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F, als Münzzeichen: die 6. Münzſtätte, für d. Deich. 


Reich Stuttgart, für Preußen Magdeburg; in der 


Chemie — $luor; auf Thermometern — Fahrenheit; 


in der Muſik: der 4. Ton der C dur-Tonleiter. F- 
Schlüſſel, ſ. Bahiglüffel. F-Löder, die Aus- 
ihnitte int Rejonanzboden v. Violine, Bratjche, Cello 
u. Kontrabaß. — 5 in der Muſik — forte (ff — for- 
tssimo); in der Spradl. — Femininum od. Yuturum; 
bei Waren — fino, fein (ff. — fehr fein); als Büdher- 
format — Folio; auf der GStellfheibe v. Uhren — 
faster, gejhwinder. 

Faaborg (füo—), dän. Hafenjtadt auf Fünen, am 
RL. Belt, 4345 €., Eijengießereien. 

Faaker See, bis 30 m tiefer Gee in Kärnten, ſüd— 
öftl. v. Villad). 

Faaſſen, Pieter Tac., gen. Rofier, niederl. Schau: 
ipieler u. Shwanfdichter, * 1833 u. F 1903 im Haag. 

Fabel, die, erdichtete Erzählung, in d. lebloſe Dinge, 
bei. Tiere (Tierfabel) wie Menſchen redend u. han— 
delnd vorgeführt werden, um eine fittl. Wahrheit zu 
veranſchaulichen (Fabeldichter: Aſop, Phädrus, La 
Fontaine, Gellert, Leſſing ꝛc.); auch: Inhalt, Stoff 
eines Dramas od. Epos. — Fabelepopöe, vie, Helden: 
gedicht (meiſt komiſch-ſatiriſch), deſſen handelnde Ber: 
ſonen Tiere ſind. 

Faber, 1. € rnjt, proteſt. Milftonar, * 1839 au Co⸗ 
burg, jeit 1865 in Ehine, 7 1899, befannt dur Schrif⸗ 
ten über China. — 2. Joh.,* 1478, 1530 Bild. von 
Wien, F 1541, jehr tätig. für Hebun des a: Lebens 
u. Abwehr der Kejormation. — 3. Koh Lothar v., 
* 1817 u. } 1896 in Gtein b. —— machte die v. 
feinem Urgroßvater A. W. Faber 1760 gegr. Bleiſtift— 
fabrik in Stein zur größten der Welt (jeht Aktienge— 
tellichaft) u. erwarb Graphitwerfe in Sibirien. — 4. 
Petrus, jel:, Sejuit, * 1506 zu Villaret in Savoyen, 
Gefährte des Hl. Ignatius v. Loyola, gründete als 
1. Jeſuit in Deutſchland die Niederlaffung zu Köln u. 
gewann Canijius für den Orden, + i546 zu Rom auf 
der Reife 3. Trienter Konzil. 


Faber (fehb'r), Frederick Mill, engl. Theologe, 

* 1814, war anglifan. Pfarrer, Studienfreund Glad⸗ 
— wurde 1845 fath., Gründer (1849) u. Leiter 
des Londoner Oratoriums, verf. relig. Gedichte u. ge⸗ 
mütvolle aſzet. Schriften, + 1863. 

Faber du Faur (— dü führ), Otto v., Münchener 
Maler, * 1828, T 1901, malte Kriegsbilder (Die 
vůhowſchen Jäger, Epiſoden aus den Schlachten von 
1870/71, Panorama der Schlacht bei Wörth für Ham— 
burg) u. Reiterbilver aus d. Leben der Araber. 


Fabiaͤnus, HL, Papſt 236/250, teilte Rom für Die 
Armenpflege in 7 Diafonien (Urfprung der 7 Kardi⸗ 
naldiafonien), als Märtyrer F unter Decius; Grab in 
der Raltiftustatafombe; Feſt 20. San. 

Fabié, Francois, frz. Heimatdichter, * 1846 in Du— 
rengue, Leiter der Ecole Colbert in Paris. Seine 
„Poesies“ enthalten Naturbilder v. padendem Realis- 
mus (La po&sie des betes, Voix rustiques 2c.). 

Fabiola, hl. vornehme Römerin, Schülerin des HI. 
oe lebte meift in Rom der Wohltätigkeit, 

400. Erzählung v. Kardinal Wiſeman. 

—— röm. Batrigiergefhledt. 1. Quintus F. 
Mäximus Rullidnus, Held der Samniter- u 
Etrusferkriege, fiegte 295 bei Sentinum. — 2.0. F. 
Maximus Cunctätor (der Zauberer), vermied 
als Sitten 217 den offenen Kampf mit Hannibal, 
7203. — 3. Q. F. Pictor, der ältejte röm. Gejhicht: 
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ſchreiber, hr. bald nad) 201 eine röm. Geſch. in ariem 
Sprache, benützt von Polybios u. Diodor. - 

Fabliau (—iöh), das, altfrz. Schwan bes 12. ne 
Ihdts., kleine epilhe Erzählung aus dem —— 
leben, menſt derb⸗witzig u. ſatiriſch. 

Fabre (tahbr’), 1. Emile, realiſt. Fra. ‚Dramati: 
fer v. großem Talent, * 1870 in Meb; jr. „L’argent“ 
ern 2C., beites Drama „Les ventres dores". 
Ffrz. Romandichter, * 1830,. }: 1898, be⸗ 
vorzugt sr landl. („Le ‚Chevrier“) u. den: Btiefter; 
roman („L’abbe Tigrane“; Freidenferltandpunft).» — 
Fabre d'Eglantine (deglarttihn); Phil. Frangois Na! 
zaite, *-1755, Luſtſpieldichter u. Nenolutionär, Schöp: 
fer des KRevolutionsfalenders, 1794 mit Danton guil⸗ 
lotiniert. 

Fabri, 1. Felix, Dominikaner in Ulm,.* um i440, 
F 1502, ſchr. Geſch. Schwabens u. Beihreibung‘ jeiner 
Fahrten ins HI. Land. — 2. $riedr.. * 1824,1857/84 
Leiter der protejt. Rhein. Miſſionsgeſ. in Barmen, 
agitierte feit 1878 für Kolonialpolitit, * 1891... 
Fabri de Fabris, ſ. Schmitz, Maria. 

Fabriaͤno, ital. Stadt, Bro. Ancona, 21096 E., Bi: 
ſchofsſitz, Bapier- u. Kederinduftrie. — Sabriäno, Gen: 
tile da, it. Maler aus %., F 1427 zu Rom; Hptw. An: 
betung der Hl. 3 Könige. 

Fabrice (—ihß'), Alfıed, 1884 Graf v., fühl. Gehie: 
tal, * 1818, F 1891; 1866 Generalftabschef der Sach⸗ 
fen in Böhmen, ſchloß die Militärkonvention mit 
Preußen ab; 1866/91. Kriegsminijter, feit 1876 zu: 
gleich Minijterpräfident u. jeit 1882 für Auswärtige”, 
1870 Generalgouverneur in Nordfrankreich. ee 

Fabricius, Gajus, röm. Feldherr im Krieg gegen 
die Lukaner, Tarentiner u. Pyrrhus, ſiegte 282. bei 
Thurii, bewies jeine unbeſtechl. Rechtlichkeit als. ‚Se 
jandter bei 280. 

Fabricius, 1. David, Aſtronom, * 1564, — 
d. veränderl. Stern Mira Ceti, 7 1617..— 2.8. Göhn 
Sohann, Witronom, * 1587, * um.1615, bewies aus 
der Bewegung der v. ihm entdedten Sonnenjleden Die 
Adjendrehung der Sonne. — 3. Ernjt, Archäologe, - 
* 6. Gept. 1857 in Darmitadt, 1888 Prof. in Freiburg 
i. Br., machte viele archäolog. Reifen in den Mittel: 
meerländern, entdedte 1884 das Stadtrecht v. Gortyn; 
jeit 1897 an der Spitze der Reichslimeskommiſſion, 
mit Sarwey Hrsgbr. d. Limeswerks. — 4. Hierony- 

mus, ital. Mediziner, * 1537, F 1619, verdient um 
Anatomie u. Entwidlungsgeld. — 5. Hildänns, 
MilH, Chirurg, * 1560 zu Hilden b. Düſſeldorf, 
7 1634 zu Bern, bedeut. Förderer der Chirurgie durch 
Anwendung anatom. Grundfäge. — 6. Joh. Albert, 
Philologe, * 1668, F 1736 als Rektor am Johanneuͤm 
in Hamburg; ihr. die 1. gründl. griech. (Bibliotheca 
Graeca) u. vom, (B. Latina) Literaturgeih. — 7. Jo h. 
Chriſtian, * 1748, 1775 Prof. der Naturgeid. in 
Kiel, * 1808; v. ihm die Einteilung der Selen 2 
d. Bau der Mundorgane. ; 

Fabrit ift geſetzlich nicht definiert; im allg. ein’ gi 
ßerer Gewerbebetrieb in einer eignen Betriebsitätte 
mit außerhalb wohnenden Arbeitern u. weitgehender 
Ardeitsteilung, vom Handwerf auch durd die, Un- 
möglichkeit des Aufitiegs vom Arbeiter zum Unter- 
nehmer unterſchieden. Das F.weſen bradte ſchärfere 


u. Klaſſengegenſäßze u. Sammlung der Bevölferung in 


den Städten u. Borjtädten, verſchlechterte irof höherer 
Löhne die Eriftenzbedingungen u. die Unabhängigfeit, 
ſchädigte wegen der oft abjtumpfenden Tätigfeit bei, 
der Arbeitsteilung die Freude an ver Arbeit u. "Bor 
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dadurch zur Unzufriedenheit u. polit. Organiſation 


der Arbeiter, zur geiltigen Rebellion gegen Staat u. 
Chriftentum das meilte beigetragen. Durch Gewerbe- 
ordnung v. 21. Juni 1869 u. viele Novellen, bei. das 
Arbeiterſchutzgeſetz v. 1. Juni 1891, find Bejtimmun- 
gen getroffen über Sonntags- u. Nadhtarbeit, über Be- 
Ihäftigungen v. Frauen u. Zugendlichen (vgl. Arbei— 
ter), Bejchaffenheit der Maſchinen u: Arbeitsräume 
(Luft, Licht, Dünfte 2c.). Zu ihrer Durdführung und 
zur Sammlung v. Material über Lage der Arbeiter 
u. Wirkung der fozialen Gejege wurden 17. Juli 1878 
ſtaatl. Fabrikinſpektoren eingeführt. — Fabrilänt, 
Fabrikbeſitzer. — Fabrität, das, gewerbl. Erzeugnis. 
Fabrifatiteuer wird vom fertigen Produkt er- 
hoben, 3. B. Bierjteuer (im Unterfhied vom bayr. 
Malzaufichlag). Haldbfabrifate find nur vor=, nicht 
fertigbearbeitet. — Yabrifatiön, die, Verfertigung, ge— 
werhl. Herſtellung Fabrikationsmünzen 
für d. Handel mit d. Ausland beſtimmte Münzen. — 
Fabrikmarke, ſ. Warenzeichen. — Fabrikpflanzen — 


Induſtriepflanzen. — Faäbrikräte — Arbeiteraus— 
ſchüſſe, ſ. Arbeiter. — fabrizieren, herſtellen, verfer— 
tigen. 

fabulieren, fabeln, erdichten, lügen. — Yabulant, 


Fabler, Lügner. — Fabuliſt, Fabeldichter. — fabulös, 
fabelhaft; unglaublid. j 

Facçade (faſſaͤhd'), Faſſade, die, Außen-, beſ. Vorder- 
feite eines Gebäudes. 

Facatativd, Dep. in Colombia, Südamerifa, 6265 
akm, 138 000 €. (1908); Hit. F., 13 000 €. 

Faccio (fatiho), Franco, ital. Komponiſt, * 1840, 
+ 1891 in Mailand als Prof. u. Kapellmeiſter an der 
Scala; jr. Opern (Einfluß R. Wagners), eine Sym- 
phonie, eine Kantate u. Lieber. 

Face (fahß'), die, Angeficht, Vorderjeite, Vorderz, 
Gefihtslinie eines Feftungswerfs. en face (an —), 
v. vorn, in Vorderanſicht. 

Faeces, M;. Hefen, Bodenſatz; Fäkalien. 

Facette (faſſett'), die, geſchliffene Rautenfläde an 
Gläfern u. Edeljteinen. — facettieren, vieledig ſchnei⸗ 
den od. jehleifen. 

Sad), in der Weberei: Iffnung der Kettfäden zum 
Durdlafien des Weberſchiffchens mit dem Schußfaden. 
Fachbaum, der oberſte wagrechte Balken eines 
Wehrs. 

Fächer, urjpr. einfacher Blattwedel, dann mit Seide, 

Papier, Federn ꝛc. überzogenes Geflell aus Holz- od. 
Elfenbeinſtäbchen, jeit d. = — 
16. Shot. zuſammenfalt⸗ 
bar (aus China übernom= 
men), bej. in d. Rokokozeit 
durch Malereien ꝛc. koſtbar 
ausgeſtattet. Fücher⸗ 
flügler (Strepsiptera), Ord⸗ 
nung d. Inſekten init ver: 
fümmerten Borderflügeln 
u. Mundteilen; Hinterflü- 
gel groß u. fächerartig faltbar; Weibchen ohne Flü— 
gel u. Beine. Schmarogen bei Hautflüglern u. haben 
vollkommene Metamorphofe.. — KFükherpalme, |. 
Borassus u. Corypha. j 

Fachingen, preuß. Ort an der Lahn, Rgbz. Wies- 
baden, Unterlahnfr., 173 E., Mineralquelfe. 

Fachſchulen, Zehranftalten 3. Ausbildung für einen 
bejtimmten Beruf: 
Handelshochſchule, Tierarzneilhule) u. Akademien 
(Berg-, Forſt⸗, Landwirtihafts:,, Muſik-A.); 2. Mit: 
telſchulen (Handels-, Landwirtſchafts- Kunſigewerbe⸗, 











1. Hochſchulen (Polytechnikum, 
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Berg⸗, Schiffahrtsſchulen); 3. Gewerbeſchulen niederer 
Ordnung (landw. Winter-, Fortbildungs-, Handels-, 
Gartenbau=, Förſter- 2. Schulen. 

Fachwerk, Tragekonſtruk⸗ 
tion aus Holz- od. Eiſen⸗ 
balfen im Dreiedverband Sich 
(bei Dädern, Brüden, IE SIT 
Hallen, Ruppeln); die Zwi⸗ 
BUNG — IAIHIB 

einen, Lehm od. Beton zen 
ausgefüllt werden (ad: SER 
wände für einfadhe Ge: 
bäude). 

Fäciös, die, Geſicht. F. hippocrätica, hippofratifches 
Geſicht, ſ. Hippofrates 2. — Faciälis, der, der 7. 
Gehirnnero, bewirkt die Gefichtsbewegungen, fann ge— 
lähmt werben bei Durchſchneidung, Erkältung ıc. 

Sacius, Frieder MWilh, * 1764, F 1843, Stein- 
u. Stempeljhneider in Weimar. Seine Tohter An— 
gelifa, * 1806, F 1887, ſchnitt vorzügliche Porträts. 

Fackeldiſtel, ſ. Cereus u. Opuntiaa — Fackeltanz, 
polonäſenart. Tanz, bei dem die Herren Wachsfackeln 
tragen, noch bei fürſtlichen Hochzeiten, z. B. am preuß. 
Hofe üblich. 

Facçon (faſſön), die, Faſſon, Machart, Zuſchnitt, Urt 
u. Weiſe, Betragen, Anſtand; in Ziiägen. oft — künſt⸗ 
lic hergeſtellt, gefälſcht (z. B. Faconwein); Mz. Um- 
ſtände, Weitläufigkeiten. — Facçoneiſen, |. Walzeiſen. 
— fagonnieren (faß —), faſſonieren, formen, muſtern, 
beſ. mit geblümtem Muſter verſehen. — Facçonnerie, 
Faſſonerie, die, Modeln od. Blümen der Zeuge. 

Factum, das (Mz. —ta), Tat, Tatſache; (de) facto, 
tatſächlich. 

Facũltas, bie, Fähigkeit, Fakultät. f. docéndi, Lehr⸗ 
befähigung (für d. Unterricht an höheren Schulen). 

aͤdda, die, ägypt. Silbermünge — Para. 

Faden, altes Längenmaß, meiſt 6 Fuß (in Preußen 
1,883 m), bei. 3. Mefjung der Kahrmwajjertiefen 2c. auf 
Schiffen; als Maß für Garnfäbden der Umfang des 
Hajpels; auf Wappen: ſchmaler Balken (j. d.), 
ſchrägrechts verlaufend eine jüngere Linie, ſchräglinks 
unehel. Abjtammung bezeichnend. — Fadenalgen, ſ. 
Konfervazeen. Fadenglas, ſ. Filigranglas. 
Fadenkreuz aus Spinnenfäden, dünnem Draht od. 
feinen Strichen im Glas, vor d. Linſe d. Fernrohres 
angebracht, dient z.genaue Beobachten u. Meſſen (auch 
Fadennetz). — Fadenmühle, Maſchine zum Über— 
ſpinnen mit Gold- u. Silberfäden ꝛc. für Poſamente. 
— Fadenpilze, ſ. Hyphomyzeten. — Fadenwürmer, als 
Ordn. = Haarwürmer (f. d.); im engern Sinn als 
Familie (Filarfidae) lange, dünne, bei Menſch u. Tier 
Ihmaroßende Haarwürmer. Der trop. Guinea= od. 
Nedinawurm (Filäria medinensis) verurſacht Hautge- 
ſchwüre; der wejtafrifan. Augenfadenwurm (F. loa) 
ſchmarotzt in der Augenbindehaut. 

Faënza, it. Stadt, Pro. Ravenna, 40370 €, Bi: 
ſchofsſitz, Fabrikation v. Majolila, Seidenfpinnerei. 

Faes (fäs), Pieter van der, Maler, ſ. Lely. 

Fafnir, in der german. Mythologie Sohn des Rie— 
ſen Hreidmar, Bruder des Reginn u. Otr, erſchlägt ſ. 
Vater um des Goldhortes willen, den er als Drache 
Ru Hütet, bis er von Gigurd erſchlagen 
wird. 

Fagazéen, Bilanzenfamilie — Kupuliferen. 

Sägerlin, Ferd, Maler, * 1825 zu Stodholm, 
7 1907 zu Düſſeldorf, [Hilderte das holländ. Schiffer: 
leben in Humorvollen u. lebenswahren Gentebildern 
* 1. Rauchverſuch, Heimkehr vom Strand, Flitter⸗ 
wochen). 
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Fagging-Syitem (függ—), engl. Sitte, daß der 
ältere Schüler (fag-master) den jüngeren als Famu— 
lus (fag) benußt u. ihn dafür unterftüßt. 

Fagibine, nordweitafrif. See, weſtl. v. Timbuktu, 
etwa 2000 qkm. E 

Fagiuoͤli (fadſchu—), Giovan Battijta, it. Dichter, 
* 1660, + 1742, Vertreter der burlesfen Dichtung; v. 
feinen Zuftipielen ijt „Der Hausfreund“ das beite. 

Fagnani (fanjäni), Prospero, berühmter röm. Ka— 
nonijt, * 1587 od. 1588, + 1678, ſchr. blind fein ſcharf⸗ 
finniges „Jus canonicum“, 

Sagne, 2a (fannj’), „Venn“, belg. Odlandſchaft 
weitl. der Maas. 

Kagött, das, Bahpfeife, aus dem Bombart durch 
Aniden u. Zujammenlegen d. Rohrs entitand. Holz= 
blasinftrument, wegen des weihen Tons auch Dol- 





Fagott. 


cian genannt. In den S-fürmig gebogenen Hals ijt 
ein doppeltes Rohrblatt (Zunge) eingefhoben und 
feftgebunden. Umfang B bis c” (es”); das Kon— 
trafagott fteht 1Oktave tiefer. 

Faguet (— geh), Emile, frz. Literarhiftorifer, * 17. 
Dez. 1847 in La Roche-ſur-Yon, 1890 Prof. an der 
Sorbonne in Paris; jr. bei. eine frz. Literaturgeſch. 
u. über die fra. Tragödie des 16. Shots. 

Fagus, Buche, Gattg. der Kupuliferen. F. silvätica, 
gemeine od. Rot-B. einer der ſchönſten u. nüglichjten 
Waldbäume, Liefert gutes Holz, Rinde 3. Qohgerberei 
u. die als Viehfutter u. 3. Ölbereitung gebraudten 
Samen (Buhedern, =nüfje). Eine Abart mit braun- 
toten Blättern, Blutbuche, ift häufiger Parkbaum. 

re f. u. Angrecum. — $ahlha)d, j. Gepard. 

Fähe, weidm. Weibchen v. 4füß. Raubtieren, bei. 
Hund, Fuchs, Wolf. 

Ha—hien (— Sean): chineſ. Buddhaprieſter 
des 4./5. Ihdts. deſſen „VBeſchreibung der Buddhalän- 
der“ wichtig iſt für die Geſch. des Buddhismus. 

Fahlerz, Tetraedrit, Schwarzerz, regulär kriſtalliſie— 
rendes graues od. ſchwarzes Mineral, das beſ. Kupfer, 
Silber, Eiſen u. Zink enthält. 

Fählmann, Friedr. Rob,, eſtländ. Philologe, * 1798, 
7 1850, verdient um Erforſchung der eſtn. Sprache u. 
Lit. durch Gründg. der „Gelehrt. Eſtn. Gefellih.“ u. 
Herausgabe des eitn. Nationalepos „Ralewi Roeg“. 

Fahlmer, Johanna, vertraute Freundin des jun: 
gen Goethe in Frankfurt a. M. 

Fahndung, behördl. Verfolgung einer Berjon, die 
einer jtrafbaren Handlung verdädtig ilt od. eine 
Strafe zu verbüßen hat. 

Sahne, 1. in der Botanik: das größte, nad Hinten 
ſtehende Blatt der Schmetterlingsblüte; 2. weidm. 
langhaariger Schwanz (Rute) v. Sagdhunden und 
Fuds; 3. Teil der Vogelfeder (j. Feder); 4. Buchdr. 
noch nicht zu Spalten umgebrodener Drudjaß; 5. 
als Feldzeichen bei allen Völkern üblich, genießt 
als Symbol des oberjten Kriegsherrn militäriiche 
Ehren. Jedes Infanterie und Bionier-Bataillon 
u. Sußartillerie-Regiment hat eine %., die kirchlich ge— 
weiht u. vom Zandesherrn verliehen wird. Sm Stand- 
ort u. im Feld wird fie v. einer Fahnenwache 
gehitet, bei feierl. Anläffen v. einer Fahnenko in— 
pagnie begleitet, vom Yahnenträger, einem 
ältern Unteroffizier (früher. dem Fähnrich), getragen. 
Die Rekruten ſchwören auf fie (Artilferiften auf das 
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Geſchütz) den Fahneneid, das Treugelöbnis gegen den 
oberiten Kriegsherrn. Weihe %. ift Parlamentär- 
flagge, weiße %. mit rotem Kreuz die Neutralitäts- 
flagge d. Noten Kreuzes. — Fahnenflucht, Dejertion, 
vorjäßl. Verlaſſen des Truppenteils in der Abſicht, ſich 
der Dienjtpfliht dauernd zu entziehen; wird im Frie— 
den mit Gefängnis u. Verſetzung in die 2. Klafje des 
Soldatenftandes beitraft, im Krieg mit Zuchthaus, 
F. vom Poſten od. zum Feind mit dem Tode. — Fah— 
nenhafer, [. u. Avena. — Fahnenjunker (früher Avan— 
tageur), im diſch. Heer! auf Beförderung 3. aktiven 
Dffizier eintretender Soldat, fan nad) 6 Monaten 3. 
Fähnrich (ſ. d.) befördert werden; muß aus guter 
Familie ftammen, Reifezeugnis einer Yituf. Lehran— 
alt haben od. Fähnrichsprüfung ablegen. — Fahnen⸗ 
leben, im Mittelalter das weltl. (im Ggf. zum geiftl. 
Zepterlehn), jpäter jedes Fürjtenlehen, nad d. Beleh- 
nung mit der Sahne. — Fahnenſchmied, Hufbeihlag- 
ſchmied im Rang d. Unteroffiziere. — Kähnlein, kleinſte 
VBerwaltungseinheit d. Truppen d. 16./17. Shöts., 100 
bis 600, aud ſchon 1000 Mann Start. — Fähnrich, 
urjpr. der Fahnenträger, in Preußen bis 1806 Der 
jüngjte Offizier des Regiments, jeßt ein Portepee- 
unteroffizier in Durchgangsſtellung vom Fahnenjun— 
fer zum Offizier, trägt als Degen-F. das Offiziers- 
feitengewehr u. rangiert hinter dem fyeldwebel. Eben- 
fo F. zur See der Offiziersafpirant bei der Marine. 

Fähr, preuß. Ort, Rgbz. Stade, Kr. Blumenthal, 
2305 €., gehört zu Aumund. 

Fahrbühne, Plattform bei Aufzügen. 

Fähre, Boot für d. Verfehr zw. Flußufern, entmw. 
freifahrend mit Ruder, Segel, Motor, od. an Kette od. 
Seil fejtliegend u. durd) den Drud der Strömung auf 
das ſchräg gehaltene Boot bewegt. Vgl. Trajeft. 

Fahrende Habe — Fahrnis, |. d. — Fahrende Leute, 
im Mittelalter Spielleute, Gaufler 2c., waren ehrlos. 
— Fahrende Scholaren (%. Schüler, Baganten), frü- 
ber: umhberziehende u. ihren Unterhalt durch Singen 
2c. verdienende Studenten. 

Fahrenheit, Gabr. Dan., Phyſiker, * 1686 in Dan— 
sig, F 1736, fertigte meteorolog. Inftrumente an, er= 
fand eine bejond. Skala für Thermometer (f. d.) und 
verwandte bei dieſen Quedjilber jtatt Weingeift. 

Fahrkartenſteuer, |. Eifenbahnen (Tarife). — Fahr: 
funjt, im Bergbau: der Schadhtaufzug. 

Sahrläfjigkeit, Uuherachtlaffung der im Verkehr er- 
forderl. Sorgfalt, mat haftbar, bei Tötung u. Kör— 
perverlegung jtrafbar. 

Fahıner, Ignaz, fathol. Theologe, * 27. Aug. 1865 
zu Richtolsheim i. Elſaß, 1903 Prof. f. Kirchenrecht, 
1905 f. Moral, 1911 Generalvifar in Straßburg, ſchr. 
über Eheredt. j 

Fahrnis bewegl. Habe (im Ggſ. zu den Liegenichaf- 
ten). — Fahrnisgemeinſchaft, ſ. Güterrecht, eheliches. 

Fahrrad, urjpr. nur zum Sport dienend, jet wich— 





u Fahrrad. 


tiges Verkehrsmittel für Gejchäftsleute, Bolt: u. Tele: 
graphenverwaltung, Militär (Radfahrer). Ein Bor: 
1* 


Fai 7 

läufer des %.5 war die Draijine, ſ. d Etwa 1870 fam 
in England das Hochrad auf (Vorderrad bis 1!/, m, 
Hinterrad klein), das Ende der 1880er Kahre dur) 
das Niederrad (2 gleich Hohe Räder) verdrängt wurde. 
Wichtigſte Teile: Stahlrahmenbau, Tretfurbel mit 
Kettenüberjegung 3. Hinterrad (jeltener Kegelräder), 
Lenkſtange für das Vorderrad. Der Verbreitung jehr 
förderli waren der Quftreif (1888 vom irifchen Arzt 
Dunlop erfunden) u. die Kugellager; neueſte Verbej- 
ferungen jind Freilauf u. Rüdtrittbremje. Erjtrebt 
wird Gewichts-(bis 10 kg)u. Reibungsverminderung. 
Mittlere Gejäwindigfeit 30 km ſtündlich. Abarten 
find: Zwei- u. Mehrliger, Dreirad, Gepädrad. Etwa 
1890 fam d. Motorrad (Benzinmotor) auf; es hat 
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Motorrad. 


1—4 Zylinder für 2—8 Pferdefräfte, 60—80 km mitt» 
lere Geihwindigfeit (bei ſchwerſten Maſchinen bis 
110 km), 1-—2 Br. Betriebskoften pro km. — Fahr: 
ſtuhl, ſ. Aufzug 3. — Fahrt, im Bergbau: die Leiter 
im Schacht (Ggf. Fahrkunſt). — Fährte, Abdruck der 
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Fußtritte des 3. Hohen Jagd gehör. Haarwilds ('ßirſch, 
Reh ꝛc.) im Boden, am deutlichſten im friſchen Schnee; 
gibt dem erfahrenen (fährtengerechten) Jäger Aus— 
tunft über Stärke, Geſchlecht 2c. des Wildes. Noch 
friſche F. heißt warme, ſolche ». verwundetem Tier 
Schweißfährte. Bei Niederwild (Hafen zc.) ſpricht 
man von Spur, bei Federwild v. Geläuf ſtatt %. — 
Fahrtmeſſer — Log, j. d. — Fahrwaſſer wird in Flül- 
fen, Seen u. Küjtennähe durch ſchwimmende Tonnen 
(Bojen), Leuchtfeuer 2c. bezeichnet. ; 

Faible (fäbl’; frz. faible, ſchwach), das, Schwäde, 
Vorliebe (für etwas); übertriebene Nachſicht. — Fai⸗— 
bleſſe (fäbléſſ'), die, Schwachheit, Ohnmacht. 

Faidherbe (fäderb’), Louis, frz. General, * 1818, 
foht in Algerien, verwaltete 1854/65 Senegambien 
rühmlich, als Führer der Nordarmee 1870 bei Amiens 
u. Saint-Quentin geſchlagen, F 1889; ſchr. über Län- 
der u. Spraden Nordweſtafrikas. 

Faidit (fädih), Gaucelm, provenzal. Lyrifer Ende 
des 12. Shots. 

Faille (faj’), die, leichter Seidenftoff, beſ. für Kopf: 
u. Schultertüder. 

Failly (fajih), Charles Achille de, franz. General, 
* 1810, 7 1892, zeichnete ſich im Krimfrieg, bei Sol- 


Reh Schwarzwild 
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ferino u. 1867 bei Mentana gegen Garibaldi aus; 
1870 Führer des V. Armeeforps, 30. Aug. bei Beau- 
mont geſchlagen u. bei Sedan friegsgefangen. 

Sailsworth (féhlsuörſ), engl. Stadt, Grafſch. Lan— 
calter, 16 000 E. Textilinduftrie. - 

Hain (für), Agathon Sean Franc. Baron, * 1778, 
r 1837, 1806/15 Sefretär Napoleons, jhr. Tagebücher 
(Manuscrits, 7 Bde.). 

fair (fähr), geziemend, angemefjen, ehrlid). 

Fairbairn (Fährbörn), Sir William, engl. Inge: 
nieur, * 1789, T 1874, konſtruierte verbefjerte Arbeits- 
maſchinen u. ven %.-Dampffejjel. 

Fairfax (fährfär), Thomas, Lord, * 1611, fomman- 
dierte Das Heer d. engl. Parlaments im Bürgerfrieg, 
fiegte 1645 bei Najeby, brachte Karl I. gefangen nad 
London, war gegen |. Hinrichtung u. jpäter für Wie- 
derheritellung des Königtums, T 1671. j 

Fair Island (fähr Kiländ), Feine ſchott. Sniel, zu 
den Shetlandinjeln gehörig. 1588 Untergang des Ad— 
miralſchiffs der ſpan. Armada. 

Faiſabäd od. Kaizabad, ind.-brit. Divifion, Verein. 
Provinzen v. Agra u. Audh, 31537 qkm, 6 907 034 €. 
(1901); Hit. F. an der Gogra, 54 636 €. 

Faiſeur (föſöhr), Macher, Anftifter; Unternehmer 
v. polit. od. Geldgejhäften (oft mit dem Nebenfinn 
des Unehrenhaften). 

Faißt, Smmanuel, Bus * 1823, gründete 
1857 in Stuttgart mit Xebert das KRonfervatorium, 
eine der bedeutenditen dtſch. Muſikſchulen, das er jeit 
1859 Teitete, F 1894; jchr. Ausgabe klaſſ. Klavier: 
werfe mit Lebert u. Bülow, Orgeljtüde, Lieder, Chor: 
lieder, Motetten u. Kantaten. 

Fait (fäh), das, Tat, Tatſache. F. accompli (fähte- 
a en en 

ajüm, ägypt. Bro. — Fayum. 

Fätätten, My, menſchl. u. tier. Rot, Exkremente. 

Fakir, mohammed. Bettelmönd (Derwiſch) in Oft: 
indien; irrig aud) für Dſchogi (ſ. d.) gebraudt. 

Fakſimile, das, getreue Nachbildung v. Handihrif- 
ten, Zeichnungen zc. $.-jhnitt f. u. Holzſchneidekunſt. 

Faktion, die, Partei, bef. polit. Art; aufrührer. Ge- 
ſellſchaft. — Faktionär od. Faktioniſt, Parteigenofie. 
faktiös, parteiſüchtig; aufrühreriſch. — ſättiſch, 
tatſächlich, wirklich. — faktittv, bewirkend. — Fälktor, 
der, Aufſeher in gewerbl. Anſtalten, Vorſteher einer 
Druderei; Leiter einer Faktorei; wejentl. Beſtandteil 
od. Umjtand, Urſache; Math. Mehrer, die mit einer 
anderen multiplizierte Zahl. — Faktorei, die, über: 
feeifhde od. übh. ausländ. Handelsniederlaffung. 
Faktoreigewicht, ojtind. Handelsgewidt 
etwa 33,87 kg. — Faktötum, das, Allmacher, zu allem 
brauchbarer Menſch. — Fäktum, j. Factum. — Fak—⸗ 
tür(a), die, Einfaufsrehnung, vom Berfäufer mit den 
Maren überfandte Rehnung. — falturieren, Rech— 
rung ausitellen. 

fäfulent, hefig, trübe. — Fäfulenz, die, Bodenſatz. — 
Füfulometer, der, das, Stärkemeſſer, Apparat 3. Unter- 
I der Stürfe u. des Waffergehalts im Stärke— 
mehl. 

Fakultät, die, Fähigkeit (ſ. Facultas); Vollmacht; 
jede d. 4 Hauptwiſſenſchaften einer Univerſität (Jura, 
Medizin, Philoſophie u. Theologie) u. deren Lehr— 
förper; Math. Ausdruck für ein Produkt, defien Fak— 
toren die Glieder der von 1 beginnenden natürl. Zah— 
Ienreihe bilden, 3. 8. 1X2xX3x4X5 — 5 Fatul- 
tät (geſchr. 51). — fatultativ, dem eigenen Ermejjen 
überlajjen, wahlfrei; Ggſ. obligatorijd). 

Falaiſe (—lähſ'), frz. Arr.Hft, Dep. Calvados, 
6740 E., Tertilindultrie. . "oe: 
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Kaland (Valant), VBerführer, alter Name des Teu- 
fels. Falandine, Teufelin. 

Falaͤſcha, Hamit. Volk in Abejjinien, etwa 160 000 
Köpfe, !/, üüdiſch. 

Falb, Rudolf, * 1838, F 1903, zuerjt kath. Prieſter, 
1872 Proteſtant, ſuchte Witterung u. Erdbeben auf 
Anziehung v. Sonne u. Mond (ftarfe Wirkung bei. 
an d. jog. kritiſchen Tagen) zurüdzuführen. 

Falbel, die, Kaltenbejag an Damentkleidern. 

Falber, Pferd v. verſchoſſen gelbl. Färbung mit 
dunklem Aalſtrich (j. d.); Schweif u. Mähne dunfel; 
bei wilden Pferden häufig, bei Hauspferden jelten. 

Falcão (—fau), Chriſtovam, port. Dichter, F 1550, 
volkstümlich durch ſ. Idyll „Crisfal“, die Schilderung 
ſeiner unglückl. Liebe. 

Falciu (fältſchu), 1. xumän. Kreis, Moldau; Hſt. 
Huſch. — 2. Ort im Kr. F. am Pruth, 2600 €. 

Falckenberg, Rich., Philojoph, * 23. Dez. 1851 zu 
Magdeburg, 1889 Prof. in Erlangen, Anhänger Lotzes, 
ſchr. über Nik. v. Cufa, Lotze u. eine freffl. Geſch. der 
neueren Philoſophie. 

Falckenſtein, General, ſ. Vogel von %. 

Falco, Falconidae, ſ. Falken. 

Falcön, Staat v. Venezuela, am Golf v. Mara: 
caibo, 173 968 €. (1905); Hit. Coro. 

Falconer, (faofner), 1. Hugh, engl. Baläontologe, 
* 1808, 1848/55 Dir. des Botan. Gartens in Kalfutta, 
7 1865; Hptw. Fauna antiqua Sivalensis. — 2. Wil- 
Liam, engl. Dichter, * 1732, F 1769, verf. bejchreib. 
Gedicht „Der Schiffbruch“ nad) eignem Erlebnis. 

Falcönio, Diomede, it. Franziskaner, * 1842, 1899 
Titular-Erzbifhof v. Larilfa u. Apoftol. Delegat in 
Kanada, 1902 für die V. St., 1911 Kardinal. 

Falding (fcivl —), das, grobes Tud). 

Saleıne, die, I. Nbfl. d. Senegal, etwa 500 km lang. 

Falenski, Felicyan, poln. Dichter, * 1825 in MWar- 
ſchau, ſchr. lyr. Gedichte, überjegte Dante, Petrarca, 
Arioſt u. V. Hugo. 

Falerii, etrusf. Stadt, 241 v. Chr. von d. Römern 
zerjtört; jet Civitä Caftellana. 

Falerner, edler ital. Wein (beite Sorte: Mäſſiker) 
aus dem Falerniſchen Gebiet in Kampanien. 

Salguiere (—giähr'), Alexandre, frz. Bildhauer u. 
Maler, * 1831, F 1900, ſchuf in naturalift. Behandlung 
der Figuren mytholog. Bildwerfe (Diana, Jagende 
Nymphe), Allegorien (Geitalt des Dramas, Heroiſche 
Poeſie) u. Statuen für Denkmäler (Balzac, Paſteur). 
Als Maler ift er Künſtler in d. Wiedergabe der Licht: 
wirfung auf nadte Körper (Die Ringer, Kain und 
Abel, Sujanna). 

Falieri, Marino, 1354 Doge v. Venedig, wegen Ber: 
ſchwörung zum Sturz der Xriftofratie 17. Apr. 1355 
hingerichtet. 

alt, 1. Adalbert, preuß. Staatsmann, * 1827, 
jeit 1868 im Juſtizminiſterium, 1872/79 Kultusmini— 
fter im Rulturfampf, führte die Zivilehe ein; jeitdem 
Dberlandesgerichtspräftdent in Hamm, F 1900. — 2. 
Franz,“* 1840 in Mainz, F 1909 als fathol. Pfarrer 
in KL.-Winternheim, jchr. viel üb. Mainzer Diözeſan— 
u. mittelrhein. Rulturgefhichte, Buchdruckerkunſt, Bi: 
bel u. Ehe im Yusgang des Mittelalters. — 3. Joh. 
Daniel, jatir. Dichter, * 1768, Schützling Wielands, 
+ 1826, jr. die Satiren „Die Menjhen“ u. „Die 
Gräber in Rom“. 


Falkaäde, die, Furzer Sprung des Pferdes mit Ein 


biegen der Hinterfüße u. nachfolgendem Hinknien; ſ. 
Talfieren. 

Selfaüne, die, Falke, leihtes Feldgeihüg des 
16./17. Shots. für Kugeln bis zu 4 kg. 
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alte, 1. Guſtav, * 11. San. 1853 in Lübed, lebt 
in Groß-Borjtel b. Hamburg, einer der reichſten und 
eigenartigjten Lyrifer der Gegenwart; gab Gedicht: 
fammlungen „Mynheer der Tod“, „Tanz u. Andacht“, 
„Neue Fahrt“, „Frohe Fracht“ Heraus u. jr. aud) Er— 
jählendes („Landen u. Stranden“, „Der Mann im 
Nebel“, „Klaus Bärlappe, Erzählung f. d. Sugend“). 
— 2. Jo h. Volkswirt, * 1823, + 1876, ſchr. Geld. des 
dtſch. Handels u. a. — 3. Sein Bruder Ja ko b, Kunft- 
bijtorifer, * 1825, F 1897, juchte durch) populär gehal- 
tene Schriften Kunftliebe im Bolfe zu verbreiten 
(Runjt im Haufe“, „Hellas u. Rom“, „Der Gar 
ten“ 2c.). 

Falten (Falcönidae), Raubosgelfamilie mit d. Un- 
terfamilien Geierfalfen, Weihen, Habichte, Milane, 
Buſſarde, Adler (j. dieſe Artikel) u. eigentl. Fal— 
fen. Zu diefen gehören die Gattungen: 1. Edel: 
falke (Falco) mit den Arten Jagd- (F. gyrfälco), 
Würg-, Wander: (F. peregrinus), Baumfalfe od. Ler- 
chenſtößer (F. subüteo) u. Merlin (F. ägsalon). 2. 
Rotfalfe (Tinnünculus) mit Turm: (T. alaudärius), 
Rötel- u. Rotfußfalte. — Die Falken find auf der 
ganzen Erde verbreitet. Sie wurden früher allgemein 
(bier u. da noch jet) zur Jagd auf niederes Haar: u. 
Flugwild (Falknerei — Beize, |. d.) verwandt u. 
0 ven Falkenter od. Falkner abge 
richtet. 

Faltkenau, böhm. Bezirkshit. an der Eger, 8867 E., 
Braunfohlenbergbau. 

Falfenberg, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Oppeln, 
— A.G. 2. lothring. Stadt, Kr. Bolchen, 1034 

Faltkenberg, Dietrich v., ſchwed. Oberſt, 1630/31 
Kommandant v. Magdeburg, fiel bei der Eroberung 
der Stadt durch Tilly. Nach Klopp u. Wittich hätte 
er ſelbſt die Zerſtörung der Stadt vorbereitet. 

Falkenberge, 2 Granit— 
berge im ſchleſ. Kr. Hirich: 
berg, 669 m hod). 

Saltenburg, preußiſche 
Stadt, Rgbz. Köslin, Kr. 
Dramburg, 4763 E. A.G. 

Falkenier, |. u. Kalten. 
— Halfenorden („Haus 
orden d. Wachſamkeit“ od. 
„vom Weiken Falten“) in 
Sadjen-Weimar, 1732 ge— 
jtiftet; 3 Klaſſen. 

Salfenjtein, ſächſ. Stadt, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Auerbad), 15 743 E. Gardinenfabrifation. 

Taltieren, das Pferd plöglih im Lauf anhalten u. 
die Falkade (ſ. d.) maden lafjen. 

Falkirk (faolförk), mitteljhott. Stadt am Forth- u. 
Elyde-Kanal, Grafſch. Stirling, 33560 E., Eifen- u. 
KRohleninduftrie. 1298 Sieg Eduards I. v. England 
über d. Schotten. 1746 Niederlage der Engländer 
durch den Prätendenten Karl Eduard. 

Falklandinſeln (jaofländ-), 1592 entdedte brit. In— 
felgruppe öjtl. von der Güdjpige Güdamerifas im 
Atlant. Ozean, 12532 qkm, 2356 €. Die Hauptinſeln 
Dit: u. Weftfalkland find durh den Falkland-— 
fund getrennt; Hit. Port Stanley. 

Falknis, der, Berg im Rätikon bei Ragaz, 2566 m: 





: Falkenorden, 


od. 
Falkner, Falkonerie — Falknerei, |. u. Falken. — 
Fultonett, das, altes Feldgeſchütz — Falkaune. 
Faͤlköping, ſchwed. Stadt, Län Sfaraborg, 3134 E.. 
1389 Sieg der Dänen über d. Schweden. 
all, 1. durch d. Schwerkraft veranlakte Bewegung: 
eines Körpers gegen den Erdmittelpuntt. Alle Kör— 
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per fallen im Iuftleeren Raum gleich) ſchnell. Bei frei 
fallenden Körpern nimmt d. Gejhwindigfeit im Ver— 
bältnis der allzeit zu, u. zwar beträgt die Zunahme 
bei diefer gleichmäßig bejchleunigten Bewegung auf 
der Erde in der Sekunde g — 9,81 m (für den Mond 
2, für die Sonne 28m); g dient als Maß der Schwere. 
Die Kallräume verhalten ſich wie die Quadrate der 
Sallzeiten. 2. in der Spradl. — Kafus. 3. Schſpr. 
Tau 3. Hilfen v. Fahnen, Segeln zc. — Fallbach, Waſ⸗ 
ferfall der Gutach bei Triberg. — Yallbeil, |. Guillo- 
tine. — Fallböe, die, plögl. Windſtoß v. oben. — Fall: 
brüde — Zugbrüde; im Altertum aud) bei Belage- 
rungstürmen angewendet, um vd. diefen auf die Mauer 
zu fommen. 
Falle, Vorrichtung 3. Fang v. ſchädlichen, be. Raub- 
tieren. Die Mord, Rajen- FR 
falle ijt e. großes, mit Ra— n 5 
fen, Steinen 2c. befchwer- 
tes Brett, das b. Berühren 
des unter ihm angebrach- S 
ten Köders zufchlägt u. das Fr 
Tier totdrüdt. Beim Tel- 
lereifen ſchlagen 2 eijerne 
Bügel dur) Berührung des Trittbretts, beim Schwa- 
nenhals durch Zerren an dem zw. ihnen befejtigten 
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Mord- oder Rasenfalle. 





Tellereisen. 


Schwanenhals. 


Köpderfleiih zu. Für Raubvögel werden jolde Eifen 
(am beiten mit darunter befindl. Taubenforb) auf 
hohen Pfählen od. in Bäumen angebradt. Zum Les 
bendfangen dienen Kaftenfallen, deren Tür ſich durch 
Berührung des Trittbreits od. Köders fliegt, od. 
Fallgruben, ſ. d. 

Fallen, Fallwinkel, Neigung der geolog. Schicht (3. 
B. des Flözes) gegen die Horizontale, in Winkelgra— 
den gemefjen. Vgl. Streihen. — Fallende Sucht — 
Epilepfie, ſ. d. 

Fallersleben, preuß. Ort, Rgbz. Lüneburg, Kr. Gif- 
born, 2248 E., A.G. Geburtsort Hoffmanns ». F. 

Fallgatter, mittelalt. Torverſchluß durch auf: und 
niedergehendes Gitter. — Yallgruben od. Wolfsgru- 
ben, leicht überdedte Gruben vor Befeitigungen, in die 
der Feind jtürzen ſoll; ähnl. auch 3. Gang größerer 
Tiere benußt. — Fallgut (Fallehn), Bauerngut, das 
nad) d. Tode des Beſitzers an d. Gutsherrn zurüdfiel. 
fallibel, dem Irrtum unterworfen, fehlbar. — fal- 
lieren, betrügen; zahlungsunfähig werden. — Falli⸗ 
ment od. Falliſſement (-man), das, Zahlungsunfähig- 
feit, Bankrott. — fallit, zahlungsunfähig. 

Sallieres (—iähr’), Armand, frz. Staatsmann, * 6. 
Nov. 1841 in Mezin (Lotzet-Garonne), 1876 Abgeord- 
neter, 1890 Genator, 1882/87 Min. des Innern, 
1883/85 u. 1889/90 des Unterrichts, 1887/88 u. 1890/92 
d. Juſtiz, jeit 1899 Senatspräfident, 18. Febr. 1906/13 
Präſ. der Republik. 

Faͤllingboſtel, preuß. Kreishauptort, Rgbz. Lüne⸗ 
burg, an der Böhme, 1325 €. 

Falliſſement, fallit, ſ. u. fallibel. i 

Fallize (fallihs), Joh. Olaf, * 1844 zu Betlingen 
(Luxemburg), Gründer der fathol. Bartei in Qurem- 
burg, 1887 Apoſtol. Präfekt, 1892 Apoftol. Vikar in 
Norwegen. i 

Fallmaſchine, j. u. Atwood. — Fallmeiſter — Ab— 
deder. 4 
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Fallmerayer, Jak. Phil. Geſchichtsforſcher u. Publi— 
zit, * 1790, F 1861; ſeit 1831 öfter iii Griechenland u. 
dem türf, Orient, 1848 Prof. ın Münden, wegen ft. 
demokrat. Haltung im Frankfurter Parlament 1850 
abgeſetzt; ſchr. „Faiſerreich Trapezunt“, „Morea“ (2 
Bde., beſtreitet die Abſtammung der jetzigen non d. 
alten Griechen), „Fragmente aus d. Orient“ (3 Bde.). 

Fallöpia, Gabriel, ital. Anatom, * 1523, F 1562, be- 
kannt durd) viele anatom. Neuentdedungen, z. B. Liga- 
mentum Fallopiae — Leiſtenband, Tuba F. — Eileiter. 

Falloux (—lüh), Alfred Graf, * 1811, T 1886, kath. 
u. monarchiſch, 1848/49 frz. Unterrichtsminiſter, Schöp- 
fer der Unterrichtsfreiheit (Loi F., 15. März 1850). 
i Fallreep, das, am Außenbord angebradte Schiffs— 
treppe. 

Hal River (fciol —), nordamerik. Stadt, Staat 


Maſſachuſetts, 119215 E., Biſchofsſitz, Baumwoll: 
induſtrie. 
Fallſchirm, ſchirmart. Vorrichtung, öffnet ſich beim 


Fall u. trägt Luftſchiffer ꝛc. langſam z. Erde. — Fall: 
ſucht — Epilepſie, ſ. d. 

Fällung, Präzipitation, chem. u. techn. Verfahren, 
durch Erhitzen, Elektrolyſe, Zuſatz anderer Stoffe (Fäl⸗ 
lungsmittel) ꝛc. aus einer Flüſſigkeit darin gelöſte 
Stoffe als Niederſchlag abzuſcheiden. 

Fallwerk, Vorrichtung z. Stanzen u. Prägen. — 
Fallwild, an Krankheit eingegangenes, nicht erlegtes 
Wild. — Fallwinkel, ſ. Fallen. 

Falmouth (fälmöſ), engl. Hafenſtadt am Kanal, 
Grafſch. Cornwall, 13 136 E. 

Falret (—réh), Jean Pierre, frz. Srrenarzt, * 1794, 
1831/67 Chefarzt d. berühmten Anſtalt „Salpetriere“ 
zu Paris, 7 1870. 

Falſa, Mz. zu Falfum, ſ. d. 

Falſche Anſchuldigung, wider beſſeres Wiſſen ge- 
machte Anzeige bei der Behörde wegen ſtrafbarer 
Handlung od. Verlegung der Amtspflicht; Gefängnis 
ridt unter 1 Monat. — Falſche Bai, Meerbujen an 
d. Südſpitze Afrikas. — Falſcheid, Fahrläflig gemachte 
wahrheitswidrige eidl. od. eidesitattl. Ausſage; Ge— 
fängnis bis gu 1 Jahr (jtraflos, wenn fie vor erfolgter 
Anzeige od. Unterfuhung u. v. Eintritt eines Redts- 
nadteils für einen andern bei der Behörde, bei ber 
fie abgegeben wurde, widerrufen wird). Vgl. Mein: 
eid. Falſchmünzerei, ſ. u. Münzverbrechen. — 
Falſchnetzflügler (Bolde, Pseudoneuröptera), Unter: 
ordnung der Geradflügler; beide Flügelpaare gleich, 
dünnhäutig, mit netzförm. Aderung Hierher: Waſſer— 
jungfern, Eintags-, Afterfrühlingsfliegen (Larven im 
Waſſer) u. Termiten, Holzläuſe (Larven auf dem 
Lande). — Fälſchung, Nachbildung od. Veränderung 
eines Gegenſtandes zu betrüger. Zwecken, wird als 
Betrug beſtraft. Erſchwerte Strafen für Müngverbre- 
hen u. Urkundenfälſchung (f. d.) S. auch Nahrungs: 
dene. 

Falſen, Ernevold, dän. Dramatifer, * 1755, T 1808 
in Rriftiania, wo er 1780 die 1. dramat. Geſellſchaft 
gründete, . 

Saljett, das, eig. falſche Stimme; Kopf, Fiſtel— 
ftimme. Falſettiſten, it. Sänger, die mit bej. entwidel- 
ter Kopfſtimme die Sopran: u. Wltpartien der Kir: 
chenchöre fangen, jolange rauen nicht zugelafien 
waren. — Falfififät, das, Gefälichtes, gefäljchter Ge=. 
genjtand. — falfifizieren, fälſchen. 

Falſtaff (favlitäff), Sohn, komiſche Figur in Shafe- 
Ipeares „Heint. IV.“ u. „Luftigen Weibern v. Wind- 
tor“, ein feiger, burchtriebener Prahlhans u. Schma— 
rotzer, aber witzig. 

Falſter, dän. Inſel ſüdl. v. Secland, 514 qkm, 36029 
E.; Hit. Nykjöbing. 
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Falſter, Chriſtian, dän. Satirifer und Philolog, 
* 1690, + 1752, ſchr. Spottgedichte auf |. Zeit in Hol- 
bergſcher Art. 

Kaljum, das (Mz. —ja), Fälſchung, Betrug. 

Kaltboot, Boot aus Holageitell u. Segelleinenüber- 
zug, wird v. der dtſch. Kavallerie in zufammengeleg- 
tem Zuftand mitgeführt. — Faltenmorchel, ſ. Gyro- 
mitra u. Helvella. — Faltenſchwamm, |. Cantharellus 
u. Merulius. — $alter, j. Schmetterlinge. 

Falticeni (—tjcheni), rumän. Stabt, Kr. Suceava, 
Moldau, 10 096 €. 

Faltſch, die, rumän. Ackermaß — 141 a. 

Faltſchi, rumän. Stadt u. Kr. ſ. Falciu. 

Faludi, Franz, ungar. Jeſuit, * 1704, F 1779, bedeut. 
Projaift („der ung. Cicero“) u. Liederdichter. 

Falun, Hit. des ſchwed. Läns Kopparberg, 11582 E., 
Kupferbergbau, Bergafademie. — Faluner Brillan- 
ten, jacettenartig geformte Zinn u. Bleilegierung 
als Theaterſchmuck. 

Falz, Umfaltung, wird beim Bapier (Zeitungen) 
mit der Falzmaſchine Hergejtellt. Beim Blech G. 2. 


_a__ ss A — 


Blechverbindung. Holzverbindung. 


Blechdächern) heikt man %. die umgebogenen, inein- 
andergreifenden Ränder, beim Holz die rehtwinft. 
Ausihnitte 3. Sneinandergteifen u. bejjern Schließen 
‘ (bei Brettern, Türen; her- 
geitellt durch Falzhobel); 
ähnl. Ausſchnitte auch bei 
Stein, Dachziegeln ꝛc. 
Faͤma, die Gerücht, Ge— 
rede; bei den Römern als 
Göttin perſonifiziert. 











Falzhobel. 


Famagüſta, Hafenitadt auf Zypern, 4253 €. 


Samatina, Sierra de, die, höchſtes Gebirge Ar— 
gentiniens, metallreich, 6394 m hoch. 

Famenne (—enn’), die. Landſch. im füdöftl. Belgien, 
Ourthetal. 

Fameuſe (—möhſ'), ſ. Famöſe. 

Famiglia pontificia (familja pontifitſcha), päpſtl. Fa— 
milie, der päpſtl. Hofſtaat. Im päpſtl. Palaſt woh— 
nen die Palaſtkardinäle (Staatsjefretär, Prodatar, 
Sefr. der Breven), Palajtprälaten (Maggiordomo, 
Maejtro di camera, Sacrilta u. Magilter Palatii), 
8 geifil. u. 4 weltl. Rammerherrn, die Palaft-, Nobel: 
u. Schweizergarde u. die Dienerihaft, außerhalb des- 
felbden die Hausprälaten, Ehrenfämmerer, Thronafii: 
Itenten ꝛc. 

Familie, Gemeinjhaft der Eltern u. Kinder, Haus 
genojjenihaft; übh. Verwandtſchaft; in der Botanik u. 


Zoologie: Gruppe nahe verwandter Gattungen, Un: | 


terabteilung der Ordnung, dieje ein Teil der Klafje. 
Die Hl. Familie ». Nazareth (Sejus, Maria u. 
Sojeph) wird in der Kunſt feit dem 15. Ihdt. darge— 
itellt (Dürer, Naffael 2c.); Feſt 3. Sonntag nad) Epi- 
phanie. Ordensgenoſſenſchaften p. der hl. 
F. beſ. in den roman. Ländern. Verein der 
chriſt l. F, Gebetsvereinigung zu Ehren u. zur Nach— 
folge der Hl. F., 1892 v. Leo XII. auf die ganze Kirche 


ausgedehnt. — familiär, 3. Familie gehörig; vertraut, |. 


ungegwungen; auch: zudringlih.— $amiliären, Haus: 
genojjen, Bedienftete eines Kirchenfürften; im Klofter 
wohnende Dienjtleute, die dem Befehl des Obern un— 
terworfen, aber nit Ordensmitglieder find. — Fami— 
Karität, die, Vertraulichkeit. — Familienrat, Ber- 
fammlung der Familienmitgl. 3. Beratung von Fami— 
lienangelegenheiten, fann nad) B. G. 8. unter Um— 
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ftänden das Vormundſchaftsgericht erjegen, doch bleibt 
der Vormundſchaftsrichter Vorfigender. — Das Zami- 
lienrecht umfaßt Che, Vormundſchaft, Verwandtſchaft, 
ehel. Güter: u. Erbrecht. — Familienſtatut, ſ. Hausge— 
ſetz. — Familienzucht (Inzeſtzucht), Paarung direkt 
blutsverwandter Tiere. 

Famintzin, Alex. Sergjewitſch, ruſſ. Komponiſt u. 
Muſikſchriftſteller,* 1841, F 1896; ſchr. „Ruf. Rhapfo- 
die für Violine mit Orcheſter“, Streihquartette und 
Opern („Uriel Acoſta“); überjegte dtſche. Werke über 
mufifaf. Theorie u. ſammelte rujj. Volkslieder. 

Famn, der (Mz. Kamnar), Faden, ſchwed. Längen- 
maß, etwa 1,79 m. 

famös, vielbeſprochen, berühmt; auch: berüchtigt; 
ſtudentiſch: vorzüglich. — Famöſe, die, Nelkenart mit 
oben farbigen, unten weißen Blütenblättern. 

Fämulus od. Famulänt, Diener, Aufwärter, Ge— 
hilfe; beſ. Student, der dem Profeſſor behilflich iſt. — 
famulieren, F. ſein. 

Fämund, norweg. Gebirgsſee, 203 qkm, mit Abfluß 
z. Wenerſee. 

Fan, das, chineſ. Längenmaß — 4 m; als Gewicht 
u. Münze — Kandarin, ſ. d. j 

Fan, Bantuneger im Ogomegebiet, gquatorial: 
afrifa, etwa 200 000 Köpfe. 

Fanäl, das, der, Feuerzeichen, mit brennbaren Gtof- 
fen umwidelte Stange; Leudtturm. 

Fänam, der, ojtind. Münze, in Gold etwa 9,30 M, 
als Scheidemünze 19 Pf. j : 

Sanaristen, die vornehme grieh. Benölferung im 
Fanarviertel (Qeuhtturmviertel; |. Yanal) Konſtan— 
tinopels, von polit. Einfluß im 17./18. Shot., gaben 
den Anftoß zum gried. Freiheitskrieg 1821. 

Sandtifer, Schwärmer, Eiferer, be. in _polit. Fra— 
gen u. Religionsſachen. — fanaͤtiſch, ſchwärmeriſch, 


glaubenswütig. — fanatijieren, fanatiſch machen, 
verhetzen. — Fanatismus, der, Schwärmerei, Mei— 
nungswut. 


Fanchon (fanſchön), das, weibl. Kopfputz a. Spitzen. 

Fancy (fänßi), das, Phantaſie; Laune, Liebhaberei. 
Fancy-Artikel, Mode-, Luxuswaren. — Fans 
cynet, der, gemuſterter Spitzengrund; Modetüll. 

Fandängo, der, ſpan. Volkstanz im 3/,-Taft, mit 
Gitarre u. Kaſtagnetten begleitet. 

Fanega, die, früheres jpan. Getreidemaß; nod 
jegt in Südamerifa gebräudlih (3. B. in Chile — 
97, in Argentinien — 137 I). — Yanegäda, die, Yeld- 
maß zw. 34 u. 64,4 a. 

Sanfäni, Pietro, ital. Philolog, * 1815, * 1879 als 
Bibliothefar in Florenz, Lerilograph u. Novellen: 
dichter („Scritti capricciosi“). 

Fanfuüͤre, die, ſchmetterndes Trompetenſtück, Tuſch; 
luſtiges Jagdſtück; Signal beim Reiterangriff; übtr. 
eitles Gelärme. — Fanfaron (fanfarön), PBrahler. — 
Fanfaronnaͤde, die, Prahlerei. J 

Fang, weidm. Rachen v. Raubtieren; Vorrichtun 
3. Fangen v. Enten ꝛc. — Fünge, die langen Eckzähne 
(Reif: od. Fangzähne) v. Hunden u. Raub« 





Steinadler Uhu Hühnerhabicht Falke. 


tieren; die Füße der Raubvögel. — Kangdamm, 
Damm 3. Schuß v. Bauftellen gegen Wafjerzufluß, bei. 


Fang 15 
MWailerbauten Spundmwände.genannt. — ange 
eijen,. Spieß 3. Abfangen — 


(1.8: 0. Sauen 2c.; auf) 
=. Tellereiſen ꝛc. (ſ. u. 
Falle). — Fangheuſchrecken 
(Mähtidae), gefräßige Ge- 
tadflügler; Vorderbeine zu . i 
Sangbeinen umgeſtaltet. Gottesanbeterin 
(Mäntis religiösa), in Mittel» u. Südeuropa. — Fang⸗ 
torb, Drahtgitter unter der Plattform v. GSraßen- 
bahnwagen 3. Wegihieben od. Aufnehmen v. Tiegen- 
den Menſchen, Tieren ꝛc. — Bangpflangen, 3. An- 
Ioden tieriſcher Schädlinge angebaute Pflanzen, die 
Ipäter ausgezogen u. verbrannt werden, 3. B. Som: 
merrüdjen, für. den Yang der Rübenälchen (f. Aal: 
tieren). — Fangſchnüre, Kordon, bei Hufaren u. 
Ulanen: dv: der Kopfbedeckung herabhängende u. an 
der? Uniform befejtigte Schnur. Flügeladjutanten 
tragen ein 3jfaches filbernes Schnurgefleht von der 
rechten Schulter unter dem Arm durch zur Knopf— 
reihe, Generale ein goldenes. — Fangvorrichtungen, 
3. Schuß gegen Herunterftürzen der Fahrſtühle beim 
Reigen des. Förderfeils, wirfen durch Fängerpaare, 
die durch Federdruck in vertifal im Aufzugihadt ver: 
laufende : Schienen. eingepreßt werden; polizeilich 
vorgejhrieben. — Fangzahn, |. Hänge. 
Faängo, der, Mineralſchlamm vulfan, Urjprungs 
aus Oberitalien, zu Bädern gegen Nheumatismus zc. 
Fänningarchipel, der, Brit. Snjelgruppe in der 
Süpfee, zw. 1 u. 7° nördl. Br., 668 qkm, etwa 300 €. 





. Fang- 
heuschrecken, 





Fano, it. Hafenitadt am Adriat. Meer, Prv. Bes | 


faro-Urbino, 24 848 E. Biſchofsſitz. 


"and, ‚dän. Inſel an der Weitfüfte v. Jütland, 


54 qkm, 3177 E. Seebad. 

Yanon, der, — Fanam. 

Fanöne, der, zweites Schultertuh des Papſtes, aus 
toter Seide mit, Golditreifen. . — 

Fant, Knabe, läppiſcher junger Menſch. 

Fantaiſie (fantäſte), die, Phantafie, frei durchge— 
führtes Tonſtück v. unbeſtimmter Formgebung; Gteg- 
reifſpiel. — Fantäſia, die, arab. Reiterkampfſpiel; in 
d. Tonk. — Fantaiſie. 


Fanti, Negervolk an der weſtafrik. Goldküſte, ſteht 


unter brit. Schuß. 
Fanti, Manfredo, ital. General, * 1806, +. 1865, 


fommandierte 1859 eine Divifion, Teitete 1860 den |- 


Feldzug im Kirchenjtaat, 1860/61 Kriegsminifter. 
"ga Preito, ital. Maler, |. Giordano. 
Faräd, das, Maheinheit der eleftr. Kapazität (ſ. 


Elektr. Einheiten); benannt nad) Faraday (färrede), 


Mid, engl. Phyſiker u. Chemiler, * 1791, Brof. an 
der Royal. Institution zu London, F 1867, Entdeder 
des Benzols, der magneteleftr. Induktion (ara: 


dismus), der eleftrolyt. Gejete, des Diamagnetis- 


mus ıc. — Faradijatiön od. Faradotherapie, die, Anz 
wendung Des faradifhen (unterbrochenen elektr.) 
Stroms zu Heilzweden; ſ. Elektrizität in der Heilf. 


Faraͤfrah, ägypt, Dafe in der Libyihen Wüſte, 


weitl. v. Siut, 542 E. 


Faralhabäd, hrit.-ind. Stadt am Ganges, Divifion |- 


Agra, Berein. Pro. v. Agra u. Audh, 67338 E., 
Tertilinduftrie. 

Barandole (—andsl’), 
SjgeTaft. 

Narbe, die dv. den Lichtitrahlen bewirkte, je nad) 
ihrer "Wellenlänge verjchied. Empfindung im 
Die Verjhiedenheit der Färbung v. Körpern beruht 
darauf, daß, jeder v. ihnen nur beſtimmte Licht: 
ftrahlen zurüdwirft od. durchläßt u. die andern ab: 


die, provenzal. Tanz im 


jerbiert. Weißes Licht wird beim Durchgang durd). 


Auge. |; 
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ein Brisma in Einzelfarben aufgelöjt (Spektrum); 
es entjteht durch Vereinigung aller diefer Einzel: 
farben od. auch nur zweier v. ihnen, der ſog. Roms 
plementärfarben (3. B. Kot u. Grünblau, 


ZA | Gel u. Indigo). Vgl. au) Zarbitoffe. Die Titurg. 


Farben entſprechen dem Charafter des Feſtes od. der 
Handlung. Geit Pius V. find allg. fejtgejegt: weiß 
für die Feſte Chrifti, Mariä u. der Nicht-Märtyrer, 
rot für Pfingften, die Feſte des Leidens Chrifti u. 
der Märtyrer, grün für die fejtfreien Sonntage zw. 
Pfingiten u. Wövent, violett für Advent u. Fajten- 
zeit, \hwarz für Karfreitag u. Totengottesdienft. — 
Sarbenabweidhung, |. Abweihung 3. — Parbenauf: 
hebung, ſ. Achromaſie. — Warbenblindheit,. d. Un: 
fähigfeit, Farben (bei. Grün v. Rot u. Gelb v. Blau) 


au unteriheiden. Bei totaler F. (Achromatopfie) er: 


Icheinen alle Karben grau. ©. aud) Daltonismus. — 
Farbendruck, Heritellung farbiger Bilder durch Bud: 
druck mittels Holz: od. Metallplatten od. durch Stein- 
drud. Beim Irisdruck werden die Farben nebenein- 
ander gedrudt u. verlaufen an den Rändern inein- 
ander. Der Congrevedrud benutzt Platten, die aus 
mehreren, verjhieden gefärbten Teilen zujammenge- 
fegt find. Übereinanderdruden der verſchied. Farben 


erfolgt beim Dreifarbendrud, j. d. Auch Bronzefar- 
ben werben beim %. verwandt. — Karben dünner 
Blättdhen, j. Newtons Sarbenglas. — Karbenjehen — 
Chromatopfie. — Yarbenzerjtreuung, Auflöſung des 


weißen Lidites, j. Farbe u. Abweichung 3. 
Färberdiſtel, ſ. Carthamus u. Serratula. F 
Färberei, dauernde Färbung v. tier. od. pflanzl. 

Geipinjtfafern, in der Hauptfade ein phylifal. Vor- 


: — Nicht jede Faſer wird v. jedem Farbſtoff ge— 
färbt. 
ſtoffe) färben d. Faſern unmittelbar, adjektive (z. ©: 
Alizarin u. die Karben der Farbhölzer) erſt nad 
vorherigem Beizen, |. d. Die falte od. heiße Farb— 


Subitantive Farbitoffe 4. B. die Waofarb- 


löſung, in die d. zu fürbende Stoff eingetaudt wird, 
beißt $ärbeflotte. Über Färben nur einzelner 
Stellen des Zeugs |. Zeugdruderei. 

Färberflechte, ſ. Roccella. — Fürberginſter, |. Geni- 
‚sta. — Färber(hunds)kamille, |. Anthemis. — Färber⸗ 
‚Iroton, |. Crozophora. — Färberröte, j. u. Rubia. — 


'Färberjaflor, ſ. Carthamus. — Färberſcharte, |. Serra- 


-tula. — Färberwaid, |. Isatis. — Färberwau, |. Reseda. 

Farbhölzer, meiſt außereurop. Holzarten mit aus» 
jiehbaren Farbitoffen, 3. B. Blau:, Braſilienholz, 
‚werden in der Regel zur Gewinnung d. Sarbertrafte 
‚vorher auf Farbholzmühlen zerkleinert. 

Farbige, alle nicht zur faufafiihen gehörigen Men- 
ſHenraſſen, bei. Indianer, Neger u. Miſchlinge d. H. 
‚gambujos, Cascos, Chinos, Cojoten, Fultien, Meſti—⸗ 
zen, Mulatten, Muftien, Quarteronen, Quinteronen, 
Terzeronen, Zambos u. Zambaigos, |. d. Artikel. 

Sarbpflanzen haben durch die fünftl., bei. die Teer- 
farbftoffe jehr an Bedeutung verloren, jo die früher 
bei uns angebauten Krapp (rot) u. Waid (blau), 
auch der Indigo (blau). Wichtig find Färberginſter, 
Sumach, Safran, Gelbwurzel, Orfeille, Gerbrinden 
u. Farbhölzer. — Karbitifte, ſ. u. Bleijtifte. 

Surbitoffe (Pigmente), Stoffe, die dadurch, daß fie 
farbige Strahlen abjorbieren, den Körpern Farbe 
verleihen. Nad der Verwendung unterjcheidet man 
Zeug:, Maler: u. Emailfarben; nah der Entſtehung 
Mineral:, metall. u. organ. Sarbitoffe. Vgl. Färberei. 
Farce (farß'), die, Füllſel, gehadtes Fleiſch, Ge— 
würz ꝛc. 3. Füllen v. Geflügel; volkstüml. Luſtſpiel, 
derbe Poſſe des 14. 16. Ihdts. in Frankreich. — Yar- 
ceur (—Böhr), Poſſenreißer. — farcieren, Kochk. mit 
Farce füllen... 
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Faärdel, vas, Gebinde; auf Ceylon: Ballen Zimt = die Geſchlechtsorgane (Antheridien u. Arhegönien) 


etwa 45,36 kg; in Süddeutſchland: früheres Tud)- 
mob, 45 Stück zu je etwa 15 m; in England — 
Barthingdeal, ſ. d. 

Fareham (fährhämm), engl. Hafenſtadt am Kanal, 
Grafjh. Hants, 9674 E., Schiffbau. 

Farél, Guillaume, frz. Reformator, * 1489,. mußte 
wegen protejt. Gefinnung Frankreich verlaffen, wirkte 
in der frz. Schweiz, jeit 1532 als Neformator Genfs, 
das er dann an Calvin überlieh, jpäter in Neudatel, 
Hiet F 1565. 

fare well (färuell), engl. lebe wohl. — Farewell, 

Kap, 1. Südſpitze Grönlands; 2. das Nordfap der 
Siüdinfel Neufeelands. 
Farjſa, Benediftinerabtei in den Sabinerbergen 
feit dem 6. Shot., im Mittelalter Reichsabtei u. im 
Beſitz ausgedehnter weltl. Herrſchaft, 1863 auf- 
gehoben. 

Fargo, nordamerif. Stadt am Ned River, Staat 
Nord-Datota, 9589 €. 

Faridpur, imd.-brit. 
Div. Dhafa, 10 774 €. 

Farin, der, Mehl-, Sandzuder. 

Farina, 1. Joh. Maria, nad Köln a. RH. ein: 
gewanderter Italiener, * 1685, T 1766, erfand 1709 
die Eau de Cologne, |. d. — 2. Salvatore, it. 
Romandichter, * 10. Zar. 1846 in Sorjo (Sardinien), 
weiß das tägl. Leben anmutig u. mit Tiebenswürd. 
Humor darzuitellen in Gittenbildern („Verborgenes 
Gold“, „Herr Ih“ 2c.) u. Familiengejhichten („Mein 
Sohn“, „Rorporal Silveſter“ 2c.). 

Farinelli, it. Sänger, |. Broschi. 
Füring, isländ. Gewicht — Föring. 

Farini, Luigi Carlo, * 1812, F 1866, it. Revolu— 
tionär; 1847 päpitl. Unterjtaatsjefretär, 1859/60 Dik- 
tator der Emilia, 1862/63 ital. Minijterpräfident; 
fchr. „Geſch. des Kirchenſtaats u. Staliens 1815/50“. 

Sarinometer, der, das, Apparat 5. Prüfung der 


Diſtriktsſtadt am Ganges, 


Badfähigkeit des Mehls. — farinds, mehlig; mehl- |; 


farbig, weißlich. 

Farley (fahrli), Kohn Murphy, * 20. Apr. 1842 zu 
Newtown in Ireland, 1895 Weihbifhof, 1902 Erz: 
biſchof v. Neuyork, 1911 Kardinal. 

Farm, die, Pachtgut; übh. Landgut. — Yarıner, 
Pächter, Landwirt. 

Faärnborough (—böro), engl. Stadt, Grafſch. Hants, 
14200 E. Wohnſitz der Kaiferin Eugenie v. Frank— 
rei u. Grab Napoleons II. u. feines Sohnes. 

Farne od. Farnkrüuter (Filices), Klafje der Gefäß— 
fryptogamen, bei uns meijt Kräuter mit unterird. 
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Weiblicher 





Gemeines Gem. 
Streifenfarn. Tüpfelfarn 


Frauenhaar. 


Stengel, tragen auf der Blattunterfeite die Sporan- 
gien mit den ungeſchlechtl. Sporen. Aus dieſen ent- 
wideln jirh die Vorkeime (Brothällien), auf. Denen 


neſiſche Stier, 


entitehen. Die %. find bef. in dein Tropen als Baum: 
farne entwidelt. Wichtige Kamilien find die Poly— 
podinzeen, Osmundazeen, Ophiogloffeen. — Farn—⸗ 
extrakt, Extrakt v. Aspidium filix mas. 

Harneje, röm. Fürſtenhaus. Aleſſandro, als 
Bapft Paul III, belehnte feinen Sohn Bier Luigi 
1545 mit dem Herzogt. Barma u. Piacenza. Nail) 
deflen Ermordung 1547 folgte j. Sohn Ottavio, 
+ 1586, Gemahl v. Karls V. Tochter Margarete v. 
Parma, dann beider Sohn Alejjandro, * 1545, 
rt 1592, feit 1579 Statthalter der Niederlande, deren 
füdl. Teil er durch feine Siege (1585 Eroberung 
Antwerpens) u. feine Klugheit für Spanien rettete. 
1731 erlojh der Mannsitamm, durh Clijabeth 8. 
fam Parma an die jpan. Bourbonen. Sm Bar: 
Lazzo F. zu Rom, von Baul II. begonnen, 3. T. von 
Michelangelo erbaut, waren früher neben zahlr. an— 
dern Marmorbildwerfen aufgeftellt: 1. die garnef. 
Flora (od. Hebe?), 3,5 m Ho; 2. der Karnei. 
Herafles, auf feine Keule gelehnt; 3. der Far— 
das größte Gruppenwerf des 





2 





$ N a = 
Farnesischer Stier. 


Altertums, um 200 vo. Apollonios u. Taurisfos ge= 
ſchaffen (vgl, Antiope 1), jeßt im Nat.-Muf. zu Nea- 
pel. Die Billa Karnejina in Trastevere enthält 
Fresken Naffaels (Amor u. Pſyche, Galatea). 

Färnham (—imm), engl. Stadt, Grafſch. Surrey, 
6124 E., Hopfeubau. 

Faͤrnworth (—uörj), engl. Stadt, Grafſch. Lan— 
caſter, 28142 E., Baumwollinduſtrie. 

Färo, der, ital. — Leuchtturm; auch: Pharoſpiel. 

Farö, 1. Hit. der portug. Prv. Algarve, 11789 E., 
Biſchofsſitz. 2. der, I. Nbfl. des Benue in Kamerun, 
330 km lang. 

Faro di Meſſina, 3200 m breite Meerenge zw. 
Kalabrien u. Sizilien. 

Färöer od. Färöer, Schafinfeln, dan. Inſeln im 
Alant. Ozean zw. Schottland u. Island, 1399 qkm, 
16349 €. (1906); Hit. Ihorshaun auf der Inſel' 


‚Stromö. 


Farquhar (färkur), George, engl. Quftipieldichter, 


* 1678, F 1707; von |. Stüden hat fid) „Des Stußers 


Rift“ bis Heute auf der Bühne gehalten. - 
Farr, William, engl. Arzt u. Statütifer, * 1807, 
7 1883, verdient um Gterblichfeits- u. Gejundheits- 
ſtatiſtik. 
Farragut (—gött), David Glascoe, amerikan. Ad- 
miral, * 1801, 7 1870, zerjtörte 1862 die Flotte der 
KRonföderierten u. nahm Neuorleans, 1864 die 
Mobilebai. ; 
Farrar (färrer), Fred. Will. anglifan. Theologe, 
* 1831, 1873 Hauslaplan der Königin Viktoria, 1895 
Delan v. Canterbury, tätig für d. Mäßigfeits- 
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bewegung u. Einführung des Ordensweſens in der 
anglifan. Kirche, T 1903. 

Farre (farr'), Sean Sof., frz. General, * 1810, 
fommandierte 1870 die Nordarmee, bei Amiens ge= 
ſchlagen; 1880/82 Kriegsminiſter, 7 1887. 

Farren, der, 1. gejhledhtsteifer Stier; 2. — Farn— 
traut. j 

Fars, perſ. Bro. am Perf. Meerbujen, 137 660 qkm, 
etwa 500 000 €.; Hit. Schiräs. 

Farfang, der, früher türf. Meile — 5001 m; in 
Perſien noch gebräuchlich, etwa 6200 m. 

Sarjäninjel, kleine türk. Injelgruppe im Noten 
Meer an der Küfte v. Jemen, Berlenfiicherei. 

ran oberägypt. Stadt am Nil, Prv. Kenneh, 
11348 €. 


Fürſe, die, junges Rind vor dem 1. Kalben. 

Farſiſtaͤn, perf. Bro. — ars. 

Faͤrsley (—li), engl. Stadt, Grafſch. York, 5328 €. 

Farthing (färfing), der, engl. Bronzemünze von 
1/, Feun (2i/g RN. — FartHingdeal (—dihl), das, 
1/, Acre, ſ. d. 

Faruchabäd — Farakhabad, |. d. 

Faſanen, langſchwänz. Unterfamilie der zu den 
Hühnervögeln zählenden Faſanvögel, zu denen 
noch Hühner, Pfauen u. Perlhühner gehören. Gat— 
tungen: 1. Edelfafan (Phasiänus), mit dem in 
bejond. Faſanengehegen (Kajanerien) gezüdte- 
ten, jagdbaren Gemeinen %. (Ph. cölchicus), dem 
Königsfafan (Ph. Reevesi) u. dem Goldfajan (Ph. 
pietus); 2. Glanzfajan (Lophöphorus) mit dem 
Monaul (L. impeyänus); 3. Faſanhuhn (Euplö- 
comus od. Gallophäsis) mit dem Silberfafan (Eu. nyc- 
themerus), häufig in Hühnerhöfen ꝛc. gehalten. — 
Horn-F., ). Huhn. — Fajaneninjel, ſ. Bidaſſoa. 

Faſäno, it. Stadt, Pıv. Bari, 16848 E.; nahebei 
Ruinen des alten Egnatia. 

Faſch, der, Faſche, die, — Faſzie, |. d. 

Faſch, Karl Friedr, neben Ph. E. Bad Cembaliſt 
Friedrichs d. Gr., * 1736, F 1800, verdient um Er- 
neuerung des Chorgejangs durd Gründung u. Lei— 
tung der Berliner Singafademie (1791). 

Faſcher (EI), Hit. v. Darfor, etwa 10000 €. 

Faſchine, die, etwa 4 m langes KReifigbündel z. 
Schuß v. Böſchungen, Dämmen, im Heer aud) 3. Her- 
ſtellung v. Dedungen u. Ausfüllung v. Wafjer. Fa— 
ſchinenmeſſer, Seitengewehr mit jägeförm. Rüden. 

Faſching, der, fündeutih u. öftr. — Karneval. 


Faſchöda, jetzt Rodof, Hauptort d. Pro. Obernil —J 


in AÄgypt.Sudan, am Weißen Nil; 1898 v. d. Fran— 
zojen unter Marchand beſetzt, aber ſchon bald den 
Engländern überlafjen. 

Safe, die, Abſchrägung Iharfer Holzkanten. 
Faſel, 1. der, Same v. Dolichos (f. d.); 2. der, die, 
junges Zudtvieh aller Art (Ggf. Majtvieh). Faſel— 
bengit = Beidäler. 

Sajer, aus fehr fejten, jpindelförm. Pflanzenzellen 
zujammengefegter Faden od. Tierhaar zu Geweben. 
F Faſerbaärit, Faſergips, Faſerkaik u. a., fajerige 
Bildung v. Schwerſpat, Gips, Kalkipat zc. — Faſer⸗ 
geſchwulſt, ſ. Fibrom. — Faſerſtoff — Fibrin; bei 

flanzen — Zelluloſe, |. d. 

Faſhion (Fäih'n), die, Mode, feine Lebensart. — 
fajhionable (—näb’l), fein, nad) der Mode, vornehm. 

Sajofl, Sudanlandid. — Fazogl. 

Faſolt, ein Windrieſe d. diſch. Sage, im Eckenlied v. 
Dietrich v. Bern beſiegt, in Wagners „Rheingold“ 
Erbauer Walhalls. 

Faß, 1. Gefäß aus hölzernen Dauben u. Reifen mit 
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Boden oben u. unten. Der Inhalt läßt ſich nad) der 
&ormel berechnen: J = Ya ah (2 D + ad). hilft 
der Bodenabjland, D der Spund-, d der Bodendurd: 
mejjer, x — 3,14. — 2. altes Hohlmaß dv. verſchied. 
Größe für Flüffigfeiten (eine Zeitlang — hi) u. 
Getreide. 

Faſſäde, die, |. Facçade. u 

Faſſatal, oberiter Teil des Aviſiotals in Tirol; 
Hauptort Vigo di Falle. . 

Sahbender, Martin, * 24. März 1856 in Gteine- 
brüd b. Overath, Schüler KRaiffeilens, General: 
fefretär des wejtfäl. Bauernvereins, 2. Direktor des 
Neuwieder Darlehenskafjenverbands, Dozent in Pop: 
pelsdorf, 1906 Prof. der Landwirtſch. Hochſchule in 
Berlin, jeit 1903 im Land», jeit 1907 im Reichstag 
(Zentrum); jr. über Agrarpolitit, Genofjenjchafts: 
wejen, „Bauernfalender“. 

Safliön, die, Befenntnis, Angabe, bei. des Ein- 
fommens ıc. bei der Steuereinjhägung. 


Faſſon (-ön), fejlonieren 
N ) N" —BR 


u. a., }. Façon. 
Falsschnecke. 





Faßſchnecke (Dölium gä- 
lea), größte Schnede des 
Mittelmeers, jondert ein 
ſchwefelſäurehalt. Sekret 
in den Speicheldrüſen ab. 

Baitage (ähſch) — Fu: 
ftage, |. d. 

Halten findet fih in den meilten Religionen, bei. 

bei Juden u. Mohammedanern, dient zur Buße, Be: 
fämpfung der niedern Leidenjhaften, Vorbereitung 
für hl. Handlungen u. Seite. Chriſtus ſelbſt übte n. 
empfahl es. Die Kirche feßte mit der Zeit als Faſt— 
tage fejt die Adtäg. 3. vom Aſchermittwoch bis Kar- 
famstag, die Quatember- u. Vigilfafttage; wer das 
21. Jahr vollendet Hat u. nit dur‘ Alter, Krank: 
beit, ſchwere Arbeit u. dgl. entſchuldigt ift, muß fi) 
mit einer vollen Mahlzeit u. einer ſog. Kollation 
täglih begnügen; dazu fommt die Abſtinenz, |. d. 
Die Faftenordnung u. die allgem. od. beſ. Erleid- 
terungen gibt der Biihof jährlich im Faſten— 
manpdät fund. — Faſtentuch, Hungertud, in 
der 40täg. Faltenzeit zw. Chor u. Schiff der Kirche 
aufgehängter Vorhang, oft mit Daritellungen aus 
der Leidensgejhichte, im Mittelalter u. 3. T. jetzt 
noch üblich. 
Faſtenrath, Soh., Dichter u. Überjeger, * 1839, 
1908, Gründer der Kölner Blumenjpiele u. der 
F.“Stiftung, aus der verdiente Schriftiteller 
Ehrengaben erhalten; er überjegte viele ſpan. Dich— 
tungen ins Deutſche u. deutſche ins Spaniſche. 

Fästi, Mz. im alten Rom die Tage, an denen Net: 
Ipredung u. öffentl. Gejhäfte erlaubt waren (Ggf. 
dies nefasti); dann Verzeichnis diefer Tage, Kalen⸗ 
der; aud: Verzeichnis der für ein Jahr gewählten 
KRonfuln, Prieſter ac. u. der Triumphe. 

Faſtnacht, der Tag vor der Faftenzeit. Aus der 
Sitte, an ihm in Berfleidungen herumzuziehen u. aus= 





gelaſſene Wechſelreden nor den Häufern zu führen, 


entitanden die Faſtnachtsſpiele; dieje enthielten Fa— 
milien-, Gerichts- u. Marktizenen mit derben Spüßen, 
toben, oft unflätigen Zank- u. Prügelauftritten. 
Eifrig gepflegt bei. in Nürnberg im 15.—17. Shot. 
duch Hans NRojenplüt, Hans Folz u. Hans Sad. 

Faäſtow, ruſſ. Stadt, Goun. Kiew, 9642 E., Zuder- 
u. Eijeninduftrie. 

Fäſulä, altetrusf. Etadt, jeizt Fieſole. 406 n. Chr. 
Sieg des Stilicho über NRadagais. 
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Faͤſzes, Mz. Rutenbündel mit darin geſtecktem 
Beil, den höheren altröm. Beamten von d. Liktoren 








als Zeichen der Gewalt über Leben u. Tod voran 
getragen. 

Falzie, die, Binde, Verbandtuch; Bauf. eine ebene 
Flaͤche in getrennte Teile zerlegendes Glied; Heilf. 
Umbhüllung aus jehnigem Bindegewebe. — jalziäl, 
als Faſzie dDienend, eine %. betreffend. 

Faſzikel, der, Bündel, bei. v. Papieren, Heft. — 
fajzikulieren, in Bündel heften. 

Ihtmieren, beheren, bezaubern, verblenden. 

Tatäl, ans Schickſal (Fatum) beſtimmt; verhäng- 
nisvoll, mißlich. — Fatalismus, der, falſche Lehre v. 
der Notwendigkeit alles Geſchehens, ſo daß das 
Schickſal des Menſchen unabänderlich ſei (Stoiker, 
Islam, Prädeſtinatianismus). — FZatalilt, Anhänger 
dieſer Lehre. — Fatalität, die, Mißgeſchick 

Fata Morgana, die, Luftſpiegelung, ſ. d. 

Fateſch, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Kursk, 6034 E. 

ſatieren, bekennen, angeben; ſ. Faſſion. 

fatigieren, ermüden, langweilen; ängſtlich bis ins 
kleinſte ausführen. — fatigant, ermüdend. 

Fatihpur, indobrit. Stadt der Verein. Provinzen 
Agra u. Audh, 19281 €. 

Fatimiden, ſchiitiſche Dynaſtie in Nordafrika ſeit 
910, ſeit 969 in Ägypten, angeblich v. Mohammeds 
Tochter Fätime (7 632) abſtammend, 1171 v. Sa 
ladin verdrängt. 

Fätra, die, nordweſtl. Teil des oberungar. Berg— 
lands, -in der Großen F. 1591 m, in der Klei— 
nen %. 1400 m hoch. 

Fatſchan, chineſ. Stadt, Pro. Kuangtung, 400000 ©. 

Yattüra, die, ital. — Faktur, ſ. d. 

Fätum, das, Götterfprud; unabwendbares Schick⸗ 
ſal, Verhängnis; Tod; Mz. (Fata) auch: röm. Schid- 
ſalsgöttinnen; ſ. Parzen. 

Faubourg (fobühr), der, Vorſtadt. 

Faucher (foſcheh), 1. Ju lius, Freihändler u. 
Publiziſt, * 1820, F 1878, im preuß. Landtag bei der 
Fortſchrittspartei, Gegner des Mandeitertums. 
2. 2eon, franz. Freihändler, * 1803, 1848/51 öfter 
Minister, F 1854. 

Faucigny (foßinjih), das, frz. Alpenlandſchaft im 
Dep. Haute-Savvie; Hauptort Bonneville. 

Saulaffe, Arten der Halbaffen. — Yaulbaum, ſ. 
Rhamnus. Faulbruch, mürbe Beihaffenheit nv. 
Schmiedeeifen wegen zu großen Siliziumgehalts. — 
Faulbrut, durch Bakterien veranlaßte Bienenfranf- 
beit, verurfadt das Faulen der Brut. — Fäule, 
Schafkrankheit, ſ. ar ee 

Saufen, der, Berg der Glarner Alpen, 2804 m hoch. 
„getan Ihweiz. Badeort am Thuner See, Kant. 

ern. 

Faules Meer, Teil des Aſowſchen Meeres. 

Faulfieber, veralteter Name für Fieber infolge 
Aufnahme fauliger Stoffe ins Blut; bei Pferden — 
Blutfledenfrankheit. 

Saulbaber, 1. Andreas, Märtyrer des Beicht- 
fiegels, als Kaplan in Glaß 1758 auf Befehl Fried- 
richs II. gehängt nad falfcher Auslage eines Gol- 
Daten, den er in der Beichte zur Dejertion verleitet 
Baben ſollte. — 2. Michael, *5. März 1869 zu 
Aloiterheidenfeld, 1903 Prof. der alttejt. Exegeſe in 
Straßburg, 1910 Biſch. v. Speyer. 

Faulhorn, Berg der Berner Alpen, 2683 m hod). 
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Saulmann, Karl, * 1835, Dozent der Stenographie 
in Wien, + 1894, erfand ein phonet. Stenographie- 
ſyſtem; hr. Geſch. der Buhdruderfunft, Geſch. u. 
Literatur der Stenographie. 

Fäulnis, Zerjegung v. organ. Stoffen unter gleich- 
zeitiger Entwidlung übelriechender Gafe, wird her- 
vorgerufen durch die jog. Fäulnisbakterien u. daher 
verhindert durch deren Bernihtung Als Mittel 
gegen %. dienen: Abkühlung, Austrodnung, Erhitzen, 
Verwendung v. Chlorfalf, Karbolfäure, Alkohol ıc. 
— fänlniswidrig — antijeptijd. 

Saulrübenmwurzel, ſ. Bryonia. Faulſucht 
Fäule, ſ. Leberegelſeuche. — Faultiere (Bradypoda), 
Fam. d. Zahnarmen; harmloſe, auf Bäumen lebende 
Tiere Südamerifas. Bon der Gattg. Bradypus findet 
ih das Zzehige F. od. der Ai in Brafilien; foſſil im 
Diluvium das Riejenfaultier (Megathärium) ». Ele— 


fanvengröße. 
Fauna, die, Gattin des Faunus; Gefamtheit der in 
einer Gegend einheim. Tierwelt. — Faunus, guter 


Feld- u. Waldgott der alten Römer, ſpäter mit dem 
gch. Herdengott Pan vermengt, in der Kunft nadt, 
mit Fellſchurz, Kranz u. Füllhorn dargeftellt; |. Seit, 
die Luperfalien, am 15. Febr. Yaunen, nadte, lü— 
fterne Walddämonen in Bodsgejtalt (daher Faun 
übte. — geiler Mann). 

Faure (fohr’), Felix, * 1841, * 1899, Lederhändler 
in Hapre, 1881 Abgeordneter, 1894 Marineminijter, 
1895/99 Bräf. der frz. Republik. 

Saure (foreh), Gabriel, feinfinn. Komponiſt, * 1845 
in Bamiers, Schüler v. St. Saens, jeit 1905 Dir. des 
Pariſer Konjervatoriums; ſchr. treffl. Geſangswerke, 
eine Symphonie in D moll, ein Requiem, Kammer: 
mufif-Rompofitionen u. Tongemälde zu Bühnenftüden, 

Fauriel (foriell), Claude, franz. Literarhijtorifer, 
* 1772, + 1844, jchr. über provenzal. Poefie. 

Fauſſe (fohß') od. fausse carte (färt), die, Fehlkarte, 
nicht zur Trumpffarbe gehör. Spielfarte. — fausse 
couche (tuſch'), die, Fehlgeburt. 

Fauſt, 1. Karl, preuß.Militärkapellmeiiter, * 1825, 
7 1892, fomponierte beliebte Tänze GPolkas). — 2. 
Doktor Soh., „ein weitbeſchreyter Zauberer u. 
Schwarzfünitler“ aus Schwaben od. Thüringen, Zeit: 
genof: Luthers, jtudierte in Wittenberg Theologie 
u. erhielt durch Franz v. Sidingen eine Lehreritelle 
in Kreuznad), verlor jie aber wegen feiner Schwindes 
leien; auch nod an vielen andern Orten haften Er- 
innerungen an ſ. Auftreten. Wie jo mander Alchy— 
mijt hat er wohl bei einem fühnen Erperiment |. Tod 
gefunden. Auf ihn wurden ältere Zauberjagen (3.8. 
v. Cyprian, Theophil) übertragen, u. zuletzt erſcheint 
Fauſt als Beiſpiel dafür, wie der allgem. menſchl. 
Trieb nad) ſchrankenloſer Erkenntnis zum Abfall v. 
Gott, 3. Bund mit d. Teufel u. zur ewigen Verdamm— 
nis führt. Das 1. Fauſtbuch erſchien 1587 in Frank⸗ 
furt a. M., ſpätere 1599 v. Widman in Hamburg, 1674 
v. Pfitzer in Nürnberg u. 1725 vom " CHrifttih-Mey. 
nenden“ in Frankfurt (von Goethe benugt). Daneben 
gab es ſchon früh Volkslieder v. Kauft. Die Fauft- 
tragödie des Engl. Marlowe (1593), durch engl. 
Shaujpieler in Deutjchland bekannt, ijt die Vorlage 
eines Volksſtücks, das jih als Puppenſpiel bis heute 
erhalten hat. Erſter tiefer Verjudh, dem Stoff einen 
verſöhnl. Abſchluß zu geben, von Lefling; dann vom 
Maler Müller u. v. Klinger bearbeitet; Goethe mei- 
ftert ihn in Lejiings Sinne. Andere Kauftdichtgg. 
von Chamifjo, Grabbe, Lenau ꝛc. — Faults „Höllen- 
zwang“, Titel v. Zauberbüdern, die teils Fauſt jelbit 
augejhrieben werden, meijt aber andere od. gar feine 
Berfaller nennen. 
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Sauitball, Spiel zw. 2 Parteien, bei dem ein 
großer Lederball mit der Kauft über eine hochge— 
Ipannte Schnur zu ſchlagen iſt. — Fäuſtel, der, Ham— 
mer des Bergmanns u. Steinhauers. 

Fauſthuhn, ſ. Flughühner. 

Fauſtina, 1. Gemahlin d. röm. Kaiſers Antoninus 
Pius, F 141 n. Chr. — 2. Ihre Tochter, Gemahlin v. 
Marcus Aurelius, F 174. Der Ruf ihrer Sittenlojig- 
feit ijt jedenfalls ftarf übertrieben. — Yauftinus u. 
Jovit'a, HE, Brüder, Patrone v. Brescia, Mär: 
tgrer unter Hadrian; Veit 15. Sehr. . 

Faufttampf, im Altertum bei Griechen u. Römern 
viel geübt (dabei die Hand mit Schlagriemen um— 
wunden), |. boren. 

Fäujtle, Joh Nep.v., * 1828, ſeit 1871 bayr. Juſtiz⸗ 
minijter (Einführung der NReichsgejege), F 1887. 

Fauftpfand, dem Gläubiger vom Schuldner 3. Si- 
cherung feiner — übergebenes Vermögens⸗ 
ſtück. — Fauſtrecht, gewaltſame Selbſthilfe; ſ. Fehde. 
— Fauſtriemen, Doppelriemen (m. Quaſt) am Bügel 
v. Hiebwaffen zu ihrem Feſthalten am Handgelent. 

Fauſtus, 1. 0. Mileve, Manidhäer in Karthago; 
gegen ihn jchrieb |. jüngerer Zeitgenofje, d. hl. Augu- 
ſtinus. — 2. v. Neji, aus Britannien, Mönd u. 
Abt in Lerins, feit etwa 460 Biſch. v. Reji (Niez in 
der Provence), befümpfte den Arianismus, Pelagia- 
nismus u. Prädeſtinationismus, jelbjt nit frei v. 
femipelagian. Anſichten, F nad) 490. 

Faute (foht’), die, Mangel; Fehler. — faute de 
mieux (dd miöh), in Ermangelung eines Befleren. 
— Fautle)fradht, vom Verjender (Befrachter) an den 
Schiffer zu zahlende Entihädigung (1/s, bei Binnen- 
Ihiffahrt t/, der Fracht), wenn er ihm die zugejagte 
Zadung nicht od. nur teilweije Tiefert. 

Sauteuil (fotöj'), der, Lehnſtuhl, Armſeſſel. 

gauzpas (fohpd), der, Fehltritt, Verjehen. 

Yavära, Tizil. Stadt, Pro. Girgenti, 19960 €., 
Marmorbrüde, Schwefelgruben. 

Favart (—währ), Charles Simon, Barifer 
Luſt- u. Singſpieldichter, * 1710, F 1792, außer: 
ordentlih fruchtbar („Baltien u. Bajtienne“, komp. 
v. Mozart). Seine Gemahlin, die jhöne Sängerin 
u. Schaujpielerin Marie Suftine geb. Duron- 
ceray (F 1772), galt als |. Mitarbeiterin. 

Faversham (fäwwerſchäm), engl.Hafenftadt, 10619 
E., Auſternfiſcherei. 

Faveur (—wöhr), die, Gunſt; Wohlwollen; Mz. 
ſchmale Seidenbänder. 

Favier (—iéh), Alphonſe, frz. Lazarift, * 1837, 
1899 Apoſtol. Vikar v. Nord-Tſchili, hochverdient um 
d. chineſ. Miſſionen, 7 1905. 

Favignana (fawinjäna), die der Ügat. 
Inſeln, 20 qkm, 4996 €., Thunfifchfang. 

Favn (faun), der, Faden, dän. ungenmaß = 
1,71 m; in Norwegen 1,88 m. 

Favoͤnius, der, milder Frühlingsweitwind. 

‚favorifieren, begünftigen. — Favorit, Günftling, 
Liebling; bei Wettrennen: für das ausſichtsvollſte 
angejehenes Pferd. — Favorite od. Yavoritin, Be- 
günftigte, erflärte Geliebte eines Fürften; auch: eine 
Urt Omnibuswagen. — Bavoriten, X. (ſüdl.) Bezirk 
v. Wien. 

Favre, 1. Jules, * 1809 in yon, befämpfte die 
Regierung Louis Philipps u. Napoleons III, bean- 
tragte nad der Schlacht v. Sedan die Abſchaffung d. 
Raijertums, war bis Zuli 1871 Min. des Ausmwär- 
tigen, ſchloß (mit Ihiers) den Frieden mit Deutjd- 
land ab u. unterzeichnete den Frankfurter Frieden, 
7 1880. — 2. Zouts, ſchweiz Eifenbahningenieur, 
Erbauer des Gotthardtunnels, * 1826, + 1879. 


größte 
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Favus, der, anjtedender Kopfgrind mit übelriehen- 
der, honigart. Feuchtigkeit. 

Fawcett (faoßett), Henry, engl. Volkswirt, reis 
händler, * 1833, troß feiner Blindheit Prof. in Cam— 
bridge, Abgeordneter u.unter Gladſtone 1880 General: 
pojtmeijter, 1884. 

Fawkes (faofs), Guy, * 1570, als Haupt der engl. 
Bulververfhwörung 5. Nov. 1606 hingerichtet. 

Kar, Diener einer Studentenforporation. 

are, die, dummer Streih, Albernheit. 

Fay (jaj), Andr., ungar. Dichter u. Tiberaler Poli— 
tifer, * 1786, F 1864 in (dort F.ſche Stiftung f. 
Literatur), ihr. Fabeln, Aphorismen, Novellen u. 
den biograph. Roman „Das Haus Beltefy“. 
— port. Azoreninſel, 179 qkm, 22385 E., Hit. 

orta. 

Faye (fäh), Herve Aug., Pariſer Aſtronom, * 1814, 
7 1902, entdeckte den F.ſchen Kometen, ſchr. „Origine 
du monde“. 

Fayence (fajänß'), die, Halbporzellan, feinere (aud) 
bemalte), glajierte Tonwaren. — Fayencedruck, eine 
Art Zeugdruderei mit Indigofarben. 

Fayim, ägypt. Prv., ein Dafe weitl. vom 
Nil, 1734 qkm Kulturland (Wein, Zeigen, Baum- 
wolle zc.), 441583 E.; Hft. Medinet el %., 37320 €. 
©. auch Arſinoe u. Möris. ; 

Fazenda (faj—), die, Landgut in Brafilien. — 
Fazendéiro, Beliger od. Pächter einer F. 

Fäzes, |. Faeces. 

Fazẽtien, witige, furzweil, Einfälle, derbe Späffe. 
— fazetiös, witzig. 

Fazies, die, Ausſehen (j. Facies); bei. die charak— 
teriftiihe Gejamtbejhaffenheit einer Erdſchicht. — 
faziäl, das Gefiht betreffend, Gejihts-; Yaztal 
lähmung, Lähmung des Facialis, |. d. 

fazil, leicht zu tur; umgänglid, gefällig. — fazi— 
Titieren, fördern, erleichtern. 

Fazit, das, Ergebnis, bei. einer Rechnung. 

Fazosn Gebirgslandſch. am Blauen Nil in Ägypt.⸗ 
Sudan, ſüdl. v. Sennaar; Hauptort Famäka. 

F dur, Tonart mit 1 p. F dur-Ultord — f-a-c. 

Fe, em. Zeichen für Eifen (lat. ferrum). 

Fearnley (fürnli), Thom., norweg. Maler, * 1802, 
+ 1842, malte bef. Landihaften aus Skandinavien, 
den Alpen u. Stalien. 

Featherſtone (Fejerjt'n), engl. Stadt, Grafih. York, 
12 093 E. Kohlenbergbau. 

febril (lat. iebris, Fieber), fieberhaft. 

Febronianismus, der, das v. Juſtinus Febröͤ— 
nius (ſ. Hontheim) in j. Wert De statu ecclesiae 
deque legitima potestate Romani pontificis 1763 be— 
gründete Staatskirchenſyſtem: die kirchl. Verfaſſung 
iſt nicht monarchiſch, der Papſt hat nur einen Ehren— 
vorrang im Intereſſe der Einigkeit, aber feine Juris— 
diktion in der ganzen Kirche, ſondern nur in ſeinem 
Bistum, wie ſie allen Biſchöfen zuſteht, u. das allg. 
Konzil ſteht über dem Papſt. Um den — auf ſein 
rechtmäß. Gebiet zu beſchränken, appelliert Febronius 
an Nationalkonzilien u. den Staat. Sein dem galli: 
fan. verwandtes Syitem wirkte im Sofephinismus, bei 
der Emfer Punktation u. den Beltrebungen Wellen: 
bergs. Don der Kirche wurde es jofort 1764 durch 
Klemens XII, endgültig durd) das Vatifanum ver— 
worfen. 

Februar, der 2. (im altröm. Kalender der 12.) Mo— 
nat, hat 28, im Schaltjahr 29 Tage. — F. er laſſe, 
2 Erlafje Kaiſer Wilhelms II. nom 4. Febr. 1890 betr. 
Arbeiterſchutz u. internationale Konferenz darüber. 
— 5. revolution, 24. Febr. 1848 in Paris, ftürzte 
Louis Philipp u. brachte Die 2. Republik, 
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fec., Abk. für fecit. 

Fẽecamp (— far), frz. Stadt am Kanal, Dep. Seine: 
Inférieure, Arr. Le Havre, 16080 E., Likörfabrika— 
tion, Fiſchfang, Seebad. 

Fechenheim, preuß. Ort am Main, Rgbz. Caſſel, 
Landkr. Hanau, 8524 E. Anilinfabriken. 

Fechingen, preuß. Ort, Rgbz. Trier, Kr. Saar— 
brücken, 2720 €. 

Fechner, 1. Guſt. Theod., Pſychophyſiker, * 1801, 
Brof. in Leipzig, F 1887; als Phyſiker verdient um 
Galvanismus u. Farbenlehre, jpäter um Phyfiologie 
u. Pſychophyſik, au ſatir. Schhriftiteller. Das We— 
ber-Fechnerſche Geje jagt: die Empfindung 
fteigt nicht proportional der Stärke des Keizes, fon: 
dern proportional dem Logarithmus der Stärke. — 
2.H9anns, * 7. Juli 1860 in Berlin, Schüler Defreg: 
gers, malte zahlt. Bildniſſe (Kaiſer Wilh. IT, Kaife- 


rin Auguſte Viktoria, Prinzregent Luitpold, Bir: |] 


How ıc.). 

Fechſer, der, als Stedling benugtes Wurzelftodftiid 
v. Hopfen, Reben ıc. — Fechſung, öfter. — Ernte. 

Seht, die, I. Nbfl. der SU im Elſaß, 49 km lang, 
durchfließt das Münitertal, 

Fechtkunſt, Fertigkeit in der Handhabung der Hieb- 
u. Stoßwaffen, v. den Römern in den Gladiatoren- 
fafernen, im M.A. u. der Neuzeit v. den Anappen, 
Fechtbrüdern u. Studenten eifrig gepflegt. Das diſch. 
Stoßfechten, v. Wilh. Kreußler in Jena begründet, iſt 
jett verdrängt vom Hiebfechten. Hiebwaffen: Schlä— 
ger u. Säbel (Fechthiebe: Prim, Sefond, Terz, Quart, 
J. d.); Stoßwaffen: Slorett u. Degen, in der Armee: 
Bajonett u. Lanze. Das Schulfehten übt die Fechtbe— 
wegungen in bezug auf Körper u. Waffe, worauf das 
KRontrafehten (mit Gegner) fotnt. Bol. Ausfall, Aus- 
Tage, Menſur. — Fechtſchulen, Wohltätigfeitsvereine, 
die für Arme, Watfenhäufer u. a. gemeinnübige Ein- 
rihtungen Geld, Freimarfen, Zigarrenabſchnitte zc. 
jammeln. Bau v. Waifenhäufern erftrebt bej. die 
1880 gegr. Deutſche NReichsfechtihule in Magdeburg; 
Abzweigungen find d. Generalfechtſchule in Lahr u. 
die Chemniker u. Leipziger Verbände, 

fecit, auf Runjtwerfen: (er, fie) hat’s gemacht. 

Fedenham, Joh. v., engl. Benediktiner, * um 1518, 
+ 1585, letzter Abt der Abtei Weltminfter, nach deren 
—— durch Eliſabeth 1559 bis zu ſ. Tode einge— 
erkert. 

Feckert, Guſtav, Lithograph, * 1820, F 1899 in Ber- 
Iin, ftah) gute Blätter nah Gaflait (Slaw. Muſikan— 
ten), Hübner (Schleſ. Weber), Jordan (Der Witwe 
Troft) ꝛc., ferner Anſichten aus Berlin u. Porträts; 
er war auch Maler. 

Feddjapak, Pak zw. Faſſatal u. Marmolata in den 
Südtiroler Dolomiten, 2045 m hoch. 

Feddän, der, ägypt. Feldmaß, im allg. — 59,3 a; 
amtl. (für d. Steuererhebung) 40,6 a. 

Feder, 1. elaſt. Majhinenteil aus Stahl zur 
Aufnahme v. Stößen (3. B. bei Rädern, Eifenbahn:- 
puffern) od. zur Leiftung v. Arbeit (3. 8. bei der Uhr), 





Spiralfeder. Schraubenfeder. Kegelfed:r. 


aud zum Erſatz für Gewichte bei Ventilen, Indika— 
toren, Federwagen. Nach der Art der Beanſpruchung 
unterjcheidet man Zug- u. Drud-, nad) der Form Spi- 
tal-, Schrauben», Kegel- u. Blattfedern. — 2. der Küt- 
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perbevdedung der Vögel dienendes Horngebilde der 
Haut, beſteht aus d. Kiel, 
der mit feitl. Fortjäßgen 
(Äſten) verjehen ijt, die 
als Ganzes d. Sahne bil- 
den, indem fie durch Häk— 
hen miteinander verbun- 





Blattfeder. 
den find. Der Kiel ift unten hohl (Spule) u. enthält 
die Seele, d. h. Refte der Federpapille; oben iſt er 
jolid (Schaft). Arten: Ded- od. Ronturfedern 
mit ſteifem Schaft u. feiter Fahne; Klaumfedern 
(Daunen) mit ſchlaffem Schaft, ſchlaffer Fahne und 


hakenloſen ÄAſten; Fadenfedern mit haarförm. 
Schaft u. verfümmerter (od. fehlender) Fahne. — 3. 
weidm. lange Rüdenborjte d. Wildſchweins; dornart. 
Fortſatz am Rüdgrat der Hirfharten (federn, dieſe 
Stelle durch Schuß verlegen). — 4. Holzverbindung, 
. Spundung. — Keberalaun, Haarjalz, Haarförmig 
friftallifiernde Mlaunarten. — Yeberboritengras, |. 
Pennisetum. — Federgewicht, d. v. Nennpferden beim 
Rennen zu tragende, nad) Alter, Geſchlecht od. Leiftung 
(Handicap) beitimmte Gewicht, wenn es bejonders 
leicht ift (— 77 Pfund). — Federgras, |. Stipa. — 
Federharz — Kautſchuk. — Federkraft — Elaftizitüt. 
— Federkrone, j. Pappıs. — Federlein, weidm. 
Schwanz d. Wildſchweins. — Federling, |. Pelzfreſſer. 
— Federmotten (Geijthen), Kleinſchmetterlinge mit 
feverartig gejpalt. Flügeln; Raupen in Blüten und 
Pflanzenmärk. Verbreitetſte Gattung: Alücita. — 
federn, ſ. Feder 3. — Federnelke, ſ. Dianthus. — Feder⸗ 
ſalz — Federalaun. — Federſchnecke — Kammſchnecke. 
— Federſee, württemb. See bei Buchau, 2 qkm, 578 m 
über d. Meer. — Federſpiel, Jagd mit Falken; zus 
jammengebundene Taubenflügel, die man empormwarf, 
um den Falken zurückzulocken. — Federweih, 1. |. u. 
Abelt; 2. gärender Moft. — Federwild, jagdbare 
a Federwolke, j. Cirrhus. — Federzange — 
inzette. 

Fedi, Pio, it. Bildhauer, * 1815, F 1892, ſchuf alle: 
gor. u. mytholog. Bildwerfe v. guter Wirkung: Raub 
der Polyrena durch Pyrrhos (Florenz), Shubenpet 
mit d. Seele einer Berftorbenen, Kultur Tosfanas, 
Hoffnung u. Liebe. 

Fedköwitſch-⸗Horodentſchuk, Oſſyp, kleinruſſ. Dichter, 
* 1834, * 1888 als Kreisſchulinſp. in Czernowitz; von 
feinen deutfchen u. ruthen. Schriften bei. die Novellen 
aus d. Leben der ruthen. Huzulen gejhäßt. 

Fee, in der roman. Sage: mit Zauberfraft ausge- 
ftattetes, weisfagendes weibl. Wejen, urſpr. Schid- 
Jalsgöttin. — fFeerie, die, Zauberei; durch Ausſtattung 
wirfendes Bühnenftüd, in vem Feen u. a. übernatürl. 
Mefen auftreten. 

Feehan (fihän), Vatrid, * 1829 zu Tipperary in Sr: 
land, 1880 1. Erzbiſch. v. Chicago, F 1902. 

Feet (fiht), Mi. zu Foot, ]. d. 

fegen, weibm. ſ. u. Geweih. 

Fegfeuer (Tat. purgatörium), nad) fath. Lehre Rei: 
nigungsort der Seelen, die im Stande der Gnade ab— 
geihteden find, aber noch läßl. Sünden od. zeitliche 
Sündenjtrafen abzubüßen haben u. v. den Gläubigen 
dur Fürbitte, Meßopfer, Abläſſe 2c. Hilfe befommen 
fönnen. Alle prot. Konfeſſionen leugnen das F. dod) 
iſt die fath, Lehre in der HI. Schrift u. der ununter- 
brodhenen Tradition begründet. j 

Seh, das, Graumerf, Pelz des ſibir. Eichhörnchens; 
am wertovollften der Rüden, weniger die Seitenjtüde 
(Fehwamme). ; F 

Fehde, im altdtſch. Recht die Selbſthilfe od. Rache 
des Verletzten, mußte offen geführt u. ſpäter zuvor 
angeſagt werden (durch F.brief), artete in Zeiten 
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ſchwacher Regierung u. bejonders im nterregnum 
bis 3. willfürl. Fauſtrecht aus, wurde durch die Aus» 
dehnung der jtaatl. Gerichtsbarkeit u. die Friedensge: 
fege immer mehr eingejchräntt, 1495 duch d. Ewigen 
Landfrieden verboten. 

Sehe, die, weidın. — Fähe, |. d. 

Fehertemplom — Ungar. Weißkirchen, ſ. d. 

Fehlergrenze, geſetzlich erlaubte Abweichung von 
der Norm bei Gewichten, Maßen, Münzen ꝛc. 

Fehlgeburt, ſ. Abortus. 

Fehling, 1. Herm. Chemiker, * 1811, Prof. in 
Stuttgart, F 1885, erfand die F.eſche Löjung (Kup: 
feroitriol u. Seignettejalz mit Waſſer) 3. Beitimmung 
von einigen organ. Verbindungen, bei. Zuder. — 2. 
Sein Sohn Herm., Frauenarzt, * 1847 in Stuttgart, 
1887 Prof. in Baſel, 1896 in Straßburg; ſchr. Lehrb. 
der Geburtshilfe, Lehrb. der Frauenfrankheiten u. a. 

Fehmarn, preuß. Oftjeeinjel, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Oldenburg, durch den F.⸗Sund vom Feitland und 
durd) den %.:Belt v. der Infel Laaland getrennt, 
185 qkm, 10 012 E.; Hft. Burg. 

Fehme, j. Feme. 

Fehn, das, Fehnkultur, ſ. Moor. 

Fehrbellin, preuß. Stadt, Rgbz. Potsdam, Kr. Oft: 
havelland, 1411 E. A.G. 28./29. Juni 1675 Sieg des 
Gr. Kurfürſten über d. Schweden. 

Fehrenbach, Konſtantin, bad. Zentrumsführer, * 11. 
San. 1852 in Mellendingen b. Bonndorf, Rechtsan—⸗ 
walt in Freiburg, 1885/87 u. jeit 1901 im Landtag, 
feit 1903 im Reichstag. 

Fehrs, Joh. Hinrich, plattdtih. Dichter, * 10. Apr. 
1838 in Mühlenbarbef (Holft.), Töchterſchuldirektor 
in SBehoe; ſchr. Erzählungen „Lütt Hinnerf“, „Aller 
Hand Slag Lüd“, „Eitgrön“ ꝛc. 

Fehwamme, ſ. u. eh. 

Fei — Fee. — feien, durch Zauberkraft gegen Ver— 
wundungen jhügen. 

Feiertage, j. Feſte. 

Zeifeln, die Ohrſpeicheldrüſen der Haustiere; ihre 
Anſchwellung: Ziegenpeter, Mumps. 

Feigbohne — Lupine. — Feige, weidm. — Feucht— 
blatt. Keigelnbaum), ſ. Ficus. — Feigendiſtel oder 
sfaftus, |. Opuntia. — Feigenkaffee, geröitete Feigen 
als Kaffeezuſatz. — fyeigenweipe (Blastophaga), |. u. 
Gallweipen. — Feiglen)wurz, |. Ranunculus. 

Feigum⸗Foß, der, 200 m hoher norweg. Wajlerfall 
am Lyiterfjord, Amt Nordre Bergenhus. 

Feigwarze (Kondylöm), näſſende, warzenförm. od. 
blumenfohlartige Wucherung der Haut u. Schleim- 
haut: 1. ſpitze F. bei Tripper; 2. breite F. an 
Genitalien u. After bei Syphilis. Behandlg. richtet 
fih nach d. Grundleiden. 


Beile, ſtabförm. Werkzeug 3. Metall: u. Holzbear- 
beitung (in diefem Fall Rajpel genannt) aus im Öl: 






yevvpia 


Feile. Feilkloben. 


bad gehärtetem Stahl. Nad dem Querfihnitt unter 
fheidet man Flach-, Rund-, Dreifant- ıc., nad) der 
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gröberen oder feineren Zahnung (Hieb) Schropp= u. 
Schlichtfeilen. — Feilkloben, ſchraubſtockartiges, als 





Feilmaschine. 


Zange benüßtes Werkzeug. — Feilmaſchine, Shaping- 
maſchine, dient 3. Hobeln v. Metall bei jtillftehendem. 
Werkſtück u. bewegtem Meißel. 

Feilitzſch Max Frhr., 1904 Graf v., * 1834 in Tro- 
gen b. Hof, 1881/1907 bayı. Min. des Innern, F 1913. 

Feimen — Dieme, |. d. 

fein, bei Gold u. Silber — rein. Feinheit, 
Feingehalt gibt in Taufenpitel an, wieviel Edel- 
metall in einer Legierung vorhanden iſt. Feinge— 
wicht iſt das in einem Gegenitand enthaltene Ge- 
wicht an reinem Gold od. Silber. — feinhrennen, Gil- 
ber unter Sauerftoffgufuhr zur Neinigung v. Blei, 
Kupfer ꝛc. nodhmals umſchmelzen. — feinen, Verun⸗ 
reinigungen aus Rohmetallen durch Einjchmelzen u. 
Abſchäumen entfernen. 

Feinhals, Friß, * 1869 in Köln, zuerſt Techniker, ge: 
feierter Heldenbariton der Münchener Hofoper. 

Feiſt (Feijaſt), bedeut. ind.=perj. Dichter am Hofe 
des Großmoguls Akbar in Delhi, T 1595; ſchr. funit- 
volle Kaſſiden 3. Lobe jeines Gönners, eine perf. Be— 
arbeitung des ind. „Nal u. Damajanti“ und einen 
Hymnus auf d. Licht („Serre“, d. h. Sonnenſtäubchen). 

Feilt, das, Fett des Hirfhes u. Rehs. Feiſtzeit, 
die Zeit vor der Brunſt. 

Feiſtritz, 1. Orte in Steiermark: a) Deutſch-F. 
and. Mur, 8.9. Graz, 2729 &. — b) Windiſch-F. 
8.9. Marburg, 1258 €. — 2. Woheiner %, Dit 
in Krain, B.9. Radmannsborf, 2117 €. 

Feitäma, Sijbrand, Amfterdamer Dichter, als Kri- 
tifer der „nieverländ. Voltaire“ genannt, * 1694, 
+ 1758; überf. Dramen der frz. Klajjifer u. ſchrieb 
Tragödien u. Gedichte. 

Keith, Rhijnvis, niederländ. Dichter, in Zwolle 
* 1753 u. + 1824, ſchr. unter dtſch. Einfluß empfind— 
fame Romane („Sulia“, „Ferdinand u. Conftantia“), 
Rehrgedihte („Das Grab“), Dramen u. Oben. 

SFejerväry (fejer—), Geza Baron v, * 15. März 
1833 in Sojephitadt, 1884/1903 ungar. Kriegsminifter, 
1890 Feldzeugmeifter, 1905/06 Minifterpräfident, be: 
kämpfte die Unabhängigfeitspartei u. regierte ohne 
Parlament. 

Fejö, dän. Inſel nördl. vd. Laaland, 16 qkm, 1320 E. 

Fekulometer, ſ. Fäkulometer. — fefund 2c., |. fökund. 

Felanite (—nitih), fpan. Stadt auf d. Injel Mal: 
loxrca, 11294 E. Töpfereien, Weinbau. 

Felbel, der, famtart. Gewebe v. Seide u. Leinen: 
garn, mit langen, nad) 1 Richtung niedergelegten 
Saferenden. 

Selber Tauern, Rah in d. Hohen Tauern, 2545 m. 

Felbiger, Joh. Ignaz v., * 1724, Abt des Augu—⸗ 
jtiner-Chorherrnftifts in Sagan, F 1788, Neformator 
des kathol. Schulweſens in Schleſien u. (v. Maria 
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Thereſia berufen) in Öftreih, wo er Die „Allg. Schul⸗ 
ordnung“ ausarbeitete. F. jorgte durch Gründg. zahlt. 
Seminare für gute Ausbildung der Lehrer u. hielt in 
ve er jeihten Aufllärung an der Hriftl. Volks— 
ule feit. 

Felchen, Fiſch, T. Renke. 

Feld, Ackerland; im Bergbau: z. bergmänn. Aus— 
beutung beſtimmtes unterird. Gebiet; auf Wappen: 
der Raum für d. Figuren; im Sport: Geſamtheit der 
ein Rennen mitmachenden Pferde ꝛc. 

Felda, die, I. NHfl. ver Werra, aus d. Hohen Rhön. 

Feldartillerie, reitende u. fahrende, mit leiten Ge— 
Ihüßen, foll den Fußtruppen folgen u. fie im Gefecht 
unterftüßen; in Batterien, Abteilungen u. Brigaden 
formiert. 

Feldbach, öſtr. Bezirkshit. im öftl. Steiermarf, an 
I Raab, 1796 E. Nördl. davon die Feſte Niegers- 

urg. 

Seldbäderei, eine Kolonne bei jedem Armeeforps, 
führt bis 20 Badöfen mit, die in 12 Stunden aufge- 
baut u. gebraudsfähig Jein können. — Feldbahnen, 
Schmalfpurbahnen für Land» u. Forjtwirtihaft, In— 
duftrie, für Beförderung v. Erdmalfen in Kippwagen, 
haben feinen Unterbau u. fünnen leicht verlegt, aud) 
v. Menſchen u. Tieren betrieben werden. — Feldbe— 
fejtigung, vorübergehende Herrichtung des Geländes 
für die Verteidigung Durd) die Feldtruppen ſelbſt mit 
dem Schanzzeug (Schügengräben, Geſchützeinſchnitte, 
Dedungen, Laufgräben 2c.). — Feldbereinigung — 
Slurbereinigung. 

tseldberg, 1. hödhjter Berg d. Schwarzwalds, 1494 m. 
2. höchſte Gipfel im Taunus, der Große %. 880, der 
Kleine %. 827 m. 3. Ort in Medlenburg-Strelig, 
1388 €., 4.6. 

Feldbinde, mit den Zandesfarben durchwirkter jil- 
berner Leibgurt, an Stelle der jet nur noch zur Pa: 
trade getragenen Schärpe v. Offizieren zum Dienſtan— 
zug getragen. — Keldbrüden werden v. Pionieren u. 
auch v. Infanterie aus gufällig vorhandenem Mate: 
trial erbaut. — Felddiebitagl, rechtswidr. Aneignung 
noch auf dem Feld ftehender Früchte, kann bei gerin- 
gem Wert milder (mit Geldftrafe).als gemeiner 
Diebſtahl bejtraft werden. — Felddienit, im Ggj. zum 
innern u. Garnijondienjt alfe mit der Tätigkeit im 
Krieg verbundenen Dienftzweige. Die gelddienit- 
ordnung (%.0.) v. 22. März 1908 enthält Beſtim— 
mungen über d. Ausbildung bei größeren Truppen: 
übungen im Frieden. 

Felder, Franz Michael, vorarldberg. Bauerndichter, 
* 1839, 7 1868, berühmt durch |. Geihichten aus dem 
Bregenzer Wald („Nümmamüllers u. das Schwazo- 
faipele”, „Sonderlinge“, „Reid u. arm“). 

Feldflüchter, ſ. u. Tauben. — yeldgeijtlicher, |. Mili- 
tärgeitlichfeit. — Feldgendarmerie, Feldpolizei, übt 
die Polizei im Krieg u. auf d. Etappenſtraßen aus, 
ſetzt ſich aus Landgendarmen, Unteroff. u. Gefreiten 
der Kav. zuſammen, iſt ſtets zu Pferde, trägt als 
Dienſtzeichen den metallenen Ringkragen u. hat die 
Befugniſſe einer militär. Wache. 
Kriegs: od. Schlachtruf (z. B. „Jeſus Maria“, „Hur— 
ra“); früher auch ein Kennwert für d. Poſten neben 
Parole u. Loſung. — Feldgeſtänge, im Bergbau: über 
Tag verlegte, wagredhte Geſtänge 3. ARraftübertra- 
gung. — Feldgewaltiger od. Generalprofoß, im alten 
dtſch. Reich der Kommandeur der Heeres» u. Lager: 
polizei. — Feldgraswirtſchaft, |. Wirtihaftsigiteme. — 
Feldhühner, Unterfam. der Waldhühner; dazu Neb- 
(Feld-), Rot-, Steinhuhn, Wachtel u. Frankolinhuhn. 
— Feldhüter, |. Feldpolizei 1. — Feldjäger, früher 
gelernte Jäger, die zum Kriegs-, v. Friedr. d. Gr. 


— Feldgeſchrei, | KR 
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zum Kurierdienjt verwendet wurden. Sekt beſteht 
das F. korps (unter einem Generalmajor) aus 3 
Offizieren u. 76 Referveoffizieren od. Ajpiranten des 
höhern Forſtfachs u. dient dem Kaifer u. Auswärt. 
Amt, im Feld aud) den Armeeoberfommandos zu 
Kurierdienjten. — Feldkaplan, ſ. Militärgeiftlichfeit. 

Feldkirch, Hit. der B.H. %. in Vorarlberg, an der 
SI, 5057 E. Sejuitenfolleg. 1799 Sieg der Oſtreicher 
über d. Franzoſen. 

Feldkirchen, Ort in Kärnten, B.H. Klagenfurt, 
2370 E. Eijenindujtrie. 

Seldfümmel, ſ. Thymus u. Carum. — Feldmänner: 
treu, j. Eryngium. — Feldmark, die zu einer Gemeinde 
gehör. Feldgrundftüde. — Feldmarſchall, früher nur 
Befehlshaber v. jelbitänd. Korps; jekt ift in Deutſch— 
land u. Öftreih der General=-%. die höchſte mili— 
tär. Würde. Der öftreih. $.-lIeutnant entſpricht 
d. dtſch. Generalleutnant. — Feldmaße, ſ. Ackermaße. 
— Feldmaus, |. Wühlmaus. — Feldmeſſer — Geo: 
meter. Feldmeßkunſt, j. Geodäfte. — Feldpolizei, 1. 
Gejamtheit der Vorſchriften 3. Schuß der Felder gegen 
Felddiebſtahl u. Belhädigung durch Menſchen u. der 
zur Überwachung der Felder öffentlich angeitellten 
Perſonen (Feldhüter); 2. |. Feldgendarmen. — Feld⸗ 
pojt befördert die Dienſtſachen u. Privatjendungen 
zw. Heimat u. Armee. Gie unterjteht für jede Armee 
einem Armee-Bojtvireftor, die gejamte %. einem 
Feldoberpoſtmeiſter. — Feldpropſt, |. u. Militärgeift- 
lichkeit. — Feldſalat, ſ. Valerianella. 

eldsberg, unteröjtr. Stadt, B.H. Miſtelbach, 3036 
E., fürjtl. Liechtenſteinſches Schloß. 

Feldſchanze, jet nur noch ein verftärkter Schüßen: 
graben; früher Stübpunft u. Hauptglied einer Feld— 
befeitigung, geſchloſſen (Redoute) od. offen (nad) rüd- 
wärts nicht befejtigt). — Feldſcherer, früher: niederer 








Shots. — Feldſchnepfe — großer Brachvogel, |. d. — 
Feldſee, See am Feldberg im Schwarzwald, 9,5 ha, 
1113 m über d. Meer. — Yeldipate, farbloje od. hell 
gefärbte Mineralien aus fiefelfaurer Tonerde mit 
kieſelſaurem Kali, Natron od. Kalt. Se nad) der 
Spaltbarfeit unterjcheidet man d. monoflinen Ortho— 
klaͤs (gradipaltend) u. den triflinen Plagioflas (fchief: 
ſpaltend). F. iſt ein Hauptbeitandteil der friltallin. 
Gefteine (Granit, Gneis 2c.). — Feldſpital, öjtr. Feld⸗ 
Iazareit, j. Lazarett. — Feldſtecher, Rrimfteher, Dop⸗ 
pelfernrohr mit meist mehr als Afacher Vergrößerung. 
— Felditein — Fellit, ſ. d. — Feldſtelze — Brach— 
pieper, ſ. Pieper. — Feldſyſteme, ſ. Wirtſchaftsſyſteme. 
— Feldtelegraphie, ſ. Telegraphentruppen. — Feld⸗ 
wache, ſ. Vorpoſten. — Feldwachtmeiſter, früher bei d. 
av. — Major. — Feldwebel (bei der Kav. u. Feld⸗ 
art. Wachtmeiſter), der im Dienſtrang höchſte 
Unteroffizier der Kompagnie (bzw. Eskadron, Bat- 
terie), regelt den inneren Dienſt nach Anweiſung des 
Hauptmanns (bzw. Rittmeiſters) u. führt die Aufſicht 
über Unteroffiziere u. Mannjchaften. Er trägt am 
Armel Doppeltrejien, am Mantel Doppelligen, auf 
dem Äürmel 3 Sparten, am Kragen den großen Adler: 
fnopf, ebenjo der Vizefeldmwebel, ein Unteroff. 
mit Bortepee. Bezirtsjeldmwebel jtehen den 
Landw.-Romp.-Bezirfen vor u. führen die Lilten der 
Mannſchaften des Beurlaubtenftandes. Feldwebel⸗ 
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leutnant, 1871 eingeführter Rang für inaktive Unter: 
offigiere ». guter Yührung, die bei der Bejakungs- 
armee im Ernitfall Offiziersdienite tun u. neben den 
Feldwebelabzeichen Dffizieradjfelitüde tragen. — Feld: 
zeichen, Unterfcheidungszeihen der Truppen (feld: 
binde, Kofarde), im weitern Sinn Fahnen, Stand: 
arten, Adler ꝛc. — Feldzeugmeijter, in Deutſchland: 
Verwalter d. techn. Smititute u. des Kriegsmaterials 
Iteht im Rang des Divifionsftommandeurs; die Feld— 
jeugmeijterei wurde 1898 zur Entlajtung des Kriegs» 
minifteriums geſchaffen. Der öftreid. %. entſpricht 
unjerm General der Inf. od. Kav., der General-F. 
unjerm Generalfeldmarigall. 

Helegyhaza (fehledjähſa), ungar. Stadt, Komitat 
Belt, 35139 E., Viehzudt, Obſt- Wein: u. Tabakbau. 

Helge, die, der Kranz des Wagenrads. 

felgen, flad) umpflügen. Felgpflug — Grubber. 

Selibres (—Lihbr’), frz. Dichter, 3. B. Aubanel, 
Miltral, die ſich 1854 zu einer Vereinigung für Neu— 
belebung der provenzal. Sprade u. Dichtung zuſam— 
menſchloſſen. 

Feliciän, HI, 1. Märtyrer, Biſch. v. Foligno in 
Umbrien, + 254; Feſt 24. San. — 2. ſ. Brimusuf. 

Feliciſſimus, hl. Diakon Sixtus’ II, 208 zu Rom 
gemartert; Felt 6. Aug. 

Felicitas, röm. Göttin, Perjonififation der Glüd- 

feligfeit. — F. HIL., 1. röm. Witwe, erlitt zw. 150 
u. 162 mit ihren 7 Söhrien den Martertod; Feſt 23. 
Nov. — 2. |. Berpetua. 
Felix, HIL., 1. ſ. Papſt F. I. und II. — 2. röm. 
Briejter, Märtyrer unter Diofletian; Feſt 30. Aug. 
Vgl. Adauktus. — 3. |. Nabor. — 4.0. Nola, Brie- 
- fer, in den Verfolgungen des Decius u. Valerian 
wunderbar gerettet, T um 260; Feſt 14. San. — 5.8. 
u. Regula, Geſchwiſter, nad) der Legende um 300 in 
Zürich gemartert, Patrone v. Züri; Feſt 11. Sept. 
6. v. Balois, * 1127, 7 1212, ftiftete mit dem hl. 
Joh. v. Matha den Trinitarierorden; Feſt 20. Non. 

Selig, Bäpite: I. 269/274, hl. beantwortete das 
Schreiben über die Abſetzung Bauls v. Samojata mit 
einem Brief über die Gottheit u. Menſchheit Chrifti. 
Grab in der Kalliltusfatafombe; Feſt 20. Mai. — 
%. IL, Gegenpapit der arian. Partei gegen Liberius 
355/358, 7 365. — %. III. (II.), 483/492, HI., verwarf 484 
das monophyfit. Henotifon Kaifer Zenos, worauf im 
Drient das acacianiſche Schisma ausbrad); Feſt 25. 
Febr. — F. IV. (II) 526/530, vom arian. Oftgoten- 
tönig Theodorich erhoben, befämpfte den Semipela— 
gianismus u. ernannte jelbit j. Nadjfolger Bonifa- 
tius II. — 5. V., Gegenpapft, |. Amadeus VI. 

Selig, 1. Claudius, 52/60 röm. Landpfleger in 
Paläſtina, Hielt d. Apoftel Baulus 2 Jahre gefangen. 
— 2. Bild. dv. Urgel, Hauptvertreter des Adoptia- 
nismus, öfter verurteilt u. durch Karl d. Gr. u. Alkuin 
zum Widerruf veranlaßt, T 816 zu Lyon. 

Felix, Joſ., fra. Jeſuit, * 1810, F 1891, gefeierter 
Konferenzredner in Notre-Dame zu Baris 1853/70. 

Felixdorf, niederöfte. Ort, B.H. Wiener Neuftadt, 
2475 E., Baummollinbuftrie, ſtaatl. Rulverfabrif. 

Felixſtowe (fihlizftoh), engl. Stadt nahe der Mün- 
dung des Stour, Grafſch. Suffolf, 8667 E., Seebad. 

- Seliziänerinnen, 1865 zu Krakau gegründ. relig. 
Genoſſenſchaft nah der Regel des HI. Franziskus, bei. 
für Jugendunterricht. 

Fellaͤchen od. Kellähs, Nachkommen der alten Agyp⸗ 
ter am untern Nil, jeßhafte Aderbauer, meiſt Moham: 
medaner, v. gelb-brauner od, -rötl. Hautfarbe. 


Selläta, mohammed. Negervolt in Nordiweitafrifa 
zw. Schari u. Utlant. Ozean, 6-8 Mill. Köpfe. 
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Fellbach, württemb. Ort, Neckarkreis, 6800 €., Wein: 


bau, Eifenwarenfabrifen. j 
Felleiſen, lederner Reifejad (der Handwerfsbur- 


en). 
ellenberg, Phil. Eman. v. ſchweiz. Landwirt u. 
—— * 1771, 7 1844 auf |. Gut Hofwyl b. Bern, 
wo er Anftalten für Landwirte u. verwahrlofte Kin- 
der eingerichtet hatte. : j 

Zeller, rang. Xav. de, belg. Sejuit, * 1735, 7 1802, 
hr. gegen Febronianismus, Sojephinismus u. Emſer 
PBunttation. j 

Fellhammer, preuß. Ort, Rgbz. Breslau, Ar. Wal- 
denburg, 6098 E. Bergbau. j 

Sellin, ruſſ. Kreisitadt am Felliner See, Goun. Liv: 
land, 7736 E. 

Selling, nordengl. Stadt, Grafih. Durham, 25 020 
E. Kohlen: u. Eijeninduftrie. 

Fellner, Zerd., Wiener Baumeifter, * 19. Apr. 1847, 
zu). mit Herm. Helmer (* 13. Apr. 1849 in Har- 
burg) Erbauer vieler Theater (in Wien, Zürich, Ber: 
fin, Wiesbaden, Graz, Budapeft), Ronzert:, Waren: 
häufer, Paläfte, des Kaiferbades u. der Brunnen: 
£olonnade in Karlsbad, teils im Renaiſſance-, teils 
im Barodftil. . 

Fellow (fello), Genofje; Mitgl. einer gelehrten Ge- 
ſellſchaft in England; Teilhaber einer Univerjitäts- 
ftiftung. . 

Fellsws (fellohs), Sir Charles, engl. Arhäolog, 
* 1799, + 1860, Entdeder der Iyfiihen Altertümer. 

Felonie, die, Brud) der Lehnstreue durch d. Vafallen 
od. Lehnsherrn. 

Felpel od. Felper — Felbel, ſ. d. . 

Fels, der (M;. Ylüs), maroff. Sheivemünze=!/. Pf. 

Selsarten — Gefteine, |. d. — Welsberg, 1. Berg 
im Odenwald, 501 m hof); nahe dem Gipfel Syenit- 
block „Riejenjäule“. 2. preuß. Stadt an der Eder, 
Rgbz. Caffel, Kr. Melfungen, 995 €, 4.6. — Fels⸗ 
buſch, j. Epacris. — Felſenbirne, |. Amelanchier. — 
Seljenboprer, ſ. Klaffmuicheln. Felſengebirge 
(engl. Rocky Mountains), öſtlichſtes Randglied 
der nordamerikaniſchen Kordilleren, von der Nord- 
grenze Mexikos bis 3. Jukon. Es enthält zahlreiche 
Selfentäler (Parks), iſt jehr erzreich u. wird durch 
Miſſouri u. Nordplattefluß in 3Teile geteilt. Mehrere 
Gipfel fommen über 4000 m Höhe, jo der Blanca Peak 
4409 m, der Mount Harvard 4381 m. — Feljenmeer, 
Anhäufung v. Yelsblöden, beſ. Granit u. Bafalt, 3. ®. 
im Böhmerwald, Fichtelgebirge u. Harz. — Felſen⸗ 
rabe — Alpendohle. — Felſenſchildkraut, |. Alyssunı. 
— Felſenſtrauch, |. Azalea. N 

Felfing, Darmftädter Kupferjteherfamilie: 1. Joh. 
Konrad, * 1766, F 1819, ſtach topographiſche Werke 
u. drudte fie auch jelbit. — 2. Seine Söhne: a) Joh. 
Heinr., * 1800, F 1875, baute die Druderet j. Baters 
in großem Stil weiter aus, erfand das Turnerzeichen. 
— b) Jakob, * 1802, 4 1883, ſtach gute Bilder: Chri- 
ſtus am Ölberg (nad) Dolci), Violinſpieler (nad) Raf⸗ 
fael), Hagar u. Ismael (nach Köhler), Chriſtus u. Die 
Phariſäer (nach Leonardo da Vinci) ꝛc. 

Felſit, der, dichtes Geſtein aus Feldſpat u. Quarz, 
Grundmaſſe des Felſit- u. Quarzporphyts. 

Felſö (felſchö), in ungar. Ortsnamen gleich Ober-. 
Felſöbänya, Bergſtadt im Kom. Szatmar, 4584 E., 
Gold- u. Silberbergbau. 

Felsſchmätzer — Steinrötel, j. u. Steindroſſel. 

Selten, 1. Jo ſ. fathol. Theologe, * 9. Febr. 1851 
zu Düren, Brof. der neutejt. Eregeje in Bonn, Borjiß. 
des Borromäusvereins; ſchr. Gregor IX., Rob. Groſſe⸗ 
tefte, Apoſtelgeſchichte. — 2. Sein Bruder Will, 
Hiftoriker, * 2. März 1856 in Düren, Prof. in Gieg- 
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burg, jr. über Geſch. des Mittelalters u. (mit P. 
Fiſcher u. Widmann) „Illuſtr. Weltgeſch.“ (3 Bbe.). 

Feltre, it. Kreisitadt, Pro. Belluno, 14494 E., 
Eijeninduftrie. 

Felücke, die, Zmajtiges Segel- u. Ruderboot im Mit: 
telmeer. 

Feme, die Fem-, heiml. od. Freigericht, ent- 
ſtand nad) d. Untergang des fühl. Herzogtums (1180) 
in Weitfalen als Fortentwidlung des alten Grafen» 

erihts, das unmittelbares fünigl. Gericht war. Der 
Inhaber des Gerichts od. Freiftuhls (Stuhlderr) u. 
der Richter (Freigraf) holten die Bannleihe (Gerichts- 
barfeit) vom König ein; zum Gericht gehörten ferner 
minbejtens 7, bei „Handhafter Tat“ 3 Freilhöffen 
(Wiffende). Das Gericht tagte nur bei Tag im Freien 
u. nur auf roter Erde, verhängte Geldbußen u. die 
Oberacht, die durch Aufhängen am nädjiten Baum 
vollgogen wurde. Keine Oberinſtanz, aber vorbild— 
Li) war d. Freiftuhl zu Arnsberg. Ihre höchſte Macht, 
bei. als Inſtanz bei Rechtsverweigerung durch Die 
territorialen Gerichte, erreichte die %. in der 1. Hälfte 
des 15. Ihdts.; dann fiel ihre Wirkjamkeit der lan— 
deshertl. Gerichtshoheit u. dem Reichskammergericht 
zum Opfer, doch führte fie ein ſchattenhaftes Dajein 
weiter, bis König Jeröme fie 1808 aufhob. 

Femel, femeln, ſ. u. Hanf. — Yemelljdlag)betrieb, 
im Hochmaldbetrieb: allmähl. Abtreiben des Beſtan— 
des bei gleilhzeit. Neuanjamung. Wenn die jungen 
Beftände feinen Schuß mehr brauden, fallen die 
ftehengebliebenen Hochſtämme (Überhälter) im Räu— 
mungsihlag. Vgl. Dunfelhauung. 

Femininum, das, Wort weibl. Geſchlechts. — Femi⸗ 
nismus, der, Streben nad Gleihitellung des weiht, 
Geſchlechts mit d. männlichen. 

Femmel — Femel, ſ. u. Hanf. 

femoräl, den Oberſchenkel betreffend. 

Sen, das, 1. Hinej. Maß u. Gewidt — Kan; 2. engl. 
— Fehn, Moor. Fendiſtrikt, Mioorgebiet, jet durch 
Eindeihungen meilt fruchtbares Marſchland (Fens) 
am Waſhbuſen, Oſtengland. 

Fenchel, ſ. Foeniculum. — Fenchelholz, ſ. Sassafras. 

Fenet, der (Canis cerdo), nordafrik. Wüſtenfuchs. 

Fenelon (fen’lön), Srangois de Salignac de la 
Mothe, * 1651, F 1715; 1689 Erzieher v. Ludwigs XIV. 
Enkel, vem Tronfolger Herz. Ludw. v. Burgund, für 
den er |. Telemaque, einen Fürjtenjniegel, ſchrieb; 
1695 Erzbiſch. v. Cambrai, Mufter eines edlen u, mil- 
den Kirchenfürſten, Gegner des Sanfenismus; der 
fichl. Verurteilung 1699 wegen Berteidigung des 
Quietismus unterwarf er jid) jofort. 

Sendo, ver, I. Nbfl. des Hoangho in China. 

Fenier, Geheimbund in Irland 3. Befeitigung der 
engl. Herrihaft, entitand 1861, führte zu Agrarverbre- 
den u. 1865/67 zu Aufitandsverfuchen, auch zu Mord: 
taten (Wizefönig Cavendiſh u. Oberfefretär Burke 
1882) u. Dynamitattentaten; feit 1886 bedeutungslos. 
Fenn — Fehn, ſ. Moor. — Fennek — Fenek. 
Fennich — Hirfe, ſ. Panicum. 

Fennomaänen, Anhänger der finn. Sprache u. Kul— 
tur in Finnland. 

Fenrur, Fenriswolf, Sohn des Loki u. einer 
Rieſin, hauſt im äußerten Norden, im Totenreich; im 
großen Kampf der Götterbämmerung veridlingt e 
Odin, fällt aber durch deifen Sohn Widar. 

Fens, Sümpfe, |. Fen 2. — Fenſalir, Sumpfläle, in 
der nord. Götterjage Si der Frigg. 

Fenſterbriefe lajjen die innere Adreſſe durch einen 
transparenten Streifen des Umſchlags fihtbar wer: 
den. — Fenſterln, j. Riltgang. — Fenſtercecht, Teil 
des Nachbarrechts, Gejamtheit der (im einzelnen der 

2. — Habbels Sonverjations-Zerifon. II. Band. 
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Landesgejeggebung überlaflenen) Bejtimmungen über 
Anbringen u. Verbauen v. Lihtöffnungen. Das Recht 
auf ein Fenſter in der Hauswand hat’in der Regel 
eine gewilje Mindeitentfernung vom Nachbarn 3. Vor: 
ausjegung. — Fenſterroſe, 
das in Form von Rad— 
jpeihen (Radfeniter) ge- 
ſtaltete Maßwerk eines 
Rundfenſters beim roman. 
u. got. Bauſtil. — Fen— 
ſterſteuer, rückſtändige Art 
der Gebäudeſteuer nach d. 
Anzahl der (Türen und) 
Fenſter, bis 1851 in Eng— 
fand, jet noch in Sranf- 
rei, bis 1895 in Eljak- ; 
Rothringen. Radfenster ; 
Fenton (fent'n), engl. Stadt, Grafſch. Stafford, 
25631 E., Toninduftrie. ; 
Fentſch, Lothring. Ort, Kr. Diedenhofen- Weit, 
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E. Eiſeninduſtrie. 


Fenwick, Edw. Domin., Dominikaner, * 1768; 


7 1832, als Miſſionar u. (1822) 1. Biſch. v. Cincin— 
nati der „Apoſtel v. Ohio“. i 

Fenz, die, Einfriedigung, Hede, bei. in N.-merifa: 

Feoͤdor (= Theodor), rufl. Zaren: F. I. 1584/98, der 
legte aus dem Haus Ruriks. %. IL, Sohn Goduñows, 
April bis Suni 1605. F. II. 1676/82. 

Feodoͤſia, ruſſ. Rreisitabt in der Krim, Gouv. Tau: 
rien, 27238 E., Seebad, Hafen. Sm Mittelalter Kaffe, 
byzant. u. genuej. Handelsitadt. ' ; 

Feraͤdſche od. Feradſchije, die, weiter, bis auf die 
Füße reihender Mantel aus Seide od. Wolle, be. v. 
türf. Frauen getragen. | > 

Ferdinand, HL, |. gerd. Fürſten 7; ſel. ſ. ebenda 11. 

Ferdinand, Fürſten: 1. deutſche Kaifer: F. I. 
1556/64, * 10. März 1503 zu Wlcala, + 25. Suli 1564 
zu Wien, Bruder Karls V., befam bei der Teilung 
1520/25 die dtſch. Yande der Habsburger u. erbte 1526 
Böhmen a. Ungarn, wel lekteres ihm durch Zaͤpo— 
Ya u. die Türken teilmeije entriffen wurbe, war in 
Karls Abweſenheit Reichsverwejer (1531 deutſcher 
König) u. eritrebte einen Ausgleich mit den Prote- 
jtanten, ſchützte den Katholizismus bei. in ſ. Erblan— 
den u. Schloß den Augsburger Neligionsfrieden 1555 
ab. 1556 folgte er feinem Bruder. — F. I. 1619/37, 
* 9, Zuli 1578 in Graz, F 15. Sebr. 1637 in Wien, Mit 
jeinem Vetter Marimilian v. Bayern ſtreng katholiſch 
erzogen, folgte er 1596 feinem Vater Karl in Gteier: 
mark, wo er die Gegenreformation durchführte, 1617 
in Böhmen, 1619 in Hftreid. Nad) dem böhm. Auf: 
ftand 1618/20 wurden Böhmen u. Öftreich refatholi- 
liert, der 30jähr. Krieg mit Glüd geführt, bis %.s 
verjehltes Rejtitutionsedikt (ſ. d.) 1629 u. der Ein- 
griff Schwedens eine Mendung brachte. — Sein Sohn 
3. II. 1637/57, * 1608, fommandierte nad Wallen- 
ſteins Ermordung 1634 u. fiegte bei Nördlingen. Un: 
ter ihm der Weitfäl. Friede. — 2. Frieder %.,, 
Fürſt v. Anhalt-Cöthen 1808/30, * 1769, trat nad) er= 
bittertem Zollftreit mit Preußen 1828 dem Zoflverein 
bei, fonvertierte 1825 unter dem Einflug Adam Mül- 
lers mit fr. Gemahlin Sulie, geb. Gräfin v. Branden- 
burg (Toter Frieder. Wilhelms Il. v. Preußen u. der 
DönHoff). — 3. Könige v. Aragonien: %. 1. 1412/16. 
Sein Enkel F. H. der Katholiſche 1479/1516, 
* 1452, leitete dur) ſ. Heirat (1469) mit Sjabella v. 
Rajtilien die Vereinigung beider Reiche ein, vertrieb- 
die Mauren vollends (1492 Eroberung Granadas,- 
jeitdem der Ehrentitel „Kathol. König“), eroberte 
1503 das Kgr. Neapel, 1512 halb Navarra, befam' 
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1506 die Regierung aud) in Kaſtilien u. durch Kolum— 
bus. überſeeiſchen Belt, regierte jchroff abjolutiftiich 
u. führte die Inquifition in Aragonien ein. — 4. F. 
Maria, Kurfürſt v. Bayern 1651/79, * 1636, Sohn 
Maximilians 1, ſchwach u. praditliebend, leitete das 
enge Verhältnis Bayerns zu Frankreich ein u. ſchloß 
1670 Bündnis, baute Nymphenburg u. die Theatiner- 
fire. — 5. Herzöge v. Braunfhweig: 3. Albrecht I. 
v. B.Bevern, * 1680, F 1735, General unter Prinz 
Eugen, erbte furz vor jeinem Tode Wolfenbüttel; 
Schwiegervater Frievdrihs d. Gr. — Sein Sohn %., 
(nihtregierender) Herz. v. B.-Wolfenbüttel, 
* 1721, 7 1792, focht als preuß. General in den Schleſ. 
Kriegen, fiegte mit d. dtidh.zengl. Armee 1758 b. Cre- 
feld, 1759 bei Minden, 1761 bei Bellinghaufen. — 6. 
König v. Bulgarien, * 26. Febr. 1861 in Wien, Prinz 
von Sadjen-Coburg(-Rohary), war ungar. Ober 
leutnant, als er 1887 3. Fürſten v. Bulgarien erwählt 
wurde, v. der Türfei erft 1906 anerkannt, madte 1908 
das Fürftentum unabhängig und nahm den Königs- 
titel an. Über den Ballanfrieg 1912/13 j. u. Tür- 
tei. Vermählt 1893 mit Maria Luife v. Parma 
(7.1899), 1908 mit Elif. v. Reuß-Köſtritz (* 1860); 
Söhne: Boris (* 1894, zuerjt fathol., 1896 orthodor 
getauft) u. Kyrill (* 1895). — 7. F. J. König v. Kalti- 
lien, Zeön u. Navarra 1035/65. Sein Sohn %. Il, 
König v. Leön 1157/88. — F. IM. der Heilige, 
* 1198, erbte 1217 Kaitilien, 1230 Zeön u. vereinte 
beide Reihe endgültig, nahm den Mauren Cordova, 
Sevilla u. Cadiz ab, baute den Dom in Toledo u. 
gründete die Univerjität Salamanca, T 1252; Feſt 
30. Mai. — F. IV. 1295/1312. — 8. Kurfürjt u..Erz- 
biſchof v. Köln 1612/50, * 1577, zugleich) Bild. v. Köln, 
Lüttich, Münſter, Hildesheim u. Paderborn, betrieb 
die Gegenreformation u. jtand mit ſ. Bruder Marimi- 
lian 1. v. Bayern an der Spiße der Liga. — 9. %. L. 
König v. Neapel 1458/94. Sein Enkel 5. II. 1494/96. 
5 I. — F. Il» Aragönien (f. oben). F. IV. 
1759/1825, * 1750, Sohn. Karls II. v. Spanien. Für 
ihn regierte Tanucci im Sinn des aufgeflärten Dejpo- 
tismus, jpäter feine ihn weit überragende Gemahlin 
Karoline (f. d.). 1798/99 u. 1805/15 auf Sizilien be- 
ſchränkt unter engl. Shut, nahm er 1816 den Titel 
3.1. König beider Sizilien an, bejeitigte 1821 
die liberale Verfaffung v. 1820. Gein Enkel F. IL, 
* 1810, regierte feit 1830, befam durch die blutige Un— 
terdrüdung der Nevolution 1848/49 den Titel Re 
Bomba, 1859 vor dem Ausbruch der Revolution er: 
mordet. — 10. v. Öftreih: Erzherz. %., Sohn Kai— 
fer Ferdinands 1., * 1529, befam bei der Teilung 1564 
Tirol, rejidierte mit feiner unebenbürtigen, ihm 1557 
heimlich angetrauten Gemahlin, der ſchönen Philip— 
pine Welfer, in Schloß Ambras, + 1595. — Erzherz. 
F. 2. öjtr.-Ejfte, * 1781, Bruder Franz’ IV. v. Mo: 
dena, fommandierte (dem Namen nad) neben Mad) 
im Anfang des Kriegs 1805 (bei Ulm), 1809 in Gali- 
ker hier 1832/46 Statthalter, 7 1850. — Kaiſer 
: 1, * 1793, folgte 1835 feinem Vater $ranz J. war 
Ihwadlinnig u. ließ Metternich regieren, dankte in 
der Revolution 2. Dez. 1848 zugunſten feines Neffen 
Stanz Io. ab, lebte fortan in Prag, T 1875. — 11. 
v. Portugal: König F. I: 1367/83. Sein Neffe F. 
der ftandhafte Prinz, * 1402, 1437 auf einem 
Kriegszug gegen Marokko mit |. Bruder Heinr. dem 
Seefahrer gefangen, 1443 in der Gefangenfchaft in- 
folge d. Mißhandlungen, 1470 jelig geſprochen; Drama 
v. Calderön. — TitularKönig &. IL, * 1816 -als 
Prinz v. Sahjen-Coburg(-KRohäry), 1836 Gemahl Ma- 
tias II. F 1885. — 12. Thronfolger v. Rumänien (feit 
1886), Neffe König Karls, * 24. Wug. 1865 in Gig- 
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Aisne, 4982 E, Artilleriefhule. — La F. Chamipenoije 
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maringen. 1893 vermählt mit Prinzeſſin Maria v. 
Sadjen-Coburg (* 1875, Iuth.); Söhne (orthodor): 
Karl, * 1898, Nikolaus, * 1903, Mircen, * 1913 — 
13. ». Sizilien, |. oben F. v. Neapel. — 14. Könige v. 
Spanien: %. ICAV. ſ. oben unter 7;8.V.— F. II. v. 
Aragonien. — F. VI. 1746/59, * 1712, Sohn Phi: 
Iipps V., ſchwachſinnig. — F. VIL, * 1784,: Sohn 
Karls IV., als Gegner Godoys beim Volt beliebt, 1807 
wegen Strebens nad) der Krone verhaftet, 1808 Ha 
Aufltand befreit u. zum König ausgerufen, jedo 
nebit jeinem Water v. Napoleon abgejegt u. bis 1814 
in Balencay interniert, regierte jeither abſolutiſtiſch, 
mußte 1820 die Liberale Verfaflung v. 1812 erneuern 
u. konnte fie danf der frz. Einmiſchung 1823 wieder 
bejeitigen, verlor die amerif. Kolonien, gab durch 
Anderung der Thronjolge zugunjten feiner Tochter 
Sjabella (von jeiner 4. Gemahlin Chrijtine, ſ. d.) 
den Anlaß zu den Karliftenfriegen, F 1833. — Kar: 
dinalinfant F. Sohn Philipps III. * 1609, 1619 
Erzbiſch. v. Toledo u. Kardinal, 1634 als Statthalter 
nad) den Niederlanden gejhidt, Hatte unterwegs am 
Sieg v. Nördlingen teil. — 15. Großherzöge v. Tos⸗ 
fana: %.1.u.11.}. Medici. — F. III. 1790/1824, * 1769, 
aus dem Habsburg. Haus, regierte im aufgeflärten 
Sinn Ss. Baters Leopold; 1799 v. den Franzoſen ver- 
trieben, 1802 mit d. Kurfürjtentum Salzburg entſchä— 
digt, 1805 als Großherzog nad) Würzburg verjekt, er: 
bielt 1814 fein Land wieder. — Sein Entel F. IV. 
* 1835, folgte Juli 1859 feinem Vater Leopold IL, 
wurde 25 Tage Darauf durd) d. Renolution entthront, 
lebte jeither in Salzburg u. Lindau, F 1908; Bater 
der frühern Kronprinzeſſin Luiſe v. Sachſen. 
Ferdinandéa, Juli 1831 durch vulkan. Ausbruch ent- 
ſtand. Inſel ſüdlich v. Sizilien, im Dezember wieder 
verſchwunden, jetzt 65 m unter d. Meeresſpiegel. 
Ferdinandsorden, hoher ſpan. Militärorden, 1811 
v. den Cortes in Capdiz geſtiftet; 5 Klaſſen. 
ähr'), La. frz. Feſtung an der Oiſe, Dep. 


(ihanp’noahj’), frz. Stadt, Dep. Marne, 2211 E. 25. 
März 1814 Niederlage Marmonts u. Mortiers. 

Feredſche — Faradide, ſ. d. 

Ferentino, it. Stadt, Bro. Rom, 8072 €. 

Fergl(h)ana, ruf. Pro. des zentralafiat. General- 
gouv. Turfejtan, 142790 qkm, 2034200 €. (1910), 
Baummwoll- u. Seidenbau; Hit. Skobelew. 

Ferguſon (förgöß'n), Adam, ſchott. Philoſoph und 
Hiltorifer, * 1723, 1759/84 Prof. der Moralphiloſophie 
zu Edinburg, F 1816; Hptw. History of the Roman 
republic. 

Ferguſſon (förgök'n), 1. Sames, engl. Baumeilter 
u. Runftihriftiteller, * 1808, T 1886, verf. zahlr. Werke 
über Tempel u. Baläfte in Indien, Hindoftan, Aſſy— 
rien, Babylonien u. Kleinafien. — 2.Robert, ſchott. 
Dichter, * 1750, F 1774 nad) ausjchweifend. Leben im 
Irrenhaus; als volfstüml. Lyriker v. Einfluß auf 
Burns. — 3. Gir William, engl. Mediziner, 
* 1808, T 1877, Zeibarzt der Königin Viktoria, her- 
vorrag. Operateur. — Ferguſſoninſel, größte der brit. 
D’Entrecajteaurinjeln, 1320 qkm. 

Ferid Paſcha, Damad, türf. Staatsmann, * 1848 
zu Wolona in Albanien, war Walt in Konia, Groß- 
welir 1203 bis gur Revolution 1908, wo er feinem 
Schwager Abdulhamid zur Annahme der Verfaffung 
riet, 1909.10 Minifter des Innern, 1912 Präſident d. 
Senats. — Ferid ad-din, perj. Dichter, ſ. Attär. 

‚Ferien, Mz. Ruhezeit, in der die Schulen den Un— 
terricht, die Gerichte ihre Sigungen ausfallen laſſen. 
Während der Gerichtsferien (15. Juli bis. 15. Sept.) 
werden nur Yerienjadgen, d. h. alle Straf, Wedjel-, 
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Arreſt-⸗, Miet-, Zwangspollitrelungs: u. Konkurs— 
lachen (auf Antrag aud andere Progeſſe) verhandelt, 
eptl. durch eigene Ferienfammern (am Land— 
geriht) od. Kerienjenate (am Öberlandes- und 
Reichsgericht). — Ferienkolonien, Verſendung kränk⸗ 
liher armer Kinder während der Ferien aufs Land 
od. in Sol- u. Seebäder auf Gemeindefoften. — feriäl, 
die Serien betr., in fie fallend. 

Ferit, der, im türf, Heer — Divifion. Ferik⸗Paſchä, 
Divifionsgeneral. 

ferfen, vom Schwein: Junge (Ferkel) werfen. — 
Ferkelmaus, ſ. Meerſchweinchen. 

Ferlach (Ober-F.), Ort in Kärnten, B.H. Klagen— 
furt, 3194 E., Gewehrfabriken. 

ferm, feit, mannhaft; vom Jagdhund: vollſtändig 
abgerichtet. 

Fermaͤn, der, ſchriftl. Erlaß des Sultans, beſ. der in 
ſ. Namen vom Großweſir erlaſſene. 

Fermanagh (förmännä), iriſche Grafſch. Prv. Ulſter, 
1690 qkm, 61811 €. (1911); Hit. Ennisfillen. 

Fermat (— ma), Bierre, frz. Mathematiker, * 1601, 
+ 1665, berühmter Zahlentheoretifer. Der Fer mat— 
The Sat heißt: an +bn—cn (a,b, cu.n find ganze 
Zahlen) it unmöglid, wenn n größer als 2 iſt. Für 
den Beweis fette der Gbttinger Mathematiler Molfs- 
fehl 100 000 M aus. 

Fermäte, die, Ruhezeihen (» oder ) über einer 
Note od. Pauſe, verlängert deren Dauer in unbe 
ftimmtem Maße. 

Ferment, das, organ. Stoff, der organ. Verbindun— 
gen zu zerjegen vermag. Man unterjheidet organi- 
fierte F. einzell, Pilze, die bei gewilfen Bedingun- 


gen unter jtarfer Vermehrung die Körper zerjeßen 8 


(3. B. Hefe:, Schimmelpilz) u. durch Erhigung, Subli- 
mat od. Karboljäure vernichtet werben (Gterilijie- 
zung) u. ungeformte od. Lösl. F. Enzyme, 
Zymöjen, die In in den Pflanzen gebildet haben (3. 
8. das Emulfin) od. v. Drüfen bei der Yermentent- 
widlung abgeſchieden werden (3. B. das Peplin) od. 
fi in bejtimmten Fällen bilden (3. B. die Diaftafe). 
Enzyme bemwirfen die Gärung, das Gerinnen d. Mild), 
die Spaltung des Zuders 20. — Fermentaͤrier, ſeit 11. 
Shot. Spottname der Griehen, die beim Meßopfer 
geläuertes Brot gebrauden. Vgl. Azymiten. — Fer⸗ 
mentatiön, die, Gärung, |. d. — Kermentintorilatiön, 
die, Vergiftung durch ins Blut eingetretene Fermente. 
— Fermenturie, die, Ausiheidung v. Fermenten mit 
d. Harn. 

Kermo, it. Kreisitadt, Pro. Ascoli-Biceno, 20 703 
E. Sit eines Erzbiſchofs; bedeut. Bibliothek. 

Fermor, Wild. Graf, ruff. General, * 1704, F 1771, 
fommandierte im 7jähr. Krieg 1757/59, 1758 bei Zorn: 
dorf geſchlagen. 
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Fermoy (förmeu), iriiche Stadt am Bladwater, 
Bro. Munfter, Grafſch. Corf, 6216 €. 

ern, ver, Paß in Nordtirol zw. Rechtaler Alpen n. 
Wetterfteingruppe, verbindet Lech- u. Inntal. 

Sernambutholz, Rotfärbeholz, ſ. Caesalpinia. 

Fernandez, 1. Yureliano %-Guerra 9 
Drbe (gerra), jpan. Gelehrter, * 1817, * 1894, ver⸗ 
dient um die Erforfhung Wltipaniens, auch Lyrifer. 
— 2. F. y Gonzälez, Manuel, * 1830, F 1888, 
fr. Romane („Der Koch Sr. Majeltät“) u. Dramen 
(„Ruy Diaz de Vivar“). — 3. Lucas, ſpan. Schau: 
tpieler (Romiler) aus Salamanca (Anfang des 16. 
Shöts.), mit Encina Begründer des ſpan. Theaters. 


Fernando, jpan. — Ferdinand. — Fernando No- 
ronha (—onja), brafil. Inſel im Atlant. Ozean, 18 
aknı, Straffolonie. — Fernando Polo), ſpan⸗-weſtafrik. 
Inſel im Golf v. Guinea, 1998 akm, 20 742 E., Apoſt. 
Bilariat; Hft. Sta. Iſabel. 

Berne Nufez (nünje), jpan. Stadt, Prv. Cordova, 
5499 ©. 

Ferndrutker, ſ. u. Telegraphie. 

Serner, in Tirol — Gletſcher. 

Ferney (—näh), frz. Ort, Dep. Ain, unweit Genf, 
1269 E. 1761/78 Wohnort Voltaires (Denkmal). 

Fernglas — Fernrohr. Fernheizung, |. Heizung. 

Fernkorn, Ant. Dominikus, Bildhauer u. Erzgießer, 
* 1813 in Erfurt, + 1878 in Wien, ſchuf ein großes 
Reiterjtandbild des HI. Georg, die Denkmäler Erzherz. 
Karls u. Prinz Eugens in Wien u. den Löwen von 
Alpern. 

Fernpaß, |. ern. — Fernphotographie — Bildtele- 
taphie,. — Fernrohr (Telejfop), Anfang des 17. 
Ihdts. erfund. Snftrument, das entfernte Gegenjtände 
größer u. daher näher genen läßt, beiteht aus dem 
Objektiv, das dem Sehobjekt zugewandt ijt, u. dem 
Dfular, einer das vom Objektiv erzeugte Bild ver: 
größernden Linfe. Sit das Objektiv eine forvere 
Linſe, jo Heißt das %. Refräftor ober bioptri- 
ſches F.; beim Reflektor (Spiegeltelejfop, fatoptr. 
%.) iſt es ein Hohlipiegel. Bon den Refraktoren zeigt 
das aftronom. od. Keplerſche %. das Sehobjeft 
umgefehrt; das holländ. od. Galileiſche %. 
läßt die Sehftrahlen vor ihrer Vereinigung durd) ein 
fonfaves Okular gehen u. zeigt den Gegenftand auf- 
reht. Dasjelbe erreiht das terreitr. (Erd-) F. 
durch Verwendung eines Mikroſkops ftatt der Kepler: 
ſchen Linje als Ofular; wegen jr. Länge wird es gern 
mit ausziehbarem Rohr hergeitellt. Zu einem Dop— 
pel⸗F. vereinigte 2 Fernrohre heiken Binofel,. Feld: 
ſtecher, Opernglas. — Fernſichtigkeit — MWeitfichtig- 
keit, ſ. u. Auge 3. — Fernſprecher, ſ. Telephon. — 
Fernwirkung, im allg. jede übertragung der v. einem 
Körper ausgehenden Kraft auf einen andern durch 
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einen fie trennenden Raum hindurch; im engern Sinn 
— Telepathie, ſ. d. \ 

feroce (-ohtſche), Tonf. wild, ſtürmiſch. — Ferozi⸗ 
tät, die, Wildheit, Roheit. 

Fer6lia guianensis, eine Roſazee Guayanas, Tiefert 
das harte Kerolien- od. Atlasholz. 

Ferönia, röm. Göttin der Fruchtbarkeit; auf dem 
— ihr Tempel, wo die Freilaſſung der Sklaven 
erfolgte. 

Ferönia elephäntum, Elefantenapfel, eine oſtind. 
Rutazee, liefert hartes Holz, Gummi u. eßbare Früchte. 

Ferozepur, oftind. Stadt — Firuzpur, ſ. d. 

Ferrandina, it. Stadt, Prv. Potenza, 7401 €. 

Yerrära, it. Pro. am Adriat. Meer, 2621 qkm, 
297 352 €. (1911); Hit. %. am Po, 95 196 E. Sit eines 
Erzbiſchofs, Univerjität. Das Herzogt. %. gehörte 
den Eſte, fiel 1597 an d. Kirchenitaat, bei dem es bis 
1859 verblieb. Das Konzil v. Ferrara 1438, die 
Hortjegung des Bajeler Konzils, 1439 nad) Florenz, 
1442 nad) Rom verlegt, ſchloß eine Union mit der greih. 
Kirche, wovon aber nur die mit der ſyriſchen, chaldäi⸗ 
ſchen u. maronitifhen Dauer hatte. 

Serräri, 1. Andrea, * 1850 zu Bratopiano, Pro. 
Parma, Bild. v. Guaftalla u. Como, Erzb. v. Mais 
land u. Kardinal, nahm 1903 am Katholifentag zu 
Köln teil. — 2. Gaudenzio, Mailänder Maler, 
* 1481, 7 1546, malte viele Altarbilder in Anlehnung 
an Leonardo da Vinci. — 3. Giufeppe, it. Philo- 
ſoph, * 1812, lange in Sranfreih, F 1876 zu Rom, 
Berteidiger der Revolution u. freien Völkerverbrüde— 
rung. — 4. Baolo, frudtbarer it. Luftjpieldichter, 
* 1822, Brof. in Mailand, F 1889; am erfolgreichſten 
in der Literaturfomödie („Goldoni“ u. „Die Satire 
u. Barini“.). — 5. Severino, it, Dichter u. Literar- 
hiftorifer, * 1856, F 1905; ſchr. Gedichte u. eine Geſch. 
der it. Volksdichtung. 

Serräris, 1. Galileo, bedeut. it. Phyſiker, * 1847, 
Prof. in Turin, F 1897, arbeitete bef. über Elektrizität 
u. begründete die Technik d. Wechſelſtroms. — 2. Zu = 
cius, ital. Franzisfaner, F um 1760 zu Rom, verf. 
ein oft (zuleßt 1884) aufgelegtes, alphabet. fanonijti- 
ſches Nachſchlagewerk. 

Ferraͤſch (Mz. Ferraſchün), Teppichausbreiter, Ram: 
merdiener; beſ. Moſcheediener in Medina. 

Ferräta, Domenico, * 1847 zu Gradoli b. Viterbo, 
päpſtl. Diplomat in der Schweiz, Nuntius in Belgien 
u. Baris, 1896 Kardinal. 

Ferratin, das, Eimweißeijenverbindung als Blutbil- 
dungsmittel in Pulver: od. Tablettenform. Ferra— 
töfe, die, Löſung v. Ferratin. 

Ferreira, Antonio, port. Dichter, * 1528, F 1569; ſchr. 
ned antikem Mufter Luftipiele („Der Eiferſüchtige“) 
u. die Nationaltragödie „Ines de Caftro“, wegen jr. 
„Luſitan. Gedichte“ der portug. Horaz genannt. — F. 
de Basconcellos (waskonßeélluſch), Sorge, port. Dich⸗ 
ter, 7 1585, ſchr. dramat. Novellen („Euphroſina“, 
„Alyſſipo“) u. den Ritterroman „Triumph des Sagra— 
mor“. 


Ferrer, Francisco, ſpan. Revolutionär, * 1859, Tange 
in Frankreich, ſpäter in Spanien als Leiter religions— 
Iojer Schulen, nad) der Revolution in Barcelona 16. 
Dt. 1909 als Mitanitifter nad Kriegsgerihtsurteil 
erſchoſſen. 

Ferri, Enrico, it. Juriſt, * 25. Febr. 1856 bei Man- 
tua, zuerst Prof, dann Anwalt u. Abgeordneter in 
Rom, v. der ſozialiſt. Bartei ausgeſchloſſen; ſchr. über 
Sozialismus, Strafreditstheorie, begründete mit Lom— 
broſo d. Kriminalanthropologie. 

Ferri⸗, in chem. Zſſtzgen. — Eifen enthaltend, aus 
Eijen gewonnen, 3.8. Ferrialbumin, das, Eifeneiwei- 
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verbindung (f. Ferratin). — Ferrifalz, |. Eifen. — 
Ferrizyankälium, |. Blutlaugenjalz. 

Serrieres (-iähr'), fra. Dorf bei Paris, Dep. Seine: 
et Marne, 961 E., Rothſchildſches Schloß. 19. Sept. 
bis 16. Oft. 1870 Hauptquartier Wilhelms 1. 

Ferro, ſpan. Inſel, die ſüdweſtlichſte ver Ranarien, 
275 qkm, 6508 &. Der früher gebräudl. Meridian v. 
%. liegt 20° wejtl. v. Paris. 

Ferro⸗, in chem. Zſſtzgen. — Eiſen-, eifenhaltig. 
Ferxroglidine, die, Eiſen-Pflanzeneiweißverbindung in 
Tablettenform. — Ferromangan, ſ. Manganlegierun⸗ 
gen, — Ferroſalz, |. u. Eiſen. — Ferroſulfaͤt, das, 
Eijenvitriol. — Ferrotypie, die, Schnellphotographie, 
photograph. Aufnahme auf ſchwarz ladierten u. mit 
Kollodium überzogenen Eijenblecdhplatten. — Ferro- 
äyanfalium, j. Blutlaugenjalz. 

Ferrol, jpan. Stadt, }. EI Ferrol. 

Ferrucci (—üͤtſchi), Andrea, Slorentiner Bildhauer, 
* 1465, * 1526, am Bau des Domes in lorenz tätig, 
Ihuf für ihn die Figur des Hl. Andreas u. die Mar: 
morbüfte des Marſilio Ficino. 

ferruginds, eijenhaltig; eijenfarbig. — Ferrum, das 
(lat.), Eifen. F. sulitricum, Eijenvitriol. 

Ferry, Jules, frz. Staatsmann, * 1832 in Gaint- 
Die, F 1898; unter Napoleon YIl. bei der Oppofition, 
1870/71 Mitglied der Regierung, 1879/81 u. 1882 Un— 
terrichtsminiſter, fchaffte den KReligionsunterriht ab 
u. führte ven Schulgwang ein, fürderte als Minifter- 
präj. 1880/81 u. 1883/85 die Kolonialpolitif (in Ton 
tin, Madagaskar u. Tunis) u. bejjeres Einvernehmen 
mit Deutſchland, deshalb geftürzt. — F. de Bellemare 
(dd bell'mähr'), Gabriel, frz. Romanſchriftſteller, 
* 1809, öfter in Amerifa, F 1852, befannt durd) In— 
dianererzählungen, bej. den „Waldläufer“. — Sein 
Sohn Gabriel, * 30. Mai 1846 in Paris, ſchr. No: 
mane u. Literaturgeihichtliches. 

Ferſe, 1. Hade, Hinteriter Teil des Fußes; 2. — 
Färſe; 3. I. Nbfl. der Weichſel in Weſtpreußen, 112 
km lang. 

Ferſen, Hans Axel Graf, * 1755 in Stodholm, fr}. 
Oberſt im Amerif. Freiheitstrieg, Helfer d. Königs— 
familie bei der Flucht 1791, jpäter ſchwed. Reihsmar- 
ſchall, 1810 ermordet. 

Ferſtel, Heint. Frhr. v., Wiener Baumeiiter, * 1828, 
7 1883, baute die Votinfiche u. die Univerfität in 
Wien, letztere in ital. Hodrenaifjance, ferner Paläſte 
u. Banfgebäude. 

fertil, fruchtbar. — fertilijieren, f. machen. 

Ferula, Stedenfraut, Umbelliferengatig. Die zen: 
tralafjiat. F. scorodösma u. a. Arten liefern Asa foe- 
tida, F. sumbul die Sumbulwurzel für die Rarfümerie. 

Fes, ber, ſchirmloſe, runde, meilt rote türf. Mütze 
mit blauer Quafte. 

Fes, eine der 3 Hauptitädte v. Maroffo, im nördl. 
Teil des Qandes, 140 000 E. Hochſchule, bedeut. Han— 
del mit Häuten, Wolle, Lederarbeiten. 

Fesca, 1. Kriedr Ernſt, Violinvirtuos, * 1789, 
7 1826 als KRongzertmeifter der Hoffapelle in Karls— 
ruhe; ſchr. Rammermufitwerfe, Opern, Symphonien 
u. Lieder, — 2. Sein Sohn Aler., Pianilt, * 1820, 
7 1849; ſchr. Opern u. Lieder (Fescaalbum). 

Sescenninen, altröm. Spottlieder, bej. bei Hodhzei- 
ten, in Form v. Wechfelgejängen, oft derb u. zotig. 

Feſch, Joſ, * 1763 in Wjaccio, GStiefonfel Napo- 
leons J., Geiftlicher, 1796/97 frz. Armeekommiſſär in 
Stalien, nahm beim Konfordat das geijtl. Gewand 
wieder an u. wurde 1802 Erzbiſch. v. Lyon, Kardinal, 
Gejandter in Rom u. Koadjutor Dalbergs, zerfiel bei 
der Cheiheidung 1810 u. beim Nationalfonzil 1811 
mit Napoleon, lebte feit 1814 in Rom, 7 1839. 
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Feſſaͤn, ſüdlichſte Pro. v. Tripolis, 400 000 qkm, 
43.000 €., Dattelpalmen; Hit. Murjuf. 

Feſſel (Feffelbein), 1. Zehenglied d. Huftiere; Fe f- 
felgelenf zw. Schien- u. Feſſelbein. — Feſſelballon, 
ſ. Quftballon. — Feſſelfroſch — Geburtshelferfröte. — 
Feilelräude — Mauke. 

sehler, 1. Ignaz, * 1756, ungar. Kapuziner, trat 
aus u. wurde luth. Bil. v. Saratow u. Generaljuper- 
intendent in Petersburg; verf.Gejh. Ungarns, 71859. 
— 2. Joſeph,* 1813, Prof. f. Kirchengeſch. u. Kir— 
chenrecht in Brixen u. Wien, 1864 Biſch. v. Gt. Pöl: 
ten, Sekretär des Vatik. Konzils, F 1872; jr. eine 
lat. Batrologie, über öftreih. Kirchenpolitik u. das 
Batifanım. 

Feſta, Conjtanzo, päpftl. Kapellfänger in Rom, 
T 1545, als Komponiſt im a cappella-Stil Vorläufer 
Paleſtrinas; fein Tedeum wird noch heute bei großen 
Feierlichkeiten im Vatikan gejungen. 

Seite, firchl., find gebotene Feieringe, wenn jie 
wie Sonntage gehalten werden müſſen (Mefje, Ar: 
beitsruhe); jie jind beweglich) (3. B. Dftern) od. un- 
beweglich (Weihnadten). Die Reihenfolge der Sonn 
u. Fejttage vom 1. Moventsjonntag an bildet das 
Kichenjahr. Die Zahl der gebotenen Feiertage 
wuchs mit der Zeit an u. wurde feit 1642 v. den Päp- 
iten vermindert, für Deutfhland u. Hftreih durd) 
Benedikt XIV. in den 1770er Jahren. Durch Motus 
proprio Pius’ X. v. 2. Suli 1911 wurden die Feſte der 
hll. Sojeph u. Sohannes des Täufers u. die Patrozi- 
nien auf den Sonntag verlegt, Lichtmeß, Mariä Ber: 
fündigung u. Geburt, Ofter- u. Pfingitmontag und 
Sronleihnam aufgehoben; letztere 3 blieben aber in 
Deutſchland. Gejel. Feiertage find im Dich. Reich 
Weihnachten, Stephanstag, Neujahr, Oſter- u. Pfingit- 
montag, Chriſti Himmelfahrt. 

Feſtenberg, preuß. Stadt, Rabz. Breslau, Kr. Gr.: 
Wartenberg, 3351 E., A.G. 

Feſter, Richard, * 20. Sept. 1860 in Frankfurt a.M., 
Geſchichtsprof. in Erlangen, Kiel, 1909 in Halle, ſchr. 
den 1. Bd. der Regeſten der Marfgrafen v. Baden, 
Machiavelli, Wilhelmine v. Bayreuth, über fränf. 
Geſchichte. 

Feſtigkeit, die Kraft, mit der ein Körper dem Zer- 
reifen, Zerbreden, Zerdrüden u. Zerdrehen wider: 
ſteht. Die Zug, Biegungs-, Drud- u. Drehungsfeitig- 
feit wird in kg für einen Stab v. 1 qem Querſchnitt 
aus dem betr. Material gemefjen. — Feitigfeits- 
maſchine — Materialprüfungsmafdine, ſ. d. 

festina lente, eile mit Weile! 

Feitiniog, engl. Stadt in Wales, Grafih. Mario: 
neth, 9682 €., Schieferbrüde. 

Fejtivität, die, Feitlichkeii. Festivo, Tonk. feierlich. 
. jeitmadien, im Volksaberglauben: durch Amulette, 
Zauberjalben, in eine Wunde eingewachſene Hoitie zc. 
unverwundbar maden; bef. im 17. Shdt. als „Bafjauer 
Kunſt“ geübt. 

J. Feſtmeter (fm), Kubikmeter feſtes Nußholz; 
Raummeter (rm) — cbm geſchichtetes Brennholz. 
Feſton (— Hr), der, das, eig. Feſtſchmuck; Blätter-, 
Blumen-, Fruchtgewinde; gejtidter od. gehäfelter 








Teston. 


bogenförm. Rand an Kleidungsitüden. fejtonieren, 
mit Feſtons ausihmüden. - 


Ggſ. | P 
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Beititellungsflage, Klage auf Feſtſtellung eines 
Rechtsverhältniſſes, wenn der Kläger ein rechtl. In— 
tereſſe daran hat. 

Festica, Shwingel, Gramineengattung. F. ovina, 
Shaf-S., pratensis, hoher, Wiejen-S., u. gigäntea find 
häufige Zuttergräfer. 

Feltung, v. Natur od. meift künſtlich 3. Verteidigung 
gegen einen jtärferen Gegner geeigneter Ort. Unjere 
Vorfahren u. die ältefte Zeit übh. fannten nur Wälle 
aus Erde od. Stein u. Pfahldauten. Griechen, Rö- 
mer u. Mittelalter entwidelten bei. den Mauerbau. 
Eine vollitänd. Änderung brachte nad) der Erfindung 
des Pulvers die Einführung d. Geihüße; die Mauer: 
türme wurden zu rundlicdhen, weiter vorfpringenden 
Bollwerfen (uripr. — Bohlenwert, Pfahlſchanze) 
od. Bajteien vergrößert, damit fie auf Geſchütze auf- 
nehmen fönnten. Die ital. Feitungsbaumeijter er- 
weiterten die Baftei zur 5Hedigen Baltiön, die mit 2 
Facen u. 2 Flanken aus der Umwallung vorjpringt u. 
ſo eine Feuerwirfung nad) der Front u. nad) beiden 
Slanten ermöglidt. Diefes Baftionärjyitem 
(bajtionierter Grundeiß) fam in Frankreich durch 
Vauban 3. höchſten Entwidlung, wurde aber unter 
Cormontaigne zum bloßen Schema. Entſprechend den 
ganz anders gearteten Geländeverhältnillen ent- 
widelte ih d. niederländ. Befeltigungsmanier! 
Maflergräben mit Erdböſchungen ftatt der tiefen, mit 
Mauerwerk verftärften Gräben. In Deutſchland wur: 
den troß der ihrer Zeit weit vorausſchauenden Pläne 
Dürers u. Spedlins u. der Vorſchläge Rimplers und 
Zandsbergs fremde Syiteme angewandt. Erſt Friedr. 
d. Gr. ſchuf unter Mitwirkung MWalrawes die alt- 
preuß. Befeitigungsart, aus der fih im 19. Shot. 
durch d. Generäle Aſter u. Brefe die neupreuß. 
entwidelte. Neben die Ummallung als Kern traten 
vorgejchobene kleine Werke (Yorts); 3. T. wurden hier 
die Pläne Dürers u. fr. Zeitgenoffen verwertet. Cine 
neue Anderung brachten Die gezogenen Gejhüße; 
wegen ihrer größeren Treffliherheit, Durchſchlagskraft 
u. Schußweite nahm man von der Ummallung als 
Kernpunkt Abftand u. ging jeit 1870/71 3. Bau der 
weit vorgeijhobenen Forts über (preuß-deutſche 
Befejtigungsmanier). Die Fortihritte des Gefhüß- 
wejens aber erforderten nochmals eine andere An— 
lage; man legt heute alle Forts u. Umwallungen nad 
dem polygonalen (vieledigen) Grundriß an; 
Wallflantierung u. Brehung d. Wallinie fallen weg, 
u. an ihre Stelle ift niedrige Flankierung durch Kaſe— 
matten getreten. Heute beſtehen die Zeitungen aus 
einer Reihe jelbjtändiger, weit vorgeſchobener Werte 
(detadjierte Forts). — Die Feſtungen follen ſowohl 
im Angriffs- wie Verteidigungsfrieg die ment 
entlajten, ihnen aber auch Stüßpunft, Waffen: und 
Depotplaß jein; dem Feinde gegenüber jollen fie wid)- 
tige Verbindungslinien u. hervorragende Hrtlichkeiten 
felbjtändig verteidigen. Dieſe Aufgabe fönnen nur 
ermanente od. ftändige, jhon im Frieden forg- 
fältig hergejtellte u. ausgerüftete F. erfüllen, während 
Die propvifor. %. nur vorübergehenden Zweden 
dienen. — Feitungsartillerie, |. Yußartillerie. — Fer 
ſtungsbauſchule, in Berlin u. (zeitweiſe) Ingolitadt, 
3. Ausbildung v. PBionierunteroffizieren für den Fe— 
tungsbau, hat 2jähr. Kurſus. — Fejtungsgefängnis, 
Milttärgefängnis für Strafen über 6 Wochen. 
Feitungshaft, in Feſtungen od. andern dafür beitimm- 
ten Räumen zu verbüßende, nicht entehrende Strafe 
für militär. u. polit. Vergehen u. für Zweifampf, iſt 
einfahe Freiheitsentziegung mit Beaufſichtigung. — 
Feſtungskrieg, Rampf um d. Beſitz einer Feſtung, 
wurde bis z. Einführung der gezogenen Feuerwaffen 
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(}. oben bei „Sejtung“) hauptſächl. v. Fejtungsartil: : 


lerie u. Genietruppen unter Führung v. Ingenieur- 
offizieren nad dem Schema Vaubans vom förml. An— 
griff, d. H. mit Laufgräben (Barallelen) u. Annähe— 
rungsgräben (Approchen) geführt. Set teilen ſich 
Artill. u. Snfant. in die Aufgabe. Die Art. ſucht aus 
der Ferne ſchon dieſelbe Wirkung zu erzielen, wie 
früher erjt vom Grabenrand aus, während die nf. 
mit Gewehr u. Spaten die Feuerüberlegenheit an den 
Feind heranträgt. Der Nahangriff bringt erjt die 
Entjheidvung. Der ganze Kampf wird jet nicht 
mehr v. Ingenieuroffizieren, fondern v. einem Ober- 
fommandierenden geführt. Der Verteidiger muß be- 
teits den Aufmarſch der feindl. Gefhüsge zu Kindern 
fuden u. dazu wenn nötig größere Opfer bringen, 
ſonſt ijt meilt das Schidfal der Feſtung ſchon entſchie— 
den. Eine Feftung kann aber auch 3. Übergabe ge- 
zwungen werden durch förml. Belagerung u. Yushun- 
gerung, feltener jegt dur Überrumpelung — Ye 
ſtungsrayon (—räjön), der, das Gelände unmittelbar 
vor d, Fejtung, unterliegt baulihen Beſchränkungen, 
deren Schärfe vom 1. (600 m) zum 2. (weitere 375 m) 
u. 3. (weitere 1275 m) Abſchnitt abnimmt. Die Auf- 
fit Hat die Reichsrayonkommiſſion (Reichsrayongeſ. 
v. 21. Dez. 1871). — Feltungsitrafe, |. %.-gefängnis u. 
%.:haft. — Seitungsviered in der Lombardei: Man— 
tua, Beschiera, Verona u. Legnago, beſ. 1848/49, 1859 
u. 1866 von Bedeutung. 

Seitus, 1.M. Borcius, röm. Prokurator v. Balä- 
ftina feit etwa 60 n. Chr., ſchickte den hl. Baulus ge- 
fangen nad) Rom, F 62. — 2. Sertus Bompeius, 
ſ. Verrius Flaccus. 

Fẽte (fäht'), die, Feſt. — fetieren, jem. feiern. 

Fetiälen, röm. Prieſter des Jupiter, die unter be— 
ſtimmten Gebräuchen vom Feinde Rechenſchaft forder- 
ten, Krieg erklärten u. Verträge ſchloſſen. 

Fetis, Franç. Joſ., belg. Muſikgelehrter u. Kompo— 
niſt, * 1784, Dir. des Konſervatoriums zu Brüſſel, 
+ 1871. Bebeutender als d. Kompofitionen find feine 
fehr zahlı. theoret. Schriften: Methode d’harmonie, 
Trait& de la fugue et du contrepoint, Biographie uni- 
verselle des musiciens et bibliographie generale de la 
musique (das umfaljendite Werk diefer Art) ıc. 

Fetifch, der, bei den Negern (urfpr. auch den alten 
Grieden): ein finnl. Gegenjtand (Holzitüd, Stein ıc.), 
dem göttl. Verehrung erwiejen wird. Der Fetildis- 
mus, Fetiſchdienſt, ift nicht, wie Hume, Voltaire u. a. 
wollen, als Urjiufe der Neligion, ſondern als Ber: 
tohung des urjprüngl. Gottesbegriffs aufzufaflen. 

Fette, pflanzl. u. tierifihe, bejtehen aus Kohlen-, 
Waſſer- u. Sauerftoff, werden je nah) dem Gehalt an 
Stearin, Palmitin u. Dlein in fejte (Talg, Butter, 
Schmalz) u. flüſſige %. (fette Öle) unterſchieden, als 
Nahrungs- u. Heilmittel, z. Beleudtung u. Seifen: 
fabrifation verwendet. Man gewinnt fie dur) Aus— 
prejjen, Ausſchmelzen od. durd) Ausziehen mit Alfo- 
hol, Benzin, Schwefelfohlenftoff ꝛc. in denen fie lös- 
lid) find. Sie find leichter als Wafler, fönnen in die- 
jem nicht gelöft, wohl aber durch Emulgieren (f. d.) 
mit ihm verbunden werden. In reinem u. friihem 
Zujtande faft geruch- u. geſchmacklos, können fie durch 
Sermentzerjegung ranzig werben, d. h. unangeneh- 
men Gerud u. Geſchmack annehmen. — Fettdrüje — 
Bürzeldrüfe, |. d. — Fettembolie, j. Embolie. — Fett⸗ 
entartung — Berfettung. — Feitflechte, bei Haus- 
tieren (be. Hund): näſſende chron. Hautentzündung 
(Ekzem). — Fettgans — Pinguin. — Fettgas, ſ. Öl- 
gas. — Fettgefhwulit (Lipöm), gutart. Neubildung 
aus Fettgewebe. — Fettgewächſe — Krafiulazeen. — 
Fetthaut, die Fettgewedsihicht zw. Haut u. Mustula- 
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tur. — Fetthenne, |. Sedum. — Fettherz — Herzuer- 
fettung. — Fettkraut, j. Pinguicola.. — Fettleber, 
franfhafte Ablagerung v. Fett in d. Leberzellen bei 
allgem. Fettjucht od. bei Trinfern. — Yettleibigfeit, 
ſ. Fettſucht. Fettmagen — Labmagen. — Fettpflan⸗ 
zen, Suffulenten, Pflanzen mit diden fleiſch. Blät- 
tern, 3. B. Kakteen; meijt in trodnen Ländern. — 
Fetträude — Fettflechte. — Fettſäuren, durch Verſei- 
fung aus Ketten entftehende, einbafiihe organ. Säu— 
ren, 3. B. Ameiſen-, Butter, Stearinläure. — Fett- 
ſchabe, ſ. u. Zünsler. — Fettſchweiß, Wollihweiß der 
Schafe. — Fettſucht, übermäß. Fettanjag am äußern 
Körper u. in jonjt fettarmen Organen. Symptome: 
äußerlih fihtbare Atembefhwerden, Herzihmerzen, 
Neigung zu Katarıhen der Atem: u. Darmſchleim— 
haut, verminderte förperl. u. geijt. Leijtungsfähigfeit. 
Urſache: Vererbung, ſitzende Lebensweile, Ernäh— 
rungsfehler, Alkoholismus. Behandlung: Beſeiti— 
gung der Urſache; Entfettungskur 1. nah Eb- 
ftein: reichlich fette Fleiſchkoſt, wenig Flüffigfeit u. 
KRohlehydrate (Zuder, Mehl), zugleich viel Bewe- 
gung; 2. nad) Dertel: viel Eiweiß in magerem Fleiſch 
u. Eiern, mäßig Kohlehydrate, jehr wenig Flüfligfeit, 
ſtarke Musfeltätigfeit; 3. nad Banting: reichlich Ei— 
weiß, wenig KRohlehydrate, jehr wenig Fett. — Fett⸗ 
vogel (Steatörnis caripensis), zu den Nachtſchwalben 
zählender, gejell. Vogel in Venezuela, Guadeloupe u. 
Trinidad. — Fettwachs — Leihenwads. 

Fetwä, der, Rechtsgutachten des türf. Mufti, bef. in 
höchſter Inſtanz des Scheich-ul-Islam. 

Feuchtblatt, das weibliche, Feuchtglied, das männl. 
Glied des Edelwilds. — Feuchtigkeit, Flüſſigkeitsge— 
halt eines Körpers, beſ. der in der atmoſphär. Luft 
vorhand. Waſſerdampf; abſolute F. die wirklich 
vorhandene Dampfmenge, relative ihr Berhält- 
nis zu der hödjten, die bei der betr. Temperatur 
die Luft erfüllen (fie fättigen) fünnte. Feuchtigkeits⸗ 
meſſer, j. Hygrometer. 

Feucdtersleben, Ernſt Sehr. v., Arzt u. Philoſoph, 
* 1806 u. + 1849 in Wien, wo er au) Vorträge über 
ärztl. Geelenfunde hielt; ſchr. „Zur Diätetif der 
Seele“ u. Gedichte („Es iſt beftimmt in Gottes Rat“). 

Feuchtwangen, bayı. Stadt an der Sulzach, Rgbz. 
Mittelfranken, 2486 E., A.G., Tertilindujtrie. 

feudäl (lat. feadum, Lehen), das Lehnsweſen betr., 
mit dem Beigefhmad des Mittelalterliden u. Jun: 
ferlihen. — Feudalismus, der, Lehnswejen; polit. 
Richtung der Junker, Anhänglichkeit an die alten 
Adelsvorrechte. — Feudalſtände, die jtändijche Vertre- 
tung im Rehensjtaat, jeßt nod) in Medlenburg. 

Feudenheim, bad. Ort, feit 1909 zu Mannheim. 

Feuer (militär.) der Artillerie u. Infanterie, ent- 
ſcheidet jegt meijt bereits im Fernfampf, weshalb 
man die Feuerüberlegenheit ſchon in der Entfernung 
zu erreichen ſucht. Art d. Feuers (Schützen-, Schnell- 
%., Salve) u. Viſierſtellung bejtimmt der Führer, der 
d. Feuerleitung in der Hand behalten muß. Zur 
$euerdifziplin gehören ruhige u. fihere Hand: 
habung der Waffe (aud) ohne Führung), forgfältiges .. 
Schießen u. faltblüt. Yusharren auch in nicht erwider: - 
tem feindl. %. Die geuerwirfung, d. h. der Ver: 
luft des Gegners, hängt ab v. deilen Aufftellung und 
Entfernung, v. der Fdiſziplin u. &.leitung der ſchie— 
Benden Partei. 1870/71 hatten die Franzoſen 140 000 
Tote u. Verwundete durch Gemwehrfeuer, aljo bei 22 
Mill. verſchoſſenen dtih. Patronen 1 auf 160 Schuß od. 
0,6%/, Treffer. Keuerlinie, die vorderſte Schüt- 
zenlinie; auch: Oberrand der Bruftwehr. 

Feuerbach, württemb. Stadt bei Stuttgart, Neckar— 
freis, 14 237 E., dem. Fabriken. 
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Feuerbach, 1. Unfelm Ritter v., ‚Strafredits- 
Ichrer, * 1775, Prof. in Jena, Kiel, Landshut u. Mün- 
hen, Appellationsgeridhtsprä). in Ansbach, F 1833, 
Vertreter d. Zwangs- u. Abjchredungstheorie, Schöp- 
fer des bayr. Strafrehts v. 1813, Vorkämpfer für Sf. 
u. mündl. Verfahren und Geſchwornengerichte; jr. 
„Lehrb. des peinl. Rechts“, „Sammlungen merkwür—⸗ 


diger ln u. a. — 2. Gein Sohn Ludm. | (f 


Andreas, Philoſoph, * 1804, anfangs Dozent in 
Erlangen, lebte ſpäter in ärml. Verhältniſſen auf dem 
Rechenberg bei Nürnberg, F 1872; Sunghegelianer, 
ipäter radifaler Atheiſt u. Materialift („Der Meni 
it, was er it“), erflärt die Religion anthropologiſch, 
Gott u. das Senjeits als Spealifierung des Menſchen 


u. des Diesjeits, den Egoismus als Grundlage der. 


Moral, jedoch im Sinn d. Nädjitenliebe; Hptw. „We- 
fen des Chriftentums” u. „der Religion“. — 3. Sein 
Enfel Anfelm, Maler, * 1829, + 1880 in Venedig, 
ſchuf ernſte, ſtimmungsvolle Bilder, die aber wegen 
der Farbengebung vielfach getadelt wurden: Dante 
u. die Edelfrauen v. Ravenna, Sphigenie, Gaſtmahl 
des Plato, Urteil des Paris, Sturz der Titanen 
(Dedenbild in d. Aula der Akademie zu Wien), Hul- 
diguns Ludwigs d. Bayern (im Juſtizpalaſt zu Nürn- 
erg). 

Feuerbeitattung, j. Leichenverbrennung. — Feuer: 
büdhjje, der die Feuerung aufnehmende Teil bei nicht 
ftationären Dampfteffeln (Lokomotiven, Lolomobilen). 
— Feuerdienjt findet fih wegen der der Sonne ver- 
wandten Natur.u. des vermeintl. himml. Urjprungs 
des Feuers (Prometheusjage) bei vielen Völkern; am 


ſtärkſten ausgebildet in der Religion Zarathuftras, 


bei den Parjen, wo es als Abglanz der Gottheit und 
Sinnbild der NReinigkeit verehrt wird. — Feuerdijhzi⸗ 
plin, |. u. Feuer. — Feuerdorn, j. Crataegus; landſch. 
auch — Cydonia japonica — euerfalter — Feuer: 
linge. — feuerfeit, unverbrennlih u. unſchmelzbar, 
find 3. B. die Schamotte-, Magnefiaziegel ꝛc. für Öfen; 
feuerfejte Schränfe haben doppelte Wandungen u. da= 
zwiſchen einen ſchlechten Wärmeleiter. — Feuerfink, 
ſ. Webervögel. — Feuerfliege, ſ. Schnellkäfer. — 
Feuerflunder — Giftflunder, ſ. Rochen. — teuer: 
hahn — Hydrant. — Feuerhöhe der Lafetten, Abſtand 
zw. Seelenachſe u, dem ihr gleichlaufenden Geſchütz 
ſtand. — Feuerkiſte — Feuerbüchſe. — Feuerkraut, ſ. 
Epilobium. — Feuerkröte (Unke, Bombinätor ignäus), 
mitteleurop. Art der Froſchlurche; die kreisrunde 
Zunge auf der Unterſeite feſtgewachſen. — euer: 
fugeln, |. Sternjchnuppen. 

Feuerland, ſpan. Tierra del Fuögo, Infelgruppe an 
der Südſpitze Amerifas, durch die Magalhaesitraße 
vom Feſtland getrennt, etwa 73000 qkm, 3000 €., 
Schafzucht; die Eingeborenen find Hauptf. Jäger und 
Fiſcher. Seit 1881 gehört der öftl, Teil als Terri- 
torio %., 21499 qkm mit etwa 1900 E., zu Argen— 
tinien, der weitl. zu Chile. 

Feuerleib — Feuerzapfen, |. Seeſcheiden. — Feuer: 
leitern, Leitern der Yeuerwehr 3. Beiteigen brennen= 
der Gebäude, entw. oben mit ftarfen ſchmiedeeiſernen 


Hafen 3. Einhängen in Fenfteröffnungen, od. ohne, 


Hafen, leicht, mit ausgebogenen Sproſſen 3. Bejtei- 
gen der Dächer Turmleiter, auf einem Wagen 
drehbar angebradtes Leiternigitem, das fi) bis zu 
40 m auseinanderihieben läkt.— Fenerlilie, |. Lilium. 
— Feuerling (Polyömmatus), Tagfaltergattg., oben 
bräunlih, unten ſchwarze, weiß umrandete Flecken. 
Wenige Arten, 5.8. Dufatenpogel (P. virgäü- 
reae) in Deutjihland. — Fenerlinie, ſ. u. Feuer. — 
Feuerlöſchdoſe, 
v. Schwefel, Kohle u. Salpeter), das beim Entzünden 


ehälter mit Pulver (z. B. Miſchung 
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feuererſtickende Gaſe entwickelt. — Feuerlöſchweſen, 
Einrichtungen u. polizeil. Bejtimmungen z. Verhütung 
od. 3. Löſchen v. Schadenfeuern einſchl. Rettung von 
Gut u. Leben. Dieſem Zweck dienen die Feuerwehren 
(teils Berufs⸗, teils Freiwillige, od. beim Fehlen bei— 
der von d. Ortspolizei angeordnete Zwangsfeuer- 
mehr). Yusrüftung: Beil, Feuerſpritze, Feuerleiter 
. 8); Rettungsapparate (Sprungtüder, Rauch— 
masfe 2c.), fünftl. Löſchmittel (ſ. Feuerlöſchdoſe) ꝛc. — 
Feuerluftmaſchine — Heißluftmaſchine. — Feuermal, 
f. Muttermal. — Feuermelder, elektr. Signalanlage 


&!3. Herbeirufen der Feuerwehr; in Lager u. Fabrik: 


räumen jelbjttät. Melder (ſ. Thermojlop). — Feuer: 
natter — Kreuzotter. — Feuernelke, |. Lychnis. — 
Feuerpikett, das, 3. Abjperren v. Branpditätten u. Lö— 
ſchen bereitgeftellte Mannſchaften einer Garniſon. — 
Feuerpolizei, die behördlichen Vorſchriften und An: 
ordnungen zum Schuß gegen Feuersgefahr; ſ. 
Feuerlöſchweſen. — Feuerprobe, Form des Got 
tesurteils: Halten oder Üüberſchreiten glühenden 
Eiſens. — Feuerröhren, Heizröhren in Dampfkeſ-— 
ſeln (Lokomotiven), durch welche die Heizgaſe ziehen, 
nützen dieſe durch die grobe Heizflädhe beijer aus. 
— Feuerjalamander, |. Mole. — Feuerſchiff, feit 
veranfertes Fahrzeug als Seezeihen an gefähr— 
lien Stellen, fenntlih an den Lichtern, bei Tag 
an der Tafelage und am Korbwerk der Maſt— 
pie. — Feuerſchröter — Hirihfäfer. — Feuer⸗ 
ſchwamm, ſ. Polyporus. — Feuerſozietät, |. Feuerver— 
ſicherung. — Feuerſpritze, Druckpumpe mit 2 Zylin- 
dern, Windkeſſel u. Mundſtücken z. Anſchrauben des 
Zuleitungs- u. Löſchſchlauches. Sie kann trag- oder 
fahrbar fein, durch Hand», Dampf, elektr. ac. Kraft od. 
durch Drud v. Gas u. Kohlenjäure in Tätigkeit gejegt 
werden. — Feuerjtein, Flint, verjchieden gefärbte Ab- 
art des Quarzes in Kreidegebirgen, dient zu: Reib— 
fhulen, Schmuck rc. 3. T. noch 3. Feuerſchlagen, in der 
Steinzeit als Erſatz für Metall zu Mefjern, Pfeil- 
fpißen ꝛc. i 

Feuertod, ſchon bei d. heidn. Germanen Strafe für 
Zauberei, erreichte den Höhepunkt in den Herenpro- 
zeſſen des 16.117. Ihdts.; letzte Herenverbrennung 
1793 im Poſenſchen. Als Strafe für Kegerei fam 
der F. im 11. Shot. in Frankreich u. Deutfchland auf 
u. wurde dv. Gregor IX. 1231, für das Deutiche Reich 
v. Friedr. 11. 1238 feſtgeſetzt, Durch die Auftlärung be: 
feitigt. Die befanntejten Opfer jind Hus, die. Sung- 
frau v. Orleans, Savonarola, Cranmer, Servet (auf 
prot. Seite) u. Giordano Bruno. 

Feuerverfiherung, Übernahme des Brandihadens 
gegen Sahresprämie durch die Öffentlichkeit (den 
Staat: Landesbrandkaſſe, Feuerſozietät), eine 
Erwerbs: (Uftien:) oder eine Gegenjeitigfeitsgejell- 
Ihaft. Die Gefellfhaften find vom Staat überwadt 
(Reichsgeſ. v. 12. Mai 1901). Die 1. deutliche %.sge- 
ſellſchaft entſtand 1812 in Berlin nad) engl. Mufter. 
Smmobiliarverfiherung für die Gebäude, Mobiliar- 
verjiherung für Einrichtung, Vieh ꝛc. 

Feuerwaffen, j. Handfeuerwaffen u. Geſchütze. — 
Feuerwalze, |. Seeſcheiden. — Feuerwehr, |. euer: 
löſchweſen. — Feuerweihe, Firhl. Segnung d. Feuers 
am Rarfamstag; das %. wird mit Feuerftein geſchla— 
gen (Sinnbild der Auferjtehung). N ; 

Feuerwerk, leicht entzündl. Miſchung (Feuerwerks— 
fag) 3. Erzielung v. Beleuchtungseffetten (Flammen, 
Funkenregen, Leuchtkugeln, Rafeten, Yeuerräder ıc.). 
Nach der Bewegung ünterjheidet man Stillfeuer u. 
Treibjäge. — Feuerwerker, Artillerie: und Marine⸗ 
untetoffiziere, die an den Ober-5.-Schulen (Berlin a. 
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Münden) ausgebildet, ev. zu Feuerwerksoffizieren 
Hefördert u. Bei der Art., in den Laboratorien, Des 
pots u. ten. Snjtituten verwendet werden. Feuer⸗ 
werfslaboratorien, militär., in Spandau, Siegburg 
u. Ingolſtadt, 
Zünder u. Geſchoſſe her. . 

Feuerwirkung, j. u. Feuer. — Feuerwolf, Heraus 
Ihlagen der Flamme aus dem Ofen. — Feuerzapfen, 
7. Seejheiden. — Feuerzeuge geben euer durch Reis 
ben (der Feuerbohrer d. Naturvölfer), Schlag (Feuer: 
ftein), Komprimieren der Quft (pneumat. %.), Ber: 
dichten u. Erhigen v. Waflerjtoff auf Platinſchwamm 
(Döbereiners %. 1823), dem. Umſetzung (j. Zündhöl: 
3er, Cereijen). 

Feuillanten (föjd—), ftrengerer Zweig der Zilter- 
tenjer (nad) der Abtei Feuillant b. Rieux), 1586 be- 
tigt, beitand bis zur Revolution. — Feuillants 
(föjan), fonftitutionellemonardh. Klub in d. Frz. Res 
volution (Führer Lameth u. Barnave), tagte in einem 
frühern Feuillantenfklofter. 
Feuillet (föjeh), Octave, fra. Dichter, * 1821, 7 1890, 
Mitgl. der AUcademie, Vertreter des beſſeren Feuille— 
tonromans („Gejdh. eines armen Edelmanns“, „Geſch. 
Sybillens“), for. ferner Dramen („Dalila“, „Das 
Für u. Wider“). 

Feuilleton (föj'tön), das, Blätthen; Unterhaltungs- 
teil .einer Zeitung „unter dem Strich“. — Feuilleto⸗ 
nijt, Berfafjer v. Artikeln (Plaudereien, Erzählungen 
2c.) für diejen Zeitungsteil. 

Feuquieres (fökiähr',, Manaffes de Pas Marquis 
v., frz. Diplomat u. General im 30jähr. Krieg, * 1590, 
bei Diedenhofen 1639 tödlich verwundet. 

Feurich, Sulius, Leipziger Klavierfabrifant, *1821, 
+:1900, berühmt durch j. Pianinos. 

- geurige Schwaben, ſ. Schlagenve Wetter. 

Féval (—wäll), Baul, frz. Romandichter, * 1817, 
7 1887; ſchr. „Geheimnifje v. Yondon“, „Der Sohn des 
Zeufels“ ꝛc. nad j. Übertritt 5. Katholizismus (1876) 
Geh. des Sejuitenordens u. eine Geſch. jeiner Be- 
fehrung. 

Fer, 1. — Kretin; 2. Narr, bei. leidenſchaftl. Aus- 
über eines Sports. 

Feydeau (füädöh), Erneit, Pariſer Dichter, * 1821, 
7 1873; jr. Shmußromane („Fanny“ 2c.) u. ein ge- 
bäfl. Buch über „Deutihland im Jahr 1871“. 

- Feyenoord, Maasinjel bei Rotterdam. 

Feyen-Perrin (fäjän perrän), Franc. Aug., Pariſer 
Maler, * 1829, + 1888, ſchuf fein harakterilierte Bil- 
der aus dem Filherleben (Rüdfehr vom Aufternfang, 
‚Striderinnen am Meeresufer, Rückkehr vom Markt). 

Fez — Ges. — Fezzan — Fellan. 

fi. — finissimo, v. feinſter Beihaffenheit; Tonk. — 
fortissimo, fehr ſtark. — fiz., |. forzato. 

Fiäker, der, Mietwagen, i 
Droſchke. 

Fiala, Friedr, * 1817, 
1885 Biſch. v. Baſel, ſchr. 
über Schweizer und Solo— 
thurner Geſchichte, F 1888. 

Fiaͤle, die, got. Spitz⸗ 
ſäule, Spitztürmchen. 

Fianarantſöa, Hſt. der 
Bro. u. des Stammes der 





Itellen Feuerwerkskörper, Batronen, buch 
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Fibel, die, 1. Spange, Heftel, Nadel 3. Zufammen: 
halten des Gewandes zc., ſchon in vorgeſchichtl. Zeit 
gebraudt (Gräberfunde), im Altertum oft aus Edel- 
metall u. fünjtlerijch verziert; 2. Abe-, Anfangsleje- 


uch. 

Fiber, die, Pflanzen- od. Muskelfaſer. — Fibrin, 
das, Faſerſtoff, an d. Luft gerinnender, faſerförm. Ei- 
weißkörper, auch im Mustelfleiſch u. (Pflanzen-F.) 
im Kleber des Getreidemehls. — Fibroid od. Fibrom, 
das, gutart. Neubildung aus Bindegewebe; wenn ge— 
Itielt: Polyp (in Naſe, Kehlkopf ꝛc.). Da oft Über- 
gang zu bösart. Formen, operative Entfernung ge— 
boten. — fibrös, fajerig, aus Faſern beftehend. 

Fibich, Zdenko, böhm. Komponiſt, * 1850, F 1900 in 
Prag, einer der beiten neueren tiheh. Tondichter, 
Ir. in allen mulifal. Gattungen Bedeutendes. 

Fibiger, Joh. Henr. Tauber, dän. Dichter, * 1821, 
proteſt. Bfarrer.auf Falſter, T 1897, Gegner des Rea— 
lismus, feiner Stilift, jehr. bibl. Dramen ꝛc. 

Fibula, die, Wadenbein; Spange, Fibel. 

Fiby, Heine, Muſiker, * 1834 in Wien, Dir. ber 
Muſikſchule in Znaim, jr. Chorwerfe u. Lieder. 

Ficaria, Feigwurz, |. Ranunculus. 

Ficelle (— BEIM’), die, Bindfaden. ficellieren, um— 
ſchnüren. 

Fiche (fiſch') die, Fichet (Iſcheh), der, Abſteckpfahl 
(beim Feldmeſſen); Spiel⸗ — Be 


mare. 

Fichel (-[HEI), Eugene, 
Barijer Maler, * 1826, F 
1895, ſchuf hübſche Genre- 
bilder (Ankunft im Wirts- 
haus, Schadjpartie, Rap: . 
port beim General). 

Fichte, Rottanıne (Picea), && 
Gattung der. Nadelhölzer, 
hat Afantige, allfeitswen- 
dige Nadeln u. hangende 
Zapfen. Die gemeine %. (P. exc&isa) fommt in Lapp⸗ 
land bis zu 68° nördl. Br. fort u. wird wegen ihres 
raſchen Wachstums u. vieljeit. Nußens (f. Abies) viel 
gepflanzt. Das Fichten harz, aub v. Tannen, Kie- 
fern zc., wird entw. abgefragt (Scharrharz, Galipot) 
od. durch Erwärmen des Holzes gewonnen (Burguns 
derharz, Weißpech) u. gibt beim Erhitzen Terpentin- 
öl ab; der Rückſtand ift Kolophonium. Schädlinge der 
%. jind Fichtenritzenſchorf, Fichtenroſt u. zahle. Inſek— 
ten (Fichtenbär, -borfenfäfer 2c.). 

Fichte, 1. 30h. Gottlieb, Philoſoph, * 19. Mai 
1762 zu Nammenau (Oberlauſitz), 1794 Prof. in Jena, 
1799 als Atheiſt abgejeßt, lebte dann in Berlin, wo 
er durch feine „Reden an die deutſche Nation“ 1808 
an der Wiedergeburt Deutſchlands mitwirkte, 1809 
Prof. an der neugegr. Univerlität Berlin, F 27. San. 
1814. Seine Philojophie ijt vollendeter Idealismus: 
die Gegenflände unj. Erfenntnis find nad Form und 
Inhalt ein rein ſubjektives Erzeugnis des erfennen- 
den Geiftes, des Shbemwußtjeins. Das Ich ift 
das einzige Wirfliche, das ſich in 3 Stufen entwidelt: 
es jeßt jich ſelber; es jeßt fi) entgegen ein Nicht-Ich; 
es jet dem teilbaren Sch ein teilbares Nicht-Ich ent: 
gegen. In der jpäteren Form feiner Philoſ. läßt F. 
lein Sch 3. abjoluten göttl. Sein werden. — 2. Sein 
Sohn Smman. Herm., * 1797, Brof. in Bonn u. 
Tübingen, 7 1879, näherte ih vom PBantheismus dem 
Theismus, jr. eine Ethik u. Pſychologie u. Biogr. 
jeines Vaters. 

Sichtelberg, höchiter Berg des Agr. Sachen, im Erz 
gebirge, 1213 m. — Fichtelgebirge, mitteldeutjches Ge- 
birge im nordöſtl. Bayern (Rgbz. Oberfranten) zw. 
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Böhmer: u. Frankenwald, Fränf. Jura u. Erzgebirge, 
hauptj. kriſtallin. Schiefer (auch Bajalt), waldreich. 
Quellgebiet v. Naab, Main, Saale u. Eger, im Schnee⸗ 
berg 1051 m hoch; Textil- u. Glasinduftrie, Stein- 
brüde, Landwirtſchaft. 

Fichtenbär — Nonne. — Fihtenborfenfäfer — Gro- 
Ber Borfenfäfer. — Fichteneule — Kieferneule. — 
Fichtenglucke (Gaströpacha), grauer, 3. d. Spinnern 
gehöriger Schmetterling; Raupe Kiefernfhädling. — 
Fichtenhacker — Hafengimpel, ſ. Gimpel. — Fichten⸗ 
harz, f. u. Fichte. — Fidteninfeln, j. Pityujen. — 
Fichtenmotte, Fichtenſchwärmer — Kiefernſchwärmer. 
Fichtenritzenſchorf, ſ. Hysterium. — Fichtenroſt, |. 
Uredineen. — Fichtenſpargel, ſ. Monotropa. — Fid)- 
tenſpinner Nonne, Fichtenglucke; ſ. auch Prozeſ⸗ 
ſionsſpinner. 

Fichu (—ſchüh), das, kleines Ze. Hals- u. Bufen- 
tuch, meiſt aus Spitzen. 

Ficinus, Marſilius, berühmter Humaniſt, * 1438, 
7 1499, unter Coſimo de’ Medici Haupt der platon. 
Akademie, Hauptvertreter d. Neuplatonismus, über). 
Plato ıc. 

Fi, 1. Adolf, Phyſiologe, * 1829, 1868 Prof. in 
Würzburg, F 1901, erklärte d. Phyfiologie auf mechan. 
u. phyfifal. Grundlage. — 2. Aug, Sprachforſcher, 
* 1833, Prof. in Göttingen u. Breslau, lebt jeit 1891 
in Meran; Hptw. „Vergleihd. Wörterbuch) der indo= 
german. Sprachen“. 

Ficker, Sulius, bedeut. Geſchichtsforſcher,* 1826 in 
Paderborn, 1862 Prof. in Innsbrud, F 1902; Hptw. 
„Vom Reichsfürſtenſtand“, „Beiträge zur Urkunden 
lehre“, Neubearb. der Regesta Imperii 1198/1272, Kon- 
troverje mit Sybel über d. dtſch. Kaifertum im M.A., 
Forſchgn. 3. Reichs- u. Rechtsgeſch. Staliens (4 Bde.). 

Ficoroͤniſche Ciſta, Bronzezylinder mit Gravierun: 
gen u. altlatein. Inſchrift, 
1738 bei Paleſtrina ge— 
funden. 

Ficus, Feigenbaum, meiſt 
trop. Gattung der Urtika— 
zeen. F. cärica wird wegen 
ihrer eßbaren Früchte, Fei— 
gen, in mwärmeren Län— 
dern angebaut. F. sycomö- 
rus, Syfomore, Maulbeer- 
feigenbaum, Tiefert feigen: 
ähnl. Früchte u. dauerhaftes Holz. F. elästica, 
Gummihaum, ift Zierpflanze. F. religiösa, Gößen- 
baum, gibt Scellad. 

idalgo, portug. — Hidalgo. 

idänza, Francesco, Mailänder Maler, * 1749, 
+ 1819, malte die Seehäfen Italiens. Sein Bruder 
Gregorio, ebenfalls Landihaftsmaler, ahmte EL. 
Lorrain u. ©. Rofa nad. 

Fiddichow (—ıho), preuß. Stadt an d. Der, Rgbz. 
Stettin, Kr. Greifenhagen, 2679 €., A.G. 

Fideikommiß, das, im röm. Recht — Erbihaftsver- 
mädtnis; im dtſch. Recht: unveräußerl. Stammgut 
(Geld-, meift Grundbefiß), um dem Geſchlecht feine 
Stellung zu erhalten (Familien-%.). Der Inhaber 
(Primogenitur- od. Majoratserbe) hat nur die Nutz— 
niegung; der Auflöjfung müflen alle Agnaten zuftim- 
men. Die %.e wirken 3. T. ſchädlich duch Schaffung 
dauernder Latifundien. In Frankreich, Pfalz u. Elj.- 
Lothr. find fie feit der %r3. Revolution verboten, auch 
in Oldenburg. In Preußen waren 1911 2379 000 ha, 
81/30/0 d. land» u. forjtwirtich. benüßten Fläche, F.gut. 

Fideismus, der, modernilt. Srrtum, faßt den Glau- 
ben als relig. Gefühl auf, nit als Frücht logiſchen 





Ficus carica. 
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Urteilens; Hauptvertreter der franz. prot. Theologe 
Sabatier. 

fidel, treu; aud: luſtig. — Fidelität (fidelitas), dic, 
Treue; ſtudentiſch: Iujtige Stimmung; an weniger 
ſtrenge Ordnung gebundener 2, Teil eines Kommerſes. 

Fidelis v. Sigmaringen, hl.,* 1578, Rapuziner, als 
Miljionar in Graubünden 1622 bei Seewis non kalvin. 
Bauern erjchlagen; Feft 24. Apr. 

Tidemieren, beglaubigen. 

Fidenä, Stadt am Tiber oberhalb Roms, v. den 
Römern 426 v. Ehr. zerftört. 

Fideris, ſchweiz. Badeort, Kant. Graubünden, 354 
E. 1091 m über d. Meer. 

Fides, die, Treue, Glaube; röm. Göttin der Treue. 

Fides, hll. 1. Jungfrau u. Märtyrin um 287 zu 
Agen; Feſt 6. Oft. — 2. |. Sophia, Hl. 

Fidibus, der, zujammengefalteter Papierftreifen z. 
Pfeifenanzünden. 

Fidſchiinſeln, brit. Inſelgruppe (etwa 250) im Stil- 
len Dgean, 1643 v. Tasman entdedt, 1874 engl. KRolo- 
nie, mit Rotumah 20 050 qkm, (1910) 137 588 E, eine 
Miſchung v. Melanefiern u. Bolynefiern; Hit. Suwa. 
— Fidſchiausſchlag — Framböfie. 

Fidüz, die, das (lat. fidicia), Vertrauen, Zuver- 
fiht. — Fidüzit, das, ftudent. Antwort auf d. Trinf: 
gruß „Schmollis“. 

Fiebelgeſchwulſt — Feifelgefhwulit, |. d. 

Sieber, Krankheitsſymptom mit Erhöhung der Kör— 
perwärme über 37,5% Puls- u. Atmungsbejchleunis 
gung, Durft u. Mattigfeit. Durch Aufzeichnung mehr: 
facher tägl. Mefjungen entjteht die für viele Kranf- 
beiten charakteriſt gieberfurve Man unter: 
ſcheidet 1. kontinuierliches F. das längere Zeit gleid) 
hod bleibt, 2. remittierendes %. bei großen Tages- 
Ihwanfungen, 3. intermittierendes od. Wechſelfieber, 
wenn nad mehreren fieberfreien gleichviele Yieber- 
tage auftreten. &iebermittel (Antipyretica) 
find Chinin, Antipyrin, Salizyl, Antifebrin. Da ihr 
Gebrauch jhaden kann, find mehr laue Bäder und 
feuchte Einpackungen zu empfehlen. — Fieberbaum, ſ. 
Alstonia. — Fieberheilbaum, j. Eucalyptus. — Fieber⸗ 
flee, j. Menyanthes. — Fieberfraut — Taujendgül- 
denkraut, j. Erythraea. — Fieberrinde — Chinarinde, 
ſ. d. und Cinchona. 

Fiecht, Tiroler Dorf bei Schwaz, Benediftinerabtei 
mit großer Erziehungsanitalt. 

Fiedel, die, Vorläuferin der Violine. 

giederblättchen, beim gefiederten Blatt die Einzel- 
blättchen; }. Abb. bei „Blait“. 

Siedler, 1. Bernard, Maler, * 1816 in Berlin, 
fiedelte nad) Triejt iiber u. bereilte d. Orient, den |. 
Bilder jhildern (Ruinen von Baalbef, Anficht von 
Kairo), F 1904. — 2. Max, Muſiker, * 1859 in Zit- 
tau, bochbegabter Dir. des Boſtoner Symphonieorch., 
mit dem er in Europa unter großem Beifall auftrat. 

Field (fihld), 1. Cyrus Weit, nordamerif. Kauf: 
mann, * 1819, + 1892, legte das 1. Kabel (1866) zw. 
England u. den V. St. — 2. Sein Bruder David, 
Surift, * 1805, 1894, verf. 1849 ein Zivil: u. Straf: 
prozeßgejeg für Neuyorf, das in 23 Staaten d. Union 
eingeführt wurde, entwarf 1867 d. Plan eines inter- 
nationalen Schiedsgeritshofs. — 3. John, Kompo— 
nijt, * 1782 in Dublin, 7 1837 in Mostau, Schüler 
Clementis; v. jeinen Werfen werden bei. die 12 fein- 
finn. Nokturnen (Chopins Borbilder) gejpielt. 

Fielding (FiHI—), Henry, engl. Romandichter, 
* 1707, + 1754, jr. gegen Richardſons übertrieb. Tu- 
gendhelden den Roman „Sojeph Andrews“ u. ſchuf 
damit den engl. hHumorijt. Sittenroman; Hptw. „Tom 
der Zindling“. 
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Fielitz, Aler. v. Komponiit, * 1860 in Leipzig, Leh— 
rer am Sternjhen Konjerpatorium in Berlin; jr. 
ſchöne Lieder („Toskan. Lieder“, „Eliland“, „Schön 
Gretlein“), aud) 2 Opern u. Klavierſachen. 

Fiepen, |. u. blatten. 

fiöramente od. iiöro, Tonf. wild, feurig. 

fieren, Schipr. mittels Taues herablajjen. . 

Fieschi (-esfi), Giufeppe Marca, ein Korſe, * 1790, 
machte 1835 ein Höllenmafdhinenattentat auf König 
Louis Philipp, 1836 hingerichtet. — Fiesco (oder 
de’ Flesh 1), Gian Luigi, Graf von Lavagna, 
* 1524, ſtiftete 1547 eine Verſchwörung z. Sturz der 
Doria in Genua an u. ertranf dabei. Tragödie von 
Schiller. — Demfelben genuef. Gefchlecht gehören die 
Päpſte Innozenz IV. u. Hadrian V. an. j 

Fiejole, it. Stadt, Pıv. Florenz, 17176 €, Bi: 
ſchofsſitz; das alte Faesulae. 

Fiejole, 1. Fra Giovannida, ſ. Angelico. — 2. 
Mino da, Florentiner Bildhauer, * 1431, F 1484, 
ſchuf vorzügl. PBorträtbüften (Niccolo Strozzi) und 
Grabdenfmäler (Bil. Lionardo Salutati im Dom zu 
Siefole). — 3. Silvio Coſini da, Florentiner 
Bildhauer, * 1502, T 1547, ſchuf hauptſ. Grabbent- 
mäler (Ant. Strozzi zu Florenz). 

Fife (feif), Schott. Grafih. nördl. vom Firth of 
Forth, 1306 akm, 267 734 €. (1911); Hit. Cupar. 

Fife (feif), Aler. Duff Herzog »., * 1849, 1889 ver⸗ 
mählt mit Prinzeffin Luije, ältefter Schweiter König 
Georgs V. v. England, + 1912 in Aſſuan. 


Figaro, 1. Held der Dramen „Barbier v. Sevilla“: 


u. „Hochzeit des Figaro“ ». Beaumardhais und der 
Opern v. Mozart („Hochzeit des Figaro“) u. Roſſini 
(„Barbier v. Sevilla“). — 2. Name einer bedeut. 
Parijer Tageszeitung. 

Figeac (— af), frz. Arr.Hſt. Dep. Lot, 5861 E., 
Kattunfabriken. 

Figig, marokkan. Oaſe an d. alger. Grenze, 14 qkm, 
15 000 E.; Hit. Senaga. 

Figline VBaldarno (filjine), it. Stadt am Arno, Pro. 
Florenz, 11 376 €. 

Figueira da Foz (figeira — foſch), port. Hafen- 
ſtadt an d. Mündung des Mondego, Pro. Beira, 7890 
E., Seebad. 

Figueras (figé —), ſpan. Stadt an der frz. Grenze, 
Pıv. Gerona, 10 714 E., Feftung. 

Figuier (—gieh), Louis, frz. Schriftjteller, * 1819, 
7 1894 als Brof. in Paris, jr. den Dramenzyklus 
„Die Wiffenjchaft im Theater“ („PBapin“, „OGuten- 
berg“, „Keppler“) u. naturwiff. Werke üb. Entdedun- 
gen u. Erfindungen. 

Figür, die, Geltalt; Math. durch Linien gebildete 
Umgrenzung eines NRaumgebildes; Tonverzierung, 
den Hauptton umfchreibende Töne; beim Tanz: von 
d. Tänzern zu befrhreibender Weg; in der Weberei: 
Mufter. dichteriſche F. im Ggſ. 3. bildl. Aus- 
drud (f. d.) Darjtellung eines an ſich nicht veränder- 
ten Gedanfens in einer v. der gewöhnl. abweichenden 
Form; Arten: 1. Wortfiguren (Anaphora, Epiphora 
Wortipiel; Aſyndeton, Bolyfyndeton, Ellipſe, Apofio- 
peſe; Alliteration, Affonanz, Reim, Onomatopöie); 2. 
Satfiguren (Frage, Ausruf, Apoſtrophe; Antithefe, 
Paradoxon; Klimazx, epitheton ornans); |. dieje Ar- 
tifel. — Figurälmufit, muſikal. Saß, der fi alfer nur 
mögl. Rhythmen bedient (Ggſ. der Choral in gleichen 
Noten u. in der Segweije Note gegen Note). — Figu— 
zant, bloß als „Figur“ auftretender Schaufpieler, 
ſtumme Perſon; Lüdenbüßer; Figurantin, Nebenipie- 
lerin, Chortängerin. — figurativ, bildlich, vorbildlich. 
— figurieren, abbilden; mit Figuren ausihmüden; 
mujtern, blümen; eine Rolle jpielen; Figurant fein; 


* 
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Tonk. eine Melodie m. Verwendung melodiſch- rhyth⸗ 
miſcher Motive (Figuren) durchführen figurierte 
Zahlen, Glieder einer v. 1 ausgehenden arithmet. 
Reihe, die man erhält, indem man jedesmal die 
Summe der vorhergehenden Zahlen zu der nächſtfol⸗ 


‚genden addiert (3. B. gewinnt man aus 1, 2,3, 4 2c. 


die Reihe 1, 3, 6, 10 2c.) — Figurine, die, Nebenfigur 
auf Bildern; auf: Modellbild, Modellpuppe. — Fi⸗ 
guriſt, Figurenmaler, Anfertiger von Gipsfiguren. 
— figürlid), bildlich; uneigentlich (Ggſ. wörktih). 

Fiji Islands (fidſchi Kländs) — Fidſchiinſeln. 

ſiktil, tönern, irden. Fiktilien, Töpferwaren, Tone 
gefäße. — Fiktiön, die, Erdichtung, erdicht. Annahme. 
— fiktiv, erdichtet, eingebildet. 

Filadelfia, it. Stadt, Bro. Catanzaro, 6514 E. 

Filagraͤmm, das, Waſſerzeichen im Papier. — Fila- 
ment, das, Fadengewebe; feinjte Nerven- od. Sehnen: 
fafern; Staubfaden in Blüten. 

Filangieri (—dſchieri), Gaëktano, neapolit. 
Juriſt, * 1752, * 1788, vertrat die Grundſätze ber 
Aufklärung in feiner Scienza della legislazione 
(7 Bde.) — Sein Sohn Carlo, Fürſt v. Satriano 
u. Herz. v. Taormina, * 1784, T 1867, unterdrüdte 
1848/49 die fizil. Revolution, 1859/60 Minifterpräl. 

Filariiden, Fadenwürmer. — Filatörium, das, Ma- 


ſchine 3. Zwirnen der Geide. 


Filchner, Wilh., * 13. Sept. 1877 zu Münden, bayı. 
Dberleutnant, durchquerte 1900 die Pamir, 1903/05 
Nordofttibet u. China, leitete die dtſch. Südpolarexpe⸗ 
dition 1911/12. 

Filder (— Felder), fruchtbare württemberg. Gegend 
ſüdl. v. Stuttgart; Gemüjebau, bei. Spitzkohl (Filder- 
fohl) für F.“kraut (Sauerkraut). 

Filehne, preuß. Kreis» 
ftadt an der Netze, Rgbz. 
Bromberg, 4564 E., A.G. 

Filet (-IEh), das, negart. 
Rnüpfarbeit mit Knoten 
an den Kreuzungspunften 
dv. Fäden; Kock. Lenden— 
braten, auch: Bruftftüd v. 
Geflügel. — Filetguipure 
(-gipühr'), die, Netzgrundſtickerei, bei welcher der neb- 
artig gefnüpfte Grund mit einem d. Umriß des Mus 
ſters darftellenden dicken Faden durdgogen od. auf) 
diejer auf d. Netzgrund aufgelegt wird. : 

Filia (lat.), die, Toter. — filiäl, kindlich, im 
Kindesverhältnis jtehend. — Filiäl, das, Filiäle, 
die, Tochteranſtalt, Zweigniederlaffung eines Ge: 
Ihäfts; von einer Pfarrfirhe abhängige Neben- 
firde. — Filiatisn, die, Kindſchaft, rechtliche Ab— 
ſtammung; Verhältnis der Ordensmitglieder zu den 
Obern; ſiaatsrechtlich: Gliederung des Etats nad) 
den einzelnen Verwaltungszweigen. 

Filicaja, Vincenzo da, ital. Lyrifer, * 1642, F 1707, 
ihr. 5 Kanzonen auf d. Befreiung Wiens, das. be: 
fannte patriot. Lied „An Stalien“ u. relig. Gedichte. 

filibiitern, in den B. St. = Obitruftion treiben. 

filieren, zwirnen, Filetarbeit anfertigen; auf einen 
Faden aufteihen; ausflin- IR h 
gen lafjen (d. Ton, ſolange 
der Atem reiht); Karten 
langjam hintereinander 
aufdecken. — filiförm, fa- 
denförmig. Filigrän, 
das, feine Flechtarbeit aus 
Gold- u. Silberdraht auf 
Metallunterlage; auch — 
Filagramm. Filigran— — 
glas, Fadenglas, in das weiße od. farbige, in Mu: 





Filet. 








Filigranschmuck. 
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jtern ſich kreuzende Glasfäden eingejhmolzen find. 
Siligranpapier, feines Briefpapier mit zarten, 
negförmig gemufterten Waſſerzeichen. 
gitipepi, Alejandro, eigentl. Name Botticellis, ſ.d. 
Filiöque, „und nom Sohne“, Zuſatz zum Glaubens- 


berenntnis in d. abendländ. Kirche (alle. feit 8. Ihdt.) 
als Yusdrud für den Ausgang des HI. Geiftes vom 
Bater u. Sohn, v. den Griechen verworfen. Bei den 
Ipätern Unionsverhandlungen — — man v. ihnen 
rich x Gr. geihätt, + 1800. 


wenigjtens Anerfennung des Inhalts. 
Silipinos, Einwohner der Bbilippineninfeln. 
Filippoͤwzy, ruſſ. Sekte — Philipponen. 
Filius (lat.), der Sohn. 

Filizinen od. Filizinden, die Farne. 


Filke, Mar, kathol. Kirchenkomponiſt, * 1855 in 


Steubendorf (Schleſ.), Muſikdirektor in Breslau; ſchr. 


bebeut. kirchl. Mufitwerfe (Inſtrumentalmeſſen, Mo- 
tetten, Requiem 2c.). 

- Filler, der, ungar. — Hell 

Sillmore (mod), Willarh, * 1800, 1850/53 Prũ⸗ 
ſident der V. Gt., T 1874. 

Film, der, biegjame Blatte aus Gelatine, Kollodium 
od. Zelluloid mit lihtempfindl. a für photo⸗ 
graph. Aufnahmen. 

Filou (filüh), Spitzbube, Gauner. 

Fils, der, marokkan. Münze — Fels. 

Fils, die, r. Nbfl. des Neckars, 52 km lang. 

Filter, der, das, poröfer Stoff z. Filtrieren, d. h. 
Trennen flüjjiger Körper v. ihren feſten Bejtandteiz | 4 
len; dazu dienen Filtrierpapier, -ſtein, Torf, Kies ic: 
— Filteät, das, die filtrierte Flüſſigkeit. 

De die, Gejpinft, gezwirnter Faden. 

ilz, 1. der, zähes Faſer- od. Haargemwirr, im Filz 


prozeß (Walken in heißem Waifer mit ftarfem Geifen-, 


zuſatz) tuhartig Hergeitellt, dient als Wärmeijolier- 
mittel (für Schuheinlagen, Kühlräume), Polſter (für 
Fallhämmer), zu Hüten 2c. 2. das, od. Filzen, die, 
ſüddeutſch — Torfmoor. — Filzkrankheit, übermäß. 
Haarbildung an einzelnen Gtellen der Blätter, nicht 
dur einen Pilz (Erineum), wie man früher meinte, 
fondern durch Milben Hervorgerufen. — Filzlaus, J 
Läuſe. — Filzwurm — Seemaus, ſ. Seeraupen. 

Fimbriẽ, die, Franſe; franſenart. Ende des Ei— 
leiters. 

Fimmel, der, 1. — Femel (ſ. Hanf); 2. im Bergbau: 
eijerner Spißfeil. 

finäl, am Ende En abichließend; eine Ab- 
fiht ausbrüdend; Final ſatz, Abjtätsjat, einge⸗ 
leitet durch, ‚damit“, „um — zu“. inäle, das, 
Schlußſatz eines Tonftüds. 

Finaͤle nel’ Emilia, it. Stadt am Panaro, Prv. 
Modena, 12798 €. 

Sinanzen, DVermögensverhältniffe (Einnahmen, 
Ausgaben u. Schulden) des Staates, dann aud) an— 
derer öffentl. Körperſchaften od. Privatperjonen. 
Finanzhoheit ift das Recht des Staates, die Mittel 
zu ſ. Erhaltung v. den Einwohnern zu erheben, Fir 
nanspolitit od. -wirtihaft das Beitreben, die Einnah- 

men u. Ausgaben dem allgem. Wohl entiprechend feit- 
aufegen; der Zeitraum, für den der Voranſchlag des 
Staatshaushalts aufgeltellt wird (Finanzperiode), be⸗ 


trägt im Dtſch. Reid) u. den meilten Bundesftaaten 1, 


in einigen 2 Jahre. Yinanzzölle werden, nur um der 
Einnahmen willen erhoben (Ggl. Schubzölle). Finanz⸗ 
reform, |, Neihsfinangreform. Finanzwa 6, in Oſt⸗ 
rei — Grenzwadhe, Zollbeamte. — finanziell, die 
Finanzen betreffend. — finanzieren (ein Unterneh- 
men) durch Geldmittel fihern. 

Finchley (fintſchli), nördl.-Vorjtadt v. London. | 
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Find, 1.$riedr. Aug. v. preuß. General, * 1718, 
mußte 21. Nov. 1759 ſich mit 12 000 Mann nad tapfe- 
tem Kampf Daun ergeben („Sintenfang“), deshalb 
1763 kaſſiert und auf Feitung, 1764 in dän. Dienft, 
7 1766. — 2. S einr. einer der größten diih. Kont: 
ponilten des 15./16. Shbts., wirkte am poln: u. Stutt- 
garter Hof, F 1527 in Mien; v. ihm Lieber erhalten. 
Sindenitein, Karl Wild. Graf Find o., * 1714, 1747 
preuß.Staats=, 1749/1800 Rabinettsminiiter, D. Fried⸗ 


neh, Cudw;, Dichter, * 21. März 1876 in Reut- 
fen Arzt in Gaienhofen am Bodenfee, Ihr. Erzäh— 
lungen („Der Rojendoftor“, „Rapunzel“) u. Gedichte. 
Zindel, Sof. Gabriel, Freimaurer, * 1828, 7 in 
Leipzig 1905. Gef. Schr. über d. Freimaurerei, 7 Bbe. 
Findelhäujer, Pilegeanjtalten für v. den Eltern aus: 
gejegte Kinder (Findlinge);- fpäter auch übh. für 


!arme, def. unehel. Kinder, zuerit im 8. Shot. in Sta: 
| fien gegründet, in Deutjhland nicht mehr vorhanden. 


Sinderlohn, dem Finder verlorener Saden gejeß- 
lid) zufommende Anerkennung, beträgt nad dem B. 
GB. bei Werten bis zu 300 M 5%,, für d.- Darüber 
binausgehenden Wert u. bei Tieren 1%/,. — Finder⸗ 


recht, Vorrecht auf das Bergwerkseigentum für den- 


jenigen, der bei- vorſchriftsmäß. Schürfen eine Mine⸗ 
rallagerſtätte entdeckt. 

Fin de siecle (für dö ßiähkl'), das, „Jahrhunderts⸗ 
u Bezeihnung des Allerneuejten am Ende des 

Shots, mit dem Nebenlinn: übertriebenes, VBer- 
—— 

Findlay (finnle), nordamerik. Stadt, Staat Ohio, 
17 613 E., Eiſeninduſtrie. 

Findlinge, ſ. Erratiſche Blöcke u. Erle, 

Find Mac Eumaill (feind mäd kjühmel), h. 
Find, Sohn Cumaills, gäl. Sagenheld (8. a n. 
Ehr.), auch Fingal genannt, Vater des Barden 
Oſſian, bei. in Schottland gefeiert. 

Fine er .), das, Ende, bef. eines Tonjtüds. da capo 
al f., noch einmal bis 3. Schluß‘ (zu ſpielen). 

Fines herbes (fihnjerb”), eig. feine Kräuter; in But- 
ter gedämpfte, feingehadte Pilze mit Gewürzfräutern. 
— Fineſſe, die, Feinheit; Schlauheit, Lift. 

Fingal, ſ. Find Mac Cumaill. — Fingalshöhle, 
vom Meer zugängl. Baſaltgrotte auf d. ſchott. Hebri— 
deninſel Staffa, 115 m lang, 20 m hoch. 

Finger, Jakob, * 1825, 1884/98 leitender heſſiſcher 
Staatsminijter, F 1904. 

Finger, ſ. Arm. — Kingerentzündung. (Umlauf), 
oberflähl. Vereiterung v. Haut od. Unterhautzellge- 
webe oder tiefliegende von Knochen oder. Sehne; 
bei. gefährlich die Te&tere, weil fie der Sehne fol- 
gend zur Hand übergehen fann. Behandlung: Ein- 
ihnitt u. feuchter Verband. — Fingerhirſe, ſ. Pani- 
cum. — Fingerhut, }. Digitalis. 
Potentilla. — Fingerſatz A 
wendung der Finger bei Inſtrumenten, auf denen die 
Töne durch Griffe a werden. — Finger⸗ 
ſteine — Belemniten, [.d. — 
— Fingertier (Chiromys 
madagascariensis), zu den 
Halbaffen gehör. Nachttier 
Madagasfars mit langen, 
dünnen Fingern, Inſek— 
tenfreſſer. — Fingerwurm 
— Fingerentzündung. 

fingieren, erſinnen, erdichten, vorgeben. 

Fingu, Kaffernſtamm am Keifluß in d. Kapkolonie, 
etwa 75.000 Köpfe. 





Fingertier. 


—  Fingerfraut, ſ. 
pplifatur), zweckmäß. Ans 
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finieren, beendigen, vollenden. — Finiermaſchine 
der Uhrmacher dient 5. Naharbeiten der geſchnittenen 
Zahnräder. 

Finis (lat.), der, Ende, Endzweck. — F. corönat 
opus, das Ende krönt das Werk; Ende gut, alles gut. 
— F. Polöniae, Polens Ende!, angebl. Worte des bei 
Maciejonice 10. Oft, 1794 verwundetenen u. gefan— 
genen KRosciujzfo, v. ihm jelbjt bejtritten. — Finiſh 
finiſch), der, das, Endfampf beim Wettrennen. — 
Finifjage (ähſch'), die, Vollendung, letztes Überarbei- 
ten. — Finiſſeur (—Höhr), Fertigmacher; Mufterzeich- 
ner, der die Einzelheiten einer Vorlage (für Stik- 
fereien 2c.) ausführt. 

finissimo, jehr fein, v. beſter Beſchaffenheit. 

Finistere (—tähr’), frz. Dep. in der Bretagne, 7070 
qkm, 809 771 €. (1911); Hit. Quimper. 

Finisterre, Kap im nordweftl. Spanien. 1747 See- 
fieg der Engländer über d. Franzoſen. — Finisterre⸗ 
gebirge, Gebirgsfette in Kaifer-Wilhelms-Land, Neu: 
guinea, im Kantberg 3475 m hod). 

Fink, Gottfr. Wilh., Muſikſchriftſteller, 1783, Mus 
fifdireftor in Leipzig, T 1846; Herausgeber des Sanı= 
melwerfs „Muſikal. Hausſchatz der Deutſchen“ (1000 
Gefänge), ihr. „Wejen u. Geſch. der Oper“, fompon. 
Klavierſachen, Lieder, Männerquartette ꝛc. 

Finke, Heinr. Hiftorifer, * 13. Juni 1855 in Krech— 
ting (Weftf.), 1898 Prof. in Freiburg 1. Br.; ſchr. über 
das Konjtanzer Konzil, Aufhebung d. Templerordens, 
„Aus den Tagen Bonifaz’ VII“, gab heraus Acta 
concilii Constantinensis u. Acta Aragonensia. 

Finken, 1. (Fringillidae) Fam. der Singvögel mit d. 
Gattungen Ammer, Kreuzihnabel, Gimpel, Girlitz, 
Kernbeiker, Kardinal, Sperling, Zeilig, Hänfling (i. 
dieſe Artikel) u. Fink. Zur letzten Gattg. gehören 
Evel-, Blut: od. Buchfink (Fringilla coelebs), belieb- 
ter Stubenvogel; Bergfint(F. montiringilla) in Nord: 
europa, im Winter bei uns; Schneefink (F. nivälis) in 
den Alpen. S. auch Prachtfinken. — 2. ftudent. — 
keiner Korporation angehör. Studenten, auch Wilde 
genannt; Finkenſchaft, Geſamtheit der Fipken. 
— Finkenbeißer, ſ.Würger. — Finkenhabicht — Sper- 
ber. — Finkenritter, dtſch Lügendichtung um 1560, er⸗ 
zählt d. Streiche des Herrn Polykarp v. Kirrlariſſa. 

Finkenwalde, preuß. Ort, Rgbz. Stettin, Kr. Ran—⸗ 
dow, 3061 E. — Finkenwärder, Elbinſel ſüdweſtl. v. 
Altona, mit hamburg. Ort F. 3895 E. Der andere 
Inſelteil gehört zu Hannover. 

Finmarken — Finnmarken, ſ. d. 

Finn, Francis, * 1859 zu St. Louis, Jeſuit in Cin— 
cinnati, verf. zahlr. Erzählungen (Ada Merton, Paul 
Springer ꝛc). 

Finne, die, 1. Hügelzug im preuß. Rgbz. Merſeburg 
zw. Unſtrut u. SIm, in der Schmücke 384 m hoch; 2. ſ. 
Hammer; 3. — Une; 4. ſ. Bandwürmer. Finnenkrank⸗ 
heit des Shweins wird bewirkt duch d. Yinne 

‚des Kiniievlerbandwurms des Menjhen (Täaenia 
sölium), ift Gewährsmangel für Schladttiere; infolge 
der Fleiſchbeſchau bei uns im Schwinden. Durd) 
Genuß finnigen Fleifhes wird der Bandwurm auf >. 
Menſchen übertragen. Kochen u. Pökeln tötet die 
Sinnen ab u. madjt das Fleiſch genießbar. F. Des 
Rindes wird hervorgerufen durch d. Yinne des jei- 
ten Bandwurms des Menſchen (T. saginäta). 

Finnen, im weitejten Sinn: mongolenähnl. Zweig 
der ſamojediſch-finniſchen Gruppe der ural-altaiſchen 
Bölferfamilie, bewohnt das nordöltl. Europa u. nord= 
weitl. Alten, zerfällt ſprachlich in 4 Völkergruppen: 1. 
die ugrijhe (Oftjaten, Wogulen, Magyaren); 2. die 
bulgar. (Tſcheremiſſen, Mordwinen, Tſchuwaſchen); 
3. die permiſche (Permier, Syrjänen, Wotjaken); 4. 
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die der eigentl. Finnen od. Tſchuden, die mehrere 
nahe verwandte Völker umfaßt, näml. baltiſche Fin— 
nen, Karelier, Eſten u. Liven, dazu noch die körperlich 
v. den Finnen ſehr verſchiedenen Lappen. — Die 
finniſche Sprache (Suͤomi) beſitzt Wohllaut u. For— 
menreichtum (15 Kaſus des Subſtantivs), wurde aber 
erſt ſeit dem 18. Ihdt. neben dem im W. vorherrſchen⸗ 
den Schwediſch z. Schriftſprache. Die Literatur 
begann 1548 mit der Über). des Neuen Teſtaments 
durch Biſch. Agricola v. Who; bis 1642 wurde d. ganze 
Bibel ins Finnische übertragen. Seit Mitte des 19. 
Shots. wurden die altfinn. Heldendihtung (Nationaf- 
epos „Kalewala“) u. die ältejte Liederfammlg. („Kän— 
teletar“) durch die finn. Forſcher Lönnrot, Caſtren, 
Sjögrén ꝛc. aufgezeichnet u. herausgegeben. Die 1886 
gegr. finn. Riteraturgef. fjammelt die alten Sagen, 
Märchen, Sprichwörter, Rätjel, Zauberlieder ulm. Be— 
gründer der eigentl. Kunftliteratur in finn. Sprache 
find die Lyriker Okſanen (Ahlquiit, 1826/89) und 
Suonio (1835/88), der Dramatifer u. Novellift 
Kivi (Stenvall, 1834/72) mit fm. Volksſtück „Der 
Heideſchneider“ u. dem Volksroman „Die 7 Brüder“. 
Andere neuere Dihter: Päipärinta (* 1827), Minna 
Canth (1884/1900; Drama), der größte finn. Satirifer 
u. Erzähler Brofeldt (Pjeud. Aho; * 1861), die 


Novelliiten ISngmann (* 1866), Järnefeldt (* 1861, 


Anhänger Toljtois) ꝛc. 

Finnfiſche (Furchen-, Schnabel-, Röhrenwale, Ba- 
laenopteridae), Fam. der Fiſchſäugetiere. Der Finn: 
wal (Sill, Physalus antiquörum), in nordiſchen 
Meeren, wird His 30 m lang; Fleiſch u. Knochen lie: 
fern Fiſchguano. 

Finnischer Meerbujen, öſtlichſter Bufen der Oftjee 
zw. Eitland, Finnland u. Ingermanland, 18000 akm, 
nicht jehr tief u. ſalzhaltig. Sm R. ijt eine Strand 
verſchiebung bemerkbar. — Finn. Sprache u. Litera⸗ 
tur, ſ. u. Sinnen. E 

Finnland, ruſſ. Großfürjtentum zw. Finn. u. Bottn. 
Meerbujen, 373604 akm, 3012849 &. (1909), meift 
Sinnen, Yo Schweden, 98%/, Lutheraner. %. iſt im 
N. gebirgig, im Innern reih an Seen, Sümpfen und 
Kanälen, an der Küſte reih an Buchten u. Schären, 
zu etwa 2/, mit Wald bevedt, hat ftrenge Winter, ge- 
mäßigte Sommer, mittelmäß. Niederfchläge. Haupt: 
bejhäftigung: Biehzudt, Forſtwirtſchaft, Fiſcherei 
(bei. v. Zahlen u. Forellen), Jagd auf Fuchs, Herme— 
lin, Schneehaſen zc. Ausfuhr 1910: 232 Mill. M, bei. 
Hol, Papier, Butter, Eifen; Einfuhr: 307 Mil. A, 
be. Getreide, Majchinen ꝛc. %. zerfällt in 8 Län; Hit. 
iſt Helfingfors. — Geſchichte u. Verwaltung. F. wurde 
dur die Züge Erichs d. HL. 1156/57 u. Birger Sarls 
1249 v. Schweden unterworfen u. Hriftlih (Biſchof in 
Abo), unter Guſtav Waſa in den 1550er Jahren 
lutherifh. Teile v. %. gingen 1721 u. 1743, ganz %. 
1809 an Rußland verloren, Do blieb es eigenes Groß⸗ 
fürjtentum ohne ruſſ. Beamte, hatte eigne Verwal— 
tung, Heer 2c., auch ein fonjtitutionelles Leben, da jeit 
1863 der Landtag regelmäßig berufen wurde, 
griffe auf d. Selbitändigfeit F.s erfolgten feit den 
1880er Sahren v. nationalruſſ. Seite. Einen Bruch 
mit d. Bergangenheit brachte unter Minijter Plehwe 
das Manifejt v. 15. Febr. 1899, das Angelegenheiten, 
die rujf. Intereſſen berühren od. für das ganze Reich 
gemeinfam find, der finnländ. Gejeßgebung entzog. 
Seit 1897 hetrieb die Ruffifizierung Generalgouver- 
neur Bobrifow, zulegt mit der Diktatur ausgerüftet, 
bis zu feiner Ermordung 1904. Die ruf). Revolution 
brachte einen GStillitand, die Abſchaffung der unter 
Bobrilow eingeführten ruſſ. Amtsiprade, 20. Zuli 
1906 fogar ein ganz radifales Wahlrecht. Das 1901 
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aufgehobene eigne Heerwejen wurde jedod) nicht wie- 
derhergeftellt, unter Stolypin vielmehr der Kampf 
gegen die Autonomie fortgejekt u. der protejtierende 
Landtag öfter aufgelöft. Dur Gef. v. 30. Juni 1910 
wurde %. in allen wihtigeren Sachen der ruf. Gejeß- 
gebung unterworfen u. erhielt dafür 4 Vertreter in 
der Duma, 2 im ruf). Reichsrat. Durch Manifeft v. 
1907 u. Geſetz v. 24. San. 1912 wurde die Wehrpflicht 
für F. aufgehoben u. durch eine jährl. Zahlung von 
20 Mill. finnländ Mark (zu 80 Pf.) erjegt. 1912 er- 
hielten die Rufen Gleichberechtigung in %. General: 


gouverneur ijt jeit 1909 General Seyn, früherer Ge | X 


hilfe Bobrifoms. Kirdlides. Als Glaubensbote 
wird bei. der hl. Heinr. v. Upfala verehrt. Weiteres 
über Chrijtianifierung u. Einführung d. Iuther. Lehre 
ſ. oben bei „Geſchichte“. Jetzt hat F. faum 800 Katho⸗ 
lifen, für die in Hellingfors u. Wiborg Seeljorgejtatio- 
nen (3. ruſſ. Erzbist. Mohilew gehörig) bejtehen. 

Finnmarken, nördlicäites norweg. Amt, 46 405 qkm, 
37964 E. (1910), darunter etwa 50°), Finnen u. Lap⸗ 
pen; Hit. Vadſö. 

Finnwal, j. Finnfiſche. 

Finow (fino), die, I. Nbfl. der Oder im Rgbz. Pots⸗ 
dam; Unterlauf vom 53 km langen F-Kanal auf 
genommen, der Havel u. Oder verbindet. 

Finſch, Otto, Zoologe u. Ethnograph, * 8. Aug. 
1839 in Warmbrunn, bereijte 1858/85 Türkei, Gibi- 
rien, Süpdjee, zuleßt Neuguinea; 1898 Abteilungspor- 
ſtand am Reichsmuſeum in Leiden, 1904 am ſtädt. 
Muf. in Braunfhweig; ſchr. über Papageien, Vögel 
Oſtafrikas, „Samoafahrten“, „Ethnolog. Erfahrungen 
aus der Südſee“ ꝛc. Nach ihm benannt der Finjd- 
Hafen in Kaijer-Wilhelms:Land, Neuguinea. 

Finſen, Niels, dän. Arzt, * 1860, F 1904, Begründer 
der Lihtbehandlung (medizin. Lihtinftitut in Kopen— 
hagen) der Hautfrankh., bei. des Lupus. 

Finſteraarhorn, höchſter Berg der Berner Alpen, an 
der Grenze v. Bern u. Wallis, 4275 m hod). 

Finſtermünz, Engpaß des Inn im Unterengadin 
an der Grenze v. Graubünden u. Tirol. 

Sinjterwalde, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt, Kr. 
Luckau, 13114 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Zigar- 
ren⸗, Gummiwarenfabriken, Braunfohlenbergbau. 

Finſtingen, lothring. Stadt an der Saar, Kr. Saar— 
burg, 1057 E., 4.6. 

Finte, die, Lift, Verjtellung, angedeuteter, aber nicht 
ausgeführter Fechthieb. 

Finthen, Ort in Rheinheifen, Kr. Mainz, 3271 €., 
Spargel-, Obft: u. Weinbau, ehemal. Mutterhaus der 
Schweſtern v. d. göttl. Vorjehung (Finther Schweitern). 

Kioravanti, Valent., it. Komponift, * 1764, päpftl. 
KRapellmeijter an der Peterskirche, F 1837, einer der 
Hauptvertreter der ital. fom. Oper, ſchr. außerdem 
kirchl. Mufitwerfe. 

Fiorelli, Giuſeppe, * 1823 in Neapel, F da. 1896 
als Generaldirektor der Altertümer u. ſchönen Künſte 
Staliens, leitete lange Zeit die Ausgrabungen in 
Pompeji u. ſchr. darüber. 

Fiorenzuöla d'Arda, it. Stadt an der Arda, Pıv. 
Piacenza, 7700 €. 

Fiorillo, Ignazio, it. Komponift, * 1715 in Neapel, 
Hoffapellmeijter in Braunſchweig u. Kaſſel, F 1787 in 
Fritzlar; ſchr. Opern, Mefjen, 3 Tedeum u. 1 Ora- 
torium. 

Fiorino, der, Silbermünze in Florenz — 1,13 AM. 

Fircks, Arthur Schr. v., * 1838, jeit 1875 im preuß. 
Statijt. Bureau, ſchr. „Bevölferungslehre u. Bevölte- 
rungspolitif“, F 1900. 

Firdäfi, eig. Abu'l Kaͤſim Mankür, per). Dichter, 
* um 935 bei Tus (Choraffan), F um 1020 in Tus, 


i 58 Fir 
einer der größten Epifer der Weltliteratur; Hptw. 
Schahnäme („Rönigsbud“), Epos v. 60000 Doppel- 
verjen, behandelt das altiran. Heldenzeitalter bis 637 
n. Chr., dtſch. v. Schad; fürzer, aber ebenjo poetiſch 
d. romant. Epos „Juſſuf u. Suleiha“; außerdem Gha- 
felen u. arab. Kajliden. 
Firenze, ital. Name v. Florenz, — KFirenzuöla, 
Agnolo Giovannini, it. Dichter aus Florenz, * 1493, 
durch Papjt Klemens VII. aus d. Klofter entlafjener 
Benediktiner, F um 1548; vers. „Burlesfe u. Iujtige 
Gedichte“ u. „Unterhaltungen“ (Novellen) bedenklicher 
rt 


Hirte, der, — Ferik, ſ. d. 
Firkin (förkin), das, engl. Biermaß, etwa 40,89 |, 
ind. V. St. 41,59 1; auch Buttergewicht, etwa 25,4 kg. 

Firle, Walter, Maler, * 22. Aug. 1859 in Breslau, 
in Münden ausgebildet u. tätig, hervorragend durch 
die Lihtbehandlung u. feine Charakterijtif der Per: 
fonen (In der Sonntagsihule, Sm Trauerhaus, HI. 
Naht, 3 Bitten aus d. Baterunfer). 

Firlefanz, der, Albernheit, Tand; Laffe. 

firm, feit, jiher, gewandt. — Firma, die, eig. feite 
Unterjärift; der Name, unter dem ein Kaufmann od. 
eine Gejellihaft Gejhäfte betreibt, Unterjchrift gibt, 
lagen und verklagt werden fann. Dazu gehört Name 
des Inhabers (od. Vorgängers), bei offenen Geſellſch. 
ein bürgerl. Name mit „& Co.“, bei Alktiengeſellſch. 
d. entipr. Zufaß, ferner Eintragung ins Handelstegi- 
ter. Unbefugter oder irreführender Gebraud) einer 
%. begründet Klage auf Schadenerfag u. wegen un 
lautern Wettbewerbs. — Yirmament, das, Himmels- 
fejte, Himmelsgewölbe. 

Firman — Ferman, ſ. d. 

firme(I)n, die Firmung (ſ. d.) ſpenden. 

Firmenich-Richartz, Joh. Matthias, Germaniſt, 
* 1808, + 1889, jr. „Germaniens Völkerftimmen“ (die 
dtſch. Dialekte in Dichtungen). 

Firmian, 1. Leopold Frhr. v., * 1679, Zögling 
des Germanifums in Rom, Bild. v. Lavant, Sedau 
u. Laibach, 1727 Erzbiſch. v. Salzburg, wies 1731 we: 
gen drohenden Aufruhrs 22000 Proteſtanten aus ſ. 
Diözefe aus, + 1744. — 2. Sein Neffe Leop. Ernft, 
* 1708, ebenfalls Germanifer, 1739 Fürſtbiſch. von 
Sedau, 1763 Bild. v. Paſſau, entſchied. Gegner des 
Febronianismus, F 1783. — 3. Deſſen Bruder Karl 
Graf v., * 1716, F 1782, feit 1756 Statthalter d. Lom- 
bardei, Kunſtkenner. 

firmieren, mit d. Namen einer Firma zeichnen. 

Sirmiliänus, Biſch. v. Cäfaren in Kappadofien, 
+ 268, im Kegertaufjtreit Gegner des Papites Ste— 
phan u. Anhänger des Hl. Cyprian. 

Firminy (—nih), frz. Stadt, Dep. Loire, 15 778 E. 
Eiſen- u. Kohleninduftrie. 

Firmung, Saframent der „Stärkung“, wird dem 
Getauften, wenn er zu den Unterjeheidungsjahren ge— 
langt ilt, vom Biſchof (im Orient unmittelbar nad) 
d. Taufe vom Priefter) durch Handauflegung u. Sal- 
bung der Stirn mit Chrifam gejpendet, vermehrt die 
heiligmadende Gnade, jtärft d. Seele 5. ſtandhaftem 
Bekenntnis des Glaubens u. Kampf gegen d. Sünde 
u. prägt ihr das unauslöfhl. Merkmal geijtlicher Rit- 
terichaft ein, kann daher nur einmal empfangen wer- 
den. Schon im 3. Shot. ift die Beigiehung eines 
$irmpaten bezeugt, der über d. Krijtl. Erziehung 
feines Patenkindes wachen foll u. mit ihm u. feinen 
Eltern im Verhältnis der geiftl. Verwandtſchaft (Ehe— 
hindernis) fteht. Die NReformatoren leugneten die 
göttl. Einjegung u. den jaframentalen Charafter der 
F., hielten aber an der Zeremonie der Konfirma— 
tion (f. 2.) felt. 
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firn, alt, vorjährig; vom Wein: abgelagert (firn- 
fig). — Firn, der, alter, durch wiederholtes Auftauen 
u. Gefrieren grobförnig geworbener u. allmählid, in 
Gletjchereis übergehender Schnee im Hochgebirge. 
Auf den Firnern, mit %. bebedten Bergen, iſt die 
Sirnlinie untere Grenze des ewigen Schnees. 

Firnis, der, dünn aufgetragene Flüfligfeit, die ge— 
trodnet einen wafjerunlöstl., glänzenden Überzug bil- 
det. Hlfirnis wird duch Koden v. fetten Ölen 
mit Blei-, Zinforyd ꝛc. erhalten; Ladfirniffe od. 
Lacke find Löfungen v. Harz in Terpentinöl,- Wein: 
geift 2c. — Firnisbaum, ⸗ſumach, ſ. Rhus. 

Firospur od. Firuzpur, indobrit. Stadt, Pro. Pand- 
ſchab, Div. Lahor, 49 341 €. . 

Firſt, ſ. Dad. — Firſte, die, im Bergbau: Dede der 
Grubenbauten. Firjtenbau, treppenart. Abbau bei 
Ragerjtätten v. mehr als 45 0 Neigung. 

Firih (förſ), der, ſchott. — Fjord. 8. of Clyde 
u. a., j. Clyde ıc. 

Fis, durch # um 1; Ton erhöhtes F. — Fis dur, 
Tonart mit 6 #; Fis dur-Akkord: fis-ais-cis. — Fis 
moll, Tonart mit 3 #; Fis moll-Aford: fis-a-cis. 

Fiſch, 1. ſ. Fiſche; 2. Sternbild am ſüdl. Himmel; 
3. in der altchriſtl. Kunſt Symbol Chriſti, oft auf 
Katakombenbildern, auch mit Brot, Anker u. a. Sym- 
bolen zufammen, an Taufbrunnen als Sinnbild des 
Neugetauften. Das Symbol geht auf das grch. Wort 
ichthys (= Fiſch) zurüd, das d. Anfangsbudjjtaben v. 
Jesüs Christös Theü Yiös Sötör (Sejus Chr., Gottes- 


Be f. Wdular. Fiſchaugenſtein, ſ. Apophyllit. 

iſchbach, preuß. Orte: 1. Rgbz. Liegnitz, Kr. Hirſch⸗ 

. berg, 898 E. Sommerfrifche. 2. Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
brücken, 2664 E. Steinfohlen- u. Rupferbergban. 

Fiſchbach, 1. Kriedr., * 1839 in Wachen, 1883/88 
Dir. der Kunjtgewerbejhule zu St. Gallen, Förderer 
der Tertilfunft, ſchr „Ornamente der Gewebe, F 1908. 
— 2. Karl v. * 1821, * 1901 als Oberforftrat in 
Sigmaringen, jr. „Lehrb. der Forſtwiſſenſchaft“. 

Fiſchbeck, Otto, * 28. Aug. 1865 in Güntershagen, 
Syndifus d. Handelstammer in Bielefeld, jet Stadt— 
rat in Berlin, im Reis: u. preuß. Landtag (fort: 
Ihrittl. Volkspartei). 

Fiſchbein, Barten aus dem Oberkiefer der Wale, 
elajt. Hornjubitanz, läßt ſich erhigt formen, dient zu 
Rorjettjtäben 2c. Surro- — 
gate: indian. F. aus lan— m \ i 
gen Rinderhörnern, Kora— 
lin aus Agavefajern und 
MWallofin — mit Kautſchuk 
getränftes jpan. Rohr. — 
Fiſchblaſe, Schwimmblaſe 
der Fiſche; ihr ähnl. ſpitz 
auslaufendes Maßwerk in N 
der Gotit : Fischb 
Fiſche (Pisces), 1. Alaffe der Wirbeltiere mit meilt 
ſpindelförm, feitlih zujammengebrüdtem Körper, 
Wafjerbemohner mit Kiemenatmung u. Fortbewegung 
durch Floflen, die entweder paarig (Bruft: u. Baud- 
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floffen) od. unpaarig (Rüden, Schwanz u. After: 
floffen) angeordnet jind. Die Oberhaut trägt zahlr. 
große Schleimzellen, die den %. ihre Schlüpfrigfeit 
verleihen; Die Lederhaut Liefert das charakteriſt. Haut- 
ifelett, die Schuppen, die vielfad als Erjag für Perl- 
mutter dienen; mazerierte Sch. des Uleleis liefern d. 
Perleſſenz 3. Herjtellung v. fünjtl. Perlen. Nach ihrer 
Form unterfheidet man: Plakoid- (Hautzähnden), 
Ganoid- (v. rhombiſcher Geitalt), Zyfloid- (freis- 
rund) u. Ktenoidjchuppen (Hinterrand abgeitußt u. mit 
Höfer). Das Skelett ift bald verknöchert (Knochen⸗ 
file), bald verfnorpelt (Knorpelfiſche); in ven Mus 
keln liegen kleine Knochenſtäbchen (Gräten). Hirn u. 
Sinnesorgane find einfad) gebaut; das Sinnesorgan 
der Haut, die Geitenlinie, dient wahrſcheinlich 3. Per: 
zeption des Wafferdrudes. Beim Darmfanal find die 
Teile wenig voneinander abgeſetzt. Die Schwimm: 
blafe dient als Hydroftat. Apparat. Herz befteht aus 
Kammer u. Vorkammer. Die zum Laich verbund. Eier 
(Rogen) werden im Waſſer befruchtet (vgl. Filch- 
zucht). Die F. leben meijt v. tier. Nahrung. Cs gibt 
13000 Xrten, darunter 1000 foffile. Einteilung: 
1. Rnorpelflofjer (Selächi), 2 Schmelz: 
ſchupper (Ganoidei), 3. Knochenfiſche (Tele- 
östei), 4. Lurchfiſche (Dipnoi). Die %. bilden ein 
wichtiges, billiges u. gutes Nahrungsmittel .u. kom— 
men friſch od. als Fiſchkonſerven (ſ. d.) in d. Handel. 
— 2, Sternbild am nördl. Himmel u. das 12. Zeichen 
des Tierfreijes. 

Fiſch(eid)echſe, ſ. Schthyofaurus. — Fiſchegel, ſ. u. 
Blutegel. 


Fiſcheln, preuß. Ort, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. Cre— 
feld, 9011 E., Seidenweberei. 

Fiſchenich, preuß. Ort, Rgbz. u. Landkr. Köln, 2134 
E. Gemüjebau. 

Süher, 1. Antonius, * 1840 in Jülich, Reli: 
giunslehrer Fr Elfen (Ruhr), 1889 Weihbiſch. 1902 
Erzbiſch. v. Köln, 1903 Kardinal, ſeit 1904 im preuß. 
Herrenhaus, Förderer der Krijtl. Gewerkſchaftsbewe⸗— 
gung u. fogialen Fürforge, F 1912. — 2. Emil, Che- 
miter, * 9. Oft. 1852 in Eusfirden, Prof. in Erlan- 
gen, Würzburg, 1892 in Berlin, entvedte das Phenyl: 
hydrazin, Veronal u. die fynthet. Darftellung d. Trau⸗ 
benzuders, bahnbredend durch ſ. Unterfuhungen über 
Syntheſe in der Koffein, Zuder- u. Eiweißgruppe, 
erhielt 1902 den Nobelpreis. — 3. Engelbert 
Lorenz, * 12. Oft, 1845 in Aſchaffenburg, kathol. 
Stadtpfarrer in Würzburg, Philoſoph u. Apologet; 
ihr. „Grundfragen der Ertenntnistheorie“, „Triumph 
der Hriftl. Philof. zu Ende des 19. Ihdts.“ u. a. — 
4. Guftan, Verleger, * 1845, F 1910, übernahm 1878 
die Maukeſche Firma in Sena. Der Verlag pflegt 
Bolkswirtihaft (Handwörterb. d. Staatswill.), Medi- 
zin, Naturwiſſenſchaften. —5. Guftan Adolf, Kor: 
ſchungsreiſender, * 1848, * 1886, bereijte jeit 1877 Oſt⸗ 
afrika; jchr. „Mehr Licht im dunfeln Erbteil“. — 6. 
Hannibal, * 1784, oldenburg. Regierungspräfid. 
in Birkenfeld, Hatte 1852/53 im Auftrag des Dtſch. 
Bundes die deutihe Flotte zu verjteigern, 1853/55 
Staatsmin. in Lippe, T 1868. — 7. Joh. Georg, 
ſchwäb. Dichter, * 1816, Prof. an d. Oberrealfchule in 
Stuttgart, * 1897, ſchr. Gedichte voll wunderbarer 
Naturjtimmungen. — 8. Sein Sohn Herm., Germa— 
nit, * 1851 in Stuttgart, Prof. in Tübingen, ſchr. üb. 
Uhland, Mörike, ſchwäb. Literaturgeſchiſchte; Hptw. 
„Schwäb. Wörterbuh“. — 9. Karl Aug,, treffl. 
Drgelvirtuos, * 1828, F 1892 in Dresden, ſchr. gedie- 
gene Orgeljymphonien u. =fongerte 2c. — 10. Run, 
Philoſoph, * 1824 in Sandemwalde, 1856 Prof. in Jena, 
1872 in Heidelberg, F 1907, Anhänger Hegels, ausge: 
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zeichnet. durch) Klarheit u. ſchöne Darftellung; jr. 
„Geld. der neueren Philojophie“ (10 Bde.), glänzende 
literarhiftor. Arbeiten über Goethe („Fauſt“, 3 Bde), 
Schiller, Leſſing, Shafejpeare; Kleine Schriften, 9 
Bde. — 11. Zeo, öftr. Benediktiner, * 1855, T- 1895, 
Lyriker dv. großem Formentalent („Ecclesia militans“, 
„Auf der Höhe“, „Blumen aus d. Kloftergarten“ ꝛc.). 
— 12 Ludwig, berühmter Bafjift mit außerge- 
wöhnl. Stimme (D—a!), * 1745 zu Mainz, an den 
Bühnen in Mannheim, Wien u. Berlin tätig, F 1825; 
fomp. das Lied „Im tiefen Keller fig’ ich hier“. — 13. 
Ludw. Hans, Maler u. Radierer, * 1848 in Salz: 
burg, Schüler dei Wiener Afademie, jhuf neue Land» 
Ihaftsbilder für das Wiener Naturhiltor. Mujeum, 
gab die „Hijtor. Landſchaften aus Öjtr.-Ungarn“ her- 
aus, it Mitarbeiter an Zeitſchr. u. Reiſebüchern; ſchr. 
„Technik der Aquarellmalerei“ u. „Technik der Ol— 
malerei“. — 14. Theobald, Geograph, * 1846, 1879 
Prof. in Kiel, 1883 in Marburg, T 1910, bereijte die 
Mittelmeerländer; ſchr. „Länderkunde v. Südeuropa“. 
— 15. Wil h. Novellift, * 1846 in Tihafathurn auf 


. j 
teft, * 1656, F 1723, ſchuf hervorragende Bauten im 
Barock; Hptw. Kirche d. Hl. Karl Borromeo, Beters- 
firde u. Kaiferl. Marjtall in Wien, Bläne 3. Schloß 
Schönbrunn bei Wien, Kurfürjtenfapelie am Dres: 
lauer Dom, Palais Clan:Gallas in Prag. 

Fiſcherei, Fiſchfang mit Angel (ſ. d.) od. Netz. Man 
unterfheidet wilde %. in offenem Gemwäjler u. zahme 
od. fünjtl. in geichloffenen Gewäſſern, wo der Fifhbe- 
ſtand gleichzeitig gehegt wird. Abgeſehen v. der zah- 
men u. der Hochſeefiſcherei (ſ. d.) u. alten Fiſcherei— 


gerechtjamen in einzelnen Gegenden ijt die F. Eigen: | Hau 


tum des Staates od. der Gemeinden, die ihre Nukung 
verpadhten u. durch Schonzeiten (verſchieden für Som: 
mer= u. Winterlaicher) regeln. Der Förderung der %. 
dienen zahlr. Vereine, bei. der Difche. Fiſchereiverein 
in Berlin. ; 

Fiſcherinſeln — Pescadores, ſ. d. 

Fiſchern, böhm. Stadt an der Eger, 8.9. Karlsbad, 
10579 E., Borzellan- und 
Glasindultrie. 

Fiſcherring, kleiner 
püpſtl. Siegelring z. Sie— 
gelung der Breven, mit 
Bild des fiſchenden Petrus 
u. Namen des Papſtes, 
wird bei Bl Tod jedes: 
mal zerbroden. — Fiſcher⸗ 
ſtechen, Wettjpiel auf dem 
Waſſer, wobei man den 
Kahn des Gegners umzu— 
ſtoßen ſucht. 

Fiſchfluß, Großer, ſüdafrikan. Flüſſe: 1. r. Nofl. 
des Oranje, 800 km lang. 2: Küſtenfluß, mündet in 
d. Waterloobai (Snd. Ozean), 500 km lang. ©. auf) 
Bads River. 

Fiſchgifte, 1. 3. Fiſchfang benutzte Betäubungsmit- 
tef (4. B. KRodelsförner, f. Anamirta); 2. ſ. Fiſchver⸗ 
giftung. — Filhgrätenbau, langes Hauptgebäude mit 
vielen, es jenfrecht jehneidenden Querbauten. — Fiſch⸗ 
guano, Dünger aus gedämpften u. gemahlenen Fiſch— 
abfälfen, enthält 3—16%, Phosphorſäure, 5120], 
Stidjtoff. 





* Siegelplatte des Fischerringes- 
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Fiſchhauſen, preuß. Kreisittadt am Friſchen Haff, 
Rgbz. Königsberg, 2615 E., A.G. In der Nähe erlitt 
der hi. Wdalbert den Märtyrertod. 

Fiſchhaut, die rauhe Haut des Hai- u. Rochenfiſches, 
gegerbt (als Chagrinleder) für Kofferüberzüge ıc. 
Fiſchhof, Adolf, öſtreich. Journaliſt, * 1816, F 1893, 
Sude, urjpr. Arzt, gab den Anftoß zur Wiener Revo— 
lution 1848. 

Fiſchkäſe, mit Macs überzogener, gepreßter Fiſch— 
zogen v. den Dardanellen. — Fiſchkonſerven, getrod- 
nete (KRabeljau als Stockfiſch), gejalzene (Hering, 
Sardellen) od. geräuderte (Hering, Lachs, Aal) Fiſche. 
Vgl. marinieren. — Fiſchkörner, |. Anamirta. 

Fiſchland, Küjtenftrih zw. Ditjee u. Saaler Bodden 
an der Küjte Medlenburgs. 

Fiſchläuſe, kleine, auf Fiſchen ſchmarotzende Krebje. 
— Fiſchleitern, ſtufenförm. Baſſins übereinander, die 
den Fiſchen beim Wandern nach d. Laichplätzen die 
Überwindung v. Stauwehren ermöglichen. Für die 
Aalbrut dienen z. Steigen ſchräge Rinnen mit wenig 
Waſſerzufluß. — Fiſchlurche od Fiſchmolche — Kie— 
menlurche, Schwanz⸗ 






lurche. — Fiſchmehl, ei— 
weißreiches Futter aus 
Dorſch-, Kabeljauabfällen, 
hergeſtellt wie Fiſchguano. 
— Fiſchöl, ſ. Tran u. Ich— 
thyol. — Fiſchotter (Lu- 3 
tra), Raubtiergattg. aus 
der Familie der Mar: 

der, vorzügl. Schwimmer, der Fiſchzucht ſehr ſchädlich, 
liefert wertvollen Pelz. Europ. F. (L. vulgäris) iſt 
glänzend braun, der fanad. %. (L. canadensis) dunf- 
ler. — Fiſchſäugetiere, ſ. Wale. — Fiſchſaurier, |. 
Ichthyoſaurus. — Fiſchſchuppen, |. u. Fiſche. Fiſch⸗ 
ſchuppenkrankheit (Schthyöfis), angeborene, 
meijt unheilbare Hautkrantheit mit Schuppen-, Bor- 
fen- u. Warzenbildung infolge Ernährungsftörung der 





—— * 
= x 


Europ. Fischotter. 


aut. 
Fiſchſee, Großer, forellenreiher galiz. Bergjee in 
der Tatra, 33 ha groß. 

Fiſchvergiftung, jelten tödl. Vergiftung durch die in 
faulenden Fiſchen gebildeten Gifte Symptome: 
Leibſchmerzen, Erbrechen, Durdfall, Hautausihlag, 
häufig Fieber u. Schwindelanfälle. Behandlung: Ab— 
führmittel 2c. — Fiſchzucht, fünjtliche, geſchieht durch 
fünjtl. Befruchtung. Der Rogen wird durd) fanftes 
Streiden der Weibden in Schüfjeln entleert u. hier 
mit der ausgedrüdten Samenmild) der Männden ver- 
mengt, die befrudhteten Eier durch Brutapparate in 
fließendem Waſſer z. Entwidlung gebracht; die aus» 
geihlüpfte Brut wird in offene Gewäſſer (freie Züch— 
tung) od. geſchützte Teiche (geihlofjene 3.) eingejegt 
u. je nach Bedarf künſtlich gefüttert. 

Fiſettholz, j. Rhus. 

Fiſher (fiber), 1. Undrem, * 1862 zu Croßhouſe 
inScottland, Goldminenarbeiter in Auftralien, Füh— 
rer der Arbeiterpartei, Schußzöllner, 1908/09 u. ſeit 
‚1910 auftral. Minifterpräfivent. —2.Sohn, jel., * um 
1469 zu Benerley, 1504 Bil. v. Rocheſter, Freund des 
Erasmus, befämpfte Luther, Heinrichs VII. Eheldhei- 
dung u. den Gupremateid, daher 1534 verhaftet, im 
Tower zum Kardinal ernannt, 1535 enthauptet. 

Fiſimatenten, Flauſen, leere Ausreden. 

Fisis, durd) X Doppelt erhöhter Ton F. 

Fiskus, der, im alten Rom: das faijerl. Vermögen, 
dem aber mit der Zeit alle (dem rar zulommenden) 
Staatseinnahmen zugeführt wurden; jetzt: Staats 
faife, der Staat als vermögenstedtl. Berjon (Eigen: 
tümer, Gläubiger, Unternehmer 2c.). Es gibt nur 1%., 
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aber getrennte Kaſſen (Forſt-, Militär: zc. %.). Die 
Privilegien des %. im Prozeßrecht find bejeitigt; er 
haftet für jchuldhaftes Verhalten feiner Beamten. — 
Fistäl, früher: die Gerechtſame des Fiskus über- 
wahender Beamter (in Bayern: Yistalrat); aud 
— Staatsanwalt (fo nod) in Ungarn). Fiskalaͤt, das, 
Amt des Fiskals. — fiskaͤliſch, den Fiskus betreff., 
ihm gehörig; in feinem (einfeit.) Intereſſe liegend. 

ijöle, die, Gartenbohne, ſ. Phaseolus. 

iſſil, ſpaltbar. — Fissilinguia, Spaltzüngler, ſ. Ei: 
dechſen. — Killipeden, Spaltfüker, Tiere mit gefpal- 
tenen Hufen. — Fissiröstres,; |. Spaltſchnäbler. — 


Filfür, die, Spaltung; Knochenriß ohne vollftändige | x 


Trennung d. Gewebes (3. B. am Schädel); jpaltförm. 
Eintiß der Schleimhaut, Schrunde. 

Fiſtel, die, krankhafter, durd) geſchwürige Vorgänge 
gebildeter, röhrenförm. Eitergang, der an die Ober— 
jlüäde des Körpers od. in Körperhöhlen ausmündet; 
in der Tonf. — Faljett. — fiſtulös, filtelartig. 

Fistulina hepätica, Blut-, Fleiſchſchwamm, Leberz, 
Zungenpilz, egbarer Pilz an alten Laubbäumen, Gat- 
tung der Hymenompgeten. 

fit, in d. Renniprade: fertig; aud: tauglid). 

Fitchburg (fitſch —), nordamerif. Stadt am Naſhua 
River, Staat Maſſachuſetts, 37 826 E., Baummoll- u. 
Maſchineninduſtrie. 

Fitger, Arthur, Maler u. Dichter, * 1840, F 1909 in 
Bremen, dejjien Ratskeller er mit Wandgemälven 
ſchmückte; jr. „Sahrendes Volk“ (Gedichte), Dramen 
(„Die Here“, „Von Gottes Gnaden“, „Die Roſen v. 
Tyburn“). 

Fitting, Herm., Zurift, * 27. Aug. 1831 zu Mauden: 
heim (Pfalz), 1862/1902 Prof. in Halle,. jr. über 
röm. u. mittelalterl. Rechtswiſſenſchaft, „Reichszivil- 
prozeß“, „Reichskonkursordnung“ zc. 

Fittings, Paßſtücke 3. Verbindung der Gasrohrlei— 
tung mit d. Brenner; Ausrüſtungsgegenſtände, beſ. 
für Schiffe. 

Fitzgerald (—dſchéräld), Edward, engl. Dichter, 
* 1809, 7 1883, populär durch ſ. Nachdichtungen der 
„Rubaiyat“ (Bierzeiler) des Omar Chajjäm, j. d. 

Fitzinger, Leop. Xof., Zoolog, * 1802, Kuſtos am 
Hofnaturalienfabinett zu Wien, F 1884; ſchr. über d. 
Einteilung der Haustiere u. ihre Raſſen. 

Fibjames (—jhehms), |. Berwid, 

Fitßroy (—reu), Robert, engl. Admiral, * 1805, 
fommandierte 1831/36 das Vermefjungsihiff Beagle 
im Stillen Ozean (Darwin fein Begleiter), gründete 
das Meteorolog. Amt in London u. den telegr. Wet- 
ternachrichtendienſt, F 1865. Nach ihm benannt ijt die 
Fitzröya patagönica, eine jüdamerif. Ronifere, die das 
dauerhafte rote Alerceholz Liefert. 

Filme, ungar. Freijtadt an d. Mündung der Fiu— 
mara ind. Golf. F. 21 qkm, 49135 E., Marine- 
afademie, bedeut. Handel, 3 Häfen, Papier-, Tabaf- 
indujtrie, Torpedofabrif, Seebad, Fiſcherei. Die Re— 
gierung verwaltet ein fgl. Gouverneur; 1913 wurde 
F. fathol. Bistum. 

Fiumicello (—tjhello), fruchtbare öſtr. Landſch. in 
Görz u. Gradisca; die Gemeinde %, 8.9. Monfal- 
cone, hat 3940 €. 

Fiumicino (—tſchtnoy der, nördl. Arm des Tiber 
vor fr. Mündung; hier Ort &., Einfuhrhafen für Rom. 

Five-o’clock-tea (feif oflöd tih), der, Yünfuhrtee; 
Nahmittagsgejelligaft zw. 5 u. 7 Uhr. 

fig, feit, unbeweglih, Chem. nichtflüchtig, feuerbe- 
ſtändig; Hurtig, gewandt. fire Spee, bleibende 
Wahnvorjtellung bei Geiftestrankheiten. — Fixateur 
(—töhr), der, Mittel 5. Feſtlegen des Haars; Zeritäu: 
ber 3. Verteilung des Fixativs auf einer Zeichnung. 











64 
— Kiratiön, die, Feitigung (ſ. firieren); Feſtſetzung 
eines Raufhbetrags od. feiten Gehaltes. — Fixativ, 
das, Befeftigungsmittel, Löjung v. Kollodium 2c. zum. 
Schuß dv. Zeiänungen vor dem Verwiſchen. — fixen 
(Firgeſchäft), Börjenpapiere, die man noch nicht 
beſitzt, für einen fejtgejegten jpäteren Termin verkau— 
fen, in der Hoffnung, fie bis dahin zu einem niedri— 
geren als dem Verkaufspreis zu erſtehen; demnach, 
Firxer — Baiſſier. — Fixfax, der, volfstüml. — Ge: 
Ihwindigfeit, Taſchenſpielerei. — fixieren, befeſtigen, 
feſtſetzen; unverwandt u. ſcharf anſehen; mit Fixativ 
behandeln; photograph. Platten durch Bad in Fi— 
ierſalz, einer Natriumthioſulfatlöſung, vom 
überflüſſ. Silber befreien u. lichtbeſtändig machen. — 
Fixpunit, Feſtpunkt, Yusgangspunft b. Vermeflungen. 

Siriterne, alle Himmelstörper mit eignem Licht. 
Sie find jo weit entfernt (mit Yusnahme der Sonne), 
daß ſie auch im ſtärkſten Fernrohr nicht wie die Pla- 
neten als Scheiben, jondern nur als Punkte erjchei- 
nen u. daß ihre Eigenbewegung erſt vor 200 Sahren 
entdedt wurde (daher der Name — feite Sterne); 
dieſe Eigenbewegung wird jett durch Spektralanalyſe 
nad) dem Dopplerjhen Prinzip (ſ. d.) feitgeftellt. Die 
Entfernung it nur bei wenigen meßbar durd Be: 
ftimmung der Firjternparallare, d. h. des Winkels, 
unter dem der Durchmeſſer der Erdbahn vom Fixſtern 
aus erjheint; der nächſte ift immer noch 41/, Licht: 
jahre entfernt. Das Licht ift meift weiß od. gelb, fel- 
tener rötlich. Schon im Altertum teilte man fie nad) 
der Helligkeit in Klaſſen ein (1.6. Größe mit blo— 
gem Auge fihtbar) u. faßte fie in Sternbilder zuſam— 
men. Am dichteſten jtehen fie in der Milchſtraße. Ver— 
änderlidhe (variable) Sterne ändern ihre Helligkeit, 
tönnen aud neu auftauchen od. verjhwinden. Vgl. 
Doppelfterne. ö 

a das, feftes Gehalt, bejtimmter Geldbetrag. 

Fizeau (filöh), Hippolyte Louis, franz. Phyſiker, 
* 1819, verdient um die Optik, bei. Mefjung der Licht: 
geihwindigteit, F 1896. 

Fjau (ſchwed.), Yield (norweg.), das, in Gfandina- 
vien: rauhe Hochflaͤche mit einzelnen Bergkuppen. 

Fjord, der, in nord. Ländern: tief ins Land ein- 
ſchneidende, meift v. ſchroffen Felswänden eingeſchloſſ. 
Meeresbucht. 

FI, dem. Abk. für Fluor. il — Florin, Gulden. 

Fla., Abk. für den Staat Florida (V. St.). 

Flaaken, Flechtwerk 3. Schuß v. Flußufern. 

Flabéllum, das, Fächer, Wedel; bei feierl. Aufzügen 
werden ihrer 2 aus Straußenfedern dem Papſt zur 
Seite getragen. 

Fläche, Begrenzung des Körpers mit den beiden 
Ausdehnungen Länge u. Breite. Die F. iſt eben, 
wenn die Linie zw. 2 beliebigen Punkten der F. in 
> liegt, [nun frumm. Negelmähig gefrümmt find 

ugel-, Kegel-, Zylinder⸗F. zc. — Flächenmaße, Cin- 
heiten 3. Flächenmeſſung, — beſ. d. Morgen, ſonſt 
meiſt das Quadrat des Längenmaßes (Quadratfuß, 
⸗meile), jetzt nach dem Meterſyſtem. Man unterſchei— 
det geometr., geograph. u. Feldmaße (ſ. Ackermaße). 
— Flächenſteuer, nad) der Größe des bebauten Grund— 
ſtüds ohne Rüdiiht auf d. Ertrag erhobene Steuer, 
3. B. beim Tabak. 

Flacherie (flaſch⸗), die, Schlafſucht d. Seidenſpinner. 

Flachfiſche — Schollen. — Flachmalerei, die Art 
dekorativer Malerei, die durch Umriſſe zu wirken ſucht, 
ohne Schattengebung u. meiſt auch ohne Farbenreich— 
tum, geeignet ſ. Flächenſchmuck u. kunſtgewerbl. Arbei⸗ 
ten. — Flachrennen, Pferderennen ohne Hinderniſſe. 
Flachs, Geſpinſtfaſer aus den Stengeln des Leins 
(Linum usitatissimum). Der reife Lein wird ausge— 
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rauft (der männl. od. Femel früher), getrodnet, zur 
Entfernung der Samen: 

fapjeln durch den Riffel- 
famm gezogen (geriffelt), N 
hierauf geröftet, d. h. zur 
Trennung der Holzteile 
und des Bajtes längere 
Zeit mit Waffer behan- 
delt; dann werden die 
Stengel mit d. Bottham- 
mer geflopft (gebottet) u. 
in der Brechmaſchine ge- 
broden. Zur Entfernung 
der nunmehr loſen Holz. 
teile wird der 3. auf dem Schwingftod geſchwungen, 
wobei auch kurze u. verwirrte Faſern (Aßera, Hebe) 
abfallen. Das Hecheln (Durchziehen durch erjt weit, 
dann enggeitellte Stahldrahtipigen) entfernt die letzte 
Hede, u. der %. iſt 3. Verfpinnen fertig. — Indiſcher 
Flachs. ſ. Corchorus. — Flachsbaum, j. Antidesma. — 
Flachsdotter — Leindotter, j. Camelina. — Flachs⸗ 
fink, |. Zeiſige. — Flachskraut, |. Linaria. — Flachs⸗ 
lilie, ſ. Phormium. — Flachsſeide, |. Cuscuta. 

Fläcius Illhricus, Matthias, * 1520 zu Albona in 
Syrien, 1544 Prof. in Wittenberg, 1557 in Sena, 
Vertreter des jtrengen Luthertums gegen Interim, 
Adiaphorijten u. Synergijten, zuleßt wegen ſr. ſchrof⸗ 
fen Lehre v. der Gnade u. Erbfünde überall vertrie- 
ben, F 1575 in Sranffurt; ſchr. 3. Rechtfertigung der 
Reformation mit einem Stab v. Mitarbeitern eine 
krit. Kirchengeſchichte nach Sahrhunderten, die fog. 
Magdeburger Zenturien (8 Bde, bis 1300). 

Flackmaſchine, in d. Baumwollipinnerei — Schlag: 
majdine. 5 

Fladen, Eier- od. übh. flacher Kuchen. 
Fladenheim, alter Name v. Flarchheim, |. d. 

Slegellanten, Geißler, Wanderbruderjchaften, 
die Bukfahrten mit öffentl. Selbſtgeißlung madten, 
tauchten um 1260 in Stalien auf, verbreiteten fi) in 
Wejteuropa, bei. jtark 1348/50 zur Zeit d. Schwarzen 
Todes, mußten ſchon damals wegen Sudenverfolgun- 
gen, Ausjhweifungen u. Seftiererei verboten werden 
u. wurden im 15. Ihdt. vollends unterdrücdt. — Fla⸗ 
gelläten, die Geißeltierchen, ſ. d. 

Slageolett (flaſcho —), das, 1. Schnabelflöte mit der 
Tonlage der Pickelflöte (1 Oftave höher als die ge- 
wöhnl, (Quer⸗)Flöte. 2. Orgelregiſter v. enger Men- 
jur. F'töne, pfeifenart. Töne, dureh Teilfhwingungen 
der Saite bei leiter Berührung mit d. Yingerfpite 
hervorgebracht; ihr Meijter ift N. Baganini. 

Flagge, ein- od. mehrfarb., meijt 4edige, mittels 
Leine auf: u. niederzugiehende Fahne aus Teichtem 
Wollſtoff, bei. Schiffsfahne; man unterfheidet Natio- 
nal» ae u. Handels-) u. Signalflaggen; beſon— 
dere Formen find Wimpel, Göfh u. Stender (f. d.). 
Signalflaggen, meift zu 2 oder mehr übereinander 
ftehend nad) dem Internationalen Signalbud), dienen 
3. Übermittlung v. Nahrichten u. Anfragen. Flagge 
halbmaft bedeutet Tranerfall, Auf u. Niederlaljen 
(Dippen) der %. ift Ehrenbezeigung, Herunterholen 
(Streien) Zeichen der Übergabe. Die Lotjenflagge 
weiß mit Rechteck in den Nationalfarben) ruft den 

otjen herbei, die Parlamentärflagge ijt eine weiße 
Sahne. Bei grökeren Truppenübungen des Land: 
heers führen die Kommandanten 5. Bezeichnung ihres 
Standorts bejondere Rommandoflaggen; Winkflag- 
gen dienen 3. Übermittlung v. Befehlen u. Nachrichten. 
Das Recht 3. Führung der deutſchen Reichsflagge iſt 
für deutſche Kauffahrteiſchiffe an die Eintragung ins 
Shiffsregijter gefnüpft, die bei Aufenthalt im Aus— 

3. — Habbels Konverſatious-Lexikon. II. Band. 


Flachs. 
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land durch ein Flaggenatteſt, d. h. das v. einem deut⸗ 
ihen Konſul ausgeitellte Zeugnis über die Deutfche 
Nationalität des Schiffes vorläufig erjegt werden 
fann. — SFlaggengala (über Die Toppen ges 
flaggt) hat ein Schiff, wenn es bei feſtl. Anläfjen- 
v. vorn über die Majten nad) hinten eine mit Flag: 
gen u. Wimpeln gejhmüdte. Leine gezogen hat. — 
Flaggenparade ijt das morgens und abends auf ein 
Zeihen vom Flaggihiff unter Spiel der Bordmuſik 
u. Antreten der Wache erfolgende Auf- bzw. Nieder: 
holen der Kriegsflagge. — Flaggenzuſchlag, Zollzu: 
ſchlag auf Waren, die unter fremder Flagge einge: 
führt werden. — Flaggleutnant, 3. Geſchwaderſtab zäh: 
lender GSeeoffizier, der das ganze Signalwejen auf d: 
Flaggſchiff, d. h. dem v. einem 3. Führen einer Flagge 
berechtigten Flaggoffizier (— Admiral, j. d.) foms 
mandierten Kriegsſchiff regelt. 

flagränt, brennend; ins Auge fallend. in flagränti, 
auf friiher Tat (ertappen). 

Flahault (flash), Aug. Charles Graf, frz. General, 
* 1785, focht 1800/15 unter Napoleon, 1831 Gejandter 
in Berlin, 1841/48 in Wien, 1853 Senator, Geliebter 
der Königin Hortenfe u. Vater des Herz. v. Morny, 

1870. 

Flaiſchlen, Cäfar, Dichter, * 1864 in Stuttgart, lebt 
in Berlin, pflegt eine eigenart. Proſalyrik („Neus 
land“, ‚Alltag u. Sonne“); Hptw. der Roman „Soft 
Seyfried“, 

Flakon (-ör), das, Fläſch⸗ 
Hen, Riechfläſchchen. 

Flambeau (flarnbsh), 
der, Fackel; Hoher Leuchter, 
Armleudter. — Flamberg, 
der, langes Schwert mit 
flammenförm. Klinge. — 
Slamboyantitil (flanboa—⸗ 
jär-), jpätgot. Bauftil in 
Frankreich, der flammen— 
ähnl. Fiſchblaſenornamen—⸗ 
tik anwandte. 

Flämen, Flaminganten, ſ. Vlaemen uſw. 

Fläming, der, Höhenzug in Brandenburg nördl.-v. 
d. Elbe u. Schwarzen Eliter, im Hagelberg 201 m hod). 

Flamingo, der (Phoeni- = 
cöpterus ruber), bis 2 m : 
hoher Watoogel an den 
Küjten des Mittelmeers, 
weiß mit roja Anflug, 
Schwingen ſchwarz. j 

Slamininus, Titus 
Quinctius, röm. Konful 
198 v. Chr., ſchlug Phil. V. 
von Mazedonien 197 bei 
Kynoskephalä, erklärte 
Griechenland für frei, ver— 
langte 183 v. Pruſias die 
Auslieferung Hannibals. 

Flaminius, Gajus, röm. 
Feldherr, kämpfte als 
Konſul 223 in Oberitalien, legte als Zenſor 220 den 
Circus Flaminius u. die Via Flaminia nach Ariminum 
an, fiel als Konſul 217 am Trafimen. Gee. . F 

Flammarion (—iön), Camille, franz. Aſtronom, 
* 1842 in Montigny-le-Roi, Beier der Sternwarte 
in Suvify bei Paris, fruchtbarer Schriftiteller, ſchr. 
„Pluralit@ .des mondes habites“, „Les mondes. imagi- 
naires et les m. r&els“ u. a. Be 

Flammegarn, |. u. flammieren. — Flammenblume, 
ſ. Phlox. — Flammendes Herz, j. Dicentra.: — Flam⸗ 
menreaktionen, Verfahren der hem. Analyje: Rebuf- 








Flamingo, 
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tion v. Metallorgden mit Soda im Bunjenbrenner; 
die farbe der entjtehenvden Glasperle gibt das Metall 
an. — Flammenſchutzmittel, Löfungen v. wolfram— 
faurem Natrium, Waflerglas, Borar, ſchwefelſaurem 
Ammonium 2c., die leicht brennbare Stoffe, beſ. Ge- 
webe, vor Entzündung jhüßen. — Flammenſchwert 
— Flamberg. — Zlammenftil — Flamboyantitil. 

Flammeri, der, falte füße Speile aus Mehl, Grieh 
od. ähnl. mit Mildh u. Fruchtſäften. 

flammieren, flammenartig verzieren; bei. Garn, 
dejjen Stränge gefnotet find, ausfärben, fo daß das 
Innere des Anotens ungefärbt bleibt (Slamme- 
garn); auch — dinieren. Flammöfen, entmw. 
Schadtöfen z. Röften v. Erzen (Edelmetallen) oder 
Herdöfen (Reverberieröfen) zu Glüh: u. Schmelzpro- 
ee mit mäßigeren Temperaturen. — Flammrohr⸗ 
tejjel, |. u. Dampfkeſſel. 

Flamſteed (flämmſtihd), Sohn, engl. Aftronom, 
* 1646, 7 1719, Gründer (1675) u. 1. Dir. der Green- 
wider Sternwarte; Hptw. „Atlas coelestis“. 

Flandern, ehemals niederländ. Landſchaft, umfaßte 
die jetz. belg. Prv. Oſt- u. Weſtflandern, Teile der 
niederländ. Prv. Seeland u. der frz. Dep. Nord und 
Pas de Calais; Bewohner: Vlaemen u. Wallonen. 
— Im Mittelalter Grafſch. (f. Balduin), teils unter 
dtſch. teils unter frz. Qehnshoheit, reich durch ſ. Tuch— 
induftrie,; im 14. Ihdt. Sreiheitsfämpfe gegen Franf- 
reich (Peter de Konind, Artevelde); 1384 mit Bur- 
gund vereinigt, 1482 habsburgiſch. Ein Teil fam 
unter Ludwig XIV. an Frankreid. — Graf v. F. 
ſ. Bhilipp v. Belgien. 

Flandin (flandän), Eugene Napoleon, fr. Maler 
u. Kunftihriftjteller, * 1809, F 1876, Tieferte gute 
Darftellungen aus Algier als Ergebnis einer Reife 
dorthin, war an den Ausgrabungen am Tigris betei- 
ligt, bejhrieb Skulpturen u. das Leben des Orients. 

Slandrin (flandrär), Hippolyte, Pariſer Maler, 
* 1809, 7 1864, [hmüdte mehrere Kirchen zu Paris 
mit guten Wandbildern, ſchuf aud) relig. Tafelbilder 
(Chriſtus läßt die Kinder zu ſich fommen, Die ſchmer— 
zensreiche Mutter) u. Bildnijje. 

Slanell, der, auf der Unterjeite Teiht gerauhbtes 
Streihigarngewebe zu warmen Unterfleidern. 

flanieren, müßig umherſchlendern. 
(—nöhr), Bummler, Pflaſtertreter. 

Flanke, die, Seite, Weihe (am Tierförper); in der 
Befeftigungsfunft: die Geitenlinien einer 
Brujtwehr, v. wo aus der Graben u. das ſeitl. Vor: 
feld bejtrichen werden; in der Taftif: d. Geite einer 
Truppe, die durch Flanfenangriff leicht geführdet 
werden kann. Flankenmarſch verläuft parallel zur 
feindl. Front u. muß durd) Flankenſchutz geſichert wer: 
den. Flankenſtellung ift Stellung zur Seite d. feindl. 
Marſchſtraße. — flanfieren, v. der Seite her beidie- 
Ben; mit Geitenwerfen 
verjehen; einfaſſen; aud 
— plänfeln. == 

Flanſch, der, jcheiben- 
ringförm. Rand an Ri: E 
ren, Zylindern ac. 3. An— ER 
ſchluß an andere, Br 

Flarchheim, preuß. Ort, Rgbz. Erfurt, Kr. Zangen: 
jalga, 649 E. 1080 Niederlage Heinrichs IV. durch |. 
Gegenfönig Rudolf v. Schwaben u. Herzog Otto v. 
Nordheim. 

Flaſche, in d. Medanif: Verbindung mehrerer Rol- 
len. — Flaſchenbaum, ſ. Anona. — Fläſchenpoſt, Über: 
jendung v. Nachrichten in dicht verjchloffenen Glas- 
flaſchen, die man v. Schiffen (unter genauer Angabe 
ihres augenblickl. Aufenthaltsortes) ins Meer wirft, 
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entw. um Hilfe in Seenot zu erbitten od. z. Erfor⸗ 
ſchung d. Meeresitrömungen. — Flaſchenzug, Bereini- 
gung mehrerer Flaſchen (ſ. oben) od. Rolfen u. Seile 




















Flaschenzug. 


(od. Ketten) 3. Beförderung v. Laften. Diefe Hängen 
an der unteren, loſen Flaſche od. Rolle; die Kraft 
wirft am Ende des über die obere, feite Flaſche gehen- 
den Geiles u. ijt gleich der Laft, dividiert durch die 
Anzahl der Rollen. 

Flaſchner — Klempner. 

flajferig — jhieferig mit linſen- od. nierenförmigen 
EinfHlüffen; 3. B. Flaferfalt, ein devoniſcher Ton- 
ſchiefer mit verwitterten Kalfiteinnieren. j 

Slastamp, Chriſtoph, Münchener Dichter, * 1880 in 
Marendorf (Weſtf.), viel verfprechender Lyriker in |. 
Sammlungen „Srommer Freude voll“, „Barzival“, 
„Die alte Geige“. 

Flaſſan (—ar), Gadtan de Raris Graf, * 1760, 
diente 1793/1829 im frz. Yuswärt. Amt, * 1845; Ihr. 
Hist. de la diplomatie franc. (7 Bde.), Congrös de 
Vienne (2 Bde.). 

Flathe, Iheod., * 1827, Prof. in Meißen, 7 1900, 
verf. Geſch. Sachſens (3 Bde.) u. die Zeit 1815/51 in 
Ondens Allg. Geſch. 

Flathead (fläthedd), der, norbamerif. See, Staat 
Montana, 825 qkm. — Flatheads, „Flachköpfe“, aus- 
iterbender nordweſtamerik. Indianerſtamm. 

Flatholm (Flät—), befeit. engl. Inſelchen im Bri— 
itolfanal, Leuchtturm. f 

Flätow (—to), preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Marien- 
werder, 4280 E. U.G. 

Slattergras, j. Milium. — Flatterhörnchen, |. Flug: 
börnden. — Flattermati, ſ. Belzflatterer. — Flatter⸗ 
tiere — Fledermäuſe, |. d. i 

Slatterie, die, Schmeichelei. — Flatteur (—töhr), 
Schmeichler. — flattieren, ſchmeicheln. Tiebfojen. 

Flattich, Joh. Friedr. proteft. württemb. Theologe, 
* 1713, 7 1797, jeinerzeit ſehr geſchätzter Pädagoge. 

Slatulenz, die, Blähſucht, |. d. Slätus, ber, 
Blähung. 

Flat, Soh. Gebhard, Maler, * 1800 u. F 1881 zu 
Bregenz, malte relig. Bilder nah Raffael. 

flau, ſchwach, ohnmädtig; in der Börſenſprache: 
wenig verlangt. 

Flaubert (flobähr), Guftave, franz. Romandichter, 
u Balzacs, * 1821 u. F 1880 in Rouen, fr. in 
„Madame Bovary“ den 1. bedeut. naturalift. und in 
„Salambo“ den 1. wirfl. hiſtor. Roman Frankreichs, 
außerdem „Die empfindſame Erziehung“ (Geſch. eines 
jungen Mannes), „VBerfuhung des Hl. Antonius“ 
(fulturhijt. Viſionen) u. „3 Erzählungen“. 

Flaum — Daunen, |. u. Federn. 

Flaus od. Flauſch, dides, Tanghaar. u. rauhes Wollt: 
gewebe; (jamtne) Kneipjade der Studenten. 

flautändo, Tonf. flötenartig, zart. 

Flaviänus, hl., Patriarch v. Ronitantinopel, bannte 
den Eutyihes, deshalb auf der „Räuberſynode“ zu 
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Ephejus 449 abgejegt u. tödlich mißhandelt; Feſt 18. 
Februar. 

Slavier, mehrere röm. Geſchlechter; am befannte- 
ſten das aus Reate ſtammende Kaijerhaus (69/96), 
dem Veipafian, Titus u. Domitian angehören. Domi- 
tians Vetter Titus Flavius Clemens, Kon 
ful 95, furz darauf als Chrift Hingeritet. 

Flavin, das, gelbe Farbe aus Querzitron. 

Flaxman (flärmän), Sohn, engl. Bildhauer und 
Zeichner, * 1755, Prof. d. Londoner Akademie, F 1826, 
ſuchte fih an der Kunjt der Alten zu bilden (Umtifje 
zu Homers Gedichten, zu Heliod, Aſchylus u Dante), 
ihuf als Bildhauer Denkmäler (Neljons Grabmal in 
— Pitts Standbild in Glasgow) u. allegoriſche 

erke. 

Flebbe, die, ſchwarzes Stirnband mit vornüberfal- 
lender 3ed. Spitze als Trauerzeichen. 

flebile, Tonf. klagend, wehmütig. 

Flecchia (fleckia), Giovanni, ital. Sprachforſcher, 
* 1811, Prof. in Turin, * 1892; ſchr. Sanskritgram⸗ 
matik u. Studien über it. Dialekte. 

Fleche (flähſch'), die, — Fleſche. — Fleͤche, La, frz. 
Arr.Hit. am Loir, Dep. Sarthe, 8848 E., früheres 
Jeſuitenkolleg (Schüler: Prinz Eugen, Carteſius ꝛc.), 
jetzt Erziehungshaus für Offiziersſöhne. 

Flechier (—ſchiẽh), Eſprit, * 1632, 1687 Biſch. von 
Nimes, F 1710, eleganter u. geiſtreicher Kanzelredner, 
Mitgl. der Frz. Akademie. 

Flechſen — Sehnen. 

Flechſig, Paul, Pſychiater, * 1847 in Zwidau, feit 
1884 Brof. in Leipzig, beveut. Gehirn- u. Rüdenmarfs- 
forſcher; ſchr. „Gehirn u. Seele“, „Lokaliſation der 
geijt. Borgänge“ ac. 

Flechte, volkstüml. Name für Hron. Hautausichläge. 
Wiſſenſchaftlich unterfheidet man: 1. Bläschenflechte 
Herpes), an Gefiht u. Lippen bei fieberhaften und 

agen-Darmerfrantungen; am Häufigften gürtelför- 
mig um d. Rumpf (Gürtelflehte, Gürteltoje), Zeichen 
nervöſer Ernährungsitörungen; 2. Schuppenfledte, ſ. 
Pſoriaſis; 3. näſſende F. |. Ekzem; 4. Hleienförm. od. 
Kleien-F. (f. d.); 5. judende F., ſ. Sudausihlag; 6. 
Kafierflechte, durch Übertragung d. Pilzes Trichöphy- 
ton tonsürans hervorgerufen u. Haarausfall bewir- 
kend (als Ringflechte ebenjo wie die näſſende ZI. au 
häufig bei Haustieren); 7. Knötchenflechte, ſ. Lichen. 
— Flechten, Lichines, niedere (fryptogame) Pflanzen, 
die meijt auf Erde, Steinen od. Bäumen als Krujten-, 
Laub-, Strauch- u. Gallertflehten vorkommen u. eine 
innige Verbindung v. Pilz u. Alge darjtellen. Die 
Sporen werden in Sporenihläudhen erzeugt, die in 
meijt becherförm. Früchtchen (Apothezien) ftehen. Ein- 
zelne find Nußpflanzen, 5. B. Ssländ. Moos (Heil- 
mittel), Orjeille u. Lackmus (Farbmittel). — led: 
tengrind — Kopfgrind. — Flechtenmehl, ſ. u. Cetraria. 
— Flechtenſtärke — Lichenin. 

led, 1. (Auttelfled) Geriht aus zerjchnittenen 
Rindstaldaunen; 2. gelber u. blinder F. |. u. Auge 3. 

Sled, 1. Ferd., Schaufpieler, * 1757 in Breslau, 
7 1801 in Berlin als Mitgl. des Nationaltheaters, 
vortrefflich in Helden- u. Charafterrollen. — 2. Ron: 
rad, Schweizer Dichter, Ihr. um 1220 „Flore und 
Blancheflur“ (f. d.) nach frz. Quelle. 

Fleckeiſen, Alfred, Philolog, * 1820, Konrektor in 
Dresden, } 1899, gründl. Kenner der altröm. Kitera= 
tur (Plautus, Terenz, Cato, die er herausgab), Mit: 
——— der „Neuen Jahrb. f. Philologie u. Päda— 
gogik“. 

Flecken, Dorf mit einzelnen Stadtrechten, z. B. 
Marktrecht (Marktflecken); jetzt ohne beſ. rechtliche 
Stellung. 
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Fleckenkrankheit, ſ. Nosema. — Fleckenmal — Leber⸗ 
fleck. — Fleckenſehen — Mückenſehen, ſ. u. entoptiſch. 
— Fleckfieber, ſ. Typhus. Fleckmittel: Benzin 
(Bronnerſches Fleckwaſſer) bei Fettflecken; Löſung v. 
Oxalſäure bei Tinten- u. Roſtflecken; Chlorwaffer u. 
Eau de Javelle (Fleckwaſſer) b. Wein- u. Fruchtflecken. 

Flederfiſche, mehrere 
Filchgattungen, die ver- 
möge ihrer großen, wie 






—— ne 
ruſtfloſſen fi eine — 
Meile über Waſſer hal —— Br 


ten und durch die Luft 
gleiten können, 3. B. Flughahn (Dactylöpterus) 
u. Shwalbenfijdh (Exocoetus) im Mittelmeer, 
mit genießbarem Fleiſch. — Fledermäuſe (Chiröp- 
tera), nachts fliegende Säugetiere mit Flughaut zw. 
den Fingern u. zw. Rumpf u. Gliedmaßen. Man un 
terſcheidet: 1. Fruchtfreſſer mit dem Flederhund 
(Pteropus edülis) auf Sava; 2. Snjeftenfrefjer, 
die nad) Form d. Najenlöcher in Blatt u. Glattnajen 
zerfallen; zu erjteren gehören Bampyr (Vampyrus) in 
Guayama u. Zentralamerifa, u. große Hufeijennafe 
(Rhinölophus) in Deutihland; zu d. Glattnafen früh: 
fliegende Fledermaus 
(Vesperügo nöctula), die 
größte dtſch. Art, u. gem. 

(Spedmaus, Vesper- 
tilio murinus). — leder: 
mausfiſch (Malthe vesper- 
tilio), Art der Armfloſſer, 
and. atlant. Küſten Nord- 
amerifas. 

Fleet, das, Graben, ſchiffbare Abzweigung v. einem 
Fluß od. Kanal zu Lagerhäufern zc. Vgl. Binnen‘. 

Fleetwood (flihtuudd), engl. Stadt an d. Mündung 
des Wyre, Grafih. Lancafter, 15 876 E., Seebad, 
Hafen, Schiffbau. 

Flegel, Ed. Robert, * 1852 zu Wilna, F 1886 zu 
Brak am Niger, bereifte d. Niger: u. Benudgebiet. 

Flegler, aufrührer. Bauern (meijt mit Drejchflegeln 
bewaffnet)im Harz, 1412 dur) d. Markgrafen Friedr. 
d. Gtreitbaren u. Wild. v. Meißen niedergeſchlagen; 
auch — Flagellanten. 

Sleimjertal, mittl. Teil des Apijiotals in Tirol, 
38 km lang, Hauptort Cavaleje. 

Fleiſch, im engern Sinn d. Sfelettmusfulatur, im 
weitern alle Teile ver Schladttiere, die ſich 3. menſchl. 
Genuß eignen. Das %. enthält Eiweik, Fett, Wajfer, 
verſchied. Extraftivftoffe (Kreatin, Xanthin 2c.) und 
Muskeljalge (bei. wichtig die Salze der Phosphor: 
fleifhfäure). Auf d. hohen Eiweißgehalt (Durchſchn. 
20°/,) beruht d. Nährwert für d. Menſchen. Die Füt— 
terung der Tiere übt großen Einfluß auf Beihhaffen- 
heit u. Güte des %. aus; am beiten ijt das %. mittel: 
fetier Tiere, da es eiweißreich u. wohljihmedend ift. 
Wohlgeſchmack u. Verdaulichfeit hängt außerdem ab 
v. der „Reife“ des %., einem Prozeß, der fich bei mehr- 
täg. Hängen in Kühlräumen durch Einwirkung der 
Fleiſchmiſchſäure unter Ausſchluß der Fäulnis voll- 
zieht u. dem %. eine zarte, mürbe Bejchaffenheit ver- 
leiht. Die Haltbarkeit wird verlängert durch Konſer— 
vierungsmittel: 1. Salzen u. Böfeln, 2. Räudern, 3. 
Borſäure, ſchwefl. Säure, Salizylfäure u. ähn!. Stoffe 
(verboten durch Nahrungsmittelgejeg), 4. Hitze (Cin- 
kochen in Blechbüchſen unter Luftabihlug: Fleiſchkon⸗ 
fernen u. Büchſenfleiſch), 5. Kälte, 6. Trodnen an der 
Luft („Tajajo“ 2c.). — FI. im bibl. Sprachgebrauch: 
1. Leib des Menſchen, menjhl. Natur; 2. d. ganze 
lebende Schöpfung; 3. niedere, finn!. Natur im Ggſ. 

3* 
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3. Geiſt. — Wildes FL. |. Granulation. — Fleiſchbe⸗ 
ſchau (Reichsgeſ. v. 3. Suni 1900), ſachverſtänd. Unter- 
juhung u. Begutachtung der Schlachttiere im leben— 
den Zuftand u. des Fleiſches u. der Eingeweide nad 
d. Schlachten (ordentl. Fl.), überwachung der Fleiſch— 
märkte u. Kontrolle der Geſchäfte, in denen Fleiſch 
verarbeitet od. verfauft wird (außerordentl. Fl.). Die 
F. ijt ein Teil der öffentl. Gejundheitspflege, unter= 
tüßt die Veterinärpolizei u. dient damit der Tier- 
audt. Die Begutachtung unterjheidet: tauglides, 
bedingt taugliches (das nur nad beſtimmtem Berfah- 
fahren — Kochen, Dämpfen, Pökeln — zum menſchl. 
Genuß verwandt werden darf), im Nahrungs= u. Ge— 
nußmwert herabgejeßtes (minderwertiges) u. untaugl. 
Fleifh. Das bedingt taugl. u. das minderwert. darf 
nur unter Deflaration u. meijt an beitimmten Gtellen 
(Freibank) verfauft werden. — Fleiſchbiskuit oder 
brot — Fleiſchzwieback. — Fleiſchblume — KRududs- 
blume, ſ. Lychnis. 

Fleiſcher, 1. Heine Leberecht, Drientalift, 
* 1801, 1835 Prof. in Leipzig, T 1888; verf. „Arab. 
Grammatif“ u. Ausgaben. — 2. Morib, * 2. Febr. 
1543 in Cleve, 1877 Dir. der Moorverjugdsitation in 
Bremen, 1891 Prof. an d. Landwirtihaftl. Hochſchule 
Berlin, 1898/1910 vortrag. Rat im Landwirtidafts- 
minifterium, verdient um Bodenkunde, Moorfultur, 
Torfverwertung. — 3. Oskar, Muſikgelehrter, 
* 1856 in Zörbig (Prv. Sachſen), 1895 Mufitprof. an 
der Berliner Univerfität, Gründer der Internat. Mus 
fifgejellihaft; Hptw. „Neumenftudien“, Studien über 
Lautenmuſik („Denis Gaultier“). 

Sleifcherträtt, ſtark eingevampfte Fleiſchbrühe 
(etwa 32 kg Fleiſch für 1 kg Extrakt) zu Suppen u. 
Saucen, Genuß-, nicht Nährmittel, zuerjt auf Veran— 
laffung v. Suftus Liebig Hergeftellt, Hauptj. aus Süd- 
amerika eingeführt. — Fleiſchfreſſende Pflanzen — 
Inſektenfreſſende Pfl. — Fleiſchfreſſer — NRaubtiere. 
Fleiſchgewächs — Sarkom. — Fleiſchgifte, |. Fleiſch— 
vergiftung. 

Fleiſchhauer, Karl v.,* 15. Sept. 1852 in Stuttgart, 
feit 1906 württ. Rultusmin., 1913 Min. des Innern. 

Fleiſchkäſe, Sülze (Aſpik) aus —5 — Leber oder 
Zunge. — Fleiſchkonſerven, ſ. u. Fleiſch. 

Fleiſchmann, Wilh., * 31. Dez. 1837 zu Erlangen 
1896 Dir. des Landwirtid. Inſtituts Göttingen, ver- 
dient um Mildwirtihaft u. Molfereiwejen. 

Fleiſchmehl, 1. VBieh-, Schweine: u. Hühnerfutter 
aus getrodneten u. gemahlenen Rückſtänden d. Fleiſch— 
ertraftfabrifation; 2. Dünger aus Schladtabfällen u. 
gefallenem Vieh; 3.— Carne pura. — Fleiſchſchwamm, 
\. Fistulina. — Fleiſchtee — Beeften. — Fleiſchvergif⸗ 
tung, oft tödl. Erfranfung nad) Genuß verdorb. Ylei- 
ſches durd) die gift. Stoffwechjelprodufte der in ihm 
gebildeten Fleifhvergiftungsbafterien, die durch Ko— 
Ken nicht unfchänlih gemadht werden. Symptome: 
Leibſchmerzen, Blähungen, ftarfe Durchfälle, Ohne 
madtsanfälle, Hautausihlag. Behandlung: Darm- 
entleerung. — Fleiſchwärzchen, ſ. Granulation. — 
Fleiſchzwieback, Haltbares Gebäd aus Fleifhertraft u. 
Meizenmehl. 

fleftieren, beugen, abwandeln (ſ. $lerion). 

Fleming, Paul, * 1609 in Hartenjtein (Sadjen), 
7 1640 in Hamburg, Igr. Dieter der 1. Schlef. Schule, 
aber tiefer u. inniger als ihr Yührer Opitz. 

Flemming, 1. Jak. Heinr. Graf, * 1667, * 1728, 
kurſächſ. General u. leitender Staatsmann unter Aug. 
d. Starfen, betrieb deſſen Wahl z. König v. Polen u. 
die Bündnifje vor dem Nord. Krieg. — 2. Walter, 
Anatom u. Phyſiologe, * 1843, Prof. in Kiel, F 1905, 
bedeut. Zellforſcher. 


72 


Slensburg, preuß. Stadtkreis an der Flensbur— 
ger Föhrde, Rgbz. Schleswig, 60931 E., L.G., 
A.G., Reichsbankſtelle, Schiffbau, Eiſen- u. Glasindu— 
ſtrie; nahebei Navigationsſchule Mürwik. 

Flenu (—nüh), belg. Ort, Prv. Hennegau, 5196 E. 
Kohlenbergbau. 

Flers (flähr), frz. Stadt, Dep. Orne, 11578 E., 
Webereien. 

Fleſche, die, Pfeil-, Feldſchanze aus 2 in ausſprin— 
gendem Winkel zufammenftoßenden Bruftwehren. 

Fletcher, Sohn, ſ. u. Beaumont 2. 

Flete, die, Fiſch — Glattrochen (ſ. u. Rochen). 

Sletjhhorn, Berggruppe der nordöſtl. Walliſer 
Alpen, im ſüdl. F. od. Laquinhorn 4005 m, im nördl. 
%. 0d. Rokbodenhorn 4001 m hod). 

Fleur (flöhr), die, Blume, Blüte; ühtr. das Feinſte 
v. einer Sade. — Fleuret (flöreh), das, — Florett u. 
— $lorettjeide. — Fleurẽtte, die, Liebenswürdigfeit, 
Schmeidelei. 

Fleurier (flörieh), ſchweiz. Ort, Kant. Neuenburg, 
4193 €., Uhrenfabrifation. 

fleuriert (flö—), geblümt. — Fleuron (flöröt), der, 
Bauf. u. Buchdr. Blumenwerf, Blumenverzierung. 

Sleuriot (flöriö), Zenaide, Parijer Jugendſchrift— 
ftellerin, * 1829, F 1890; ihre gediegenen Erzählungen 
aud) in Deutſchland befannt. 

Fleurus (jlörüß), belg. Ort an der Sambre, Prv. 
Hennegau, 7004 E., Rohlenbergbau. 26. uni 1794 
Sieg Sourdans über den Herz. v. Coburg. 

Fleury (flörih), 1. Undre Hercule, * 1653 in 
Zodeve, 1698/1715 Bild. v. Frejus, dann Erzieher 
Qudwigs XV., 1726 Kardinal u. leitender Staats- 
mann Frankreichs, regierte Hug u. jparjam, befämpfte 
den Sanjenismus, F 1743. — 2. Claude, * 1640 in 
Paris, Erzieher der frz. Prinzen, zulegt Beichtvater 
Zudwigs XV. + 1723; ſchr. eine gefhmadoolle Kir: 
Hengeihichte (20 Bde. bis 1414), die wegen gallifan. 
Anſchauungen auf d. Snder Fam. — 3. F.-Huſſon, 
Sules, ſ. Champfleury. 

flexibel, biegjam, geſchmeidig; flerionsfühig. — 
Sleriön, die, Biegung, Beugung; Sprachl. Abwand- 
lung (Deklination od. Konjugation) eines Worts. — 
Slerür, die, Biegung (Rniefalte) der Gefteinsihichten. 

Flibuftier, Seeräuber, die im 17. Ihdt. Weftindien 
heimſuchten; übh. Seeräuber, Freibeuter. 

Flickel, Paul, Berliner Maler, * 1852, 71903, malte 
anfangs jonnendurdhglühte ital. Landſchaften (Tor: 
bole am Gardafee, Billa d'Eſte), Später die Buchen— 
wälder jeiner Heimat. 

lieder, |. Sambucus u. Syringa. 

Fliedner, ThHeod., * 1800, 1822/49 prot. Pfarrer 
in KRaiferswerth, gründete 1836 das 1. Diafonijjen- 
haus u. viele Karitative Anitalten, F 1864. — Sein 
Sohn Fritz, * 1845, Gefandtihaftsprediger in Ma— 
drid, ſuchte den Proteftantismus in Spanien auszu- 
breiten, 7 1901. 

Fliegen — Zweiflügler (f. d.) u. Unterordnung der- 
felben (Kurzhörner) mit d. Familien Bies-, Brem- 
fen:, Hummel», Raub, Tanz, Waffenfliegen und 
eigent!. liegen (Müscidae); zu dieſen bie 
Gattungen: 1. liege (Musca) mit Gtubenfl. (M. 
dome6stica), deren natürl. Feind Empusa (ſ. Entomo⸗ 
phthoreen) iſt, Shmeißfl. od. Brummer (M. vomitöria), 
die ihre Eier an Fleiſch, Käfe ıc. legt, u. Aasfliege 
(M. cadaverina); 2. &leijchfliege (Sarcöphaga), legt 
nit Eier, jondern bringt lebende Maden hervor; 3. 
Blumen;, 4. Stech-F. x. Grüne F. |. Wanzen. 

Fliegende Blätter, 1. — Flugblätter (ſ. d.); 2. illu= 
Itrierte Humorift. Münchener Zeitjegr., 1844 gegr., er= 
ſcheint wöchentlich. — Fliegender Drade, ſ. u. Aga— 
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men. — Fliegende Fiſche — Flederfiſche. — Fliegen- 
der Fuchs od. Hund — Flederhund, ſ. Fledermäufe, — 
liegender Gerichtsſtand, Zujtändigfeit mehrerer Ge- 
richte für diefelbe ftrafbare Handlung, bei. bei Preh- 
vergehen, für die nit nur der Erfheinungsort, jon= 
dern jeder Ort, wohin das Preßerzeugnis fommt, als 
Ort der Tat gilt; die geresätfertigten Beſchwerden da— 
gegen 3. T. dürch Reichsgeſ. v. 12. Juni 1902 bejeitigt. 
— Sliegende Gicht, ſ. Gelenfrheumatismus. — Flie⸗ 
gende Hitze, durch pſychiſch-nervöſe Einflüffe bewirkte, 
raſch eintretende u. wieder verſchwindende Gefichts: 
rötung mit Hitegefühl (3. B. Schamröte). — Fliegen⸗ 
der Holländer, jagenhafter holl. Seemann (Kapitän 
van Straaten), der 3. Buße für ſchwere Schuld zu 
rubelojer Fahrt verdammt ilt; v. 9. Heine u. R. Wag- 
ner dichteriſch behandelt. 
— Fliegender Sommer — ; 
Altweiberjommer, ſ. d. 

Fliegenfalle, |: Dionaea. 
— Fliegenhol;, als Flie- 
gengift (Abkochung zum 
Tränfen v. $liegenpapier) 
dienendes Holz v. Quassia. 
— Fliegenkopf (Buchdr.), 
ſ. u. Blodade. — Fliegen: 
— — N 

eine, ſchön gefärbte Vö— Mi M i E 
gel ausd. Gattg. v. Sper- A} Grauer Fliegenschnäpper. 
lingsvögel, bei uns Zugvögel. Schwarzrüdiger F. 
(Muscicapa atricapilla), oben ſchwarz, unten u. Stirn 
weiß; grauer %. (M. grisola), oben mausgrau, unten 
weißlich. — Fliegenſchwamm (Agäricus muscarius), 
roter, weißgejprenfelter gift. Waldpilz der Agarizi- 
neen, j. d. — Fliegenſtein, gediegenes Arjen. — Flie— 
genvogel, |. u. Kolibris. 

Slieger, jehr ſchnelles Rennpferd, Rennboot u. a.; 
Führer einer Flugmaſchine. 

Sliehfraft — Zentrifugalfraft. 









Fliesen. 


Flieſe, Stein, Borzellan- zc. platte als Yußboden- 


belag od. Wandbefleidg. 
Fliete, die, Tanzettförm. 
Inſtrument 3. Aderlaß bei 
Tieren. 
Slimmerbewegung, 1. 
Fortbewegungsart Kleiner 
tier. Lebeweſen, deren Körper mit kleinen Härchen 
($limmern, Wimpern, Zilien) bejegt ijt; 2. Beme- 
gung des Flimmerepithels, der mit Flimmern beſetz— 
ten Schleimhaut des Kehlfopfs, der Gebärmutter ıc. 
Flims, ſchweiz. Luftkurort, Kant. Graubünden, 
1102 m: üb. d. Meer, 895 ©. j 
Flinck, Govaert, * 1615 in Cleve, + 1660 in Amſter⸗ 
dam, einer der beiten Schüler NRembrandts, malte 
vorzügl. Porträts (Regentenftüd, Schübßengilde) u. 
gute relig. Bilder (Iſaak jegnet Jakob, Abraham ver: 
ſtößt die Hagar). 
Flinders, Matthew, engl. Forſchungsreiſender, 
* 1774, 7 1814, bereijte 1795/1802 Auftralien u. Tass 
manien. Nah ihm benannt d. Flinderskette, jüd- 
auftral. Gebirge, 951 m hod). 





Fliete. 
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Flindt, Raul, Nürnberger Goldfhmied, F um 1620, 
bekannt geworden durch j. gepunzten Vorlagen zu 
Ornamenten für Goldjhmiedearbeiten. 

Slinsberg, preuß. Ort am Queiß, Rgbz. Liegnitz, 
Kr. Löwenberg, 1948 E. Stahlbad. 

Flint, 1. engl. Grafſch. in Wales, 432 qkm, 92 720 
E.; Hit. $. am Dee, 5474 E. hem. u. Metallinduftrie, 
Seebad. 2. nordamerif. Stadt am Flint River, 
Staat Michigan, 38550 €. 

Flint, der, — Feuerſtein. $lintglas, ſtarkbre— 
Hendes Glas aus Kali, Kiejelerde u. Bleioryd, für 
achromat. Linſen. — Flinte, urſpr. (jeit 17. Shot.) 
Schießgewehr mit Feueriteinihloß; jest Schrotge- 
wehr (mit glatten Läufen). 

Flint Niver, der, 1. Thronateesta, Quellfluß 
des Appaladicola im nordamerifan. Staat. Georgia, 
480 km lang; 2. Fluß in Michigan, |. Flint 2. 

Flinzer, Fedor, * 1832, ſeit 1873 jtädt. Zeicheninſpek⸗ 
tor in Leipzig, F 1911, befannt als Slujtrator von 
zahle. Rinderbüdhern (Reinede Fuchs, König Nobel). 

Flir, Alois, Tiroler Dichter u. Äſthetiker, * 1805, 
7 1859 in Rom als Rektor der Anima; jr. „Briefe 
über Shafejpeates Hamlet“ u. volfstüml. Erzählun- 
gen („Bilder aus d. Kriegszeiten Tirols“, „Die Man: 
harter“). 

Flirt (flört), der, Liebelei, Hofmaderei. 

Flitſch, öſtr. Ort am Iſonzo, Grafſch. Görz, B.H. 
Tolmein, 2042 E. Nördl. davon die befeſt., v. Der 
Roritnica durchfloſſene Flitſcher Klaufe, 

Flittergold, Rauſch-, Knittergold, äußerſt dünnes 
Meſſingblech. — Flittergras — Zittergras, ſ. Briza. 


Flobert (-bähr), das, Zimmer- u. Gartenihußmwaffe, 


bei welcher der d. Patrone z. Entzündung bringende 
Hahn zugleih auch d. Lauf verſchließt. 

Floccilẽegium, das, Flockenleſen, Begleiterſcheinung 
ſchwerer Fieber od. d. Todeskampfs, wobei die Kran— 
ken mit d. Händen auf die Bettdecke greifen, als ob ſie 
nach Flocken haſchten. — Flockenblume, ſ. Centaurea. 
— Flockſeide — Florettſeide. — Floconne, das, MWoll- 
ſtoff mit flockenartigen Punkten. 

Flödoard, * 894, 7 966, Geiſtlicher u. Archivar der 
Kirche zu Reims, ſchr. Geſch. diefer Kirche, „Annalen“ 
(widtig für die frz. Geſch.) ꝛc. 

Flögel, Karl Friedr., Literar- u. Kulturhiſtoriker, 
* 1729, 7 1788 als Prof. an der Ritterafademie zu 
Liegnitz; ſchr. „Geſch. des menſchl. Verſtandes“, „Geſch. 
der kom. Literatur“, „Geſch. der Hofnarren“, Geſch. 
des Burlesken“. 

Flöha, ſächſ. Amtshauptort an der F. (Nbfl. ver 
Zſchopau), Kreish. Chemnitz, 3876 E., Webereien. 

Flöhe (Pulicidae), Unterordn. der Zweiflügler, 
ſchmarotzen auf Säugetieren u. Vögeln; 25 Arten. 





 Menschenfloh. 


Gem. Floh (Pülex — iſt der überall verbreitete 
Menſchenfloh; das Weibchen des im Sand lebenden 


ſüdamerik. Sandflohs Sarcopsvlla pénetrans) bohrt 


ſich in d. Haut unter Fin- I 

ger- u. Zehennägelnu.verr "= 
urſacht Geihwüre. — Floh: 
tüfer — Erdfloh, ſ. d. — 
Flohkraut, |. Erigeron, S 
Pulicaria u. Polygonum. — dem Flohkrebs. Ss 

Slohfrebje (Amphipoda), zu d. Malafojtrafen gehör. 
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Heine Krebstiere. Der Gem. Slohfrebs (Gämmarus 
pulex), gelbgrün-bräunlid, lebt in raſch fließenden 
Bächen, der gelbl.Sandhüpfer (Tälitrus saltätor) u.der 
grün. Küjtenhüpfer (Orchestria litörea) an jandigen 
Meeresküjten, die Walfiſchlaus (Cyamus ceti) in der 
Haut des Walfilches. j 

Floing (floän), frz. Det, Dep. Urdennes, nahe bei 
Sedan, 2182 €. 

Floquet (—fEh), Charles Thomas, franz. Staats- 
mann, * 1828, 1885/93 Rammer:, 1888/89 Minifter- 
präfivent, Gegner Boulangers, 1893 im PBanamajfan- 
dal bloßgeſtellt, 7 1896. R 

Flor, ver, Blüte(zeit); übtr. Glüd, Wohlftand; Dün- 
nes, durchſicht. Gewebe aus Florettjeide, Wolle od. 
Baummolle, oft geblümt, ſchwarz zu Trauerbinden; 
rechte Seite des Samts; aud: Schleier. — Flora, alt- 
ital. Blumengöttin; ihr Blütenfejt (Fiorälia) am 28. 
Apr. mit Iuftigen Tänzen u. derben Scheren; be— 
rühmte Marmorbildfäule die Farnefiihe F. in Nea— 
pel; übte. die Gejamtheit ber Pflanzenarten einer 
Gegend u. deren Verzeichnis — Klorblumen, aus oft 
unanfehn!. Stammformen durch Kreuzung u. Pflege 
berangezogene Zierblumen mit zahle. Spielarten (3. 
B. Nelken). 

Floraͤc, frz. Arı.-Hauptort, Dep. Xozere, 1953 €. 

Flörchingen, Iothring. Ort, Kr. Diedenhofen-Weft, 
2600 E. Gerbereien. 

Flore u. Blandeflur (los u. Blanfflos, d. h. Roſe 
u. Lilie), der Sohn eines heidn. Königs u. die Toch— 
ter einer chriſtl. Rriegsgefangenen, die ſich troß allen 
Verfolgungen treu bleiben u. [hließlich vereint wer- 
den; im Mittelalter in ganz Europa beliebte Sage 
oriental. Urfprungs, in Deutſchland beſ. durd) d. Be: 
arbeitung v. Konr. led bekannt. 

Sloreal, der, Blütenmonat d. Frz. Revolution (20. 
Apr. bis 19. Mai). — flöreat, er (fie, es) blühe und 
gedeihe! 

Florence (— ran’), die, 
Slorentiner (eig. aus %lo- 
renz jtammender) Taft, 
glänzendes Seidengewebe 
für Kleider u. als Futter— 
toff. — Florentiner la: 
Ihe, Glasflaſche mit Uns 
ſatzrohr am Boden, durch 
das bei Deitillation äthe- 
riſcher Hle das Waller ab- 
fließt. — Forentiner Quartett, j. Beder 7. 

Slorentini, Theodofius, ſchweiz. Rapuziner, * 1808, 
7 1865, Generalvifar in Chur, Stifter der „Kreuz: 
ſchweſtern“ zu Ingenbohl u. des Kollegiums Maria: 
Hilf zu Schwyz. R 

Slorentius, hl. Märtyrer, Geführte des hl. Gereon. 

Florenz (it. Firenze), it. PBro., 5867 qkm, 1004 389 
E. (1911); Hit. F. am Arno, 232860 €., Sif eines 
Erzbiſchofs, Univerfität, dtſch. Kunſthiſtor. Inſtitut, 
Muſeen, zahlr. Kunſtſchätze des Mittelalters u. der 
Renailfance, Prachtbauten: Kirchen, Paläſte (Bat. 
Pitti, Bal. Vecchio, jet Stadthaus, Pal. degli Mffizi 
mit bedeut. Gemälde-dal.), Loggia dei Lanzi (Halle 
mit Bildhauerwerfen); Marmor u. Seideninbdultrie. 
— Im Wtertum Florentia, im Mittelalter blühende 
Republik, bef. unter den Mediceeren eine Pflanzſtätte 
v. Kunſt u. Wiſſenſchaft; 1569/1859 Hit. des Großhzgt. 
Toskana, 1865/71 des Kgr. Italien. — Ronziln. 
Fl. ſ. u. Ferrara. 

Flores, 1. fruchtbare niederländ. Inſel, eine der 
Heinen Sundainſeln, 15174 akm, 250000 E. — 2. 
portug. Agoreninjel, 141 qkm, 13.000 €. — 3. Dep. v. 
Uruguay, 4519 qkm, 16180 E.; Hft. Trinidad. — 





Florentiner Flasche. 
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Sloresiee, Teil des Ind. Ozeans zw. Flores 1, Sum- 
bawa u. Celebes. 

Floreſzenz, die, Blüte, Blütenftand. i 

Florett, 1. das, Stoßdegen mit Knopf an der Spitze 
2. ver, Florettfjeide, das obere, grobe Gejpinft 
des Seidenwurms, Abfall: 
ſeide; vgl. Flor. 

Florjliegen, Netzflügler, 
deren Larven (Blattlaus⸗ 
löwen) den Blattläuſen 
nachſtellen. Gattungen: 
Florfliege (Hemeröbius) u. 
Berl: od. Goldauge (Chry- 
söpa). 

Florian, hl. röm. Soldat, F 304 als Märtyrer zu 
Lord), Landespatron Oberöjtreihs, Schutzpatron ges 
gen Feuer; Felt 4. Mat. 

Florian (—ar), Sean Pierre Claris de, frz. Dich: 
ter, Großneffe Voltaires, * 1755, F 1794; Hptw. „Faͤ— 
beln“ (die beften nad Lafontaine), ferner Luſtſpiele, 
Romane u. bibl. Dichtungen. 

Sloriandpolis, jest Name der braj. Stadt Desterro. 

Florida, 1. der ſüdöſtlichſte der V. St., feit 1845 
Staat der Union, im Kongreß dur) 3 Repräfentanten 
vertreten, umfaßt die Haldinjel %. u. das Küftenland 
des Golfs v. Mexiko, 151 939 qkm, 752 619 €. (1910). 
Die Küſte ift Hafenarm, das Klima geſund. Erzeug- 
niſſe: Baummolle, Zuderrohr, Reis, Phosphat; Hit. 
Tallahafjee. — 2. Depart. in Uruguay, 12107 qkm, 
45248 E. (1901); Hit. F. 5500 €. — Floridaſtraße, 
Meeresitraße zw. Florida, Kuba u. Bahamainfeln. 

Sloridsen, Ulgengruppe — Rhodophyzeen. 

Floridia, fizil. Stadt am Anapo, Prv. Siracufa, 
12 067 E. Weinbau. 

Floͤridsdorf, feit 1905 XXI. Bezirk v. Wien. 

florieren, blühen, gedeihen. — Xlorilegium, das, 
Blütenleje, Auswahl v. Gevihten (Anthologie). 

Flörimo, Francesco, ital. Muſikſchriftſteller, * 1800, 
T 1888; ſchr. über Bellini, Rich. Wagner 2c., komp. 
Kirchen- u. Orchejterwerfe u. neapolitan. Lieder. 

Florin, der, 1. (—rän), frz. Goldgulden; 2. (flören), 
engl. Silbermünge — 2,04 M; 3. (florin) — Gulden. 

Florina, türf. Stadt, Wilajet Monaftir, 11000 E., 





Florfliege. 


Sitz eines geh. Erzbiſchofs. 


Floris, Inſeln — Flores, ſ. d. 

Floris, Frans, Antwerpener Maler, * 1517, 7 1570, 
in Italien an Michelangelos Werfen ausgebildet, zu 
Antwerpen geſuchter Lehrer der Malkunft. Seine 
Gemälde (Sturz der böjen Engel, Anbetung der Hir- 
ten) weden feine Wärme; befjer find feine Bildniffe. 

Floriſt, Blumenfreund, =zühter; auch: Blumen: 
maler. Floriſtenblumen — Florblumen. 

Flörsheim, preuß. Ort am Main, Rgbz. u. Landkr. 
Wiesbaden, 4842 E. dem. Induſtrie. 

Florus, 1. HL, angeblich einer der 72 Jünger und 
1. Biſch. v. Lodève in Südfrankreich, wahrſcheinl. aber 
dem 4./5. Ihdt. angehörig. — 2. (Geſchlechtsname un— 
befannt), zöm. Rhetor, jhr. unter Hadrian eine 
röm. Kriegsgeſch. nad) Livius bis auf Auguftus. 

Flos u. Blanfflos, j. Flore u. Blancheflur. 

Floskel, die, bIumiger Ausdrud, Teere Nedensart. 

Floß, Heine. Sof., kath. Kirchenhiſtoriker u. Moral: 
theologe, * 1819, Prof. in Bonn, blieb beim Abfall 
der Fakultät zum Altkatholizismus mit Simar und 
Kaulen allein der Kirche treu, F 1881. 

Floß, zufammengefoppelte Baumſtämme, die ſtrom— 
abwärts befördert werden ſollen, oft auch noch mit 
Brettern beladen. Die Flöherei iſt geregelt duch Gef. 
v. 15. Juni 189. 
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Floſſen, j. Fiſche. — Floſſenfüßer, 1. (Pteröpoda), 
in Schwärmen lebende Weichtiere des Meeres, jo das 
1—3 cm lange Walfifhaas in den nord. Meeren, 2. 
— Klojjenraubtiere od. =jüugetiere, |. Naubtiere. — 
Floſſentaucher, j. Ringuin. 

Floßherd — Pauſchherd, |. d. 

Flöte (it. flauto), Holzblasinitrument mit Mund- 
itüd wie bei Drgelflöten (Schnabelflöte, Bloch- oder 
Blokflöte, gerade Fl.) od. mit rundem Anblaſeloch 
an der Seite (Querflöte, flauto traverso). Die heutige 
F. fi Böhm 3) hat 14 Tonlödher, die durch Klappen 
geigloifen werden, ihr Umfang ift h—c:. Bon ben 
zahle. Formen find nur noch d. große Querflöte, die 
Iharfe Piccol- od. Oktapflöte (1 Oktave höher) u. in 
Frankr. u. Belgien das Flageolett (j. d.) in Gebrauch. 
F. Weingartner ließ d. jog. Altflöte wieder aufleben. 
— Flötenwerf, fleine Orgel ohne Zungenftimmen. 

Flötner, Peter, fruchtbarer Nürnberger Holzſchnei— 
der, F 1546, ſchuf Holzſchnitte, Plaketlen, die Ent— 
würfe z. Marktbrunnen in Mainz, für Altäre ꝛc. 

Flotow, 1. Friedr. Frhr. v., Komponiſt, * 1812 in 
Zeutendorf (Medlenburg), F 1883 in Darmitadt; 
populär ſ. Opern „Alejandro Stradella“ u. „Mars 
tha“, deren graziöfe Rhythmik u. Teichte Melodie die 
frz. Schule verrät. — 2. Hans v., * 10. Sept. 1862 zu 
Felſenhagen, Ngbz. Potsdam, 1907 Gejandter in 
Brüfjel, 1913 Botfhafter am ital. Hof. 

Slottbed, preuß. Orte, Rgbz. Schleswig, Kr. Binne- 
berg: 1. Groß: %., 4944 E., 2. Klein-F., 1448 E., 
Sommerfrifden. 

Slotte, 1. Gejamtheit der Schiffe eines Landes, 
Handelsmarine u. Kriegsmarine; 2. (Färbeflotte) |. 
Färberei. — Klottenftation, dauernder Aufenthalts- 
ort v. Kriegsſchiffen. Flottenſtützpunkt, überjeeijche 
Flottenſtation (3. B. Kiautſchou), wo die Kriegsſchiffe 
ſich mit allem Nötigen verſehen können. — Flotten⸗ 
verein, Deutſcher, 1898 gegr. z. Aufklärung über die 
Notwendigkeit einer ſtarken Flotte; über 1 Mil. Mit- 
glieder. Präſ. Fürſt Salm-Horftmar, nad) deſſen Rüd- 
tritt 1907 (wegen der Wahlagitation des Generals 
Keim) Admiral Köfter. 

flottieren, jhwimmen, jhwanfen; flottierende 
Bevölkerung, nit ſeßhafte B.; FL. Shuld 
ichwebende, nur auf furze Zeit aufgenommene ob. ftets 
fällige Staatsſchuld. 

Flottille, die, Kleine Flotte; Verband v. mehreren 
fleinen Schiffen, 3. B. Torpedobooten. 

Slottwell, Eduard Heint. v., * 1786, 1830/41 Ober 
prä). in Poſen, Vorläufer der jefigen Polenpofitif, 
1844/46 Finanz⸗-, 1858/59 Min. des Innern, FT 1865. 

Flotzmaul, beim Rind: der unbehaarte Teil der 
Dberlippe zw. Zippenrand u. Naſenlöchern. 

Slourens (fluränß), 1. Marie Sean Pierre, 
fra. Phyſiologe, * 1794, Prof. in Paris, 7 1867, Ent: 
deder des Atemzentrums, arbeitete über Gehirn, Ner- 
venſyſtem 2c. — 2. Seine Söhne a) Guftanve, * 1838, 
einer der Führer der Kommune, fiel 3. April 1871. — 
b) Leopold Emile, * 1841 in Paris, 1886/88 
Min. des Auswärt. Gegner Boulangers. 

3155, das, nutzbare Mineralien, bei. Kohle, führende 
Geſteinsſchicht. 

Sluät, das, Löſung eines Metall-(Wlumintums, 
Eiſen-, Blei-, Zink 2c.}jalges in Riejel- u. Fluorwaf- 
ferjtoffjäure, dient als Härtungs- u. Konſervierungs⸗ 
mittel, 3. B. für Kalfjtein; Natriumjluot iſt Anti: 
feptifum. 

Fluch, 1. Ankündigung zeitl. od. ewigen Unheils v. 
Gott od. jeinen Gejandten als Sündenftrafe, 2. An- 
wünjdung v. Unheil, 3. mißbräudl. Ausſprechen hei- 
liger Namen im Zorn. — Fluchformular, ungar. od. 
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böhm., 1676 erdichtetes jefuit. Glaubensbefenntnis 
für Konvertiten, die ſogar ihre eignen Eltern ver— 
fluchen follten. 

Flucht, 1. weidm. weiter u. hoher Sprung des Wil- 
des; 2. geradlinige Reihe v. Zimmern od. Gebäuden 
(Baufludt). 

Fluchthorn, Berg der Silvretiagruppe an d. Grenze 
zwiſchen Schweiz u. Tirol, 3408 m had). 

flüchtig find Stoffe, die bei Erwärmung unzerſetzt 
verdampfen. fl. Öle — äther. Öle, ſ. Öl. fl. Salbe, 
fl. Liniment, |. Liniment. fl. Salz — Ammonium 
carbonicurn. 

Slüdiger, Friede. Aug, Pharmazeut, * 1828, 
1860/72 Dir. der Staatsapothefe in Bern, 1873/92 
Prof. in Straßburg, T 1894, Ihr. „Pharmazeut. 
Chemie“ u. „Pharmakognoſie des Pflanzenreichs“. 

Fluder, der, 1. — Eistaudher, |. Seetauder; 2. — 
Haubeniteißfuß, ſ. Steißfüße. — F. (Fluter), das, Höl- 
zernes Ableitungsgerinne, bef. für Grubenwaffer. 

Flüe, die, — Fluh. — F. Nik. v. der, ſ. Nikolaus. 

Flüela, ver, Bak in Graubünden zw. Davoſer u. En— 
gadintal, 2389 m hoch. 

Flüelen, ſchweiz. Ort am Bierwalbjtätterfee, Kant. 
Urt, 1080 €. Dabei Tellsplatte u. Tellstapelle. 

Flüevogel — Braunelle, ſ. d. . 

Flug, weidm. Gefellihaft v. Heineren Vögeln. — 
Slugapparate, |. Luftſchiffahrt. — Flugbahn, |. baltiit. 
Kurve. — Flugbeutler (Petäurus), aujtral. Beutel- 
tiergattg., pflanzenfreijende Nachttiere mit behaarter 
Haut zw. den Gliedmaßen. Hierhin: Beutel: oder 


! Zudereihhorn (P. sciür&us) u. Beutelmaus (P. pyg- 


mäeus). — Ylugblätter, meift einfeitig bedrudte Blät- 
ter 3. Verbreitung befonderer Nachrichten, Stim- 
mungsmade bei Wahlen 2c. — Flugbrand — Brand 
des Getreides; f. auch Ustilago. — Flug(eid)echſen — 
PBterofaurier. 

Flügel, 1. Guftan Leberecht, DOrientalift, 
* 1802, Prof. in Meißen, F 1870; Hptw. kritiſche Aus⸗ 
gabe des Koran u. arabijher Schriftſteller. — 2. 
Joh. Gottfr., Lerilograph, * 1788, Univerfitäts- 
lettor in Leipzig, F 1855; Hptw. „Vollitänd. engl.: 
dtſch. u. Dtich.zengl. Wörterbuch“ u. „Praft. Wörterb.d. 
engl. u. dtjh. Sprache“, beide neu bearbeitet v. jeinem 
Sohn Felix (* 1820, F 1904). — 3. Otto, Philo- 
ſoph, * 16. Juni 1842 zu Lützen, prot. Paſtor a. D. in 
Dölau b. Halle, Anhänger Herbarts, jr. über Her- 
bart, Seelenleben der Tiere, gegen den Monismus. 


Flügel, 1. Organe der Vögel u. Inſekten 3. Fortbe— 
wegung in der Luft (bei d. Sloffentaudhern 3. Rudern 
im Waſſer); 2. Bauf. winklig 3. Hauptgebäude jtehende 
Seitenteile; auch: die Enden einer langen Haupt— 
front; 3. r. u. I. Ende v. Truppenaufitellungen; 4. 
Ton. ſ. Klavier; 5. auf Schiffen: Eleine Windfahne 
am Maft. — Flügelaltar, nah beiden Seiten auf: 
Happbarer got. Altar, außen mit Malereien, innen 
mit Holzſchnitzwerken geſchmückt. Abb. ſ. bei „Altar“. 
— Flügeldecken, d. hornart. vordere Flügelpaar der 
Inſekten (bei. Käfer), das die Häut. Hinterflügel bes 
dedt. — Klügelerbje, ſ. Tetragonolobus. — Flügelfell, 
3edige Fortfegung der Bindehaut auf die Hornhaut, 
Folge von Hornhautgelhwüren; bei Sehſtörung ope= 
rativ entfernbar. — Flügelfrucht, Frucht mit flügel- 
artigem Anhang, 3. B. beim Ahorn. — Flügelfrucht⸗ 
baum, ſ. Pterocarpus. — Flügelhorn, Meifingblas- 
inſtr. (g—d3) mit Bentilen, für Militärorhefter 
(voller, aber wenig edler Ton). — Flügelkakttus, |. 
Phyllocactus. — #lügellofe, Schmarogerinfeften — 
Aptera. — flügeln, weidm. einen Vogel jo in d. Flü- 
gel ſchießen, dab er nicht mehr fliegen fann, aljo 
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flügel- od. fluglahm ift. Flügelſchnecken 
(Strömbidae). Fam. der Kammkiemer (ſ. Vorder— 
fiemer), mit ausgebreiteter Außenlippe. Rieſen— 





ohr (Strombus gigas) in Weſtindien. — Flügeltang, 
ſ. Laminaria. 

Flugfiſche — Flederfiſche. — Flugfröſche (Rhacö- 
phorus), Gattg. der Froſchlurche auf Java u. Suma— 
tra; Zehen durch Schwimmhäute verbunden. 

Flügge, Karl, Bakteriologe, * 9. Dez. 1847 in Han— 
nover, Prof. in Göttingen, Breslau, 1909 in Ber: 
lin; Hptw. „Grundriß der Hygiene“, „Mikroorganis-— 
men“. 

Flüggen, Münchener Maler, 1. Gisbert, * 1811, 
7 1859, tühtig im Genre (Schadjpieler, Weinprobe, 
Morgenkuß). — 2. Sein Sohn Joſeph, * 1842, 
7 1906, jhuf Genre- u. Hiltor. Bilder (Der Wirtin 
Tödterlein, Am Strand v. Genua, Schmollendes Lie- 
bespaar, Taufe Kaijer Mar’ J. Tod d. HI. Elijabeth). 
Fluggeſtübe — Flugftaub. — Slughahn, |. Panzer: 
wangen. — Flughaut, zw. d. Fingern od. zw. Glied- 
maßen u. Rumpf mehrerer Wirbeltiere vorhandene 
Haut, die als Fallſchirm wirft u, Fliegen ermöglidt. 
— Slughörnden, 1. Flatter-, Nahthörnden (Ptero- 
Nagetiere mit Flughaut zw. Vorder: u. Hinter: 
glievdmaßen. Gem %. (P. vulgäris), in Rußland u. 
Sibirien, zähmbar. — 2. — Beuteleihhorn, ſ. Flug: 
beutler. Flughühner 
(Pteröclidae), taubenähnl. 
Sam. der Hühnervögel, in 
Müften. Sand-F. (Ptero- 
cles arenärius) in Süd— 
europa. Steppenhuhn j 
(SauftHuhn, Syrrhäptes == — 
paradöxus), m. ſchmackhaf⸗ Sandflughuhn. 
tem Fleiſch, in Afien. — Flugkrankheit — Rauſch— 
brand. — fluglahm, |. flügeln. — Flugmaſchine, ]. 
Luftſchiffahrt. — Flugſchriften — Flugblätter. — 
Flugſommer — Altweiberfjommer. — Flügſtaub, bei 
techn. Prozeſſen (z. B. Schleifmaſchinen) mit der ent: 
weichenden Luft fortgeriſſene Metallſtaubteilchen, bei 
metallurg. Prozeſſen dampfende Abgaſe GGüttenrauch); 
wird wegen ſ. Schädlichkeit od. zwecks Wiederverwer— 
tung mit Waſſer in Regenform od. aus Schleuderge— 
bläſen niedergeſchlagen. — Flugtechnik, ſ. Luftſchiff⸗ 
fahrt. — Flugwild, die jagdbaren Vögel. 

Fluh (Mi. Flühe), die, Felswand, jteiler Abhang. 
Slühevogel — Braunelle. Be 
- Fluid, flüſſig. — Sluidertraft, durch Deplacieren (ſ. 
d.) gewonnener Extrakt, deſſen Gewicht gleich dem der 
zu ihm verwandten Droge it. — Fluid-meat (mit), 
208; „Flüff. Sleifh“, Nährpräparat aus magerem 
Fleiſch, deſſen Eiweiß in Peptone umgewandelt ift. 
— Flüidum, das, Flüſſiges, — 
Fluktuation, die, Wogen, Schwanken; Schwappen 
der in einer Körperhöhle befindl. Flüſſigkeit, Tennt- 
lich an elajt. Weichheit der betr. Stelle. 

Flunder, Fiſch, ſ. Scholfen. 

Fluor, das, Fl, chem. Element, das nie frei, gebun- 
den hauptj. als Fluorkälzium im Flußſpat, außerdem 
im Kryolith 2c., au in den Zähnen vorfommt. Wich— 
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tigite Verbindung -ift der Fluorwaſſerſtoff, ein farb» 
loſes, jtechend riehendes Gas, das aus Fluorkalzium 
u. Schwefelfäure gewonnen wird u. ebenfo wie jeine 
wälferige Löjung, die Fluorwaſſerſtoffſäure, bei. 3. 
Glasägen dient. Ebenjo werden Fluormetalle, d. h 
Metallverbindungen des Fluors, entw. Fluoride od. 
Fluorüre, 3. 8. $luorammonium, snatrium 
2c. gebraudt. — Fluor albus, Weißer Fluß, |. d. — 
Sluoreizenz, die, zuerft am Flußſpat beobachtete Er— 
Iheinung, daß manche Körper das fie treffende Licht 
in anderer Färbung weiterjtrahlen. — fluoreizieren, 
aufgenommenes Licht andersfarbig ausitrahlen. — 
Sluoreljein, das, Rejorzinphthalein, bei Erhifung von 
Phthalſäureanhydrid mit Kejorzin entjtehende dun— 
kelrote Arijtalle, deren alfal. Löfung ſchöne Fluore— 
ſzenzerſcheinungen zeigt. — Fluorit, der, — Flußſpat. 
— Fluorkieſel u. -ſilizium, |. Kiefelfluorid. 

Slurbereinigung, Feldbereinigung, bezweckt Er— 
leichterung der Bewirtſchaftung durch Arrondierung 
des Beſitzes, Beſeitigung der mit d. Gemengelage ver— 
bund. Schwierigkeiten (Flurzwang ſſ. d.], Weggerech— 
tigkeiten u. a. Grunddienſtbarkeiten), Erleichterung 
des Zugangs durch Feldwege. Begonnen wurde da— 
mit im 19. Ihdt. meiſt im Zuſammenhang mit d. Ge— 
meinheitsteilung. Die F. geſchieht durch ſtaatl. Be— 
hörden (in Preußen die Spezialkommiſſionen u. Ge— 
neralfommillion, jonjt meilt die landwirtſch. Behör— 
den) u. 3. T. auf Staatskoften. Die Beteiligten haben 
fih zu fügen, wenn die größere (meijt 3/,:) Mehrheit 
dafür iſt, Haben aber Anſpruch auf Erſatz in gleichem 
Boden. Gärten, Weinberge, Wälder u. befondere 
Kulturen find ihr nicht unterworfen. — Flurbuch — 
Katajter. — Flurgang, Bittgang um die Gemeinde- 
marfung, meijt auf Chrijti Himmelfahrt. — Flur: 
ſchaden bei Truppenübungen wird vom Staat ver: 
gütet und von Flurſchadenabſchätzungskommiſſionen 
fejtgejtellt. — Flurzwang, die Gitte u. Pflicht glei- 
er Beitellung der Teile der Feldmark; fo iſt bei. bei 
der Dreifelderwirtihaft (3. T. Heute no) ein Teil 
der Feldmark Winter-, einer Sommeröfh und darf 
nit anders bejtellt werden. Der %. ermöglicht gleich: 
zeit. Bejtellen u. Ernten ohne Feldwege. 

Flürſcheim, Michael, * 27. San. 1844 in Frankfurt 
a. M., Kaufmann in Frankreich u. Amerika, 1872/88 
Dir. der Eifenwerfe in Gaggenau, jeitdem Vorfämp- 
fer für Bodenveritaatlihung, für die er jahrelang in 
Auſtralien arbeitete. 

Flus, Mz. zu Fels, f. d. \ 

Fluß, 1. in einer Bodenvertiefung (Bett) abwärts 
fliegendes Gewäſſer (wenn flein: Bad; wenn jehr 
groß: Strom), entfteht aus Quellen, als Abflug von 
Gletjhern od. aus Seen, wird durd Aufnahme von 
andern Fl. (Nebenflüjfen) verjtärft u. mündet ins 
Meer (Küſten-F.), in Seen od. wird vom Boden auf: 
gejogen, bej. in heißen Gegenden (Steppen-F.). Mit 
jeinen Nebenflüjien u. deren Zuflüfjen, aus deren Ge— 
biet alle Niederſchläge ihm zufommen, bildet er ein 
Flußſyſtem. Das im Oberlauf mitgejhwemmte Ge- 
ftein wird im Mittel- u. Unterlauf (3. T. in Geen, jo 
bej. bei den Alpenflüfjen) abgelagert, der feine Sand 
zc. bei der Mündung abgejegt (f. Delta u. Barre). 
Zängjter F. der Erde ijt der Miſſiſſippi (mit Mil- 
fouri), das größte Flußgebiet hat der Amazonas, 
größter %. Europas ift die Molga, nad) ihr d. Donau. 
2. volfstüml. — Rheumatismus. 3. Chem. — Fluß: 
mittel u. = Flußipat. — Flußbricke — Bride, j. Neun: 
augen. 24 

Flüfſigkeit, Aggregatzujtand derjenigen Körper, 
deren Teilden ſich leicht verſchieben laſſen, die dabei 
denfelben Rauminhalt behalten, ihre Form aber beim 
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geringſten Anlaß ändern. Alle feſten Elemente laſſen 
ſich dur) Erhitzen, alle gasförm. durch Abkühlung, oft 
jedoch nur unter erhöhtem Druck verflüſſigen. Einheit 
des Flüſſigkeitsmaßzes ift, beim metrifhen 
Syitem das Liter. — Flüſſigkeitswärme — Schmelz 
wärme. — flüfjiges euer — Phöniz. Feuer. — fl. 
Luft, ſ. Luft. f 

Flußkrebs (Astacus), Gattg. d. 10füß. Schalenfrebie, 
Unterordn. Mafruren (f. Schalenfrebje). Der europ. 
Fluß: od. Edelfrebs (A. fluviätilis), in ſchlammigen 
Gewäſſern, lebt v. Würmern, Was ꝛc. liefert wohl: 
ihmedendes Fleiſch, am Ihönften v. Mai—Auguft; 
vgl. Butterfrebs. Gejegl. Schonzeit Nov. bis Mai. 

Flußmittel, Stoffe, die (wie Kochſalz, Borar, Fluß: 
ſpat) bei jihmelzenden Mafjen das Zufammenfliegen 
erleichtern od. die Luft fernhalten od. (wie Goba, 
Pottaſche u. Kalk) Silifate zerjegen. — Flugmujdeln 
(Uniönidae), in Süßwafjer Iebende Fam. der Muſcheln 
mit glattrand., gleihflapp. Schale; hierher Maler- 
mufcel (Unio pictörum), Teichmuſchel Anadonta mutä- 
bilis) in Bächen, Flüffen, Seen u. Teichen, u. Fluß: 
perlmuſchel, ſ. Perlmuſcheln. — Fluhpferd, ſ. Nilpferd. 
— Flußſäure — Fluorwaſſerſtoffſäure. — Flußſchiff⸗ 
fahrt, ſ. Binnenſchiffahrt. — Flußſchwein — Larven— 
ſchwein. — Flußſpat, Fluorit, Mineral aus Fluor— 
kalzium, kriſtalliſiert regulär in mannigfachen For— 
men, ſehr häufig in Würfeln, iſt farblos, gelb, grün, 
rot, blau od. violett in prächtigen Farbtoönen; dun— 
felgrüner F. fluorefziert. %. findet fi} bef. in Erzgän— 
gen im Harz, Schwarzwald, Erzgebirge, England ꝛc., 
dient zu Schmudjadhen, zur Daritellung v. Flußſäure, 
als Flußmittel ꝛc. — Flußtaucher, ſ. Steißfüße. — 
Flußverunreinigung erfolgt durch Abwaſſer, |. d. 

Flut, ſ. Ebbe. — Flutbrecher, ins Meer hineinge— 
bauter Steindamm z. Schutz des Hafens. — Fluter, 
ſ. Fluder. — Flutgras, ſ. Glyceria. — Flutmeſſer, |. 
Pegel. — Flukmündung, ſ. Aſtuarium. — Flutſagen, 
j. Sündflut. 

Flutométer, der, das, Vorrichtung z. Meſſung der 
Zugſtärke in Feuerungsanlagen. 

fluviäl, z. Fluß gehörend, in ihm befindlich. — flu— 
viomarin — bradig, ſ. d. — Fluviograͤph, der, ſ. Pegel. 

Flurxiön, die, Flutung, Strömung; Blutwallung. 

Fly (flei), der, ſchiffbarer Fluß in Brit.- u. Niederl.- 
Neuguinea, 1000 km lang, mündet in d. PBapuagoli. 

Flyboat (fleibot), das, Fliegboot, 2maftiger Schnell: 
legler. — Flyer (jleter), der, Flieger, ſehr raſches 
Kennpferd; Spindelbanf z. VBorjpinnen des Garns. 

Flygare⸗-Carlen, j. Carlen. 

Flyſch, der, verfteinerungsarme Schiefer, Mergel- 
u. Sandſteinſchichten des älteren Tertiärs. 

fm, Abk. für Feſtmeter, f. d. 

FME, Abk. für öſtr. Feldmarſchalleutnant. 

F moll, Tonart mit 4b. Fmoll-Afford: f-as-c. 

%0, chineſ. Name Buddhas. 

fob, Abk. für engl. free on board (frih — bohrd), 
frei an Bord. 

Foca (fotiha), bosn. Stadt — Fotſcha. 

Fock, die, Kodjegel, unterjtes Rahejegel am Bor: 
der: od. Fockmaſt großer Schiffe. 

Focke, die, — Nachtreiher, |. u. Reiher. 

Focſäni (fokſch—), Hit. des rumän. Ar. Putna, 
Moldau, 24749 E., Weinbau. 1. Aug. 1789 öſtr.ruſſ. 
Sieg über d. Türfen. 

Fod, der, Fuß, dän. Längenmaß — 31,4 cm. 

föder(alij)ieren, verbünden, zu einem Bund ver: 
einigen. — Föderalismus, der, polit. Richtung, die bei 
Staatenverbindungen für d. einzelnen Bundesitaaten 
möglichſt große Selbjtändigfeit verlangt; ihre Ans 
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hänger: Föderaliſten, Freibündler. — Sm Ga). 
dazu hießen in Amerifa %. die PVerfehter der 
Zentralijation gegen die Staatenjouveränität. — Fö⸗ 
deratiön, die, Bündnis; Staatenbund. — föberatin, 
bundesgemäß, verbündet, bundesjtaatlid). 

Fögaras (—raſch), ungar. Kom. in Siebenbürgen, 
1875 qkm, 92 801 €. (1900); Hauptort F. an d. Aluta, 
6457 E., Tabafbau. Erzbist. %., |. Blafendorf. 

Hogazzaro, Antonio, * 1842 in Wicenza, F dal. 1911, 
einer der beiten ital. Erzähler u. Dichter, behandelt 
mit Vorliebe relig. Brobleme; Sptw. die Romane 
„Daniele Cortis“ (politiſch), „Piccolo mondo antico“ u. 
„moderno“ (Die Kleinwelt der alten u. der neuen 
Zeit) u. „I Santo“ (Der Heilige), alle auch) dtſch. Der 
le&te fanı 1906 wegen moderniſtiſcher Anſchauungen 
auf den Inder. 

FSogelberg, Bengt Erland, ſchwed. Bildhauer, 
* 1786, lange in Rom tätig (Einfluß Thorwaldſens), 
7 1854, ſchuf nord. Götterfiguren und Porträtſtatuen 
(Suft. Adolf zc.). 

Foggia (födſcha), unterit. Prov. 6962 qkm, 466 060 
€. (1911); Hit. F. 53151 E. Biſchofsſitz. 

Fogliäno (folj—), öjtr. Ort in Görz u. Gradisca, 
3.9. Monfalcone, 2109 €. 

Fogoſch, der, — Sander, |. d. 

Fohi, Fohismus — Fuhi, Fuhismus. i 

Fohlenzähne, d. Schneidezähne des jungen Pferdes 
(Fohlen) vor d. Zahnwechſel (im 5. Sahr). 

Föhn, der, warmer u. trodener Yallwind in Ge 
birgen, be. an der Nordjeite der Alpen, entiteht durch 
ein barometr. Minimum auf der einen Seite des Ge: 
bitges; d. Luft wird dadurd v. der andern Geite an— 
gejogen, fühlt fi) beim Aufiteigen unter Verluft ihrer 
Feuchtigkeit ab u. erwärmt ſich beim Abfturz. Der %. 
iſt oft orfanartig und gefährlich wegen plößl. Schnee: 
jhmelze u. Üüberſchwemmungen u. fördert durd feine 
Trockenheit Feuersgefahr, nüßt aber durch raſches 
Trodnen der Felder. 

Föhr, nordfriej, Nordfeeinjel, preuß. Rgbz. Schles- 
wig, 82 qkm, 5000 E.; Hauptort Wyk. 

Föhrde, die, in Sihlesw.-Holjtein — Fjord. 

Föhre — Kiefer, ſ. Pinus. — Föhrenipinner — Fich— 
tenglude. 

Yoismus, der (j. 30), — Buddhismus. 

Foix (joa), frz. Arr-Hſt. an der Ariöge, Dep. 
Xriege, 7065 E., Eijeninduftrie. 

Foix (foa), Gafton II. Phöbus Graf v., Kriegsheld 
u. Troubadour, F 1391. — Gaſton Graf v. %., Hag. v. 
NRemours, * 1489, frz. Heerführer im Krieg mit Papſt 
Sulius II, fiel 1512 bei Ravenna. 

fotäl, d. Brennpunkt (Fokus) betreffend. 

Folien, Hin. Prv. — Fukian, ſ. d. 


Fokos. 3, 


Fökos (—oſch), der, ungar. Beilhammer, ein Stod, 
deſſen Griff Beil u. Hammer trägt. j 

Fokſchäni, rumän. Stadt — Focſani. 

föfund, fruchtbar. — fökundieren, befruchten. 

Fokus, der, Brennpuntt, ſ. d. — ſokuſſieren, auf den 
Brennpunkt einfteflen. 

fol., Abf. für Folio, ſ. d. 

Földvär, ungar. Ortsname, bei. Bäcs-%. an. der 
Theiß, Rom. Bäcs-Bodrog, 6609 E. ©. auch Duna-F. 
und Tiſza⸗F. 

Folengo, Teofilo, it. Dichter, Benediktinermönd), 
* 1492, 7 1543, Meifter der „maffaron. Dichtung“, 
eines Gemiſches v. lat. u. ital. Worten mit lat. En 





Fol 83 

dung; bei. wirkungsvoll in diefer Art feine Gedichte 
„Moschä®&a (Fliegiade), und „Baldus“ (Parodie auf 
d. Ritterromane). Sein „Orlandino“ verhöhnt das 
Epos des Arioft. 

Foley (föli), Sohn Henry, engl. Bildhauer, * 1818, 
+ 1874, ſchuf Spealfiguren (Füngling an einem Fluß) 
u. gute Standbilder (Lord Hardinge in Kalfutta, 
Prinz Albert im Hydeparf zu London). 

Fölgefond, die, großes Gletjherfeld am Hardanger 
Siord, 1640 m Hoc), 36 km lang. 

Foliant, der, Buch in Bogengröße (j. Folio). — 

Hlie, die, Glanzblatt, Unterlage aus ſehr dünnem 

led v. Silber (echte %.) od. Zinn (unedte F.) ıc. 
für Spiegel u. gefaßte Edeljteine; übtr. mindermert. 
Gegenitand, der dazu dient, durch d. Vergleich mit 
ihm einen andern hervorzuheben. — foliieren, mit 
Folie unterlegen; die Seiten eines Buches beziffern. 
Foligno (—linjo), it. Kreisitadt, Prv. Perugia, 
26111 E., Biſchofsſitz, Papierinduſtrie. 

%olio, das, Blatt, Blattjeite, bei. in Geichäfts- 
büchern; großes Buchformat (4 Seiten auf 1 Bogen). 

Folkeſtone (fohkſt'n), engl. Hafenitadt, Grafid. 
Kent, 33 495 E., Seebad, Überfahrt nad) Boulogne. 

Sölfething, der, das, dan. Abgeordnetenhaus. — 
Solfevijer, nord. Volkslieder, ſ. Kämpeviſer. 

Folklore (fohklohr), die, engl. — Volks-, Sagen— 
kunde, Wiſſenſchaft v. den Sagen, Liedern, Sitten ꝛc. 
eines Volkes. — Folkloriſt, wer ſich mit ihr beſchäftigt. 

Fölkunger, ſchwed. Geſchlecht, 1250/1363 in Schwe— 
den, ſeit 1319 auch in Norwegen Herrſcher, erloſch 
1387. — Folkvang, ſ. u. Freyja. 

Sollen, Aug. Adolf, * 1794, F 1855 in Bern, u. 
Karl, * 1795, FT 1840 bei einem Schiffsbrand in 
Nordamerika, 2 heſſ. Brüder, die als Anhänger der 
burfhenichaftl.zdemagog. Bewegung verfolgt, in küh— 
nen Freileitsliedern für dieſe eintreten. 

Follikel, der, ſchlauchförm. Drüschen der Haut und 
Schleimhaut (3. B. Haarbalgdrüje), das leicht ver: 
eitert (Follikulärgeſchwüre). 

Folter (Tortur) vor Geriht 3. Erzwingung des 
Gejtändnifjes, bei Griechen, Römern (gegen Sklaven), 
jeit Eindringen des röm. Rechts (14. Ihdt.) auch in 
Deutichland angewandt, in der Carolina 1532 für 
ſchwere Verbrehen anerkannt („peinl. Frage“), unter 
dem Einfluß der Aufklärung abgeſchafft (Preußen 
1740, Öftrei 1776). Werkzeuge der Folterfammer: 
Schraubſtock, jpan. Stiefel ꝛc, aud) Brennen u. Auf- 
hängen. 

Foltitſcheni — Falticeni, |. d. 

Foltz, 1. Phil, Mündener Maler, * 1805, F 1877, 
Mitarbeiter v. Cornelius, malte Bilder nah) Schil— 
lers u. Uhlands Balladen u. hiſtor. Gemälde (Bar- 
barolja demütigt fih vor Heint. dem Löwen). — 2. 
Sein Bruder Ludw., Architekt u. Bildhauer, * 1809, 
7 1867, ftellte die Burgen Rheine u. Egg wieder her 
u. [hmüdte die Mündener Liebfrauentirche mit Bild- 
werfen. 

Folz, Hans, aus Worns, Barbier u. Meijterjinger 
in Nürnberg, F um 1510, mit j. Shwänfen, Reimreden 
u. Faſtnachtsſpielen Vorläufer v. Hans Sachs. 

Fomalhaüt, der, Stern 1. Größe (a) im Sternbild 
des jüdl. Fiſches, im Sept. bei uns jichtbar. 

Foment(um), das, Bähmittel, warmer Umfchlag. — 
fomentieren, bähen. 

foncieren (forg—), in der Malerei: dunfel färben; 
auch: mit Grundfarbe überziehen. — once, v. Farben: 
dunfel, 

Fonck, Leop., Jeſuit, * 14. Ian. 1865 zu Weeze 
(Rheinprn.), 1901 Prof. der Exegefe in Innsbruck, 
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1909 Organifator u. 1. Dir. des v. Pius X. eröffne- 
ten Bibelinftituts in Rom. 

Fond (fon), der, Grund u. Boden, Grundlage; Hin- 
tergrund; Hinterfig im Wagen. 

Fonda, die, jpan. Gajthof 1. Ranges. 

Fondant (fordan), der, leicht ſchmelzendes, feines 
Zudermwerf. j 

Fond du Lac (for dü läd), nordamerif. Stadt am 
Minnebagofee, Staat Wisconfin, 15110 €. 

Fondi, it. Stadt, Prv. Caferta, das alte Fundi, 
9930 €., Weinbau. z 

Fonds (for), der, Grundvermögen, Stammtfapital, 
zu einem Unternehmen ac. beftimmte Geldfumme; Mz. 
Staatseinnahmen z. Verzinfung u. Tilgung v. Staats» 
anleihen; Schuldverſchreibungen des Staates, der Ge- 
meinden u. a. öffentl. KRörperichaften. 

Fönho, der, Hinej. Fluß — Fenho. 

Foeniculum, Fenchel, Umbelliferengattg. d. Mittel: 
meerländer. F. officinäle, gebräudl. %., wird wegen 





Foeniculum- officinale. * 


feiner als Gewürz, Heilmittel u. zur Bereitung des 
%.:öls u. -waſſers (Augenwaffers) dienenden Samen 
angebaut. 

Konjagrada, ipan. Stadt, Bro. Qugo, 17302 E. 

Fonſẽca, 1. Bedro da, portug. Sejuit, * 1528, 
7 1599, gen. der „portug. Ariſtoteles“, Lehrer Moli- 
nas (j.d.); Hptw. „Dialektif“. — 2. Theodoroda, 
brafilian. General, * 1827, ftürzte 1889 das Kaijer: 
tum, regierte als Präſ. bis zu ſ. Sturz 1891, F 1892. 

Fonſecabai, Budt an d. Südfüfte v. Honduras in 
Mittelamerita. 

Sonjegrive-Lespinajfe (fonßgrihw'—naͤß), George, 
* 1852 zu St. Capraije (Dordogne), Prof. am Lycée 
Buffon zu Paris, fathol. Philojoph u. Hriftl.-Jogialer 
Reformer; Hptw. „Briefe eines Landpfarrers“. 

Fontainas (fontänäß), Andre, belg. Lyriker, * 1866 
zu Brüffel, lebt in Paris, wird im Streben nad 
Eigenart des Ausdruds oft gefünftelt u. dunfel. 

Fontainebleau (fontän'blöh), frz. Arr.-Hft., Dep. 
Seineset:Marne, 14017 E. Im Schloß von %. (mit 
großem Barf) dankte Napoleon I. 11. Apr. 1814 ab. — 
Fontaine l'Evẽque (—lewäht’), belg. Stadt, Pro. 
Hennegau, 6530 E., Eifen- u. Kohleninduſtrie. 

Sontäna, 1. Domenico, it. Architekt, * 1543, 
7 1607, Meilter des Baroditils, baute in Rom den 
Zateran. Palaſt u. die Fajjade des Quirinals, in 
Neapel den Balazzo reale. — 2. Carlo, it. Urditeft, 
* 1634, T 1714, als Schüler Berninis tüchtiger Vertre- 
ter des Baroditils, baute d. Kathedrale zu Montefias- 
cone u. die Faſſade v. Santa Maria im Trastevere 
zu Rom. — 3. Francesco Ludopvico, ital. 
Barnabit, * 1750, Ordensgeneral, Mitverf. d. Bann 
bulle gegen Napoleon, daher 1811/14 zu Vincennes in 
Haft, 1816 Kardinal, F 1822. 

Hontäna di Trevi, die, Brunnen in Rom, 1735/62 
gebaut, v. der Wajjerleitung des Agrippa geipeift. 
Sein Waſſer joll dauernde Sehnſucht nah Rom er- 
weden. 
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Kontäne, Iheod., ScHriftiteller, * 1819, * 1898 in 
Berlin. Unter ſ. Gedichten ftehen in 1. Linie die 
Balladen u. Romanzen mit altengl., nord. u. vater- 
fänd. Stoffen; mit |. Erftlingsroman „Bor dem 
Sturm“ u. mit „Shah v. Wuthenow“ fnüpft er an 
Mill. Aleris an u. wendet ſich mit „L’Adultera“ dem 
modernen Berliner Leben zu, dem au „Srrungen u. 
Wirrungen“, „Stine“, „Frau Jenny Treibel“, „Effi 
Brieft“ u. „Der Stechlin“ entftammen. Feine Beob- 
achtung zeigen die „Wanderungen durch die Mark 
Brandenburg“. 

Kontäne, die, Brunnen, Springbrunnen. — Fon⸗ 
tanelle, die, mit Kopfhaut bededte Lüde des nöd). 
Schädeldachs; die große F. am Vorder- u. die Heine 
am Hinterkopf bleiben bis zum 2. Qebensjahre. 

Sontanges (fontänſch), Marie Angelique Herzogin 
v., Geliebte Ludwigs XIV., * 1661, F 1681. 

Fonte Avelläne, |. Unellaner. - 

Fontenay⸗le⸗Comte (font'näh Id koönt), frz. Arr.: 
Hit. an der Vendée, Dep. Vendee, 10512 E. Wein- 
bau. — Fontenny=jous-Bois (—Buh boa), frz. Stadt, 
Dep. Seine, Arr. Sceaur, 9320 E., Gartenbau. 

Fontenelle (font'néll'), Bernard le Bovier de, frz. 
Schriftſteller, * 1657, Sekr. der Pariſer Akademie, 
+ 1757, Vorläufer der Aufklärung durch feine 1. Ver— 
ſuche, die Wiſſenſchaft zu popularifieren („Unterhal- 
tungen über die Vielheit der Welten“ zc.). 

Fontenoy (fort'noa), 1. belg. Ort an der Schelde, 
Prv. Hennegau, Arr. Tournai, 842 E. 1745 Wieder: 
lage der Engländer, Öftreiher u. Holländer durch die 
Franzoſen. — 2. frz. Ort, Dep. Yonne, Arr. Aurerre, 
716 €. 841 Schlacht zw. den Söhnen Ludw. des From: 
men, Niederlage Lothars 1. 

Fontinälis, Quell-, Brunnenmoos, Gattg. der Bry- 
azeen; F. antipyretica in Quellen u. Gebirgsbäden. 

Foenum gräecum, das, grieh. Heu — Bodshornflee, 
f. Trigonella. 

Fonviſin (v. Wiejen), Denis, ruſſ. Luftipieldichter, 
* 1745, Günftling Katharinas IL, T 1792; Hptw. die 
Zeitjatiren „Das Mutterſöhnchen“ u. „Der Brigadier“. 

Foot (füt), der, Fuß, engl. Qängenmaß v. 30,48 cm. 
— Football (Fütbaol), der, Fußball, ſ. d. 

Foote (füt), Samuel, engl. Komiker u. Poſſendich— 
ter, * 1720, + 1777; |. „Bürgermeijter v. Garrat“ Hielt 
fi) Tange auf der Bühne. 

Foppa, 1. Caradojfo, it. Bildhauer, Goldſchmied 
u. Medailleur, * 1452, F 1527, in Mailand u. Rom 
tätig, [Huf vorzügl. Medaillons (Papſt Julius IL, 
Lodovico Moro). — 2. Bincenzo, ital. Maler, 
7 1462 in Brescia, jhuf viele Fresken u. Altarbilder 
in lombard. Kirchen. 

Yoraminiferen, ſ. Rhizopoda. 

Forbach, 1. lothring. Kreisitadt, 10107 E., A.G., 

Pappwaren⸗, Eiſen- u. Steinkohleninduſtrie. 6. Aug. 
1870 hier ein Teil der Schlacht v. Saarbrücken. — 2. 
bad. Luftfurort im Murgtal, Amtsbez. Raſtatt, 
Schwarzwald, 1599 E. Holzinduftrie. 

Forberg, Ernit, Kupferſtecher u. Radierer, * 20. Oft. 
1844 in Düfjeldorf, hier Xehrer an der Akademie, fer- 
tigte Stihe nad) neueren Malern, nah Raffael u. 
Rubens an; Hptw. Der wunderbare Filhfang (nad 

‚ Raffael), Himmelfahrt Mariä (nad) Rubens), Kon 
jultation beim Advokaten (nad) W. Sohn), Wegfüh- 
tung der Juden in die babyl. Gefangenjhaft (nad) 
Bendemann). 

Forbes (forbs), 1. Archibald, * 1838, Kriegs- 
berichterjtatter der Daily News in Indien, Afghani- 
tan u. 1870, + 1900. — 2. Edward, jhott. Zoolog, 
* 1815, 7 1854 als Prof. in Edinburg, verdient um 
Palüogoologie u. Tiefjeeforihung. 
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Force (forB’), die, Stärfe, Tüchtigkeit, ſtarke Geite. 
f. majeure (-ſchöhr'), Höhere Gewalt, unabwendbares 
ſchädl. Ereignis. 

Forcellini (fortihe—), Egidio, it. PHilolog, * 1688, 
7 1768, verf. Lexicon totius latinitatis. 

Forchheim, bayr. Bezirksſtadt am Ludwigskanal, 
Rgbz. Oberfranken, 9150 E., A.G., Papier- u. Tertil- 
induſtrie; früher Karolingerpfalz. 911 Wahl Kon— 
zads J. 1077 Wahl Rudolfs v. Schwaben. 

forcieren (forg—), mit Gewalt nehmen, erzwingen; 
übertreiben, übermäßig anjtrengen. forcierter 
Mari, Eilmarjd. 

Forckenbeck, Mar v., * 1821 in Münſter i. Weftf., 
1872 Oberbürgermeijter v. Breslau, 1878 v. Berlin, 
7 1892; feit 1858 im Landtag (1866/73 Präfident), feit 
1867 im Norddeutſchen u. Diih. Reichsſstag (1874/79 
Präſ.), bei den Führern der Fortjhrittspartei in der 
Konfliktszeit u. der Nationalliberalen im Kultur: 
fampf, trennte ſich von dieſen 1879 als Freihändler. 

Ford, Sohn, engl. Dramatiker, F um 1640, Nach— 
ahmer Shafeipeares; trefflih: „Peter Warbed“; Die 
übrigen Stüde voll Gemeinbheiten. 

Hörde, die, in Schlesw.-Holitein — Fjord. 

Förde, preuß. Ort, Rgbz. Arnsberg, Kr. Olpe, 2750 
E. Dynamitfabrif. 

Förderjtedt, preuß. Ort, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Calbe, 3443 E. Braunfohlenbergban. 

Förderung, Zutagelhaffen der im Bergbau gewon— 
nenen Mineralien mittels Förderforbes; das 
diejen tragende Seil geht über eine durch Förder: 
maſchine angetriebene Welle. 

Fordon, preuß. Stadt an der Weichſel, Rgbz. und 
Landkr. Bromberg, 2850 E., Eijenbahnbrüde von 
1325 m Länge. 

Foreign office (förrin öffis), das, in England: das 
Auswärt. Amt. 

Forel (—réll), 1. Aug., Pſychiater, * 1848 zu Mor- 
ges (Schweiz), 1879/97 Prof. in Zürich, jegt in Yporne 
er Waadt); verdient um Anatomie des Gehirns, 

ehre vom Hypnotismus, um Antialfoholbewegung 
u. Serualhygiene. — 2. Gein Oheim $rangois 
Aug., * 1841, Prof. der Anatomie u. Phyliologie in 
Lauſanne, F 1912; Gletſcherforſcher, bahnbrechend in 
der Geenfunde; Hptw. Lac L&man (3 Bde.). 

Horellen, jhmadhafte Arten der Gattung Lachs 
(Salmo), Raubfilhe. Bad: od. GoId-F. (S. färio), 
grün mit dunflen u. roten Yleden, in Bächen mit 
flarem Waffer, bei. im Gebirge. Regenbogen-F. 
(S. irid&us), aus Amerifa, bei uns gezüchtet. See-F. 
(S. lacüstris), grüngrau mit ſchwarzen Fleden, in 


Alpenjeen. Lachs-F. (S. trutta), blaugrau, wenig 
gejledt, in Nord- u. Djtjee, jteigt zum Laichen in die 
Flüſſe. — Forellenbarſch (Micröpterus salmofdes), 
Nutzfiſch der nordamerik. Seen, auch in Deutſchland 
gezuͤchtet. — Forellenſtein, gefleckter Stein, beſteht 
hauptſ. aus Anorthit, Serpentin, Diallag und Erz- 
teilchen. 


Forenſe, Fremder, der in einer Gemeinde, in der er 
nicht wohnt, Grundftüde bejigt u. mit ihnen zu den 
öffentl. Laften herangezogen werden kann. — foren: 
fi, gerichtlich. 

Forenza, it. Stadt, Pro. Botenza, 6347 €. 

Forey (foräh), Louis Elite Frederic, frz. General, 
* 1804, focht im Krimfrieg, fiegte 1859 bei Monte: 
bello, fommandierte 1862/63 in Mexiko, T 1872. 

Forez (—réh), alte frz. Landſchaft, nördl. Teil des 
Dep. Loire; in ihr das %.:Gebirge, 1640 m Hod). 

Yörfer, ſchott. Grafih. an d. Nordjee, 2263 akm, 
281419 €. (1911); Hit. %., 10 849 E., Leinen- u. Jute⸗ 
weberei, Maſchinen- u. Schiffbau. 
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Föring, das, isländ. Gewicht — 4,98 kg. 

Förio, it. Ort auf Ischia, Pro. Neapel, 6656 E., 
Nineralquellen, Hafen. 

Forke, die, Heu:, Miitgabel. — Forkel, vie, weidm. 
Gabeljtange. — forfeln, vom Hirſch: mit d. Geweih 
ſtoßen. 

Forkel, Joh. Rik. Muſikgelehrter, * 1749, F 1818 in 
Göttingen als Muſikdirektor; Hptw. „Allg. Literatur 


der Mufit“, „Allg. Gejh. der Mufik“, „I. ©. Badıs |) 


Leben, Kunſt 'u. Runftwerfe“. 

Forle — Kiefer. — Forleule — Kieferneule. 

Forli, oberit. Pro., 1879 akm, 301269 €. (1911); 
Hit. F., das alte Forum Livii, 43708 E., Biſchofsſitz, 
Seiden-, Maſchinen-, Toninduftrie. 

Form, die, Geſtalt, äußere Anordnung der Teile; 
in der ſchohaſt. Phil. auch der innere Weſens— 
grund, das die geſtaltloſe Materie geſtaltende Prin— 
zip; ſo iſt die Seele die F. des Körpers; ſonſt: Art u. 
Weiſe; Vorbild, Muſter; Vorrichtung z. Aufnahme 
flüſſiger Stoffe, die nach d. Erkalten eine beſtimmte 
Geſtalt Haben ſollen. — formäl, die äuß. Form betref- 
fend, förmlich; ausdrüdiih,; formale Stufen, 
v. Herbarts (ſ. d.) Anhängern, beſ. Ziller, Lange und 
Dörpfeld, ausgedachter pſycholog. Mechanismus von 
Stufen, welche die apperzipierende (bewußt vorſtel⸗ 
lende) Tätigkeit des Kindes durchlaufen muß, und 
denen ſich deshalb das Lehrverfahren anzuſchließen 
hat; meiſt 5: Analyſe (Vorbereitung), Syntheſe (Dar⸗ 
bietung des Stoffes), Aſſoziation (Verknüpfung), Sy: 
ſtem (Begriffsbildung) u. Methode (Anwendung des 
erworb. Wiſſens). — Formaͤlien, Förmlichkeiten, 
Formwerk. — Formalismus, der, Beobachtung einer 
beſtimmten Form; ſtarres Feſthalten an Äußerlichkei— 
ten. — Formalität, die, Förmlichkeit; Außerlichkeit. — 
formäliter, in aller Form, förmlich. 

Formaldehid, das, Methylaldehyd, farbloſe, ſtechend 
riechende Flüſſigkeit vom Siedepunkt — 21°, dient z. 
Herſtellung v. Teerfarbenſtoffen, ihre 400/ige Löſung 


‚in Waſſer (Formalin od. Formöl) als Antiſeptikum, 


zur Desinfizierung, Konſervierung v. Lebensmitteln 
xc. — Formamint, das, angenehm ſchmeckende Verbin— 
dung v. Formaldehyd u. Milchzucker, in Tabletten- 
form als Antijeptifum der Mundhöhle. — Formän, 
das, Menthol-Formaldehypverbindung, die in Watte 
imprägniert Dämpfe. 3. Najendesinfeftion abjondert. 

Formät, das, Blatt: od. Buchgröße; Buchdr. den 
Drudjag umgebende Ausfüllftege an der Stelle des 
weißen Randes. — Formatiön, die, Gejtaltung, Bil: 
dung; Aufſtellung einer Heeresabteilung; auch dieſe 
jelbit; als zufammengehör. Ganzes erfennbare Ge— 
ſteinsſchichten. — Kormbäume, durch Beichneiden ge: 
formte Objtbäume. — Formel, die, für bejtimmte Fälle 


. vorgejhrieb. od. gebräuchl. Ausdrudsmweije, Redewen- 
dung; Math. in Buchſtaben od. andern Zeichen gege- 


bener allgem. Ausdrud eines Geſetzes. — formel — 
formal. — Formenlehre, j. Grammatif. 

Formentera, jpan. PBityujeninjel, 96 qkm, 1800 €. 

Formerei, |. Eiſengießerei. 

Formes, 1. Karl, Schauſpieler, * 1810 in Mülheim 
a. RH., F 1889 in San Franzisko, glänzte bei. als 
Sarajtro. — Sein Sohn Ernft, * 1841, als fom. 
Schauſpieler geihäsßt, F 1898 in Berlin. — 2. Sein 
Bruder Theodor, Tenorijt, * 1826, Mitgl. d. Ber- 
liner Hoftheaters, F 1874. 


Förmiag, it. Hafenjtadt am Golf v. Gaëta, Pro. Ca: K 


ſerta, 8108 E. das alte Formiae. 
Formiäte, Salze der Ameiſenſäure. — Formica, die 
Ameiſe. — Formikation, die, Ameiſenkriechen, ſ. d. 
formidäbel, furchtbar, entſetzlich. 
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formieren, bilden, geſtalten; (Truppen) aufſtellen. 
— Formküäſten, Formmaäſchinen, ſJ. Eiſengießerei. 

Formöl, das, |. Formaldehyd. 

Formöſa, 1. japan. Inſel im Stillen Ozean, durch 
die F.— od. Fukiönſtraße vom Feſtland getrennt, 
34 753 akm, 3133 005 €. (1906), 95%. Chinejen, der 
Reit Malaien. Haupterzeugnifie: Reis, Zuder, Tee, 
Retroleum. 1912 Einfuhr 19,3, Ausfuhr 14,9 Mil. 
en. %., bis 3. Krieg 1895 dinefisch, zerfällt in 6 Di- 
ftrifte; Si der Regierung iſt Taihofu. — 2. argentin. 
Territorium, 115 671 qkm, etwa 13500 E.; Hit. F. am 
Paraguay. 

Formöſus, Papſt 891/96, * um 815 in Rom, 864 
Kardinalbiſch. v. Porto, öfter Legat bei den neube- 
fehrten Bulgaren, 876 als Biſchof ab-, 883 wieder: 
eingeje&t, erflärte als Papſt die Weihen des Photius 
für ungültig, frönte Arnulf zum Kaiſer; von |. Nach— 
folger, einem Werkzeug der Spoletiner, in einem 
Totengeriht ſchmählich mißhandelt. 

Formſand, |. Eilengiegerei. — Formſchneidekunſt, 
Herſtellung v. erhaben in Holz (auch Metall) geſchnit⸗ 
tenen Muſtern z. Bedrucken v. Geweben, Tapeten ꝛc. 

Formulär, das, vorgeſchrieb. Form, vorgedrucktes 
Muſter für Eintragungen. — formulieren, in be— 
ſtimmte Form bringen, formelmäßig abfaſſen. 

Formil, das, Radikal der Ameiſenſäure. Formyl⸗ 
(tri)chlorid, das, Chloroform. Formylltri) jodid, das, 
Jodoform. 

Fornäri, Maria Vittoria, ſ. Annunziatenorden. 

Fornarina, Bäckerstochter aus Siena, Raffaels Ge- 
liebte, Modell z. Sirtin. Madonna ꝛc. 

Forrer, Ludw., * 9. Febr. 1845 in Islikon, Rechts⸗ 
anmalt u. Führer der Radifalen in Züri), jeit 1902 
im Bundesrat, 1906 u. 1912 Bundespräfident. - 
Forres, nordſchott. Hafenſtadt am Moray Firth, 
Grafſch. Elgin, 4421 E. 

Förreſt, 1. Edwin, nordamerikan. Schauſpieler, 
* 1806, F 1872, als Lear, Othello, Coriolan ꝛc. ge⸗ 
feiert. — 2. Sir Sohn, * 1847 in Bunbury (Weit: 
aujtralien), feit 1890 auftral. Miniiter, u. fein Bru— 
der Alexander, * 1849, F 1901, machten mehrere 
Forſchungsreiſen im weſtl. u. nordweitl. Auitralien. 

Förjeti, d. h. Vorſitzer, in isländ. Quellen Sohn 
Baldıs u. Nannas, galt als der bejte aller Richter. 

Forſt, 1. preuß. Stadt u. Stadtfr. an der Lauſitzer 
Neiße, Rgbz. Frankfurt, 33 828 E., A.G., Reichsbank— 
nebenſtelle, Tuchinduſtrie. — 2. Ort bei Aachen, 1906 
eingemeindet. — 3. Ort in Baden, Kr. Karlsruhe, 
Amt Brudjal, 2794 E., Tabaf- u. Hopfenbau. 

Forſt, gehegter, nach wirtjchaftl. Grundfäßen ange- 
legter Wald, wird eingeteilt in Reviere (f. Forſt— 
beamte), diefe in Wirtigaftsfiguren: 1. Jagen, dur 
Schneiſen rechtwinklig begrenzte Flächen; 2. Dijtrikte, 
dur Terrainbildung u. Wege begrenzt; 3. Schläge 
mit gleiher Umtriebszeit des Beftandes. Abteilungen 
find gleihart. Abſchnitte innerhalb der Wirtjchafts- 
figuren. Über die Betriebsarten ſ. Forjtwirt- 
Ihaft. — Forjtafademien, Hochſchulen für Forftwilien: 
ſchaft (Reifegeugnis einer höheren LZehranjtalt, 3—4 
Sahre Studium, daneben prakt. Ausbildung) find 
meift mit Univerfitäten od. Techn. Hochſchulen ver- 
bunden (Münden, Karlsruhe, Gießen, Tübingen, 
Wien, Zürich 2c.); eigene %. find in Eberswalde, 
Münden, Eiſenach, Tharandt. — Forſtbeamte find 1. 
Revierbeamte 3. Waldſchutz, Auffiht über Hauungen, 
ulturen, Wegebauten ıc. in einem bejtimmten Be— 
zirk (Revier); die wirtfhaftl. Verwaltung eines jol- 
Ken leitet der Revierföriter, in Preußen Oberföriter, 
in Bayern Forſtmeiſter (preuß. Titel für ältere Ober: 
förjter) mit afadem. Bildung; ihm untergeordnet find 


89 

Förſter 0d. Hegemeifter (preuß. Titel für ältere kgl. 
Förſter), Korjtaufjeher, Waldhüter ꝛc. 2. Kontrollbe- 
amte ohne Nevier: Forſtdirektor, Oberforjtmeilter, 
Forſtrat ꝛc. den Bezirkstegierungen unteritellt, und 
als Vertreter der dem Minijterium (in Preußen 
Landwirtihafts-, anderswo Finanz-M.) unterftehen- 
den Zentralbehörde Land-, Oberlandforftmeifter mit 
einem Kollegium v. Forſträten. — Forſtdiebſtahl, 
Entwendung v. noch nicht zugerichtetem Holz im Wald 
od. andern Walderzeugniſſen, wird nach Landesge— 
ſetzen u. milder als gewöhnl. Diebſtahl beſtraft. — 
Forſteinrichtung, ſ. Forſtwiſſenſchaft. 

Förſtemann, Ernſt, Germaniſt, * 1822, Bibliothekar 
in Dresden, * 1906; Hptw. „Altdeutſches Namens— 
buch“ (1. Perſonen-, II. Ortsnamen). 

Forſter, 1. (—Iähr), Francois, Barijer Kupfer: 
ſtecher, * 1790, F 1872, ſchuf ſorgfältige Stide nad 
ital. Meiftern (Die Grazien, nad Raffael; Tizians 
Geliebte, nah Tizian). — 2. Frobenius, Bene- 
diftiner, * 1709, als Fürſtabt v. St. Emmeram in Re— 
gensburg Förderer der Wiſſenſchaft, F 1791. — 3. 
Sohann, * 1496, Prof. des Hebräiſchen in Witten- 
berg, Mitarbeiter Quthers an der Bibelüberfegung, 
7 1558. — 4. Soh. Reinhold, Naturforiher und 
Geograph, * 1729, 1772/75 Coofs Begleiter auf ). 2. 
Erdumfeglung, 1780 Prof. der Naturgeſch. in Halle, 
7 1798. — 5. Sein Sohn Koh. Georg, * 1754, mit 
ſ. Vater auf der Weltreife, Prof. in Caſſel u. Wilna, 
1788 furmainz. Bibliothekar, 1792 unter den Mainzer 
Repolutionären, wollte in Paris um Bereinigung 
mit Frankreich bitten, F Hier enttäufht 1794; Hptw. 
„Reife um die Welt“, „Anfichten vom Niederrhein“. 
en ſ. Forſtbeamte. Förſterſchulen, |. Fort 

ulen. 

Förſter, 1. Aug., Anatom, * 8. Juli 1822 in Wei— 
mar, 1858 Prof. in Würzburg, arbeitete bei. über 
pathol. Anatomie u. Hiftologie; Hptw. „Qehrb. der 
Anatomie“. — 2. Aug., Schaufpieler, * 1828, Dir. d. 
Wiener Burgtheaters, * 1889; verf. auch Bühnenbe- 
arbeitungen v. frz. Stüden. — 3. Ernit, Mündener 
Maler u. Runftihriftjteller, * 1800, F 1885, wirkte als 
Schüler v. Cornelius an d. Yusihmüdung d. Glypto- 
thef u. des Königsbaus in Münden mit, betätigte 
fi) aber hauptſächl. als ſehr fruchtbarer Kunſtforſcher 
u. Kunſtſchriftſteller; Hptw. „Denkmale deutſcher Bau—⸗ 
kunſt, Bildnerei u. Malerei“. — 4. Sein Bruder 
Y$riedr, * 1791, Freund Körners im Lützowſchen 
Freikorps, ſchr. über preuß. Kriegsgeſchichte, Wallen- 
ſtein (Nettungsverfuhe), Gedihte, T 1868. — 5. 
Sranz, Juriſt, * 1819, Richter, feit 1868 im preuß. 
Juſtiz-⸗, dann im Kultusminifterium, F 1878; Hptm. 
„Preuß. Privatrecht“ (4 Bde., jpätere Auflagen von 
Eccius). — 6. $riedr Wilh. Sohn v. 10, Philo- 
foph u. Bädagoge, * 2. Juni 1869 zu Berlin, jeit 1896 
in Züri), 1899/1912 als Privatdozent, einer der be— 
deutendften päbagog. Schriftiteller der Gegenwart, 
ſteht auf Kriltl. Standpunft u. betont bei. Innenkul— 
tur u. Pflege des Charakters; ſchr. „Sugendlehre“, 
„Säule u. Charafter“, „Serualethif u. Serualpäda- 
gogik“, „Autorität u. Freiheit“. — 7. Heinr., * 1799 
in Großglogau, befämpfte als Domprediger in Bres- 
lau den Deutihfatholizismus, wurde 1853 Fürſtbiſch., 
im Aulturfampf 1875 abgejett u. Ieitete jeitdem feine 
Diözefe v. Öftr.-Schleften aus, F 1881. — 8. Qudmw,, 
Architekt, * 1797, + 1863, baute viele Kirchen u. Häu- 
fer in Wien, gründete die „Bauzeitung“. — 9. Wen— 
delin, Romanijt, * 1844 in Wildſchütz (Böhmen), 
1876/1908 Prof. in Bonn, gab „Altfranz. Bibliothef“ 
u. „Roman. BibL“ Heraus. — 10. Wilh., Aſtronom, 
* 16. Dez. 1832 in Grünberg, Schleſien, 1865/1904 
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Dir. der Berliner Sternwarte, 1874 0. Prof. da 
jelbit, Herausgeber des „Aſtronom. Jahrbuchs“, Vor: 
and der Diſch. Geſellſch. für ethiſche Kultur. 

Forſter Weine, Nieslingweine aus Forſt (Rheinpf.). 

Forſtinſekten, ſchäd liche: Nonnen, Kiefernipin- 
ner, Lärchenwickler am Nadel-⸗, Baumweißling am 
Laubholz, Borkenkäfer, Spanner zc., werden bekämpft 
durch Rauch, Leimringe, am beſten durch ihre natürl. 
Feinde, die Vögel u. nüßl. %., z. B. Schlupfweſpen. 

Forſtkamm, Zweig des NRiefengebirges, im Tafel- 
berg 1281 m hod). 

Forſtpolitik, Forſtſtatik, ſ. u. Forſtwiſſenſchaft. — 
Forſtſchulen, ſ. Forſtakademien. Für die Schuß: und 
Aufſichtsbeamten hat Preußen Förſterſchulen in Groß- 
ſchönebeck u. Proskau, Bayern Waldbauſchulen in 
Kaufbeuren, Wunſiedel ꝛc. Die meiſten Staaten be— 
gnügen ſich mit Volksſchule u. prakt. Ausbildung. — 
Forſtwirtſchaft, Gewinnung u. Verwertung der Wald— 
erzeugniſſe, zerfällt in Hauptnutzung (Holz) u. Neben— 
nutzung (Jagd, Gras, Streu ꝛc.), beide miteinander 
verbunden im jog. gemiſchten Betrieb, wie Waldfeld— 
bau, Baumfeldwirtihaft, Hadwald ꝛc. Hauptbetriebs- 
ſyſteme: 1. Hoch waldbetrieb; Berjüngung des 
Beitandes durch Saat od. Pflanzung (ſ. Schirm-, 
Kahl- u. Femel-, Plenterichlag); 2. Holzſchlag- oo. 
Niedermwaldbetriebd; Verjüngung meift durd) 
MWurzelitodausihlag, bei Laubholz (Eiche, Bude: 2c.). 
3. Mittelwaldbetrieb, eine Vereinigung v. 
1 u. 2, wobei das Niederholz wiederholt abgetrieben 
wird, der Hochwaldbeſtand weiterwächſt. — Yoritwij- 
ſenſchaft, Lehre v. der rationellen Waldnugung, um: 
Takt neben den grundlegenden Kenntnijlen (Natur- 
wiſſenſch, Technik, Mathematik, Vollswirtihaft) 1. 
Produktionslehre: Waldbau, Forſtſchutz, Forſtnutzung; 
2. Betriebslehre: Taxation u. Rentabilitätsberech— 
nung (Forſtſtatik), Forſteinrichtung (Herſtellung eines 
geordn. Waldzuſtandes), Forſtverwaltung; 3. Forſt— 
politit: Lehre v. den Beziehungen zw. Wald: und 
Vollswirtihaft, v. den jtaatl. Aufgaben u. Mitteln 
hinſichtlich d. Waldes; 4. Verwaltungstedt; 5. Korft- 
geſchichte; 6. Forititatiftik. 

Forsythia viridissima u. suspensa, dunfelgrüne u. 
überhängende Forjythie, oſtaſiat. Zierſträucher, Gattg. 
der Dleazeen. 

Sort (fohr), das, Feſte, jelbjtänd. Befeltigung, entw. 
vereinzelt 3. Sperrung v. Päſſen zc. (Sperrfort) od. 
mit andern ein Syitem v. Befejtigungsanlagen bil- 
dend (Fortfeftung). 

Fortaleja, bralil. Stadt — Ceara, |. d. 

Fortaventüra, Injel — Fuerteventura. 

Fortbildungsichulen, Cintihtungen 3. Befeltigung 
u. Erweiterung der Volksſchulkenntniſſe v. Schulent- 
laſſenen, mit bejond. Berüdfihtigung des v. ihnen ge= 
wählten Berufes, beitehen falt in allen deutjchen 
Staaten, in manden aud für Mädchen; der Beſuch 
ift meijt obligatoriih, Dauer 2—4 Sahre. 

Fort⸗de⸗France (fohr dB fränß') Hit. der fr}. An— 
tilleninjfel Martinique, 22164 E. Feitung, Hafen. 

Hort Dodge (dödſch), nordamerif. Stadt, Staat 
Sowa, 12162 E. Rohlen= u. Tongruben. 

forte (Abk. f) Tonk. ftarf. mezzoforte (mi), mittel: 
ſtark. fortissimo (ff), jehr jtarf. fortepiäno (ip), ſtart 
u. ſogleich wieder leife. — Yortepiano, das, — Piano: 
forte, j. Klavier. 

Korteguerri, Nicolo, it. Dichter, * 1674, + 1785, 
ſchr. das heroifch-fom. Epos „Ricciardetto” u. „Rime 
piacevoli“ gegen fittenlofe Klerifer. 

Fortes fortüna ädjuvat, den Mutigen Hilft d. Glück. 

Forth (forf), der, ſchiffbarer jehott. Fluß, mündet, 
81 km lang, in den Mündungstridter Firth of 8. 
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(2500 m lange %.brüde), der jeit 1908 zu einem gro- 
Ben Flottenſtützpunkt für die engl. Marine ausgebaut 
wird. — Forth- u. Elydefanal (kleid —), ſchott. Ka— 
nal, 64 kin lang, verbindet die Flüſſe Forth und 
Clyde, alſo Rord- u. Iriſche See. 

Fortifikatiön, die, Befeſtigung. — fortifikatoriſch, 
dazu dienend; d. Befeſtigungskunſt (ſ. d.) betr. 

Kortiguerra — Forteguerri, ſ. d. 

iortissimo (Abk. ff), Tonk. ſehr ſtark. 

Fort Madiſon (mäddiſ'n), nordamerik. Stadt am 
Miſſiſſippi, Staat Jowa, 9278 E., Eiſen- u. Maſchi⸗ 
neninduſtrie. 

Fortöpus, Marktflecken in Dalmatien an der Na— 
renta, B.9. Metfovic, 9999 E. 

Fortöſe, die, ein Eiweiknährpräparat. 

Fortpflanzung, Zeugung, Entſtehung neuer Qebe- 
wejen aus ſchon vorhandenen. Die vegetative, 
ungejhledhtl od. monogene beiteht in ein- 
faher Teilung (Entitehung 2 gleihgroßer Weſen aus 
einem; ſ. Amitoje) od. in Sprofjung, Anojpung (Bil: 
dung eines neuen Wefens durch bejond. Ausbildung 
einer Stelle als Sproß, Knoſpe); bei der feruel: 
len, geſchlechtl. oder digenen bilden fi 
zweierlei Fortpflanzungszellen, männl. u. weibliche, 
die einzeln (mit Ausnahme der PBarthenogeneje, j. d.) 
nit entwidlungsfähig find. Erſt durch innige Ver— 
einigung einer männl. mit einer weibl. Zelle zu einer 
neuen Zelle (Befruchtung) erlangt dieje die Fähigkeit 
3. Weiterentwillung. Die Fortpflanzungszellen bil- 
den fi) in beſond. Geſchlechtsorganen, die entw., bei. 
bei den Pflanzen, an demjelben Weſen (Zwitter, 
Monözijten) od., bei. bei den Tieren, auf verſchied. 
Weſen (Männden, Weibchen, Diöziiten) ſich finden. 
Sn letzterem Fall erfolgt dann die Befrudtung entw. 
innerhalb des weibl. Organismus (Begattung) od. 
außerhalb; im erften findet meiſt trogdem eine gegen- 
feitige Befruchtung zweier Weſen jtatt. Geſchlechtl. 
u. ungeſchlechtl. %. fünnen miteinander abwedjeln 
(Generationswechſel; vgl. Ammenzeugung). 

Fort Royal (fohr roajält) heißt jegt F. de France. 

Fortſchritt, Streben nad) einem vollfommeneren 
Zuſtand Hin, ift in der chriſtl. Religion als höchſter 
Stufe d. Offenbarung Gottes an die Menjchheit bezgl. 
ihres Inhalts nicht möglich, wohl aber bezgl. der 
wiſſenſchaftl. Entfaltung ihrer Lehren u. der Entwid- 
fung ihrer Formen in Rultus, Recht u. prakt. Betäti- 
gung. — Fortjrittspartei, Deutjche, liberale Bar: 
tei in Preußen, gegr. 1861, erjtrebte demofrat. Ausge⸗ 
ſtaltung des Staatswefens u. Deutihlands Einigung 
unter preuß. Führung, hatte vor 1866 die Kammer: 
mehrheit u. jtand wegen d. Heeresreform im Konflikt 
mit d. Regierung, verlor 1866 durch Gründung der 
nationalliberalen Partei an Bedeutung, nannte ſich 
leit dem Beitritt der nationallib. Sezeſſioniſten 1884 
Deutſchfreiſinn. Partei (j. Freifinnige). — Die Fort: 
ſchrittl. Volkspartei (linksliberal u. demokratiſch) ent- 
ſtand 6. San. 1910 durd Vereinigung der Freifinn. 
Bereinigung, Freifinn. Volkspartei u. (Süd-) Deutſchen 
Volkspartei. Im Neihstag 1912: 42 Mitglieder. 

Hort Scott, nordamerifan. Stadt, Staat Kanſas, 
10 322 E., Eijen- u. Rohleninduftrie. — Fort Smith 
(mil), nordamerif. Stadt, Staat Arkanjas, 11587 
E., Kohlen- u. Getreidehandel. 

Fortüna, die, Glüd; perjonifiziert als röm. Schid- 
lalsgöttin, dargeſtellt mit Füllhorn u. Steuerruder, 
oft auf einer Kugel ſchwebend. — Fortunätus aus 
Zypern, mit Zauberjädel u. Wunſchhütlein, Held eines 
dtſch. Volksbuchs (Anfang des 16. Shots.), der mit j. 
Söhnen vergebens das wahre Glüd in irdiſchen Gü— 
tern ſucht. 
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Fortüny, Mariano, jpan. Maler, * 1839, lebte größ- 
tenteils in Rom, Hier T 1874, malte naturwahre, far: 
benreiche Bilder aus d. Orient u. wirkte vorbildlich 
für d. Entwidlung der ſpan. Malfunft; Hptw. Hod)- 
zeit in der Vicaria zu Madrid, Schmetterling (eine 
nadte Frau), Betender Araber, Marokkäniſcher 
Shlangenbändiger. ' 

sort Wayne (uehn), norbamerif. Stadt am Wa- 
balh-Eriefanal, Staat Indiana, 63933 E. Biſchofsſitz, 
Eifeninduftrie. — Fort Worth (uörſ), nordamerifan. 
Stadt am Trinityfluß, Staat Teras, 73312 E. Vieh-, 
Getreide- u. Baummollhandel. 

Forum, das, 1. alttöm. Marftplat, aud 3. Abhal⸗ 
tung v. Geridten u. Volksverſammlungen dienend, 
am widtigjten das v. Tempeln u. a. Prachtbauten 
umgebene F. Romänum zw. KRapitol u. Balatin; ähn- 
lich aud in andern ital. Städten (Marktfleden). 2. 
Wirkungskreis eines Gerihts od. übh. eines Amts, 
Gerichtszuſtändigkeit. 

forzändo od. iorzato (Abk. iz), Tonk. verſtärkend, 
verſtärkt, ſtark betont. forzatissimo (fiz), ſehr ſtark. 

Föscari, Francesco, Doge v. Venedig 1423/57. 

Foscolo, Ugo, it. Dichter, Literarhiſtoriker u. Poli- 
tifer, * 1778, Brof. in Badua, wegen |. Einigungsbe- 
Itrebungen verbannt, F 1827 in Turnham Green bei 
Zondon. Geine Dichtungen zeugen v. großem Talent 
u. leidenfchaftl. Vaterlandsliebe; Hptw. Clegie „Die 
Gräber“, Roman „Letzte Briefe des Jacopo Ortis“ u. 
Tragödie „Ricciarda“; Abhandlungen über Dante, 
Betrarca, Boccaccio u. Taflo. 

Fofjäno, norbit. Stadt an der Stura, Pro. Cuneo, 
18133 €., Biſchofsſitz, Akademie, Seideninduftrie. 

fofitl, eig. ausgegraben; verjteinert. — Foſſilien, 
Verjteinerungen, in d. Erdſchichten enthalt. Überrefte 
v. vorweltl. Lebewejen; au) — Mineralien (bef. 
Kohle). — Fossöres, die altehrijtl. Totengräber. 

Foſſombröne, it. Stadt am Metauro, Pro. Peſaro 
e Urbino, 10 428 E. Seideninduftrie. 

Foſter, Birket, engl. Zeichner, * 1825, F 1899, gab 
Kinderbüder mit Bildern heraus, illujtrierte Die 
Werke v. engl. u. amerif. Dichtern. 

Fot, der, Fuß, ſchwed. Längenmaß — 29,7 cm. 

fötäl, |. u. Fötus. 

Fothergillſcher Geſichtsſchmerz (Föjer—), |. Geſichts⸗ 
neuralgie. 

Fotheringhay (foöſ'ringeh), engl. Ort am Nen, Graf: 
Ihaft Northampton, 165 E., Ruinen des Schloffes, in 
dem 1587 Maria Stuart hingerichtet wurde. 

Fotſcha, bosn. Stadt an der Drina, Ar. Gerajewo, 
4210 meiſt mohammed. E., Tabaf- u. Obithau. 

Fötus, der, Embryo vom 4. Monat ab (ſ. Entwid- 
lungsgeſchichte). — fötäl, den F. betreffend; FKötal- 
freislauf, Blutkreist. des Fötus, bei dem das aus 
d. Mutterfuhen kommende, durd) die Nabelſchnur ein- 
tretende mütterl. Blut den jog. Heinen (Lungen-) 
Blutfreislauf vermeidet. 

Fou (fuh), Narr; Läufer im Schadjipiel. 

Foucault (fuföh), Leon, * 1819, T 1868, Phyſiker 
der Barijer Sternwarte, unterfuhte die Lichtgeſchwin— 
digkeit, bewies die Achjendrehung der Erde 1851 durch 
den Foucaultihen Pendelverjud (ein ſchwingendes 
Pendel behält j. Schwingungsebene, aber d. Winkel 
30. diefer u. der Meridianebene ändert ji). 

Fouchẽ (fuſcheh), Joſ. 1806 Hag. v. Otranto, * 1768, 
Safobiner, Mitgl. des Konvents, 1799/1810 u. 1815 
Bolizeiminifter, ging 1813 u. 1815 zu d. Bourbonen 
über, 1816 als Rönigsmörber verbannt, F 1820. 

Foucher de Careil (fujheh dö karäj), Louis Graf, 
* 1826 u. F 1891 in Paris, gründl. Leibnizforſcher, 
Ir. ferner über Descartes, Hegel u. Goethe, 
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Fougeres (fuſchähr'), frz. Arr.=Hit., Dep. Ille⸗-et⸗ 
Billaine, 20 952 E. Marienwallfahrt, Schuhinduſtrie. 

Fouillẽe (fujeh), Alfe., frz. Philoſoph, * 1838 zu 
La Poudze, bis 1875 Prof. in Paris, jeitdem in Mens 
tone als Shhriftitelfer 5. Verbreitung fr. Lehre v. den 
„Kraftiveen“ tätig; Hptw. „Evolutionismus der K.“. 

Foulard (fulähr), der, leichtes, bunt bedrudtes Gei- 
denzeug; ſeidenes Hals= od. Taſchentuch. 

Fould (fuhld), Achille, frz. Sinanzmann, * 1800, 
+ 1867; Banktier, 1849/52 u. 1861/67 Finanzminiſter. 

Fouqué (fulch), 1. Heine Aug. Frhr. de la 
Motte-F., * 1698, Freund u. General Friedrichs d. 
Gr., 1760 bei Landeshut v. Laudon gefangen, F 1774. 
— 2, Sein Enfel Friedr. Heint Karl Baron 
de la Motte-%., romant. Dichter, * 1777, Mitfämpfer 
der Freiheitsfriege, + in Berlin 1843, berühmt durch 
ſ. Brofamärden „Undine“ (fompon. v. Lortzing); |. 
Ritterromane u. Dramen find vergejlen. 


Fouquet (futeh), Nicolas, * 1615, frz. Finanzmini— 


fter unter Mazarin, nach deſſen Tod 1661 wegen Un- 
terjchleifs verhaftet u. bis 5. Tod 1680 zu Pignerol in 
Haft; v. manden mit d. „Eifernen Maske“ identi- 
figiert. 

Fouguier-Tinville (fufich-tänwil), Ant. Quentin, 
* 1746, 1793 öffentl. Anfläger beim frz. Revolutions⸗ 
tribunal, 1795 guillotiniert. 

Fourage —— ſ. Furage. 

Fourchambault (furſchanboh), frz. Stadt an der 
Roire, Dep. Nievre, 6152 E. Eifeninduftrie. 

Fourcröya, nad) dem Pariſer Chemiker u. Zoologen 
Ant. Franc. de Fourcroy (furkroa; * 1755, F 1809) be⸗ 
nannte mittelamerif. Gattg. der Amaryllidazeen. F. 
(Agave) gigäntea u. cubänsis liefern aus den Blättern 
Agavefajern, den Mauritius-, Kuba- od. Alochanf u. 
find aud) Gewähshauspflangen. 

Fourier (fur—), der, — Yurier. — 

Fourier (furieh), 1. Charles, franz. Sozialiſt, 
* 1772, 7 1837, Kaufmann, verfoht fommunift. Ader- 
bau u. Gewerbebetrieb in etwa 2000föpfigen Genof- 
fenihaften (Phalangen, PhHalanfterien). — 2. Jean 
Bapt. Sof. Baron, frz. Mathematiker, * 1768, 
7 1830, mit Bonaparte in Ügypten, verdient um 
Märmetheorie und Funktionentheorie (trigonometr. 
Fourierſche Reihen). — 3. Betrus, hl. ſ. Petrus &. 

Four⸗in⸗hand (Föhr in händ), das, Viergejpann, das 
vom Bord herab gelenft wird. 

Fourmies (furmth), frz. Stadt, Dep. Nord, 14083 
E. Glas: u. Wollinduftrie. 

Fournet (furneh), Andr. Hub., ehrw., * 1752, } 1834 
als Generalvifar der Diözefe Boitiers, Stifter der 
Kreuzſchweſtern „vom HI. Andreas“ für Krankenpflege 
u. Erziehung. 

Fournier (furnieH), Aug, Geſchichtsforſcher, * 19. 
Sunt 1850 in Wien, 1883 Prof. in Prag, 1899 in 
Mien; ſchr. „Hifter. Studien u. Skizzen“, „Napo— 
leon 1.“ (3 Bde.) ꝛc. 

Fournier, fournieren (furn—), ſ. furnieren zc. 

Fowey (för), engl. Stadt am Fluß F. Grafid. 
Cornwall, 7691 E. befeit. Hafen. 

Fowler (fauler), 1. Sir John, engl. Eijenbahn- 
ingenieur, * 1817, 7 1898, baute die Londoner unter- 
irdifhe Bahn u. mit Baker die Forthhrüde, auch in 
Ägypten tätig. — 2. Thom, engl. Arzt, * 1736, 
7 1801, erfand d. F.ſchen Tropfen, 1%/,ige Löfung 
v. arfenjaurem Kalium mit Zavendelipiritus in Waj- 
fer, innerlich gegen Hautkrankheiten ac. 

Fox, 1. Charles James, bedeut. engl. Staats- 
mann u. Redner, * 1749, 7 1806, vertrat feit 1768 die 
Sache der Freiheit im Unterhaus, erjtrebte andre Be- 
handlung Amerikas u. Djtindiens, Gegner Pitts u. 
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Freund der Frz. Revolution, 1806 Premierminifter. 
Reden, 6 Bde. — 2. George, * 1624 in der engl. 
Grafſch. Leicefter, Gründer der Gefte der Quäfer ı. 
Wanderprediger in England, Deutfhland u. Amerika, 
wegen jeines Kampfes geg. die Staatsfirhe viel ver- 
folgt; 7 1690. 

Fsrhound (—haund), der, Fuchshund, eine Art engl. 
Schweißhund. — Korterrier, der, Heiner, äußerſt [har- 
fer Stöberhund, weiß mit gelben u. ſchwarzen Flecken. 

Foxkanal, Teil des Nördl. Eismeers zw. Baffins- 
land u. der Halbinfel Melvilfe. 

Foyer (foajeh), der, das, Saal od. Wanvelhalle 
neben einem Konzert-, Sitzungs- od. Theaterjaal. 

Fr, Abk. für Tat. frater, (Ordens-)Bruder. — fr, 
Abk. für franco u. Frank. 

Fra, it. Bruder, bei. Ordens-, Klofterbruder. 

Fraas, 1. Karl Nikol. Botaniker u. Landwirt, 
* 1810, Dir. der Tierärztl. Hochſchule in Münden, 
7 1875; ſchr. mehrere botan. u. landwirtſchaftl. Lehr: 
büder. — 2. Oskar, Geologe, * 1824, Prof. in 
Stuttgart, 7 1897, bereilte Spanien, Afrika, Vorder: 
alien; ſchr. „Geognojt. Befchreibung v. MWürttemb,, 
Baden“ ıc. 

Fracht, Güterladung eines Eijenbahn-, Qaftwagens, 
Schiffs 2c., u. der für die Beförderung zu zahlende Be- 
trag. Der Frachtvertrag (im Seefrachtgeſchäft: 
Chartepartie) zw. dem gewerbsmäß. Güterbeförderer 
(Stadtführer, Berfradter) u. Abſender (Be— 
fradter) wird durch Frachtbrief (für Seefracht: 
Konnoſſement) beurfundet, den der Abjender ausfüllt 
u. dem Frachtführer übergibt. Im Eijenbahnverfehr 
bezeichnet „Srachtgut“ die gewünſchte Beförderungs- 
art (Ggſ. Eilgut, Reiſegepäck). Der Frachturkunden⸗ 
itempel, Reihsabgabe von Frachtbriefen, wird im 
Eijenbahn- u. Schiffsverkehr erhoben u. beträgt im 
inländ. Eifenbahnverfehr bei voller Wagenladung im 
0% p BF. für Frachtbeträge bis zu 25 M, für höhere 


Frack, der, ſchwarzer Gejellihaftsrod ohne Vorder— 
Ichöße für Männer, fam im 18. Shot. auf. 

Fra Diavolo („Bruder Teufel”), eig. Mich. Pezza, 
it. Räuberhauptmann, führte jeit 1799 Kleinkrieg ge- 
gen d. Franzoſen, die ihn 1806 henften. Oper v. Auber. 

Fraga, jpan. Stadt, Pro. Huesca, 6899 E. 

Fragäria, j. Erdbeere. 

Fragezeichen, |. Snterpunftion. 

fragil, zerbrechlich, gebrechlich — Fragment, das, 
Bruchſtück, unvolljtändiges Kunſt-, bei. Schriftwerk. 
— fragmentäriſch, bruchſtückweiſe. 

Fraikin (fräkän), Charles Aug., Brüſſeler Bild: 
hauer, * 1819, * 1898, ſchuf das Bronzedenkmal der 
Grafen Egmont u. Horn in Brüffel u. ganz realiſt. 
Marmorgruppen (Der gefangene Cupido 2c.). 

Fraiſe (frähſ'), die, — Fräſe, ]. d. 
ea Mʒz., Krämpfe, ſ. Eflampfie; auch — Epi- 

epiie. 

Fraknöi, Wilh., ung. Geihichtsforfcher, * 27. Febr. 
1843 in Ürmeny, Abt in St. Job u. Titularbiſchof; 
Ihr. „PB. Bazman“ (3 Bde), „Matt. Corvinus“ (aud) 
dtſch.), „Ungarn u. der HI. Stuhl“. 

Fraktion, die, Bruchteil), Vereinigung der Partei- 
genofjen in ven Barlamenten. — fraftionieren, Chem. 
dur Dejtillation die bei verfhied. Wärmegraden 
fiedenden Bejtandteile einer flüſſ. Miſchung vonein- 
ander trennen. — Fraktokümulus, der, Haufenwolke 
mit dur d. Wind zerrijjenen Rändern. — Fraltür, 
die, Bruch, Knochenbruch; eckige od. dtiſch. Drudihrift. 

Framböſie, die, Erdbeerpocken, Beerſchwamm, der 
Syphilis verwandter, anſteckender ſchwammiger Haut— 
ausſchlag, in Afrika endemiſch. 
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Sram, die („Bormärts“), Nanjens Schiff bei feiner 
Norvpoffahrt, 1911 fuhr Amundjen mit ihr 3. Süpdpol. 

Frame, die, 1. altgerman. Speer mit furzer Spike, 
Yan —— 2. (frehm) Rahmen, Geſtell (an Ma— 

hinen 

Frameries (framrih), belg. Stadt, Prv. Hennegau, 
12191 €, Kohlenbergbau. 

Framingham (främinghäm), norvamerifan. Stadt, 
Staat le 11302 €. 

Franc, frz. Münze, j. Frank. — Brangaije (frar- 
Bühl’), die, Rontertanz (ſ. d.) im 9/.Taft, fam aus 
Frankreich nad Deutſchland; vgl. Anglaife. 

Francavilla, 1. 5. Fontana, ital. Stadt, Pro. 
Lecce, 20422 €. — 2. %. di Sicilia, fizil. Stadt, 
Pro. Meſſina, 5505 €. 

ee (franß'), 2a, Frankreich; roſafarb. Rojen- 


— (frauß'), Anatole, frz. Schriftſteller, * 16. 
Apr. 1844 in Paris, Mitgl. der Akademie, feinſinn. 
Kritiker u. glänzender Stiliſt, als Novellen: u. Ro- 
mandichter gegenwärtig der größte frz. Realilt; Hptw. 
„Das VBerbrehen des Sylveſter Bonnarb“, „Gel 
un]. Zeit“ (4 Romane), „Die rote Lilie“; aud als 
Lyriker bedeutend, weniger im Drama. 

Francesca da Rimini (—tſchéska), ſchöne Tochter 
des Guido: da Polenta, Herrn v. Ravenna, v. ihrem 
Gatten Gianciotto Malateita da R. deſſen Stiefbru— 
der Paolo fie liebte, wegen Ehebruds ermordet (um 
1288). Dichterifh behandelt von Dante (Inferno), 
‚Bellico, d'Annunzio, B. Heyfe, Greif, Wildenbrud ac. 

Franchecomté (franſch'kontéh), die, „Freigrafſchaft“ 
Burgund mit d. Hit. Beſançon, heute die Dep. Doubs, 
Sura u. Oberjaöne, fam 1156 duch) Heirat an Raifer 
Friedr. I, 1315 an Frankreich, 1384 an das burgund,., 
1493 an das habsburg. Haus, 1548 an die ſpan. inie, 
1678 an Frankreich. 

Srandetti (—fetti), Alberto Baron, it. ‚Komponift, 


* 1860 in Turin, ſchr. die Oper „Asrasle“, Kammer: 
mulif- u. Orchefterwerfe. 
Franchi (franfi), Aleſſandro, Kardinal, * 1819 in 


Rom, herootragend an den Voraibeiten für d. Batif. 
Konzil beteiligt, März 1878 Staatsjefretär Leos XIN., 
bahnte Ausföhnung mit Preußen an, + Juli 1878. 

Franchiſe (franſchihſ'), die. Freimut; Freiheit von 
Abgaben, bej. Zöllen; bei Seeverfiherungen: Prozent: 
laß, bis zu dem der Verficherer für Beſchädigung der 
Ware nihts zu vergüten braudt. 

Srancia, 1. (frantiha) Francesco, eig. Raibo— 
Iini, Maler u. Goldjhmied zu Bologna, * 1450, 
7 1517, jhuf hübſche Goldfchmiedearbeiten u. in An- 
lehnung an d. umbrifche Schule zart empfundene relig. 
Bilder (Madonnen, Taufe Chrifti, Anbetung der hl. 
3 Könige). — 2. Sofe da, gen. Dr. %., * 1757, feit 
1814 Diktator v. Paraguay, F 1840. ' 

Francica⸗Nava (frantih—), Giufeppe, Kardinal, 
* 1846, 1889/99 Nuntius in Brüfjel u. Mabrid, 1895 

\ Erzbiſch. it. Vaterſtadt Catania. 

Francis (fränkis), Sir Philip, j. Juniusbriefe. — 
Srancisboot, Rettungsboot aus Eifenwellbled. 

Strand, 1. Adolphe, franz. Philofoph, * 1809, 
7 1893 zu Paris als Vizepräl. des iſraelit. Konfifto- 
riums, einflußreiches Mitgl. der „Liga gegen den 
Atheismus“. — 2. Cejar, * 1822 in Lüttich, F 1890 
in Paris, einer der bedeutenditen Vertreter d. neueren 
frz. Mufit; Hptw. Dratorien („Ruth“, „Die Seligfei- 
ten“ ' „Rebefta‘ 9, ſymphon. Dichtungen („Les Eoli- 
des“, „Les Diinns“), außerdem Symphonien, Opern, 
Kammermufite, Orgel: u. Klavierfompofitionen. — 
3. Johann, * 1618 u. 7 1677 als Bürgermeifter in 
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Guben, verf. Kirchenlieder. — 4. Kaſpar, * 1543, 
zuerjt Iuther. Prediger, 1568 kathol. und Prieſter, 
T 1578 als Prof. der Eregeje in Ingolſtadt, bedeut. 
polemiſch⸗apologet. Schriftiteller. — 5. Ludwig, 
* 1834, Dir. d. Tierärztl. Hochſchule a + 1884, 
verf. tierärztl. Lehrbücher. — 6. Meldior, Kom: 
ponijt, * 1573, Hoffapellmeijter in Coburg, T 1639, 
einer der tüchtigiten dtſch. Meifter jr. Zeit; jchr. zahlr. 
firdhl. u. weltl. KRompofitionen. — 7. Sebaltian, 
Chronift u. Reformator, * 1499 in Donauwörth, zuerſt 
fath. Prieſter, dann luther. Prediger, zuletzt auch mit 
d. Luthertum zerfallen, F um 1542 als Buchdrucker in 
Bajel; verf. zahlr. Flugſchriften 3. Verbreitung feiner 
pantheiftiih-myitiichen u. fommunift, Lehren, ferner 
eine „Chronifa v. ganz Deutihland“, ein „Weltbud 
des ganzen Erbbodens“ u. eine diid. Sprichwörter 
ſammlung. 

Fraäancke, Aug. Herm., prot. Theologe, * 1663 in 
Lübeck, als Magiiter in Leipzig u. Diafonus in Er: 
furt wegen Berbreitung des Pietismus vertrieben, 
1692 Prof. in Halle, pädagog. Schriftiteller, F 1727. 


.| Seit 1695 gründete er in Halle ein Waijenhaus und 


Schulen. Dieje jpäter weiterentwidelten Franckeſchen 
Stiftungen umfajjen heute außer Waifenhaus,. Kna— 
ben- u. Mädchenſchulen bis zum Gymnafium u. Leh— 
rerinnenjeminar herauf noch Buchdruderei, Verlags: 
Handlung, eine Bibel- u. Niffionsanitalt. 
Srandenjtein, Georg Arbogaft Frhr. zu, * 2. Zuli 
1825 in Würzburg, Gutsbefiger auf Ulfftadt (b. Neu: 
ftadt a. d. Aiſch), 1881 Präf. des bayr. Reichsrats, feit 
1872 im Reichstag (1879/87 Vizepräf.), feit 1875 Bor: 
figender der Zentrumsfraftion, F 22. Jan. 1890 in 
erlin. F.ſche Klauſel im Schußzollgel. v. 15. Juli 
1879: der überſchuß der Zölle, Tabak- u. Brannt- 
weinjteuer über 130 Mill. a fällt den Bundesftaaten 
zu (mehrfad) abgeſchwächt, 1904 aufgehoben). 

Franco, 1.5 0& 0, * 1855, gründete in Portugal die 
Partei der Ciheraltegeneradores 3. Befämpfung der 
ı Korruption, reformierte jeit 1906 als Minifterpräf. 
u. Diktator. Sein jhroffes Vorgehen endete mit dem 
Königsmord 1908; leitbem lebt er im Yusland. — 2. 
1817, + 1893; befannt fein 


Secondo, ital. Zefuit, * 
(Bopuläre Ant⸗ 


apologet. Merk „Rispöste populäri“ 
worten). 

grangois (franßoa), 1. Alphonſe, Parifer Kup— 
ferjtecher, * 1811, * 1888, ſtach ſehr feine Blätter nach 
ital. u. neueren frz. Malern: Übergang Bonapattes 
über d. Alpen (nad) Delarodhe), Viſion des Hejefiel 
(nad) Raffael). Die v. ihm 1849 bei Chiufi ausge- 
grabene Francois-Vaſe, das beite erhaltene Werf der 
ältern attiſchen Vaſenmalerei, d. Hochzeit v. Peleus 
u. Thetis darſtellend, iſt jetzt im Archäolog. Muſ. zu 
Florenz. — 2. Sean Charles, frz. Kupferſtecher, 
* 1717, + 1769, wandte die v. ihm erfund. Crayon— 
manier (j. d.) in j. Bildnis des Arztes Quesnay, Des 
Erasmus v. Rotterdam (nad) Holbein) zc. an. — 93. 
Kurt», * 1853 in Quremburg, preuß. General- 
major a. D. in Berlin, bereifte 1883/85 mit Will: 
mann den Kajjai, dann (mit Grenfell) den Tſchuapa 
u. Zulongo, 1887/89 Togo, fümpfte als Gouverneur 
v. Dtſch⸗Südweſtafrika (1889/94) gegen, Hendrit Wit: 
bot. — 4. Lu iſe v. Romandidterin, * 1817, F 1893 
in Weißenfels, gibt im Hptw. „Die lekte Redenbur- 
gerin“ eine feine u. gerechte Zeichnung der Adels: 
freife, Jchr. ferner Novellen. 

Sranctireurs (frantiröhr), Freiſchützen, fra. Frei— 
Iharen 1870/71, die im Rüden der Deutſchen die Ze 
bindungen abzuſchneiden ſuchten. 

Francucci, (—kuͤtſchi), it. Maler, ſ. Imola. 
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Fraͤneker, niederl. Stadt am Kanal Karlingen- 
Leeuwarden, Prv. Friesland, 7114 E., Seidenindu— 
ſtrie, bis 1811 Univerſität. 

Stange (franſch'), die, Franſe, Beſatz aus loſe ge— 
knoteten, frei herabhangenden Fäden. 

Srangipäni (frandſchi—), röm. Adelsgeſchlecht, in 
der Campagna begütert, Anhänger der Galier und 
Hohenftaufen. Giovanni %. verriet 1268 Konra- 
din, der bei ihm Unterſchlupf ſuchte. 

Srangulinen, Ordn. der Difotyledonen, mit 5 Fa— 
milien, darunter Vitazeen u. Rhamnazeen. 

franf, frei, freimütig. 

Frank (fran), der, Einheit, des frz. Münzweſens, 
als Silbermünzge — 0,81 A, eingeteilt in 100 Centi- 
mes. Frankwährung haben aud) Belgien u. Schweiz, 
Stalien (Lira), Spanien (Pefeta) u. jpan.-amerikan. 
Rolonien, 3. B. Venezuela (Bolivar), Griehenland 
(Dradhme), Serbien (Dinar), Bulgarien (Lew), Ru— 
mänien (Lu); in Rußland ift das 5-Rubel-Stück — 
20 Fr., in Finnland die Mark — 1 Fr. 

Frank, 1. Adolf, * 1834, gründete in Staßfurt 
eine Chlor: u. Bromfaliumfabrif, entvedte die Dar- 
ftellung v. Wajjerjtoff aus Waſſergas u. mit Caro die 
v. Ammoniaf aus Luftitidftoff durch Bindung an 
Ralf. — 2. Berndh., Botaniker, * 1839, Prof. an der 
Landwirtſch. Hochſchule in Berlin, F 1900; ſchr. „Qehr- 
buch der Pilanzenphyfiologie“, „Lehrb. der Botanik“ 
u. über Pflanzenihädlinge. — 3. Ernft, Komponift, 
* 1847, als Opernfapellmeilter Nachfolger Bülows in 
Hannover, + 1889; ſchr. be. Lieder u. Chorwerfe, auf) 
3 Opern. 4. Jakob, jüd.-fabbalijt. Seftierer, 
* um 1723, gab fi) in Südrußland, Rumänien und 
Türfei als Meſſias aus, ließ ſich 3. Schein taufen; als 
Betrüger entlarot u. zu lebenslängl. Feſtung verur- 
teilt, wurde er durch Vermittlung Katharinas von 
Rußland befreit, ſetzte jeine Schwinvdeltätigfeit in 
Mähren u. Offenbach fort, F hier 1791. — 5. Beter, 
Mediziner, * 1745, T 1821 in Wien, Begründer der 
öffentl. Geſundheitspflege. 6. Reinhard, Straf: 
rechtslehrer, * 16. Aug. 1860 zu Revdighäuferham: 
mer b. Battenberg, Prof. in Gießen, Halle, 1902 in 
Tübingen, Mitgl. d. Kommiſſion für das Strafgefeß- 
buch. — 7. Reinhold, luther. Theologe, * 1827, 
Brof. in Erlangen, F 1894, Verteidiger der altluther. 
Lehre bei. gegen Ritſchl; Hptw. „Syitem der chriſtl. 
Wahrheit“ u. „Iheol. der Konkordienformel“. — 8. 
Wild, * 1858, F 1911, fathol. Seelforggeiftl. in Ber- 
Tin, verdient um Hebung der Berliner Kirhennot u. 
Gründung v. Arbeiter: u. Arbeiterinnenvereinen. — 
9. Sigism,, * 1769 zu Nürnberg, fand die Kunft 
der Glasmalerei wieder u. wurde Leiter der Anitalt 
für Glasmalerei an der Kgl. Porzellanmanufaftur zu 
Münden, T 1847. 

Frankatür, die, Freimachung, |. franfieren. 

Fraenkel, 1. Berndh., Mediziner, * 1836, Prof. in 
Berlin, Dir. der Klinik für Hals-, Ohren: u. Naſen— 
franfheiten, F 1911; ſchr. „Kehlkopfkrebs“, „Skrofu- 
Ioje u. Tuberfulofe“ zc. . Karl, SHygienifer, 
* 1861 in Charlottenburg, Prof. in Halle, entdedte 
den Erreger der kruppöſen Yungenentzündung; Hptw. 
„Grundtiß der Bakterienfunde“. 

Franken, deutſcher Stamm, 241 n. Chr. zuerjt 
erwähnt, ging hervor aus d. Stämmen der Bataver, 
Chaufen, Chamaven, Chatten, wohnte am Nieder: 
rhein (Salier) u. Mittelrhein (Ripuarier), eroberte 
im 5. Shot. Gallien (f. Fränf. Rei) u. drang ſpäter 
im Maingebiet vor. — Das Hat. F. umfaßte das 
Maingebiet u. die Pfalz, Hzge. waren König Kon: 
rad J. u. fein Bruder Eberhard, ſpäter die Salier u. 

4. — Habbels Konverſations-Lexikon. II. Band. 
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Hohenſtaufen. Seither zerfiel es in eine Reihe von 
Territorien (größte: die Pfalz in Rhein-F. u. das 
Bist. Würzburg in Oſt-F.). Würzburg, Bamberg, 
Eichſtätt, Ansbad- Bayreuth, Nürnberg 2c. wurden 
1512 zum Fränk. Kreis vereinigt. Das Hzt. Bern- 
hards v. Weimar beitand nur 1 Sahr 1634/35. Jetzt 
größtenteils bayriſch (ſ. Ober-, Mittel-, Unter-F.). 

Frankenberg, 1. ſächſ. Stadt an der Zihoppau, 
Kreis. Chemnitz, Amtsh. Flöha, 13576 €, A.G., 
Reihsbanfnebenitelle, Webereien. Dabei d. Harras- 
iprung, |. d. — 2. preuß. Kreisitadt an d. Eder, Rgbz. 
Caſſel, 3526 E., A.G. Hier finden fih im Zechſtein 
durh Kupferglanz vererzte Zapfen d. Konifere Ull- 
männia Bromni, die ſog. Frankenberger Ähren. 

Srantenberg, ſchleſ. Grafengefhledt. Graf Soh. 
Heiner. * 1726, 1759 Erzbiſch. v. Mecheln, 1778 Kar- 
dinal, befümpfte die kirchl. Neuerungen Sofephs II. 
(bei. das Generalfeminar in Löwen) u. der Kranz. 
Revolution, 1797 vertrieben, F 1804. — Graf $red, 
* 1835, 7 1897, bis 1881 im preuß. Land» u. Reichstag 
(freifonjervativ), Führer der „Regierungskatholiken“ 
im Rulturfampf, Ihr. intereflante Kriegstagebüdher 
über 1866 u. 1870. 

Srantenhaujen, Hit. der Unterherrih. v. Schwarzb.- 
KRudolitadt, an der Wipper, 6566 E., A.G., Schloß, 
Technikum, Solbad. 1525 Niederlage d. Bauern unter 
Thomas Münger. 

Frankenhöhe, Berglandih. an der bayr.-württemb. 
Grenze in Mittelfranken, bis 552 m hod). 

Sranfenitein, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Breslau, 
8737 E. A.G. Reihsbanfnebenitelle. 

Sranfenjtein, Kuno, * 1861, F 1897, ſchr. „Hand- u. 
Lehrb. der Staatswiflenihaften“. 

Frankenthal, Bezirksſtadt der bayr. Rheinpfalz, am 
8er Kanal, 18779 €, 2.6, U.6., Reihsbant- 
nebenjtelle, Zuder:, Maſchinen-, Glodenindujtrie. 

Frankenwald, mitteldeutſche Gebirgslandihaft zw. 
Fichtelgebirge u. Thüringerwald, im Döbraberg 
794 m hoch. 

Frankenweine, Weißweine aus Nordbayern, bei. 
Unterfranten; beſte Lagen bei Würzburg: Leijten- u. 
Steinwein (Bodsbeutel). 

Franke⸗Schievelbein, Gertr., Schriftitellerin, * 1851 
in Berlin, Tochter des Bildhauers Sch. Gattin des 
Berliner Bibliothefdir. Soh. Kranke; ſchr. Romane 
(„Die Hungerjteine“) u. Novellen („Der große Ver— 
ſöhner“). 

Frankfort, Hſt. des nordamerik. Staats Kentucky, 
am Kentucky, 9487 E. 


Frankfurt, 1. am Main, Stadt u. Stadtkr. im 
preuß. Rgbz. Wiesbaden, 414598 E., O.L.G., L. G., 
A.G. Reihsbanthauptitelle, O.P.D., ED. Kom: 
mando des XVII. Armeelorps, Akad. für Sozial- und 
Handelswiſſenſchaften, für praft. Medizin (Univerfi- 
tät in Ausfiht genommen), 2 Hochſchulen für Muſik, 
Sendenbergjhhes Stift mit Naturhilt. Muſeum, Freies 
deutſches Hoditift, in Goethes Geburtshaus Städel- 
ſches Kunftinftitut, Kupferſtichkabinett, Bethmann- 
muſeum 2c.; Bradtbauten: Römer mit Kaiferfaal, 
Rathaus, got. Dom, Baulsfirhe; Palmengarten, 
Zoolog. Garten; bedeut. Handel, bei. Geldmarkt, 
mannigfalt. ISnduftrie. 794 zuerjt urfundl. erwähnt, 
Reſidenz d. Oftfränf. Reiches, feit dem 13. Shot. ſelb— 
ſtändig. Seit dem Interregnum fand hier die Königs» 
wahl, jeit 1562 auch) die Krönung ftatt; 1806 fiel es 
an Dalberg, 1810 wurde es Hit. d. Großhagt. %., 1813 
wieder freie Stadt, bis 1866 Si des Bundestags 
(1863 Fürſtentag), 1848/49 der Nationalverfammlung 
(Fer Parlament), 1866 preußiſch. 10. Mai 1871 
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Friede zw. Deutſchland u. Frankreich. — 2. ander 
Dder, preuß. Rgbz. der Pro. Brandenburg, 19 198 
qkm, 1201 971 E. umfaßt 17 Land- u. 5 Stadtftreife; 
Hit. 5, 68230 E, 2.6, A.G. O. P. D. Reichsbank— 
Itelfe, bedeut. Handel; 1506—1811 Univerjität. 
Frankfurter Blau, mit Ton, Gips ꝛc. gemijchtes 
Berliner Blau. — Frankfurter Parlament, |. Frant- 
furt 1. — Frankfurter Schwarz, Druſen-, Reben: 
ſchwarz, aus verfohlten Weinteben, -treftern od. chefe, 
zu Farbe u. Druderjhwärze. — Frankfurter Syitem, 
dem Altonaer ©. (f. d.) ähnl. Lehrplan, läßt eben- 
falls Stanz. in Serta, Latein in Untertertia, Engliſch 
aber erjt in Unterjefunda (Statt Quarta) beginnen. — 
Frankfurter Zeitung u. Handelsblatt, größte btjche. 
Zeitung, führendes Organ der Demokratie, erjheint 
3mal täglich) im Verlag der Sozietätsdruderei Frank— 
furt a. M.; gegr. 1856 v. Leopold Sonnemann. 


franfieren, Poſtſendungen durch vorher. Bezahlung 
des Portos frei machen; Drudjaden, Gejhäftspapiere, 
Marenproben, Eilfendungen, Boltanmweifungen und 
aufträge find ftets zu franfieren, für andere Gen: 
dungen beitehen be. Beitimmungen. Statt des Auf: 
flebens v. Freimarken jett auch Bedrucken der Sen— 
dung mit Frankoſtempel. 

Fränkiſche Fürſtentümer, Ansbach u. Bayreuth als 
preuß. Beſitz 1791/1806. — Fränk. Jura, |. Jura. — 
Fränk. Kaiſer od. Salier 1024/1125: Konrad IL, 
Heinrich III. IV., V. — Fränf. Kreis, |. u. Sranfen. — 
Fränk. Neid, gegr. vom Frankenkönig Chlodwig 
(481/511) aus dem Haus der Meromwinger durch Er: 
oberung Galliens (Sieg über Syagrius 486 u. über 
die MWeltgoten 507) u. der NRheinlande, unter feinen 
Nachfolgern über Burgund, Thüringen, Alamannien 
u. Bayern ausgedehnt, durch Teilungen (in Aujtra- 
fien, Neuftrien, Burgund) u. Verfommen des Herr- 
ſcherhauſes zerrüttet, dur die faroling. Hausmeier 
(PBippin vd. I, Karl Martell) u. (feit 752) Könige 
(Bippin d. J. Karl d. Gr.) befeitigt u. durch Unter: 
werfung der Sachſen u. des Langobardenreihs erwei- 
tert; unter den 3 Söhnen Ludw. des Frommen 843 
im Vertrag v. Verdun endgültig geteilt. Aus den 
Teilen gingen das Oft: u. Weſtfränk. Neid, Burgund 
u. Stalien hervor; im Oftfränt. (Deutſchland) endete 
die faroling. Dynaftie 911, im Weltfränf. (Frankreich) 
987. — Fränf. Schweiz, nördl. Teil des Fränk. Jura. 

Frankiſtän, oriental. Name für Europa. 

Frankiſten, Anhänger v. Jak. Kran, ſ. d. 

Frankl, Ludw. Aug. Ritter v. Hochwart, öſtr. Dich— 
ter, * 1810, * 1894, ſchr. „Das Habsburgerlied“ (vater⸗ 
länd. Balladenzyflus), romant. Epen („Chriftophoro 
Colombo“ zc.) u. die Elegie „Rahel“ für die Juden. 

Franklin (Franklin), 1. nördliditer Dijtrift Kana— 
das, 1370 000 qkm, umfaßt Hauptf. die arkt. Inſeln. 
— 2. nordamerif. Stadt am Alleghany, Staat Penn 
ſylvanien, 7317 €. 

Franklin (fränklin), 1. Benjamin, * 1706 in Boſton, 
7 1790 in Philadelphia, arbeitete ſich aus Dürftiger 
Sugend 3. Buchdrucker u. Schriftjteller empor, fämpfte 
für d. Gelbjtändigfeit der amerif. Kolonien, war bei 
d. Unabhängigkeitserflärung 1776 beteiligt, brachte 
als Gejandter in Paris 1778/85 das Bündnis mit 
Frankreich zultande u. ſchloß 1783 d. Frieden mit Eng- 
land ab. Er erfand d. Blifableiter, verf. populär: 
philojoph u. moral. Schriften. — 2. SirFoHn, engl. 
Seefahrer, * 1786, unternahm verſchied. Nordpolerpe- 
ditionen, T auf |. Schiff, v. Eis eingeſchloſſen, bei 
King-William-Land 1848. — Franklinijatiön, die, Be- 
handlung mit d. Franklinſchen Strom, |. Elektrizität 
in der Heil. — Franklinſche Tafel, in der Mitte bei- 
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derjeits mit Stanniol belegte Glastafel, dient als 
Elettrophor. 

franfo, poſtfrei; vgl. franfieren. 

Franko, 1. %. 0. Paris u. F. v. Köln, 2 um d. 
Entwidlung d. Menjuralmufif verdiente Mufifer des 
13. Ihdts. — 2. Swan, EHleinruff. Schriftjteller und 
Politiker, * 1856 in Nahujowice (Galizien), Gründer 
u. Führer der ruthen.radifalen Bauernpartei; jr. 
polit. Aufjäße, treffl. Novellen („Sm Schweiß d. An- 
gelihts“, „Das große Geräufh“) u. Iyr. Gedichte. 

Frankolinhuhn, afrifan. u. ſüdaſiat. Gattung der 
Felvhühner, früh. aud) in Südeuropa; etwa 50 Arten. 

Frankomanie, die, — Gallomannie, ſ. d. 

Frankreich, weiteurop. Republik, 536464 qkm. Gren- 
zen: im N. der Kanal, im W. Atlant. Ozean, im ©. 
Pyrenäen u. Mittelmeer, im O. Alpen, Jura u. Voge— 
fen. Politiſch ftößt es an Spanien, Italien, Schweiz, 
Deutihland, Zuremburg, Belgien u. Holland. Die 
nur wenig gegliederte, 3120 km lange Küjte ijt reich 
an guten Häfen. Größere Halbinfeln find Bretagne 
u. Cotentin od. Normann. Halbinfel. Außer der durch 
eine unterſeeiſche Landbrüde mit Stalien zufammen- 
hangenden Inſel Korfifa gibt es nur Heine Küften- 
injeln, wie Oueſſant, Belle-TIe, Deu, NE, Oléron im 
Atlant. Dgean u. die Hyerijhen Inſeln im Mittel: 
meer. Bon den Gebirgen bilden die Güdgrenze 
die Pyrenäen, im Vignemale 3298 m hoch; von den 
Alpen gehören zu %. Teile der Wejtalpen (Montblanc 
4810 m). An dieje jchliekt ih nah N. der Franzöſ. 
Sura. Bon ihm durd die Rhöne-Saönefenfung ge= 
trennt, erhebt fi) im Innern das Franz. Zentral- 
plateau od. Mittelgebirge, hauptj. Eriftallin. Schiefer 
u. Granit, mit den Cevennen, den Gebirgen v. Viva— 
rais, Lyonnais, Beaujolais u. Charolais; daran an: 
Ihliegend im NW. die Monts du Forez, Monts du 
Velay u. das Hochland der Auvergne mit dem Mont 
Dore (1886 m) u. Mont du Cantal. Am Kanal dehnt 
ſich ein kleineres Tal; das Hügelland der Bretagne, 
aus. Zw. Franz. Mittelgebirge u. Pyrenäen liegt 
das v. der Garonne entwäljerte Aquitan. Beden. Die 
Senke v. Roitou verbindet diejes mit d. nördl. des 
Franz. Zentralmajjivs gelegenen Pariſer Beden, das 
v. der Seine u. ihren Nebenflüfjen entwäljert wird. 
Seine Umrandung bilden die Monts du Morvan, die 
Cöte d'Or, das Plateau v. Langıes, die Monts Fau— 
cilles (Sihelberge), das Lothring. Stufenland u. die 
Ardennen. Bon d. 5 großen Stromgebieten 
gehören die v. Garonne, Loire u. Seine ganz, die nv. 
Rhöne u. Rhein nur 3. Teil F. an. Außerdem find 
nod) als Küjtenflüffe zu erwähnen: Adour, Charente, 
Vilaine, Somme u. Schelde. Die einzelnen Flüſſe 
find unter fi) u. mit d. Meere durch zahlr. Kanäle (v. 
Burgund, du Centre, du Midi, Rhein-Rhöne-K. 2c.) 
verbunden. Das Klima ift gemäßigt u. ziemlich 
gleihmäßig; Herbit u. Frühling find regenreih, der 
Sommer regenarm. Mittelmeerfüjte u. Rhönegegend 
leiden viel durch d. rauhen, von N. wehenden Mijtral- 
wind. Pflanzen: u Tierwelt find mitteleuro: 
päild, im S. mediterran; Mineralien ziemlidh 
vertreten, beſ. Kohlen, Eiſen, Dachſchiefer, Marmor, 
Salz, Kaolin u. Phosphorit; viele Mineralquellen. 
Bevölkerung beträgt (1911) 39 601 509, auf 1 qkm 74 
E., außer 660000 Broteitanten, 100000 Juden, 
100 000 Konfefjionslojen alle katholiſch; ethnogra= 
phil find die Eingeborenen 95%, Franzoſen, 83,5%/, 
Bretonen, 1,5%/, Staliener, Vlaemen u. Basken; gut 
1 Mill. Einwohner find Ausländer, bei. Belgier, Ita— 
liener, Deutfhe u. Spanier. Die Bevölkerungszu— 
nahme iſt infolge des Zweikinderſyſtems viel geringer 
als die irgend eines andern europ. Landes. Dem B e- 
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ruf nach entfallen 44°/, auf Landwirtſchaft, 34%/, auf 
Anduftrie, etwa 91/,%/, auf Handel. Frankreich iſt 
das 1. Weinland der Erde (jährl. Ertrag eiwa 950 
Mill. Fr.); daneben blühen Seiden- u. Olivenzudt, 
Getreide=, bei. Weizenbau, Geflügel:, Blumenzudt, 
Filcherei, Kohlen u. Eifenbergbau, Woll- u. Baum— 
wollinduftrie u. Zuruswarenfabrifation. Der Ver: 
fehr wird gefördert durch d. Waiferjtraßen (11 399 km) 
u. Eifenbahnen (49 612 km). 1911 betrug die Einfuhr 
8160 MI. Fr. (be. Wolle, Baummolle, Steintohlen, 
Seide, Hljämereien u. Maſchinen), die Ausfuhr 6172 
Mil. Fr. (bef. Baumwoll-⸗, Seiden-, Wollgewebe, 
Wolle, Modeartikel, Wein, Yutomobile). Den See— 
handel vermittelten 1910: 17540 Schiffe (darunter 
1670 Dampfer). Unterrihtsmwejen. In Volks— 
Ihulbildung jteht %. Hinter den german. Staaten zu: 
rüd; unter 1000 Refruten find etwa. 35 Analpha— 
beten. 1908/09 gab es (einſchließlich Algerien): 
81847 Volksſchulen mit 5629 906 Kindern; 86 Leh— 
rer: und 82 Lehrerinnenjeminare; für Knaben 111 
ftaatl. Lyzeen mit 60 618, 231 Gemeinde-Collöges mit 
36 173, 627 freie Anftalten, v. denen aber 370 als 
geijtl. Anjtalten bis 1914 den Unterricht einjtellen 
müflen, mit 64.600 Schülern; für Mädchen 48 Lygeen 
mit 17 641, 68 Colleges mit 11592 u. 58 private Schu- 
len mit 5756 Schülerinnen; 16 Univerfitäten mit 
(1909/10) 41044 Studierenden. Verfaſſung (m. 
24. Febr. 1875) u. Berwaltung. An der Spike 
ſteht der v. der Nationalverfammlung auf 7 Sahre 
gewählte Präfident. Die Nationalverfammlung, die 
aus 2 Kammern, Senat (300 Mitgl.) u. Deputierten- 
fammer (597 Mitgl.; allg. direktes Wahlrecht, 1912 
Verhältniswahl beſchloſſen) beiteht, Hat die geſetzge— 
bende Gewalt, der Präj. mit d. 12 Minijterien die 
ausführende. Der Staatsrat ijt die oberjte Inſtanz 
für Berwaltungsfachen. %. iſt eingeteilt in 87 Depar- 
tements mit 362 Arrondifjements; Hit. ift Baris. Die 
Suftiz erfolgt nad) dem Code Napoleon u. Code civil; 
an oberjter Stelle fteht der Kafjationshof; ferner be— 
ſtehen Appellhöfe (26), Kreis- u. Friedensgerichte, für 
Verbrechen Aſſiſenhöfe. Heerweſen. 1905 ift die 
allg. 2jähr. Dienjtzeit ohne Cinjährigenprivileg ein- 
geführt (1913 wieder Zjähr. Dienjt Heichloffen). 1911 
Friedensſtärke 29206 Offiziere, 578783 Unteroffi- 
ziere und Mannſchaften. Marine 1910: 23 Linien- 
Ihiffe, 22 Pangerfreuzer, 7 KRanonenboote, 90 Tor- 
pedobootzerjtörer, 24 Hochjeetorpedo-, 193 Torpedo- u. 
86 Unterjeeboote mit insgef. 57 000 Mann Beſatzung. 
Sinanzen. Das Budget 0.1912 betrug f. Einnahmen 
4504, für Ausgaben 4503,8 Mi. Fr., die Staatsſchuld 
1910: 32864 Mil. Fr. Die Kolonien umfaljen 
11319385 akm m. etwa 50 Mill. €. Zu Afrika gehören 
Algerien, Tunefien, Marokko, Sahara, Senegal, Ober: 
feregal u. Niger, Guinea, Zahnküſte, Dahome, Maure- 
tanien, %13.-Aquatorialafrifa, Reunion, Madagaskar, 
Mayotte, Somaliküfte; zu Amerifa: St. Pierre und 
Miquelon, Guadeloupe, Martinique, Guayana; zu 
Aſien: Frz.sIndien, Annam, Kambodihe, Frz.⸗Indo— 
china, Tonking, Laos u. das ſüdchineſ. Pachtgebiet; in 
Ozeanien: Neukaledonien, Tahiti u. a. — Geſchichte. 
Über die ältere Geſch. |. Gallien u. Fränk. Neid. Un— 
ter den Nachkommen Karls des Kahlen famen die 
Hage. v. Franzien (f. d.) empor, v. denen Hugo Ca— 
pet furz vor d. Ausiterben des faroling. Haufes 987 
ich 3. König frönen ließ. Das Haus der Kapetinger, 
das in gerader Linie bis 1328, in den Zweigen bis 
1848 regierte, machte die Krone erblih (Robert 
996/1031, Heint. I. 1031/60, Phil. I. 1060/1108, Lud— 
wig VI. 1108/37, Ludw. VII. 1137/80), erwehrte fi 
aber nur mit Mühe der mächtigen Vajallen u. der 
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Übermadt der engl. Krone, die in Frankreich felbit 
die Normandie u. jeit 1154 Anjou, Poitou, Gascogne 
u. Guyenne bejaß. Über beide Feinde fiegte Phil. I. 
Aug. (1180/1223) endgültig bei Boupines 1214; er 
vermehrte den Kronbeliß u. jtärkte die Regierungsge- 
walt durh Schaffung eines Beamtentums. In den 
Aldigenjerfriegen erwarben er u. j. Sohn Ludw. VIH. 
(1223/26) das Languedoc. Erhöht wurde die Macht 
des Königtums dur) die wohltät. Regierung Lud— 
wigsIX.d. 91. (1226/70), der für gute Verwaltung, 
Rechtspflege, öff. Frieden u. Wohlfahrt jorgte, und 
durch |. Enkel (Sohn Phil. II. des Kühnen, 1270/85) 
Phil. IV. den Schönen (1285/1314), der durch 
d. Beamtentum der Legiften u. durch Berufung des 
3. Standes (juerft 1302) den Adel herabprüdte, im 
Kampf gegen Bonifatius VII. u. den Templerorven 
das Papſttum u. die franz. Kirhe in Abhängigkeit 
brachte. Da feine Söhne Ludw. X. (1814/16), Phil. V. 
u. Karl IV. (1322/28) feine männl. Erben hatten, 
folgte mit Philipps IV. Brudersjohn Philipp VI. 
(1328/50) nad) jaliihem Erbredt das Haus Balois 
(in gerader Linie bis 1498, mit den Zweigen Orleans 
1498/1515 u. Ungouldme 1515/89). Gleichzeitig erhob 
Eduard IM. v. England, das immer noch Südweſt⸗ 
frankreich bejaß, als Verwandter v. Mutterjeite An 
ſpruch auf d. Thron u. begann 1339 den 100jähr. 
Krieg; mwidtigjte Phajen: engl. Sieg bei Crécy 
1346, Gefangennahme Joh. des Guten (1350/64) bei 
Maupertuis 1356, Abtretung des Südweſtens bis 3. 
Loire u. Cevennen im Frieden v. Bretigny 1360, Er- 
neuerung des Kriegs unter Karl V. (1364/80), unter 
dem minderjähr., jpäter geijtesfranfen Karl VI. 
(1380/1422) Bürgerfrieg zw. den Sagen v. Burgund 
u. Orleans, den Bourguignons u. Armagnacs, 1415 
engl. Sieg bei Azincourt, 1420 Anerkennung des engl. 
Königs als Thronerben, unter Karl VII (1422/61) 
Umſchlag durch die Sungfrau v. Orleans, 1453 Ende 
des Kriegs; den Engländern blieb auf dem Feitland 
nur Calais (bis 1558). In u. nad) dem Krieg wurde 
die Macht des Königtums geſtärkt durch Errichtung 
eines jtehenden Heers (1439), die Feſtſtellung der Kir: 
GHenhoheit in der Pragmat. Sanktion von Bourges 
1438, die Auflöfung des 1363 geſchaffenen, mit der 
Zeit zu einem mädtigen Neid herangewadj. Hät. 
Burgund (1477) u. den Erwerb der letzten Vaſallen— 
länder (zulegt der Bretagne). Ludw. XI. (1461/83) 
it der Schöpfer des Abjolutismus. Sm Kampf um 
die Vorherrfhaft in Europa und um Stalien war 
Frankreich den Habsburgern noch nicht gewadjen, 
die Eroberung des Königreihs Neapel 1494 durch 
Karl VII. (1483/98), die Mailands durch Ludw. XI. 
(1498/1515) u. Franz 1. (1515/47) und des letztern 
Kämpfe mit Karl V. endeten mit lauter Mißerfolgen. 
Dagegen gewann Heinr. II. (1547/59) im Bunde mit 
den diſch. Proteſtanten 1552 die Stifter Met, Toul u. 
Verdun. Frankreich jelbit, das |. Beziehungen zur 
Kirhe durh Konkordat v. 1516 neugeordnet u. dabei 
das fgl. Ernennungstedt für die Bistümer erreicht 
hatte, hielt am Katholizismus feſt, dod war das 
Eindringen des Calvinismus vo. Genf her nicht zu ver- 
hindern. Unter der Regentihaft Katharinas v. Me— 
dici für ihre Söhne Franz 1. (1559/60) u. Karl IX. 
(1560/74) u. unter Heinr. 111. (1574/89) tobten 8 Huge- 
nottenfriege; Führer der Katholiken waren die Hzge. 
v. Guife, Führer der Hugenotten die Prinzen von 
Condé, der in der Bartholomäusnadt 1572 ermordete 
Admiral Coligny u. König Heine. v. Navarra aus 
dem Haus Bourbon, der Erbe der Krone. Er fam 
als Heinrih IV. durch die Ermordung Heinrids II. 
1589 auf den Thron, womit Navarra u. Bearn an 
4* 
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Frankreich fielen, u. ftellte den relig. Frieden her, 
indem er jelbit 1593 fatholifh wurde u. den Prote- 
ftanten im Edikt v. Nantes 1598 Duldung gewährte. 
Durch die Huge Finangpolitif Sullys u. eifrige Sorge 
für die Volfswohlfahrt wurden die Wunden d. Huge- 
nottenfriege geheilt u. im Bund mit dem prot. Aus— 
land die Politik angebahnt, mit der unter Qud- 
wig XI. (1610/43) Kardinal Richelieu (T 1642) u. 
dann ſ. Nachfolger Mazarin (F 1661) für Frankreich 
die Borherrihaft in Europa errangen. Im Innern 
wurde durch Niederwerfung des Hochadels (in der 
Fronde) u. der Hugenotten, durch Tgnorierung der 
1614 legtmals berufenen Generalitände u. die Ver- 
waltung der Intendanten der Abjolutismus vollends 
durchgeführt. Die jpan. u. öſtreich Habsburger wur— 
den dur diplomat. u. finanzielffe Unterftüßung ihrer 
Gegner, jeit 1635 dur) Teilnahme am 30jähr. Krieg 
befämpft u. durch d. Weſtfäl. Frieden 1648 der Reichs» 
u. habsburg. Bejig im Elſaß, im Pyrenäiſchen Frie- 
den 1659 Artois, Teile Flanderns u. Rouffillon ge- 
wonnen. So begann die jelbjtänd. Regierung Lu d— 
wigs XIV. (1643/1715) mit der höchſten Madtitel- 
lung, welder der Glanz des Hofes, die durch Colbert 
(Merkantilſyſtem) geförderte Blüte der Induſtrie, die 
Ausbildung des Kolonialreichs in Indien, Kanada u. 
Louiſiana entſprach. Durch eine rüdfihtslofe Gewalt: 
politit wurden im 1. Raubfrieg (1667/68) Teile der 
Ipan. Niederlande, im 2. (1672/79) die Franchecomté 
"u. Freiburg, dur die Reunionen der Reit des Eljak 
gewonnen. Mit dem Pfälz. Eroberungskrieg 1688/97 
begann bereits der Niedergang, u. im Span. Erb: 
folgefrieg verlor Franfreih 1713 Akadien u. Neu: 
fundland. Der ſchon durch die Austreibung der Huge- 
notten 1685 ſchwer geſchädigte Wohlitand war durd) 
Hofhaltung u. Kriege vernichtet, die Mißwirtſchaft d. 
Regenten Phil. v. Orleans (1715/23) u. die Unter- 
nehmungen Laws fteigerten die Finanznot. Unter 
Zudmwig XV. (1715/74) gingen im Öjtreid. Erb: 
folge- u. 7jähr. Krieg (Friede v. Verjailles 1756) 
Kanada mit dem Milfifjippigebiet u. Oftindien, das 
Anjehen des Staates u. der entwürdigten Krone ver- 
Ioren. Der Gewinn Lothringens 1766 u. Korſikas 
1768 gli) die Verluſte nit aus. Unter dem Ein- 
fluß der geift. Bewegung (Aufklärung) wuds die 
DOppofition gegen den Ubjolutismus, die Privilegien 
des Adels u. der Prälaten u. die verrottete Verwal: 
tung des Hofs, der Intendanten u. Steuerpächter, die 
Kritif an der unmwürd. Stellung der Bürger und 
Bauern. Ludwigs XVI. (1774/92) Anläufe zu 
Reformen, bej. unter Turgot, jheiterten am Wider— 
ſtand des Hofs u. der Privilegierten. Schließlich 
drängte die Finanznot zur Einberufung der General- 
ftände (5. Mai 1789) nach Berjailles. Auf Antrag 
d. Abbé Sieyes erflärte ſich am 17. Juni der 3. Stand 
als Vertretung der Nation u. begann damit die Re— 
volution, beſchloß am 20., als Konjtituierende Ver- 
fammlung eine neue Verfaffung zu geben, u. hob am 
4. Aug. alle Vorrehte u. Lajten des Feudalitaates 
auf. Die Autorität der Regierung lag bald ganz 
darnieder (Bajtillefturm 14. Juli, Aufruhr gegen die 
Geudalherren in den Brovinzen), u. mit dem Aufſtand 
v. 6. Dft. famen König u. Nationalverfammlung nad) 
Paris u. unter die Herrſchaft d. revolutionären Dema— 
gogen, des Pöbels u. der Klubs (Jakobiner, Corde- 
liers). Die Verfündung allgemeiner Gleiheit in den 
Menſchenrechten, die Neueinteilung des Staates in 
Departements, die von Talleyrand beantragte Ein- 
ziehung des Kirchenguts (das als Sicherheit für das 
neue Papiergeld, die bald entmwerteten Afjignaten, 
dienen follte), die Zivilkonjtitution für den Klerus 
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madten dem alten Franfreid ein Ende. Das neue 

war jedoch trog aller ſchönen Grundſätze vorerjt ein 
Chaos: Adel u: Klerus wanderten aus; der König, 
der beim Ausland Hilfe ſuchte, fam nad) jr. Verhaf- 
tung auf der Flut (Suni 1791) unter Aufſicht und, 
nachdem die Gejetgebende Verſammlung (Septbr. 
1791/92) an Öftreih u. damit an die Koalition der 
Mächte 1792 den Krieg erflärt hatte, in Gefangen- 
Ihaft. Der Konvent fette ihn fogleih beim Zuſam— 
mentritt am 21. Sept. 1792 ab, erflärte die Republik 
u. ließ ihn 21. San. 1793 hinrichten. Die Herrſchaft 
glitt immer weiter nad) links, zu den Girondijten u. 
dann zu den Radifalen der Bergpartei (Danton, dann 
Robespierre bis Juli 1794), die eine Schredensherr- 
ſchaft gegen Religion u. Befiß führten. Auch das Diref- 
torium (1795/99) behauptete ſich nur durch) Gewalt u. 
den fiegreihen Kampf gegen die Mächte, danf der 
Energie Carnots u. dem Genie ihrer Generäle, von 
denen der erfolgreichite, Napoleon Bonaparte, durch 
den Gtaatsitreid) v. 18. Brumaire (9. Nov.) 1799 ſich 
als 1. Konſul der Regierung bemädjtigte. Napoleon 
(2. Dez. 1804 Kaiſer) ſchuf wieder jtraffe Ordnung im 
Staate, ordnete die kirchl. Verhältnifje durch d. Kon: 
fordat 1801, fiherte die Ergebnijfe der Revolution in 
feinen Geſetzbüchern u. machte die Kräfte des zentrali- 
lierten u. trotz fonjtitutioneller Formen abfolut regier- 
ten Staates jeinem Ehrgeiz dienjtbar. Siegreich über: 
wand er alle Koalitionen; Niederlande, Stalien, Spa- 
nien u. halb Deutſchland wurden dem Kaiferreich ein- 
verleibt od. untertan, mit Ländern u. Kronen nad) 
Belieben verfügt (j. Roalitionsktriege) u. die Ideen 
der Revolution ausgebreitet. Nur England war weder 
durch Waffengewalt noch mit der Kontinentaljperre 
zu bezwingen, u. mit d. Kataftrophe in Rußland 1812 
wandte fih Napoleons Glück (f. Freiheitsfriege). 
6. Apr. 1814 mußte er abdanfen, u. Frankreich im 
1. Barijer Frieden die Grenzen v. 1792, nad) fr. Rüd- 
fehr u. dem 2. Sturz 1815 im 2. Pariſer Frieden die 
v. 1790 annehmen. Die Herrjhaft der Bourbonen 
wurde wieberhergeftellt (Rejtauration 1814/30). Qud- 
wigs XVI. Bruder Ludw. XVII (1814/24) gab 4. Juni 
1814 eine fonjtitutionelle Verf. mit Zweifammerjyitern 
u. Zenſuswahlrecht u. wußte mit feinen Minijtern 
Richelieu und Decazes flug zw. den heimgefehrten 
Ultraroyaliften u. Reaktionären u. den Liberalen u. 
NRevolutionären zu vermitteln. Dagegen jtellte ſich |. 
Bruder Karl X. (1824/30) auf d. Seite der Abjoluti- 
ften, u. die das fonftitutionelle Leben geführdenden 
„Ordonnanzen“ Bolignacs führten zur Julirevo- 
lution 1830, in der Hzg. Louis Phil. v. Orleans 
durch zweideut. Haltung den Thron gewann. Wäh- 
rend er bei ven Mächten das anfängl. Vertrauen ver- 
lor, janf feine Beliebtheit beim Volk infolge feines 
perjönl. Regiments, der Begünstigung d. Bourgenijie 
u. des Miderftands gegen eine Wahlreform. Die zu 
deren Erzwingung u. zum Sturz Guigots betrieb. Agi- 
tation führte zur Februarrenolution 1848, Louis 
Philipps Sturz u. zur 2. Republit. Aus Furcht vor 
der jozialift. Gefahr u. aus Sehnſucht nach) geordneten 
Zuftänden wurde Dez. 1848 Louis Nap. Bonaparte 
zum Präſ. gewählt, der ſich durch Staatsſtreich v. 2. 
Dez. 1851 feiner Gegner entledigte u. 2. Dez. 1852 als 
Napoleon II. das Kaifertum wiederherftellte. Er för: 
derte den Wohlſtand bedeutend, ſuchte aber troß fr. 
Friedensverfiherungen dur Einmiſchung in aus: 
wärt. Angelegenheiten u. Begünftigung des Nationa- 
fitätenprinzips Frankreich die alte Bedeutung u. dem 
2. KRaijertum die Stellung des erjten zu verſchaffen u. 
das Volk mit fr. unparlamentar., perjönl. Regierung 
auszujöhnen. Nad dem Krimfrieg (Pariſer Kongreß 
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1856) u. der Schöpfung der Einheit Italiens durch 
den Krieg mit Öftreich 1859, der für Frankreich den 
Gewinn v. Savoyen u. Nizza bradte, nahm er wirk- 
fi die 1. Stelle in Europa ein. Auch das Kolonial- 
reih wurde in Senegambien u. Hinterindien ermwei- 
tert, die 1830 begonnene Eroberung Wlgeriens voll: 
endet. Geit dem unglüdl. Krieg in Merifo u. dem 
Aufftieg Breußens begann jedod fein Stern zu finfen. 
Der mißglüdte Einmilhungsverfuh beim Frieden 
1866, die v. Bismard Hintertriebenen Korberungen 
auf Kompenjationen am I. Rheinufer, Belgien und 
Quremburg ftärkten die Oppofition, der er um die 
Mende des Jahres 1869 die parlamentar. Regierung 
(Olivier) bemwilligen mußte, u. mit der Schladt von 
Sedan (1. DtiſchiFrz. Krieg) war das Kaijertum zu 
Ende. Die 3. Republit begann mit dem Berluft EI}, 
2othringens, 5 Milliarden Frs. Kriegstoften u. dem 
Kommuneaufſtand (Mai 1871), doch jtellte Thiers als 
Präſ. der provijor. Republik die Ruhe u. ein geordne— 
tes Finanz- u. Heerwejen wieder her u. erreichte die 
Zahlung der Kriegsfhuld u. die Räumung des Lan- 
des vor der vertragsmäh. Zeit. Troß der monardiit. 
Mehrheit in der Nationalverfammlung u. der Bes 
günltigung duch d. Präl. Mac Mahon (1873/79) fam 
beim Zwieſpalt der Bonapartijten, Zegitimiften (An— 
bänger Chambords) u. Orleaniiten ſchließlich 1875 die 
Republik mit der jegigen Berfafjung endgültig zu— 
ſtande. Unter Grévy (1879/87) wurde der Einfluß 
Gambettas (} 1882) u. der republif. Linfen maß: 
gebend u. mit der firchenfeindl. Politik begonnen, zus 
gleich bei. durch Ferry eine Fräftige folontale Erobe- 
zungspolitit ins Werk gejegt (1881 Tunis, 1883/85 
Madagaskar, Fr3.:Rongo, Tonkin). Eine größere Ge— 
fahr als die Monardilten u. Alerifalen, denen gegen 
über fi die Negierung auf die Radifalen zu ſtützen 
begann, bildeten für fie die inneren GSfandale, die 
Korruption, die z. Rücktritt Grevys zwangen, die Haus 
viniſtiſche Agitation des Kriegsminijters Boulanger 
u. der Zufammenbrud) des Banamaunternehmens, die 
unter Carnot (1887/94) ihr Ende fanden. Zugute 
famen der Republik der v. Leo XII. empfohlene An- 
ſchluß eines Teils der Monardiften, folontale Erfolge 
in Siam u. Dahome u. bei. das Bündnis mit Ruß: 
land 1893, das Frankreich jeine Stellung in Europa 
wiederverſchaffte, aber jtatt der vielfach erhofften Re— 
vandhe von Rußland nur 3. Yusbeutung des frz. Kre= 
dits benüßt wurde u. Frankreich niht einmal vor der 
Niederlage feiner Politik im Sudan gegen England 
(Faſchoda 1899) bewahrte. Carnots Nahfolger Caſi— 
mir: Berier dankte, der inneren Berhältnijfe überbrüj- 
fig, ſchon 1895 ab. Unter Präſ. Saure (1895/99) brach 
ein neuer Sfandal aus, die Dreyjusaffäre, die von 
Monarchiſten u, Nationaliſten gegen d. Republif aus- 
genügt wurde. Demgegenüber bildete Minifterpräf. 
Waldeck-Rouſſeau (1899/1902) unter Präſ. Loubet 
(1899/1906; ſeitdem Fallières) aus den republik. radi— 
kalen u. ſozialiſt. Parteien den „Block“ u. eröffnete 
eine neue kirchenfeindl. Politik, die ſich zunächſt gegen 
die Kongregationen (Vereinsgeſetz 1. Juli 1901) und 
die monardijt. Elemente in Heer u. Marine (mo An— 
dre u. Pelletan unter Vernachläſſigung ihrer Reſſorts 
im Sinn der Regierung vorgingen) richtete. Das 
Vereinsgefeg wurde unter Waldes Nachfolger Com: 
bes (1902/05) 7. Juli 1904 verfhärft, als die Kurie 
gegen den Bejuh Loubets am ital. Hof proteftierte, 
das Konkordat gekündigt u. durch Gef. v. 9. Dez. 1905 
die Trennung v. Kirde u. Staat durchgeführt, die 
ſtaatl. Zuwendungen für die Kirche geftrichen u., da 
die vom Trennungsgejeg vorgejehenen Kuftusvereine 
vom Papſt verworfen wurden, die Kirchengüter ſeque— 
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ftriert. Unterbefjen folgten auf Combes 1905 Rou— 
vier, 1906 Sarrien u. Clemenceau, 1909 Briand, der 
bisherige Leiter der Kirchenpolitit, 1911 Monis und 
Caillaux, 1912 Boincare, 1913 Briand, dann Barthou. 
Boincare wurde 1913 Präf. d. Republik. Bon d. ver- 
ſproch. Neformen kamen 1905 die 2jähr. Dienitzeit 
(doch ſ. oben Heerwefen, Sp. 101) u. Sonntagstuhe, 
1910 die Altersverfi. zuftande, 1912 in d. 2. Kammer 
die Wahlreform unter d. Widerjtand der NRapdifalen, 
deren Herrfhaft im Sinken ift u. dadurch nod) mehr 
bedroht wird. Die auswärt. Stellung Frankreichs 
Bat dur die Entente mit England (Vertrag v. 8. 
Apr. 1904, unter Delcafje) ſehr gewonnen. Frankreich 
bekam ein Stüd v. Siam u. kräft. Unterjtügung im 
Streit um Marokko, der mit dem dtiſchefrz. Vertrag 
v. 5. Nov. 1911, der frz. Schutzherrſchaft über Maroffo 
unter Verzicht auf einen Teil v.%r3.:Rongo endete. — 
Kirdlidhes. Im röm. Gallien gab es ſchon im 2. Shot. 
blühende Chriftengemeinden (Lyon, Vienne; Mär: 
tyrer v. 2yon, hl. Srenäus). Zierden der gall. Kirche 
waren die HM. Martin u. Hilarius. Auch die Frans 
fen befehrten fid) bald (Taufe Chlodwigs 496). Be). 
Karl d. Gr. förderte im Verein mit Alkuin, Einhard 
2c. das kirchl. Leben. Unter den jpütern Karolingern 
braten die Normannen den Kirchen u. Klöjtern viel 
Schaden. Eine Blütezeit für d. Kirhe war die Kape- 
tingerzeit bis 1300; die Kreuzzüge, die theolog. Wif- 
ſenſchaft (Univerfität Baris, Scholaſtik u. Myſtik), die 
neuen Orden (Kartäufer, Zilterzienjer, Prämonſtra— 
tenjer) hatten großenteils in Frankreich ihre Heimat, 
Ludw. VIIL, |. Gemahlin Blanta u. ihr Sohn Lud— 
wig IX. waren Zierden eines HI. Lebens, u. vielfach 
war Frankreich die Zufluht der Päpſte nor den Rö— 
mern u. den difh. Königen. Mit dem Kampf Phil. 
des Schönen gegen Bonifaz VII. Hegann die Obmacht 
über die Päpſte in Avignon u, über die frz. Kirche; 
leßtere wurde in der Pragmat. Sanftion v. Bourges 
1438, der Grundlage d. jpätern Gallifanismus, gejeb- 
Tich fejtgelegt. Über die Glaubensipaltung f. o. unter 
Geſchichte (Hein. II. u. ff.). Sm 18. Shot. überjtrahlte 
Frankreich alle Länder durch jeine Kanzelredner; aber 
bald begann ein relig. Verfall, ver jeine Wurzeln im 
Staatstirdentum (Gallifanismus), dem Janſenis— 
mus u. der Aufklärung (Enzyflopädijten) Hatte. Die 
Revolution Ihaffte das Chriſtentum ab, doch ſchloß 
Napoleon I. 1801 wieder Frieden mit der Kirche, er— 
gänzte freilich das Konkordat eigenmädtig durd die 
Organ. Artikel im Sinn des Gallifanismus. Unter 
der Reftauration, Louis Philipp u. Napoleon II. ge= 
noß die Kirche im allg. Freiheit, bej. im Unterrichts- 
wejen, u. wurde vorbildlich in Förderung der Heiden 
miſſion u. durch d. Vinzenz-Vereine. Die 3. Republif 
wurde immer firhenfeindlicher, 1886 wurde der Reli- 
gionsunterricht in d. Staatsihulen abgejhafft. Über 
die neuefte Zeit ſ. o. Nach d. Konkordat v. 1801 zer- 
fällt Sr. in 17 Kirchenprovinzen mit 67 Guffragan= 
bistümern; ſ. Kathol. Kirche. 

Frankſtadt, mähr. Stadt, B.H. Miltef, 6178 E., 
Mebereien. 


Franſe, |. Frange. 

Franſecky (fraͤnski), Eduard v, preuß. General, 
* 1807 in Gedern, focht 1848 unter Wrangel in Schles⸗ 
wig-Holftein u. Berlin, kommandierte 1866 die 7. Di: 
vifion b. KRöniggräg u. Blumenau, 1870 d. I. (pomm.) 
Armeeforps bei Gravelotte, Champigny u. Pontar- 
lier, 1871/79 das XV. in Straßburg, T 1890. 

Franskillon (—kijon), Französling, Schimpfname 
für Vlaemen, welde die frz. Sprade der plaem. vor- 
ziehen; Ggſ. Blaminganten. 
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Franz, HL: 1. v. Aſſiſi, gen. der feraph. HL., 
* 1182 in Aſſiſi, Sohn des Kaufmanns Pietro Ber- 
nardoni; nad) einer lebensfrohen Jugend gaben 1201 
Kriegsgefangenihaft in Perugia u. Krankheit feinem 
Leben eine höhere Richtung in Übung der Armut und 
Selfftverleugnung, weshalb jein Vater ihn veritieß. 
1209 gründete er d. Franziskaner-, 1212 d. Klariſſen-, 
1221 den ſog. 3. Orden; unermüdlich predigte er Buße 
u. Nachfolge Chrijti, ſelbſt in Agypten u. Syrien; 
2 Sahre vor j. Tode empfing er auf d. Berge Alvernia 
die Wundmale des Heilands; F 1226, heiliggeſprochen 
1228. Feſt 4. Okt. Feſt der Wundmale 17. Sept. — 
2. Borgias od. v. Borgia (boͤrdſcha), Jeſuit, * 1510, 
Hg. v. Gandia u. Vizekönig v. Katalonien, wurde 
als Mitwer 1546 Sefuit, tat als 3. General des Dr: 
dens viel für deffen Ausbreitung, bej. in ven auswärt. 
Millionen, F 1572 in Rom; Feſt 10. Oft. — 3. v. 
Baula, * 1416 zu Paolo in Kalabrien, Einfiedler, 
itiftete den 1474 bejtätigten Orden der Eremiten vom 
I. Stanz v. Ajjifi od. Minimen, * 1507 in Frankreich; 

eſt 2. Apr. — 4. 3. Regis, franz. Jeſuit, * 1597, 
Bolfsmiffionär bei d. armen füdfrz. Landbevölferung 
u. bei den gefallenen weibl. Berjonen in den Städten, 
7 1640; Feſt 16. Juni. Der 1826 in Paris gegr. 
F.Regis-Verein bemüht ih um die Umwandlung 
wilder Ehen in redtmäßige. — 5. v. Sales, Kir: 
chenlehrer, * 1567 auf Schloß Sales b. Annecy, T 1622 
in Lyon, mijjionierte erfolgreid bei den Calviniiten 
im Chablais, wirkte feit 1602 als Biſch. v. Genf mit 
apoftol. Eifer, gründete 1610 mit der Hl. Johanna 
Sranzisfa v. Chantal den Orden v. d. Heimjudung 
Mariä, ſchr. alzet. Werfe (am befannteften die „Phi- 
Iothea“); Feſt 29. San. — 6. v. Solänpo, jpan. 
Sranzisfaner, Apojtel Perus, * 1549, F 1610; Felt 


24. -Suli. — 7. F. Xanerius, * 1506 auf Schloß F 


Xavier bei Pampelona, gründete als Student in 
Paris mit dem hl. Sgnatius die Gef. Jeſu, miſſio— 
nierte feit 1542 mit mwunderbarem Erfolg in Indien, 
zuerft in Goa, dann auf Ceylon, Malakka, Kotſchin, 
den Moluffen, 1549/51 in Sapan, F 1552 auf der In— 
fel Sancian im Angeſicht Chinas; Feſt 3. Dez. 
Franz, Fürften: 1. deutſche Kailer: %. I. Ste— 
phan 1745/65, * 1708, Hig. v. Lothringen, das er 
1735 an Frankreich verlor, dafür 1737 Großhzg. von 
Toskana, 1736 Gemahl u. jeit 1740 Mitregent Maria 
Therejias. Sein Enkel F. IL, ſ. unter 4. — 2. Könige 
v. Frankreich: F. I. 1515/47, * 1494, ſchlug 1515 die 
Schweizer bei Marignano u. eroberte Mailand, ſchloß 
1515 ein für d. Staat günft. Konfordat, 1525 von 
Karl V. bei Pavia gejhlagen u. gefangen, mußte in 
den Friedensſchlüſſen v. Madrid 1525, Cambrai 1529, 
Erepy 1544 auf Mailand u. das burgund. Erbe ver: 
zichten; Gönner d. Humaniften u. der Kunſt. — F. II. 
1559/60, * 1544, 1. Gemahl der Maria Stuart. — 3. 
. IV. Hag. v. Modena 1814/46, * 1779. Sein Sohn 
3. V. * 1819, 1859 entthront, F 1875 als leßter des 
Haufes Hſtreich-Eſte. — 4. v. Sſtreich: Kaiſer F. J. 
als deutſcher Kaiſer F. II, * 1768 in Florenz, 7 1835, 
folgte 1792 feinem Vater Leopold II., verlor in den 
Koalitionsfriegen Oberitalien, Niederlande u. Vor— 
deröjtreih an Frankreich, nahm 1804 den öſtr. Kaiſer— 
titel an u. legte 1806 bei der Auflöjung des Dtſch. 
Reichs den diſch. Kaifertitel nieder, mußte 1810 feine 
Toter Marie Luife Napoleon zur Gemahlin geben 
u. 1812 ihn in Rußland unterjtügen, ging 1813 zu den 
Verbündeten über u. erhielt 1814 Lombardei u. Vene- 
tien zurück. Die Regierung im Innern war ftarr 
fonjervativ (Metternid). — Sein Sohn F. Karl 
* 1802, + 1878, lehnte nad der Abdankung Ferdi: 
nands I. Dez. 1848 die Rrone ab zuguniten is. Sohnes 
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F. Joſeph, * 18. Aug. 1830 in Schönbrunn. Nach 
Überwindung der öftr., ungar. u. ital. Revolution 
wurde durch Schwarzenberg der Abfolutismus wieder: 
bergeftelft. Durch die ital. u. dtſch. Einheitsbewegung 
ging 1859 die Lombardei, 1866 Venetien u. die Vor: 
berrjhaft im Dtſch. Bund verloren, worauf 1867 die 
Selbftändigkeit Ungarns (Dualismus) anerfannt wer— 
den mußte. Nachdem feit 1861 das fonftitutionelle 
Neben wiederhergejtellt war, ging man unter Beuft 
1867 zu einer ausgejprodhen Tiberalen Politik über 
(1870 Aufhebung des Konfordats v. 1855), fpäter zu 
einer zw. den Streitigkeiten der Nationalitäten und 
den ungar. Anſprüchen lavierenden Geſchäftspolitik. 
Die äußere beruht feit 1879 auf dem Bündnis mit 
Deutſchland. 1878 Offupation, 1908 Annerion Bos- 
niens. Bermählt 1854 mit Prinzeſſin Elif. v. Bayern 
(ermordet 1898). Kinder: Kronprinz Rudolf (1 1889), 
Gijela (f. Leopold v. Bayern), Marie Valerie (ſ. un: 
ten: Franz Salvator). — Sein Neffe %. Ferdin, 
Erzhzg. v. Öjtr.-Ejte, Thronfolger, * 18. Dez. 1863 in 
Graz, 1900 unebenbürtig vermählt mit der böhm. 
Gräfin Sophie v. Chotef (* 1868), feitdem Fürftin, 
1909 Herzogin v. Hohenberg. Söhne (Füriten von 
Hohenberg) nit erbfolgeberedtigt. — %. Salva- 
tor, Erzhzg. v. S.(-Tosftana), * 1866, Feldmarſchall⸗ 
Leutnant, vermählt mit Erzherzogin Marie Valerie 
(* 1868), Tochter Kaiſer Franz Sojephs.—5. %. Albr., 
Hg. v. Sahjen-Lauenburg, * 1598, kaiſ. vorüber- 
gehend ſchwed. General, fiel 1642 bei Schweidniß. Daß 
er Guſtav Adolf erſchoſſen Habe, iſt Verleumdung. — 
6. König beider Sizilien, F. I. 1825/30, * 1777. Sein 
Entel F. I. * 1836, 1859 König, 1860 entthront, er= 
gab fi mit fr. Gemahlin Marie, geb. Herzogin von 
Bayern (* 1841) Febr. 1861 in Gaëta, F 1894. — 7. 
.v. Aſſiſi, (Titular-)Rönig v. Spanien, * 1822, 
1846 Gemaphl jr. Baſe Sjabella II., feit ihrem Gturz 
1868 von ihr getrennt, 7 1902. 

Franz, 1. Adolf, fath. Theologe, * 21. Dez. 1842 
zu Zangenbielau, war Redakteur in Breslau u. an 
der „Germania“, Abgeordn. u. Domfapitular in Bres- 
lau, feit 1907 Honorarprof. f. Liturgif in Münden, 
ſchr. über Mefje u. Benediftionen im Mittelalter. — 
2.3. 9., Pſeud. für Hochberg, Graf v. — 3. Julius, 
Berliner Bildhauer, * 1824, F 1887, ſchuf mytholog. 
u. allegor. Figuren (Amazonengruppe, 2 Najaden, 
Die Künfte, Die Kahreszeiten, England u. Amerifa 
für die Börje zu Berlin). — 4. Robert, Lieder: 
fomponijt, * 28. Suni 1815 in Halle a. ©., Muſikdirek⸗ 
tor daſ. F 24. Oft. 1892 (zulekt fait taub), einer der 
finnigften Vertreter des dtih. Liedes, Romantiker wie 
Schumann, jr. über 350 Lieder; j. Bearbeitungen 
Bahiher u. Händelſcher Vofalwerfe befunden tiefes 
Erfaljen diejer beiden Meiiter. 

Kranzband, ganzlederner Bucheinband; Halb=-%., 
wenn nur Rüden u. Eden v. Leder. — Franzbrannt⸗ 
wein, dem Aognaf ähnlich, aus Wein, Weinhefe u. 
Trejter, be. in Frankreich deitilliert. 

Franzburg, preuß. Kreisjtabt, Rgbz. Stralfund, 
1527 E. A.G. prot. Lehrerjeminar. 

Kränzelin, Joh. Bapt., Sefuit, ſcharfſinn. Dogmati- 
fer, * 1816 zu Aldein b. Bozen, Prof. am röm. Kol: 
leg, beteiligt an d. Vorarbeiten für das Vatik. Kon— 
zil, 1876 Kardinal, + 1886. Berf.: De Deo trino, De 
Deo uno, De sacramentis, De S. Scriptura. 

Franzen, Frans Michael, ſchwed. Dichter, * 1772, 
+ 1847 als evang. Bild. v. Hernöfand, ſchlichter u. ge: 
mütswarmer Lyriker, verf. be. geijtl. u. Kinderlieder. 

Franzensbad, böhm. Stadt, B.H. Eger, 2539 E., 
Eijen-, Stahl- u. Glauberjalzguellen, Mineralmoor: 
bäder. — Franzensfeite, alte tirol. Zeitung am Eifad, 
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det die Brennerjtraße u. das Puftertal. — Franzens⸗ 
tanal, füdungar. Kanal zw. Donau u. Theiß, 118 km 
lang. Abzweigung der 70 km lange Franz-Jo— 
jepbs- Kanal zur Donau! 

Fränzien, Land der Franken, bei. die Umgegend v. 
Paris (Isle de France); ſ. Frankreich, Geſchichte. 

Franziska, HI, 1.v. Chantal, ſ. Sohanna F. — 
2.5.Romäna, * 1384 aus dem röm. Adelsgeſchlecht 
de Buſſi, gründete u. leitete als Witwe (jeit 1436) 
die Höjterl. Vereinigung d.Oblaten v. Tor de’ Specht 
in Rom, + 1440; Seit 9. März. 

Kranzisfäner od. Minderbrüder (Abk. O. F. M.), 
vom hl. Franz v. Aſſiſi 1209 geftift. Bettelorden, 1223 
v. Papſt Honorius III. beftätigt. Als DOrdensaufgabe 
wird furz genannt Beobachtung des Evangeliums in 
völliger Entjagung v. allen ird. Gütern. Die Ber: 
fajjung ift nicht wie hei den ältern Orden, fondern 
monarchiſch: an der Spike jteht der General(minifter) 
in Rom auf 12 Sabre mit 12 auf 6 Sahre gewählten 
Generaldefinitoren; die Klöſter, deren Vorſtand 
Guardian od. Präjes heißt, find zu Provinzen ver- 
einigt; dieje ftehen unter einem auf 3 Jahre gewähl- 
ten Provinzial, fleinere Provinzen heißen Kuftodien. 
— Der Orden verbreitete ſich jehr raſch; auf dem Ge- 
neralfapitel 1219 jah der Stifter bereits 5000 Brüder 
um fid. Nach Deutſchland führte Cäfarius v. Speyer 
1221 die erjten %. Die 1. Blütezeit war das 13. Ihdt.; 
das 14. brachte innere Streitigkeiten (Armutsſtreit) 
u. Verfall der Dijziplin, Doch erfolgte bald durch die 
hll. Bernhardin v. Siena, Soh. Kapiftran zc. eine Re- 
form, deren Anhänger ih Obferväanten nann- 
ten, während die andern Konventuälen hießen; 
Leo X. bejtätigte die Trennung 1517. 1525 trennten 
ih die Kapuziner v. der Obfervanz, jo daß jebt 
3 jelbjtänd. Zweige beftehen: Objervanten od. ſchlecht⸗ 
bin F. Ronventualen u. Kapuziner. Innerhalb der 
Dbjervanz entjtanden im 16. Shdt. die Neformaten, 
Alcantariner u. Nekolleften mit eignen Statuten; 
Leo XII. vereinigte jie 1897 mit den Objervanten zu 
1 Fam. der Fratres minores. — 1912 gibt es 79 Pro— 
vinzen u. 3 Kujtodien, 1487 Niederlaffungen mit 
16 968 Mitgliedern; in Deutfhland 3 Provinzen, 
die ſächſ. vom HI. Kreuz mit 29, die thüring. von der 
Hl. Eliſabeth mit 11 u. die bayr. vom hl. Antonius 
mit 27, ferner die ſchleſ. Kuſtodie mit 8 Niederlaffun- 
gen, auf. etwa 1500 Mitglieder. 13 Provinzen find 
Miljionsbezirfe in Bosnien, Albanien, Südamerika, 
Paläſtina ꝛc. Sm Lauf der Zeit zählte der Orden 4 
Päpſte, über 2500 Kardinäle u. Biſchöfe, 45 Heilige, 
viele Gelehrte und ungezählte Volksmiſſionare. — 
Sranzistanerbrüder, |. Tertiarier. — Franziskane⸗ 
rinnen, verſchied. Genoſſenſchaften v. Tertiarinnen (ſ. 
d.) nad) der Regel des hl. Franziskus, beſ. für Kran— 
kenpflege u. Erziehung. 

Franziskus — Franz. 

Fraͤnzius, Ludw., Waſſerbauingenieur, * 1832, 
Oberbaudir. v. Bremen, F 1903, baute den Bremer 
en leitete die Korrektion der Unterwejer; ſchr. 
„Wallerbau“ (im Handb. der Baufunde) ꝛc. 

Franz⸗Joſephs-Kanal, |. u. Franzenskanal. 
Franz⸗Joſeph⸗Land, Snjelgruppe nördl. v. Nowaja 
Semlja, etwa 60 Inſeln, 19700 akm, 1873 v. Bayer 
u. Weyprecht entdeckt. — Franz-Zofeph-Orden, öſtreich. 
Verbienftorden, 2. Dez. 1849 geitiftet; 4 Klaffen. — 
Franz⸗Joſeph⸗Spitze, höchſte Erhebung der Hohen 
Tatra, 2663 m. 

Fraͤnzos, Karl Emil, Schriftjteller, * 1848, F 1904 
-in Berlin, Herausgeber der „Diih. Dichtung“, ſchil— 
dert in j. Aulturbildern „Aus Halbajien“, „Vom 
Don zur Donau“ meiſt das Judentum jeiner Heimat 


110 Franz 


Podolien, der Bufowina u. Rumäniens; Hptw. „Ein 
Kampf ums Recht“ (Bauernroman). 

Franzos, der, eine Art Schraubenjhlüffel. — Fran 
zoſen, die roman. Eingeborenen Frankreichs, zu den 
Sndogermanen gehörig, ein Miſchvolk aus den E£elt. 
Gallern, den eingedrungenen Nömern u. ſpäter den 
Franken; auf — Frangojenfraniheit, 1. beim Men 
ſchen: Syphilis; 2. beim NRindvieh: Tuberfuloje. — 
Franzoſenholz, j. Guaiacum. — franzöjieren, franzö— 
ſiſch machen od. umbilden. 

Franzöſ.Aquatoriälafrika (bis 1910 „grz.-Rongo“), 
frz. Kolonialbeſitz in Weft- u. Mittelafrifa zw. Kongo 
u. Kamerun, 1762000 qkm (1911 etwa 220 000 akm 
an Deutſchland abgetreten), 3652 018 E. (1906); bes 
ſteht aus 3 Kolonien: Gabun mit der Hit. Librevpille, 
Mittelfongo mit der Hit. Brazzaville (Sik des Gene- 
talgouverneurs) u. Wbangi-Shari mit dem Militär: 
territorium des Tſad. Hauptausfuhr: Kautjchuf, 
Elfenbein, Kopal, Holz. — Frz.Buchholz, preuß. Ort, 
Kr. Niederbarnim, Rgbz. Potsdam, 4696 E. — Frz.⸗ 
Guinea (ginda), jr3.weitafrif. Kol. an der Küſte zw. 
Bortug.-Buinea u. Sierra Leone, 239 000 akım, 
1822000 €. (1910), führt bei. Kautſchuk, Balmterne, 
Kolanüſſe u. Holz aus; Hit. Konakry. — Frz.-Indien, 
frz. Kol. in Vorderindien, aus den Territorien Kari— 
fal, Mahé, Chandernagor, Bondihery und Minaon 
beftehend, 509 akm, 283 379 €. (1911); Hauptausfuhr: 
Erdnüſſe; Hſt. Pondichery. — Frz.-Indochina, |. Indo⸗ 
china. — Fr3.:Rongo, ſ. Frz.Aquatorialafrika. 

Franzöſ. Kunſt. Frankreich entwickelte den roman. 
u. beſ. den got. Bauſtil in prächtiger Eigenart 
(Kathedralen in Reims, Rouen, Amiens u. Paris; 
zahlr. Schloßbauten). Die Renaiſſance ſchloß ſich ar 
ital. Vorbilder an, führte aber bald durch den Barod- 
u. Rofofoftil z. Klaſſizismus, der fi unter d. 1. Kai— 
ferreich 3. ſog. Empireſtil weiter entwidelte. Er wurde 
im 19. Shot. vom Efleftizismus u. einer Art frz. Ne= 
naifjance abgelöjt; doch hat ſich der got. Stil auch ſieg⸗ 
reich bis in die jüngjte Zeit behauptet. Für die Ma— 
lerei find im 19. Ihdt. der Smprefjionismus u. der 
monumentale Stil fennzeihnend geworden. 

Franzöſ. Literatur und Sprade. I. Mittelalter. 
Sprade. Aus dem Volkslatein, dem Platt der 
röm. Soldaten u. Anfiedler, entwidelte ſich unter £elt., 
fränf. u. zum Teil grieh. Einflüfjen das Romaniſche 
(„Straßburger Eide“ 842). Es zerfällt in die ſüdl. 
Langue d’oc u. die nördl. Langue d’oil. Unter den 
Mundarten der letteren gewinnt die der Isle de 
France aus polit. Gründen das meilte Anfehen und 
wird 3. Literaturfprahe (bis in die neue Zeit auf 
Welt-, bei. Diplomateniprade). Die älteften epi= 
Ihen Dichtungen des MU. gruppieren fih nad 
ihren Stoffen in 3 Zyklen: 1. wichtigſter der Karls- 
zyklus od. Chansons de Geste (Chanson de Roland, 
Chanson de Raoul, Geste des Lorrains); 2. breton. 3. 
(Artus u. Gralsromane, nad 1150 v. Chrejtien de 
Troyes bearbeit.); 3. antiker 3. (Uleranderromane; 
fein 12ſilb. Vers, Alerandriner, wird der klaſſ. Vers 
der Frangofen). Die volkstüml. Lyrif hat wenig 
Spuren Hinterlafjen, dagegen gibt es v. den Trouba- 
dours des 12./13. Ihdts. (Conon de Bethune, Renaud 
[Raftellan v. Coucy], Thibaut de Champagne ꝛc.) 
noch zahlr. Romanzen, Bajtorellen, Balladen, Vire— 
lais, Sirventes, Rondeaur 2c.; im Güden lebt der 
Hauptdichter: Bertrand de Born. Anfänge der Satire 
zeigen der Roman de Renart u. die Fabliaux im 13. 
Ihdt. zugleich entwidelt ſich d. didakt. Roefie (Roman 
de la Roje, Guillaume de Lorris u. Jean de Meuny). 
Das 15. Ihdt. ſonſt im allg. eine Zeit des Nieder: 
gangs, bejigt einen großen Dichter in Francois Vil— 
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Ion (F um 1489), dem Verf. von Le Petit Testament 
u. Le Grand Testament. Das ernſte frz. Drama geht 
wie das griedh. aus d. Gottesdienst hervor, daher im 
Anfang bibl. Stoffe: Mifterien od. Myjterien (My- 
stere des vierges folles, de la .Passion zc.), Mirafel- 
jpiele (Jeu d’Adam, Jeu de St. Nicolas, Miracle de 
Theophile 2c.); Farces (derb-fom. Zwiſchenſpiele), 
Soties u. Moralites find die älteiten Formen des frz. 
Luſtſpiels, am befanntejten die „Farce de l’avocat 
Pathelin“. Seit Ende des 12. Shots. treten auch 
Chroniken u. andere Gefhihtswerfe auf: Ville 
bardouins (1167/1213) „Conqu&te de Constantinople“, 
Soinvilles (1224/1317) „Histoire de St. Louis“, $toij= 
jarts (1837—1405) „Chroniques“ und Commpnes’ 
(1447/1511) „Histoire de Louis XI.“ — 11. Des 16. 
Ihdt. wird v. 2 großen Bewegungen beherriht: Re— 
naijfance u. Reformation. Die Sprade bereichert fi) 
an latein. Worten u. Wendungen, die Volksſprache 
tritt zurück. Während die alte jatir. Poeſie noch fort: 
lebt in d. Balladen, Chants royaux u. Epijteln des 
Element Marot (1497/1544) u. ſs. Schülers Gaint- 
©elais, reformieren Ronjard (1524/85) u. die Pleiade 
neh d. Muster der gried. u. röm. Dichtg. die franz. 
Poefie. Das Programm der Schule ijt des Joachim 
du Bellay Bud „Deffence et illustration de la langue 
francoise“ (1549). Ronfard ſchreibt Hymnen, Elegien, 
Sonette u. ein Epos „Franciade“. Seine Schüler 
find Belfeau, Baif, Daurat, Sodelle (ſchr. 1552 das 
1. regelredhte frz. Drama „Cleopätre“). Die Komödie 
vertritt Pierre Larivey u. die Tragödie Rob. Gar— 
nier (1534/90). Am bedeutenditen find die Pro— 
laifer: Francois Rabelais (1490 bis etwa 1553) 
Ihr. d. Roman „Gargantua et Pantagruel“, Montaigne 
(1533/92) wird durch feine „Essais“ der 1. Caufeur der 
frz. Lit.; das beliebtejte Buch des 16. Shots. ijt der 
Nitterroman „Amadis de Gaule“. Es tun ſich ferner 
hervor als Profaiften Theoloden, Suriften, Gramma— 
titer 2c. (Calvin, „Institution de la religion chr&tienne“, 
1535; Amyot, F 1593, „Vies de Plutarque“; Memoiren 
v. Montluc u. La Noue, Novellenfammlung „Hepta- 
meron“ der Königin Marg. v. Navarra, die polit. 
Satire Mönippee, 1594). — II. Das 17. Ihdt. ift das 
klaſſ. Zeitalter der frz. Lit. Der eigentl. Blüte unter 
Zudwig XIV. geht eine Periode der Vorbereitung vor= 
aus. Sn der Sprade werden Wortſchatz, Syntar 
u. Proſodie feſtgelegt. Malherbe (1555/1628), mehr 
Grammatifer u. Metrifer als Dichter, gibt dem frz. 
Vers für lange Zeit eine feite Form. Großen Einfluß 
übt d. gejellihaftl. Leben: das Hötel de Rambouillet, 
das Hötel de Montpenfier, der Salon des Frl. v. 
Scudery, die ſog. Preziöſen, bemächtigen fich der Lit. 
u..der gewählten Ausprudsweije. 1635 Gründung der 
Academie francaise durch Richelieu, ihr Hptw. das 
„Dictionnaire de la langue francaise“ (1694). Sean- 
Louis Guez de Balzacs (1594/1655) „Lettres“ u. Vin- 
cent Voiture (1598/1648) find für d. Proſa, was Mal- 
herbe für die Poeſie war. Balzac Zultiviert ven wohl- 
lautenden Periodenbau nad) Cicero, der andere jtrebt 
nad) Leichtigkeit u. Gefchmeidigfeit. Ihren Stil bil- 
den weiter Pascal (1623/62) in d. „Lettres provincia- 
les“ u. La Rochefoucauld (1613/80) in den „Maximes“, 
La Bruyere (1645/96) in d. „Caracteres“. Descartes 
(1596/1650) gibt in jeinem „Discours de la methode“ 
ein Vorbild für Stil u. Inhalt philofoph. Forſchung. 
Für die frz. Tragödie beginnt nad) den Vorläufern 
Hardy, Iheophile u.Mairet die große Zeit mit Pierre 
Eorneille (1606/84), dem Bater der Tragödie. Im 
gold. Zeitalter Qudwigs XIV. gelangen die verſchied. 
Ziteraturgattungen 3. höchſten Vollendung: Moliere 
(1622/73), d. größte Komödiendichter, Racine (1639/99), 
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der grökte Tragifer, Boileau (1636/1711), mit L’art 
poetique der Geſetzgeber des Parnaſſe, La Fon 
taine (1621/95), der Meijter der Fabel. Nicht weniger 
glänzen die Proſaiker: Bofjuet (1627/1704), groß als 
Redner, Hiltorifer u. Philoſoph; ebenfalls bedeutende 
Kanzelredner find Bourdaloue, Fledier, Majjillon u. 
Senelon (1651/1715),.diefer auch Klafjifer der Päda— 
gogik; die Marquije de Sevigné (} 1696) u. Mme. de 
Maintenon vertreten in ihren Correspondances den 
eleganten Briefjtil. — IV. Sm 18. Ihdt. dient die Lit. 
3. Verbreitung philofoph. Theorien, fie wird politisch, 
philoſophiſch, antireligiös. Deshalb überwiegt die 
Proſa. Bedeut. Einfluß üben die Salons der Mme. 
Geoffrin, Mme. du Deffand, der Mile. de Leſpinaſſe. 
Boltaire (1694/1778) iſt der univerjelfite Geilt, am 
größten als Philoſoph und Satirifer; großen polit. 
Einfluß gewinnt Montesquieu (1689/1755) durch 
„Lettres persanes“ u. „Esprit des lois“. Die Enzyflo- 
pädie v. Diderot (F 1784) u. d'Alembert (7 1783), 
das ganze damal. Wiſſen umfafjend, ſollte eine Waffe 
fein im großen polit.relig. Kampf der Zeit; die 
Materialilten Holbad), La Mettrie, Buffon, Cabanis 
find Nitarbeiter. Beaumardais (1732/99) überträgt 
mit feinen Dramen die polit.-fogiale Satire auf die 
Bühne Aus der Verahtung der faulen Kultur ent- 
ftehen aud der „Emile“ u. der „Contrat social“ des 
leidenſch. Raturpropheten 3. 3. Rouſſeau (1712/78); 
in jeinem Geijt befingt d. Natur Bernardin de Saint- 
Pierre (1737/1814) in „Paul et Virginie“: Das Ihdt. 
hat 2 echte Lyrifer in Gilbert (1751/80) u. be. in U. 
Chenier (1762/94), trefflide Erzähler in Leſage 
(1668/1747), dem Begründer des Sittenromans („Gil 
Blas“, „Der Hinfende Teufel“), Marivaur (1688/1763) 
u. den 1. Klaflifern des Liebestomans, Prévoſt D’Eri- 
les („Manon Lescaut“) 7 1763, u. 3. 3. Roufjeau („La 
nouvelle Heloise“). Unter den zahle. Rebnern der Re- 
volution jteht Mirabeau an 1. Stelle. — V. 19. Ihdt., 
Aufatmen nad den Greueln ver Revolution; ſtatt 
Skeptizismus u. Materialismus d. 18. Shots. ſchwär⸗ 
meriſche Myſtik, Offian u. Rouffeau in Mode. Cha- 
teaubriand (1768/1848) u. Mme. de Stadl (1766/1817) 
beherrihen die Lit. der 1. Kaijerzeit, neben ihnen 
Joſ. u. Zavier de Maiftre, Soubert, Fontanes u. P. 
2. Courier. Chateaubriands Ideen u. ausländ. Ein- 
flüjfe, be. engl. (Shafejpeare, Offian, Scott, Byron) 
u. deutſche (Goethe u. Schiller), führen die frz. Ro— 
mantit (1820/50) herbei. Ihr Haupt iſt Victor 
Hugo, fie iſt die große Zeit der frz. Lyrik: Lamar— 
tine (1790/1869), Alfr. de Mufjet (1810/57), Alft. de 
Vigny (1797/1863), Theophile Gautier (1811/72), 
Moreau, Marceline Desbord-VBalmore, die PBarna)- 
ſiens (2econte de Lisle F 1894, Sully-Brudhomme, 
Branc. Coppee, Baudelaire, Banville, Heredia) u. die 
polit. Lyriker Beranger (F 1857) und Delavigne 
(7 1843). Gegen die Barnajjiens treten feit den 80er 
Sahren die Symbolijten auf: Verlaine (} 1896), 
Mallarme; in Belgien: Maeterlind. Der Roman 
gewinnt im 19. Shdt. eine gewalt. Ausdehnung u. zu= 
letzt die unbejtrittene Herrihaft in feinen mannigfalt. 
Formen: phantaft. R. (Nodier, F 1844, Xavier de 
Maiftre, Toepffer F 1846, Tillier F 1844, Karr 71890); 
idealijt. RN. (George Sand 1804/76; Sandeau); Sen- 
ſations- und SKolportageroman (U. Dumas pere 
1803/70, Soulie, Sue: + 1857, Ohnet, Monnier + 1877; 
Sules Berne 7 1906, fr. naturwilf. Romane). Als 
trefflihe Erzähler allgemein beliebt find Gouneftre 
(T 1854), Erdmann (f 1899), Chatrian (F 1890), 
Iheuriet, Anatole France mit feinfinn. Novellen, 
Pierre Loti. In bewußten Ggf. zum romant. Idea— 
lismus tritt der realift. Roman: Beyle-Stendhal 
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(t 1843), Merimee (F 1870), Honore de Balzac 
(7 1850), Slaubert (7 1880), die Brüder Goncoutt, 
Alphonje Daudet (F 1897); noch weiter geht der 
naturalift. Roman, der die Natur „photographie- 
ren“ will: Emile Zola (1840/1902), Lemonnier, Huys⸗ 
mans, Nargueritte, Marcel Prevoft, Hervieu, Gyp, 
Guy de Maupafjant (7 1893). Im Proteſt gegen den 
brutalen Naturalismus will d. pfyholog. Roman 
das menjhl. Handeln innerlich begründen (Intuiti— 
vismus); Hauptvertreter: Ferd. Fabre(F 1898), Paul 
Bourget, Ed. Rod. — Das romant. Drama eines 
B. Hugo u. Dumas pere iſt Melodrama; danach fam 
die Gittenfomödie, eröffnet durch d. Vieljchreiber 
Scribe (+ 1861), ferner vertreten durd) Dumas fils 
(7 1895), bei. erfolgreich durch Sardou, Pailleron 
(7 1899), während Augier (7 1889) die Komödie des 
Bürgertums ſchuf; beliebtejter Bühnendichter der Ge- 
genwart ijt Eodm. Roſtand („Cyrano de Bergerac“). 
Eine große Zahl bedeutender Geſchichtſchrei— 
ber gehört der Zeit der Romantik an: Thierry 
(7 1856), Tocqueville (F 1859), Guizot (} 1874), 
Thiers (7 1877), Mignet (7 1884), Michelet (7 1874); 
fpäter ſchrieben Hippolyte Taine (F 1893), Fuſtel de 
Coulanges (+ 1889), Renan (+ 1892). Ste.-Beuve 
(+ 1869) ilt der größte Kritiker feiner Zeit. 

Franzöſiſche Revolution, ſ. u. Frankreich, Geſchichte. 
— Frz. Schweiz, die weſtl. Schw., mit überwiegend 
frz. Sprade. — Frz. Sprade, |. Frz. Literatur. — 
3r3:Swän, das heutige Frz.Weſtafrika. — Frz. 
Theater, |. Theätre Francais. — Frz.-Weſtafrika, frz. 
Aolonialgebiet, 3 942 900 qkm, 10089236 &. (1906), 
umfaßt die Kol. Senegal, Oberjenegal u. Niger mit 
d. Militärgebiet des Niger, %r3.-Guinea, Elfenbein- 
füfte, Dahome u. das Zivilterrit. Mauretanien. 

Frapan, Ilſe, geb. Levien, Schriftitellerin, * 1852 
in Hamburg, Tieß fi) 1908 bei Genf wegen unheil- 
barer Krankheit v. einer Freundin erſchießen; Hptw. 
„Hamburger Novellen“. 

rapie, Leon, frz. Romanſchriftſteller, * 1863 in 
Baris, ſchr. bej. Erzählungen aus dem Schulleben: 
„LInstitutrice de province“, „La Maternelle“, „L’Eco- 
liere“ (Novellenfammlung) zc. 

ftappieren, treffen, überrafchen, befremden; in Eis 
fühlen. — frappant, treffend, ſchlagend; auffallend. 

Srascäti, it. Stadt, Prv. Rom, 9915 E. Biſchofsſitz, 
Obſt- u. Weinbau. %. wurde neben dem 1191 zer⸗ 
ſtörten Tusculum gebaut. B 

Fräſe, die, Halskrauſe; 
ſtählernes Werkzeug mit 
Schneidezähnen, das durch 
Umdrehung um ſ. Achſe 
Vertiefungen in Holz, 
Horn, Metall ꝛc. hervor- 
bringt; wird auf die 
Spindel der im allg. einer 
Drehbank (f. d.) ähnlichen 
Fräsmaſchine gejett. 
— fräſen, mit der F. bearbeiten. 

Fraſer (Fröjer), der, Fluß in Brit.-Columbia, ent- 
fpringt im Feljengebirge, mündet in d. Stillen Ozean, 
1180 km lang; an beiden Ufern Golpdfelder. 

Fraſerburgh (Frejerböro), ſchott. Hafenſtadt, Grafſch. 
Aberdeen, 10574 E. Heringsfiſcherei. 

Fraſſen, Hoher, Berg b. Bludenz, 1981 m. 

rate (it.), Frater (lat.), Bruder, bei. Kloſterbru— 
der. — Fraterherren, Brüder vom gemein). 
"eben, eine ordensähnl. Gemeinid. für Seeljorge, 
Sugenderziehung u. literar. Tätigfeit, ins Leben ge— 
rufen um 1380 v. Geert Groot in Deventer, verbreitete 
fih Schnell über Holland u. Deutfhland und hatte 
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großen, wohltät. Einfluß auf Volfsunterridt u. Prie- 
itererziehung, jeit der Reformation beveutungslos. 
Schüler der %. waren Thomas n. Kempen, Koperni- 
tus, Nikolaus v. Cues. — fraternell, bBrüderlid. — 
featernifieren, brüderlich verkehren, ſich verbrüdern. 
— Fraternität, die, Brüderlichteit; Brüderfhaft. — 
Fraticellen (—tihellen), „arme Brüder“ hießen feit 
etwa 1300 in Italien 1. Berjonen, die außerhalb der 
Orden nad) Art u. mit der Kleidung der Religiojen 
lebten; 2. Anhänger der jtrengern Lehre ». der Armut 
im $ranzisfanerorden (Spiritualen), beſ. die extreme, 
Ihwärmer. Richtung, die nad) der Verurteilung durch 
Joh. XXI. 1317 v. der Kirche abfiel u. bis z. 15. Shot. 
bejtand. — Fratres minöres, Mindere Brüder — 
Franziskaner. Fr. praedicatörum, Predigerbrüder — 
Dominikaner. 

Frattamaggiore (—madſchöhre), ital. Villenjtadt, 
Pro. Neapel, 13170 E. Weinbau. 

Sraudatiön, die, Betrügerei. — frandulent od. frau- 
dulds, betrügeriſch. 

Frauenbach, dtſch. Name der Stadt Nagybanya. 

Frauenberg, böhm. Stadt an d. Moldau, B.H. Bud- 
weis, 2834 €., Schloß des Fürſten v. Schwarzenberg. 

Frauenbund, fathol, gegr. 1903 3. Zujammen- 
ſchluß der kath. Frauenvereine u. zur Regelung ihrer 
Teilnahme an der modernen Franenfrage im Sinne 
der fath. Weltanfhauung, zählt 1912 etwa 37000 
Mitglieder, Sit Köln. 

Srauenburg, preuß. Stadt am Friſchen Haff, Rgbz. 
Königsberg, Kr. Braunsberg, 2533 E. Sitz des Bild). 
von Ermeland, Dom mit Grab d. Kopernikus, Schiff⸗ 
fahrt, Vieh- u. Getreidehandel. 

Frauendiſtel, |. Silybum u. Onopordon. 

Freauendorf, preuß. Ort an der Oder, Rgbz. Stettin, 
Kr. Random, 4018 E. Zihorienfabr., Segelſport. 

Frauendorfer, Heint. Ritter v., * 27. Sept. 1855 zu 
Höll b. Waldmünden, 1904/11 (der 1.) bayı. Ber: 
fehrsminijter. 

Sraueneis — Marienglas, |. u. Gips. 

Srauenfeld, Hit. d. [hweiz. Rant. Thurgau, 8459 €., 
Artilleriewaffenplag, Schuh, Eiſenw.-, Tabaffabr. 

Frauenfiſch, j. Aland. — Frauenflachs, |. Linaria. 

Frauenfrage, Streben nad) Regelung der redtl. u. 
wirtſchaftl. Verhältniſſe des weibl. Geſchlechts, ift im 
Prinzip dur d. Chriſtentum gelöjt, das die Gleid)- 
heit beider Gejhhlehter nor Gott Iehrt, dem Weibe 
in der Ehe die Stellung als ebenbürt. Lebensgefähr— 
tin des Mannes u. als Familienmutter anweilt, ber 
Jungfrau das Gebiet der Charitas eröffnet. Die heu— 
tige Frauenbewegung erjtrebt 1. Erſchließung neuer 
Bildungs- u. Erwerbsgebiete für d. rau, aud Frei— 
gebung d. gelehrten Fachſtudiums, 2. rehtl. u. joziale 
Emanzipation bis 3. völligen, aud) polit. Gleichſtel— 
lung mit d. Mann. Der Löfung der Frauenfrage 
widmen ſich Die verſchied. Frauenorganiſationen teils 
auf fozialit., teils auf bürgerl. Grundlage, teils in= 
terfonfeflionell, teils konfeſſionell. Vgl. Krauenjdu- 
len, =jtimmredt, -jtudium. 

Freauenglas — Marienglas, ſ. u. Gips. — Frauen⸗ 
haar(farn), j. Adiantum u. Asplenium. — Frauen⸗ 
frantheiten, Die äußeren Genitalien, Scheide, Gebär- 
mutter, Eileiter, Eierftod und Brüjte (ſ. diefe Art.) 
betr., verlangen ärztl. Behandlung. — Frauenmantel, 
ſ. Alchemilta. — Frauenſchuh, |. Cypripedium. 

Frauenlob, dtih. Dichter, |. Heinr. v. Meißen. 

Feauenjhulen 3. weitern Ausbildung nad voll- 
endeter allgem. Schulbildung; man unterjdeidet 1. 
allgemeine %., die nad) d. Madchenſchulreform v. 1908 
im Anſchluß an die 10ftufige Mädchenſchule einen 
2jährigen Kurſus eröffnen z. Vorbereitung auf den 
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Hausfrau= u. Mutterberuf u. zur Wusbildung als 
Sprach-, Hauswirtidafts:, Handarbeits:, Turnleh— 
rerin ac.; 2. bejondere mit mehr ausgeprägter jozialer 
od. wirtfhaftl. Richtung. Vgl. Mädchenſchulweſen. 

Frauenſtein, 1. ſächſ. Stadt, Kreish. Dresden, Amtsh. 
Dippoldiswalde, 1281 E. A.G., Holzſtoff-, Strohhut-, 
Zigarrenfabr. — 2. preuß. Ort, Rgbz. und Landkr. 
Wiesbaden, 1605 E., Weinbau. 

Frauenſtimmrecht, polit. Gleichberechtigung der 
Frau, in der Frz. Revolution, dann beſ. von J. St. 
Mill, jetzt grundſätzlich v. den ſozialiſt. u. radikalen 
Parteien gefordert, beſteht in den amerik. Staaten 
Wyoming (1869), Waſhington (1884/87 u. ſeit 1910), 
Colorado (1893), Utah u. Idaho (1896), Kalifornien 
(1911), Kanjas, Arizona, Oregon, Nevada u. Midi- 
gan (1912), im Staat Neuyorf feit 1913, 3. T. in 
Auftralien; Finnland befam 1906, Norwegen 1910, 
Ssland 1911 aftives und paflines Wahlrecht der 
Frauen; in Dänemark ſteht es bevor. In England 
iſt die Bewegung für das F. durch die Ausſchrei— 
tungen der Suffragettes zurüdgegangen. — Frauen: 
ſtudium. Seit 1908 find die Frauen an fämtl. preuß. 
Univerfitäten zur Smmatrifulation für alle $aful- 
täten zugelaſſen, jeit 1909 auch Lehrerinnen mit höh. 
Mädchenſchulexamen u. 2 jähr. Praxis. Die deutſchen 
Univerfitäten hatten Winter 1912/13: 3213 Studentin- 
nen (4,9%, der Gejamtjtudierenden), meiſt für Philo- 
Iogie. — Frauenzins — Bedemund. 

Sraulautern, preuß. . Ort an der Saar, Rgbz. Trier, 
Kr. Saarlouis, 6212 E., Blechwareninduſtrie. 

Sraungruber, Hans, * 1863 in Obersdorf (Gteier- 
mark), Lehrer in Wien, ſchr. Gedichte u. Erzählungen 
(„Auſſeer Geſchichten“) in fteir. Mundart. 

Fraunhofer, Sof. v. Optiker, * 1787 in Straubing, 
Gene als Prof. u. Konjervator in Münden, erfand 

nitrumente, entdedte die dunflen (Fraunhoferichen) 
Linien im Spektrum (f. d.) der Sonne. 

Sraureuth, Ort in Reuß ä. L., 3369 E. Borzellanfabr. 

Srauftadt, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Pofen 7528 E., 
A.G. Maſchinen-, Zigarren-, Zuckerfabrik. 1706 Sieg 
Karls X. v. Schweden über Rufjen u. Sadjen. 

Fräxinus, Ejhe, Gattg. der Dleazeen. Fr. exc£lsior, 
gemeine E. Hocheſche, bis 30m Hoch, mit weißem, har= 
tem Nutzholz. Abarten wie Trauer:, Blut:, Gold-E. 
2c. jind Zierbäume, ebenjo die Manna Tiefernde Art 
Fr. ornus, Blüten», Manna-E., in Südeuropa. 

Fray Bentos, jüdamerif, Stadt im Staat und am 

fuß Uruguays, 5000 E., bebeut. Yabrifation von 

iebigs Fleiſchextrakt. 

Frayſſinous (fräſſinüh), Denis Ant. v. frz. Apolo— 
get u. Kanzelredner, * 1765, F 1841, ſeit 1801 Dogma— 
tifprof. in Paris, nad) der Rejtauration Hofprediger, 
Graf, Bair u. Kultusminifter, 1830/38 mit d. Königs: 
haus in der ag zu Rom als Erzieher des 
Grafen v. Chambord. 

Fre. (Mi. Fres.), Abk. für Frank. 

Frechen, preuß. Ort, Rgbz. u. Landfr. Köln, 8297 E,, 
Toninduftrie, Braunfohlengruben. 

Frechette (—ſchétt'), Louis, franz.sfanad. Dichter, 
* 1839, * 1908, beſingt Land u. Bewohner ſeiner Hei- 
mat; Hptw. „Meine Mußeftunden“. 

Fredeburg, preuß. Stadt, Rgbz. Urnsberg, Kr. Me: 
ihede, 1445 E., A. G., Schieferbrüde. 

Zredegünde, Geliebte, nah Ermordung Gailjwin- 
thas Gemahlin des fränf. Königs Chilperih in Neus 
ftrien, jtritt mit Brunhilde v. Auſtraſien um die Vor- 
madt, 7 597. 

Beeden, preuß. Dörfer, Rgbz. Hildesheim, Ar. Ul- 
feld: Grop-%. an d. Leine, 1923 E., u. Klein-F. 
1697 E., Glasfabr., Kalibergban. 
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Frédensborg, dän. Königsſchloß (Herbitrefinenz) mit 
berrl. Park, auf Seeland, Amt Frederiksborg. 

Fredericia, dan. Hafenttadt in Sütland, Umt Beile, 
am Kl. Belt, 14228 E. 1849 Sieg d. Dänen über d. 
Schlesw.-Holjteiner (unter Bonin). 

Srederid, nordamerifan. Stadt, Staat Maryland, 
9296 E., Taubſtummenanſtalt. 

Frederidsburg (—börg), nordamerik. Stadt, Staat 
Virginia, 5068 €, Tabakinduftrie. 1862 Niederlage 
d. Unionsarmee unter Burnfide. 

Fredericton (—ift'n), Hit. von Neubraunfchweig, 
Kanada, 7117 E., Univerfität, Holzhandel. 

Frẽederitdor, zer, bis 1873 dan. Goldmünze, 16,6 Al. 

Frederiksberg, weitl. Vorort v. Kopenhagen, 87594 
E. im fgl. Schloß Kriegsſchule. Freͤderiksborg, 
dän. Amt auf Seeland, 1344 akm, 90 476 €. (1901), 
Hauptort Hilleröd; nahebei tgl. Schloß mit der ehem. 
Krönungskirche. — Fredfe)riishald (—hall), normeg. 
Hafenitadt, Amt Smaalenene, 11992 E. Hier fiel 
1718 Karl XI. v. Schweden. — Fredle)rikshamm, 
ah Hafenjtadt am Finniſchen Meerbufen, Finn. 

Gouv. Wiborg, 3040 E, Hafen. — Fräderikshavn, 
dän. Hafenſtadt in Jutiand, am Kattegatt, 7176 E. 
Fiſchfang. — Fred(e)ritsſtad, befeſt. norweg. Hafen: 
ſtadt an d. Mündung des Glommen, Amt Smaa— 
lenene, 15 597 €., Holzausfuhr. 

Fredmann, Bfeud. v. K. Bellman. 

Fredro, 1. Alex. Graf, Schöpfer des national-poln. 
Ruitipiels, * 1793, F 1876; |. Stüde („Herr Geldhab“ 
2c.) folgen frz. Vorbildern. — 2. Sein Sohn Jan 
Aler. * 1829, 1891, pflegte beſ. den leichten 
Schwank. 

Free Church (frih tſchörtſch), die, |. Freikirche. 

Sreeden, Wilh. v., * 1822, 7 1894, Rektor der Navi: 
gationsſchule in Elsfleth, Gründer (1867) u. Leiter 
der dtſch. Seewarte in Hamburg. 

Freeholder (fri—), Freiſaſſe, efitzer eines eigenen 
od. auf unbeftimmte Zeit 3. Nußung überwiejenen 
Bauernguts in England. 

Freeman (frihmän), Edward Aug., engl. Geihicht- 
ſchreiber, * 1823, F 1892, Prof. in Orford; ſchr. Nor- 
man Conquest of England (6 Bde.), History of Sicily 
(4 Bde.) ꝛc. 

Freeport (frih—), nordamerif. Stadt, Staat Illi— 
nois, 13258 E. Fahrrad: u. Wagenfabrifen. 

Freeſe, Heint., * 1853 zu Hamburg, Fabrikant in 
Berlin, Bodenreformer, führte in f. Betrieb Arbeiter: 
ausſchüſſe, Gewinnbeteiligung, Achtſtundenarbeitstag 
ein, jr. über Fabrikweſen ꝛc. 

Freesia, Gattg. der Sridazeen. 2 füdafrif. Arten 
find bei uns beliebte Zierpflanzen mit wohlriechenden 
Blüten. 

Free-soilers (frih ¶), Yreibodenmänner, vertraten 
1848/52 in den B. Gt. die Nichtzulaffung der Sfla- 
verei im neuen Weſten. — Free-trade (frihtrehd), ver, 
Freihandel, ſ. d. 

Freetown (frihtaun), befeſt. Hſt. der Brit. Kol. 
Sierra Leone, Weſtafrika, 37 700 E. Kohlenſtation. 

Fregaͤtte, die, früher: kleines, ſchnellſegelndes (ſpä— 
ter auch Dampf-)KRriegsidiff, bei. n d. Aufflärungs- 


dient; Name nod) erhalten 
in Fregattenfapitän, See: 
offizier im Rang e. Oberit- 
leutnants, trägt Nrmel- 
abzeihen wie d. Kapitän 
3. See, auf d. Achſelſtücken 
nur 1 Stern. — Fregatt- 
vogel (Tachypetes äquila), 
beſter Flieger der Waſſer— 
vögel, Fam. der Ruderfüßler, auf trop. Meeren. 





Fregattvogel. ” 
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Frege-Weltien, Arnold v., * 30. Oft. 1846, Ritter: 
gutsbejiger zu Abtnaundorf b. Leipzig, 1878/1903 im 
Reichstag (konſervativ), 1898/1901 1. Vizepräfident. 

Sregellä, altital. Stadt der Volsker, 328 v. Chr. 
xöm. Kolonie, 125 wegen Empörung vernidtet. 

Fregenaͤl de Ia Sierra, ſpan. Stadt, Prv. Badajoz, 
in Eſtremadura, 9615 E. Viehzudt. 

Freia — Freyja, |. d. 

Freiamt, fruchtbare ſchweiz. Landſch. im ſüdöſtl. 
Aargau, die Bezirke Bremgarten u. Muri umfaſſend, 
258 qkm, 33000 E., Strohflechterei. — Freiarche, 
Vorrichtung z. Abführen überſchüſſigen Waſſers bei 
Stauanlagen. — Freibank, ſ. Fleiſchbeſchau. 

Freiberg, 1. Hit. der ſächſ. Amtsh. %., Kreish. Dres- 
den, an der Freiberger Mulde, 36 237 E., 2.6., A. G., 
Reichsbanknebenſtelle, Bergafademie, Berg: u. Ober: 
hüttenamt, Oberdireftion der Erzbergwerfe, Dom, 
Schloß. 1762 Sieg des Prinzen Heint. v. Preußen 
über die Öftreiher u. Reidhstruppen. — 2. mähr. 
Stadt, B.H. Neutitjchein, 5405 E., Webereien. 

Freibergen, ſchweiz. Bezirk des Kant. Bern, Jura— 
gebiet, an der frz. Grenze, 187 akm, 11.000 E. Uhren 
fabrifen, Alpwirtidaft. 

Sreibeuter, Seeräuber. — Freibezirk, f. u. Frei: 


afen. 

freibleibend, Klaufel bei Warenangeboten, — ohne 
Verpflichtung. — Kreibodenmänter, |. Free-soilers. 

Freibord, Abjtand zw. Oberdeck u. Waſſerſpiegel. 

Sreiburg, 1. 3. im Breisgau, bad. Landes- 
fommillariatsbezirf, 4738 qkm, 564493 €. (1910); 
Hit. F. an der Dreifam, 83038 €, Sitz eines Erz: 
bilchofs, berühmtes got. Münjter, Univerfität, 2.G., 
A.G.; Induftrie: Seide, Baumwolle, Borzellanfnöpfe, 
Maſchinen ze. — 2.%.in Hannover, preuß. Stadt, 
Rgbz. Stade, Hit. des Kreifes Kehdingen, 2260 E. 
4.6. F. in Schleſien, preuß. Stadt, Rgbz. 
Breslau, Kr. Schweidnitz, 9759 E. A.G., Leinen= u, 
Uhreninduſtrie. — 4. ſchweiz. Kanton, 1674 qkm, 
139 654 E. (1910), Käjereien; Hſt. F. (im ücht— 
land) and. Saane, 20293 E. fath. Univerfität. — 
5. — Freyburg. — Kreiburger Alpen, Teil der Weit: 
alpen zw. Rhöne u. Genfer See einer u. Aare ander- 
feits, im Wildhorn 3253 m Hoc. 

Sreidant, oberdtſch. Dichter, verf. um 1229 die 
Sprudfammlung „Bejheidenheit“ (d. h. Beſcheid wij- 
fen), eine volkstüml. Lebenskunde. 

Freidenker (Bezeichnung v. Collins) verwerfen in 
Glaubens- u. Sittenfadhen jede Autorität, bei. die 
Kirche, find in relig. Hinficht Atheilten. Es gibt einen 
deutſchen (gegr. 1881), einen internationalen u. einen 
ſozialiſt. $.bund. 

Freie, der Kern des Volkes bei den Germanen, ſ. d. 
— Freie Bühne, Vereinigung z. Aufführung moder— 
ner Stüde, die aus irgend einem Grund dv. andern 
Bühnen abgelehnt werden; zuerſt in Paris d. Theä- 
tre⸗Libre (1887/96), dann nah ihm die Berliner 
Freie Bühne v. D. Brahm (1889), ähn!. in Hamburg, 
Breslau, Dresden, Münden, Wien, London, KRopen: 
hagen. — Freie Forſchung, modernes Schlagwort, wo— 
nad) es der Wiſſenſchaft widerſpreche, als Forſcher 
irgendeiner, bef. d. chriſtl. Weltanfhauung zu Huldi- 
gen; ganz vorausfegungslofe F. ift auf feinem Gebiet 
menſchl. Willens möglih; die Schranfe aber, welche 
die göttl. Offenbarung dem menſchl. Forſchen fett, ift 
feine Schranke gegen d. Wahrheit, fondern gegen den 
Sertum. — Freie Gemeinden (, Lichtfreunde“), feit 
1841 von prot. Geiftlihen (Uhlich, Wislicenus, Rupp 
2c.) gegr. mit d. Grundfa freier Forſchung u. Selbit: 
bejtimmung u. dogmenfreien relig. Lebens, 3. T. 1859 
mit deutſchkathol. Gemeinden 5. „Bund freiteligiöfer 
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Gemeinden“ (jet etwa 50 mit 20.000 Seelen) ver- 
einig. — Freie Kirche, ſ. Chiesa libera. — Freie 
Künite (artes liberäles), im Altertum die dem freien 
Mann zufommenden Kenntnifje (im Ggf. zur Skla— 
venarbeit); im M.A. meijt 7: Grammatik, Dialeftif, 
Rhetorik (zuj. Trivium gen.), Arithmetik, Geometrie, 
Muſik, Aitronomie (zuj. Quadrivium). 

Freienwalde, 1.5. an d. Oder, preuß. Kreisitadt, 
Rgbz. Potsdam, Kr. Oberbarnim, 86355 E., A.G., 
Eiſenquellen. 2. F. in Bommern, preuß. Stadt, 
Rgbz. Stettin, Kr. Saatzig, 2667 E. Getreidehandel. 

Freies deutſches Hochſtiſt, 1859 zum 100. Geburts- 
tag Schillers gegr. Gejellih. 3. Pflege u. Förderung 
v. Wiſſenſchaft, Kunſt u. höherer Bildung; Siß 
Sranffurt a. M. Bibliothef im Goethehaus. Alle 
Winter 8 populärwiſſ. Lehrgänge. 

Freie Städte, im alten Dtiſch. Reich die v. geijtl. 
Herrihaft frei u. reichsunmittelbar gewordenen 
Städte, beſ. am Rhein; jetzt die 3 Hanſeſtädte. 

Freiegemplare, vom Verleger unentgeltlih abzu— 
gebende Buchabdrüde, zählen nicht zur feitgefegten 
Höhe der Auflage; dem Berfafjer jtehen mindeitens 5, 
höchſtens 15 zu, für Beiprehungen (Rezenfionserem- 
plare) 2c. können bis zu 5%. der Auflage beftimmt 
werden. In Preußen hat der Verlag je 1 Pflidt- 
eremplar an die Kgl. Bibliothek zu Berlin u. an die 
Univerfitätsbibliothef feiner Provinz zu liefern; ähnl. 
Beitimmungen gelten aud) für viele andere Staaten. 
— Freiflut, Freigerinne — Freiarche. — Freifran, 
Gattin, Freifräulein, Tochter eines Barons. — Kreis 
geilter — Freidenker, j. d. — Freigericht, Freigraf, |. 
Feme. — Freigrafſch. Burgund, |. Srandhecomte. — 
Freihafen, v. der Zollbehörde als Ausland behandel- 
ter Hafen, jo daß dort Waren zollfrei ein- u. ausge- 
führt u. gelagert werden dürfen. Hamburg u. Bre- 
men waren bis 1888 Freihäfen u. haben jet noch 
einen Freibezirk. — Freihandel, volkswirtſch. Grund— 
fa der Vermeidung aller ftaatl. Eingriffe in den 
Handel, bej. jeder Beſchränkung des Außenhandels 
dur Zölle. Hauptvertreter im 18. Shot. war Adam 
Smith, Anfang des 19. Ihdts. die jog. Mankheiterpar: 
tei, deren 1. Erfolg der fr3..engl. Handelsvertrag 
1860 war. Geit 1858 beitand in Deutichland eine ge- 
mäßigte Freihandelspartei, deren Einfluß mit dem 
Übergang 3. Schußzoll 1879 endete. 

Freeiheitsbäume, zuerjt in den V. St. während des 
Freiheitskriegs, dann bei. in der Frz. Revolution ge- 
pflanzt. Mit der Jakobinermütze in mittel- u. ſüd⸗ 
amerifan. GStaatswappen. Freiheitsheraubung, 
widerrechtl. u. vorfägl. Einjperrung eines Menſchen 
od. jonjtige Entziehung feiner perjünl. Freiheit, wird 
mit Gefängnis, %. über 1 Woche od. mit Körperver: 
legung verbundene F. mit Zuchthaus beitraft. 

sreiheitstriege, die Erhebung Deutichlands 1813/15 
gegen die napoleon. Herrjhaft, begann in Preußen 
mit der Konvention v. Taurogen zw. Vord u. Die- 
bitih 30. Dez. 1812, der das preuß.-ruſſ. Bündnis 
von Kalifc 28. Febr. 1813 und die Aufrufe Friedrich 
Wilhelms II. „An mein Volk“ u. „An mein Kriegs- 
heer“ 17. März folgten. Nach der unentſchied. Schlacht 
v. Großgörſchen od. Lüten 2. Mai zogen fi die Ver- 
bündeten nad) der Laujit, nad) dem Sieg Napoleons 
bei Baugen 21. Mai nad) Schlefien zurüd. Während 
des Waffenſtillſtands v. Poiſchwitz (4. Juni bis 16. 
Aug.) traten Schweden, England u. Öjtreich bei. Ge: 
gen Napoleons Stellung in Sadjen gingen nun 3 
Armeen konzentriſch vor, die böhm. unter Schwarzen: 
berg, die jehlej. unter Blücher, die Nordarmee unter 
Bernadotte. Während Blücher 26. Aug. an der Kab- 
bad) über Macdonald jiegte, ſchlug Napoleon 27./28. 
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Aug. die böhm. Armee bei Dresden, dod fiegte fie am 
29. u. 30. bei Kulm u. Nollendorf über Vandamme, 
der fie abſchneiden Jollte. Napoleons Vorſtöße gegen 
Berlin wurden abgeſchlagen: Oudinot 23. Aug. bei 
Großbeeren, Ney 6. Sept. bei Dennewig von Bülow 
geſchlagen. Schließlich ſammelte Napoleon fein Heer 
bei Leipzig, wo 16./19. Oft. die Völkerſchlacht gegen 
ihn entſchied. Jetzt traten auch die Rheinbunditaa= 
ten über, do entfam Napoleon den Berfolgern (31. 
Okt. Sieg bei Hanau über Wrede). 1814 wurde der 
Krieg nah Frankreich getragen: 1.Febr. Sieg Schwar—⸗ 
zenbergs bei La Rothiere über Napoleon, 10.14 Febr. 
Erfolge Napoleons gegen Blücher bei Champaubert 
2c. an der. Marne, 17. gegen die Hauptarmee bei 
Montereau, 27. Febr. Sieg Schwarzenbergs bei Bar- 
ſur⸗Aube über Dudinot, 9./10. März Sieg Blüders u. 
Bülows bei Laon u. 20./21. März Sieg Schwarzen: 
bergs bei Arcis-ſur-Aube über Napoleon, 31. März 
Einzug in Baris. Nah dem Abfall jr. Marſchälle 
wurde Napoleon abgejegt u. nad) Elba gejhidt, fehrte 
aber 1. März 1815 nad) Frankreich zurüd. Preußen u. 
Engländer zogen gegen ihn, u. die Entſcheidung fiel 
in Belgien, wo Blücher am 16. Juni v. Napoleon ge: 
Ichlagen wurde, aber ihn 2 Tage darauf mit Welling- 
ton bei Waterloo befiegte. 20. Nov. 2. Friede von 
Paris (Grenzen v. 1790); die Neugeftaltung Euro- 
pas übernahm der Wiener Kongreß. 

Sreiheitsmüge — Jakobinermütze. — Freiheitsſtra⸗ 
Ten, ſ. Haft, Seftungshaft, Gefängnis, Zuhthaus, Ar— 
beitshäufer. . 

Freiherr — Baron (ſ. d.). Die Freiherrnkrone ift 
7zackige Adelskrone. — Kreiin, Tochter eines Frei— 
herrn. — Freikirche, v. der Staatsfirdhe getrennte prot. 
Kirchengemeinſchaft, jo in Deutihland die Altluthe- 
raner feit der Union, in Holland die CHrijtl.-Refor- 
mierten feit 1834, in Schottland die Free Church feit 
1843. — Freikonſervative, |. Reichspartei. — reis 
torps (—fohr), das, vom Kriegsherrn genehmigte 
Sreimilligentruppe für d. Volfs- od. Kleinkrieg, 3. B. 
die Freibataillone u. Freiregimenter Friedrichs d. 
Gr., die öftreih. Panduren u. Kroaten, die Freikorps 
Lüßows 1813, v. d. Tanns 1849. Freiſcharen, 
Volkstruppen ohne bejtimmte Genehmigung, jo im 
Tiroler Freiheitskrieg 1809, unter Garibaldi 1860 u. 
1870. — Freikugeln, |. Freiſchütz. — Freilager, ſ. Zoll- 
niederlage. — Freilichtmalerei, Hellmalerei, ſucht die 
Gegenjtände der Kunft in. der natürl. Beleuchtung 
wiederzugeben. 

FSreiligrath, Ferd., * 1810 in Detmold, durch Hoff: 
mann o. Sallersleben in die polit. Bewegung der 
40er Jahre Hineingezogen, mußte nad England 
fliehen, kehrte 1866 infolge der Amneſtie zurüd. Eine 
Nationaljpende bereitete ihm ein jorgenfreies Alter; 
7 1876 in Cannftatt. Biele feiner tiefempf., formge— 
wandten Gedihte find Gemeingut geworden 0 lieb, 
ſolang' du lieben kannſt“, „Die Auswanderer“, „Prinz 
Eugen“, aus d. Krieg 1870: „Hurra Germania“, „Die 
Trompete v. Bionville“). Cigenartig find ſ. farben- 
reihen Tropenſchilderungen („Lömwenritt“, „Der Moh— 
renfürjt“ 2c.). Treffl. Überjeger von Victor Hugo, 
Burns u. Rongfellom. 

Freimarken — Briefmarken, ſ. d. 

Sreimaurerei, geheime Gejellihaft, die unter dem 
Bild der Maurerarbeit den Menjchheitstempel in 
reinmenſchl. Form aufbauen u. in Befreiung v. den 
gemeinen relig., polit. u. jozialen „Vorurteilen“ das 
reine Humanitätsideal der Freiheit, Gleihheit und 
Brüderlichfeit verwirfliden will. Die Mitglieder 
find nad) verjhied. Syſtemen (engl., ſchott. ſchwed., 
ägypt.) zu Logen vereinigt mit verjhied. Graden 
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(Zehrlinge, Gefellen u. Meijter). Aufnahme u. Ver- 
fammlungen unterjtehen einem geheimnisvollen, ſym— 
bolijhen Zeremoniell. Die 1. Loge entitand 1717 in 
London, in Deutſchland 1737; jegt zählt die F. auf 
der ganzen Welt 170 Großlogenverbände mit 20.000 
2ogen u. 1100000 Brüdern, in Deutichland 9 Groß: 
logen mit etwa 600 Logen u. 50 000 Mitgliedern. Die 
Beitrebungen find in d. einzelnen Ländern nerfchie- 
den, in den german. mehr freidenkeriſch-rationaliſtiſch, 
im roman. Europa u. Südamerika ausgeiproden kir— 
Henfeindlih u. revolutionär. Die Kirche hat die F. 
ftets verboten (zuerft Klemens XII. 1738, zuletzt die 
Enzyflifa Humanum genus Leos XIII. 1884) u. auf den 
Beitritt die Erfommunifation gejeßt. 

Freimersdorf, preuß. Ort, Rgbz. u. Landkr. Köln, 
4317 €., Brauerei. Dazu Braumeiler, |. d. 

Sreimund Reimar, Pjeud. f. Rüdert, Friedr. 

Freinsheim, bayr. Ort, Rgbz. Pfalz, Bezirksamt 
Dürkheim, 2586 E., Wein- u. Objtbau. 

Freipaß, zollamtl. Beiheinigung für vorübergehend 
eingeführte u. deshalb nicht verzollteWaren. — Frei⸗ 
religisfe Gemeinden, f. Freie Gemeinden. — Kreis 
Iharen, |. u. Freikorps. — Freiſchießen, ſchweiz. — 
Schützenfeſt. — Frei Schiff, frei Gut, völkerrechtl. 
Grundjag der Unantajtbarfeit v. Privatgut (nicht 
KRonterbande) auf neutralen Schiffen im Kriegsfall. 
— Freiſchöffen, j. Feme. — Freiſchütz, durch K. M. p. 
Geſtalt 
der Volksſage; ein Vertrag mit dem Teufel (od. wil⸗ 
den Jäger) gibt dem Schützen 7 Freifugeln, unter 
denen 6 Treffihülfe find, während die 7. in der Ge— 
walt des Böfen bleibt. 

Freiſen — Fraiſen, |. Eflampfie. 

Freijen, Joſ. fathol. Theologe, * 14. Non. 1853 zu 
MWarjtein (MWeitf.), 1892 Prof. des Kirhenrehts in 
Paderborn, ſeit 1905 in Würzburg; ſchr. über Geſch. 
des fanon. Eheredts, Pfarrzwang, Staat u. fathol. 
Kirche in den dtiſch. Kleinjtaaten, kath. Ritualbücher 
der nordiſchen Kirche. 

Sreijenbrud, preuß. Ort, Rgbz. Arnsberg, Kr. Hat- 
tingen, 6773 E. Steintohlenbergbau. 

Sreifing, bayr. Stadt an der far, Rgbz. Ober: 
bayern, 14948 €, A.G. roman. Dom (12. Ihdt.), 
theol.-philojoph. Lyzeum. Nahebei frühere Benedif- 
tinerabtei Weihenftephan, jetzt fgl. Akademie für 
Landwirtſchaft u. Brauerei. Das Bistum %. wurde 
1821 als Erzbist. Münden. nah Münden verlegt. 

Freiſinnige Parteien. 1884 bildete fid) aus Oppo— 
fition gegen die Regierung unter E. Richter Die 
Deutihfreifinn Partei (Organ Richters 
„Freiſinn. Zeitung“). Von ihr trennte fi 1893 die 
tegierungsfreundlichere („Wadenjtrümpfler”) &rei- 
finn. Bereinigung unter Ridert, worauf Nid- 
ters Bartei („Wafjerftiefel“) ih Freiſinn. Volfs- 
partei nannte. Beide gingen 1910 in der ort: 
ſchrittl. (ſ. d.) Volkspartei auf. 

Freiſtaat, ſ. Republik. 

Freiſtadt, öſtr. Bezirkshauptſtädte: 1. in öſtr.Schle— 
lien, 5058 E.; nahebei Steinkohlengruben v. Karwin. 
— 2. in Oberöſtreich, 3700 E. Leineninduſtrie. S. auch 
Freyſtadt. 

Freiſtädte, 1. — Freie Städte; 2. in Ungarn die 25 
felbjtänd., nit d. Romitaten eingegliederten Städte. 

Freiltadtl, ung. Ort, Rom. Neutra, 8833 E., Wein» 
bau, Biehhandel. —— 

Freiſtatt od. Freiſtätte, ſ. Aſyl. 

Freiſtett, bad. Ort, Amtsbez. Kehl, 2242 E. Ta— 
bakbau u. -induſtrie, Getreide-, Holzhandel. 

Freiſtuhl, ſ. Feme. 
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Kreitag, nad Freyja od. Frigg benannter 6. Wo- 
chentag, als Todestag Chrilti Faſt- bzw. Ahftinenz- 
tag; bei den Mohammedanern Ruhetag. 

Freitiſch, unenigeltl. Mittag: od. Äbendeſſen für 
arme Studenten. Sreiviertel, andersgefärbtes 
Viereck (meift im rechten Obereck) d. Wappenjdildes, 
1/g od. T/, der Schiloflädhe. 

Freiwaldau, 1. preuß. Ort, Rgbz. Liegnih, Kr. Sa— 
gan, 2947 E., Toninduftrie. — 2. Bezirkshit. in Öjtr.= 
Sählejien, 6859 E., Handſchuh- u. Leineninduſtrie. 

Kreiwillige, wehr-, aber noch nicht dienftpflicht. 
Mannihaften, die ſich vor ihrer Einberufung 3. Dienſt 
in Heer od. Marine melden u. daher den Truppenteil 
wählen dürfen. Das dtſch. Offiziersforps beſteht nur 
aus Freiwilligen. Kriegs-F. verpfliten fih für die 
Dauer eines Feldzugs. ©. aud Einjährig-F. — Frei⸗ 
willige Säger, 7000 Mann zu Fuß u. 3000 zu Pferd 
im Freiheitsfrieg, nah dem Aufruf Friedr. MWil- 
helms III. v. 3. Febr. 1813 gebildet. — Freiwill. Kran 
fenpflege v. nichtmilitär. Seite, zuerjt geübt 1813/15, 
weiterentwidelt in den Kriegen 1854, 1859, 1864 u. 
1866 u. im amerifan. Sezeſſionskrieg, jeit 1870 den 
militär. Sanitätsbehörden unterftellt. Zugelafien 
find Die Vereine vom Roten Kreuz, die Vaterland. 
Srauenvereine 2c., die Ritterorben; alle andern haben 
ih diefen Organifationen unterzuordnen. Die f. K. 
genießt den Schuß der Genfer Konvention; fie übt 
ihre Tätigkeit meilt nur im Rüden der Armee, in den 
Lazaretten u. auf den Etappenftationen aus. 

Sreizügigfeit, das Recht, im Staat fih an einem 
belieb. Ort aufzuhalten u. niederzulaffen, war früher 
durch Hörigkeit, Zunft: u. Markverfaffung u. relis 
giöſe Schranfen ſehr eingeengt, wurde zuerst in der 
Frz. Revolution duchgeführt, im Norddtſch. Bund 
durch das jpäter auf das ganze NReichsgebiet ausge- 
dehnte Ge. v. 1. Nov. 1867 fejtgelegt. Ausnahmen 
bejtehen gegen Arbeitsſcheue, Projtituierte u. aus 
Siherheitsgründen. Agrar. Kreije wünſchen eine 
Beihränfung als Mittel gegen den Mangel an land: 
wirtih. Arbeitern. 

Fréjus (—ſchüh), das alte Forum Juli, frz. Stadt, 
Dep. Bar, 4156 E. Biſchofsſitz, Olivenbau. Nahebei 
Hafenjtadt St. Raphael am Mittelmeer; hier 27. Apr. 
1814 Einſchiffung Napoleons I. nad) Elba. 

Freke, niederdtſch. — Frigg. 

Fremantle (frimäntl), weitauftral. Hafenſtadt bei 
Perth, am Swan River, 19346 E. Schiffbau. 

Sremdenlegion, frz. KRolonialtruppe ſeit 1880, jett 
in Afrifa, Indochina u. Madagaskar, 2 NRegimenter 
mit je 6 Bat. (gu 4 Komp.) u. 2 Depotfompagnien. — 
Fremdenrecht, Gejamtheit der die rechtl. Stellung der 
Ausländer betr. Rechtsſätze. Im allgem. tjt der Ein- 
tritt in fremdes Staatsgebiet jedem gejtattet, in man: 
hen Ländern (3. B. Rußland) durch den Beli eines 
Palles bedingt; Läftige Ausländer fünnen ausgewie— 
fen werden, ebenjo Angehörige einer friegsfeindl. 
Macht. Fremde haben in Deutjihland feine polit. 
Rechte, find aber ſonſt rechtlich dem Inländer grund 
ſätzlich gleichgeitellt, bei Niederlaffung der Steuerz, 
jedoh nit der Wehrpfliht unterworfen. — Frem— 
denregimenter, angeworb. Ausländer wie d. mittelalt. 
Söldner, die frz. Schweizerregimenter, die päpftl. eib- 
wade, der größere Teil d. niederl. Kolonialarmee, die 
frz. Sremdenlegion, j. d. — Fremdkörper, v. augen 
in d. Körper eingedrungene fejte Stoffe (Splitter, 
Geſchoſſe, Nadeln 2c.), abgeitorbene u. losgelöſte Kno— 
Henteile od. neugebildete Konkremente (Nieren- und 
Galleniteine), bewirken entm. akute Entzündung mit 
Eiterung (dann Entfernung nötig) od. chron. Ent- 
zündung mit Gewebswudherung, wodurd) d. Fremd: 
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förper unihädlih wird. — Fremdwörter, aus frem= 
den Spraden übernommene Wörter, die entw. (Lehn— 
wörter) fi) den heimiſchen Sprachgeſetzen ganz ange: 
paßt haben, 3. B. Kaijer (lat. Caesar), Fenſter (fene- 
stra), Wein (vinum), od. den ausländ. Urjprung noch 
erfennen lafjen (Fabrik, Anekdote, Barapluie). Der im 
17. Ihdt. in Deutichland eingeriljenen Fremdwörter-— 
just traten die Sprachgeſellſchaften (ſ. d.) entgegen; 
guten Erſatz für F. ſucht ver Allg. Diih. Sprachverein 
(f. 8.) zu ſchaffen, doch laſſen fie ſich bei. in Wiſſen— 
Ihaft u. Technik ꝛc. nicht ganz bejeitigen. 

Fremiet (— ih), Emman., Pariſer Bildhauer, 
* 1824, 7 1910, jchuf Reiterftandbilder (Jeanne d'Arc, 
in Baris) u. bei. Tierbilder u. -gruppen (Bär im 
Kampf mit einem Kentauren xc.). 

French (frentih), Sir Sohn, engl. General, * 28. 
Sept 1852 zu NRipple in Kent, zeichnete fi) 1884/85 
im Sudan u. 1899/1901 im Burenfrieg aus. — French⸗ 
injeln, Gruppe Eleiner Koralleninjeln (größte: Vidu) 
bei NKeupommern im Bismardardipel. 

Freneſte, die, Geiltesjtörung mit Delirien; Verrüdt- 
heit, Rajerei. — frenetifdh, rafend, wahnjinnig. 

Frensdorff, Ferd. Rechtshiſtoriker,* 17. Juni 1833 
in Hannover, Prof. in Göttingen, ſchr. über Lübecker, 
Dortmunder u. Stralfunder Recht, gab die Augsbur- 
ger Städtechroniken Heraus. 

Frenſſen, Guft., Romandichter, * 19. Okt. 1863 in 
Berlt (Dithmarſchen), prot. Pfarrer, lebt in Blanfen- 
eje, wurde erjt berühmt durch d. Entwidlungstoman 
„Jörn Uhl“, nachdem j. früheren Romane („Die 
Landgräfin“, „Die 3 Getreuen“) faum beadtet waren. 
Bon d. folg. Dichtungen find „Peter Moors Fahrt 
nad Südweſt“ u. „Der Untergang der Anna Holl- 
mann“ die wertvollſten, „Hilligenlei“ u. „Klaus Hin- 
rih Baas“ enttäufchten. 

rengel, Karl, Berliner Schriftjteller, * 1827, 7 
1912, Feuilletonredafteur der Nationalzeitung, jr. 
Romane aus dem 18. Shot. („Watteau“, "Baptt Gan: 
ganelli“, „Freier Boden“ ꝛc.). 

Steppel, Charles Emile, * 1827, Prof. an der 
Barifer Sorbonne, 1870 Bild. v. Angers, auf dem 
Batilanum für die Unfehlbarfeit, agitierte nach Ab— 
tretung feiner eljälj. Heimat gegen Breußen, jehr. 
Reben Jeſu (gegen Renan), + 1891. 

frequent, häufig, ſtark beſucht. — frequentieren, ofl 
beſuchen. — $Srequentativum, das, ein wiederholtes 
Ton auspdrüdendes Zeitwort, 3. B. „ſticheln“ von 
„ſtechen“. Frequénz, die, häufiges Vorkommen; 
zahlr. Beſuch, Zulauf. 

Frere (frähr), frz. — Bruder, beſ. Ordensbruder. 

Frere (frihr), Sir Bartle, engl. Staatsmann, 
* 1815, T 1884, 1862/67 Gouverneur von Bombay, 
1877/80 der Kapkolonie, anneftierte Transvaal u. bes 
gann d. Sulufrieg. 

Freren, preuß. Stadt, Rgbz. Osnabrüd, Kr. Lingen, 
2476 E., A.G., Viehhandel, Bettfedernfabr. 

Frere⸗Orban (frähr-orbär), Hub. Joſ. Walther, 
fiberaler belg. Staatsmann, * 1812, F 1896, 1848/52 
u. 1857/70 $inanzminifter, 1868/70 u. 1878/84 Minis 
fterpräfident. 

Frerichs, Friedr. Theod. v., Mediziner, * 1819, 
+ 1885 als Prof. in Berlin, verdient um Erforihung 
der Stoffwegifelfranktheiten (Nieren, Leberfranth., 
Diabetes). 

Frescäty, Schloß bei Metz in Lothringen; 27. Oft. 
1870 Abſchluß der Kapittılation v. Me. 

Freſchen, Hoher, Berg im Bregenzer Wald, Vor- 
arlhera, 2006 m hoch. 

Frescobaͤldi, Girolamo, „Der Bater des wahren Or: 
gelipiels“, * 1583 in Florenz, F 1644 in Rom, Meijter 
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der Zuge; jr. jehr wertvolle Kompofitionen, meijt 
für Orgel. 


Frejenius, Remigius, * 1818, Prof. u. Leiter des 
chem. Raboratoriums in Wiesbaden, F 1897, verdient 
um chem. Unterfudung des Weins u. der Mineral- 
wäſſer; ſchr. Handbüder für qualitative u. quantita= 
tine Analyſe. 

Frestomalerei, diejenige Wandmalerei, die mit 
Mafjerfarben auf jriihdem Kalkbewurf (al iresco) ihre 
Bilder u. Dekorationen ausführt; ſchon im Altertum 
(Ägypten, Pompeji, Katakomben) befannt, im M.- 
U. bei. in ital. Kirchen u. Klöftern gepflegt, v. da nad) 
Deutſchland übertragen, neuerdings v. Overbed, Cor: 
nelius, Ittenbach, Kaulbach ꝛc. ausgeübt. 

Fresnel (fränéll), Aug. Sean, frz. Phyſiker, * 1788, 
F 1827, begründete hauptſaͤchl. die Wellentheorie des 
Lichtes. F.ſche Linſen, große, zuſammengeſetzte 
Glaslinfen für Leuchttürme. 

Fresnes (frähn’), frz. Stadt an der Schelde, Dep. 
Nord, 7036 E. Steintohlenbergbau. 

Fresno, nordamerik. Stadt, Staat Kalifornien, 
12 470 E., Wein- u. Getreidehandel. 

Freßzellen, |. Phagozytoſe. 

Frettlchen), frettieren, ſ. Iltis. Katzenfrett, ſ. d. 

reudenberg, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Siegen, 2047 E., Leder-, Leim, Filgfabrifen. — 2. 
bad. Stadt am Main, Amtsbez. Wertheim, Ar. Mos- 
bad, 1367 E., Obſt- u. Weinbau. 

Sreudenjtadt, württemb. Oberamtsitadt, Schwarz- 
waldfreis, 8462 E., A.G., Sägewerke, Brauereien, 
Maſchinen- u. Möbelfahrifen. 

Freudenthal, Bezirkshft. in Öftr.-Schlefien, 8062 E., 
Leinen: u. Baummollinduftrie. 

Freudenthal, Safob, jüd. Philoſoph, * 1839 zu Bo- 
denfelde, feit 1879 Prof. in Breslau, jr. über helfe- 
niſtiſche Bhilofophie u. Spinoza, + 1907. 

Freund, 1. Georg, öſtreich. Redemptoriſt, * 1849 

1906, Bolfsmijjionar u. aſzet. Schriftſteller. — 2. 

ilh., Philologe, Privatgelehrter in Breslau, 
* 1806, f 1894, jr. lat. Wörterbuch u. zahlı. Schüler: 
präparationen zu lat. u. gr. Klaſſikern. 

Sreundihaftsinjeln — Tongainſeln, |. d. 

Frey, 1. Emil, * 24. Oft, 1838 zu Urlesheim bei 
Bajel, im amerif. Segejlionskrieg 1!/; Jahre Gefan- 
gener der Südjtaaten, dann in Baſel radifaler Poli— 
tifer, 1894 jchweiz. Bundespräfident, feit 1897 Dir. 
d. Internat. Bureaus der Telegraph. Union in Bern. 
— 2. $riedr. Herm,, |. Mart. Greif. — 3. Heintr, 
Zoologe, * 1822, Prof. d. vergl. Anatomie zu Züri, 
7 1890, ſchr. über Schmetterlinge u. „Handb. d. Hiſto— 
logie“. — 4. Jakob, ſchweiz. Schriftiteller, * 1824, 
7 1875, jr. treffl. Erzählungen: „Zwiſchen Sura u. 
Alpen“, „Schweizer Bilder“ ꝛc. — 5. Sein Sohn 
Adolf, Literarhiftorifer u. Dichter, * 1855 in Kütti— 
gen b. Aarau, Prof. in Züri, jr. Iyr. Gedichte (3. T. 
im ſchweiz. Dialekt), Abhandlungen über Gottfr. Kel- 
ler u. 8. F. Meyer, ferner Kunitgeihichtliches. 

Sreyberg, Konrad, Maler, * 1842 in Stettin, ſchuf 
anfangs Pferde: u. Soldatenbilver, dann jehr feine 
PBorträtfiguren (Prinz Karl v. Preußen mit Gefolge 
vor Baris, Kailer Wilhelm IL. im Kreis jt. agb: 
gejellihaft) u. Daritellungen aus d. Krieg 1870/71 
(Übergabe v. Met, Parade vor Paris). 

Freyburg, preuß. Stadt an d. Unjtrut, Rgbz. Nterje- 
Burg, Kr. Querfurt, 3246 E. A.G., Jahnmuſeum, 
Meinbau, Zement-, ale Ziegeleien. 

Freycinet (fräfjineh), Charles Louis de, * 14. Nov. 
1828 in Foix, Eiſenbahningenieur, organilierte u. Tei- 
tete 1870/71 v. Tours aus die republif. Armeen; 
1877/79 Min. der öff. Urbeiten, 1879/80, 1882, 1886 
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u. 1890/92 Minijterpräfident, 1888/93 und 1898/99 
Kriegsminijter; Ihr. über Mechanik, Mathematif, Ge- 
werbehygiene u. „Erinnerungen“. 

Freydorf, Rudolf v., bad. Staatsmann, * 1819, 
7 1882, 1866/76 Min. des Yuswärt. (Anhänger Preu= 
Bens), 1871/76 auch der Zuftiz (Rulturfampf). 

Freyja (— Herrin), nord. Frühlings: u. Liebesgöt- 
tin, Toter Nijords, in Mitteldeutihland noch als 
Holda (Frau Holle) fortlebend. Ihre Tränen (be: 
fruchtender Regen) verjhönern die Erbe u. verwan- 
deln ji in Gold (Getreideförner). Sie fährt bald 
mit einem Katzengeſpann, bald wie Freyr mit einem 
goldborit. Eher. Später nimmt fie auh Eigenichaf: 
ten v. Frigg (f. d.) an u. erjheint als Odins Gattin. 
Ihr Bruder Freye (— Herr) iſt Himmels-, Sonnen: 
u. Erntegott. Beim Spätwinterfeit (Sulfelt) ſchlach⸗ 
tete man ihm den Quleber, um ſ. Gunft für d. fol- 
gende Jahr zu gewinnen. Der ſchöne Mythus v. Freyrs 
Merbung um die Kiefentohter Gerd erzählt d. Be- 
fretung der Erde aus d. Gewalt des Winters. 

Sreyitadt, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Liegnik, 
4765 E., A.G., Webereien. — 2. preuß. Stadt, Rgbz. 
Marienwerder, Kr. Roſenberg, 2605 E., Vieh-, Ge- 
treidehandel, Käſerei. — 3. bayr. Stadt, Rgbz. Ober: 
pfalz, 879 €, Marienwallfehrtsort. S. aud) Freiſtadt. 

Freytag, Guſtav, Dichter u. KRulturhiftorifer, * 13. 
Suli 1816 in Kreuzburg Echleſien), zuerſt Privat- 
Dozent in Breslau, 1844/70 mit Julian Schmidt Re— 
dakteur der „Grenzboten“, 1870/71 im Hauptquartier 
des Kronprinzen, F 30. Apr. 1895 in Wiesbaden. 
Seine Zeitromane („Soll u. Haben“, „Die verlorene 
Handſchrift“) wollen das dtih. Bürgertum bei d. Ar- 
beit aufjuden; j. „Ahnen“, vorbereitet durch d. „Bil: 
der aus der diſch. Vergangenheit“, find 8 kulturge— 
ſchichtl. Erzählungen, nicht immer frei v. relig. u. 
polit. Tendenz; „Die Sournaliften“ find das feinite 
dtſch. Konverjationstuftipiel feit Leſſing. Großen 
Einfluß hatte Freytags „Technik des Dramas“, 

Freyung, Hauptort des Bez. MWolfftein in Nieder: 
bayern, 1042 €., A.G., Getreide: u. Holzhandel. 

Fria — Frigg, ſ. d. 

Friaul (ital. Friüli), ehemals ſelbſtänd. Hzt., ums 
faßte Bro. Udine, einen Teil der Brv. Venedig, Graf: 
ihaft Görz u. Gradisca u. einen Teil v. Krain, etwa 
9000 qkm, 700 000 E. F. war im 6. Shot. Tangobard. 
Hzt., wurde unter Karl d. Gr. Markgrafſch, nad 
Berengars Tode geteilt; der größte Teil fam 1077 an 
den Patriarhen v. Aquileja, 1420 an Venedig, 1797 
u. 1814 an Hſtreich, 1866 an Italien. — F., Her: 
309g v. ſ. Duroc. 

Fric (fritih), Anton, Zoologe u. Paläontologe, 
* 30. Juli 1832 in Prag, Prof. daf.; Hptw. „Vögel 
Europas“. 

Seid, 1. Karl, Sefuit, * 4. Nov. 1856 zu Feldkirch, 
Hauptredatteur der „Stimmen aus Maria-laadj“. -— 
2. Otto, Pädagog, * 1832, 7 1892 in Halle als Dir. 
der Franckeſchen Stiftungen, Anhänger Herbarts, def- 
fen Lehrverfahren er für d. höheren Schulen nutzbar 
madte; jr. „Schulreden“, „Pädagog. u. didakt. Ab- 
handlungen“. 

Sride, rau, norddtih. — Frigg, |. d. 

Sride, Guſt. Wolf, prot. Theologe, * 1822, Prof. in 
Leipzig, bis 1899 Vorfigender des Guſtav-Adolf-Ver⸗ 
eins, 7 1908. 

Frickthal, ſchweiz. Landſch. am Rhein, Kant. Yar- 
gau, Aderbau, Viehzucht, Seivenweberei; Hauptort 
Rheinfelden. 

Frida, Emil Bohuslaw (Pſeud. Zaroslan Vrchlicki), 
* 1853 in Zaun, Prof. in Prag, F 1912, begabter 
tſchech. Lyriker u. Epifer, auch Überjeger aus allen 
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europ. Literaturen; von |. Bühnenftüden d. Luftipiel 
„Eine Naht auf dem Karlitein“ am beliebteiten. 

Fridericia, dän. Stadt — Fredericia. 

Fridolfing, oberbayr. Drt, Bezirksamt Laufen, 
2036 E., Sägewerke, Mülleret. 

Fridolin, hl. ein Ste, im 6. Shot. Glaubensbote in 
Franfreih u. der Schweiz, Gründer des Klojters Säk— 
fingen; Feſt 6. März. 

Krieb:Blumauer, Minona, *1816, Hoffhaufpielerin 
in Berlin, trefflih in Charalterrollen des bürgerl. 
Dramas, T 1886. 

Fried, Oskar, Komponift, * 1871 in Berlin, Schü- 
ler €. Humperdinds, befannt durch ſ. anjpredhenden 
Chorwerfe „Das trunfene Lied“ (nad Nietzſches 
„Zarathuſtra“), „Erntelied“, „Verklärte Naht“. 

Friedberg, 1. heil. Kreisſtadt (ehemals Reichsſtadt), 
Pro. Oberhejien, 9520 E. A.G. Reichsbanfnebenitelle, 
Gemwerbeafademie, em. Induſtrie; nahebei Burg %., 
früher Si der Burggrafen. — 2. bayr. Bezirfsjtadt, 
Rgbz. Oberbayern, 3500 E., W.G., Gerbereien. 

Friedberg, 1. Emil, proteſt. Kirchenrechtslehrer, 
* 1837, 1869 Prof. in Leipzig, F 1910; Hptw. „Gren- 
zen zw. Staat u. Kirche“ (vertritt bei Beginn des 
Kulturkampfs weitgehende ftaatl. SHoheitsrechte), 
„Lehrb. des Kirchenrechts“. — 2. Heinr, * 1813, 
ſeit 1854 im preuß. Suftizminifterium, 1876 Staats- 
fefretär des Reichsjuſtizamts, 1879/89 preuß. Sujtiz- 
minijter, Schöpfer des Reichsitrafgejegbuds, F 189. 
3. Robert, Bolfswirt u. Politiker, * 28. Juni 1851 
in Berlin, 1885/1904 Brof. in Halle; ſeit 1886 im 
preuß. Landtag (Führer der Nationalliberalen), 
1893/98 im Reichstag. 

Friedeberg, 1. preuß. Kreisitadt an d. Oder, Rgbz. 
Sranffurt, 5463 €., U.G., Eijen-, Leder: u. Tuchindu— 
ftrie. 2. Dreh: Stadt, Rgbz. Liegnig, Kr. Lömwenberg, 
2555 E., A.G. Tertilinduftrie. 

Friedek, Bezirksitadt and. Oftrawiga in Hitr.-Schle- 
fien, 9789 E. Marienwallfahrt, Baumwollinduftrie. 

Friedenau, Vorort v. Berlin, Rgbz. Rotsdam, Kr. 
Teltow, 34 866 E. Goerz’ Yabr. opiticher Snitrumente. 

Friedensbewegung. Die Idee des ewigen Frie— 
dens wurde v. Sully, Grotius, Kant ac. literariſch 
behandelt. Eine eigentl. %., die Einfluß auf die 
Politik gewinnen will, gibt es erſt feit dem 19. Ihdt. 
Tätig dafür waren od. jind in Frankreich %. de Paſſy 
u. Baron d’Eitournelles de Conjtant, in Deutjchland 
Bertha v. Suitner (Roman „Die Waffen nieder“, 
1889), der ruff. Staatsrat Bloch („Der Krieg“, 1899), 
Stiftungen v. Nobel, Blod, Carnegie, die internat. 
Friedenskongreſſe u. Freundſchaftskomitees, die feit 
1889 jährlich tagende Interparlamentar. Konferenz. 
Eine dtſch. Friedensgefellih. gründete Alfred Fried 
1892, ein internat. Friedensbureau ijt in Bern feit 
1891. Das 1. praft. Ergebnis gewann die %. feit dem 
Friedensmanifeſt des Zaren Nikolaus II. v. 24. Aug. 
1898 durch die Haager Konferenzen u. die Schiedsge- 
richtsverträge. 

Friedensburg, Walter, * 6. März 1855 in Ham— 
burg, 1892 Dir. des Preuß. Hiftor. Inftituts in Rom, 
1201 Arhivdir. in Stettin, 1913 in Magdebung Re— 
daft. d. Archivs f. Reformationsgeidh., Ihr. „Cavour“. 

Sriedensbürgihaft, früher: ſeitens deſſen, v. dem 
man ein Verbrechen befürchtete, geleijtete Sicherheit, 
daß er es nicht ausführen werde; noch in England üb- 
lich, Wiedereinführung bei uns v. vielen Juriſten an- 
geitrebt. — Friedensgericht, in Frankreich (bis 1879 
auch am I. Rheinufer) das Gericht unterjter Inſtanz, 
für geringfüg. Zivilfachen, Polizeivergehen u. Sühne- 
verfahren. Der frz. Friedensrichter (jurilt. 
Bildung nit erforderlih) wird vom Präf. der Repu- 
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blit ernannt. In England find die Friedensriter 
unbejoldete Grundbejiger aus den vornehmen Fami— 
lien der Grafſch. ne us auch wohl bejoldete 
Suriften) 3. Ausübung der Straf, Verwaltungsge- 
richtsbarkeit u. Polizei; ebenjo in den V. St., wo ſie 
vielfah vom Volk gewählt jind. — Kriedensgejell- 
haft, »tongreh, manifeit, j. u. Friedensbewegung. — 
Friedenskuß, liturg., j. Pax. — Friedensrichter, |. 
oben Friedensgericht; in Deutfchland auch — Shieds- 
mann. Sriedensitärte, Sriedenspräjenz, 
die Zahl der Offiziere u. Mannſchaften im Frieden, 
ilt gejeglich fejtgelegt, beträgt gewöhnlich zw. !/, u. 
2]; der Kriegsitärfe. — Friedensitörung, Gefährdung 
der öffentl. Redtsfiherheit durd Androhung eines 
gemeingefährl. Verbrechens (Strafe: Gefängnis bis 
zu 1 Sahr) od. durch öffentl. Aufreizung verſchiedener 
Bevölferungsklafien zu Gemalttätigfeiten gegenein- 
ander (Gelditrafe bis 600 M od. Gefängnis bis. zu 
2 Sahren). ©. aud) Haus, Landfriedensbrud). 

Sriedenthal, Karl Rud, preuß. Staatsmann, 
* 1827, 7 1890; 1867/81 im Reidys=, 1870/79 im Land: 
tag (freifonjervativ), 1874/79 Landwirtſchaftsminiſter. 

Friederike v. Sejenheim, |. Brion. 

Friedewald, preuß. Ort, Rgbz. Caffel, Kr. Hersfeld, 
1014 E., A.G., Kalt: u. Sandfteinbrüde. 

Friedhof, j. Kirchhof. 

Sriedjung, Heint., öſtreich. Geſchichtſchreiber, * 18. 
San. 1851 in Roftihin (Mähren); Hptw. „Kampf um 
d. Vorherrſchaft 1859/66“ (2 Bde.), „Öjtreich ſeit 1848“. 

Friedland, 1. preuß. Kreisitadt an d. Alle, Rgbz. 
Königsberg, 3027 E. A.G. 14. Juni 1807 Sieg Napo- 
leons über d. Preußen u. Ruffen. — 2. Stadt in Med: 
lenburg-Strelig, 7872 E., X.6. — 3. preuß. Gtabt, 
Rgbz. Oppeln, Kr. Faltenberg, 2011 €, AUG. — 4. 
preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. O. Kr. Lübben, 
1014 E. — 5. preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Ar. Wal: 
denburg, 5069 E., A.G. Tertil- u. Bapierinduftrie. — 
6. nordböhm. Bezirkshit., 6892 E., Tertilinduftrie, 
Schloß Wallenfteins, des Herzogs v. F. 

Friedland, Valentin, ſ. Trotzendorf. 

Friedländer, 1. Friedr. (v. Malheim), öſtreich. 
Genremaler, * 1825, * 1901, ſtellte beſ. Szenen aus 
d. Wiener Volks- u. Invalidenleben dar. — 2. Sul, 
Berliner Numismatifer, * 1813, als Dir. des Kgl. 
Münztabinetts um deſſen Ausbau jehr verdient, 
7 1884. — 3. Qudmw., Bhilolog, * 1824, Prof. in 
Straßburg, 7 1909; jr. „Darjtellungen aus der Git- 
tengejhihte Roms“, gab Suvenal, Martial u. Betron 
heraus. — 4. Marx, Mufifgelehrter, * 1852 in Brieg 
(Schleſ.), zuerjt Ronzertjänger (Baß), 1903 Prof. der 
Mujit an d. Berliner Univerfität, verdienter Schu: 
bertforſcher; Hptw. „Gedichte v. Goethe in Kompoji- 
tionen jeiner Zeitgenofjen“, „Das dtſch. Lied im 18. 
Jhdt.“ (2 Bde.). 

friedlos, vogelfrei, rehtlos; vgl. Acht. 

Friedmann, Alfr. Berliner Schriftiteller, * 1847 in 
Frankfurt a. M.; ſchr. Novellen („Kirchenraub“) u. 
Romane („2 Ehen“). 

Friedreich, Nik, Klinifer, * 1825, Brof. in Heidel- 
berg, } 1882, arbeitete über Herz, Qungen-, Musfel- 
u. Nervenfrankheiten. F.ſche Krankheit, ange- 
borne, vererbbare Rückenmarkserkrankung mit Gleich— 
gewichtsſtörungen. 

Friedrich, 1. ſel, Biſch. v. Lüttich, 1121 v. An— 
hängern des kaiſ. Gegenbiſchofs vergiftet; Feſt 27. 
Mai. — 2. hl. Biſchof v. Utrecht, 838 bei der Meſſe 
am Altar ermordet; Feſt 18. Suli. — 3.0. Haufen, 
Minnejänger aus der Wormſer Gegend, F 1190 auf 
Barbaroſſas Kreuzzug, bevorzugt in |. Gedichten das 
Gedanfenjpiel. 
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Friedrich, 1. Jo h. Kirhenhiftorifer, * 5. Juni 1836 
zu Poxdorf b. Forchheim, Prof. in Münden, auf dem 
Batifanum theol. Beirat des Kardinals Hohenlohe 
u. Korrefpondent Döllingers, mit dieſem 1871 als 
Führer des Altkatholizismus (von dem er fih 1878 
wegen d. Aufhebung des Zölibats zurüdzog, ohne fich 
aber mit d. Kirhe auszujöhnen) exkommuniziert; 
Hptw. Kirhengefh. Deutichlands (unvollend.), Tage: 
buch u. Geſch. d. Vatik. Konzils. — 2. Woldemar, 
Maler, * 1846, Prof. an der Berliner Akademie, 
7 1910, [Huf Landſchafts-⸗, Wandbilder (für d. Reichs— 
gericht in Leipzig) u. Illuſtrat. zu dtſch. Klaflikern. 

Friedrich, Kürten: 1. deutihe Könige u. Kaifer: 
8 I. Barbarofja (Rotbart), als begabter, ge— 
rechter Herrſcher u. edle, ritterl. Erfheinung 3. Fdeal- 
gejtalt d. mittelalt. Kaiſertums geworden, * um 1128, 
folgte jeinem Vater %. 11. 1147 als Hzg. v. Schwaben, 
begleitete j. Oheim Konrad I. auf dem Kreuzzug, 
wurde 1152 in Frankfurt 3. König gewählt, 1155 von 
Hadrian IV. 3. Kaiſer gekrönt. 1156 jöhnte er fich mit 
den Welfen aus, indem er Heinrich) d. Löwen Bayern 
(ohne Sſtreich) zurückgab. Auf dem 2. Römerzug 1158 
unterwarf er Mailand u. ordnete die Rechte des 
Reis im Sinn des altröm. Kaifertums in den Ron— 
caliſchen Beſchlüſſen. 
tes über die Kirche u. den maßgebenden Einfluß bei 
den Biſchofswahlen zu behaupten u. ſtellte ſich bei der 
Doppelwahl 1159 auf d. Seite Viktors IV., dem er 
noch mehrere Nachfolger gab, weshalb ihn der redt- 
mäß. Bapft Aler. III. bannte. Die Seele feiner Kir- 
Henpolitit war j. Kanzler Rainald v. Dafjel. Der 
Papſt verbündete jih mit d. lombard. Städten gegen 
ihn; F. zerjtörte zwar 1162 Mailand, aber der fieg- 
reihe Römerzug 1167 ſcheiterte ſchließlich durch den 
Ausbruch der Peſt, u. nach der (durch Verweigerung 
der Heeresfolge ſeitens Heinrichs d. Löwen mitver- 
ſchuldeten) Niederlage v. Legnano 1176 mußte F. 1177 
im Frieden v. Venedig das Papſttum Alexanders IIT., 
1183 im Frieden v. Konſtanz die Gelbitändigfeit der 
lombard. Städte anerkennen. Die Vermählung jeines 
Sohnes Heint. VI. mit der Erbin Giziliens u. die 
Bejegung des Erzbist. Trier führten zu einem letzten 
Streit mit der Kurie. 1189 unternahm er einen 
Kreuzzug u. ertrant 10. Suni 1190 im Kalyfadnus 
(Saleph) in Cilicien, Über die Kyffhäuſerſage |. Kai— 
ferfage. — Sein Enkel Raijer F. II, * 26. Dez. 
1194 zu Seft, F 13. Dez. 1250 zu Fiorentino in Apu— 
lien, folgte 1197 feinem Water Heinrich VI. als König 
beider Sizilien unter Vormundſchaft u. Lehnsherr- 
Ihaft Papſt Innozenz' III. wurde auf feine Empfeh- 
lung 1212 in Frankfurt gegen Otto IV. 3. König ge— 
wählt, nad) Ottos endgült. Niederlage bei Bouvines 
1215 nochmals 3. König, 1220 3. Kaifer gekrönt. Seit- 
her blieb er fait ftets in Stalien u. führte im fizil. 
Reid einen geordneten Abjolutismus durch. Wegen 
Is. nit gehaltenen Kreuzzugverſprechens u. der Be- 
drohung des Kirchenftaats fam er in Streit mit dem 
Papſt, 309g 1228 als Gebannter ins HI. Land u. wurde 
König v. Jerufalem. Nach der Ausföhnung im Frie- 
den von San Germano 1230 ſuchte er die lombard. 
Städte zu unterwerfen, wurde 1239 abermals gebannt, 
von Innozenz IV. 1245 auf dem Konzil v. Lyon abge- 
legt, worauf in Deutſchland Heint. Raspe u. Wild. 
v. Holland als Gegenfönige aufgeftellt wurden, und 
ftarb im Entſcheidungskampf unverjöhnt mit der 
Kirhe. Für Deutſchland find v. Bedeutung die Be- 
gründung der Zandeshoheit der geiftl. u. weltl. Für— 
ten u. der Mainzer Landfriede 1235. %. war eine 
geniale Natur, hochgebildet, religiös gleichgültig, als 
Herrſcher ein oriental. Dejpot. — König F. II. der 
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Schöne, * um 1286, folgte 1308 feinem Vater König 
Albr. I. als Hg. dv. Oſtreich, wurde 1314 v. der Min- 
derheit der Kurfürjten 3. König gewählt, von ſ. Geg=- 
ner Ludwig d. Bayern 1322 bei Mühldorf geſchlagen 
u. auf der Trausniß gefangengehalten, 1325 als Mit- 
regent angenommen, blieb aber ohne Einfluß auf d. 
Regierung; F 1330. — Raifer F. IIL, nad) öſtreich. 
Zählung %. IV., * 21. Sept. 1415 gu Innsbrud, Sohn 
Hag. Ernits des Eifernen, 1440 3. König gewählt, 1452 
in Rom z. Kaifer gefrönt, verweigerte die Anerfen- 
nung des Konzils v. Bafel u. ſchloß 1447 das Wiener 
Konkordat. Er konnte weder Fehden in |. Erblanden 
u. im Reid) verhindern nod) die Habsburg. Anſprüche 
auf Ungarn u. Böhmen behaupten; doch gelang ihm 
die Sicherung der Nachfolge js. Sohnes Marimilian 
u. 1477 deſſen Bermählung mit der Erbin d. burgund. 
Reis; F 19. Aug. 1493 zu Linz. Seine Regierung 
war die längjte im Dtſch. Reid. — Kaiſer F. IL. 
(1888), ſ. u. 15. — 2. F. II. Hgg. v. Anhalt, * 19. Aug. 
1856 in Defjau, Sohn F.s I. (1871/1904), 1889 ver- 
mählt mit Pringefjin Marie v. Baden (kinderlos). 
Ihronfolger fein Bruder Eduard (* 1861). — 3. v. 
Baden: Markgraf F. I, * 1249, Freund Konra— 
dins, mit ihm 1268 in Neapel enthauptet. — Groß 
9. %. J. * 9. Sept. 1826 in Karlsruhe, F 28. Sept. 
1907 auf der Mainau, folgte 1852 fm. geiſteskranken 
Bruder Ludw. als Regent, 1856 als Großhzg. Seine 
Regierung war ausgeſprochen liberal u. in den erjten 
2 Jahrzehnten v. Konflitten mit d. Kirche erfüllt. 
1866 jtand er, dem Bolfswillen entjprechend, gegen 
Preußen, wirkte aber dann eifrig an der Reichsgrün— 
dung mit. Wegen fr. anjprudjslojen, wohlwollenden 
Berjönlichkeit jehr beliebt. Wermählt 1856 mit Quije 
(* 1838), Tochter Kaijer Wilhelms I. Ihm folgte 
j. Sohn F. II., * 9. Juli 1857 in Karlsruhe, 1897/1906 
fomm. General in Coblenz; 1885 vermählt mit Hilda 
(* 1864), Tochter des Hzg. Adolf v. Nafjau, nadhmal. 
Großherzogs dv. Yuremburg; finderlos. — 4. Kurfür- 
ften v. Brandenburg: %. I. 1415/40, * 1371, 1398 Burg- 
graf (F. VL) v. Nürnberg, wirkte für die Abſetzung 
Menzels, die Wahl Rupredts u. Sigmunds, erhieit 
v. diejem für viele Dienfte 1411 die Mark Branden- 
burg pfandweile, 1415 die Belehnung. Gein Sohn 
5. I. 1440/70, * 1413, F 1471, unterwarf die Ritter 
u. Städte der Mark, erwarb 1454 die Neumark, — 
3. Wilh., der Große Kurfürft, * 16. Febr. 1620 
in Berlin, * 9. Mai 1688 in Botsdam, folgte 1640 fm. 
Bater Georg Wilh., gab nad) Schwarzenbergs Tod 
1641 die faijerfreundt. Bolitif auf u. ſchloß mit Schwe— 
den MWaffenitillitand. Im Weitfäl.: Frieden 1648 ge- 
wann er Hinterpommern, die Bistümer Kamin, Min— 
den, Halberjtadt u. Magdeburg, durch wechjelnde Teil: 
nahme im ſchwed.poln. Krieg 1656 bzw. 1660 die Un— 
abhängigkeit Preußens v. Polen. Im Frieden ſchuf 
er ein tüchtiges ftehendes Heer, beugte die Gewalt der 
Stände (Hinrihtung Kalkſteins in Preußen), kulti— 
vierte verödete Ländereien u. Sümpfe, ſchuf Kanäle 
u. eine Marine u. begann überjeeiihen Handel und 
KRolonijation (in Guinea). In der auswärt. Politik 
nahm er nur auf brandenburg. Intereſſen Rüdjiht, 
beteiligte ji 1672 an d. Rettung der Niederlande vor 
Frankreich, trat jedoch, nachdem er im Frieden v. St. 
Germain (1679) die Früchte feiner Siege (Fehrbellin 
1675) hatte herausgeben müfjen, auf die franz. Seite. 
Nach der Aufhebung d. Edikts v. Nantes 1685 wandte 
er fih v. Frankreich ab u. nahm 15 000 Hugenotten in 
Berlin auf. 1. Gemahlin Luiſe Henriette, |. d. — 
Sein Sohn F. III. als König F. 1, |. u. 15. — 5. F. 
Wilhelm, Hg. v. Braunfhweig, * focht 
1792/93 u. 1806 gegen Frankreich, wurde nad) feines 
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Vaters (Karl Wild. Ferd.) Tod 1806 v. Napoleon 
feines Erbes beraubt, befämpfte ihn 1809 an der 
Spite eines Freiforps u. entfam nad) England, fiel 
1815 bei Quatrebras. — 6. Könige v. Dänemark: 5.1. 
1523/33. — F. II. 1559/88. — %. IH. 1648/70, verlor 
1658 Gotlend an Schweden, führte durch d. Revolu- 
tion v. 1661 den Abjolutismus an Stelle der Adels: 
herrſchaft durch. — F. IV. 1699/1730, verlor im Nord. 
Krieg Halb Vorpommern. — F. V. 1723/66. — F. VI. 
1808/39, jeit 1784 Regent, jtand auf feiten Napoleons, 
verlor 1814 Norwegen. — F. VII. 1848/63, in d. erjten 
Sahren wegen Schlesw.-Holjteins im Arieg mit 
Deutjchland. — F. VIIL, * 3. Suni 1843 in Kopen= 
Hagen, vermählt 1869 mit Luife (* 1851), Tochter 
Rarls XV. v. Schweden, folgte 1906 fm. Vater Chri- 
ſtian IX, 7 15. Mai 1912 in Hamburg. Söhne: Chri- 
Ntian X. v. Dänemark u. Haalon VII. v. Norwegen. — 
7. F. I, Landgraf v. Heffen-Homburg 1681/1708, 
* 1638, bis 1660 ſchwed. Oberit, dann General des Gr. 
Kurfürften, beteiligt am Sieg v. Yehrbellin. Unge- 
ſchichtlich iſt Kleiſts „Prinz v. Homburg“. — Land: 
graf F. II. v. Heſſen-Caſſel 1760/85, * 1720, jeit 1749 
fathol., ſchickte 12000 Soldaten für England nad) 
Nordamerika. — %. Wilhelm, Kurfürft v. Helfen: 
Caſſel 1847/66, * 1802, F 1875; feit 1831 Mitregent, 
verhaßt wegen d. Mikwirtihaft am Hof (Gemahlin 
Fürftin v. Hanau) u. ſs. Kampfes gegen die 1852 u. 
1860 aufgehobene Verfaſſung (Minilter Hafjenpflug) ; 
verlor 1866 jein Land an Preußen. — 8. v. Hohenzol- 
lern, ſ. d. — 9.%. Franz II, Großhzg. v. Mecklenb.⸗ 
Schwerin 1842/83, * 1829, preuß. General im Krieg 
1864, bejeßte 1866 mit dem 2. Rejerveforps Nürnberg, 
fommanpdierte bei Met das XII. Armeeforps, dann 
eine neugebildete Armee gegen die Loirearmee (Gieg 
bei Le Mans). Ihm folgte fein Sohn F. $ranz II, 
* 1851, 7 1897, dann deſſen Sohn F. Franz IV, *9. 
April 1882 in Palermo, bis 1901 unter Vormundſchaft 
fs. Oheims Joh. Albr., 1904 vermählt mit Alexandra 
(* 1882), Tochter des Hag. v. Cumberland. — 10. %. 
Wilhelm, Großhzg. v. Merlenb.-Strelik, * 1819, 
reg. jeit 1860, F 1904. — 11. F. der Freidige, 
Markgraf v. Meißen 1291/1324, * 1257, behauptete 
fein Erbe gegen Verwandte u. König Adolf, den er 
1307 bei Lucka ſchlug. — 12. F. Heinr., Prinz von 
Dranien, Sohn Wild. I. des Schweigjamen, * 1584, 
feit 1625 Statthalter der Niederlande, fiegreih im 


Krieg mit Spanien, F 1647. — 13.5.1. der Streit- 


bare, Hzg. v. Öftreich 1230/46, der letzte Babenber- 
ger. — %. IV. mitder leeren Taſche v. Tirol 
1407/39, * 1382, wegen Beihilfe zur Flucht Papſt 
Sohanns XXIM. 1415/18 in der Reidsadt. — Erz 
Herzog %., Hag. v. Tejhen, * 4. Suni 1856 in Grob: 
feelowiß, General der Inf. u. Armeeinjpefteur. — 14. 
Kurfüriten von der Pfalz: F. J. d. Siegreide 
1451/76, * 1425, Regent für |. Neffen Philipp troß der 
Reichsacht, Ihlug die Fürſten v. Mainz, Baden und 
Württemberg 1462 b. Sedenheim. — F. II. d. Weiſe 
1544/56, wurde Tutherifh, im Schmalfald. Krieg neu— 
tral. — F. III. d. $romme 1559/76, führte ven Cal- 
vinismus ein. — %. IV. 1583/1610, trat 1608 an die 
Spiße der prot. Union. — Sein Sohn F. V., * 1596, 
1619 v. den böhm. Rebellen 3. König gewählt („Win— 
terfönig“), verlor 1620 Böhmen u. Pfalz, Iebte bei 
fm. Schwiegervater Jak. I. v. England, F 1632 in 
Mainz. — 15. v. Preußen: König %. 1. 1688/1713, als 
Kurfürſt F. IIL, * 1657 in Königsberg, Sohn des Gr. 
Kurfüriten, war unbedeutend, eitel und verſchwen— 
deriih. Aus Verlangen nad) d. Königskrone trieb er 
eine faijerfreund!. Politif u. nahm am 3. Raubfrieg, 
den Türfenfriegen u. dem Span. Erbfolgefrieg teil, 
5.-- Habbel3 Konverfationg-Lerifon. IL. Baud. 
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doch ohne Erfolg für Brandenburg. 1700 erreichte er 
die Anerfennung der preuß. Königswürde v. Kaiſer u. 
frönte fi) 18. San. 1701 in Königsberg. Die üppige 
Hofhaltung u. die untreue Verwaltung der Nachfolger 
des 1697 ungerecht entlajj. Dandelmann, der Minijter 
Kolb v. Wartenberg u. Wittgenjtein, jtürzten das 
Land in drüdende Schulden. Verdienfte erwarb ſich F. 
um Kunſt (Schlüter) u. Wiſſenſchaft (Gründung der 
Univerfität Halle u. d. Berliner Akademie, Berufung 
dv. Leibniz). Er gewann durch Erbihaft Neuenburg, 
Mörs u. Lingen, durd) Kauf Norbhaufen, Quedlinburg 
u. Tecklenburg. — ©. Sohn König F. Wilh. I. 1713/40, 
* 15. Aug. 1688 in Berlin, F 31. Mai 1740 in Pots⸗ 
dam. Wenig gebildet u. eine dejpot. Soldatennatur, 
aber fleißig, pflihttreu u. ein außerordentl. Verwal: 
tungstalent, |huf er ein Heer v. 83000 Mann, Ord⸗ 
nung u. jtrenge Sparjamfeit jowie Zentralijation 
(Generaldireftorium) u. Kontrolle (Generalredhen- 
fammer) in der Verwaltung, Zultivierte be. in Oſt— 
preußen, forgte für Rechtſprechung, geordnete Wirt- 
Ihaft in den Städten, Schuß der Bauern gegen Guts- 
herren, führte 1717 den Schulzwang ein. In der aus 
mwärtigen Politik war er ungeſchickt u. troß feines 
Heeres ohne Einflug; im Utrehter Frieden ge— 
wann er Obergeldern als Erſatz für das oraniſche 
Erbe u. das Shon jeinem Vater zugelprocdhene Neuen: 
burg, dur Teilnahme am Nord. Krieg 1720 Halb 
Vorpommern. Gemahlin Sophie Dorothea v. Hanno- 
ver. — Sein Sohn F. I. der Große 1740/86, * 24. 
San. 1712 in Berlin, F 17. Aug. 1786 in Sansjouci. 
Vom Bater ftreng ſoldatiſch erzogen u. hart behan- 
delt, nad) fr. miglungenen Flucht 1730 in Küftein in 
Haft gehalten, wurde er 1733 wider Willen mit Eli- 
jabeth Ehriſtine (ſ. d.) v. Braunſchweig-Bevern (fin- 
derlos) vermählt, in der Verwaltung u. Truppenfüh— 
rung ausgebildet. Daneben trieb er Muſik u. nahm 
eifrig frz. Bildung (Voltaire) auf. Eben auf den 
Thron gelangt, erhob er nad) dem Tod Karls VI., der 
die öſtreich. Thronfolgefrage aufrollte, Anſpruch auf 
Teile Schlefiens u. gewann faft ganz Schleſien in den 
beiden Schleſ. Kriegen (f. d.) 1740/42 und 1744/45. 
Durch den 7jähr. Krieg (1756/63) gegen halb Europa 
gewann er feinen Gebietszumadjs, ſicherte aber Preu— 
Ben die Gtellung als Großmadit u. trat fortan als 
dem Kaifer ebenbürt. Leiter Deutjhlands auf, jo im 
Bayr. Erbfolgefrieg 1778/79 u. mit dem Fürftenbund 
1785. Bei der 1. Teilung Polens 1772 gewann er 
Meitpreußen u. Ermland. Sehr fruchtbar. war j. Tä— 
tigfeit im Innern für Landeskultur (Oder, Netze- u. 
Marthebrud), Hebung der Induſtrie u. Suftizreform, 
weniger in der Finanzverwaltung (die unbeliehte 
Regie 1766) u. im Heerwejen. Perſönlich ungläubig 
u. Anhänger der frz. Aufklärung, war er folerant u. 
ſchätzte die Religion nur als Mittel d.Volfserziehung. 
Er ihr. „Antimachiavell“, Gedichte, Geſch. Preußens, 
des 7jähr. Kriegs, fr. Zeit, alles franzöſ. Gef. Werte 
30 Bde., Bolit. Korreſpondenz, 35 Bde. Der dtid. 
Literatur jtand er fühl gegenüber. — Sein Neffe %. 
Wilh. II. 1786/97, * 25. Sept. 1744, 7 16. Nov. 1797, 
Sohn Prinz Aug. Wilhelms. Selbſt Teichtfertig und 
ausihweifend (vgl. Voß u. Dönhoff), hegünftigte er 
mit Wöllner eine frömmler. Orthodorie u. befümpfte 
die Aufklärung (Religions: u. Zenſuredikt). 1791 
erbte er Ansbah u. Bayreuth, durch die 2. u. 3. Tei- 
lung Polens gewann er Danzig, Süd- u. Neuoftpreu- 
en. Nach der Entlaffung Herkbergs wandte er fich 
unter Bifhoffwerder Oftreih zu u. zog im 1. Koali— 
tionsfrieg mit zu Feld (1792), ſchied jedoch im Frie- 
den v. Bajel 1795 ruhmlos aus der Koalition aus. — 
Sein Sohn F. Wilh. IN. 1797/1840, * 3. Aug. 1770, 
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+7. Zuni 1840. Perſönlich wohlwolfend u. gewiſſen⸗ 
haft, aber ſchwerfällig, hatte. er feinen treibenden An- 
teil:an d. großen Ereignijjen jeiner Zeit: der über- 
reihen. Entſchädigung 1803 für die 1795 verlorenen 
linfsrhein. Zandesteile, dem Krieg mit Napoleon 
1806/07, der ihm im Tilfiter Frieden die Hälfte feines 
Zandes fojtete, den Reformen Steins u. Hardenbergs, 
Scharnhorſts u. Gneifenaus, den Freiheitsfriegen u. 
ihren .Ergebniffen auf dem Wiener Kongreß u. dem 
Zollverein. Sein eigenites Werf war die Union der 
luth. u. reformierten Kirche 1817, u. wie er im In— 
nern am patriarchal. Abjolutismus feitzuhalten juchte, 
fo entſprach fr. Neigung aud) das Einvernehmen mit 
d. reaftionären Oſtmächten. In feine letzten Sahre 
fiel der Konflikt mit d. fathol. Kirche (Kölner Ereig- 
nis 1837). Bermählt 1793 mit Luiſe (ſ. d.) v. Medl.- 
Strelif (J 1810), 1824 mit Gräfin Harrad), |. d. — 
Sein Sohn F. Wilh. IV. 1840/61, * 15. Oft. 1795 in 
Berlin, T 2. San. 1861 zu Sansfouci. Hochbegabt, 
phantaftereich u. gründlich gebildet, dabei gewiſſen— 
haft u. gerecht, erwedte er die größten Erwartungen, 
die aber an fr. Unbeftändigfeit u. Unentichlofjenheit 
u. feinem in tomant. Neigungen wurzelnden Feſthal⸗ 
ten an veralteten Anjhauungen, bei. am ftändiihen 
Staat, ſcheiterten. Mit der fathol. Kirche ſchloß er 
Frieden u. gewährte ihr eine eigene Abteilung im 
KRultusminijterium; auch der prot. juhte er größere 
Bewegungsfreiheit zu geben. Viel verdankten ihm 
Kunſt u. Wilfenfhaft. Seine Abneigung gegen ein 
‚ Eonftitutionelles Stantswefen, dem er 1847 dur Be— 
zufung eines beratenden Vereinigt. ftändifchen Land» 
tags vorzubeugen ſuchte, führte 18. März 1848 3. Ne- 
volution, in der er perjönl. Demütigungen erpuldete 
u. liberale Forderungen ſowie 5. Dez. eine Verfaf- 
fung bemwilligen mußte, die aber 1850 in reaktionärem 
Sinn. abgeändert wurde. Die Wahl z. Deutihen Kai— 
fer: durch das Frankfurter Parlament März 1849 
lehnte er ab, Halb aus legitimijt. Bedenken u. halb 
aus Furcht vor den Mächten, ſuchte aber Preußen an 
die -Spige eines engeren Diih. Bundes zu bringen, 
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— Kronprinz F. Wilh. ſ. Wilhelm II. — 16. 
v. Sachſen: %. 1.d. Streitbare, 1. Kurfürft aus 
dem Haus Wettin, * 1369, Markgraf v. Meißen, be- 
fam nad) dem Ausſterben der Asfanier 1423 das Hit. 
Sadjen, focht unglüdlid gegen die Hufliten, T 1428; 
Stifter der Univerf. Leipzig. — Ihm folgte fein Sohn 
F. I. der Sanftmütige, * 1411, F 1464; unter 
ihm der Sächſ. Bruderfrieg mit feinem Bruder With. 
1446/51 u. der Prinzenraub 1455. — Sein Enfel 3.11. 
der Weiſe 1486/1525, * 1463, pilgerte 1493 nad) 
Paläſtina, Itiftete 1502 d. Univerſ. Wittenberg, unter: 
fügte 1519 die Wahl Karls V. ſchützte Luther, ohne 
feiner Lehre anguhangen, durch freies Geleit nad 
MWorms u. Aufnahme auf d. Wartburg. — 3. Aug. J. 
u. I. ſ. Auguſt. — F. Aug. II, als König F. 2. 1. 
* 1750, reg. jeit 1763, unbedeutend u, jelbit in der 
napoleon. Zeit ftreng fonjervativ, hielt im Krieg 1806 
zu Breußen, ging nad) der Schlacht v. Jena zu Napo— 
leon über, erhielt v. ihm die Königsfrone, 1807 das 
Hzt. Warſchau (bis 1813), blieb ihm bis zuletzt treu, 
wurde in d. Völkerſchlacht v. den Verbündeten gefan- 

gengenommen u. verlor 1815 durch d, Wiener Kon- 
greß 3/, Sahjfens an Preußen; F 1827. — Sein Neffe 
5. Aug. I. * 1797, wurde durch d. revolutionäre Be- 
wegung 1830 Mitregent, 1836 Nachfolger js. Oheims 
Anton, ließ nad) anfängl. Reformen alles beim alten, 
dur Die Revolution 1849 3. Flucht nad) dem König: 
ftein gezwungen, F 1854. — König %. Aug. II, 
* 25, Mai 1865 in Dresden, fommanvdierte feit 1898 
die I. ſächſ. Divifion, feit 1902 das 1. ſächſ. Armeeforps, 
folgte 1904 feinem Vater Georg, wurde 1912 preuß. 
Generalfeldmarjhall. 1891 vermählt mit Erzherzogin 
Luiſe v. Öftreich- Toskana (* 1870; 1903 wegen Ehe: 
bruchs geſchieden, feither „Gräfin v. Montignofo“, 
1907 vermählt mit d. ital. Pianiſten Tofelli),; Söhne: 
Georg F 1893), F. Chriſtian (* 1893), Ernſt Heinr. 
(* 1896). — 17. F. Chriftian, Hzg. v. Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg-⸗Auguſtenburg, * 1765, * 1814, 
der fein- u. kunſtſinn. Gönner Schillers, 1790/1810 an 
der Spiße des dän. Unterrichtswejens. — Sein Enfel 
. F. Chriftian Aug., * 1829, focht 1848/49 im 


: den er. infolge öſtreich. u. ruſſ. Widerftands im DI: | Hag. F 


müßer. Vertrag. Non. 1850 preisgeben mußte. Geit- 
her überließ er die Regierung den Konfervativen und 
Reaktionären. Geit 1857 war er geiſteskrank. Ver— 
mählt (finderlos) mit Elif. v. Bayern, die proteft. 
wurde. — Gein Neffe Kaijer F. IL, * 18. Oft. 1831 
in. Potsdam, ‚fehrte als Kronprinz in den 1860er 
Sahren Tiberale Anfhauungen gegen Bismards Poli— 
tik hervor. 1866 führte er die II. Armee u. kant recht: 
zeitig z. Entiheidung bei Königgräß, 1870 die IM. 
(ſüddeutſche) Armee, wieder mit Blumenthal als Ge- 
neralitabschef, bei Weißenburg, Wörth, Sedan und 
Paris. 1887 erfranfte er an Kehlfopffrebs, v. dem er 
in San Remo zu genefen fuhte, 9. März 1888 folgte 
er todfranf feinem Vater Wild. J. nad) 99täg. Regte- 
rung 7.15. Juni 1888 in Potsdam. Gemahlin Vik— 
toria (j. d.) v. England. — Prinz F. Karl, Gene- 
ralfeldmarſchall, * 1828, Sohn d. Prinzen Karl, Bru— 
ders Wilhelms 1, foht 1848 in Schleswig, 1849 in 
Baden, führte 1864 das J. Armeeforps, mit dem er 
die Düppeler Schanzen erftürmte, u. beendete nad) 
Mrangels Wbberufung als Oberbefehlshaber den 
Krieg. 1866 führte er die 1. Armee (Podol, Münden- 
gräß, Königgrätz), 1870 die II. (Einſchließung v. Mes, 
Dedung der Einjhliegung v. Baris gegen die Loire— 
armee, Orldans, Le Mans); F 1885. — Sein Sohn 
Prinz F. Leopold, * 14. Nov. 1865 in Berlin, 
1889 vermählt mit Luiſe Sophie v. Schlesw.-Holftein 
. & 1866), Schweſter der dtſch. Kailerin. Söhne: F 
Sigism. * 1891, F. Karl * 1893, F. Leopold * 1895. 





ö 
ihlesw.-holitein. Aufitand, nerfündete nad) dem Tod 
Friedrichs VII. v. Dänemark 1863 feinen NRegierungs- 
ontritt in Schlesw.-Holftein u. refivierte als Hag. in 
Kiel, wurde jedoch, da er die preuß. Bedingungen 
nicht beizeiten annahm, v. Preußen beijeitegejchoben 


‚u. protejtierte 1866 vergeblich gegen d. Einverleibung 


der Herzogtümer. Seither wohnte er in Primtenau, 
+ 1880. Seine Tochter iſt die jegige dtſch. Kaijerin. 
— F. Ferd. Hg. zu Schlesw.-Holjtein-Sonderburg- 
Glüdsburg, * 1855, 1904 als Erbe v. Oldenburg für 
den Fall des Erlöſchens d. Mannsjtamms anerkannt. 
— 18. Herzöge v. Schwaben aus dem Haus Hohen: 
ftaufen: &. I. 1079/1105, Schwiegerfohn Heinrichs IV. 
— Sein Sohn F. II. d. Einäugige 1105/47, 1125 Thron: 
fandidat, bis 1135 im Kampf mit Lothar III, Vater 
Barbarofias. — F. Sohn Kaiſer Friedrichs J. führte 
nad) deſſen Tod Das Kreugheer, T 1191 vor Akkon. — 
19. König v. Schweden, * 1676 als Prinz v. Heilen: 
Cafjel, fam als Gemahl der Ulrife Eleonore 1720 auf 
den ſchwed. Thron, F 1751. — 20. %. Adolf Herm., 
Fürjt zu Waldeck u. Pyrmont feit 1893, * 20. San. 
1865 zu Uroljen; 1895 vermählt mit Bathildis von 
Schaumburg-Lippe. — 21.5. Eugen, Hg. v. Wirt: 
temberg 1795/97, * 1732, 4. Sohn des fath. Hzg. Karl 
Alexander, ließ als preuß. General u. Gemahl einer 
preuß. Prinzeſſin feine Kinder wieder prot. erziehen. 
— Ihm folgte fein Sohn F. I, als Rönig F. 1, 


. | * 1754 zu Treptow, als Prinz preuß. u. ruf. General; 


erlangte in den Friedensſchlüſſen 1803, 1805 u. 1809, 
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dur die Säfularifation (Ellwangen ıc.) u. Mediati- 
fierung Vergrößerung ſs. Landes auf mehr als das 
Doppelte, 1803 die Kur-, 1. Jan. 1806 die Königs- 
würde, jtand 1805/13 auf jeiten Napoleons (feine Tod- 
ter Katharina Gemahlin Serömes), Ihaffte die ftän- 
diihe Verfaffung ab u. regierte abjolut u. deſpotiſch. 


Kriedrihröda, Stadt im nördl. Thüringer Wald, 


Hzt. Gotha, 4714 E. Kurort u. Sommerfriſche; nahe— 
bei Schloß Reinhardsbrunn. 

Sriedrichsburg, ſ. Groß-Friedrichsburg. — Fries 
drichsdör, der, bis 1874 preuß. Goldmünze, etwa 16,90 
M; auch — Frederikdor. 

Friedrichsdorf, preuß. Stadt, Rgbz. Wiesbaden, Ar. 
Obertaunus, 1687 v. frz. Hugenotten gegr., 1367 E., 
Leder u. Hutfabrikation. 

Friedrichsfeld, 1. bad. Ort, Amtsbez. Schwetzingen, 
2324 E. — 2. Übungsplaß des VII. Armeeforps, bei 
Weſel, 970 ha groß. 

Sriedrichsfelde, preuß. Ort, Rgbz. Potsdam, Ar. 
Niederbarnim, 19785 E., Farbinduſtrie, Viehhan— 
del; nahebei Rennplatz Karlshorit. 

Sriedrihsgraben (Großer u. Aleiner), oft 
preuß. Ranalverbindung zw. Pregel (von der Deime 
bei Zabiau aus) u. Memel, der Gr. 19 km lang, der 
AT. feit 1836 durch d. Sedenburger Kanal erfekt. 

Friedrichsgrün, ſächſ. Ort, Kreish. und Amtsh. 
Zwidau, 2942 E., Zigarren, Handihuhfabr. 

Sriedrihshafen, württemberg. Stadt am Bodenſee, 
Donaufteis, Oberamt Tettnang, 7041 E., tgl. Schloß, 
Kurort, Luftſchifferſchule, Zeppelinmujeum, Luftidiff- 
bau, Hafen. %. hieß bis 1811 Buhhorn und war 
Reichsſtadt. 

Friedrichshagen, preuß. Ort am Müggelſee, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Niederbarnim, 14341 E., Bronze, 
Lack⸗, Zigarettenfabr. Inſtitut f. Vinnenfiſcherei. 

Friedrichshall, 1. Saline u. Solbad im württemb. 
Neckarkreis, Oberamt Neckarſulm. 2. Bad in Sadjen- 
Meiningen, Bitterwalfer- 
quellen. 3. — Freberifs- 


ald. 

Friedrichshof, Preuß. 
Ort, Rgbz. Königsberg, Kr. 
Ortelsburg, 1945 E., Ge- 
treide=- u. Geflügelhandel. 

Friedrichsorden, württ., 
1830 geſtiftet; 5 KL. 

riedrichsort,, preuß. 
Feſtung am Eingang des 
Hafens von Kiel, Rgbz. 
Schleswig, Ar. Edern: 
förde, 2700 E., Torpedo 
werfitatt. 

Friedrichsruh, preuß. Ort, Rgbz. Schleswig, Ar. 
Hit. Lauenburg, 916 E., Toninduftrie, Schloß u. Mau: 
joleum Bismards mit dem Sachſenwald. 

Sriedrichsitadt, preuß. Stadt an der Eider, Kr. u. 
Rob. Schleswig, 2634 E. A.G. Schiffahrt. 

Sriedrichsthal, preuß. Ort, Rgbz. Trier, 13117 E., 
Kohlenbergbau, Glasinduftrie, Eijenerzgruben. 

Friedrichswerth, Drt in Sachſen-Gotha, 535 €., 
AG. des Bezirks Wangenheim, Samenzudt. 

Friedrich-Wilhelms⸗Hafen, Hafenort in Raifer-Wil- 
heims-Land (Dijh.-Neuguinea), 400 E., Bezirksamt. 

Sriedrih-Wilhelms-Kanal, Müllrofer Kanal, 
Berbindung zw. Spree u. Oder im Rgbz. Frankfurt 
a. D., jest durch d. Spree-Oder-Kanal erjeßt. 

Stiemersheim, preuß. Ort am Rhein, Rgbz. Düſſel⸗ 
dorf, Kr. Mörs, 5190 E. Kruppſches Hüttenwerf. 

Friendly Society (frendli Kopateti), die, engl. Ar— 
beiterunterjtüungsverein auf Gegenjeitigfeit. 





Friedrichsorden. 
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Fries, der, 1. ſchmaler Zierjtreifen am Rand v. Tüfe: 

lungen, Wänden zc., bef. zw. Architrav u. Hauptgefims 
antifer Tempel; 2, Wolljtoff — Flaus. 
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Zahnfries. 


Schuppenfries. Rautenfries. 


Fries, 1. Bernhard, Maler, * 1820, F 1879 in 
Münden, jtellte bei. ital. Landſchaften vorzüglid dar 
(Zyklus v. 40 Bildern; ferner: Tiber bei Rom, Su— 
biaco u. die Manellen, Felsſchlucht bei Nemi). — 2. 
Sein Bruder Ernit, Maler, * 1801, F 1833 in Karls 
ruhe, ſchuf gute Anfihten u. Landſchaftsbilder (Hei: 
delberger Schloß, Landſch. aus dem Sabinergebirge). 
— 3. Jak. Friedr, Philoſoph, * 1773, Prof. in 
Heidelberg u. Jena, + 1843; vermittelt zw. Kant u. 
Sacobi, nimmt eine doppelte Wahrheit (Willen vom 
Sinnl. Glauben vom Überfinnt.) an. — 4. Wild, 
Pädagog, * 1845 in Landeshut, 1892 Dir. der Francke— 
fen Stiftungen in Halle, jeit 1897 Hier aud) Prof, 
Herausgeber der Ztihr. „Lehrproben u. Lehrgänge“. 

Frieſach, Stadt in Kärnten, B.H. St. Veit, 2375 E., 
Sommerfriſche, mittelalt. Ruinen. 

Friefad, preuß. Stadt am Aleinen Rhin, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Weſthavelland, 2827 E., Biehmärfte. 

Frieſe, Richard, * 1854 in Gumbinnen, lebt in Ber- 
lin, guter Tier- u. Landjhaftsmaler (Ele z. Ajung 
gehend, Tiger auf d. Lauer, Der alte Herr vom Berge, 
Aus d. Rominter Heide) u. Sluftrator für Martins 
naturgeſch. Zeitſchrift. 

Frieſel, der das, harmloſer Hautausſchlag mit Bläs- 
chenbildung nad) ſtarkem Schwitzen, Genuß v. Medika— 
menten od. Mineralwaſſer (Brunnenfrieſel). 

Frieſen, german. Stamm an der Nordſee, ſeit Dru— 
ſus einige Jahrzehnte den Römern untertan, ſeit dem 
MA. in Weſt- (zw. Flandern u. Zuiderſee), Mittel: 
(bis zur Lauwers bei Groningen) u. Oftfriefen (bis 3. 
Weſer) geteilt, widerjegten fi) lange d. Chriftentum 
(MWilfibrord, Bonifatius, Liudger) u. d. Unterwerfung 
durch das Fränk. Reid. Frief. Volksteile wurden den 
Grafen v. Holland u. den Bilhöfen v. Utrecht u. Bre- 
men untertan, das Land zw. Zuiderjee u. Weſer be— 
hauptete feine Unabhängigkeit u. altertüml. Gerichts- 
wejen (Upftallsbomer Bund) lange. 1524 fam Fries 
land weftl. der Ems an die Habsburger u. wurde 
niederländ. Pro. Über -Dftfriesland |. d. 

Frieſen, 1. Sriedr, * 1785, Arhiteft in Berlin, 
neben Zahn Begründer des Turnmwefens, fiel als 
Lützower 1814 bei Réthel. — 2. Ri. Frhr. v., 
* 1808, 1849/52. ſächſ. Min. des Innern, 1859 der 
Finanzen, 1866 aud) des Auswärt., ſchloß d. Verträge 
v. 1866 u. 1870, 1871/76 Minijterpräf., F 1884; ſchr. 
„Erinnerungen“, 3 Bde. 

Frieſenhagen, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Kr. 
Altenfirhen, 1532 E. Aderbau. 

Frieſenheim, bad. Stadt, Dberamt Lahr, 2732 €., 
Tabafbau u. =induitrie. 

Frieſiſche Inſeln, die in Inſeln aufgelöfte Dünen- 
fette an der niederländ. u. diſch. Nordfeefüfte, vom 
Feſtlande durch d. Wattenmeer getrennt; Einteilung: 
Meitfriej. (Texel, Amelang ꝛc. niederländ.), Oftfrief. 
(Borkum, Norderney, Wangeroog 2c.) u. Nordirier. 
(Föhr, Sylt, Halligen 2c.), deutſch. 
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Sriefiihe Reiter — Spaniſche Reiter, ſ. d. 

Friesland, nieberländ. Bro., 3320 qkm, 359 552 €. 
(1909), Viehzucht; Hit. Leeumarden. Geſchichte, ſ. 
riefen. 

Friesoythe, oldenburg. Amtsjtadt an der Goefte, 
2005 E., A.G. Mafchineninduftrie, Bienenzudt. 

Srigg od. Frija, Odins Gattin, Göttermutter u. 
Himmelsherrin, Schüßerin d. Ehe; nad ihr der Frei⸗ 
tag genannt. Vgl. Freyja. 

Srigidarium, das, Abtühlzimmer im altröm. Bade; 
Raltraum im Gewädhshaus. 

Friis (fris), Jens Andre, norweg. Sprachforſcher, 
* 1821, Prof. in Krijtiania, T 1896; ſchr. „app. 
Gramm.“, „Lapp.zlat.norweg. Wörterb.“, Reiſeſchil— 
derungen aus Lappland, Finnmarfen ꝛc. 

Srilandeau (—fardöh), das, gejpidte u. gedämpfte 
Schnitte Kalbfleiſch. — Frifaln)delle, die, gebratenes 
Fleiſchklößchen. — Frikaſſée, das, zerſchnittenes u. mit 
fäuerl. Tunte gedämpftes Fleiſch v. Kalb od. Geflü- 
gel. — Srifot (— 65), das, frifajjiertes Ragout; auch 
— Frikandeau. 

Srifativlaut, Neibelaut (j. Laut). — Friktiön, die, 
Reibung; Heilk. Maſſage. Friktionskur, Schmierfur. 

Frilinge, bei den Germanen (ſ. d.) — Freie. 

Frillendorf, preuß. Ort, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. 
Eſſen, 3189 E., Steinkohlenbergbau, Ziegeleien. 


Frimaire (—mähr”), der, Reifmonat, 3. Monat des|g 


frz. Revolutionsfalenders (21. Nov. bis 20. Dez.). 

Sriman, Claus, norweg. Dichter, * 1746, T 1829 
.als Pfarrer, befannt durch geiftl. u. „Volkslieder“. 

Srimmel, Theod. v., Kunſtſchriftſteller, * 1853 in 
Amſtetten, zuerſt Arzt, dann gräfl. Schönborn-Wiejent- 
heidjcher Galeriedireftor u. Dozent am Athenäum in 
Mien, befannt durch ſ. Beethovenftudien, feit 1908 
Herausgeber eines Beethoven-Sahrbudjs. 

Srimont (—mön), Soh. Maria Graf, öftr. General, 
* 1759, } 1831, fommandierte 1815 gegen Murat, 
unterdrüdte 1821 die Revolution in Neapel. 

Feind, Anton, * 1823, Biſch. v. Leitmerik, ſchr. 
Kirdyengeih. Böhmens, F 1881. — ©. Vetter Wen: 
zel, * 1843 in Hainspad) (Böhmen), PBrof., feit 1901 
Weihbiſch. v. Prag, im tſchech. Spradenftreit entſchie⸗ 
dener Vertreter der Rechte des Deutſchtums. 

Fringilla, Fringillidae, |. Finken. 

Frint, Jak., * 1766, Religionsprof., 1816 Begrün- 
der u. 1. Leiter des höheren Weltprieiter-Bildungs- 
injtituts zu Wien, 1827 Bild. v. St. Pölten, T 1834; 
Hptw. „Handb. der Religionswillenihaft“. 

Sriponnerie, die, Spigbüberei, Schelmerei. 

Friſage (—ahſch), die, Gitter-, Lattenwerk. 

friſchen, 1. durch Reduktion od. Oxydation reine 
Metalle gewinnen, 3. B. Blei aus Bleiglätte (Glätte— 
friſchen); über Friſchen beim Eijen ſ. d. 2. beim 
Schwarzwild: Zunge werfen (ſ. Friſchling). 

Friſchen, Joſ, Romponijt, * 1863 in Gargweiler 
(Rheinl.), Dirigent des Oratorienvereins (Muſikaka— 
demie) in Hannover; ſchr. gehaltuolle Chormwerfe 
(„Bineta“, „Athen. Srühlingsreigen“), Männerhöre 
(Sturm=, Türmerlied) u. Snitrumentalwerfe. 

Friſches Haff, Strandjee in Dit: u. Weſtpreußen, v. 
der Oſtſee Durch) die 52 km lange, 3 km breite Friſche 
Nehrung getrennt u. durch das Pillauer Tief mit ihr 
verbunden. In das %. H. münden Weichſel, Friſching 
u. Bregel. 

Friſch, fromm, froh, frei, Turnerwahliprud, abge: 
fürgt durch 4 F, das jeit 1846 übl. Turnerzeichen. 

Friſching, der, Küjtenfluß der Bro. Oſtpreußen, 60 
km lang, mündet ins Friſche Haff. 

Friſchlin, Nikodemus, * 1547, Brof. in Tübingen, 
Zutheraner, wegen Beleidigung des Hzg. v. Würt- 
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temberg auf Hohenurach eingeiperrt, hier bei einem 
Fluchtverſuch F 1590; ſchr. Iat. u. dtih. Dramen. 

Friſchling, der, Wildſchwein im 1. Lebensjahr. 

Frisco, Abk. für San Francisco. 

Stile, das, Krausgeſpinſt, beſ. aus Gold- od. Silber: 
füden. — frifieren, fräufeln, das Haar ordnen; mit 
fraujem Bejat verzieren, fraus auszaden; in der 
Tuchweberei — ratinieren (die dazu benukte Ma— 
Ihine: Srijfiermühle). — Friſeur (—jöhr), 
Haarkünjtler. — Friſeuſe (— 55T), Haarkünitlerin. — 
Friſür, die, Kräufelung, Haartracht; Fraufer Befa an 
Damenfkleidern. 

Srijolettband, aus Florettjeide, 
Baummollfette, gemebtes Band. 

Friſt, der Zeitraum, innerhalb deſſen eine bejtimmte 
techtserhebl. Handlung zu erfüllen ift, 3. B. bei Ver— 
jährung, Anfehtung, Berufung. Notfriſt ift eine 
lolhe, deren Nichteinhaltung in der Regel den Rechts— 
verlujt 3. Folge hat. 

Friſur, |. u. Friſe. 

Frith (frif), der, = Firth, ſ. d. 

Frith (Fri), Will. Bowell, engl. Maler, * 1819, 

+ 1909, jehildert gewandt Szenen aus d. engl. Leben 
(Derbytag) u. behandelt mit flottem Wurf Humor 
volle Motive aus Dichterwerfen. 
Srithjofsjage, isländ. Sage des 13. Ihdts. von der 
iebe des norweg. Helden Frithjof zu Ingeborg, der 
Tochter des Königs Bale, 
befannt durd) Es. Tegners 
Dichtung. 

Sritigern, wejtgot. Fürſt, 
309 nad) Möften, vernid): 
tete 378 n. Chr. das Heer 
des Kaijers Valens bei 
Aodrianopel, } 381. 

Fritilläria, Becherblume, 
Riliazeengattg. F. meleä- 
gris, Gem. Schachblume, 
Kibitei, u. imperiälis, Kai— 
ferfrone, find Zierpflanzen. 

Fritſch, 1. Ant, ſ. Fric. — 2. Guft. Theod, 
Mediziner u. Naturforſcher, * 1838 zu Kottbus, 1874 
Prof. in Berlin, bereite Südafrika, Ägypten u. Mit- 
telmeerländer; ſchr. „Die Eingebornen Südafrikas“, 
„Die elektr. Fifche“, „Unfere Körperform“ ꝛc. — 3. 
Heinr., Frauenarzt, * 5. Dez. 1844 in Halle, bis 1911 
Prof. in Bonn; jr. „Krankh. der Frauen“, Hrsgeber 
des „Zentralblatts für Gynäkologie“. — 4. Jakob 
Friedr. Frhr. v., * 1731, 1772/1800 leitender Min. 
in Sachen-Weimar, F 1814; ebenſo 1815/43 fein Sohn 
Karl, * 1769, + 1851. Beide hatten Beziehungen zu 
Goethe. — 5. Karls Enfel Karlov., * 1838, Prof. der 
Geologie in Halle, ſchr. „Allg. Geologie“, F 1906. 

Feitte, die, Glasmaſſe; Halbverglafter Körper. — 
fritten, pulverförm. Mafjen erhißen, bis fie zu jchmel- 
zen anfangen. — Frittenporzellan, glasähnl., durch⸗ 
ficht. Porzellanmafje. — Fritter, die, aus Metallförn- 
en, die zw. Eleftroden eingebettet find, beitehender 
Teil des Empfängers bei d. drahtloſen Telegraphie. 

Frittfliege, ſ. u. Grünauge. 

Feigen, Adolf, * 10. Aug. 1838 in Cleve, 1874/87 
Hoffapları in Dresden u. Erzieher der Kinder des 
nahmal. Königs Georg (darunter des jetz. Königs 
Friedr. Aug.), 1891 Bild. v. Straßburg; unter ihm 
daj. Eröffnung der kath-theol. Fakultät. — Geine 
Brüder, Zentrumsabgeordniete: Aloys, * 19. Febr. 
1849 in Tleve, 1875/89 Landesrat der Rhein. Pro— 
vinzialverwaltung, 1889/1903 im preuß. Land», 1881— 
1911 im Reidstag. — Karl, * 19. Febr. 1844 in 


auch wohl mit 





Fritillaria impertalis. 
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Cleve, Amtsgerichtsrat in Dülken, jegt in Rees, feit 
1880 im Lands, 1887/1911 im Reichstag. 

Fritzlar, preuß. Kreisitadt an der Eder, Rgbz. Caj- 
jel, 3494 €., A.G., Vieh, Getreidehandel, Tonwerfe. 

feivol, leichtfertig, ſchlüpfrig. — Frivolität, dic, 
Leichtſinn, Schlüpfrigkeit; Mz. auch: leichte, durch 
Handarbeit angefertigte Spitzen. 

Frö („Herr“) = Freyr. 

Fröbel, 1. $riedr., Pädagog, * 1782 inDberweiß- 
bad) (Rudolſtadt), F 1852 in Marienthal b. Lieben- 
ftein; nad Peſtalozzi, an deſſen Anjtalten er wirkte, 
der 2. große Bertreter des Anſchauungsunterrichts, 
aber die Kinder follen die Gegenjtände nicht nur be— 
nennen u. beſchreiben, ſondern auch jelbjt anfertigen. 
F. widmete ſich ausjchließl. der Erziehung der Jugend 
vor d. ſchulpflicht. Alter u. gründete in Blankenburg 
b. Rudolitadt u. Marienthal die 1. Kindergär: 
ten. Hptw. „Die Menfhenerziehung“. — 2. Sein 
Neffe Sulius, * 1805, * 1893; 1848 im Frankfurter 
Parlament, mit Blum in Wien verurteilt, aber be- 
gnadigt, 1849/57 in Amerika, 1861/65 öſtreich. Regie- 
rungsjournalijt, 1867/73 an der Spiße der preußen- 
freundl. Süddeutſchen Preſſe in Münden, 1873/89 
dtſch. Generalfonjul in Smyrna u. Algier; jr. „Aus 
Amerika“ (2 Bde), Memoiren (2 Bde.). 

Froben, 1. berühmte Bajeler Buchdruderfamilie im 
16. Shdt. (Frobenius). — 2. Emanuel, * 1640, 
Stallmeijter des Gr. Kurfürſten, fiel 1675 bei Fehr— 
bellin, wo er, um ihn zu retten, defjen Schimmel ge— 
ritten haben joll. 

Froberger, Soh. Saf., * um 1610, F 1667, Hoforga= 
niſt in Wien, Schüler Frescobaldis, einer der bedeu— 
tenditen Orgelmeijter des 17. Shots. 

Froͤbiſher (—biih—), Sir Martin, engl. Seefahrer, 
* um 1535, T 1594, ſuchte auf ſ. Seereifen 1576/78 eine 
nordweſtl. Durchfahrt zu finden. 

Fröding, Guftaf, ſchwed. Dichter, * 1860, F 1911, 
eigenart. Lyriker im Versbuch „Gitarre u. Ziehhar- 
monifa“, neigt in ſ. relig. Liedern („Gralstropfen“) 
3. Myſtik. 

Frohburg, ſächſ. Stadt, Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Borna, 3722 E. A.G., Braunfohlengruben, Pappes, 
Zigarrenfabr., Ziegeleien, Porphyrbrüche. 

Seöhlid, 1. Abrah. Eman., ſchweiz. Dichter, 
* 1796, T 1865; ſchr. Fabeln u. Lebensjhilderungen 
der Reformation (Zwingli, Calvin, Hutten) in Nibe- 
lungenjtrophen. — 2.P. Cyprian, |. d. 

Frohn, Frohndienſt zc., |. Fron. 

Frohnau, ſächſ. Ort, Kreish. Chemnitz, Amtsh. 
Annaberg, 1799 E. Spitzenklöppelei, Erzbergbau. 

Frohſchammer, Jakob, * 1821, Prof. der (kathol.) 
Theologie, 1855 der Philof. in Münden, F 189. Als 
Anhänger des Generatianismus, wegen Angriffe auf 
Papſttum ꝛc. u. feiner Lehre v. der Veränderlichkeit 
des Dogmas 1863 fuspendiert, befämpfte er die Un- 
fehlbarfeit, aber aud den Materialismus; Hptw. 
„Die Phantafie als Grundprinzip des Weltprogejjes“. 

Frohſe, preuß. Ort an der Elbe, Rgbz. Magdeburg, 
Kr. Calbe, 2206 E. Braunfohlengruben, dem. Yabrif. 

Froiſſart (Fröajjähr), Sean, frz. Geſchichtſchreiber, 
* 1338, F um 1410, Sekretär der Königin Philippa, 
Gemahlin Eduards IN. v. England, darauf am Hof 
v. Brabant, dann Geiſtlicher; ſchr. zeitgenöfl. Chroni- 


ten v. Frankreich, England, Schottland, Spanien und 


Bretagne, Iyr. Gedichte u. d.Ritterroman „Meliador“. 

Fromage (—qaͤhſch'), der, Käſe. 

Frome (fröm), engl. Stadt, Grafſch. Somerſet, 
10 901 E. Tuchinduſtrie. 

Fromentin (—mantän), Eugene, franz. Maler, 
* 1820, } 1876, lieferte vorzügl. Bilder aus Algerien, 
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das er mehrmals bereite (Audienz beim Kalifen, 
Schwarze Gaufler, Falkenbeize in Algerien); ſchr. 
„1 Sommer in der Sahara“ ac. 

Fromm, Andreas, fomponierte 1649 in Stettin das 
1. dtſch. Oratorium „Der reihe Mann u. der arme 
Zazarus“. 

Frommann, Georg Karl, Germanift, * 1814, Dir. 
des German. Muf. in Nürnberg, F 1887, bejorgte die 
ſprachl. Revifion der Iuther. Bibelüberfegung, leitete 
die Zeitſchr. „Die dtſch. Mundarten“. 

Frommel, Emil, * 1828, prot. Pfarrer, 1870 Feld: 
geiltliher, 1872 Hofprediger in Berlin, 1889 Militär- 
oberpfarrer des Gardeforps, F 1896; ſchr. Predigt: 
werfe, Volksbücher. 

Fron⸗ (v. althochdtſch. frö, Herr), in Zſſtzgen. — 
herrſchaftlich. — Frondienſte, Fronen find pflichtmäß. 
Dienſte für d. Öffentlichkeit, für d. Grund- od. Guts- 
herrn. Man unterfhied Hand- u. Spanndienite, ge— 
mefjene u. ungemefjene %. Die privaten wurden mit 
der Bauernbefreiung abgejhhafft, die für Staat u. Ge: 
meinde (meijt Fuhren) find auf wenige Srontage im 
Jahr beſchränkt. — Fronhof, Herrihaftshof. 

Fronde (frond'), die, Bartei des frz. Parlaments u. 
Hochadels (Condé, Kardinal Retz, Herzogin v. Lone 
gueville), die gegen den Abſolutismus Mazarins 
1648/53 Unruhen erregte. — Frondeur (frondöhr), 
Mitgl. der Fronde; übh. politiſch Unzufriedener. — 
frondieren, zu den polit. Unzufriedenen gehören. 

Fröndenberg, preuß. Ort an d. Ruhr, Rgbz. Arns- 
berg, Kr. Hamm, 3203 E., Bappe-, Netallwarenfabr. 

Fronhauſen, preuß. Ort an der Zahn, Rgbz. Caffel, 
Kr. Marburg, 1173 E. A.G., Zement:, Tabaffabr. 

Fronleichnam — Leib des Herrn. Das F.sfeſt z. 
Andenken an'd. Einjegung des Wltarsfaframents, 
Donnerstag nad) Dreifaltigfeitsijonntag, wurde auf 
Veranlaſſung der jel. Suliana 1246 in der Diözeje 
güttich, 1264 u. um 1314 in der ganzen Kirche einge: 
führt, 1910 als kirchl. Feiertag abgeſchafft, in Deutſch— 
land jedoch beibehalten; gefeiert durch die %.5pro- 
zejlion mit dem Allerheiligiten. 

Front, die, Stirn-, Borderfeite; dem Feind zuge: 
wandte Gefichtsjeite einer Truppe. Front machen, 
einen militär. Borgejegten grüßen, indem man jtehen 
bleibt u. ihn anjieht, ähnliche Ehrenbezeigung vor 
Fahnen. Yrontdienjt, Dienft bei der Truppe, in 
Reihe u. Glied. Frontmarſch, Marſch ſenkrecht 
zur Frontſtellung. $rontrapport, Meldung des 
Führers über Stärke feiner Truppe. — frontäl, die 
Stirn(feite) betreffend; gegen die (feindl.) Front ge= 
richtet. 

Frontinus, Sextus Sul, röm. Feldherr, um 40/103 
n. Ehr., ſchr. Strategemata (Sammlung von Kriegs- 
liſten) u. De aquis urbis Romae (Waſſerweſen Roms). 

Frontiſpiz, das, Stirnjeite eines Gebäudes; Vorder- 
giebel über dem Hauptgefims; in Büchern: Titelblatt, 
Titelfupfer. 

Fronto, Marc. Cornel, röm. Rhetor aus Kirta, 
+ 175 n. Chr. in Rom, Erzieher der Kaifer Marc 
Aurel u. 2. Verus, Huldigt d. Schreibweife der ältern 
lat. Dichter; erhalten Briefjammlungen (bej. Brief- 
— mit Marc Aurel), Schriften über Beredſam—⸗ 
eit ꝛc. 

Froriep, Frieder. Ludw., Arzt, * 1779, T 1847, 
ihr. „Iheoret.praft. Handb. der Geburtshilfe". — 
Sein Enkel Yug., * 1849 in Weimar, Prof. der Ana- 
tomie in Tübingen, ſchr. „Anatomie für Künjtler“ zc. 

Froſch, in der Technik — Daumen; Tonf. |. Bogen 
4c; auch: Keuerwerfsförper aus einer mit Pulver ge- 
füllten, mehrfad) umgebogenen u. umfchnürten Hülfe, 
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die nad) und nad) an den abgebundenen Stellen mit 
Knall zerreikt u. dabei jedesmal emporjpringt. 
geojäbihlgewädje), f. Hydrodaritazeen. 

Fröſche (Ränidae), Fam. der Froſchlürche (f. d.) mit 
glanier drüſenloſer Haut, langen Hinterbeinen, Zehen 
durch Schwimmhäute verbunden; laichen im Waller, 
leben jonjt meijt auf dem Lande. Waſſerfroſch 
(Rana esculenta), Rüden gelbgrau mit dunklen Flek— 
ten; Schenkel eßbar. Grasfroſch (R. temporäria), 
rotbraun mit dunklen Flecken Ochſenfroſch 
——— R. mügiens) in Nordamerika. Horn: 

oſch (R. cornüta) in Brafilien. La Ub-F. ſ. d. 

Fee = Seeteufel. — Froſchkraut, j. Ranun- 
eulus 

Fröſchl, Karl, Wiener Maler, * 23. Aug. 1848, 
malte warm empfundene Bilder aus d. Kinderleben 
(Kleine Gejellen) u. gute Bildniſſe. 

Froſchlaichalge, j. Batrachospermum. — Kröjchlein- 
geſchwulſt Ruh), gutart. Geſchwulſt neben d. Zun- 
genbändchen 5b. Kindern. — Froſchlöffel, ſ. Alisma. 

Froſchlurche (Anüra, Baträchia), Ordn. der Lurche 
(Amphibien), v. gedrungenem Körper, ohne Schwanz 
u. Rippen; 2 Baar Gliedmaßen, hintere Träftiger als 
die nordern. Metamorphofe: Aus den in Haufen od. 
Schnüren abgelegten Eiern, dem Laidh, entwideln ſich 





gelhwängte, fiementragende Raulquappen, die 
eine Gliedmaßen haben u. im Wafler leben; unter 
Entwidlung v. Beinen u. Lungen u. Rüdbildung des 
Schwanzes — der — 3. Landleben. Unter- 
— 1. Zungenloje. (Aglössa); hierher 
Pipa; 2. Zungentragende %. (Phaneroglössa); 
hierher Fröiche, —— Unken, Flug- u. Laubfröſche. 

Froſchmäuſekrieg, ſ. Batrachomyomachia. — Froſch⸗ 
mäuſeler, ſ. Rollenhagen. — Fröſchweiler, unterelſäſſ. 
Ort, Kr. nun: 483 E. Mittelpunft d. Schlacht 
v. Worth 6. Aug. 187 

Froſe, Ort in Andalt, 2693 E., Braunfohlen. 

Srofinöne, it. Stadt, Prv. Rom, 11191 E., Weinbau. 

Froſſard (—ahr), Charles Aug., franz. General, 
* 1807, focht in Algerien, der Krim u. 1859 in Sta 
lien, führte 1870 das II. Armeeforps bei Spichern u. 
vor ‚Me, fam beim Fall v. Des in Kriegsgefangen: 
ſchaft, T 1875. 

Froſt, Gefrieren bewirfende Temperatur unter 0°; 
Heilf. (Froftbeulen), ſ. Erfrierung; vgl. Schüttelfroft. 
— Froſtſalbe, für erfrorene Gliedmaßen, beiteht 
aus tier. Fett mit Rosmarinöl ıc. Froſtſchä 
den äußern ji) bei Pflanzen in Zerſtörung der 3er: 
Ten (vgl. Auswinterung), bei unorgan. Körpern in 
Riſſen 2c. infolge Volumenvergrößerung des in ihnen 
befindl. Waſſers. — Froftjhmetterling — Froftipan- 
ner, ſ. Spanner. 

frottieren, reiben; bef. die Haut nad) Bädern zur 
Steigerung der Blutzufuhr fräftig abreiben. — Frot- 
teur (—töhr), Frotteuſe (—töhj’), berufsmäß. Frot- 
tierer(in). 

Froude (fruhd), James Anthony, * 1818, Prof. in 
Orford, 71894; ſchr. Hist. of England 1529/88 (12 Bde.), 
Carlyle (3 Bpe.). 

Frucht, 1. der aus Samen u. Fruchthülle beitehende 
ausgewachſene Fruchtknoten, ſ. d. Die Fruchthülle od. 
wand (Perikarp) hat meiſt 3 Schichten: äußere (Epi- 
od. Erofärp), mittl. (Mefofarp) u. innere (Endofärp). 
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Sind 3. Frudtbildung noch andere Blütenteile außer 
dem Fruchtknoten herangezogen, bef. der Fruchtboden 
(f. d.), jo entfteht die Scheinfrudt (Apfel, Erdbeere, 
Ananas ıc.). Die ehte, nur aus d. Fruchtknoten ges 
bildete, F. kann mehrfächerig jein u. zerfällt dann 
(Spaltfrut) bei der Reife in geſchloſſen bleibende 
Teilfrüchtchen; die einfäherige bleibt entw. bei der 
Reife geſchloſſen (Schließfrucht, z. B. Nuß), od. ihr 
Perikarp jpringt auf (Springfrudgt od. Kapfel, 3. B 
die Schote). Bei Vorhandenjein mehrerer Frucht— 
knoten in einer Blüte entjteht die Sammelfrudt (3. 2. 
Brombeere). Fleifhige Ausbildung der Fruchtwand 
zeigen Beere, Steinobjt 2c. — 2. Leibesfrucht, |. Ent- 
widlungsgeihichte. — 3. Ripr. Ertrag aus einer Sade 
od. einem Redt. — Fruchtabtreibung, |. Abortus u. 
Abtreibung der Leibesfrudt. — Fruchtäther, Frucht: 
ähnlich riehende Miſchung v. Alkohol, Eſſigäther u. 
Amylverbindungen. — Frudtband, Drahtband z. Um- 
Ihnürung v. Objtbäumen, die ins Holz ſchießen, wäh- 
rend des Winters. Die Störung der Säftezufuht be= 
wirft jtärkeren Fruchtanſatz. 

Fruchtbarkeit, weibl. Vermehrungsfähigfeit, iſt 
nad Alter, Klima, Raſſe u. Lebensverhältn. verjchie- 
den. In Deutichland hat jede Ehe durchſchn. 3—4 Kin- 
der, jede 10. Ehe iſt unfruchtbar. 

Fruchtblätter, ſ. Fruchtknoten. — Fruchtboden, bei 
Pflanzen der Blütenboden als Träger d. Geſchlechts— 
organe. — Fruchtbringende Geſellſchaft, ſ. u. Sprad: 
geſellſchaften. — Fruchteſſenz — Fruchtäther. — Frucht⸗ 
folge, ſ. a teme. Fruchtgehäuſe — 
Fruchthülle, | gun 1. — Fruchtholz, die Obftbaum- 
äweige, welde die Blütenfnoipen (f. Auge 2) tragen. 
— Fruchtknoten, der aus 1 od. mehreren Frudtblät- 
tern (Karpellen) der Blüte v. Angiofpermen gebil- 
dete, die Samenfnojpen enthaltende untere Teil des 
Stempels. — Fruchtkuchen (Plazenta), kuchenförm. 
Gewebe in der Gebärmutter, | . Entwidlun sgeſchichte. 
— Fruchtſäfte, ausgepreßte u. — —— auch 
mit Zucker zu Gelee od. Sirup eingekocht. — Frucht⸗ 
ſchuppen, Sruchtblätter der nadtjamigen Pflanzen. — 
Fruchtumlauf — Fruchtfolge, Sruhtwectelwirtidaft, 
ſ. Wirtihaftsiyfteme. — Fruchtwaſſer, ſ. u. Entwid- 
lungsgeſchichte. — Fruchtwein, Obſt- u. Beerenwein. 
— Fruchtzucker, Länuldfe, neben d. Traubenzuder in 
Früchten u. Honig vorkommende Zuderatt. 

Sructidör (frü—), der, Fruchtmonat, 12. Monat des 
fra. Revolutionsfalenders (18. Aug. bis 16. Sept.). 

feugäl, genügfam, mäßig, einfad). : 

Frugivoren, pflanzenfreſſende Beuteltiere. VF 

Frugöni, Carlo Innoc. it. Dichter, * 1692, F 1768, 
Mitgl. der Arcadia (ſ. Arfadier), der Frucstbarite 
Lyriker fr. Zeit. 

Srühgeburt, ſ. u. Abortus. 

Srühling beginnt auf der nördl. Halbkugel am 2. 
März, an dem die Sonne den Üguator im Früh: 
fingspunft ſchneidet u. die Frühlingstag- 
undnadtgleide (Krühlingsägquinot- 
tium) tattfinbet, u. dauert bis zur Sommerjonnen- 
wende am 21.-Suni. Auf der füdl. Halbfugel iſt er 
die Zeit unfers Herbites. — Srühlingsfliegen — Rö- 
Herjungfern. — Srühlingsfäfer, ſ. u. Miftfäfer.. — 
Frühlingskur, Gebrauch v. Frühlingskräutertee (ſog. 
Blutreinigungstee) z. Beförderung des Stoffwechſels. 

Frühwirth, Andr., Dominikaner, * 21. Aug. 1845 zu 
St. Anna in Steiermarf, 1892/94 Ordensgeneral, 1907 
Titularerzbiih. v. Heraflea u. Nuntius in Münden. 

fruftifizieren, Früchte bringen; fruchtbar: 2 
ausnüßen. — &ruftöfe, die, Gruclauder, ſ. d. — fruk⸗ 
tuös, fruchtbar. 
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Frullini, Luigi, Slorentiner Holzſchnitzer, * 1839, 
+ 1897, ſchuf anfangs dekorative Holzarbeiten (Zanz 
d. Stunden), jpäter aud) Borträtbüften u. Mebaillons. 

Fruméntius, hl., ſ. Ädeſius. 

Frundsberg, Georg v. * 1473, Herr v. Mindelheim, 
fail. Feldhauptmann, Schöpfer des diſch. Fußvolks, 
foht im Schwabenfrieg, eroberte 1522 Mailand, trug 
3. Sieg v. Pavia bei, führte 1526 12.000 Landsknechte 
gegenRom, unterwegs vom Schlage getroffen, } 1528. 

Fruſtration, die, Vereitlung. 

Freütigen, ſchweiz. Bez.-Hauptort, Kant. 
4832 E. Zündholsfabriten. . 

Fry (frei), Elij., * 1780, + 1845, verdient um Bej- 
ferung des engl. Gefängniswejens („Engel der Ge- 
fängnilje“). 

FS (faire suivre), auf Telegrammen — nachſenden! 

Fu, ber, chineſ. Verwaltungsbez. (etwa — Rgbz.). 


Bern, 


Fuad Baia, * 1814, ſeit 1852 öfter türk. Min. des 


Yuswärt., trieb 1853 3. Widerftand gegen Rußland, 
feit 1861 Großweſir, F 1869. . 

Sudszufinäto, Erminia, |. Zufinato. 

Fuang, der, ſiameſ. Gold- u. Silbergewiht — 1,89 8; 
als Silbermünze etwa 31 Pf. 

— J. San Juan⸗-de⸗-F. 

uchs, 1. (Vulpes), Raubtier der Gattg. Hund. 

Gem. F. (Canis vulpes), oben hell rojtrot, unten weiß- 
lich, inEuropa, Nordafrika, Wet: u. Nordaften, Nord- 
amerifa, lebt paarweife in Höhlen (Fuchsbauten), 
raubfühtig, jhlau. Abarten: Kreuz, Kohl-, Brands, 





Silberfuhs. Verwandte Arten: Bolar-(Stein-)fudhs 
(©. lagöpus) in den nördl. Bolargegenden, braun, 
grau od. weiß; Korſak in Sibirien u. Präriefudhs in 
Nordamerifa; Karafan im Kaukaſus u. Wüften-%. 
(j. Fenek). Der Balg des %. Tiefert jehr geſchäß— 
tes Pelzwerf, am teuerjten ift der ‘Pelz des Silber- 
u. Schwarzfuchſes (bis 1000 A). — 2. Tagſchmet— 
terling der Gattg. Edflügler (Vanessa), ziegelrot 
mit jhwarzblauen Flecken. Die Raupe des Großen %. 
(V. polychloros) lebt auf Ulmen ꝛc. die des Kleinen 
8. (V. urticae) auf Brennefjeln. — 3. in der Ted: 
niE: verengter Teil des Puddelofens zw. Arbeits: 
herd u. Abzugkanal; bei Dampfkeljelfeuerungen der 
Übergang vom Feuerungsraum in d. Kamin. — 4. 
tudentijch: Neuling, Student im 1. (fraffer F.) 
u. 2. Semejter (Brandf.); die Ausbildung der Füchſe 
einer Verbindung hat der KZuhsmajdr, außerdem 
wählt ſich jeder Fuchs unter den Burſchen (f. Burja) 
einen als Leibburihen zu näherem Anſchluß u. Ein- 
führung in den Geift der Verbindung; er tft dann 
deſſen Leibfuchs. 

Fuchs, 1. Rarl, Muſikſchriftſteller u. feinſinn. Pia— 
niſt, * 1838 in Votsdam, Schüler Bülows u. Kiels, 
ſeit 1879 in Danzig, wegen jr. „Hausfonzerte“ („Muſi—⸗ 
kaliſche Hörftunden“) ſehr angejehen; in feinen zahle. 
muſiktheoret. Schriften Anhänger Hugo Riemanns. — 
2. Rarl Joh. Nationalöfonom, * 7. Aug. 1865 in 
Nürnberg, Prof. in Tübingen, hr. „Volkswirtſchafts⸗ 
lehre“, über Handelspolitif u. Mohnungsfrage. — 
3. Leonhard, Botaniker, * 1501, } 1566 als Prof. 
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der Medizin in Tübingen, durch ſ. „Rreuterbuh“ um 
die Begründung der Botanik verdient. Nach ihm ift 
die Fuchſia benannt. — 4. Beter, Bildhauer, * 1829, 
7 1898, am Stulpturenfhmud des Kölner Domes u. 'a. 
Kirchen (Mauritiusfirde in Köln, Kaftorfirde in 
Coblenz) beteiligt. — 5. Theod., * 1852 in Schro- 
benhaujen, Bürgermeijter v. Kiſſingen, Mitgl. -(Zen- 
trum) u. 1. Vigepräfident des bayr. Landtags. — 6. 
Viktor Frhr. v. chriſtlichſozialer öfter. Politiker, 
* 25. Oft. 1840 in Wien, Advpokat daf., jeit 1879 im 
Reichsrat (1898/1900 Präfident). . 

Sudsaffe, j. Lemuren. — Fuchsente, |. Gänje — 
Fuchshund, |. Foxhound. 

Füchsia, Fuchſie, mittel- u. ſüdamerik. Onagrazeen- 
gattg., wegen d. Blüten bei uns beliebte Zierpflanze 
mit vielen Abarten. 

Fudjin, das, roter Anilinfarbitoff für Wolle, Seide, 
Leder ꝛc. — Fuchsinſeln, |. u. Alöuten. — Fuchskau⸗ 
ten, der, höchſter Berg des Weſterwalds, 657 m. — 
Sudsmajor, j. u. Fuchs 4. — Fuchsprellen, tohes 
Spiel des 17.18. Ihdts., wobei ein Fuchs auf einem 
Tuch od. Net emporgejchleudert wurde, bis er tot war. 
— Fuchsſchwanz, 1. Pflanze, |. Alopecurus u. Amaran- 
tus. — 2. breites Gägeblatt mit Handgriff. — Fuchs⸗ 
ſchwanzgewächſe — Amarantazeen. 

Fucinerſee a ſ. Celano. — 

Fucini (futſch—), Renato, Pſeud. Neri Tanfucio, 
it. Dichter, * 1845 in Monterotondo, ſchr. Dialektdich— 
tungen (Cento sonetti in vernacolo pisano) u. tosfan. 
Bauernnovellen. 

Fucus, Blajen-, Seetang, Gattg. der Phäophyzeen, 
in den Meeren der nördl. Erdhälfte. Die häufige 
Art F. vesiculösus dient als Dünger, ihre Aſche zur 
Sodgemwinnung. De 

Fuder, altes Weinmaß zw. 800 u. 1800 1. . 

Fuẽgo, der, Bulfan in Guatemala, 3835 m. 

Fuencaliente, ſpan. Stadt, Bro. Ciudad Real, 2360 
E. heiße Stahlquellen. — Zuente Ylamo, jpan. Bade: 
ort, Pro. Murcia, 9969 E. — Fuẽnte de Cantos, jpan. 
Stadt, Pro. Badajog, 8507 E. Kupferbergbau. — 
Bulnteovejuna (—Hüna), fpan. Stadt, Pro. Cordova, 
11777 E. Mineralquelle, Bienenzudt. — Fuenter⸗ 
tabia, ſpan. Hafenftadt an d. Bidaſſoamündung, Pro. 
Guipuzcoa, 4345 E. Bergbau, Seebad. — Fuentes de 
EItDaIuEIN, ipan. Stadt, Pro. Sevilla, 6799 €, Ol⸗ 

au. 

Fuẽros, ſpan. Satungen, be. die Sonderredte der 
3 bask. Bro., im 2. Karlijtenfrieg 1876 aufgehoben. 

Suerteventüra, fanar. Inſel, 1772 qkm, 11669 €. 

Füeßli, Züriher Künitler, |. Füßli. : 

fugäto, nad) Art einer Zuge, |. d. 

Fugazität, die, Flüchtigkeit, Vergänglichkeit. 

Fuge, 1. (it. fuga — Flut), mujital. Kunſt⸗ 
form, in der ein kurzes Thema die beteiligten Stim- 
men durchläuft u. bald die eine, bald die andere zur 
Hauptftimme madt. Teile: Thema (dux — Fuͤh— 
rer), v. 1 Stimme zuerjt allein vorgetragen, Ant: 
wort (comes — Geführte) der 2. Stimme in d. Do— 
minante (Quinte), dann dazu Kontrapunkt (Gegen 
ja$) der 1. Stimme; bei mehr als 2ftimm. Fugen 
hat die 3. Stimme wieder den dux, die 4 den 
comes. Diejes Auftreten des Themas in allen 
Stimmen Heift Durchführung (Miderihlag). 
— 2. im Bauweſen: Zwijhenraum im Mauer- 
werf, bleibt entw. offen od. wird mit Mörtel mittels 


Fugeiſens (Fugenkelle) ausgefüllt. Lagerfugen 
find Horizontal, Stokfugen vertikal. 
Fugel, Gebhard, Münchener Maler, * 1863 in 


Klöden b.Ravensberg, ſchuf gut gemalte relig. Bilder 
(Abendmahl, Grablegung Chrifti). = 
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Fugentelle, |. Zuge 2. — Fugenſchnitt, der auf der 

Oberfläche v. Mauerwerf mehr od. weniger deutl. 

Verlauf der Fugen. Bei altgrd. u. röm. Baumwerfen 


verfhwand die Zuge durch Aufeinanderjdleifen der 


Steine. 

Fugger, fathol. Grafen- u. Fürftenhaus, Nachkom— 
men des Webers Hans %. aus Graben am Leihfeld. 
Den Reihtum des Haufes gründeten |. Sohn Hans 
(} 1409 u. deſſen Söhne Andreas (F 1457) und 
Safob (7 1468) durch Meberei u. Leinwandhandel 
in Augsburg, wozu im 16. Shot. Bergwerfe in den 
Dftalpen u. Handel in der Levante u. Liſſabon famen. 
Die %. halfen den Kaifern Marimilian u. KarlV.mit 
ihrem Geld aus, gründeten 1519 die Fuggerei in 
Augsburg, erwarben 1504 Kirchberg u. Weißenhorn, 
1508 den Model, 1538 Babenhaufen, Jakobs Enkel 
Raymundu. Anton 1530 den Grafenjtand. Jetzt 
2 gräfl. Linien, %.-Kirhberg-Weißenhorn u. F.Glött, 
u. die 1803 gefürjtete F-Babenhauſen, alle 3 mit erb— 
lichem Git im bayr. Reichsrat. Graf Georg v. F.- 
Glött, * 1850, feit 1911 Präf. des bayr. Reichsrats. 

Sughetta, die, Eleine mufifal. Zuge. — fugiert — 
fugato, fugenartig. 

Fuhismus, der, Lehre des Fuhi, des angebl. Be— 
gründers d. hin. Religion u. Kultur, um 2700 v. Chr. 

Fühler, Fühlhörner, die gegliederten, mannig- 
fach geitalteten Tajt-(aud) Gerudhs-)organe am Kopf 
der Gliederfüßer. 

Suhlsbüttel, hamburg. Ort an d. Alfter, 5438 €. 

Fühlung, militär. — nahe Berührung, 3. B. bei In— 
fanterie: Ellbogen an Ellbogen. %. mit Feind 
wird aufrecht erhalten durch die VBortruppen, meijt 
durch Kavallerie. 

Fühnen, dän. Inſel, |. Fünen. 

Führer, Tont., |. Zuge 1. 

Führich, Sof. v., Maler, * 1800 zu Kratzau in Böh- 
men, F 1876 in Wien, jhilderte anfangs romantische 
Stoffe (Genoveva, Erlfönig), malte dann im Gtil 
Overbecks tiefernite relig. Bilder (Mariä Gang über 
das Gebirge, Triumph CHrifti) u. entwarf jpäter 
Gruppen v. relig. Bildern für KRupferftih u. Holz- 
Ihnitt (Er ijt auferjtanden, Der bethlehemit. Weg, 
Das Baterunjer). 

Fuhrmann, Auriga, großes Sternbild am nördl. 
Himmel mit dem Stern 1. Größe Capella. 

Fuhrmann, Paul, * 28. März 1872 in Stolp, ſchleſ. 
Rittergutsbeſitzer, jeit 1907 im Reichs-, feit 1913 im 
preuß. Landtag, Generalfefretär der nationallib. Par— 
tei u. Führer der Alt-(Redts-)nationalliberalen. 

Führung, Borrihtung 3. Hervorbringung od. Un— 
terftüßung v. Bewegungen eines Maſchinenteils in 
bejtimmter, meijt gerabliniger Bahn. 

Fuhſe, die, — Fuſe. 

Zuilting (fü—), Bernh., * 1841, 1871/94 im preuß. 
Finanzminift., dann Genatsprä). am Obervermal- 
tungsgeridt in Berlin, F 1908; fer. über preuß. 
Steuerwejen. 

Fuji od. Fujiyama (fudihijame), der, jap. Vulkan 
auf Nippon, 3778 m hod). 

Fukazeen — Tange, j. Phäophyzeen. 

Fütien, Hinef. Pro. 111200 qkm, 11884275 €. 
(1910); Hit. Futſchou. F.-ſt raße, j. Kormoja. 

Fuloiddenjanditein, Sandftein mit verjteinerten 
Meeresalgen (Fukoideen, Braun, Ledertangen); vgl. 
Phäophyzeen. — Zulologie, die, Algenkunde. 

Fükui, jap. Stadt auf Nippon, 50396 €. — Fu: 
tuöfa, japan. Stadt auf der Injel Kiuſchiu, 82 106 E., 
Baummoll- u. Seideninduftrie. — Fukuſchima, japan. 
Stadt auf Nippon, 33493 E., Seidenzucht. 
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Fulbe, Negervolt — Fellata. 

Fulbert, * um 950, Schüler Gerberts vn. Reims, Leh— 
rer u. 1007 Biſch. in Chartres, gelehrt u. einflußreidh, 
7 1029. — ©. aud) Abälard. 

Fulcher, Mönd zu Chartres, * 1059, Teilnehmer u. 
Geſchichtſchreiber des 1. Kreuzzugs („Gesta Franco- 
rum“), 7 in Serufalem um 1130. 

Fulda, die, ſchiffbarer Quellfluß der Weſer, entjpr. 
in der Rhön, 180 km lang. An ihr die preuß. Kreis: 
ftadt F.,, Rgbz. Cafjel, 22488 E. A.G. Reichsbank, 
Biſchofsſitz, Dom mit dem Grab des HI. Bonifatius, 
Emaillierwerft, Filz, Teppich-, Schuhſtoff-⸗, Möbel- 
fabrifen 2c. Die ehemal. reiysunmittelbare Abtei 
%. wurde 1803 ſäkulariſiert. 

Fulda, Ludw., Dieter, * 15. Juli 1862 in Frank: 
furt a. M., Iebt in Berlin; ſchr. lyr. Dichtungen, Luſt⸗ 
ipiele „Der Talisman“, „Die Zwillingsihmeiter“, 
joziale Dramen „Die Sklavin“, „Das verlorene Para— 
dies“ u. überf. meijterhaft aus dem Mittelhochdtſch. 
(Meier Helmbredt), Franzöſ. (Moliere, Roftand) u. 
Norweg. (Ibſen). 

Zulgentius, Hl, * 468 zu Telepte in Nordafrika, 
um 508 Bild. v. Rufpe, als Gegner des Arianismus 
bis 523 verbannt, fruchtbarer dogmat. und polem. 
Schriftſteller, T 533; Feft 1. Tan. 

Fulguratiön, die, Blißen, Wetterleuhten; Heilf. 
Blitzbeſtrahlung v. Krebs u. Lupus mit eleftr. Hoch— 
frequenzjtrömen. — Fulguratören, altıöm. Blikdeu- 
ter, weisfagten aus Bligen. — $ulgurit, 1. der, Bliß- 
a (1. 8.); 2. das, Sprengitoff aus Nitrogiygerin u. 

ehl. 

Fulham (fuͤlläm), ſüdweſtl. Vorſtadt Londons, I. an 
der Themſe, Grafſch. Middleſex, 137 289 E. 

ee od. Fulienſer — Feuillanten. 

ulko — Fulcher, ſ. d. 

Fülldreß, das, volle Amtskleidung, Galauniform, 
Ballitaat. 

Füllen, junges Pferd .— Fohlen; auch: Sternbild 
des nördl. Himmels. 

Füllerton (—t'n), Georgiana Charlotte Lady, engl. 
Romandichterin, * 1812, wurde mit ihrem Gatten 
Alex. %. fatholiih, widmete fih als Witwe der Chari- 
tas (führte Barmherz. Schweitern nad England), 
+ 1885. Ihre fathol. Überzeugung bradite fie auch in 
zahle. Romanen zum Ausdrud („Ellen Middleton“, 
„Lady Bird“, „Conftance Sherwood“ 2c.). 

Füllfeder, Hohler Federhalter, mit Tinte gefüllt, 
die durch enge Öffnung zur Feder fließt. — Füllhorn, 
urjpr. das Horn der Amaltheia (f. d.); mit Blumen 
u. Früchten gefülltes Horn als Sinnbild des Neid 
tums. — Füllftimmen, Stimmen ohne jelbftänd. Me- 
lodie, z. Vervollſtändigung der Harmonie im mehr: 
fachen Tonſatz (Ggſ. Melodie-, fonzertier. Stimme). 
— Füllung, v. erhöhter Umrahmung umgebenes Feld 
an Türen ıc. 

fulminant, bligend, wetternd; zündend (v. Neben). 
— FZulminät, das, fnallfaures Salz. 

Fulnek, mähr. Stadt, B.H. Neutitſchein, 3567 E., 
Tuch-, Seiden-, Plüſchweberei. 

Fulpmes, tirol. Ort im Stubaital, B.H. Innsbruck, 
1011 E., Sommerfriſche, Touriftenverfehr. 

Fulton (fult'n), Robert, nordamerifan. Ingenieur, 
* 1765, 7 1815, baute das 1. Dampfſchiff, das 1807 
auf dem Hudſon Tief, 1814 das 1. Kriegsdampfſchiff. 

Fülvia, Gattin des Clodius, dann des Curio u. des 
a M. Antonius, Todfeindin Ciceros, F 40 
v. Chr. 


Fumägo, Askomyzetengattg. ſ. u. Rußtau. 
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Fumariazeen, Erdrauchgewächſe, Fam. der Rhöa— 





dinen. Einheimiſche Gattungen ſind Corydalis und 
Tumaria officinalis. 
Fumäria, Erdrauch. F. officinälis, Gemeiner €, ein 


Aderunfraut, früher Mittel gegen Anterleibsſtockun— 
gen u. Hautausihläge. . 

Fumaröle, die, aus nichttätigen Bulfanen aufſtei— 
gende Wolke v. Waſſerdampf, 3. B. in Stalien. 

Fumay (fümäh), frz. Stadt an der Maas, Dep. 
Ardennes, 5668 E. Schieferbrüche. 

Yumigatiön, die, Räucherung 3. Bejeitigung von 
ſchlechten Gerüchen od. Rrankheitsitoffen. — Fumoir 
(fümodhr), das, Rauchzimmer. 

Funäria, Drehmoos, Bryazeengattg. F. hygrome- 
trica mit hygroſkop. Stielen der Sporenfapjeln, an 
Mauern ꝛc. 

Funchal (funſchäl), Hit. der port. Inſel Madeira, 
20 844 E. Hafen, Winterfurort. 

Zund-Brentäno, 1. Theophile, * 1830 in Zus 
zemburg, Prof. der Rechtsphiloſophie u. Staatsmwill. 
in Paris, F 1906; jehr. über Völkerrecht, Volfswirt- 
haft, „Die Ziviliſation u. ihre Geſetze“ ıc. — 2. 
Sein Sohn Frans, * 15. Juni 1862 zu Münsbad) 
(Lux.), Bibliothefar in Paris, jehr. über die Vorge— 
Ihichte der frz. Renolution (die Lettres de cachet, 
die Halsbandaffäre 2c.). 

Fund ift dem Eigentümer od. (bei Wert über 3 A) 
der Polizei anzuzeigen u. auf Verlangen auszuliefern 
(j. Finderlohn); Unterlaffung wird als Unterſchla— 
gung (Funddiebſtahl) beitraft. Nah Jahres— 
frilt gehört der %. dem Finder. — Fundbericht oder 
⸗ſchein, VBrotofoll über das Ergebnis einer Obduktion 
od. ſonſtigen Unterſuchung. 

Fundament, das, Grundlage, Grundbau, |. d. — fun⸗ 
damentäl, als %. dienend, grundlegend. Funda— 
mentalartifel, in ber prot. Theologie: Glau- 
benswahrheiten, in denen alle übereinjtimmen müj- 
fen. Bundamentalthbeologie — Apologetif. 
— Fundatiön, die, Gründung, (milde) Stiftung. — 
Fundatiſt, wer die Wohltaten einer Stiftung genießt, 
Inhaber einer Freiftelle. — Zundätor, Gründer, Stif- 
ter. — jundieren, gründen, jtiften, fejtlegen; mit 
Grundfapital (Fonds) ausjtatten. fundiertes 
Ginfommen, . aus Vermögensbeſitz; fun— 
dierte Schuld, auf beitimmte Einnahmen ange- 
wiejene Staatsjchuld od. Anleihe. 

Fundſch(e), Negervolk im oberen Nubien zw. dem 
Blauen u. Weißen Nil; meift Mohammedaner. 

Fundus, der, Grund u. Boden; Ausſtattung. 

Fundybay (Föndibe), Meerbujen zw. Neubraun- 
ſchweig u. Neufchottland; bis 20 m hohe Springfluten. 

funebräl, 3. Xeihenbegängnis gehörig; düjter, trau- 
rig. — funebre, Tonf. düſter; marcia f., Trauermarjd). 

Fünen, zweitgrößte dän. Inſel, zw. dem Gr. u. AL. 
Belt, 2967 qkm, 249 000 E.; Hit. Odenfe. 

Sunerdlfien, Begräbnisanitalten, -koſten, -feierlich- 
feiten; aud: Sammlung v. Leichenreden. 

Fünffaden, ſ. Pentastemon. — Fünfhaus, 15. Stadt: 
teil v. Wien, 43834 E. — Yünflampf, |. Bentathlon. 
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Fünfkirchen, Hſt. des ungar. Rom. Baranya, gl. 
Freiſtadt, 43982 E. Biſchofsſitz, Wein- u. Objtbau, 
Majolikafabriken; nahebei Steinkohlenbergbau. 

Fünfmaſter, Segelſchiff mit 5 Majten. — Fünſpaß, 
ee ſ. Dreipaß. — Fünfiteomland — Pand— 

a 


Fünfzehnern, Kartenjpiel zw. 4 Perjonen, wobei 
jeder 15 Augen erhalten muß (Zehn — 1, Bauer — 2, 
Dame — 3, König — 4, As — 5). — Fünfzehnerjpiel 
— Boß⸗Puzzle, ſ. d. 

Kung, in Japan — Kandarin. 

fungieren, verwalten, amtlich) tätig fein. — Fungi⸗— 
bilien, vertretbare Sachen, die im Rechtsverkehr durch 
andere, an Zahl, Gewicht u. Beſchaffenheit gleiche er= 
jeßt werben fönnen (3. B. Obſt, Münzen). 

Fungus, der, Pilz; ſchwammig-weiche, entzündl., 
meijt tuberfulöfe Anſchwellung eines Gelenfs. — fun= 
gös, ſchwammig; wuchernd (v. Gejhwülften od. Ge: 
ſchwüren). 

Funikulitis, die, Samenſtrangentzündung. 

Funing, chineſ. Hafenſtadt, Pro. Fukien, 8000 E. 

Funk, Franz Kan. v., fath. Kirchenhiſtoriker, * 1840, 
1870 Prof. in Tübingen, * 1907; Ihr. „Lehrb. der 
Kichengeih.“, Abhandlungen über altırijtl. Zeit, 
Ausgabe der Apoitol. Väter. 

Sunfe, Otto, Phyfiologe, * 1828, 7 1879 als Prof. 
in Freiburg i. Br., arbeitete über phyliol. Chemie; 
ihr. „Xehrb. der Phyſiologie“. 

Sunfeninduftor, j. Induktionsmaſchinen. — Fun 
fenfänger, Drahtförbe über den Schorniteinen non 
Lokomotiven u.Rofomobilen. — Funkenſehen, Erjchei= 
nung glühender Funken nor d. Auge infolge franf- 
Hafter Überreizung v. Neghaut u. Gehirn. — Kunfen= 
telegraphie — drahtloſe Telegraphie. 

Fünkia, Funkie, Trihterlilie, jap. u. chineſ. Lilia- 
zeengattg. F. alba, Weiße %., u. caeriılea, Blaue 
F. ind Zierpflanzen, ebenjo die felten blühende F. 
albomarginäta mit weikgeftreiften Blättern. 

Funktiön, die, Wirkſamkeit, Verrichtung, amtl. Ob- 
liegenheit; Sprachl. bejondere Bedeutung d. Teile, 
in die man ein Wort zerlegen kann; Math. arith- 
metifher Ausdrud, in deſſen Beitandteilen veränderl. 
Größen (x u. y) vorkommen, die jo voneinander ab— 
hängig find, daß für jeden beitimmten Wert der einen 
Veränderlihen (x) aud die Funktion (y) einen be- 
jtimmten Wert annimmt, z. B.iny=6x + 4 (Be 
zeichnung: y — tf ſx]) iſt y — 4, wenn x — O V = 
10, wenn x — 1; y = 16, wenn x = 2 ilt, uſw. — 
Funktionswechſel, Verwendung eines förperl. 
Organs zu ungewöhnl. Tätigkeit, die ſchließl. 3. An 
pajjung u. Umbildung des Organs führt; 3. B. Füße 
werden zu Ruderplatten (bei d. Walen). — Funktio⸗ 
när, Beamter. — funktionéll, eine Funktion, be. die 
Wirkſamkeit eines förperl. Organs, betreffend. — 
funktionieren, tätig, wirkſam fein. 

Fünte, die, volkstümlich — Taufitein. 

fuocöso od. con iu6co, Tonk. feurig, mit euer, Tei- 
denſchaftlich. 

Furage (—äahſch'), die, Vieh-, bei. Pferdefutter. 
— furagieren, F. holen. 

Furazität, die, Hang zu Diebereien. 

Fürbringer, 1. Marx, Anatom, * 1846 zu Mitten: 
berg, Prof. in Heidelberg, arbeitete über vergleich. 
Anatomie der Menſchen u. Tiere; befannt j. Methode 
der Desinfektion (f. d.) der Hände. — 2. ©. Bruder 
Paul, Kliniker, * 1849 in Delitzſch, 1886/1903 Dir. d. 
inneren Abt. des Kranfenhaufes Friedrichshain bei 
Berlin, ſchr. „Krankh. d. Harn= u. Geſchlechtsorgane“. 

Furchenigel, eine Art Egge 3. Vertilgung des Un: 
frauts zw. den Furchen. — Furchenwale, |. Finnfiſche. 
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— Furchenzieher — Neihenzieher. — Furchung des 
Eis, }. Ei u. Entwidlungsgejdichte. 

Füred, Tiſza-F. (tifa—), ungar. Ort an der 
Theiß, Kom. Heves, 8643 €. 

Furfuröl, das, farblojes OT v. aromat. Gerud, Ber 
Itandteil des Holzteers, Biers, Fuſels ꝛc., entiteht 
beim Erhigen v. Zuder mit Mildjäure, durch Deitil- 
lation v. Kleie mit Schwefelfäure ꝛc. 

Furiant, der, Zuriänte, die, leidenſch. böhm. Tanz im 
3/,:.Taft. — furibünd, rajend, tobſüchtig. — Fuͤrie — 
Erinye; übte. boshaftes, rachſücht. Weib. 

Furker, Unteroffizier, der in der Garnifon für die 
Verpflegung der Mannſchaften, Wälhenusteilung zc., 
im Manöver für d. Quartiere jorgt. 

furiös, wütend, raſend. — furiöso, Tonk. ſtürmiſch. 

Furka, die, fahrbarer [chweiz. Pak zw. Uri u. Wal- 
lis, 2436 m hoc), verbindet Reuß- u. Rhönetal. 

Surläner, Die Bewohner v. Friaul. 

Furlo, der, mittelital. Apenninpaß, Pıv. Pejaro e 
Urbino; dur ihn führt d. via Flaminia. 

Surlong (för—), das, engl. Maß — 201,17 m. 

Furn, der, — Plötze. 

Surneaurinfeln (fürnöh—), auitral. Inſelgruppe in 
der Baßſtraße, 2070 akm, 825 €. 

Furnes (fürn’), frz. Name der belg. Stadt Beurne. 

Furneß (för—), nordengl. Landid. in d. Grafſch. 
Lancaſter, Eijenerz- u. KRohlengewinnung. 

Zurnier, das, Zurnüre, die, dünne Platte feineren 
Holzes (3. B. Nußholz) 3. Überziehen (Furnieren) v. 
geringerem Holz. 

Furnivall (förniwäll), Fred. Sames, engl. Rhilo- 
log, * 1825, F 1910, bedeut. Kenner u. Herausgeber v. 
Merken der alt: u. mittelengl. Literatur, gründete 
Chaucer-, Shelley: u. Neue Shakeſpearegeſellſchaft. 

Furöl, das, — Yurfurol. 

Füror, der, Rajerei, Wut; Begeifterung. F. Teu- 
tönicus, deutihe Kampfeswut. — Furoͤre, das, rau⸗ 
Ihender Beifall; F. mahen — Auffehen erregen. 

Fürjorgeerziehung, j. Zwangserziehung. Für⸗ 
forgevereine, Laienvereine z. Errichtung v. Fürjorge- 
ſtellen u. Heimen für ſittl. gefährdete od. gefallene 
Mädchen; Zentrale in Dortmund. 

Fürjpred, in der Schweiz — Rechtsanwalt. 

Fürſt, 1. Sulius, Orientalijt, * 1805, 1864 Prof. 
in Leipzig, F 1873; ſchr. hebräifhe Wörterbüder, 
„Biblia iudaica“ (3 Bde.) u. Geſch. der bibl. Litera- 
tur (2 Bde.). — 2. Walther, von Attinghaufen, 
nad) jpäterer Überlieferung Vertreter des Kant. Uri 
bei der Gründung der Eidgenoſſenſchaft, urkundlich 
1303/17 nachweisbar. 

Fürft, 1. bei d. Germanen: Führer, Vorſteher des 
Gaus; im alten Dijh. Reich: Inhaber eines reichs— 
unmittelbaren NReichslehens, ſpäter Landesherr; es 
gab zule&t etwa 100, davon t/, geiſtlich, die im Reichs» 
tag den Fürſtenrat (mit einer geiftl. u. einer weltl. 
Furſtenbank) bildeten, 1803/10 größtenteils mediati- 
fiert (ſ. d.); vgl. Fürjtbifchof. 2. Adelstitel gm. 
Hag. u. Graf; Anrede: Durdlaudt. Fürftenhut aus 
Hermelin, darüber 4 freuzweis laufende goldne Span- 
gen; Fürftenmantel aus Purpurfamt, mit Hermelin 
gefüttert, findet ſich noch auf fürftl. Wappen. — Fürjt: 
biſchof, ein Bijchof, der zugleid) als weltl. Landesherr 
Reichsfürſt war. Den Titel führen noch die Erzbiſchöfe 
v. Wien, Prag, Salzburg, Olmüt u. Görz, die Biſchöfe 
v. Breslau, Krafau, Trient, Brixen, Gurt, Lavant, 
Sedau u. Laibad). 

Fürftenau, preuß. Stadt, Rgbz. Osnabrüd, Kr. Ber: 
jenbrüd, 1837 E., A.G., Mühlen, Ziegeleien. 

Fürftenau, vorzügl. Flötenbläſer u. -komponiſten: 
1. Rajpar, * 1772, T 1819, Flötiſt am Oldenburger 
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Hofe. — 2. Sein Sohn Ant. Bernd, * 1792, } 1852 
als Rammerjänger in Dresden. — 3. Deflen Sohn 


Morit, Flötenvirtuos der Dresdener Hoffapelle u. 
Kuftos der Privatmufifalienfammlung des Königs, 
+ 1889; ſchr. auch muſikwiſſenſchaftl. Werke. 

Sürjtenbant, |. Fürft 1. 

Fürjtenberg, 1. preuß. Stadt an der Ober, Rgbz. 
Frankfurt, Kr. Guben, 6382 E. A.G., Braunfohlen- 
gruben, dem. Induſtrie. — 2. Stadt in Medl.-Stre- 
liß, an der Havel, 3075 E. Metallwarenfabr., Säge: 
werfe. — 3. preuß. Stadt, Rgbz. Minden, Kr. Büren, 
1278 E., U.6., Glasfabrif., Fiſchzüchterei. 

Fürjtenberg, 1. ſchwäb. Gejhleht (Burg %. bei 
Donauejhingen), früher reihsunmittelbare Beſitzer 
vieler vormals zähring. Lande, der Landgrafihaften 
Stühlingen u. in der Bar, der Grafſch. Heiligenberg 
ıc., 1806 v. Württemberg, Baden und Hohenzollern 
mebiatifiert, au) in Böhmen reichbegütert. Jetziger 
Fürft Max Egon, * 1852, württ. u. bad. Standes- 
herr, erbl. Mitgl. des preuß. u. öſtr. Herrenhaufes, 
Freund des dtiſch. Kaijers; Reſidenz Donaueſchingen. 
eben der fürjtl. bejieht eine landgräfl. Linie in Nie- 
deröftreih. — Graf Franz Egon, * 1626, T 1682, 
v. Mazarin gewonnen, leitete mit j. Bruder Wild. 
Egon, * 1629, * 1704, die Kölner Politik in franz. 
Sinn. Franz Egon wurde 1658 Bild. v. Meb, 1663 
v. Straßburg, wo er den fathol. Kultus rejtaurierte; 
am Fall Straßburgs 1681 war er nicht beteiligt. Sein 
Bruder folgte ihm als Biſchof, wurde 1688 zum Erz⸗ 
biſchof v. Köln gewählt, vom Papſt nicht bejtätigt u. 
30g fi) Darauf nad Frankreich zurüd, — 2. weitfäl. 
Grafen- u. Freiherrngeihleht (Schloß %. an der 
Ruhr); 2 gräfl. Zweige: Herbringen u. Stammheim. 
Theodor, * 1546, 1585 Bild. v. Paderborn, jtellte 
die Landeshoheit u. den fathol. Glauben wieder her, 
gründete eine Sefuitenuniverfität, F 1618. — Fer d., 
* 1626, 1661 Biſch. v. Paderborn, 1678 auf v. Mün⸗ 
iter, förderte Kunſt u. Wiſſenſchaft u. durch eine große 
Stiftung (Ferdinanden) die nord. Miflionen, F 1683. 
— Franz Egon, * 1737, 1789 (letter) Fürſtbiſch. 
v. Baderborn u. Hildesheim, F 1825. — Franz 
Friedr WilhH,, * 1729, 1762 Minijter, 1770 Gene: 
talvifar in Münjter, hochverdient um Finanzen, 
Zujtiz, Gejundheitsweien, Gründung der Univerfität 
(1780), be). um das Schulwejen (mit Overberg), ge: 
hörte zum Kreis der Fürftin Galizyn; 7 1810. 

Fürftenbund, 23. Zuli 1785 v. Friedr. d. Gr. mit 
Sadjen u. Hannover gegen die Übergriffe Sojephs IL, 
bei. zum Schu Bayerns gejhaffen, durch Beitritt 
anderer dtſch. Fürjten erweitert. 

Sürftenfeld, 1. Site. Stadt in Steiermark, B.H. Feld⸗ 
bad), 5513 E., Takabfabr. 2. Ziſterzienſerkloſter (jegt 
Kaſerne) bei Fürſtenfeldbruck, bayr. Bezirfshauptort 
an d. Amper, Rgbz. Oberbayern, 4747 E., Induſtrie. 

Fürſtenfelde, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. O., 
Kr. Königsberg, 1850 E. Ziegelfabriken. 

Fürſtenhauſen, preuß. Ort, Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
brüden, 3400 E., Steinfohlen- u. Glasinduftrie. 

Fürftenhut u. mantel, j. Fürſt 2. — Fürſtenrat, ſ. 
Fürſt 1. — Fürſtenſchulen, von Kurfürſt Mori von 
Sadjen aus ehemal. Klojtervermögen geihaffene 
Rehranitalten mit Internat: PBforta u. Meißen 1543, 
Grimma 1550. Sie umfafjen, mit bei. Berüdfichti- 
gung der humanift. Fächer, die Klaſſen Untertertia 
bis Oberprima. — Fürjtenfpiegel, Anweijung für Re- 
genten, 3. B. Madiavells „Principe“ u. enelons 
„Telemaque“. 

Fürſtenſtein, 1. Schloß im preuß. Rgbz. Breslau, 
Kr. Waldenburg, Stammſitz der Fürſten v. Pleß. 2. 
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bayr. Ort, Rgbz. Niederbayern, Bezirtsamt Paſſau, 
1839 €., Granitjteinbrüde. 

Fürſtenwalde, preuß. Stadt an der Spree, Rgbz. 
Frankfurt a. D., Kr. Lebus, 22604 €., A.G., Reichs⸗ 
bank, Lehrerſeminar, Torpedofabrit, Eijeninduftrie, 
Brauntohlenbergbau. Im Vertrag v. %. 1373 er: 
hielt Kaiſer Karl IV. v. Otto dem Faulen die Mark 
Brandenburg. 

Furt, jeichte, paſſierbare Stelle in einem Gewäſſer, 
oft Beitandteil v. Ortsnamen, 3. B. Frankfurt. 

Furth, ſächſ. Ort, 2455 E. 1913 in Chemniß einge- 
meindet. — Furth im Wald, bayr. Stadt, Rgbz. Ober: 
pfalz, Bez. Amt Cham, 6029 E. A.G., Baumwollſpin⸗ 
nerei, Bantoffel-, Spiegelglasfabrifen. 

Fürth, 1. bayr. Stadt an d. Regnitz, Rgbz. Mittel- 
franfen, 66555 E., 2.6., A.G., Reichsbanknebenſtelle, 
Glas- u. Spiegelinbuftrie, —— Blei⸗ u. Farb⸗ 
ſtiftfabriken. 1835 zw. Nürnberg u. F. die 1. dtſch. 
Eijenbahn. — 2. heſſ. Ort im Odenwald, Pro. Star- 
fenburg, Kr. Heppenheim, 1614 E. A.G., Aderbau. 

Furtwangen, bad. Stadt an d..Brege, Kr. Billin- 
gen, 5430 E., Fabrikation v. Uhren u. Gasmefjern, 
Glockengießerei. 

Surtwängler, Adolf, Archäologe, * 1853 in Freiburg 
1. Br., Prof. in Berlin u. Münden, + 1907 zu Athen; 
an d. Ausgrabungen in Olympia, Orchomenos u. auf 
Ügina hervorragend beteiligt, gab. heraus „Dent:- 
mäler gried. u. röm. Skulptur“ (zuf. mit Urlichs), 
„Grieh. Vaſenmalerei“ (zuj. mit Reichhold), „Mei: 
jterwerfe der griech. Plaſtik“ ꝛc. 

Furünkel, der, Blutſchwär, durch Staphylokokken er: 
regte eitrige Entzündung v. Haarbälgen od. Schweiß- 
drüſen; Surunkulöje, die, gleichzeit. Bildung mehrerer 
Furunkel. Behandlung: häuf. Waſchung der Um: 
gebung mit ſchwarzer Seife, dann mit Alkohol oder 
— nach Erweichung Einſchnitt u. feuchter Ver: 

and. 


Fürwort, ſ. Pronomen. 

Fury⸗ u. Heklaſtraße (fjühri —), Meerenge zw. Baf- 
finland u. Halbinſel Melville im arkt. Amerika. 

Fuſan, dem fremden Handel geöffnete Hafenſtadt 
an der Südoſtküſte v. Korea, 50 698 €. 

Fuſch, Ort in Salzburg, B.H. Zell am See, an der 
Fuüſcher Ahe (Nbfl. der Salzach) im Fuſcher— 
tal, 531 E. Bad, Nahebei das Imbachhorn. 

Fuſchimi, jap. Hafenjtadt auf Nippon, 21515 €. 

Fuſe, die, I. Nofl. der Aller, 95 km lang. 

Fuſel(öl), Beimengung des dthylalfohols in 
Branntwein, bewirkt deſſen ſchlechten Geruh u. Ge— 
nase ein Gemenge v. Amylalkohol, Furfurol zc. 

ein=%. — Druſenöl. 

Fufijdama, der, jap. Berg — Fujiyama, |. d. 

Füſiliere (v. frz. fusil, Gewehr), urfpr. die mit Stein- 


ichloßflinten bewaffneten Zußjoldaten Ludwigs XIV., ſſch 


dann die leichte Infanterie übh., jpäter nur die 3. Ba— 
taillone (mit ſchwarzem Lederzeug), jegt noch einige 
preuß. Inf.Regtr. u. die 3. Bataillone der Garde- u. 
Grenadier-Rgtr. — füfilieren, ftandrechtlich erſchießen. 

Fuſinaͤto, Arnaldo, it. Dichter, * 1817, F 1888, 
fr. Satiren, patriot. Dichtungen u. (Hptw.) „Lo stu- 
dente_ di Padova“. Seine Gattin Erminia 
Fuaͤ⸗F., * 1834, F 1876, ſchr. patriot. „Versi“. 

Bufiön, die, Verſchmelzung; Bereinigung verſchie— 
dener Parteien od. wirtih. Unternehmungen. — 
Fuſioniſt, Anhänger einer %. 

Fuß, 1. (lat. pes), unterjter Teil des Beines. Das 
aus 7 Fußwurzel-, 5 Mittelfuß- u. 12 Zehenknochen 
beiteh. knöcherne Gerüjt bildet ein flaches Gewölbe, 
an das die Tangen Bein- u. kurzen Fußmuskeln an— 
fegen. Zw. Unterſchenkelknochen (Schien- u. Waden- 
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bein) u. Sprungbein ift das obere, zwiſchen diejen 
und den übrigen Fußwurzelknochen das untere 
Sprunggelenf. Ungeborene oder erworbene 
Mikbildungen find Klumpe, Haden-, Spitz- u. Platt: 
fu (1. d.). 2. altes Längenmaß = 12 Zoll (”) 
zu 12 Linien (”). Pariſer %. — 32,5 cm; preuß. 
(— !ız Rute) u. dän. — 31,385; Wiener — 81,6; 
bayr. u. hannov. — 29,2; jchweiz., bad. u. nafjau. 






Fersenbein 


Skelett des rechten Fusses. 


A.von aussen. B.von oben. 


Sprungbein 
Würfelbein 





=> Zehen- 





30; ſächſ. — 28,3; ruſſ. — 30,5 cm. Noch im Gebraud) 
der engl. F. — !/; Yard — 12 Zoll zu 10 Linien — 
30,5 cm. 3. Versk. Heinjte metriihe Einheit aus 


1 betonten (Xrfis) u. 1 od. mehr unbetonten Silben 
(Theſis). 4. bei Orgeln: Fußton, Bezeichnung der 
Tonhöhe, die v. der Pfeifenlänge abhängt; jo üt 3. B. 
die Pfeife v. (groß) C 8 Fuß lang, alſo find alle Or— 
gelitimmen sfüßig, die auf die Tajte C d. Ton (groß) 
© erklingen laſſen. 

Fußangeln, Eifen mit 4 Spiten, von denen 1 nad 
oben gerichtet ift, Hindernis vor Zeitungen u. gegen 
Diebe. — Fußartillerie, die 1872 v. der Feldart. ges 
trennte Feltungsart. (j. Artillerie), 3. Verwendbarkeit 
im Felde auch mit Gewehren ausgerüjtet. — Fußbad, 
1. alt, 5 Min. lang, 3. Abhärtung u. bei Blutleere 
des Gehirns; 2. warm, !/, Stv. lang bei Blutüber- 
füllung des Gehirns u. zur Herbeiführung der Men- 
Itruation. — Fußball, aus England ftammendes Ball: 
Ipiel im Freien. 2 Parteien v. je 11 Mann ſuchen 
ihren Ball durch das an jeder Schmaljeite des rechted. 
Spielplates errichtete feindl. Tor (Goal), ein 3 m 
hohes, 6 m breites Holzgerüſt (| |), au Itoßen. 
Megen der Gefährlichkeit u. oft dabei zutage treten- 
den Roheit wird das F.ſpiel in neuejter Zeit an höhe: 
ren Schulen 3. T. befämpft. — Yubblatt, Pflanze, 
\. Podophylium. " 

Füſſen, bayr. Stadt am Lech, Rgbz. Schwaben, 
5108 E., Seilereien. 22. April 1745 Friede zw. Hft: 
reich u. Bayern im Öftr. Erbfolgefrieg. 

Fußfrucht, ſ. Podocarpus. — Fußkuß, Chrenbegei- 
gung vor oriental. u. byzantin. Herrſchern; jet noch 
on im 7. Shdt. bezeugt) beim Papſt auf das Kreuz 
der a Der letzte Kaiſer, der ihn lei— 
itete, war Karl V. 

Füßli, Züriher Maler u. Kunſtſchriftſteller. 1. Joh. 
Rudolf, * 1709, + 1793, gab das allgem. Künitler- 
lexikon heraus. — 2. 30H. Kajpar, * 1706, F 1782, - 
ihr. „Geſch. der beiten Künitler der Schweiz“ u. „Ver: 
zeichnis d. vornehmſten Rupferftecher u. ihrer Werke“. 
Seine Söhne a) Hans Rudolf, * 1737, T 1806 in 
Mien, gab „Annalen der bildenden Künfte für die 
öfter. Staaten“ u. ein „Krit. Verzeichnis der beiten 
Kupferjtihe“ heraus. — b) Joh. Heinr, * 1742, 
+ 1825 in England, wo er Fuſeli genannt wurde, 
malte einen Zyflus v. 47 Bildern zu Miltons „Ber: 
Iorenem Paradies“ u. mytholog. Bilder (Ihejeus am 
Eingang des Labyrinths), war auch als Kunjtichrift- 
ſteller tätig. 
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Fußpfund, die Arbeit, die geleiftet wird, wenn 
1 Pfund in 1 Sekunde 1 Fuß gehoben wird. — Fuß—⸗ 
punkt, 1. der Punkt einer Linie od. Fläche, in dem 
eine Senkrechte errichtet ijt; 2. Sternf. — Nadir. — 
Fußräude — Maufe, |. d. — Fußton, |. Fuß 4. — Fuß⸗ 
waſchung, Sitte der Gajtfreundihaft im Orient; nad 
dem Beijpiel des Heilands vom Papſt, Bilhof u. in 
Klöjtern am Gründonnerstag als Titurg. Zeremonie 
vorgenommen, auch ». einigen Kriftliden Fürſten 
(Bayern, Öftreih, Spanien, Rußland). 

Fuſt, Joh. Mainzer Buhodruder, arbeitete mit 
Gutenberg, dem er das. Geld lieh, nah ihrem Brud) 
1455 mit |. Schwiegerjohn Schöffer, F 1466. 

Fuſtage (füſtähſch'), die, Leergut, z. Verpackung der 
Waren dienende Fäſſer u. Kiſten. 

Fuſtanélla, die, Albanejerhemd, über d. Hofen getra- 
genes, weißbaumwollenes Kleidungsitüd der neugrd). 
Männer. 

Fuſtel de Coulanges (füſtéll' dd kulanſch'), Denis, 
* 1830, Brof. in Straßburg u. Paris, F 1889; ſchr. La 
cité antique, Institutions politiques de l’ancienne France. 

Fuſter (füjtähr), Charles, fra..Ihweiz. Dichter, 
* 1866 in Yverdon, lebt in Paris; verf. Iyr. Gedichte 
(„L’äme pensive“, „La vie“ 2c.) u.d. Bersroman „Louise“. 

Fuſti, M;. eig. Stengel; dem Käufer geitatteter 
Abzug für Waren, die ungewöhnlich viel Unreinheit 
enthalten od. bejhädigt ankommen. 

Fuitie, die, Ablömmling eines Weißen und einer 
Muitie, |. d. 

Fuſtikholz, brafil. GelbHolz 3. Färben; junges 3. — 
Sifettholz, ſ. Rhus. 

Fuſulinenkalk, Schalen v. Fuſulinen (Gattung der 
&oraminiferen) enthalt. Schiehten der Gteinfohlen- 
formation. 

Futa Dſchallon, frz. Schuggebiet (jeit 1881), das Ge- 
birgsland v. %13.:Guinea, etwa 110 000 akm, 600 000 
€.; Hit. Timbo. — Futa Toro, Schußgebiet (feit 1860) 
in 313.:Genegal, 170.000 €. 
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Fütſchou, Hit. d. hin. Bro. Fukian, 624000 E., Siß 
eines Vizekönigs, Bertragshafen, GSeiden-, Baum: 
woll= u. Bapierinduftrie, Ausfuhr v. Tee. 

Futter, die Nährjtoffe, welche nötig find, um den 
tier. Körper leiftungs- u. produftionsfähig zu erhal- 
ten. Futtermittel der Haustiere find: Grünfutter 
(Gras, Klee, Rübenblätter ꝛc.), Raubfutter (Heu u. 
Stroh), Wurzelfutter (Rüben, Kartoffeln, Topinam- 
bur 2c.); neben Raub: u. Wurzel-%. verwandt Kraft- 
futter (Kleie, Getreideförner, Lein-, Raps, Baum- 
wollfamenfuden, Treber 2c.). Zur Konſervierung grö⸗ 
Berer Mengen Grünfutter durch Preſſen (Luftabſchluß) 
dient die Futterpreſſe, ferner die Enfilage, j. d. Die 
Zerfleinerung des Futters (3. B. Stroh zu Hädjel), 
Schroten des Getreides, Waſchen der Kartoffeln ıc. 
werden durch manderlei Maſchinen bejorgt. 

Sutteräl, das, Scheide, Schughülle. 

Suttermauer, Stügmauer gegen Abfturz v. Erd— 
böſchungen zc. 

Futüna, ſ. Hoorninjeln. 

SZutürlum), das, beim Verbum: Zeitform der Zu— 
funft (3. B. ih werde ſchreiben). — F. exaͤktum, Form 
der vollendeten Zufunft (ic) werde gejhrieben Haben). 

Fux, Soh. Zof., Romponijt, * 1660, Hoflapellmeijter 
in Wien, F 1741; ſchr. außer 18 Opern bei. Kirchen- 
muſik; epochemachend ift |. „Gradus ad Parnassum“, 
ein Werk üb d. älteren Kontrapunft, das die Kirchen 
töne (nit die modernen Tonarten) zugrunde legte. 

Füzes-Gyarmat (füſes-dſchärmat), ungar. Großge- 
meinde, Kom. Beles, 9012 E. Aderbau, Viehzucht. 

Fyan, der, — Fuang, ]. d. 

FHle)n, däniſcher Name v. Fünen. 

Fyndykliy, nordöftl. Vorſtadt Ronftantinopels, Sig 
der dtſch. Botſchaft. 

Fyne, Loch (lock fein), der, nördl. Teil des Firth of 
Clyde in Weſtſchottland. 

iz, |. forzando. 


6. 


G, auf Münzen: 7. Münzftätte des Landes, für das | melanej., afiat. u. indian. Sprahen. — Sein Sohn 
Dtſche. Reich Karlsruhe, für Preußen ehemals Stet: |Georg, * 1840, T 1893, Prof. in Leipzig u. Berlin, 
tin, auf KRurszetteln — Geld, od. gejuht, begehrt; ſchrieb über Kine). und basf. Sprade, Konfuzius; 


Tonk. 5. Hauptton der diaton. Grundjfala v. C aus. 
Der G-Schlüſſel bezeichnet die auf der 2. Linie 
ſtehende Note als g. — g, Abk. für Gramm. 


Hptw. „Die Sprachwiſſenſchaft“. 
Gabelgeier — Königsmilan, ſ. Weihen. — Gabel: 
gemſe, ſ. Antilopen. — Gabelhirſch — Gabler, ſ. Ge— 


Ga, chem. Zeichen für Gallium. Ga., Abk. für den | weih. — Gabelklavier, ſ. Adiaphon. — Gabelknochen 


nordamerikan. Staat Georgia. 
Gäa, gr. Erdgöttin — Gaia. 
Gaard (gohrd), ver, größeres dän. Bauerngehöft. 
Gaarden, jeit 1910 in Kiel eingemeindet. 
, Gabaa („Höhe“), Heimat Sauls im Stamm Ben- 
jamin. — Gabaon, hebr. Gtbeon, Stadt in Benjamin, 
9 km nördl. v. Serufalem, unter David u. Salomo 
Standort der Stiftshütte; Sieg Joſues. 





— Öabelbein. 
Gabelle, die, (indirekte) Abgabe; in Italien und 
Frankreich beſ. Salajteuer. 
Gabelsberger, Frz. Xaver, * 1789, Geheimer Mini— 
ſterialſekr. in Münden, * 1849, Erfinder des nad) ihm 
benannten, von |. Schülern weitergebildeten, weit- 
verbreiteten 1. dtſch. Stenographiejyitems. 
Gabelſchießen, Einjhieken der Artillerie durch 


Gabbatha, erhöhter Plat vor der Burg Antonia in | Schuß vor u. Hinter d. Ziel; darnach Beftimmung der 


Serujalem, wo Pilatus das Urteil über Jeſus ſprach. 

Gabbro, der, fürn. Eruptivgeftein, hauptſächl. Dial- 
Tag u. Blagioflas, oft ſchieferartig, für arditefton. 
Zwecke benußt. 

Gabel, Deutſch-G., nordböhm. Bezirkshit., 2455 
E., Tertilinduftrie. 

Gabel, als Eßgerät erjt feit d. 17.18. Ihdt. allge- 


mein gebraucht; weidm. Geweihſtange mit 2 Enden.‘ S 
Rz 


— Gabelbein, die zu 1 Knochen verwachſ. Schlüffel- 
beine der Vögel. — Gabelbod — Gabler, |. Gemeih. 


Gabelent, Hans Kononv. der, * 1807, F1874, | wirfl. Entfernung. 
Ihr. über | Schmetterlingsgattg. der Spinner; das Afterfußpaar 


1851/70 Landtagspräjid. in Altenburg; 





Gabelschwanz. 


— Gabeljhwanz, 1. (Harpyia), 
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der Raupe jtellt eine Gabel dar. Die Raupen des 
Groß. 6. oder Hermelinfpinners (H. vinula) leben an 
Zinden u. Bappeln. 2. — Gabelweihe, |. Weihen. 

Gabes, Hafenjtadt an der Kleinen Syrte (Golf v. 
6.) in Tunis, 12.000 E. Seebad. . 

Gaͤbii, alte Stadt in Latium öftl. v. Rom, noch im 
MA. Bistum, jest Ruinen. . 

Gabillon (—bijörn), Qudm,, * 1828, jeit 1853 Cha- 
rafterdariteller am Burgtheater in Wien, T 1896; 
Hauptrollen: Sul. Cäjar, Alba, Kalb zc. — Geine 
Gattin Zerline, geb. Würzburg, Schaufpielerin, 
* 1835, + 1892, Tragödin am Wiener Burgtheater. 

Gabinius, Aulus, röm. Volkstribun, verihaffte 67 
v. Chr. Bompejus den Oberbefehl im Seeräuberfrieg, 
war 58 Konjul, 57/55 Profonful in Syrien, wegen 
Erpreſſung verurteilt, F 48. 

Gabiröl, Salomon Ihn, ſ. Anicebron. 

Gabl, Aloys, Münchener Maler, * 1845, T 1893, 
ſchuf wie Defregger wirkungsvolle Genrebilder aus d. 
Leben jr. Heimat Tirol (Refrutenaushebung in Tirol, 
Vater Hajpinger predigt den Aufitand, Hochwürden 
als Schiedsrichter, Die Kartenfpieler). 

Gablenz, jeit 1900 in Chemnit eingemeindet. 

Gablenz, Ludw. Frhr. v. öſtreich. Feldzeugmeiſter, 
* 1814, focht 1848 bei Cuſtoza u. in Ungarn, 1859 bei 
Magenta u. Solferino, führte 1864 das öſtr. Armee- 
forps in Schlesw.-Holitein, 1865 Statthalter in Hol- 
ftein, fiegte 1866 mit dem 10. Korps bei Trautenau, 
focht bei Königgrätz; + 1878 durch Selbitmord. 

Gabler — Gabelhirſch od. -bock, ſ. Geweih. 

Gabler, Joh. Philipp, * 1753, rationaliſt. prot. 
Theologe, Prof. in Sena, F 1826. — ©. Sohn Georg 
Andre, * 1786, Anhänger u. Nachfolger Hegels als 
Prof. in Berlin, F 1853. 

Gablonz, Böhm. Bezirkshit. an der Laufiger Neiſſe, 
29 605 E. Handelsafademie, Tertil- u. Glasinduftrie. 

Gaben (—Gom), der, afrik. Fluß — Gabun. 

Gaboriau (—i6h), Emile, frz. Schriftiteller, * 1835, 
+ 1873, verf. vielgelefene Kriminaltomane („Mon- 
sieur Lecoqg“, „L’Argent des autres“ zc.). 

Gäbriel („Mann Gottes“), 1. Erzengel, Bote 
Gottes an Daniel, Zaharias u. Maria; Feſt 18. März. 
Brüdervom hl. G. 1835 gegründ. frz. Schulbrü- 
derkongregation für Knaben-, bei. Taubjtummen- u. 
Blindenerziehung. — 2. ſe l. ſ. Perboyre. 

Gabriéli, Andreas (f 1586) u. ſ. Neffe Gio- 
vanni (F 1612), Organiſten an der Markuskirche in 
Venedig, Hauptvertreter der venezian. Schule Wil: 
laeıts. Giovanni, der bedeutendere, Lehrer v. Heinr. 
Schütz, war aud) in Deutſchland jehr angejehen. 

Gäbris, der, Alpengipfel mit ſchöner Ausfiht im 
ſchweiz. Kant. Appenzell, 1250 m hod). 

Gaͤbrovo, bulgar. Stadt an der Jantra, Kr. Tir— 
nova, 7809 E., Steinkohlen-, Textilinduſtrie. 

Gabün, der, Mündungsbuſen der weſtafrik. Flüſſe 
Komo u. Remboẽ; an ihm Libreville, Hft. der Kot. 
©. in Fr3.-Aquatorialafrifa. — Gabunholz — Cam— 
wood, |. Baphia. 

Gadard (—ſchähr), Louis Proſper, * 1800, 1831 
belg. Generalardivar, F 1885; ſchr. über Karl V., 
Bhil. I, Don Carlos, gab viele Urfunden heraus. 

Gab, 1. der 7. Sohn Jakobs; d. Stamm G. wohnte 
im Gebirge Gilead öftl. vom Jordan, zw. See Gene- 
fareth u. dem Toten Meer. — 2. Prophet u. Freund 
Davids. 

Gädara, alte Stadt ſüdöſtl. vom See Genejareth 
im Oftjordanland; Ruinen bei Mes. 
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Gadderbaum, preuß. Drt, Rgbz. Minden, Landfr. 
Bielefeld, 6457 E. Diakonifjenmutterhaus für Weft- 
falen, Heilanjtalt Bethel ꝛc. (f. Bodelſchwingh 3). 

Gaddi, Florentiner Malerfamilie 1. Gaddo, 
* 1260, } 1332, jhuf Mofaikbilder in Santa Maria 
Maggiore zu Rom. 2. Sein Sohn Taddeo, 
* 1300, 7 1366, jhuf die Fresken in d. Kapelle Baron: 
celli v. Santa Eroce in Florenz (Leben der HI. Jung⸗ 
frau) u. Fresken in der Franziskuskirche zu Piſa. — 
3. Deſſen Sohn Agnolo, * 1333, F 1396, malte eben- 
falls Fresken für Kirden (Santa Croce in Florenz) 
u. Ultarbilder. 

Gade, Niels Wilh., dän. Komponift, * 1817, Schüler 
Mendelsjohns u. Schumanns, 1844/47 Reiter d. Leip— 
ziger Gewandhausfonzerte, dann Dirigent, Komponift 
u. Lehrer in en, + 1890, Begründer der jog. 
fandinav. Säule; eijter der Inſtrumentation (8 
Symphonien, 4 Ouvertüren, Rammermufifen); von |. 
Kantaten find „Comala“, „Erltönigs Tochter“ und 
„Die Kreuzfahrer“ am beliebteften. 

Gadebuſch, Stadt in Medl.-Schwerin, 2435 E., A.G. 
Bei ©. fiel Th. Körner 26. Aug. 1818. 

Gadem od. Gaden, der, Hütte, Kammer, Stodwerf, 
Kaufladen; auch: Schranf. Gademer, Häusler, ſ. 
Stellenbejiger. 

Gadertal, in Tirol, j. Enneberger Tal. 

Gaedertz, 1. Theod., Lübeder Kunſtſchriftſteller, 
* 1815, T 1903, ſchr. über vlaem. Maler u. die Kunſt— 
werfe j. Baterjtadt. — 2. Sein Sohn Rarl Theod,, 
Literarhiftorifer, beſ. Reuterforjher, * 1855 in Lübeck, 
DOberbibliothefar in Greifswald u. Berlin, F 1912; 
Ihr. „Geſchichte des niederd. Schaufpiels“, plattdtſch. 
Gedichte („Zulflapp“) zc., gab Reuters Werke heraus. 

Gades, phöniz. Kolonie, jegt Cadiz. 

Gadhẽöliſch — Gäliſch, ſ. Kelten. 

Gadidae, Gadiden, Schellfiſche, ſ. d. 

Gaditer, Angehörige des Stammes Gad. 

Gadjätſch, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Poltawa, 7714 E. 

Gadmen, ſchweiz. Ort im Gadmental (Damma— 
gruppe), Kant. Bern, 672 €. 

Gadolin, Joh. finn. Chemiker, * 1760, + 1852. Nach 
ihm ijt der Gadolinit, ein ſchwarzes, glasähn!. Mine— 
tal der Turmalingruppe, benannt. 

Gaẽta, befejt. ital. Hafenitadt am Golf v. G. Pır. 
Cajerta, 5393 E., Erzbiſchofsſitz. G. das alte Cajeta, 
war in der röm. Revolution 1848/49 Zufluchtsſtätte 
Pius’ IX., 1860/61 Ießter Stüßpunft Stanz’ II. v. Nea= 
pel gegen die Piemontefen. — Gaktäno, ſ. Boni- 
faz VII. u. Cajetan. 

Gaffel, die, Gabel; Abgabe, Zins; am Niederrhein 
auch: Zunft; Schipr. in der Längsrichtung des Schiffs 
angebrachte Segelſtange (Ggf. Rabe), mit d. Maſt 
duch eine Gabel verbunden, dient 3. Ausholen der 
Gaffeljegel. 

Gaffky, Georg, Mediziner, * 1850 zu Hannover, 
nahm 1883/84 an d. Kochſchen Choleraerpedition nad 
Agypten u. Oftindien teil, leitete 1897 d. Reichskom— 
million 3. Erforfhung der Peſt in Indien, feit 1904 
Reiter des Berliner Inſtituts für Infektionskrankh. 

Gafſa, Dafenjtadt im mittl. Tunis, 5000 E. warme 
Quellen, Bhosphatlager, Dattelnausfuhr. 

Gägafa, das, Hoffapelfe des japan. Kaifers, bef. für 
relig. Mufif, aus Vornehmen (Gäfunin) gebildet. 

Gagatin, Soh. Xaver, Sejuit, * 1814 aus ruf. Für- 
ſtengeſchlecht, wurde 1842 als Geſandtſchaftsſekr. in 
Baris katholiſch, F daſ. 1882; ſchr. über d. ruſſ. Kirche. 

Gagät, der, Pechkohle, wegen ihrer Boliturfähigfeit 
zu Schmuckſachen (Sais, Jett) verarbeitete, glänzende 
Braunfohle. 
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Gage (gahſch'), die, Beioldung, Gehalt, bei. v. Offi— 
zieren u. Schaufpielern. — Gagift, in Öſtreich: Emp- 
fänger v. Gage. 

Gagel, er, |. Myrica. 

Gageru, Frhr. v, Hans Chriftoph, * 1766, 
wirkte unter Napoleon u. auf dem Wiener Kongreß 
in naſſauiſchen u. niederländ. Dienften für die Ora— 
nier u. die dtſch. Kleinſtaaten, |päter in der 1. heſſ. 
Kammer, 7 1852. — Seine Göhne: 1. $riedr, 
* 1794, niederländ. General, 1844/47 in Niederl.-Oft: 
indien, fommandierte 1848 die bad. Truppen, 20. Apr. 
bei Kandern v. den Aufſtändiſchen erihoffen. — 2. 
Heinr. * 1799, heſſ. fonjtitutioneller Politiker, 1848 
Präſ. der Frankfurter Nationalverfammlung, bean- 
tragte die Wahl Erzhg. Johanns 3. Reichsverweſer, 
war unter ihm Dez. 1848 bis März 1849 Miniter- 
präfident; Kleindeutfher in Gotha u. Erfurt, jpäter 
großdeutich, 1864/72 heſſ. Gejandter in Wien, F 1880. 
3. Mar., * 1810, 1853 katholiſch, 1855/71 öſtr. Mini: 
fterialrat, F 1889. — Heinrihs Söhne: $riedr, 
* 1842, 1881/93 im Reihstag (Zentrum), T 1910. — 
Mar., * 1844, 1908 heſſ. Benollmädtigter beim Bun— 
destat, F 1911. 

Gaggenau, bad. Ort an der Murg, Amtsbez. Ra- 
itatt, 3118 E. Maſchinen-, Fahrräder-, Glasfabr. 

Gagho, einjt blühende Handelsitadt am Niger. 

Gagift, j. u. Gage. 

Gagliarda (galjarda), die, — Gaillarde. 

Gahlen, preuß. Ort, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Dins- 
lafen, an d. Lippe, 4943 €., Smferei, Ziegeleien. 

Gahmuret v. Anjou, Vater Parzivals. 

Gahnit, Automolit, der, Zinkjpinell, grünes oder 
blaues, aus Tonerde u. Zinkoxyd bejtehendes Mine- 
tal der Spinellgruppe. 

Gaia (GE; lat. Tellus), geh. Göttin der Erde, die 
alles Lebende erzeugt u. wieder aufnimmt (Todes= 
göttin); v. Uranos Mutter des Kronos, der Titanen 
u. Giganten; dargejtellt mit Kindern u. Früchten auf 
d. Schoß od. mit Yüllhorn auf d. Boden lagernd. 

Baia, Billa Nova de, port. Stadt am Douro 
bei Porto, Pro. Minho, 14 754 E., Bortweinhandel. 

Gail, die, r. Nbfl. der Drau in Kärnten, entjpr. in 
d. Karn. Alpen, 130 km lang. Bgl. Gailtaler Alpen. 

Gaildorf, württemb. Oberamtsjtadt am Koder, 
Sagitkreis, 1775 E. U.G., 3 Schlöffer. 

Gailenreuther Höhle, Höhle b. Muggendorf, Fränk. 
Schweiz; Funde v. fofjilen Tieren (Bären, Löwen ıc.). 

Gailhabaud (gälaböh), Jules, frz. Kunſtſchriftſtel⸗ 
ler, * 1810, * 1888, gab „Denfmäler der Baufunft“ 
heraus, begründete die „Archäol. Rundidau“. 

Gaillac (gajäd), frz. Arı.Hft. am Tarn, Dep. Tarn, 
7672 E. Weinhandel. 

Gaillard (gajähr), Claude Ferd., Barijer Maler u. 
Kupferſtecher, * 1834, + 1887, malte gute Porträts u. 
ſtach genaue Bilder nad) älteren Meiltern (Mann mit 
Nelken, nad) van Eyck; Madonna aus d. Haufe Or- 
Ieans, nad) Raffael). 

Gaillarde (gajard’), die, lebhafter alter Tanz im 
3/3: od. 3/,.Taft; als Schhriftgatig. — Bourgeois. 

Gaillardia, Gaillardie (gajärd—), die, nordamerif. 
Kompofitengattg. G. Drummöndii, Drummonds G., 
u. bicolor, 2farbige G. find Zierpflanzen. 

Gailtaler Alpen, Teil der Karniſchen U. zw. Gail 
u. Drau in Kärnten. 

Gainsborough (gehnsbörd), engl. Stadt am Trent, 
Grafſch. Lincoln, 20589 E., Hafen, Maſchinenfabr. 

Gainsborough (gehnsbörd), Thomas, Londoner 
Maler, * 1727, + 1788, jhuf Landſchaftsbilder (Kühe 
auf d. Weide, Hirtenfnabe im Regen) u. ſehr geſchätzte 
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Bildnifje (Sara Siddons, Miß Graham, Der junge 
Butall, gen. „Der blaue Knabe“). 

Geirdner (gärd—), James, engl. Geſchichtsforſcher 
u. Staatsardivar, * 1828 in Edinburg, Autorität 
für d. Zeit der Lancajter, Dorf u. Tudor, F 1912; 
Hptw. Ridhard III, Lollardy and Reformation. 

Gais, ſchweiz. Kurort, Kant. Appenzell-Außer- 
thoden, 2895 E. Weberei u. Stiderei. 

Gaisberg bei Salzburg, 1286 m hoch, Zahnradbahn. 

Gaisburg, Vorſtadt v. Stuttgart. 

Gaj, Ljudenit, kroat. Dichter, * 1809, + 1872, 
begründete d. illyr. Bewegung 3. £ulturellen Einigung 
aller Südſlawen durch gemeinjame Schriftiprade u. 
Ihr. patriot. Gedichte. 

Gaja, ojtind. Stadt — Gaya. 

Gajsfin, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Podolien, 9393 E., 
Getreidehandel. 

Gajus, 1. ſ. Cajus. — 2. röm. Juriſt, zw. 117 u. 180 
n. Chr., verf. ein Lehrb. des röm. Rechts (Institutio- 
E) 1816 v. Niebuhr als Palimpſeſt in Verona ent- 

edt. 


Gafunin, ſ. u. Gagafa. 

Gala, die, fejtl. Kleidung, Staatskleid. 

Galactodendron. ütile, Mil, Kuhbaum, baumart. 
Urtifazee Benezuelas, liefert genießbaren Milchſaft. 

Salacz, rumän. Stadt — Galatz. 

Galägo, der, Halbaffe, j. Lemuren. 

galattijch, die Milchſtraße betreff., Dazu gehörig. — 
Galaftocöle, die, Milchbruch, ſtarke Schwellg. d. weibl. 
Brüſte. — Gelattometer, der, das, Galaftofföp, das, 
Apparat z. Prüfung d. Mild auf Unverfälichtheit u. 
Fettgehalt. — Galaftorrhöe, die, unwillfürl., übermäß. 
Milhabjonderung. — Galakturie, die, Mildharnen, 
mildige Harntrübung. — Galalith, der, hornartige, 
biegſame Mafje aus d. Kafein der Magermild). 

Gelambutter, j. u. Bassia. 

Galan, Liebhaber. — galant, höflich gegen Damen, 
ritterlich; verliebt. — Galanterie, die, Artigfeit gegen 
Damen; Liebelei; in Zſſtzgen. — Putz-, Zier-, 3. B 
Galanteriedegen, leiter Zierdegen zur Gala= 
tradt; Galanteriewaren, feine Gebraudhsge- 
genjtände aus Holz, Leder, Elfenbein ıc. — Galant: 
Homme (galantömm'), Ehren, Biedermann; auf: 
Mann v. feiner Qebensart. 

Galänthus nivälis, Gemeines Schneeglöddhen, eine 
als Zierpflanze beliebte Amaryllidazee. 

Galantine, die, kaltes Geriht aus Hühner: od. Kalb⸗ 
fleifch in Gelee. 

Galantusmo, it. — Galanthomme. Re G., König 
Biedermann, Beiname Viktor Emanuels II. 

Galäpagos („Schildfröteninjeln“), vulkan. Inſel—⸗ 
gruppe unterm Üquator im Stillen Ozean, zu Ecua⸗ 
dor gehör., 7430 qkm, 400 E.; Hauptort Puerto Chico. 

Galaſhiels (—ſchihls), ee Stadt am Tweed, 
Grafſch. Selkirk, 14 541 E. Wollinduftrie. 

Gälata, Stadtteil v. Ronftantinopel, I. am Gold. 
Horn, Hauptſitz des europ. Handels. 

Galateia (od. —téa), geh. Meernymphe, Tochter 
des Nereus; vgl. Akis. 

Gälater, um 300 v. Chr. in Kleinafien eingewan- 
derte Keltenjtämme, Tießen fih um 240 im Herzen 
Kleinafiens (Galdtien; ſeit 25 ». Chr. röm. Pro.) 
nieder. Stämme: Tolijtobojer, Trofmer u. Tefto- 
lagen, unter je 4 Tetrarden. Städte: Ankyra, Bejji- 
nus u. Tavium. — Der Apoftel Paulus, der 2mal 
bei d. Galatern war, wendet ſich im Galaterbrief ge- 
gen judaifierende Srrlehrer, welche die Notwendig- 
feit des altteſtamentl. Gejetes 3. Heile behaupteten. 

Galatina, it. Stadt, Bro. Lecce, 12 912 E. — Gala: 
töne, it. Ort, Pro. Lecce, 8234 E.; in beiden Vlfabr. 
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Galatz, rumän. Kreisitadt an d. Donau, 65 812 E., 
Getreidehandel, bedeut. Hafen, Sitz eines grih.-ortho- 
doxen Bilhofs, Eifenind., Holz-, Getreivehandel. 

Galba, Servius Sulpicius, * 5 v. Chr, focht in 
England, unterwarf Mauretanien, dann Statthalter 
v. Spanien, 68 in Rom z. Kaiſer ausgerufen, San. 69 
auf Othos Antrieb v. den Prätorianern ermordet. 

Galbanuım, das, Mutterharz, Gummiharz v. welt: 
afiat. Ferulaarten, in der Heilf. u. als Kitt verwandt. 

Galdhöpig, der, höchſter Berg Norwegens, im Jötun— 
heim, 2521 m hoch. 

Galdös, Benito Perez, jpan. Diäter, * 1845 in Las 
Palmas, lebt in Madrid, führte mit j. Roman „Angel 
Guerra“ (Borrede v. Zola) d. Naturalismus in die 
ſpan. Lit. ein; „Samilie Leon Roh“ u. „Die Apofto- 
liſchen“ find firhenfeindlih, die vielbänd. „Nationa— 
len Epijoden“ ſchildern d. Franzoſenkriege 1808/09. 

Galedjie, die, friiher: große, 3 maftige Galeere (f. d.); 
jet — Galeote. 

Galeaͤzzo, |. VBisconti. 

Galeere, die, mit Geſchützen hbemanntes, wenige 
Segel führendes NRuderfriegsihiff des Mittelmeers 
im M.A., zuletzt 1770 in einer Seeſchlacht verwandt; 
35—45 m lang, 5—6 breit, v. Galeerenfflaven (Kriegs: 
gefangenen) od. <jträflingen (3. Galeere verurteilten 
Verbrechern) gerudert. Ähnlich waren die Galenife, 
Galeote u. Felude. — Galeerenofen, 1—2 Reihen v. 
Retorten od. Röhren mit gemeinjhaftl. Feuerung. 

Galega oficinälis, Geiß⸗ Ziegenraute, Fleckenklee, 
als Futter- u. Gartenpflanze angebaute Qeguminofe, 

Galen, 1. fath. wejtfäl. Adel, 1803 Grafen. Chri- 
kophb Bernd. v.,* 1606, 1650 Biſch. v. Müniter, 
7 1678, Reformator des firhl. Lebens jeiner Diözefe, 
bemüht um Heilung der Schäden des 30jähr. Kriegs, 
tatkräft. Kriegsmann im Kampf gegen die 1661 wie- 
der unterworfene Stadt Münfter, gegen Holländer u. 
Schweden. — Graf Marx, * 1832, 1895 Weihbiſch. v. 
Müniter, F 1908. — Sein Bruder Ferdin, * 1831, 
1874/1903 im Reichstag (Zentrum), brachte 1877 den 
1. jozialpolitijden Antrag ein, F 1906. Deſſen Sohn 
&riedr., * 1865, feit 1907 im Reichstag (Zentrum). 
— 2. RßHilipp, Pſeud. für Phil. Large. 

Galena (gälina), nordamerit. Stadt, Staat Kan: 
las, 10155 E., Zink- u. Bleibergbau, Gießereien. 

Galenit, der, Bleiglanz. — Galenoide — Glanze. 

Galönlos), Klaudios, bedeut. gr. Arzt, * 130 n. 
Chr., + um 200 in Rom. Gein auf anatomijd-phy:- 
fiolog. Grundlage aufgebautes Syiten blieb bis zum 
MA. in Geltung. . 

Galenſtock, hödjter Gipfel der Dammagruppe, nord» 
weſtl. vom St. Gotthard, 3597 m Hodh. 

Galeöbdolon kitöum, Gelbe Gold-, Waldnejfel, 
Schattenpflanze der Zabiaten. 

Galeön, das, vorjpringender Schiffsihnabel; Aus- 
bau unterm Bugfpriet. — Galeöne, die, ehemaliges 
Zmaftiges Kriegsjegelihiff mit mehreren Berdeden 
übereinander; aud: mit Geſchützen u. Soldaten jtarf 
ausgerüjtetes KRauffahrteiihiff, be. für Fahrten nad) 
Amerika. 

Galeopithöcus, Halbaffen, ſ. Pelzflatterer. 

Galeöpsis, Hohlzahn, Gattg. der Labiaten. G. tetra- 
hit, Gemeiner 9., Hanfnejjel, iſt Aderunfraut; ochro- 
leüca, Gelber H., Beitandteil d. Lieberihen od. Blan- 
tenheimer Tees (angebl. Mittel gegen Auszehrung). 

Galedte, die, urſpr. kleinere Galeere; jetzt: nord. 
Handelsjegeljhiff mit rundem, plattem Hinterteil. 

Galerig, die, langer, ſchmaler Gang in od. (mit Brü— 
tung) an d. Außenjeite v. Gebäuden; im Bergwerf — 
Stolfen; Bilderjaal, Gemäldefammlung; erhöhter 
Umgang in Sälen, Kirden u. Theatern; Ausbau am 
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SYiffshinterteil; im Straßenbau: Gewölbe 3. Schuß 
gegen Lawinen 20; auch: fajemattenartiger Gang, 
Minengang in Feitungn. Galeriewälder, 
Maldftreifen auf den fanft abfallenden Ufern v. Step⸗ 
penflüjien, bef. in Innerafrika. 

Galerita, ſ. u. Lerchen. 

Galerius, Gajus Valerius Marimiänus, aus Da: 
cien, ein roher, aber tüchtiger röm. Feldherr, erhielt 
293 von Diokletian die Balfanhalbinjel als Cäjar, 
folgte ihm 305 als Kaifer im Oſten, verfolgte die 
Chriſten, + 311. 

Galeshburg (gehlsbörg), norbamerif. Stadt, Staat 
Illinois, 18607 E., Maſchinenfabriken, Wagenbau. 

Galettjeide, verſpinnbare Seidenabfälle. 

Galgaͤntwurzel, ſ. Alpinia. 

Galgen, Gerüſt z. Hinrichtung durch Hängen, noch 
jetzt in öSſtreich, England u. Rußland angewandt, in 
Deutſchland, wo das Hängen d. ſchimpflichſte Todes- 
ſtrafe war, abgeſchafft. — Galgenmännden, j. Al— 
raune. — Galgenſteine — Bautaſteine. — Galgen: 
vogel — Mandelkrähe. 

Galiäni, Fernando, ital. Volkswirt, * 1728, nea— 
politanifher Gejandter in Paris, T 1787; Anhänger 
der Verftaatlihung des Getreidehandels. 

Galicien, früheres Kgr. im nordweitl. Spanien, die 
Provinzen Coruña, Lugo, Orenje u. Pontevedra ums 
fajjend, 29 154 qkm, 2143698 €. (1911); Hit. Sant: 
tago de Compoitella. 

Galiläa, nördl. Teil PBaläjtinas weitl. vom Jordan. 
Galiläer, Name der 1. Zünger Sefu zur Bezeihnung 
ihrer Herkunft; auch Spottname der Chriften feitens 
der Juden. 

Galiläi, Galileo, it. Mathematiker, Phyjiter und 
Atronom, * 15. Febr. 1564 in Piſa, 1589/92 Prof. in 
Pija, dann in Padua, 1610 Hofajtronom zu Florenz, 
1637 erblindet, F 8. Fan. 1642 in Arcetri b. Florenz; 
er fi durch Die Verteidigung d. Kopernifan. 
Syitems mit der Kirche, die ihn 1633 zwang, Dieje 
Lehre abzujhwören; erforſchte die Fallgefege (Gal i— 
leiſche Geſetze), erfand die hydroſtat. Wage, 
ſtellte das aufrechte Bilder liefernde Galileiſche 
Fernrohr her, entdeckte die Jupitermonde, den 
Saturnring, die Sonnenflecken, Mondberge ꝛc. 

Galimatias, der, wirres Gerede, Kauderwelſch. 

Galimberti, Luigi, Kardinal, * 1836 u. T 1896 in 
Rom, führte 1887 als Nuntius in Wien die Verhand: 
lungen mit Preußen 3. Beilegung des Rulturfampfs. 

Galinsöga, Gattg. d. Rompofiten im trop. Amerika. 
G. parviflöra, Anopf-, Rranzofenfraut, aus Peru, au 
bei uns läjtiges Unfraut. 

Galion, Galione, Galiote — Galeon uſw. 

Galipea oficinälis, Angofturabaum, ſüdamerikan. 
Diosmee; die Rinde dient 3. Heritellung des Ango— 
iturabitters. 

Galipot (—pöh), das, |. Fichte. 

Gäliſch, Sprachzweig der Kelten, ſ. d. 

Galitſch, ruf. Kreisitadt, Gouy. Koſtroma, 6182 E. 

Galitzenſtein, blauer — Kupfervitriol; weißer — 
Zinkvitriol; grüner — Eiſenvitriol. 

Gälium, Labkraut, artenreiche Gattg. d. Rubiazeen. 
G. aparine, Kletten-L., mittels Borſten kletterndes 
Unkraut, mollügo, Gem. L., Waldſtroh, u. verum, Ed: 
tes L. bringen die Milch z. Gerinnen. 

Galizien, zisleithan. öftr. Kronland am Nordab— 
hang der Karpathen, im N. eben, im S. gebirgig, v. 
Weichſel und Dnijeftr entwäſſert, Feſtlandklima; 
78494 qkm, 8022126 E. (1910), etwa 550/0 Polen, 
420/, Ruthenen, 3%, Deutſche; 88,25%/, find katholiſch, 
11,09%/, ijraelitiih. Hauptbeihäftigung: Land» und 
Forjtwirtichaft, daneben Induſtrie (Weberei, Tabak:, 


Gal 159 

Holz u. Erdwachsverarbeitung, Branntweinbten- 
nerei, Salz-, Steinfohlen- u. Eijengewinnung). ©. 
hat 2 Univerfitäten (Krakau u. Lemberg), 1 Ten. 
Hochſchule (Xemberg), 55 Gymnafien u. Realgymnas 
fien, 11 Realſchulen, 12 Lehrer:, 5 Lehrerinnenbil- 
dungsanitalten, 5224 Volks- u. Bürgerſchulen; die 
Volksbildung ift rüdjtändig. Die ftaatl. Berwal- 
tung führt ein Statthalter. Der Landtag beiteht 
aus 161 Mitgl., im öſtr. Reidsrat iſt ©. durch 78 
Stimmen vertreten. Es zerfällt in 81 Bezirfshaupt- 
mannſchaften u. 2 Städte mit eignem Statut. Hft. u. 
der Siß der Statthalterei iſt Lemberg. — Geſchichte. 
Der Welten mit Krafau gehörte zu Polen, der ruthen. 
Dften bildete 2 Fürjtentümer, Halicz u. Wladimir 
(daher die Namen Galizien u. Yodomerien), fam 1340 
auch an Polen u. trat 1596 v. der griech. zur röm.: 
fathol. Kirche über. Hftreich erwarb ©. in den poln. 
Teilungen 1772 u. 1795, Krakau endgültig 1846. Bau- 
ernaufitände u. Bauernbefreiung 1846 u. 1849. Herr- 
ſchende Klafje find die Polen, die Ruthenen werden 
unterdrüdt (1908 Ermordung des Gtatthalters 
Potocki). 

Galizyn (Golizyn), ruf. Fürſten: Waſſilij, 
* 1633, * 1714, Regent des Reichs unter Sophia 
1682/89. — Michail, * 1674, 7 1730, Feldmarſchall im 
Nord. Krieg. — Dimitrij, *1738, 71803, Gefandter 
in Baris, Turin u. im Haag. ©. Gemahlin Amalie, 
* 1748 in Berlin, geb. Gräfin Schmettau, lebte feit 
1779 in Münjter inmitten eines vornehmen Kreijes 
(Hemiterhuys, Hamann, Overberg), wurde fatholildh, 
bewog Stolberg zur Konverfion, T 1803. 

Galjak, Galjöt — Galeote. — Galjön — Galeon. 

Gall, 1. $ranz Sof. Anatom, * 1758 in Tiefen- 
bronn (Baden), F 1828 in Montrouge b. Baris. Seine 
Schädellehre u. Charakterdeutung nad Schädelform 
ift heute aufgegeben. — 2. Lud w., Chemiler, * 1791, 
7 1863 zu Trier als Brennerei= u. Weintechniker, ver- 
dient um d. Verbefferung geringer Weine; ſ. galli- 
fieren. — 3. Lu iſe v. j. Shüding Lepin. 

Galla, hl. röm. Witwe, F um 546; Feſt 5. Oft. 

Galle (in ihrer Sprade SImörma oder Dröma), 
hamit. Nomadenvolk in Oftafrifa zw. Tana u. Abej- 
finien, ein kriegeriſches Miſchvolk aus Berber-, Ara- 
ber: u. Negerblut, 8-9 Millionen, im N. Krijtl. u. 
mobammed., im ©. heidnifh. Sit des Apoſt. Vi- 
fariats ©. ift Harar. 

Galleit (—Iäh), Zouis, belg. Maler, * 1810, F 1837, 
ſchuf Borträts, Genrebilder (Herumziehende Mufikan- 
ten) u. beſ. große Hiftor. Bilder (Abdankung Karls V., 
Peſt in Tournai, Egmonts Vorbereitung 3. Tode, Die 
Brüfjeler Schügengilde erweilt den Leichen Egmonts 
u. Horns d. legte Ehre). 


Galläter, iber. Bolf im NW. Spaniens (Galicien). 


Gallaändi, Andrea, Oratorianer, * 1709 u. + 1779 
in Venedig; verf. eine Sammlung Hleinerer Schriften 
9. 380 Kirchenvätern u. ſchriftſtellern der erjten 7 
Shöte. (14 Bde.). 

Galläpfel, durch d. Stich 
v. Gallweijpen an Pflan- 
zen, bej. Eichen, hervorge- 
rufene Auswüchſe, die im 
Innern meilt deren Eier 
oder Larven bergen und 
wegen ihres Gehalts an > 
Gerb- u. Gallusjäure zur 
Bereitung vo. Tinte, Tan— 
nin, adjtringierender Galläpfeltinktur ꝛc. dienen. 

Gallaräte, it. Kreisitadt, Bro. Mailand, 12002 E., 
Baumwoll- u. Reinenindbuftrie, 





Galläpfel. 
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Sallas, Matthias, 1632 Graf, * 1584, foht unter 
Tilly bei Stadtlohn u. Breitenfeld, unter Wallenftein 
bei Nürnberg u. Lützen, betrieb Wallenfteins Sturz, 
fommandierte dann das faijerl. Heer fiegreich bei 
Aoenlingen 1634, fpäter ohne Glüd, 7 1647. — S. auch 

am. 

Gallät, das, Salz der Gallusjäure. 

Gallaudet (gällovnett), Thomas Hopkins, 
* 1787, Gründer u. Leiter der Taubftummenanftalt zu 
Haıtford, der ältejten in ven B.Gt., F 1851. — Seine 
Söhne Thomas, * 1822, * 1902, Generalfeiter der 
kirchl. Taubſtummenmiſſion in Neuyorf, u. EDward 
Miner, * 1837 zu Hartford, Gründer der Nationa= 
len Taubjtummenanjtalt in Wafhington, find eben- 
falls um d. nordamerif. Taubjtummenfürjorge ſehr 
verdient. 

Galle, 1. feuchte (Waſſer-G.) oder jandige Stelle 
(Sand-G.) im Aderland. — 2. beim Metallguß: bla- 
jenförm. Höhlung, die im bearbeiteten Gußſtück Riſſe 
erzeugt. — 3. (lat. fel, bilis) in der Leber bereitete, 
grünl.=gelbe, bittere u. jhleimige Flüffigfeit; gelangt 
aus den Leberfapillaren durch d. Lebergallengang in 
d. Gallenblaſe, wird hier aufgejpeichert u. nad) 
Bedarf durch d. Gallenausführungsgang in d. Zwölj: 
fingerdarm 3. Verdauung der Fette abgegeben. Gal— 
lenfarbitoffe find bef. das rote Bilitubin u. Das 
grüne Biliverdin. Daneben find Hauptbejtandteil der 
6. die Gallenfäuren Taurodol- u. Glykochol⸗ 
jäure, ferner Cholejterin. Gallenfrantheiten: Gal— 
lenfiſtel, abnorme Berbindung der Gallenblafe 
mit d. Eingeweiden u. der äußeren Haut. Gallen: 
fteine, aus Gemwebszellen u. eingetrodneter G. ent: 
ſtandene grießförm. (Gallengrieß) bis hühnerei- 
große fejte Konkremente in der Gallenblafe. Durch— 
tritt eines Steins durch d. Gallenausführungsgang 
bewirtt Gallenjfteinfolif, d. h. plößl. u. heftige 
Schmerzen in der Leber-Magengegend; durch Über- 
tritt der am Abfluß verhinderten ©. ins Blut ent- 
Iteht tags darauf oft Gelbſucht, ſ. d. Behandlung: 
Sorge f. geregelten Stuhlgang, fettarme Speijen; bei 
Kolit warme Tücher, evtl. (vom Arzt!) Morphium. 
Da durch Aufihaben der Gallenhlafenwand Teicht 
Gallenblajenentzündung u. =vereiterung 
entjtehen fann, empfiehlt fi operative Entfernung 
der Steine. — 4. ©. Gallen. 

Galle, Stadt auf Ceylon, ſ. Boint de ©. 

Galle, Joh. Gottfr., Aitronom, * 1812, 1851/97 Dir. 
der Breslauer Sternwarte, F 1910, entdedte 3 Rome: 
ten u. den Planeten Neptun. 

Gallöge (galj—), der, 1. I. Nbfl. des Ebro, entjpr. 
in den Pyrenäen, mündet b. Saragofja, 173 km lang. 
— 2. Bewohner v. Galicien. 

Gallögo (galj—), Suan Nicafio, ſpan. Dichter, 
* 1777, kath. Prieſter in Madrid, + 1853; ſchr. ſprach⸗ 
lich vollendete polit. Oden. 

Gallen, 1. Zezidien, durch Tiere (3. B. Gallmüden 
u. =weipen) od. Pilze herporgerufene Pflanzenwuche⸗ 
rungen; vgl. Galläpfel. 2. Anjammlung v. Flüſſig— 
feit (Flußgallen) in Sehnenfheiden u. Gelenfen des 
Pferdes; in geringen Graden nur Schönheitsfehler. 
— 3. — Galli, f. d. — Gallenblaſe, =filtel, -tranthei- 
ten 2c., |. Galle 3. 

Galleria, die Bienenmotte. 

Gallexrt, das, Galloͤrte, die, zu einer zähen, durchſchei— 
nenden Maſſe eingefochter Saft v. pflanzl. od. tier. 
Stoffen (4. B. Knorpeln). — Gallertalge, |. Nostoc. 
— Gallertfledten, Laubflechten mit 5. Feuchtigkeit gal: 
Iertart. Lager; einheimiſch z. B. Collema. — Gallert: 
geſchwulſt — Miyrom. — Gallertgewebe, Bindegewebe 
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mit gaflertart. Grundſubſtanz (3. B. im Nabeljtrang). 
— Gallertmoos — Carragheen. 

Galli, fanat. Priefter der Göttin Kybele, die ſich bei 
deren Feften in ihrer Raſerei felbjt entmannten. 

Galliäte, it. Stadt, Prv. Novara, 8746 E., Reisbau. 

Gallien, 1. das zisalpinijde, v. felt. Stäm- 
men (Inſubrern, Bojern, Senonen ıc.) bewohnte 
Oberitalien, furz vor u. nochmals nad) d. 2. Buni- 
ſchen Krieg v. den Römern erobert u. bis 3. Vereini- 
gung mit Stalien 42 v. Chr. röm. Brovinz. — 2. Das 
eigentl., transalp. G. heute Frankreich, wurde im 
füdl. Teil (Küfte, Nhönetal, Allobrogerland) 121 v. 
Chr. röm. Provinz mit Narbo als Hit., 58/51 v. Cäfar 
vollftändig unterworfen (52 Aufitand des Vercinge— 
toriz), v. Auguftus in 4 Provinzen geteilt: Gallia 
Narbonensis u. Aquitänia im SW., G. Lugdunensis zw. 
Seine u. Loire u. Bélgica im N. bis zum Oberrhein. 
Hauptjtämme: Helvetier, Äduer, Sequaner, Treverer, 
Belgier, Beneter zc., im ©. die iber. Aquitaner. In 
der Kaiferzeit wurde G. romanifiert. Dem Reſt der 
röm. Herrfhaft machten 486 die Franken ein Ende. 

Gelliöni, Joſ, frz. General, * 1849 in St.-Beat, 
Dep. Obergarornne, focht 1870, dann in den Kolonien, 
1896/1905 Generalgouverneur v. Madagaskar; ſchr. 
viel über Franz-Sudan, Tonkin u. Madagaskar. 

Gallienus, Bublius Licinius Egnatius, röm. Kai- 
fer, folgte 259 od. 260 feinem Vater Balerian, wurde 
d. Germaneneinfälle u. Statthalteraufitände (angebl. 
30 Tyrannen) nit Herr, 268 erjchlagen. 

Gallier, Bewohner Galfiens, |. d. — Gallierjtatuen, 
Meihgeihente König Attalus’ 1. v. Pergamum für d. 
Akropolis in Athen aus Anlaß feines Sieges über d. 











Sterbender Gatlier 


Gaffier 239 v. Chr. Hierzu gehören bei. Sterbender 
Gallier (Vatik. Muj. zu Rom) u. Gallier, der jeinem 
Weibe u. fi jelbft d. Tod gibt (Thermen-Muf. zu 
Rom), 2 ehrende Zeugniſſe galliſcher Freiheitsliebe. 

gallieren, Stoffe vor dem Türkiſchrot- od. Schwarz- 
färben mit Gerbjäure od. Galläpfelablodhung beizen; 
in der Weberei: die Schnüre am Webſtuhl einziehen 
u. mit den Platinen verbinden. 

Galliffet (—feh), Gaſton Marquis de, berühmter 
fra. General, * 1830 in Paris, F 1909; focht ruhmvoll 
in Algerien, der Krim, 1859 in Stalien, in Meriko, 
fommanbdierte den Sturm (Todesritt) der fr}. Kaval- 
lerie bei Seban, darauf Kriegsgefangener, half bei 
Unterdrüfung der Kommune; |päter Korpskomman— 
deur, Mitgl. des oberften Kriegsrates, 1899/1900 
Kriegsminiiter. : 

Gallitanismus, der, eine Richtung in der frz. Kirche, 
die dem, Papit gegenüber verjhied. Freiheiten bean- 
ſprucht u. dem Staat größeren Einfluß gewährt, tat: 
ſächlich geſchaffen durch Phil. d. Schönen u. die franz. 
Kirhenpolitifer zur Zeit des Schismas, befiegelt in 
der Pragmat. Sanftion v. Bourges 1438, an der man 
troß d. Aufhebung im Konkordat v. 1516 fefthielt. Dix 

6. — Habbels Konverjations-Lerifon. IL Band. 
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„gallifan. Freiheiten“ wurden zujammengefaßt 
u. geihichtli) begründet v. Pithou 1594 u. Erzbiſch. 
de Marca 1641; abgeſchloſſen wurde das Syſtem durch 
die v. Ludw. XIV. betriebene Deklaration des franz. 
Klerus 1682, deren 4 Artikel dem Papſt das Recht des 
Eingriffs in weltl. Fragen abjpreden, ihn dem allg. 
Konzil unterjtellen, an die gallilan. Redtsgewohn: 
heiten u. bei Glaubensentfcheidungen an die Zuſtim— 
mung der Kirche binden. Dieje Richtung herrſchte in 
Frankreich bis 3. Revolution, lag aud) d. yebronianis- 
mus u. Sojephinismus zugrunde u. lebte in den Dr- 
gan. Xrtifeln wieder auf; enpgültig durch das Bati- 
fanum verurteilt. 

Gallimatthias, ſ. Galimatias. 

Gallinae, die Hühnervögel. 

Gallinas, Kap, nördlichſter Punkt v. Südamerifa. 

Galfion, Galione, Galliote — Galeon uſw. 

Gallipoli, 1. it. Hafenitadt am Golf v. Tarent, Prv. 
Lecce, 13552 E., Biſchofsſitz, Hlausfuhr. 2. türk. 
Hafenſtadt am Hellespont, Wilajet Adrianopel, 
30.000 E., Hauptſtation der türk. Flotte, Sitz eines 
grch. Erzbiſchofs. 

galliſieren, aus ſaurem Moſt durch Zuſatz v. Zucker 
u. Waſſer trinkbaren Wein herſtellen; ſ. Gall 2. 

Gallitzin — Galizyn, ſ. d. 

Gällium, das, Ga, in der Zinkblende in geringen 
Mengen vorkommendes weißes Metall. 

Gallizismus, der, dem Franzöſiſchen eigentüml., in 
andere Sprachen übertragene Ausdrucksweiſe. 

Gallmilben (Phytöptidae), ſehr kleine Milben, die 
auf Pflanzen ſchmarotzen u. gallenartige Geſchwülſte 
hervorrufen. Gallmücken (Cecidomyidae), ſehr 
kleine, an Pflanzen ſchmarotzende Mücken, deren Lar: 
ven Gallen hervorrufen, 3. B. Hejjenfliege (Getreide: 
Ihänder od.-verwüfter, Cecidomyia destrüctor), Qarve 
in Getreidehalmen; MWeizenmüde (Roter Wibel, C. 
tritici), Qarve in Roggen u. Weizenähren. 

Gallomanie, die, übertriebene Vorliebe für franz. 
Weſen. 

Gallon (gällön), das, Gallöne, die, engl. Hohlmaß — 
4,543 1; die noch in manchen Handelspläßen für geiſt. 
Getränfe gebräudl. alte ©. für Wein war 3,785 1, 
für Bier 4,62 1. 

Gallophile, Franzofenfreund. — Gallophobie, dic, 
Sranzojenfurdt. 

Galloway (gällowe), ſüdweſtſchott. Halbinfel und 
Landſch. (Pro. Kirkcudbright u. Wigtown); Gib des 
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Gallowaykessel. Sie derohre 
Bist. ©. iſt Dumfries. — Gallowaykeſſel, Dampfkeſſel 
mit in das Flammrohr eingebauten, quer z. Keſſel—⸗ 
achſe verlaufenden Giederohren. 

Geltjeife, aus Ochjengalle u. Natronfeife beftehend, 
3. Waſchen v. Seidenitoffen ıc. ‚ 

Sellus, 1. Gajus Bibius, röm. Kaiſer 251/253. 
— 2. Cornelius, röm. Dichter, 70—27 v. Chr, 
anfangs Freund des Auguſtus, jr. die 1. latein. Lie— 
beselegien. — 3. HL, iriſcher Glaubensbote in der 
Sodenjeegegend, Gefährte d. Hl. KRolumban, Gründer 
d. Klojters St. Gallen, F zw. 627 u. 645; Feſt 16. Oft. 
— Gallusfäure, Triorybenzoejäure, farbloje, ſäuerlich 
ſchmeckende, waſſerlösl. Kriſtalle aus Gerbitoff .entz 
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baltenden Pflanzenteilen, dienen 3. Zarbitoffberei- 
tung u. in der Photographie. 

Gallweipen (Cynipidae), am. der Schlupfweipen, 
legen ihre Eier in Blätter, Früchte ꝛc. u. erzeugen 
dadurch Gallen. Man unterjheidet 1. echte ©.: 
Eichenblatt-G. (Cynips quercus) erzeugt Gallen an 
Eihenblättern; Roſen-G. (Rhodites rosae) verurſacht 
d. Roſen- od. Schlafäpfel an wilden Nofen; Knop— 
pernweſpe (C. cälycis) erzeugt holz. Gallen (Knop: 
pern) an Eicheln; Feigen-G. (C. psenes od. Blastö- 





au . Eichenblatt- Gallwespe. 
phaga) macht durch ihren Stid) d. Früchte der wilden 


Feige größer u. füher. 2. After-G. (Einmieter), 
die ihre Eier in d. Gallen anderer Arten legen. 3. 
Schmarotzer-G., deren Larven in andern Snfel- 
ten leben. 

Galmei, der, entw. Zinkipat, edler ©., fohlenjaures 
Zinf, od. Kiejelzinferz, Kiejel-6., Kalamin, kieſel— 
faures Zink, beides wichtige Zinferze. 

Salon (— 51), der, Galöne, die, Treſſe, Gold-, Sit: 
berborte. — galonieren, mit Treffen bejegen. 

Galöpp, der, Sprunglauf d. Pferdes; auch — Galop⸗ 
pade, die, raſcher ARundtanz im 2/,Taft; Galopp: 
reiten. 

Galöſche, die, Über, Gummiſchuh. 

Galiton (gälſt'n), ſchott. Stadt, Grafſch. Ayr, 5296 
E., Eiſeninduſtrie, Spitzen- u. Muſſelinfabriken. 

Galt, gelber, chron. infektiöſe Euterentzündung 
der Kühe, Schafe, Ziegen, führt z. Verödung des 
Euters. — galt — gelt. 

Galton (gäolt'n), Francis v., engl. Arzt u. Natur— 
forſcher, * 1822, F 1911; erforſchte 1850/52 das heu— 
tige Dijh.-Südweltafrifa, erfand das Verfahren, Per: 
jonen aus d. Yingerabdrüden zu erfennen. 

Galtida, indogerman. Bergvolf im ſüdöſtl. Turfe- 
ftan, meilt mohammed. Aderbauer. 

Galüppi, Baldaflare, it. Opern- u. Kirchenkompo— 
nit, * 1706 u. 7 1785 in Venedig, Kapellmeiſter an ©. 
Marco, Ihr. über 90 gute fom. Opern. 

Galüra, Bernh., * 1764, 1829 Fürſtbiſch. v. Briren, 
7 1856; verf. populär-theol. Schriften: „Neueſte Theo— 
Iogie des Chrijtentums“, „Lehrb. der chriſtl. Wohl: 
gezogenheit“ zc. 

Galväni, Luigi, ital. Arzt u. Phyſiker, * 1737 und 
1: 1798 als Brof. in Bologna, entdedte 1789 den Gal: 
vanismus, indem er beobachtete, wie an Aupferdraht 
aufgehängte Froſchſchenkel bei der Berührung mit 
Eijen eleftr. Zuckungen ausführten. Daß dies auf die 
Berührung der beiden ungleihart. Metalle (Leiter) 
zurückzuführen fei (Berührungseleftrizität), erfannte 
zuerſt Volta (daher auch „Boltatsmus“), der eine 
eleftr. Spannungsreihe aufitellte, aus verjchied. Me— 
tallplatten (Kupfer u. Zinf) u. mit verdünnter Schwe- 
feljäure getränften Scheiben eine ſog. eleftr. oder 


Voltaſche Säule v. hoher eleftromotor. Wirkung ſchuf 6 


u. eine eleftr. od. galvan. Batterie (Kette) zuſam— 
menitellte, die aus einer Reihe galvan. Elemente 
(Voltaſche Becher) beitand. Wird eine jolhe duch 
leitende "Verbindung der verfchiedenartig (+ u. —) 
eleftr. Endplatten geſchloſſen, fo entjteht ein elektr. 
od. galvan. Strom v. großer Spannung. — Galvani- 
fatiön, die, medizin. Anwendung des galvan. Stroms, 
}. Gleltrizität in der Heilf. — galväniſch, den Galva- 
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nismus (f. oben) betr., auf ihm beruhend; durd Be: 
rührung elektrifh; galvan. Element, j. Element; galv. 
Färbung, ſ. Galvanochromie. — galvanijieren, mit d. 
aalvan. Strom behandeln; bei. Metalle mittels galv. 
Stroms mit einem andern Metall überziehen, 3. B. 
Eifen mit Zinn; galvanifiertes Silber iſt mattgeätt 
u. dann jhwarz gefärbt. ©. auf) Galvanoplaſtik u. 
Elektriz. in d. Heilf. 

Galväno, das, durch Galvanoplaſtik (j. unten) her: 
gejtellter Rupfergegenftand, be. jo gewonnene Abfor- 
mung (Kliſchee) von Kupferftihen. Galvano- in 
Ziegen. — auf Anwendung des’ galvan. Stroms be- 
ruhend. — Galvanochromie, die, galvan. Färbung der 
Metalle durch Eintauchen in eine vom elektr. Strom 
durchfloſſene Löfung mit entiprehenden Metallory: 
den. — Galvanographie, die, Anfertigung v. Kupfer: 
drudplatten dur galvan. Abformung v. Silberplat- 
ten mit d. betreff. Zeichnung. — Galvanokäuſtik, die, 
Einäßung einer Zeichnung mittels galvan. Stroms; 
Heilf. Entfernung franfhafter Gewebe durch den Galz 
vanofauter, d. h. einen mittels galvan. Stroms glü- 
hend gemadten Platindraht. — Galvanolyje, die, — 
Elektrolyſe. — Galvanomeier, der, das, |. Galvanoffop. 
— Galvanopläftif, die, 1. Herjtellung naturgetreuer 
Abdrücke v. belieb. Gegenjtänden mit Hilfe d. galvan. 
Stroms. Der plajtifh abzubildende Gegenitand wird 
(als Kathode) in ein Metallbad (dem. Löſung des 
als Niederihlag gewünſchten Metalls) gehängt u. — 
jelbjt leitend — mit d. negativen Bol der äußeren 
Stromgquelle, d. pofitive Bol diefer Stromquelle aber 
mit einer dem Gegenstand gegenüber in das Metall: 
bad eingehängten Stange (Anode), die aus d. Metall 
des Bades bejteht, verbunden. Bei Stromſchluß löſt 
ih das Metall der Löfung v. der Anode ab u. jchlägt 
fi) auf der Kathode nieder, von der man d. fertige 
Schicht ablöſen kann. Galvanoplaft. Ahbildungen 
werben meiſt in Kupfer ausgeführt (Rupferjulfat- 
löjung mit Schwefeljäurezuja u. Kupferanode), aber 
aud in Gold, Silber, Nidel, Meſſing, Bronze, Eifen, 
Zinn, Zink. — 2. — Galvanojtegie. — Galvanopunk⸗ 
tür, die, Akupunktur (j. d.) mit galvaniſch geladenen 
Nadeln. — Galvanoffop, das, Inſtrument 3. Nachweis 
eines eleftr. Stroms u. Angabe feiner Rihtung durch 
die Ablenkung einer v. ihm beeinflußten Magnet: 
nadel; es heißt Galvanometer, wenn zugleid 
eine Skala angebradt ijt, welche die Stromjtärfe an— 
gibt, 3. B. bei d. Tangentenbufjole. — Galvanoftegie, 
die, Überziehen mit dünner Metallihicht (3. B. Ber: 
golden) mittels galvan. Stroms. — Galvanotherapie, 
die, Gleftrotherapie, |. Elektrizität in d. Heilf. — Gal- 
vanotropisnius, der, die Erjheinung, daß frei bewegl. 
Lebeweſen fih in ihren Bewegungen nad) einem in 
ihrer Umgebung durchgeführten galvan. Strom ri: 
ten. — Galvanstypie, die, galvanoplajt. Heritellung 
v. Drudformen (Galvanotöpen). 

Galveiton (gälfweit'n), nordamerik. Hafenjtadt an 
d. G©.=-bai in Texas, 36981 E., bedeut. Baummoll- 
handel. 

Galway (gadlue), iriſche Grafſch, Bro. Connaugft, 

6080 qkm, 181686 €. (1911); Hit. ©. an d. G.-bai, 
13 249 E., kath. Biſchofsſitz, Univerfität, Hafen, Schiff- 
au. 
Gama, Vasco da, portug. Seefahrer, * um 1470, 
7 1524, entvedte 1498 d. Seeweg nad) Ditindien, be- 
gründete u. befeftigte als Statthalter 1502/03 u. 1524 
hier u. in Oſtafrika die portug. Herrſchaft. 

Gamaliel, pharifäilher Gejegeslehrer in Serufa- 
lem, Zehrer des HI. Paulus, im Hohen Rat für Dul- 
nes CHriftentums, nad) der Legende ſpäter ſelbſt 

riſt. 
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Gamaänder, der, |. Teucrium. G.Ehrenpreis, |. 
Veronica. 

Gamäſche, die, überſtrumpf, vom Knöchel aufwärts 
über d. Schuhen getragen. Gamajhendienit, 
ermüdender, kleinl. Soldatendienft. 

Gambara, Veronica Gräfin, it. Dichterin, * 1485, 
Gattin Gisbertos X. v. Correggio, * 1550; jr. „Rime 
e lettere“ (Gedichte u. Briefe). — 

au 


Gambe, die, Rniegeige, eine Art Bahgeige; 
franz. Staatsmann, 


Name einer Orgelitimme. 

Gambétta (gan—), Xeon, 

* 1838 in Cahors, Advokat, Gegner des 2. Kaijer- 
reichs, beteiligt an d. Revolution 4. Sept. 1870 und 
darauf Min. des Innern, nad) ſr. Flucht aus Paris 
im Luftballon Diktator in Tours, organijierte mit 
Freycinet den „Krieg bis aufs Meffer“, jtimmte 1871 
gegen d. Frieden, arbeitete fortan für die Republik 
u. den Radifalismus, 1879 Kammer:, 1881 Miniſter⸗ 
präfident, 1882 von jr. Mätreſſe erhoffen. 

Gambia, der, Fluß im nordweitl. Afrika, entipr. in 
Futa Dſchallon, durchfließt Senegambien u. mündet, 
1200 km lang, in einem Äſtuar in den Atlant. Ogean. 
An ſ. Unterlauf die Brit. Kol. G., 9373 akm, 161 000 
€. (1908); Hit. Bathurft. Ausfuhr: Erdnüſſe, Palm: 
ferne, Kautſchuk; Einfuhr: Baumwollwaren. 

Gambierinjeln (ganbieh), vulfan. frz. Snielgruppe 
im Stillen Ozean, 30 qkm, 580 E. Perlenfiſcherei; 
Sit der Berwaltung: Rikitéa auf der Hauptinfel 
Mangarema. 

Gambitr, der, |. Katechu u. Uncaria. 

Gambit, das, Eröffnungsipiel beim Schach, wobei 
man dem Gegner einen Bauern preisgibt, um d. An- 
griff zu erhalten. 2 

Gambohani, |. Hibiscus. 

Gambrinus, jagenhafter niederländ. König, angebt. 
Erfinder des Bieres. 

Gamẽt, der, pilanzl. od. tier. Kortpflanzungszelle. 

Gamin (—mär), Lehrbube, Straßenjunge. 

Gamma, das, 3. Buditabe (7, 7) des gr). Alpha- 
bets — g; bis ins 14. Shot. tiefjter Ton des Kirchen— 
tonſyſtems; frz. noch jegt gamme — Tonleiter. 

Gämmarus, ſ. Slobfrebje. 

Gammelsdorf, oberbayr. Drt, Bezirksamt Freiling, 
474 €. 9. Nov. 1313 Sieg Ludw. des Bayern über 
Friedr. d. Schönen v. Öftreid). 

Gammertingen, preuß. Oberamtsjtadt in Hohen: 
30llern-Sigmaringen, 1086 E., A.G. 

Gammon (gämmen), das, dem Buff ähnl. Brettfpiel. 

Gamopeidlen, j. Sympetalen. 

Gamp, Karl Frhr. v., * 24. Nov. 1846 in Mafjau- 
nen, Oſtpreußen, Rittergutsbef. in Pommern, 1883/95 
vortrag. Rat im Handelsminiit., feit 1884 im Reichs— 
tag (jeit 1907 Borfiß. der Reichspartei), ſeit 1893 im 
preuß. Landtag. 

Gams, Pius Bonifaz, * 1816, Prof. in Hildesheim, 
1855 Benediktiner in Münden, F 1892; Hptw. Kir—⸗ 
chengeſch. Spaniens (5 Bde.) Series episcoporum (Bi- 
ſchofskatalog für alle Diözejen). 

Gamstarfogel, der, Gipfel der Hohen Tauern öftl. v. 
Gajtein, 2465 m. 

Ganäͤſche, die, beim Pferd: die Unterkiefer bedeckende 
Seitenflädhe des Kopfes. 

Gandaf, der, I. Nbfl. des Ganges, entjpr. im Hima- 
laja, 650 km lang. — Gandamwa, Stadt, |. Katſchi. 

Gandeden, ſchweiz. — Moränen. 

Ganderfefee, oldenburg. Ort, Amt Delmenhorft, 
8394 E., Getreide-, Viehhandel, Ziegeleien. 
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Gandersheim, braunjchweig. Kreisitadt, 2712 E., 
A.G., Solbad, Sandſteinbrüche, Käſe-, Zigarren>, 
Zuckerfabrikation, Sägewerke. Ehemals reichsunmit— 
telbare Venediktinerinnenabtei. 

Gandia, ſpan. Stadt, Pro. Valencia, 10026 E., 
Hafen, Wein- u. Orangenausfuhr. 

Gando, Tributärftaat des Sultans v. Sokoto im 
weitl. Sudan, 203309 qkm, 51/; Mil. E. (meift Zulbe); 
Hit. G. 15 000 €. 

Ganerben, im alten diſch. Recht: gemeinihaftl. Be: 
fißer eines ungeteilten Guts (dur Erbſchaft od. Ver: 
trag), bei, im ritterl. Stand. 

Gang, mit anderm Mineral (Erzen, Eruptingeitei- 
nen 2c.) gefüllter Hohlraum in Gefteinslagern. 

Ganga, die, Sandflughuhn, ſ. Flughühner. 

Ganganelli, Lorenzo, |. Klemens XIV. 

Gangelt, preuß. Ort, Rgbz. Aachen, Kr. Geilenfir: 
den, 2755 E., Tonwerfe, Viehhandel. 

Ganges, der, bedeutendfter Strom Vorderindiens, 
der Hl. Strom der Hindu, entjpr. als Bhagirathi am 
Südabfall des Himalaja, nimmt die Alafnanda auf 
u. heißt v. da ab ©., tritt in die Ebene ein, durchfließt 
die Nordweitprovinzen u. Bengalen u. mündet nad 
Vereinigung mit dem Brahmaputra in einem Delta 
in d. Golf v. Bengalen. Bedeut. Nofl. find I. Gumti, 
Ghagra u. Gandalf, Didamna u. Son. Stromlänge 
2700 km; Stromgebiet 1600 000 akm. Der G.-Ka— 
nal verbindet Hardwar u. Kanpur. 

Ganges (ganſch'), frz. Stadt am Herault, Dep. 
Herault, 4247 E. Seidenbau u. -indujtrie. 

Gangfiſch, ſ. Renke. 

Ganghofer, 1. Yug. v., Forſtmann, * 1827, 1882 
Chef der bayr. Korjitverwaltung, F 1899. — 2. Sein 
Sohn Ludw. Alb., Romandidter u. Dramatiker, 
* 1855 in Kaufbeuren, lebt in Münden; in feinen 
(3. T. mit dem Schaufpieler H. Neuert gedichteten) 
Bolksitüden „Der Herrgottsihniger dv. Oberammer⸗ 
gau“, „Der Prozehhans!“, „Der Geiger v. Mitten- 
wald“ Nachahmer Anzengrubers; beſſer |. Hochlands⸗ 
geihichten („Bergluft“, „Almer u. Zägerleut“, „Ober- 
land“) u. Dorfromane („Unfried“, „Der Klofterjäger“, 
„Der Dorjapoftel“, „Die Martinsklauje“, „Der Tau: 


:| fende Berg“, „Das neue Wejen“, „Der hohe Schein“, 


„Der Mann im Salz“ u. a.). 

Gangi (—dſchi), jizil. Stadt, Pro. Palermo, 11 376 
Einwohner. 

Gangl, Sof., * 1868 in Dtiſch.-Beneſchau (Böhmen), 
bildete jich jelbit vom Bauern 3. Schriftiteller, lebt in 
Wien; Hptw. d. Bauernroman „Der letzte Baum“. 

Ganglbauer, Cöleſtin, * 1817, Benediktiner” in 
Kremsmünjter, 1881 Fürfterzbiih. v. Wien, Förderer 
des fathol. Vereinslebens, 1884 Kardinal, f 1889. 

Gänglien, Nervenknoten, ſtecknadelkopfgroße, im 
Gehirn Tiegende u. in d. Nervenbahnen eingejchaltete 
Zentren, die felbftändig Reize bilden u. eine Zeit- 
lang Funktionen unterhalten können. — Gänglion, 
das, 1. Einzahl zu Ganglien; 2. Überbein, bis wal- 
nußgroße Ausftülpung der Sehnenſcheiden, meiſt am 
Handrüden, mit gelatinöjfem Inhalt; nad neueren 
Anſichten entartete Fibrome. 

Gangolf, HL, burgund. Edelmann am Hof Pippins, 
ſpäter Einfiedler hei VBarennes, 760 von dem Buhlen 
leiner Gattin ermordet; Feſt 11. Mai. 

Gangötri, Wallfahrtsort d. Hindu am Bhagirathi. 

Gangrän, das, Gangräne, die, |. Brand 1. — gangrä⸗ 
nös, brandig. 

Gangri, der, Gebirgsfette im ſüdl. Tibet, im Ga- 
ringbotſche 6650 m hoch. 

Gangwohe — Bittwode, |. Bittgänge. 
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Gannat (—n8), frz. Arr.Hit., Dep. Allier, 5324 E., 
Steinbrüde, Weinbau. 

Ganoidẽeen, Schmelzidupper, |. Fiſche. 

Ganomatit, der, Gänjefötigerz, verjihieden gefärbtes 
Mineral, bildet dünne Überzüge auf Bleiglanz, Rot- 
gültigerz zc. 

Gänge (Anseridae), Fam. der Entenvögel, in d. gan 
zen gemäß. und falten Zone. Hauptgattungen: 1. 
Gans (Anser) mit den Arten: Wildgans (A. ferus) 
in Nord- u. Oſtdeutſchland, Stammform d. Hausgans 
(A. domesticus), deren Zudt u. Mait bei. in Pom—⸗ 
mern betrieben wird; Saatgans (A. segetum), im 
hohen Norden, bei uns durdgiehend, den Saaten 
ſchädlich; ebenſo dem Norden angehörig, in Deutid- 
land felten Bläßgans (A. älbifrons), grau mit weißer 
Stirn, u. Schneegans (A. hyperbör&us), weiß mit rotem 
Schnabel. 2. Meergans 
(Bernicla), an der Küfte 
niftend; hierhin: Ningel- 
gans (B. torquäta), Hals 
ſchwarz mit weißem Ring, 
u. Nonnengans (B. leucöp- 
sis), [hwarzgrau mit wei- 
Bem Gefidt. 3. Höhlen: 
gans (Tadörna),, am 
Meere in Höhlen brütend; 
europ.zaliat. Art Brandgans od. Fuchsente (T. vul- 
pänser), weiß u. |hwarz mit roter Bruftbinde. 

Gänjeadler — Seeadler (j. Adler). — Gänjeblüm- 
den, j. Bellis. — Gänſeblume, j. Chrysanthemum. — 
Gänſebruſt, b. Menjchen: jtarkes, fantiges Vorfprin- 
gen des Brujtbeins mit feitl. Abflachung, Folge von 
Rhachitis. — Gänſediſtel, j. Sonchus. — Gänjefuh(ge- 
wüchſe), |. Chenopodium, Chenopodiazeen. — Gänje: 
fühchen, Anführungszeihen („—“) zu Anfang u. Ende 
d. direkten Rede. — Gänſehaut, dur Kälte od. ſeeli— 
ſche Erregung bewirkte Zufammenziehung der platten 
Hautmusfeln, wobei die Talgdrüſen reibeijenartig 
vorjpringen. — Gänſekohl, -kraut, -kreſſe, ſ. Arabis u. 
Potentilla. — Gänjefötigerz, j. Ganomatit. — Gänſe⸗ 
leberpaſtete, aus Gänſeleber mit feingehacktem Kalb-, 
Schweinefleiſch u. Trüffeln, beſ. in Straßburg herge— 
ſtellt. — Gänſetaucher — Gänſeſäger, ſ. Säger. 

Ganſen, Joh., kath. Pädagog, * 1847, T 1899 als 
Reg. u. Schulrat in Aachen, Herausgeber v. Schrif— 
ten Gailers, Overbergs, Krandes u. Rochows, Ihr. 
„Hilfsb. 3. Stud. der Geſch.“ 

Gänjerndorf, niederöjtr. Bezirtshauptort im March— 
feld, 3101 €. 

Sant, die, Öff. Verfauf, bei. Zwangsperjteigerung; 
Konkurs; verganten, öff. verjteigern. Gant- 
mann, ſchweiz. — Gemeinjhuldner, deffen Eigentum 
vergantet wird. 

Santa od. Gantan(g), der, Reismaß u. -gewicht in 
Niederl.-Indien u. auf d. Philippinen, meiftens 6,15 
= n l, je nad) der Gegend bis zu etwa 3 kg od. I 

etab. 

Ganymẽdes, Sohn des Tros, wegen fr. Schönheit v. 
Zeus entführt u. zum Mundſchenken der Götter im 
Olymp erhoben (männl. Gegenbild der Hebe); ſcherz⸗ 
haft — Kellner. 

Gänze, Maſſeln, Roheifenbarren 3. Herftellung 
v. Schmiedeilen. 

Ganzjaden, |. Briefmarken. — Ganzſchluß (authen- 
tifher Schluß), Tonf. Schluß von d. Dominante zur 
Tonifa (Grundton); er iſt nolffommen, wenn d. Baß— 
töne der beiden Schlußakkorde Dominante u. Grund: 
ton find u. die Oberftimme des lekten noch d. Ver: 
doppelung des Grundtons Darjtellt. — Ganzvögel, 
weidm. größere Drofjeln. 
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Gao, afrif. Stadt — Gagho. 

Gap, Hit. des frz. Dep. Hautes-Alpes, 11018 E., 
Biſchofsſitz, Leineninduftrie. 

Garage (—ähſch'), die, Schuppen für Automobile, 
Fahrräder zc. 

Gäram, die, ung. Name des Fluſſes Gran. 

Garamaänten, altes libyſches Volk in Feſſan. 

Garamond (—mör), die, nad) dem frz. Schriftgieker 
6. (7 1561) benannte dtſch. Druckſchrift (Größe: 10 
typograph. Punkte). 

Garampi, Giufeppe Graf, * 1725, Präfekt d. päpftl. 
Archive, die er Fatalogijierte, Nuntius in Hſtreich u. 
Bolen, leitete d. Verfahren geg. Febronius ein, F 1792. 

Garancin (—arnän), das, Krappwurzelfarbitoff. 

Garant (—an), Bürge, Gewährsmann. — Gatanz 
tie, die, Sicherftellung, Bürgihaft, Gemwährleiftung 
(1. 2.); im Völkerrecht die vertragl. Pflicht eines 
Staates, für Erfüllung völkerrechtlicher Beſtimmun— 
gen einzutreten u. Verlegungen durch einen andern 
Staat zu Hindern. Staatsredtl. Garantien, 
die verfajjungsmäß. Einrihtungen: Verfajjungseid, 
Minijterverantwortlicäkeit, Mahlreht, Preß-, Ber: 
einsfreiheit 2c. — Garantiegejeß, ital. Berfaljungs- 
gejeß v. 13. Mai 1871, fiherte nad) Annexion des Kir⸗ 
Henjtaates dem Papit Souveränität u. Unverleglic- 
feit, Smmunität u. Erterritorialität für fi, das 
Konklave u. die allg. KRonzilien, freie Poſt u. Tele- 
graphie u. eine Sahresrente v. 3225000 Fr. zu. Der 
Papſt lehnte das Gejeß u. die Rente ab u. macht nur 
v. der freien Poſt Gebrauch. — Garantieverjiherung, 
Bürgihaftsübernahme für Veruntreuungen von An— 
geitellten. 

Gäray, Soh., ungar. Dichter, * 1812, F 1853; ſchr. 
Reimchronik auf den Hl. Ladislaus u. patriot. Balla- 
den (darunter einen Zyklus auf d. Arpadengefchledht). 

Garbanzos, jpan. Kichererbjen, ſ. Cicer. 

Garbe, Rihard, Orientalijt, * 9. März 1857 in Bre- 
dow b. Stettin, Prof. in Tübingen, arbeitet über alt- 
ind. Philof. u. Literatur. 

Garbe, 1. zu einem Bund verein. Getreidehalme; 2. 
— Schafgarbe, ſ. Achillea; 3. Gefhoßgarbe, viele 
Schüſſe aus gleichzeitig abgefeuerten Gewehren. — 
Garbenbindemajdine, j. u. Mähmajchine. — Garben: 
frähe — Mandelfrähe. — Garbenfdiefer, vem Glim- 
merjchiefer ähn!. Abart des Tonjchiefers. 

gärben, aus brüdigem Rohſtahl durch Zujammen: 
ſchweißen v. Stahlitabpafeten jehnigen Stahl (Gärb», 
Raffinierjtahl) herjtellen. 

Garborg, Arne, norweg. Shriftiteller, * 1851 in 
Thime, ſchr. im Maal d. h. in der Volksſprache, die 
er Tliteraturfähig madte, naturalijt. Novellen, Ro- 
mane („Bauernjtudenten“, „Männer“ 2c.) u. Dramen. 

Gargäo (—Bäun), Pedro Ant. Correa, port. Dich: 
ter, * 1724, F 1772, jr. jatir. Luftjpiele u. Kantaten 
(bei. die an Dido). 

Garce (gahrß), das, oftind. Hohlmak u. Gewicht v. 
verjhied. Größe, auf Ceylon für Reis — 50,85 hl od. 
etwa 4199 kg, für Salz etwa 4406 kg. 

Garcia (ja), Manuel, fpan. Operntenorift 
aus Gevilla, * 1775, T 1832 in Paris, wo er fi} feit 
1828 dem Unterridt u. der Rompofition (48 Dpern) 
gewidmet hatte. Seine berühmteiten Schüler find |. 
Rinder: 1. Manuel, * 1805 in Madrid, F 1906 in 
London, Gefanglehrer v. Jenny Lind, Henriette Nif- 
fen, Sul. Stodhaufen zc., jr. als Prof. am Pariſer 
Konjervatorium ſ. berühmten „Traité complet du 
chant“ (Garcia-Schule), erfand in London d. Kehl: 
fopfjpiegel (1855). — 2. Marie (Malibran-G.), 
Opernaltiftin, * 1808, 7 1836 in Mandejter, nad) ihrer 
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Scheidung vom amerif, Kaufmann Malibran mit d. d. Ehejcheidung u. Verteidiger des Supremats, aber 


Bioliniften Beriot verheiratet. — 3. Pauline 
(Viardot⸗G.), ausgezeichnete Sängerin, als PBianijtin 
u. Kompeniltin v. Liſzt ausgebilvet, * 1821, vermählt 
mit d. Barijer Thenterdir. Viardot, feit 1860 geſuchte 
Gejanglehrerin in Baden-Baden u. Paris, T 1910. 
Zu ihren Schülerinnen gehören Artöt-Padilla, Schrö- 
der-Hanfitängl, Bauline Lucca, Marianne Brandt 2c. 
Sie fomp. auch Operetten u. Lieder. — ©. de Lonyja, 
ſpan. Dominifaner, * um 1488, Ordensgeneral, Beicht- 
vater Karls V., zulegt Kardinal u. Erzbiſch. v. Se— 
villa, F 1547. — G.Morẽno, Gabriel, Präſ. v. Ecua= 
dor, * 1821, Advokat, 1853/56 in Europa, Rektor der 
Univerfität Quito, 1860/65 u. 1868/75 Präf., ſchloß 
1863 ein Konfordat, verdient um Volksbildung, Ber- 
kehrsweſen u. Beamtentum; wegen jr. kirchl. Richtung 
bei d. Liberalen verhakt u. 6. Aug. 1875 in Quito er- 
mordet. 

Garcilaſo de la Vega (garſiläſſo), ſpan. Dichter, 


* 1503, in Dienſten Karls V., + 1536, Schöpfer der |. 


fajtilian. Dichterſprache, in ſ. wohllautenden Eflogen, 
Oden u. Sonetten Nachahmer PBetrarcas. 

Garcinia, Klufiazeengattg. Einige trop.=afiat. Ar—⸗ 
ten geben einen gelben Milhjaft, der eingetrodnet 
das in d. Malerei, Färberei u. als ſtarkes Purgier- 
mittel benußte Gummigütt(i) darſtellt. G. Mango- 
stäna, Mangoftane, liefert eßbare Früchte. 

Garde, Aug., Botaniker, * 1819, F 1904 als Prof. 
in Berlin, ſchr. „Slluftrierte Flora v. Deutſchland“. 

Garçon (Bor), Knabe; Junggeſelle; auch: Kell: 
ner, eng. (an —), als Junggeſelle. 

Garczynſki (—tihinski), Steph., poln. Dichter, * 
1806, } 1833, gediegener Lyriker. 

Gard (gahr), der, r. Nbfl. der Rhöne, entipr. in d. 
GCevennen, 63 km lang, durchfließt das frz. Dep. G., 
5880 qkm, 413 458 €. (1911); Hit. Nimes. 

Gardafüi, Kap, öſtlichſter Punkt Afrikas. 

Gardaja, alger. Stadt — Ghardaja. 

Gardafee (it. Lago di Garda), Alpenjee in Ober: 
italien u. Tirol, 370 qkm, rei) an Naturſchönheiten; 
Abflug der Mincio. 

Garde, die, urjpr. fürjtl. Qeibtruppe, 3. B. die röm. 
Prätorianer, d. rufj. Streligen, Schweizer der franz. 
Könige; fpäter vermehrt als befondere Kerntruppe u. 
Schlachtenreſerve. Die preuß. G. auserlejene Mann- 
Ihaften aus allen Provinzen, ift ein Armeekorps ſtark 
(Gardeforps), ebenjo die rufjiihe. — Gardeduforps 
{gard’dülöhr), eig. berittene Leibwache; in Preußen! 
v. $riedr. II. 1740 gegr. Kürafiierregiment. 

Gärdelegen, preuß. Kreisſtadt an d. Milde, Rgbz. 
Magdeburg, 8499 E., A.G., Mafhineninduftrie, Hop- 
fen, Leder-, Getreidehandel. 

Gardenia, trop. Rubiazeengattg. Die Früchte eini- 
ger oſtaſiat. Arten dienen als chineſiſche Gelbſchoten 
(Wongshy) 3. Gelbfärben. 

Garderöbe, die, Kleiverfammer, Ablege- oder An- 
fFleideraum; Kleidervorrat. Garderobier (—bieh), 
Kleiderbewahrer; Garderobiere (—iähr’), Kleiderbe- 
wahrerin. 

Gardeſcher See, Strandjee im Rgbz. Köslin, nimmt 
die Lupow auf, 35 qkm. 

gardez (—dEh), nehmt in acht, Achtung! 

Gardine, die, Bett: od. Fenſtervorhang. Gardinen: 
predigt — nächtl. Strafrede der Ehefrau an d. Mann. 
_ Gärdiner, 1. SamuelRamwjon, engl. Geihidts- 
forſcher, * 1829, Prof. in London u. Oxford, F 1902; 
jr. über d. Stuarts, d. Bürgerkrieg u. Cromwel. — 
2. Stephan, Bild. v. Windefter, * um 1483, Se— 


Gegner d. PBroteftantismus u. daher unter Eduard VI. 
im Kerfer, unter Maria d. Kathol. Lordkanzler und 
Stüße des Katholizismus, T 1555. 

Garding, preuß. Stadt in Schlesw.-Holitein, Kr. 
Eiderjtedt, 1703 E. A.G., Segeltud-, Tabakfabr. 

Gardiit, Leibwächter; Soldat der Garde. 

Gardner, nordamerif. Stadt, Staat Maſſachuſetts, 
10 813 €. — Gardnerinjeln, Eleine Inſeln nor d. Nord⸗ 
oftfüfte v. Neumedlenburg. 

Gardöne, ital. Ort am Gardajee, Prv. Brescia, 
1987 €., Winterfurort. 

Gardihaufen, Vikt. Altertumsforjher, * 26. Aug. 
1843 in Kopenhagen, 1877 Brof. in Leipzig; Hptw. 
„Griech. Baläographie“, „Auguftus u. ſ. Zeit“ (2 Bde.). 

Gare des Bodens — Adergare, ſ. d. 

Gareis, Karl, Zurift, * 24. April 1844 in Bamberg, 
Prof. in Münden; ſchr. über Handels, Kolonial-, 
Völkerrecht u. „Enzyklopädie der Rechtswiſſenſchaft“. 

Gareisl, die, — Karauſche. 

Garfagnana (—fanjäna), die, it. Gebirgslandidh. im 
obern Teil des Serhio, Prv. Mafja-Carrara. 

Gärfield, James Abram, * 1831, arbeitete fi) vom 
Handwerker bis 3. Prof., im Bürgerkrieg 3. General 
empor, 4. März 1881 Präf. der B. St. (Republifaner), 
2. Zuli des). Sahres v. einem abgewiefenen Stellen- 
fucher verwundet, + 19. Sept. 

Gargäno, Monte, der, vereinzeltes Kalfiteinge- 
birge auf der ins Adriat. Meer Hinaustagenden ital. 
Halbinjel G. Prv. Foggia, im Monte Calvo 1055 m 
hoch. Bol. Monte Sant’ Angelo. 

Gargantun u. Bantagruel, |. Rabelais. 

Garhwäl, 1. indobrit. Vajallenjtaat im ſüdweſtl. 
Himalaja, verein. Provinzen, 10785 qkm, 299 853 €. 
(1911). — 2. Dijtr. der indobrit. Div. Rumaon, Pro. 
Agra, 14 244 qkm, 480 311 €. (1911); Hit. Srinagar. 

Garibaldi, Giujeppe, ital. Batriot, * 1807 in 
Nizza, 1834 als Anhänger Mazzinis flühhtig, lebte in 
Südamerifa, foht bei d. Belagerung Montevideos, 
fehrte 1848 heim u. führte ein Freikorps gegen öſt— 
reich, verteidigte 1849 Rom gegen d. Franzoſen, lebte 
dann in Neuyorf, jeit 1854 auf der Inſel Caprera. 
1859 u. 1866 focht er wieder gegen Hitreich, Tandete 
1860 mit 1000 Freiwilligen im Einverjtändnis mit 
Cavour bei Marjala u. eroberte Sizilien u. Neapel; 
bei Anſchlägen gegen d. Kirchenſtaat 1862 v. den Gar: 
diniern bei Aspromonte, 1867 v. den Franzoſen bei 
Mentana gefangen. 1870/71 focht er mit |. Söhnen 
b. Dijon für Sranfreih. Zuletzt Abgeordneter, F 1882 
aufCaprera. Schr. Gedichte, Erinnerungen, „Die Tau: 
ſend v. Marjala“. — Söhne: Menotti, ital. Ge- 
neral, * 1840, F 19038. — Ricciotti, * 1847, focht 
1897 für Griechenland, agitiert für Kreta, führte im 
Balkankrieg 1912 für Griehenland 300 Freiwillige 
ins Feld. 

Gariep, der, ſüdafrik. Fluß — Dranje. 

Garigliano (—iljäno), der, unterital. Fluß, der alte 
Liris, 158 km lang, durchfließt d. Zuciner See u. mün⸗ 
det in d. Golf v. Gaeta. 

Garingbötſche, der, |. Gangri. 

Garizim, der, jest Dſchebel et-Tor, 870 m hoher 
Berg in Samaria, jüdl. v. Siem. Hier bauten nad 
d. babyl. Exil die Samariter ihren Tempel, der 129 
v. Chr. zerjtört wurde. 

Garläsco, it. Stadt, Bro. Pavia, 7673 €. 

Garmiſch, oberbayr. Bezirfsort an d. Loiſach, 3296 
€., A.G. Luftkurort, Holzſchnitzſchule. 

Garmond (—mon), die, Schriſtart — Garamond. 

Garn, 1. durch Drehen einer Anzahl parallel geleg— 


kretär Wolſeys u. Heinrichs VIIL, ſein Werkzeug bei |ter Faſern hergeſtelltes Erzeugnis der Spinnmaſchine. 
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Se nad d. Anzahl der Drehungen pro Längeneinheit 
u. dem Gejpinftmaterial erhält man verſchied. Garn- 
qualitäten. Zur Beitimmung der Feitigfeit u. Dehn- 
Darkeit der Garne dient das G.dynamoameter, 
3. Sortieren nad) Garnnummern od. Feinheitsgraden, 
welde die auf d. Gewiätseinheit entfallende Länge 
(3. B. die Anzahl m auf 1 kg) angeben, die Garn: 
wage; vgl. Bombyfometer. Garnmaß (vgl. Hafpel) 
ijt meilt d. engl. Yard. Kamm—-, Streich-G., 
Wolle. — 2. Neb 3. Vogel: od. Fiſchfang. 

Garnölen, Garnälen, Garnäten, langſchwänz. 10füß. 
Schalenkrebſe, die im Meer gefellig Ieben. Gem. ©. 
(Granate, Krabbe, Crangon vulgäris), in d. Nordfee, 
eßbar; geringe Sorten getrodnet u. gemahlen als 
Granatmehl zu Vogel: u. Fiſchfutter, aud) zu Dünger 
(Sranatguano). 

Garnett, 1. Henry, engl. Jeſuit, * 1555, Oberer 
der engl. Miffion, 1606 als Mitihuldiger an der Bul- 
ververſchwörung, v. der er nur unter d. Beichtſiegel 
wußte, graufam Hingerihtet. — 2. Rich. engl. 
Schriftſteller, * 1835, 1851/99 am Brit. Mufeum, 
+ 1906, Ihr. lyr. Gedichte, Erzählungen u. zahlr. Tite- 
rarhiſtor. Abhandlungen. 

—— die (Mz. Gärnitze), ruſſ. Getreidemaß — 


Garnier (—niEh), 1. Charles, Pariſer Architekt, 
* 1825, 7 1898, baute d. Opernhaus in Paris, das 
Kaſino in Monte Carlo u. das Objervatorium in 
Nizza. — 2. Fran cis, frz. Seenffigier u. Reiſender, 
* 1839, 7 1873, durchforſchte das Gebiet des Mefong 
u. Sangtfefiang. — 3. Joſ. Clement, frz. Frei— 
händler, * 1813, Prof. in Paris u. Leiter des Journal 
des &conomistes, ſchr. au über Benölferungs- und 
Sinanzpolitit, F 1881. — 4. Sules Arſène, Bari- 
ler Maler, * 1847, T 1889; Hptw. Hinrichtung einer 
Frau im 16. Shot, Die Strafe der Ehebreder im 
Mittelalter, Verfuhung eines Einfiedlers, Verteilung 
der Fahnen am 14. Suli 1880. — 5. Robert, frz. 
Dramatiker, * 1534, F 1590; Hptw. bibl. Drama „Les 
Juives“ (Untergang Judas) u. Tragifomödie „Brada- 
mante“, 

garnieren, ausrüſten, belegen, verzieren. 

Garnierit, der, ein grünes Nidelerz aus Magne- 
fiumfilifat u. Nidelorydul. 

Garnier-Pages (—iEh paſchähß), Louis Ant., fr3. 
Republifaner, * 1803, F 1878, 1848 Finanzminifter, 
1870/71 Mitgl. der Regierung der nationalen Ver: 
teidigung. - 

Garnijon (—ſon), die, Truppenftandort; die ftändig 
in ihm Tiegenden Truppen. Der G.dienjt umfaßt 
Wachtdienſt, Kirhgang, Parade ꝛc. G.älteiter, 
tangältefter Offizier der G., in größeren Garnijonen 
u. Feltungen der Kommandant od. Gouverneur. G.⸗ 
verwaltung, Behörde z. Verwaltung aller mili- 
tär. Anftalten u. Liegenſchaften einer ©. 

Garnitür, die, Ausrüftung; Verzierung, ech Zu: 
behör; Anzahl v. gleihart. od. zujammengehör. Ge- 
genjtänden (4. B. Schmuckſachen mit gleihen Steinen 
u. gleichart. Faſſung; Gefamtheit der für eine Arbeit 
notwend. Inftrumente 2c.); Bekleidungs- und Aus— 
rüftungsitüde des Soldaten, im ganzen 6: 1. für den 
Krieg, 2. für Baraden, 3. für Sonntage, 4. für die 
Wade, 5. für Ererzieren, 6. Arbeitsanzug. 

Garnmeifer — Garntafel, |. Bombyfometer. 

Garo, mongol. Volk im indobrit. Diſtrikt Garo 
Hills („Garoberge“), Bro. Bengalen u. Alam, 8469 
qkm, 158994 €. (1911), Ackerbau. 

Garöfalo, Benvenuto da, eig. B. Tifio, * 1481 in ©. 
bei Ferrara, F 1559, Nachahmer Raffaels, malte viele 


y 
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relig. Bilder (Madonnen, Erwedung des Lazarus, 
Gefangennahme u. Grablegung Chriſti). 
Garo⸗n⸗Baütſchi — Safuba, ſ. u. Bautidi. 
Garonne (—snn’), 1. die, ſüdweſtfrz. Fluß, entipr. 
in d. Pyrenäen auf jpan. Gebiet, vereinigt jih mit d. 
Dordogne u. mündet dann als Gironde, fi, triter: 
förmig verhreiternd, in d. Atlant. Ozean; Länge 575 
km, Slußgebiet: 84800 akm. Nebenflüffe: I. Save, 


ſ. ers, Baile; r. Ariege, Tarn, Qot, Dordogne. — 2. 


Haute-G. fra. Dep. v. der ©. durchfloſſen, 6367 
qkm, 432 126 €. (1911); Hit. Touloufe. 

Garre (-Eh), Karl, Chirurg, * 10. Dez. 1857 zu Ragaz, 
Prof. in Bonn, verdient um Lungen: u. Nierendhirur- 
gie u. Gefäßverpflanzung, jtellte die Entjtehung der 
Furunkuloſe durch Staphylofoffen ſicher. 

Garrick (gärrik), David, engl. Schauſpieler u. Luſt⸗ 
ſpieldichter,* 1716, F 1779, brachte entgegen dem frz. 
Geſchmack Shafejpeare wieder auf d. Bühne u. wurde 
einer der beiten Dariteller fr. Helden (bei. Rich. IIL.); 
ſ. eignen Stüde find vergejjen. 

Gerrifon (gärriſ'n), Will. Lloyd, Borfämpfer für 
die Sklavenbefreiung in Nordamerika, * 1804, 7 1879. 

Gärröhre, Einrihtung an Gärbehältern, die d. Aus— 
tritt der bei d. Gärung entwidelten Kohlenjäure er- 
mögliht, ohne daß Luft einbringt. 

Garrötte, die, Knebel; Halseijen 3. Ervrofjelung als 
ſpan. Todesitrafe. 4 

Garrovillas (—wiljas), jpan. Bezirkshit., Pro. Ca- 
ceres, 5262 E. Tuchinduſtrie. 

Garrucci (—ütihi), Naffaele, ital. Jeſuit, * 1812, 
7 1885, bedeut. Archäologe; Hptw. „Geld. d. althriftl. 
Kunſt in den erjten 8 Ihdten.“ (6 Bde.). 

Garruda (—ütſcha), befeſt. jpan. Hafenplat, Pro. 
Almeria, 4661 E., Erzbergbau. 

Gärrulus, Häher, |. Raben. 

Garihin, Wſéwolod Michailowitſch, ruf. Novelliſt, 
* 1855, F 1888, ſchr. peſſimiſt. Schilderungen des ruſſ. 
Soldatenlebens („Aufzeihnungen d. Gemeinen Iwa— 
nom“) u. Adelsgeſchichten. 

Gärjpund — Gärröhre, ſ. d. 

Gariton (garit'n), Vorort v. Liverpool. 

Garten, meijt eingefriedigtes Grunditüd entw. zu 
intenfiver wirtjhaftl. Bearbeitung f. Nubzwede (Ge: 
müje=, Objt-, Blumen:®.) od. nur 3. Vergnügen (Luſt⸗, 
Zier-G.) od. zu Unterrichtszweden (Botan. G.). Grö- 
Bere Ziergärten mit Parf, oft nad) fünjtler. Plänen 
angelegt, Teppichbeete, Statuen, fünftl. Relspartien 
2c. enthaltend, finden ſich bei Landſitzen u. in Städten 
(Volksgarten 2c.). Für den ©, eignet fi bef, ein 
möglichjt ebenes Grundftüd mit füdl. od. weſtl. Lage, 
durdläfjigem Untergrund u. gutem, jteinfreiem Bo— 
den, der am beiten bis 1 m tief rigolt u. bei zu großer 
Feuchtigkeit prainiert ift. Fachſchulen für Garten- 
bau gibt es 3. Ausbildung v. Gärtnern in Dahlem 
bei Berlin, Geifenheim, Proskau, Neutlingen, für 
Gärtnerinnen in Kaiſerswerth. — Gartenbibernell, 
|. Poterium. — Gartenftefje, j. Lepidium. — Bei ans 
dern, nicht angeführten Zufammenfegungen mit Gar- 
ten= ſ. den 2. Beitandteil des Wortes. — Gartenlaube, 
vielgelefene Unterhaltungszeitihrift (prot.-Tiberal), 
gegr. 1853 in Leipzig, jeit 1904 im Verlag von U. 
Scherl (Berlin). — Gartenrapungel, |. Oenothera. — 
Gartenjänger od. Gartenlaubvogel (Hypoläis icterina), 
gu d. Sängern gehör. Singvogel in Objtgärten und 
Zaubwälbdern, bei uns Mai bis Auguſt; oben grün- 
grau, unten geld; Nachahmer anderer Vogeljtimmen 
(„Spötter“). — Gartenſchläfer — große Hajelmaus, |. 
Siebenjhläfer. — Gartenſchnecke, |. Egeljchnede. 

Gäriner, 1. Aug. Hngienifer, * 18. Apr. 1848 in 
Ochtrup, feit 1886 Prof. in Sena; ſchr. „Chem. und 
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mikroſkopiſch-bakteriologiſche Waſſerunterſuchung“, 
„Typhus und Grundwaſſer“, „Lehrbuch der Hygiene“ 
x. — 2. Friedrich, Architekt, * 1792, F 1847 
in Münden als Direftor der Kunjtafademie, baute 
in Münden d. Siegestor, Feldherrnhalle, Archiv, 
Univerfität, Bibliothek, Wittelsbacher Palajt, in Kij- 
fingen den Kurfaal, in Zwidau das Rathaus, die 
1. Anlage d. Befreiungshalle in Kelheim u. in Athen 
das fgl. Schlog. Er bevorzugt den neuroman. Bau— 
ftil. — 3. Sein Sohn Friedr., Münchener Maler, 
* 1824, + 1905, legte in j. Bildern die arditefton. 
Eindrüde jr. Reifen nieder (Straße in Algier, Inne— 
zes der Mofchee EI Kebir). — 4. Heinr., Dresdener 
Maler, * 1828, F 1909, ſchmückte Villen u. öffentl. 
Gebäude mit landihaftl. Bildern: Mittelpunkte der 
plajt. Runft im Altertum u. in d. Neuzeit (für den 
Sfulpturenfaal des Muf. in Leipzig), Akropolis von 
Athen u. Olympia (für die Aula des Gymnafiums in 
Elbing); malte auch landſchaftl. Einzelbilder (Land— 
Ihaft mit den eriten Menſchen, See v. Nemi). — 5. 
30[., Botaniker, * 1732, Prof. in Tübingen u. Beters- 
burg, dann Arzt in Kalw, F 1791; jehr. eine Karpo— 
Iogie „De fructibus et seminibus plantarum“. — 6. 
Sein Sohn Karl Friedr. v. Botaniker, * 1772, 
+ 1850; jr. „Beiträge 3. Kenntnis der Befrudgtung“. 

Gärtner, Vogel — Gartenammer, f. Ammer. — 
Gärtnerlehranitalten, |. u. Garten. — Gärtnervogel 
(Ambiyörnis inornäta), Paradiesvogel Neuguineas, 
Ihmüdt d. Eingang feines Nejtes mit Blumen. 

Gartſcheid, Stha v., ſ. Goldegg. 

Gark, preuß. Stadt an d. Oder, Rgbz. Stettin, Kr. 
Random, 3752 E., A.G., Tabakbau u. -induftrie. 

Garua, befejt. Bezirkshauptort in Kamerun am 
Benue, 1500 E., Militärftation. 

Gärung, Fermentation, durch Fermente (j. d.) be— 
wirkte Zerſetzung organiſcher Stoffe. Man unterſchei— 
det weinige, geiſt. od. alkoholiſche G. (Spaltung des 
Zuckers im Alkohol u. Kohlenſäure bei 15—20 0), 
Mildfäure-, Butterfäure- u. Effiggärung. Gärungs: 
gewerbe find jolde, für we die G. v. Bedeu— 
tung it, z. B. Brauerei, Brennerei, Eſſigfabrikation. 

Garve, Chriltian, Philoſoph, * 1742 u. F 1798 zu 
Breslau, Gegner Kants, überjegte Schriften v. Ari— 
itoteles u. Cicero. 

Garwehaus, landſch. — Safriftei. 

Garwhäl — Garhwal, ſ. d. 

Garwolin, ruſſ. Kreisftadt an der Wilga, Goup. 
Siedlez, 5341 E. Fruchthandel. 

Garz, preuß. Stadt auf Rügen, Rgbz. Stralfund, 
1959 E. Miüllerei, Mineralquelfe. 

Garzweiler, preuß. Ort, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Gre- 
venbroich, 2451 E., Gelee: u. Krautfabrifen. 

Gas, 1. jeder Rörper, der bei gewöhnt. Temperatur 
u. Luftdruck luftförmig ift, ſich aber durch ftarfe Ab— 
kühlung und Erhöhung des Druds verflüſſigen läßt. 
Für d. Gaſe gelten d. Geſetze v. Avogadro u. Boyle 
(ſ. d.) u. 2. Gay-Lufjac (f. Ausdehnung). 2. — Leudt- 
gas, R Gasbeleudtung. Preß-G. |. Glühlicht. 

Gajaland, Landſch. zw. Limpopo u. Sambefi in 
Portug.-Ditafrifa, eiwa 1%, Mill. Einwohner. 

Gajat — Ghazwa, |. d. 

Gasüther, Kanaböl, der flüchtigſte Teil des rohen 
Petroleums. — Gasautomat, |. Gasmeſſer. — Gas 
bad, Einwirkung v. fünftl. od. Mineralquellgajen auf 
d. ganzen Körper od. einzelne Teile (Gasduſche); koh— 
lenjaures Bad bei Herz: u. Nerven-, fehwefelf. B. bei 
Harn u. Geſchlechtskrankheiten. 

Gasbeleuhtung, Verwendung gasfürmiger Brenn 
ftoffe 3. Beleuchtungszwecken. Leuhtgas wird bei. 
aus Steinfohlen gewonnen, die man in feuerfeiten, 


der unten offen ift u. in Waſſer eintaudt. 
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luftdicht jchliegenden Retorten troden deitilliert. Das 


v. ihnen abgegebene Gas gelangt durch Kühl- u. wa]: 


fergefüllte Reinigungsapparate in einen Sammel: 
raum, den Gasbehälter (Gajometer) aus Re: 
Sn den 
Retorten bleibt Kofs zurüd, im Reiniger fheidet fi 
aus d. Gas be). Teer, ferner Ammonial, Salmiak ıc. 
ab. Aus dem Gasbehälter der Gasfabrif tritt das 
Leuchtgas durch ein froftfrei angelegtes Rohrſyſtem 
zu den VBerbraudsitellen, wo es vor Eintritt in d. Be— 
leuchtungskörper meijt einen Gasmeſſer (ſ. d.) paj- 
fiert. Es gibt 2 Beleudtungsigiteme: 1. Lichtquelle 
it die Leuchtkraft des Gafes jelbit; Hierzu ift gut ge= 
zeinigtes Gas erforderlid, aber nur Heine Lichtſtärke 
erreihbar,; Austritt des Leuchtgaſes durch Rund» od. 
Schnittbrenner. 2. Die Wärmeentwidlung des Gafes 
bringt einen befonderen Glühförper in Weißglut (ſ. 
Glühlicht) u. bewirkt jo größere Lichtjtärfe bei gerin- 
gerem Gasverbraud. Außer Steinfohlengas werden 
3. Gasbeleudtung aud Azetylen-, Waſſer- für Eifen- 
bahnwagen Fettgas, Naturgas aus Gasquellen (ſ. d.) 
verwendet. 

Gascogne (—fönj’), die, ſüdfrz. Landſchaft, 768/1069 
ein eigenes Hzt., dann bei Aquitanien u. mit dieſem 
englijh, jeitdem franzöfiih, umfaßt die Departements 
Gers, Hautes-Pyrenees, Yandes u. Teile v. Haute- 
Garonne, Tarneet-Garonne u. Lot-et-Garonne; 28 800 
qkm, 1200000 €. Die Gascogner find lebhafte, aber 
zu Übertreibungen u. Prahlereien neigende Leute; 
daher Gasfonade, die, — Aufichneiderei. 

Gasdrudmefjer, Apparate z. Meſſen des Druds der 
Bulvergaje in der Waffe. — Gasdrudregulätor, bei 
Entnahme v. Gas aus öffentl. Licätleitungen vor 
Gaskraftmaſchinen anzubringende Vorridtung mit 
Ventil 3. Verhinderung des Schwanfens des Gas: 
drucks. — Gaseinatmungstranfheiten, Vergiftungen 
dureh Einatmung v. gift. Gajen (Kohlenoxyd-, Leucht⸗ 

as, Rohlenfäure, Säwmefefwafterftoff, Ammoniak ꝛc.). 

ehandlung: friſche Luft, Löſen beengender Kleider, 
künſtl. Atmung, erregende Mittel, ſ. d. 

Gajel, das, Gajele, die, — Ghaſel, ſ. d. 

Gasjeuerung, Verbrennen gasförmiger Brennjtoffe 
unter Luftzuführung 3. Heizung v. Dampfkeſſeln, bei 
metallurg. Prozeſſen 20. Die Heizgafe find natür» 
licher Herkunft od. aus d. Hodofenbetrieb u. ähnl. 
Prozeſſen gewonnen od. werden in Generatoren be> 
fonders hergejtellt. — Gajifitatiön, die, Gasbildung, 
Überleitung in den luftförm. Zuftand. — Gastalt, 
Abfallproduft bei d. Reinigung des Leuchtgaſes, dient 
als Düngemittel (muß fi) jedod) erſt an der Luft zer» 
legen), 3. Darftellung v. Ammoniaf, in d. Gerberei ꝛc. 

Gaskell (gdä—), Elizabeth Cleghorn, Witwe eines 
Geiftlihen, engl. Romandidterin, * 1810, F 1865; 
Ihr. Sozialromane („Marie Barton“, „Die Hütte im 
Moor“, „Ruth“). i 

Gastohle, Retortenfohle, jeheidet fih an den Wan» 
dungen der Gastetorten (j. Gasbeleuchtung) ab, be— 
ft dichtes Gefüge, wird für galvan. Elemente, Bo» 
genlampen 2c. verwendet. 

Gastondde, die, |. u. Gascogne. 

Gasmaſchine, die, Gasmötor, der, Kraftmaſchine, die 
duch ein exploſibles, vor der Entzündung kompri— 
miertes Gas-Luftgemiſch betrieben wird. Der Bau 
v. Gasmaſchinen im modernen Sinn beginnt mit d. 
Dttofhen Maſchine 1876. Die Heutigen Ausführun- 
gen find jtehende od. Tiegende Bauart im einfaden u. 
doppelt wirkenden Zweis od. Viertakt (einfach wir: 
fender Biertaft: 1 Exrplofion auf 4 Koldenhübe). Die 
6. erfordert geringe Brennjtofffojten, aber aufmerf- 
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jame Wartung u. darf nit über Normalleiftung 
überlaftet werden. — Gasmeljer, eine Art Uhr zum 
Meſſen v. Gaserzeugung u. verbraud), nafjen (mit 
Abfperrflüfjigfeit) od. trodenen Syſtems. Der Gas: 
automat gibt für ein Geldjtüd die entſprechende Gas- 
menge ab. 

Gasna, ſ. Ghasna. 

Gaſolin, das, — Gasäther. — Gajometer, der, das, 
ſ. Gasbeleuchtung; auch — Gasmeſſer; ferner: Vor: 
richtung z. Beſtimmung des Rauminhalts der Luft- 
arten (Gaſometrie). 

Gäspari, Gaëtano, * 1807 u. F 1881 in Bologna, 
durch |. mufifhijtor. u. bibliograph. Arbeiten eine der 
bedeutendjten mufifal. Autoritäten Staliens. 

Gasparin (—är), Agénor Graf, frz. Politiker, 
* 4810, F in Genf 1871, trat als prot. Schriftiteller für 
Religionsfreiheit, Heiligkeit des Zamilienlebens und 
Bejeitigung der Negerfflaverei ein, unterjtügt v. fr. 
Gattin Valérie Boiffier aus Genf, * 1813, 
7 1894. 5 

Gaspärri, Pietro, it. Kanoniſt, * 1852 zu Viſſo, 
Prv. Perugia, 1898/1901 Apoitol. Delegat für Boli- 
via, Ecuador u. Peru, 1907 Kardinal; ſchr. über Ehe: 
recht u. Priejterweihe. 

Gaspary, Adolf, Romanijt, * 1849, 1880 Prof. in 
Breslau, F 1892; ſchr. eine treffl. „Geſch. der it. Lite- 
ratur“ (2 Bde. bis 3. 16. Ihdt.) u. „Die fizil. Dichter: 
Thule des 13. Ihdts.“. 

Gasquellen, Stellen, an denen aus der Erde Gas 
(Kohlenwaſſerſtoff, Kohlenſäure 2c.) ausitrömt, das 
ſich durch unterird. Zerjegung (Verfohlung) v. Pflan- 
zen- u. Tierjtoffen od. durch vulfan. Vorgänge (dann 
Gasvulfane genannt: Solfataren u. Mofetten) 
gebildet Hat. Es kann aud zu Beleuhtungszweden 
verwandt werden. 

Gasquet (gäsfet), Francis Aidan, engl. Benedif- 
tiner, Geſchichtsforſcher, * 5. Oft. 1846 in London; 
Sptw. „Henry VII. and the English Monasteries“, 
man. and the Book of Common Prayer“, „Lord 

cton“. ; 

Gaß od. Gajfe, der, arab. KRupfermünze in Masfat, 
etwa 0,8 Pf. 

Gab, Wilh., prot. Theologe, * 1813, F 1889 als 
Prof. in Heidelberg; Hptw. „Geſch. der prot. Dogma= 
tif“ (4 Bde.). 

gafjätim gehen, auf d. Gajjen umherjtreifen, abends 
Ständen bringen. 

Gaſſen, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. O. Ar. 
Sorau, 3829 E. Mafchinenfabrifen, Ziegeleien. 

Gajjendi (—ardi), Pierre, frz. Philoſoph, * 1592, 
Prof. in Aix u. Paris, + 1655, war Prieſter, Phyſiker, 
Mathematiker u. Aitronom, Gegner der Scholaſtik, 
erneuerte die Atomlehre, Vorläufer der phyfifal. Na— 
turerflärung, die er mit d. hriftl. Glauben vereinigte. 


Gajjenhauer, eig. — Straßenbummler; im 16. Shot. 


volfstiml. Lied 3. Singen auf der Straße; jett: abge- 


drojhenes, minderwert. Lied. — Gajjenlaufen — 
Spiekrutenlaufen. 

Gajjer, 1. öjtr. Bildhauer, Brüder: a) Jo ſ. Rit- 
- ter v. Valhorn, * 1816, } 
Wiener Akademie, Huf firchl. Skulpturen. (am Dom 
au Speyer 5 große Heiligenbilder, im Stephansdom 
zu Wien Madonnenftatuen, in d. Wiener Votivkirche 
Gruppenſtandbilder u. Reliefs) u. viele Porträtſtand— 
bilder (Kaiſer Mar. J. Friedr. der Streitbare u. Leop. 
v. Habsburg, im Wiener Arfenal). b) Hans, 
* 1817, 7 1868, ſchuf Standbilder (Wieland in Weis 


mar) u. allegor. Figuren (Donauweibden, im Wiener, 


Stadtparf). — 2. Binzenz, * 1809 zu Gfaß im 


1900, Lehrer an der‘ 
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Dberinntal, 1857 Fürſtbiſch. v. Briren, beim Batifan. 
Konzil Referent über d. Unfehlbarfeitspogma, F 1879. 

Gaßner, 1. Andreas, * 1819, Prof. der fathol. 
Bajtoraltheologie in Salzburg, 7* 1902, jr. „Fandb. 
der Bajtoral“. — 2. 30H. Sof. * 1727 bei Bludenz, 
Pfarrer in Vorarlberg, zulest Dekan in Bondorf, 
Diöz. Regensburg, erregte Aufjehen durch Kranken: 
heilungen mit kirchl. Exrorzismus, F 1779. 

Gasſpritze — Extinkteur, |. erjtinguieren. 4 

Gaft (Mz. Gaiten), für bejond. Dienit beftimmter 
Matroje, 3. B. Rudergaft für d. Bootsrudern. 

Gajtein, Tal d. Hohen Tauern ind. ſalzburg. B.9. 
St. Sohann, v. d. Gajteiner Ache durdfloffen; Bade- 
orte Hof-G. u. Wildbad ©. 2345 E., 18 Mine: 
ralquellen v. 26 bis 490, gegen Gicht ıc. 14. Aug. 
1865 Gafteiner Konvention zw. Preußen u. 
Öftreich betr. Schlesw.-Holftein. 

Gajter, das, ſchweiz. Landichaft, ſüdweſtl. Teil des 
Kant. St. Gallen, Aderbau u. Viehzucht. . 

Gajterental, oberiter Teil des Kandertals. 

Gajteromyzöten, Bauchpilze, j. Gaftromyzeten. 

gajtieren, bewirten, als Schaufpieler ꝛc. eine Gajt- 
zolle geben, d. h. an einer fremden Bühne auftreten. 

Gajtoue (—tuch), Amédée (Pfeud. G. de la Rue), 
* 1873 in Paris, dort Prof. des gregorian. Gejangs, 
verf. gediegene Arbeiten über d. röm. Choral. 

Gaſträa, die, v. Hädel angenommene, angeblid, der 
Gajtrula (ſ. 2.) im Bau entjpredhende, gemeinf. Ur- 
form aller mehrzell. Tiere. — Galtralgie, die, Magen: 
weh, =»trampf. — Gaftreltafie, die, Magenerweiterung. 
— Gajtreftomie, die, Wegſchneiden frebstranfer Ma— 
genteile. — Gajtrilög, Bauchredner. — gaſtriſch, ven 
Magen betreff.; dur verdorb. M. verurfadt. — Ga 
ftritis, die, Magenentzündung, -katarrh. — Gajtrizis- 
—* der, verdorbener Magen, krankhafter Magenzu— 

and. 

Gajtro-, in Zſſtzgen. — den Magen betreff., Magens, 
3. B. Gajtrodiaphanie, die, Magendurdleudtung. — 
Gajtrodynie, die, Magenſchmerz. — Gajtroenteritis, 
die, Magen- u. Darmkatarrh. — Bajtroenteroitomie,die, 
Magendünndarmverbindung. — Gajtrologie, die, Lehre 
vom Magen; aud — Gajtronomie. — Gajtrompzeten, 
Bauchpilze, Kam. der Bafidiomyzeten mit gejhlojje- 
nem, jehr verſchieden geſtaltetem Fruchtkörper. Be- 
fannte Gattungen: Scleroderma, Bovista, Geaster, 
Phallus. — Gajtronomit, die, Kochkunſt; Feinjchmek: 
ferei. Gaftrolög, Kunſtkoch; Feinſchmecker. — Gastr6- 
philus, Magenbremje, |. Biesfliegen. — Gaſtrophthi⸗ 
jis, die, Bauch: od. Magendarmſchwindſucht. — Gastr6- 
poda, die Schneden. — Gajtroptöfe, die, Magenjen- 
fung. — Gaftrorrhagie, die, Magenblutung. — Ga: 
ſtroſtöp, das, Inſtrument für die Gajtroffopte, d. h. 
Durhleuhtung u. Unterfuhung des Magens. — Ga: 
fteojophie, die, Feinſchmeckerei. — Gajtroitenöfe, die, 
Magenverengung. — Galtroftomie, die, Magenbaud: 
dedenverbindung. — Gajtrotomie, die, Magenſchnitt, 
operative Mageneröffnung. 

Gajtrolle od. Gajtjpiel, ſ. gajtieren. 

Geftrula, Darmlarve, Entwidlungsform des be- 
frudteten tier. Gies, die durch Einjtülpung der Wand 
(Keimhaut) der Blajtula (j. d.) entiteht. Der hier: 
durch gebildete neue Hohlraum heikt Urdarm, mit d. 
Urmund als äußerer Öffnung. Über die Gaftrula- 
feimblätter, aus denen d. einzelnen Organe entjtehen, 
ſ. Entwidlungsgejhichte. 

Gajtwirt, wer gewerbsmäßig Fremde beherbergt (u. 
meiſt auch verpflegt). Gaitwirtihaft (wenn größer: 
Hotel) gehört ebenjo wie Schankwirtihaft, die nur 
Speijen u. Getränfe verabfolgt, zu d. fteuer- u. fon- 
zeſſionspflicht Betrieben. Haftung des Gaftwirts für 
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d. vom Gaft eingebrachten Sachen ift geregelt durch 
Bürgerl. Gejegbuh 88 701 ff. 

Gasuhr — Gasmejler. — Gaspulfane, Gasquellen 
(j. d.) vulfan. Urfprungs. 

Gasziynſty (gafd—), Konftantin, poln. patriot. 
Dichter, * 1809, Mitkämpfer b. Ojtrolenfa 1830, F als 
Verbannter in Franfreich 1866; ſchr. „Lieder eines 
poln. Bilgers“. 

Sat, das, — Gatt. 

Sata, 1. Sierrade G. ſpan. Gebirge an d. port. 
Grenze, Teil des Kaftil. Scheidegebirges, bis 2000 m 
hoch. 2. Cabo de 6, Kap an der jpan. Südküſte 
bei Almeria; Leuchtturm. 

Gatersleben, preuß. Ort, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Quedlinburg, 2354 E. Fabr. v. Dampfpflügen. 

Gateshend (gehtshedd), engl. Stadt am Tyne, Graf: 
fhaft Durham, 116 928 E., Kohlen-, Eiſen-, Glas— 
indujtrie, Schiffbau, dem. Fabriken. 

Gath, Stadt im Philifterland, Heimat Goliaths. 

Gatling (gät—), Rich. Jord. nordamerifan. Inge— 
nieur, * 1818, 7 1903, fonjtruierte Dampfpflug u. a. 
landwirtſch. Maſchinen u. die Gatlingfanone, ein Re— 
volvergeihüß mit 6 0d. mehr Läufen. 

Gaͤtſchina, ruſſ. Stadt, Gouv. Petersburg, 14 735 E., 
faijerl. Luſtſchloß. 

Gatt, das, Loch, Abflußrinne (Speigatt), enger 
Schiffsraum z. Aufbewahren v. Tauen 2c. (Hellegatt); 
aud: ſchmale Kahrrinne im Flußbett od. Wattenmeer 
2c., 3. B. das fog. Memeler Tief zw. Oftfee u. Kuri— 
ihem Haff. — 

Gatter, 1. — Gitter; 2. bei Sägemaſchinen: Rah— 
men z. Führung der in ihn eingeſpannten Sägen. 

Gaͤtterer, Dr Chriftoph, Geſchichtsforſcher, * 1727, 
+ 1799 als Prof. in Göttingen, verdient um Diploma: 
tif, Genealogie, Chronologie, Heraldik u. Geographie. 

Gattierung, 1. Miſchen v. Erzen verjihiedener Sor— 
ten vor d. Schmelzen 3. Erzielung möglichſt günftiger 
Metallausbeute. 2. Mifchung verſchiedener Baum: 
wolljorten vor d. Spinnen. 

Gattine, die, |. u. Nosema. 

Gattung, Denfl. der allgemeinere Begriff im Ggf. 
3. Einzelwejen; in Botanik u. Zoologie — Inbegriff 
der durch gemeinſchaftl. Kennzeichen zuſammengehör. 
Arten u. Einzelwejen. Gattungsfauf, Kauf d. Gattg. 
u. Menge nad), nit des bejtimmten einzelnen Stüds, 
verpflichtet zu Lieferung v. Waren od. Vieh mittlerer 
Güte. Gatiungsname, |. Uppellativum. 

Gätüler, im Altertum — Tuareg. 

Gätzſchmann, Mor. Ferd., * 1800, Leiter der Lehr— 
anjtalt für mehan. Baugewerbe zu Freiberg, F 1895; 
Ihr. über Bergbau u. Erzlagerftätten. 

Gau, Unterabteilung des german. Stammes unter 
Gaufürften, jeit Karl d. Gr. Grundlage der Verwal: 
tung: jeder Gau unter einem Grafen. 

Sau, Franz Chriſtian, Architekt, * 1790 in Köln, 
7 1853 in Paris, jtellte mehrere Kirchen in Paris 
wieder her, entwarf d. Plan z. Kirche Gt. Elotilde 
daſ. jehr. über die Ruinen Pompejis u. d. Kunjtdenf- 
mäler Nubiens. 

Gaualgesheim, rheinheſſ. Stadt, Kr. Bingen, 2898 
E., Weinhandel. 

Gaubil (go—), Ant., frz. Sefuit, * 1688, + 1759 als 
Miſſionar zu Peking, ihr. über chineſ. Kultur, Geo- 
graphie u. Aitronomie. 

Gauch — KAudud; übte. Narr. — Gauchheil, |. Ana- 
gallis. 

Gauchos (gaͤ⸗utſchos), Aderbau u. Viehzucht trei- 
en Bewohner der ſüdamerik. Pampas, meijt Me- 

izen. 
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Gaudeämus igitur, „Darum Takt uns fröhlid) fein!“ 
(Anfang eines Studentenliedes aus dem 18. Ihdt.). 

Gaudentius, hll. 1. Bild. ». Brescia, Kirhen- 
iHriftjteller, Freund des Hl. Ambrofius, F nad 410; 
Belt 25. DH. — 2. eriter Erzbiſch. v. Gneſen, fün- 
gerer Bruder u. Miſſionsgefährte Adalberts v. Prag, 
7 1006; Feſt 25. Aug. 

Gaudenzdorf, ſüdweſtl. Stadtteil v. Wien. 

gaudieren, ji) freuen. — Gaudium, das, Freude, 
Heiterkeit, Spaß. 

Gaudry (godri), Albert, frz. Paläontologe, * 1827, 
Prof. in Paris, F 1908; ſchr. „Tierwelt in d. geolog. 
geiträumen“. 

Gaudy, Franz Frhr. v., Dichter, * 1800, bis 1833 
preuß. Offizier, F 1840, feiert Napoleon in |. „Kaiſer⸗ 
liedern“; das fatir. „Tageb. eines wandernden Schnei- 
dergejellen“ jehildert Reifen nad Italien. 

Gauermann, Wiener Maler: 1. Jako b, aud Kup⸗ 
feritecher, * 1772, 71843, führte landſchaftl. Bilder aus 
d. Schweiz u. Tirol in Radierungen u. Gemälden aus. 
— 2, Sein Sohn Friedr., * 1807, F 1862, jhuf na— 
turgetreue Bilder aus d. Tierleben (Kampf zwiſchen 
Bären u. Hunden, Geier im Kampf um einen weid- 
franfen Hirſch). 

gaufrieren (gof—), Muſter mittels erhitter Wal- 
zen od. gemujterter Platten auf Gewebe, Leder oder 
Papier prejfen. — Gaufrage (gofrähſch'), die, Mufter- 
prejjung. 

Gauganmela, ſ. u. Arhela. 

Gauftlerblume, ſ. Mimulus. 

Gau, Aug. Bildhauer, * 1869 in Großauheim, 
Brof. in Berlin, ſchuf treffl, Tiergruppen (Löwe und 
Löwin, Schwanendbrunnen in Erefeld u. a.). 

Gaulois (goloä), der, eig. Gallier; Parijer Tages: 
zeitung, gegt. 1867, Organ der Monardjijten u. Na— 
tionalijten. 

Gault (gadlt), der, Mergel, Ton zc. enthalt. untere 
Abteilung der Kreideformation. 

Gaultheria, Wintergrün:, Teebeerenftraud, nord» 
amerif. Erifazee. G. procämbens, Teeheide, liefert 
den Berg:, Kanadas, Yabradortee u. das äther. Win- 
tergrün= od. Gaultheriaöl 3. Barfümieren. 

Gaultier (gotieh), Denis „der Große“, berühmter 
Zautenvirtuos aus Marjeille, T 1672 in Paris, gab 
2 Sammlungen v. Lautenſtücken heraus. 

Gaume (gohm’), Sean Sof., franz. fath. Theologe, 
* 1802, 7 1879; ſchr. „Rom in feiner 3fachen Geftalt“, 
wollte die Lektüre der heidn. Klafjifer in d. Schulen 
durch Kirchenväter erjegen u. gab 30 Bde. Kirchen: 
väter als Schulbibliothef Heraus. 

Gaumen, Gewölbe der Mundradenhöhle, bejteht 
aus d. vorderen, fnöchernen harten u. dem hinteren 
weiden © mit d. Gaumenjegel, in dejlen 
Mitte das Zäpfchen fit; die 2 ſeitl. Gaumen- 
bögen ſchließen jederjeits eine Mandel ein. Gau 
menlähbmung, Eridhlaffung des G.-jegels bei 
Bulbärparalyje u. nad) Diphtherie, erſchwert Gchluf: 
fen u. Spreden. Gaumenjpalte, angeborne Entwid- 
Iungsmißbildung in der Mitte des Gaumens; wenn 
aud) der harte Gaumen gejpalten: Wolfstaden, 
meiſt mit Haſenſcharte (ſ. d.) verbunden; bewirkt 
Schluck- u. Spredftörung. Behandlung dur operative 
Plaſtik od. künſtl. Gaumenplatte. 

Gaunerſprache, Rotwelſch, aus fremdſprachl. (bei. 
jüd.) u. mundartl. Elementen entſtand. Auspruds- 
weiſe der Diebe, Landſtreicher ꝛc. Ihre Geheimzeichen 
heißen Zinken. 

Gaur, der, wildes Rind Indiens. 

Gauriſaͤnkar, der, Berg im Himalaya, 7144 m. 
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Gaus-Bachmann, Adele, Schriftitellerin, * 29. Oft. 
1869 in Wien, lebt daf.; fchr. Humoresfen („Gänje- 
doktor“), Dramen („Teufelsihloffer‘) und Novellen 
(„Lorbeer und Roſe“). 

Gau, Karl Friedr, Mathematiker, Phyſiker und 
Altronom, * 30. April 1777 in Braunſchweig, F 23. 
Febr. 1807 als Direktor der Sternwarte in Göttingen, 
jehr verdient um Entwidlung der höheren Arithmetit 
u. d. Kenntnis der Himmelsbewegungen, entdedte d. 
Methode der Lleinjten Quadrate, erfand einen Helio- 
tropen, das Magnetometer, mit Wild. Weber den 
‚eleftro-magnet. Telegraphen 2c. Gef. Werke 9 Bode. 

Gauftadt, bayr. Ort, Rgbz. Oberfranten, Bez.-Amt 
Bamberg II, 2641 E., Spinnerei, Ziegeleien. 

Gautier (gotidh), 1. Xeon, * 1832, Prof. u. Archi—⸗ 
var in Paris, F 1897, ſchr. üb. 3 Literatur im MA., 
Rolandslied, Rittertum. — 2. Theophile, franz. 
Dichter, * 1811 in Tarbes, F 1872 in Neuilly b. Paris, 
Anhänger V. Hugos, zeigt prächt. Stil u. wunderbare 
Kleinmalerei, ohne fi jedoh um Herfommen und 
Sittlihfeit zu fümmern („L’art pour l’art“, das Pro— 
gramm des Naturalismus). Seine Gedichte „Emaux 
et camees“ find faft nur Form u. wurden d. Vorbild 
der Parnaſſiens, die romant.=ergentr. Romane „Mile. 
de Maupin“ (frivol), „Fortunio“, „Le capitaine Fra- 
casse“ 2c. hHuldigen dem Materialismus; ſ. Reiſebücher 
aber („Voyage en Espagne“) gehören zu d. beiten der 
Literatur. 

Gautſch v. Frankenthurn, Paul Frhr. v., * 26. Febr. 
1851 zu Döbling, 1885/93 u. 1895/97 öftreich. Unter- 
richtsminiſter, 1897/98, 1905/06 (Borlage für das allg. 
Wahlrecht) u. Juni bis Oft. 1911 Minifterpräfident. 

Gautſchen, j. u. Papier. 

Gautzſch, ſächſ. Ort, Kreis u. Amtsh. Leipzig, 5488 
E., Tuch- u. Bapierindujtrie. 

Gavarni, Baul, Pjeud. v. Sulpice Cheva— 
Tier, Barijer Zeichner, * 1804, F 1866, .lieferte für 
Zeitſchriften friſche, humorvolle u. doc auf fittl. Wir: 
fung berechnete Bilder aus d. Leben der verjdied. 
Pariſer Gejellfchaftskreife. 

Gavarniẽe, frz. Ort am Gave de Bau, Dep. Hautes- 
Pyrendes, 269 E. Nahebei der Talzirfusv. ©, 
ein Hoher Felſenkeſſel mit Wafjerfällen, u. die Ro— 
landsbreſche (j. Broͤche de Roland). 

Gave de Pau (gaw’ dö pöh), der, I. Nbfl. d. Adour, 
entipr. am Mont Perdu, 150 km lang. 

Gaviäl (Gaviälis), der, oftind. Gattg. der Krokodile 
mit langer, ſchmaler Schnauze. G. gangeticus, Gan- 
ges-, Rüfjelfrofodil, im Flußgebiet des Ganges, bis 
6 m lang, frißt Fiſche u. Säugetiere. 

Gavotte (—wött’), die, lebhafter frz. Tanz im Alla— 
brevetaft (2/s) mit 1/as(2/,)Auftaft; Häufig als 
Schaltſatz der Suite des 18. Shots. 

Gawän (Gamwein), ein Artusritter in Wolfram v. 
Eſchenbachs „Barzival“. 

Gay, 1. (geh); Fo Hn, engl. Dichter, * 1685, F 1732, 
Ihr. Kabeln u. Hirtengedihte; am befannteften feine 
„Bettleroper“, eine Satire gegen die damals am Hof 
beliebte ital. Dper. — 2. |. Girardin. 

Gaya, 1. Bezirkshit. im jüdöftl. Mähren, 4411 E. 
Zuderfabr., Braunfohlenbergbau. — 2. (gajä), brit.- 
ind. Diftriktshit. in Bengalen, Div. Batna, 49 941 E., 
Mallfahrtsort der Hindu. 

Gayal, der, ein wildes Rind Indiens. 

Gayer, Karl, Forſtmann, * 1822, 1878/92 Prof. in 
Münden, F 1907; Hptw. „Walobau“ (auf natur- 
wiſſenſchaftl. Grundlage) u. „Sorjtnugung“. 

Gay⸗Luſſac (gä-lüfjak), Louis Sof., frz. Phyſiker u. 
Chemifer, * 1778, Brof. am Jardin des Plantes in 
Paris, langjähr. Herausgb. der „Annales de chimie 
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et de physique“, unterjudte das ſpez. Gewicht u. die 
MWärmefapazität der Gafe 2c. u. jtellte d. nach ihm ge— 
nannte Gefeg (j. u. Ausdehnung) auf. — G.-L. ſäure, 
ſJ. Schwefelfäure. 

Gaz, der, Längenmaß — Göjs. 

Gaza, die bedeutendite der 5 Fürftenjtädte der Phi- 
liſter nahe am Meer, mit berühmten Tempel des 
Dagon (le&te Heldentat Simfons), jet Ghazza, 
Bezirkshit. im Muteſſarriflik Jeruſalem, 30000 €., 
Mollinduitrie, Töpferei, Ausfuhr v. Getreide. 

Gage (gahj’), die, Schleier- 
zeug, durchſichtig. Nebge- 
webe ». Geide, Keinen od. 
Baumwolle. Glanzgaze 
ijt weitmaſchig und dur 
Überziehen mit Haufen- 
blaje verfteift. 

Gazelle, die, |. Antilopen. Gazellehalbinſel, nördl. 
Teil v. Neu-Pommern, Bismardardipel. — Gazellen- 
fluß, |. Bahr el Ghafal. 

Gazette (gajett’), die, frz. — Zeitung. 

Gazzoletti, Antonio, ital. Lyriker, * 
vers. Gedichte u. ein Drama „Baulus“. 

G dur, Tonart mit 1#. G dur-Afford: g-h-d. 

Ge, grch. Göttin, f. Gaia. — Ge, Gem. Zeichen für 
Germanium. 

Geafter, ſ. Afterflauen. 
— Geäfe, das, weidm. — 
Maul v. Reh u. Hirſch. 

Geäster, Erdftern, europ. 
Gajteromygetengattg. mit 
SRH ji) öffnender 

ruchthülle. 

Gebärfieber (der Kühe), ſ. Kalbefieber. — Gebär: 
mutter, Uterus, im kleinen Becken des Weibes zw. 
Maſtdarm u. Blaſe Tiegender, ausdehnungsfähiger 
Hohlmusfel v. birnenförm. Geitalt, in dem d. Ent: 
widlung des befruchteten Eies vor fi} geht. Der vor- 
dere, zapfenförm. Teil (pörtio) ragt in d. Scheidenge- 
wölbe hinein, in d. obern G.förper (fundus) münden 
leitl. v. den Eierjtöden her mit feinen Öffnungen d. 2 
Eileiter ein. Durch) d. äußern u. innern Muttermund 
(in der portio) führt d. Cervizfanal zu d. mit Schleim= 
haut ausgefleideten Gebärmutterhöhle. Kranf- 
heiten. 1. Qageveränderungen: Knickung (nad 
vorn, häufiger nad) Hinten) u. Vorfall; 2. Entzünduns 
gen des G.:mustels (Metritis) u. der Schleimhaut 
(Endometritis); 3. Neubildungen: Polypen, Myome, 
Sarfome, Krebs. Bei allen G.leiden u. =blutungen 
ift dringend ärztl. Behandlung nötig. 

Gebäudejteuer wird vom Kapitalwert (Württem— 
berg, Hefjen) od. vom Ertrag (Bayern, Sachſen und 
Elfag-Lothringen; in Preußen als Gemeindeiteuer) 
erhoben. 

Gebauer, Tan, Philologe, * 1838, 1880 Prof. in 
Prag, F 1907; Ihr. Tſchechiſche Hilter. Grammatif, 
Alttſchechiſches Wörterbuch. 

Geber, europ. Name für Abu Abdallah Dſchäbir 
ben Haijan, arab. Gelehrter des 8. Shots. n. Chr., 
wahrſch. Begründer der Aldimie. 

Gebern (— Yeueranbeter), perj.-mohamm. Schimpf- 
name der Parjen. 

Gebejee, preuß. Stadt, Rgbz. Erfurt, Kr. Weißen: 
fee, 2087 E., Landwirtſchaft, Zigarrenfabrif. 

Gebet, Erhebung des Gemüts zu Gott, entw. inne: 
res (Betradhtung) od. äußeres, mündliches, dem Sn: 
Halt nad) Anbetungs:, Dank, Bitt- od. Sühngebet, 

des Herrn — Vaterunſer. ©. auch Allge— 
meines ©., Apoſtolat des Gebetes, Brevier. — Ges 





1813, + 1866, 





Geaster hygrometrius. 
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betmajcdhinen od. ⸗mühlen, um eine Achſe drehbare 
aylinderföürmige Gefäße 3 


mit auf Papier geſchrie— 
benen Gebeten, bei den 
Buddhiſten in Tibet ꝛc. 
Ihre Umdrehung ſoll das 
mündl. Gebet erſetzen. — 
Gebetsriemen werden von 
den Juden beim Beten 
um Kopf u. linke Hand 
gebunden. — Gebetsverbrüderungen, geiſt. Vereini- 
gungen mit gegenſeit. Anteil an den Früchten der Ge— 
bete u. guten Werke. 

Gebhard, 1. Biſch. v. Eihftätt — Papſt Viktor II. 
— 2.51, Biſch. v. Ronftanz, * 949 aus d. Geſchlecht 
der Grafen v. Bregenz, Stifter der Abtei Petershaus- 
fen, + 995; Feſt 27. Aug. — 3. Erzbiſch. v. Salz: 
burg 1060/88, aus d. Geſchlecht der Grafen v. Helfen 
jtein, Stifter des Bist. Gurf u. des Klojters Admont, 
als treuer Anhänger Gregors VII. 1077/86 vertrieben. 
— 4. Truchſeß v. Waldburg, * 1547, 1577 Erzbiſch. 
». Köln, heiratete 1583 Agnes v. Mansfeld, wurde 
prof. u. fuchte d. Erzftift zu proteftantifteren, daher 
vom Papſt abgejekt u. nad) 5jähr. (Kölner) Krieg mit 
bayr. Hilfe vertrieben, jeitdem in Straßburg, F 1601. 

Gebhardt, 1. Bruno, Geſchichtsforſcher, * 1858 
+ 1905 als Realihulprof. in Berlin; Hptw. W. v. 
Humboldt als Staatsmann, Hanbb. der dtiſch. Ge— 
Ihichte (2 Bde). — 2. Eduard v. Maler, * 1838 in 
St. Johann, Eſthland, Prof. an der Düfjeldorfer Aka— 
demie, Hauptvertreter der prot.relig. Malerei, ſchuf 
tiefernjte Bilder aus d. Leben CHrifti u. aus d. Nefor- 
mationszeit, allerdings in der Art der niederländ. 
Meilter des 15./16. Ihdts., was ihm viele Anfeindung 
bradte. Hptw. Abendmahl (Berliner Nat.-Gal.), 
Himmelfahrt Chrifti, Chriltus am Kreuz, Chriftus be= 
zubigt die Wellen; Neligionsgefpräh, Der Reforma- 
tor b. der Arbeit. — 3. Sein Bruder Osfar, prot. 
Theologe, * 1844, Prof. u. Oberbibliothelar in Leip- 
zig, * 1906, gab mit Harnad die Apoſtol. Väter u. die 
„zerte u. Unterſuchungen 3. altchriſtl. Liter.“ heraus. 

Gebild, gemujtertes, einfarb. Leinen- od. Baum: 
wollgewebe, jog. Halbdamaft. 


Gebinde — Fa; Garbe; Bauf. 2 unter ſich (u. mit 
dem Tragbalfen) verbund. Dadiparren; als Garn: 
maß: der SOfahe Hafpelumfang, etwa 108 m. 

Gebir, Alchimiſt — Geber, ſ. d. 

Gebirge, eine mehrere Berge umfaljende od. tra= 
gende Erhebungsmaſſe; je nad} der Entjtehung (Durch 
Aufihüttung, Erojion od. Denudation, Einbruch und 
Verwerfung, Faltung der Schichten) unterfcheidet man 
vulfan., Erojions-:, Bruch- od. Schollen- u. Falten-G. 
Mafjengebirge find Berggruppen, die mehr od. weni- 
ger gleihmäßig um einen gemein. Mittelpunkt zus 
jammengehäuft find, Ketten-G. foldhe, die ſich beſ. in 
1 Richtung erjtreden. Nach der Erhebung ü. M. (See- 
höhe) zerfallen die ©. in Hoch: (über 1500 m), Mittel: 
gebirge (500—1500 m) u. Hügelland (unter 500 m). 
Gebirgsftamm ijt d. Linie, längs deren ſich die 
höchſten Erhebungen befinden; eine Einjenfung im 
Kamm heißt Sattel od. Paß, die Flähe vom Kamm 
bis 3. Fuß des Gebirges Abhang, die fid) über die allg. 
Gebirgsmafje erhebenden Teile Gipfel. Klimatolo— 
sich find die G. durch Aufnahme der Luftfeuchtigkeit 
v. höchſter Bedeutung. — Gebirgsarten — Geiteine. — 
Gebirgsartillerie, Feldart. mit zerlegbaren Geſchützen, 
deren Teile auf Saumtieren transportiert werden. 
Deutſchland Hat G. in Dftafien. — Gebirgsbahnen — 
Bergbahnen. 





Gebetmaschine. 
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Gebiß, 1. ſ. Zähne; 2. beim Pferdegaum das Mund- 
ftüd, an dem d. Zügel befejtigt find. 

Gebläfe, Maſchine 3. Luftverdidtung od. -verdün:- 
nung für techn. od. hygien. Zwede, mit Hand» od. 
Kraftbetriedb. Hauptarten: 1. Balg-G. (Blafe- 
bälge). 2. Kolben-G., wobei der Kolben entw. 
auf und ab geht (Zylinvder-G.) od. ſich dreht (Kapjel- 
6.) u. dur ein Ventil Luft auffaugt bzw. fortorüdt. 
Zylinder-G. find d. gemalt. Gebläſemaſchinen der Hüt- 
tenbetriebe. 3. Zentrifugal-©. (Ventilatoren), 
mit ſchnell rotierenden, geraden od. ſchraubenförmig 





. Kapselgebläse. 


gebogenen Flügeln, dienen im Bergbau als Wetter: 
maſchinen, 3. Ventilation v. Gebäuden, z. Windzufüh- 
tung bei Schmiedefenern, 3. Abſaugen v. Spänen und 
Staub bei Holgbearbeitungs- u. Schleifmaſchinen. 4. 
Strahl-G. bei denen ein Waſſer- od. Dampfitrahl 
die umgebenden Luftihichten mit fich reißt, dienen be). 
} N in Feuerungen, 3. B. bei Dampf: 
eſſeln. 

Gebler, Otto, Münchener Maler, * 1838 in Dresden, 
Schüler Rilotys, geihäßter Tiermaler v. ſcharfer Be— 
obadhtungsgabe (Miderjpenit. Schafe, Schafe vor der 
Staffelei eines Malers, Der Siebenſchläfer, Reinefes 
Ende). 

Gebot, j. Zehn Gebote u. Kirhengebote. 

Gebr, Einzahl zu Gebern, ſ. d. 

Gebraudshund, für alle Zwede (Vorſtehen, Stö- 
bern, Apportieren 2c.) brauchbarer Jagdhund. — Ge— 
brauchsmuſter, ſ. Muſterſchutz. 

Gebrech, Rüſſel des Wildſchweins; auch: v. ihm auf: 
gewühlte (gebrochene) Böodenſtelle. gebrochene 
Akkorde, ſ. arpeggieren. — gebrochene Karben, mit 
Grau 2c. gemiſchte F. zur Erzielung des Megzotinto. 

Gebjattel, Lothar Anjelm Frhr. v., * 1761, 1. Erz: 
Bischof v. München-Freiſing feit 1818, F 1846. 

gebunden, Tonf. — legato. — gebundene Rede, Dar: 
ftellung in Verjen (Ggſ. Proſa, ungebundene R.). — 
gebundene Wärme u. a. — latente Wärme ꝛc. 

Geburt, Austritt der Leibesfrucht durch Zufammen- 
ziehung der Muskulatur d. Gebärmutter (ſ. d.) in 3 
Perioden: 1. Eröffnungszeit: Beginn der Wehen, Er: 
weiterung des Cervixkanals; 2. Austreibungszeit:! 
Springen d. Eihäute, Abflug d. Fruchtwaſſers, Durd- 
tritt des Kindes, normal mit dem Kopf voraus (feh- 
lerhafte Lagen des Kindes: Stirn- u. Geſichts-, Fuß-, 
Quer-, Steißlage); 3. Nachgeburtszeit: Nachwehen, 
Ausftoßung des Mutterfuhens. Fehl u Frühge— 
burt, ſ. Abortus. — Die Geburtshilfe bejaht 
fih mit den normalen u. abnormen Schwangerſchafts- 
u. Geburtsporgängen. Bei normaler Geburt genügt 
d. Hebamme (in Zehranjtalten, die mit Entbindungs- 
bäufern verbunden find, vorgebilbet), bei fehlerhafter 
Rage des Kindes od. bei zu langer, erichöpfender Ge— 
burt in Kopflage ift Hilfe des Arztes (Geburts: 
helfers) nötig, der fünjtl. Entbindung (bei Kopf- 
lage: Anwendung der Geburtszange, eines In— 
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jtruments aus 2 zangenartig gefreuzten Löffeln zur 
Umfafjung des in der Scheide ſtehenden Kopfes; bei 
falfcher Lage: Wendung des Kindes 2c.) od. opera- 
tive Entbindung (f. Kaiſerſchnitt u. Embryotomie) 
einleitet. ©. wurde im Altertum ſchon v. Hippofras 
tes, Celjus, Galenos zc., im MA. meijt v. Frauen 
ausgeübt, zuerſt im 17. Ihdt. in Frankreich (Pare ꝛc.), 
im 18. in Deutſchland (Röderer, Stein) weiter aus— 
gebildet, machte aber erjt durch Errichtung v. geburts= 
hilft. Kliniken u. Einführung der antifept. Behand: 
lung (3. Verhütung v. Kindbettfieber) große Fort— 
Ihritte. Bedeut. Geburtshelfer: Nägele, Eredé, Schrö— 
der, v. Winkel, Runge, Zweifel, Fritſch, Olshauſen ꝛc. 
— Der Geburtenüberjchuß (über die Todesfälle) be- 
trug im Diſch. Reich (bei ſtändig abnehmendem jährl. 
Prozentſatz der Todesfälle) im Durchſchnitt 1882/91: 
11,91 auf je 1000 Einwohner, 1892/1901: 14,04; 
1902/10: 14,19; 1911 nur mehr 11,33. 
Geburtshelferfröte (Aly- 
tes obstetricans), 4—5 cm 
langer Froſchlurch Mittel- 
europas (bei uns in Welt: 
deutſchland), bläulichgrau 
mit dunflen Flecken. Das 
Männchen gräbt ſich mit 
d. um d. Hinterjhenfel ge- 
wund. Eierfhnüren etwa 12 Tage in d. Erde u. geht 
dann ins Waller, wo die Eier ſich weiter entwideln. 
Gebmweiler, Kreisitadnt im Oberelſaß, 12990 €., 
A.G., Weinbau, Webereien, Kalkjteinbrüde. 
Gedönen (Haftzeher, Ascalabötae), Jam. der Ei- 
dechſen, v. Inſekten Tebende Nachttiere. Mittels eines 
Haftapparats an d. Zehen fönnen fie fih an glatten 







Gebiktshelferkröte. 





“ 






IN 
Mauergecko. 


Wänden u. Deden fortbewegen. Der jüdeurop. Mauer- 
gedo (Ascalabötes fasciculäris) vertilgt in Häufern 
Ungeziefer; d. Faltengecko (Ptychozöum hömaloce&pha- 


lum) lebt auf Java. 

Ged, Will., engl. Goldſchmied, F 1749, erfand die 
Stereotypie. 

Gedüchtnis, Fähigkeit der Seele, Vorftellungen feſt— 
zuhalten u. bei Gelegenheit wieder aufzufriihen (Er- 
innerung), wird geftüßt durch d. Ideenaſſoziätion. — 
Gedächtniskunſt, |. Memonik. 

gedadt, Bezeichnung der gedeckten (oben geſchloſſe— 
nen) Labialſtimmen der Orgel, Sie klingen 1 Oktave 
tiefer als d. gleich langen offenen Flöten. 

Gedankenleſen findet in der Regel unter dauernder 
Berührung od. in Hypnofe jtatt u. ift (joweit es echt 
it) durch Wahrnehmung v. unwillfürl. Bewegungen 
des Denfers ac. jowie durch hochgradige Senlibilität 
des Gedankenleſers zu erklären. — Gedankenitrich, ſ. 
Snterpunftion. — Gedanfenvorbehalt — geiltiger 
Vorbehalt. 

Gedeckter Gang (im Feitungsbau), ſ. Glacis. 

Gedeon (Gideon), Richter in Sirael, berühmt durch 
jeinen mit nur 300 Mann erfochtenen Sieg über die 
Madianiter. — ©. v. d. Heide, ſ. Berger 1. 

Gedern, oberheif. Stadt, Kr. Schotten, 1831 €. 

gediegen, v. Metallen: in d. Natur rein, nit in 
hem. Verbindungen vorfommend. 

Gedite, Friedr., preuß. Schulmann, * 1754, * 1803 
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in Berlin als Gymnafialdir. u. Mitgl. des Oberfchul- 
£follegiums, veranlaßte d. Einführung des Abiturien- 
teneramens; ſchr. „Ariftoteles u. Baſedow“, „Quthers 
Pädagogik“ zc. 

Gedinge, bergmänniſche Akkordarbeit, j. d. 

Gedis (Thai), der, im Altertum Hermos, Eleinafiat. 
Fluß, 300 km lang, mündet in d. Golf v. Smyrna. 

Gedon, Lorenz, Münchener Arhiteft u. Bilohauer, 
* 1843, + 1883, führte in |. Bauten d. Spätrenaijjance 
in Münden ein (Schackſches Palais) u. war an der 
Yusihmüdung des diſch. Kunſtſaals auf der Barifer 
Weltausitellung 1878 hervorragend beteiligt. 

Gedrittigein — Trigonalſchein, ſ. u. Wipeften. 

Gedröfia, Landſch. in Iran, jet Belutjhiltan. 

Geefs, belg. Bildhauer, Brüder: 1. Willem, 
* 1806, } 1883, ſchuf fein harakterifierte Denkmäler 
(Grabmal des Grafen Friedr. v. Merode in der Gu— 
dulafiche zu Brüffel, Standbild Karls d. Gr. in der 
St. Servaas-Kirhe zu Maaſtricht, Standbild Leo— 
polds I. im Park zu Laeken). — 2. Joſ., * 1808, 
+ 1885, ſchuf gleifalls Standbilder (St. Georg, Rei- 
terſtandbild Leopolds 1. in Antwerpen) u. Idealbild— 
werfe (Tod Abels, Der gefallene Engel). 

Geel, belg. Stadt — Öheel. 

Geel, belg. Bildhauer: 1. Joh. Franziskus 
van, * 1756, F 1830; Hptw. 3 Apoſtelſtatuen in der 
Liebfrauentiche zu Mecheln, Maria Magdalena (in 
d. Metropolitantiche daf.),, Mars u. Venus. — 2. 
Sein Sohn Joh. Ludonifus, * 1787, F 1852, ſchuf 
das Löwenmonument auf d. Schladtfeld v. Waterloo 
u. Standbilder (Claudius Civilis, Prinz Karl von 
Zothringen). 

Geelong (dſchi—), auftral. Hafenitadt, Staat Vik— 
toria, 28880 E., Getreide, Wollhandel, Weberei. 

Geelvinkbai (gehl—), Bucht an der Nordweſtküſte 
v. Niederländ.-Neuguinea. 

Geeraerdsbergen (gehrards—) — Geertsbergen. 

Geer af Finspang (jehr - pong), Louis Gerh. Frhr. 
de, ſchwed. Staatsmann, * 1818, 1858/70 Juſtizmin., 
1876/80 Minifterpräf., ſchuf d. neue ſchwed. Reichs: 
tagsordnung (Zweifammerjyitem), F 1896. 

Geer(de), die, Schipr. Tau am Ende einer Gaffel. 

Geertruidenberg (—treüd—), niederländ. Feltung, 
Pro. Nordbrabant, 2179 E., Hafen. 

Geerishergen (gehrts—), belg. Stadt an d. Dender, 
Pro. Oftflandern, 13089 E. Zündholz: u. Spiten- 
fabrifation. 

Geertz, Zul., * 1837 in Hamburg, F 1902 in Braun= 
ihweig, malte Genrebilder (Verbreder nad) d. Ber: 
urteilung, Dorfihule, Wacht am Rhein) u. Porträts 
(Rail. Wild. 11). 

Geeit, die, in Nordweitdeutihland u. Holitein das 
höher gelegene, jandige Land im Ggf. zur fruchtbaren 
Niederung der Marien. 

Geeite, die, r. Nbfl. der Wejer, 38 km lang. An ihrer 
Mündung Geejtemiünde, preuß. Kreisitadt, Rgbz. 
Stade, 25 061 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Navis 
gationsſchule, Schiffbau, Fiſcherei. 

Geeſthacht, Hamburg. Landgemeinde r. an d. Elbe, 
5139 E., Bieh-, Holzhandel, Lungenheilftätte. 

Geez (ges) — Äthiopiihle Sprade). 

Gefahr im Verzug, nur durd) Jofortige, an ſich 
widerrechtl. Abwehrmahregel(z. B. Eindringen in ein 
Haus, um fi) vor einem Verfolger zu ſchützen) zu ver- 
hütende Schadensmöglichkeit. — Gefahrenklailen, bei 
Verjiderungen: Einteilung der verjiherten Perſonen 
nad) d. Gefährlichkeit ihres Berufes (Unfallverlfiche- 
rung) od. der Sachen nad) der mehr oder minder ge: 
fährlihen Lage (3. B. Feuerverf.), wonach fid) die 
Höhe der Prämie richtei 
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Gefährte (comes), Tonf. }. Fuge. j 
Gefälle, 1. abjolutes: Höhendifferenz zweier 


Punkte; relatives: Verhältnis des abjol. ©. zur 
Entfernung der beiden Punkte in der Horigontalen. 
2. im Iniereſſe einer öffentl. Rechtskörperſchaft er: 
hobene, beſ. auf Grundlaften beruhende Abgaben. 
Gefangenenbefreiung od. Beihilfe 3. Selbitbefrei- 
ung wird, wenn vorjäßlich unternommen, mit Ge— 
füngnis bis zu 3 Sahren, bei den mit d. Bewachung 
beauftragten Beamten mit Zudthaus bis zu 5 Jahren 
(bei mildernden Umjtänden Gefängnis) beitraft; 
fahrläſſ. Verfhulden des mit der Bewachung Beauf- 
tragten trifft Gefängnis- od. Geldſtrafe. — Gefangen: 
haltung, widerrechtliche, |. Sreiheitsberaubung. 
Gefängnis als Strafe für Vergehen wird bis zu 
5 Sahren verhängt u. beiteht in Freiheitsentziehung 
“u. Beihäftigung mit Arbeiten, die den Fähigkeiten 
od. Wünjhen des Gefangenen entiprehen. (Vgl. 
die Artikel Zudthaus, Haft, Arbeitshäufer.) 
Für die Einrichtung der Strafgefängniffe find fol- 
gende Syfteme maßgebend geworden: 1. Penniyl- 
vaniſches od. Iſolierſyſtem: vollſtänd. Abſperrung je- 
des Gefangenen v. jedem andern (Zellenhaft); 2. 
Auburnſches od. Schweigſyſtem: gemeinſame Tages— 
arbeit unter ſtrengem Schweigegebot bei Tage, Tren— 
nung bei Nacht; 3. Aſſoziationsſyſtem od. Gemein— 


Ihaftshaft: Vereinigung bei Tag u. Naht; 4. Srifches | 


Syitem: Entlaſſung nad) 3/, der Strafzeit bei guter 
Führung, zeitweije Einzelhaft. 

Gefäßbündel, Leitbündel, Gewebeſyſteme im Kör— 
per der höheren Pflanzen GGefäßpflanzen) zur 
Zeitung der Säfte, beitehen im allg. aus einem Sieb- 
u. einem Holzteil. Die fie bildenden röhrenförm. Ge- 
füße gehen aus in Reihen angeordneten Zellen Hervot, 
deren Querwände rejorbiert werden. Nach d. Art der 
Verdickung der Wände unterfheidet man Ring-, Spi- 
tal, Neb-, Tüpfelgefäße ıc. 

Gefäße, in d. Anatomie: röhrenförm. Hohl: 
organe, die Blut (Adern), Lymphe, Chylus 2c. dur) 
den Körper leiten. Über ihre Erfranfungen ſ. u. An— 

ion, Lymphe, Aneurysma u. Phlebektafie; in der 
Botanit, ſ. Gefükbündel. — Heilige ©. find die 
mit d. Eudarijtie in direfte Berührung kommenden: 
Keld u. Patene werden vom Biſchof mit Chrijam ge= 
weiht, Ziborium u. Zunula der Monjtranz vd. einem 
bevollmädtigten Priejter gejegnet. — Gefäßmal, 7. 
Muttermal. — Gefähnersen — vajomotor. Nerven. — 
Gefähpflanzen, j. Gefäßbündel. — Gejähigitem, die d. 
Blutkreislauf (j. Blut) vermittelnden Gefäße. 

Gefecht, im Ggſ. zu Treffen u. Schlacht ein Kampf 
zw. £leineren Abteilungen bis z. Stärfe einer Divi- 
fion, wird nad) bejtimmten Grundfägen geführt (Hecht: 
art), jo im 18. Shot. d. Lineartaftif der Infanterie 
(Aufitellung in 2 Treffen zu 3 Gliedern, auf d. Flü- 
geln Kavallerie) od. gejhlofjene Fechtart; Napoleon 
führte d. offene Fechtart ein. Heute teilen fi) die 3 
Hauptwaffen in d. Aufgaben: Kan. erfundet od. reitet 
Attaden zu 2 Gliedern, Art. fämpft aus d. Ferne den 
Feind nieder, Inf. führt d. Entſcheidung herbei. Be- 
gegrungsgefedht, ©. gegen einen d. Weg ver- 
Iperrenden Feind. Entjdeidungsgefedt, ©. 
3. Vernichtung d. Gegners. Gefehtspatrouil- 
len, 3. Siherung gegen Flankenangriff ausgejfandte 
Batrouillen, meijt Kavallerie. 

Gefege, weidm. der abgefegte Baft (j. Geweih). 

GefeN, preuß. Stadt, Rgbz. Erfurt, Kr. Ziegenrüd, 
1673 E. Getreide-, Holz-, Viehhandel, Weberei. 

Geffcken, Friedr. Heint., Juriſt, * 1830 in Hamburg, 
7 1896, 1856/66 Gejandter der Hanfeftädte in Berlin, 
1872 Brof. in Straßburg, Vertrauter des dtſch. Kron— 
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pringen; ſchr. über Völkerrecht, Steuerpolitik, gegen d. 
KRulturfampf. 

Geffroy (jhHeffroä), Guftave, * 1855 in Paris, daſ. 
Dir. der Gobelinfabrif, jchr. bei. Arbeiter: u. Hand- 
werferromane (La Servante, Le Coeur et l’esprit 2c.). 

Gẽfjon, jungfräul.nord. Göttin, die alle unvermäßlt 
tterbenden Mädchen aufnimmt. 

Gefle, Stadt am Bottn. Meerbufen, 35203 E., 
Navigationsihule, Hafen, Schiffbau, ift Hit. d. ſchwed. 
Läns Geflebörg, 19 816 qkm, 253 775 €. (1910). 

Gefluder, die Betriebswafjerzuleitung bei Berg: u. 
Hüttenwerfen. 

Geflügeldolera (Hühnerholera), Seuhe des Ge— 
flügels mit raſchem, tödl. Verlauf; vgl. VBiehfeuchen- 
gejeß. — Geflügelzudt, Haltung u. Zucht v. zahmem 
Federvieh, vorwiegend zu Nußzweden (Hühner, Enten, 
Gänje, Tauben zc.), erfordert große Garhfenntnis 
betr. Rafjenauswahl u. Ernährung, Sorge für trof- 
fene, jaubere u. warme Stallung ꝛc. Nachwuchs wird 
erzielt durch natürl. od. fünftl. Brut (Brutmajdinen). 
Förderung der G. die nod) längft nicht in Deutſchland 
den Bedarf an Schladhtgeflügel, Eiern 2c. dedt, erjtre- 
ben zahlr. Züchtervereine. 

gejlügelte Worte, volkstümlich gewordene Dichter: 
jtellen od. Ausſprüche berühmter Männer. 

Gefolgjhaft, bei den Germanen: freiwill. Anſchluß 
(unter Treueid) wehrfähiger Männer an einen Führer 
(meijt Fürften) für Krieg u. Frieden. 

Gefrees, bayr. Stadt am Weißen Main, Rgbz. 
Oberfranten, 1553 E. Plüſchfabr. Luftkurort. 

Gefreite, Soldaten v. guter Führung, bei bejondern 
Dienftverrihtungen Vorgeſetzte ihrer Kameraden; 
Abzeichen: 2 Knöpfe am Kragen. 

Gefrierpuntt, Eispunft, d. Temperatur, bei der 
flüff. Körper gefrieren, d. h. in d. feiten Aggre— 
gatzuftand übergehen. — Geftierjalz, jalpeterjaures 
Ammoniaf, erzeugt b. Löſung im Waller große Kälte. 
— Geftorenes, Speijeeis aus Sahne u. Zuder mit 
Srudtjäften, Schokolade, Vanille ꝛc. die in verzinn- 
ten, ſich ſtändig in einer Gefriermifhung (Eis und 
Salz)drehenden Gefäßen 3. Erſtarren gebradjt werden. 

Gefühl, volkstüml. — Taftfinn; in dv. Phyſio— 
Iogie Zufammenfafjung aller nicht an ein lofales 
Drgan (wie das Auge für das Gehen) gebundenen 
Wahrnehmungen, umfaßt Tajt-, Temperatur u. Mus: 
feffinn u. die „Gemeingefühle“: Hunger, Efel, Mat: 
tigfeit, Wohl- od. Übeljein 2c.; ind. BPiyhologie 
die ſubjektive Geite unſerer feel. Erlebniſſe: Luft, Un- 
Luft 2c.; die Gefühle werden eingeteilt in finnl. und 
intelleftuelle, jittl., relig., äſthetiſche. 

Gefürjtet hiegen im alten Difh. Rei Grafen und 
Prälaten mit fürjtl. Ehrenrechten. 

Gegen, Volksſtamm, j. Albanefen. 

Gegenbaur, 1. A nt. v., * 1800 zu Wangen (MWiürtt.), 
+ 1876 in Rom, malte vorzügl, Fresken (im Schloß 
Roſenſtein u. im Reſidenzſchloß zu Stuttgart) u. ſchuf 
auch gute Ölgemälde: Madonna mit d. Kind (Kirche 
zu Wangen), Schlafende Venus, Leda ac. — 2. Rarl, 
Anatom u. Zoologe, * 1826, F 1903 als Prof. in Hei— 
delberg, beveut. Kenner der vergleich. Anatomie der 
Wirbeltiere; Hptw. „Lehrb. der Anat. des Menſchen“. 

Gegen-, in Zſſtzgen. oft — neben einem andern be— 
ftehend u. zu feiner Kontrolle dienend, 3. B. Gegen- 
buchführung, Gegenprobe ꝛc. — Gegenfüßler, ſ. Anti- 
poden. — Gegengewidhte dienen 3. Ausgleich einjeitig 
wirfender Zentrifugal: od. Schwerkraft, 5. B. der Kur— 
bel an Zofomotivtriebrädern, des Yahrituhles an Xuf- 
zügen. — Gegengifte, Mittel 3. Aufhebung der MWir- 
fung eines Giftes entw. durch feine dem. Bindung 
(3. B. Säuren durch Alfalien) od. durd) ſpezif. Gegen- 
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wirkung (z. B. Morphium gegen Atropin). — Gegen⸗ 
könige u. Gegenkaiſer in Deutſchland: Rud. v. Schwa— 
ben, Herm. v. Salm, Konrad III, Heinr. Raspe, Wilh. 
v. Holland, Günther v. Schwarzburg. Auch Friedr. IL, 
Albrecht J. Karl IV. u. Ruprecht begannen ihre Re— 
gierung als Gegenfönige. — Gegenmutter, 3. Siche— 
rung auf die untere gejegte 2. Schraubenmutter. — 
Gegenpäpite gegen den rehtmäß. Biſchof v. Rom zählt 
man etwa 35; der 1. befannte tft Hippolyt um 220, 
der letzte Felix V. 1439/49. — Gegenreformation, die 
Reform des firhl. Lebens u. MWiederheritellung der 
fathol. Lehre nach dem Tridentinum, wirfjam unter: 
ſtützt durch d. neugegründ. Sefuitenorden. Rechtlich 
begründet war die Anwendung Staatl. Zwanges im 
Augsburger Religionsfrieden (Cuius regio, eius reli- 
gio); fie gelang in der 2. Hälfte des 16. Shots. beſ. in 
Inneröſtreich, Bayern, den fränf. u. mittelrhein. Bis- 
tümern, im 30jähr. Krieg in Böhmen u. Schlefien. — 
Gegenjab, Denfl. das Verhältnis 2 fih ausjchließender 
Begriffe od. Urteile, it fontradiftoriid, wenn 
das eine das andere verneint (3. B. wahr u. falſch, 
weiß u. nicht weiß) od. fonträr, wenn beide in der= 
felben Gruppe möglichſt weit voneinander entfernt, 
aljo zw. ihnen Mittelglieder möglid) find (3. B. weiß 
u. Jhwarz). — Gegenſchein — Oppolition, ſ. Aſpekten. 

Gegenjeitiger Unterriht — Bell-Lancaſter-Methode, 
ſ. Bell 2. — Gegenjeitigkeitsgejellihaften, Verſiche— 
zungsvereine, deren Mitglieder d. Schaden des einzel- 
nen (3. B. durch Hagel, Feuer, Viehverluft) gemein 
jam tragen. Se nad dem Gejhäftsergebnis erhalten 
die Verſicherten jährlich einen Teil der gezahlten Prä— 
mie zurück od. müljen zuzahlen. ©. find aud) d. Dar: 
lehnskaſſen, Unfallverfiherungen der Unternehmer ꝛc. 

Gegenjoenne, bei heiterm Himmel zuweilen der 
Sonne gegenüber jihtbar werdender heller led. — 
Gegenjtrom, im galvan. Element: ein neben d. Haupt- 
from auftretender eleftr. Strom. — Gegenjtromtejjel, 
Dampfkeſſel, dei dem Waſſer immer dem Weg der 
Heizgafe entgegen gerichtet fließt. — Gegerwohner — 
Antipoden, |. d. — Gegenzeichnung, Mitunterjhrift d. 
Minifters unter einer Anordnung des Landesherrn, 
wodurch dieje gültig wird u. der Minifter die Verant— 
wortlihfeit übernimmt. 

Gehe, Kranz Zudw., * 1810, Großdrogenhändler in 
Dresden, F 1882, gründete d. Gehejftiftung in 
Dresden 3. Verbreitung gemeinnüßiger Bildung u. 3. 
Altersfürjorge für durch öffentl. Wirkſamkeit verdiente 
Männer. 

Gehed, weidm. aus 1 Wurf ftammende Junge von 
Raubtieren. 

Geheimbünde, ⸗-lehren u. =fulte. Nur dem Einge- 
weihten, oft erſt nad einer Prüfung zugängl. Kulte 
gab es ſchon im Altertum (Eleufin., Iſis-, Dionyſos-, 
Drpheusmpfterien). Das Chriftentum hatte nie Ge- 
heimlehren; Die Arkandiſziplin war nur beredtigtes 


Geheimhalten gewiſſer Lehren u. Rulthandlungen vor | 


Mißdeutung durch Ungetaufte. Dagegen Hatten die 
Gnoſtiker u. ihre Ableger (Manichäer, Albigenjer, 
KRatharer) beiondere, nur dem Bolllommenen zugängl: 
(ejoterifche) Lehren. Fruchtbar an Geheimbünden war 
das 17. u. 18. Shot. (Freimaurer, Roſenkreuzer, Odd 
Fellows, Illuminaten 2c.). Vorwiegend politiſch find 
die Geheimbünde des 19. Ihdts. (Comuneros in Spa- 
nien, Carbonari, Orangemen, Fenier, Nihiliſten, 
Anarchiſten). Beitritt zu einem grundſätzlich gegen 
Kirche u. Staat gerichteten Geheimbund iſt unter Er— 
kommunikation verboten. 


Geheimer Nat, früher: unverantwortl. oberſte Re— 
gierungsbehörde unter Vorſitz des Fürſten, durch die 
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Eonftitutionellen Verfaſſungen beſeitigt od. z. bera⸗ 
tenden Behörde herabgedrückt (vgl. Staatsrat); ſonſt 
nur noch Titel (Geh. Regierungs- Kommerzienrat ꝛc.). 
Der Wirfl. 6. R. in Preußen hat den Titel Erzellenz.- 
— Geheime Wiſſenſchaften, j. Ofkultismus. — Ge 
heimfonds, der Regierung bemilligte Mittel ohne 
Pflicht des Verwendungsnahmeiles, meift für aus- 
wärt. Politik (Beeinflufjung d. Preſſe, Spionage ꝛc.). 
— Geheimmittel, meijt wertloje, oft ſchädl. Arznei- 
mittel v. unbefannter Zufammenjeßung, dürfen jeit 
1904 nad) Reichsgefeg nur in Apotheken verfauft und 
nicht öffentlich angepriejen werden. 

Geheimnis, ſ. Amts-, Briefgeheimnis, Beichtfiegel. 
NRelig. Geheimnijfe find übernatürl., durch d. 
Verſtand aus fih nicht erfennbare Wahrheiten (3: B. 
Dreifaltigkeit, Menſchwerdung Chriſti, Euchariſtie); 
die Rationaliſten leugnen zu Unrecht ihre innere 
Möglichkeit od. die Möglichkeit ihrer Offenbarung. 
R. G. widerfpreden nicht unferer Vernunft, ſondern 
gehen über fie hinaus. 

Geheimſchrift, ſchriftl. Mitteilung, deren Sinn nur 
dem Gingeweihten verjtändfih it. Gntw. werden 
Worte Durch verabredete andere od. Buchjtaben durch 
andere des Alphabets od. durch Ziffern erfeßt. Zur 
Entzifferung (Dediffrierung) ijt meit Kenntnis des 
d. verabredeten Zeichen enthalt. Schlüffels erforderlich. 

Gehenna, die, das, od. Tal Hinnom, füdl. v. Jeruſa⸗ 
lem, bei den Juden als Stätte des Molochdienites 
verflugt, im N. T. — Hölle. 

Gehirn, Organ der Schädelhöhle, das mit Rüden: 
marf u. Nerven d. Zentralnervenfgjtem bildet, Sitz 
des Denkens u. Wollens, Umbildungsjtätte äußerer 
Sinneseindrüde zu bewußten Empfindungen. In fr. 
Gejamtheit v. d. Gehirnhäuten (der harten od. 
dura mater, der weichen od. pia mater u. der Spinn- 
gewebehaut od. Arachnoidea) umgeben, enthält es fol- 
gende Teile: 1. Großhirn (etwa ®/, des Ganzen) 
mit 2 großen Lappen (Hemiſphären) u. mehreren 
tleinen. Es bejteht aus d. weigen Marf- u. der grauen 
Rindenfubitanz, welche die Ganglienzellen, die Trä- 
ger der Gehirnfunftionen, enthält. Die Großhirn- 
rinde ilt der Sitz v. Zentren für bewukte Sinnes- 
empfindungen (KRörpergefühls-, Hör:, Seh-, Ried): 
iphäre), für willfürl. Musfelbewegungen u. für Ver: 
bindung v. Ginnesempfindungen mit Denkprozeſſen 
(jog. Afioziationszentren). 2. Kleinhirn im Hin- 
terhaupt, ebenfalls 2 Hemijphären, weiße Marf- u. 
graue Rindenſubſtanz; es enthält das Gleichgewichts: 
zentrum. Zwiſchen ihm u. dem Großhirn liegt 3. das 
Mittelhirn, das fih ins verlängerte Rüdenmart 
fortjeßt. An der untern G.-fläde (Baſis) Liegt die 
wichtige Gehirnanhangdrüfe (Hypophyje). Sm Groß: 
hirn befindet ſich beiderfeits je 1 mit wäſſriger Flüf- 
figfeit gefüllter Hohlraum (1. u. 2. Ventrikel), die ſich 
nad) d. Mitte zu in den 3. u. 4. Ventrifel u. weiter in 
d. Rückenmarksſack fortjegen. Aus d. Gehirn entjpringen 
eruchs⸗, Seh⸗ Augenmusfel:, Augenrollmustelnern, 
dreigeteilter Nern für Gefihtsempfindung, äußerer 
AYugenmusfel-, Gefihtsmusfel:, Gehör:, Zungen- 
fhlund-, umherſchweifender, Bei: u. Zungenfleiſchnerv. 
Hirnfranftheiten: ——— der, Eiterherd 
im G. Symptome: Kopfſchmerz, Fieber, Empfin- 
dungs- u. Bewegungsſtörung einzelner Muskel- und 
Hautbezirke. Behandlung: Schädelaufmeißlung 
(Trepanation) u. Ablaſſen des Eiters. — Gehirn: 
anämiẽ, die, akute od. chron. Blutleere im G. Symp— 
tome: Kopfſchmerz und Schwindel. Behandlung: 
gymnaſt. Kopfübungen, Eiſenpräparate. — Gehirn: 
bruch, Hervortreten hirnhautbedeckter Gehirnteile 
durch Schädelknochenlücken. Behandlung: operativer 
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Verſchluß der Lücke. — Gehirndrud entiteht Durch 
Zufammenprejien der Gehirnmaſſe bei Schädel: 
brud, Wafleranfammlung (Gehirnwafjerfugt), Eiter- 
bildung, Bluterguß, Geſchwülſte. Symptome: Kopf- 
ſchmerz, Schwindel, Verlangjamung v. Puls u. Ut- 
mung, Lähmung. Behandlg.: Schädelaufmeiklung. — 
Gehirnentzündung, durch Verlegung od. v. der Blut- 
bahn aus bewirkte Entzündung der Gehirnjubjtanz. 
Behandlung: Eisblaje, ſonſt je nach) d. unbeftimmten 
Symptomen. — Gehirnerjhütterung, durch Schlag od. 
Fall auf d. Kopf hervorgerufen. Symptome: Buls- 
verlangjamung, Erbreden, meift Bewußt-, oft Erin- 
nerungslojigfeit. Behandlung: Bettruhe, Eisblaje. 
— Gehirnerweihung (PBaralyje), unheilbare Erwei- 
Hung u. Berflüffigung von Gehirnteilen, Folge von 
Syphilis, mangelnder Blutzufuhr (Embolie, Throm— 
boje), angejtrengter geiftiger Tätigfeit. Symptome: 
Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Sprad-, Sntelligenz- 
ſtörungen, Größenwahn, ſchließl. Lähmungen u. totale 
Verblödung (ſ. Blödfinn). Tod häufig durch Gehirn- 
Blutung. — Gehirngejhwülite, v. Schädelknochen, Ge- 
hirnhäuten und Gehirnfubjtanz ausgehend (Sarkom, 
Gliom, Syphilom, Krebs), erfordern operative Ent- 
fernung. — Gehirnhautentzündung (Meningitis), 1. 
eitrige nad) Verlegungen, Ohr: u. Nafenentzündun- 
gen, Typhus 2c.; 2. tuberfulöfe, meiſt bei Kindern an 
der Gehirnbafis; 3. ſyphilitiſche; A. epidemiſche (Ge— 
nidjtarre) dur Meningofoffen. Symptome: Kopf- 
ſchmerz, Fieber, Nadenjteifheit, Krämpfe, Schlaf- 
ſucht, Bewußtloſigkeit. — Gehirnhnperämie, die, er- 
böhte Blutzufuhr zum Kopf. Behandlung: warme 
Fußbäder, gymnaſt. KRopfübungen. — Gehirnſchlag, 
ſ. Schlagfluß. — Gehirnſchwund, Verringerung d. Ge— 
hirnſubſtanz im Alter. Symptome: Gedächtnis— 
ſchwäche, Kindiſchwerden. — Gehirnvorfall, Hervor⸗ 
treten freier Gehirnmaſſe nach Schädelverletzung. — 
Gehirnwaſſerſucht, ſ. Gehirndruck u. Waſſerkopf. 

Gehlchen — Eierſchwamm, ſ. Cantharellus. 

Gehöferſchaften, früher (z. T. noch in d. Rheinprv.) 
landwirtſch. Genoſſenſchaften mit Feldgemeinſchaft; 
d. Land wird z. T. gemeinſam benützt, z. T. v. Zeit 
zu Zeit verloſt. 

Gehör(gang) |. Ohr. — Gehörn, ſ. Geweih. 

Gehorfam, freiwilliger, einer der evangel. 
Räte, iſt Gegenitand des Ordensgelübdes. Kano— 
niſcher ©. geiſtlicher Perſonen gegen den kirchl. 
Obern iſt kirchenrechtlich geregelt. BIlinder ©. im 
Sinn der Bereitſchaft auch zu Unerlaubtem iſt feine 
Tugend. 

Gehren, Kreisſtadt in Schwarzburg-Sondershauſen, 
2917 E. A.G., Farb- u. Porzellaninduſtrie. 

Gehre od. Gehrung, in der Winkelhalbierungslinie 
bewirktes Zuſammenſtoßen 2 (meijt recht-)winklig ver- 
laufender Bretter. 

Gehrts, Brüder aus Hamburg, Maler: 1. Karl, 
* 1853, * 1898, ein vielſeit. Künſtler, lieferte für Zeit— 
ſchriften Illuſtrationen (beſ. Bilder von Gnomen), 
illuſtrierte Bücher (Reineke Fuchs, Thomas' a Kem— 
pis Nachfolge Chriſti), malte Geſchichts- u. Genrebil- 
der (Gaſtmahl des Markgrafen Gero, Minnefinger in 
einer bürgerl. Familie), zeichnete Diplome, Adreſſen 
u. Kartons für Glasgemälde. — 2. $oH., * 1855, in 
Düffeldorf tätig, ſchuf beſ. Sluftrationen zu Büchern 
aus d. german. Heldenfage, malte auch Einzelbilver 
aus diefem Gebiet (Nordgerm. Küftenwächter nad 
einem Sturm, Feuchtfröhlich). 

Gei, die, Tau 3. Aufziehen (Geien) d. untern Segel- 
tandes an die Nahe. 

Geibel, Eman., Dichter, * 18. Oft. 1815 in Lühed, 
7 daſ. 6. Apr. 1884, Führer des Mündener Dichter: 
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freijes unter Max II. v. Bayern. Bon ſ. Gedichten 
(„Suniuslieder“, „Seroldsrufe“, „Spätherbitblätter“ 
zc.) find viele volkstümlich geworden, 3. B. „Und 
dräut der Winter nod) jo jehr“, „Der Mai ift gelom- 
men“, „Wenn fich zwei Herzen jheiden“ ꝛc. Er did: 
tete aud Dramen („Brunhild“, „Sophonisbe“) und 
überjeßte aus d. antifen, jpan. u. frz. Lit. („Klaſſ. u. 
Ipan. Liederbuch“). j 

Geibsdorf, preuß. Ort, Rgbz. Liegnitz, Kr. Lauban, 
2427 E., Fabr. v. Hemdentud) zc. 

Geier, träge, gefräß. Tagraubvögel. Familien: 1. 
®. der Neuen Welt (Cathärtidae) mit Raben 
od. Hühner-G. (Cathärtes) u. Kondor (ſ. d.); 2. ©. 
der Alten Welt mit d. Aas- od. Schmußgeier 





(Neöphron) in Afrifa u. Südeuropa, d. Kot u. Aas 
lebend, HI. Vogel der alten Ägypter, u. dem Gänje-G. 
(Vultur) in d. Mittelmeerländern, der zuweilen nad) 
Deutihland fommt. Lämmergeier od. Geier- 
adler — Bartgeier, j. d. — Geierjeendler (Gypohiörax), 
Raubvogel im trop. Afrika; Hauptnahrung Filche. 

Geiersberg, höchſter Berg im Spejjart, 585 m. 

Geige, j. Violine. — Geigenharz — Kolophonium, 
ſ. d. — Geigenholzbaum, |. Citharexylon. 

Geiger, 1. Ybraham, * 1810, Rabbiner in “Ber: 
lin, F 1874, Hauptförderer des Reformjudentums. — 
2. Albert, Dichter, * 1866 in Bühlertal (Baden), 
lebt in Karlsruhe, Gründer des Vereins für heimatl. 
Runftpflege; Ihr. „Gedichte“, „Iriltan, ein Minne— 
drama“, Romane u. Erzählungen („Der arme Hans“, 
„Tragödie eines Yindlings“). — 3. Joſ. bayr. Zens 
trumsführer, * 19. Sept. 1833 in Münden, bis 1898 
Oberlandesgerichtsrat daſ. jeit 1881 im Landtag. — 
4. Karl Aug. fathol. Kanoniſt, * 3. Febr. 1863 in 
Monheim 5. Donaumwörth, Prof. in Dillingen, Her- 
ausgeber d. „Kirl.itatijt. Sahrbudhs“. — 5. Laz a— 
tus, Spradphilojoph, * 1829 u. F 1870 in Frankfurt 
a. M., hr. „Urfprung u. Entwidlung der menjdl. 
Spradlehre u. Vernunft“ 2c. — 6. LuU d w. Sohn v. 1, 
Riterarhiitorifer, bei. Goetheforiher, * 1848 in Bres- 
lau, Prof. in Berlin, Hrsgeber d. Goethe-Jahrbuchs; 
Ihr. „Renaifjance u. Humanismus in Stalien und 
Deutijhland“, „PBetrarca“, „Geſch. des geilt. Lebens“, 
„Goethe“ 2c. — 7. Nik, Maler u. Bildhauer, * 1849, 
bei. in Berlin tätig, F 1897, malte Sittenbilder und 
ſchuf d. Barbarojjagruppe am Kyffhäuſerdenkmal. 

Geiges, Fritz, Maler, * 1853 zu Offenburg, jhuf für 
viele Kirchen Glasmalereien (Dom zu Magdeburg, 
Münfter zu Freiburg, Frankfurt a. M. u. Bonn), aud) 
Moſaiken u. Fresken. 

Geijer, Erik Guftan, ſchwed. Geſchichtsforſchec, 
* 1783, Brof. in Upfala, F 1847; Hptw. Geſch. Schwe- 
dens (3 Bde.). 

Geijerstam, Guſtaf af, ſchwed. Romandichter, *1858, 
7 1909, Schüler Strindbergs, ſchilderte zuerft d. Elend 
der Armen u. Yusgeftoßenen in „Arme Leute“, „Ge: 
ſchichten des Kronvogts“, ſchr. jpäter pſycholog. Ro— 
mane („Buch vom Brüderchen“, Haupt der Meduſa“, 
„Nils Tufverjon“ 2c.) u. Bauerndramen. 

Geitie (gifi), Geologen: 1. Arhibald, * 28. Dez. 
1835 in Edinburg, 1881/1901 daf. Generaldir. der 
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geol. Landesaufnahme, jehr. „Szenerie Schottlands“, 
Textbuch d. Geologie“ 2c. — 2. Sein Bruder Sames, 
* 23. Aug. 1839 zu Edinburg, ſeit 1882 daſ. Prof. der 
Mineralogie, ſchr. „Die große Eiszeit“ zc. 

Geilen, Mz. die Hoden der Raubjäugetiere. 

Geilenfirden, preuß. Kreisitadt an d. Wurm, Rgbz. 
Aachen, 4731 E. A.G., Getreidehandel, Gerberei. 

Geiler v. Kailersberg, Joh.,* 1445 in Schaffhaufen, 
Prof. in Sreiburg i. B. u. Bafel, feit 1478 Dompredi- 
ger in Straßburg, F 1510, gewaltiger Sittenprediger, 
originell u. oft jatiriih, freimütig auch über Firdl. 
Zultände, aber fein Vorläufer der Reformation. 

Geilung, Überfhuß an Stidjtoffvünger, bewirkt zu 
ftarfes Blattwachstum, in Getreidefeldern jog. Geil- 
tellen, dDunfelgrüne, üppig entwidelte Gtellen, die 3. 
Lagern neigen. 

Geinit, Hans Bruno, Geognoſt u. PBaläontolog, 
* 1814, 1850/94 Prof. in Dresden, F 1900, bei. um 
Erforfhung v. Steintohlenformation u.Dyas in Sadj- 
fen verdient, lange Mitarbeiter am „Neuen Sahıb. 
für Mineralogie“. — Sein Sohn Eugen, * 1854 
zu Dresden, Prof. in Rojtod, jehr. über Eiszeit u. Geo- 
logie Medlenburgs. 

Geiſa, Stadt in Sachſen-Weimar, Bez. Dermbad), 
1536 E., 4.6., Korfinduftrie. 

Geijel, im Altertum u. MA. mit Leib u.Leben haf- 
tende Perſon, die d. Sieger z. Erzwingung ft. Forde- 
tung mitnahm. 

Geiſelhöring, niederbayr. Ort, Bez.:Amt Mallers- 
dorf, 2333 E:, A.G., Malz, Mafchinenfabr., Gerberei. 

Geifenfeld, oberbayr. Ort, Bez.-Amt Pfaffenhofen, 
2000 E., A.G., Hopfenbau, Sägewerke. 

Geiſenheim, preuß. Stadt r. am Rhein, Rgbz. Wies⸗ 
baden, Kr. Rheingau, 4200 E., kgl. Obſt-, Garten- u. 
Weinbaujchule, Weinbau. 

Geijer — Geyjir. — Geijerid), ſ. Vandalen. 

Geiſha (géhſcha), jap. Sängerin u. Tänzerin, bei. 
in Teewirtijhaften auftretend. 

Geifing, ſächſ. Stadt, Kreish. Dresden, Amtsh. Dip- 
poldiswald, 1316 E. Luftfurort, Erzbergban. 

Geisler, Paul, Komponiſt moderner Richtg., * 1856 
in Stolp, Gründer u. Leiter eines Konſervatoriums 
in Bofen; jr. mit Temperament u. Routine 3 Opern 
(„Sngeborg), Schaufpielmufifen, ſymphon. Dihtungen 
(„Rattenfänger ». Hameln“) zc. \ 

Geislingen, württemb. Oberamtsjtadt im Donau: 
freis, 8671 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Metall: 
warenindujtrie (beſ. Alfenid). 

Geismar, preuß. Ort, Rgbz. Cajjel, alte Opferjtätte 
der Heffen. 724 fällte hier Bonifatius die Hl. Eiche. 

Geispolsheim, unterelſäſſ. Ort, Kr. Erftein, 2234 €. 

Geiß, Phil. Konr. Morig, * 1805 u. F 1875 in Ber- 
lin, führte d. Verwendung des Zinfgufjes für ardi- 
teftonijch-fünitler. Zwede ein. 

Geifbart, j. Spiraea. — Geißblatt, j. Lonicera. — 
Geißblattgewächſe, die Raprifoliazeen. 

Geiſſel, Soh. v., * 1796, 1836 Biſch. v. Speyer, über- 
nahm an Stelle Droſte-Viſcherings 1841 als Koad— 
jutor die Erzdiözeje Köln, wurde 1845 Erzbiſchof, 1850 
Kardinal, einer der beiten Kirhenfüriten, ſchuf Frie— 
den mit d. Staat u. förderte d. kirchl. Qeben, beendete 
d. hermejian. Streitigkeiten, gründete Anabenfonvifte 
in Neuß u. Münjtereifel, berief 1848 die Würzburger 
Biſchofsverſammlg., 1860 ein Provinzialkonzil, F 1864. 
“ Geißelbrüder — Klagellanten. — Geißeltierden 
(Flagelläta), einzell. Tiere mit mehreren fadenförm. 
Fortſätzen (Geikeln) 3. Fortbewegung u. Herbeiſchaf— 
fung der Nahrung. Ordnungen: 1. Wutoflagel: 
laten; hierher Euglöna viridis (ſ. d.) u. Trypano- 
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söma evänsi, Erreger der Surraftankheit. 2. Dino: 
flagellaten 3 Zyftoflagellaten mit 
Noctilüca miliäris, die am ſchönſten d. Meerleudten 
bewirkt. — Geißelzellen, Zellen (v. Bakterien ıc.) mit 
fadenförm. Fortlägen für Eigenbewegungen. . 

Geißfuß, 1. verfhied. Werkzeuge: Meikel, gabelartig 
auslaufendes Stecheiſen; Gartengerät 3. Verebeln; 
Hebel mit gegabeltem Ende; Wurzelzieher der Zahn: 
ärzte. 2. Pflanze, j. Aegopodium. — Geißklee, j. Cy- 
tisus; auch — Geißraute, |. Galega. 

Geißler — Flagellanten. 

Geißler, 1. Heinr, Mechaniker, * 1814, + 1879, 
baute phyſik. Apparate in Bonn, erfand d. Vapori- 
meter u. die Geißlerſchen Röhren, fait Luftleere 
Röhren, die b. Hindurdleiten elektr. Stromes Herrl. 
Lichterſcheinungen erkennen laſſen. — 2. Mar, * 1868 
in Großenhain (Sadjj.), lebt als Schriftiteller in Weis 
mar, treffl. Naturdidter in Verſen u. Romanen! 
„Zom d. Reimer“, „Das Moordorf" (Hptw.), „Hütten 
im Hodland“ ıc. - 

Geißraute, |. Galega. — Geihrebe, j. Lonicera. — 
Geißvogel — Kiebi u. — Brachvogel. 

Geift, unförperliches, mit Verjtand u. freiem Willen 
begabtes Weſen, feiner Natur nad unjterblid. Gei— 
iter find Die menſchl. Seele, die Engel u. Gott; dieſe 
heißen reine Geifter, weil fie im Ggf. 3. menſchl. 
Seele feine äußere Abhängigkeit vom Körper haben. 
— Heiliger Geijt, 3. Perſon der hlgſt. Dreifaltigkeit, 
eines Wejens mit Bater u. Sohn, v. beiden zugleidh 
(1. Filioque) v. Emwigfeit her ausgehend. Ihm: werden 
zugeeignet Heiligkeit u. Liebe u. darum aud) d. Werke 
der Heiligung. Dargejtellt wird er meift in Tauben: 
gejtalt nad) jeiner Offenbarung bei der Taufe Sein. 
Ordensgenoſſenſchaften v HI Geift: 
1. Briefter v. HI. G. gegr. 1703 vom fel. Grignon 
3. Schuß gegen d. Aufklärung. 2. Väter v. H1. ©, 
Miffionsgejellihaft, 1848 entjtanden; wirft in Afrika 
u. Amerifa, die dtjhe. Pro. (ſ. P. Adler) aud in 
Deutihoftafrifa. 3. Töchter v. HL. ©., verbreitet 
in d. Bretagne. 4. Dienerinnenv. Hl. ©., gegr. 
1888 v. Arnold Janſſen 3. Unterjftüßung der Steyler 
Miſſionstätigkeit. 

Geiſtchen — Federmotte. 

Geiſterbeſchwörung, ⸗ſeherei, ſ. Nekromantie, Spiri- 
tismus. 

Geiſteskrankheit (Pſychöſe), oft erbl. Störung der 
geift. u. feel. Funktionen, kann fein: 1. rein pſychiſch 
od. funftionell, 3 B. Melandolie, Manie, 
period. u. zirkuläres Irrereden, Paranöa, Dementia, 
Hyiterie, die fog. genuine Epilepfie, Neurafthenie; 2. 
mit anatomifch nahweisbaren Veränderungen d. Ge— 
hirns (f. d.) verbunden od.organijd, 3. B. Gehirn: 
erweihung, Spdiotie, Pſychoſen bei Alfohol-, Mor: 
phiums, Kofainvergiftung. ZurUnterbringung der oft 
gemeingefährl. Geiftesfranfen dienen ftaatl., Brovin- 
zial- u. Brivatirrenheilanftalten. 

geiltiges Eigentum, |. Urheberredt. — geiſt. Ge- 
tränfe, alfoholhalt. Getränfe. — geilt. Vorbehalt 
(reservätio od. restrictio mentälis), bei Yusjagen oder 
Verſprechen in Gedanken gemadter Vorbehalt, wo— 
durch man feinen Worten einen andern Sinn gibt, 
als der Angeredete fie auffaßt. Nah B. G. B. ijt eine 
Willenserklärung mit g. V. nur nichtig, wenn der an- 
dere diejen fennt. 

Geiltingen, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Köln, 
Siegfreis, 7133 E. Wajlerheilanftalt; dazu gehörig 
Hennef, ſ. d. ey: . 

Geijtinger, Marie, * 1836, F 1903, gefeierte Operet- 
tenfängerin, dann Schaufpielerin in Leipzig u. Wien, 
zuletzt auf Gajtjpielreifen.. a, Ar 
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geiftlich, was 3. Neligion u. Kirde in Beziehung 
jteht (Ggj. weltlih), 3. B. geijtl. Ämter, Güter, Klei- 
dung, LKieder, Stand (deffen Mitglieder: Geiitliche, 
Klerifer, bei. Priejter), Gerichtsbarkeit (ſ. d.) zc. — 
Geiftl. Rat, Ratgeber des Bilhofs; auch: Chrentitel 
für verdiente Prieſter. — geiltl. Schanjpiele — My- 
ſterien u. Baffionsipiele. — geiſtl. Vorbehalt, |. Augs- 
burger Religionsftiede. 

Geitan, |. Bei. 2 

Geithein, ſächſ. Stadt, Kreish. Leipaig, Amtsh. 
Borna, 4072 E. A.G., Handiduh-, Maſchinenfabr. 

Geitner, Ernſt Aug, Chemiker, * 1783, T 1852, er: 
fand d. Neufilber u. d. Färben v. organ. Fafern mit 
Chromſalzen. 

Geiz, Achſeltrieb bei Wein u. Tabak; |. ausgeizen. 

Géͤktin, die, gitarreart. Inſtrument z. Liederbeglei— 
tung in Japan u. China. 

Gekrütz, ſchlackige Abfälle b. metallurg. Prozeſſen. 

Gekrönter Dichter, |. Poeta laureatus. 

gefröpft, mehrmals im 
Winkel gebog., z. B. |_- 

Gekröſe, 1. ſ. Darm. 2. 
Kochk. Gericht aus Ma— 
gen, Netz u. kleinen Ge— 
därmen v. Kalb u. Lamm. 
— Gekröſeſtein, ſtark ge- 
falteter Anhydrit. 

gefuppelt, paarweiſe ſtarr zu 1 Stüd verbunden. 

Gela, doriſche Kolonie an d. Südfüfte Siziliens (bei 
Terranuova); berühmtefter Tyrann Gelon. 

Gelaͤſius J. hl. Bapit 492/96, befämpfte Manichäer 
u. Pelagianer, erließ Vorſchriften über d. Weihezei— 
ten; Feſt 21. Nov. — G. H., Papſt 1118/19, vorher 
Joh. v. Gaëta, v. Heinrihs V. Anhängern mißhan— 
delt u. vertrieben, F in Cluny. 

Gelatine (fhel-), die, Gallerte, bef. reiner, farblojer 
Anodenleim; japan. 6. — Agar-Agar. — Gela: 
tinedynamit, Neudynamit, Sprengmittel aus gallert: 
art. Löſung v. Nitroglyzerin u. Nitrogelluloje mit 
KRalijalpeter, Holzmehl u. Soda. — gelatinieren, gal- 
lertartig erftarren. — Gelatinographie, vie, Herſtel⸗ 
lung v. Drudplatten mit durch Alaun gehärteter Öela- 
tine. — gelatinds, gallertartig. 





Geläuf, 1. vom Rennpferd zu laufende Gtrede; 2. |. 


Fährte. — Geläute, Bellen der Jagdhunde. 

Gelhbeeren — Avignonheeren, j. d. — Gelbbleierz, 
Mulfenit, gelbes Mineral aus Eijenoryd, Kalium, 
Kalt, Schwefelfäure u. Wafjer. — Gelbbud, |. Blau: 
buch. — Gelbeijenitein, Xanihofiderft, gelbes oder 
braunes Mineral aus Eiſenoxydhnydrat. 

Gelbes Fieber, durch Stehmüden übertragene, 
meiſt tödl. akute Anfeltionsfranfheit der Tropen. 
Symptome: Fieber, Gelbjuht (infolge Blutzerjekung), 
Eiweißharnen, Nieren- u. LYeberentzündung. Behand: 
lung: leichte Diät, laue Bäder, Herzreizmittel. — 
Gelber Fluß, Hinej. Strom — Hoangho. — Gelbe 
Gefahr, die Bedrohung der europ. Volkswirtſchaft, 
Raſſe u. polit. Vorherrſchaft durch d. gelbe Raſſe 
(Chinejen, Sapaner, der Kultur nad) die Inder). 
Deren Angehörige find dur) ihre Zahl u. billige Ar— 
beitsfraft eine Gefahr für d. Länder des Stillen und 
Ind. Ozeans. Südafrika hat ſich gegen die indijche, 
Auftralien gegen d. ajiat. Einwanderung durch ſtrenge 
Einwanderungsgejege geholfen. Sn den V. St. wurde 
d. Chinejenfrage feit 1848 (Kalifornien) wihtig; ver- 
boten iſt bei. Einfuhr v. Rontraftarbeitern. Hier u. 
in Kanada führte das Verhalten der Behörden u. der 
Bevölkerung auch ſchon zu Diplomat. Differenzen mit 
China u. Japan. Geit d. Rufi.-Sap. Krieg ift d. Be- 
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wußtjein der gelben Rafje gejtiegen („Aſien den Aſia— 
ten“). — Gelbes Meer, nördl. Teil des Chineſiſchen 
Meeres. — Gelbe Preſſe, Senjationsprejje der B. St. 

Gelberz, Sylvanit mit Blei- u. Antimongehalt. — 
Geldgans — Goldammer, |. Ammer. — Gelbguß — 
Meffing. — Gelbholz, alter Fuſtik, Holz der wejtind. 
Morazee Chloröfora tinctöria u. von Maclura auran- 
tiaca (j. d.), dient 4. Gelbfärben. Ungar © — 
Fiſettholz, ſ. Rhus. — Gelbflee, ſ. Medicago. — Gelb: 
traut, |. Reseda. — Gelbfupfer — Meſſing. — Gelb: 
ling, 1. eßbarer Pilz, j. Cantharellus; 2, Kleefalter, 
Gattg. der Tagfalter, Raupe bei. auf Alee vorkom— 
mend; befannteite diſch. Art der Boftillion, ſ. d. 

Gelboe, Gebirge an d. Südgrenze Galiläas, wo 
Saul gegen die. Philiſter Schlacht u. Leben verlor. 

Gelbrend, |. u. Shwimmfäfer. — Gelbjchoten, |. u. 
Gardenia. — Gelbjehen, Xanthopie, Krankheit, bei 
der _hellere Gegenstände gelb gejehen werden, Folge 
v. Santoninvergiftung u. bei jtarfer Gelbfucht. 


Gelbſucht, Ikterus, Gelbfärbung der Haut, Folge v. 
1. Verſchluß der Galle abführenden Wege bei Reber: 
franfh., Gallenjteinen, Darmkatarrh; 2. Blutzerſetzung 
(ſ. Gelbes Fieber) u. Freiwerden des Bilirubins. Be— 
handlung je nach d. Urſache. G. der Neugebore— 
nen iſt nicht krankhaft u. verſchwindet v. ſelbſt. ©. 
der Schafe, ſ. Lupinoſe. ©. bei Pflanzeén: Gelb— 
färbung der Blätter infolge Fehlens des Chloro— 
phylls. — Gelbveiglein, ſ. Cheiranthus. — Gelbweis 
derich, ſ. Lysimachia. — Gelbwurz, ſ. Curcuma, Hy- 
drastis u. Lilium. 


Geld, als Wertmeſſer geltendes Tauſchmittel von 
hohem Wert bei geringer Maſſe: urſpr. Vieh, Tier- 
felle, Salz, Getreide 2c., Metalle, diefe in Barren, 
ſpüter gejtempelt, dann durch d. Staat ausgemüngt. 
ee auf beitimmte Summen lautende 
ae anfnoten, Reichskaſſenſcheine, Scheds, 
Wechſel. Die Regelung v. Geldangebot u. -nachfrage 
(vgl. Brief) heißt Geldmarkt u. erfolgt meiſt an 
der Börfe. — Geldbrieje, ſ. Wertbriefe. — Geld: 
Ihränfe müſſen feuerfejt (ſ. d.) u. diebesficher fein, 
haben in der [hweren u. dichten Türfonftruftion ein 
kräftiges Sicherheitsſchloß, deſſen Zuhaltungen ein 
Eleiner Schlüffel bedient. — Gelditrafe beträgt bei 
Verbreden u. Vergehen mindejtens 3, bei lbertre- 
tungen mindeitens 1 #, wird, wenn fie nicht beizu— 
treiben ijt, in reiheitsitrafe verwandelt. — Geld 
wirtihaft, die Entwidlungsjtufe der Volkswirtſchaft, 
wo der Verkehr eines allg. anerfannten Zahlungsmit- 
tels bedarf, im Ggj. zu Naturalwirtidarft, 
wo d. Güterverfehr großenteils ohne Zwiſchenhändler 
direft v. Wirtſchaft zu Wirtihaft im Tauſchweg vor 
ich ging. In Deutichland wurde diefe feit dem 15. 
Shot. von d. Geldwirtichaft verdrängt. 

Gelderland od. Geldern, niederländ. Prv., 5081 
qkm, 639 602 E. (1909), Aderbau, Vieh-, bei. Pferde⸗ 
zucht, Tertilinduftrie, Ziegeleien ꝛc. Hit. Arnheim. 

Geldern, preuß. Kreisitadt, Nabz. Düfjeldorf, 6447 
E., 4.6., Schuh- Zigarrenfabr., Tertilinduftrie. Seit 
1703 preußiſch. — Die Grafſchaft, feit 1339 Herzog— 
tum 6. mit Zutphen fam 1371 an Jülich, 1423 an 
das Haus Egmond, 1472 an Karl d. Kühnen u. da— 
mit an die Habsburger, dann (j. Gelverland) an die 
nördl. Niederlande bis auf das Quartier Dbergel- 
dern, das ſpaniſch blieb u. 1713 an Preußen fam. 

Gelee (ſchöleh), das, Gefrorenes, mit Zuder einge- 
fochter u. zu einer gallertart. Maſſe erfalteter Frucht⸗ 
faft; auch: geronnener Fleiſchſaft. 

Gelẽe (ſchöleh), Claude — Claude Lorrain. 

Gelege, weidm. Neſt mit Eiern. 
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Gelegenheit zur Sünde, äußerer Umjtand, der zur 
Sünde verleiten fann; ift die Gefahr zu fündigen 
wahricheinlid, heißt fie nächſte, ſonſt entfernte; die 
freimill. nächſte G. muß man fliehen. 

Gelehrte Gejellihaften, |. Atademien. — Gelehrten 
fongreffe. Am älteiten ift die Berfammlung deutſcher 
Naturforfher u. Arzte (feit 1822); jett gibt es deut- 


Ihe u. internationale Hiltorifer- u. Geographentage,. 


Philologen- u. Surijtentage zugleic) mit prakt. Zwel- 
fen, 2c. Ein dtiſch. fathol. ©. fand 1863 auf Döllin- 
gers Anregung in Münden jtatt, internationale bis- 
ber 5, der le&te 1900 in Münden. 

©eleit, im M.A. Gewährung bewaffneten Schußes 
od. eines Geleitsbriefs, wegen des Dafür zu zahlen- 
den Geleitsgeldes kgl. und landesherrl. Vorrecht. 
Siheres ©, Zufiherung der Verfhonung mit 
Unterfuhungshaft, wenn d. abwejende Bejhuldigte 
fi dem Gerichte freiwillig ftellt. 

Gelenau, ſächſ. Ort, Kreish. Chemnik, Amtsh. 
Annaberg, 6131 E., Spitenfabrifen, Steinbrüde. 

Gelent, 1. drehbare Verbindung zweier ten. Teile 
(ſ. — 2. bewegl. Verbindung 2 knor— 
pelüberzogener Knochenenden. Es gibt 1. freie od. 
Rugel:G.e, bei denen d. Gelenkkopf ind. Ge 
lenfpfanne nad) allen Seiten beweglich ift (3.8. 
Schultergelenk); 2. Scharnier= od. Winfel-G. mit ein- 
feit, Beweglichkeit (3. 3. Ellbogengelenf); 3. Oval- od. 
Sattel-®. mit Bewegungen nad) 2 Richtgn. Hin. Fal— 
ſches Gelenf, ſ. Pjeudarthrofe. Dur) d. derbe, feite 
Gelenffapjel wird d. Gelenfhöhle gebildet, 
deren Innenfläde von d. jeröfen Gelenthaut zur 
Abjonderung der Gelenkſchmiere befleidet ift. 
Krankheiten: Gelententzündung; allg. Symptome: 
Schmerzen bef. bei Bewegung, Einſchränkung der Be- 
weglichfeit, Anfchwellung. Formen: 1. einfache, jeröfe, 
mit wällerigem Erguß in d. Gelenf, bei Stoß u. Fall 
od. nah Allgemeinerfrankung; 2. afute, eitrige, mit 
Sieber u. jtarfem Schmerz (Empyem), oft nad) Blut- 
vergiftung; 3. tuberfulöje (Sungus), häufig bei Kin- 
dern; A. gonorrhoifche, ſehr ſchmerzhaft, durch Trip- 
pererreger; 5. rheumatiſche, ſ. Rheumatismus; 6. 
tophilitiihe (jelten); 7. gichtige, mit Ablagerung 
harnjaurer Salze im Gelentfnorpel, der dadurd) rauh 
u. uneben wird. Sirztl. Behandlung erforderlid. — 
Gelentmaus, freibewegl. Knochen- u. Knorpelſtückchen 
im Gelenf. Symptome: plößl. Schmerz und Bewe- 
gungsbehinderung; Häufig Erguß. Operative Ent- 
fernung geboten. — Gelenfneuröje, die, Gelenkſchmer— 
zer bei Hyſterie ohne anatom. Veränderungen. — 
Gelenkwaſſerſucht, chron. Gelenfentzündg. d. Form 1. 

Gelimer, ſ. Bandalen. 

Gellajgitem, eine Art Gutſcheinhandel, ſ. d. 

Gellershagen, preuß. Drt, Rgbz. Minden, Landfr. 
Bielefeld, 2450 E. Seifenfabr., Getreidehandel. 

Sellert, CHrijt. Fürchtegott, Dichter, * 1715 in Hai- 
nichen, F 1769 als Prof. der Moral in Leipzig; Nach— 
folger Hagedorns in ſ. volfstüml. poet. Fabeln u. Er- 
zählungen. Geine Kirchen: u. geiltl. Qieder find z. T. 
nod) im gottesdienjtl. Gebrauch, |. Luftipiele im frz. 
Stil u. der Roman „Die fhmwed. Gräfin“ vergejien. 

Gellheim — Göllheim, ſ. d. 

Gellius, Aulus, röm. Schriftiteller, ſammelte in ſ. 
„Noctes Atticae“ (Attiſche Nähte) um 175 n. Chr. alfe 
mögl. Notizen über Dichter, Gelehrte u. ihre Werke. 

Gellivare, ſchwed. Dit, Län Norbotten, 16233 €., 
bebeutendjter Eiſenbergbau v. Lappland. 

Gelma, alger. Arr.=Hft. an d. Seybouſe, Dep. Con: 
ftantine, 7833 €., Wein-, Dlivenbau, Rinderzudt. , 

Gelnhaufen, preuß. Kreisſtadt an der Kinzig, Rgbz. 
Cajfel, 4858 E., A.G., Reichsbanfnebenitelle, Solbad, 
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Fabr. v. Glühftrümpfen, Gummiwaren, Zigarren zc.; 
Ruinen der v. Barbarojja erricht. Kaiferpfalz. 

Gelobtes Land — Paläftina. 

Gelon, 491 v. Chr. Tyrann v. Gela, 484 auch von 
Syrafus, ſchlug 480 die Karthager bei Himera, F 477. 

Gelſe, die, öltr. — Müde. 

Gelsemium nitidum, eine amerif. Zoganiazee; bie 
Wurzel enthält das Geljemin, ein auch in d. Heilk. 
(gegen Neuralgie 2c.) gebraudtes gift. Alkaloid. 

Geljentirden, preuß. Stadt und Stadtfr., Rgbz. 
Arnsberg, 169550 €, A.G., Reichsbanfnebenitelle, 
bedeut. Eiſen- u. Kohlenindujtrie, Hochöfen. 

gelt, v. Kühen, Ziegen ꝛc., die nicht tragend ge- 
worden find: trodenjtehend, feine Mil) mehr gebend. 
Geltegeiß, weidm. alte, nit mehr vom Bod be- 
legte Ride. 

Geltstag, ſchweiz. — KRonfurstermin. 

Gelübde, freiwillig Gott gemadtes Verjpredhen 
einer ihm wohlgefäll. Handlung; öffentlich, d. h. im 
Angefiht der Kirche abgelegt, find bef. die zeitl. od. 
lebenslängl. Ordensgelübde (der Armut, 
Keuſchheit u. des Gehorfams). Dieje find einfach (bei 
faft allen neueren relig. Genoſſenſchaften) od. feierlich 
(bei ven eigentl. Orden); leßtere maden Vermögens» 
erwerb u. Ehe ungültig. 

Gelünge, weidom. — Aufbruch (ſ. d.), bei. Herz, 
Leber u. Zunge. 

gelzen — faftrieren, bej. vom Schwein. 

Gelzer, Joh. Heinr., proteſt. Geſchichtsforſcher, 
* 1813, Prof. in Baſel u. Berlin, vom bad. u. preuß. 
Hof in der Kirhenpolitif verwendet, * 1889. — Sein 
Sohn Heinr., * 1847, 1878 Prof. in Sena, F 1906; 
ihr. Sertus Julius Africanus, Byzantin. Kaiſergeſch. 
u. Kulturgeſchichte. 

Gemächt, das, d. äußeren Geſchlechtsteile. 

Gemang, das, — Gemengjaat. Gemangdbrot, 
Brot aus Roggen- u. Weizenmehl. 

Gemöära, die, |. u. Talmud. 

Gemarkung, abgegrenzter Teil der Feldmarf. 

Gemblour (Harblüh), belg. Stadt, Pro. Namur, 
4664 E., ehemal. Benediftinerabtei; ſ. Sigebert v. ©. 


Gemeinde, verwaltungstedhtl. Zujammenfaflung d. 
Einwohner eines bejtimmten Teils d. Staatsgebiets 
(Stadt: od. Land-G.), verwaltet durch die Vertretung 
der Einwohner (Magiftrat, Stadtnerordnete, Ge— 
meinderat) mit dem Bürgermeifter (Schulzen, Schult- 
heißen) an der Spite. Einwohner ohne G.-bürger- 
teht find G.-beifafien. Das Berwaltungsteht der 
©.n iſt in der G.ordnung (preuß. v. 1808) enthalten. 
Zu gemeinjamer Erfüllung gewiljer G.pflichten (bei. 
Schul-, Armen- u. Wegepflege) können fich fleinere 
G.n zu Verbänden zujammenjhließen. Meijt Tiegt 
der ©. au) die Führung d. Polizei: u. Standesamts- 
gejhäfte u. vielfah d. gejamte Stenuererhebung ob. 
Sie kann dem Etat entipr. Zufchläge zu den Staats-, 
ferner eigene Bergnügungs:, Luxus-, Umſatz-2c.ſteuern 
erheben, die aber jtaatl. Genehmigung bedürfen. — 
Gemeindegerihte in Baden u. Württemberg dürfen 
unter Gemeindeeinwohnern bei Streitwert bis 60 M 
entſcheiden. — Gemeindefarte gibt Lage u. Größe 
aller Grundjtüde einer Gemarfung od. Flur an. 

Gemeiner, Soldat ohne Dienftrang. — Gemeines 
Recht, für ein ganzes Staatsgebiet auf Grund der: 
ſelben Rechtsquelle geltendes Recht. Für Deutichland 
galt das aus d. röm. Recht hervorgegangene bürgerl. 
Recht bis z. Einführung des B. G. B. 1900 in vielen 
Zandesteilen. 

Gemeingefährlih jind Verbrehen und Vergehen, 
welche d. ISntereffen größerer Perjonenfreije bedrohen 
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(88 306—330 des Strafgeſetzbuchs), 3. B. Brandftif- 
tung, Gefährdung v. Eijenbahnen ıc. — Fre 


fühl, d. Fähigkeit, Empfindungen wahrzunefmen, die 
nur der betreff. Perſon, nicht aber andern wahrnehm- 
bar find, 3. B. Hunger, Durft, Wohlbehagen ꝛc. — 
Gemeingläubiger — Konfursgläubiger. — Gemein- 
Heitsteilung, Aufteilung des Gemeindegrundbefikes 
(der Allmende) oder der mehreren Einwohnern einer 
Gemeinde gemeinjamen Grundftüdsnugung, Weiden, 
Weggerechtigkeiten 2c. unter die Berechtigten, meilt 
mit Zufammenlegung verbunden. ©. Alurbereini- 
gung. — Gemeinplab, allg. befannter abgedroſch. Satz, 
ſelbſtverſtändl. Weisheit. — Gemeinfhajt der Heili- 
gen, geilt. Vereinigung aller Chriftgläubigen in der 
Itreitenden, leidenden u. triumphierenden Kirche; auf 
ihr beruht d. Berechtigung der Anrufung d. Heiligen, 
der Yürbitte für d. armen Geelen u. der Lehre vom 
Ablaß. — Gemeinjhajtsbewegung, proteſtant., 
1874 aufgetauchte pietijtifhe Richtung zur Erwedung 
des erſtarrten Chrijtentums der Maſſen, feit d. 90er 
Jahren auch in Deutihland verbreitet in verſchied. 
Vereinen, die fi meiſt an d. Itſch. „Philadelphia- 
Verein“ anſchließen u. fi bei. den Trinfern, der 
Straßenjugend u. den Broftituierten (Mitternadhts- 
Mifjton) widmen. — Gemeinjhaftsehe, j. Hetäris- 
mus. — Gemeinjhuldner — Konkursihuldner. 

i Gemengelage, Lage der Grundftüde eines Beſitzers 
in d. verſchied. Teilen (Gewannen) der Flur, machte 
früher den Flurzwang (ſ. d.) nötig. — Gemengjant, 
Yusfaat v. Roggen u. Weizen auf dasjelbe Feld, 
entw. als Grünfutter od. zum Schuß einer Haupt: 
faat, 3. B. Hafer zu Exbfen. 

Geminatiön, die, Verdopplung. Geminiden, 
Sternſchnuppenſchwärme aus d. Sternbild der Zwil— 
linge (gemini), 2. Viertel des Dezember. 

gemijchte Che, |. Miichehe. — gemijchte Stimmen 
(gemijchter, voller Chor), Verbindung der Männer: 
mit Frauen- od. Rnabenitimmen (Baß, Tenor, Alt, 
Sopran); Ggj. Männer:, Anaben-, Frauenchor (gleiche 
Stimmen). 

Gemme, die, Edelſtein od. Halbedelftein m. erhaben 
(Kamee) od. vertieft (Intaglio) eingeſchnitt. Bildern. 

Gemmi, die, Paß in d. Berner Alpen zw. Wildhorn- 
u. Finjteraarhorngruppe; dabei der Daubenjee. 

Gemmingen, Otto Heinr. Frhr. v. Dramendigter, 
* 1755, 7 1836; jein Hauptdrama „Der dtſch. Hauss 
vater“ (nad) Diderot) in vielem Vorbild für Schil- 
lers „Rabale und Liebe“. 

Gemje (Capella rupicapra), Antilopenart d. mittel- 
europ. Hochgebirge, ?/, m hoch. 1 m lang, Iebt in 
Nudeln, liefert gut. Wild- 
bret u. Leder. Die ſchwar— 
zen, gerade aufſteigenden 
Hörner (Krickel) find 
hafenartig nad) Hinten ge- 
bogen. Das lange Rüden- 
haar liefert den Gemsbart 
als Schmud f. Jägerhüte. 
Gemsfugel — Bezoar, ſ.d. 
— Gemswurz, |. Doro- 
nicum. 

Gemünd, preuß. Stadt, 
Rgbz. Aachen, Kr. Sclei- 
den, 1921 Einw, 4.6, 89 
Holzindutrie, nahebei die * 
Urfttalfperre. 

Gemünden, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Fran— 
tenberg, 1558 €. — 2. bayı. Stadt an d. Mündung 
der Fränk. Saale in d. Main, Rgbz. Unterfranken, 
2376 E., U.6., Getreide-, Holzhandel, Schiffbau. 
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Gemüſe enthalten bis 98%), Waſſer, wenig Eiweiß 
u. Stärke, aber wichtige Nährjalzge u. Rohlehydrate, 
bilden deshalb u. wegen ihrer leiten Verdaulich— 
feit einen wejentl. Beftandteil der menjhl. Nahrung. 
Shre Kultur ift bei intenjiver Bodenausnußung bei. 
in der Nähe größerer Städte Iohnend. Für den Win- 
ter werden jie teils in Gläfern, Büchſen ꝛc. fonjer: 
viert (f. einmaden), teils zerſchnitten gebörrt oder 
ſonſt getrodnet, teils in Gruben od. Kelfern einge- 
Ihlagen (Möhren, Kohl, Porree ꝛc.). — Gemüſe⸗ 
(juden)pappef, j. Corchorus. 

Gemüt, die Seele als Si der Gefühle, Affekte u. 
Neigungen im Ggj. zur Verſtandes- u. Willenstätig- 
feit. — Gemütsfrantheit, ſ. Geijtesfranfheit. 

genänt (ſche —), läftig, peinlid. S. Gene. 

Genappe (ſchönäpp'), belg. Stadt an der Dyle, Prv. 
Brabant, 1948 €. 17./18. Juni 1815 Gefechte zwiſchen 
Franzofen und Verbündeten. 

Genält, Eduard, Sänger u. Schaufpieler, * 1797, 
7 1866; |. „Tageb. eines alten Schaujpielers“ jhil- 
dert d. klaffiſche Weimar. — Gein Sohn Wilh, 
* 1822, Minifterialdir. in Weimar, + 1887; ſchrieb 
Trauerjpiele („Bernh. v. Weimar“, „Slorian Geyer“) 
u. Romane. 

Genazzäno (dſche—), it. Ort, Bro. Rom, 4121 E., 
berühmte Wallfahrtsfirhe (Maria v. guten Rat). 

Gendarmerie ((hand—), die, militärifh organifterte 
Polizeitruppe (Gendärmen, Landjäger); in Frank: 
reich urjpr. aus Edefleuten beftehende Leibtruppe des 
Königs, in Preußen bis 1806 ein Kürafjierregiment. 
Seldgendarmerie, Heerespolizei, ergänzt Ni 
aus Unteroffiz. u. Gefreiten der Kav., fenntlid am 
metallenen Ringfragen. Ähnl. Einrichtungen in falt 
allen Staaten. Leibgendarmerie, berittene 
Leibwahe 3. Ordonnanz: u. Wachtdienſt beim bij. 
Kaiſer u. der Kaijerin, 2 Offiziere u. 50 Mann. 

Gene (ſchähn'), die, Zwang, bei. Anjtandsgwang. 
sans gene (Ban —), ungezwungen. 

Genealogie, die, Geſchlechterkunde. Genealog. 
Tafeln find Stammtafeln für d. Angehörigen eines 
Haujes (ohne die Nachkommen d. weibl. Mitglieder), 
früher vielfah in Yorm des Stammbaums mit Äften 
u. Zweigen, od. Ahnentafeln für die Vorfahren einer 
BVerjon. Quellen der ©. find Kirchen: u. Gtandes- 
tegifter, Urkunden, Wappen u. Siegel. Die eriten 
genealog. Tabellen der Fürjtenhäufer für Geſchichte 
ſchuf Hübner 1708 (jet Voigtel-Cohn, Grote, Bahn- 
fon). Für die Gegenwart wichtig find der Gothaijche 
Hoffalender (feit 1764) u. die Taſchenbücher d. gräfl., 
freihertl., ur= u. briefadl. Häufer v. Perthes in Gotha. 

Gene (höneh), 1. Rihard, Operettendidter u. 
-fomponijt, * 1823, Iheaterfapellmeifter in Wien, 
+ 1895; Hptw. „Nanon“, „Der Seekadett“. — 2. Sein 
Bruder Rudolf, * 1824 in Berlin, lebt daj., Shafe- 
ſpeareforſcher u. =vorlefer, ſchr. „Geſch. d. Shafejpeure- 
ihen Dramen in Deutjhland“, „Shakeſpeares Leben 
u. Werke“, „Lehr: u. Wanderjahre des dtſch. Schau— 
iriels“, „Hans Sachs u. feine Zeit“ ac. 

Genelli (dihe—), 1. Janus, * 1771 in Kopen- 
hagen, + 1812 in Berlin, malte Landidaftshilder aus 
d. Harz. — 2. Sein Sohn Bonapventura, Zeich— 
ner u. Maler, * 1798, in Münden, dann in Weimar 
tätig, F 1868, zeichnete in fühnem Wurf Gruppen v. 
Bildern (Umrilfe zu Homer, zu Dante, Leben einer 
Here, eines Künitlers, eines Wüftlings) u. malte 
phantafievolle mytholog. Bilder (Raub der Europa, 
Herafles Mufagetes, Bachus unter den Mufen). 

Genera, Mz. zu Genus, ſ. d. — generäl, bei. in 
Zſſtzgen. — die Gattung betr., allgemein; oft — 
Haupt, Ober-, 3. B. Generaldebätte, Allge— 

7° 


Gen 199 


meinverhandlung, Debatte über d. Gange; Gene- 
raljefretär, Oberſchriftleiter. — General, 1. 
höchſte Rangklaſſe der Offiziere. Der G.-Major be- 
fehligt eine Brigade, der G.-Leutnant (öjtr. Yeld- 
marjchalleutn.) eine Divifion, der G. der Inf. Rap. 
od. Art. als fommandierender ©. (öjtr. Feldzeugmei- 
fter) ein Armeekorps; Höhere Stufe iſt 6.-Oberit, im 
Rang gleich der höchſten: G.-Feldmarſchall (öſtr. G.- 
Feldzeugmeijter). Titel „Erzellenz“ vom G.-Leutn. an. 
— 2, bei fath. Orden Abk. des Titels der ober- 
iten Ordensporjteher: G.⸗Abt (— Erzabt), 6.-Magi- 
ſter (der Dominikaner), 6.-Minifter (der Yranzis- 
faner), ©.-Oberer od. bloß G. (der Sefuiten), ©.- 
Prior (der Karmeliten) ꝛc. 

Generalabjolutiön, die, Sterbeablaß, Zumendung 
eines vollfommenen Ablafjes durch einen bevollmäd- 
tigten Priejter nad) vorgejhrieb. Gebetsformel, wird 
für d. Todesftunde an Sterbende od. bei Todesgefahr 
erteilt; Bedingungen find andädt. Anrufung des Na- 
mens Jeſu u. willige Annahme v. Krankheit u. Tod 
als Sühne für d. Sünden. Eine ©. für Lebende gibt 
es nur für Mitglieder od. Tertiarier gewiſſer Orden. 
— Generaladvofät, in Öftreih, Frankreich u.Belgien: 
Stellvertreter des Oberjitaatsanwalts. — General: 
arzt, Leiter des Sanitätswejens eines Armeeforps 
od. einer Armee, hat Öberftenrang; vgl. G.-oberarzt. 

Generalät, das, Generalswürde. 

Generalauditeur (—oditöhr), bis 1900 der Chef des 
preuß. Militärgerichtsweſens. Generalauditoriät, das, 
früh. höchſtes preuß. Militärgeriht (jet das Reichs» 
militärgeriht). — Generalbak (beziiferter Baß), Be- 
zeichnung der Akkorde durch Zahlen über der Baß— 
ſtimme (6 bedeutet 3. B. die Gezte, 5 die Quinte vom 
Bakton aus); ital. Erfindung des 16. Shots., jeit 
1600 allgemein üblich (basso continuo, basso generale), 
neuerdings wieder bei H. Kretzſchmar, H. Riemann u. 
5. Chryſander. — Generalbeidhte, Wiederholung aller 
od. mehrerer Beichten, ift notwendig, wenn d. frühe- 
zen Beichten ungültig waren, nützlich beim Antritt 
eines neuen Standes, in Todesgefahr, bei Miffionen 
u. Ererzitien. — Generalgewaltiger — Feldgewal— 
tiger. 

Generätien, Mz;. allgem. Angelegenheiten, Allge- 
meines; bej. beit Geridt — Generalfragen, die 
Fragen nah Namen, Ulter, Religion, Stand, Wohn- 
ort der Zeugen od. Sachverſtändigen u. ihre (ver: 
wandtihaftl. 2c.) Beziehungen zum Kläger od. Be- 
klagten. 

Generalinſpektiön, die, milit. Behörde im Rang 
eines Generalfommandos 3. Auffiht über ganze Waf- 
fengattungen (Xrt., Kav., PBion.) od. des milit. Er— 
ziehungs- u. Bildungs: od. des Etappen- u. Eijen- 
bahnwejens. Mehrere Armeelorps find zu Armee- 
infpeftionen vereinigt, an deren Spiße ebenfalls ein 
6.:$njpefteur (-töhr) fteht, dgl. bei d. Marine. 

generalifieren, verallgemeinern. — Generalijji- 
mus, oberjter Feldherr, Generalfeldmarjhall. — Ge⸗ 
neralität, die, Allgemeinheit, Gejamtheit, bej. der Ge- 
nerale. 

Generallapitän, in Spanien: militär. Höchſtkom⸗ 
mandierender einer Provinz; in Bayern u. Öltreid: 
Kommandant der Hatjhiere. — Generallommando, 
oberjte Kommando: u. Verwaltungsbehörde eines 
Armeeforps (öfter. Rorpstommando). — Generallom= 
miſſiön, die, preuß. Behörde für Flurbereinigung, 
Auseinanderjegung, Gemeinheitsteilungen 2c. hr 
unterjtehen die Speziallommillionen. — Generalleut- 
nant, major, =oberjt, |. u. General 1. — General: 
marjch, militär. Alarmfignal. — Generalmagüter, 
sminijter, prior, |. u. General .2. — Generalober- 
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arzt, Leiter eines größeren Lazaretts oder mehrerer 
Sanitätsfompagnien- (für 1 Divifion), hat Oberſt— 
leutnantsrang. — Generalpäditer, die Pächter der 
indireften Steuern in Frankreich im 17.18. Ihdt. 
— ‚Generalprofög — Feldgemaltiger. — Generals 
profurätor, der 1.. Beamte der Staatsanwaltjdaft. 
— Generalquartiermeifter, zum Großen General= 
ftab abfommandierter General, Stellvertreter d. Ge— 
neraljtabshefs und Leiter der Abt. für Landesauf- 
nahme. — Generaltrat, die frz. Departementsvertres 
tung. — Generaljemindtien, die 10 v. Joſ. II: ftatt 
der von ihm aufgehobenen Diözefanjeminare gegr. 


‚auffläreriihen ftaatl. Briejterbildungsanftalten, auf 


Proteſt der Biſchöfe v. Leopold II. 1790 abgeſchafft. — 
Generalitaaten (Etats generaux), in der niederländ. 
Republik die Bundesregierung, bejtehend aus den 
„hochmögenden“ Bevollmächtigten der 7 Staaten; jetzt 
die beiden Kammern. Vgl. Generalftände. 
Generalitab, dem Heerführer zur Geite ftehende 
militär. Behörde aus bej. porgebildeten Offizieren, 
die alle auf d. Mobilmadhung u. die Kriegsoperatio- 
nen bezügl. Arbeiten zu erledigen u. im Frieden vor: 
zubereiten hat, aud) d. großen Truppenübungen vor— 
bereitet; zerfällt in mehrere Abteilungen unter 4 
Oberquartiermeiftern, denen d. verjchied. Arbeiten zu- 
geteilt jind, 3. B. Zandesaufnahme (Leiter: General- 
quartiermeijter), Kriegsgefhihhte 21. Neben dem 
Großen ©. in Berlin bilden den Truppen-G. 
die zu den Armeekorps, Divifionen u. Feſtungsgou— 
vernements abfommandierten Generaljtabsoffiziere. 
Bayern, Sachſen u. Württemberg haben einen eige- 
nen G. — Generalitabsarzt, Chef des Sanitätsforps 
der ganzen Armee, Generalleutnantstang. — Ge— 
netalitabsfarten, vom ©. für den militär. Gebraud 
auf Grund forgfält. Triangulation bearbeit. u. her— 
ausgegeb. Kartenwerfe, zuerjt im Maßſtab 1: 25000 
(Meßtiſchblätter), dann zur Vervielfältigung auf 
d. Maßſtab 1:100000 u. 1:300000 zurüdgeführt. — 
Generalſtabsſchulen, 3. Vorbereitung auf d. General» 
ſtabsdienſt für nicht direft zu ihm abfommandierte 
Dffiziere, find an den Kriegsafademien zu Berlin u. 
Münden (in Hftr. an der Kriegsjhule zu Wien). 
Generaljtände (Etats generaux), in Frankreich die 
Vertretung des Adels, der Geijtlifeit u. des zuerjt 
1302 berufenen Bürgerjtandes, alfo entjpr. dem engl. 
Parlament, jedod) ohne dejfen Macht, bef. ohne Geld- 
bemilligungstedt, feit dem 15. Shot. beveutungslos 
u. jeit 1614 nit mehr einberufen. Mit ihrer erneu-. 
ten Berufung 1789 begann die Revolution. 
Generaltarif, j. Zolltarif. — Generalverjammlung, 
Zufammentritt d. ordentl. Mitglieder, vorgeſchrieben 
für Aktien-, Erwerbs: u. Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, 
Geſellſchaften m. b. H. eingetragene Vereine, iſt 
höchſte Inſtanz der Geſellſchaft, entſcheidet über Sta— 
tuten, Wahl u. Kontrolle des Vorſtands u. Aufſichts⸗ 
rats, Dividende und Liquidation. — Generalvifär, 
Vertreter d. Biſchofs in d. allg. Bistumsverwaltung. 


Generatianismus, der, Annahme, daß d. Kindes- 
feele zugleich mit d. förperl. Zeugung entitehe. — Ge- 
nerätio aequivoca, die, Urzeugung, j. d. — Genera- 
tiön, die, Zeugung; Geſchlechtsfolge, reihe, Gejamt- 
heit der gleichzeitig lebenden Menjhen; Menjchen- 
alter. Generationswedjel, in der, Zoologie, 
f. Ammenzeugung. Bon d. Bflangen weifen bej. die 
Farne (}. d.) Wechſel zw. geſchlechtl. u. ungeſchlechtl. 
Hortpflanzung auf. — generativ, heroorbringend, auf 
Zeugung bezüglih. — Generätor, der, Erzeuger; 
Feuerungsanlage 3. Herjtellung v. Heizgaſen, wobei 
unvollftänd. Verbrennung des Heigmaterials unter 
Zuftmangel ftattfindet. j 
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generell, d. Gattung betreffend; allgemein (gültig). 
— generijch, Geſchlecht od. Gattung betreffend. 

generös, edelmütig, freigebig. 

Geneſareth, fiſchreicher See in Galiläa (Galiläi- 
ihes Meer od. See v. Tiberias; jet Bahr Tabarije), 
203 m unter d. Mittelmeerjpiegel, 170 qkm, vom Jor⸗ 
dan durchfloſſen, 3. Zeit Jeſu v. blühenden Ortſchaften 
umgeben (Tiberias, Bethjaida, Rapharnaum zc.). 

Genejee (dihennejih), der, Zufluß des Ontariojees, 
Staat Neuyork, 230 km lang, Waſſerfälle. 

Genefis, die, Entjtehung, das d. Schöpfungsgeid. 
enthaltende 1. Buch Mojes; |. Pentateuch. 

Geneftet, Bet. Aug. de, niederländ. Dichter, * 1829, 
Prediger bei Arnheim, F 1861, Tr. wirkungsvolle 
Iyr. Gedichte u. freifinnig-theolog. Epigramme, 

genetijh, d. Entitehung getzeffend. Die genet. 


Methode fudt ein Ding aus d. Art feiner Ent: |% 


ftehung zu erklären. — Genetiv, |. Genitiv. 

Genette ([hendtt’), die, |. Zibetkatzen. 

Geneva (dſchenniwe), norvamerifan. Stadt am 
Senecnjee, Staat Neuyorf, 10433 E., Gartenbau. 

Geneve (ſchönähw'), frz. Name v. Genf. 

Genever (jen—), der, Holländ. Wacholvderbrannt- 
wein. Bgl. Gin. 

Genezareth — Genejareth. 

Genf, ſchweiz. Kanton, 282 qkm, 154 906 (meiſt frz.) 
€. (1910); Verfaſſung repräjentativ-demofratijd. 
Seit 1814 gehört G. zur Eidgenoſſenſchaft. Hit. ©. 
am Ausflug der Rhöne aus d. Genfer Gee, 58 337 E., 
Univerfität, Mufeen u. Gemäldefammlung, Fabrika— 
tion v. Uhren, Goldwaren u. phyfifal. Snitrumenten. 
— Sm Altertum (Genava) Hit. der Mllobroger, jpä- 
ter des Burgund. Reichs, jeit dem 4. Ihdt. Biſchofs⸗ 
fiß, fam es 1033 an Deutſchland, madte ſich 1530 mit 
eidgenöſſ. Hilfe frei, führte 1535 die Reformation 

uch u. wurde durh Calvin das „proteſt. Rom“; 
1798/1813 franzöfifch, 1819 dem Bistum Lauſanne ans 
gegliedert; 1873/83 Kulturkampf (ſ. Mermillod), 1909 
Trennung v. Kirche u. Staat. — Genfer Konvention, 
22. Aug. 1864 geſchloſſen für Pflege der Berwundeten 
im Landkrieg u. humane Kriegführung, nach u. nad 
auf fajt alle Staaten, 1899 auch auf d. Seekrieg aus: 
gedehnt. Den Anſtoß gab H. Dunant. Abzeichen: 
Rotes Kreuz in weißem Feld. — Genfer See, frz. Lac 
Leman (— märt), ſchweiz. See, der größte des Alpen- 
vorlands, 582 qkm, von der Rhöne durchfloſſen; mil- 
des Klima, Weinbau, zahlr. Kurorte. 

Gengenbad, bad. Stadt an der Rinzig, Kr. und 
Amtsbez. Offenburg, 3226 E., A.G., Maſchinen-, Ol⸗, 
‚Zigarrenfabr., Weinbau. 

Gengenbad, Pamphilus, Buchdruder in Bajel, F 
1524, dichtete Faſtnachtsſpiele („Gauchmatte“). 

Gengler, Heint. Gottfr., Redtshiftorifer, * 1817, 
Prof. in Erlangen, F 1901; ſchr. Lehrb. des dtſch. Pri- 
vatrechts u. über mittelalt. Stadtrechte. 

geniäl, geiftvoll; vgl. Genie. — Genialität, bie, 
ſchöpferiſche Geiſteskraft. 

Genid, |. Nacken. — Genickbeule, entzündl. Prozeß 
des Schleimbeutels auf d. 1. beiden Halswirbeln des 


Pferdes. Tierarzt! — Genickfänger, ſtarkes Jagdmeſ- 


ſer z. Abfangen, ſ. d. — Genickſtarre, ſ. Gehirnhaut- 
entzündung. 

Genie (ſchenih), das, hervorragende, zu ungewöhnl. 
Leiſtungen befähigende Geiſtesanlage; auch: damit 
ausgeſtatteter Menſch; in Zſſtzgen. — z. Kriegsinge- 
nieurweſen (Befejtigungs-, Cijenbahn:, Brückenbau 
2c.) gehörig. — Geniekorps (—föhr), das, Inge⸗ 
nieurforps. — Geniepark, beim Feſtungskrieg der 
Ort, wo alles Belagerungs- bezw. Verteidigungs— 
material niedergelegt u. bearbeitet wir. 
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Genien, Mz. zu Genius, ſ. d. 

genieren (ſchen—), beengen, läſtig fallen; vgl. 
Gene. ſich g, fih Zwang antun; Umftände machen. 

Genil (Hen—), der, I. Nbfl. des Guadalguivir, 220 
km lang, entjpringt in d. Sierra Nevada, mündet b. 
Palma del Rio. 

Genin, jap. Mufifanten für weltl. Mufik. 

Genip(p)i, der, Branntwein aus (au zu Tee die— 
nenden) Alpenfräutern, 3. B. Artemisia abrotanum, 
Achillea 2c. 

Genista, Ginjter, Bapilionazeengattg. Häufig find 
G. germänica, deutjcher od. Stecdhginiter, der ein gel- 
bes Farbmittel liefernde G. tinctöria, Färber:G,, u. - 
G. pilösa, behaarter ©. 

Genitalien, Geſchlechtsorgane, |. d. — Genitiv od. 

Genitivus, der, Zeuge-, Belibfall, der 2. Kaſus auf die 
tage: weſſen? 
Genius, der, Schutzgeiſt; übtr. geijt. Eigenart (einer 
Zeit, Sprade 2c.). Bei den Römern waren die Genien, 
meift als geflügelte Knaben dargeitellt, niedere Gott— 
beiten, die im Menſchen von d. Geburt bis 3. Tode 
wohnten. Später dachte man fi) au einen ©. als 
Schußgeift der Yamilie, des Staates, jedes Ortes 
(genius loci) ꝛc. 

Genlis (ſchanlis), Stephanie Felicite Ducreft de 
Saint-Aubin Gräfin v., frz. Scriftitellerin, * 1746, 
7 1830, ſchr. Erziehungstomane (Adele et Theodore) 
u. empfindjame Romane aus d. 3t. Ludwigs XIV. 

Gennddius, Priejter in Marfeille, F um 492, ver- 
dient durch |. Fortfegung der Hrijtl. Literaturgeſch. 
(De viris illustribus) des hl. Hieronymus. 

Gennargentu (dſchennardſch—), der, höchſter Berg 
Sardiniens, 1834 m. 

Gennari (dihen—), Cajimiro, * 1839 zu Maraten 
(Süditalien), 1901 Kardinal. 

Genoſſenſchaft deutiher Bühnenangehöriger, 1871 
gegr. in Weimar 5. Vertretung der materiellen und 
ideellen Interejjen der Schauspieler; mit ihr verbun— 
den d. Marie-Seebad-Stift für alte Bühnenange- 
börige in Weimar. 

Genoſſenſchaften, Verbindungen mit nichtgejälofje- 
ner Mitgliederzahl 3. Förderung gemeinjamer Inter⸗ 
eſſen. Hauptform iſt jegt d. Erwerbs- u. Wirt- 

chafts-Genoſſenſchaft (Borihuk, Roh— 
itoff-, Eintauf-, Abſatz⸗⸗Produktip-⸗G. Konſumver⸗ 
eine). Das Genoſſenſchaftsweſen iſt v. größter Be— 
deutung für den ländl. u. gewerbl. Mittelſtand durch 
Erziehung zu Selbithilfe u. rationeller Wirtfchaft (zur 
Buchführung, ſachgemäßem Ein- u. Verkauf, Verwen— 
dung fünftl. Düngers u. moderner Geräte) u. durch 
Förderung des Gemeinfinns. Bahnbredend dafür 
war feit 1849 die Tätigkeit v. Schulge-Deligih (Für 
die Handwerker) u. Raiffeifen (für die Bauern). 
Nad) der Verbindlichkeit der Mitglieder unterjheidet 
man ©. mit beſchränkter Haftpflicht, mit unbeſchränk⸗ 
ter Haftpflicht u. mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht. 
Durd) Eintragung ins Genojjenihaftsregi- 
fter erlangen fie jurift. Perjönlichfeit. 1913 gab es 
33329 eingetragene ©. (20885 mit unbejhränfter, 
12282 mit beſchränkter Haftpflicht), Darunter 18 746 
Kredit-G. (16 571 Darlehensfafjenvereine), 2346 Konz 
fumvereine, 1282 Wohnungs= u. Bau-G. Bon d. 26.026 
landw. ©. (1912) waren 16735 Spar= u. Darlehensfaj- 
fen, 2373 Bezugs:, 3467 Molkerei-G., ihre Mitglieder 
etwa 21/, Mill. Konfumvereine (im Zentralverband) 
zählte man 1911: 1142, 1), Mill. Mitgl., 506 Mit. 


Gen 


M Umſatz. 


Genovéva: 1. HL, Patronin v. Baris, * 402 gu 
Nanterre, F 512, führte zu Baris ein jungfräul, Ge— 
bets= u. Bußleben, war Tröjterin des Volkes beim 
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Hunneneinfall 451 u. bei einer Hungersnot; Felt 3. 
San. — 2,0. Brabant, in der Vollsfage Gemah— 
fin d. Pfalzgrafen Siegfried, v. dieſem wegen angebl. 
Untreue 3. Tod verurteilt, aber von einem treuen 
Diener gerettet u. nah 6jähr. Einfienlerleben vom 
Gatten wiedergefunden; das Volk verehrte fie als 
Borbild chriſtl. Duldens. 

Genoneli (dſche—), Antonio, ital. Philofoph und 
Volkswirt, * 1712, F 1769 zu Neapel als 1. Prof. der 
Bolkswirtihaft in Italien, jr. bei. über Handels- 
politif, Zogif u. Metaphyfik. 

Genre (hart), das, Art, Gattung. ©.-malerei, 
Darjtellung einzelner Individuen aus d. tägl. Leben 
3. Kennzeichnung ganzer Gattungen von Menſchen. 

Gens, die (Mz. Gentes), Stamm, Geſchlecht. 

Pa — ſ. Bandalen. — Gensfleiſch, |. Gutenberg. 

Genſichen, Otto Franz, Dichter, * 1847 zu Driefen 
(Neumark), Schriftiteller in Berlin; am erfolgreid)- 
ften als 2Zuftjpieldichter („Bliableiter“, „Der Leuch— 
ter“, „Wiedergemonnen“) u. Erzähler (Romane „Der 
Madonna!“, „Zu den Sternen“). 

Genjonne (ſchanßonnéeh), Armand, * 1758 in Bor: 
deaur, Führer der Girondiften in der Gejeßgebenden 
Verjammlung u. im Konvent, 1793 guillotiniert. 

Gent, Hit. der belg. Bro. Ditflandern, an d. Mün- 
dung der Lys in d. Schelde, 165149 E., Kathedrale, 
Univerjität, Biſchofsſitz KRunftafademie, Konſerva— 
tortum, Handel, Baummoll-,, Leinen, Seiden-, 
Spitzen- u. Wollinduftrie, Schiffbau, Ausfuhrhafen. 
— 1576 Genter Bazififation, Ablommen zw. 
den nördl. u. füdl. Provinzen gegen Spanier. 

Genteles Grün, zinnjaures Kupferoxyd 3. Malen. 

Genthin, preuß. Kreisſtadt am Plauenſchen Kanal, 
Rgbz. Magdeburg, Kr. Jerichow II, 6300 E., A.G., 
prot. Lehrerfeminar, Tonindujtrie. 

Gentianazden, Kam. der Kontorten, meift Gebirgs- 
pflanzen mit lebhaft gefärbten Blüten. Artenreiche 
Hauptgattung: Gentiäna, Enzian, Bitterwurz, Ichöne 
Alpengewächſe, 3. B. G. acailis, ftengellojer E., gleich 
andern Arten Gartenzierpflanze. G. lütea, gelber E., 
rc. dienen in der Heilf. u. zu Lifören. 

. Gentilen, Angehörige einer Gens; im fpäteren 
Spradgebraud: Ausländer; Heiden. — Gentilismus, 
der, Heidentum. — Gentilname, Geſchlechtsname. 

Gentilhomme ſſchantijomm'), Edelmann; auf: 
feingebildeter Mann, Gentleman. 

Gentilly (ſchantijih), frz. Stadt bei Paris, 7433 €. 

Gentleman (dſchentl'män; Mz. Gentlemen), eig. 
engl. Edelmann; Mann v. Stand u. Bildung; Chren- 
mann. — gentlemanlife (—leik), vornehm, ehrenhaft. 
— Gentry (dſchentri), die, niederer engl. Adel; meilt: 
Stand der Gebildeten u. Befikenden. 

Gent, 1. Frieder. v., Publiziſt, * 1764, in preuß,, 
feit 1802 in öjtr. Dienſt, fpäter Organ Metternichs, 
befümpfte die Revolution u. Napoleon I. ($ragmente 
aus der neueſten Geſch. d. polit. Gleichgewichts 1806), 
— die konſtitutionellen Ideen, 1832. 2. 

i 1Ih. Berliner Maler, * 1822, F 1890, ſchuf viele 
lebenswahre, in der Lichtwirkung meijterhafte Bil- 
der der ». ihm beſuchten Städte und Gegenden des 
Orients (Üigypt. Studenten unter Palmen, Stlaven- 
transport dur d. Wüſte, Totenfejt bei Kairo, Dorf- 
ſchule in Oberägypten, Einzug des Kronpringen von 
Preußen in Serujalem, Abend am Nil). 

Genua, Pro. in Oberitalien, Ligurien, 4099 qkm, 
1072182 €. (1911); Hit. © am Golf v. ©., 272.077 
E. (Genuejen), Sit eines Erzbiſchofs, Univerfität, 
Kunftafademie, Nautiſche Schule, Gemäldefammlun: 
gen, zahlr. Kirchen (bei. Kathedrale) u. Paläſte, Ter- 
tilinduftrie, Metallgiegereien, Marmorverarbeitung, 
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größter ital. Seehandelsplag mit großart. Hafen- 
anlagen, Kriegs- u. Freihafen. — G. jeit 222 0. Chr. 
römiſch, war im MU. mächtige Handelsrepublif, be- 
faß Sardinien, Korfifa u. Elba, beſ. in der Levante, 
im Oftröm. Reich u. im Schwarzen Meer mit Piſa u. 
Venedig rivalifierend u. viel im Krieg mit diejen. 
An der Spiße meiſt ein Doge (herrſchende Geſchlechter 
die ghibellin. Doria u. Spinola u. die guelf. Grimaldi 
u. Fieschi), feit 1528 auf 2 Jahre; 1547 Verſchwörung 
des Fiesco gegen die Doria. 1797 wurde ©. durch 
Bonaparte in die Ligur. Republif verwandelt, 1805 
v. Frankreich einverleibt, fam 1815 zu Sardinien. 

Genua, Hzg. v.: Ferdinand, Bruder Viktor 
Emanuels II, + 1855. — Sein Sohn Thomas, * 6. 
Febr. 1854, ital. Aomiral, vermählt mit Prinzeſſin 
Iſabella von Bayern. 

genuäl, das Knie (genu) betreffend. — Genufle- 
tiön, die, Aniebeugung. 

Genugtuung als Gott geleijtete Sühne für die 
Sünde empfängt ihre Wirffamfeit aus der v. Chri- 
ftus durch ſ. Erlöfungswerf jtellvertretend für uns ge— 
leijteten ©., deren wir durch |. Gnadenmittel teilhaf- 
tig werden. Saframentale ©. ijt d. Verrich— 
tung d. v. Briefter im Bußſakrament auferlegten Buße. 

genuin, angeboren, natürlich, echt. 

Genus, das (M;. Genera), Gejhledt, Gattung; 
Sprachl. Wortgejchlecht (männt., weibl., ſächlich; vgl. 
auch epizön), u. Gattung des Verbums (Aktiv, Me- 
dium, Paſſiv). 

Genußmittel, teils entbehrl. Nervenanregungsmit- 
tel (Kaffee, Alkohol, Rauchmittel 2c.), die im Über- 
maß ſchädlich wirken, teils der Ernährung indirekt 
dien!. Gewürze, j. d. Eigenen Nährwert haben ©. 
nit. — Genußſchein, Anweifung auf etwaige Super: 
dividenden für ausgelofte Aftien. 

Genzäne (dfhen—), it. Stadt, Pro. Rom, 7655 E., 
Meinbau, Sommerfriſche der Römer. 

Geocöres, |. u. Wanzen. 

Geodäjig, die, Erdmeffung, auf die Vermefjung der 
Erooberjlähe angewandte Geometrie. Während die 
höhere ©. fi) mit der Vermeſſung großer Teile der 
Erde unter Berüdfihtigung ihrer Rugelgeitalt u. mit 
der geograph. Ortsbeftimmung befaßt, mißt die nie= 
dere od. Feldmeßkunſt kleinere, als eben ange- 
fehene Stüde ihrer Oberfläde. Die jie ausübenden 
Geodäten, Feldmeſſer (erforderlih: Neife für Uns 
terprima, 1 Jahr praktiſche Wrbeit, mindeitens 
2jähr. Studium), benugen für ihre Wrbeiten . bei. 
Signalftangen 3. Abjteden v. Linien, die mit Band— 
maß, Kette, Latte 2c. gemefjen werden, ferner d. Nivel⸗ 
Tierwage 3. Beitimmung der Höhendifferenz zweier 
Punkte, Kompaß, Meßtiſche 3. Beſtimmung v. Hotis 
zontal- u. Theodolit zu der v. Höhenwinkeln. Das 
Geodät. Inſtitut in Potsdam, 1869 gegr. zur Vor— 
nahme grundlegender Vermefjungen für Preußen, ift 
zugleich Zentralbureau der internationalen Erd u. 
der eutop. Gradmeffung. — geodätiſche Linie, fürzefte 
Verbindung zw. 2 Bunkten einer krummen Fläche. — 
Geöde, die, Blajenraum im Geftein u. dejfen Ausfül- 
lung. — Geodynamil, vie, Lehre von den wirkenden 
Kräften der Erde, übh. von d. Bewegung feiter (itar- 
rer) Körper. 

Geoffrin (ſchoffrän), Marie THerefe, * 1699 und 
7 1777 in Baris, Freundin der Enzyflopädilten; ihr 
Salon einer der beliebtejten des 18. Shots. 

Geoffroy (ſchoffroͤ), Sulien Louis, franz. Sefuit, 
* 1743, } 1814, ſchr. Geſch. des Dramas (6 Bde.). — 
Geoffroy Saint Hilaire (— Bär tilähr"), 1. Etienne, 
frz. Naturforjher, * 1772, Prof. in Paris, F 1844, ver⸗ 
fot gegen Cuvier d. Theorie v. der Umbildung der 
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Arten; ſchr. über vergleihende Anatomie, Säuge— 
tiere 21. — 2. Sein Sohn Sfidore, * 1805, Pıof. 
an der Pariſer Sorbonne, F 1861; ſchr. Biographie 
feines Vaters, über Zähmung der nüßl. Tiere ꝛc. 
- Geogenie od. »gonie, die, Lehre v. der Entitehung u. 
Entwidlung der Erde. — Geognojie, die, — Geologie. 

Geographie, die, Erdfunde. Zur allgemeinen, 
die das Erdganze behandelt, gehören mathemat. G. 
(Erde als Himmelsförper), phyſikal. ©. (phyj. Eigen: 
Ihaften des Erdförpers, Ausjehen der Erdoberfläde) 
mit ihren zahlt. Nebenzweigen (Morphologie, Hydro⸗ 
graphie, bef. Meerestunde, Meteorologie, Klimato- 
logie) u. biolog. ©. (Pflanzen-, Tier- u. Anthropo-G.), 
v. der Giedlungskunde, Verkehrs: u. Wirtſchafts-G. 
abhängig find. Die |pezielle ©. od. Länderkunde 
Anett wie die aus d. allgem. Beobachtungen u. 
Gefegen fih ergebenden Wirkungen in d. einzelnen 
Teilen der Erde z. Geltung u. eigenart. Erjheinung 
fommen. Die polit. ©. Handelt v. den heutigen Staa— 
ten u. deren Beſitzverhältniſſen, die Hijtor. von der 
geograph. Darftellung der Länder in d. vergangenen 
geſchichtl. Zeiten. — Geograph. Breite und Länge 
dienen 3. Beitimmung der Lage eines Ortes auf der 
Erde. 6. Breite, der Winkel, den d. Erdradius 
des betr. Ortes mit d. Kquatorebene bildet, ift gleich) 
der Polhöhe. Orte mit derfelben Breite liegen auf 
einem Warallel- od. Breitenfreis. Auf der nördl. 
(Orte mit nördl. Br.) u. füdl. (Orte mit füdl. Br.) 
Halbfugel zählt man vom Aquator zum Pol die Brei— 
tenfreile 0°—-90°, die je 111,3 km auseinanderliegen. 
Unter aftronom. Breite verjteht man d. auf f. Brei: 
tenfreis gemefjene Entfernung eines Sterns von der 
Ekliptik. ©. Länge iſt der Winkel, den der Erd- 
radius eines Ortes mit. d. fog. Anfangs-, Nullmeri- 
dian bildet, d. h. einem größten, durch beide Pole u. 
einen bejtimmten Ort, meijt Greenwid, gehenden 
Erdfreis. Alle Orte dvderjelben Länge liegen auf 
einem jolhen Kreis, dem Meridian od. Längenkreis. 
Man zählt die Meridiane vom Anfangsmeridian 
oltwärts bis 360° od. oſt- u. weitwärts je bis 180°. 

nter ajtronom. Länge verjteht man d. auf der 
Ekliptik gemejjene Entfernung d. Breitenfreijes eines 
Gejtirns vom Frühlingspunkt. — Geograph. Gejell- 
Ihaften, 3. B. in Paris (gegr. 1821), Berlin (1828), 
tuhen durh Sammlung u. Bearbeitung alfer For— 
Ihungsergebnifje, die alle A Fahre jtattfindenden 
internat. Geographenfongrejje durch Bejprehung von 
allg. ragen 2c. die geogr. Wiſſenſchaft zu fördern. 

Geoid, das, wahre Grögeftalt, ſ. Erde. — Geoifo- 
ihermen, im Erdinnern gedachte Sfothermen. 

Geottepe, befeit. ruf. Ort in d. Daje Achal-Tekke, 
Transfajpien, 2000 €. 24. San. 1881 Eroberung durd) 
d. Rufen unter Stobelew. — Geoktſchäj, ruſſ. Kreis- 
ſtadt am Fluß G. Gouv. Bafu, 2479 €. 

Geologie, die, Lehre v. Bau u. Zufammenfjegung 
des Erbförpers bzw. der fejten Erdrinde (Geognoiie) 
und ihrer gejhichtl. Entwidlung (Geogenie). Die 
Petrographie (Geiteinslehre) unterjuht Bejhaffen- 
heit u. Herfunft der Gejteine (f. d.); die arhitefton. 
G. oder Geoteftönif beſchäftigt fi mit ihren gegen- 
feit. Lagerungsverhältniſſen, und die Paläontologie 
(Berjteinerungsfunde) jhliegt aus dem Vorkommen 
organijcher Reſte (Leitfojiilien) auf d. Alter d. Sedi- 
mentärgejteine. Die geolog. Kormationen, d. h. alle 
Gejteinsbildungen desfelben geolog. Zeitabſchnitts, 
weiſen meijt Ähnlichkeit in Bau, Lagerung, Leitfoſſi— 
lien 2c. auf. Neben den Eruptivgeiteinen, die majlige 
Struktur zeigen u. aus feuerflüjl. Maſſen des Erd- 
innern entitanden find, unterjheidet man beſ. durch 
Meeresablagerungen entitand. geſchichtete od. Sedi— 
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mentärgejteine. Die geolog. Formationen find nad 
ihrem Witer zu folg. Gruppen zufammengefakt: 3. 
archäiſche; 2. paläozoiſche: Kambrium, Silur, Devon, 
Karbon, Perm (Dyas); 3. mejozoifhe: Trias, Sure. 
Kreide; 4. känozoiſche: Tertiär u.Quartär. — Geolog 
Zandesanitalten 3. geolog. Erforihung der einzelne. 
Länder u. Darjtellung der Ergebnifje in. Karten, mi: 
Rückſicht auf Bergbau, Forſt- u. Landwirtjchaft, be: 
ſtehen in faſt allen fultivierten Staaten (ebenſo wij- 
ſenſchaftl. Geolog. Gejellihaften), Die preuß. Lan— 
desanftalt in Berlin gibt [peziell für d. Landwirt: 
haft geöl.-agronom. Karten vom norddtſch. 
Flachland Heraus. — Snternationale Geologentor- 
greife finden alle 3 Sahre ftatt. — Geolog. Profi! 
Querſchnitt durch Teile der Erdoberflähe 3. Daritel- 
lung der geolog. Lagerungsverhältniſſe. 

Geomegdanit, die, Mechanik ver feiten (jtarren) Kör— 
per. — Geometer, Land», Feldmeſſer, j. Geodäſie. 

Geometrie, die, Raumlehre, der Teil der Math.. 
der ſich mit Lage, Gejtalt u. Größe der Raumgebilde 
(Körper, Fläche, Linie, Punkt) beſchäftigt, zerfällt als 
niedere (elementare) in ebene ©. od. Plani- 
metrie, die mit den in Ebenen Fiegenden Gebilden zu 
tun hat, u. räumliche ©. od. Stereometrie, die 
ih mit d. Körpern ſowie d. Linien u. Flächen. des 
Raumes beihäftigt. Die höhere od. analyt. © 
unterfuht die Raumgebilde mit Hilfe der Algebra 
rechneriſch; im Ggf. zu ihr bedient fih d. ſynthet. 
nur räumlider Konjtruftionen. Die darjtellende od. 
dejfriptive ©. befaßt fi mit der Darftellung 
räumlicher Gebilde in der Ebene. Praktiſch ange- 
wandt wird die ©. bei. als Geodäſie. Bedeut. Geo- 
meter des Altertums find: Euflid, Archimedes, Apol: 
lonios v. Berge; des 17. Ihdts. Kepler, Galilei, 
Newton, Leibniz; des 18. Maclaurin, Euler, La— 
grange; d. 19. Gauß, Möbius, Steiner 2c. — geomett, 
Ort, Linie od. Fläche, die ſämtl. Punkte mit einer 
gegebenen Eigenjhaft enthält. So iſt der Kreis g. O. 
für alle Punkte, die v. einem feften Bunft gleichweit 
entfernt find. — geometr. Reihe (Progreſſion), |. Pro: 
greſſion. 

Geomörphologie, die, Lehre v. der Geſtalt der Erd— 
oberfläche, ein Teil der Geographie. — Geönoma. 
trop.zamerif. Palmengattg. mit gefiederten Wedeln; 
mehrere Arten Zimmer: u. Warmhauspflanzen. — 
Geophagie, die, Erdeejjen, |. d. — Geophyſik, die, phy⸗ 
ltikal. Geographie. — Geopläſtik, die, reliefart. Dar- 
ſtellung der Erdoberfläde. . 

Georg, hl. röm. Dffizier aus Kappadozien, F um 
303 in Baläjtina als Märtyrer, Batron der Ritter u. 
Reiſenden, als Dradentöter abgebildet, einer der 14 
Nothelfer; Zeit 23. April. 

Georg, Fürſten: 1. ©. Frieder, Markgraf von 
Baden-Durlach feit 1604 (1595 in Durlach), * 1573, 
Anhänger d. Winterkönigs, dankte 1622 ab, kurz dar- 
auf von Tilly bei Wimpfen beſiegt, F 1638. — 2. ©. 
der Reiche, letzter g. v. Bayern⸗Landshut 
1479/1503, * 1455, * 1503, ſtiftete 1494 das „Georgia= 
num“ in Ingolſtadt (theol. Konvikt, 1826 nah Mün- 
hen verlegt). — 3. König v. Böhmen, |. Bodiebrad. — 
4. ©. Wilh., Kurfürſt v. Brandenburg 1619/40, * 1595. 
Sohn Joh. Sigismunds, T 1640; unjelbjtändig uni 
krank (für ihn regierte der fathol. u. faijerfreund! 
Adam v. Schwarzenberg), im 30jähr. Krieg ſchwan— 
fend u. meijt neutral, weshalb die brandenburg. 
Zande v. beiden Parteien verwüftet wurden (Spa— 
nier am Niederrhein, Wallenftein u. die Schweden in 
der Mark). — 5. ©. J. König v. Griechenland, * 24. 
Dez. 1845 in Kopenhagen, 2. Sohn (urjpr. Name 
Wilhelm) Chrijtians IX. v. Dänemark, 1863 auf 
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Empfehlung Englands, das die Joniſchen Inſeln an 
Griedhenland abtrat, gewählt; 1881 Gewinn Theſſa— 
liens, 1898 unglüdl. Krieg mit d. Türfei wegen Kre- 
tas, 1912/13 Balkankrieg (j. Türkei), 18. März 1913 in 
Salonifi ermordet. Vermaͤhlt 1867 m. Groffürjtin Olga 
Konftantinowna (* 1851); Kinder (orthodor): König 
Konltantin (ſ. d.), Georg * 1869, 1898/1906 General- 
kommiſſär für Kreta, Nikolaus * 1872, Andreas * 
1882, Chriftoph * 1888, 2 an rujj. Großfürjten ver- 
mählte Töchter. — 6. Könige v. Großbritannien (u. 
Herrſcher v. Hannover): ©. I. Ludwig, * 1660, 
7 1727, jeit 1698 Rurfürft v. Hannover, erbte 1714 als 
Nahfomme der Stuarts von Mutterfeite den engl. 
Thron, eroberte im Nord. Krieg die Stifter Bremen 
u. Verden, ließ in England Walpole regieren. Ber 
vorzugung hannov. Intereſſen u. feine Mätrefjen- 
wirtihaft (j. Sophie Dorothea) madten ihn unbe 
liebt. — Sein Sohn u. Nadjfolger ©. II. Aug., Kur- 
fürft v. Hannover, * 1683, T 1760, hielt im Hltreid). 
Erhfolgefrieg zu Öftreidh u. fiegte 1743 bei Dettingen, 
unterjtügte im 7jähr. Krieg Preußen. Unter ihm der 
legte Einfall der Stuarts (1746 Schladt bei Cullo— 
den). — Ihm folgte ſ. Enfel ©. II, Kurfürft, 1814 
König v. Hannover, * 1738, F 1820. Er entließ Pitt 
u. ſchloß 1763 Frieden mit Frankreich (Gewinn Kana— 
das u. Ditindiens), war mitihuldig am Abfall der 
nordamerif. Kolonien, widerjegte fih den Iiberalen 
Abſichten des jüngern Pitt, bef. der Katholifeneman- 
aipation, zwang 1800 Irland zur Union. Geit der 
Frz. Revolution geiftesfranf. — Sein Sohn u. Nad- 
folger ©. IV., König v. Hannover, * 1762, 1830, 
wegen j. Charakters u. wüjten Lebens gehaßt u. ver- 
achtet, betrieb nad) jr. Thronbefteigung d. Scheidungs- 
prozeß gegen |. Gemahlin Karoline v. Braunjhweig 
(* 768), die v. ihm 1796 nad) 1jähr. Ehe verjtoken 
worden war u. während des Prozeſſes 1821 jtarb. Für 
ihn regierten Liverpool, Cajtlereagh, Canning u. Wel- 
lington, der 1829 gegen |. Willen die KRatholiten- 
emangipation durchſetzte. — ©. V., * 3. Juni 1865 in 
London, hieß zuerjt Prinz v. Cornwall u. York, diente 
in der Marine, folgte feinem Vater Eduard VII. 1902 
als Prinz v. Wales, 1910 als König. Vermählt 1893 
mit der Braut feines ältern Bruders Alb. Viktor 
(+ 1892), Fürftin Mary v. Ted (* 26. Mai 1867); 
Kinder: Eduard Albert (* 1894), Albert (* 1895), 
Viktoria Alerandra (* 1897), Henry (* 1900), Georg 
(* 1902), Sohann (* 1905). — 7. ©. V., König von 
Hannover, * 1819, jeit"1833 blind, folgte 1851 feinem 
Bater Ernſt Auguſt, juchte abſolutiſtiſch zu regieren, 
verlor 1866 wegen fr. Haltung gegen Preußen fein 
Land, lebte fortan in Hieging b. Wien, F 1878. 
Cumberland u. Welfenfonds. — 8. Prinz v. Hellen- 
Darmitadt, * 1669, kaiſ. General, Konvertit, focht 
unter Prinz Eugen gegen d. Türken, war im Span. 
Erbfolgefrieg Vizekönig in Katalonien, verteidigte 
1704 Gibraltar, fiel 1705 vor Barcelona. — 9. Prinz 
v. Preußen, * 1826, + 1902, wohnte in Berlin und 
Schloß Rheinftein; verf. (Pjeud. G. Conrad) Dramen: 
Phädra, Kleopatra, Katharina v. Medici, Wo Liegt 
das Glüd? — 10. v. Sadjen: Hag. ©. d. Bärtige, 
* 1471, erbte 1500 die albertin. Lande, Gegner Lu— 
thers, veranitaltete die Leipziger Disputation, + 1539. 
— König ©., * 1832, führte 1866 die 1. ſächſ. Kaval— 
lerie-Brigade, 1870 anfangs die 1. ſächſ. Divifion bei 
Mes, dann (u. jpäter bis 1900) das ſächſ. Armee— 
forps, folgte 1902 ſ. Bruder Albert als König, T 1904. 
Söhne: Frieder. Aug. III, Joh. Georg (* 1869, bis 
1907 Komm. der 1. ſächſ. Infanteriebrigade), Mar 
(f. d.). — 11. ©. I, Hgg. v. Sachſen-Meiningen, * 2. 
Apr. 1826 in Meiningen, regiert feit 1866. Sohn 
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1. Ehe (mit Charlotte v. Preußen F 1855) Bernhard, 
1. d. — 12. 6. Friedr. Graf, 1682 Fürſt v. Walded, 
* 1620, 7 1692, bedeut. General u. Staatsmann im 
Dienſt Brandenburgs 1652/58, des Kaijers, der Nie- 
derlande 1672/78, wirkte gegen Qudw. XIV., focht jeit 
1685 wieder in d. Niederlanden. . Viktor, 
* 1831, Fürft feit 1845, überließ 1867 die Regierung 
an Preußen, 1893. 

Georg v. Trapezunt, gr. Gelehrter, * 1395 auf 
Kreta, + 1486 zu Rom, eifriger Förderer des Huma— 
nismus. 

Georgdör, der, alte hHannov. Goldmünze — 16,62 A. 

Geörge, Stefan, neuromant. Lyriker, * 1868 in Bü⸗ 
desheim, lebt in Bingen, Virtuoje der Stimmung in 
d. Gedichtſammlungen „Die Bücher der Hirten- und 
Preisgedichte, der Sagen u. Sänge u. der hängenden 
Gärten“, „Das Sahr der Seele“, „Teppid) des Lebens 
u. Lieder vom Traum u. Tod“, „Der 7. Ring“; her- 
porragender Überjeger (3. B. Baudelaires). 

George (dſchördſch), Henry, * 1839 in Philadelphia, 
7 1897, war Druder, Goldgräber, Geber u. Redak— 
teur, verlangte Verjtaatlihung v. Grund u. Boden 
(Ugrarjozialismus) u. als Mittel dazu Einziehung 
der Grundrente; Hptw. Progress and Poverty. 

Geörgenberg, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Kr. 
Tarnowitz, 2212 E. Eijenjteingruben. 

Geörgens, Joh. Dan., Pädagog, * 1823, T 1886, 
gründete in Liejing b. Wien eine Anjtalt für geijtes- 
ſchwache Kinder unter Mithilfe feiner Frau Marie 
Gayette-G. (* 1817, T 1895); fchr. „Heilpäda= 
gogif“, „Mutter: u. Kindergartenbud“ zc. 

Georgenthal, 1. ſächſ. Ort, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Auerbad, 2162 E. — 2. Luftkurort am Thüringer 
Mald, S.:6otha, 1084 E. — 3. böhm. Städte, BiH. 
Brür! Ober-G. 3247 €, NiederG. 3678 E. 

Geörges, Karl Ernit, Lerifograph, * 1806 u. + 1895 
in Gotha; ſchr. „Lat.-deutjhes“ u. „Diic.lat. Hand» 
wörterb.“ (je 2 Bde.) u. „Ler. der lat. Wortformen“. 

Georges (ſchorſch), Marguerite, bebeut. frz. Schau: 
ipielerin des Theätre Francais, * 1768, } 1867, Günit: 
ling Napoleons 1. 

Georgetown (dſchördſchtaun), 1. Hit. v. Brit.-Guas 
yana (Südamerifa), an d. Demararamündung, 53 176 
E. Hafen, Handel. — 2. Stadt auf der brit.-ind. In— 
fel Bulo-PBinang, 27000 E., Seehandel. 

Georgewitih, Vladan, * 1844 in Belgrad, lange 
Leiter des jerb. Sanitätswejens, Leibarzt König Mi: 
lans, 1897/1900 Minilterpräfident, jet Abgeordneter 
u. Publiziſt; Ihr. „Ende der Obrenowitih“. 

Georgia (dſchoͤrdſchia), nordamerif. Staat (B. St.) 


©. | zwijchen Chattahoodjee u. Savannah, 153 490 qkm, 


2609 121 €. (1910), jehr fruchtbar, bei. im ©. (Baum- 
wolle, Mais 2c.); Hauptbeihäftigung: Ackerbau, 
Viehzucht, Textil: u. Holzinduftrie; Hit. Atlanta. 

Geödrgia Augusta, die Univerjität Göttingen. 

Geörgiajtraße, Meeresitraße zw. der Inſel Ban- 
couver u. dem Feſtland v. Brit.-Columbia. 

Geörgien (ruſſ. Grujien), rufj.afiat. Landſch. in 
Transfaufafien, umfaßt die Gouv. Kutais u. Tiflis u. 
das Gebiet von Batum, 81085 qkm, 2016804 €. 
(1897), Ader=, Obſt- u. Weinbau; Hit. Tiflis. — Die 
Georgier, ein jhöngebautes Volk der ſüdkaukaſiſchen 
Spradgruppe, bilden den Hauptbeitandteil der Be- 
wohner Georgiens; ihr bedeutenditer Stamm, die 
Grujier, etwa 400000 Köpfe, wohnt im mittl. u. 
weitl. Raufajus. Die Literatur, in der älteren 
Zeit Hauptj. religiös, beruht im wejentl, auf Über- 
fegungen aus d. europ. Literatur. 

Geörgijewsf, rujl.-faufaj. Stadt am Podkümok, 


:Terefgebiet, 12 115 E. Seivden- u. Lederhandel. 
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Georgine, die, ſ. u. Dahlia. 

Geörgios v. Bijidien, grch. Dichter um 600-660, 
Diakon in Konjtantinopel, beſchrieb d. Angriff der 
Avaren auf Konitantinopel u. den Feldzug des Kai— 
fers Heraflius gegen d. Perſer. 

Georgsfanal, Meerenge zw. Irland u. Wales. 

Georgs-Marienhütte, preuß. Ort, Rgbz. u. Landkr. 
Osnabrück, 2045 E. Eifenhütte. 

Georgsorden, 1. bayr. Haus-Nitterorden, 1729 ge= 
ftiftet für fath. Adlige 3. Verteidigung der Religion 
u. Werfen der Barmherzigkeit. — 2. ruf. Militär: 
verdienftorden, 1769 v. Katharina II. geitiftet. 

Georgstaler, alte Silbermünze mit Prägebild des 
Hl. Georg. — Georgswälde — Alt-Georgswalde. 

Geoftopie, die, Erdbeobachtung, bei. Beobachtung v. 
Vorgängen (Wärme ac.) unter der Erboberflähe. — 
Geoftätif, die, Lehre vom Gleihgewicht der feiten Kör- 
per. — Geotäris, die, Eigentümlichkeit mander Lebe- 
wejen, bej. der Pflanzenteile, 3. Richtung der Schwer: 
fraft der Erde eine beitimmte Lage anzunehmen, 3.8. 
Pfahlwurzeln nad) d. Eromittelpunft Hin (pofitine 
6.), Stengel umgekehrt (negative ©.). — Geoteftönit, 
die, |. u. Geologie. — geothermiſch, die Erdwärme be- 
treffend; g. Tiefenjtufe, ſ. u. Erde (Erdwärme). 
— Geothermometer, der, das, Thermometer 3. Beſtim⸗ 
mung der inneren Bodenwärme. — Geotropismus, 
der, — Geotaxis. — geozentriſch, Sternf. auf d. Mit: 
telpunft der Erde bezogen; v. ihm aus betrachtet. — 
geozäfliih, den Umlauf der Erde um d. Sonne be- 
treffend od. darftellend. 

Gepäd, des Soldaten, Proviant, Kleidungs- 
u. Ausrüftungsjtüde ausihl. der angezogenen Kleider 
u. Waffen, wiegt im dtih. Heer (einſchl. 120 Patro- 
nen) 26,138 kg, in Hſtreich u. Frankreich 29 kg. 

Gepard, der, Sagdleopard, Raubtiergattg., Familie 
der Raben, wird zur Jagd abgerihtet. In Wien: 
afiat. ©. (Tſchitah, Cynailürus jubätus); in Afrika: 
afrik. ©. ( ahhad, C. guttätus). 

Gephyreen, die Sternwürmer, ſ. d. 

Gepiden, oftgerman. Bolt, jeit 3. Ihdt. n. Chr. in 
Ungarn, 566 von Aparen u. Langobarden vernichtet. 

Ger, der, german. Wurfipieß; Wurfitange für Turn 
übungen, 

Gera, 1. die, r. Nbfl. der Unjtrut, 75 km lang; ver- 
ſchwindet oberhalb Arnſtadt einigemal im Kalltitein. 
— 2, Hft. u. Reſidenz v. Reuß j. 2, an d. Weißen 
Eliter, 49283 €, L.G., A.G. Reichsbankſtelle, Tech— 
nikum, bedeut. Tertil- u. Maſchineninduſtrie, Fabr. 
Ki Mufilinftrumenten. Nahebei Reſidenzſchloß Oſter⸗ 

ein. 

Gerabronn, württemb. Oberamtsſtadt, Sagitfreis, 
1508 €., Nährmittelfabrifation. 

Gerace (dſcherätſche), it. Kreisſtadt am Joniſchen 
Meer, Pro. Reggio di Calabria, 10595 E. Biſchofsſitz. 

Gerade, die, im ältern dtſch. Recht die Ausſtattung 
der Frau, die ihr als Witwen-G. blieb u. als Niftel-G. 
an die weibl. Verwandten überging. 

Gerade Aufiteigung (Rektaſzenſion) eines Gterns, 
Entfernung auf dem Himmelsäquator zw. dem betr. 
Deklinationsfreis u. dem Frühlingspunkt. — Gerad- 
flügler (Helmferfe, Orthöptera), Inſektenordn. mit 
beigenden Munpteilen; Verwandlung unvolllommen. 
Unterordnungen: 1. Eigentl. ©. (O. genuina), 
Border: u. Hinterflügel ungleihartig; Familien: 
Ohrwürmer, Schaben, Fang-, Geipenft-, Feld-, Qaub- 
heufchreden, Grillen. 2. Falſchnetzfläügler, f.d. 
3. Blajenfüßer, f. d. — Geradführung, Maſchi— 
nenteil zur Erzielung geradliniger Bewegung eines 
Bunftes, bei. eben ebanienne zur geradlin. Um— 
feßung der freisförm. Bewegung d. Antriebspunftes. 


Ger 
Hafenjtadt, 
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Geraldton (dſchéralt'n), weitauftral. 
2600 €., Biſchofsſitz. Nahebei Golpfelder. 

Geramdb (heran), Soj. de, * 1772, frz. Emigranten 
offizter, fpäter Trappiſt u. 1833 Ordensgeneral, 7 1848. 

Geraniazeen, Storh-, Kranichſchnabelgewächſe, diko— 
tyle Kräuter d. gemäß. Zone. Hauptgattungen: Ero- 
dium, Pelargonium u. Geränium, Stord%, Kranich- 
Ihnabel. Mehrere Arten, 3. B. G. pratense, Wiejen- 
St., u. sanguin&um, Blutroter St. werden aud als 
Zierpflanzen gezogen. G. Robertiänum, Gicht-, Rup- 
rechtskraut, riecht unangenehm, früher arzneilid) be— 
nutzt. — Geraniumöl, rojenähnlich riechendes Öl von 
afrifan. Geranium odoratissimum (echtes G., Palma— 
ıojaöl) od. Andropogon Schoenänthus (ind. G. Gin- 
gergrass, Nardenöl), dient als Erjaß des echten Ro— 
jenöls für Parfüms. 

Gerant (ſcherän), verantwortl. Geihäftsführer. 

Gerard (Iherähr), Francois Pascal v., frz. Maler, 
* 1770, 7 1837, malte gute geihihtl. u. mytholog. 
Bilder (Sojeph wird von ſ. Brüdern erfannt, Der 
blinde Beliſar, Einzug Heinrichs IV. in Paris, Daph- 
nis u. Chloe), bej. aber treffl. Porträts (Napoleon 1. 
im Krönungsihmud, Maler Sjabey u. feine Tochter), 
deshalb „Maler der Könige u. König der Maler“ ge- 
nannt. — Gerard de Nerval (d5 nerwäll), eig. ©. 
Zabrunie, frz. Schriftjteller, Freund TH. Gautiers, 
* 1808 u. 7 1855, überjeßte Goethes „Fauſt“ u. Ges 
dichte Schillers u. Uhlands, wie aud |. eigne Lyrif 
dtſch. Einfluß verrät; |. Dramen u. Romane find 
weniger wertvoll. 

Gerardmer (fherarmär), frz. Stadt am Seen. ©., 
Dep. Bosges, 9104 E., Sommerfriſche, Zeineninduftrie. 

Gerafa, alte Stadt, öftl. vom Jordan. 

Gerau — Großgerau. — Geräuſch, weidm. — Ge— 
lünge. — Gerben, |. Gerberei u. Gerbgang. 

Gerber (Priönus coriärius), Art der Bodfäfer, in 
alten Qaubhölzern. 

Gerber, 1. Ernjt Ludw., Mufiffchriftiteller und 
Komponiſt, * 1746, Hoforganiſt in Sondershaujen, 
7 1819. Sein „Hijtor.geogr. Lerifon d. Tonfünjtler“ 
u. deſſen Ergänzung „Neues hilt.-geogr. 2c.“ find noch 
heute wertvoll. — 2. Joh. Gottfr. Heiner. bayı. 
Sngenieur, * 1832, F 1912, baute die Rheinbrücke 
bei Mainz, führte die Fachwerkbrückenträger mit Ge- 
lent (Gerberträger) ein, ſchr. über Eijenfonitruftion. 
— 3. Karl Frieder. v., Juriſt, * 1823, Prof. in 
Jena, Erlangen, Tübingen u. Leipzig, zuletzt ſächſ. 
Kultusminiſter, F 1891; Hptw. „Syſtem des diſch. 
Privatrechts“. — 4. Hildebrand, ſ. Gruber 1. 

Gerberei, Verarbeitung tierifher Häute zu Leber. 
Nah Abſchaben der Fleiſchſeite u. Entfernung der 
Haare durh Kalkmilch wird die Lederhaut entw. mit 
Gerbitoffen (Eichenlohrinde 20.) in wajjergefüllten 
Gruben längere Zeit gebeizt u. zulegt mit Degras 

etränft, wodurch das Haltbarjte Leder entjteht (Loh-, 
Rotgerberei), od. mit Alaun u. Kochſalz zu Weikleder 
verarbeitet (Weikgerberei). Die Sämiſchgerberei be— 
handelt das Leder mit Tran, walft u. erhißt es dann; 
dadurch wird d. Fett unlöslid, u. das Leder bleibt 
beim Waſchen geſchmeidig (Waſchleder). S. aud) Gerb- 
fäuren. — Gerberfett — Degras, ſ. d. — Gerbermprte 
od. sjtraud, ſ. Coriaria u. Myrica. 

Gerbert, 1. v. Reims (Ravenna), j. Sylpeſter II. 
— 2. Martin, Benediftiner, * 1720, 1764 Fürſtabt 
v. St. Blaſien, F 1793, vielfeit. Gelehrter, ſchr. über 
Dogmatik, Liturgie, firdl. Muſik 2c., förderte Das 
wiſſenſchaftl. Qeben in ſ. Kloiter. 

Gerbet (ſcherbeh), Phil. Olympe, * 1798, Freund 
u. Anhänger Zamennais’ bis zu deſſen Abfall, 1854 


‚Bild. v. Perpignan, für die fath. Preſſe tätig, F 1864. 
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Gerbgang, Mahlgang z. Entfernen der äußeren 
Schale u. der Spiten der Körner durch Quetſchen 
(Serben). 

Gerbfäuren, =jtoffe, teilw. (bei. als Gerbjäure- 
ertraft) zur Gerberei verwendbare, wajjerlöst. 
Pflangenftoffe v. zufammenziehendem Gejhmad, fin- 
den ſich def. in Baumrinden (Eichen-, Quebrachoholz 
2c.). Gerbfäure im engern Sinn (Gallus=:6.), 
Tannin, wird aus Galfäpfeln ausgezogen, durch Ab- 
dampfen getrodnet u. pulverifiert, dient als Färbe— 
beige, als adftringierendes Arzneimittel zc. 

Gerbjtedt, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, Mans- 
felder Geefreis, 6002 €., A.G., Rupferbergbau, Ma- 
Ihinenfabr., Getreidehandel. 

Gerda oder Gerdr, Geliebte des Freyr. 

Gerdanen, preuß. Kreisjtadt, Rgbz. Königsberg, 
3034 E. A.G., Vieh-, Getreidehandel; dazu Gutsbez. 
Schloß G. 1550 €. 

Gerdil (jher—), Hyacinthe, * 1718 in Savoyen, 
gelehrter Barnabit, jr. bei. gegen Febronius und 
Roufjeau, 1777 Kardinal, F 1802. 

geredht, weidm. — erfahren, ausgebildet in; 3. 2. 
weidgerecht, wer die Jagd gründlich verjteht, Fährten- 
gerecht 2c. — Geredtigfeit, Stand der, Stand der 
göttl. Gnade. — Geredtigfeiten, Berehtigungen, 
Vorrechte, bei. Anrechte eines Grundftüdbeligers ge- 
genüber dem Beliter eines andern Grunditüds (3. B. 
Weg-, Holzgerechtigkeit). 

Gereh — Ghire, j. d. 

Gerent, Gejhäftsführer. — Gerenz, die, Ausführung; 
Gejihäftsführung, Vertretung. 

Gereon, HL, Märtyrer, foll um 304 bei Köln mit 
318 Gefährten der Thebaiſchen Legion getötet worden 
fein; Feſt 10. Oft. 

Gergövia, galliſche Bergfeſtung in d. Wuvergne, 
ſüdl. v. Clermont; hier mußte ſich 52 v. Chr. Vercin- 
getoriz nah) langer Verteidigung an Cäjar ergeben. 

Gerhard, 1.0. Eppftein, 1289 Erzbiſch. v. Mainz, 
feßte die Mahl Adolfs v. Nafjau u. Albredts I. durch, 
t 1295. — 2. Majella, hl. it. Redemptoriftenbru= 
der, * 1726, F 1755; Feſt 16. Oft. — 3. v. Rile od. 
Kettwig, begann als 1. Dombaumeifter in Köln 
1247 den Dom, T 1295. — 4. v. Toufl, hl, * 935 in 
Köln, erbaute als Biſch. v. Toul daf. den Dom, F 994; 
Seit 23. Apr. — 5. Upoftel Ungarns, hl. Benebil- 
tiner aus Venedig, 1046 v. Heiden ermordet; Felt 
24. Sept. 

Gerhard, 1. Eduard, Archäologe, * 179%, Mus 
feumsbeamter u. Prof. in Berlin, Mitgründer des 
Arhäolog. Inſtituts in Rom, F 1867; Hptw. „Untife 
Bildwerfe“, „Gr. Vajenbilder“, „Etrusf. Spiegel“. 
— 2. Jo h, altluth. Theologe, * 1582, Prof. in Sena, 
T 1637; Hptw. „Loci theologici“ (Dogmatif). 

Gerhardiner — Fraterherren. 

Gerhardt, 1. Dagobert (Pjeud. v. Amyntor), 
Schriftiteller, * 1831 in Liegnig, F 1910 als Major 
a. D. in Potsdam, ſchr. „Lieder eines dtih. Nadıt- 
wächters“, „Hypochondr. Plaudereien“, Novellen 
(„Saritas“, „Gerke Suteminne“, „Die Cis moll-So- 
nate“, gegen Toljtoi) u. Romane („Frauenlob“). — 
2. Karl, Mediziner, * 1833, Prof. in Sena, Wiürz- 
burg, Berlin, F 1902; bebeutender Klinifer, ſchr. über 
Kehlfopf- und Lungenkrankheiten, „Lehrbuch der 
Kinderfranfheiten“, „Lehrbuch der Wusfultation und 
Perkuſſion“ ze. 3. Karl Friedrid, Che: 
milfer, * 1816, T 1856 als Prof. in Straßburg, ver- 
dient um die theoret. organ. Chemie. — 4. Paul, 

eijtl. Liederdichter, * 1607, F 1676 als Prediger in 
übben, wohin er v. Berlin als Gegner der Union 
30. Qutheranern u. Reformierten übergefiedelt war; 
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übertrifft alle geiftl. Dichter des 17. Ihdts. durch In— 
nigfeit des Gefühls u. Wohlflang der Sprache. Bes 
fanntejte Lieder: „O Haupt voll Blut u. Wunden“, 
„Befiehl du deine Wege“, „Wach auf, mein Herz, und 
finge“, „Nun ruhen alle Wälder“ zc. 

Gerhoh dv. Reichersberg, * 1093, Propit des Augu— 
ſtinerchorherrnſtifts — am Inn, unermüd- 
ri tätig f. Kirchenreform, Anhänger Aleranders II., 

1169. 

Gericault (ſcherikoh), Theodore, fra. Maler, * 1791, 
7 1824, malte naturgetreue Pferve- u. Soldatenbilder 
u. dramat. Bilder v. jharfer Charakteriſtik (Floß der 
Meduja, den Shiffbruh der Fregatte Meduſa dar: 
ftellend). 

Gericht, göttlihes, Betätigung der vergelten- 
den Geredhtigfeit Gottes,. wird vollendet für d. ein- 
zelnen im befonderen ©. fofort nad) d. Tode, für 
d. Gejamtheit im allgemeinen, Süngften 6. am 
Ende der Welt. ©, Heimlides, — Feme. 

Gerichte, die ftaatlihen Organe zur Rechtſprechung. 
Amts-6. find unterfte Inſtanz für Zivilprozeſſe 
bei einem Streitwert bis 600 A, bei gewiljen Sachen 
unbegrenzt, ferner Organe für die freiwill. Gerichts— 
barkeit (f. d.). Zur Aburteilung der Straffachen be= 
ftehen an ihnen Shöffen-6©. aus 1 Berufsrichter 
u. 2 Laien. Land-G. find Berufungsgerihte über 
amtsgerichtl. Entjheidungen u. erjtinjtanzl. Gerichte 
bei mehr als 600 M Streitwert. Zujammenjegung: 
3 Richter, bei Strafſachen (abgejehen v. Berufungs- 
ſachen der Privatflage- u. Übertretungsfaden) 5 Rich- 
ter. Dberlandes-©. find Berufungsgerihte über 
landgerichtl. Entjheidungen. Das D.L.G. für Ber: 
lin Heißt Kammer-G. Reviſionsgericht ijt das 
Reichs-G. in Bayern für Landesteht d. Oberjte 
Zandes-G. Sondergerichte find: 1. die Mili- 
tär-Gerichte für alle Militärperjonen in Straf: 
ſachen u. freiwill. Gericätsbarfeit. 2. Gewer be-G 
für Gtreitigfeiten v. gewerbl. Arbeitern mit ihren 
Arbeitgebern, Raufmanns=©. für jolde v. fauf- 
männ. Ungeitellten mit ihren Dienjtherren, ELb- 
zoll u. Rheinjdhiffahrts-G. für bezügl. 
Streitigfeiten in einzelnen Reichsteilen, Gemeindes 
G., ſ. d. Die Stelle der Handels-G. für Handels: 
rechtl. Streitigkeiten nehmen die Kammern für Hans 
delsſachen bei d. Landgerichten ein. Schwur-G. 
werden 3. Aburteilung jehwerer Straftaten bei Land: 
gerichten gebildet: 12 Geſchworene u. 3 Berufsrichter. 

Gerichtliche Chemie bejaht ji) mit Nahrungsmittel- 
unterfudgungen, Ermittlung v. Giften in Leihen und 
Speiferejten zc. — Gerichti. Medizin unterfuht Zu- 
rehnungsfähigfeit, Geifteszujtand des Verbrechers 
bei Begehung feiner Tat (gerihtl. Pſychologie), 
ferner Urt der Verlegung, Beſchaffenheit v. Blut- 
puren (mit Hilfe der gerichtl. Chemie) 2c. Das durch 
Gerichtsarzt od. Sachverſtändigen ausgeftellte ſchriftl. 
Gutachten wird vom Gericht nad freiem Ermeſſen 
verwertet, 

Gerichtsbarkeit, Surisdiftion, Ausübung der Staatl. 
Rechtspflege (früher auch Patrimonial-G. durch den 
Gutsherrn, Rechtspflege durch die Kirche u. a. Kor⸗ 
porationen), iſt im modernen Staat v. der Verwal⸗ 
tung getrennt, ein Eingriff der Regierung in die 
Tätigkeit des (unabiegbaren) Richters unzuläffig. 
Man unterſcheidet 1. Zivil-G., diefe in jtreitige (für 
bürger!l. Redtsjtreitfadhen) u. freiwillige (für gewiſſe 
nihtjtreitige Angelegenheiten, bei denen eine amtl. 
Feſtſtellung v. allgem. Intereſſe od. nötig ilt, 3. 2. 
Vormundſchafts- u. Nachlaßweſen, Führung der Han- 
dels=, der Verjonenjtandsregijter, Grundbücher 2c.). 2. 
Straf-G. für Sahen des GStrafrehts. 3. Berwal- 
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tungs:6. für Verwaltungsangelegenheiten. — Die 
geiitlide 6. (des Papſtes, der Biſchöfe u. Ordens- 
obern u. ihrer Stellvertreter) Hat 3. Gegenjtand bei. 
Glaubensjaden, Kultus, Saframentsipendung, Pflich— 
ten u. Rechte geijtlicher Perjonen als folder, Che- 
laden; im MA. auch mande bürgerl. Sachen u. die 
kirchl. Berfonen in allen Saden. Der geijtl. Geridits- 
ftand wurde in den modernen Staaten abgejhafft. 

Gerichtsferien, ſ. Serien. — Gerichtsherr, der Trä— 
ger der Staatsgewalt, in deſſen Namen Recht ge— 
ſprochen wird; im Ntilitärjtrafreht der Befehlshaber, 
dem die Gerichtsbarkeit zujteht. — Gerichtskoſten, für 
Gewährung der Rechtspflege vom Staat (je nad) der 
Höhe der Streitſache bzw. Strafe) erhobene Gebüh- 
ren u. Erjaß der Auslagen für Gutadhten, Zeugen: 
vernehmungen, Ortsbefihtigungen 2c. (Gef. vom 18. 
Suni 1878). — Gerichtsichreiber, Beamter für Beur- 
kundung gerichtlicher Vorgänge. — Geridtsitand, Zu: 
ftändigfeit eines Gerichts für einen bejtimmten Pro— 
zeß. Bei Straffaden ift in der Negel der Tatort maß— 
gebend. Vgl. Fliegender G. — Gerichtstage, regel- 
mäß. Tagungen der ordentl. Gerichte in entlegeneren 
Drten ihres Bezirks. — Gerichtsverfaſſung, geſetzl. 
Regelung der Einridtung u. Zujtändigfeit jowie des 
Gelhäftsbetriebs der gerihtl. Behörden (Reichsgeſ. v. 
27. Jan. 1877). — Geridtsvollzieher, jtaatl. Beam: 
ter 3. Vollſtreckung v. gerichtl. Entjcheidungen, Aus— 
führung v. Zuftellungen, beſ. Ladungen. 

Geridon, j. Gueridon. 

gerieren, führen, verwalten. ſich g., ſich betragen, 
fi für etwas ausgeben. 


Gering, Hugo, Germanift, * 1847 in Lipienica 


—— Prof. in Kiel, lieferte d. beſte Edda— 

überſetzung. 

Geringswälde, ſächſ. Stadt, Kreish. Leipzig, Amtsh. 

Rochlitz, 4500 E. Textilinduſtrie, Möbelfabr. 
gerinnen, v. Eiweißkörpern: aus dem lösl. Zu— 

ſtand in den unlösl. übergehen (z. B. durch Kochen, 

Milch durch Lab). Gerinnſel, geronnener Körper. 

Gerippe, ſ. Skelett. 

Gerlach, 1. Andre. Chriſt. Tierarzt, * 1811, 
Dir. der Tierärztl. Hochſchule Berlin, F 1877; hr. 
„Lehrb. der allg. Therapie der Haustiere“, „Handb. 
der gerichtl. Tierheilf.“. — 2. Qeopold v., preuß. 
General, * 1790, F 1861, Generaladjutant u. Ber: 
trauter Frieder. Milhelms IV. chriſtlich-konſervativ, 
vielfach) reaftionär; ſchr. Denkwürdigkeiten (2 Bde.), 
Briefwechſel mit Bismard. — 3. Gein Bruder Lu d— 
wig, * 1795, F 1877, 1844/74 Oberlandesgeridhtsprä]. 
in Magdeburg, Mitgründer der Kreugzeitung und 
feit 1849 Führer der Konjervativen im Landtag, feit 
dem Aulturlampf Hofpitant des Zentrums. — 4. 
Sein Bruder Otto v. * 1801, prot. Pfarrer, zulett 
Hofprediger in Berlin, in der Innern Mifjion tätig, 
+ 1849. — 5. Theod., Komponiſt, * 1861 in Dres 
den, Schüler Wüllners, Dir. der Allg. Mufitbildungs- 
anjtalt in Karlsruhe; ſchr. Lieder, Chorwerfe, eine 
Serenade f. Streihordeiter u. Opern („Matteo Fal- 
cone“, „Liebeswogen“). 

Gerlade (ſcherlaͤſchſ), Arien de, belg. Marine- 
offizier u. Forſchungsreiſender, * 1866 in Haſſelt, 
1897/99 Leiter der belg. Südpolarerpedition (Gra= 
hamsland); jr. „15 Monate in der Antarktis“ zc. 

Gerland, Georg, Geograph u. Ethnograph, * 29. 
San. 1833 zu Cafjel, 1875/1909 Prof. in Straßburg; 
ihr. „Anthropologie der Naturvölfer“, „Atlas ber 
Völkerkunde“ ꝛc. 

Gerlos, die, Tal in Tirol, B.H. Schwaz, öjtl. Sei: 
tental des Zillertals; der G.-paß, 1486 m hoch, 
führt 3. Pinzgau. 
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Gerlsdorfer Spitze — Franz-Joſeph-Spitze. 

Germäna, hIl.: 1. Sungftau, nad) d. Legende 407 v. 
den Bandalen zu Bar-jur-Aube getötet; Zelt 1. Oft. 
— 2. Coujin, * 1579, arme Hirtin bei Toulouse, 
7 1601; Feſt 7. Mai. 

Germänen, Gruppe der Indogermanen, zu der heute 
die Deutjhen (mit d. Niederländern), riefen, Eng- 
länder u. Sfandinavier gehören. Für das Altertum 
bat man ſprachlich Weit: u. Oft- od. Nord-G. zu un- 
terfheiden; zu letzteren gehörten außer d. Skandina— 
viern die Goten, Burgunder u. Vandalen, zu den 
Meit-G. die übrigen Stämme, die nad) einheim., v. 
Tacitus überlieferter Ethnogonie in Ingväonen (an 
der Nordjee), Iftväonen (am Rhein, in der Haupt: 
fadhe die jpätern Kranken) u. Herminonen (im In— 
nern, bej. Sueben) zerfielen. Der Name ©. ijt uner- 
tlärt, wohl kelt. Urſprungs. Die ©. zerfielen in zahlr. 
Völkerſchaften, dieje in baue u. Sippen; erblidhe Kö— 
nige gab es bej. bei d. Oſt-G. jonjt wurde für den 
Krieg ein Hag. gewählt. Sm Frieden war maßgebend 
das Ding, d. h. die Verfammlung der im Krieg zum 
Heerdienit verpflidt. Freien (Gemeinfreie im Ggf. 
zum Adel), neben denen es nod) Knechte u. Freige- 
lajfene (Hörige, Halbfreie) gab. Das Recht war jehr 
formalijtiih, Genugtuung im allg. der Selbithilfe 
(Fehde) überlaffen. Das wirtih. Leben beruhte auf 
Feldgräswirtſchaft, bei. Viehzucht, daneben Jagd und 
Sifcherei. Über die Religion ſ. Deutſche Mythologie. 
Die Heimat der G. war an u. jenfeits (Süpdjfandina= 
vien) der Dftfee. In röm. Zeit verbrängten fie all» 
mählich die Kelten im Weiten u. drangen über das 
Mittelgebirge nad) Süddeutjhland vor. Zum 1. Mal 
famen mit d. Römern die Cimbern u. Teutonen in 
Berührung (113—101 v. Chr.). Zu Cäjars Zeit dran 
gen die ©. bereits über den Rhein vor, wurden dann 
aber dur) die Römer bis 3. Völkerwanderung auf der 
r. Rheinfeite fejtgehalten. In dieſer Zeit (3./4. Shot.) 
entwidelten ji) die großen Stämme d. Franken, Ala— 


mannen, Bayern, Sadjen u. Thüringer. Bon den 
Oſt-G. ſchoben fi Teile (die Goten) öſtlich der Kar: 
pathen bis in die Balfanhalbinfel vor. eitere Ge⸗ 


ſchichte ſ. Völkerwanderung. Die Weſt-G. wurden 
ſchließlich, abgeſehen v. den Angelſachſen, im Fränk. 
Reich geeinigt. 

Germania, 1. — Germanien; Verkörperung des 
diſch. Volks als Frauengeftalt im Waffenjchmud; 2. 
ſ. Tacitus; 3. Zentrumszeitung in Berlin feit 1871. 

Germaniceus Cäfar, * 15 v. Chr., Sohn des Drufus, 
Gemahl der ältern Agrippina, zog 14/16 n. Chr. 3mal 
gegen d. Germanen, nahm 16 Thusnelda gefangen. 
Bon Tiberius abberufen u. nad) Syrien gejhidt, F 19 
bei Antiodhien. 

Gernanien bei den Römern: 1. Germania magna 
od. bärbara zw. Rhein, Donau u. Weichjel; 2. die v. 
Auguſtus eingerichteten linksrhein., v. Kelten u. Ger— 
manen bewohnten Provinzen Ober: und Nieder-G. 
(Grenze das Brohltal); Hit. Mainz u. Köln. Zu 
Ober-G. gehörte auch das Limesland. 

Germanifum, >as, ſ. Collegium Germanicum. 

Germaniſche Mythologie, ſ. Deutihde Mythologie. 
— German. Nationalmuſeum in Nürnberg, gegr. 
1852 von Freiheren v. Aufjeß, enthält zahle. Denf- 
mäler d. dtih. Kultur- u. Kunſtgeſchichte. — German. 
Spraden, ein At des großen indogerm. Sprachſtam— 
mes. Die germ. Urjprade teilte jih durh Ausprä— 
gung bedeutender Unterjhiede im Lautbeſtand in Oſt— 
germaniſch (Gotifh), Nord-G. (Nordiſch, Standina- 
viſch, d. h. Schwediſch, Norwegiſch, Däniſch) u. Weſt— 
G. (Ardeutſch). Vom 6./8. Ihdt. entwickelten ſich aus 
dem letzten 2 Hauptgruppen: Hochdeutſch (ſ. Deutſche 
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Spr.) u. Niederdeutſch (a. Niederfähliih, heute Platt- 
deutijh u. |. Verwandten: Friefifh u. Angelſächſiſch; 
b. Niederfränkiſch, Heute Niederländiſch). 
germanifieren, deutſch machen, für d. Deutichtum 
gewinnen. — Germanismus, der, deutſche Sprach— 
eigentümlichkeit; beſ. fälſchlich in einer Fremdſprache 
angewandte dtſch. Ausdrucksweiſe. — Germaniſt, Ken— 
ner u. Forſcher auf d. Gebiet der dtſch. Sprache und 
Altertümer u. des dtſch. Rechts. Die Germaniſtik 
(Deutſche Philologie) befaßt ſich mit d. Entwicklung 
der dtſch. Sprache u. Literatur. Nach vereinzelten 
Forſchungen u. Anregungen im 17.118. Ihdt. (Mel- 
chior Goldaft F 1635, Sunius’ 1. Wlfilasausg. 1665, 
Joh. Schilter, Gottjched, Bodmer, Breitinger, Herder, 
Adelung) entwidelte fie fi) aus d. Beftrebungen der 
Romantik durch d. Arbeiten der Brüder J. u. W. 
Grimm, K. Lachmanns u. ©. F. An dieje 
tnüpften an M. Haupt, K. Fl . Weinhold, 

U. Holgmann, %. Pfeiffer, K. Bartſch, F. Zarnde, M. 
Hey ne, E. Martin, W. Wil manns. Die Beten. 
en Germanilten der Gegenwart find 8. Burda, W 
Braune, O. sel %. Kluge, 9. Paul, €. Sievers, 
E. es MW. Golther, ©. Roethe, E. Schmidt, 
N. Schönbach, F. Vogt, R.M. Meyer zc. 

Germanium, Bas, ſehr feltenes zinnähn!. Metall. 

Germanomanie, die, übertrieb. Vorliebe für das 
Deutihtum. — Germanophobie, die, Deutjchenfurdt, 
Haß gegen alles Deutſche. 

Germänus, HI. 1. v. Auxerre, Biſchof feiner 
Baterjtadt, befämpfte die Pelagianer, F 448; Zelt 31. 
Suli. — 2. Patriarch v. Ronftantinopel, bei 
Beginn d. Bilderftreits 730 v. Kaiſer Leo d. Iſaurier 
3. Abdankung gezwungen, + 733; Feſt 12. Mai. — 3. 
Bild. v. Paris 555/576, Sriedensvermittler in den 
häusl. Zwijtigfeiten der Merowinger; Feſt 28. Mai. 

Germany (òoſchörmeni), engl. — Deutſchland. 
Germer, der, Pflanzenart, ſ. Veratrum. 

Germer, Heint,, * 1837 in. Sommersdorf (Sadf.), 
angejehener Klavierpädagog in Dresden, verdienit- 
voller Hrsgeber. klaſſ. Rlavierwerfe (Mozarts, Beet- 
bovens Sonaten, Czernys Etüben zc.), ſchr. viel über 
Klaviertehnif. 

Germersheim, befeit. Bezirksjtadt der bayr. Ahein- 
pfalz, am Rhein, 5846 €., A.G. Weinbau. 1291 ftarb 

bier Rudolf v. Habsburg. 
 — Germindl (ſcher —), der, Sproßmonat, der 7. Monat 
des frz. Revolutionsfalenders (21. März—19. Apr.). 
Germinatiön, die, Sprollung, Keimzeit. 

Gernot, im Nibelungenlied einer der 3 burgund. 
Könige. 

Gernröpde, anhalt. Stadt, Kr. Ballenſtedt, 3307 E.* 
Sommerftijche, Sündwareninduftrie, roman. Bafılifa. 

Gernsbach, bad. Stadt, Kr. Baden, Amtsbez. Ra= 
ftatt, 2804 €, A.G., Suftfurott, Holzhandel. 

Gernsheim, eſſ. Stadt am A Pıv. Starken: 
burg, Kr. Großgerau, 4198 E G., Zuder:, Kon: 
ſervenfabr., Sügewerke, Ziegeleien. 

Gernsheim, Friedr. Komponift, * 1839 in Worms, 
Mitgl. des Senats der Berliner Mufifafademie und 
Reiter einer akadem. Meijterjhule für KRompofition 
in Berlin; von ſ. Kompofitionen die Kammermuſik— 
werfe mit ‚Klavier am meijten gejpielt. 

Gero, Markgraf der Oſtmark feit 937, unterwarf die 
Menden bis 3. Oder u. zwang Polen 3. Anerkennung 
der dtſch. Oberhoheit, F 965. 

Gerof, Karl, * 1815 in Vaihingen, F 1890 als 
Oberhofprediger in Stuttgart, dichtete innige 
Lieder („PBalmblätter“, „Pfingſtroſen“, „Unter dem 
Abendſtern) u. Kriegsliever („Geijter der Helden“, 
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„Die Roſſe v. Gravelotte“, „Des dtſch. Knaben ae 


gebet“ xc.). 

Gerotömium — Gerontofomium, J. d. 

Gerold, BL. Einfiedler in Vorarlberg, F um 978; 
Feſt 19. April. . 

Gerofnsen, ehemal. Neihsgrafih. im bad. Kreis 
Offenburg. "Das Grafengeſchlecht v. Hohen-G. (Burg 
bei Lahr) jtarb 1634 aus, die Grafih. wurde 1815 
mediatijiert. 

Geroldsgrün, bayr. Dorf im Franfenwald, Rgbz. 
Oberfranken, Bez.-Amt Naila, 1586€., Schieferbrüde. 

Gerölle, duch Weiterrollen im Mailer abgerundete 
Gejteinsmaffen (Kies ıc.). 

Gerofftein, preuß. Ort an d. Kyll, Rgbz. Trier, Ar. 
Daun, 2009 E., Luftkurort, Mineralquellen, Bajalt- 
Brüche, Getreibe-, Holzhandel. 

Gerolzhoͤfen, bayı. Bezirksitadt and. Sollen, Rgbz. 
Unterfranken, 2563 E., Weins⸗, Hopfenbau. 

Gerome (ſcheroͤhm'), "Leon, ir. Daler u. Bildhauer, 
* 1824, 7 1904, behandelte meijt pifante Stoffe aus 


.[d. Altertum u. oriental. Leben (Die Gemahlin des 


Randaules v. Gyges belaujht, Phryne vor ihren 
Richtern, Kleopatra u. Cäſar; Türk. Bad, Harems- 
Ihiff auf d. Nil). Als Bildhauer ſchuf er die hübſche 
Gruppe Anakreon, ee: u. Amor u. Porträts. 

Geröna (he—), ſpan. Prv. am Mittelmeer, Kata- 
Ionien, 5865 qkm, 419, 605 E. (1910); Hft. 6, 16 678: 
E., Biſchofsfitz Feſtung, Korkfabr. Terlilinduſtrie 

Gerönten, Altefte, bildeten in altgriech. Staaten d. 
Ratsverfammlung des Adels unter d. Vorſitz des Kö— 
nigs. Sn Sparta hatte die Geruſia (Rat d. Alten) 
28 über 60 Jahre alte Mitglieder. — Gerontotömium, 
das, Pflegehaus für Greife, Altersheim. 

Gerresheim gehört feit 1909 zu Düffeldorf. 

Gers, Längenmaß — — Göß. 

Gers (ſchähr), 1. der, I. Nbfl. der Garonne in Süd— 
weſtfrankreich, entſpr. in d. Pyrenäen, 168 km lang. 
— 2. j13. Dep., vom ©. durchfloſſen, 6290 qkm, 221994 
€. (1911), der-, Meinbau, Pferdezudgt; Hit. Auch. 

Gerjau, ſchweiz. Bezirksort am Vierwaldftätter See, 
Kant. Schwyz, 2263 E., Winterfurotrt. 

Gerſch, der (Mz. Gurüuͤſch), türk. Silberpiafter, je 
nad d. Gegend 17—20 Pf.; abeſſin. Maria-Thereſien— 
Taler = 2,10 AM 

Gersdorf, Nacht Orte: 1. Kreish. Chemnit, Amts}. 
Glaudau, 7730 E. Handſchuh- u. Strumpfwarenindu-= 
ſtrie, Kohlengruben 2. Neugersdorf an der 
Spreequelle, Kreish. Bauen, Amtsh. Löbau, 11598 
E., Baummollweberei, Maſchinenfabr. 

Gersdorff, Herm. Ronitantin v., preuß. General, 

1809, tommandierte 1863, 1866 u. 1870 die 22, Diviz 
fion, zuleßt das Xl. Armeetorps, bei Sedan tödlich 
verwundet. 

Gersjeld, preuß. Kreisſtadt an der Fulda, Rgbz. 
Cafjel, 1405 €., Holzwaren-, Orgelfabr., Sägewerke. 

Gerſon (herkön), Soh., eig. Charlier, * 1363 zu 
Gerjon b. Reims, T 1429 in Lyon; feit 1395 Kanzler 
der Univerfität — als hiloſoph Nominaliſt, 
eifriger ——— u. Katechet u. fruchtbarer Schrift— 
ſteller, war die Seele des Konzils v. Konftanz und 
Hauptvertreter der Anſicht non der Superiorität des 
Konzils über den Papſt. 

Geritäder, 1. Adolf, Zoologe, * 1828, Prof.- 
Greifswald, F 1895; ſchr. „Handbuch der Bontugie" 
„Klaſſen u. an der Gliederfühler“. — 2. 
Sriedr, Romanfriftiteller, * 1816, + 1872, ſchr. 
nad) Langen Reifen in Amerika u. Auftralien” etwa 
150 Bde. Reiſe ſchilderungen u. Reiſeromane („Regu: 
fatoren des Artanjas“ ; „Flußpiraten des Miſſiſſippi“, 
„Die Sträflinge“ 2c.) in draſtiſcher, oft an Räuber-: 
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romane erinnernder Daritellung und ohne tieferen 
Gehalt. ; 

Gerjte (Hördeum), Gattung der Gramineen; Arten: 
2zeilige ©. (H. distichum), 4zeil. ©. (H. vulgäre) und 
63eil. ©. (H. hexästichum). Außer der 1. Art, die 
als Braugerfte mildes Wintergetreide- u. Weinklima 

‚ verlangt, ftellt fie wenig Anfprücdhe, geht bis 700 nördl. 
"Br. u. im ©. bis Ügypten. Sie dient 3. Bereitung v. 
Bier, Graupen, Mehl u. als Futter. 

Geritenberg, Heine. Wilh. v., * 1737, * 1823, führte 
in ſ. „Gedicht eines Stalden“ zuerjt die nord. Mytho- 
logie in die dtſch. Dichtung ein, ſchr. nad) Dante die 
Tragödie „Ugolino“ u. fämpfte in den „Schleswiger 
Kiteraturbriefen“ für Shakeſpeare und unbedingte 
Freiheit des Genies. . 

Gerftenberger, Liborius, Politiker, * 19. April 1864 
zu Rödelſee (Unterfr.), 1887 Prieſter, 1903 Redak— 
teur des „Sränf. VBolfsblatts“ u. Benefiziat in Würz- 
burg; feit 1895 im Reichs: u. bayr. Landtag (Zentr.). 

Gerjtenfliege — Frittfliege, j. Grünauge. — Ger: 
ſtenkorn, Entzündung eines Augenlivhaarbalges. Be- 
handlung: Warme Umfchläge, event. Einſchnitt. — 
Gerjtenzuder, durch Erhiken auf 160° zu einer glas- 
art. Maſſe umgewandelter weißer, raffinierter Zuder 
(in Stangenform od. geförnt als Huftenbonbon). 

Geritetten, württemb. Ort, Oberamt Heidenheim, 
Jagſtkreis, 2492 E., Zigarrenfabr., Weberei. 

Geritner, 1. Franz Sof. Ritter v., * 1756, öftr. 
MWajjerbauingenieur, Gründer u. Dir. des Polytechn. 
Snitituts in Prag, F 1832; ſchr. „Handb. der Mecha— 
nit“. — 2. Sein Sohn Franz Ant, * 1793, Eijen- 
bahningenieur, baute die 1. ruſſ. Eijenbahn, F 1840 
in Neuyork. 


Gerftungen, Ort an der Werra, Sadhjen-Weimar, |t 


1847 E. A.G., herzogl. Schloß. 1074 Friede zwiſchen 
‚Heint. IV. u. den Thüringern.. ” 

Gersweiler, preuß. Ort, Rgbz. Trier, Kr. Saar 
brüden, 3818 E. Bürjtenfabr., Rohlenbergbau. 

Gerthe, preuß. Ort, Rgbz. Arnsberg, Landkr. Bo- 
chum, 7911 E., Kohlenbergbau, Ziegeleien. 

Gertrud, 1. ſel, Abtiffin v. Altenberg an der 
Zahn, jüngjte Tochter der hl. Elifabeth v. Thüringen, 
+ 1297; Belt 13. Aug. — 2.0. Hadeborn, Schwe— 
fter d. Hl. Mechthild, F 1292 als Abtifjin zu Helfta. — 
3. hl., v. Helfta, * 1256, T um 1302, Nonne in 
Helfta, wegen ihres myjt. Xiebeslebens mit d. Hei- 
land die Große genannt; Seit 15. Nov. — 4. HL, 
Abtiſſin v. Nivelles, Tohter Pippins v. Landen, 
volfstiml. „Die Gärtnerin“, *626, * 659; Feit 17. März. 

Gerud), d. Sähigteit, in Luft od. Waſſer gelöfte 
gesjörm. Stoffe (Riechſtoffe) durch die Geruchsnerven 
der Naje wahrzunehmen, bej. bei Tieren ausgebildet. 
— Gerudlofigteit, ſ. Naje. 

Gerüft od. Zetergejhrei war bei den Germanen 
Alarm jowie Hilferuf u. Konftatierung bei Ertap- 
pung eines Übeltäters auf handhafter Tat. un 

Geründium, das, d. Genitiv, Dativ 2c. des Infini- 
tivs darjtellende Form des Tat. Zeitworts. Das 
Gerundivum tft Partizip des Futurs im Paſſiv u. be: 
deutet ein „Müfjen“. 

Gerufia, ). u. Geronten. 

Gervais (ſcherwäh), der, Pariſer Rahmkäſe. 

Gervalius u, Protaͤſius, hll, Märtyrer in Mailand, 
Patrone diefer Stadt; Zeit u. Art ihres Martyriums 
find unbekannt; Feſt 19. Juni. 

Gervinus, Georg Gottfr, Gejhicätjchreiber und 
liberaler Bolitifer, * 1805, 1837 als einer der Göt- 
tinger Sieben abgejett, 1844 Prof. in — 
+ 1871; ſchr. Geſch. der dtſch. Dichtung (5 Bde.), Geſch. 
des 19. Ihdts. (8 Bde.). 
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Gerwig, Robert, bad. Ingenieur,* 1820, Leiter des 
Schwarzwald: u. des Goitharbbahnbaus, 1875 Ober: 
baubdir. des gejamten bad. Eijenbahnwejens, F 1885. 

Geryon, Zleibiger Riefe auf Erytheia (bei Cadiz); 
Herakles tötete ihn u. entführte |. ſchönen Rinder. 

Ges, dur) b um 2/, Ton erniedrigtes G. — Ges 
dur, Tonart mit 6 P; Ges dur-Afford: ges-b-des. 

Gejamte Hand, im alten diſch. Recht der ungeteilte 
Bei mehrerer an einer Sache od. einem Recht. — 
Sejamtgut, das gemeinjame Gut beider Ehegatten. 
— Gejamtihuld kann v. jedem einzelnen Schuldner 
ganz, v. allen zuf. aber nur einmal verlangt werden. 

Gejandte, Vertreter eines jouveränen Staates bei 
einem andern, genießen nebjt Perſonal u. Ardiv den 
Shut der Exterritorialität, rangieren innerhalb der 
4 Rangklafjen (1. Botſchafter, die auch perjönl. Ver⸗ 
treter des Monarden find, 2. Gejandte als bevollmäch— 
tigte Minijter, 3. Minifterrefidenten, 4. Gejchäftsträ- 
ger, die nur beim Minifter des Auswärt. beglaubigt 
find) nad dem Datum der Akkreditierung. Päpſt— 
Tide ©., f. Delegat, Legat, Nuntius. 

Gejäh, unterer Teil des NRüdens u. oberer Der 
Beine, befteht hauptſ. aus Muskeln (j. Glutäen) u. 
dient als Sibfläde. 

gejättigt, |. Dampf u. Löfung. 

Gejäuge, weidm. Euter v. Wild u. Hunden. 

Gejäufe, Teil des Durhbrudstals der Enns in 
Steiermarf, 14 km lang. 

gejhabte Manier (Schabmanier, Schwarzfunft), 
Art der Kupferſtechkunſt, die auf der gejhwärzten 
— mit Schabeiſen u. Polierſtahl helle Figuren 

afft. 

—— v. Wappenſchildern: ſchachbrettartig ge— 
eilt. 


Geſchäftsfähigkeit, d. Fähigkeit z. rechtswirkſamen 
Vornahme v. Rechtsgeſchäften, iſt beſchränkt bei Min- 
derjährigen v. 7 bis 21 Jahren u. bei den wegen Gei— 
ſtesſchwäche, Verſchwendung od. Trunkſucht Entmün- 
digten, aufgehoben bei Unmündigen unter 7 Jahren 
u. bei den wegen Geiſteskrankheit Entmündigten. — 
Geſchäftsführung ohne Auftrag, Beſorgung v. 
Geſchäften für einen andern ohne deſſen Zuſtimmung 
(3. B. Tötung des unheilbar verletzten Hundes eines 
Abweſenden) ijt geregelt durch B.6.B. SS 677—687. 
— Gejhäftsordnung, Gejamtheit der Regeln für Be— 
ratung u. Erledigung der v. einer Körperſchaft oder 
Verjammlung zu behandelnden Angelegenheiten. — 
Geſchäftspapiere, Schriftitüde u. Urkunden, die nit 
als perſönl. Mitteilungen anzujehen find (Prozeß: 
aften, Notenblätter, Manuftript für d. Buhdrud 2c.), 
werden in nichtgeihloff. Umſchlag zu ermäß. Porto 
befördert .(in Deutjhland bis 250 g für 10, bis 500 8 
für 20, bis 1 kg als Meiftgewidt für 30 Pf). — Ges 
thäftsträger, |. Geſandte. 

Geſcheide, weidm. Magen u. Därme v. Wild. 

Geſchichte als Wiſſenſchaft erforscht „die Betätigung 
der Menjchen als jozialer Wejen in ihrem faujalen 
Zufammenhang“ (Bernheim), alſo außer der polit. 
aud die G. der materiellen u. geilt. Kultur, u. zwar 
nad den Quellen. Als Bater der Geſchichtſchreibung 
wird Herodot genannt, dem aber Kritik der Quellen 
u. Aufdeckung des urfähl. Zulammenhangs der Er: 
eigniffe (pragmat. ©.) fehlt; dieje findet ſich zuerjt 
bei Thufydides. Für die moderne Geſchichtsforſchung 
bahnbrechend wurden Niebuhr u. Ranfe mit feiner 
Säule. Die Einteilung der ©. in Altertum, Mittel- 
alter u. Neuzeit ſtammt vom Haller Prof. Cellarius 
(+ 1707). — Geſchichtsphiloſophie, Betrachtung der 
Geſch. unter allgemeinen, leitenden - Gedanken der 
Weltanjhauung. Die Hrijtl. 6. ftammt v. Auguftinus 
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(Civitas Dei). Die rationalift. Hat 3. leitenden Idee 
der Geſch. den Fortſchritt des Menſchengeſchlechts. Die 
durch Mare u. Engels ausgeprägte materialift. Ge- 
ſchichtsauffaſſung d. Sozialdemokratie führt Die ganze 
geſchichtl. Entwidlung auf wirtſch. Faktoren zurüd. 
Geſchicke, bergmänniſch gewonnene Erze; je nad 
dem Gehalt an Edelmetallen edle u. grobe ©. 
Geſchiebe, durch Waſſer od. ſchiebende Bewe— 
gung der Gletſcher an den Kanten abgerundete Ge— 
ſteinsſtücke. — Geſchiebelehm od. -mergel, diluvialer 
Lehm mit Geſchieben, in Norddeutſchland durch Glet— 
ſchermoränen entſtanden. 


Geſchirr z. Anſpannen v. Zugtieren an Fuhrwerke 
2c. iſt für Pferde entw. Sielen-G,, ein breiter, um 
dv. Brujt gelegter Lederriemen, an dem die Zugjtränge 
befeitigt werden fünnen, od. für ſchweren Zug das 
KRummet, bei dem d. Bruftblatt durch einen um 
den Hals gelegten gepoliterten Ring erjegt ift. Für 
Rinder benußgt man Itatt des Rummets häufig das 

od), j. d. 
Geſchlecht, im weitern Sinn — Gattung; in der 
Spradl. — Genus; anatomifh: Verſchiedenheit der 
lebenden Wejen (Menſch, Tier, Pflanze) nach ihren 
Sortpflanzungsorganen (primärer Geſchlechts— 
Harafter); daneben iſt vielfah das männl. ©. 
vom weibl. noch durch äußere Eigentümlichkeiten 
(ſekundärer Geſchlechtscharakter) unterfhieden, 3. 8. 
Bart, tiefe Stimme des Mannes, weitere Bedenform 
des Weibes, Geweih des männl. Hirſches, Tebhaftere 
Färbung der männl. Vögel ꝛc. — Gejdledtstranthei- 
ten, meijt durch Beifchlaf übertragene Krankheiten der 
Geſchlechtsorgane (j. Syphilis, Tripper, Schanfer). — 
Geſchlechtsorgane (Genitalien), der Fortpflanzung 
dienende Organe des menjhl. u. tier. Körpers; 1. 
männl! Hoden (männl. Keimdrüfe), Samenleiter, 
Samenbläsden, Vorjteherdrüfe, Penis; 2. weihl.: 
Sthamlippen mit Klitoris, Scheide, Gebärmutter, Ei- 
leiter, Eieritöde (weibl. Keimbrüfen), Bruftdrüfen. 
Bei Zwittern fommen männl. u. weibl. G. zugleid 
vor. G. der Pflanzen find bei den Kryptogamen 
d. Antheridien u. Archegonien, bei d. Phanerogamen 
d. männl. Staubbeutel u. der weibl. Fruchtknoten (bei 
Gymnojpermen d. unbededte Samenfnojpe). — Vgl. 
Befrudtung und Fortpflanzung. — Geſchlechtsreife, 
Pubertät, Eintritt der Fortpflanzungsfähigkeit, je 
nad Individuum, Klima u. Lebensverhältniſſen ver: 
ſchieden, beim weib!. Geſchlecht meift im 13. bis 15., 
beim männl. im 14. bis 16. Jahr. — Geſchlechtsregiſter 
— genealog. Tafeln. — Geſchlechtswort, j. Artikel. 

Geſchlinge, Kochk. Schlund, Herz, Lunge (auch Leber 
u. Milz) v. Kalb od. Lamm. j 

geſchloſſene Güter, gejeglih unteilbare Güter, die 
nur als Einheit belajtet od. übertragen werden kön— 
nen. — geſchloſſ. Ordnung, |. Gefecht. — geſchloſſ. Zeit, 
vom 1. Wbventjonntag bis Dreifönige u. vom Aſcher— 
mittwod) bis Weißen Sonntag, wo öff. feierl. Che- 
—— u. lärmende Luſtbarkeiten kirchlich verboten 
in 


Geſchmack (ſüß, bitter, ſauer, ſalzig) wird durch d. 
Endigungen (G.-knoſpen) der Geſchmacksnerven der 
Zunge (ſ. d.) wahrgenommen. — Geſchmatfksmuſter, 
ſ. Muſterſchutz. 

Geſchmeidigkeit — Dehnbarkeit, ſ. d. 

Geſchmeiß, weidm. Kot der Raubvögel. 

Geſchoß, 1. Stockwerk, durch Fußboden u. Dede ab— 
geſchloſſene horizontale Gliederung eines Gebäudes, 
iſt meiſt 3-—4 m hoch. Das Keller-G. liegt ganz od. 
teilw. unter der Erdoberfläche; auf ihm erhebt ſich 
das Erd-G. (Parterre), darauf das 1. (Beletage), 2. 
uw. G. (in Amerifa „Woltenfrager“ mit über 20 


220 

Stodwerfen), zulegt d. Dach-G. (als Drempel-6. — 
Knieftod, j.d.). Zwiſchen d. einzelnen Geſchoſſen fann 
ein niedrig. Halb- od. Zwiſchen-G. Tiegen. — 2. Wurf- 
geſchoß, mechaniſch ſortgeſchleuderter Körper, urjpr. 
Steine, Pfeile x. Das ©. der Feuerwaffen wird v. 
dem durd Entzündung d. Pulvers entjtehenden Gas- 
druck aus d. Schußwaffe Herausgetriehen. Seit Eins : 
führung der gezogenen Waffen verwendet man Lang 
geſchoſſe jtatt der früheren Kugeln. Artilleriegeſchoſſe 
iind Schrapnells, Granaten, KRartätihen, |. d: Die 
militär. Handfeuerwaffen ſchießen Mantelgeſchoſſe 
(Nideljtahlmantel, Kern aus Hartblei), die Revolver 
daneben aud) Weichbleigeſchoſſe (ohne Mantel). Mit 
Ausnahme der letzteren (Halbfugelförmig) find d. Ge- 
Ihofje aller Waffen Spitz(S-)geſchoſſe. Das Infan— 
terie-G. durchſchlägt auf 350 m Entfernung 7 mm 
ftarfe Eifenplatten, auf 1800 m ein 10 cm ftarfes trof- 
kenes Kiefernbrett, dringt 90 cm in Sand u. Erde 
ein u. durchſchlägt eine Mauer v. 1 Steinjtärfe. Mög: 
lichſt große Durchſchlagskraft müſſen aud d. Panzer: 
geſchoſſe haben, die in d. Panzer eindringen u. auch 
noch ſprengen ſollen. — Geſchoßfabriken z. Herſtellung 
v. Art.Geſchoſſen durch Zivilarbeiter unter militär. 
Leitung ſind in Spandau, Siegburg, Ingolſtadt. 

Geſchröt — Geilen. — Geſchür — Gekrätz. 

Geſchütz, größere Feuerwaffe (Ggſ. Handfeuerwaffe), 
Hinterlader, beſteht aus fahrbarer od. auf feſtem Un: 
terbau ruhender Lafette (ſ. d.) u. Rohr; diejes war 
früher glatt aus Bronze, iſt jeßt gezogen u. meiſt aus 
Nideljtahl; Teile: Kern, Mantel, Mantelringrohr; 
in England nod) Drahtrohr (Drahtwindungen um d. 
Kernrohr). Die Seelenweite (Kaliber), d. 9. der 
Durchmeſſer des Snnenraums (Seele), wird in cm 
ausgedrüdt, die Seelenlänge durch ein Vielfaches (2) 
des Kalibers, 3. B. ift bei Kaliber 21 u. 2 40 das 
Rohr 40 X 21— 840 cm lang. Der bewegl. hintere 
Boden od. Verſchluß des Rohres iſt Flach-, Rund 
feil=, Qeitwell-, Blod: od. Schrauben-, früher aud 
KRolben- u. Doppelfeil-B. Er muß leicht u. rafch bes 
dienbar, haltbar, v. geringem Umfang und Gewidt 
fein; bei Schnellfeuergeſchützen, deren 
Feuergefhwindigkeit durd Hemmung u. Unterbrüf- 
fung des Rückſtoßes u. durch Metalffartufhen bedeu— 
tend erhöht ift, Hat er bejondere Sicherungen gegen 
voreiliges Abfeuern u. unvorfiht. Öffnen u. wird viel- 
fah durch Nüd- u. Vorlauf des Geſchützes jelbittätig 
bedient. Die Revolverfanonen, die durd) eine mit 
d. Hand gedrehte Kurbel in Selbittätigfeit verjeßt wer- 
den, find meiſt durch Maſchinengeſchütze (j.u.Hand- 
feuerwaffen) od. durd) Schnelffeuerkfanonen erjebt. Bei 
den eigentl. Geſchützen unterjdheidet man Die 20—50 
Kaliber langen Kanonen für geitredte Flugbahn 
(Flachfeuer-G.), von den fürzeren HaAubitzen (10 
bis 15 Kaliber lang) u. Mörjer (unter 10 Kali— 
ber lang), die eine gefrümmte, fteile Jlugbahn haben 
u. das Ziel von oben treffen ſollen (Steilfeuer-G.). 
Nach Ort und Urt der Verwendung hat man Feld, 
Gebirgs-, Belagerungs:, Feſtungs-, Küſten-, Schiffs», 
Ballon, Luftſchiff, Automobil-, auch Panzer-, Kaje- 
matt= ıc. Geſchütze. Über Zielvorrihtung |. Richten. 
Gejhüsgiehereien haben Krupp in Eſſen u. Magde- 
burg-Budau, Ehrhardt in Düljeldorf; jtaatl. find in 
Spandau u. Ingolitadt. — Geſchützbank, ebener Auf- 
ftellungsplag eines Gejhüßes Hinter einer Dedung. 
Vgl. Einſchnitt. — Geſchützführer, Unteroffizier 3. Auf- 
fiht über ein Geſchütz. 

Geſchwader, takt. Verband v. mehreren Kriegsidif- 
fen, meijt 2 Divifionen v. je 4 Schiffen. Fliegen— 
des G. umfaßt mehrere Kreuzer 3. Verteidigung der 
Küfte od. v. Handelsintereflen. 
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Geſchwindigkeit, bei gleihförm. Bewegung d. Ver— 
hältnis v. zurüdgelegter Wegjtrefe (x) u. Zeit (Y; 


meijt in Sefunden), alfo = bei bejchleunigter oder 


übh. ungleihförm. Bewegung in einem gegeb. Zeit- 
punft die ©, welche der betr. Körper haben würde, 
wenn von da ab die Bewegung gleihförmig würde. 
— Gejhwindigfeitsmeljer, |. Tachometer, Gyrometer 
u. Stathmograph. 

Geſchwiſter, Abkömmlinge desjelben Elternpaars 
(vollbürt. G.); jolde, die nur 1 Elternteil gemein: 
jam Haben, find Halb-G., ſolche, die aus 2 verſchied. 
Ehen in die neue Ehe mitgebradt find, Stief-©. 

Gejhworene, 1. |. Schwurgerichte; 2. in Elſ.-Loth— 
ringen: Laienabſchätzer für d. Entjehädigung bei Ent- 
eignungen. Berg-G. j. Bergbehörden. 

Geſchwulſt (Tumor), im weitern Sinn jede krank— 
hafte Vergrößerung eines Körperteils, im engern: 
Neubildung aus Zellen einer beitimmten Gemebsatt, 
entw. gutartig, wenn in fih abgejdloffen, Tang- 
jam wadhfend u. aus 1 Art Gewebe beitehend (Fett-G. 
od. Lipom, Faſer-G. od. Fibrom, Drüjen-G. od. Ade— 
nom, Knochen-G. od. Oſteom, Anorpel-G. od. Chon: 
drom, Gefäß-G. od. Angiom, Nerven-G. od. Neurom) 
od. bösartig, wenn in die Umgebung hinein- 
wuchernd u. fie zerjtörend, mit rafhem Wachstum u. 
Metaftafenbildung (Krebs, Sarfom u. Mifchformen 
mit gutart. Geſchwülſten). Da Übergang v. gutart. 
zu bösart. Form möglid, ift operative Entfernung 
möglichſt bald geboten. 

Geſchwür, oberflächl. Gewebszerfall mit wäſſeriger 
od, eitriger Abſonderung, Folge v. mechan. chem. od. 
bakterieller Schädigung. Je nach Entſtehung ſind 
Form, Rand u. Grund charakteriſtiſch. Behandlung 
der Urſache entſprechend. 

Geſechſtſchein — Sextilſchein, ſ. Aſpekten. 

Geſeke, preuß. Stadt, Rgbz. Arnsberg, Kr. Lipp- 
ſtadt, 5325 E. A.G., Brovinzial-Landarmen= u. Krane 
fenhaus, Zigarrenfabr. . 

Geſelchtes, ſüddtſch. — geräuchertes Fleiſch. 

Geſellenausſchuß, Vertretung der nach beſtand. Lehr⸗ 
zeit u. Gejellenprüfung bei Innungsmeiſtern 
beihäftigten Gejellen. — Gejellenvereine, fathol,, 
Drganijationen lediger Handmwerfsgejellen unter 
geijtl. Leitung 3. Pflege relig.fittl. Sinnes, allg. Bil- 
dung u. jugendl. Frohſinns u. zur Aufnahme wan: 
dernder Gejellen. Eigentl. Gründer (1850) war 
Domvikar Adolf Kolping in Köln. Sekt an 1200 
Eingzelvereine, teilw. mit bejond. Sparfajjen. 

Gefellihaft, im jurift. Sinn: vertragsmäß. Zuſam— 
menſchluß mehrerer Perſonen entw. zu Dauernder Ver- 
einigung für polit., Handels- 2c. Zwede od. (Gelegen- 
Heits-6 nur für einzelne Gejchäfte gebildet. ©. mit 
befdränfter Haftung (6. m. b. 9.), der 
Altiengej. gegenüber erleihterte Form v. Erwerbs— 
geſ., bei der d. Haftung auf d. Gejellihaftspermögen 
beſchränkt bleibt. — Gejellih. Zeju, ſ. Sefuiten. — 
Geſellſch. Mariä, |. Marijten. — S. aud) Göttl. Wort, 
Geſellſch. vom. 

Geſellſchaftsinſeln, frz. Inſelgruppe im Stillen 
Ozean, 1606 entdeckt, 1650 akm, 19538 €. (1907), zer⸗ 
fallen in d. Inſeln über vem Wind od. Tahiti-nfeln 
u. die Snjeln unter d. Wind; Hauptausfuhr: Baum— 
wolle, Kopra, Perlmutter; Hft. Papeete auf Tahiti. 

Gejellihaftsrechnung gibt an, wie eine Zahl nad 
beitimmten Verhältniſſen zu teilen iſt, 3. B. zur 
Feltitellung der Gemwinnanteile bei ungleiher Be- 
teiligung an einem Gejhäft. — Geſellſchaftswiſſen- 
Ihaft, Lehre v. der Entwidlung der Menjchheit im 
ganzen. 
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Sefelihap, Maler, 1. Eduard, * 1814 in Amiter- 
dam, + 1878 in Düſſeldorf, ſchuf tüchtige Genrebilder, 
die in Stiden vielfah Zimmerſchmuck geworden find 
(Nikolausabend, Weihnahtsmorgen, Muſikal. Abend- 
gejellfhaft). — 2. Friedr., * 1835 in Wejel, 1898 
zu Rom, malte den Kuppelfries im Zeughaus zu Ber: 
lin u. entwarf die Kartons für d. Wandſchmuck der 
Friedensfirhe in Potsdam, das Rathaus in Ham— 
burg u. das Treppenhaus der Univerfität zu Halle. 

Gefenius, Wilh. prot. THeolog, * 1786 in Nord» 
baujen, Brof. in Halle, F 1842, Exeget Hiltor.-£ritifcher 
Richtung, bahnbrechend durch |. hebr. Grammatik u. 
ſ. hebr. Lerifon u. für das 
Phöniziſche. 

Geſenk, Hohlform beim 
Schmieden z. Erzielung v. 
rundem od. beſonders ge- 
gliedertem Profil. — Ge- 
ſenke, Mähriſches, eine 
Berglandſchaft, ſüdöſtlich. 
Teil d. Sudeten, im Son— 
nenberg 798 m hoch. 

Gejerichjee, Binnenfee an d. Grenze der Bro. Dit: 
u. Wejtpreußen, 34 qkm, dur) d. Elbing-Öberländ. 
Kanal mit d. Oſtſee verbunden. 

Geſetz, Regel, nad) der etwas gejhieht (Natur-, 
Denk:6. 2c.); Richtſchnur des Handelns; in der Ripr. 
(3. Unterſchied v. Verordnung) die unter Mitwirfun 
det gejeggebenden Faktoren (im Rei 
Reichsſtag u. Bundesrat, in den monarch. Bundesitaa- 
ten die Kammern u. der Landesherr mit Gegenzeich- 
nung des Minijters) in bej. vorgejchriebener Form 
aujtandegefommene u. befanntgegebene ftaatl. Anord⸗ 
nung. Reichsgeſetze gehen den Landesgeſetzen vor. 
Das Datum, an dem ein 6. Geſetzeskraft erhält, 
ift meijt angegeben; jonft gilt eine bejtimmte Friſt 
v. der Veröffentlidung an. — Die kirchl. Geſe tz— 
gebung wird ausgeübt für rein geijtl. Angelegen- 
beiten der Geſamtkirche durch d. Papit, die röm. Kon 
gregationen u. allg. Ronzilien, für d. Diözeſen durch 
d. Bilhöfe u. Provinzialfynoden, für gemiſchte An— 
gelegenheiten oft durch Konkordate. — Moſaiſches 
6. — Pentateuch. — Geſetzgebender Körper (Corps 
legislatif), die franz. Volksvertretung 1795/1814 und 
1852/70. — Geſetzgebende Verſammlung (Assemblee 
legislative), die frz. Volksvertretung in den Revolu—⸗ 
tionszeiten Sept. 1791/92 u. 1849. — Gejehtafeln, die 
2 Steintafeln mit den 10 Geboten, die Moſes auf 
Sinai v. Gott erhielt; fie wurden in der Bundeslade 
aufbewahrt. 

Geſicht, 1. Sehtätigfeit des Auges (ſ. d.); 2. vordere 
Kopfflähe mit Stirn, Augen, Nafe, Wangen, Mund 
u. Kinn, iſt durch Knochengerüſt, Muskeln u. Fett: 
einlagerung individuell verſchieden gejtaltet (Ge- 
ſichtszüge, —— Geſichtsaus— 
drück iſt d. durch Charakter, Beſchäftigung, ſeeliſche 
Vorgänge bedingte jeweilige, charakteriſt. Ausſehen 
des Geſichts; die Geſichtsfarbe wird durch kör— 
perl. od. feel. Zuſtände bedingt. — Zweites G., 
ſJ. Deuterojtopie. — Geſichtsachſe od. -linie, Verbin⸗ 
dungslinie zw. Sehobjekt u. gelbem Fleck (ſ. Auge 3). 
— Geſichtsfeld, d. gefamte vom Auge (beſ. durch Fern⸗ 
rohr 2c.) gleichzeitig wahrgenommene Bildfläche. — 
Geſichtskirampf, ſchmerzloſe Geſichtsmuskelzuckungen. 
— Geſichtskreis, ſ. Horizont. — Geſichtslähmung, Läh— 
mung des Facialis, ſ. d. — Geſichtsneuralgie (Tic dou- 
loureux, Fothergillſcher Geſichtsſchmerz), von 1 oder 
mehr ten des 3geteilten Nerven ausgehende Heft. 
Schmerzen. Urfade: Syphilis, Malaria 2c. Behand: 
Tung j. Nervenſchmerz. — Gefihtsihmwäde j. Ajthenopie. 
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Geſichtstäuſchung, im Ggf. zu entopt. Erfeheinungen 
(j. d.) Wahrnehmung v. tatſächlich nicht vorhand. Bil- 
dern (Skotome), Licht: u. Farbenerſcheinungen (Phot⸗ 
u. Chromopſie) infolge überreizung der Netzhaut, des 
Sehnerven od. des Gehirns, aud nah Schlag auf d. 
Auge u. bei Geijtestranfheiten; vgl. Halluzination u. 
Illuſion. — Gelidtswintel, Camperſcher, gebil- 
det durch 2 Linien, deren eine ». d. oberen mittl. 
Schneidezähnen 3. äußeren Obröffnung, die andere 
v. dort 3. Nafenwurzel gezogen wird; wichtig für 
vergleich. anatom. u. anthropolog. Unterfuhungen. 

Gejims, vorjtehende wagrechte Flächen an Mauern, 
Fenſtern 2c. 3. vertikalen Gliederung. Das Gurt-©. 
läßt die Stodwerfteilung erfennen, das Kranz-G. 
am Dad iſt bei. in der Gotif u. NRenaifjance oft 
fünftleriich reich ausgeitattet. 

Gelimswalzwerf — Bördelmafdine. 

Gefinde(ordnung), j. Dienjtboten. Hofgejinde, 
Iandw. ©. für d. innern Betrieb (Ggf. Feldgefinde). 
Halbgefinde find die freien, nicht dur Vertrag 
gebundenen ländl. Tagelöhner (Snitleute). nr 

Gesner, 1. Joh. Matthias, Bhilolog, * 1691, 
Brof. in Göttingen, F 1761, betont bei d. Lektüre der 
Klajfifer mehr d. geſamte Geijtes- u. Berftandeshil- 
dung der Jugend als d. jtilift. Fertigkeit; Hptw. „No- 
wus linguae et eruditionis Romanae Thesaurus“ und 
viele Klafjiferausg. (Quintilian, Plinius d. Jüng. 
2c.). — 2. Kon r. v., Naturforſcher u. Linguift, * 1516, 
Prof. der gr. Sprade in Lauſanne, dann der Phyſik 
u. Arzt in Züri, T 1565; jr. „Historia animalium“ 
2c. u. ſchuf d. botanifch-fyitemat. Methode. — Nach 
ihm benannt d. Gesnerazöden, meijt trop. Fam. der 
Zabiatifloren; mehrere Gattungen find wegen der 
Tarbenprädt. Blüten Zierpflanzen, 3. B. Achimenes, 
a u. d. jüdamerif. Gesnera, eine beliebte Topf- 
Pflanze. 

Gejpan, ung. Graf, oberjter Beamter eines Komi— 
tats (Gejpanjdaft). 

Geſpenſtheuſchrecken (Phäsmidae), meiſt trop. Kam. 
der eigentl. Geradflügler, 
träge Tiere v. eigenatrt. 
Ausjehen, Pflanzenfreſſer. 
MWandelndes Blatt A 
(Phyliium siccifölium) lebt S 
in Oftindien, die flügel- 
Iofe Stabheuſchrecke RL 
(Bacillus rössii) in Süd⸗ Wandeindes Blatt. 
europa. — Geipenittier — Koboldmaki, ſ. d. 

Geſperr, das, weidm. mit_den Alten zufammen: 
lebende junge Auer-, Birk, Hajelhühner u. Zafanen. 
— Geiperre — Schaltwerf, |. d. 

Geſpilderecht, im alten dtſch. Recht: Näherrecht des 
Grundjtüdseigentümers, das ihn befugte, früher mit 
1. en verbunden gewejene Flächen an fih zu 
stehen. 

Geipinjtfafern für d. Spinnerei (f. d.) werden teils 
dem Tier: (Wolle, Seide 2c.), teils dem Pflanzen, 
leltener d. Mineralreich (Aſbeſt) entnommen. Spinn= 
bare Baltfafern Liefern bej. folgende Gefpinitpflanzen: 
1. einheimiid: Flachs, Hanf, Nefjel; 2. ausländiſch: 
Neujeeländer Flachs, Jute, Chinagras, Ramie, Ma: 
nilahanf, Baummolle. 

Gejpöns, das, Bräutigam, Braut; Gatte, Gattin. 


Geſſen, fruchtbare Landich. öftl. v. Nildelta, feit d. 
Patriarchen Jakob MWohnfig der Juden, die hier als 
ägypt. Fronarbeiter die Stadt Pithom zc. bauten. 

Geſſi (dſche —), Romolo, it. Afrikaforicher, * 1828, 
r 1881, erforſchte 1876 den obern Nil. 

Geßler, 1. $riedr. Leop. Graf v. preuß. Feld: 
marſchall, * 1688, 7 1762, machte d. fiegreihen Kaval- 
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lerieangriff bei Hohenfriedeberg. — 2. Herm. ©. v. 
Brunegg, der nad) d. Sage 1307 v». Tell erſchoſſene 
öjtreich. Landvogt. Urkundlich it im 14. Shot. ein 
Landvogt Heinr. G. nachzuweiſen. 

Gehmann, Albert, * 18. San. 1852 in Wien, feit 
1882 Miener Gemeinderat, ſeit 1891 im Reichsrat 
(Führer der Chriſtlichſozialen), 1908/09 Min. der öff. 
Arbeiten. ; 

Geßner, 1. Salomon, Zürider Dihter u. Ra- 
dierer, * 1730, F 1788; jr. in Proſa empfindfame 
Idyllen, Die der Unnatur der Zeit eine unſchuldsvolle 
Hirtenwelt entgegenftellen. — 2. Terejina, Schau: 
ipielerin, * 1865 in Vicenza, am Dtſch. Theater in 
Berlin als trag. Liebhaberin beliebt, Gattin des 
Schauſpielers Sommeritorff. 

Gesitämme, indian. VBölferfamilie der Südatlant. 
Gruppe, im öjtl. Brafilien. 

Geitade, ſ. Küſte. 

Geſtände, weidm. Horſt der Reiher u. Raubvögel. 

Geſtänge, in d. Längsrichtung aneinander befeſtigte 
Holz: u. Eiſenſtangen z. Kraftübertragung an Ma— 
ſchinen. 

Gesta Romanôrum („Taten der Römer“), Sammlg. 
v. latein. Erzählungen mit geiſtl. Nutzanwendung, um 
1300 in England entſtanden, im 15. Ihdt. verdeutſcht 
u. ſtark ausgebeutet (enthält auch d. Parabel v. den 
3 Ringen). 

Geftatiön, Schwangeridafts:,, Trädtigfeits- 
dauer. 

Geite, die, Gebärde, Handbewegung. — Geſtikula⸗ 
tiön, die, Gebärdenjpradhe, Bewegung der Wrme und 
Hände beim lebhaften Spredhen. — Geitiön, die, Ge- 
baren; Geihäftsführung. i 

Geiteine, Felsarten, find nah ihrer Entjtehung 
entw. Eruptiv- od. Sedimentär-G. (f. geolog. Forma— 
tionen), nad ihrer Zufammenjeßung 1. einfade, 
aus nur 1 Mineralſubſtanz beitehend (Eijenerze, 
Salze 20); 2. zufammengejette aus einem Ge— 
menge mehrerer Mineraljubitanzen (Granit, Trachyt, 
Bajalt, Gneis 2c.); 3. Elaftijhe od. Trümmer-G., 
die aus verfitteten od. Iojen Trümmern u. aus ſandi— 
gen od. erdigen Gefteinstejten beitehen (Tongelteine, 
Zuffe, Sanditeine zc.). Die Gejteinslehre(Petro- 


graphie) gehörtz. Geologie. 


die, 


— Geiteinsbohrer, Werf- 
zeuge 3. Anbringg. v. Bohr: 
lödhern für Sprengzwede 
im Gejtein. Das Bohren 
geihieht mit Hand oder 
(Drudluft-, eleftr., jelten 
Dampf-) Maſchinen durch 
Schlagen u. Stoßen mittels 
Meißel- und Kreuzbohrer Gesteinsbohrer. 

od. durch fie Drehende Kernbohrer. Die Verwendung 
v. Gejteinsbohrmafdinen bei großen Tunnelbauten 
ermöglicht die Fertigftellung in erheblich fürzerer Zeit 
(/s—!/s) als bei Gebraud) v. Handbohrern. j 

Geitell, 1. beim Hohofen: unterjter, d. flüfjige 
Eiſen aufnehmender Teil; 2. im Mafhinenbau: 
d. bewegl. Teile tragender u. die Kräfte aufnehmen: 
der jhwerer Rahmen, der auf d. Fundament ruht. — 
Geftelle, Forſtw. — Schneije. 

Geitellung, 1. Vorführung v. zoll: od. fontrolfpflidht. 
Maren 3. zollamtl. Abfertigung; 2. Voritellung ver 
Militärpflicätigen. 

geitiejelt, Bezeichnung für Pferde mit andersfarb. 
Abzeichen an d. Beinen; wenn bis z. Mitte d. Schien- 
beins: halb-, bis 3. Sprunggelenf: hochgeitiefelt. 

Geſtikulation, Geſtion, ſ. u. Geite. 
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Geſtler, der, Schweiz. Berg — Chaſſeral. 

Geitredtes Feld, nah altem Berggejeg: Stüd eines 
Erzganges, das dem Beliger durch Feſtſetzung der 
Länge des Ganges verliehen wird. 

Geitreng, veraltete Anrede für Adlige. — 3 ge: 
ftrenge Herren — Eisheilige. 

Geitrid, das, 3. Floß verbundene Holzſtämme. — 
geitridt, vd. Kriftallen: majchenartig aneinanderge- 
reiht. gejtridte Gläjer, Filigrangläjer mit 
nebart. Fadeneinlagen. 

. Göjtriffand, ſüdl. Landſch. des ſchwed. Läns Gefle- 


borg. 

Geitüb(b)e, mit Kohlenpulver verjeßter Lehm zum 
Yusfleiden v. metallurg. Öfen. — Gejtübe(r), weidm. 
Kot des ehbaren Yederwilds. 

Geitus, der, — Geſte. 

Geitüt (Stuterei), Anftalt 3. planmäß. Pferdezucht. 
Privatgeftüte züchten bej. zu Nennzweden oder für 
Marjtälle. Bon d. Staatsgejtüten, die Verbejjerung 
der Landſchläge u. Heranzudt v. Nlilitärpferden be- 
zweden, liefern d. Denn (Trafehnen, Gradik, 
Beberbed, Zweibrüden, Morigburg 2c. in Deutſchland; 
Radautz, Kisher, Bäbolna 2c. in Sſtr.⸗Ungarn) Hengjte 
für d. Yandgejtüte; v. Hier fommen d. Hengjte in der 
Dedperiode zu d. einzelnen Hengſtdepots od. Deck— 
Itationen, um für d. Stuten der Pferdezücdhter gegen 

eringes Entgelt (Dedgeld) bereit zu jtehen. Die 

ohlen werden in das Geftütsbucd eingetragen u. 
durch G.Sbrand (j. Brandzeihen) gefennzeichnet. 

Gefundbeten, j. Szientismus. — Gejundbrunnen — 
Mineralwäſſer. — Gejundheitsamt-, pflege, polizei, 
ſ. Hygiene. — Gejundheitsgejhirr, Steingutgeſchirr 
mit bleifreier Glajur. 

Geten, altes thraziſches Volt im Nordweiten des 
Schwarzen Meers. 

Gethjemane, Landgut u. Olivengarten bei Seruja- 


lem am Fuß des Ölbergs, mo Sefus ſ. Leiden begann. 


Getreide, mit Ausnahme des Buchmeizens z. Kam. 
der Gramineen gehör. Kulturpflanzen (in Europa: 
Roggen, Weizen, Gerjte, Hafer, Buhweizen, Mais; 
in wärmeren Gegenden aud) Reis u. Hirje). Die bei. 
ſtärkemehl-, daneben eiweiß-, zuder=, fett= 2c. Haltigen 
Samen (Körner) dienen 3. Bereitung v. Brot, Bier, 
Branntwein, Stärke ꝛc. u. als Viehfutter, das Stroh 
als Futter u. Streu, 3. Kabrifation v. Papier ꝛc. Der 
wirtſchaftl. Wert der G. wird noch) erhöht durch den 
einfachen, fat in allen Klimaten mögl. Anbau. - Die 
Getreideeinfuhr betrug in Doutſchland 1. Aug. 1909/10, 
1910/11 u. 1911/12 in Mill. Doppelzentnern: Roggen 
3,24 63w. 7,07 u. 3,77; Weizen 26,73 (27,32; 23,67); 
Gerite 28,16 (35,13; 33,96); Hafer 5,26 (8,09, 6,44); 
Mais 6,53 (8,61; 9,77); die Getreidenusfuhr: Roggen 
6,79 (7,55; 8,54); Weizen 3,56 (5,41; 5,65); Gerite 
0,26 (0,27; 0,34); Hafer 5,70 (4,39; 4,42); Mais 0,46 


(0,55; _ 0,49). Ge⸗ 
treideblattkäfer (Chryso- 


môla cereälis), dem Ge— 
treide ſchädlicher Blatt— 
käfer. Getreidelaub⸗ 
käfer (Anisoplia ségetum). 
e. Blatthornkäfer, erzgrün, 
zottig behaart, frißt Roggenähren an. — Getreidelam: 
tüfer (Zabrus gibbus), ſchwarzer Lauffäfer, jehr ſchäd— 
lid) durch Anfreſſen v. Getreideähren. — Getreide: 
reinigungsmafdinen, vielfach auch z. Sortieren der 
Körner durh Schütteln auf Sieben v. verjhied. Ma— 
Ihenweite eingerichtet, find bei. Trieur u. Windfege, 
1. d. — Getreideroit, durch d. auf der Berberike vor- 
fommenden Fruchtkörper einiger Arten der Roitpilz- 





Getreidelaubkäfer. 
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Blättern der Gräfer, dem Getreide ſchädlich; Gegen 
mittel: Ausrottung der Berberige, Anbau wider: 
ftandsfähiger Sorten in offenen, Iuftigen Lagen. — 
Getreiderügler — Kornwurm. — Getreidefhälmajdine, 
um d. Getreide vor d. Vermahlen v. Schale u. Keim 
zu befreien, bejteht aus Trommel mit Stahlbürjten 
od. Reibblehen. — Getreidejhänder od. -verwüſter, |. 
Gallmüden. — Getreidezölle wurden früher als Aus— 
fuhrzölfe erhoben, um dem Inland billiges Brot zu 
ſichern. Als Einfuhrzölle wurden fie in Deutſchland 
1879 eingeführt, um d. Landwirtſchaft vor d. amerif., 
argentin. u. ruſſ. Konkurrenz zu ſchützen. Der Zoll 
betrug für d. Doppelzentner zunächſt 1 M (Gerite 50 
Pf.), feit 1885 3 AM (Hafer u. Gerite 1,5), jeit 1887 
5 AM (Hafer 4, Gerite 2,25), feit 1892 für d. Handels: 
vertrags- u. meijtbegünitigten Staaten 3,5 (Hafer 2,8; 
Gerjte 2). Seit 1902 iſt Generaltarif für Weizen u. 
Hafer 7 (Minimaltarif 5), für Roggen 7,5 (5,5), für 
Gerjte 5 (Malzgerſte 4, jonit 1,3) M. Für die 6. wird 
angeführt, daß d. Landwirtihaft ohne dieſen Schuß 
nicht bejtehen fünne, daß fie der Industrie fauffräft. 
Abnehmer im Inland fihern, daß d. Ausland den 
Zoll trage; gegen ſie, daß fie nur einem Teil der 
Vandwirtſchaft, bei. dem getreidebauenden Großgrund- 
beit, zugute fommen, daß fie dem Arbeiter das Brot 
verteuern u. damit die Arbeitslöhne u. alle Preiſe in 
die Höhe treiben. 

Getriebe, 3. Hervorbringung einer bejtimmten Be— 
wegung oder Überfegung zufammenarbeitende Ma— 
ihinenteile (Zahn, Reibungsräder 2c.). — getriebene 
Arbeit, (im Ggſ. zu Guß) durch Hämmern dehnbaren 
Metalls Hergeitellte plajt. Runjtarbeit. 


Getto, j. Ghetto. 

Settorf, preuß. Ort, Rgbz. Shleswig, Kr. Edern: 
förde, 1671 €., A.G., Getreide, VBiehhandel. 

Gittysburg (—börg), nordamerifan. Stadt, Staat 
Pennſylvanien, 3495 €. 3. Juli 1863 bedeut. Sieg 
der Union über d. Konföderierten. 

Geucke, Kurt, * 1864 in Meerane, zuerft Kaufmann, 
dann Schaufpieler, jegt Schriftjteller in Berlin; ſchr. 
Dramen (beites „Sebajtian“, eine portug. KRönigs- 
tragödie) u. Novellen („Nähte“). 

Geuliner (göhlinx), Arnold, Philoſoph, * 1625 in 
Antwerpen, Brof. an der fathol. Univerj. Löwen, ſpä⸗ 
ter Calvinift u. Prof. in Leiden, F 1669; Hauptoer: 
treter des Offafionalismus, wonach leibl. u. feel. 
Borgänge, Wirkung u. Arſache feinen urfähl. Zufam= " 
menhang haben (die Urſache ift Gott), fondern nur 
durch göttl. Wirkung zujammentreffen. 

Geum, Rojazeengattung; 
einheimijh: G. urbänum, 
Gemeine Nelkenwurz, Be: 
nedikten-, Märzfraut, Ha= 
fenauge, u. riväle, Bach-, 
Ufer-Nelfenwurz. 

Geujen (gö—; franz 
gueux, Bettler), die mit 
der Herrihaft Philipps II. 
unzufriedenen, vielf. ver: 
ſchuldeten niederländiichen 
Adligen; die Bezeichnung 
fiel 1566 bei der Audienz 
vor Margarete v. Parma. 

Gevaert (— fahrt), Franc. Aug. belg. Muſiker, * 
1828, 1908 als Dir. des Brüfjeler Ronjervatoriums; 
Ihr. tiefgründige muſikgeſchichtl. u. -theoret. Werke: 
Geſch. der antifen Mufit, Lehrb. des Gregorian. Ge: 
fangs u. Snjtrumentationslehre (zur Zeit übh. die be— 





Geum urbanum. 


gattung Puccinia verurſachte Krankheit an Halmen u. | deutendfte). 


8— Habbels Konverſations-Lexikon. II. Band. 








vierbind.geköpert. Atlas. 


Gevatterſchaft, Verhältnis der Taufpaten zu den 
Eltern des Kindes. 

Gevauden (jdewodar), das, ſüdfrz. Gebirgslandid). 
am oberen Lot; Hit. Mende. \ 

Gevelsberg, preuß. Stadt an der Ennepe, Rgbz. 
Arnsberg, Kr. Schwelm, 18942 €., Stahl: u. Eijen- 
indujtrie, Drahtweberei, Reichsbanfnebenitelle. 

Geviert, das, Viered, bei. Auadrat. — geviertes 
Held, im Bergbau — ausgemefjenes Grubenfeld. — 
Geviertſchein — Quadratur, j. Aſpekten. 

Gewächshäuſer, Gebäude 3. Anzucht u. Pflege bei. 
ausländiiher Pflanzen: 1. Kalthäufer 3. Schuß vor 
Froſt (16° C); 2. Warmdhäufer 3. Kultur v. trop. 
Pflanzen (20—80° C); 3. Vermehrungshäufer z. An 
zucht; 4. Treibhäufer 3. Schnellkultur. 

Gewährleijtung, Garantie, die Haftung beim Ver: 
fauf, gewährt dem Käufer beim Vorhandenfein von 
Mängeln Anſpruch auf Rüdtritt vom Geſchäft, ent- 
pre. Minderung d. Kaufpreijes od. Schadenserſatz. 
— Gewährsmangel, im Viehhandel: Fehler unferer 
Haustiere, für die Haftung des Verkäufers eintritt, 
wenn fie ji) innerhalb beitimmter Zeit (Gewähr 
frift) zeigen. ©. find 1. für Nutz- u. Zudittiere: bei 
Pferden, Ejeln, Maulejeln, Maultieren: Rot, Dumm: 
foller, Dämpfigfeit, Rehlfopfspfeifen, period. Augen- 
entzündung, Koppen; beim Rindvieh: QTuberfuloje 
mit allgem. Beeinträchtigung des Nährzuitandes, Zun- 
genjeudhe; bei Schweinen: Rotlauf, Schweinejeude; 
bei Schafen: Räude. 2. für Schladittiere: hei Pfer— 
den 2c. Rob; beim Rindvieh: Tuberfulofe, wenn mehr, 
als die Hälfte des Schlachtgewichts nicht od. nur be— 
Thränft als Nahrungsmittel für Menſchen geeignet 
ilt; bei Schweinen: Tuberfuloje (wie beim Rindvieh), 
Tridinen, Finnen. 

Gewandhaustonzerte in Leipzig, 1781 gegr. unter 
Zeitung v. Joh. Ad. Hiller in einem früheren Meß— 
gebäude für Tuchhandel, feit 1884 in einem prädtigen 
Neubau („Neues Gemwandhaus“); Dirigenten: %. 
Mendelsjohn, N. Gade, K. Reinede ꝛc. jegt A. Nikiſch. 

Gewann, das, Gewanne, die, Abteilung der gemein- 
famen Feldflur. Bei der Dreifelderwirtihaft 3. B. iſt 
die Flur in 3 Gemanne geteilt, v. denen jede berech— 


Krone 






Gabler, @echsender, Achtender. 
Birs 





Zehnender. 


Kronenhirsch 


Doppel-Gewebe 


Gewebe. 


Spiefser. Gabler. Sechser. 
Reh 


Geweih. 





* — Ne efe\e fe\ 


NL Se 
geköpert. 





dreibindig 





gemustert. 


tigte Familie ihr Stüd zu gleiher Art d. Beftellung 
erhält. Das G.-Dorf (3. B. im Wefterwald) zeigt 
unzegelmäß., planloje Anlage mit zerftreut liegenden 
Häufern. 

Gewebe, 1. aus längsgerichteten Ketten- u. zwifchen 
ihnen durch querlaufenden Schußfäden hergeltellter 
Stoff nad) mannigfahen Syitemen. Te nad) Art der 
Bindung (KRreuzungsitelle zweier Fäden) unterfchei- 
det man glatte, geföperte, gemufterte Stoffe. 
Zur Prüfung der ©. dient d. Hijtometer, ſ. d. — 2. 
anatomiſch: Vereinigung gleichartiger Zellen; 
bei Menſch u. Tier find Hauptformen: a) Epithel:, 
b) Binde- C(einſchl. Stüß-, Knochen: u. Anorpel:), c) 
Muskel-, d) Nervengemebe. 

Gewehr, |. Handfeuerwaffen u. Seitengewehr. — 
Gewehre, das, weidm. die unteren, gebogenen Ed: 
zähne (Hauer) des Keilers. 

Gemweih (beim Reh: Gehörn), veräftelter Knochen: 
auswudhs auf dem Kopf der hirjehart. Tiere, geht aus 
d. Stirnbeinfortfägen (Rojenitöden) hervor, auf denen 
fein unteres Ende als wulſtige „Rofe“ aufſitzt, ift an- 
fangs mit behaarter Haut (Baft) bededt, die nad Ber: 
fnöherung des Geweihs eintrodnet u. an Baum: 
ſtämmchen abgerieben (gefegt) wird; der fo abge- 
\heuerte Baft heißt Gejfege. Das Gemeih wird im 
Februar / März (beim Reh im November) abgeworfen 
u. in ſtändigem Wechſel jährlich erneuert (aufgejegt). 
Während das Tier am Ende des 1. Jahres als „Spie- 
Ber“ einfache, mit kleinen Erhöhungen (Perlen) be- 
fette Stangen erhält, weilt es an diefen nad) dem 1. 
G.wechſel je 1 Seitenaft (Augiproß) auf u. heikt 
Gabler. Im folgenden (4.) Jahr zeigt der „Sechjer“ 
oberhalb des Augſproſſen eine neue Abzweigung, 
den Mittelfproffen, im 5. als „Achtender“ (Achter) 
eine weitere Abzweigung am oberen Teil ber 
Stange. Das 6. Fahr bringt zwifhen Aug- und 
Mitteljproß den „Eisjprofjen“ oder am gegabel- 
ten Stangenende eine 3. Sprofje, jo dak Sich dort 
eine „Krone“ bildet; d. Hirſch ift dann Eisiproffen- 
bzw. KRronenzehner. Durd) weitere Vermehrung der 
Kronenenden wird er dann (Kapitalhirſch) in d. fol- 
genden Sahren zum 12=, 14=, 16= 2c. bis 22=ender. Bet 









Achter. 





Damhirschgeweik Perückenbock 
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fehr günftigen Afungsverhältniffen zc. fönnen einzelne 
Entwidlungsitufen, jo die des Gablers, überjprungen 
werden. un entwidelt ji das Rehgehörn, jedod) 
nur bis zum „Sechſer⸗“, jelten 3. „Achterbod“. In 
höherem Alter tritt eine Verminderung der Enden- 
zahl ein; das Geweih bzw. Gehörn wird „zurüdge- 
jet“, Hodenverlegungen 2c. führen zu abnormer ©.- 
bildung, 3. B. der behaarten, fnolligen Stangenwudes 
tung des jog. VBerüdenbods, wobei ein Fegen nicht er- 
folgt. Bei Elch- u. Damwild zeigt das G. Schaufel- 
form. — Geweihbaum, ſ. Gymnocladus. 

Gewerbe, auf Erzielung eines Gewinns gerichtete 
Tätigfeit; im engern Sinn diejenige, bei der es fi) 
um Bearbeitung v. Rohitoffen durch Handwerf, Haus: 
induftrie od. Fabriken handelt, jo daß alſo Landwirt- 
Ichaft, Handel, Tätigkeit der Beamten, Tagelöhner, 
Dienitboten nicht zu den dur) d. Gewerbeordnung 
(Gef. v. 21. Suni 1869 u. zahlr. Novellen) gejeklich 
geregelten eigentl. Gewerben zählen. Gewerbefrei- 
heit, d. h. die geſetzlich unbeſchränkte Befugnis, ein ©. 
auszuüben, fam infolge d. Frz. Revolution aud nad) 
Deutjhland, wurde aber dann wegen der daraus ſich 
ergebenden Übeljtände durch d. G.:ordnung u. Ergän- 
zungen in manden Bunften eingeichränft, jo durch die 
Horderung des Befühigungsnadhmeijes (j. d.), durch 
die Konzeſſionspflicht mancher ftehenden Gemerbe 
(MWirtihaft, Hem. Fabriken 2c.) u. durch d. Beitim- 
mungen über ®.-betrieb im Umbherziehen (|. Haufier- 
handel). Gewerbegerichte find Sondergerichte 3. Ent- 
Iheidung v. Gtreitigfeiten zw. gewerbl. Arbeitgebern 
u. snehmern. Sie beitehen aus 1 Vorſitzenden, der 
weder Arbeitgeber noch nehmer fein darf, u. minde— 
tens 4 Beiligern, die je zur Hälfte diefen beiden 
Kategorien entnommen find u. durch direkte, geheime 
Mahl berufen werden. Das Berfahren iſt dem der 
Amtsgerichte ähnlich, aber vereinfacht u. raſcher. Für 
Gemeinden über 20 000 E. iſt Einführung der ©. obli— 
gatorifh. Die Gewerbeauffiht z. Überwadhung der 
für d. Schuß Der gewerbl. Arbeiter erlafjenen ſtaatl. 
Mabregeln wird dur die Fabrikinſpektoren ausge- 
übt, die in Preußen, Bayern u. Elſ.Lothringen Ge- 
werberäte heißen. — Gewerbefammern, 3. Vertretung 
ihrer Intereſſen v. den Gewerbetreibenden eines Be- 
zirks gewählte Körperjhhaften, beſtehen z. B. in den 
Hanjeltädten; in den meilten dtiſch. Staaten find fie 
mit d. Handelsfammern verihmolgen. — Gewerbe 
frantheiten werben verurſacht dur längere Einwir- 
fung der Schädlichfeiten eines beitimmten Gewerbes, 
3. B. X-Beine der Bäder, Kniejchleimbeutelentzün- 
dung der Dienſtmädchen, Bleivergiftung der Anitrei- 
Her. Ihre Verhütung it Aufgabe der Gewerbe: 
hygiene. — Gewerbeſchein, amtl. Zeugnis über d. Be- 
fugnis 3. Betrieb eines genehmigungspflidt. Gewer- 
bes; für Haufierer der Wander-G. erforderlih. — Ge⸗ 
werbejdhulen, j. Fachſchulen. — Gemwerbeiteuer, von d. 
ſelbſtänd. Gewerbetreibenden erhobene Ertragsiteuer. 
— Gewerbevereine, nichtamtl. Vereinigungen 3. In— 
tereflenvertretung der Gewerbetreibenden eines Ortes 
od. Bezirks, find jeit 1891 im Verband deutſcher ©. 
vereinigt. — Gemwerbl. Eigentum ift d. Alleinrecht auf 
Heritellung u. Verwertung gewifler gewerbl. Erzeug- 
niffe od. auf Verwendung gewiljer gewerbl. Bezeich— 
nungen (j. Batent u. Muiterfhuß). Die 1883 in Paris 
gest. Internationale Union zum Schuß des gewerbl. 

igentums, faft in allen Kulturftaaten (Deutjchland 
feit 1903) eingeführt, ftrebt Ausgleihung d. Verſchie— 
denheiten in d. bezügl. nationalen Gejeßgebungen an. 

Gewere, im frühern dtſch. Recht — Beſitz u. das 
Daraus fi) ergebende Recht. 

Gewerfe, das, weidm. — Gewehre. 
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Gewerkſchaften, 1. Vereinigungen mehrerer Berfo- 
nen (Gemwerfen) zu gemeinjamem Bergwerbsbetrieb. 
2. — Gewerfvereine, Vereinigungen von Arbeitern 
desjelben Gewerbes zu gemeinſch. Intereſſenförde— 
zung, be. für d. Lohnfampf, erheben wöchentl. Bei- 
träge, zahlen Unterjtüßungen bei Gtreifs, Arbeits: 
Iojigfeit, Krankheit, Tod zc. Vorbildlich für die Ent- 
widlung des Gewerfidhaftswejens waren die engl. ©. 
(Trade-Unions), die ji) jeit Ende des 18. Shots. ent- 
widelten. 1912 zählte England 3 010 346 in ©. we 
nijierte. In Deutjhland waren bahnbrechend Mar 
Hirſch, Franz Dunder u. die jozialdemokrat. Bewe— 
gung. Die liberalen Hirſch-Dunckerſchen ©. 
wurden Sept. 1868 gegründet, zeigen aber jeßt einen 
Stillftand oder Rüdicritt; 1911 zählten fie 107 443 
Mitglieder. Die freien ©. wurden ebenfalls Gept. 
1868 vom Sozialdemokraten Schweiger gegründet, 
find jetzt im — unpolitiſch, fatſächlich aber 
immer noch ſozialdemokratiſch, wenn fie auch in der 
Taftit v. der Partei unabhängig find. Ende 1911 
zählten fie 2400 018 Mitglieder. Die Hrittliden 
6. gehen zurüd auf den Gewerkverein chriſtl. Berg: 
arbeiter in Ejjen 1894; 1912 zählten fie 362 000 Mit- 
glieder. Sie find interfonfejlionell u. unpolitiih u. 
werben Daher befämpft v. dem 1902 gegründeten Ver— 
band der fathol. Arbeitervereine (fath. Fahab- 
teilungen, Sitz Berlin), der jog. Berliner Rich— 
tung. Die päpitl. Enzyflifa „Singulari quadam cari- 
tate“ v. 24. Sept. 1912 zieht die. fath. Arbeitervereine 
u., wo es nötig ijt, Kartelle mit prot. Vereinen vor, 
duldet aber die Kriftl. ©. in gemiſchten Gegenden 
unter den notwend. Vorfihtsmaßregeln geg. Gefahren 
d. Glaubens u. d. Sitten unter Begutadhtung der Bi- 
Ihöfe. Friedliches Auskommen mit den Arbeitgebern 
eritreben die 1903 gegr. nationalen (gelben) 
Merkvereine; 1913: 111000 Mitglieder. Ahn— 
licher Richtung u. gleihfalls der Sozialdemokratie 
feindih find die vaterländ. Wrbeitervereine, 
50000 Mitglieder. Den Kern der Gewerfihaftshe- 
wegung bilden die Berg-, Bau:, Metall- u. Tertil- 
arbeiter, bei d. Sozialdemokraten aud) die Buchdrucker. 
Gewiät, abjolutes, der v. einem Körper auf]. 
Unterlage ausgeübte Drud als Folge jeiner Schwer: 
fraft; jpezif. G. Verhältnis des abjoluten ©. eines 
Körpers zu feinem Volumen, wird durch Aräometer 
bzw. Pyknometer feitgejtellt; es iſt für fejte u. flüſſige 
Körper das Verhältnis ihres Gewichts zu dem eines 
gleiden Volumens Wafjer v. 4° Wärme (iccm 
1g), für Eifen 3. 8. 7,8 = 1 ccm Eijen wiegt 7,8 g. 
Für Gafe dient als Einheit das Gewicht der Luft 
(ſ. Atmofphäre 2). Schlachtgewicht, ©. der ge 
Ihladteten Tiere nah Abzug v. Blut, Haut, Einge- 
weiden (ausgenommen Nieren), bei Rindvieh und 
Schafen auch v. Kopf u. Füßen. Die Differenz zw. 
Lebend- u. Schlachtgewicht beträgt beim Rind 40-65, 
beim Schwein 15—25, beim Schaf 45—65%/,. — Das 
Gewichtsſyſtem Hat jebt — * 
in faſt allen Kultur: 
ftaaten als Einheit das 
Gramm, ſ. d. 
Gewindebohrer, Merk: 
zeug zur Heritellung von 
Muttergewinden. 
Gewifjen, die Stimme der Vernunft als Richtſchnur 
des fittl. Handelns, als Mahner u. Richter, ift fein 
Refultat der Erziehung, jondern angeboren, kann aber 
verbildet werden. Man jpridt von zartem, jfru- 
pulöfem, weiten, rihtigem und irrendem G.; Hand: 
lungen gegen das ©. find Sünde. — Gemijjensehe, in 
firhl. Form, aber mit bilhöfl. Genehmigung im 
8* 











Tonnengewölbe, Kappengewölbe. 


Itillen geſchloſſene Ehe. — Gewiljensfälle, j. Kajui- 
ſtik. — Gemwiljensfreiheit, j. Toleranz. 


Kreuzgewölbe. 
Gewölbe. 


Klostergewölbe. Sterngewölbe. Kuppelgewölbe. 


Gharbije, ägypt. Bro. im Nilvelta, 6564 qkm Kul— 
turland (Baummolle, Getreide), 1484 814 E. (1907); 


Gewitter, elektr. Entladung der Atmoſphäre unter | Hit. Tanta. 


Blitz u. Donner (f. d.), meift v. Regen begleitet. Die 
eleftr. Ladungen der Wolken entjtehen durd) Reibung 
des aufiteigenden atmojphär. Wafjerdampfes; durd- 
fchnittl. Höhe der Wolfen 1,5—2 km, Länge der Ge: 


Ghardija, 1. jüdalger. Territorium, 146419 €. 
(1907); Hit. Laghuat. — 2. Stabt daj., 7868 €. 

Ghaſalt), Ghafi — Ghaza, Ghazi. 

Ghajel, das, Ghajele, die, [yr. Gedicht aus 23eil.Stro- 


witterfront 300 u. mehr km. Am häufigiten u. jtärk- |phen, deren 2. Vers immer den in der 1. Strophe an— 


ften find die ©. in den Tropen. 

Gewohnheitsrecht, Snbegriff der im Leben heraus 
gebildeten, nit in Gejegen, Verordnungen ꝛc. nieder⸗ 
gelegten Rechtsregeln, jo die Handelsgebräudhe. 

Gemwöhnung in d. Unfallheilf., ſ. Adaption. 

Gewölbe, nad) einer bejtimmten Bogenform ausge: 
führte Überdedung eines Raumes mit befonders ge= 
formten Steinen. Man unterjheidet: Tonnen-, Raps 
pen=, Gtihbogen-, Kreuz, Klojter-, Stern, Trich— 
ter=, Mulden=, Ruppels zc. ©. 

Gewölle, v. Raubvögeln ausgefpiene Ballen unver- 
dauter Federn u. Haare. 

Gewürz, Zujagitoffe zu Speifen 3. Erregung des 
Geihmads und Geruds (Zimt, Pfeifer, Wacholder, 
Salz zc.). Da fie Darmihleimhaut u. Nieren ftarf 
reizen, ijt übermäß. Gebrauch ſchädlich — ©. eng: 

iſches — Jamaifapfeffer, |. Pimenta. — Gewürz. 
eilig — Kräutereſſig (ſ. Eſſig). — Gewürzinſeln — 
Molukken, |. d. — Gemwürznelten(baum), nägelden, 
f. Caryophylius. 

Geyer, ſächſ. Stadt, Kreish. Chemnit, Amtsh. 
Annaberg, 6439 E., Poſamenten-, Blech-, Strumpf- 
warenindujtrie. 

Geyer, 1. v. Geyersberg, Florian, fränf. 
Ritter, Anführer im Fränk. Bauernfrieg, fiel 1525 bei 
Hall. — Luiſe Freifrau, f. Karl Friedr. v. Baden. 
— 2. Franz Xaver, * 3. Dez. 1859 zu Regen in 
Niederbayern, Mitgl. der Miffionsgej. der Söhne des 
hlgſt. Herzens Jeſu, 1903 Apoftol. Vikar vom Sudan. 

Geyſer, Iof., Philoſoph, * 1869 zu Erkelenz, 1904 
Brof. zu Münfter, Neufholaftifer; Hptw. „Lehrb. der 
allg. Pſychologie“. 

Geyſir (gei—), der, in beſtimmten Perioden ausbre- 
Sender heiger Springquelf mit fiejelfäurehalt. Waffer 
in Ssland, Neufeeland, Yellowitone-Nationalparf zc. 

Gezähe, Bergmannswerfzeuge. 

Gezeiten — Ebbe u. Flut, ſ. d. 

Gezelle (gei—), Guido, vlaem. Dichter, * 1830, 
T 1899, kathol. Geiftlicher, Qyrifer voll tiefer Emp- 
findung. 

gezogen, von Yeuerwaffen: im Rohrinnern mit 
Ihraubenförmig gewundenen Rinnen (Zügen) ver- 
leben, durd) die d. Geſchoß zu ſ. beſſern Führung hin— 
durchgepreßt wird. 

Gfrörer, Aug. Friedr., Geſchichtsforſcher, * 1803, 
Bibliothefar in Stuttgart, 1846 Prof. in Freiburg 
i. Br., wurde 1853 fatholifh, F 1861; Ihr. Allg. Kir— 
chengeſch, Gregor VII. (7 Bde), Bygantin. Geſchichten. 

Ghadames, Daje in der tripolitan. Sahara, Kara: 
wanenhandel; in ihr die Stadt G. 7000 ©. 


Ghagra, ind. Fluß — Gogra. 


|gewandten Reim hat (Reimfolge: a,ba,ca, d a?c.). 


Ghaͤſije, morgenländ. Sängerin, j. u. Almeh. 

Ghafipur, ind.-brit. Stadt — Ghazipur. 

Ghasnamwiden, iran. Dynaltie 970/1186, benannt 
nad) d. afghan. Stadt Ghasna (j. Gasni) od. Ghasni, 
dem Ausgangspunkt ihrer Herrſchaft. Am bedeutend 


ſten Mahmud d. Große 997/1030, Eroberer Afghani- 


Itans u. des weſtl. Indiens, Gönner Firdufis, 

Ghat, 1. Daje der mitt!. Sahara, 8000 E. — 2. der, 
terrafjenartig z. Küfte abfallender Gebirgszug im 
Hochland v. Defhan, der Oſt-G. an d. Oſt-, d. Weſt-G. 
an der Weſtküſte. 

Ghawäſi, Mz. zu Ghafije, ſ. u. Almeh. 

Ghaz(w)a (gaſä), die, mohammed. Kriegszug gegen 
d. Ungläubigen, Glaubenskrieg; auch: Streifzug zum 
Sklavenfang. — Ghazi (gäſi), Sieger, Held (Ehren: 
titel v. — Herrſchern u. Feldherren, beſ. jol- 
chen, die eine Ghaza geführt haben). 

Ghazipur (gafi—), ind.=brit. Diſtriktshſt. am Gan— 
ges, Div. Benares, Pro. Agra, 39186 E., Fabr. von 

pium u. Roſeneſſenz, Tabaf-, Zuderhandel. 

Ghazza, Stadt in Paläſtina, ſ. Gaza. 

Gheel (el), belg. Stadt, Bro. Antwerpen, Arr. 
Tournhout, 14684 E., Srrenfolonie, Zigarren: und 
MWollinduftrie. 

Ghega, Karl Ritter v., öſtr. Eijenbahningenieur, 
* 1802, 7 1860, 1849 Vorſtand der Generalbaudiref- 
tion für d. öfter. Staatseifenbahnbauten, entwarf den 
Plan 3. Semmeringbahn. 

Gherardesca, Ugolino, Haupt der Ghibellinen in 
Piſa, 1288 gejtürzt u. mit 2 Söhnen u. Verwandten 
im Turm verhungert; behandelt v. Dante (Divina 
Commedia) u. Gerjtenberg (Drama „Ugolino“). 

Gherardi del Teſta, Tommaſo Graf, ital. Dichter, 
* 1818, 7 1881, Nachfolger Goldonis in j. feinen, Luft: 
irielen („Das wahre Wappenſchild“, „Das weite Ge: 
willen“ 2c.). 

Gheriah od. Gerry, der, ojtind. Längenmaß, be). in 
Bengalen, etwa 5,5—6 cm. 

Ghetto (gE—), der, das, Judengaſſe, Sudenviertel, in 
dem früher die Juden, bef. in den ital. Städten, woh- 
nen mußten; übtr. jüd. Schriftitellertum. 

GHibellinen (nad) der ſtauf. Burg Waiblingen?) 
biegen in Stalien im 12./14. Shot. die Anhänger der 
Hohenjtaufen u. des Kaiſertums, Guelfen (Welfen) 
die des Papſttums. 

Ghiberti, Lorenzo, Slorentiner Goldſchmied, Erz: 
gießer u. Bildhauer, * 1378, * 1455, ſchuf 2 Bronze: 
türen am Baptijterium zu Florenz (Bilder aus dem 
Alten u. Neuen Teft.), Bronzeitatuen Joh. des Täu— 
fers, des Evangeliften Matthäus u. d. HI. Stephanus, 
Reliefs an Taufbeden u. Sarfophagen ꝛc. Anfangs 
dem ftrengeren Stil huldigend, ging er |päter, bej. in 
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ſ. Reliefs an der 2. Tür des Baptifteriums, zu realift. ! 
u. malerifcher Behandlung feiner Entwürfe über u. 
wurbe hierin vorbildlich für ſpätere Künſtler. 

Ghife, rumän. Fürſtengeſchlecht albaneſiſcher Her- 
kunft, im 17.19. Shot. vielfach Hoſpodare der Mol: 
dau u. Waladei. Soan, * 1817, F 1897, wirkte 1866 
für d. Wahl König Karls, war 1866/67 u. 1870/71 
Minifterpräfident. — Elena, |. Dora d' Iſtria. 

Ghil (gil), Rene, frz. Dichter, * 1862 in Tourcoing, 
vertritt in |. Trait& du verbe (Abhandlg. vom Wort) 
eine reine Wortkunſt (Symbolismus) wie Stephan 
George in Deutjhland. 

Ghilän, perj. Pro. — Gilan, ſ. d. 

Ghire, der, perj. Längenmaß — 6,5 cm. 

Ghirlandajo, Zlorentiner Maler, 1. Domenico, 
* 1449, 7 1494, malte gute Fresken in Kirchen zu 
Rom und Florenz u. relig. Bilder ine der 
Könige, Heimfuhung). — 2. Sein Sohn Ridolfo, 
* 1483, 7 1561, ſchuf relig. Bilder (Anbetung der 
Hirten, Himmelfahrt Mariä). 

Ghirſch, der Münze — Gerſch. 

Ghisni, afghan. Stadt — Gasni. 

Ghizeh, ägypt. Prv. u. Stadt — Gizeh. 

Ghor, El, d. Jordantal zw. Totem Meer u. See 
Geneſareth, tiefſte Einſenkung der Erde, bis 394 m 
unter dem Meeresſpiegel. 

Ghur, das, Berglandſch. in Afghaniſtan, Fortſetzung 
des Hindukuſch, im Dſcham Kala 4140 m Hod). 

Sincometti (diha—), Paolo, ital. Bühnendichter, 
* 1816, 7 1882, fand großen Beifall mit |. Thejenluft- 
Ipielen (bej. „Bürgerl. Tod“) u. Tragödien („Eliſa— 
beth v. Engl“, „Torquato Taffo“, „Sophofles“ 2c.). 

Giacöſa (dihaf-), Giufeppe, erfolgreidjiter it. Dra- 
matifer der Gegenwart, * 1847 u. + 1906 in Colle- 
retto-Berella (Piemont); Hptw. „Eine Shahpartie“, 
„Graf Roſſo“, „IraurigeLiebe“ u. „Rechte der Seele“; 
Ihr. auch Novellen mit großart. Naturjhilderungen. 

Giallo (dſchallo), ver, Hellgelber it, Marmor. 

Gianellinen (dſcha —), 1829 gegr. weibl. it. Genof- 
ſenſchaft für Erziehung, be. gefallener Mädchen. 

Giant's Cauſeway (dihriänts kädſue), eig. Riejen- 
damm, Gruppe v. etwa 40000 Bafaltjäulen an der 
irifhen Nordküfte, Grafih. Antrim. 

Giarre (dſcharre), fizil. Stadt am Fuß des Ätna, 
Pıv. Catania, 9067 E. Weinbau. 

Gier(r)etta (dſchar —), die, jizil. Klug — Simeto. 

Giaur, Ungläubiger, türk. Schimpfname für alle 
Rihtmohammedaner. 

Gibbon (gibh’n), Edward, engl. Geſchichtſchreiber, 
* 1737, + 1794, verf.: Hist. of Decline and Fall of the 
Ronıan Empire (6 Bde, auch deutſch). 

Gibbons (Langarm-Affen, Hylöbates), zu d. Schmal: 
naſen gehör. oftind. Affengattg. mit jehr langen Ar— 
men. Gerber d. Arten: Hulof, Siamang, Ungko, Lar. 

Gibbons (gibb'ns), 1. Sames, * 23. Suli 1834 in 
Baltimore, 1872 Bild. v. Richmond, 1877 Erzbiſch. v. 
Baltimore, 1886 Kardinal, eine Zeitlang Förderer 
d. Amerifanismus. — 2. Orlando, einer der größ- 
ten engl. Komponijten, * 1583 in Cambridge, T 1625 
in Canterbury; ſchr. zahlreiche kirchl. Kompofitionen, 
Madrigale, Niotetten, Zitimm. Phantafien für Violen 
(d. älteite in England in Kupfer gejtochene Werk) ꝛc. 

Gibbofität, die, Rückgratverkrümmung, Budel. 

Gibellina (dſchi—), fizil. Stadt, Pro. Trapani, 
0262 E., Schwejelgruben. 

Gibeon, 1. hehr. Name v. Gabaon. 2. Bezirkfshaupt- 
ort in Groß-Namaland, Dtſch.Südweſtafrika, Dia- 
manten= u. Steinfohlengewinnung. 

Gibier (ſchibiẽh), Charles Henri, * 1849 zu Artenay, 
jeit 1906 Bild. v. Verſailles. 
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Gibraltar, Vorgebirge am Südende der Pyrenäen 
balbinjel, mit 439 m hohem, fteilem QJurafalffeljen, 
feit 1704 brit. Kol. 4,8 qkm, 25370 & (1911), an 
der Straße v. G. der Verbindung zw. Mittelmeer 
u. Atlant. Ozean. An der Weitjeite die Stadt ©, 
23 651 €., ftarf befeitigt, Stützpunkt des brit. Mittel: 
meergefhwaders, Kohlenftation, Freihafen, Apoitol. 
Vikariat, anglifan. Bilhofsjig. Der Name 6. fommt 
v. Dihebel-al-Tarif — Berg des Tarif (der es be- 
feltigte). ©. aud) Elliot 1. 

Gibjon (gibſ'n), 1. Sohn, engl. Bildhauer, * 1790, 
7 1866, Schüler Thorwaldjens, ſchuf Porträtftatuen 
(Königin Viktoria, Grabmal d. Herzogin v. Leiceſter) 
u. Sdealgeftalten (Venus mit d. Schildkröte zu ihren 
Süßen, polyhromiert). — 2. Thomas Milner, 
engl. Staatsmann, * 1806, Sreihändler u. Rapdifaler, 
1859/66 Handelsminiiter, ſchloß d. Handelsvertrag mit 
Frankreich 1860, T 1884. 

Gibus ſ(ſchibüß), der, zufammenflappb. Zylinderhut. 

Gicht, 1. (Arthritis ürica) Stoffwedjelfranfheit 
durch Verhaltung harnjaurer Salze im Körper u. Ab— 
lagerung (Gichtknoten) in den Gelenten. Bei afutem 
Gihtanfall treten Fieber, bohrende Schmerzen, An- 
Ihwellung u. Rötung in dem betreff. Gelenf auf; 
Arten: Chiragra in Hand- u. Fingergelenken, Poda— 
gra im Großzehen⸗, — im Kniegelenk. Behand- 
lung: geregelte, leichte Diät, Watteumwidlung des 
Gelents, Meditamente, Bad Salzihlirf, Gaftein ıc. 2. 
im Hüttenweſen: hochgelegener Teil d. Schadt- 
ofens, v. dem aus das Beſchicken (f. d.) des Dfens er- 
folgt; auch: die Menge der Beihidung. Zur beque- 
men, gefahrlofen Bedienung tft eine &.-bühne mit 
Geländer angeordnet. Die aus der G. entweichenden 
Abgaſe werden zu fyeuerungszweden weiter verwen 
det, der bei Verhüttung zinkhaltiger Erze an ihr fi 
bildende Niederihlag, Gichtſchwamm, auf Zink 
verarbeitet. — Gichtbeere, ſ. u. Ribes. 

Gichtel, Joh. Georg, * 1638, F 1710, prot. Schwär⸗ 
mer, Stifter der bei. in Holland verbreiteten „Engels- 
Brüder“, die durch Ehelofigkeit, Enthaltung v. aller 
äußeren Tätigkeit 2c. engelgleich leben jollten. 

Gichter, ſ. u. Eklampſie. 

Gichtkörner, durch d. Larven des Weizenälchens ent— 
artete Weizenkörner, deren Inneres ſtaubartig zer— 
fallt (Kaulbrand). — Gichtkraut, ſ. Geranium u. Gra- 
tiola. — Gichtmorchel, ſ. Phallus. — Gichtroſe, ſ. Paeo- 
nia. — Gichtrübe — Zaunrübe, ſ. Bryonia. — Gicht⸗ 
ſchwamm, 1. ſ. Phallus; 2. ſ. Gicht 2. 

Gideon — Gedeon. 

Giebel, 1. ſeitl. ſenkrechter Abſchluß des Dachrau— 
mes; das Zeckige, niedrige G.-feld (Tympanon) det 
grchezröm. Tempel war ringsum mit Gejimjen um— 
geben u. mit Gfulpturen gejhmüdt. — 2. Fiſch, ſ. 
Karauſche. 

Giebel, Chriſtoph Gottlieb Andr. Zoologe u. Pa⸗ 
läontologe, * 1820, Prof. in Halle, * 1881; Hptw. 
„Lehrb. der Zoologie“. 

Gieben, der, Fiſch — Blide, ſ. Brafjen. 

Giebichenitein, jeit 1900 zu Halle an d. Saale ge— 
börig; Ruinen der Burg G., die Reſidenz der Erz: 
biſchöfe v. Magdeburg, im MA. Staatsgefängnis 
war, 1636 n. den Schweden zerjtört. 

Gieboldehaufen, preuß. Ort, Rgbz. Hildesheim, Kr. 
Duderſtadt, 1958 E., A.G., Weberei. 

Giehrl, Emmy, geb. Ahhenbrenner, * 1. Nov. 1837 
zu Regensburg, Kinder, Tugend» u. Volksſchriftſtel⸗ 
lerin in Münden, jeit 1863 bettlägerig; Hptw. Mär- 
hen, „Kreuzesblüten“, „Das Reich der Frau“. 

Giefbaum, untere Stenge 3. Befejtigung d. Gaffel- 
jegels. 
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Bien (ſchiän), frz. Arr.-Hft. an der Loire, Dep. 
Zoiret, 7909 E. Fayencefabr., Färberei, Schloß. 

Giengen, württemb. Stadt an d. Brenz, Oberamt 
Heidenheim, Sagitfreis, 3500 €., Filzfabr., Orgelbau. 

Gienmuſchel (Chama), Muſchelgattg. mit ungleid- 
tlapp. Schale, meift foffil, 3.8. Diceras arietina, |. Di- 
zeratenfalfe. 

gieren, vd. Schiffen: vom geraden Kurs abweiden. 

Gierfe, Dtto, Juriſt, * 11. San. 1841 in Stettin, 
Brof. in Breslau, Heidelberg, 1887 in Berlin; Hptw. 
Dtſch. Genoſſenſchaftsrecht (3 Bde.), Dijh. Privatredt. 

Giers, Nikolaj Karlowitſch, rufj. Staatsmann, 
* 1820, + 1895, 1877 Adlatus Gortſchakows, 1882/95 
Min. des Auswärt., deutfhfreundlid. 3 

Gierſch, der, |. Aegopodium. 

Giesberts, Soh., * 3. Febr. 1865 zu Straelen, Kr. 
Geldern, Arbeiterjefretär u. Redakteur des „Zentral- 
blatts d. chriſtl. Gewerkſchaften“, ſeit 1905 im Reidhs-, 
feit 1907 im preuß. Landtag (Zentrum). 

Gieſebrecht, Friebr. ilh. v. Geſchichtſchreiber, 
* 1814, 1857 Prof. in Breslau, 1862/85 in München, 
7 1889; Hptw. Geſch. der dtſch. Kaiſerzeit (6 Bde.) 

Gieſeler, Joh. Karl Ludw., prot. Kirchenhiſtoriker, 
* 1792, Prof. in Bonn u. Göttingen, F 1854; verf. eine 
wegen ihrer Quellen- u. Literaturangaben wertvolfe, 
aber einjeitig rationalift. 6bänd. Kirchengeſchichte. 

Giefenberg-Sodingen, preuß. Ort, Rgbz. Arnsberg, 
Landkr. Dortmund, 6151 E., Rohlengruben. 

Giefentirchen, preuß. Ort, Rgbz. Düfjeldorf, Landfr. 
M.-Gladbadh, 6938 E., Schuh: u. Tertilinduftrie. 

Gießbach, ſüdl. Zufluß des Brienzer Sees, mit bis 
300 m hohen Wajjerfällen, Kant. Bern. — Giehbeden- 
inorpel, |. Kehlkopf. 

Giegen, Hit. der Pro. Oberheffen, a. d. Zahn, 31 056 
,8.6., A.G., Univerfjität mit Forſtakademie u. Tier: 
ärztl. Hochſchule, Reichsbankſtelle, Eifen- u. Zigarren: 
induftrie, Maſchinen-, Geldſchrankfabr. Gerbereien. 

Gießerei, ſ. Eijen- u. Schriftgießerei. 

Giehhübel, böhm. Kur- u. Badeort an der Eger, bei 
Karlsbad, alfal. Säuerlinge. 

Gießmaſchine, ſ. u. Schriftgiekerei. 

Gietmann, Gerh., Sejuit, * 1845 zu Birten b. Wefel, 
7 1912, jr. „PBarjival, Kauft und Job“, mit Sören- 
I eine 5bänd. „Runftlehre“, eine Danteftudie „Bea— 
rice“ ꝛc. 

Gifhorn, preuß. Kreisjtadt an d. Aller, Rgbz. Yüne- 
burg, 4116 €., A.G., Spinnerei u. Glasfabrifation. 

Gifte, afute od. Hron. Vergiftungen hervorrufende 
Stoffe. Chemiſche 6. (Säuren, Sublimat, Brom, 
2yfol 2c.) Ihädigen Mund, Magendarmfanal und 
Nieren, pfanzl. (j. Giftpflangen), 3. B. Morphium, 
Strydnin, Kokain, Atropin, lähmen Herz od. Atem: 
zentrum, tieriſche (v. Schlangen, Bienen, Stech— 
müden 2c.) wirken ähnlid. Symptome afuter Bergif- 
tung: Herzklopfen, Atemnot, Schwindelgefühl, Übel- 
feit, Brechreiz. Behandlung: möglichſt Entfernung 
des Giftes aus d. Körper durch Magenſpülung, Brech— 
u. Abführmittel, Ausjaugen; ferner fünjtl. Atmung, 
Herzreigmittel, Gegengifte, j. dr. Zum Kleinhandel 
mit Giften ift polizeil. Erlaubnis erforderlich, ftark 
wirfende werden nur in Apotheken, wo fie in bejond. 
Schränken aufzubewahren find, an zuverläſſ. Berfonen 
gegen Giftjhein abgegeben. — Gijtbaum, javan., ſ. u. 
Antiaris. — Giftbeere, j. Nicandra. — Giftdrüfen von 
Kröten, Fiihen, Schlangen, Schneden, Spinnen ıc. 
enthalten ein für d. tier. Organismus gift. Sefret 3. 
Schub gegen Feinde od. 3. Unſchädlichmachung der 
Beute. — Gifteide, |. u. Rhus. — Giftflunder, ſ. 
Rochen. — Gifthütte, Anlage 3. techn. Gewinnung von 
Arfenverbindungen aus Arjenfies durch Röften, wobei 
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die Dämpfe in Kanälen (Giftfängen) nad) Kammern 
(Gifttürmen) ftrömen u. dort fih niederſchlagen. — 
Giftkies — Arſenkies. — Giftlattid), ſ. Lactuca. — 
Giftmehl, ſ. arfenige Säure. — Gifinatter — Kreuz: 
otter. — Giftpapier, arjenhalt. Bapier. — Giftpflan- 
zen, Pflanzen, die einen für Menſchen gift. Stoff ent- 
halten, 3. B. Schierling, Nachtſchatten, Tollkirſche, 
Fingerhut, Stechapfel ıc., vielfach zu Arzneien ver— 
wandt. — Giftreizker, |. u. Lactarius. — Gijtſchlan⸗ 
gen, Schlangen mit Gift- — — 
drüſe, deren Inhalt b. Biß 
in einen Kanal des Gift— 
zahns geleitet wird und 
durch eine Öffnung an jei- 
ner Spiße in d. Wunde ge- 
langt, 3. B. Gruben-, Brunfottern, Vipern, Meer: 
Ihlangen; in Deutſchland: Kreugotter, Sandviper. — 
Giftſumach, |. u. Rhus. — Gifttuem, ſ. u. Gifthütte. 
— Giftwanze, j. Zecken. — Giftwurgel, ſ. Cynanchum 
u. Dorstenia. — Giftzahn, ſ. Giftihlangen. 

Gifu, japan. Stadt im ©. des mitt. Teils der Inſel 
Nippon, Hit. des Kens G. 40168 €. 

Gig, das, leichtes, Schlank gebautes Ruderboot auf 
Kriegsihiffen; Zräderiger Wagen mit Gabeldeichſel. 

Giganten, in d. gr. Mythologie riefenhafte Söhne 
der Ge (Erde), die fih gegen Zeus empören u. den 
Olymp ftürmen wollen, aber mit Hilfe Athenes, der 
übr. olymp. Götter u. des Herkules bejiegt u. unter 
Bergen begraben,werden, wo fie vulfan. Ausbrüde u. 
Erdbeben erregen. Die Darftellung des Kampfes 
(Gigantomadjie), nude am Altarfries v. Bergamon, 
it jeßt im Mu). zu Berlin. — gigantiſch od. gigan- 
test, riefenhaft. — Gigantographie, die, Drudverjah- 
ren 3. vergrößerten Übertragung v. Bildern ac. — Gi: 
gantojtralfen, |. u. Krebstiere. 

Gigerl, öſtreich. — Modeged. 

Giglio (dſchiljo), it. Felfeninjel im Tyrrhen. Meer, 
weſtl. v. Tosfana, 21 qkm, 2062 E. Haf 








zo — 


SZ 
Kopf einer Giftschlange, 


afen. 

Giglioli (dſchiljoli), Enrico Hillyer, it. Ornitho- 
loge, * 1845, 1871 Prof. in Florenz, F 1909, Mithsgbr. 
des Internat. Archivs für Ethnographie. 

Gigue (gihg’), die, ſehr fehneller älterer Tanz im 
3/;= oder 3/g.Takt, als Stück in der Suite länger und 
funftooller; auch — Geige, Violine. 

Gihön („Sprudel“), 1. einer der 4 Paradieſes— 
itröme, im Altertum für den Nil gehalten; 2. Quelle: 
b. Serufalem, jet „Marienquelle“. 

Gihr, Nikolaus, kath. Theologe, * 5. Dez. 1839 zu 
Aulfingen bei Donaueichingen, Subregens in. St. 
Peter b. Freiburg, jr. „Erklärung des Meßopfers“. 

Gijon (Hihön), ſpan. Hafenftadt am Golf v. Bis- 
caya, Pro. Oviedo, Ajturien, 47544 E., Babeort, 
Tabaf- u. Glasinduftrie. 

Gila (dſchi—), der, I. Nbfl. des Colorado in den . 
nordamerif. Staaten Neumerifo u. Arizona, 900 km 
lang, durchfließt die G.-wüſte. 

Gilän, nordperf. Bro. am Kafp. Meer, 11000 qkm, 
200 000 E. Hit. Reſcht. 

Silan, jap. Stadt im N. v. Formoſa, 14 287 ©. 

Gilbert, der, norvauftral. Fluß in Queensland, 490 
km lang, mündet in d. Carpentariagolf. 

Gilbert, 1. de la Porrée, 1142 Bild. jr. Vater- 
ſtadt Poitiers, Scholaftifer, mußte 1148 feinen Irr— 
tum eines realen Unterſchiedes zw. der Natur u. den 
3 Berjonen in Gott widerrufen, F 1154. — 2. v. Sem⸗ 
pringham, hl., 7 1189 über 100 Sahre alt, ſtiftete 
den engl. Doppelorden der Gilbertiner (je 1 Männer: 
u. Srauenflojter verbunden), der v. Heinr. VII. auf: 
gehoben wurde. 
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DEE Gefleckter 
RN Schierling. 


Giſtkräuter. 


Die näheren botaniſchen Angaben ſiehe unter den botaniſchen (fatein.) Namen. Siehe auch 
den Artikel „Heilpflanzen“. 


Eeidelbajt, Daphne mezéréum, in Mittel: 
europa häufiger, fleiner, jommergrüner 
Strauß mit duftenden, roſenroten, Kleinen, 
triäterförmigen Blüten, die im erften Früh— 
jahr vor den lanzettlichen Blättern erjchei- 
nen, und mit roten Sruchtbeeren. Die Pflanze 
enthält für Menſch u. Tier ſtark brechen- und 
leibſchmerzenerregende Giftjtoffe. 

Roter Syingerhut, Digitälis purpürea, meter- 
hoher, an Waldrändern oder als Garten 
ſtrauch wachſender, dicht belaubter und be— 
haarter Straud mit roten, fingerhutförmis- 
gen, dit ftehenden Blüten und bitterſchmek— 
fenden Wurzeln. Die Pflanze enthält die ge: 
fährlihen Herzgifte Digitalin, Digi- 
torin, Digitonin, Digitalein, die 
in zwedentjprechender Dofierung als Pulver, 
Tabletten, alfohol. Auszug und Aufguß das 
meilt gebraudte Herzheilmittel darftellen. 

Gelber Fingerhut, Digitälis lütea, wild 
wachſender Straud; mit gelben Blüten; wird 
nicht als Droge benußt, ſonſt wie „Roter Fin- 
gerhut“. 

Waſſerſchierling, Cicüta virösa, jtattliches, 
an Teihrändern u. Gräben wachſendes Kraut 
mit rübenähnlicher, weihlicher, inwendig ge— 
fammerter Wurzel, großen, dreifach gefieder- 
ten Blättern, einer Doppeldolde fleiner, wei- 
Ber Blüten und fugeligen Früchten. Er it 
durch das Herz u. Atmung lähmende Alfaloid 
Koniin eine ber gefährliditen Giftpflan- 
zen. Die getrodneten und gepulverten Blät- 
ter und Blüten dienen in geringen Dofen als 
Heilmittel zur: Beruhigung, Schmerz: und 
Krampflinderung, gegen Luftröhrenfatarrh 
und Sfrofulofe. Die Wurzel ift leicht mit der 
Rüb- oder Selleriewurzel zu verwedjeln. 


Schlafmohn, Papäver somniferum, zuerſt im 


Drient, jet in allen Erbdteilen kultiviertes, 


felten wild wadjendes, bis 1,50 m Hohes 
Kraut mit fahlen, bläulich bereiften Achfen 
und Blättern und auf langen, borjtig behanr- 
ten Stielen figenden Einzelblüten, die aus 4 
weißen oder weiß:violetten, glatten Blumen: 
blättern bejtehen. Die bis 6 cm große Kapſel 
legt fih) aus zahlreichen, kleinen, nierenförmi= 
gen Samen zufammen. Der in allen Teilen, 
befonders im Gamen befindlide Milchſaft 
enthält die giftigen, Tähmenden Opiumälka— 
Ioidre Morphin und Narfotin. Der 
Gebraud des Samens als Hausmittel zur 
Beruhigung und zum Einſchläfern iſt ſtreng 


zu widerraten. über Opium und Morphin 
J. dieſe Artikel. 

Gefleckter Schierling, Conium maculätum, 
meterhohes, unbehaartes Kraut mit Wurzel: 
fnollen, vielfah gefiederten Blättern und 
Doppeldolden kleiner, weißlicher Blüten. Die 
Pflanze ift Teiht fenntlih an ihren eiförmi- 

en, mit wellig:geferbten Rippen bejetten 
Früchten u. dem charakteriſtiſchen, an Mäufe- 
harn erinnernden Gerude. Gift: und Heil- 


wirkung ift wie beim Waſſerſchierling. 


Biljentraut, Hyoscyamus niger, in ver 
Nähe menjhliher Wohnungen wachſendes, 
dichtlaubiges, behaartes Kraut mit triäter- 
förmigen, violett geaderten, gelben Blumen 
fronen und Deckelkapſeln. Die fehr giftige, 
ſalzig-bitterlich ſchmeckende Pflanze enthält 
die Herz und Atmung Tähmenden Stoffe 
Hyoszinund Hyoszyamftn. Als Bul- 
ver werden die Blätter in feinen Dojen zur 
Einihläferung und Beruhigung und hei Ent- 
zündungen der Atmungs-, Verdauungs- und 
Harnorgane angewandt. 

Sturmhut oder blauer Eifenhut, Aconitum 
napellus, ſtattliches Feld- u. Gebirgsgewäds 
mit 2 Wurzelknollen, deren eine im Herbit 
zugrunde geht, während die andere im näch— 
Iten Frühjahr eine neue Pflanze erzeugt. Von 
den 5 dunfelvioletten Blumenkelchblättern iſt 
eines helmförmig, 2 ftehen jadartig zuſam— 
mengelegt im Helm, die 2 untern find zu Fü 
den verfümmert. Durd) das befonders in der 
Wurzel enthaltene Akonitin iſt er eine 
der gefährlichſten heimiſchen Giftpflanzen. 
SInnerliher Genuß erzeugt Kopf: u. Gefichts- 
ſchmerzen, Kriebeln, Speichelfluß, Sehftörun- 
gen. Die pulverifierten Anollen werden in 
ſchwacher Dofis als Beruhigungs-, harn= und 
Ihweißtreibendes Mittel angewandt. 

Herbitzeitlofe, Cölchicum autumnäle; im 
August und September mit rojaroten, trichter⸗ 
förmigen, einjtenaeligen Blüten blühende, 
weit verbreitete MWiejenpflanze, deren faftige, 
lanzettliche Blätter aus der fnolligen Wurzel 
dicht am Boden entipringen. Die Frucht iſt 
eine dreifächerige, vielſamige Kapſel. Sämt: 
liche Teile, namentlich die Knollen u. Samen, 
find reich an dem ſehr giftigen Kolchizin. 
Die getrodneten und pulverilierten Samen 
bilden in geringer Dofis bei Gicht und Rheu— 
matismus ein ſchmerzlinderndes, Stuhlgang 
und Harn beförderndes Heilmittel. 


Bemerfung. Bei allen Vergiftungen durd) innerlihen Genuß ift bis zur Ankunft 
des es die Anwendung von Brech-, Abführ- und erregenden Mitteln (f. diefe Artifel) zu 


enıpfeh 


en. Ürztlicherfeits wird u. a. das dem Gift entfprechende Gegengift verordnet. 
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‚ Gilbert, 1. Sir Sohn, engl. Maler, * 1817, 

f 1897, ichuf biltor. Gentebilder (Don Quichotte u. 
CH Banja, Same I Gil Blas) u. illujtrierte 
Dichterwerke. — 2, Shwend, engl. Luft 
ſpieldichter, * 1836, rn or ſchr. burleste Komödien 
u. Gingjpiele (v. Sullivan komp. z. B. „Mikado“). 

Gilbert (ſchilbähr), Nicolas Foſ Laurent, Pariſer 
Dichter, * 1751, F 1780, ſtellt in jr. poet. Satire „Das 
18. Ihdt.“ die Aufklärung der glanzvollen Epoche 
Ludwigs XIV. gegenüber; erjhütternd ift |. Elegie 
„Abichted vom Beben“. 

Gilbertinjeln, brit. Snielgruppe im Stillen Ozean, 
vom Äquator durchſchnitten, 430 qkm, 28 775 €. (1908), 
Ausfuhr von Kopra. 

Gilbkraut, |. Creidhaikin, Genista u. Reseda. 

Gil Blas (ſchil bla), komiſcher Roman v. Lefage; 
Titel einer gemäßigt-republifan. Pariſer Zeitung. 

Gilbda, Gebirge — Gelboe. 

Gilbweiderid, j. Lysimachia. 

Gildas der Weiſe, hl. Abt, 2 * älteſter brit. 
Kirchengeſchichtſchreiber; Feſt 29. 

Gilde, bie, Genoflenihaft zur Bertkeiiing gemein- 
jamer wirtſchaftl. Intereſſen, bei. der Kaufleute und 
Handwerker im MA., Zunft. 

Gildemeilter, 1. ob. Suftan, prot. Theologe u. 
Drientalift, * 1812, Prof. in Marburg u. Bonn, 7 
1890, ſchr. 1844 mit Sybel , ‚Der hl. Rock zu Trier”, Mit: 
Begründer des „Dtiſch. Baläftinavereins“. —2.Otto 
Politiker u. Überjeßer, * 1823, Redakteur der Mejer- 
zeitung u. 3mal Bürgermeilter in Bremen, F 1902; 
verf. en Überjegungen von Byron, Shafe: 
jpeare, Arioft u. Dante. 

Gilead, Landſch. u. Gebirge öftlid) vom Jordan in 
Baläftina, Sik der Stämme A u. Gad. 

Giles (dſcheils), Erneft, engl. Forſchungsreiſender, 
* 1847, bereite 1872/76 das an v. Auftralien, 
T 1897 in Coolgarbie. 

Gilet (ſchileh), das, ärmellofe Sade, Weite. 

Gilgameſch, babylonijher Sagenheld, bezwingt 
zahlr. Ungeheuer u. den König von Elam. Erhalten 
iſt ein G.-Epos in 12 Gefängen, darunter d. babylon. 
Sündflutbericht. P. Jenſen betrachtet es fälſchlich 
als Ausgangspunkt „aller oriental. u. otzidental. 
Batriardhen:, Propheten- u. Befreierjagen“. 

Gilge, die, I. Mündungsarm der Memel. 

Gilgenburg, preuß. Stadt, Rgbz. Allenftein, 
Diterode, 1632 E. A.G., Pferdehandel. 

Gilgenkraut — Totenblume, ſ. u. Calendula. 
Gilgenwurzel, ſ. u. Iris. 

Gilgit, fruchtbare ind.-brit. Landſch. im nordweſtl. 
Kaſchmir, vom — ©. (Nofl. des Indus) durdflof- 
fen, 17000 €.; Hit. © 

Gilia, amerit. Bolemoniageengattg.; mehrere Arten 
bei uns Gartenzierpflanzen. 

Giljäten, zu den Hyperboreern gehört. Jäger: und 
Fiſchervolk am untern Amur u. im N. von Sadalin, 
etwa 8000 Köpfe. 

Gilta, ver, Berliner Getreidefümmellitör. 


Gilkin (ſchilkän), Iwan, belg. — * 1858 in 
Brüſſel, Nachahmer Baudelaires in d peſſimiſtiſchen 
Dichtungen „La damnation de l''artiſte“, „La Nuit“ zc.; 
ſ. Drama „Promethee“ it Tebensfreudiger. 

Gill (dſchill), das, engl. Hohlmaß — 0,142 1. 

Gil, David, engl. Aſtronom, * 1843 in Aberdeen, 
1879/1907 Dir. der Sternwarte am Kap der Guten 
Hoffnung, verdient um photograph. Erforihung des 
ſüdl. Fixſternhimmels. 

Gille (ſchil'), Valere, belg. Dichter,* 1867 in Brüj- 
ſel, dort Konſervator der Kgl. Bibliothek, verf. form- 
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vollendete Iyr. Dichtungen (Les Tombeaux, La Cor- 
beille d’octobre) u. Bühnenjtüde. 

Gillingham (dſchillinghäm), Stadt am Meb- 
way, Grafid. Kent, 52252 E. Obitbau. 

Gillisland, Sandmafle norböftl. v. Spißbergen, 
vom Holländer Gillis 1707 gejehen. 

Gillotage (ſchilotähſch'), die, Drudverfahren mit- 
tels hochgeätzter Zinkplatten. . 

Gilly (Hijth), belg. Ort, Pro. Hennegau, 24383 E., 
Kohlen: u. Eijeninduftrie. 

Gilm, Herm. v. öfter. Lyriker, * 1812, 7 1864; "von 
ſ. bilderreichen Gedichten find ‚Alerjeeten“ u. ‚Ein 
Grab“ allgemein bekannt. 

Gilölo, Moluffeninjel — Halmahera. 

Gil Polo (il), Gaiparo, ſpan. Dichter, * 1516, 
+ 1572, ſetzte mit ſ. Schaferroman „Diana enamorada“ 
die „Diana“ des Montemayor fort. 

Gilsland (dſchilsländ), engl. Badeort, Grafſch. Cum- 
berland, ſchwefelhalt. Quellen. 

Gil Vicente (ſchil wißente), portug. Bühnendichter, 
Günjtling des Hofes, um 1470—1536, begründete mit 
j. Autos ein national-port. Theater; feine Farças 
(Polen), 3. B. „Ines Pereira“, zeigen volfstüml. 
Charaktere u. Situationen. \ 

Gil y Zarate (Hil i farate), Antonio, ſpan. Büh— 
nendichter und Kiterarhiftorifer, * 1793, F 1861; von 
j. romant. Dramen ijt „Guzman d. Gute“ das beite; 
ir. ferner „Manual de literatura“ (4 Bbe.). 

Gimborn, preuß. Ort, Rgbz. Köln, Kr. Gummers- 
bad), 3642 E., Eijen-, Stahlinduftrie, Pulverfabrif. 

Gimbsheim, theinhefj. Ort, Ar. Worms, 2638 €. 

Gim{m)elblätihen (meijt verberbt: KRümmelbl.), 
Glüdsjpiel mit 3 verdeckten Karten, ». denen 1 er= 
raten werden muß. 

Gimpe, die, mit farb. 
Seide überfponnene Baum- 
wollſchnur zu Bejas. 

Gimpel (Pyrrhula), Gat⸗ 
tung der Finken. Dom: 

pfaff (Rot, Blutfint, P. 
— Rücken grau, 
Bruſt beim Männchen rot, 
beim Weibchen rötlich— 
grau, Scheitel ſchwarz; 
viel als Stubenvogel ge— vDomplatt 
halten. Haken-6G. (P. “ 
enucleätor) im Norden. Karmin-G. (P. erythrina) 
u.Rofen=©.(P. rösea) in den Dftfeeländern, felten 
in Deutihland. 

Gin, 1. (dſchinn), der, enal: Maholderbranntwein. 
2. das, Hin. Gewicht, etwa 0,6 kg. 

Gindely, Ant. böhm. Geſchichtsforſcher, * 1829, 
7 1892; jr. „Rudolf 1.“ (2 Bde.), „Geſch. des 30jähr. 
Krieges“ (4 Bde.). 

Ginévra, Gemahlin des Zelt. Königs Artus. 

Gingan(g), der, blauer oitind. Baumwollſtoff mit 
weißen Streifen; übh. geitreiftes od. gemwürfeltes, 
meijt hellfarb. Baumwollgewebe. 

Gingerbeer (dſchindſcherbihr) das, Ingwerbier, be= 
liebtes, ſchäumendes engl. Erfrifhungsgetränt. — 
Gingergrasöl, j. Geraniumöl, 

Gingham (—häm) — Bingan, ſ. d. 

Gingko bilöba, oſtaſiat. Ronifere mit feilförmigen 
Blättern u. eßbaren Früchten, Zierbaum. 

Ginſeng (dihin—), der, Schinſengwurzel, Wurzel v. 
Panax Ginseng, ein chineſ. Heilmittel. 

Ginsheim, heſſ. Ort, Prv. Starkenburg, Kreisamt 
Gr.Gerau, 2007 E., Kupferwert. 
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Giniter, j. Genista. Beſen-G., |. Sarothamnus; Hef- 
fen-, Heide-G., ſ. Ulex. — Ginſterkatze — Genette, ſ. 
Zibetkatzen. 

Gintl, Sul. Wilh., Prager Phyſiker, * 1804, 
7 1883, führte die Doppeltelegraphie ein. — Sein 
Sohn Wilh. Friedr, Chemiker, * 1843, F 1908 
als Bıof. in Prag, gründete d. Öftr. Gef. 3. Förderung 
der dem. Induſtrie. 

Gioberti (dſcho⸗), Vincenzo, it. Philofoph, * 1801, 
Hoflaplan König Karl Alberts v. Sardinien, 1848/49 
jardin. Minijter, dann Gejandter in Paris, F 1852, 
verteidigte als Philof. den Ontologismus, trat 1842 
im „Primato morale e civile degli Italiani“ für Eini- 
gung Italiens unter päpftlihem, im Rinnovamento 
1851 für eine ſolche unter ſardin. Vorſitz (u. Auf- 
hebung des Kirchenjtaats) ein, Gegner der Sejuiten; 
ſ. Schriften auf dem Inder. 

giocosamente od. giocöso (dſchok -), Tonk. ſcherz⸗ 
haft, tändelnd. 

Gioja del Colle (dſchoja), it. Stadt, Prv. Bari delle 
Puglie, 21721 €. — Gioja Tauro, it. Hafenſtadt, Bro. 
Reggio di Calabria, 6205 E. — Givjöja Sönica, it. 
Hafenftadt am Sonifhen Meer, Prv. Reggio di Cala: 
bria, 10247 E. Ölfabr. u. handel. 

Giolitti (dſcho—), Giovanni, ital. Staatsmann, 
* 27. Dft. 1843 in Mondori, 1882 Abgeordneter, 
1889/90 Min. d. Schabes, 1901/03 d. Innern, 1892/93, 
1903/05, 1906/09 u. jeit 1911 Minifterpräfident, Füh— 
rer d. Radifalen, begann 1911 den Krieg in Tripolis. 

Giöna, der, höchſter Berg Griehenlands, im Pin- 
dus, 2512 m hod). 

Giordäni (dſchor⸗), Pietro, it. Schriftiteller, * 1774, 
7 1848, durch ſ. glänzenden Proſaſtil (Lobreden auf 
Napoleon, ven Bildhauer Canova 2c.) v. großem Ein- 
fluß auf d. Entwidlung der gegenwärtigen it. Scdrift- 
ſprache. 

Giordäno (dſchor —), Luca, gen. Fa Preſto 
(„Mad’ ſchnell!)“, it. Maler, * 1632 u. + 1705 in Nea⸗ 
pel, ein fehr fruchtbarer, aber auch flüchtiger Künſt— 
ler, mit dem d. Malerjhule zu Neapel ihrem Ende 
entgegenging; Hptw. Urteil des Paris, Verſtoßung 
d. Se Lot u. Töchter, Bethlehemit. Kindermord, 
Geburt CHrijti. — Giordano Bruno, j. Bruno ©. 

Giorgione (dſchordſchöne), eig. Giorgio Bar- 
barelli, it. Maler, * 1478 in Caftelfranco, + 1511 
zu Venedig, gleid) ausgezeichnet durch Gedankenreich— 
tum, Gejtaltungsgabe u. malerijhe Darjtellungs- 
weife, verförpert d. Höhepunkt d. venezian. Malerei; 
Hptw. Altarbild mit der thronenden Madonna u. 2 
Heiligen (Hauptkiche zu Caftelfranco), d. fog. Fa— 
milie des Giorgione (Venedig) u. Die 3 Mitrologen 
in einer Gebirgslandihaft (Wiener Hofmujeum). Zu: 
gejchrieben werden ihm aud noch andere Bilder in 
Slorenz (Das Urteil Salomos), Petersburg (Ju— 
dith), Dresden (Schlummernde Venus) ıc. 

Giornico (dſchoͤr—), ſchweiz. Ort, Kant. Teffin, 832 
E.; 1478 Sieg der Schweizer über die Mailänder. 

Giotto (dſchoötto) Di Bondöne, Florentiner Ma— 
ler u. Baumeifter, * 1266, F 1337, Begründer der gro- 
Ben ital., bei. tosfan. Fresfomalerei, indem er die 
Starrheit der byzantin. Formen überwand u. ſeeliſch 
vertiefte Handlungen daritellte. Hptw. Leben des HI. 
Franziskus (Oberkirche zu Aſſiſi), allegor. Darftellung 
der Gelübde (Unterkirhe zu Aſſiſi), Szenen aus dem 
Alten u. Neuen vd u. allegor. Darjtellungen der 
Tugenden u. Laſter (Kirhe Santa Maria dell’ Arena 
zu Padua), Szenen aus d. Leben des HI. Franziskus 
u. bl. Joh. d. Täufers (Kirhe Santa Eroce zu Flo— 
renz). Als Oberbaumeijter aller Bauten in Florenz 
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begann er d. Ausihmüdung der Faſſade des Doms 
u. ven Bau des Glodenturns am Dom zu Florenz. 

Giovanelli (dſchowa —), Ruggiero, it. Kirchenkom— 
ponift, * um 1560, Nachfolger PBalejtrinas als Ka— 
pellmeilter an St. Peter in Rom, F 1625, einer der 
beiten Meifter der röm. Schule. 

Giovanni (dſchow —), Domenico, ſ. Burdielln. 

Gioventüu cattölica Staliäna (dſchow —), die, Kath. 
Jugend Staliens, 1867 gegr. Gejellihaft 3. Schuß der 
Rechte des Papſtes u. der Kirche. 

Giovi (dſchowi), Paß von, im Ligur. Apennin, 
472 m hoch. Unter ihm her führt ein 8294 m langer 
Tunnel. = 

Giovinaͤzzo (dſchow—), it. Hafenſtadt am Adriat. 
Meer, Pıv. Bari, 11245 E. Biſchofsſitz, lfabr. 

Giovine Itaͤlia (dſchoöw-), die, Junges Italien, ſ. d. 

Gipfeldürre, Baumkrankheit infolge ſchlechten 
Standorts; d. Abſterben der Gipfeläſte zeigt Wur— 
zelerkrankung an. 

Gips, Mineral aus ſchwefelſaurem, waſſerhalt. 
Kalt, oft in ſchwalbenſchwanzförmig endigenden 
Zwillingen kriſtalliſierend, in durchſicht. Tafeln ge— 
ſpalten als Marienglas, körnig u. dicht als Alabaſter, 
auch faſerig u. erdig vorkommend, erſcheint mit dem 
waſſerfreien Anhydrit (ſ. d.) ſtets in Begleitung von 
Steinſalz. Gebrannt (unter 2000) erhärtet er mit 
Waſſer, dient deshalb als Zuſatz zu Mörtel, für Stuck, 
Gipsfiguren ꝛc. ferner als indirektes Düngemittel u. 
zum Klären (Gipfen) v. Wein (beſchränkt durch Gei. 
v. 20. Apr. 1892 u. 24. Mat 1901). — Gipsdielen, für 
leichte, jehnelltrodnende Wände verwendete jteinart. 
Bauteile aus Gips mit Kork u. Holzipänen. — Gips- 
drahtbau, Deden u. Wände aus Gips mit Eifendraht- 
gerippe. — Gipsfraut, |. Gypsophila.. — Gipsmar: 
mor — Stud. — Gipsverband, ſtraff anliegender 
Verband aus Gipsbinden (mit gebranntem Gips im— 
prägniert u. dann angefeudhtet) 3. Rudigitellung von 
Glievdern u. Gelenfen bei Knochenbrüchen u. =opera= 
tionen. 

Gipüre, die, j. Guipure. 

Girdfje (ſchir —), die, 1. KRamelparder (Camelopär- 
dalis giräffa), afrifan. paarzehiger Wiederfäuer mit 
langem Hals u. langen Vorder-, furzen Hinterbeinen; 
gelb mit ſchwarzen Flecken; Kopfhöhe bis 6 m. — 2. 
Sternbild zw. Bolarftern u. Fuhrmann. 

Giräldi (dſchi—), Giambattifta, gen. Cinzio, ital. 
Dichter, * 1504, F 1573, jr. die v. Shafejpeare im 
„Othello“ benugte Novellenfammlung „Ecatommithi“ 
(nad) Boccaccio), Tragödien u. ein Epos „Herkules“. 

Girandola (dſchir —) od. Girandole (ſchirandoͤhl'), 
die, Feuerrad, Feuerſonne, bei. das berühmte, am 3. 
Juni in Rom abgebrannte Feuerwerk, bei dem über 
1000 Rafeten zugleich fächerförmig aufiteigen; aud: 
ftehender Armleuchter; Diamantihmud, bei. als Ohr: 
gehänge. 

Girant (dſchir —), ſ. u. Giro. 

Girard (ſchirähr), 1. Sean Bapt., [hweiz. Fran— 
ziskaner, * 1765, F 1850, Reorganijator des Schul: 
weiens jeiner Vaterſtadt Freiburg, einflußreicher 
Pädagog, aber nicht frei v. Rouſſeauſchen u. aufflärer. 
Ideen. — 2. Phil. Henri de, frz. Induſtrieller, 
* 1775, 7 1845, fonjtruierte Kraft u. Werkzeugmaſch. 
bej. die 1. brauchbare Flachsſpinnmaſchine. — 3. Ste: 
phan, Philanthrop, * 1750 in Bordeaur, zuerjt Ma: 
troſe, F 1831 als Großfaufmann in Philadelphia, jtif- 
tete 40 Mill. Dollars für mildtät. Zwede, bei. für das 
6.:Eollege 3. Aufnahme von 1600 Waifenfindern. 


Girardi (dſchi—), Alerander, beliebter Wiener Ge- 
fangs= u. Spradfomiter, * 1850 in Graz, tritt bei. 
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in Stüden v. Neſtroy, Raimund, Strauß, Millöder 
2c. auf. 

Girardin (jhirardän), Emile de, * 1806, Re— 
dafteur der Presse, Libert& u. France, einflußreicher 
Anhänger Louis Philipps, jpäter Napoleons IIL, 
ebenjo der 2. u. 3. Republik, F 1881. — Seine Gattin 
Delphine geb Gay (gäh), * 1804, F 1855, verf. Ge- 
dichte, Dramen u. „Lettres parisiennes“. 

Girardon (jhirarbör), Krancois, Parijer Bild: 
bauer, * 1630, F 1715, ſchuf das 1792 zeritörte Reiter: 
ftandbild Ludwigs XIV. auf dem Vendömeplak zu 
Paris, das Grabmal Ridhelieus in Paris u. die Bild- 
fäulen in d. Apollobädern nebſt einigen im Park zu 
Berjailles.. 

Girajöl — der, Mondſtein — Adular (ſ. d.); 
oriental. G. Korund mit bläul. Lichtſchein als 
Edelſtein. 

Girät, Giratar (dſchir —), ſ. u. Giro 2. 

Giraud (jhiröh), 1. Gio vanni Graf, it. Dich: 
ter, * 1776, T 1834, populär durch |. wigigen Ton 
u. gewandten Quftipiele im Stile Molieres („Der 
Hojmetiter in Ängjten“, „Unterhaltung im Dunkeln“). 
— 2. Albert (eig. Kayenberg), belg. Dichter, * 1860 
in Löwen, Anhänger des Parnaß (Verslibriften) in 
feinen lyriſchen u. epiſchen Dichtungen. 

Girge(h), 1. oberägypt. Prv, 15703 qkm, 797 904 
€. (1907); Hit. Sohag. — 2. Stadt am Nil, Pro. G., 
19 893 E., altägypt. Tempelruinen. 

Girgenti (dſchirdſchenti), it. Bro. im ſüdweſtl. Gizi- 
lien, 5035 qkm, 396 335 €. (1911); Hit. G. das alte 
Agrigent, 26814 E., Biſchofsſitz, Hafen, Schwefelge- 
winnung, Olinenbau, röm. Tempelrtefte. 

girieren (dſchi—), ſ. u. Giro 2. 

Girlande, die, ſ. Guirlande. 

Girlig (Serinus hortulänus), dem Kanarienvogel 
naheltehender Gingvogel, Fam. der Finfen, wandert 
v. Südeuropa allmählid) in Deutſchland ein. 

Giro, 1. das, Gewidt in Birma — 0,414 kg. — 2. 
(dſchiro), das, Übertragungsvermerf (Sndofjament) 
auf einem Wechſel od. einer Anweifung. Blanko— 
6. ein ©. in dem der Name des Übertragenden 
(Giränten) noch nit ausgefüllt if. Giro- 
banfen, früher Banken, die Gelder ihrer Kunden 
verwalteten u. deren gegenjeit. Verbindlichkeiten 
durch Ab- u. Zuſchrift zum betr. Konto ausglidhen. 
Girogejhäft, Ausgleich der Bankbuchungen. — 
Girät od. Giratär ift derjenige, auf den der 
Girant den für ihn ausgeftellten Wechfel überträgt 
(giriert). 

Girodet-Triojon (ſchirodeh trioſoͤn), Anne Louis ©. 
de Roufiy, frz. Maler, * 1767, F 1824, malte hijtor. 
Bilder (Szene aus d. Sintflut, Übergabe Wiens an 
Napoleon), illujtrierte geh. u. röm. ee 

Girometti (diyi—), Giufeppe, röm. Edelſteinſchnei— 
der u. Medailleur, * 1780, F 1851, ſchnitt vorzügl. 
Kameen (Kopf des Genius vom Grabmal Papjt Kle- 
mens’ XII, Kopf des Perfeus v. Canova), Gemmen 
mit Perjonen aus d. antifen Mythologie, Ehren- u. 
Erinnerungsmebdaillen. 

Gironde (ſchirond'), die, 1. Mündung der vereinig- 
ten Garonne u. Dordogne, 72 km lang. 2. Größtes 
fr3. Dep., 10725 qkm, 829095 €. (1911); Hit. Bor: 
deaux. — Girondiſten, d. gemäßigten Republikaner 
in d. Gejeggebenden Verfammlung u. im Konvent, 
vielfah aus d. Dep. Gironde (Genjonne, Guadet, 
Bergniaud 2c.), betrieben d. Sturz der Monardie, 
1793 v. Robespierre gejtürzt u. meilt guillotintert. 

Giröne (dſchi—), it. Ort — Civitanova Marde. 

Girre, der, Längenmaß — Ghire. 
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Girvan (görwän), Ihott. Hafenftadt am Firth of 
Clyde, Grafih. Ayı, 4872 E. bedeut. Heringsfiſcherei. 

Gis, Tonf. duch $ um '/, Ton erhöhtes G. 

Giſeh, ägypt. Bro. u. Stadt — Gizeh. 

Gijela, 1. aus 2. Ehe Mutter Ernits v. Schwaben, 
dann (1016) Gemahlin Kaiſer Konrads II, F 1043. — 
2. Tochter Kaijer Franz Sojephs, * 1856, 1873 Ge— 
mahlin Prinz Leopolds v. Bayern. 

GijelHer, im Nibelungenlied der jüngfte der 3 Bur— 
gundenfönige. 


Giskra, Karl, * 1820, Prof. der Staatswiſſ. in 
Wien, Mitgl. des Frankfurter Parlaments, Ypäter 
des öjtreidh. Reichsrats u. Bürgermeilter v. Brünn, 
1867/70 Min. des Innern im liberalen Bürgermini- 
iterium, 7 1879. 

giſſen, die Stelle, an der ſich ein Schiff auf See be- 
findet, durch Schätzung od. durch Berehnung von 
Sahrtridtung u.-geſchwindigkeit beftimmen. 

Gijfing, George, kraß naturalijt. engl. Romandich— 
ter, der „engl. Zola“, * 1857, 7 1908, ſchr. „Die Ar- 
beiter vor d. Morgen“, „Die Deflafjierten“, „Ihyrza“, 
„Neue Grubjtraße” ꝛc. 

Gitarre, j. Guitarre. — gitſchen — molloden, ſ. d. 

Gitſchin, Hit. der böhm. B.H9. G., 10204 E.; 29. 
Suni 1866 Sieg der Preußen über d. Öftreicher. 

Gitterflügler — Nebflügler. — Gitterpflanze, |. 
Ouvirandra. — Bitterroft, |. u. Gymnosporangium. — 
Gitterſchlange, j. u. Rieſenſchlangen. Gitter- 
ſchwamm, |. u. Clathrus. 

Gitterjee, jähl. Ort, Kreis: u. Amtsh. Dresden, 
4128 E., Eifenhütte, Kohlenbergbau. 

Giudecca (dſchu—), ſüdl. Infelſtadtteil v. Venedig. 

Giudicaria (dſchu—), Landſch. — Judikarien. 

Giuliäno in Campania (dſchu—), it. Stadt, Prv. 
Neapel, 14 363 E. — Giulianöva, it. Hafenjtadt, Bro. 
Teramo, 7458 €., Schiffbau. 

Giulio Romäno (dſchü—), eig. Giulio Pippi, ital. 
Maler und Baumeijter, * 1492, F 1546, begabte- 
ter Schüler NRaffaels, der ihn in Rom mehrere 
feiner Fresken ausführen ließ. Nach NRaffaels Tode 
malte er anfangs in Rom jelbftändig Fresken und 
Tafelbilder u. fiedelte dann nah Mantua über, deſſen 
Bauten u. Straßenbild er in 22jähr. Tätigkeit ein 
völlig neues Gepräge gab; er baute dort bei. den . 
Palazzo Ducale u. den Pal. del Te, deren Inneres 
er mit mytholog. u. geihichtl. Bildern in zumeilen 
überreiher Phantafie ausihmüdte (Trojan. Krieg 
im Pal. Ducale, Sturz d. Giganten im Pal. del Te). 

Giunta (dſchü—), ital. Buhdruderfamilie des 16. 
Shots., deren Drude (Giuntinen) ſehr geſchätzt find. 

Giurgewo (dſchurdſchewo) oder Giurgiu (dſchür—⸗ 
dſchu), rumän. Kreisitadt an der Donau, 15930 E., 
Hafen, Getreidehandel. 

giustamente od. giüsto (dſchu—), Tonf. richtig, an- 
gemejjen; tempo giusto, im richtigen Zeitmaß. 

Giuſti (dſchuͤſtiſ, Giufeppe, it. Dichter u. Rechtsge— 
fehrter, * 1809, 7 1850, jehr. meifterhafte polit. Sa= 
tiren („Dies irae“, „Das Ordensfeſt“) und Scherzge— 
dichte („Scherzi“) mit d. gelungenen Bilde des Gtel- 
lenjägers („I gingillino“). 3 

Giuftiniäni (dſchu—) eine der erjten venez. Fami— 
lien. ©. Laurentius, hll. 

Givet (ſchiweh), frz. Stadt, Dep. Ardennes, 6947 
E., NMetallindujtrie, Bleiſtiftfabriken; nahebei die 
nie bezwungene Feſte Charlemont. 

Givors (ſchiwör), frz. Stadt an der Rhöne, Dep. 
Khöne, 11557 E. Glasinduftrie, Hohöfen. ' 

Gizeh, oberägypt. Pro., 24716 qkm (eima 1000 
Kulturland), 460 080 €. (1907); Hit. ©. am Nil, 
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16487 E., Muſeum für ägypt. Altertümer; nahebei 
3 Pyramiden. 

Gjaur — Giaur, ſ. d. 

Gjedjer (jed—), dän. Ort an d. Südſpitze v. Fal- 
ter; Dampffähre nad) Warnemünde. 

Gjellerup (jEll-), Karl Adolf, dan. u. dtiſch. Schrift- 
iteller, * 1857 in Roholte, lebt in Dresden; ſchr. 
Romane („Minna“, „Die Mühle“), naturaliſtiſche 
(„Der Lehrling der Germanen) u. idealift. Dramen 
(„Brynhild“, „Ihamyris“, „Hagbarb u. Signe“). 

Gjende (jenne), der, vielbejuhter norweg. Gebirgs- 

fee in Sotunheim, 979 m ü. M. 
Giölbaſchi, türk.-Fleinafiat. Ort, Wilajet Konia, 
nahe der Küſte weftl. vom Golf v. Adalia. Hier 
wurde 1842 die mit Reliefs aus der gr). Heldenjage 
geihmüdte Grabjtätte (Heroon) eines iykiſchen Kö— 
nigs gefunden (jeßt im Hofmujeum zu Wien). 

Gijorgjevitſch (diordjie—) — Georgewitſch, |. d. 

Gjorgjie (djsrdjitih), Ignas, dalmatin. Lyriker, 
* 1676, F 1737, jehr. lat. u. jlaw. Gedichte. 

Glace (glaß'), die, Eis, Gefrorenes; zu Gelee einge- 
kochte Fleiſchbrühe; Zuderguß auf Badwaren. — 
Glace: in Zilggen. — glänzend, 3. B. Glaceleder (T. 
Leder) 2c. — glacieren, mit glattem, glängendem 
Überzug verjehen; mit Glace (j. oben) überziehen. — 
Glacis (glakih), das, eig. glatte Fläche; Bodenan— 
Thüttung vor Befejtigungen, die nad) außen flach) ab— 
fällt u. aus der Feuerjtellung beſtrichen werben fann; 
ihre obere Kante heißt Glacisfrete. Etwa 9m 
dahinter am Grabentand ift der gededte Weg z. 
Überwachung des Vorfelds u. Vorbereitung v. Aus- 
fällen; jegt nur als ſchmaler Rondengang benutzt. 

Gladbach, 1. Bergiſch-G. preuß. Stadt, Rgbz. 
Köln, Landkr. Mülheim a. Rhein, 15207 E. Papier-, 
Maſchinen-, Woll- u. Zinkinduftrie. — 2. Münden: 
©., preuß. Stadt u. Stadtfr., Rgbz. —— 66 414 

„ 8.6., A.G. Reihsbanfnebenitelle, Fachſchule für 
Textilinduſtrie, Si des Bolfsvereins für das fath. 
Deutijhland, Baumwoll-, Tuch- u. Majhinenindu- 
ſtrie, Tithograph. Anſtalten. M.-6.:-Land im 
Landkr. München-G. hat 23541 €. 

Gladbed, preuß. Ort, Rgbz. Münfter, Landkr. Red: 
Uinghaufen, 39185 €, Reichsbantitelle, Rohlenberg- 
bau, Zementindujtrie. 

, Gladenbad), preuß. Ort, Rgbz. Wiesbaden, Kr. Bie- 
denfopf, 1513 E. A.G. Eifeninduftrie. 

Gladiätor, Schwertfämpfer bei ven altröm. Kampf: 
Ipielen; d. Gladiatoren waren meiſt Kriegsgefangene 
od. verurteilte Verbrecher; der im Kampf Überwun- 
dene wurde, wenn die Zuſchauer d. Hand mit ab- 
wärts — Daumen ausſtreckten, vom Sieger 
getötet, während Tücherſchwenken u. Emporhalten der 
mit eingezogenem Daumen geballten Hand Begnadi— 

bedeutete. G.enjpiele waren beſ. ſeit Cäſar bis 


gung 
5. Shot. n. Chr. als öffentl. Volksbeluftiggn. beliebt. | hoch 


Gladiolus, Schwertel, Siegwurz, meijt afrif. Gattg. 
der Iridazeen. Von der jüdeurop. G. commünis, 
Allermannsharnifh, diente d. Wurzel früher als 
MWundmittel; die Kreuzungen G. imbricätus u. ganda- 
vensis, Genter Sch. Gladiöle, find wegen ihrer far- 
benpräcdht. Blüten beliebte Gartenpflanzen. 

Gladjtone (gläddſtön) William Emart, berühmter 
engl. Staatsmann, * 29. Dez. 1809 in Liverpool, F 19. 
Mai 1898 in Hawarden, jeit 1832 im Unterhaus, zu— 
erſt jtreng Zonjervativ u. hochkirchlich, bereitete unter 
Peel 1843/45 als Handelsminijter den Abbruch der 
Schutzzölle vor. Nahdem er 1851 Disraeli gejtürzt, 
verwaltete er 6mal mit Ruhm das Schaflanzleramt, 
bej. unter Balmerjton, dem er 1865 in der Führung 
des Unterhaufes folgte. Mittlerweile entwidelte er 
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fih immer mehr 3. Demokraten u. Radikalen. Die 
Beziehungen der Völker beurteilte er im Ggf. zu fm. 
imperialilt. Gegner Disraeli vom Standpunft der 
Humanität, trat in der 1850er Jahren gegen d. nea= 
polit. Regierung, 1876 für die unterbrüdten Balkan 
völfer gegen d. Türken ein, ebenfo für Irland, wo er 
als Minijterpräj. (1868/73) 1869 d. Entftaatlihung 
der Hochkirche durchſetzte. 1880/85 u. 1886 abermals 
Schagfanzler u. Premierminiſter, 1886 wegen feiner 
Home-Rule-Borlage für Irland, die die liberale Bar- 
tei jpaltete, gejtürgt, ftand er 1892/94 nodhmals an d. 
Spiße der Regierung. Schr. über Kirche u. Staat, 
über Homer, in den 1870er Jahren gegen die Unfehl- 
barkeit (in Beziehungen zu Döllinger u. Acton). — 
©. Sohn Herbert, feit 1910 Viscount, * 7. San. 1854 
in London, jeit 1880 im Unterhaus (Tiberal), 1905/10 
Be des Innern, jeitdem Generalgouverneur v. Süd: 
afrika. 

Gladſtone (glädditön), der, 4 räder. Kutſchwagen 
mit 2ſitz. Bod, Zweilpänner. 

Glagslica (—Tifa), die, altjlowen. Schrift, Erfin- 
dung des Hl. Cyrillus, noch in Kroatien u. Dalmatien 
bei fathol. Slowenen im Gebraud). 

Glaiſher (gleiher), James, engl. Meteorolog und 
Phyſiker, * 1809, 1840/74 Abteilungsvorſteher am 
fgl. Objervatorium in Greenwich, F 1903, unternahm 
viele wiſſenſchaftl. Ballonfahrten. 

Glamorgan (glämörgän), engl. Grafſch. in Wales, 
2333 qkm, 1121062 €. (1911), Rohlenbergbau, Hüt- 
tenwerfe, Vieh-, bei. Schafzudt; Hit. Cardiff. 

Glan, der, r. Nbfl. der Nahe, 68 km lang. 

Glander, der, Larve v. Calandra, |. Kornwurm. 

Glandula, Glandel, die, Drüfe, |. d. — glan- 
dulös, drüſig, drüjenhaft. 

Glane, die, I. Nbfl. der Saane, 30 km lang, durch— 
fließt im Oberlauf d. jchweiz. Bezirk 6, Kant. 
Freiburg, 165 qkm, Käfereien, Heritellung v. fonden- 
lierter Milch; Hit. Romont. 

Glanfewil (glanföj), alte Benediktinerabtei ſüdl. 
v. Angers, angebl. Gründung des hl. Maurus, 1792 
u. (jeit 1894 wieder Abtei der Kongregation v. Soles- 
mes) 1903 gejälofjen. 

Glanze, dunkle, metalliſch undurchſicht. Schwefelver- 
bindungen, 3. B. Bleiglanz. — Glanzeifenerz, j. Eijen- 
glanz. — Glanzgold, dunkle, dide Flüfligkeit v. etwa 
120/, Goldgehalt 3. Verzieren v. Glas: u. Porzellan— 
gefägen. — Glanzgras, ſ. Phalaris. — Glanzfäfer 
(Nitidülidae), auf d. ganzen Erde verbreitete, arten= 
reihe Käferfamilie, flein, dunfel mit metall. Glanz, 
Füße 5gliedrig. Der Rapsfäfer (Meligethes 
aeneus), metalliih grün, vernichtet mit fr. Larve die 
Rapsblüten. — Glanzjhupper — Schmelzſchupper. 

Glariden — Clariden, j. d. — Glarner Alpen, Teil 
der Wejtalpen zw. Rhein u. Neuß, im Tödi 3623 m 

ob; in ihnen das Bergmaſſiv des Glärniſch mit d. 
Bächiſtock (2920 m). 

Glarus, ojtjhweiz. Kanton im Gebiet der Glarner 
Alpen u. der obern Linth, 691 qkm, 33 616 E. Baum— 
woll-, Woll- u. Seideninduftrie, Viehzudt, Schiefer: 
brüde; jeit 1386 3. ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft gehörig, 
Verfaſſung demofratiih. Hit. ©. an d. Linth, 7722 E. 

Glas, 1. mit Metalloryden (Bleioryd, Kali, Kalt, 
Natron 2c.) verſchmolzene Kiejeljäure, die im glühen- 
den Zujtand formbar, im falten jtarr ijt; es ijt ſchlech— 
ter Leiter v. Wärme u. Elektrizität. Die zu fr. Her: 
ftellung notwend. Stoffe werden als Glasjag ind. 
Slashäfen (feuerfeiten Gefüken) der Glas- 
hütten gejhmolzen. Der Glasmader nimmt bei 
Herjtellung v. Hohlgefähen mit ver Glasmader- 
pfeife, einem langen Rohr, etwas von der Glas: 
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majje, bläſt fie auf, formt ſie und bringt. fie in den 
Kühlofen. Größere Glasiheiben werden auf großen 
Eijenplatten gegoffen. Die Glasf(funftlindu- 
ſtrie ijt fehr alt; fie fam von den alten AÄgyptern 
nad) Bhönizien, dann nad) Griehenland u. Italien, 
wo fie in d. Kaijerzeit zu bedeut. Blüte gelangte. Im 
MA. blühte fie bei. in Venedig, dann in Böhmen, 
ipäter in England u. Deutihland. — 2. Schſpr. eig. 
gläjerne Sanduhr; Glodenzeihen für die 8 halbſtünd. 
Abſchnitte der je 4 Stunden dauernden Schiffswache: 
bei der 1. halben Stunde 1, bei der zweiten 2 uſw., 
am Ende der Wache 8 Glodenihläge.. Acht Glas 
bedeutet damit aud 4, 8, 12 Uhr. glajen, d. Zeit 
mit d. Schiffsglode angeben. j 

Glasaale, Larven der Yale. — Glasachat — Obfi- 
dian. — Glasbläjerlampe, der Lötlampe ähn!. Lampe 
mit langer Stiflamme 3. Kunitglasbläferei. — 
glajen, Schſpr. ſ. u. Glas 2. 

Glsjenapp, Karl Friedr., Wagnerforjcher, * 1847 in 
Riga, rujj. Staatsrat u. Prof. am Rigaer Polytechni— 
fum, jr. die gründlichite Biographie Rich. Magners 
(6 Bde.), ein W.-Lerifon u. eine W.-Enzyflopäbdie. 

Glaſer, 1. Adolf (Pſeud. Reinald Neimar), 
Shriftiteller, * 1829 in Wiesbaden, lebt in Berlin, 
langjähr. Redakteur v. Weſtermanns Monatsheften; 
ihr. külturhiſtor. Romane („Schlitwang“, „Wulf: 
Hilde“, „Cordula“ 2c.). — 2. Julius, * 1831, Brof. 
des Strafredts in Wien, 1871/79 öſtr. Zufttzminilter, 
Schöpfer der Strafprozeßordnung, * 1885; Hptw. 
„Handb. des Strafprozeſſes“. 

Glaserz, ſ. Argentit. — Glasflügler (Sesiina), den 
Hautflüglern ähn!. Schwärmer. Die weiken, nadten 
Raupen leben im Mark od. Holz v. Pflanzen, die 
des Bienen: od. Honigihwärmers (Sesia apiförmis) 
in Bappeln. — Glasjluß, bleireihes Kaliglas zu 
fünftl. Edelfteinen. — Glasgeſpinſt, |. Glasipinnerei. 

Glasgow (gläsgo), wichtigſte Handels- u. Fabrik— 
ſtadt Schottlands, Grafſch. Lanark, am Clyde, 784 455 
E., Sitz eines kath. Erzbiſchofs, Univerfität, Techn. 
Hochſchule, Sternwarte, got. Kathedrale, KRohlen-, 
Eifen- u. Baumwollinduftrie. 

Glashäfen, -hütten, |. u. Glas 1. 


Glashütte, jähf. Stadt an der Müglik, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Dippoldiswalde, 2674 E., Uhrma- 
cherſchule, Fabrikation von Uhren u. feinen medan. 
Apparaten. 

glafieren, mit glänzendem, glasart. Überzug ver- 
leben; Kochk. — glacieren. 

Glastopf, Erzaggregat mit radial verlaufenden Fa: 
fern und rundlicher, nierenförm., meijt glängzender 
Oberflähe, beſ. Brauneijenftein, brauner 6; 
Blutitein, roter G.; Pſilomelan, ſchwarzer ©. 
— Ölastörper, |. Auge 3. — Glaskunſtinduſtrie, Glas 
macherpfeife, |. u. Glas 1. — Glasmaderjeife, Mittel 
3. Entfärben v. Glas, 3. B. Braunftein, Chilijalpeter. 

Glasmalerei, die Kunſt, entw. Karben, die man auf 
Glasplatten aufträgt, durch Einbrennen feitzuhalten 
od. bunte Glasitüddhen mittels Bleieinfafjung zu 
einem durchſicht. Bilde zufammenzufegen. — Sie ent- 
ftand um 1000 n. Chr., wurde jeit d. 13. Shot. bei. zu 
got. Kirhenfenitern verwandt u. blühte am meiften 
im 15./16. Shot. (Kölner Dom, Münchener Frauen 
fire, Dom zu Xanten, Freiburger Münfter 2c.), ver: 
fiel feit dem 17. Ihdt. mehr u. mehr u. wurde erft im 
19. neu belebt (Sigism. Frank in Nürnberg). Ende 
des Ihdts. erlangte fie ziemlich ihre alte fünftler. u. 
techn. Bollfommenheit wieder. Bedeut. dtſch. Werf- 
jtätten haben Münden, Düffeldorf, Köln, Freiburg 
1. Br. Innsbruck, Wien ꝛc. 
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Glaspapier, mit Glaspulver beklebtes Papier zum 
Abſchleifen. — Glaspaſte — Glasfluß. — Glaspor⸗ 


zellan — Frittenporzellan. — BGlasſchlange oder 
⸗ſchleiche — Blindſchleiche. — Glasſchmelz, Planzen⸗ 
art, ſ. Salicornia. — Glasſchwärmer — Glasflüg— 
ler. — Glasſpinnerei, Herſtellung feiner biegſamer 


Glasfäden, die zu Geweben (Glasgeſpinſt, ©.-jeide) 
für Damenpuß 2c. verarbeitet werden; ſ. aud Glas: 
wolle. — Glasitein — Axinit, ſ. d. — Glastränen, 
durch kaltes Waſſer plötzlich erjtarrte Glastropfen, die 
beim Abbrechen der Spite zu Staub zeripringen. 

Glahbrenner, Adolf, Berliner Satirifer u. Humo- 
rift (Pſeud. Brennglas), * 1810, * 1876, pflegte die 
poet.-tevolutionäre Gatire in den Gedidten „Neuer 
Reinecke Fuchs“, „Verkehrte Melt“ u. in den Skizzen 
„Berlin, wie es ilt u. — trinkt“. 

Glaſünow, Aler. Konitantinowitid, einer der be— 
deutenditen neueren ruſſ. Romponijten, * 1865 in 
Petersburg, daj. Dir. des KRonjervatoriums, ſchr. tüch— 
tige Orcheſterwerke (6 Symphonien, ſymphon. Did- 
tungen, Ouvertüren), Rammermufifen zc. 

Glaſür, die, 1. aus kiefelfaurem Bleioryd (Blei-G.), 
aus Zinn= u. Bleioryd (Email-G.), aus Kiefel-, Ton— 
erde u. Alkalien (Erd-G. für Porzellan) od. and. be— 
tehender, auf Tongegenjtänden 3. Shmud u. Schuß 
angebradter, glasähnl. Überzug. 2. Kochk. — Glace, 
ſ. d. — Glajurerz, Bleiglanz für Glafuren. 

Glaswade, verfiejfelter Sandſtein. — Glaswolle, 
gefräufeltes Glasgeſpinſt (ſ. Glasipinnerei) 3. Putz 
und als Filtriermittel; aud zu Glaswatte (gegen 
Rheumatismus 2c.) verarbeitet. 

Glatigny (-tinjih), Albert, frz. (normann.) Dichter, 
* 1839, nad einem Leben voll Unraft + 1873, Bar: 
nafjianer, Meifter der Form in ſ. Gedichten „Vignes 
tolles“, „Gilles et Pasquins“, inhaltlid oft feidht. 

Glatt, die, I. Nbl. des Rheins im Kant. Zürid, 
Abfluß des Greifenjees, 36 km lang. 

Glätte — Bleiglätte, ſ. u. Blei. — Glatteis ent- 
iteht durch Erftarren überfälteten Negens auf gefro- 
renem Boden od. itarfe Abkühlung der bei pflößl. 
Wärme ji maſſenhaft bildenden Luftfeuchtigkeit. 

Glattfelter, Ant., * 26. Sept 1850 zu Saffig (Rhein 
prv.), Pfarrer in Nieder-Prüm (Eifel), Mitgl. des 
preuß. Landtags jeit 1893; Hptw. „Lehrb. der fathol. 
Religion“ (3 Bde.). 

Glatthafer, j. Arrhenatherum. — glatt hereinneh: 
men, bei Prolongationsgeihäften Börfenpapiere ohne 
Berehnung v. Deport od. Report zurüdnehmen. — 
Glattmaſchine, ſ. Se landen — Glattnafen, j. u. les 
dermäufe. 

Glatz, 1. ehemals öſtr. Grafih., Teil d. Rgbz. Bres- 
lau, fam 1742 an Breußen. — 2. preuß. Kreisitabt an 
der Glater Neiße, Rgbz. Breslau, 17095 E. L. G., 
A.G., Reichsbanknebenſtelle, ſtarke Feltung, Maſchi— 
nen=, Textil-⸗, Leder- u. Muſikinſtrumenteninduſtrie. 
— Glatzer Gebirge, Teil der Sudeten, v. Heuſcheuer-, 
Habelſchwerdter-, Reichenſteiner-⸗ Eulengebirge und 
Waldenburger Mittelgebirge umſäumter Gebirgskeſ— 
ſel. Die in ihm entſpringende Glatzer Weiße 
(f. d.) verläßt es durch d. Paß v. Wartha; das füd- 
oͤſtl. Glatzer Schneegebirge erhebt ſich bis zu 
1425 m. 

Glauben im Hriftl. Sinne heißt alles fejt für wahr 
halten, was Gott, die ewige u. unfehlbare Wahrheit, 
geoffenbart Hat, iſt alfo völlige Unterwerfung des 
Beritandes unter d. Aa Der Menſch leijtet 
fie, nahdem er auf irgendeine Weije die Überzeugung 
v. der Glaubwürdigfeit der Dffenbarungen erlangt 
hat; jomit ift der Glaube ein „vernünftiger“. Gegen- 
itand des Glaubens find unmittelbar die v. Gott ge- 
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offenbarten Wahrheiten, mittelbar alles, was die 
Kirde uns als zu ihrer Erklärung u. Verteidigung 
notwendig lehrt; die nächſte Glaubensregel ijt d. un: 
fehldare Lehramt der fath. Kirche. Der Glaube ijt 
notwendig 3. ewigen Heile u. muß vollitändig fein, 
d. 5. alle Glaubenswahrheiten umfaſſen, wenigjtens 
einſchließlich in der Bereitwilligfeit, alles auch aus- 
drüdli als geoffenbarte Wahrheit anzunehmen, was 
als jolde erfannt wird; gewiſſe Glaubenswahrheiten 
muß jeder 3. Vernunftgebraud gelangte Chrift auch 
ausdrüdlicd fennen u. glauben (notwend. Glau— 
bensjtüde). — Us Tugend ijt der ©. die 1. 
göttl. Tugend, die dem Menſchen Die übernatürlide 
Fähigkeit 3. Glauben verleiht; fie wird der Geele ein- 
gegoljen in der Taufe, muß v. uns durch Akte des ©. 
gewedt u. erhalten werden u. geht verloren durch jede 
jchwere Sünde gegen den 6. — Glaubensquellen ind 
d. HL. Schrift u. die Überlieferung; ihr Inhalt ift der 
Kirche als Glaubensihat anvertraut u. furz zuſam— 
mengeftellt in d. firhl. Glaubensbefenntniffen, dem 
Apoſtol. Nicäno-Ronftantinopolitan., Athanafian. v. 
Tridentiniſchen. — Glaubensartifel find 1. die 12 
Lehrjäge des Apoftol. Glaubensbefenntniffes, 2. jede 
v. der Kirche als geoffenbarte Wahrheit aufgeitellte 
Lehre; eine Unterfheidung zw. wejentl. (Yundamen- 
tal=) u. unwefentl. Artikeln iſt unzuläſſig. — Glau- 
bensehe, für gültig gehaltene, tatjühlid aber wegen 
eines verborgenen trennenden Chehindernijjes un: 
gültige Scheinehe. — Glaubenseid, das beim Antritt 
eines Kirchenamts abjulegende Glaubensbefenntnis. 
Die fyormel wurde vom Tridentinum fejtgejegt, nad) 
dem Batifanum erweitert; ngl. Modernismus. — 
Glaubensfreiheit, j. Toleranz. — Glaubensgeridt — 
Snquifition. — Glaubenslehre, j. Dogmatik. — Glau: 
bensverbreitung, Werf der, 1822 zu Lyon gegr. 
Vereinigung 3. Förderung der fath. Miſſionen durd) 
Gebet u. fleines wödentl. Almojen, in Deutjchland 
befannt als Xaverius-Verein,; Tahreseinnahme 6—7 
Mi. Frs. 

Slauber, Joh. Rud., Alchimiſt, * 1604, F 1668, ent: 
dedte das Glauberjalz (j. u. Natrium) ꝛc. 

Gläubiger, wer an einen andern eine Forderung 
hat. Im Konkurs fann d. Gejamtheit der ©. zu ihrer 
Vertretung einen G.-ausſchuß wählen. 

Glaudau, ſächſ. Stadt an der Zwidauer Mulde, 
Amtsh. G. Kreish. Chemnit, 25194 E. A.G., Reichs⸗ 
banfnebenjtelle, Maſchinen-, Textil: (Mol: u. Baum: 
woll:) u. Metallwareninduitrie. 

“Glaueinum, Hornmohn, Papaverazeengattung der 
Mittelmeerländer. G. lüt&um, Gelber 9., u. corni- 
culätum, Roter H. find Gartenzierpflanzen. 

Glaufe — Kreuja, |. u. Jaſon. 

Glauföm, das, grüner Star (Augenfrankheit). — 
Slaufonit, der, im glaufonit. Sandftein od. 
Grünfand enthalt. runde, grünl. Körner v. waſſer⸗ 
halt. Eifenorydulfilifat. — Glautophan, der, an Na— 
tron u. Tonerde reiches, bläul. Mineral (Hornblende). 

Glauföpis, Eulenäugige, Beiname der Athene. 

Glaufos, 1. weisjagender Meergott, Baumeifter u. 
Steuermann des Argonautenſchiffes Argos. 2. Entel 
des VBellerophon, König der Lyfier, Gajtfreund des 
le aber Bundesgenofje der Trojaner, v. Aias 
getötet. 

Glaux maritima, Milch, Mutter-, Salzkraut, Pri- 
mulazee der nördl. Meeresküſten. 

glaziäl, Eis od. Eiszeit (6.-periode) der Erbe 
betreffend. Die G.-theorie nimmt an, daß die 
Erde in alter Zeit v. zujammenhängenden Eismaſſen 
bededt gewejen ſei. — Glazialiſt, Gletſcherforſcher. 

Glazounow, ruſſ. Komponift — Glafunom. 
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Gleba, die, jporenbildende Innenmaſſe der Gajtro- 
mygeten, 

lebe, afrifan. Stamm, |. u. Kru. 

Glechöma, Gattg. der Labiaten. G. hederäcea, 
Gundeltebe, Gundermann, fommt in Europa u. Wien, 
auch Nordamerifa häufig vor. 

Gleditſch, Joh. Gottlieb, Botanifer, * 1714, F 1786 
als Prof. in Berlin, um d. Forſtwiſſenſchaft verdient; 
nad) ihm benannt Gileditschia triacänthos, 3dornige 
Gleditſchie, Chriftusdorn, eine nordamerif. Legumi— 
nofe, Nub-, bei uns Zierbaum. 

Glee (glih), das, engl. a cappella-Lied für minde- 
ftens 3 (meiſt Männer-)Solojtimmen. 

Glehn, preuß. Ort, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Neuß, 
2465 E. Landwirtſchaft. 

Gleichberge, Großer u. Kleiner, Baſaltkuppen 
in Sadjen-Meiningen, 678 bzw. 641 m hoch, mit vor⸗ 
geſchichtl. Befeftigungen. 

Gleichen, Drei ©., 3 thüring: Burgen zw. Gotha 
u. Arnſtadt: Mühlberger Gleiche, Wachſenburg (Waf- 
fen u. Gemäldefammlung)u. Wanderslebener Gleiche 
od. Burg Gleichen, die Stammburg des 1631 ausge: 
ftorbenen Geſchlechts der Grafen v. ©. 

Gleichenberg, Badeort in Steiermark, B.H. Feld: 
bad, alfal. Säuerlinge u. Eifenguellen, 792 €. 

Gleicheniazẽen, meijt trop. Farnfamilie mit 3. T. 
ekbaren Wurzelſtöcken. Wrtenreiche Gattg. Mertensia. 

Gleichen-Kußwurm, 1. Emilie v. jüngite Tochter 
Schillers, Gattin des Kammerherrn v. 6.:R., * 1804, 
T 1872, gab d. Briefwechſel ihrer Eltern und ihres 
Baters dramat. Entwürfe heraus; ſchr. „Schillers Be: 
ziehungen zu Eltern, Gejchwiftern u. der Fam. vo. Wol: 
zogen“, „Charlotte v. Schiller“. — 2. Ihr Sohn 
Heine. — Frhr. v. Maler, * 1836, * 1901, 
ſchuf Landſchaftsbilder v. friſchem Gepräge, aber ohne 
orgfält. ang der Einzelheiten (Ziehende 

olfen, Am Weiher, Herbitmorgen). 

Gleicher (Erdgleiher), |. Aquator. — Gleichflügler 
(Zirpen, Homöptera), Halbflügler mit 4 gleichartigen, 
häutigen Flügeln. Familien: Sing-, Leücht-, Budel-, 
Kleinzirpen. — Gleihfüher — Aſſeln, ſ. d. 

Gleichgewicht, Zujtand eines Körpers, in dem fein 
Schwerpunft der Anziehungskraft der Erde nicht fol: 
gen kann. Er befindet fih im ftabilen, ——— G., 
wenn er bei einer kleinen Verrückung ſeiner Lage von 
ſelbſt in dieſe zurückkehrt (Schwerpunkt unter dem 
Drehungs- od. Aufhängungspunkt), im labilen, 
ſchwankenden G. wenn dies nicht der Fall iſt (Schwer: 
punft über dem Drehungspunkt), u. im indiffes 
renten, unbejtimmten G. wenn er in jeder Lage 
im 6. ift (Schwerpunft im Drehungspunft). 

Gleichnis, dichteriſcher Ausdrud zur Veranſchau— 
lichung eines (ſchwer verſtändl.) Gegenſtandes durch 
Vergleich) mit einem andern, der in einem beſtimmten 
Bunfte (tertium comparationis) mit ihm überein 
timmt. Ein zu einer Erzählung. ausgeführtes ©. iſt 
die Parabel, jo bef. die bibl. Gleichniſſe Chrifti. 

Gleidjitrom, elektr. Strom v. jtändig gleicher Richtg. 

Gleichung, die Gleichſetzung zweier math. Aus- 
drüde (Seiten der G.). Bei der algebraifden ©. ent- 
halten die Seiten 1 od. mehrere Unbefannte (x, y, z), 
die aus ebenjoviel Gleichungen, wie Unbefannte da 
find, rechnerisch beitimmt werden (Auflöjung der ©.). 
Bei der identiſchen G. find beide Seiten erſichtlich 
gleih. Je nachdem d. Unbekannten einjah (x), im 
Quadrat (x 2), im Kubus (x) ufw. vorkommen, ift die 
6. 1., 2., 3. 2c. Grades. Cine bejond. Art ift die dio— 
phantiſche (ſ. d.) 6. — 6. der Zeit, f. u. Sonnen: 
zeit. — Perſönliche ©. ift d. auf phyfiolog. Grün: 
den beruhende Abweichung in der Wahrnehmung des 
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Zeitpunftes derjelben (ajtronom.) Erſcheinung durd) 
2 verjhied. Beobachter. 

Gleichwertigkeit, ſ. Äquivalenz. 

Gleim, 1. Joh. Wilh. Ludw. Dichter, * 1719, 
7 1803 in Halberjtadt als Domſekretär; ſchr. „Scherz 
hafte Lieder“ (anafreontifh) u. „KRriegslieder eines 
preuß. Grenadiers“. — 2. Otto, * 22, Apr. 1866 in 
Caſſel, lange im Reichskolonialamt (jet dejjen Diref- 
tor), 1910/12 Gouverneur v. Kamerun. - 

Gleisdorf, Ort in Steiermark, an d. Raab, 8.9. 
Meiz, 2555 E. Maſchineninduſtrie. 

Gleiße, die, ſ. Aethusa. 

Gleitboot, |. Motorboot. — Gleitflieger, ſ. Zuft- 
ſchiffahrt. 

Gleiwitz, preuß. Stadt u. Stadtkreis, Rgbz. Oppeln, 
66 910 €., L. G. A.G., Reichsbankſtelle, Maſchinen- 
Textil- u. Glasinduſtrie, Hüttenwerke. 

Glen, das, ſchott. Bergſchlucht, enges Tal. — Glen: 


coe (—£öh), romant. Tal in d. ſchott. Grafſch. Argyll. ſ. d 


— Glenmore (—möhr), jeenreihes Tal, ſchott. Graf- 
Ihaft Invernef, vom Kaledon. Kanal durdfloifen, 
etwa 100 km lang. 

Glenardihe Krankheit (glenahr—) — Enteroptoje. 

Glenelg, ſüdauſtral. Seebad bei Adelaide, 4500 E., 
Hafen mit Leuchtturm. 

Glenner, der, r. Nbfl. des Vorderrheins, entipr. im 
Moulagebirge, 34 km lang, durchfließt den Bezirk ©. 
im ſchweiz. Kant. Graubünden, 296 qkm, Viehzudt, 
Holzhandel. 

Glens Falls (fadls), nordamerif. Stadt am Hud- 
fon, Staat Neuyorf, 12 613 E. Eifeninduftrie. 

Gletſcher, in Tirol: Ferner, hauptj. in d. Länge ſich 
erſtreckende, langſam vorrüdende Eismaſſen, die fi) 
aus d. Firnſchnee unter d. Einfluß der Wärme u. des 
Druds bilden (G.=eis), Hohlräume der Gebirge er- 
füllen, dem mit G.-|hliffen bededten G.-bett 
aufliegen u. mit der immer jchmäler werdenden G.- 
zunge oft in beträdtl. Tiefen, in den Polargegen- 
den bis ins Meer reihen. Oft entjtrömt dem G.-tor, 
einer Offnung am Ende der Zunge, der G.-bach, 
deſſen Waſſer als ©.- mild) bezeichnet wird. Das 
abfliegende Gletiherwajler bildet zuweilen Strudel, 
®.:mühlen, in denen durd) d. freifende Bewegung 
die Eden der mitgeführten Steine abgejhliffen und 
tiefe runde Löcher, G.-töpfe, erzeugt werden. Auf 
dem Gletſcher liegende Steine fügen das darunter 
befindl. Eis vor d. Schmelzen, jo dak G.-tiſche 
entjtehen. Gelangt d. Gletihereis an Abgründe, jo 
bildet fih ein G.-ſt ur z. ©. aud falben 2. — Glet- 
iherfloh, j. u. Springihwängze. 

Gleuel, preuß. Drt, Rgbz. u. Landkr. Köln, 2525 €. 

Gleufomeöter, der, das, Aräometer zur Prüfung des 
Zudergehalts im Moft. 

Gleve, die, lanzenart. Ritterwaffe zum Stoßen und 
Schlagen; aud: dei Ritter mit Roſſen u. Knechten. 

Gleyre (glähr’), Charles, frz. Maler, * 1806 im 
Maadtland, Tieß fih nach weiten Reifen in Paris 
nieder, F 1874. Geine Bilder behandeln Stoffe aus 
d. Religion (Sohannes auf Batmos, Ausjendung der 
Apoitel), der Geſchichte (Triumph des Helvetiers 
Divico über d. Römer) u. Mythologie (Herkules und 
Omphale, Nymphe Echo, Der Abend d. h. ein Dich: 
ter, der d. Träume ſr. Jugend in einem Kahn davon— 
fahren ſieht). 

Glia, die, Leim; Nervenfitt, die Nerventeile des 
Gehirns u. Rückenmarks umgebende Bindemajje 
(Stüßjubjtanz). — Gliadin, das, Pflanzenleim, Be- 
ftandteil des Klebers, f. d. 


Glieder, Fünjtliche, Erjag für verlorene Glie- 


der, be. Beine; früher einfacher Stelzfuß, jekt durch 
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Gelenke, Spiralfedern ꝛc. bewegl. Apparat aus leid): 
tem Holz, Hartgummi, Leder. — Gliederfüßer, j. Glie- 
dertiere. — Gliederhülje, bei der Reife in einzelne 
Glieder zerfallende Fruchthülſe od. Schote. — Glie- 
derlilien, j. u. Krinoideen. — Gliedermann oder 
zpuppe, menſchl. Figur mit bemegl. Gliedern, be. als 
Gewandungsmodell für Künjtler. — Gliederreißen, 
ſ. Rheumatismus. — Gliederjpinnen (Arthrogästra), 
Ordn. der Spinnentiere; Hinterleib gegliedert. Un 
terordnungen: Walzen-, After:, Geißeljpinnen (Gei- 
Belfforpione), Skorpione, Aiterjlorpione. — Glieder: 
tiere (Gliederfüßer, Arthröpoda), getrenntgejhledtl. 
Tiere mit deutl. innerer u. äußerer Gliederung (Kopf, 
Bruſt, Hinterleib); jeder Teil trägt gegliederte, 
paarige Anhänger (Fühler, Freßwerkzeuge, Glied- 
maßen); Auge einfah (Stemma) od. Facettenauge. 
Nach d. Atmung unterjheidet man wafjeratmende 
Kruftazeen (ſ. Krebstiere) u. Iuftatmende Tradeaten, 
.d. — Cuvier rechnet zu d. Gliedertieren (Articuläta) 
auch d. Gliederwürmer — Ningelwürmer, |. d. 
Gliedſchwamm, ron. tuberkulöje Gelententzündung. 
— Gliedwafjer, ſ. Gelent. 


Glimmer, Gruppe monoflin (fheinbar heragonal) 
friftallifierender, meift aber unregelmäßig begrenzte 
Blättchen od. ſchuppige Aggregate hildender Minera- 
lien v. jehr verwidelter Zujammenfegung. Kali-G., 
Muskovit, iſt meift hellgefärbt ————— durch⸗ 
ſichtig u. daher ſowie wegen fr. Widerſtandsfähigkeit 
gegen Hitze an Öfen u. Laämpen benützt. Magneſia— 
G. Biotit, Meroxeén, iſt durch Eiſengehalt dunkel ge— 
färbt, infolge Verwitterung auch goldig glänzend 
— Lithion-G. Lepidolith, dient zur 

arſtellung v. Lithionverbindungen. — Glimmerſchie⸗ 
fer, beſ. aus Glimmer und Quarz beſtehendes, fein— 
ſchieftr. Sedimentärgeſtein, bildet zuſ. mit Gneis u. 
Phyllit die archäiſche Formation. 

Glindow, preuß. Ort am Glindower See (mit 
d. Havel verbunden), Rgbz. Potsdam, Ar. Zaud): 
Belzig, 2853 E., Obitbau, Ziegeleien. 

Gliniany, galiz. Stadt, B.H. Przemyslani, 5354 E. 

Glinka, Michail, Vater der rufj; Nationaloper, 
* 1803, F 1857 in Berlin, ſchr. Opern („Das Leben 
für d. Zaren“, „Ruslan u. Ludmilla“), Ordeiterz, 
Klavier- u. Chorwerfe. 

Gliöm, das, zu Bösartigfeit neigende Geſchwulſt der 
Glia (j. d.); wenn möglich operativ zu entfernen. 

Glion (-sr), ſchweiz. Dorf b. Montreuz, Luftkurort. 

Glifjade, die, Gleiten, Shhleiffhritt beim Tanz. — 
glissando, glissäto, Tonf. gleitend, fließend (durch 
Hingleiten d. Fingers üb.d. Saiten od. Taten bewirkt), 

Glifjon, Francis, engl. Mediziner, * 1579, Prof. in 
London, F 1677, Begründer der neueren Phyſiologie. 
G.ſche Shwebe, Apparat zu ſchwebender Haltung 
des Körpers bei Wirbelfäulenerfranfung. 

Glittertind (—tin), der, norweg. Berg in Jotun— 
heim, 2554 m. 

Glob(e)öl, aus d. Nüdjtänden v. amerif. Erdöl ge- 
wonnenes Schmiermittel. — Globetrotter (glöbt—), 
Meltenbummler, der alle Erbdteile bereift. 

Globigerinen, Jam. der Koraminiferen, deren ge: 
tlammerte Schalen d. Hauptbejtandteil der weißen 
Kreide u. des auf dem Meeresboden lagernden G Io: 
bigerinenjhlammes bilden. 

Globioce&phalus, der Grindwal, j. Delphine. 

glob(uf)ös, Eugelig; aus Kugeln beitehend. — Glo— 
bulatiazeen, Augelblumengewädje, jüdeurop. Fam. 
aus d. Ordn. der Labiatifloren; einheimiſche Art Glo- 
buläria vulgäris, Gemejne Kugelblume. — Globulin, 
das, in Kochſalz- u. Magnefiumjulfatlöfung löst. Ei- 
weißart, 3. B. im Blut, in Eidottern, Muskeln (Myo- 
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fin) 2c. — Globulit, ver, jehr kleines frijtallin., rundl. 
Gebilde im Obſidian, Peditein ꝛ2c. — Globus, der, 
Kugel; bei. fünftl. Nachahmung der Erd- od. Him— 
melsfugel (aud des Mondes u. a. Himmelsförper) 
mit Abbildung ihrer Oberfläche, meijt aus Pappe, 
auf welde die Kartenbilder aufgeklebt werden, zumei- 
len auch mit reliefartiger Daritellung der Gebirge. 
Der Induktions-G. beiteht aus Schiefermafje (mit 
Gradnetz) 3. Einzeichnen der Erbteile 20. mit Kreide. 

Gloden werden aus Glodengut, =|peije 
(Bronze v. 80 Teilen Kupfer u. 20 Teilen Zinn) od. 
Gußitahl gegojjen; ihr Klang ridhtet fih nach) Größe 
u. Stärke. Die gröhte Glode (Kaifer-Glode in Mos— 
fau), die aber nicht mehr geläutet wird, wiegt über 
4000, die Kaijerglode des Kölner Doms als größte 
Deutſchlands 540, die Hauptglode der Peterskirche zu 
Rom etwa 390 Zentner. Die dem firhl. Gebraud 
dienende ©. wird durch Abwaſchung u. Salbung mit 
SL u. Chrifam geweiht. Nach kirchl. Recht jteht ihre 
Benüßung aud) bei Gemeindeeigentum nur der firdl. 
Behörde zu; fie leiht das Geläute aud) zu weltl. Zwef- 
fen (bei Feiten, Feuers- od. Waſſersnot), nicht aber 
für nichtkäthol. Gottesdienst (außer bei Simultanver- 
hältniſſen, aud) bei Begräbniffen). — Glodenblume, 
j. Campanula. — Glodenblumengewädje — Kampanu— 
lazeen. — Glodenheide — Sumpfheide, ſ. Erifazeen. 
— Glodenipiel, Zujammenftellung von abgeftimmten 
Gloden, oft auf Kirdtürmen; bei der Militärmufit 
als Lyra (Schellenbaum) aus abgeftimmten Metall: 
ſtäbchen. — Glockenſtube, der Teil des Turmes, in 
dem d. Gloden auf dem Glodenjtuhl, einem Holz: od. 
Eifengerüjt, aufgehängt find. — Glodentierden, Fam. 
der Infujorien mit glodenförm. Körper. 

Glocknergruppe, mittl. Teil der Hohen Tauern, im 
Großglodner 3798 m hod). 

Glöerjen (glör—), Ole Krijtian, norweg. Erzähler, 


* 1838 in Kriſtiania, jr. Bauernromane u. novellen | 9 


(„Sigurd“ 2c.), die d. Landleben tendenziös dem ftäbt. 
Leben gegenüberjtellen. 

Glogau, 1. Groß-G. preuß. Kreisitadt a. d. Oder, 
Rgbz. Liegnitz, 25138 E. L. G., U.G., Reichsbankſtelle, 
Feſtung, Kriegsſchule, Textil⸗ Ton: u. Maſchinen-⸗ 
induſtrie. 2. Ober-©., preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, 
Kr. Neuftadt, 7034 E., A.G., Zuderfabr. 

Gloggniß, niederöſtr. Ort, B.H.Neunfichen, 6245 €. 

Gloire, frz. (gloahr'), die, Ruhm. 

Glommen, der, größter Fluß Norwegens, Abfluß d. 
Aurjundjees, mündet b. Fredrifsftadt in d. Kriſtiania— 
fiord, 567 km lang; Stromgebiet 41 300 qkm. 

Glöria, 1. die, Ruhm, Herrlichkeit (bei. der himml. 
Geligfeit); Gewebe aus Baumwollkette u. Ylorettjei- 
deneinfchlag für Schirmbezüge zc.; 2. das, frz. Getränf 
aus ſüßem Kaffee mit brennendem Kognaf. — Gloria 
in excelsis und G. Patri :c., j. Dorologie. — Glörik, 
die, Glorien=, Heiligenjchein, Strahlenfranz um das 
Haupt eines Heiligen auf Bildern; bildl. Darftellung 
des offenen Himmels mit d. Engeln u. Heiligen; als 
Feuerwerk: große ftehende Sonne. — Gloriett, das, 
Gloriette, die, Lufthäushen, Qaube. — Glorifitatiön, 
die, Verherrlichung. glorifizieren, rühmen, verherr- 
lichen. — Gloriöle, die, Heiligenjhein (j. oben); auch: 
armſel. Ruhm, eitler Schimmer, — gleriös, ruhmvoll, 
herrlich; ruhmredig. 

Gloriöfoinjeln, Heine frz. Snjeln im Kanal v. Mo: 
zambif, etwa 4 qkm, fajt unbewohnt. 

Glöſſe, die, eig. Zunge, Sprade; veraltetes, jeltenes 
u. erflärungsbedürft. Wort, Erklärung folder Worte, 
Anmerkung; Bersipielerei, bei der die Ießten Zeilen 
der (meijtens 4) Strophen zuſ. eine eigene gereimte 
Strophe, das jog. Thema, ergeben; auch ſpöttiſche, 
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tabelnde Bemerkung. Gloſſenlieder, lat. Lie- 
der mit einer gereimten dtſch. Erklärung, 3. B. „Ave 
maris stella, bis grüst ein stern im mer, / tu verbi dei 
cella, du gotes muter Her 2c.“ Geinr. v. Zauffenberg). 
— Gloſſalgie od. Glofjodynie, die, rheumat. od. nervö⸗ 
fer Zungenſchmerz. — Gloſſär(ium), das, Sammlung 
v. Glojjen u. ihren Erklärungen. — Gloffätor, Wort: 
erfläter, beſ. Verfaſſer v. Anmerkungen 3. Corpus 
juris civilis. — Glofjem, das, Worterflärung, Anmer: 
fung. — glofjieren, mit Glofjen verfehen, erflären; 
auch: beipötteln. — Glofjitis, die, Zungenentzündung. 
— Glojjograph, Slojjenfammler, -ſchreiber. — Gloſſo⸗ 
lalie, die, Sprachengabe; bibliih: die Wundergabe, 
in einer dem Kedner fremden Sprade zu reden, 5. B. 
die der Apoitel am 1. Pfingſtfeſt (Apoſtelgeſch. 2,4). 

Gloßner, Mid., fathol. Theologe, * 1837, F 1909 zu 
Münden als Privatgeiftliher, jr. eine Dogmatit 
u. über Philoſophie (Neufcholaftiter). 

Gloſſop, engl. Stadt, Grafid. Derby, 21688 E., 
Baummoll-, Papier: u. Eijeninduftrie. 

Gloſſy, Karl, * 1848 in Wien, dort Redakteur der 
„ſtr. Rundſchau“ u. Herausgeber des Grillparzer- 
Sahrbudjs. 

Giöttis, die, Stimmriße, |. Kehlfopf. — Glottolalie 
— Gloſſolalie. 

Glotaugenfrantheit, ſ. Baſedowſche Krankheit. — 
Glo&blume, ſ. Trollius. 

Glouceiter (gloiter), 1. ſüdweſtengl. Grafid., 2884 
qkm, 736 325 €. (1911); Hit. ©. am Gevern, 50 029 
E., bedeut. Handel, Schiffbau. — 2. nordamerif. Han: 
delsitadt, Staat Maſſachuſetts, 26121 E., bedeut. 
Fiſchfang. 

Glouceſter (gloſter), Thomas Hzg. v. * 1855, 
Sohn Eduards III. v. England, ſtand an der Spitze 
des Parlaments gegen ſ. Neffen Richard III. 1397 
wahrſch. in dejjen Auftrag ermordet. — Humphrey 
ag. »., * 1391, Sohn Heinrichs IV., Regent für Hein- 
rich VL, lajterhaft u. unglüdlih im Krieg mit Frank: 
reich, 1447 ermordet. 

Glöverspille (—wil), nordamerif. Stadt, Gtaat 
Neuyork, 18349 E., Handihuhinduftrie. — Glover- 
turm, j. Schwefelfäure. 

Glowno, preuß. Stadt, Rgbz. Bojen, Ar. Poſen-Oſt, 
5309 E., Dachpappenfabr., Ziegeleien. 

Gloxinia speciösa, Glorinie, als Topfpflanze be: 
liebte Gesneriagee aus d. trop. Amerifa. 

Gluchow, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Tſchernigow, 
14 856 E., Getreidehandel, Kaolingruben. 

Gluck, Chriſtoph Willibald Ritter v. Opernkompo— 
niſt, * 2. Juli 1714 in Weidenwang (Oberpfalz), 
F 15. Nov. 1787 zu Wien, lernte in Prag d. Cello- 
ipiel, jtudierte dann bei ©. B. Sammartini in Mai- 
land u. wurde dur) eine Reihe it. Opern raſch be= 
rühmt. Nad) furgem Aufenthalt 1745/46 in London 
wohnte er dauernd in Wien (1754/64 Hofopernfapell- 
meilter). Unter dem gewaltigen Eindrud der Mufit 
Händels in London madte er fi) vom it. Dpernftil 
mit d. endlojen, ven Gang der Handlung ftörenden 
Arien u. dem verjteinerten Formelweſen frei und ſchr. 
die Opern „Orpheus“ u. „Alcefte“, die er in Paris, 
wohin ihn jeine frühere Schülerin Marie Antoinette 
berief, mit „Sphigenie in Aulis“ 1774 aufführte. 
Die Iharfe Oppolition der it. Gegenpartei um Nicolo 
Piccini („Bicciniften“) überwand er durch ſ. „Ur: 
mide“ (1777) u. „Sphigenie auf Tauris“ (1779). So 
wurde ©. der Neufchöpfer d. erniten Oper, indem er ihr 
eine Itraffe Handlung gab u. zu Natur u. Wahrheit 
des mufifal. Ausdrucks zurüdfehrte. 


Glüd, Eliſ. (Pfeud. Betty Päaoli), Wiener Dich: 
terin, * 1814, * 1894, ſchr. Gedichte („Romanzero“) 
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u. Erzählungen in oft weltjchmerzl. Stimmung („Die 
Welt u. mein Auge“). — 

Glucke, 1. brütende u. die ausgebrüteten Küchlein 
führende Henne; künſt l. G. Brutapparat mit Hei— 
zungs- u. Futtereinrichtung, wo d. Küken auch ſpäter 
Schuͤtz finden. gluden, vom Huhn: brütluſtig ſein. 
2. (Gaströpacha, Lasiocämpa), Schmetterlinge, Gattg. 
der Spinner, mit Fichten-G., Ringelipinner_ıc. . 

Glüdsburg, Oftfeebad im preuß. Rgbz. Schleswig, 
Kr. Flensburg, 1605 E. N 

Glüdshafen, Gefäh, aud drehb. Rad (Glücksrad) 3. 
Aufnahme v. Lotterielofen für d. Ziehung. — Glüds- 
hand od -händchen, j. Gymnadenia. — Glüdsipiel, 
Hafardipiel, jedes Spiel, bei dem es vorwiegend auf 
Zufall ſtatt Gejchielichkeit u. Berehnung des Spie— 
lers ankommt (bei. beliebt Kartenjpiele, Roulette, 
MWürfeln, Lotto 2c.). Gewerbsmäh. ©. wird mit Ge- 
fängnis bis zu 2 Sahren u. Gelditrafe bis 6000 AM, 
Dulden von ©. in öffentl. Zofalen mit Gelditrafe bis 
1500 A beitraft. Spieljhulden find nit flagbar. 
Die einzige ftaatlid) fongejlionierte Spielbank it in 
Montecarlo; die Spielbanten in den dtſch. Bädern 
(Homburg, Ems, Baden-Baden 2c.) wurden 1872 auf- 
gehoben. — Glüdsjpinndhen — Samtmilbe. 

Glüditadt, preuß. Stadt an d. Elbe, Rgbz. Schles- 
wig, Kr. Steinburg, 6572 E., A.G., Hafen. 

glühen, v. Körpern: bei jtarfer Erhikung leuchten 
(bei etwa 500° Dunfelrot-, bei 12000 Weikglut). — 
Glühlämpchen, Spirituslampe, bei der nad) d. Aus— 
löſchen ein Platinzylinder (od. -ſpirale) weiterglüht, 
3. Zuftverbefferung. — Glühlampe, Glühlicht, |. elektr. 
Licht; beim Gasglühlidht werden bejondere 
Glühförper durch Steinfohlen-, Agetylen-, Fettgas 
(au Spiritus u. Petroleum) zu Weißglut erhitzt; 
d. Glühförper beftehen aus mit jeltenen Erden (Thor, 
Cer 2c.) imprägnierten Strümpfen aus Baummwollge- 
webe. Vgl. Auer 3. Vergrößerung der Leuchtintenfi- 
tät erreihte d. Milleniumsliht durd höheren Gas- 
druck u. Verjtärfung der Glühftrümpfe. Das hängende 
od. Invert-G. ergibt durch umgekehrte Aufhängung 
der Strümpfe befjere Lihtausnügung. Starflidt (Bis 
1000 Hefnerferzen) wird erzielt durch hohen Gasdruck 
(Rreigas). — Glühjpan, j. Hammerjhlag. — Glüh: 
ſtrumpf, ſ. Glühlicht. — Glühwein, erhitter Rotwein 
mit Zuder, Zimt 2. — Glühwürmden (Lampyris), 
Meichflügler, die im Dunkeln phosphorefjieren. In 
Deutſchland L. noctilüca u. L. splendidula. 

Glutöfe, die, Traubenzuder. — Glufofide — Glykofide. 

Gluma, die, Dedipelze der Grasährchen. — Gluma- 
zeen od. Glumiflören, Spelzblütler, Ordn. der Mono- 
fotyledonen; Familien: Gramineen u. Zyperazeen. 

Glümer, 1. Adolf v., preuß. General, * 1814, focht 
im bad. Aufftand 1849 u. im Mainfeldzug 1866, führte 
die 13. Divifion bei Spichern u. Gravelotte, dann die 
Badener an der Lijaine, F 1896. — 2. Claire nv, 
Shhriftitellerin, * 1825, F 1906 in Dresden, nerf. ge- 
on Reiſeſkizzen u. feine Novellen („Lutin ı. 

utine“, „Es gibt ein Glüd“), ferner Überjeßungen 
v. Daudet, Swift, Tolftoi ꝛc. 

Glutäen, 3 Muskel, v. denen d. große u. mittl. das 
Geſäß bilden u. Beinbewegungen dienen, der kleinſte 
3. Aufrehterhaltung des Körpers auf d. Beinen dient. 

Gluten, da3, ſ. Kleber. — Glutün, das, |. Leim. — 
glutinant, leimend; z. Verfleben v. Wunden dienend. 
— Glutöl, das, antifept. Wundftreupulver aus Gela: 
tine u. Formalin. 

Glyceria, Güßgras, Shwaden, Gramineengattung, 
3. T. Futtergräſer. G. fluitans, Ylutendes ©., Flutz, 
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Mannagras, Liefert die ähnlih wie Hafergrüße 
zubereitete Mannagrüße 
od. -hirfe. — Giycyrrhiza, 
Süßholz, Gattung der 
Zeguminojen. Die Wurs- 
zel der jüdeurop. und 
orientaliihen G. glabra 
dient zur Heritellung von 
Lafrigen u. Tee, ſowie in 
d. Technik. — Glykochoͤl⸗ 
jäure, |. Galle 3. — Gly⸗ 
fogen, das, Zeberjtärfe (in 
Reber, Pierdefleiih, Lun- 
genzc.), ein weißes, amor⸗ 
phes, in heißem Waſſer lösl. Pulver, wird durch ver: 
dünnte, Säuren in Traubenzucker übergeführt. — 
Glykokoͤll, das, Amidoeſſigſäure, Leimſüß, aus Leim ꝛc. 
durch Kochen mit verdünnten Säuren gewonnene 
farblofe, ſüße Kriſtalle. 

Glikön, athen. Bildhauer, um 100 v. Chr. ſchuf 
nach einem Bronzewerk des Lyſippos den Farneſ. 
Herkules (ſ. Farneſe). — Glyfoneus, der, nach d. greh. 
Dichter Glykon benannter Vers: ;; 

Glyfojal, das, pulverförm. Salizylpräparat gegen 
Gelenfrheumatismus. — Glyköſe, die, Traubenzuder. 
— Glyfojide, organ. Verbindungen, die ſich durch Fer: 
mente od. Säuren in Traubenzuder 2c. jpalten laſſen. 
— Glyfojföp, das, Zudergehaltsprüfer. — Glyfojurie, 
die, Zuckerharnruhr, ſ. d. 

Gliphik od. Glÿptik, die, Grabjtichelarbeit, beſ. 
Steinſchneidekunſt. — Giyphogenie, die, eine Art 
Stahlägung (3. B. mit Höllenjteinlöfung). — Glypho⸗ 
graphie, die, galmanop!-it. Herftellung einer Drud- 
platte v. Zeichnungen, die in den Dedgrund einer 
Kupferplatte eingerigt find. — Giyptodon, das, Gattg. 
fojliler, zahnarmer Säugetiere mit Rüdenpanzer aus 
rauhen Anodentafeln; in d. ſüdamerik. Bampasfor- 
mation gefunden. — Glyptothẽk, die, Sammlung von 
gejnittenen Steinen (Glypten), aud v. Schni- 
werfen übh. (berühmt die Münchener). 

Glyzerin, das, Olſüß, farbloſe, ſüßl. Flüſſigkeit, die 
ſich mit Fett- u. OSlſäuren verbunden in tier. u. pflanzl. 
Fetten u. Olen als G.-eſter od. Glyzeride findet, 
aus denen es durch d. ſog. Verſeifungsprozeß gemon: 
nen wird. Es findet Verwendung in d. Heilk., Par— 
fümerie, Färberei, Druderei, Liförfabrifation ꝛc. — 
Glyzin, das, — Glykokoll. — Glyzine, die, |. Wistaria. 
— Glijzium, das, — Berylfium. 

Gmeiner, Chrijtiane (Pſeud. Cary Groß), fathol. 
Schriftſtellerin, * 1840 in Euerdorf, F 1912 in Rom; 
ihr. Märden, Novellen u. Reijefhilderungen. 

Gmelin, 1.505. Georg, Botaniker, * 1709, Prof. 
in Petersburg u. Tübingen, F 1755, erforſchte beſ. die 
Flora Sibiriens, das er 1733/43 bereilte. — 2. Sein 
Neffe Joh. Friedr. * 1748, F 1804 als Prof. der 
Chemie u. Medizin in Göttingen. — 3. Defjen Sohn 
Leopold, Chemiker, * 1788, Prof. in Heidelberg, 
7 1853, jehr verdient um d. theoret. Chemie; Hptw. 
„Handb. d. anorgan. Chemie“. — Gmelinjdes Salz 
— rotes Blutlaugenjalz. 

Gmünd, 1. Schwäbiſch-G., württemb. Oberamts- 
ftadt an d. Rems, Sagitfreis, 21270 €., W.G., Reichs— 
banfnebenjtelle, kath. Zehrer- u. Rehrerinnenfeminar, 
Goldwaren-, Bijouteries, Möbel-, Maſchinenfabriken. 
— 2, niederöjtr. Bez.-Hſt. 2606 E., Granitinduftrie. 

Gmunden, oberöitr. Be3.:Hit. am Traunfee im Salz— 
fanmergut, 7698 E., Sommerfriihe, Wohnort des 
Hag. v. Cumberland, Solbäder, Waiferheilanitalt. 

Gnade, im tHeolog. Sinn jede innere übernatürl. 
Gabe, die Gott uns um der Verdienſte Chrijti wilfen 
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zu unjerm ewigen Heile verleiht; d. hHeiligma-= 
chende ©. verjeßt uns in d. Stand der Heiligkeit, 
Freundſchaft u. Kindſchaft Gottes, d. wirtlide 
madt unjere Heilswerfe möglich u. gibt ihnen den 
übernatürl. Wert. Gnadenmittel;. Erlangung 
der Gnaden find be. die Saframente u. Gebet. — 
Gnaden, Anrede für mande Fürjten, bei. Biſchöfe u. 
Erzbiſchöfe. — Gnadenbilder (bef. der Mutter Gottes) 
find durch beſ. Gebetserhörungen ausgezeichnet, die je- 
dod) nicht einer Wunderfraft des Bildes entjpringen, 
jondern der göttl. Lohn für d. Vertrauen der Beten- 
den find. — Gnadenbrief, päpitl. Schreiben, durch das 
. eine Vergünjtigung (3. B. Dispens) erteilt wird. 
Gnadenfeld, preuß. Ort, Rgbz. Oppeln, Kr. Coſel, 
428 E., A.G., Herrnhuterfolonie, Majhhineninduftrie. 
— Gnadenjtei, preuß. Ort, Rgbz. Breslau, Kr. Reis 


chenbach, 790 €, Herrnhuterkolonie, Erziehungs» 
anitalten. 

Gnadengabe, j. Charisma. — Grnadengehalt, ſ. 
Gnadenmonat. — Gnadenjahr, j. Dejervitenjahr. — 


Gnadenkraut, }. Gratiola. — Gnadenmittel, ſ. Gnade. 
— Gnadenmonat, Gnadenguartal, die Friſt, für melde 
den Hinterbliebenen eines Beamten deſſen Gehalt 
(als Gnadengehalt) weitergezahlt wird. — Gnaden— 
orte, Orte (3. B. Lourdes, Einjiedeln, Kevelaer) mit 
Gnadenbildern, ſ. d. — Gnadenſtuhl, der goldene 
Deckel der Bundeslade; Darſtellung der HI. Dreifal- 
tigkeit: Gott Vater auf dem Thron fiend, im Schoß 
das Kreuz mit dem Sohne, als Taube über beiden 
ſchwebend der HI. Geift. — Gnadenwahl, |. Präde⸗ 
Ntination. 

Guaphälium, Ruhrfraut, Rompojitengattg. mit meh- 
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Gnaphalium leontopodium. 


teren einheim. Arten; G. leontopödium, Edelweiß, in 
d. KRalfalpen. 


Gnathalgie, die, Kinnbackenſchmerz. — Gnatho= 
plegie, die, Kieferlähmung. — Gnathoſpäsmus, der, 
Kinnbadenframpf. 


Graud-Kühne, Elifab., Shhriftitellerin, * 1852 zu 
Vechelde (Braunjhm.), lebt in Blankenburg am Harz, 
Ihr. viel über joziale Frauenfrage; Hptw. „Univerfi= 
tätsjtudium der grau“, „Die dtſch. Frau um die Shdt.: 
Sei „Das foziale Gemeinihaftsleben im Diſch. 

eich“. 

Gnauth, 1. Adolf, Architekt, * 1840, * 1884 als 
Dir. der Kunſtgewerbeſchule in Nürnberg, erbaute 
Billen u. Grabmäler in Stuttgart, Münden, Mann: 
heim u. entwarf viele Zeichnungen zu Kunſtgewerbe— 
arbeiten. — 2. Sein Bruder Feodor, * 14. Suni 
1854 in Stuttgart, 1890 Oberbürgermeijter v. Giehen, 
1900/10 Hejj. Finanzminiſter. 

Gneis, der. faſerig-ſchieftr. Sedimentärgeſtein aus 
DOr:hoflas, Quarz u. Glimmer. XWbarten: Granit, 
Augen-, Glimmer=, Hornblende-, Cordierit-, Graphit-, 
Serinitgneis. 

Gneijenau, Aug. Graf Neidhardt v. preuß. Feld— 
marſchall, * 27. Oft. 1760 in Schilde, focht 1782 im 
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Amerif. Sreiheitsfrieg, 1806 b. Jena, wurde befannt 
durch d. Verteidigung Kolbergs 1806/07, dann Mit- ' 
arbeiter Scharnhorjts, 1813 fein Nachfolger als Gene: 
ralſtabschef Blüchers (bis 1815, Waterloo), F 28. 
Aug. 1831 in Poſen, wo er wegen des Aufſtands in 
Ruſſiſch-Polen fommanvdierte. 

Gneift, Rud. v. Redtslehrer, * 1816 u. + 1895 in 
Berlin, Prof. u. Oberverwaltungsgeriätstat daſelbſt, 
1858/93 im Landtag (bei d. Fortihrittspartei, ſpäter 
nationalliberal), 1867/84 im Reichstag, einflußreicd) 
bei d. kirchenpolit. u. Juſtizgeſetzgebung; ſchr. über 
engl. Verfaſſungs-, Verwaltungsrecht u. Parlament. 

Gneſen, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Bromberg, 25 340 
E., Sitz eines Weihbiſch. des Erzbist. Poſen-G., L. G., 
A.G., Reichsbanknebenſtelle, Tertil- u. dem. Induſtrie. 
Das Erzbistum G. wurde i. J. 1000 v. Kaiſer Otto II. 
am Grab des Hi. Adalbert gegründet, 1821 mit Pojen 
—— Der Erzbiſch. war ſeit 1416 Primas von 

olen. 

Gnetazẽen, Gymnoſpermenfamilie, meiſt trop. Klet- 
terſträucher. Von d. Gattg. Gnetum liefert G. gne- 
mon eßbare Blätter, Blüten u. Früchte, funiculäre Ge— 
fpinftfafern. 

Gnoien, Stadt in Medl.-Schwerin, 3931 E., W.G. 

a Erd» od. Berggeilt, der unterird. Schäße be- 
wacht. 

Gnome, die, Denk-, Sinnſpruch. — Gnomik, ie, 
Spruchdichtung. — Gnojeologie, die, Lehre von den 
Grenzen unferes Erfenntnisvermögens (Gnöfis, 
die) u. der Zuverläfjigfeit der Erfenntnisquellen. 

Gnoſſos, Stadt auf Kreta, ſ. Knoſſos. 

Gnoſtizismus, der, Lehre der Gnoͤſtiker d. h. Irr— 
lehrer d. 1. u. 2. Ihdts., die im Streben nad) tieferem 
Eindringen in die Heilswahrheiten Kriftl. Gedanken 
mit jüd. u. heidn., bei. oriental. Anfihten mifchten u. 
dabei zu phantajt. Qehren über d. Verhältnis Gottes 
3. Welt, den Urjprung des Böfen u. die Erlöjung 
famen. Gemeinjam ijt allen gnojt. Syitemen die An- 
nahme eines bölen Prinzips. In der Gittenlehre be- 
wegen fie fih zw. ftrenger Aſzeſe u. Weltflucht und 
zügellofem Sinnengenuß. 

Gnu, das, mittel», ſüd- u. oftafrif. Antilopenart, 
bis 1,50 m hoch, ochſenähnlich mit Pferdeſchweif. 

Gnubberkrankheit — Traberkrankheit, ſ. d. 

Go, das, jap. Brettſpiel mit je 181 weißen u. ſchwar⸗ 
zen Steinen. — Gö, das, jap. Hohlmaß — 0,18 |. 

Goa, portug. Beligung an der Weſtküſte Vorder- 
indiens, 3270 qkm, 475513 €. (1900); Hit. Neu-Goa 
od. Pandſchim, etwa 8600 E. — Gonfajern, |. Arenga. 
— Goapulver, |. Andira. 

Gonjira (—Hira), nördlichſte Halbinjel Südameri- 
fas in Colombia, etwa 30 000 E. (G.Indianer). 

Goalfeeper (göhlfihper), Torwächter, der beim 
Fußball (ſ. d.) zu verhindern hat, daß d. Ball v. der 
feindl. Partei durch d. Tor (Goal) getrieben werde. 

Goar, hl., aquitan. Priefter des 6. Shots, Glau— 
bensbote am Mittelrhein, Einjiedler zu St. Goar; 
Feſt 6. Juli. 

Gobäbis, Diſtriktshauptort in Dtſche-Südweſtafrika, 
öſtl. v. Windhoek, Militärſtation. 

Gobel, Sean Bapt., * 1727, Weihbiſch. v. Baſel, 
1789 Mitgl. der frz. Nationalverſammlung, beſchwor 
die Zivilkonſtitution des Klerus u. wurde konſtitu— 
tioneller Erzbiſch. v. Paris, dann Jakobiner u. dankte 
ab, 1794 guillotiniert. 

Goebel, Karl, Botaniker, * 1855 in Billigheim 
(Baden), Brof. in Roftod u. Marburg, 1891 in Mün— 
chen, jchr. bei. morpholog., biolog. u. entwidlungs- 
geihichtl. Studien. 
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Gobelin (gob’län), der, Wandteppich mit eingewirf- 
ten bildl. Darjtellungen; vgl. Bajjelijje. Die S.-wir: 
ferei blühte bef. in den Niederlanden im 15./17. Ihdt. 
Eine Nahahmung ift die 6.-malerei, bei der die 
Bilder auf ripsart. Gewebe gemalt werden. 

Goeben, Aug. v., * 1816 in Stade, focht 1836/40 für 
Don Carlos, 1849 unter Prinz Wild. in Baden, fom- 
mandierte 1864 eine Brigade, 1866 eine Diviſion in 
Hannover u. am Main, 1870 das VII. Armeekorps 
bei Spichern, Meß u. im Weiten, 1871 die Nordarmee 
bei Saint-Quentin, F 1880. 

Gobi, die, Wüfte u. Steppe in Zentralafien, der 
ſüdl. Teil der Mongolei, etwa 2 Mill. qkm. 

Gobineau (—nöh), Sof. Arthur Graf, frz. Diplo— 
mat, * 1816, T 1882; Hptw. „Ungleichheit d. menſchl. 
Raſſen“ (geſchichtsphiloſophiſch, 4 Vde.) u. die poet. 
Schilderung „Renaissance“. Seine Rajjentheorie wurde 
wieder a von 9. St. Chamberlain u. D. 
Haufer („Weltgeſch. der Literatur“). 

GoebI, Peter, * 24. Mai 1851 zu Engelsberg, Ober: 
bayern, 1911 Weihbiſch. in Augsburg. 

Goblet (—blEh), Rene, * 1828, F 1905, 1882/91 öfter 
frz. Min. für Inneres, Aultus u. Auswärt., 1886/87 
Minijterpräj., Führer der Linken. 

Goch, preuß. Stadt an d. Niers, Rgbz. Düffeldorf, 
Kr. Cleve, 11139 E. A.G., Reihsbanfnebenitelle, Zi: 
garren- u. Margarinefabr., Blüfchweberei. 

Godel, Aug., * 1830, 1890 Titularbiid. v. Azotus 
u. Weihbiſch. v. Baderborn, F 1912. 

Gödingf, Leop. Friedt. Günther v.,* 1748, F 1829, 
Sugendfreund a dichtete Sinngedichte, Epijteln 
u. Lieder zweier Liebenden“. 

Gödalming, ſüdengl. Stadt, Grafſch. Surrey, 8748 
E. Leder- u. Papierinduſtrie. 

Godard (—daͤr), Benjamin, frz. Komponiſt, * 1849, 
+ 1895, ihr. dramat. Symphonien, Suiten, Opern u. 
ein Violinkonzert. 

Godaͤwari, die, Fluß in Vorderindien, entipr. in den 
Weitghats, mündet in d. Bengal. Golf, 1345 km lang; 
am Unterlauf d. ind.=brit. Diftrikt ©., Bro. Madras, 
12421 akm, 1651490 €. (1911); Hit. Kotanada. 

Göddam (—däm), engl. Fluch: Gott verdamm’! 

Gödde, arab. Hohlmak — Gudda. 

Goddelau, heſſ. Ort, Pro. Starfenburg, Kr. Groß- 
gerau, 2631 E., Maſchinenfabrik. 

Godeffroy (—fröa), Joh. Cejar, Hamburger Groß: 
faufmann, * 1813, bahnbrechend für d. dtſch. Südſee— 
handel, + 1885. 

Gödegifel („Gottesgeikel“), 1. Beiname Xttilas; 2. 
eriter Vandalenkönig, F bei einem Einfall (406) ins 
Frankenreich. 

Godehard, hl. Benediktiner, * um 960 bei Nieder— 
altaich, 996 daſ. Abt, 1022 Nachfolger Bernwards als 
Bild. v. Hildesheim, F 1038; Feſt 4. Mai. 

Goedeke, Karl, Literarhiftoriker, * 1814 in Celle, 
7 1887 als Prof. in Göttingen; Hptw. „Grundriß zur 
Geſch. der dtſch. Dichtung“ (bis auf 9 Bde. fortgeführt 
v. E. Goeße). 

Gödesberg, Kur- u. Badeort I. am Rhein, preuß. 
Rgbz. Köln, Landkr. Bonn, 15820 E. Stahlquellen, 
bedeut. prot. Pädagogium; auf etwa 80 m hohem Ba— 
ſaltfels Ruinen der Godesburg. 

Godet (—dEh), 1. Frederic, prot. ſchweiz. Theo: 
log, * 1812, Lehrer Kaifer Friedrichs III. jpäter Prof 
an d. freifichl. Akademie zu Neuenburg, F 1900; 
ihr. „Bibl. Studien“, Erklärungen zum N. T. — 2. 
Sein Sohn Phil. Ernejt, Dichter u. Literarhiftori- 
fer, * 1850 in Neuenburg, dort Prof, ſchr. „Histoire 
litteraire de la Suisse frangaise“ u. Gedichte. 

Goͤdhavn (—haun), dän. Hafenort auf Disko, ſ. d. 

9. — Habbels Konverſations-Lexikon. IL Band, 
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Godin, 1. Amelie, Pſeud. für A. Linz. — 2. (go: 
dän), Sean Bapt., * 1817, frz. Volkswirt, jtieg 
vom Arbeiter 3. Großinduftriellen auf u. richtete feine 
Eifengiekerei in Guife als produktiogenoſſenſchaftl. 
Verband ein, ſchr. über Verbindung v. Kapital und 
Arbeit, T 1888. 

Göding, mähr. Bez.-Hſt. an d. March, 12197 E., 
Braunfohlen- u. Tabakinduftrie. 

Gödjam od. Godſcham, mittelabeijin. Landſchaft. 

GEBEN, ungar. Ort, Kom. Belt, 5893 E., tgl. Som— 
merreſidenz. 

Godöy, Manuel de, Hzg. v. Alcudia, * 1767, Ge— 
fiebter der [pan. Königin Maria Luiſe, feit 1793 ei: 
tender Staatsmann, ſchloß 1795 Frieden mit Fran: 
reich, 1808 gejtürzt, lebte fortan in Rom und Paris, 
+ 1851; ſchr. Memoiren: 

Godron (— HN), das, Rundfalte, Budel an Metall— 
arbeiten; Bauf. Eierftab, ſ. d. 

God save tlıe king (—Hehm je —), Gott erhalte den 
König, Anfang der engl. Nationalhymne, fomp. von 
9. Carey; vgl. Harties. 

Goedſche, Herm. (Pſeud. Sir John Retcliffe), ſchleſ. 
Schriftſteller, * 1815, F 1878, Ihr. Hiltor.=polit. Rn: 
mane („Sebaftopol“, „Nena Sahib“, „Billa Franca“, 
„Biarriß“ 2c.). 

Godthaab (—havdh), dan. Hauptort an d. Weitküfi: 
Grönlands, etwa 1000 E. 

Godünow, Boris Feodorowitſch, feit 1584 Negert 
für d. ruſſ. Zaren Feodor J. ließ 1591 d. Thronfolger 
Demetrius ermorden, bemädtigte fih nad Feodors 
Tod 1598 des Throns, führte d. Leibeigenſchaft ein u. 
begünftigte weſteurop. Rultur, F beim Ausbrud des 
Aufftands des falfhen Demetrius 1605. 

Gödwin, WiIL, engl. jozialphilof. Schriftſteller, 
* 1756, * 1836, jehildert in |. Romanen („Caleb Wil- 
liams“) d. verrotteten Zuftände der engl. Geſellſchaft. 
Seine Gattin Mary geb. Wollftonecraft (* 1759. 
+ 1797) ſchr. zuerst in Engl. über Frauenrechte; feine 
Tohter Mary (* 1797, T 1851), Verfafferin des Ge— 
Ipenjterromans „Sranfenitein“, wurde die 2. Frau 
Shelleys.. — Godwin Auften, Mount (maunt . ... 
adjtn), ver, — Dapjang. 

Goelad (gülaf), das, Pfeffergewiht auf Sumatra, 
etwa 0,770 kg, als Handelsgewiht auf Java etwa 
0,920, in Batavia 4,460 kg. 

Goes (Hubs), Hugo van der, Genter Maler, * um 
1420, + 1482, ſchuf ein Triptychon (Uffizien zu Flo— 
renz), das die Anbetung des Chrütkindes, Engel 
u. Heilige nebſt d. Familie des Gtifters daritellt. 
Ahnliche Bilder im Berliner Muf. u. im Wiener Hof: 
mufeum werden ihm aud) zugeidrieben. 

Goẽt, Geiſterbeſchwörer, Zauberer. 

Göffine, Leonhard, Prämonſtratenſer, * 1648, Pfar⸗ 
rer zu Oberſtein an d. Nahe, F 1719, verf. d. volfs- 
tüml. „Handpoftilfe“, d. i. Erflärung der Jonntägl. 
Epifteln u. Evangelien. 

gofrieren — gauftieren, ſ. d. 

Sog, bei Ezedhiel: Fürſt des im äußerften N. woh— 
nenden Volkes der Magsg; beide Namen in der 
Geh. Offenbarung als Sinnbilder der Feinde der 
Kirche Chriſti gebraucht; ſprw. wilde Volks- oder 
Heereshaufen. 

Göggingen, bayr. Ort an d. Wertach, Rgbz. Schwa- 
ben, 6573 E. Maſchinen- u. Möbelinduſtr. Zwirnerei. 

Gogo, afrik. Stadt — Gagho, ſ. d. 

Gogol, Nikolaj Waſſiljewitſch, ruſſ. Dichter, * 1809, 
+ 1852, geißelt in ſ. föftl. Luſtſpiel „Der Reviſor“ 
d. Verderbtheit der ruſſ. Beamten, im Roman „Die 
toten Seelen“ d. Leibeigenſchaft; ein reigendes Idyll 
ift d. Koſakennovelle „Iaras Bulba“, ze 
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Gogolin, preuß. Det, Rgbz. Oppeln, Kr. Gr.Streh⸗ 
fit, 3064 E. Kalkſteinbrüche, Schiffbau. 

Gogra, der, die, I. Nbfl. des Ganges, entjpringt im 
Himalaja, 1036 km lang. 

Göhena, oberägypt. Stadt I. vom Nil, 20 244 €. 

GoHfeld, preuß. Ort an d. Werte, Rgbz. Minden, 
Kr. Herford, 7601 E., Holzinduftrie, Ziegeleien. 

Göhler, Georg, Komponift, * 1874 in Zwidan, 
Dirigent des Riedelvereins u. der Mufifal. Geſellſch. 
in Leipzig, Gegner v. Ridh. Strauß; Ihr. 2 Sympho- 
nien, eine Orcheſterſuite zc. 

Gohlis, nördl. Stadtteil v. Leipzig, 1785 Mohnort 
Schillers. 

Göhrde, die, wildreicher Forſt im preuß. Rgbz. 
Lüneburg, 220 qkm, kgl. Jagdſchloß; 16. Sept. 1813 
Sieg der Verbündeten über d. Franzoſen. 

Göhre, Paul, * 18. April 1864 in Wurzen, anfangs 
prot. Pfarrer, mar 1890 freiwillig 3 Monate Fabrik— 
arbeiter in Chemnitz („Erlebnijle eines Fabritarbei— 
ters“), ſchloß fi der evangel.-fozialen Bewegung, 
1899 der Sozialdemofratie an, lebt in Berlin. 

Göhren, Seebad auf Rügen, preuß. Rgbz. Stral- 
fund, 758 E., Rettungsitation. 

; ao (Mz. Gojim), hebr. — (Heiden-)Volk; Nicht: 
jude. 

Goijern, oberöftr. Ort an d. Traun, B.H. Gmunden, 
5029 &., Sommerfriſche, Sodjchwefelbad. 

Gökſü, der, im Altertum Kalyfadnos, im M.A. Sa— 
leph, Eeinafiat. Fluß, entjpr. im Taurus, mündet ins 
Mittelmeer, 200 km lang. In ihm ertranf 1190 Kai— 
fer Friedrich) Barbaroffa. — Göftepe, afiat. Stadt — 
Geoitepe, ſ. d. — Göktſchäi od. Goktſchäͤ, 1. der, ruſſ.⸗ 
transkaufaf. See im armen. Hochland, Gouv. Eriwan, 
1395 qkm. — 2. rufj. Stadt — Geoftidaj. 

Golaw (-Tau), Salomon v. Pfeub. Me v. Logan. 

Gölborne (—born), engl. Stadt, Grafſch. Lancafter, 
6955 E. Baummollinduftrie. 

Golcar, engl. Stadt, Grafih. York, 9261 E., Tuch: 
weberei. 


Gold (Au), gelbes, metallglängendes, weiches, ſchwe— 
tes, jehr geſchmeidiges Element v. hafigem Brud, 
friftallifiert regulär, bei. in Würfeln, Oktaedern und 
Rhombendodefaedern, od. bildet Blättchen, blech- od. 
drahtförmige Gejtalten, Körnchen (G.:fand). Es 
fommt an urfprüngl. Lageritätte als Berggold 
beſ. in Quarz vor, findet fih im Geſchiebe vieler 
Flüſſe od. Geröllablagerungen (G.-feifen), aus 
denen d. meilte Gold (jelten Stüde v. über Zentner- 
gewicht) durch Schwemmen und Wafhen gewonnen 
wird. Andre Arten der Goldgewinnung find das 
Auslaugen der G.=erze im Chlor: u. Zyanidverfahren, 
bei jilberhalt. ©. auch d. Eleftrolyfe (Blidgold). 
Das kg reinen Goldes koſtet etwa 2790 M. Die Ge: 
jamtergeugung der Erde betrug 1907: 617750 kg 
(1901: 396 282), davon in Wirifa 228257, Klondyke 
136 175, Auftralien 113 869, Rußland 40 150, Hſtreich— 
Ungarn 3740, Deutfchland etwa 100 kg. — Wegen 
feiner MWeichheit wird das ©. nor jr. Verwendung zu 
Münzen u. Schmudfadhen mit andern, härteren Me: 
tallen gemiſcht (G.-legierungen). Deutſche 
Goldmünzen enthalten 90%, Gold u. 10%, Kupfer. 
Zur Unterfuhung der Legierungen dient die G.- 
probe, 3. B. durch Streihen auf d. Probierjtein 
(ſchwarzem Kiefelidiefer). Gold Löft ſich nur in Kö— 
nigswaſſer; aus diejer G.-Töfung erhält man durd) 
Eindampfen G.-chlorid, eine brauntote, zerfließl. 
Salzmajie, die in d. Photographie gebraudt wird ı. 
als Ütherlöfung (G.-ät her od. »tinktur) 3. Ver: 
golden dient. G.-jalz ilt Natriumgolodlorid, das 
mit Kochſalz gemiſcht als Ätzmittel vielfahe Vermen- 
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dung findet. Caſſius' G.-purput, eine Löſung 
v. Goldchlorid, Zinndlorid u.-chlorür, dient 3. Rubin- 
glasdarftellung. 

Goldad), jhweiz. Ort nahe der Mündung der ©. 
in d. Bodenjee, Kant. St. Gallen, 4007 E. Wein- u. 
Obſtbau, Maſchinenſtickerei. 

Goldafter (Porthesia chrysorrhöea), weißer Schmet: 
terling, Spinner, mit rotbrauner Afterwolle; Raupen 
überwintern in Gefpinjten an Objtbäumen. Der Mo: 
ſchusvogel (P. similis), hat goldgelbe Afterwolle. — 
Goldamjel (Pirol, Oriolus 
gälbula), Singvogel in 7 
Gärten und Zaubwäldern 
Mittel- und Südeuropas, 
Zugvogel; Männdhengelb, 
Flügel, Schwanz und 

Augengegend ſchwarz, 
Weibchen zeifiggrün; Ge— 
ſang flötend. 

Goldap, preuß. Kreisit. 
an der G. (Zufluß der 
Angerapp, aus d. Goldaper See), Rgbz. Gum- 
binnen, 9496 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Ge: 
treide= u. Holzhandel, Kälefabr., Gerbereien. 

Goldaſt v. Haiminsfeld, Melchior, PBolyhiltor, 
*1578 im Thurgau, F 1635, ſchr. über ſchwäb. Ge— 
Ihichte, NReihsreht, Urkundenfammlungen; Hptw. 
Monarchia Romani imperii. 

Goldäther, j. u. Gold. 

Goldau, ſchweiz. Ort, Kant. Schwyz, Gemeinde 
Arth; 2. Sept. 1806 durch Bergſturz zerjtört, ſpäter 
wieder aufgebaut. 

Goldauge, j. u. Florfliegen. 

Goldbach, bayr. Drt, Aubs, Unterfranfen, Bez.-Amt 
Aſchaffenburg, 2530 E., Werkzeug-, Zigarrenfabt. 

Goldberg, 1. preuß. Kreisitadt an der Katzbach, 
Rgbz. Liegnit, 6989 E., A.G. Maſchinen- u. Papier: 
induftrie, Gerbereien u. MWebereien. — 2. Stadt in 
Medl.-Schwerin, Amt Parchim, am G.er See, 3009 
E., A.G., Stahlbad, Molfereien, Sägewerke. 

Goldberggruppe, Teil der Hohen Tauern, im Hoch— 
narr 3258 m, Schareck 3131, Sonnblick 3106 m hoch. 

‚Goldblatt, |. Chrysophylium. — Goldblume, |. 
Chrysanthemum; Goldblumenorden — Chry— 
janthemumorden, ſ. d. — Goldbraffe, |. Meerbrajjen. 
— Goldbronze, ehte — Malergold, un echte — 
Muſivgold. — Goldbutt, ſ. Schollen. — Golddroſſel 
— Goldamjel. 

Golden), tunguf. Stamm am untern Amur, etwa 
2500 Köpfe, meijt heion. Fiſcher u. Jäger. 

Goldegg, Itha Maria v. u. zu ©. u. Lindenburg 
(Pſeud. v. Gartſcheid), fath. Romandichterin, * 1864 
auf Prafenftein b. Bozen; lebt als Gräfin Boſſi— 
Fedrigotti auf Schloß Herbftenburg b. Toblach; ſchr. 
tühtige Romane „Aus Trotz“, „Märchen vom Glück“. 

Ooldelfenbeinbildnerei, |. chryjelephantin. 

Goldene Acht, Schmetterling — Poſtillion. — Gold. 
Ader, j. Hämorrhoiden. — Gold, Aue, thüring. Land- 
Ihaft, Teil des Helmetals, frudtbar. — Gold. Bulle 
(vgl. Bulle), das ». Karl IV. auf den Reichstagen v. 
Nürnberg u. Met 1356 erlajfene Grundge]. des alten 
Dtſch. Reichs, das die Königswahl u. die Stellung der 
Kurfürften u. Kurländer ordnete, bis 1806 gültig. — 
Gold. Horde, ſ. Kiptſchak. — Gold. Horn, Hafen von 
KRonftantinopel, eine jehmale, gebogene Bucht des 
Bosporus. — Gold. Kalb, Götzenbild, das ſich die 
Iſrgeliten nad dem ägypt. Apis machten, zuerjt in 
d. Müfte durch Aaron; ſpäter fertigte Salomon eins 
bei Serufalem an u. Jeroboam je 1 in Bethel und 
Dan; übtr. — Mammon. — Gold. Marf, fruchtbare 
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Landſch. um Duderſtadt im Eichsfeld. — Gold. Roſe 
(Tugendroje), vom Papſt ſeit 12. Shot. als Auszeich- 
nung an hervorragende Perjönlichfeiten verliehen, 


— 


Sonntag Lätare geweiht 
u. durch einen Kämmerer 
überbracht; am bekannte— 
ſten d. Verleihung an Kurs 
fürſt Friedr. d. Weiſen 
v. Sachſen 1518. — Gold. —— Zen 
Schnitt, derart. Zweiteilg. A E B 
einer Strede, daB fi) die Corenar Sohnik: 
ganze Strede 3. größeren Abichnitt verhält wie diefer 
3. Eleineren; alfo in der Abb. AB:BE — BE:AE. — 
Gold. Sporn, päpjtl. Orden, im 16. Shot. entjtanden, 
1841 dem Silvejterorden einverleibt, 1905 wieberher- 
geitellt; 1 Klaſſe. — Gold. Blies, 1. ſ. Helle. 2. Or 
den vom ©. 8. 10. San. 1429 v. Hg. Bhilipp d. 
Guten v. Burgund gejtiftet, vererbte fi) 1477 auf die 
Habsburger, ijt höchſter Orden in Spanien u. Hit: 
reich; 1 Klafje. — Gold. Zahl gibt an, das wienielite 
ein Jahr im 19jähr. Mondayflus iſt (zur Ofterbered)- 
nung). Die Jahreszahl wird um 1 vermehrt, dann 
durch 19 dividiert, der Reit ilt die ©. 3. — Gelb, 
Zeitalter, in d. Sage das 1. Zeitalter der Menjchheit, 
in dem nur Glüd u. ewiger Friede herrfchte (wie im 
Paradies); übtr. Blütezeit einer Kunſt ac. 
Goldenjtedt, oldenburg. Ort, Amt Vechta, 3071 €. 
Goldfarn, j. Gymnogramme. — Goldfint — Gim- 
pel u. Stiegli$, |. d. — Goldfiſch (Carässius aurätus), 
fünjtlich in China gezüchtete goldrote, auch filberweiße 
(Silberfifh) Art der Karauſche. Abarten: Schleier: 
ſchwanz mit großer, geteilter Schwanzfloſſe u. Tele: 
\kopfiich mit großen, vorjtehenden Augen. — Goldfluß 
— Anenturinglas. — Goldforelfe, |. Korellen u. Saib- 
ling. — Goldgewicht, in Deutjhland früher die Köl— 
ner Mark, jpäter das Pfund v. 500 g, jett allg. das 
g, in England noch das Troypfund, |. d. — Golb- 
glätte, |. u. Blei. — Gold R 
N 





hähnchen (Regulus), kleinſte 
Singvögelgattg. Mittel: 
europas; in dtſch. Nadel- 
wäldern: Feuerköpf. G. 
(R. ignicapillus), Goldköpf. 

. (R. cristätus); beide 
ähnlih: oben olivgrün, 
unten grauweiß, Scheitel 
goldgelb. — Golöhaje, |. 
Aguti. — Goldhenne, |. I 
Lauffäfer. — Goldholz, |. Goldköpfiges Goldhähnchen, 
u. Rhus. 

Goldingen, ruſſ. Kreisitabt an d. Windau, Gour. 
KRurland, 9733 E.; im 17. Shot. Refidenz der Herzöge 
v. Rurland. 

Goldfäfer (gem. Roſenkäfer, Cetönia auräta), Blatt: 
bornfäfer, goldgrün, metallifh glänzend; auf Rofen. 
— Goldfopf, ſ. Meerbraſſen. — Goldträhe — Man- 
delfrähe. — Goldkrätze, Abfälle bei d. Goldverarbeitg. 

Goldfüfte, weſtafrik. Landitrid an d. Küfte v. Ober- 
guinea, zw. Zahn: u. Sklavenküſte. Die brit. Kol. 6. 
hat 308870 qkm, 1909: 1696965 €. (Aſchanti ꝛc.), 
Aderbau, Plantagenwirtfhaft (Bananen, Rofospal- 
men, Kakao, Kaffee, Baumwolle, Zuder) u. Bieh: 
zucht; Hit. Akkra. Die G. wurde 1470 dv. Bortugiefen 















entdeckt, ijt jeit 1870 Brit. Rronfolonie; 1682/1717 bez | 


ftanden an ihr brandenburg. Nieberlafjungen. 
Goldlad, Pflanze, ſ. Cheiranthus. 
Goldlauter, preuß. Ort, Rgbz. Erfurt, Kr. Schleu- 
fingen, 2151 E. Webereien, Fabr. dem. Apparate. 
Goldmafrele (unehte Dorade, Coryphäena hippü- 


rus), lebhaft gefärbter Raubfifh d. wärmeren Meere, | h 
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mit ſchmackhaftem Fleiſch, 8SO—120 cm lang. — Gold: 
männden — Alraun, ſ. d. 

Goldmark, Karl, Komponiſt, * 1830 in Keszthely 
(Ungarn), großenteils Autodidakt, befannt durch |. 
prädtig injtrumentierte Ouvertüre „Safuntala‘ ı. 
die farbenreihen Opern „Königin v. Saba“, „Mer— 
lin“, „Heimden am Herb“; ſchr. ferner zahle. Orche— 
ſterwerke („Ländl. Hochzeit“), Rammermufifen und 
Chorfompojitionen. 

Goldnejjel, ſ. Galeobdolon u. Kerria. 

Goldöni, Carlo, fruchtbarer ital. Luitipieldicter, 
* 1707, 7 1793, erhob unter Molieres Einfluß die ital. 
Stegreiffomödie wieder zum regelrechten Luſtſpiel; 
Hptw. „Der Lügner“, „Der Fächer“, „Die Schenfwir- 
tin“ (noch heute aufgeführt). Von Lefling u. Goethe 
hochgeſchätzt, v. Kogebue u. a. ausgebeutet. 

Goldorange, j. Aucuba. — Goldorfe — Orfe, ſ. 
Aland. — Goldprobe, Goldpurpur, |. u. Gold. — 
Goldregen, |. u. Cytisus. — Goldröschhen, |. Kerria. —- 
Goldeot — Engliſchrot. — Goldrubin, ſ. Rubinglas. 
— Goldrute, j. Solidago. — Goldjalz, j. u. Gold. — 
Goldſchaum — Blattgold (ſ. d.); feine Heritellung, 
Goldjchlägerei, erfolgt durch Platthämmern des Edel— 
metalls 3w. Pergament, dann zw. Goldſchlägerhäut— 
hen (Oberhaut des Rinderblinddarms). 

Goldihmidt, 1. Adalbert, Wiener Komponift, 
* 1848, 7 1906; ſchr. die Legende von den „7 Todfüns 
den“, Opern („Helianthus“, „Die fromme Helene“ 
nad Buſch) u. viele Lieder. — 2. Hugo, Mufikichrift- 
iteller in Berlin, * 1859 in Breslau; ſchr. „Die ital. 
Gejangsmethode des 17. Shots.“, „Handbud) der diſch. 
Gejangspüädagogif“, „Lehre von d. vofalen DOrnamen- 
tif“ 20. — 3. Levin, Redtslehrer, * 1829, Prof. in 
Heidelberg u. Berlin, F 1897; Hptw. „Lehrb. d. Han- 
delsrechts“. . Meier Aaron, dän. Novelliſt, 
* 1819, * 1887, zeigt ſich beſ. in d. jüd. Geſchichten 
(„Ein Jude“, „Der Rabe“) u. im Roman „Heimat: 
los“ als tücht. Erzähler und lebenswarmer Realift. 
— 5. Otto, vortreffl. Pianift, * 1829 in Hamburg, 
7 1907 in Zondon, Schüler v. Nendelsjohn u. Chopin, 
Gatte der berühmten Sängerin Senny Lind. 

Goldjchmied, Käfer — Goldhenne, |. Laufkäfer. — 
Goldſchmiedekunſt, die Kunſt, edle Metalle zu Schmud: 
gegenjtänden zu verarbeiten, die häufig nod) mit 
Gmail od. Edeljteinen verziert werden. Statt reinen 
Goldes werden meijt Goldlegierungen verwandt; das 
Formen geſchieht auf heißem Wege durch Gießen, häu— 
figer auf kältem durch Hämmern (Treiben), auch 
durch Preſſen, oft mit nachfolgender Verzierung durch 
Ziſelieren u. Ahzen. Anfänge der G. zeigen ſich ſchon 
in vorgeſchichtl. Zeiten, vorzügl. Leiſtungen bei den 
alten Griehen u. Römern, dann bei. in Byzanz und 
von hier feit dem 9. Shot. au im übrigen Abend- 
land, anfangs vorwiegend in firhl. Geräten, feit dem 
15. Ihdt. auch in weltl. Schmud 2c. der verjchiedenen 
Kunftitile. Dem allg. Verfall des 19. Ihdts. folgte 
in den letzten 40 Sahren ein neues Aufblühen, vor: 
wiegend in Anlehnung an die früheren Stilformen. 
— Goldſchwamm, mit Oraljäure gefüllte Goldlöſung 
3. Plombieren v. Zähnen. — Goldſchwefel, orange: 
gelbe Verbindung, die fi) beim Zerjegen d. Schlippe- 
Ihen Salzes (Antimon, Schwefel, Natrium) mit 
Schwefelfäure bildet. — Goldjeifen, ſ. u. Gold. 

Goldſmith (goͤhldſmiſ), Oliver, engl. Dichter, * 1728, 
nad) einem rubelojen, ſehr wechſelvollen Leben T 1774, 
duch ſ. Dichtungen „Das verlafjene Dorf“ u. „Der 
Sandprediger v. Wakefield“ weltberühmt als Natur: 
ſchilderer u. unübertreffl. Aleinmaler v. herzensgutem 
Humor m Goethes Urteil in „Dihtung u. Wahı- 
eit“ X). 
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Goldſtoff — Brofat. — Goldtinktur, |. u. Gold. — 
Goldwaſſer, Likör, ſ. Danziger ©. — Goldweſpen 
(Chrysididae), Heine, goldglaͤnzende Fam. der Haut⸗ 
flügler aller Zonen; d. Larven ſchmarotzen in Grab— 
weſpen. — Goldwolf — Schakal. — Goldwurz, 1. ſ. 
Lilium. — 2. — Gilbfraut, |. Chelidonium. 

Goldziher, Ignaz, Drientalijt, * 22. Suni 1850 in 
Stuhlweißenburg, Brof. inBudapefit; Hptw., Moham—⸗ 
medan. Studien” (2 Bde.), „Sslam“. 

Golea, frj..alger. Oaſe in d. Gahara, etwa 12000 
E., Militärftation, Garten u. Aderbau. 

Goeler v. Ravensburg, Aug., bad. Generalmajor u. 
Militärfehriftjteller, * 1809, F 1862; Hptw. „Cäſars 
Gall. Krieg“. 

Goletta, Hafenftadt in Tunis, 4000 E., Badeort. 

Golf, 1. das, engl. Rafenballjpiel, bei d. ein Kleiner 
Ball mit möglichſt wenig Schlägen in 18 aufeinander 
folgende göcher zu treiben ijt. — 2. der, Meerbujen, 








Golfschläger 


be. der v. Mexiko, Mittelamerifa; der in ihm be— 
ginnende Golfjtrom, eine warme Meeresjtrömung des 
Atlant. Ozeans, fließt in oftnorböftl. Richtung zur 
Weſtküſte Europas. — Golfjade, aus didem Wollgarn 
gejtridte, halblange Damenminterjade. 

Gölgatha od. Gölgotha — Kalvarienberg, ſ. d. 

Goliarden, Fahrende Scholaren des 11./12. Shots. 

Goliath, riejenhafter Philifter, ven David tötete. 

Golizyn, |. Galizyn. 

Golfönda, Ort im brit.oftind. Vajallenjtaat Hai: 
darabad, Diamantjchleifereien; früher Königsitadt. 

Golfuogel — Mandelkrähe. i 

Goll, Jaroslav, böhm. Dieter u. Hiftorifer, * 1846 
in Chlumes, Prof. in Prag; ſchr. eine treffl. Geſch. 
der Böhm. Brüder u. Igr. Gedichte. 

Göll, Hoher, höchſter Berg der G.-kette in d. 
Berchtesgadener Alpen, 2519 m. 

Goller, der, das, Halskragen — Koller. 

Goller, Vincentinus Ferd. Rirdenmufifer, * 1873 
in St. Andrä 5. Briven, Chorregent in Deggendorf 
(Bayern); ſchr. kirchl. Rompojitionen für fleinere Kir- 
chenchöre (Mefjen, Requiems 2c.). 

Göller, Emil, fathol. Theologe, * 25. San. 1874 zu 
Berolzheim in Baden, ſeit 1909 Prof. des Kirchen— 
rechts zu Freiburg i. Br. jehr. über päpftl. Kanzlei 
u. Finanzweſen im M.A. Geſch. der Pönitentiarie, 

Göllheim, bayr. Ort, Rgbz. Pfalz, Bez.:Amt Kird- 
heimbolanden, 1663 E.; 1298 Niederlage (u. Tod) 
Adolfs v. Naſſau durch Albrecht 1. 

Golling, öſtr. Ort in Salzburg, B.H. Hallein, 716 
E., Sommerfriſche; dabei d. Paß Burg u. der 62 m 
hohe Gollinger od. Schwarzbachfall. 

Göllnitz, ung. Stadt, Kom. Zips, am Fluß ©., 4073 
E., Eiſen-, Rupferbergbau u. »indujtrie. 

Goͤllnow (—no), preuß. Stadt an d. Ihna, Rgbz. 
Stettin, Kr. Naugard, 10280 E. A.G., Holz, Ge— 
treides, VBiehhandel, Filz-, Zementwarenfabrif. 

Gollub, preuß. Stadt an d. Drewenz, Rgbz. Marien 
werder, Kr. Briefen, 3055 E. A.G., Sägewerke. 

Golfen, preuß. Stadt an d. Dahme, Rgbz. Frank: 
furt a. O., Kr. Zudau, 1553 E. Sägewerfe. 

Goltermann, Georg, Cellovirtuoſe u. -komponiſt, 
* 1824, Theaterkapellmeiſter in Frankfurt a. 
7 1898; ſchr. Cellokonzerte u. =fonaten, auch Ouver— 
türen u. Symphonien. 

Golther, 1. LuUd w. v.,“* 1823, 1861/70 württemb. 
Kultusminiſter, regelte die kirchenpol. Verhältniſſe 
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durch Abkommen v. 30. Jan. 1862, F 1876. — 2. Sein 
Sohn Wolfgang, Germanilt, * 1863 zu Stuttgart, 
Prof. in Roltod; {hr. „Religion u. Mythus der Ger- 
manen“, „Die jagengefhihtl. Grundlagen der Ning: 
dDihtung Rich. Wagners“ ꝛc. 

Goltihjenitau, böhm. Stadt, B.H. Czaslau, 2284 E. 

Goltz, 1. Bogumil, Schriftſteller,“* 1801 in War— 
ihau, 7 1870 in Thorn, vertritt in j. Schriften („Ein 
Kleinjtädter in Ägypten“, „Bud der Kindheit“, „Ein 
Sugendleben“ 2c.) eine gejunde Lebensauffaflung. — 
2. Sein Neffe Friedr Leop., Phyliologe, * 1834, 
Prof. in Straßburg, F 1902; ſchr. „Funktion der Ner- 
Ha d. Froſches“, „Verrihtungen des Groß: 

irns“, 

Gol&, von der, preuß. Wdelsgeihleht. 1. Yuguft 
Friedr. Ferd. Graf, * 1765, F 1832, 1807/14 preuß. 
Min. des Auswärt., 1816/24 Gejandter am Bundes- 
tag. — 2. Colmar Frhr. (GGoltz-Paſcha), * 12. 
Aug. 1843 in Bielfenfeld b. Labiau, focht 1866 u. 1870 
mit, war lange im Generalftab, reorganifierte 1883/95 
die türk. Armee, 1902 Komm. des I. preuß. Armee- 
forps, 1907/13 Generalinipefteur der 6. Armeeinſpek— 
tion, 1908 u. 1910 wieder in Konftantinopel, 1911 
Gen.Feldmarſchall; ſchr. über die Kriege v. 1806 u. 
1870, die Türkei, „Vol in Waffen“. — 3. Herm. 
Frhr. prot. Theolog, * 1835, Brof. in Bafel, Bonn u. 
Berlin, zulegt Vizepräf. des Evang. Oberfirdienrats, 
+ 1906. — 4. Karl Graf, * 1815, T 1901, führte 1870 
die Gardefavallerie bei Gravelotte, Sedan u. Paris. 
— 5. Sein Bruder Robert Graf, * 1817, feit 1863 
preuß. Botihafter in Paris, 1866 erfolgreich tätig, 
7 1869. — 6. Theodor Frhr., Bruder v. 3, Landwirt, 
* 1836, T 1905 als Dir. der Landw. Akademie Pop- 
pelsdorf u. Brof. in Bonn; jr. „Landw. Betriebs- 
lehre“, „Agrarpolitif“, „Geſch. der dtſch. Landwirt— 
ſchaft“ ac. 

Göltzius, Hendrik, niederländ. Kupferſtecher, * 1558, 
+ 1616, ſtach zahle. Bilder aus d. Leben Jeſu und 
mytholog. Darjtellungen nad) Raffael, Dürer ıc., auch 
eigene Bildnijfe. 

Göltzſch, die, x. Nbfl. der Weißen Eljter, mündet un- 
weit Greiz. Über das G.-tal führt ein 580 m lan: 
ger u. 80 m hoher Eijenbahnviaduft. 

Golübac (—bat), ſerb. Bezirkshit. an d. Donau, Kr. 
Pozarevac (Paſſarowitz), 2996 E. Golübager Mücke, 
ſ. Kriebelmüden. j 

Goluhöwsti, Agenor Graf v., * 25. März 1849 in 
Lemberg, 1887 öfter. Gejandter in Bufarelt, 1895/1906 
Min. des Auswärtigen. 

Gomaöl, Öl der faliforn. Neijelart Goma. 

Gomartharz, |. Bursera. 

Gomärus, Kranzisfus, reform. niederländ. Theo: 
loge, * 1563, Prof. in Leiden, F 1641, vertrat den 
trengeren Calvinismus gegen Arminius u. jeßte mit 
einen Anhängern, den Gomarijten, auf d. Dordrechter 
Synode 1618/19 die Verurteilung des Arminianis- 
mus durd). 

Gombe, afrifan. Stadt, ſ. u. Ralam. 

Gombin, ruſſ. Ort, Gouv. Warſchau, 
Leder-, Seifen-, Zuckerinduſtrie. 

Gombo, der, ſ. Hibiscus. 

Gomel, ruſſ. Kreisſtadt — Homel. 

Gomera, 1. jpan.-fanar. Inſel, 374 qkm, 15358 E. 
(1900); Hit. San Sebajtian de ©. — Peñon de 


5081 E., 


M. Velez de la G. befeit. jpan. Inſel an d. Nordküſte 


Marokkos. 

Gömes (—meſch), Soäo Baptiſta, port. Dramatiker, 
* 1770, F 1803; ſchr. Tragödie „Nova Castro“ (Geſch. 
der Ines de Caſtro). — Gomes de Amorim (— ti), 
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Francisco, port. Romantifer, * 1827, F 1892 als Bi— 
bliothefar in Lifjabon, fer. Freiheitslieder u. febens- 
volle Urwaldbilder (NReijen in Brafilien); ſ. Haupt- 
drama „Raſſenhaß“ geißelt d. Behandlung der Skla— 
ven durch d. Weißen. 

Gommeline, die, Stärtegummi, ſ. Deztrin. 

Gommern, preuß. Stadt an d. Elbe, Rgbz. Magde— 
burg, Kr. Jerichow I, 5050 €, A.G., Zuder: und 
Stürkefabrifen, Sägewerke, Weberei. 

Gomörrha, bibl. Stadt, |. Sodoma. 

Gömör u. Kis-Hont, oberungar. Komitat, 4289 
akm, 183784 €. (1900), Aderbau, Viehzudt, im 
Ungar. Erzgebirge Bergbau; Hauptort Rimafzombat. 

Gomperz, Theod., Philolog, * 1832 zu Brünn, Prof. 
in Wien, F 1912; Hptw. „Griech. Denker“. 

Gomphröna giobösa, Gem. Kugelamarant, tote 
Immortelle, beliebte Zierpflanze d. Chenopodiazeen. 

Gomutifajern, =palme, |. u. Arenga. 

Gon, das, Längenmaß in Annam — 191,64 m. 

Gonäde, die, Keimdrüfe, ſ. Geſchlechtsorgane. 

Gönagra, das, Kniegicht, ſ. Gicht. — Gonarthritis, 
die, Aniegelenfentzündung. 

Gonaives, Les (lä gonaihw'), Hafenjtadt auf 
Haiti, Weſtküſte, 18000 E., Kaffee u. Baummoll- 
ausfuhr. 

Goncdurt (gonführ), Edmond de, * 1822, F 1896, 
u. jein Bruder Jules, * 1830, F 1870, frz. Schrift: 
iteller, bildeten bis 3. Tode d. jüngeren eine literar. 
Einheit, indem fie in gemeinjam entworfenem Plane 
ihre Gedanfen verjhmolzen. Sie vertreten in ihren 
6 Romanen („Rene Mauperin“, „Germinie LZacer- 
teux“ 2c.) einen milderen Naturalismus als Zola, 
dem Edmond freilich in dem nad) d. Tode des Bru- 
ders verf. Dirnenroman „La fille Elisa“ nichts nad- 
gibt. Herporragend find ihre gemein). Werfe über 
frz. Kunſt- u. Sittengeſchichte. 

Gond, norderind. Volk, bei. in d. Landſch. Gond- 
waäna, indobrit. Zentralprovinzen, etwa 1100000 
Köpfe, meift Heiden. 

Gondar, Hit. v. Amhara in Abeſſinien, 5000 E. 

Gondel, die, lange, flach gebaute Barfe, bei. in den 
Kanälen Benedigs; beim Luftballon: Korb zur Auf: 






























































” Gonde. 


nahme ber Luftſchiffer. — Gondoliera, die, vom Gon⸗ 
doliere (Gondelruderer) 3. Takt des Ruderſchlags ge- 
jungenes Lied. 

Gondinet (gondinéh), Eomond, populärer frz. Büh- 
nendichter, * 1828, } 1888, ſchr. 3. T. mit Labiche an 
40 Luſtſpiele u. Vaudevilles. 

Gondöloro, Handelsplag am Weißen Nil, früher 
brit.-ägypt. Militärftation. 

Gondwena, ſ. Gond. 

Gonfaloniere, Bannerherr, Oberhaupt der repu— 
blifan. ital. Städte im MA. Gonfalonieri hieß auch 
eine ital. Bruderſchaft 3. Loskauf hrijtl. Gefangener 
von d. Sarazenen, 1267 bejtätigt. 

Gong(gong), das, Hinef. Handtrommel — Tamtam. 
6.:|Hlag bei Uhren: jtarfer Schlag in tiefer 
Tonlage. 
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Göngora 9 Argöte, Luis de, jpan. Dichter, * 1561, 
T 1627, bildete in }. Romanzen, Gonetten u. Liedern 
den estilo culto aus, eine gezierte Ausprudsweije, die 
nad) ihm Gongorismus (wie in Stalien Marinis- 
mus) heißt. Der Schwulſt diejes Stiles wird bei jn. 
Anhängern, den Kultiſten, ungenießbar. 

Gonidien, bei d. Flechten auftretende Algenzellen. 

Goniomeöter, der, das, Wintelmefjer, bei. z. Mejjung 
d. Winkel v. Krijtallen. — Goniometrig, die, Wintel- 
mejjung; Lehre v. d. Beziehungen zw. Winfeln und 
Seiten des rehtwinfl. Dreieds, den fog. goniometr. 
Funktionen (Sinus, KRofinus, Tangens, Rotangens), 
durch die fich die Winkel berechnen laſſen. 

Gonitis, die, Aniegelenfentzündung. 

Göuobih, — im ſüdl. Steiermark, 
1276 E., Kohlen- u. Eiſenbergbau. 

Gonochorismus, der, Geſchlechtstrennung, Vertei— 
lung der männl. u. weibl. Geſchlechtswerkzeuge auf 2 
Einzelweſen (Ggſ. Zwitterigkeit). — Gonotölfus, der, 
Spaltpilz (Bakterie), der die Gonorrhöe (— Tripper, 
ſ. d.) erregt. — Gonophören, an d. Leibeswand der 
Bolypen durch Knoſpung entjtehende, der gejchlehtl. 
Hortpflanzung dienende Bildungen. — Gonojän, das, 
baljam. SandelHolzöl in Kapjeln gegen Gonorrhöe. 

Gonſenheim, rheindefl. Ort bei Mainz, 6239 E., Ge⸗ 
müfjebau, Konjervenfabrifen. . 

Gontaut-Biron (goritöh-birön), Anne Armand Elie 
Vicomte de, * 1817, F 1890, frz. Legitimilt, 1872 Bot- 
Ihafter in Berlin, 1877 abberufen. Sn }. Amtszeit 
fällt die Zahlung der Kriegsentfhädigung und die 
Räumung Sranfreidjs. 

Gonten, ſchweiz. Ort, Kant. Appenzell-Innerrhoden, 
1621 E. Bad, erdige Eifenguellen. 

Sontiharsw, Swan Alexandrowitſch, Be Roman: 
Dichter, * 1813, F 1891; ſchr. tiefernite, feſſelnde Git- 
tenromane: „Eine alltägl. Gedichte‘, „Oblomomw“, 
„Der Abjturz“. 

Gonzäge, oberit. Stadt, Pıv. Mantua, 8041 E., 
Ruinen des Stammidloijes der Fürjten v. 6. 

Gonzäga, 1. oberital. Fürjtenhaus, jeit 1328 Herren, 
1530 Herzoge v. Mantua, erlojh hier 1627, in Gua- 
ftalla 1708, in der Nebenlinie Cajtiglione, der d. HI. 
Aloyſius (ſ. d.) entftammt, 1819. — 2. Thomas 
Antonio (Pſeud. Dircen), brafilian. Lyriker, 
* 1744, + 1809 in Mozambik (in d. Verbannung), 
dichtete Lieder u. Liebesverje an Marilia. 

Gonzalez (—jäles), 1. Bedro, jel., j. Petrus. — 
2. Thyrjus, jpan. Sefuit, * 1624, 1687 Ordensgene- 
tal, förderte gegen die Mehrheit feines Ordens den 
Brobabiliorismus, F 1705. — 3. Zefirino, fpan. 
Dominikaner, * 1831, Erzbiſch. v. Sevilla u. Toledo, 
ae tüchtiger Kenner der thomift. Philofophie, 

1894. 

Gonzalvo de Bercen (—ſaälvo de berßéo), altjpan. 
Dichter um 1198/1268, Weltgeijtlicher, ihr. Wunder: 
u. Legendengedichte (Hptw. „Die Wunder Unferer 
Lieben Frau“) u. ein „Buch v. Alexander“. 

good-bye (gudobei), engl. — Gott befohlen, Tebe 
wohl! — Good Templars as), Guttempler, |. d. 

Goodwin Sands (giddwin jänds), 2 gefährl. Sand- 
bänfe an d. engl. Südoftfüjte im Kanal. 

Goole (guhl), engl. Stadt an der Dufe, Grafid. 
Dorf, 20334 E., Shiffbau, Handelshafen. 

6005, Karl, dän. Juriſt, * 1835 auf Bornholm, 
Prof. in Kopenhagen, 1891/94 Kultus-, 1900/01 Su: 
ſtizminiſter; jehr. „Das Staatstedt Dänemarks“. 

Gooſſens, Pierre Lambert, Kardinal, * 1827, 
7 1906 als Erzbiſch. v. Mecheln, Hocdwerdient um d. 
fathol. Schulweſen Belgiens. 
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Göpel, mittels langer Hebel (meift v. daran ge: ! 


Ipannten Zugtieren) gedrehte ftehende Welle, die ihre 
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Göpel. 
Drehbewegung durch Zahnräder aufArbeitsmafginen 
überträgt (aud) als Hajpel 3. Heranwinden v. Laſten). 

Göpfert, Franz Adam, fathol. Theologe, * 1849 zu 
Mürzburg, 1879 Prof. dajelbit, F 1913; Hptw. „Mo— 
raltheologie“ (3 Bde.). 

Goplo, See in d. Pro. Poſen an der preuß.ruſſ. 
Grenze, 30 km lang, von d. Netze durchfloſſen. 

Göppersdorf, ſächſ. Ort, Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Rochlitz, 3632 E. Strumpfwirkereien. 

Göppert, Rob. Botaniker, * 1800, F 1884 als Prof. 
in Breslau, erforſchte u. ſchr. über d. foſſilen Pflanzen. 

Göppingen, württemb. Oberamtsjtadt an d. Fils, 
Donaufr., 22 362 E. A.G. Reihsbanfnebenftelle, Ter: 
til-, Maſchinen- u. Lederinduftrie, Mineralquellen. 

Gora, die, law. — Berg, oft in geograph. Namen. 
— Gorälen, Bergbewohner, bei. poln. KRarpathenbe- 
wohner in Galizien. — Goräl, der, Antilopenart im 
Himalajagebirge, v. Ziegengröße. 

Sörafhpur, brit.-ind. Divifion, Verein. Provinzen 
v. Ugra u. Oudh, 24581 qkm, 6524 952 €. (1911); in 
ihr d. Stadt 6. an d. Rapti, 64148 €. 

‚Gorbätow, ruſſ. Kreisſtadt an d. Dfa, Gouv. Niſch⸗ 
nij-Nowgorod, 4604 €. 

Gördhen, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Rawitſch, 
2683 E., Zementinbuftrie, Zuderfabrif. 

Gordiänus J., Brofonful in Afrika, röm. (Gegen) 
Kaiſer 238. Sein Sohn u. Mitregent ©. II fiel bei 
Karthago, ©. I erhängte fih, der Enkel 6. II. 
238/244, minderjährig, v. Philippus Arabs befeitigt. 

Gördinge, Taue 3. Geien der Segel. 

Gordiſcher Knoten, vom phryg. König Gördios 
in der Stadt Goördion fünftlih zu einem unlöst. Ano- 
ten verfhlungenes Niemenzeug, an deſſen Löfung ein 
Orakelſpruch d. Herrſchaft über ganz Aſien fnüpfte, 
v. Alexander d. Gr. mit d. Schwert durchgehauen; 
übtr. unüberwindlich ſcheinende Schwierigkeit, nur ge— 
waltſam zu löſende Stage. 

Gordon (gord'n), 1. Adam Lindfay, auſtral. 
Dichter, * 1833, F 1870 (Selbitmord), Ihr. Balladen 
aus d. Buſchleben. — 2. Charles George ©. 
Paſcha, engl. General, * 1833_in Woolwid, focht 
im Srimfrieg und 1874/79 im Sudan, unterdrüdte 
1863/64 in Hinef. Dienften d. Taipingaufitand, vertei- 
digte Chartum 10 Monate gegen den MaHpi u. fiel 
bei der Eroberung 26. San. 1885. — 3. Johann, 
ſchott. Calvinift, kaiſ. Oberftleutnant unter Wallen- 
ſtein, als Stadtfommandant v. Eger 1634 an dejjen 
Ermordung Beteiligt. — 4. Batrid, * 1635 in. 
Schottland, militär. Erzieher u. Berater Peters d. 
Gr., unterdrüdte 1698 d. Streligenaufitand, F 1699. 

Gore (gohr’), Catherine Grace, engl. Dihterin, 
* 1799, } 1861, ſchr. Luftipiele u. Familiengeſchichten 
mit leichter Satire auf d. engl. Landadel. 
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Gorecki (—etfi), Ant., poln. Dichter, * 1787, als 
Revolutionär 1831 verbannt, F 1861 in Paris; fr. 
polit. Fabeln und Epigramme. 
Görgenger Gebirge in d. Südkarpathen, j. Gyergyo. 
Görgey, Arthur, General der ungar. Revolution, 
* 30. San. 1818 zu Toporcz, Kom. Zips, entjegte Mai 


1849 Komorn u. eroberte Ofen, im Juli bei Komorn 
geſchlagen, mußte 13. Aug. bei Vilägos vor d. Rufjen 
tapitnlieren. Dann in Klagenfurt interniert bis zur 
Görgias, gried. Sophiſt, * um 480 in Leontini auf 
Sizilien, Iehrte hier u. in Athen Rhetorik, als Philo— 
ſoph Nihiliſt, F um 370. 
— A 7 
redgejtalten, deren Anz IN 
blid verjteinerte, Aus dem ZZ - 
das Flügelpferd Pegafus. 3 * — 
Pallas Athene trägt das IN 
Medujenhaupt aufd. gis, — 
dentorallen, [. Oftaftinien. Medusa Rondanini(Mänchen) 
— gorgsniſch, jchauderhaft, verjteinernd; v. Waller 
(3. 8. der Karlsbader Quelle): Hineingetauchte Ge— 
dien, T um 303 als Märtyrer, Reliquien 3. T. in 
Gorze an d. Mofel; Feſt 12. März. 
Gorgonzöle, ital. Ort, Bro. Mailand, 4895 E., be- 
Tiflis, 10 458 E. alfal. Mineralquellen. 
Gorilla, der, größte menſchenähnl. Affenart, ſchwarz, 
mit jtarfem Gebiß, bis 2 m hoch; in d. weitajrif. Ur- 
Görindem (cho —), niederländ. Stadt — Gorkum. 
Göri, preuß. Stadt, Rgbz. Frankfurt a. O, Kr. 
Weit-Sternderg, 2167 E., Braunfohlengruben. 
Gorf(h)a, Boltsftamm u. Stadt (2000 E.) in Nepal, 
Vorderindien. 
Görkau, böhm. Stadt, B.H. Komotau, 5825 €. 
Gorfi, Marim (eig. Alexei Pjeſchkow), ruf. Novel: 
lift, * 1869 in Niihnij-Nowgorod, zuerſt befannt 
durch |. Schilderungen des Bagabundenlebens, das er 
IHaftl. Romane („Soma Gordejen“, „Die Drei“). 
Gorfum, befeit. niederländ. Stadt an d. Merwede, 
Prv. Südholland, 12200 E., Schiffbau, Sägewerke, 
Märtyrer v. G. 1867 heiliggeſprochen; Feſt 9. Juli, 
Gorl, die, — Gimpe, ſ. d. 
Gorlice, Hit. Der weitgaliz. B.H. ©, 693 E., 


— 
x I 









Amnejtie 1868, lebt no in Viſegrad. In Ungern 
lange ungerecht als Verräter betraditet. 
0 

Gorgönen (Einzahl: Görgo), des Phorkys 3 Töch— 
ter Stheino, Euryale und 
Blut der v. Berjeus erjchla- 
genen Medufa entjprang 
einem Ziegenfell über d. N 
Panzer.- Gorgönidae, Rin⸗ 
genftände mit Steinfrufte (Inkruftation) überziehen. 

Gorgönius, hl. Kämmerer Diofletians in Nikome— 
deut. Käſehandel, Seideninpduftrie. 

Gori, rujj.-taufaf. Kreisftadt an d. Kura, Gouv. 
wäldern zw. 5° nördl. u. 50 ſüdl. Breite. — Gorilla⸗ 
garn, aus Wolle u. Seidenabfällen hergeitelltes Garn. 

Gorjli)u (gordfhu), rumän. Kreis, Kl. Waladei, 
4698 qkm; Hit. Tirgujiu 

Gorfi, ruſſ. Kreisjtadt an d. Pronja, Gouv. Mohi— 
lew, 6735 €., Landwirtihaftl. Schule. 
jelbft mitgemacht hatte („Barfüßer“) u. das foziale 
Shaufpiel „Nachtaſyl“; weniger gelungen j. gefell- 
Fiſchfang. — Bei der Einnahme G.s durch die Geufen 
1572 wurden v. ihnen 19 Geiltlihe gehängt, als 


Naphthaquellen, Betroleumraffinerie. 

Görlig, preuß. Stadt u. Stadtir. an der Lauſitzer 
Neiße, Rgbz. Liegnis, 85790 E., L. G. U.G., Reichs⸗ 
bankſtelle, Muſ. der Naturforſch.Geſellſch, Kaijer- 
Friedrich-Muſeum, Induſtrie (Chemikalien, Maſchi— 


‚nen, Tuch, Möbel), Braunkohlenbergbau. 
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Görner, Karl Aug., Schaujpieler, * 1806, F 1884 in 
Hamburg, fr. jelbit 150 Stüde. 

Gornergent, Gebirgsfamm im ſchweiz. Kant. Wal- 
lis, Teil der Monte-Roja-Gruppe, bis 3535 m Hod), 
mit Gornergletider; Zahnradbahn. 

Gornsdorf, fühl. Ort, Amtsh. u. Rreish. Chemniß, 
2927 E., Tritotagenfabr., Strumpfwirkerei. 

Görod, der, rulj. Burg, Stadt; oft in Ortsnamen. 

Gorodiſchtſche, 1. rujj. Ort, Gouv. Kiew, 10 869 E., 
Reberinduftrie. — 2. ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Penja, 
3973 E. Glockengießerei. 

Gorodoͤk, ruf. Kreisſtadt, Gouv. Witebsk, 5509 E. 

Gorodowõöj, ruſſ. Schutzmann, Stadtpoliziſt. 

Görres, Joh. Joſeph », * 25. San. 1776 in 
Coblenz, F 29. San. 1848 in Münden, jhwärmte als 

üngling für d. Frz. Revolution, wandte ſich dann d. 

omantif u. germanijt. Studien zu u. wurde in jm. 
„Rhein. Merkur“ 1814/16 der mächtigſte dtſche. Pu— 
blizijt gegen d. napoleon. Herrſchaft u. für d. Wieder: 
aufrihtung d. Dtſch. Reiches. Bor der preuß. Real: 
tion, die 2 fein Blatt unterbrüdte, floh er nad) fr. 
Flugſchrift „Teutſchland u. die Revolution“ 1819 nad 
Straßburg, wurde durch Ludw. I. 1827 Prof der Geld). 
in Münden u. hier, inzwiſchen ganz zur relig. liber- 
zeugung zurüdgefehrt, das Haupt der fathol. Bewe— 
gung, in fm. „Athanaſius“ 1838 ihr gemwaltigiter 
MWortführer bei d. Kölner Wirren u. regte die Grün- 
dung ihres Organs, der „Hiftor.-polit. Blätter“, an. 
Seine jpätern Schriften (Hptw. „Chrijtl. Myſtik“) 
find genial, aber phantaſtiſch; Werke (Auswahl) 6 
Bde. — Sein Sohn Guido, * 1805, F 1852, Grün 
der der „Hiftor.-polit. Blätter“, verdienter Volks— 
ihriftiteller u. gediegener relig. Dichter, bef. in feinen 
Narienliedern. Die Görresgeſellſchaft, am 100jähr. 
Todestag v. Sof. Görres 1876 in Bonn gegr. 3. Pflege 
der Wiſſenſchaft im fathol. Deutichland, gibt gemein- 
veritändl. will. Vereinsihriften heraus u. veröffent- 
licht od, unterftügt das „Hiftor.“ u. „Philoſ. Jahr: 
bu“, Ausgabe der Akten des Tridentinums u. von 
Nuntiaturberihten, „Studien u. Darjtellungen“ und 
„Quellen u. Forihungen aus d. Gebiet d. Geſchichte“, 
das Staatsleriton 2c., unterhält ein Hiftor. Snititut 
in Rom und ein Orientaliifhes in Serufalem. Sie 
umfaßte in 5 Sektionen Or philof., naturwiſſ., 
althiltor., rechts- u. ſozialwiſſ.) 1911 über 4000 Mit- 
glieder; Etat über 70000 AM. 

Gorſchi, rumän. Kreis — Gorjiu. 

Gorſt, Sir Eldon, engl. Staatsmann, * 1861, 
1887/1904 in der ägypt. Verwaltung, 1907 General- 
fonjul (Statthalter) v. ügypten, F 1911. 

Horton (gort’n), engl. Stadt, Grafih. Lancaſter, 
26564 E., Chemikalien: u. Baummollinduftrie. 

Gortigatew, 1. Alerander Midailowitih 
Fürſt, zuff. Staatsmann, * 1798, F 1883; 1841 Gejand- 
ter in Stuttgart, 1850 zugleid) am Bundestag, 1851 
in Wien, 1856/82 Min. des Yuswärt., 1866 Reichs: 
tanzler; anfangs gegen Hſtreich, ſeit dem Berliner 
Kongreß gegen Deutichland feindlich gefinnt, fuchte er 
d. ruf. Macht auf dem Balkan (Krieg 1877) u. in 
Zentralafien auszudehnen. — 2. ©. Better Mihail 
Dimitrijewiti, * 1795, F 1861, bejeßte 1848/49 die 
Donaufürjtentümer, fommandierte 1855 im Arim- 
frieg, wurde 1856 Statthalter v. Polen. 

Görtyn od. Gortäna, alte Stadt auf Kreta; alt: 
doriſches Stadtrecht (7. Shot. v. Chr.) 1884 entdedt. 

Görh, 1. v. Shlib, Georg Heinr. Frhr. v. 
* 1668, leitender Min. Karls XI. v. Schweden, nad) 
deffen Tod 1719 Hingerihtet. — Joh. Euftad 
Graf, * 1737, F 1821, preuß. Diplomat, 1788/1806 
Reidistagsgefandter. — 2. 6.:-Wrisberg, Herm. 
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Graf v., * 1819, F 1889, 1883/89 braunſchweig. Staats» 
mintiter, 1883/84 Regent. 

Gorijn, der, 1. Nbfl. des Pripet, Weſtrußland, ‚622 
km lang, größtenteils jiffbar. 
Görz, Hit. der öjtr. Grafſch. Görz u. Gradisca, Stadt 
mit eig. Statut, am Iſonzo, 23 qkm, 30939 E., Sit 
eines Fürſterzbiſchofs, Obſt- u. Weinbau, Seiden- u. 
Baumwollinduftrie, flimat. Kurort. 

Gorze (gorj’), lothr. Stadt, Landkr. Meb, 1211 E,, 
A.G., röm. Baurejte, im MA. berühmte Abtei. 

Görzno, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
Strasburg, 1635 E., Käſefabr. Vieh-, Lederhandel. 

Görz u. Gradisca, gefürſtete Grafid., nördl. Teil 
des öjtr. Küftenlandes, 2927 qkm, 261 721 €. (1910); 
im N. gebirgig, in d. Mitte fruchtbare Hügel-, an d. 
Küfte Lagunen- u. Sumpflandfhajt; Hauptflug der 
Some: Beihäftigung: Landwirtihaft, Obſt-, Gemüje- 
u. Weinbau; Viehzucht, Seiden- u. Baummollindus 
ftrie. ©. unterjteht der Statthalterei in Trieſt, hat 
eigenen Landtag (29 Mitgl. u. 1 Birilftimme des 
Hürjterzbiidh. v. Görz); im öfter. Reichsrat 5 Ahgeord- 
nete. Außer der Hit. Görz hat es noch 5 8.9. 

Gos, der, 1. — Gaß; 2. — Göjs. 

Gojau, die, oberöltr. Hochtal im Salzfammergut, 





mit Ort 6. (1328 €) am G.-bach, der aus d. ©. = 
een zum Hallftädter See fließt. Hier fand man zus 
erſt die alpinen G.-ſchichten, die bei. aus Mergel, 
Sand- u. Kalkſteinen bejtehen. 

Gösbert, hl. + um 858, mit d. hl. Ansgar Miffio- 
nar in Schweden, |päter p 
Bild. v. Osnabrüd; Zeit | eg 
3. Februar. ae 

Göſch, der, bie, Kleine 
Flagge der dtiſch. Kriegs- 

Ihiffe, wird Sonntags u. 
— 3 RUHT, 
Anker liegenden Schiffen ‚ 
am Bugipriet gehißt. - 

Göfhen, Georg Joachim, * 1752, T 1828, gründete 
1785 in Leipzig die 6. I. Göſchenſche Werlags- 
handlung (1912 nad Berlin verlegt). — Goſchen 
(göſchen), George Joachim, 1900 Viscount, engl. 
Staatsmann, * 1831, 7 1907, Enfel Göſchens (f. oben), 
Bankier in London, ſeit 1863 im Unterhaus (liberal, 
1886 Unionift), 1871/74 u. 1895/1900 Marine-, 1887/92 
Sinanzminifter. — Sein Neffe Will. Edward, 
* 1847, engl. Gejandter in Belgrad u. Kopenhagen, 
1905 Botſchafter in Wien, 1908 in Berlin. 

Göſchenen, jhweiz. Ort am nördl. Ausgang Des 
Gotthardtunnels, Kant. Uri, 861 E. bedeut. Touri- 
ſtenverkehr. 

Goſe, die, 1. r. Nbfl. der Oker; 2. urſpr. in Goslar, 
dann auch bei Halle, in Leipzig 2c. gebraut. Weißbier. 

Goſen, ägypt. Landſch. — Geſſen. 

Goslar, preuß. Kreisſtadt an d. Goſe, Rgbz. Hildes- 
heim, 18909 E., A.G. zahle. altertüml. Bauten: 
Raijerpfalz (11. Ihdt.) mit Fresken v. Wislicenus, 
Rathaus (15. Shot), die Worth, das Bruſttuch, 
Zwinger, Kunſtmuſeum; im nahen Rammelsberg 
Silber: u. Kupferbergbau, Gewinnung v. Oderfarbe. 
Um 920 gegründet, war ©. bis 1802 freie Reichsſtadt 
u. wurde mit Hannover 1866 preußiſch. 

Göslawiß, preuß. Ort, Rgbz. u. Kr. Oppeln, 2483 €. 

Gosldwsti, Mauritius, poln. Dieter, * 1802, einer 
der Sänger u. Märtyrer der Revolution von 1831, 
7 1834 im Kerker. 

Söspie (—pitſch), Hit. des Kom. Lika Krbava in 
Kroatien-Slawonien, 10799 E., Viehzucht. 
Gospodärj, jlaw. — Herr, Fürſt; vgl. Holpodar. 


Gos 1 

Sösport and Alverjtofe (änd alveritöf), befeft. 
engl. Hafenftadt gegenüber Portsmouth, Grafſch. 
Hants, 33301 E., Marinemerfitätten, Schiffbau. 

Göjs, der, perf. u. oftind. Elfe zw. 0,91 u. 1,05 m, in 
Bombay 0,685 m, in Arabien 0,635 m. 

Göjfaert (—art), San, gen. San van Mabuje 
(Maubeuge), niederländ. Maler, * 1470 (?), + 1541, 
bildete ſich eine Miſchkunſt aus it. u. niederl. Art, 
Iduf relig. (Madonnen) u. mytholog. Bilder (Sup 
piter u. Danae). 

Gofjau, Ihweiz. Bezirkshauptort, Kant. St. Gallen, 
8155 E. Webereien und Stidereien. 


Gofie (goß), 1. Nicolas Louis Francois, 
Parijer Maler, * 1787, F 1878, [uf in jtrengem Stil 
relig. u. hiütor. Bilder (Anbetung der Könige, HI. 
Vinzenz v. Paula, Napoleon empfängt in Tilfit die 
Königin Quife, Napoleon u. Alerander 1. in Erfurt). 
— 2. Phil. Henry, engl. Zoologe, * 1810, F 1888, 
erforſchte Die Meeresfauna. 

Goſſec (—EE), Franc. Sof., frz. Komponiſt, * 1734, 
+ 1829, Leiter der jog. Liebhaberfongerte, jpäter Con- 
certs de la Loge Olympique in Baris; ſchr. Opern, 
S mphonien, kirchl. u. Kammermufitwerfe, aud) viele 
Geſänge für patriot. Seite der Nevolutionszeit. 

Gofjelies (goſſ'lih), belg. Stadt, Pro. Hennegau, 
9918 E. Rohlenbergbau. 

Soffenjah, tirol. Ort ſüdl. vom Brenner, 8.9. 
Briren, 531 €., Sommerfriſche u. Touriftenftatton. 

Goßler, Guftan v., * 1838, 1879 Unterftaatsiefre- 
tär im preuß. Rultusminifterium, Febr. bis Juni 
1881 Reidhstagspräj. (fonjervativ), 1881/91 Kultus» 
minifter, ſchloß 1887 Frieden mit d. fathol. Kirche, 

1902. — Sein Bruder Heinr., * 1841, bei Wörth 
u. Orleans ſchwer verwundet, 1896/1903 preuß. 
Kriegsminifter, 1899 Gen. der Infanterie. 

Goßmann, Friederike, Schaufpielerin, * 1839, } 1906 
als Gräfin ». Prokeſch-Oſten; berühmte Naive des 
Wiener Burgtheaters. 

Goßner, Toh., * 1773, Pfarrer der Diöz. Augsburg, 
1826 Protejtant, Prediger in Berlin, für die oftind. 
Million tätig, F 1858. 

Gößnitz, Stadt an der Pleiße in Sachſen-Altenburg, 
5813 E. Maſchinen-, Zement: u. dem. Induſtrie. 

Gossypium, die Baummwollftaude. 

Göſting, öjtr. Ort, B.H. Graz, Steiermarf, 4217 €. 

Göltyn, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen, 6272 E., 
A.G., Pferdemärkte, Majhinenfabr., Sägewerfe. 

Goſtynin, rufj. Kreisjtadt, Gouv. Warſchau, 6747 €. 

Goswin, HL., frz. Benediktinerabt, * 1086, 'F 1166, 
Gegner Abälards; Felt 9. Okt. 

Goszcynſki (goſchtſchinski), Seweryn, poln. (Ufraine-) 
Dichter, * 1803, als Revolutionär 1831 Tandflüdtig, 
T 1876; ſchr. Verserzählung „Schloß Raniow“ (Greuel- 
ſzenen), treffl. poet. Erzählungen („Sohannisfeit“) u. 
ſyriſche Gedichte. 

Götaelf, der, ſchwed. Fluß, Abflug des Wenerjees, 
bildet die Trollhättafälle, mündet bei Göteborg ins 
Kattegat, 91 km lang. — Götalanal, Schiffahrtsitraße 
zw. Göteborg u. Stodholm, verbindet Nord- u. Oftjee, 
benutzt Götaelf, Wener: u. Wetterfee, 440 km lang. — 

Götaland od. Göta Nike, ſüdlichſter Teil von 
Schweden, 92647 qkm, 2842389 €. (1910); einge- 
teilt in 12 Läns. ! 

Gote od. Göte, landſch. — Taufpate. 

Göteborg od. Gotenburg, Hit. des ſüdſchwed. Läns 
©. u. Bohus (5047 akm; 1910: 381279 E.), an der 
Mündung des Götaelf, 167 813 E. Hochſchule, Dom, 
Muſeum, große Hafenanlagen, Mafhhinen:,, Baum: 
woll-, Leineninduſtrie, Schiffbau. 
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Goten, großes ojtgerman. Volt, fam aus Skandina— 
vien (vgl. Gotland, Göteborg) an die MWeichfel, im 
3. Shot. bis 3. Schwarzen Meer, bejegte Dazien und 
plünderte die Länder des AÄAgäiſchen Meers. Der 
Dnieſtr ſchied Oft: u. Weſtgoten; beide u. viele nit: 
germ. (jlaw., ſarmat. u. finn.) Stämme einigte König 
Ermanarid zu einem großen Neid, das fid) mit Im. 
Top (um 375) u. dem Einbruch der Hunnen auflöite. 
Dit: u. Meftgoten fanden Aufnahme im Röm. Reid, 
die Oftgoten in Bannonien, die Weitgoten nad) ihrem 
Sieg über Valens bei Adrianopel 378 in Möften. S 
Oſtgoten u. Wejtgoten. 

Gotenburger Syitem, Bekämpfung der Trunkſucht 
durch Gründung 2. Neformgalthäufern (mit billigen 
alfoholfreien Getränken u. leichten Bieren) jeitens 
der Gemeinde od. eines Vereins u. Befeitigung Der 
privaten Wirtjchaften (zuerft 1865 in Göteborg). 

Gotha, Refidenzitadt v. Sadjen-Coburg-Gotha, an 
d. Leina, 39581 E., L.G., A.G. Reichsbanknebenſtelle, 
Schloß Friedenſtein mit Bibliothek u. Münzſammlg., 
älteſtes Krematorium Deutſchlands, Sternwarte, Mu— 
ſeum, Hoftheater, geogr. Verlag v. J. Perthes, Ma— 
ſchinen⸗ Metallmaren- und Porzellaninduſtrie. — 
Gothaer, die Kleindeutſchen, nad) der Tagung der 
preuß. Erbfaiferpartei vom Frankfurter Parlament 
in Gotha uni 1849. — Gothaer Kalender, |. Genen: 
logie. — Gothaer Vertrag, 15. Juli 1851, tegelte zu: 
erſt unter d. dtſch. Staaten die Verpflichtung z. Über: 
nahme Auszuweifender. 

Goethe, 1. Joh. Friedr. v. f. Eofander. — 2. 
Rudolf, — * 1843, 1879/1903 Dir. der Lehr: 
anjtalt f. Obſt- u. Weinbau zu Geijenheim, F 1911. — 
3. 30). Wolfgang dv, der größte u. vielfeitigite 
dtſch. Dichter, * 28. Aug. 1749 in Ben a. M., 
+22. März 1832 in Weimar, Sohn des faijerl. Rats 
Joh. Kaſpar 6. (1710-1782) u. der Kath. Elifab. 
geb. Tertor (1731—1808). I. Kindheit u. erſte 
Sugend (1749—1770): reihe Sugendeindrüde 
(Samlungen des Vaters, die Vaterjtadt mit ihren 
Altertümern u. Mefjen, franz. Bejakung im 7jähr. 
Krieg [Graf Thoranc, d. frz. Bühne], d. Puppenthea— 
ter), Unterricht im Haufe m. Schweiter Cornelie durch 
d. Vater od. PBrivatlehrer, umfangreiche Zeftüre, früh: 
reife poet. Verſuche. Oft. 1765 bis Aug. 1768 Univ.- 
Studien in Leipzig: Vernachläſſigung der juriſt. Fach— 
wiſſenſchaft, dafür allg. Überblid über d. Wifjenichaf- 
ten u. Klarheit über |. eignes poet. Können (Verur: 
teilung der bisherigen dichter. Verſuche, heilfame 
Selbjtprüfung). Sn der „galanten“ Stadt („Klein- 
Paris“) entwidelt er ſich äußerlich 3. Stuker, verliert 
aber d. unruhige, fahrige Wejen u. erfährt bedeut. 
literar. (Laſſings „Minna v. Barnhelm“, „Laofoon“) 
u. künſtler. (Oeſer, Stock, Winckelmann) Anregungen. 
Die Dichtungen dieſer Zeit (Lieder, Schäferſpiel 
„Laune des Verliebten“ ſKäthchen Schönkopf)], d. ſpä— 
ter vollendete Quftjpiel „Die Mitſchuldigen“) ſtecken 
noch im erborgten Koſtüm der Anafreontif u. des frz. 
Dramas. infolge eines Blutiturzes ins Elternhaus 
zurüdgefehrt, findet er in 14/,jähr. Siechtum (1768— 
70) die innere Sammlung: Verkehr mit d. Pietijtin 
Frl. v. Klettenberg, Studium Leſſings u. Herbers, 
aldimift. u. chem. Verfuhe (Melt des „Fauſt“). — 
H. Sturm u Drang (1770—1775). Apr. 1770 bis 
Aug. 1771 Aufenthalt in Straßburg 3. Vollendung d. 
jurilt. Studien, die er durch die Promotion abichliekt; 
daneben Beihäftigung mit Naturwifl. u. Medizin. 
Durch die Tifchgejellfehaft (Salzmann, Jung-Stilling, 
Lerſe, Lenz) u. bei. durch Herder wird ©. in die Rich— 
tung des Sturmes u. Dranges eingeführt: wichtigſte 
Erfenntnifje über d. Weſen der Dichtkunſt („Poeſie, 
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eine Welt: u. Völkergabe“, „Das volle Herz macht den 
Dichter“), Wertihägung der Volksdichtung, Shake— 
jpeares, Offians, Homers u. der bibl. Urpoeſie. Da— 
durch u. durch d. Liebe 3. Sejenheimer Pfarrerstochter 
Sriederife Brion (1752—1813) gelingen ihm ſogleich 
d. höchſten lyr. Schöpfungen. Bon nun an find alle ſ. 
Dichtungen „Bruchſtücke einer großen Konfeljion“. Er 
vertieft fich in d. mittelalterl. Geſch. und Baukunſt 
(Straßburger Münſter); jo erfaßt er das echt dtiſch. 
Mejen gegenüber dem Franzöſiſchen, u. die Welt des 
„Götz“ und „Fauſt“ wird ihm vertraut. Auguſt 
1771 bis Mai 1772 ift er Advokat in Frank: 
furt: Selbſtvorwürfe wegen feines Treubruds an 
Friederike (vgl. die Marien im „Götz“ und „Cla— 
vigo“, Grethen im „Fauft“), reger Verkehr mit 9. 
Merk in Darmitadt („Wanderers Sturmlied“), Res 
zenfionen für d. Frankf. Gelehrten Anzeigen, 1771 
„Geſch. Gottfriedens mit d. eifernen Hand“ (dramat.). 
Mat— Sept. 1772 als Austultator am Reihstammer- 
gericht in Wetzlar tätig (Charlotte Buff), kehrt er 
lahnabwärts über Chrenbreititein (Sophie La Rode 
u. deren Tochter Mare, nahmals Mutter v. Clem. 
Brentano), ven Rhein u. Main hinauf zurüd u. iſt 
Sept. 1772 bis Nov. 1775 wieder in Frankfurt. In die- 
fer fruchtbarjten Zeit ſ. Lebens dichtet er „Götz“ (1773), 
„Werther“ u. „Clavigo“ (1774), „Stella“ (1775), ſatir. 
Scherzdramen („Pater Brey“, „Satyros“, „Sahrmarkt 
zu Plundersweilern“, „Götter, Helden u. Wieland“), 
die unvollend. Genievramen „Prometheus“, „Maho— 
met“, „Cäfar“, d. Fragment „Der ewige Jude“, An- 
fänge des „Fauſt“ (Urfauſt). Das Studium Spino- 
zas führt ©. immer mehr zu pantheift. Weltanjhau- 
ung u. dogmenlofem Chrijtentum (vgl. d. Hymnen 
„Ganymed“ u. „Brometheus“). Es folgen d. Be- 
kanntſchaft mit Klopftod, Rheinreife mit Lavater u. 
Bajedow (1774), Verlobung mit Lili Schönemann 
(„Herz, mein Herz, was ſoll das geben?“, Singjpiele 
„Erwin u. Elmire“, „Claudine v. Villa Bella“), von 
der er ſich Dur die Schweizerreife mit den Brüdern 
Stolberg (Mai— Oft. 1775) vergebens wieder zu löſen 
fudt („Auf dem See“, Klärchen im „Egmont“); Brud 
mit Lili und Abreiſe nad Weimar (Nov. 1775). 
II. Weimar (1775-1832). Das jtürmifc-leiden- 
Ihaftl. Kraftgenie wird 3. Hofmann u. Ariftofraten: 
herzl. Aufnahme im Kreije der Herzoginwitwe Anna 
Amalie (Wieland, Knebel, Gedendorf, ſpäter Herder); 
der Gaſt des Hzg. Karl Auguft wird bald für den 
weimar. Staatsdienjt gewonnen (1776 Legationsrat, 
1779 Geh. Rat, ſeit 1782 Ieitender Staatsminijter), 
j. Verhältnis zum Hg. zeigt d. Gedicht „Ilmenau“; 
v. größter Bedeutung für G. wird |. Verhältnis zu 
Charlotte v. Stein geb. v. Schardt (1742—1827), der 
Gattin des Oberftallmeifters v. St.; faft alles, was 
er bis 3. it. Reife gejchaffen hat, geht auf diefe Frau 
zurüd (vgl. „Zueignung“, Sphigenie u. d. Prinzeſſin 
im „Taſſo“, „Die Geſchwiſter“ 2c.). Eine Schweizer: 
reife (1779) mit d. Hag. bringt die Proſafaſſung der 
„Sphigenie“, auch die Anfänge des Romans „Wild. 
Meilters Lehrjahre“ u. des „Taſſo“, ferner einige 
Singjpiele für d. hzgl. Liebhabertheater u. die Ge- 
dichte „Hans Sachſens poet. Sendung“, „Seefahrt“, 
„Harzreije im Winter“, „An den Mond“, „Erlfönig“, 
„Fiſcher“, „Grenzen der Menjchheit“, „Gejang der 
Geiiter üb. d. Waljern“, „Meine Göttin“ u.a. 1786—- 
88 erfolgt d. ital. Neije, Goethes „geiltige Wiederge- 
burt“! die Schönheit der Antike wird des Dichters 
Ideal, „Egmont“, „Sphigenie“ u. „Taſſo“ werden 
vollendet. Nach dv. Rückkehr jteht er den kleinl. Wei- 
marer Berhältnijjien fremd gegenüber, |. Verbindung 
mit Chriftiane Bulpius, die er erjt nad) 18jähr. „Ges 
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wiſſensehe“ au j. Gattin madte, führt 3. Brud mit 
der Stein. Er vertieft fi in d. Naturwiſſenſchaft; 
der „Fauſt“ erjcheint 1790 als Srgm., „Reinefe Fuchs“ 
1793. ©. zieht jih von d. Staatsämtern zurüd u. bes 
halt nur d. Leitung d. Anitalten für Kunſt u. Wiffen- 
Ihaft (Gründung des Hoftheaters). Seit 1794 ſteht 
er in regem Speenaustaufh und allmählich) inniger 
Freundihaft mit Schiller (6. Mitarbeiter an den 
„Horen“ u.dem Mufenalmanad), Keniendichtg. bedeut. 
Briefwechſel), und es beginnt eine neue Schaffens- 
periode, be). epilher Werke: zahlı. Balladen (1797 
ne „Wild. Meijters Lehrjahre“ vollendet 
1795/96, „Herm. u. Dorothea“ 1797, auf Schillers 
Bitte Fortjegung des „Fauſt“; feinem tiefen Schmerz 
über d. Tod des Freundes gibt er Ausdruck im „Epi- 
log zu Schillers Glode“. In Goethes Alter tritt 
immer mehr d. Neigung 3. Univerjalen u. Internatio- 
nalen hervor; deshalb zeigt er aud) wenig Verſtänd— 
nis für d. polit. Ereignifje v. 1806—15. Alle europ. 
Literaturen, auch die per). u. indifche, fuht er zu um— 
fallen, die Frucht dieſer Bejtrebungen ijt der „Welt: 
öftl. Divan“. Die übrigen Werke diejer Zeit find 
„gauft“ I 1808, „Die Wahlvperwandtſchaften“ 1809, 
„Dichtung u. Wahrheit“ I—II 1811—14, IV 1831, 
„Stal. Reife“ 1816/17, „Wild. Meifters Wanderjahre“ 
1821 u. 29. „Fauſt“ II wird 1831 vollendet; daneben 
naturwiſſ. Werfe (Metamorphoje der Pflanzen, Far— 
benlehre). Über die Ießte Zeit j. Lebens unterrihten 
am beiten d. „Gejprähe mit Edermann“, feinem Ge- 
fretär, wie „Dihtung u. Wahrheit“ die Hauptquelle 
für d. jungen Goethe (bis 1775) ijt. Eine umfaljende 
Gejamtausgabe v. Goethes Werken, Tagebüdern u. 
Briefen erjheint auf Anregung der Großherzogin 
Sophie v. Sachſen (fF 1897) feit 1887 (gen. „Sophien“⸗ 
od. „Weimarer“ Ausgabe). Dieje Fürjtin errichtete 
aub das G.archiv (jet G.- u. Schiller-Arhiv) in 
Weimar für d. handſchriftl. Nachlaß; Goethes Wohn- 
haus am Frauenplarn wurde 1886 als allg. zugängl. 
6..Nationalmujeum v. der Weimarer Regierung eins 
gerichtet; Walter v. G. (f 1885), der älteite Sohn v. 
des Dichters einzigem Sohn Auguſt (1789--1830) u. 
der Ottilie geb. v. Pogwiſch, hat das Haus dem An- 
denken feines Großpaters geweiht. — Zur „Pilege 
der mit Goethes Namen verfnüpften Lit.“ wurde 1885 
die G.:Gejellihaft gegr.; ihr Organ ift das 6.-Sahr- 
bud, hrsgeg. v. 2. Geiger. Die 1849 in Weimar 
gegr. 6.-Stiftung verleiht Preije für Kunftleiftungen. 
— Goethebund, gegr. 1900 (aus Anlaß der lex Heinze) 
3. „Schuß der Freiheit v. Kunſt u. Literatur“. 

Gothein, 1. Eberhard, Nationalöfonom, * 29. 
Oft. 1853 zu Neumarkt i. Schl. Prof. in Karlsruhe, 
Bonn, 1904 in Heidelberg, jhr.: Jeſuitenſtaat in 
Paraguay, Sgnatius v. Loyola, Wirtihaftsgeih. des 
Shwarzwalds. — 2. Sein Bruder Georg, * eben: 
da 15. Aug. 1857, Bergrat, 1893/1901 Syndifus der 
Handelsfammer in Breslau, 1893/1903 im preuß. 
a feit 1901 im Reichstag (Fortſchrittl. Volks» 
partei). 

Goethit, der, Radeleijen, Rubinglimmer, ein ſchup— 
piges od. nadliges, braunrotes Mineral, Eijen- 
hydroxyd. 

Gotik, die, gotiſcher Bauſtil, der 1250/1450 herr⸗ 
ſchende, in Nordfraänkreich entſtand. u: in einzelnen 
Ländern verjhieden entwidelte Spikbogenftil. Der 
Seitenfhub der Wände wird durch Strebepfeiler an 
der Außenfeite aufgefangen, fo dak d. Mauermwerf 
hoch aufgeführt u. mit prächtigem Gewölbe überjpannt 
werden kann, das als natürl. Fortjegung der tragen- 
den Säulen u. Säulenbündel erjheint. Die Fenſter 
werden hoch u. breit, erhalten reiches Maßwerk und 
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leuchtende Glasgemälde. Die Weſtfaſſade erhält einen 
Hohen Spigturm od. 2 den Eingang flanfierende 
Türme, die mit Fenſtern, Fialen, Wimpergen und 
Krabben rei geijhmüdt werden, aus d. Vier- ins 
Achteck u. aus diefem in d. durchbrochenen Helm über- 
gehen. Über dem Eingang wird oft eine große Fen— 
Iterroje angebradt, u. die Türen werden mit Bild- 
läulen bis 3. Spite des fie überdadhenden Bogens 
ausgeſchmückt. Der Grundriß der Kirchen iſt der eines 
latein. Kreuzes, dem Hauptſchiff find 2 od. 4 Geiten- 
ihiffe angegliedert, die am Chor in einen Kapellen: 
franz übergehen. Über dem Schnittpunkt der Kreuz- 
arme (Bierung) erhebt fih ein Dachreiter. Diejer 
firhl. Bauftil it auch) auf Profanbauten übergegan- 
gen, u. ebenjo erfcheinen |. Formen an fir. u. well. 
Geräten, Kelden, Möbeln ꝛc. — Man unterjheidet 
Frühgotik 1250/1300, Reingotif 1300/1350 u. Spät- 
gotif 1350/1450. Im neuerer Zeit ijt der got. Stil 
zu friſchem Leben erwedt worden. — Die [höniten 
got. Bauien find in Frankreich die Dome zu 
Reims u. Amiens, Notre Dame u. die Ste. Chapelle 
zu Paris; in Spanien die Kathedralen zu Burgos 
u. Toledo; in Stalien d. Dome v. Florenz, Siena, 
Mailand u. Orvieto, der Dogenpalajt in Venedig; in 
d. Niederlanden d. Kathedralen v. Antwerpen 
Brügge, Gent, Lüttih, Löwen, Utredt u. Brüffel 
Ste. Gudule), die Rathäufer zu Brüffel, Brügge, 
öwen u. Gent; in England die Kapelle Hein— 
richs VII. an der Wejtminjterabtei zu Qondon, Kathe— 
dralen zu Dorf, Salisbury, Chefter u. Erxeter; in 
Deutfhandu. Öftreidh die Dome v. Straßburg, 
Freiburg, Mes, Köln, Magdeburg, Ulm, Regensburg, 
Erfurt u. Wien, die On (Marienkirchen) in 
Nürnberg, Norden, Kübel, Stralfund u. Danzig, die 
Rathäufer zu Münſter u. Köln, die Marienburg, 
Mauern u. Torbauten in Stendal, Tangermünde, 
Königsberg u. Prag. 

Gotifhe Schrift, mittelalterl. edige, vielfach ver- 
ihnörfelte, jog. Mönchsſchrift; jegt eine Art deutjcher 
Drudichrift. — Gotiſche Sprade, Zweig des DOftger- 
maniſchen, das v. der got. od. wandil. Völfergruppe 
geſprochen wurde; wir verdanken ihre Kenntnis der 
Bibelüberjegung des Wulfila od. Ulfilas. 


Gotland, 1. — Gotaland; 2. ſchwed. Inſel in der 
Ditjee, bildet das Län ©., 3160 qkm, 55 219 €. (1910), 
Aderbau, Biehzudt, Fiſchfang, Schiffahrt; Hft. Wishy. 

Goto Shojird, Graf, jap. Staatsmann, * 1838, beim 
Sturz der Schogunregierung beteiligt, 1889/1913 faſt 
dauernd Verfehrsminifter, Schöpfer der jap. Bahnen. 

Gott, das aus ji erijtierende, höchſte perjönliche 
Weſen, abjolut vollfommener Geilt, Schöpfer Himmels 
u. der Erde, wird v. uns erfannt durch d. übernatürl. 
Offenbarung u. die natürl. Gottesbemeije, 
Bon diejen ſchließt der fosmolog. aus d. Dafein der 
Dinge in der Welt, die alle aus etwas anderm her- 
vorgebradt, aljo bedingt find, auf einen legten, aus 
ſich jelbjt jetenden, unbedingten Urgrund, den man 
Gott nennt. Der teleolog. erfennt aus der in d. Welt 
überall herrſchenden Ordnung u. Zwerfmäßigfeit einen 
über ihr ftehenden, weifen Ordner u. Lenker. Wus 
dem Dafein des Sittengeſetzes und des vom menſchl. 
Willen unabhängig beitehenden Gemiffens folgert der 
moral. Beweis das Dafein eines höchſten Gefeßgebers 
u. Richters; der ontolog. will ſchon aus d. Vorhanden- 
fein des Gottesbegriffs an fid) das Dafein Gottes dar- 
tun, während der hiltor. ſich auf die Tatſache ſtützt, 
daß alle Völker den Gottesglauben bejigen, u. daß 
auch der Polytheismus unter j. Göttern einen höch— 
ſten annimmt, alfo urjpr. monotheiftifh war. 
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Gött, Emil, * 1864, T 1908 in Freiburg i. Br., er 
folgreiher Quftipieldichter („Mauferung“). 

Gotter, Friedr. Wilh., * 1746, 7 1797 in Gotha 
als Geheimjetretär, bearbeitete frz. Stüde für das 
Gothaer Hoftheater u. gründete mit Boie 1770 d. 1. 
dtſch. Muſenalmanach. 

Götterbaum, ſ. Ailanthus. Götterdämmerung 
(Ragnarök), nordgerm. Mythus vom Untergang der 
alten Kultgötter (Aſen) im Kampf gegen d. dämon. 
Mächte (Rieſen, Hels Söhne und Loki). Zuletzt 
wirft der Allverbrenner Surtr Feuer über d. Erde u. 
verbrennt d. ganze Welt. Auf der neu entftehenden 
Erde finden fi in ihren Söhnen die alten Götter 
wieder, u. es herrſcht Friede u. Frühling. 

Gott erhalte Franz den Kaijer, öſtreich. National: 
hymne, komp. v. Haydn 1797, Text v. Haſchka—. 

Sottesanbeterin, |. u. Fangheuſchrecken. 

Gottesberg, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. Wal- 
denburg, 10 644 E. A.G., Kohlenbergbau. 


Gottesfreunde, eine myſt. Richtung im 12./14. Ihdt., 
bej. am Oberrhein. Mitte des 14. Shots. taucht ein 
Gottesfreundvom Oberland auf als Haupt 
eines myit. Bundes u. Verf. vieler myit. Schriften; 
Denifle erwies ihn als Erfindung, wahrſch. d. Straß- 
burger Kaufmanns Rulemann Merjwin. — Gottes- 
friede (Treuga Dei), relig. VBerziht auf Ausübung 
der Fehde, fam 1041 in Franfreid, dann aud in 
Deutichland auf, verbot die Fehde v. Mittwoch abend 
bis Montag morgen, jpäter auch in der geſchloſſenen 
Zeit. — Gottesgebärerin, Ehrenname Mariä, auf dem 
Konzil v. Ephefus 431 feierlich verfündet. — Gottes 
Gnaden, von, |. Dei gratia. — Gottestaiten, [uther., 
Verein 3. Unterjtügung der Iuther. Glaubensgenofjen, 
bei. durch Ausbildung v. Predigern, gegr. 1853 in . 
Hannover. — Gottestühhhen, ſ. Siebenpunkt. — Got- 
tesläjterung, öffentliche, wird nad) $ 166 des St. G.B. 
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bejtraft. — Gottes» 
leugnung — Atheismus, |. d. — Gottesraub, Sakri⸗ 
leg, Entweihung gottgeweihter PRerjonen, Orte und 
Sadhen, au Diebſtahl in Kirhen. Das St.6.B. be— 
droht Kirchenfrevel mit Gefängnis bis zu 3, Kirchen- 
raub m. Gefängnis bis zu 10 Jahren. — Gottestradit, 
volfstüml. — Saframents-Prozeffion. Gottes: 
urteil, angelſächſ. Ordal, im dtſch. Mittelalter das 
äußerte Beweismittel, beruhte auf dem Glauben, daß 
Gott für d. Unſchuldigen eingreifen müjje; von der 
Kirche befämpft. Formen des 6.5 waren Zweifampf, 
Los, Feuer: u. Waſſerprobe (ſ. d.), Bahrrecht (ſ. d.), 
Abendmahlsprobe, Kreuzprobe (Aushalten mit aus- 
geſtreckten Armen), zuletzt noch im 16./17. Shot. Hexen⸗ 
bad u. Herenmwage. 

Gottfried, 1. hI. Graf v. Kappenberg, * 1097, 
wurde infolge der Predigten des Hl. Norbert 1122 
Prämonſtratenſer, madte j. wejtfäl. Burgen Kappen 
berg, Barlar u. Ilbenſtadt zu Klöftern, F 1127 in 
Sthenjtadt; Feſt 13. u. 16. San. — 2,0. Bouillon, 
* um 1060, 1089 839. v. Niederlothringen, nahm am 
1. Kreuzzug teil, wurbe nad) Eroberung Serujalems 
1099 3. Herrfher gewählt, jhlug die Ägypter bei As- 
falon, 7 1100, in der Heiliggrabfirdhe beigejeht. — 
3.2. Neifen, jhwäb. Minnefänger am Hof Hein- 
ridhs, des Sohnes Friedrichs IL, um 1240; verbindet 
höf. Minnefang mit Dorfpoefie. — 4A. v. Straß: 
burg, mittelhohdtijh. Dichter bürgerl. Herkunft, 
dichtete um 1210 das höf. Epos „Triſtan u. Iſolde“, 
vor defjen Vollendung er ftarb. Ulr. v. Türheim u. 
Heinr. v. Freiberg ſeßten d. Werk fort. 


Gotthard, HI., j. Godehard. Vgl. Sankt ©. 
Gotthelf, Jeremias, ſ. Bitzius. 
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Götti, 1. Aurelio, it. Kunſtſchriftſteller, * 1834 
in Florenz, 1864/78 daf. Dir. der Mufeen u. Galerien, 
+ 1904 in Rom, bejhrieb d. Kunftiammlungen jeiner 
Vaterſtadt. — 2. Girolamo Maria, * 1834 zu 
Genua, Drdensgeneral der Karmeliter, 1895 Kardi- 
nal, jeit 1902 Präfeft der Propaganda. 

Göttingen, preuß. Stadt u. Stadtfr. an d. Leine, 
Rgbz. Hildesheim, 37531 E. L.G., A.G. Reichsbank⸗ 
nebenſtelle, Univerſität mit berühmter Bibliothek u. 
vorzügl. Sammlungen, Inſtitut f. Erdbebenforſchung, 
Sternwarte, Kgl. — Wiſſenſchaften, Fabr. opti⸗ 
ſcher Inſtrumente, Woll: u aſchineninduſtrie. — 
Göttinger Dichterkreis, ſ. Hainbund. — Göttinger 
Sieben, die Profeſſoren Albrecht, Dahlmann, Ewald, 
Gervinus, Gebrüder Grimm u. W. Weber, die wegen 
ihres Proteſts gegen den Verfaſſungsbruch Ernſt 
Auguſts 1837 abgeſetzt wurden. — Göttingiſche Ge- 
lehrte Anzeigen, ältelte diſch. Literaturzeitung, gegr. 
1739, Organ der Kgl. Gef. der Wiſſenſchaften. 

Gottland, ſchwed. Inſel — Gotland, |. d. 

Gottleuba, ſächſ. Stadt an der G. (Nbfl. der Elbe), 
Kreish. Dresden, Amtsh. Pirna, 1414 E., Stahlquel- 
len, Moorbad, Sommerfriſche. 

Göttler, Joſ., fath. Theologe, * 9. März 1874 zu 
Dadeu, 1911 Prof. f. Pädagogik u. Kateheje in Mün- 
an Ihr. über Thomas v. Aquin, „Unjer Erziehungs: 
ätel“ ac, 

Göttliche Komödie, |. Dante. — Göttl, Wort, Ge]. 
vom, 1875 v. Arnold Janſſen zu Steyl in Holland 
gegr. Miſſionsgeſ. verbunden mit d. Schweſterngenoſſ. 
der „Dienerinnen des HI. Geijtes“, wurde 1910 
endgültig vom Papſt beftätigt; fie arbeitet in Süd— 
Schantung, Togo u. Kaijer-Wilhelms-Land, hat Nie- 
derlafjungen in Südamerika, Sapan, auf den Philip- 
pinen u. eine Negermiflion in den ®. Gt. 

Gottorp, 1. Schloß bei Schleswig, bis 1717 Reſidenz 
der Hage. v. Holjtein-G,, jet Kajerne; 2. Linie des 
Haujes Oldenburg, j. d. 

Göttsberger, Joh. fath. Theologe, * 31. Dez. 1868 
zu Kobl, Oberbayern, 1903 Prof. der alttejt. Exegeſe 
in Münden, Mithrsgeber der Bibl. Zeitjchrift. 

Gottſchalk, 1. HL, Wendenfürjt, Gründer der Bis- 
tümer Oldenburg, Medlenburg u. Rateburg, 1066 
zu Lenzen v. den Heiden erfchlagen; Zeit 7. Juni. — 
2. v. Orbais, Benediftiner aus Sachſen, Mönd 
wider Willen, beſchwor durch |. Lehre v. der Doppel: 
ten Borherbejtimmung 3. Seligkeit u. Berdammnis 
den Präbdeftinationsitreit herauf, öfter verurteilt, 
+ 868 od. 869 in Klofterhaft bei Reims. 

Gottſchall, Rud. v., * 1823 in Breslau, F 1909 in 
Leipzig; zuerft polit. Dichter, ſchr. in f. reiferen Zeit 
erzählende Gedichte („Carlo Zeno“), die Tragödien 
„Mazeppa“, „Der Nabob“ zc., nad) Scribe u. Gutzkow 
Zuftipiele wie „Pitt u. For“, „Die Diplomaten“, zu— 
legt Romane („Das goldene Kalb“); ferner „Litera- 
turgeſch. des 19. Shots.“ (Sammlung feiner literar. 
Krititen) u. eine Poetik. 


Gottſched, Joh. Chriſtoph, Kritiker u. Literar- 
hiſtoriker, * 1700 in Suditten b. Königsberg, F 1766 
in Leipzig als Prof. der Philoſ. u. Dichtkunſt. Eine 
nur praktiſch verjtändige, ganz unpoet. Natur, juchte 
er in ſ. „Krit. Dichtkunſt“ (1730) die Brinzipien der 
nüdternen Wolffihen Philoſophie auf d. poet. Ge- 
Ichmad gu übertragen u. bezeichnete motal. Belehrung 
als Zwei, Deutlichkeit u. Natürlichkeit als Haupt- 
eigenjhaften der Dichtkunſt; für d. Phantaſie (d. Wun- 
derbare) hatte er im Ggſ. zu Bodmer u. Breitinger 
(ſ. d.) fein Verftändnis. Wie Opis empfahl er die 
verjtandesmäß. Regelmäßigfeit der Franzoſen, beſ. im 
Drama, als Vorbild (Mufterbühne d. Frau Neuber). 
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Indem er d. Hanswurjt von d. Bühne vertrieb, bejei- 
tigte er d. lebend. Zufammenhang des neueren Dra— 
mas mit d. Volksſchauſpiel (Leſſings jharfe Kritik!). 
Trotzdem Hat er d. Geſchmack fr. Zeit verbeijert u. den 
Sinn für fünjtler. Darftellung wieder gewedt, indem 
er unter Beihilfe jr. Frau Quife Adelgunde 
(1713—62) Dramen für d. dtſch. Bühne jammelte u. 
überjegte. Dazu ſorgte er für Reinheit u. Klarheit 
der Schriftſprache („Deutiche Spradfunft“) u. förderte 
d. Kenntnis der älteren dtſch. Literatur. Seine eig- 
nen Dichtungen („Der fterbende Cato“) find wertloſe 
Nahahmungen. 

Gotiſchee, Bez.:Hft. in Krain, 2867 E. mit jr. Um: 
gebung (Gottjheer Land) eine dtiſch. Sprachinſel. 

Göttweig, niederöftr. Benediktinerabtei bei Krems, 
1072 vom HI. Altmann geitiftet. ©. Beſſel 2. 

Götz (Goetz), 1. Fer d. * 24. Mai 1826 in Leipzig, 
daſ. Arzt, jeit 1895 Vorſitzender der v. ihm mitbegrünDd. 
Dtſch. Turnerſchaft; ſchr. „Handb. der dtſch. Turner- 
ſchaft“ ꝛc. — 2. Georg, Philologe, * 3. Nov. 1849 
in Gompertshaufen, Prof. in Jena, PBlautusforicher 
(Ausg. mit Löwe u. Schöll u. Begründer des „Cor- 
pus glossariorum latinorum“. — 3. Herm., Muſiker, 
* 1840 in Königsberg, F 1876 bei Zürich; ſchr. die 
Oper „Der Widerjpenftigen Zähmung“, ferner eine 
— dur), „Nänie“ (Chorwerk), Kammer: 
mufit- u, Klavierfompofitionen. — 4. Jo h. Bild- 
bauer, * 4. Dft. 1865 in Fürth, ſchuf Genrewerte 
(Waflerihöpfendes Mädchen) und bei. Standbilder 
(Kurfürſt Joachim IL, Siegesallee zu Berlin; Königin 
Luiſe u. Gutenberg für Magdeburg, Modelle zu den 
Standbildern röm. Kaifer auf d. Saalburg). — 5. 
305. Nikolaus, Anafreontiter, * 1731, 1781 
als Superintendent in u dichtete Elegien, 
Idyllen 2c. — 6. Karl, altfath. Theologe, * 7. Oft. 
1868 in Karlsruhe, 1902 Prof. in Bonn, ſchr. über 
alteufj. Kirchen- u. Rechtsgeſch, Biogr. v. Reuſch, 
Kirchenpolitiſches u. Polemiſches. — 7. Walter, 
Geſchichtsforſcher, * 1867 in Leipzig, 1905 Prof. in 
Tübingen, + 1913; jr. über bayr. Politik in der Ge- 
genteformation, Kranz v. Aſſiſi ꝛc. 

Götze, Emil, glänzender Tenoriſt, * 1856, Dresdener 
Hofopernfänger, .F 1901, gab Gajtjpiele an allen grö- 
Beren Bühnen. 

Gößen, Grafen v., 1. Hans, faij. General, fiel 1645 
bei Sanfau. — 2. $riedr, * 1767, Verteidiger 
Schleſiens 1806/07, F 1820. — 3. Adolf, * 1866, 
+ 1910, durchquerte 1893/94 Afrifa v. Pangani zur 
Kongomündung, ſchr. „Durch Afrita“, war 1901/08 
Gouverneur v. Dtiſch.Oſtafrika. 

Götzenbaum, ſ. Ficus. — Götzendienſt — Abgötterei. 

Gouache (guäſch'), die, Dedfarbe, mit Gummilöſung 
verſetzte, undurchſichtige Waſſerfarbe. 

Gouda (gau—), niederländ. Stadt an d. holl. Mſel, 
Bro. Südholland, 24574 E., Schiffahrt, Ton, Fladjs- 
indujtrie, Käjerei. 

Goudelin (gud’lär) od. Goudouli (gudulth), Bierre, 
provenzal. Dichter, * 1580, F 1649, ſchr. Balladen, Epi- 
gramme, Oden (berühmt die auf d. Tod Heinrichs IV.). 

Gouden Willem (gau—), der, gold. holländ. Zehn- 
guldenjtüf — 16,88 H. 

Goudimel (gud—), Claude, frz. Kirchenkomponiſt, 
* um 1505, + 1572 in Lyon; Hptw. Rompofition der 
v. Marot u. Beza ins Franz. überf. Pjalmen. 

Goudron (gudrön), der, Teer; alphaltähn!. Rüdjtand 
». Braunfohlenteer od. Mineralien, 3. Teeren (Gou- 
dronnieren). 

Gough (göff), Hugh, Viscount, engl. Feldmarſchall, 
* 1779, tommandierte im Opiumfrieg 1841/42, im 1. 
Krieg gegen die Sifh 1845/46, eroberte im 2. das 
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Pandſchab 1849, FT 1869. — Gough-Inſel, vulfan. Sn- 
jel im ſüdl. Atlant. Ozean, 1904 v. der ſchott. Güd- 
polarerpedition entdedt. 

Goujon (gufhön), Sean, frz. Bildhauer des 16. 
Ihdts, vornehmer Künftler v. faſt antifer Art, der 
„frz. Phidias“; Hptw. Diana mit Hirſch u. Hunden 
(im Louvre), Reliefs an der Fontaine des innocents 
zu Paris (davon 3 Flußnymphen jet im Louvre), 4 
Karyativen im Schweizerfaal Des Louvre. 

Goulardſches Waffer (gulahr—), Miſchung v. Blei- 
ejlig, Alkohol u. Waſſer zu Umfchlägen für Wunden. 

Goulaſch (gul—), |. Gulaſch. 

Gould (guhld), Sohn, engl. Zoologe, * 1804, F 1881, 
bereijte 1838/40 Auftralien u. bejchrieb über 600 Ar- 
ten der auſtral. Tiermelt. 

Gounod (gunöh), Charles Frangois, Parifer Kom— 
ponilt, * 1818, F 1893, ftudierte in Rom den Pale— 
Ntrinajtil, dann die Werke v. R. Schumann u. 9. Ber: 
lioz; nad) anfäng!l. Mißerfolgen durch |. Oper „Mar: 
garete“ (Fauſt) weltbefannt, auch die Oper 
„Romeo u. Julie“ öfter aufgeführt. Sein Stil ift 
faft mehr deutſch als franzöſiſch. 

Bourde (gurd’), die, in Paris für Haiti geprägter 
Peſo od. Piafter — 4,05 AM. 

Gourgaud (gurgöh), Gajpard Baron, * 1783, Gene= 
tal unter Napoleon, mit ihm 1815/18 auf St. Helena 
(Tagebud darüber auch dtſch.), Mitherausgeber feines 
Nachlaſſes, F 1852. 

Gourmand (gurman), Vielfraß, Schlemmer; im 
Dtſch. auch — Feinſchmecker. Gourmandije (—dihſ), 
die, Feinſchmeckerei; Leckerbiſſen. — Gourmet (—meh), 
Feinſchmecker, beſ. in bezug auf Wein. 

Gourmont (gurmön), Remy de, frz. Schriftſteller, 
* 1860 in Bazoches⸗en⸗Houlme, Redakteur der „Revue 
des Idees“; dichtete Romane („Merlette“, „Ein jung: 
fräuf. Herz“ zc.), fritifierte im „Buch der Masten“ u. 
„Problem des Stils“ jharf den Symbolismus. 

Gourock (gü—), ſchott. Seebad, Grafſch. Nenfrew, 
an der Mündung des Clyde, 7452 €. 

Goujjet (gufieh), Thomas, * 1792, 1840 Erzbiſch. v. 
Reims, 1850 Kardinal, Moraltheologe im Sinn des 
hl. Alfons, 7 1866. 

Gout (guh), der, Geſchmack. — Gouté od. Gouter 
(guteh), das, Imbiß, Vefperbrot. — goutieren, koſten, 
Ihmeden; an etw. Geſchmack finden. 

Gouvernänte (gum—), Erzieherin, Hofmeijterin. — 
Gouvernement (—män), das, Regierung; Berwal: 
tungsbezirk, Statthalterf haft. General-©, zu 
Kriegszeiten: milit. Verwaltungsbehörde über grö- 
Bere Landesteile; in Rußland: größter Verwaltungs- 
bezirf, — gouvernementäl, d. Regierung betr.; regie- 
rungsfreundlid. — Gouverneur (—nöhr), oberiter 
Befehlshaber einer Zeitung 1. Ranges; Statthalter 
eines rufj. Gouvernements; auch: militär. Prinzen- 
erzieher. 

Gouvion (guwisıt), frz. General, |. Saint-Cyr. 

Gouvy (guwih), Ludw. Theod., lothring. Kompo— 
nilt, * 1822, + 1898; jchr. größere Chorwerfe (Meilen, 
Stabat Mater, Kantaten, 1 Männerhor mit Orcheſter), 
auch Symphonien u. Rammermufiten. 

Goran (—wän), ſchott. Stadt, Vorort v. Glasgow, 
89 725 E. Schiffbau, Eifen- u. Tertilinduftrie. 

Governor (göwwerner), in den B. St. oberfter Ver: 
waltungsbeamter der Einzelitaaten. — Governor’s 
Ssland (Eiländ), befeſt. Inſel im Hafen v. Neuyorf. 

Govöne, Giufeppe, it. General, * 1825, focht in der 
Krim, 1848, 1859 u. 1866 gegen Hftreid), ſchloß 1866 
5 ne mit Preußen; 1869/70 Kriegsminifter, 

1872. 
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Gower (gauer), Sohn, Zeitgen. Chaucers, T 1408, 
der letzte Engländer, der frz. (in der damal. Hof: 
ſprache) dichtete; ſ. Ruf verdankt er aber einem engl. 
Werke, der „Beichte des Liebenden“, einer Sammlung 
v. Liebesgedichten in 30 000 Verſen. 

Gowers (gauers), Sir Will. Richard, engl. Medi- 
ziner, * 1845 in London, feit 1870 Prof. daſelbſt; nad) 
ihm benannt das G.jhe Rüdenmarksbündel. 

Goyäna (g0j—), brafil. Hafenjtadt, Staat Pernam- 
buco, 16000 E., Ausfuhr v. Zuder u. Baumwolle. 

Goyau (goajöh), Georges, * 31. Mai 1869 zu Or- 
leans, Redakteur an d. Revue des deux mondes, einer 
der bedeutendjten fath. fra. Sozialpolitifer u. Apolo- 
geten; Hptw. „Catholicisme social“ (5 Bde.), L’Alle- 
magne religieuse, Bismarck et l’Eglise (I—IV). 

Goya y Lucientes (göja i Iußientes), Don Fran: 
cisco de, jpan. Maler, * 1746, * 1828, vieljeit. u. ge⸗ 
wandter Künjtler, der mit wenigen Stridhen ſcharf zu 
charakteriſieren vermochte. Er malte Kartons zu 
Gobelins, ſchmückte viele Kirchen mit Fresken, ſchuf 


Porträts (Reiterbildnis Karls IV.), Gentebilder 
(Das Narrenhaus) u. kritifierte in Radierungen 
(Caprichos — Einfälle, Tauromaquia — Stierge- 


fechte) ſcharf die Zuftände feiner Zeit. 

Goyaz (göjas), innerbrafil. Staat, 690000 qkm, 
280000 €. (1908); Hft. ©. am Rio Vermelho, 13 475 
E., Handel. Sit des Bist. G. (Suffragan v. Ma: 
tianna) ijt Uberaba. 

Goyen (Höjen), San van, Holl. Maler, * 1596, 
7 1656, ſchuf gute Landidaftsbilder in treffl. Wieder: 
gabe d. Lihtwirkungen. Bilder v. ihm befigen fait alle 
größeren Sammlungen. 

693, der, Münze — Gaß. 

Goeze, Joh. Melchior, protejt. Theologe, * 1717, 
Hauptpaftor in Hamburg, F 1786, ſchr. gegen die reli= 
gionsloje Erziehung Bajedows, den Rationalismus 
u. die „Wolfenbüttler Fragmente“ Lefjings, der ihn 
1778 im „Anti-Goeze“ verhöhnte. 

Gozzi, 1. Gaſparo Graf, it. Schriftiteller, * 1713, 
7 1786, gab die 1. ital. Zeitjgr. nad) engl. Mujter 
(„Benetian. Beobachter“) Heraus; treffl. Proſaiſt. — 
2. Sein Bruder Carlo, * 1720, F 1806, ſchuf d. Gat⸗ 
tung d. Märdhendramen unter Berwendung der Mas 
fen der Stegreiffomödie für die Nebenperjonen,; am 
befannteiten „Turandot“ (v. Schiller bearbeitet), 
„König Hirſch“, „Der Rabe“ zc. 

69330, brit. Mittelmeerinjel b. Malta, 67 qkm, 
20 003 E.; Hauptort Rabato. 

Gözzoli, Benozzo, eig. B. di Lefe, Florentiner Ma— 
ler, * 1420, F 1498, Schüler Fra Angelicos, malte 
Freskenzyklen in Kirchen (zu Montefalco aus d. Leben 
des hl. Franziskus, zu Florenz den Zug der HI. 3 
Könige, im Kampofanto zu Piſa Szenen aus dem 
A. T.) u. Tafelbilder (Madonnen, Verherrlihung d. 
hl. Thomas v. Aquin, im Louvre). 

GP, auf Telegrammen Abf. für „poftlagernd“, 


Graad), preuß. Ort an d. Mojel, Rgbz. Trier, Kr. 
Bernkaitel, 1389 E. Weinbau. . 
Graaf, Regnier de, Holl. Anatom, * 1641, 7 1673; 
n. ihm benannt die G.ſchen Follikel im Eierſtock. 
Graaff Neinet, brit. Stadt, Kapfolonie, 10083 E. 
Gräb, Karl, Berliner Maler, * 1816, F 1884, ſchuf 
treffl. Arhiteturbilder (Kreuzgang im Regensbur: 
ger, Leitner im Halberftädter, Kreuzgang am Würz- 
burger Dom), Aquarelle mit Anfihten v. Burgen u. 
Städten u. Landſchaftsbilder. 
Grabbe, Chriftian Dietr., Bühnendidter, * 1801 in 
Detmold, + daf. 1836; frank u. trunkſüchtig, verſchwen⸗ 
dete er j. bedeut. Talent an graufigen u. entjegl. Stof- 
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fen („Hag. Theod. v. Gotland“, „Don Juan u. Fauft“); 
am wertvollfiten „Napoleon u. die 100 Tage“. _ 

Grab Chriſti, nach der Tradition jo gut wie ſicher 
die Stätte der heutigen Grabesfirde. Die ältejte 
Grabestirhe v. Ronftantin u. der hl. Helena wurde 
durch Khosru M. zerſtört, die Kreugfahrerficche 
(1140/50), 1808 teilw. abgebrannt, in die neue im 19. 
Ihdt. eingebaut. Der Ritterordenv Hl. Grab 
ging in der Kreuzfahrerzeit aus d. Sitte des Nitter- 
ihlags am H1.Grab hervor, wird jet nad) d. Satzung 
Pius’ IX. v. 1847 dur) d. Patriarhen v. Jeruſalem 
verliehen; 4 Klaſſen: Großfreuz, Komturkreuz mit u. 
ohne Stern, einfahes Kreuz. — Wähter v. HI. 
Grab find feit 13. Shot. die Franziskaner in Jeru— 
falem, verdient um Beherbergung u. Führung der 
Pilger im HI. Land. 

Grabein, Baul, Schriftiteller, * 1869 in Bojen, lebt 
in Düffeldorf-Grafenberg; jr. „O alte Burſchenherr⸗ 
lichkeit!“ (Bilder aus d. dtſch. Studentenleben), die 
Romantrilogie „Bivat Academia“ („Du mein Sena“, 
„Sn der Philifter Land“, „Sm Wechſel der Zeit“), d. 
fozialen Roman „Die Herren der Erde“ u. das Büh- 
nenjtüd „Frei ift der Burj“. 

Graben, bad. Ort, Amt Karlsruhe, 2257 E. Tabat:, 
Hopfenbau, Zigarren», Likör-, Ölfabriten. 

Graben, fünjtl. Vertiefung bei Befejtigungen; die 
Seite 3. Feſtung Hin Heißt Esfarpe, die 3. Angreifer 
Hin Konteresfarpe. Trodene ©. müſſen wenigjtens 
6 m tief u. 10 breit, najje doppelt jo breit u. 1,8 m 
tief fein, die Böſchungen find maſſiv gemauert. Gra- 
bentniedergang (Descente), vom Angreifer z. 
Zweck eines Sturms angelegter bededter Gang v. der 
Arönung des Glacis (ſ. d.) zur Grabenjohle Gra- 
benwehr, |. Kaponniere. 

Graben-Hoffmann, Guſtav, Liederfomponilt u. Ge— 
ſanglehrer, * 1820, F in Potsdam 1900; ſchr. Lieder 
(allbefannt „500 000 Teufel“), Klavierſachen u. ge- 
langspädagog. Werke („Pflege der Singitimme“ xc.). 

Gräberfriede, den Gräbern gewährter Rechtsſchutz. 
Unbefugte Wegnahme v. Leihen, Beihädigung oder 
Zerjtörung v. Gräbern, an ihnen verübter beſchimp— 
fender Unfug bringt Gefängnis bis zu 2 Jahren. 

Grabfeld, alter fränk. Gau zw. Main, Speflart 
Rhön u. Thüringer Wald, fruchtbare Landſchaft. 

Grabheuſchrecken — Grillen. — Grabfäfer, j. Blatt- 
hornkäfer. 

Grabmal, Erinnerungszeichen auf Grabſtätten, meiſt 
künſtleriſch ausgeführt. Im Altertum finden ſich 
vielfach große Grabbauten (ägypt. Pyramiden, Mau— 
ſoleum in Halikarnaß, Moles Hadriäni, die jetzige 
Engelsburg, in Rom 2c.), daneben bei Grieden und 
Römern (3. B. and. Via Appia) Denffäulen; jeit dem 
MA. Sarlophage (in der Gotik oft unter Baldadin) 
mit Porträtitatue des Verftorbenen, bronzene Boden- 
platten mit Inſchrift u. bildl. Darftellungen (aud 
Borträts), in der Renaifjancezeit Wandniſchen mit 
fünftler. Schmud. Prächtige Grabmäler zeigen bei. 
die ital. Friedhöfe; beliebtejte Form auf chriſil. Grä- 
bern iſt das Kreuz. 

Grabmann, Martin, kath. Theol., * 1875 zu Win- 
terahofen, Oberpfalz, 1906 Prof. der Dogmatik in 
Eichſtätt, 1913 Prof. für Hriftl. Vhilofophie in Wien; 
ihr. „Gef. der ſcholaſt. Methode“. 

Grabow (—bo), 1. Stadt in Medl.-Schwerin an d. 
Elbe, 5595 E., A.G., Goldleijten= u. dem. Fabr. — 2. 
preuß. Stadt an d. Prosna, Rgbz. Poſen, Kr. Schild- 
berg, 1956 E., Landwirtſchaft. 

Grabow (—bo), Wilh., * 1802 in Prenzlau, Bür- 
germeijter daf., F 1874; 1847 u. 1856/66 im preuß. 
Landtag (1862/66 Prüf.) bei der Oppofition. 
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Graböwsti, Mid, poln. Schriftfteller, *1805, F 1863, 
betonte in ſ. literarhijt. Kritifen gegen d. frz. Rich— 
tung das National-Bolniihe u. jr. ufrainiihe Ge- 
ſchichten. 

Grabſcheit, Gartengerät — Spaten. 

Gräbſchen, ſüdweſtl. Stadtteil v. Breslau. 

Grabſtichel, kleines Werkzeug mit Schneide oder 
Spitze zum Gravieren. 

Grabtuch Chriſti wird an mehreren Orten, beſ. in 
Turin gezeigt; Feſt: Freitag der 2. Faſtenwoche. 

Grabweſpen (Mordweſpen, Crabrönidae), über die 
ganze Erde verbreitete Hautflügler, legen die Brut: 
zellen in Röhren an, die fie in Erde od. Holz gebohrt 
haben; als Zutter für d. Raupen tragen ſie ein dur 
einen Stich gelähmtes Inſekt hinein u. verſchließen 
dann die Röhre. 

Grachus, Tiberius Sempronius, Gohn 
der Cornelia, Enfel Scipios d. Alt., 183 v. Chr. röm. 
Volkstribun, ſchuf ein Adergejeg zuguniten der Beſitz⸗ 
loſen (Neuverteilung des Staatslandes — ager pu- 
blicus — in Loſen von höchſtens 500 Morgen) 
und renolutionierte die Plebs; beim Verſuch der 
Wiederwahl zum Tribunen von d. Senatspartei un- 
ter Führung des Scipio Najica erihlagen. — Sein 
Bruder Gajus ©. Gr. ſchuf als Tribun 123 u. 122 
zahlt. Gejete für die Plebs, juchte die Gewalt des 
Senats zu breden u. errang eine fait monard. Ge: 
walt, fiel 121 beim Kampf gegen Konful Opimius. 

Gracht, die, holländ. — Graben, Kanal. 

Gräcia, Vorort v. Barcelona in Spanien. 

Gracian (—ian), Balthajar, jpan. Schriftiteller, 
Jeſuit, * 1601, F 1658, Gongorift in Proſa, ſchr. den 
allegor. Roman „El criticon“ über d. menſchl. Leben, 
„Oräculo manual“ (Handorafel: 300 pejlimijt. Klug: 
heitstegeln; v. Schopenhauer über].), „El heröe“ (Er- 
ziehung 3. Helden) ꝛc. 

Graciöja, portug. Azoreninjel, 63 qkm, 8450 €. 

Grad, der, Schritt, Stufe; Dienititellung, Rang: Ge- 
Tehrtenwürde, 3. B. Doftorgrad; Spradhl. Gteige- 
rungsitufe des Adjektivs; Chem. Gehalt einer Lö— 
fung an einem bejtimmten Bejtandteil; Math. 360. 
Teil eines Rreisumfangs od. eines Vollwinfels (AR), 
zerfällt in 60° (Minuten) u. 3600” (Sekunden); Phy— 
\it: Sfalenteil an Änftrumenten (Thermometer, 
Aräometer ꝛc.); Sternf. 360. Teil des Meridians 
(zw. 2 Breitenkreifen liegend, Daher Breitengrad ge- 
nannt), ebenjo des Squators u. jeiner Barallelfreije 
(Längengrad). Gradabteilung, v. 2 aufeinander fol- 
genden Breiten» u. Längengraden eingejhlofjenes 
Stück der Erdoberfläche. — gradätim, ſchritt-, jtufen- 
weije. — Gradatiön, die, Abjtufung, Stufenfolge, Stei— 
gerung (vgl. Klimar). — Gradbogen, in Grade ge- 
teilter Teil eines Kreijes 3. Meſſung v. Winkeln. 

Grädener, Herm., Romponilt, * 1844 in Kiel, Prof. 
in Wien (Nachfolger v. A. Brudner); Ihr. tüchtige 
Orcheſter- u. Rammermufifwerfe, ein Biolinfonzert 
u. Lieder. 

Gradfeld — Gradabteilung, }. d. 

Gradient, der, barometr. od. Yuftdrudgefälle, der in 
der Richtung ſenkrecht zu den Iſobaren gemefjene, auf 
einen Aquatorgrad (etwa 111 km) fommende, in mm 
angegebene Unterjhied des Luftdrucks verſchiedener 
Orte. Te jteiler der ©., deito größer d. Windgeſchwin— 
digkeit. — Gradiänte, die, bei Eifenbahnen: Stei— 
gungslinie, in der Mitte des Bahnkörpers fortlaufend 
gedachte Linie, die |. Steigungsverhältnifje zeigt. 

gradieren, auf einen höheren Grad bringen (bei. 
Sole im Gradierwerf); Gold durch Beizen mit Säure 
höher färben, bei d. Münzprägung: Metalle legieren 
(ſ. d.). — Gradierwage, Aräometer 3. Beitimmung d. 


Grad 283 

Salzgehaltes der Sole. — Gradierwerf, mit Dornbün- 
deln ausgefülltes Hohes, mit d. Breitfeite in der 
Windrichtung ftehendes Gerüft, in dem eine herab: 
träufelnde Salzjole durch Verdunſtung gehaltreider 
gemadt wird; auch: le 

Gradisca, Hit. der 8.9. 6. im öſtr. Küſtenland, 
Grafſch. Görz u. G, am Iſonzo, 4470 €. 

Graͤdiſhſk, ruf. Stadt am Dnjepr, Gouv. Poltawa 
9496 E. Getreidehandel, Meife. 

Gradista (—diſchka), 1. Neu-G. froat.:jlan. Ort 
Kom. Pozega, 3019 E., Wein: u. Obſtbau; nahebei 
Seltuhg Alt-G. an d. Save, 2698 &. — 2. Bos= 

&:6., bosn. Bezirksitadt an der Save, 5502 €. 

N Sradig, "Domäne mit fgl. preuß. Hauptgeftüt (engl. 
Halbhlutpferde) bei Torgau, Rgbz. Merjeburg; Ver: 
legung des Geſtüts nad) Straußfust 1913 beichloffen. 

Gradmeljung, Mejjung v. Bogen auf der Erdober: 
flähe 3. Beitimmung v. Größe u. Geitalt der Erde, 
gejhieht dur Triangulation u. aftronom. Ortsbe- 
ftimmung. Die 1. ©. führte Eratojthenes um 250 
v. Chr. aus. Die große frz. ©. (1792/1808) führte 3. 
Feititellung des Meters. Geit 1886 befteht die Inter: 
nationale Erdmefjung, eine Vereinigung v. Gelehrten 
aller Länder, die 3. gemein]. Ausführung dieſer Ar— 
beiten mindeitens alle 3 Jahre zufammenttritt. 

Grado, 1. öſtr. Stadt im Küftenland, B.H. Monfal- 
cone, 4718 E., eine Zeitlang Sit des Patriarchats 
Aquileja-G., Dom (6. Shot.) mit prädt. Moſaiken, 
Seebad, Sardinenfijherei. — 2. jpan. Stadt, Prev. 
Dpiedo, 17125 E., Geſchütz- u. Gewehrfabrif Trubia. 

Grapdftod — = Satobsitab 2, ſ. d. 

graduäl, auf einen Grad bezüglich); Stufen. Gra= 
dualgejang, der vom Diakon auf d. Stufen der 
Refefamel N d. Epiltel angeftimmte Wechfelg en; 
urſpr. wurde v. Geiltl. u. Gemeinde ein ganzer Pſalm 
abwechſ. gejungen, jpäter nur einige Strophen. Gra= 
dualpjalmen, 119—133. — Gradual- 
ſyſt Em, das, durch d. Nähe des Verwandtſchaftsgra— 
des beſtimmte Erbfolge. — Graduäle, das, Staffelge⸗ 
bet, kurze Meßgebete zw. Epiſtel u. Evangelium; Ge— 
ſangbug mit den vom Chor beim Hochamt zu fingen- 
den Staffelgebeten. — graduéll, grad», jtufenweije. — 
graduieren, abjtufen, nad) Graden einteilen; zu einer 
afademijhen Würde (3. B. Doftorgrad) erheben. 
— — ad Parnässum (lat. „Stufe zum Parnaß“, 

ni bes g aut Meiſterſchaft), der, Iatein. Wörter: 

des Befitten Paul Uler U) mit allem, was 
: Berjemahen nötig ijt; Titel einer Klavier- 
etüdenjammlung v. Clement u. des kontrapunktl. 
Rehrwerfs v. Fur. 

Gräen, Töchter des Phorkys u. der Keto: Pephredo, 
Enyo u. Deino, hatten zuf. nur 1 Yuge u. 1 Zahn, die 
fie abwechjelnd gebraudten. 

Graf, im Fränk. Reid: vom König ernannter Vor: 
iteher eines Gaues. Die Grafihaften wurden im Diſch. 
Reich erblih u. entwidelten ſich teilw. zu reichsun- 
mittelb. Fürſtentümern. Jetzt ift Graf ein Adelstitel 
(frz. Conte, engl. Earl). Die Grafenfrone zeigt 
9 perlenbejeßte Zaden. — Außer dem eigentl. oder 
Gaugrafen ‚erhielten auch andere Borjteher den Na— 
Bez „Graf“; vgl. Burg-, Deich-, Freis, Land», Mark-, 

alz⸗G 

Graf, Arturo, it. Dichter v. dtſch. Abkunft, * 1848, 
Prof. in Turin, + 1913; befingt in |. Hptw. („Mes 
dufa“, „Nah d. Sonnenuntergang‘ ) Weltgeheimnifje 
in Schopenhauerjjem Peſſimismus u. ſchr. Titerar- 
bilt. Bücher. 

Gräf, Guſtav, Berliner Maler, * 1821, F 1895, ſchuf 
anjpredhende mytholog. u. geſchichtl Bilder (PBrome- 
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theus u. die Dfeaniden, Kriemhild u. Hagen, Auszug 
ojtpreußifcher Landwehr), treffl. Borträtbilder (Roon; 
u. verſuchte ih auch in allegor. Bildern (Felicia, 
Märchen), die als lüſtern vielfah Anſtoß erregten. 

Gräfe, 1. Heine, Pädagog, * 1802, T 1868 als 
Bürgerfehuldireftor in Bremen, verlangt in ſ. Hptw. 
„Die dtſch. Volksſchule nach d. Geſamtheit ihrer Ver⸗ 
— chriſtl. Erziehung u. ſelbſtänd. Schulverwal⸗ 
tung. — 2. Karl Ferd no, Chirurg, * 1787, 1811 
Prof. in Berlin, F 1840, verdient um plaft. Öpera- 
tionen u. Sazarettwefen. — 3. Sein Sohn Albr. v., 
berühmter Augenarzt, * 1828, Prof. in Berlin, F 1870, 
Begründer der modernen Augenheilk. — 4. Defjen 
Vetter Karl Alfr, Augenarzt, * 1830, 1864/92 
Prof. in Halle, + 1899, begründ. mit Sãmiſch das 
„Handb. der geſ. Augenbeilt.“. & 

Grafenau, niederbayt. Bezirksſtadt am Böhmer- 
wald, 1343 E. A.G. Papier: u. Holzinbuftrie, 

Grafenberg, Prv. Irrenanſtalt b. Düſſeldorf. 

Gräfenberg, bayr. Stadt, Rgbz. Oberfranken, Bez.⸗ 
Amt Forchheim, 1150 E. AG. Turmuhrenfabr. 

Gräfenh inichen, preuß. Stadt, Rgbz. Merjeburg, 
Kr. Bitterfeld, 3234 E., A. G., Sügewerte, Holzhandel. 

Grafenort, ſchleſ. Ort an d. Glater Neiße, Rgbz. 
Breslau, Kr. Habelſchwerdt, 1610 E., Mineralquellen. 

Gräfentöda, Ort in S.-Gotha, Amt Ohrdruf, 2797 €. 

Gräfenthal, Stadt in Sahjen-Meiningen, Kr. Saal: 
feld, 2592 E. A.G., Porzellan u. Schieferinduftrie. 

Gräfentonna, Ort in Sahfen-Coburg-Gotha, Amt 
Gotha, 1823 E., A.G., Zuchthaus. 

Grafenwöhr, bayr. Stadt, Rgbz. Oberpfalz, Bez.⸗ 
Amt Eſchenbach, 1845 E., Sandfteinbrüde; Truppen: 
übungsplaß des III. bayı. Armeeforps. 

Graff, 1. Anton, * 1736, Hofmaler in Dresden, 
7 1813, malte gute Biloniffe (nad) eigener Angabe 
297) jr. a la — (eeffing, Her: 
der, Stiller, 6 th. Gottlieb, Ger— 
manift, * 1780, an 1841, — um — des 
Althocdeutjchen („Althohd. Sprachſchatz“, Wusg. v. 
Dtfrieds „Krift“, „Diutisca, Denfmäler diig. Spr. u. 
Sit. aus alten Sdſchr.). — 3. Joh. Jak., * 1768, 
Hojihaufpieler in Weimar, F 1848, trefft. Darſteller 
v. klaſſ. Rollen (Götz, Wallenſtein) 

Grafiiäto od. Graffito, das, Zierkunſt an Tonwaren; 
diefe werden mit einer Farbſchicht bedeckt, aus der 
man dann d. Ornamente herausgräbt, jo daß ſie in 
der Grundfarbe des Tongefäßes erſcheinen; auch: in 
Wandſtuck od. Stein mit ſcharfem Wertzeug einge⸗ 
ritzte Darſtellung. 

Gräfrath, preuß. Stadt an der Itter, Rgbz. Düſſel⸗ 
dorf, Landkr. Solingen, 10062 €, Eiſen- u. Stahl⸗ 
wareninduſtrie. 

Grafſchaft, 1. Bezirk eines en 2. |. County. 


Graft, die, niederdtſch. — 
Gragnano (granjäno), 2 hat, Prv. Neapel, 
Sames, * 1792, 


14099 E., Weinbau. 

Graham (grehäm), 1. Sir 
+ 1861, war 1830/34 u. 1852/55 engl. Marineminiiter, 
1841/46 Min. des Innern. — 2. Thomas, Chemiter, 
* 1805, Brof. in London, 1855 Dir. d. Münzweſens, 
7 1869, unterfudhte bei. das Verhalten d. Gaſe. — 
Grahambrot, nad) einem amerif. Arzt ©. (1794/1851) 
benanntes ungegorenes Brot aus gejhrotetem Roggen 
od. Meizen. — Grahamsland, antarkt. Bolarland 
ſüdl. v. Kap Hoorn, 1832 v. Biscoe entdedt, 1909 
brit., gehört adminijtrativ zu d. Falflandinfefn. — 
Srafanmstown (—taun), Stadt der Brit. Rapfolonie, 
13 877 E. anglilan. Bilhofsfig, Hochſchule, Vieh:, bei. 
Schaf: u. Straußenzudt. 

Grain, das, fr}. (grän) u. engl. (grehn) — Gran. 
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Grajewo, ruſſ. Ort, Gouv. Lomſcha, 7957 E., Haupt: 
grenzzollamt. 

Grajiſche Alpen, mittl. Teil der inneren Gneiskette 
der Weſtalpen zw. Dora Riparia u. Al. St. Bern- 
hard, im Gran Paradifo 4061 m hoch. 

Grajworon, ruſſ. Kreisitadt an d. Worſkla, Gouv. 
Kurst, 7669 E. Vieh: u. Wollhandel. 

Gräkomanie, die, übertrieb. Vorliebe f. Griehentum. 

Gral, der, 1. Sajpisihüffel, in der d. Brot bei Ein- 
ſetzung des Hl. Abendmahls gelegen u. Sof. v. Arima= 
thia CHrifti Blut aufgefangen haben joll. Engel tru= 
gen fie jpäter in der Luft, bis ihr Titurel auf d. Berge 
Monjalwatih eine Burg baute. Die Gralstitter 
(Templeijen) hüten fie dort, weltliher Minne ent- 
fagend (Gralsfönige nad) Titurel: Amfortas, PBarzi- 
val, Zohengrin); nur wer v. Gott dazu erforen ilt, 
findet d. Weg zum Hl. Gral. Die Legende entitand 
in Spanien u. wurde |päter v. Chretien v. Troyes mit 
der Artusſage vermiſcht. Nach ihm dichtete Wolfram 
v. Eſchenbach ſ. „Parzival“. — 2. kath. Monatsſchrift 
für ſchöne Literatur, gegr. 1906; Leiter Franz Eichert 
(Wien). — Gralbund, Bereinigung fathol. Schrift: 
itelfer, gegr. 1905 v. Ri. v. Kralit; Sekretär: M. 
Domanig. 

Grallatöres, die Sumpfvögel. 

Graminden, Gräſer, jehr verbreitete u. artenreiche 
Sam. der Glumifloren, enthält wichtige Getreide-, 
Futter- u. ſonſt wertvolle Pflanzen. 

Gramm, das, Abk. x, Gewiht eines ccm reinen 
Maflers v. + 40 C als metriſche Gewidhtseinheit, ein- 
geteilt in Dezi= (0,1), Zenti (0,01), Milli: (0,001) ©. 
Vielheiten des g: Defa- (10), Hekto- (100), Kilo» 
(1000) ©. 

Grammar Schools (grämmär jtuhls), unfern Gymna— 
fien entipredh. engl. u. nordamerif. Lehranitalten. 

Grammaätif, die, Sprachlehre, Lehre v. den Geſetzen 
u. dem Aufbau einer rad, behandelt die ſprachl. 
Raute (Rautlehre), die Wortbildung u. Flexion (For⸗ 
menlehre, bej. Deflination u. Konjugation) u. die 
Zujammenftellung der Worte zum Gate (Syntar, 
Sablehre). Die v. Bopp begründ. vergleihende 
6. unterfüht das gegenfeit. Verhältnis der verſchied. 
Spraden; fie ging aus v. der Vergleichung der indo- 
german. Spraden. — grammatitäliih, d. Sprachlehre 
od. d. ſprachl. Richtigkeit betreffend. 

Grammatit, der, |. u. Hornblende. 

Gramme, Theophil, belg. Elektrotechniker, * 1826, 
+ 1901, Erfinder des nad ihm benannten G.ſchen Rin- 
ges der dynamoeleftr. Maſchinen. 

Grammidele (—fEle), fizil. Stadt, Pro. Catania, 
15 075 E. Weinbau. 

Grammont (—mör), frz. Name v. Geertsbergen. 

Grammophön, das, v. Berliner 1887 erfundene Ab— 
art des Phonographen (ſ. d.) mit runder Platte jtatt 
Walze 3. Aufnahme u. Wiedergabe des Tones. 

Gramont (— mon), Ugenor Hag. v., frz. Staats- 
mann, * 1819, F 1880, 1853 Gejandter in Turin, 1857 
Botfhafter beim Vatikan, 1861 in Wien, Mai bis 
Aug. 1870 Min. des Auswärt., Hauptihuldiger am 
Ausbruch des Kriegs 1870. 

Grampians (grämpiäns), M;. ſchott. Gebirge zw. 
Kalevon. Kanal u. Clyde, große Heide- u. Moor- 
flächen; höchite Erhebung der Ben Nevis, 1343 m. 

Gran od. Grün, das, älteres fleines Gewicht, bei. 
für Edelmetalle u. Arzneimaren, in Preußen etwa 
11,5 8, fonft wie in Öftreich (Dufatengrän) 0,58 g, in 
England 0,0648 g, als Apothefergewidt ſ. d. 

Gran, die, J. Nbfl. der Donau im weſtl. Ungarn, 
275 km lang, durchfließt das ungar. Kom. ©. beider: 
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feits der Donau, 1077 qkm, 90 817 €. (1910); Hit. ©. 
and. Donau, 17 763 E. Sit des ung. Fürfterzbijchofs. 

Granäda, 1. füdipan. Pro., 12 768 akm, 503898 €. 
(1910); Hit. G. am Genil, 77425 E. Erzbiſchofsſitz, 
Kathedrale, Univerfität, Alhambra (f. d.), Mufeen. 
6. war 1238—1492 maur. Kgr., wurde durch Ferb. d. 
Katholiſchen erobert u. ſpaniſch. — 2. mittelamerif. 
Stadt am Nicaraguafee, Rep. Nicaragua, 25000 E, 

Granadillholz — Grenadiilholz, ſ. d. 

Granälien, Metallkörner, granuliertes Metall. 

Granät, der, 1. eine Reihe ijomorpher Mineralien 
v. verjhied. Zufammenjegung u. Farbe, aber gleicher 
Form (Rhombendodekaeder); durchſicht. Granaten 
find Edelſteine. Der G. enthält neben Kiefelfäure 
entw. Tonerde (Ton-G.) od. Eiſenozyd (Eifjen- 
©.) ꝛc. Abarten find: der bläulichrote Almandin; der 
blutrote Pyröp; Der gelbrote Hefjonit od. Kaneel- 
ftein; die grünen Mlodroit, Aplöm, Groffulär, De: 
mantoid u. Chromgranat; der ſchwarze Melanit u. a. 
— 2. — Garnele, j. d. — Granatapjel, Frucht des 
Gtranatbaums, ſ. Punica. 

Granäte, die, teils Vollgeſchoß (Panzer-G.), teils 
Hohlgeſchoß mit Stahl: od. Gußeifenmantel u. Fül- 
lung v. Pulver od. (Brijanz-G.) Sprengitoff. Ent- 
zündung erfolgt durch Brenn- od. Aufichlagzünder, je 
nachdem die ©. in der Luft od. beim Aufſchlagen auf 
das Ziel frepieren joll. Beim Doppelzünder find beide 
vereinigt. Handgranaten, Heine Hohlgeſchoſſe, 
die im Feitungskfrieg mit d. Hand geworfen werden, 
feit dem Ruil.sjap. Kriege wieder mehr in Aufnahme 
gefommen. Die Granatfüllung 88 (Pikrin, Trinitro- 
phenol) wird bei d. Feld- u. Zußartill. verwandt, ijt 
giftig. — Granatier, mit Handgranaten bewaffneter 
Soldat, alter Name für Grenadier, j. d. — Granat- 
Tartätihe — Schrapnell. 

Granatillförner, gift. Samen v. Croton tiglium, 
ſ. d. — Granatine, die, Granatapfelfaft; ftarfe Seide 
zu Spitzen 2c.; auch: leichter Seiden- od. Wollftoff mit 
geförnt ausjehender Oberfläche. — Granatotder — 
Rhombendodefaeder. — Granat(wurzel)rinde, |. Pu- 
nica. — Granatitern, |. Cepheus. 

Gran Candria, eine der Kanar. Injeln, 1667 qkm, 
127000 E., Aderbau, Vieh: u. Cochenillezucht; Hit. 
Las Palmas. 5 

Gran Chaco Sr der, ebene ſüdamerikaniſche 
Steppen-, Sumpf: u. Waldlandſch. zw. d. Kordilleren 
u.dem —— u. untern Paranä, v. nomadiſieren— 
den Indianern bewohnt, etwa 750 000 akm. Der ſüdl. 
Teil (Chaco Aufträl) zw. Rio Salado u. Rio Bermejo 
gehört als Territ. Chaco (f. d.) zu Argentinien; der 
mittl. (Ch. Centräl) zw. Bermejo u. Pilcomayo bildet 
das argentin. Terr. Formoſa (j. d.); der nördl. (Ch. 
Boreäl) bis 18° ſüdl. Breite gehört zu Paraguay und 
Bolivia. 

Grand, der, 1. grober Kiesjand; 2. feine Kleie; 3. 
(gran), Sfatjpiel, bei dem nur d. Bauern Trumpf 
ind; beim Whiſt: Spiel ohne Trumpf. 

Grand⸗Canal (gränd fänäl), der, irifher Kanal zw. 
Dublin u. Shannon, 143 km lang. j 

Grand⸗Carteret (gran kartreh), Sohn, frz. Shrift- 
fteller, * 1850 in Baris, gab Sammelwerfe v. Karifa- 
turen heraus (Bismard, R. Wagner zc. in d. Karif.). 

Grand’ Combe, La (grar konb'), frz. Stadt, Dep. 
Gard, Art. Alnis, 11484 E., Kohlen-, Metallinvuftrie. 

Standeln, mweidm. obere Eckzähne des NRotwilds, 
gelten als Sagbtrophäen. 

Granden, Angehör. des höchſten ſpan. Adels, haben 
nur noch Ehrentedte, jo das, mit Kopfbedeckung beim 
König zu erjheinen. — Grande nation (grand' 
naßist), die, „Große Nation“, die Franzoſen, zuerft jo 
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v. Napoleon I. genannt. — Grandezza, die, Stand des 
Granden (j. oben); Hoheit, würbevolles Benehmen. 

Graͤnderath, Theod, dtiſch. Jeſuit, *1839, 7 1902, 
fr. „Geſch. des Valikan. Konzils“. 

Grand Forks (gränd), nordamerif. Stadt, Staat 
Norddakota, 7652 E. jtaatl. Univerjität, Holzhandel. 

Grandidier (grandidien), 1. Alfred, * 20. Dez. 
1836 in Paris, erforſchte 1865/70 Madagaskar, ebenjo 
fein Sohn Guillaume (* 1873) feit 1898. — 2. 
Phil. Andre, elſäſſ. Geiltlicher, biſchöfl. Archivar 
in Straßburg, * 1752, ſchr. eine Gejdh. des Bistums 
Straßburg u. des Elfap, rt 1787. 

grandtös, großartig, gewaltig. 

Grandjunction-Kanal (gränd dſchönkſch'n) zwiſchen 
Themſe (b. Brentford) u. Orfordfanal, 145 km lang. 
— GrandRapids (täppids), nordamerifan. Stadt am 
Grand River, Staat Michigan, 112571 E. Biſchofs⸗ 
fig, Möbel-, Mafchinen-, Zigarren u. Büritenfabr. — 
Grand River, der, 1. öltl. QAuellfluß des Colorado, ent= 
ipringt im Middle Park, bildet bei |. Durchbruch durch 
d. Feljengebirge Canons u. vereinigt jih mit d. Green 
River, 600 km lang. — 2. Zufluß des Michiganſees, 
340 km lang. 

Grandprig (granprih), der, großer Staatspreis, be). 
für fünftler. u. wiſſenſch. Leiltungen. — Grandfei- 
gneur (—Bänjöühr), vornehmer Herr; auch: Großherr 

Sultan. 

Grandſon (granßon), ſchweiz. Stadt am Neuenbur— 
ger See, Kant. Maadt, 1734 E., Weinbau, Tabaf- 
induftrie. 1476 Sieg der Schweizer über Karl d. Küh⸗ 
nen v. Burgund. 

Grand Srunt. Kanal (gränd trönf) zw. Merjey u. 
Trent (Mittelengland), 150 km lang. 

Granen, Mz. holl. — Getreide; weidm. — — Grandeln. 

Granet (— neh), Franc. Marius, frz. Maler, * 1775, 
7 1849, ſchuf treffi. Architekturbilder, in die er hiſtor. 
u. Genrejzenen hineinverlegte, Meijter des Helldun— 
fels (Inneres des KRolofjeums, Maler Sodoma im 
Hofpital, Savonarola im Gefängnis). 

Grangemouth (grendſchmöſ), hott, Hafenjtadt am 
Firth of Forth, Grafſch. Stirling, 9989 E., Schiffbau, 
bedeut. Ausfuhr. 

granieren od. gränieren — granulieren. 

Grantfus, der, Heinafiat. Zufluß der Propontis aus 
der Troas, jest Tſchantſchai; Sieg Wleranders d. Gr. 
über d. Berjer 334 v. Chr 


Granit, der, körniges Eruptiogeftein mit d. weſentl. 
Beitandteilen Orthoklas, Quarz u. Glimmer. Abarten 
find: Biotit-, Muskowit-, Schrift-G., Granitit, Peg- 
matit, Granitporphyr 2c., ſ. d. Der 6. dient als 
Baus: u. Pflaſterſtein, befjere Arten zu Kunſtwerken. 
— Granitello, der, feinförn. Granitart. — Granit: 
gneis, Granit mit parallel gelagerten Glimmer: 
Iamellen. — Granitit, ser, hauptſ. Orthoflas enthal- 
tende Granitart. — Granitmarmor, granitähnl. Kalk: 
ftein Südbayerns. — Granitomarmor, Kunititein- 
majje aus Zement u. Marmor. — Granitpapier, gra: 
nitähnlich gemujtertes Papier. Granitporphyr, 
Granitart mit großen Orthoflas- u. Quarzfriftallen. 

Granito di Belmönte, Gennaro, * 10. Apr. 1851 in 
Neapel, 1899 Nuntius in Brüffel, 1904 in rien, 1911 
Kardinal. 

Sranja, La, ſpan. Luſtſchloß beim Ort San Ilde- |u 
Tonfo, Bro. Segovia; Grabmäler Philipps V. u. fr. 
Gemahlin, Sommerfriſche der fgl. Familie. 

Granne, die, borftenförm. Fortfag an Blättern, bei. 
den Spelzen verſchiedener Gräjer. 

Granolith, der, Kunftitein aus Zement u. Granit. 

Granollers (—noljehrs), jpan. Stadt, Pro. Barce- 
Iona, 6755 E. Weberei, Mineralquellen! 
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Gran Säſſo d'Itälia, der, Berggruppe der Abruzzen, 
höchſte Erhebung der Apennin-Halbinſel, im Monte 
Corno 2921 m. 

Granfee, preuß. Stadt, Rgbz. Potsdam, Kr. Rup- 
pin, 4101 E., A.G., Stärfefabrifen. 

Grant (gränt), 1. Sames Aug, brit. Offizier 
u. Afrifareijender, * 1827, + 1892, erforjchte 1860/63 
mit Gpefe die Tilquelfen. — 2. Sir Francis, 
engl. Maler, * 1803, F 1878, malte gute Jagdbilder 
u. bei. Porträts aus d. vornehmen Geſellſchaft Eng: 
lands En ae zu Pferde, Lord Elgin, Dis: 
taeli). 8. yſſes, amerif. General, * 1822, 
T 1885, im Gereftonstrieg fiegreih im Miffiffippi- 
gebiet, ſeit 1864 —— beendete den 
Krieg 1865 durch d. Eroberung Richmonds und die 
Kapitulation Lees; "1869)77 Präſ. der B. St, wegen 
fr. republif. Parteiwirtſchaft u. Korruption nicht 
wiedergewählt; jehr. Memoiren. 

Grantham (gräntäm), engl. Stadt, Grafſch. Lin- 
coln, 20 074 E, Majhineninduftrie, Eiſenbergbau. 

Granton (gränt'n), Hafen v. Edinburg. 

Granuläratrophie, die, Zufammenjhrumpfen eines 
Körperteils (3. B. Niere) u. förn. Ausjehen fr. Ober: 
fläde. — Sranulatiön, die, Bildung v. rotem, leicht⸗ 
blutendem Fleiſchwärzchengewebe 3. Ausfüllung eines 
Subftanzverluftes. Bei übermäß. Wucherung entiteht 
wildes Fleijd, deſſen Wahstum durh Höllen- 
fteinägung gehemmt werden muß. — granulieren, för- 
nen, förn. Ausſehen geben; flüſſ. Metall unter ftar- 
fer Bewegung zu Körnern (Granalien) erftarren laf- 
fen. — Granulit, der, Weißſtein, körn. bis wohlgeſchich— 
tetes Sedimentärgeftein aus Feldſpat, Quarz, Granat 
zc. Abarten: Biotit-, ee (Trapp). — 
granulös, förnig. Granulöfe, die, förniger, lösl. 
Beitandteil des Stärfefleilters; fürn. Yugenentzündg. 

Granvella, Antoine Perrenot de, * 1517 in Be 
fangon, folgte feinem Vater Nicolas (7 1550 auf 
d. Reichstag zu Augsburg) als Kanzler Karls V., ſeit 
1559 Ratgeber der Regentin Margarete v. Barma in 
d. Niederlanden, Erzbiſch. v. Mecheln u. Karbinal, 
durch Die Bewegung des niederländ. Adels 1564 ge= 
fürzt, jpäter Gejandter in Rom, Bizefönig in Neapel, 
1579/84 leitender ſpan. Minifter; Gönner der Willen: 
ſchaften, F 1586 

Granville Wanwih, frz. Hafenſtadt am Kanal, 
Dep. Manche, 11881 E., Schiffbau, Seefiſcherei. 

Granville (grännwilt), George Leveſon-Gower 
Graf, * 1815, F 1891; 1851/52, 1870/73 u. 1880/85 engl. 
Min. des Auswärt., feit 1886 Kolonialminifter, be- 
günftigte 1870 Frankreich. 

Grao, jpan. — Hafen, 3. B. 8, Pillanuöva 
del, der Hafen v. Valencia. 

Straphidden, Schriftflehten, auf Baumrinden jhrift- 
art. Zeichen bildende Slechtenabteifung. Hierzu Gra- 
phis scripta, Schriftflehte, an Zaubbäumen. — Graͤ⸗ 
phit, die, Schreib-, Zeichenkunſt; Schriftenfunde, An— 
leitung 3. Verjtändnis u. Beurteilen v. Urkunden. — 
graphiſch, ER. zeichneriſch; d. Graphik betreff. 

graph. Künfte — Schreiben, Zeichnen, Malen, 
Sohfhnitt, Süpfer, ‚Stapliti u. die geſamten Drud- 
verfahren. — Graphit, der, Waſſer- Reigblei, Mineral 
ar reinem Kohlenitoff, findet ſich in derben, blättr. 

ſchuppigen Majjen, jelten in bſeit. Tafeln, ijt un— 
durhfihtig, glänzend ſchwarz u. weich, fürbt daher 
ftarf ab. Der feine, reine ©., bei. aus Sibirien, dient 
zu Bleiftiften, d. unreine zu Schmefztiegeln (Sraphit-, 
Bafjauer, Spjer Tiegel aus ©. u. feuerjejten Ton) u. 
Ofenſchwärze. — Graphologie, die, — — 
mantie. — Graphophön, das, Art Phonograph (1. d.), 
bei der die Walze durch Schwungrad mit Fußtritt ge: 
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dreht wird. — Graphojpäsmus, der, Schreibframpf. — 
Graphoitätit, die, Löſung ſtatiſcher Aufgaben (3. B. 
Ermittlung der in d. Teilen einer Brüde herrjchenden 
Spannung) auf zeichnerifhem ftatt rechner. Wege. — 
Graphotgpe (—tEip), die, eine Art Buchdruckſetz⸗ 
maſchine. — Graphotypie, die, galvan. Herjtellung v. 
Klilhees für d. Buhdrud, wobei die Zeihnung auf 


eine mit Kreide u. Leim bejtrihene Metafiplatte auf: 


getragen u. firiert wird. 


Graptolithen, Fam. foſſiler Hydroidpolypen, im 


Silur. 

Srasbaum, |. Xanthorrhoea. 

Grasberger, 1. Hans, öftr. Dichter, * 1836, F 1898, 
Ihr. hochdtſch. u. Dialektgevichte, Novellen, „Natur: 
geich. des Schnaderhüpfels". — 2. 2orenz, Philolog, 


* 1830, Prof. in Würzburg, F 1903; Hptw. „Erziehung, 


u. Unterricht im klaſſ. Altertum“. 


Grajer, 30H. Bapt., bayı. Bädagog, * 1766, + 1841 


als Schulrat in Bayreuth, Begründer der Schreib- 
lejemethode. 

Gräſer, }. Gramineen. — Grasfinten, |. PBradtfin- 
fen. — Grasformation — Steppe. 

Grashof, Franz, * 1826, 1863 Prof. für Mechanik u. 
Maſchinenlehre am Polytehniftum zu Karlsruhe, 
1856/90 Dir. des Vereins dtſch. Ingenieure, F 1893; 
Hptw. „Iheoret. Majchinenlehre“. 


Grasleinen, Gewebe aus Chinagras, |. Boehmeria. 


— Graslilie, |. Anthericum. 
Gräsling, der, Fiſch — Äſche, ſ. d. 
Graslitz, böhm. Bez.-Hſt. am Erzgebirge, 13 825 E., 
Fabr. v. Muſikinſtrumenten, Textilinduſtrie. 
Grasmandel — Erdmandel, ſ. Cyperus. — Gras 


milbe, |. Erntegrasmilbe. — Grasmücke (Sylvia), 


Singvogelgattg, bei uns Zugvögel (Apr.—Sept.), 





F > u 
Garten-Grasmücke. 


atricapilla), Dorn-G. (Weißkehlchen, S. 


öl — Geraniumöl, |. d. 
Grass-cloth (gräß flof), das, engl. — Grasleinen. 
Grajje (graſſ'), frz. Arr.=Hit., Dep. Alpes-Mari- 
times, 15 454 E. Biſchofsſitz, Parfümeriefabriten. 
grafjieren, um id) greifen, wüten (v. Seuchen). 


Gragmann, Herm., Mathematifer u. Orientalift, 
* 1809, Gymnafialprof. in Stettin, F 1877; jr. „Aus⸗ 


dehnungslehre“, MWörterb. u. überſetzung 3. Rigveda. 


Grastud) — Grasleinen. — Graswebe — Altwei— 
berjommer, |. d. — Graswirtſchaft — Weidemirtfchaft. 


Grat, der, ſcharfe Kante an der Schnittfläde von 2 


Gewölbe: od. Dachflächen; oberiter, jhmaler Kamm. 
eines Bergrüdens. — Gratleijte, durch ſchwalben-⸗ 


ſchwanzförm. Vorſprung (Grat) befeitigte Leiſte. 
Graͤtia, die, Gnade; Dank. — Gratiäl, das, Danf- 


gejhenf, Trinkgeld; vgl. Dienjtgratial. — Grätias, 
‚| Stritten. 


das (Tat. gratias ago, id) jage Dank), Danfgebet. 


Gratiänus, 1. röm. Kaiſer 375/383, regierte den’ 
Weſten, meijt in Trier, befämpfte Heidentum u. Aria— 
nismus. — 2. Ramaldulenjer u. Magijter in Bologna, 


10, — Habbels Konverſations-Lexikon. II. Band, 





:| Breslau, Be 


: 7133 qkm, 117069 deutjche, roman. und 
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Bater der kirchl. Redtswiifenichaft, verarbeitete um 
1140 das zeritreute firhl. Redtsmaterial in Rechts— 
ſätzen (distinctiones) u. Rechtsfällen (causae). Sein 
Merk hieß jpäter Decretum Gratiani u. bildet den 1. 
Teil des Corpus juris canonici. 

Gratififatiön, die, Belohnung, Vergütung, Geſchenk. 

Grating (grd—), die, Roft, gitterart. Plattform üb. 
Shiffslufen. 
gratinieren, Speijen, beſ. Fleiſch, panieren (ſ. d.) 
u. ſo backen, daß eine bräunl. Kruſte entſteht. 

Gratiola ofüicinälis, (Gottes⸗) Gnaden-⸗, Gichtkraut, 
eine giftige Skrofulariazee der nördl. gemäß. Zone, 
dient als Burgiermittel. 

Gratiolet (grafioleh), Louis Pierre, frz. Natur: 
forſcher, * 1815, F 1865 als Prof. in Paris, arbeitete 
über vergleich. Anatomie u. Phyſiologie des Gehirns. 

gratis, umjonit, unentgeltlid. 

Gratius, Ortwin, weitfäl. Humaniit, 1520 Prieſter 
in Köln, Wortführer d. Kölner Theologen im Reuch— 
linjhen Streit, daher in den Epistulae obscurorum 
virorum verhöhnt, * 1542. 

Gratforn, öjtr. Ort, B.H9. Graz, Steiermarf, 4232 €. 

Gratry, Alphonſe, fra. kath. Theologe, * 1805, Prof. 
an der Sorbonne, + 1872; glängender Schriftiteller, 
als Philojoph von ſ. Lehrer Bautain beeinflußt, ans 
fangs Gegner der Unfehlbarfeit. 

Grattier- (vgl. Grat) — Gemje. 

Gratulatiön, die, Beglückwünſchung, Glückwunſch. — 
Gratulänt, Glückwünſchender. f 

Grab, Peter Aloys, kath. Theologe, * 1769, Brof. d. 
neutejtam. Exegeje in Tübingen u. Bonn, dann als 
Schulrat in Trier um Hebung des Volksſchulweſens 
verdient, T 1849. 

Gräß, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen, 5812 E., 


JA.G., A a Bierbrauereien. 


Graeg, Heine, * 1817, Rabbiner und Prof. in 
„Seid. der Juden“ (11 Bde.), F 1891. 
. Sohn Leo, Phyſiker, * 26. Sept. 1856 in Bres- 
lau, 1893 Prof. in en. Hptw. „Elektrizität und 
ihre Anwendungen“. — Gräßinlidt, ein Gasglühlicht 


‘| mit hangendem Glühitrumpf. 


Grau, Miihfarbe v. Weik u. Schwarz. G. in ©., 


.\ Grijaille, Malverfahren mit nur grauer Yarbe in 


Nahrung: Inſekten u. Beeren. 6 dtſch. Arten: Gar: 
ten⸗G. (S. hortensis), Mönch (Schwarzplättidhen, S. 
cinerea),; 
Sperber:6. (S. nisöria), Müllerhen (S. currüca) u. 
DOrpheus=:G. (S. örphea). — Grasnarbe, gejhloffener. 
Graswuds; Rafen. — Grasnelfe, |. Armeria. — Gras. 


verſchied. Abtönung; übte. — peſſimiſtiſche Daritellg. 

Grau, Sojephine (Pjeud. Joſeph Grineau), fathol. 
Sähriftitellerin, * 1852 in Schlüchtern, lebt in Fulda; 
Hptw. „Lob des Kreuzes“ (Kloſter- u. Hofgeſch. aus 
d. Rarolingerzeit). 

Grauäſche, |. u. Meeräſche. 

Graubünden, Kant. der öjtl. Schweiz, ſehr gebirgig, 
ital. €. 
(1910); Hauptbeihäftigung Viehzucht, daneben Gei- 


denzucht, Ader-, Objtbau; bedeut. Fremdenverkehr, 


aud im Winter. Verfaſſung ijt rein demokratiſch; d. 
geſetzgebende Gewalt hat der Große Rat (auf 1300 E. 
1 Mitgl.), d. vollziehende der aus 5 Mitgl. beftehende 
Regierungsrat; Hit. ift Chur. — Geſchichte. Sm MA. 
war ©. ein Teil d. Hzt. Schwaben, fpäter in 3 Binde 
geeint (Gotteshausbund 1367, Grauer Bund 1424, ' 
Zehngerihtebund 1436), die ſich 1450 zuſammenſchloſ⸗ 
fen u. im Schwabenfrieg 1499 vom Reich vollends 
unabhängig wurden; 1512/1797 beſaß ©. das Veltlin. 
Sm 16./17. Shot. wurde es v. Streitigkeiten zw. Ka— 
tholiten u. Calviniften zerriſſen (Jürg Jenatſch, Ge— 
ſchlechter Salis u. Planta) und zugleich wegen der 
Alpenpäſſe v. Frankreich, Spanien u. Öſtreich um— 
Seit 1497 hatte ©. ein Bündnis mit den 
alten Orten u. wurde 1803 ſchweiz. Kanton. 


Graudenz, preuß. Stadt u. Stabtfr. an d. Weichſel, 
Rgbz. Marienwerder, 40 325 E. ftarfe Feſtung, L.G. 
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A.G., Reichsbankſtelle, Maſchinen-, Zigarren: u. Ze- 
mentinduftrie. ©. auf) Courbiere. 

.. Graueijenties j. Markaſit. — Graue Mönde, volfs- 
tüml. — Zifterzienfer. — Graue Schweitern v. d. hl. 
Elijabeth, Kongregation Barmherziger Schwe- 
ftern, 1842 in Neifje gegründet, an 300 Niederlafiun- 
gen, meift in Schleſien. — Grauer Ster, |. Yuge 3. 

Grauert, Herm., Geihichtsforicher, * 7. Sept. 1850 
in Pritzwalk, zuerſt Kaufmann, 1885 Prof. in Mün- 
hen, Mithrsgbr. des Hiſtor. Jahrbuchs 2c., fr. „Her: 
jogsgewalt in Wejitfalen“, „Urkunden Ludwigs des 
Bayern“, „Denifle“. 

Graugolderz, ſ. Nagyagit. — Graugüldigerz (gil- 
tiger) — Fahlerz, |. d. — Graufehlden — Heden- 
— ſ. u. Braunelle. — Graufupfererz, ſ. Kup⸗ 
erglanz. 

Graul, 1. Karl, proteſt. Theologe, * 1814, lang—⸗ 
jähr. Leiter der evang.luther. Miſſionsgeſellſch. zu 
Dresden-Leipzig, * 1864; ſchr. „Unterſcheidungslehren 
der chriſtl. Bekenntnife“. — 2. Rich ard, Kunſtge— 
lehrter, * 1862 in Leipzig, ſeit 1896 Dir. des Kunſt— 
gewerbemuf. in Leipzig, Mithrsgbr. vieler Kunſtzeit— 
ſchriften u. kunſtgeſchichtlicher Bücher. 

Graulhet (groleh), frz. Stadt, Dep. Tarn, Arr. 
Lovaur, 7900 E., Gerbereien, Wollindujtrie. 

Graun, Karl Heint., Komponiſt, * 1701, 7 1759; 
richtete für Friedr. d. Gr., der ihn ſchätzte, in Berlin 
eine Oper ein; ſchr. bei. geijtl. Rompolitionen: PBaj- 
fionsoratorium „Der Tod Jeſu“ (nod vor einigen 
Sahren alljährli am Karfreitag in Berlin aufge- 
führt), Rantaten, ein Tedeum zc. 

Graupeln, fleine, jtrufturlofe, undurchſicht. Eiskör— 
ner (unfertige Hagelförner). ; 

Graupen, 1. geſchälte u. rundlich geformte Gerjten- 
förner (ähnl. auch v. Weizen); 2. bei d. Aufberei- 
tung zu Rörnern zerfleinerte Erzſtückchen; Zinn-G. 
in Geſtein eingejprengte Zinnerzförner. 

Graupen, böhm. Stadt im Erzgebirge, B.9. Teplis, 
4101 E. Braunfohlen- u. Zinnbergbau. 

Graufpiehglanzerz, |. u. Antimon. — Graumwade, 
Trümmergeftein aus verfittetem Quarz, Schiefer, 
Feldſpat u. a. zu Baufteinen, Sciefertafeln 2. — 


Grauwerk, ſ. Seh. 
(Mz. —mina), Beſchwerde. 


* 


Gravämen, das 

grave(mente), Tonf. ernit, mit Würde. 

Gravelines (graw’lihn’), SGravelingen, befeit. 
fr3. Hafenftadt, Dep. Nord, Arr. Dünfirhen, 6202 €. 
1558 Sieg Egmonts über die Sranzojen. 

Gravelotte (graw'lött'), Iothr. Ort 10 km weftl. v. 
Meb. 18. Yug. 1870 Sieg Wilhelms 1. über Bazaine. 

Gravenhege, ’s, niederländ. Stadt — Haag. 

Gravenitein, preuß. Seebad, Rgbz. Schleswig, Kr. 
Apentade, 1501 E., Schloß, Obftbau (Gravenitei- 
ner, Apfeljorte der Kalvillen). 

Graves (grahw'), tote, auch weiße Bordeaurweine., 
. Gravesend (grehws —), engl. Stadt an d. Themie, 
Grafſch. Kent, 28 117 E. Obit- u. Gemüfebau. 

Graveur (—wöhr), Kupfer, Stahl: oder Gtein- 
jtecher, Stempelſchneider; vgl. gravieren 2. 

gravidieren, ſchwängern. — Granidität, die, Schwan- 
gerſchaft. 

gravieren, 1. beſchweren, erſchweren; belaſten, ver- 
dächtigen; 2. eingraben, Zeichnungen (meiſt mit d. 
Grabſtichel) in Holz, Stein, Metall ꝛc. einſchneiden; 
vgl. Graveur. — Gravimeter, der, das, Schweremefjer 
— Wräometer. 

Öravina, it. Stadt an der G. (Nbfl. des Bradano), 
ni Bari delle Buglie, 18 685 E. Biſchofsſitz, Pferde- 
zucht. 
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Gravis, der, Tiefton einer Silbe, Akzentzeichen ‘- 
Gravität, die, würdenolles MWejen, fteifer, feierlicher 
Ernjt. — Gravitatiön, die, Schwerkraft, allg. Schwere, 
die zuerſt v. Newton erfannte Eigenihaft aller Kör— 
per, daß fie fich proportional ihren Maſſen u. umge: 
fehrt proportional dem Quadrat ihrer gegenjeit. Ent- 
fernung anziehen. — gravitieren, Schwerfraft äußern, 
nad) e. Punkt Hinftreben; auch: ausihlaggebend fein. 

Gravdja, dalmatin. Ort am Adriat. Meer, Hafen 
v. Raguſa. 

Gravüre, die, Kunſtſtecherei (vgl. gravieren 2); 
Kupfer-, Stahlſtich, ſ. d. 

Gray (gräh), frz. Arr.-Hit. an d. Saöne, Dep. 
— 6676 E., Schiffbau, Wein- u. Getreide— 

andel. 

Gray (greh), 1. Afa, Botaniker, * 1810, + 1888 
als Prof. in Neu-Cambridge, Mafjfadufetts, unter: 
judte die norbamerif. Flora. — 2. George Ro— 
bert, engl. Zoologe, * 1808, } 1872; Hptw. „The 
entomologie of Australasia“ u. „Genera of birds“. — 
3. Sein Bruder Sohn Edward, ebenfalls Zoologe, 
* 1800, Kuſtos am Brit. Muf. zu London, F 1875; 
Hptw. „Ilustrations of Indian zoology“. — 4. Tho— 
mas, engl. 2yrifer, * 1716, Prof. in Cambridge, 
7 1771; am befanntejten j. „Elegie auf einem Dorf- 
friedhof“. — Bgl. auf) Grey. 

Grays Thurrock (grehs ſörröck), engl. Stadt an der 
Themſe, Grafid. Eſſex, 16003 E., Zementfabrifen. 

Graz, Hit. v. Steiermark, an der Mur, 151668 E., 


‚Statthalterei, Siß des Biſchofs v. Sedau, O.L.G., 


Univerfität, Techn. Hochſchule, Mufeum, bedeut. Han- 
del, Hut-, Metall-, Tertilinduitrie. 

Grazalema, jpan. Bez.:Hit., Pro. Cädiz, 5587 E., 
Tuchinduſtrie. 

Graziaͤni, Girolamo, it. Dichter,* 1604, F 1675, im 
Dienſt Hg. Franz’ I. v. Modena, vereint in ſ. Epos 
„Eroberung Granadas“ mit Geihmad das Heroiſche 
u. Romantiſche. 

Graͤzie, Marie Eugenie delle, Wiener Dichterin, 
“ 1864 in Weißkirchen (Ungarn), ihr. Lyriſches, das 
Epos „Robespierre“, d. Drama „Schlagende Wetter“, 
Romane: „Heilige und Menſchen“ (gegen vd. fath. Er⸗ 
ziehungsweſen), „Bor dem Sturm“ u. die Erzählun- 
gen „Bom Wege“; neigt zu Peſſimismus. 

Gräzie, die, Anmut, Liebreis; Grazien, 3 röm. 
a a aa — Chariten, |. d. — grazids, anmutig. 
graziöso, Tonf. Tieblid). 

grägifieren, griechiſch machen, nad) grch. Art reden. 
— Gräzismus, der, Eigentümlichkeit der grch. Sprade; 
in eine andere Sprache übertragene gr). Ausdruds- 
weiſe. — Grägtit, Kenner des Griechiſchen, Erforſcher 
der gr. Literatur. — Gräzität, die, Griehentum; 
Eigenart der gr. Sprache, Gejamtheit ihrer Litera- 
turdenfmäler. 

Grazzini, Ant. Francesco (gen. Lasca, d. h. Barbe), 
Florentiner Dichter, * 1503, F 1584, Nahahmer der 
Alten u. Arioſts in ſ. Komödien (am beiten „Die 
Here‘); ſchr. ferner fede Novellen („Beiperunterhal: 
tungen“) u. Burlesfen. 

Greard (—ähr), Dctave, frz. Schulmann, * 1823, 
7 1904 in Paris; Hptw. „La l&egislation de l’instruction 
primaire en France depuis 1789“. 

Greater Britain (grehtr britt’n; „Größeres Britan— 
nien“) heißt nad) einem Werf v. Dilfe (ſ. d.) das Be: 
ftreben, England u. feine Kolonien fejter zuſammen— 
zuſchließen u. zur gewaltigjten Weltmacht auszuge- 
falten. Eine pofitive Grundlage dafür juhte Cham: 
berlain durch ſ. Zollpolitif zu jhaffen. Die Reichs: 
verteidigungstonferengen, die v. Zeit zu Zeit die engl, 
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und Koloniafregierungen in London halten, hatten 
Bisher nur dürftige Ergebnije. " 

Great Falls (greht fadls), nordamerifan. Stadt, 
Staat Montana, 13 817 E. Kupfer-, Silber: u. Koh: 
lenbergbau. — Great Island (—Eiländ), ſüdiriſche 
Snjel in d. Bucht v. Cork, 53 qkm; auf ihr Hafenjtadt 
Queenstown. — Nicht behandelte geograph. Namen 
- mit Great ſ. u. dem 2. Wort, 3. B. Great Grimsby, 
|. Grimsby. 

Grebe, Karl, * 1816, Dir. der Forftlehranftalt zu 
Eiſenach u. techn. Leiter des S.Weimarer Forſt— 
weſens, F 1890, verdient um Witterungskunde. 

Grebenfele, |. Steißfüße. 

Grebenttein, preuß. Stadt, Rgbz. Cajlel, Kr. Hof- 
geismar, 2210 E., A.G., Gerbereien, Sägewerfe. 

Greber, Suf., * 1868 in Nahen, Amtsgerichtsrat in 
Rappoltsweiler; ſchr. Luftipiele im Straßburger Dia- 
left („Dreij $reijer“, „D’ Heimet“ ıc.). 

tebo — Glebo, ſ. u. Kru. 

Greco duro, der, harter gr. Marmor, bei. v. Paros. 

Grede, die, Freitreppe an Burgen ac. 

Greding, bayı. Stadt, Rgbz. Mittelfranken, Bez. 
Amt Hilpoltitein, 1048 E. A.G., Weberei. 

Gredos, Sierra de, Teil des Kaftil. Scheidege- 
birges, Spanien, in der Plaza de Almanzor 2261 m. 

Grecley (grihli), Horace, amerif. Sournalift, * 1811, 
7 1872, Snhaber der New York Tribune, Vorkämpfer 
gegen die Sklaverei. 

Greely (grihli), Adolphus Mafhington, Geograph 
und Forjihungsreifender, * 1844 in Mafladhufetts, 
1881/84 Führer der amerif, Nordpolerpedition. 

Green (grihn), 1. George, engl. Phyſiker, * 1793, 
ee verdient um d. mathen. Behandlung von 

agnetismus u. Elektrizität. — 2. Sohn Ric, 
* 1837, + 1883, verf. eine vielgelefene Geſch. des engl. 
Volkes (auch dtſch.). 

Greenback (grihnbäck), der, „Grünrüden“, das auf 
d. Rüdjeite grün bedrudte Papiergeld der V. St. 

Green Bay (grihn BE), nordamerif. Stadt an der 
6., einer Bucht des Michiganſees, Staat Wisconfin, 
25236 €., fathol. Biſchofsſitz. 

Greene, braunſchweig. Ort, Kr. Gandersheim, 1286 
€., 4.6., Fahnenfabr. Viehhandel, Molkerei. 

Greene (grihn), Robert, engl. Bühnendichter, Vor: 
fäufer Shafejpeares, * um 1560,.7 1592; jein „Sörg 
im Grünen, der Flurſchütz v. Wakefield“ wurde Tange 
für ein Stüd Shafejpeares gehalten, diejer ſchuf nad) 
G.s Novelle „Pandoſto“ fein „Wintermärchen“. 

Greenhorn (grihn —), das, Grünhorn, Neuangekom— 
mener in Amerika; übh. Neuling. — Green Moun— 
tains (mauntins), „Grüne Berge“, Teil des Alle— 
ghanygebirges in Maflachufetts und Vermont, bis 
1351 m hod). 

Greenod (gehn), ſchott. Hafenjtadt an d. Clyde⸗ 
mündung, Grafih. Renfrew, 75140 E. Schiffbau, 
Moll: und Zuderinduftrie. — Greenodit, der, gelbes 
Mineral, Schwefelfadmium... 

Greenough (grihno), Horatio, nordamerifan. Bild- 
bauer, * 1805, ? 1852, ſchuf Waſhingtons Reiterſtand⸗ 
bild in Waſhington. 

Green River (grihn), der, „Grüner Fluß“, 1. Quell⸗ 
fluß des Colorado 1 (j. d.); 2. I. Nbfl. des Ohio in 
Kentudy (VB. St.), 450 km lang, in feinem Tal die 
Mammuthöhle. 


Greensboro (grihns—), nordamerif. Stadt, Staat 


Nordcarolina, 10035 E., Stahlinduftrie, Kupfer- 
bergbau. 
Greenville (grihnwill), nordamerif. Städte: 1. 


Steat Sübdcarolina, 11860 E. Baumwollinduftrie, 
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MWagenbau. — 2. Staat Nordcarolina, 10035 €., 
Tabaf- u. Baummwollhandel. 

Greenwich (grihnitſch), 1. Vorſtadt v. London, an d. 
Themſe, Grafih. Kent, 95 977 €, National-Stern: 
warte, deren Meridian jet faft allgemein als Null: 
meridian gilt. 2. nordamerif. Stadt, Staat Connec⸗ 
ticut, 12172 E. Luftkurort. 

Greetjiel, preuß. Ort an d. Nordjee, Rgbz. Aurich), 
Kr. Emden, 794 E. Kabeljtation, Leuchtturm. 

Grefieug (—fiöh), der, guter frz. Rotwein aus der 
Dauphine. 

Grefrath, preuß. Ort, Rgbz. Düfjeldorf, Ar. Kem— 
pen, 4708 E. Tertil- u. Zigarreninduftrie. ' 

Gregarinen, Parafiten aus d. Klaffe der Proto- 
zoen, ſchmarotzen im Darm u. in den Geſchlechtsdrü— 
fen der wirbellojen Tiere. 

Grege (grähſch'), die, ungezwirnte Seide, Nohjeide. 

Gregoire (—dähr), Henri Graf, franz. Theologe, 
* 1750, 7 1831; 1789 Abgeordneter, Safobiner, Ieijtete 
d. Eid auf die Zivilfonjtitution u. wurde Bild. von 
Blois, mußte 1801 abdanfen. Memoiren 2 Bde. 


Gregor, Bäpfte: ©. I. d. Große 590/604, HL, 
Kirchenlehrer, * um 540 zu Rom aus dem Gejhledht 
der Anicier, war Stadtpräfekt, dann Mönd in dem 
v. ihm 3. Klojter eingerichteten väterl. Palaft, Rat: 
geber Pelagius’ II. Als Papſt hervorragend durch 
ſ. praft. Gelehriamfeit, Titurg. u. mufifal. Reformen, 
YHüßte er Stalien gegen d. Langobarden u. jandte 
Glaubensboten nah England; Feſt 12. März — 
6. U. 715/731, hl. Römer, verwarf d. Bilderjtürmerei, 
ſandte d. Hl. Bonifatius nah Deutſchland. — ©. I. 
731/741, Hl., ein Syrer, bekämpfte gleihfalls d. Bil- 
derjturm, ernannte Bonifatius 3. Erzbiſch. für Deutjche 
land, ſuchte vergeblih Schuß gegen die Langobarden 
bei Karl Martell. — ©. IV. 827/844, Römer, befeitigte 
Oſtia } Schuß gegen d. Sarazenen, ernannte Ansgar 
3. Erzbiſch. des Nordens u. führte d. Ullerheiligenfejt 
ein. — ©. V., * 972, Sohn Hzg. Ottos v. Kärnten, 
von f. Better Kaijer Otto II. 996 als 1. Deutſcher 3. 
Papſt erhoben, Hatte mit Crescentius zu fümpfen, 
T 999. — ©. VL, jelbit ein würdiger Mann, kaufte 
1045 dem lafterhaften Benedikt IX. die Tiara ab, 1046 
auf d. Synode v. Sutri abgejeßt, F 1047 in Köln. — 
©. VII. 1073/85, hl. vorher Hildebrand, aus Tuscien, 
begleitete ©. VI. nad Köln, war dann (wohl als 
Mönd) in Cluny, fam 1049 mit Leo IX. nad) Rom, 
war d. Geele des Kirhenregiments unter Nifolaus I. 
u. Alexander II. Als Papſt führte er d. Kampf gegen 
Simonie u. Priefterehe weiter und verbot 1075 die 
Zaieninvejtitur, was zu ſchweren Kämpfen mit den 
Fürſten, bei. Hein. IV. führte. Diejer ließ ihn 1076 
für abgejeßt erflären, was Gregor mit Abjegung u. 
Entbindung der Untertanen vom Treueid u. Gehor- 
fam erwiderte. Heinrihs Buße u. Unterwerfung zu 
Canojja 1077 war nur vorübergehend; 1078 erkannte 
6. den Gegenfönig Rudolf an u. bannte abermals 
Heinrich, der ihn 2 Jahre in Rom’ belagerte u. 1084 
in der Engelsburg einſchloß. Durch die Normannen 
befreit, verbradjte er das lette Jahr zu Monte Caflino 
u. Salerno, hier F 25. Mai 1085; Yet 25. Mai. — 
6. (VII), Segenpapit 1118/21, vorher Erzbiſch. 
Burdinus v. Braga. — ©. VII. 1187, Benediktiner, 
regierte nur 57 Tage. — ©. IX. 1227/41, * um 1145 
als Graf Ugolino v. Segni, Neffe u. Legat Inno— 
zenz’ III, während jr. ganzen Regierung im Kampf 
mit Friedr. IL, förderte die Bettelorden u. richtete die 
Snauifition ein. — ©. X. 1271/76, hl. vorher Theo» 
bald Visconti, hielt 1274 das allg. Konzil zu Lyon. — 
©. XI. 1370/78, der letzte frz. Papſt, * 1331, fehrte 1377 
v. Avignon nad) Rom zurüd. — ©. XIL, * um 1327, 
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ein Benezianer (Angelo Correr), im Schisma 1406 
als röm. Papſt gewählt, von d. Karbinälen 1409 zu 
Piſa abgeſetzt, dankte 1415 in Konjtanz freiwillig ab, 
7 1417. — 6. XII. 1572/85, vorher Ugo Buoncom- 
pagni, * 1502 in Bologna, reformierte 1582 den Ka— 
lender, förderte die Miffionen in Indien u. Japan, 
gründete in Rom das engl., ungar. u. a. National- 
follegien, dotierte das Germanifum u. das Coll. Ro- 
manum (danad) „Gregorian. Univerjität“). — ©. XIV. 
re Sfondrati) 1590/91. — ©. XV. 1621/23, ein 
udonifi, * 1554, ftiftete 1622 d. Propaganda, organi: 
fierte das Wahlverfahren im Konklave. — ©. XVI. 
1831/46, * 1765 in Belluno, war Ramaldulenjermönd 
(Mauro Cappellari) u. Ordensgeneral, hatte fajt im— 
mer mit Unruhen im Kirhenjtaat zu fümpfen; zu 
liberalen Zugeltändniffen war er nicht zu bewegen, 
verurteilte Qamennais, Hermes u. Bautain u. fam 
wegen der Miſchehen in Konflikt mit Preußen; er 
wandte }. Sorge bei. den Miflionsländern zu. Sein 
Staatsjefretär war Qambrusdini. 

Gregor, 1. der Erleuhter, Hl., Apoſtel Arme- 
niens, * um 240, F um 332, taufte d. König Tiridates, 
nahm als 1. Biſch. Armeniens am Konzil v. Nicäa 
teil; Feſt 1. Oft. — 2.0. Heimburg, ſ. Heimburg. 
3.2. Ronjtantinopel, ſ. Gregorios. — 4.0. Na— 
aianz, hl, „der Theologe“, Kirchenlehrer, * um 330, 
Studienfreund des HI. Bafılius, 374 Nachfolger feines 
Vaters als Bild. v. Nazianz, 381 Bild. v. Konftan- 
tinopel, 308g ſich beidemal bald zurüd u. Iebte der 
Aſzeſe u. Schriftitellerei, Führer der Redhtgläubigen 
im Kampf um d. Dreifaltigfeitslehre, T 389 od. 390; 
Feit 9. Mai. — 5. v. Nyuſſa, hl. Kirhenvater, jün- 
gerer Bruder des Hl. Balilius, 371 Bild. v. Nyiie, 
7 nad 394, bedeut. exeget. u. ſpekulativer Schriftitel- 
ler, bei. gegen die Arianer. — 6. Thaumatür- 
gos („Wundertäter“), hl., Kirchenvater, Schüler des 
Drigenes, Bild. feiner Vaterſtadt Neocäjarea in Pon— 
tus, F um 270; Felt 17. Nov. — 7. v. Tours, HL, 
* um 539 bei Clermont, 573 Biſch. v. Tours, F 594, 
einflußreih im Merowingerreich, verf. eine wertvolle 
Frankengeſchichte; Feſt 30. Nov. — 8. v. Utredt, 
hl., ein Franke, Genofje des HI. Bonifatius, Apojtel 
der riefen, F um 780; Feſt 25. Auguft. 

Gregöri, Karl Ferd. Schaufpieler, * 1870 in Leip— 
zig, Charafterdariteller am Wiener Burgtheater und 
Reiter der k. k. Schauſpielſchule, jest Intendant in 
Mannheim. 

Gregoriäner — Fraterherren. — Gregorianijcher 
Gefang, |. Choral. — Gregorian. Kalender, ſ. Gre- 
gor XII. u. Kalender. — Gregorian. Meſſen, 30 Tage 
nadeinander für einen Berjtorbenen gelejene Meijen. 
— Gregsrian. Schule, 1880 in Rom bei der Anima 
gegr. 3. Pflege des Kirhengefangs. — Gregorian, 
Waſſer, v. Bil. geweihtes, mit Wein, Salz u. Aſche 
gemijchtes W. für d. KRonfefration neuer Kirchen. 

Gregörios, Patriarhen v. Konjtantinopel: ©. IL, 
* 1241, 7 1289, anfangs Freund, jpäter heftiger Geg- 
ner der Union der gr. Kirche mit Rom, einer der 
bedeutenditen grech. Schriftiteller des 13. Shots. — 
G. V., * um 1740, Patriarch 1795, wurde wegen Be— 
günftigung griehilher Beitrebungen zweimal v. der 
Pforte abgejekt, beim Beginn des gr. Aufitands auf 
Befehl des Sultans Dfterfonntag 1821 am Kirchen— 
portal gehenft. 

Gregöriusfeit, mittelalterl. Schulfeft am 12. März, 
erhielt fi) au) in prot. Gegenden bis 3. 19. Ihdt. — 
Gregoriusorden, päpitl. Verdienftorden, 1831 v. Gre- 
gor XV]. gejtiftet. 4 Klafjen: Großfreuz 1. u. 2. KL, 
KRomturfreuz u. Ritter. 


296 

Gregorövius, Ferd., Hiltorifer, * 1821 in Neiden- 
burg, lebte in Stalien od. Münden, hier F 1891; jr. 
MWanderjahre in Stalien, Grabmäler der Päpſte, Lu- 
crezia Borgia, Geid. d. Stadt Rom im MA. (8 Bde.). 

Gregory, Sir Aug. Charles, Brit. Auftralienforfcher, 
* 1819, 7 1905, bereijte 1846, 1855/58 Weft- u. Süd: 
auftralien u. Queensland. 

Gregr, Eduard, * 1828, + 1907, böhm. Arzt, und 
fein Bruder Julius, * 1831, 7 1896, Gründer u. 
Redakteur der jungtiheh. Zeitung „Narodny Lifty“, 
waren Führer der Jungiſchechen. 

Greierz, ſchweiz. Stabt, ſ. Gryeres. 

Greif, fabelhaftes Ungeheuer, ein geflügelier Löwe 





mit Adlerkopf, Häufig in d. Kunſt als Sinnbild der 
Wachſamkeit, bad., öſtreich. 2c. Wappentier. 

Greif, Mart. (früher Friedr. Herm. Frey), Dichter, 
urſpr. bayr. AUrtillerieoffizier, * 1839 in Speyer, * 
1911 in Kufftein; jr. fernhafte, volkstüml. Dramen 
(am beiten „Nero“ u. „Brinz Eugen“, ferner „Kon 
tadin“, „Ludw. d. Bayer“, „Agnes Bernauer“, Fort: 
ſetzung v. Schillers „Demetrius“); jeine Hauptitärfe 
liegt aber in |. „Gedichten“, die duch Urjprünglichkeit 
u. an Öovethe u. das Volkslied erinnernde Schlichtheit 
der Form zu d. beiten unjerer Lit. gehören. 

Greifenberg, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Stettin, an 
der Rega, 7769 E. A.G., Getreidehandel, Zement: 
waren, Zuderfabr., Sägewerfe. — 2. Mineralbad im 
Rgbz. Oberbayern, Bez. Amt Landsberg, 304 E. 

Greifenhagen, preuß. Kreisit. am Oberarm d. Reg: 
lit, Rgbz. Stettin, 7260 €, A.G., Filz, Maſchinen⸗ 
fabr., Getreidehandel. 

Greifenflauen, Hörner vom Bifon zc., meijt mit 
Tierfüßen, früher oft als Neliquienbehälter ver: 
wandt. — Greifenorden, 1884 v. Friedr. Frz. II. v. 
Meckl.Schwerin gejtiftet, 1904 aud) v. Streli über- 
nommen; 5 Klafjfen. — Greifenjee, jhweiz. See, Kant. 
Zürich, 8,5 qkm, fließt durch die Glatt 3. Rhein ab. — 
Greifenjtein, Burgruine b. Blankenburg, Schwarz- 
burg-Rudolitadt. 

Greiffenberg, 1. preuß. Stadt am Queis, Rgbz. 
Liegnig, Kr. Löwenberg, 3462 E., W.G., Tertilindu: 
ftrie, Färbereien. Nahebei 
Trümmer d. Burg Greif: 
fenjtein. — 2. preuß. 
Stadt, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Angermünde, 1093 ©. 

Greifmuſcheln (Gry- 
phäea), zu d. Aujtern ge— 
hörige Seemuſcheln bei d. 
Philippinen. 

Greifswald, preuß. Kreisſtadt am Ryk, Rgbz. Stral⸗ 
fund, 24 679 €., Aniverſität, 2.6., A.G., Reichsbank⸗ 
nebenjtelle, Maſchinen- u. Chemifalienfabrifen. 

Grein, Mich. Anglift, * 1825, F 1877 in Hannover, 
gab „Bibliothek der angeljähl. Poeſie“ u. „Bibl. der 
angelſächſ. Proſa“ Heraus. 





Greifmuschel, 
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Grein, oberöftr. Stadt an d. Donau, B.H. Berg, 
1433 €, Sommerfriſche; Schlog Greinburg, dem 
839. v. Coburg gehörig. — Greinerwald, jüdöftl. Teil 
des Böhmermalds. 

Greiner, Otto, Lithograph, Radierer u. Maler, 
* 1869 in Leipzig, Tebt jeit 1896 in Rom, jtellt in j. 
Zeichnungen u. anlegen Bilder aus Mythologie, 
Bibel u. Dichterwerfen dar (Urteil des Paris, Raub 
des Ganymed, David u. Goliath, Dante u. Vergil in 
der Hölle), malte viele Adreſſen, den Zyklus „Bom 
Weibe“ u. Ölbilder (Odyſſeus u. die Sirenen). 

Greifen, der, granitartiges fürn. Geftein aus Quarz 
u. Glimmer. — Greijenbogen — Wltersring. 

Greith, Karl Joh. * 1807, 1863 Bild. v. St. Gal- 
len, beim Vatikanum anfangs gegen d. Unfehlbarkeit, 
Ihr. ein Handb. der PHilojophie u. Geſch. der alt- 
iriſchen Kirche, T 1882. 

Greiz, Hit. u. Nefidenz des Fürftentums Reuß ä. L., 
an d. Weißen Eliter, 23245 €, L. G., A.G., Reichs⸗ 
bantnebenitelle, Maſchinen- u. Tertilinduftrie. 

Greling, der, das, dünnes Ankertau. 

Grell, Eduard Aug., Berliner Komponiſt, * 1800, 
Dir. der Gingafademie u. Prof. an der Akademie, 
7 1886; Hptw. 16jtimm. Bofalmeife, Oratorium „Die 
Sjraeliten in d. Wüſte“, 8 u. 1iftimm. Pfalmen, 
Lieder ıc. 

Gremium, das, Schoß; Körperichaft, Genoſſenſchaft, 
Verein. Handels-G. — Handelsfammer. — gres 
miäl, ein G. betr., dazu gehörig. — Gremiäle, das, 
Schoßtuch, Teil des bijchöfl. Ornats, ein Geidentud), 
das über d. Knie des Bil. gelegt wird, wenn er 
beim Hochamtleſen ꝛc. ſitzt. 

Grenäda, eine der Kleinen Antillen, brit. Gouvp. 
der MWindwardinjeln, vulkaniſch, 34 qkm, 74160 €. 
(1909); Hauptort St. George. 

Grenadiere, urjpr. — Granatiere (f. d.); jest noch 
beibehalten als geihichtl. Name einiger Infanterie- 
regimenter. — Grenadillholz, jehr hartes Holz von 
Brya &benus, Dalbergia melanöxylon u. a. — Grena= 
dine, die, — Granatine. 

Grenadinen, etwa 600 vulkan. wejtind. Inſelchen 
zw. Grenada u. St. Vincent. 

Grenaille (gröndj'), die, geförntes Metall; grenail: 
lieren — granulieren. 

Grenden, jihweiz. Ort, Kant. Solothurn, 7073 €., 
bedeut. Uhrenfabrifation. 

Grendel, der, — Grindel, j. u. Pflug. 

Grenfell, Ägyptologe, ſ. Hunt. 

Grenier (grönieh), Edouard, frz. Dichter, * 1819, 
7 1901; Sptw. „Petits po&mes“, „Po&mes dramati- 
ques“, frz. Überf. v. Goethes „Reinefe Fuchs“. 

Grenoble (grönshl’), Hit. des franz. Dep. Sfere, 
an der Tiere, 58 641 E., Biſchofsſitz, Kathedrale, Unis 
verjität, Mufeen, bedeut. Zabr..v. Handihuhen, Ze— 
mentwaren, Metallfnöpfen ıc. 

Grenville (grennwill), George, engl. Staats- 
mann, * 1712, + 1770, erließ als Premierminiſter 
(1763/65) die verhängnispolle Stempelafte für die 
nordamerif, Kolonien. — Sein Sohn Will. Wynd- 
ham, Lord, * 1759, F 1834, 1791/1801 Min. des Aus- 
wärt. unter Pitt, 1806/07 Premierminifter, Gegner 
Frankreichs u. der Revolution. 

Grenzbezirt, der genau fontrollierte Landesteil 
3w. Zollgrenze u. der 10—15 km v. ihr entfernten 
Binnenlinie. — Grenzboten, polit.-Titerar. Moden: 
fhrift, 1841 v. Kuranda in Brüffel gegründet, feit 
1842 in Leipzig, am bedeutenditen vor 1866 unter Re- 
daktion v. Julian Schmidt u. Gujt. Freytag. — Grenz. 
recht, Gejamtheit der Beitimmungen über Grundftüds- 
grenzen, privatrehtlih im B.G.B. geregelt Dur 
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SS 907—924; ſtrafrechtlich (St. G.B. 8 274,2) wird 
rechtswidr. Entfernen, Vernichten, Unkenntlichmachen, 
Verrücken od. fälſchl. Setzen von Grenzſteinen ꝛc. 
(Grenzfälſchung) mit Gefängnis bedroht, neben 
dem auch Geldſtrafe bis 3000 AM eintreten kann. — 
Grenzwade, Gejamtheit der die Landesgrenze u. den 
Grengverfehr bewadhenden Beamten (Grenzer, Grenz: 
jäger); in Rußland ein jelbjtänd. militär. Grenz: 
forps. — Grenzwall, röm iſcher, |. Limes. 

Grenzhauſen, preuß. Ort, Rgbz. Wiesbaden, Unter: 
weiterwaldfr., 1945 E. Farb- u. Steingutinduftrie. 

Greppin, preuß. Ort, Rgbz. Merjeburg, Kr. Bitter- 
feld, 3978 E. Braunfohlengruben, Torinduftrie. 

Gresham (gréſchäm), Sir Thomas, engl. Kaufmann 
u. Volkswirt, * 1519, Gründer der Londoner Börſe, 
+ 1579. — G.ſches Gejeg: Schlechtes Geld ver: 
drängt gutes, aber nicht umgekehrt. 

Greifenich, preuß. Ort, Rgbz. u. Landkr. Aachen, 
5645 E., Eijen-, Blei-, Galmeibergbau, Farbinduftrie, 

Grejjet (—jeh), Jean Bapt. Louis de, frz. Dichter, 
* 1709, + 1777, jr. kom. Berserzählungen („Vert- 
Vert“, die Geſch. eines ſprechenden Papageis); Hptw. 
„Der Böſewicht“ (Luitjpiel). 

Greßling, Fiſch, ſ. Gründling. 

Greichen (Gretel) im Buſch, ſ. Nigella. 


Grammatik, F 1625. 

Greufen, Stadt in .Schwarzb.-Sondershaujen, 3348 
E., A.G., Malzfabr., Flachs-, Getreidehandel. 

Greuter, Soj., öſtr. Politiker, * 1817, F 1888, geiſtl. 
Gymnajiallehrer in Innsbruck, jeit 1864 Eonjervativer 
Abgeordneter. 

Greuze (gröhſ'), Sean Baptilte, Parifer Maler, 
* 1725, + 1805, ſchuf tüchtige Genrebilder (Gichtbrü- 
chiger Alter, Dorfbraut, Der zerbrohene Krug). 

Greve (grähm’), die, frz. — Ausſtand, Streif. 

Greven, preuß. Ort an d. Ems, Rgbz. u. Landfr. 
Münfter, 5419 E., Textil, Zigarren: u. Zement: 
induftrie, Zihorienfabr., Sägemerfe. 

Grevenbroich (—bröh), preuß. Kreisitadt an der 
Erft, Rgbz. Düfleldorf, 3716 E. A.G., Maſchinen- u. 
Tertilindujtrie. 

Grevenmader, luxemb. Diſtriktshſt. an der Mofel, 
2750 E., Steinbrüde, Weinbau. 

Grevesmühlen, Stadt in Medl.:Schwerin, 4694 E., 
A.G., Getreide-, Holzhandel, Malz, Schuhfabr. 

Grevile (—wil), Henri, Pjeud. v. X. Durand. 

Greving, Joſ., fathol. Rirhenhiftorifer, * 24. Dez. 
1868 in Aachen, 1909 Prof. in Münfter, jr. über Re— 
formationsgeſchichte, bej. über Ed, 

Grevy (—wih), Sules, frz. Staatsmann, * 1807, 
+ 1891; Rechtsanwalt, Republifaner, 1871/73 und 
1876/79 KRammerpräfident, 1879 Präf. der Republif, 
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1887 wegen des Ordens- u. Amterhandels fs. Schwie- 
gerjohns Wilfon 3. Abdankung genötigt. 

Grew (gruh), Nehemia, engl. Botaniker, * 1628 
7 1711, Sefretär der Royal Society in London, ein 
Begründer der Pflanzenanatomie. 

Grey (greh), Jane, Tohter des Hzg. v. Suffolt 
u. Gemahlin Dudleys, v. ihrem Schwiegervater, dem 
Hg. v. Northumberland, 1553 3. Königin v. England 
ausgerufen, Febr. 1554 mit Bater u. Gemahl enthaup- 
tet. — Graf Charles, * 1764, Führer der Whigs, 
1830/34 Premierminifter, führte 1832 die Wahlreform 
dur), * 1845. — Sein Sohn GrafHenrpy, * 1802, 
7 1894, war 1846/52 Kolonialminilter, fein Neffe 
Sir George, * 1799, F 1882, 1846/66 wiederholt 
Min. des Innern. Dejien Entel Sir Edward, 
* 25. Apr. 1862, jeit 1885 im Unterhaus (liberal), 
1892/95 Unterftaatsjeftetär, jeit 1905 Min. des Nuss 
wärt., 1912/13 Leiter der Londoner Friedensverhand- 
lungen im Balfanfrieg., — Sir George, * 1812 
7 1898, Gouverneur v. Südauftralien, Kapfolonie u. 
Neujeeland, bedeut. Ethnograph. 

Greyerz, jhweiz. Stadt — Gruyères. 

Greyhound (grehaund), der, großer Windhund. 

Greytown (grehtaun), Stadt in Nicaragua, — 
San Juan del Norte, ſ. d. 

Greͤze (grähſ'), die, Grezſeide — Grege. 

Grias caulillöra, Anchovisbirne, Myrtazee der An- 
tillen, Baum mit eßbaren Früchten. 

Gribeauval (—bomäll), Sean Bapt. Vaquette de, 
fra. Artilleriegeneral, * 1715, T 1789, 1758/63 in öftr. 
Diensten; ſ. Syitem trennte Feld- u. Fußartillerie. 

Griblette, die, auf dem Roft gebratene Schnitte von 
geſpicktem Hammel-, Kalb- od. Schweinefleiſch. 

Gribojedow, Alex. Sergejewitſch, ruſſ. Dichter, 


*1793, 1829 als ruſſ. Geſandter in Teheran ermordet; 


Sptw. d. —— Verſtand ſchafft Leiden“, 

Grieben, gebratene Speckwürfelchen od. Rückſtände 
beim Auslaſſen v. Schmalz. 

Griechenland, Hellas, Kgr. der ſüdweſtl. Balkan— 
halbinſel v. 400 nördl. Br. an, einſchl. der zugehör. 
Inſeln 64759 qkm. Grenzen im N. Türkei, im O. 
Agäiſches Meer, im S. Meer v. Kandia, im W. Zoni- 
ſches Meer. Das Feſtland v. 6. zerfällt durch 2 Ein- 
Ihnürungen in Nord, Mittel-6. u. Peloponnes od. 
Morea. Die Küjte ijt fehr ſtark gegliebert u. reich 
an guten Häfen. Inſeln: Euböa, Zyfladen, nördl. 
Sporaden u. Sonilhe Inſeln. Das Innere it fait 
ganz v. Gebirgen angefülli, die im DO. bogenför- 
mig nad Kleinafien abſchwenken u. in den gr. In— 
feln u. im Taurus ihre Fortſetzung finden. Der 
längite Gebirgszug ift im N. der Pindus; es folgen 
die Rambunifchen Berge, Olymp, Oſſa, Pelion, 
Dthrys u. Sta, in Mittel-G. Barnak, Helifon, Kithä- 
ton, Barnes, Pentelikon, Hymettus u. das Lauriſche 
Gebirge, im Peloponnes: Bergland v. Arkadien, v. 
dem nad allen Seiten Bergzüge ausgehen, am be- 
deutenditen nad) ©. der Taygetus u. Parnon. Von 
Flüſſen tft nur ſchiffbar der Acheloos od. Aspropo- 
tamos. Das Klima iſt gemäßigt, jedoch nad) d. 
Höhenlagen verfdieden. Erzeugniſſe: Viele 
Streden find nicht andaufühig,; im ©. Dagegen ges 
deihen Dattelpalme, Slbäume u. Südfrüchte; von 
Mineralien gibt es Braunfohlen, Zink, Blei- u. Gil: 
bererz, Magnefit u. Marmor. Die Bevölkerung be- 
trögt 2 631 952 ©. (1907), davon etwa 2,4 Mi. Neu: 
griehen d. h. Abkömmlinge der alten Hellenen mit 
Ham., albanef., türk. u. roman. Beimiſchung, über 
200 000 Albanejen, 20.000 Türfen u. 5000 Juden. Die 
grh.-orthodoge Religion herrſcht vor, daneben die 
fatholifhe. Haupterwerb: Landwirtſchaft, die aller- 
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dings nicht rationell genug betrieben wird, Viehzucht, 
Mein: u. Dlivenbau, Fiſchfang, Seidenraupen- und 
Bienenzudt. Die Snduftrie ift unbedeutend. Gejamt- 
einfuhr 1909: 114 Mill. M (bei. Erzeugniſſe der Land— 
wirtihaft, Garne u. Gewebe, unverarbeitete Minera- 
lien u. Metalle), Ausfuhr 85 Mill. M (bei. Erzeugn. 
der Landwirtſch, unverarbeitete Metalle, Ole und 
Mein). Verfaſſung ꝛc. ©. it eine fonititutionelle 
Monarchie; gejeßgebende Gewalt ijt die Bule, aus 
177 (je 1 auf 16.000 E.), auf 4 Jahre direkt gewähl- 
ten Nitgl. beftehend, in außerord. Fällen die doppelt 
fo ftarfe Nationalverfammig. Oberite Zentralbehörde 
iſt d. 7 gliedr. Ninifterium. Wllg. Schulpflicht ift einge- 
führt, wird aber nicht ftreng durchgeführt. Die höhere 
Bildung wird vermittelt dur) je 1 Uninerlität, 
Tehn. Hochſchule, Handels-, Snoduftries, Marine= und 
Landwirtſch. Akademie, 39 Gymnafien u. die Mittel: 
fhulen. Die Nechtiprehung erfolgt durch den Areo— 
pag, 5 Appellationsgeridhte, 22 Gerichtshöfe u. 237 
Friedensgerichte. Es beiteht die allg. Wehrpflicht; 
Friedensſtärke (1911) 31250 (Offiziere u. Mannſch.), 
Kriegsſtärke etwa 192000 Mann, angeftrebt werden 
298000 M. Die Flotte beftand 1910 aus 1 Panzer: 
freuzer, 4 Küftenpanzerfhiffen, 1 Kreuzer, 6 Kano— 
nenbooten, 8 Torpedojägern u. 15 Torpedobooten mit 
auf. 4941 Mann Befagung. Die Handelsflotte zählte 
1143 Schiffe. Das Eifenbahnneg umfaßte 1911 etwa 
1610 km. Politiſch zerfällt G. in 26 Nomen, dieſe 
wieder in Epardien u. Demen. Eine Vergrößerung 
der Nomen ift bejälofien. Hit. ift Athen. — Ge: 
ihichte. Eine vorge. Bevölkerung iſt nicht gefunden 
worden, aber ſpraächlich nachweisbar; die Pelasger 
waren ein grch. Stamm in Thejjalien. Die Griechen 
famen vor 2000 v. Chr. von N., wo die Mazedonier 
als weniger £ultivierter Volfsteil zurüdhlieben. Die 
ältejte, kretiſch-myken. Kultur ift dur) d. Ausgrabun- 
gen v. Schliemann, Dörpfeld, Evans ıc. in Troja, 
Mykene, Tiryns, Orhomenos, Knoſſos befannt und 
zeigt deutlich oriental. Einflüffe; es iſt Dies die Zeit 
der achäiſchen Könige u. Ritter Homers. Um 1100 
erlagen die achäiſchen Reiche der großen Stammes» 
verjhiebung, mit der jest aud) die Ausbreitung über 
das Ägäiſche Meer neuen Anſtoß befam. Die Dorer 
nahmen ganz Mittelgriehenland außer Attika, Euböa 
u. Böotien, den Peloponnes mit Achaia und Elis, 
Kreta, Rhodus u. die Südweſtecke Aſiens in Beſitz 
(Doriihe Wanderung); die Jonier Attifa, Euböa, 
Samos u. die Küſte Lydiens, die Holier Böotien, 
Arkadien, Theſſalien, Lesbos, Troas u. Zypern. Go 
zerfiel ©. von Anfang an in eine Menge Staaten, 
die außer Sparta das Königtum abihafften. An 
Kultur fehr ungleid, Hatten fie doch in relig. Ein- 
rihtungen u. der Sprache ein nationales Band gegen- 
über den Nihtgriehen (Barbaren). Die Ausdeh- 
nung der Bevölkerung führte feit dem 8. Ihdt. in 
Sparta 3. Eroberung Meffeniens, womit Sparta an 
die Spitze der peloponneſ. Staaten fam, u. zu einer 
ausgedehnten KRolonijation (v. Milet aus im Schwar- 
zen Meer, v. Euböa aus in Thrazien u. Kampanien, 
v. den doriſchen Staaten aus in Unteritalien). Mit: 
beteiligt an d. Auswanderung waren die_ inneren 
Händel zw. Adel u. Volk, die vielfach (6. Ihdt.) zu 
einer Periode der Tyrannis (Polykrates auf Samos, 
Periander in Korinth, Gelon in Syrafus, Piſiſtratus 
in Athen) führten u. dann mit d. Volksherrſchaft 
(Kleifthenes in Athen) od. mit Wiederherjtellung der 
Hdelsherrjhaft endeten. Die afiat. Griehen kamen 
mit d. Untergang des Indifhen Reiches unter per]. 
Herrihaft. Der Aufitand der Jonier (500/494), der 
blutig niedergeſchlagen wurde, u. feine ü 
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dureh die europ. Sonier führten zu Kriegen mit den 
PVerjern. Der Zug des Mardonius 492 ſcheiterte durch 
Schiffbruch am Athos. Der Einfall des Datis u. Arta- 
phernes 490 wurde v. Miltiades durch d. Sieg bei 
Marathon zurüdgejhlagen, dann von Themijtofles 
durd) Bau einer Flotte auf den nächſten, vom König 
Zerxes jelbit fommandierten, Krieg (480) gerüjtet. 
Nah dem Hall des Leonidas an den Thermopylen 
wurde Mittel-G. von d. Perſern verwüjtet, der Pelo— 
ponnes jedoch durch d. Sieg der Flotte bei Salamis 
gerettet, dur d. Sieg des Spartaners Paufanias 
479 bei Platää aud) das übrige Griechenland; dann 
wurden unter Führung Athens (Wriftides, Cimon) 
in 30jähr. Krieg die Griehen in Wien befreit. Der 
mächtigſte Staat war jest Athen mit d. Vorſitz im 
Seebund, dem weitaus die meilten Kolonien u. In— 
ſeln angehörten; unter Berifles jtand es auch geijtig 
u. fünftlerifh an d. Spiße der Nation. Die Span: 
nung mit Sparta führte 431 3. Ausbrud) des Pelo- 
ponnej. Krieges. Durch die Peit, den Tod des Peri— 
fles u. die Niederlage Kleons bei Amphipolis (422) 
ſchwer gejhädigt, behauptete Athen im Frieden des 
Nikias 421 doch noch den Beſitzſtand vor d. Krieg. Die 
unglüdl. Expedition gegen Syrafus 415/413, womit 
Alkibiades den Krieg erneuerte, u. die Giege des v. 
Perſien unterjtügten Lyſander (Ägospotamoi 405) ent- 
Iıhieden gegen then, das 404 fapitulieren, auf 
Flotte, Seebund u. Befejtigung verzihten mußte. Der 
Korinth. Krieg (Ronon, Sphikrates) gab ihm zwar ſ. 
Selbftändigfeit zurüd, aber die Hegemonie blieb bei 
Sparta, das fie v. Perſien durch Preisgabe der afiat. 
Griechen erfaufte (Friede des Antalfivas 387), kam 


dann unter Epaminondas (Siege bei Leuftra 371, 


Mantinea 362) an Theben u. ſchüeßl. (Sieg Philipps 
338 bei Chäronen) an Mazedonien. Die bee Selb⸗ 
ſtändigkeit war ſeither verloren (ein vorübergehendes 
Aufleüchten war der Achäiſche Bund), doch fand das 
Griechentum reihen Erſatz durch d. Ausbreitung greh. 
Kultur u. Sprache in den Diadochenreichen, bei. Vor⸗ 
derafien u. Ägypten. Der Sieg des röm. Konfuls 
—— machte G. 196 von d. mazedon. Herrſchaft 
rei, Doc wurde es durch Parteihändel zerrüttet, nad) 
der Zerjtörung Korinths 146 zur Pro. Mazedonien 
geichlagen u. verarmt u. entvölfert. Cäſar trennte 
es als eigne Pro. Achaia los, u. in der Kaiferzeit er- 
hielt es als Heimat der klaſſ. Kultur manderlei Ber: 
günjtigungen, bej. Athen unter Hadrian. Dur den 
Zujammenhang mit d. Altertum erhielt ſich aud, 
troßdem ſchon der Hl. Paulus Hier predigte, das Hei- 
dentum ſehr lange; erſt Suftinian ſchloß 529 die 
Akademie u. die Olymp. Spiele. Geit d. Völkerwan— 
derung wurde G. von Goten geplündert; Bulgaren, 
Slawen u. Albanejen jegten fi mafjenhaft bis zum 
Beloponnes hinunter fejt, jedoch erhielt ſich das greh. 
Volkstum. Sm Oftröm. Reid) jpielte G. weder ful- 
turell noch politifch eine Rolle. Seit den Kreuzzügen 
blieb es Tummelplaß fremder Völker, der Norman 
nen, Venetianer, Ratalanen (fränf. Fürjtentümer jeit 
dem Fall des Ditröm. Reichs 1204), bis es im 15. 
Ihdt. ven Türfen anheimfiel. Dank der vom türk. 
Reich anerkannten Kirchenverfafjung erhielt fi) außer 
der Sprade eine gewiſſe Autonomie, aud begannen 
die Grieden in Handel u. Politik Einfluß zu gewin- 
nen, wenn aud) das Land jehwer unter Erprejjungen, 
dem Knabenzins für die Janitſcharentruppe, den 
Kriegen mit Venedig u. unter der öffentl. Unſicherheit 
(Klephthen) Litt. Die Erneuerung des literar. Lebens 
im 18. Ihdt. die Rolle Ruklands als Proteftor der 







Balkanchriſten u. das Beijpiel der Serben u. Rumä- 
en die Griehen 3. Freiheitskampf, der 
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von Dpfilanti mit einer Erhebung in der Waladei' 
1821 unglücklich begonnen, im Peloponnes v. Koloko- 
tronis u. Mauromidhalis, zur See v. Kanaris glüd: 
licher fortgejegt wurde. Am 1. (13.) San. 1822 wurde‘ 
zu Piada die Unabhängigkeit ausgerufen u. Mauro— 
fordatos an d. Spitze der provijor. Regierung geitellt. 
Bürgerkrieg unter den Griechen ſelbſt u. die Hilfe, 
die Mehemed Ali v. Ägypten durch j. Sohn Ibrahim 
der Pforte leiftete, braten die geh. Sache an den 
Rand des Verderbens (1826 Fall v. Mejolonghi), doch 
rettete jie das Eingreifen des Auslands (Sieg der 
zuff.-engl.-franz. Flotte bei Navarino 1827), u. die 
Pforte mußte im Frieden v. Adrianopel 1829 ſich der 
Entjheidung d. Mächte fügen, die fih für d. Monar- 
Hie u. volle Unabhängigkeit ausſprachen u. 1832 den 
vorerſt noch) minderjähr. bayr. Prinzen Otto 3. König 
auserjahen. Die bayr. Verwaltung zeigte viel guten: 
Willen, jheiterte aber an der inneren Zerrüttung u. 
den Intrigen Ruklands u. Englands. Von Dauer 
blieben d. Verfaſſung (mit Zweikammerſyſtem 1844; 
Senat 1864 abgeſchafft) u. die kirchl. Lostrennung dv. 
Konitantinopel (1852). Otto, der die Hoffnungen auf’ 
Erlöfung der ausländ. Griechen nicht erfüllen konnte, 
wurde dur eine Militärrevolution (j. Grivas) 1862 
gejtürzt. Die Mächte einigten ſich 1863 auf den König 
Georg, einen Sohn Chrütians IX. v. Dänemark, und 
England erleichterte feinen Regierungsanfang durch 
Abtretung der Joniſchen Inſeln. Die Wünſche nad 
der Annerion Kretas wurden v. den Mächten immer 
wieder gezähmt, doch erhielt G. wenigjtens infolge 
des Berliner Kongrefjes 1880/81 Theflalien u. das 
füdl. Epirus, Die Einmiſchung in d. fret. Aufitand 
1896 führte 3. Krieg mit d. Türkei; nachdem das greh. 
Heer unter Kronprinz Ronftantin von Edhem Paſcha 
gejhlagen war, mußte ©. (Friede 18. Sept. 1897) 
74 Mile. M bezahlen u. feine Finanzen unter Kon— 
trolle der Mächte ftellen. Als gelegentlich der Bal- 
fanfrife Oft. 1908 Kreta abermals feinen Anſchluß 
an ©. verfündete, war dieſes zu machtlos, um darauf‘ 
einzugehen. Serorgdelen brach August 1909 (unter 
Oberſt Zorbas) eine Militärrevolution gegen die! 
Dynajtie aus. Der frühere frei. Bolitifer Venizelos, 
der Sept. 1910 mit Hilfe der Strömung im Wolf u. 
Dffizierforps die Regierung als Miniiterprä]. an fi) 
brachte, jtellte durd) Einberufung der Nationalver- 
fammlung (der verdoppelten Kammer) u. Revilion: 
der Verfaffung die Ruhe wieder her u. verhielt ſich, 
wider Erwarten, aud) der Krone u. der Türkei gegen 
über loyal. Nah der Ermordung Georgs 1. (18. 
März 1913) wurde fein Sohn Konjtantin König. 
über den Balkankrieg 1912/13 und fein Ergebnis 
j. Türkei. — Kirchliches. Die geh. Kirche (f. unten) 
Griechenlands unterjtand früher dem Patriarchen v. 
KRonftantinopel, feit d. Anerkennung ihrer Gelbitän- 
digkeit dem HI. Synod v. Athen. Sie zählt etwa 
2 Mill. Drthodore unter dem Metropoliten v. Athen 
u. 32 Erarhen (Bilhöfen). Der 1875 errichteten 
latein. (röm.) Hierarchie gehören an das unmittel- 
bare Erzbist. Athen, die Kirchenprv. Naros u. Korfu 
mit 6 Suffraganen, zuf. etwa 70000 Katholiken. 

Griedhifhes Feuer, um 600 n. Ehr. erfundener 
Brandja v. unbefannter Zufammenjegung, der auf) 
unter Waſſer brannte; jegt Brandſätze aus metall. 
Kalium, Natrium od. Phosphorkalium, die fi) bei 
Berührung mit Waffer entzünden u. auf wie im Waf- 
fer weiterbrennen. — Griech. Heu, j. Trigonella. — 
Griech. Kaijertum, das Oſtröm. Reid). 

Griechiſche Kirde, der Teil der Chrijtenheit, der in 
d. Liturgie die grch. Sprache gebraudt, zerfällt in die‘ 
orthodore u. die mit Rom vereinigte (unierte) KRicche, 
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1. Die gried.-ortihodore. Der polit. Ggf. zw. 
Altrom u. Byzanz, die Völferwanderung, die Grün: 
dung des abendländ. Kaijertums, dogmat. Differen- 
zen, bej. der Bilderftreit, führten eine fteigende Ent- 

Tremdung zw. Morgen: u. Abendland au in kirchl. 
“ Beziehung herbei, die im 9. Shot. unter Photius u. 
endgültig 1054 unter Michael Cärularius 3. Tren- 
nung führte. Wiedervereinigungsverfuhe auf den 
Konzilien zu Lyon 1274 u. Ferrara-Florenz 1431/49 
Hatten nur einen kleinen Erfolg. Die Eroberung 
Konjtantinopels durch d. Türken brach jede Berüh— 
rung mit d. Abendland ab. Annäherungsverſuche 
der Proteſtanten u. Altkatholifen wurden zurüdge- 
wiejen, ebenjo Leos' XII. Einladung 1894. Mit d. 
Bildung jelbitändiger ofteurop. Staaten löſte fi 
au die Einheit der geh. Kirhe in Nationalfircdhen 
auf. Jetzt beitehen: die orthodore Kirhe im Türk. 
Reich unter den Patriarchen v. Konftantinopel, 
Alerandrien, Antiohien u. Serufalem, die orthodore 
Kirhe Griechenlands, die rufj., ungar.sfroat., ſerb., 
rumän., bulgar. u. verſchied. Eleinere Kirchen. Die 
©. 8. Hält an den Beſchlüſſen der 7 erften allg. Kon— 
zilien jet, verwirft aber den Ausgang des HI. Gei- 
tes vom DVater u. Sohn (Filioque), den PBrimat u. 
die Unfehlbarfeit des Papites u..die Unbefledte Emp: 
fängnis. Sonſtige Eigenheiten find: Gebrauch ge- 
läuerten Brotes bei d. Mefje, die 4 liturg. Spraden 
Gried,, Mijlam., Arab. u. Rumäniih, Fehlen der 
Orgel u. Injtrumentalmufif bei d. Meſſe, Vernach— 
läfligung der Predigt, hohe Verehrung der Heiligen 
(die nicht plaftiih, nur auf Bildern Dargeftellt werden 
dürfen), Pflicht der Ehelofigfeit nur für Biſchöfe u. 
Mönche; das Ordenswefen beruht auf der Regel des 
HL. Bafilius. — 2. Die gried.-unierte Kirde 
beiteht aus d. unierten Griechen in Griechenland, der 
Türfei u. Italien, den unierten Ruthenen in Gali- 
zien, Ungarn u. Kroatien, den unterten Rumänen in 
Ungarn u. Siebenbürgen, den unierten Bulgaren in 
Mazedonien u. Thrazien. 

Griechiſche Kunſt, |. Gried.-röm. Kunſt. — Griech. 
Liebe — Pöderaſtie. 

Griechiſche Literatur, die reichſte Lit. des Alter— 
tums. 1. Alte Zeit bis zud. Perſerkriegen 
(um 900/500 v. Chr.). Hymnengeſänge ſtehen an der 
Spitze der grch. Lit, Orpheus, Amphion v. Theben, 
Muſaios ꝛc. werden zu ſolchen Hymnendichtern ge— 
macht, aber ſchon frühzeitig auch ein Stand v. Sän- 
gern (Aöden), weldhe die volfstüml. Sagenftoffe poe— 
tifch gejtalteten u. von Ort zu Ort vortrugen wie |pä- 
ter die Rhapſoden. Ein folder Aöde war wohl Homer, 
unter dejjen Namen die großen Epen „Slias“ und 
„Odyſſee“ gehen. Dieje entitanden in Jonien, wo aud) 
die polit., Yiebes- u. Trinfelegie ihren Anfang nahm 
(Rallinos v. Ephejos, Solon v. Athen, Mimnermos 
v. Kolophon um 600 v. Chr., Theognis v. Megara um 
500 v. Chr.), desgl. der Streit: und Spottiambus 
(Arhilohos v. Baros um 650, Simonides vd. Amor: 
gos um 625, Hipponar v. Ephefos um 540). Auf 
äoliſchem Boden gelangte d. Lied zu bei, Blüte durch 
Alfaios u. Sappko, beide auf d. Inſel Lesbos um 
600; wie fie dichtete auch d. Sonier Anakreon. Auch 
die jrühejten Vertreter der Chorlyrik (Altman aus 
Sardes um 660, Arion v. Methymna um 600, Gtefi- 
Horos v. Himera, Ibykos aus Rhegium um 600) ge: 
hören nicht dem Mutterlande an, ebenſowenig der 
ältejte Fabeldichter Aſop (um 560 in Samos), die 
älteiten Geſchichtſchreiber (Logographen) wie Heka— 
taios v. Milet, Charon v. Lampſakos ꝛc. u. die frühe— 
ſten Philoſophen, die Jonier Anaximandros um 550 
u. Herakleitos um 500. Nur in Böotien ſchr. Heſio— 
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dos um 750—700 didakt. Epen (Theogonie u. Gedicht 
„Bon d. Arbeit“). — I. Attiſche Zeit (um 500— 
300 dv. Chr.). Die Heimat des Dramas it Attifa, 
Theſpis u. Phrynichos werden dort Begründer der 
Tragödie, die aus dem Dithyrambos, dem Chorgejang 
zu Ehren des Dionyjos, hervorging. Die größten Tra= 
gifer d. antiten Welt find Afchylos (525/456), Sopho- 
les (496/406) u. Euripides (480/406); ihr jüngerer 
Zeitgenoſſe u. Landsmann Ariftophanes (450/385) ift 
der genialjte Komödiendichter vielleicht aller Zeiten. 
Während d. ältere Komödie jatirifch-politiih war, 
hatte die mittl. des Alexis (um 335) u. Eubulos (um 
340) Borliebe für Parodie der Dichter u. Mythen, 
die neuere des Atheners Menandros (342/291), des 
Philemon, Diphilos, Apollodoros u. Pojeidippus für 
Verwechſlung. Intrige u. Sittenzeihnung. Die Lyrik 
erreichte in Simonides v. Keos u. dem Thebaner Pin- 
daros (522/448) ihren Höhepunkt; Xenophanes, Par— 
menides u. Empedofles vertraten die philof. PVoefie. 
Der att, Dialelt fam auch in der Proja zur Herr: 
ſchaft, nachdem Jonier, der Geſchichtſchreiber Herodot 
(484/425), der Arzt Hippokrates (F um 377) u. der 
Philoſoph Anaragoras, des Perikles freund, den 
Reigen eröffnet hatten, zunächſt durch Gorgias (F 
390), d. Begründer der Rhetorif. Ihm folgten die 10 
großen att. Redner: Untiphon, Andofides, Lyfias, 
Sjaios, Iſokrates, Aſchines, Hypereides, Lykurgos, 
Deinarchos u. als größter Demoſthenes (384/322); 
Athener waren die Geſchichtſchreiber Thukydides 
(455/400) u. Xenophon (434/359), auf athen. Rhetorik 
fußten des Thufydides Fortſetzer Theopomp v. Chios 
u. Ephoros v. Kyme, Verf. einer Univerſalgeſchichte. 
Dur) Sofrates (F 399) 3. Wiege der tieferen grch. 
Bhilojophie geworden, brachte Athen in diefer Zeit 
2 Klafjifer der Philojophie hervor: Plato (427/347) 
u. feinen Schüler Arijtoteles (384/322). — II. Hel:- 
leniſtiſche Zeit (3800-30 v. Chr.). Zentrum: 
Alerandria; daher auch: alerandıin. Zeitalter; falt 
ausihließl. gelehrte Literatur: Grammatik (Zenodot 
um 280, Ariſtarch F um 140, Krates v. Mallos), Mathema= 
tif (Eufleides um 320, Archimedes F 212), Geſchichte 
(Kallifthenes, PBolybios F um 120, Timäos), Geogra⸗ 
phie, Chronologie u. Mythenforfhung (Eratoithenes 
+ um 195, Apollodoros), Philoſophie (Chrylippos, 
PBanätios, Poſeidonios). Die Poejie war lehrhaft 
(Xratos’ „Phainömena“ d. 5. Wetterzeihen, Nikan- 
ders Heilmittellehre); Kallimachos (F um 235) und 
Euphorion dichteten gelehrte Epen, bedeutender 
waren des Mpollonios Rhodios Argonautica, Theo- 
frits (um 250) Idyllen u. die zahlr. Vertreter des 
Epigramms. — IV. Römiſche Zeit (30 9.—529 
n. Chr.). Die Proſa herrſchte noch mehr vor! Ges 
ſchichtſchreiber (Dionyſios v. Halifarnak, Diodoros, 
Plutarchos um 50—120, Appianos, Dio Caſſius, 
Herodianos), Geographen (Strabo, d. Aſtronom Pto— 
lemäus, Pauſanias); eine große Rolle ſpielten die 
Rhetoren, anfangs den alten Attizismus nachahmend: 
Dion Chryſoſtomos, Älius Ariſtides, Lukianos (F um 
200 n. Chr.), Philoſtratos, Himeros, Libanios, Syn- 
ejios; die Neuplatonifer verſuchten eine Wiederbe— 
fehung der alten Philoſophie (Plotinos, Samblichos, 
Porphyrios); Chariton, Heliodoros u. Longos ſchrie⸗ 
ben ſentimentale Liebesromane. Die Versdichtung 
ſchuf nur Lehrgedichte (Oppianos, Babrios, Quintus 
Smyrnäus, Nonnos, Muſäus). 

Griechiſche Mythologie. Über d. älteſte grch. Reli- 
gion iſt wenig bekannt: es herrſchte ein ausgebreite— 
ter Totenkultus, und daneben wurden meiſt weibl. 
Gottheiten verehrt. Homers u. Hefiods Dichtungen 
u. die Kunſt madten die Vorjtellungen v. d. Göttern 
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einheitlih. Danad) herrite im Anfang das Chaos, 
aus dem jih Gäa (Erde) u. Uranos (Himmel) ent- 
widelten; ihre Kinder find die Titanen (Kronos, 
Dfeanos, Hyperion, Rhea, Themis, Tethys). Aronos 
bemächtigt fih der Herrſchaft u. erzeugt mit Rhea den 
Zeus, Pojeidon, Hades, die Hera u. die Demeter. 
Diefe bilden die ältere Generation der [pätern olyımp. 
Götter. Nahdem Zeus den Kronos geftürzt hat, 
teilt er fih mit Pofeidon u. Hades in die Welt (Him— 
mel, Meer, Unterwelt). Der Olympos wird Herr- 
iherlig u. muß in ſchwerem Kampfe v. Zeus geg. die 
anftürmenden Titanen verteidigt werden (Titano- 
madie). Während man die älteren Olympier alle 
als Geſchwiſter auffahte, galten die jüngeren (Ballas 
Athene, Apollon, Artemis, Hephältos, Ares, Aphro- 
dite u. Hermes) ſämtlich als Söhne u. Töchter des 
Zeus, der deshalb Vater der Götter u. Menſchen hieß. 
Die Nebengottheiten find entw. Rerjonififa- 
tionen dv, Naturfräften (Flußgötter, Nymphen, Eos 
— Morgenröte, Iris Regenbogen, Helios — 
— Sonne, Selene — Mond) od. Verförperungen von 
Begriffen (Nemefis — Vergeltung, Ate — Verhäng- 
nis, Tode — Schickſal, Dife — Recht, Erinyen — 
Race zc.). — Alle Götter find idealifierte, über alles 
volllommene Menſchen, aber weder Alter nod) Tod 
unterworfen. Se mehr der alte Glaube ſank, deſto 
mehr menſchl. Shwähen wurden auf fie übertragen. 
Daraus erklärt fi) au die Annahme einer höheren 
Macht, der jelbjt die Götter unterworfen find, der 
Moira od. des Schickſals. Anderjeits lag es unter 
folgen Umjtänden nahe, hervorragende Menſchen 
göttlich zu verehren. So entitanden die Heroen, 
die zunädft nur in einem Stamme od. einer Land: 
Ichaft galten (Staats, Stammesheros); von ihnen 
wurden Herafles u. Asklepios allg. anerkannt. 

Griechiſche Sprache, ein Zweig d. indogerm. Sprad: 
familie. Durch Inſchriften u. Literatur find folgende 
Dialekte befannt! Oſtgriechiſch (Joniſch, Attiſch), 
Mittelgriechiſch (Iheflaliih, Böotiſch, Voliſch, 
Arkadiſchj und Weſtgriechiſch (Doriſch [Lako— 
niſch!)). Davon wurden literaturfähig nur das üoli— 
Ihe (Bindar, Altaios, Sappho), das Doriſche Spar- 
tas (Alkman) und Siziliens (Epiharm, Sophron 
Archimedes), das Joniſche (Homer, Herodot) u. das 
Attijhe, das im 5./4. Shot. v. Chr. die Herrihaft ge- 
warn, um in d. alerandrin. Zeit 3. Gemeinfpradhe 
(Koine) od. Weltjpradye zu werden. — Griech. Weine, 
meiſt Deffertweine, vielfah mit Kiefernharz verjegt, 
jo bef. im Altertum die v. Chios, Lesbos, Rhodos ꝛc. 
Als beite Sorten gelten jett Malvafier, die Weine 
der Zyfladeninfel Santorin, Musfateller v. Kephal- 
lenia u. a. Sorten v. d. übrigen Son. Inſeln. Haupt- 
ausfuhr dur die dtſch. Weinbau-A.-G. in Patras. 

Griechiſch⸗römiſche Kunſt, die v. d. alten Griechen 
3. höchſten Blüte entwidelten u. von d. Römern über- 
nommenen Künſte. 1. Baukunſt: Ihre Anfänge Tie- 
gen in d. Vorzeit u. der Zeit der pelasgiſchen 
Kultur. Die Herrjherjige v. Troja, Tiryns u. Myfenä 
mit ihren Burgen, Toren (Löwentor zu Myfenä) u. 
Grabbauten (Schadt:, Kammer: u. Ruppelgräbern), 
die Palaſtbauten in Knoſſos u. Phaiftos auf Kreta, 
zu Orchomenos u. Argos find die hauptſächl. Nefte 
jener Kultur, die bis 1100 d. h. bis 3. doriſchen Ein- 
wanderung zu rechnen it. Darauf folgte his um 650 
die früh=-hellenijche Zeit, die durch Opferaltäre 
im Freien u. Tempelbauten in Holz, jpäter in Stein, 
d. Übergang 3. Blütezeit, der eigentl. Helleni- 
ſchen Kunit, bildete. Dieje währte bis etwa 300; 
ihr gehören die herrl. marmornen Tempelbauten in 
allen Ländern der gr. Zunge an, die nod) heute den 
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Höhepunkt harmon. Zuſammenwirkens aller bilden— 
den Künſte darſtellen. Selinunt u. Segeſta auf Sizi— 
lien, Päſtum bei Neapel, Korinth, Phigalia, Tegea, 
Epidauros und Olympia im Peloponnes, die Inſel 
Agina, Delphi in Mittelgriechenland, Pergamum u. 
Epheſus in Kleinaſien u. beſ. die Akropolis in Athen 
mit dem Varthenon, dem Erechtheion, den Propyläen 
u. dem Theſeustempel an ihrem Fuße ſind noch heute 
ſtumme Zeugen jener großen Zeit. Auch Theaterbau— 
ten, Odeen u. Grabanlagen vornehmfter Art gehören 
diefer Periode der Baukunſt an. Die ihr folgende 
belleniftijcdhe Zeit (bis um 150 v. Chr.) brachte 
größere Pradtentfaltung, aber einen Rüdgang in- 
nerer Vornehmheit u. leitete zZ. römiſchen Bau- 
kunſt über, die his um 200 n. Chr. reiht. Die Römer 
übernahmen die gr. Baujtile, fügten Rundbogen u. 
Geſchoßbau Hinzu u. verwandten als Baumaterial 
Bruchfteine od. gebrannte Ziegel mit Gußwerk. In 
allen ehemal. röm. Provinzen zeugen noch heute 
Tempel, Amphitheater u. Theater, Bäder, Waſſerlei— 
tungen, Kaijerpaläfte, Seitungsbauten u. Grabjtätten 
v. dem hohen Können u. der wunderbaren Pracht, die 
fh in d. Baufunjt jener Zeit vereinigten. Ihre 
Hauptreite find die Bauten auf dem Forum Rome: 
num, die Raijerpaläjte auf dem Balatin, das Pan- 
theon, das Koloſſeum, die Triumphbögen, die Engels= 
burg u. die Diofletiansthermen zu Rom, die Amphi- 
theater zu Verona, Capua, Orange u. Nimes, das 
Theater zu Taormina, die Thermen u. die Porta 
Nigra zu Trier, die Saalburg u. als ganze Stadt- 
bilder Bompeji bei Neapel u. Timgad in Algier. — 
2. Die Bildhauerkunſt entwidelte fih ähnlich wie d. 
Baufunft. Der Vorzeit gehören rohe Arbeiten in 
Anlehnung an die vorderafiat. Kunſt an (die Löwen 
vom Löwentor in Myfenä). Die althellenijde 
Zeit brachte einerjeits weitgemandete Figuren im 
ioniſchen Stil, andererjeits ſcharfe Ausprägung der 
Formen in d. doriſchen Richtung (jog. Apollo von 
Tegea) u. ſchließlich die Vereinigung beider Richtun— 
gen in Attika, wo ein friſcher naiver Sinn ſchöpferiſch 
wirkte (Tyrannenmörder auf der Burg v. Athen). 
Hier entwidelte ih dann in der helleniſchen 
Zeit (450/300) die Blüte der bildenden Kunit, die 
eine Meiſterſchaft in Darſtellung nackter Figuren, aber 
anfangs einen gewiſſen Mangel an Ausdrück ſeeliſcher 
Empfindungen zeigte, bis die Geſichtszüge etwa von 
400 ab belebter wurden. Es entſtanden die Karyati— 
den am Erechtheion, der Dornauszieher, die Meijter- 
werfe des Myron (Diskoswerfer u. Marfyas) und 
Volyflet (Doryphoros u. Diadumenos) in Bronze, 
die des Bhidias in Gold u. Elfenbein (Athene im 
Barthenon, Zeus in Olympia), die Skulpturen am 
Barthenon u. am Zeustempel in Olympia u. die Nife 
des Paionios zu Olympia. Die höchſte Blüte fenn- 
zeihnen dann die Werfe des Sfopas (Apoll als 
Kitharöde), des Braxiteles (Hermes mit d. Dio- 
nyjosfnaben, Apollo Sauroftonos) u. des Lyſip— 
pos (Mlerander-Statuen). Derjelben Zeit gehören 
noch die Eirene mit d. Plutosfnaben, die Hera von 
Ludoviſi, der Zeus v. Dtricoli, das Lyſikratesdenkmal 
zu Athen, das Nereidenmonument zu Xanthos, das 
Maufoleum zu Halikarnaß u. die wohl unübertreffl. 
Niobidengruppe an, ein gemeinjames Werk des Sto: 
pas und Prariteles. Die helleniſtiſche Zeit 
(300-150) fteigerte in derbem Realismus den beleb- 
ten Geſichtsausdruck bis zu wilder Leidenjchaft. Zeus: 
gen diejer Entwidlung find der Apoll v. Belvedere, 
die Artemis v. VBerjailles, d. Farneſ. Herkules, d. 
Sterbende Gallier, d. Flußgott NiL, d. Schlafende 
Ariadne u. be. die Skulpturen vom Altar zu Perga- 
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mum (in Berlin), d. Laofoongruppe (im Vatikan) u. 
der Farneſ. Stier (in Neapel). Die römiſche Zeit 
endfi (150 2.—200 n. Chr.) bringt Nachbildungen 
der geh. Meiſterwerke u. Borträtitatuen (Klythia, 
Agrippina, Kaijerbilder, bei. Mark Aurels Keiter- 
ſtandbild auf d. Kapitol in Rom). — 3. Die Malerei 
entwidelte ji) viel jpäter als Bau- u. Bildhauerkunit, 
erreichte ein Hohes Maß techn. Könnens, aber weniger 
eine Entwidlung perjpeftiv. Darjtellung. Erhalten 
it v. ven Gemälden griehilcher Meiſter nichts. Ge— 
rühmt werden v. den Schriftitellern die Maler Apol- 
lodor, Polygnot, der die Stoa Poikile in Athen mit 
f. Bildern ſchmückte, Zeuris, Barrhafios u. Timanthes 
(Opferung der Sphigenie), Cuphranor, Eupompos u. 
bei. Apelles (Aus d. Meer auftauhende Aphro— 
dite). Die Römer übernahmen die Tehnik u. Dar- 
ftellungsweije v. den Griehen. Hübſche Erzeugnijie 
ihrer Kunſt find mande Wandmalereien in Bompeji 
u. in Bädern u. Villen. — 4. Kleintünjte. Die Erzeug: 
nijje der Töpferei gaben ſchon früh zu Fünitler. 
Formgebung u. zur Bemalung Anlaß. Ihre Figuren 
wurden hauptjädl. der Mythologie u. den Dramen 
entnommen u. erjheinen zuerft ſchwarz, dann rot. 
Dieje Kunft entwidelte fi) zu hoher Blüte, ging in 
die grch. Kolonien über u. wurde v. den Römern her- 
vorragend weitergebildet. Auch Metallarbei- 
ten, alle Urten ver Shneidefunftu Münz- 
prägung fanden in Griechenland u. Rom Tiebe- 
volle Pflege u. erreichten ein hohes Maß künſtleriſcher 
Vollkommenheit, jo daß viele der uns erhaltenen Ge— 
genjtände (Lampen, Dreifüße, Gemmen, Münzen, 
Gold: u. Silberſchmuck) zu den höchſten Merken der 
Kunſt zählen. 

Griefen — Grieben, ſ. d. 

Grieg, Edvard, nationalsnorweg. Komponiſt, * 15. 
Juni 1843 u. + 4. Sept. 1907 in Bergen, Schüler 
Gades u. des Leipziger Konjervatoriums, zweifellos 
nad) |. Zehrer der bedeutendfte ffandinan. Tondichter; 
Hptw. die Orcheſterſuiten „Peer Gynt“, „Aus Hol: 
bergs Zeit“, die Chorwerke „Bor der Klofterpforte”, 
„LZandtennung“, „Der Bergentrüdte“, je 1 Klavier: 
u. Biolinkonzert, 3 Violinjonaten, zahle. herrliche 
Lieder u. Klavierſachen. 

Griepenterl, 1. Chriftian, Maler, * 1839 in 
Oldenburg, feit 1874 Prof. an d. Wiener Akademie, 
malte Porträts u. bej. Hiltor. Fresken für Schlöſſer 
(Bal. Sina in Benedig, Villa der Großhergogin von 
Zosfana in Gmunden) u. öffentl. Gebäude (Akad. der 
Wiflenih. in Athen, Parlamentsgebäude zu Wien). 
— 2. Robert, ſchweiz. Dichter, * 1810, F 1868 in 
Braunihweig, dihtete die Revolutionsdramen „Ro= 
bespierre“, „Die Girondijten“, das Schaufpiel „Auf 
der le&ten Raſt“ u. muiifal. Novellen. 

Gries, 1. Luft: u. Winterfurort in Tirol, 8.9. 
Bozen, 6299 E. 2. Ort am Brenner in Tirol, 8.9. 
Innsbrud, 876 E., Sommerfriſche. 

Gries, Soh. Diederih, * 1775 u. F 1842 in Ham: 
burg, überſ. Arioft, Bojardo, Tafio u. Calderon. 

Griesbach, niederbayr. Bez.-Otrt, 1236 €E., A.G. 

Griesbader, Peter, Kirchenkomponiſt, kath. Geiſt⸗ 
licher, * 1864 zu Egglham (Niederbayern), Muſik— 
präfekt am kgl. Muſikſeminar St. Baul in Regens- 
burg; jr. Mefjen, Motetten, über KRontrapunft ıc. 

Griesheim, 1. preuß. Ort am Main, Rgbz. Wies- 
baben, Kr. Höchſt, 11474 E. dem. Induſtrie. 2. heſſ. 
Ort, Prv. Starkenburg, 6842 €, chem. Induſtrie, 
Majhinenbau, Truppenübungsplak. 

Griefinger, Wilh., Mediziner, * 1817, Prof. in Ber: 
lin, F 1868, brachte durch Einführung pathol.-ana- 
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tomiſcher Anjhauungen eine ganz neue Auffaſſung d. 
Geiſteskrankheiten. 

Griespaß, Alpenpaß der Lepont. Alpen, zw. Rhöne- 
u. Tocetal, 2440 m hoch. 

Grieh, der, |. Mehl. 

Griffel, der, 1. Schreibitift, bei. aus einer weidhen, 
leiht jpaltbaren Abart (G.-jhiefer) des Ton: 
ſchiefers; 2. bei Blüten: längl. Fortſatz des Frucht⸗ 
inotens. 

Griffiths Weiß, |. u. Zink. 

Griffe, Milhling v. Negerin u. Mulatten. — Grif- 
fon (—ön), der, rauhhaariger Vorſtehjagdhund. 

Grignon de Montfort (grinjör dd monföhr), Ludw. 
Maria, jel., * 1673, + 1716, wirkte in Frankreich 
ſegensreich als Bußprebiger, Stifter der „Millions- 
priejter der Gef. Mariä“ u. der Schulbrüder v. Hl. 
Geijt; Gedenktag 31. Januar. 

Grigoriöpof, ruf. Stadt am Dnjeſtr, Gouv. Cher- 
jon, 7605 E. Tabafbau. 

Grigoroͤwitſch, Dmitrij Waſiljewitſch, ruſſ. Schrift- 
iteller, * 1822, 7 1900, ſchildert als einer der erſten in 
ſJ. Dorfgeihichten („Das Dorf“, „Die Übergejiedelten“ 
2c.) Das Leben der ruſſ. Bauern. 

Grillade (grijahd’), die, ſ. Grilfroom. — Grillage 
(—jahih'), die, Roft:, Gitterwerk; Nölten der Erze; 
Abſengen der vorftehenden Fäſerchen bei d. Appretur 
v. Baummollgeweben. 

Grillen (Gryllidae), in Erdlöchern, unter Blättern 
ıc. lebende Kam. der Geradflügler mit walzenförm. 
Körper u. didem Kopf; Flügeldeden des Männden 





” Maulwurfsgrille. 
mit Zirporganen. In Deutihland: Feldgrille (Gryl- 
lus camp6stris) auf Feldern u. Wieſen; Haus-G. (G. 
domesticus) in Küchen und Badjtuben (Heimden);. 
Maulwurfsgrille (G. vulgäris) ſchadet durch Abfreſſen 


der Wurzeln. 

Grilfenberger, Karl, * 1848, Schlojfer, bayr. Sozial- 
demofrat, jeit 1881 im Reichs-, jeit 1893 im bay. 
Zandtag, 7 1897. 

Grillparzer, franz, neben Kleijt u. Hebbel d. größte 
dtſch. Dramatiker nad) Schiller, * 15. Suni 1791 in 
Mien, lebte in engen Berhältnifjen voll Enttäufhung u. 
Berbitterung, dureh kleinl. Zenfur in j. Schaffen ge- 
hemmt, erſt Ende feines Lebens gebührend gewürdigt, 
* 21. Juni 1872. Sein Erjtlingsprama „Die Ahn- 
frau“ it troß des treffl. Aufbaus u. der lebend. Kraft 
eine Schidjalstragödie. Bon nun an nimmt er fi 
das klaſſ. Drama u. die Üfthetif Goethes u. Schillers 
Charafterdramen im Goetheftil find 
„Sappho“, „Des Meeres u. der Liebe Wellen“, „Die 
Jüdin v. Toledo“, Hijtor. Stoffdramen nad) Schillers 
Art „König Ottofars Glüd u. Ende“, „Ein treuer 
Diener feines Herrn“, „Bruderzwift im Haufe Habs- 
burg“, Märchendramen im eignen romant. Stil „Das 
goldene Vlies“ (Trilogie), „Der Traum, ein Leben“ 
u. „Libufja“. Ferner jchrieb er d. geiſtvolle Quftipiel 
aus d. Merowingerzeit „Weh dem, der Tügt“ u. die 
Novelle „Der arme Spielmann“. 
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Grillroom (—ruhm), der, Gaſtwirtſchaft, in der 
paniertes, frifh auf dem Roſt gebratenes Fleiſch 
(Srillade) verabfolgt wird. 

Grimali, Francesco Maria, ital. Sejuit, Mathe— 
matifer u. Phyſiker, * 1618, Lehrer des Jeſuitenkol⸗ 
fegs in Bologna, 7 1663; |. „Physicomathesis de 
lumine“ wurde grundlegend für Newtons Lichtlehre. 

Grimajje, die, verzerrtes Geſicht, Fratze. 

Grimbert, in d. Tierfage — Dachs. 

Grimm, 1. Zafob u. Wilhelm, die Begründer 
der dtſch. Philologie, * 1785 bzw. 1786 in Hanau. 
Beide Brüder Iebten u. arbeiteten fajt immer zuſam— 
men, an der Bibliothek in Caffel, als Prof. in Göt- 
tingen u. feit 1841 als Mitgl. der Akademie in Ber: 
Iin, dort * Wilhelm 1859, Jakob 1863. Dur die 
Romantik (Brentano, Görres, Savigny) wurden fie 3. 
Vertiefung in diſch. Volkskunde, Altertums- und 
Spradwilienihaft angeregt. Hptw. Safobs: „Deutſche 
Grammatik“, „Dtſch. Rechtsaltertümer“, „Diſch. My⸗ 
thologie“; Hptw. Wilhelms: „Die dtiſch. Heldenſage“. 
Gemeinjam jammelten u. bearbeiteten die Brüder 
„Did. Kinder u. Hausmärden“, „Dtſch. Sagen“ u. 
begannen ein großart. „Dtſch. Wörterbüch“ (Fortgei. 
v. R. Hildebrand u. a,). — 2. Wilhelms Sohn Her: 
mann, Literar- u. Runfthiftorifer, * 1828, Rrof. in 
Berlin, * 1901; Ihr. „Leben Michelangelos“, „Goethe“ 
u. den Roman „Unüberwindl. Mächte“. Seine Gat- 
tin Giſela, Tochter Achims v. Arnim, * 1827, 
7 1889, Ihr. Märden u. Dramen. — 3. Jo ſ. kath. 
Theologe, * 1827, Prof. der Exegefe zu Würzburg. 
7 1896; ſchr. „Leben Jeſu“ (7 Bde.). 

Grinma, fühl. Amtshft. an der Mulde, Kreish. 
Leipzig, 11441 E. A.G. Gymnaſium (früher Fürften- 
ſchule, gegr. 1550), Majchinenbau, Korbwarenfabr. 

Grimme, 1. Friedr. Wilh, Dichter, 1827, 
Symnafjialdir. in Heiligenjtadt, F 1887, populär durch 
j. Jauerländ. Dialeftvichtungen („Spargigen“, „Grain 
Zuig“ 2c.); Hptw. Iyr. Sammlung „Deutihe Weifen“. 
Seine Erzählungen geben Bilder aus Weitfalen 
(„Auf heimiſcher Scholle“) od. aus der Geſchichte 
„Linde“, „Der Vehmbaum“). — 2. Sein Sohn Hu- 

ert, Drientalift, * 24. San. 1864 in Paderborn, 
Prof. in Freiburg i. Schw., 1909 in Münfter; jr. 
„Mohammed“, über Palmen, Oden Galomons, 
Plattdtſch. Mundarten. 

Grimmelsgaujen, Hans Jak. Chrijtoffel v. Schrift: 
fteller * um 1625 in Gelnhaufen, nad einem äben— 
teuer!. Soldatenleben im 30jähr. Krieg T 1676 als 
Schultheiß in Renden (Schwarzwald); j. Hptw. „Der 
abenteuerl. Simpliziſſimus“ (nad) d. Mujter der jpan. 
Schelmenromane), der 1. dtſch. Entwidlungstoman, 
EN v. höchſtem kulturhiſtor. Snterefie, voll Natur und 

ahrheit. 

Grimmen, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Stralfund, 
4036 €., A.G. Viehhandel, Majhinenfabrif. 

Grimmid, Virgil, böhm. Benediftiner, * 1861, F 
1903 als Prof. in Prag, ſchr. Lehrbücher der Philoſ., 
Pädagogik u. Katechetik. 

Grimsby, Great (gredt), engl. Hafenjtadt an db. 
Humbermündg., Grafid. Lincoln, 69359 E. Fiſcherei, 
Schiffbau, Fiſchausfuhr, Gerbereien. 

Grimſel, die, Paß der Berner Alpen zw. Hasli- u. 
Rhönetal, 2164 m hoch, mit fahrbarer Straße. 

Grimjtad, norweg. Hafenjtadt am Sfagerraf, Amt 
Nedenäs, 3036 E,, Reederei. 

Grind, der, Hron. Hautentzündung mit Kruitenbil- 
dung an Iangbehaarten Körperjtellen infolge Unrein- 
lichkeit, Näſſe 2. Ühnlih durch Bakterien bewirkte 
Bildung v. Kruſten an Kartoffeln, v. Fleden (Schorf) 
an Früdten u. Blättern v. Obftbäumen. 
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Grindel, der, Teil des Pflugs, ]. d. 

Grindelwald, Tal im jhweiz. Bez. Snterlafen mit 
gleichnam. Gemeinde, 3662 E. Rurort; nahebei ©. - 
gletider. 

Grindfraut, ſ. Scabiosa u. Senecio. — Grindiwal, 
ſ. —— Gränghaht) ob. 6 5 

ringoire (grängöähr') od. Gringöre, Pierre, frz. 
Dichter aus d. Normandie, * um 1480, F 1538; ſchr. 
Myſterien, Moralitäten u. Farcen (Soties), am be— 
rühmtejten die Sotie „Spiel vom Narrenfürlten“ ge- 
gen Papſt Julius IT. 

Grinnell-Land, nordamerif. Polarland, dur) den 
Kennedyfanal v. Grönland gefchieden. 

Grinjel, das, — Kimme am Viſier des Gemwehrs. 

Grintouz (—tauz), der, hödhjte Erhebung (2559 m) 
der Steiner Alpen. 

Grinzing, Stadtteil v. Wien, Bez. Döbling. 

Griotte (—ött’), die, Weichfelmarmor, roter Ton- 
ſchiefer mit vielfach Verſteinerungen enthaltenden 
Kalkeinlagen. 

Grippe, die, Schnupfenfieber — Influenza. 

Grigua (—ka), holländ.-hottentott. Miſchvolk in 
Südafrifa. Nad ihm benannt: 1. Oſtgriqua— 
land, das feit 1876 3. Rapfolonie gehör. Gebiet zw. 
Katal, Bondo: u. Tembuland, 19 668 qkm, 222 685 €. 
(1904); Hit. Kokſtad. 2. Wejtgriqualand, feit 
1876 engl. Befit, Teil v. Betſchuanaland, 39 359 qkm, 
83 815 E. Diamantfelder; Hit. Rimberley. 

Grijaille (—ſäj'), die, eine Art Seidengaze aus wei- 
gem u. dunflem Garn; Mifhung weißer u. dunfler 
Haare zu Perüden; ein Malverfahren, |. u. Grau. 

Grijar, Hartmann, Jeſuit, bedeut. Kirchenhiſtoriker, 
= 22. Sept. 1845 in Coblenz, 1871 Brof. in Innsbrud, 
jegt meijt in Stolien od. Münden, ſchr. über Galilei, 
„Geld. Roms u. der — im MA“ (I), „Luther“. 

Griſebach, 1. Aug. Botaniker, * 1814, Prof. in 
Göttingen, F 1879, verdienjtuoller Pflanzengeograph, 
Ihr. „Vegetation der Erde“ 2c. — 2. Sein Sohn Ed u: 
ard, * 1845, + 1906, dichtete die fom. Epen_ „Der 
neue Tannhäufer“, „Tannhäufer in Rom“ in Heine- 
Ihem Stil u. Heinejher Sinnlichkeit u. jr. Literar- 
hiſtor. Abhandlungen. i 

Grijeldis, in Boccaccios Decamerone eine piemon= 
tefifjhe Bauerntodhter, die der Markgraf Walter v. 
Saluzzo heiratet u. ven härteſten Proben unterwirft; 
als Mufter ehelicher Treue in d. Volksbüchern des 
15. Shots. gefeiert, dichteriih behandelt v. Chaucer, 
9. Sachs, Lope de Vega, Friedr. Halm u. a. 

Grijett, das, Graugeug, ungebleihte Leinwand. — 
Grijette, die, graues Kleid; Parijer Näherin od. Putz— 
maderin, die mit Studenten ac. zufammenlebt. 

Grisly, der, ſ. Bären. — Geifon, der, |. Hyrare.. 

Gris Nez (grih neh), VBorgebirge am Kanal, frz. 
Dep. Bas de Calais. 

Grit, der, engl. Sanditein, bef. zu Mühlſteinen. 

Grigner, Mar, Heraldiker, * 1843, preuß. Offizier, 
+ 1902 als Bibliothefar im Minijterium des Innern. 

Grivas, Theodorafis, * 1796, im gr. Freiheits- 
frieg als Bandenführer in Mfarnanien tätig, jtürzte 
1862 König Otto, + 1862. 

Grivegnee (—wenjeh), belg. Ort an d. Durthe, 
Prv. Lüttich, 11208 E. Kohlen-, Eifeninduftrie. 

geiveliert, weiß-grau geiprenfelt. ‚ 

Grivna od. Griwenfa, die, Griwenik, der, ruf. Sil- 
berrmünge v. 10 Ropefen — 21,6 (vor 1899: 32,4) Pf. 

Gröba, ſächſ. Ort an d. Elbe, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Großenhain, 4470 E., Eifenwerf, Hafen. 

Groeben, v. der: Dito Frieder, * 1656 in Erm- 
land, gründete 1683/84 die brandenburg. Kolonie in 
Guinea, reifte im Orient, F 1728. — Karl Graf, 


Gro 311 


* 1788, unter Gneijenau tätig, Korpstommandeur im 
bad. Feldzug 1849, F 1876. 

Geröber, 1. Adolf, * 11. Febr. 1854 in Riedlingen, 
Zandgerichtsdir. in Heilbronn, feit 1887 im Reichs- 
leit 1889 im württemb. Landtag, Führer des würt- 
temb. Zentrums. — 2. Guftav, * 1844, Prof. in 
Breslau u. Strakburg, F 1911; ſchr. über frz. Litera- 
tur im M.A., gab „Grundriß der roman. Vhilologie“ 
u. die Zeitjchr. f. roman. Philol. Heraus. 

Grober Unfug, erhebl. Störung der öff. Ruhe u. 
Ordnung durch ungebührl. Benehmen (St.6.B8.$ 360, 
11). Auch Iereführung der Bolizei, falſcher Feuer: 
färm ꝛc. fann als g. U. beitraft werden. 

Gröbming, öfter. Bez-Hauptort an d. obern Enns in 
Steiermarf, 5847 E. Sommerfriſche. 

Gröbzig, Stadt in Anhalt, Kr. Cöthen, 1956 €. 

Grodhöw, rufj. Ort, Gouv. Warſchau, 10.000 E.; 25. 
Febr. 1831 Sieg der NRuffen über d. Polen. 

Grödef, 1. rulj. Ort, Gouv. Grodno, 8907 E. Tuch— 
induftrie. — 2. (6. Tagiellönsfi), oftgaliz. Bez.=Hft., 
13 382 E., Flachsbau. 

Groden, der, noch nicht durch Deiche geſchütztes ange: 
Ihwemmtes Neuland; Ggf. Polder. 

Gröden (Gröbner Tal), ſüdtirol. Tal in d. Dolo- 
miten, I. Abzweigung des Eijadtals, B.H. Bozen, vom 
Grödnerbadh durditrömt, Holzſchnitzerei, Alp- 
wirtihaft, Touriftenverfehr,; Hauptort St. Ulrich. 

Grödißberg, Bajaltberg bei Bunzlau, preuß. Rabz. 
Liegnitz, 389 m hoch; Burgruine. 

Grodno, wald- u. wildreiches, fruchtbares Gouv. 
im weſtl. Rußland, 38580 qkm, 1929200 €. (1909); 
Hit. 6. am Njemen, 50685 E. gr. Biſchofsſitz, Ta— 
baf-, Tuch-, Gewehrfabrifen. 

Groen van Priniterer (gruhn), Wilh., * 1801, Füh— 
rer der niederländ. Konjervativen, jhr. über nieder- 
länd. Geſch. im 16.117. Shdt., gab 16 Bde. Korrejpon- 
denzen der Oranier heraus, F 1876. 

Grog, der, heißes Waffer mit Rum und Zucker. 

Grohn, preuß. Ort, Rgbz. Stade, Kr. Blumenthal, 
4568 E., Baummollinduftrie, Hochſeefiſcherei. 

Groitzſch, ſächſ. Ort, Kreish. Leipzig, Amtsh. Borna, 
5618 €, Metall: u. Braunfohleninduftrie. 

Groix (gröä), befeit. frz. Snjel an d. Südküſte der 
— Dep. Morbihan, 15 qkm, 5341 E., Leucht⸗ 
ürme. 

Gröjez oder Gröjzy, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. War: 
ſchau, 6028 E. Lederhandel. 

Grolman, Karl v., preuß. General, * 1777, Mit: 
arbeiter Scharnhorfts bei d. Armeereform, focht 
1806/07, in Spanien 1810/12, 1813/14 Generalftabs- 
chef Kleifts, 1815 Generalquartiermeifter Blüchers, 
T 1843 als Korpsfommandeur in Bofen. 

Grolmann, Karl Ludw. Wilh,, * 1775, Prof. in 
Gießen, 1819 heſſ. Minifter, F 1829, fchr. über Straf: 
recht u. Rechtsphilofophie. 

Gromatif, die, Feldmeßkunſt. 

Gronau, 1. preuß. Kreisitabt an d. Leine, Rgbz. 
Hildesheim, 2718 E. Bapierinduftrie. — 2. preuß. 
Stadt, Rgbz. Münfter, Kr. Ahaus, 10 079 E. Baum: 
woll- u. Maſchineninduſtrie. 

Grone, preuß. Ort, Rgbz. Hildesheim, Kr. Göttin- 
gen, 2423 E., Saline. 


Groningen, norböjtl. niederländ. Prv. 2298 qkm, |* 


328 045 €. (1909), Uderbau, Viehzucht, Schiffbau; Hft. 
©. an d. Bereinigung v. Ya u. Hunje, duch Kanäle 
mit Zuider-, Nordjee u. Dollart verbunden, 74 613 E., 
Univerfität, Tertil-, Zuder:, Papier: u. Tabalindu- 
ſtrie, Kaffeeröftereien. 

Gröningen, preuß. Stadt an d. Bode, Rgbz. Magde- 
burg, Kr. Oſchersleben, 2994 E., A.G. PRapterfabrif. 
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Grönland, arktifche Inſel nordöſtl. v. Nordamerifa 
zw. Atlant. Ozean u. Baffinbai, größte Inſel der 
Erde, 2143 000 qkm, davon bewohnbar etwa 125 000 
qkm an der Küjte; das Innere ift ein mit Gletjcher- 
eis bededtes Hochland (Petermannſpitze 2800 m hodh). 
Sm ©. gedeihen Kartoffeln u. einiges Gemüfe, Bir- 
fen, Weiden: u. Erlengeſträuch, Gräſer, Farne und 
Moofe. Die Tierwelt ift vertreten durch Renntier, 
Moihuschs, Haje, Land» u. Waſſervögel, Walfiſch, 
Robben u. Fiſche. Von Mineralien wird Kryolith 
abgebaut. Die etwa 12500 E. meijt Estimos, prof. 
Religion, treiben Jagd u. Fiſchfang; die Ausfuhr be- 
ſteht aus Pelzwerk, Federn, Robben: u. Weikfiich- 
ſpeck. G. dän. Beſitz, zerfällt in 2 Inſpektorate: 
Nord-G. mit Hauptort Godhann u. Süd-G. mit Haupt- 
ort Godthaab. 983 bejiedelte der Normanne 
Eirik der Rote 6. Die anfangs blühende Kol. ging 
im 15. Shot. zugrunde. 1721 gründete der Däne Hans 
Egeve die Niederlaffung Godthaad. Um d. Erfor: 
Ihung 6.5 machten fi) be). in d. letzten Jahrzehnten 
verdient v. Nordenſkiöld, Nanfen, v. Drygalsti, My: 
lius-Erichſen, Rasmuſſen u. Peary. — Grönlandjee, 
Teil des Nördl. Eismeers öjtl. v. Grönland. 

Gronövulius), 1. Joh. Friedr., bedeutendjter 
niederländ. Philolog des 17. Shots, * 1611, Prof. 
in Leyden, + 1671; Hrsg. v. Livius u. a. Klaſſikern. — 
2. Sein Sohn Jak., * 1645, Prof. in Leyden, F 1716, 
treffl. Renner der gr. Altertümer („Thesaurus anti- 
quitatum Graecarım“), gab viele gr. u. röm. Auto— 
ren heraus. — Deijen Enkel Laurenz, * 1730, 
+ 1777, war bedeut. Schthyolog. 

Grönfund, dan. Meeresjtraße zw. Falter u. Möen. 

Grönvold, Markus, norweg. Maler, * 1845 in Ber: 
gen, in Münden tätig, ſchüf Hilter. u. Genrebilver 
(Wieland vd. Schmied, CHrijtus u. feine Mutter; In 
den Dünen, Sm Garten, Letzte Sonne) u. Illuſtratio— 
nen für Zeitſchriften. 

Groom (gruhm), Diener, bei. Reitknecht. 

Groot, 1. Gerhard (de), * 1340 u. F 1384 in 
Deventer, Stifter der „Brüder vom gemein. Leben“ 
0d. Sraterherren, |. d. — 2. Hugo de, ſ. Grotius. 

Grootfontein, Bezirk im nördl. Diid.-Südwelt- 
afrifa, etwa 12000 E., darunter 462 Weiße (1908); 
Hauptort ©. 

Gröpius, 1. Karl Wilh. Maler, * 1793, Defora- 
tionsmaler für d. Kgl. Schaufpielhaus in Berlin u. 
KRarifaturengeichner, T 1870. — 2. Sein Vetter Mar- 
tin, Berliner Architekt, * 1824, F 1880, baute viele 
Villen bei Berlin, ferner das jtädt. Krankenhaus, die 
Kunſtſchule u. das KRunftgewerbemufeum in Berlin, 
die Univerfität zu Kiel u. entwarf die Pläne zum 
Neuen Gewandhaus in Leipzig. 

Groppe, die, Fiſch — Kaulkopf, ſ. Banzerwangen. 
Gropper, Soh., * 1503 in Soeft, Kandnifer in 
Köln, Kanten u. Soeft, fämpfte für den kath. Glau- 
ben in Köln gegen Erzbiſch. Herm. v. Wied, hervor: 
ragend beteiligt an d. NReichstagen u. Neligionsge- 
ſprächen zu Augsburg, Hagenau, Worms u. Regens- 
burg u. am Tridentinum, Redakteur des Interims, 
7 1559 in Rom. — Sein Bruder Kajpar, * 1519, 
1573/76 Nuntius in Weſtdeutſchland, F 1594. 

Gros (groh), das, Hauptmafje, Hauptteil; ſchweres 
Seiden- u. Halbſeidengewebe; auch — Groß. 

Gros (groh), Antoine Sean Baron, * 1771, F 1835 
(Selbftmord), bedeut. Pariſer Hijtorienmaler, der 
viele Shüfer fand. Hptw. Bonaparte beſucht die 
Peſtkranken in Jaffa, Schlacht bei Abukir, Bona- 
parte bei d. Pyramiden, Karl V. u. Franz J. in der 
Gruft v. St. Denis, Bilder in d. Kuppel d. Pantheon. 
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Grojchen, der, urſpr. jeit etwa 1300 dide Gilber- 
münze (». lat. grossus, did) im Ggſ. zum dünnen 
Pfennig, jpäter Scheidemünze von 1/,,, dann 4, 
Taler (12 Bf); jeßt noch volkstüml. — 10-Pf.-Stüd. 

Groſchowitz, preuß. Ort, Rgbz. u. Kr. Oppeln, 2872 
E. Zementinduftrie. 

Grösnyj, ſüdruſſ. Bez.-Hit. u. Feitung an d. Sun- 
ſcha im Terefgebiet, 15599 E. Naphthaquellen. 

Groß, das, Zahlmaß: 12 Dutzend — 144 Stüd. ©.- 
hundert — 120, 6.-taufend — 1200 Stüd. 

Groß, 1. Guſta v, * 12. Suni 1856 in Reichenberg, 
Privatdozent f. Volkswirtſch. in Wien, Vorkämpfer 
des Deutjhtums, Obmann des Diih. Schulvereins, 
Reichsrats- u. böhm. Landtagsabgeordneter. — 2. 
Hans, Surift, * 20. Dez. 1847 in Graz, Prof. in 
Czernowitz, Prag, 1905 in Graz, Begründer der will. 
Kriminaliſtik, Schöpfer des 1. Kriminalmufeums in 
Graz; Hptw. „Handbuh für Unterſuchungsrichter“, 
„Kriminalpſychologie“, „Tätigkeit d. Gerihtsarztes“. 
— 8. Sof, * 1866 zu Pfraumberg b. Tachau, 1910 
Bild. v. Leitmeris. 

Großalmeröde, preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. 
MWitenhaujen, 3273 E. A.G., Ton: u. Braunfohlen- 
induftrie. 

Grogauheim, preuß. Ort, Rgbz. Caſſel, Landkr. 
Hanau, 6365 E., Maſchinen-, Kunſtſeide- u. Zigarren- 
fabrifen. 

Grofaventurei, die, vom Schiffsbefrachter aufgenom= 
menes Geedarlehn, das bei Untergang des Schiffes 
nit eritattet wird. — Großaventürhandel, Handel 
mit Waren, die für das durch Großaventureivertrag 
erborgte Geld gefauft find. 

Großbeeren, preuß. Ort, Rgbz. Potsdam, Kr. Tel- 
tow, 1582 E. 23. Aug. 1813 Sieg der Preußen und 
Rufien unter Bülow u. Tauenzien über d. Sranzofen. 

Großblittersporf, lothring. Ort an d. Saar, Ar. 
Saargemünd, 2434 E. Kalkſteinbrüche. 

Großboͤdungen, preuß. Ort an d.Bode, Rgbz. Erfurt, 
Kr. Worbis, 1332 E., A.G., Ralijalzbergbau. 

Großborjtel, Hamburg. Dorf, 2743 E. A.G., Renn- 
bahn, Chemifalien-, Lederfabrif. 

Großböttwar, württemberg. Stadt, Oberamt Mar: 
bad, Reckarkreis, 2158 E., Weinbau, Ölfabritation. 

Grojbreitenbad, Stadt in Schwarzb.-Sondershau- 
fen, Zandratsamt Gehren, 3255 E. Porzellan und 
Spielwareninbduftrie. 

Großbritannien u. Irland, Bereinigtes Kgr. 
v., wejteurop. Injelreich, umfaßt England mit Wales, 
Schottland, Irland u. d. zugehör. Inſeln, zuſ. 314 403 
akm, davon England mit Wales 151 094, Schottland 
78748, Irland 83 809, Inſel Man u. Kanalinjeln Ser- 
ſey ꝛc. 752 qkm. Die ganze Inſelgruppe war früher m. 
dem europ. Feitland über Kanal u. Nordjee Hin ver- 
bunden u. liegt auf einer unterfeeifhen Banf, die nur 
an wenigen Gtellen unter 100 m finft, dagegen 100 
km weſtl. v. Irland fteil zu den ozean. Tiefen ab: 
ftürzt; d. Trennung vom Feitland vollzog fih durch 
Erofion. Älter ijt d. Lostrennung Irlands v. Groß: 
Britannien, die durch Einbruch entitanden if. Die 
Küftengliederung erhält bei ©. ihr be. Ge- 
präge durch d. paarweije v. der Oft: u. Weſtküſte ein- 
ander gegenüber in d. Land eingreifenden Meeres: 
buchten; ähnl. Erſcheinungen finden fih bei Srland. 
Bel. reich gegliedert find d. Weſtküſten Stlands und 
Schottlands, einförmiger die Oſtküſten. Durch die 
v. Meer zu Meer reichenden grabenförm. Senfen zer: 
fallen d. Gebirge in getrennte Abſchnitte. Den 
nördl. bildet das nordſchott. od. Kaledon. Hochland 
mit d. Cairn Eige (1182 m); in Mitteljhottland folgt 
das Grampiangebirge mit d. Ben Nevis (1343 m), 
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in Südſchottland das jchott. Grenggebirge mit den 
Cheviotbergen u. dem ſchott. Niederland, in Norb- 
england d. Pennin. Kette (Peatgebirge) u. das 
Cumbriſche Gebirge mit d. Scafell Pike (978 m), reich 
an Kohlen, weiter jüdl. d. Bergland v. Wales (1088 
m) u. das v. Cornwall u. Devon. In Irland lagern 
ih um eine zentrale Ebene nur Randgebirge; höchſte 
Erhebung der Inſel ift Carrantuohill (1041 m). © es 
wäljer: An d. Oſtküſte Großbritanniens münden 
die Flüſſe: Themfe, Oufe, Humber, Tyne, Tweed, Tay; 
an der Weſtküſte: Severn, Merfey u. Clyde; daneben 
dienen dem Verkehr zahlr. Kanäle. Irlands bedeu— 
tenditer Fluß ijt der Shannon. Zahlr. Seen befinden 
ih in Irland, Schottland, Cumberland u. Wallis. 
Auf den brit. Inſeln herrjht Seeflima: gleichmäß. 
Temperaturen, milde Winter, fühle Sommer, große 
Feudtigfeit der Luft, häufige Nebel- u. Wolfenbil: 
dung; die Wejtabdahungen der weitlichen Gebirge 
find die regenreichiten Gegenden Europas. Charaf- 
teriſtiſch find noch häufige u. heftige Stürme. Bflan- 
zen- u. Tierwelt find nordweſteuropäiſch, nur in 
Stland wegen d. frühern Abtrennung v. Feſtland 
etwas ärmer an Xrten. Die Bogelwelt it 3. T. 
eigenartig, der Fiſchreichtum bedeutend (def. Heringe, 
Schellfiſche, Schollen, Kabeljau, Hechtdorſch u. See— 
zungen). Bon Mineralien jtehen an d. Spitze: Kohle 
(1908) 261,5 Mill. t, Eijenerz 15 Mill. t, Ton u. Schte= 
ferton 37,5 Mill. t; außerdem finden jid) Sand», Kalt: 
ftein, pluton. Geftein, Schiefer, Zinnerz u. Salz. Ge— 
famtwert der Produktion für ©. u. J. war 1908: 
2650 Mill. M. — Bevölterung. Don 4536559 E. 
1) fommen auf England 36 075269, auf Schott- 
and 4759445, auf Irland 4381 951 E., der Reit auf 
d. Inſeln Man 2c. Saft allgemein wird Engliſch ge- 
ſprochen; 1/5, Mill. ſpricht Keltiſch, jo in Schottland u. 
Stland Gäliſch, in Wales noch vereinzelt Kymriſch. 
Außer 51/, Mill. Katholiken u. Y/, Mill. Juden find 
alle Protejtanten, davon etwa 24 Mill. Anglifaner, 
2 Mill. Bresbyterianer, die übrigen Kongregationa- 
liſten, Baptijten, Quäfer, Methodijten 20. Haupt- 
erwerbsquelle ijt Induſtrie (bei. in England), vor 
allem Tertilinduftrie, dann Eiſen- u. Stahlverarbei- 
tung, Schiffbau, Schuh-, Glas-, Porzellan: u. Kaut— 
Ihufinduftrie, Bier- u. Branntweinbereitung, Berg: 
bau (Kohle u. Eijen), Viehzucht (Pferde, Rinder, 
Schafe, Schweine), Landwirtſch. u. Fiſchfang (bef. in 
Schottland); auch Handel u. Verfehr ftehen in hoher 
Blüte. Gejamteinfuhr 1912: 12913 Mill. A, bei. 
Getreide u. — Fleiſch, ——— u. a. Nah— 
rungsmittel u. Getränke, Baumwolle, Wolle, Metalle 
u. Metallwaren, Öle, Fette, Gummi, Holz; Geſamt— 
ausfuhr 9792 Mill. AM, bei. Baummollgarne u. =ge- 
webe, Wolle, Eijen- u. Stahlwaren, Kohlen, Majdji- 
nen, Nahrungsmittel u. Getränfe. Unterſtützt wird 
der Handel durch jhiffbare Waſſerſtraßen (9800 km) 
u. das Eijenbahnneg (37 875 km), Ende 1909 um: 
Takte d. KRauffahrteiflotte 18,4 Mill. Regijtertonnen 
auf 9402 Segelſchiffen u. 11797 Dampfern. Die Poſt 
zählte 1908 23925 Ümter. Das Schulmwejen it noch 
rückſtändig, obgleich Schulzwang beſteht. Nur 1/, der 
Volksſchulen ift ſtaatlich, ſonſt privat u. fonfeffionell, 
der Mittelfehulunterriht ganz privat. Neben den 
vielen Colleges gibt es eig. Univerjitäten in England 
10, in Schottland 4, in Irland 3; Medizin wird meijt 
an Krankenhäuſern gelehrt. Verfaſſung u. Verwal⸗ 
tung. ©. u. 3. iſt eine fonftitutionelle Monardie 
mit männl. u. weibl. Thronfolge. Das Parlament 
umfaßt: 1. Oberhaus od. Haus der Lords, bejtehend 
aus d». fgl. Prinzen, ven Vertretern der Geijtlihkeit 
u. den Beers, im Jahr 1909: 618 Mitgl.; 2. Unter: 
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haus, beitehend aus 670 auf 7 Jahre direft u. geheim 
gewählten Mitgliedern. Der Krone fteht (theoretiſch) 
ein abjolutes Veto zu. Das Kabinett entſpricht im- 
mer der Mehrheit des Unterhaujes, das übh. das 
Übergewidt hat; es gibt 19 Minilterien. Die Ge- 
Ihäfte d. früheren Geheim. Rats (kgl. Bringen, Mini- 
ter u. vom König ernannte Männer) als hödjter 
ftaatl. Behörde find auf das Kabinett übergegangen. 
Die Rechtspflege ift veraltet u. ſehr nerwidelt. 
Leichtere Kriminalfülle fommen vor d. Friedensge- 
richte, ſchwerere vor die vierteljähtl. zufammentre- 
tenden Friedensrichter der ganzen Grafih. od. die 
Aſſiſen, in London vor d. Central Criminal Court. Be- 
rufung ift nur felten gejtattet. Die bürgerl. Gerichts— 
barkeit erfolgt dur d. Grafihaftsgerihte. Einzelne 
Hülle werden durch d. Obergerichtshof, Berufungen 
durch d. Appellhof in London erledigt. Reviſions— 
inftanz ift Das Oberhaus. Heerwejen: Es be 
fteht feine Wehrpflicht, jondern Werbeſyſtem. Nach 
d. Reform v. 1907 beitehen die Gtreitfräfte aus Feld— 
armee 3. Verwendung im Ausland u. Territorial- 
armee 3. Verteidigung im Lande u. an der Külte. 
1. San. 1910 betrug d. Armee mit Nejerven 742036 
Mann, hierunter die Regulärtruppen 165 686, Kolo— 
nialforps 8375, NRegulärtruppe in Indien 77825, 
Armeerejerne 133990, Spezialreſerve 70486, Terri- 
torialarmee 274188 Mann. Die Flotte zählte 1911: 
67 Linienſchlachtſchiffe, 44 Panzerkreuzer, 49 geihüste 
Kreuzer 1. u. 2. u. etwa 30 3. Klafje, 27 Kanonen- 
boote, über 230 Torpedobootzerftörer, 29 Hocdjeetor- 
pedo=, 75 Unterjeeboote. Die Bemannung betrug an 
131000, die Flottenteferven 47531 Mann. Fi— 
nanzen: Das Sahr 1910/11 ergab an Gefamtein- 
nahmen 3882 Mill. A, an Wusgaben 3748 Mill. A. 
Die gejamte Staatsihuld betrug 1911 14964 
MI A. Polit Einteilung: England Hat 
41, Wales 12, Schottland 33, Srland 32 Grafidaften. 
Etwa 200 Städte Haben eigne Stadtverfaffung. Hit. 
it London. — Das brit. Kolonialgebiet umfaßt 
29 666 563 akm mit etwa 350000 000 €. Hiervon 
liegen in Europa: Gibraltar u. Malta; in Wien: 
Aden, Perim, Sofotra, Bahreininjeln, Brit.-Bornen, 
Ceylon, Zypern, Hongkong, Indien u. Dependenzen, 
Beludidiltan, Sikkim, Andamanen u. Nikobaren, Laf- 
fadiven, Straits Settlements mit Schutzſtaaten, Wei- 
haimwei; in Afrifa: Aſcenſion, Brit.-Oftafrifa, Mauri- 
tius, Nyafla-Brotektorat, St. Helena, Seychellen, 
Somaliland, Südafrika (Bajutoland, Betſchuanaland, 
Rhodeſia, Swaftland), die Union v. Südafrifa (Kap: 
folonie, Natal, Transpaal, Oranjefreiftaat), Weit: 
afrifa (Nord- u. Südnigeria, Goldküſte, Sierra Leone, 
Gambia;) inAmerifa: Bermudas, Kanada, Falkland 
injeln, Brit.-Guayana, Brit.-Honduras, Neufundland 
u. Labrador, Weltindien (Bahamainfeln, Barbados, 
Samaifa, Zeewardinjeln, Trinidad, Windwardinfeln); 
in Auftralien u. Ozeanien: Aujtral. Bundesjtaat mit 
Tasmanien, Neufeeland, Brit.-Neuguinea, Fidſchi— 
injfeln u. Pazif. Inſeln. — Geſchichte. In der Urzeit 
wohl v. Liguren, dann v. Kelten bewohnt, wurde 
England ſeit Kaifer Claudius röm. Pro. (Britan- 
nien; Hſt. Ehoracum — Vor, Nordgrenze der Pikten— 
wall), zu Beginn des 5. Ihdis. aufgegeben u. v. An 
geln (in Mittel: u. Nordengland: Oftangeln, Mercia 
u. Northumberland), Sachſen (Eſſex, Weiler, Sufier) 
u. Züten (Kent) beſiedelt. Die Vormacht unter den 
angeljädf. Reihen Hatte anfangs Kent, das 
unter Ethelbert 596 durch d. HI. Auguftin zuerst das 
Chriſtentum annahm, jpäter Weſſex, deſſen König Eg— 
bert (802/839) das Reich erſtmals einigte. Für die 
Kultur ſehr fruchtbar war d. Regierung Alfreds d. 


316 


Gr. 871/900). Im 9./10. Ihdt. wurde England v. den 
Normannen heimgejudt, 1002/42 jtand es unter dän. 
Herrſchaft (Sven, Knut, Harthafnut). Nach d. Tod 
des legten angeljädj. Königs, Eduards des Befen- 
ners (1042/66), riß Hag. Wilh. (L.) d. Eroberer 
v. der Normandie dur d. Schlacht bei Haftings (14. 
Oft. 1066) d. engl. Krone an fih u. ſchuf einen ftraff 
organifierten Lehensſtaat. Ihm folgten |. Söhne 
Wilh. II. der Rote (1087/1100) u. Heinr. 1. (1100/35), 
dann j. Neffe Steph. v. Blois (1135/54), vorüber⸗ 
gehend verdrängt v. Heinrichs I. Tochter Mathilde, 
dann deren Sohn Heint. II. v. Anjou (1154/89) u. da= 
mit das Haus PBlantagenet. Er begann die 
Eroberung Irlands u. machte Schottland Tehnspflich- 
tig, das jedoch immer wieder, endgültig 1371 unter 
den Stuarts, ſ. Selbftändigfeit errang. Dur) den 
frz. Befig (Normandie, Anjou, Poitou 2c.) wurde 
England viel in die feitländ. Händel u. Kriege mit 
Frankreich verjtridt; Dazu famen noch Familienhän— 
del, jo daß d. Macht der Krone ſchon unter Heinrihs 
Söhnen Rich. 1. Löwenherz (1189/99) u. Joh. ohne 
Zand (1199/1216) ſank u. Johann 1215 den Baronen 
die Magna charta zugejtehen mußte. Sein Sohn Hein: 
rich III. (1216/72) geriet ganz in d. Gewalt d. Barone, 
u. während er ihr Gefangener war, berief ihr Führer 
Simon v. Montfort erftmals 1265 auch Vertreter der 
Ritterfhaft u. der Städte ins Parlament u. wurbe 
fo der Vater des engl. Unterhaufes, das allerdings 
erſt vom nächſten Shot. ab getrennt v. ven Baronen 
tagte. Eduard I. (1272/1307) \tellte die Königsgewalt 
wieder her u. eroberte Wales. Eduards II. (1307/27) 
Sohn Eduard II. (1327/77) brad) 1337 den 100jähr. 
Krieg mit Frankreich (f. d.) vom Zaun, in dem durch 
die Geldforderungen der Krone der Einfluß des Par— 
laments erheblich wuchs. Ebenjo wuchs aber auch die 
Not des Volkes u. führte unter Ri. II. 1381 3. Auf- 
ftand Wat Tylors, 1399 3. Sturz des Königs. Unter 
dem Haus Lancafter (Heine. IV. 1399/1413, 
V. 1413/22, VI. 1422/61) gingen die frz. Beſitzungen 
endgültig verloren. Das Kriegsunglüd benützten die 
Herzoge v. York, um Anjpruh auf die Krone zu 
machen (Krieg der Weißen u. Roten Noje 1455/85; 
aus d. Haus York: Eduard IV. 1461/83, Nic. IN. 
1483/85). Schließlich riß Heinrich VII. (1485/1509) 
aus d. Haus Tudor durd d. Gieg bei Bosworth 
die Krone an fih. Er u. fein Sohn Heinrich VIII. 
(1509/47) machten die Rrongewalt wieder abjolut, das 
Parlament wurde nur jelten berufen. Hein. VII. 
erhöhte fie no dur Einführung des gl. Supremats 
(1534) üb. d. Kirche, die er von d. kath. losriß, u. durch 
Säfularifationen; jedoch hielt er an der fath. Lehre 
fejt u. ging gegen d. Broteftantismus ebenfo graufam 
vor wie gegen die Katholifen, welche den Supremat 
nicht anerfannten (Morus u. Filher Hingerichtet). 
Unter fm. Sohn Eduard VI. (1547/53) führten jedoch 
Erzbiih. Cranmer und die Regenten Somerfet und 
NortHumberland mit dem Common Prayer Book 
1549 u. den 42 Artikeln 1553 prot. Lehre u. Liturgie 
ein, wenn auch die Hierarhie beibehalten wurde (ſ. 
Anglifan. Kirhe). Die verfuhte fathol. Rejtauration 
unter fr. Halbſchweſter Maria der Kathol. (1553/58) 
hatte nur kurzen Erfolg, da Elijabeth (1558/1603) 
den Brotejtantismus wieder 3. Staatsreligion machte 
(39 Artikel 1584) u. den Katholizismus verfolgte; 
trotz aller Graufamfeit u. Güterfonfisfationen blieb 
jedoch Irland fatholiih. Durch den Sturz Maria 
Stuarts wurde auf Schottland wieder abhängig, 
durch Unterſtützung der Hugenotten u. Niederländer 
u. Vernichtung der Armada 1588 wurde die jpan. 
Macht zurüdgedrängt, der Grund zu Englands See- 
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u. Handelsmadt, durch Raleigh (Gründung der Kol. 
Virginia) u. die Oftind. Kompagnie (1600) der 3. 
Kolonialmaht in Oftindien u. Nordamerika gelegt. 
Unter Elifabeth fällt auch d. Blüte der engl. Litera- 
tur. Da ihr nächſter Erbe Maria Stuarts Gohn 
Safob 1. (1603/25) aus dem Haus Stuart war, 
wurde jest Schottland in Berjonalunion mit Eng: 
land vereinigt. Die Stuarts juhten die Anglifan. 
Kirde u. den Abjolutismus durchzuführen u. famen, 
zumal die äußere Politik im 30jähr. Krieg ſchwächlich 
u. unglüdlich blieb, immer mehr in Konflift mit dem 
Parlament, das ſich jein Geldbewilligungsrecht nicht 
rauben ließ, u. den johott. Preshyterianern. 1642 be- 
gann der Bürgerkrieg, Karl I. (1625/49) unterlag 

egen die ſchott. u. Barlamentsarmee u. wurde 1649 
Bin enieitet, England wurde Republif unter Crom— 
well als Proteftor (} 1658), der d. engl. Seemadt 
durh Krieg mit Holland u. die Navigationsafte 
(1651) ſehr förderte. 1660 führte General Mond 
Karls I. Sohn Karl Il. wieder zurüd; aber d. Macht 
der Krone war dahin, das Unterhaus ficherte feine 
Macht u. den Proteltantismus im Kampf gegen 
Karls u. Jakobs Hinterhältige Politik u. fath. Nei- 
gungen durch Erzwingung neuer Zugeftändnilfe (Teſt— 
afte 1673, Habeascorpusakte 1679). Als 1688 durch 
Geburt eines Thronfolgers die fathol. Dynaftie dau— 
ernd zu werden drohte, verihwor fi) die prot. Partei 
3. Sturz Safobs (1688, „die glorreihe Revolution“) 
mit Wilh. III. v. Oranien (1689/1702), der gegen Ans 
etfennung der Bill of rights, des EZonjtitutionellen 
Grundgeſetzes, die Krone erhielt. Er behauptete fi) 
gegen die v. Frankreich unterjtügten Stuarts (Sieg 
am Boynefluß in Srland 1690, Verfolgung der ren) 
u. befämpfte — d. Übergewicht Ludwigs XIV., 
daeß durch Stiftung d. Großen Allianz En beim 

eginn des Span. Erbfolgefriegs. In diejem gewann 
England durch Marlboroughs Siege u. den Utredhter 
Frieden 1713 einen großen Teil des frz. Kolonialreichs 
in Nordamerika (Ufadien, Neufundland, die Hudfon- 
bai) jowie Gibraltar. Unter Königin Anna (1702/14) 
fam 1707 auch die verfafjungsmäß. Union mit Schott- 
land zujtande. Das jchott. Barlament wurde aufge- 
Löft, u. ſchott. Vertreter traten ins engl. Unter: und 
Dberhaus, wo ſich jeit d. Ende der Stuarts die beiden 
abwechſelnd regierenden Parteien d. Tories u. Whigs 
ausgebildet Hatten. 1714 folgte das HausHanno- 
ver, u. damit begann die bis 1837 dauernde Perjo- 
nalunion mit Hannover. Unter Georg I. (1714/27) u. 
Georg 11. (1727/60) regierte zunächſt Walpole, der ſich 
durch Friedl. Politif nach außen u. Beftehung im In— 
nern lange behauptete, dann der ältere Pitt, der 
dur Beteiligung am 7jähr. Krieg u. Führung des 
Kolonialkriegs in Oftindien u. Nordamerika für Eng: 
land im Pariſer Frieden v. Frankreich 1763 Kanada 
u. Louiſiana öſtl. vom Miffiffippi eroberte. Bald dar: 
auf begannen mit den Entdeckungen Coofs die Er— 
werbungen in der Südfee. Dagegen gingen durch d. 
ftarrfinnige Politik Georgs II. (1760/1820) im Nord» 
amerif. Unabhängigfeitstrieg 1776/83 die V. St. ver- 
foren. In der NRevolutions- u. napoleon. Zeit (ver 
‚jüngere Pitt) wurde durch Vernichtung der frz. Flotte 
bei Abukir u. Trafalgar Englands Ulleinherrihaft 
zur See gegründet u. die meilten frz. u. niederländ. 
Kolonien erobert u. troß der den engl. Handel ſchwer 
ſchädigenden Kontinentalfperre durch Unterftügung 
der Roalitionen u. des Beninjularfriegs (Wellington) 
der Kampf gegen Napoleon weitergeführt. Als Sie— 
gespreis trug England im Wiener Kongreg Malta, 
Helgoland, Kapland, Ceylon u. die Alleinherrihaft 
in Oftindien davon. Die Revolution blieb auch nicht 
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ohne Einwirkung auf England, u. das durd) d. lange 
Unterbindung des Handels u. die Einführung der 
Maſchinen in der Induſtrie hervorgerufene foziale 
Elend jowie die Forderungen Irlands (das 1801 
gleihfalls fein Barlament verloren Hatte u. mit Eng- 
land vereinigt worden war) verſtärkten die demofrat. 
Forderungen. Georg IV. (1820/30) mußte wider Wil— 
fen 1828 die Katholifenemanzipation (Wellington), 
Milhelm IV. (1830/37) 1832 die Parlamentsreform 
(Erweiterung des Wahlrechts u. Änderung der Wahl: 
bezirfe; Rufjell) zugeben. In der äußeren Politik 
verfolgte England jeit den 1820er Jahren eine libe- 
tale, den freiheitl. Neigungen der Völker, ebenjo je- 
doch feinen eigenen Handelsintereffen entgegenkom— 
mende Richtung. Mit d. Regierungsantritt der Köni- 
gin Viktoria (1837/1901) Löfte fi Die Verbindung mit 
Hannover. Am Innern dauerte die irifhe Bewegung 
fort (O’Connell, Forderung des Repeal, d. h. Auf- 
bebung der Union v. 1801) u. entwidelte jich die demo- 
frat. Chartiftenbewegung. Ein wichtiges Zugeitänd- 
nis an die Arbeiter war d. Aufhebung der Kornzölle 
unter Reel 1846; feitdem ging die Landwirtichaft voll: 
ends zurüd, u. England entwidelte fi) ganz 3. frei- 
händler. Snduftrieitaat. Das Verhältnis zu den fon- 
fervativen Oſtmächten wurde unter Palmerſton ge- 
Ipannt, der die Revolution in Stalien u. Spanien 
begünftigte. Bei Rußland kam der Ggf. der Inter: 
ejfen in Zentralafien (Afghaniſtan) u. der Türkei hin- 
zu; zum Schuß der letzteren beteiligte fi) England 
am Krimfrieg (1854/56) u. veranlaßte 1878 den Ber: 
liner Kongreß, wobei es ſich v. der Türfei mit Zypern 
bezahlen ließ. Sm Innern wedjelten in d. 1860/70er 
Sahren die Ronjervativen unter Disraeli u. die Libe— 
talen unter Gladitone im Regiment. Distaeli ſetzte 
1867 (Mahlreht für jeden Haushalter) eine Wahl- 
rechtserweiterung, Gladftone 1885 das heute noch gel- 
tende Wahlrecht durch. Im übrigen wandte Disraeli 
f. Tätigfeit mehr nah außen u. führte England auf 
die Bahn des Imperialismus (Feſtſetzung in Ägyp—⸗ 
ten, Rolonialfriege, Kaifertitel für Oftindien, deſſen 
unmittelbare Verwaltung England nad d. Sepoy: 
aufitand übernommen hatte); Glabjtone widmete ſich 
inneren Reformen, der Finanzverwaltung, Reform 
des Offigiersforps u. bef. der Löfung des iriſchen Pro- 
blems, das durch d. Agitation der Landliga, Parnells 
u. revolutionäre Ausichreitungen immer brennender 
wurde. Einen glüdl. Unfang madte er mit d. Ent: 
ſtaatlichung der iriſchen Kirche u. einem Landgeſetz; 
über der Home-Rulefrage (Miederheritellung des 
iriſchen Parlaments, Selbjtverwaltung für Irland) 
ipaltete ſich jedoch 1886 die liberale Partei, die Unio: 
nijten (unter Devonjhire u. Chamberlain) gingen zu 
den Konſervativen über, die für d. nächſten 20 Jahre 
fait ununterbroden am Ruder blieben (Salisbury; 
leit 1902 Balfour). Mit Deutihland wurde 1890 ein 
Kolonialabfommen getroffen (Abtretung Helgo— 
lands) u. dadurch die oftaftifan. Kolonie vergrößert, 
dur d. Burenkrieg 1899/1902 Transpaal u. Oranje- 
ftaat gewonnen. Gegen Rußland, deſſen Einfluß in 
Zentral» u. Oftaften ftieg, wurde 1902 ein Bündnis 
mit Sapan gefthloffen; nachdem der Rufi.-Sap. Krieg 
eine Gefahr feitens Rußlands bejeitigt hatte, einigte 
fi) England mit diefem im Aſiat. Abkommen 31. Aug. 
1907 (über Tibet, Afghaniſtan u. Perfien) u. zog es 
in d. Entente herein, die es 8. Apr. 1904 mit Frank: 
reich geſchloſſen hatte. Überhaupt ſuchte England unter 
Eduard VII. (1901/10) d. ſchwächeren Nationen Euro— 
pas um fih zu fammeln, verfhaffte auch Spanien 
freie Hand in Nordmaroffo, Stalien in Tripolis, wäh: 
rend ſich der Ggſ. zu Deutjhland verfhärfte u. neben 
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den wirtjchaftl. Urſachen in der diplomat. Unter- 
Hüßung Frankreichs während der Maroffofrije u. in 
der Balfanpolitit 1908 neue Nahrung fand. Dagegen 
näherte jih ©. im Balkankrieg 1912/13 den Drei: 
bundmädten. Die Zonfervative Partei wurde ge— 
ſchwächt durch Chamberlains Agitation für eine 
Tarifreform, die ſchutzzöllneriſche und imperialijtijche 
Ideen verband und eine engere wirtichaftlide 
Verbindung zw. Mutterland u. Kolonien erjtrebte. 
So famen 1905 die Liberalen wieder zur Regierung 
(Tampbell-Bannermann; feit 1907 Asquith); zugleich 
kam jet neben den 3 alten Parteien (Ronfervativen, 
Liberalen u. iriſchen Nationaliften) eine Arbeiter: 
partei auf. Sehr frudtbar war d. foziale Gejeh- 
gebung der nächſten Sahre (Unfallverfiherung 1906, 
Altersverjiherung 1908, Kranken- u. Invalidenverſ. 
1912, Mindeftlohngejeg 1912, Landgeſetze 3. Schaffung 
eines Kleinbauernitandes u. eines kleinen Grundbe- 
fies für Arbeiter). Andere Entwürfe ſtießen bei dem 
in fr. großen Mehrheit fonfernativen Oberhaus .auf 
Miderftand, bei. das Budget Lloyd-Georges 1909, 
das eine ftarfe Wertzuwachs-, Erb: u. Einfommen: 
jteuer forderte. Die Folge war 1910 eine 2malige 
Auflöfung des Parlaments, nad) dem 1. Sieg der 
Liberalen die Annahme des Budgets, nad) dem 2. die 
Beihränfung d. Oberhaujes auf ein fujpenfines Veto 
u. Dies nur bei nichtfinanz. Fragen. Da der Wider: 
ftand des Oberhauſes hiemit gebroden ift, wurden 
1912 die Borlagen des allg. Wahlredts mit Abihaf- 
fung des Mehritimmenredts der Grundbefiger u. der 
Selbitverwaltung (Home-Rule mit eignem Barla- 
ment) zunädlt für Irland eingebradt; ebenjo 
fteht Entitaatlihung der Kirhe in Wales bevor. 
König ift jeit 1910 Georg V. — Über Kirdlides |. 
oben Geſchichte u. d. Angaben bei England, Irland, 
Schottland. 

Groß-Chelm, preuß. Ort, Rgbz. Oppeln, Kr. Pleß, 
2453 E., Tongruben. 

Großdeutſche, vor 1866 die Partei, die einen diſch. 
Staat mit föderalift. Verfaſſung u. mit Einfluß Hit- 
reis wollte. Die Kleindeutſchen ſtrebten die 
Einigung Deutſchlands unter Preußen ohne Hit: 
rei) an. 

Großdöbern, preuß. Ort an d. Oder, Rgbz. u. Kr. 
Oppeln, 2480 E., Zementwareninduftrie. 

Groſſe, Sul., Dichter, * 1828, Mitgl. d. Mündener 
Dichterkreiſes, ſeit 1870 Sefretär der Schiller-Stiftg. 
in Weimar, F 1902, errang den Haupterfolg mit fn. 
Verserzählungen („Das Mädchen v. Capri“, „Gundel 
vom Königsſee“) u. dem Iyr.ep. Volkramslied (Ent: 
widlung des neueren Deutſchl.); pflegte aud) Das fom. 
Epos („Peſach Pardel“, „Der afunger Not“), 
Drama („Tiberius“) u. Roman. Geine Gedichte find 
oft düſter u. Herb. 

Große, Iheod., Dresdener Maler, * 1829, F 1891, 
malte in der Loggia des Muf. zu Leipzig die Yres- 
fen, worin er das Walten der Schöpferfraft Gottes 
u. die bildende Kunſt der Menſchen darjtellte, ferner 
Wandbilder im Schloß Wildenfels u. in der Fürften- 
ſchule zu Meißen, relig. Bilder (Tod des HI. Stepha- 
.nus, Madonna im Rojenhag) u. Bildnijfe. 

Großengottern, preuß. Ort, Rgbz. Erfurt, Kr. Lan— 
genjalza, 2423 E., Malz, Sauerfrautfabrif. 

Großenhain, ſächſ. Amtshſt, Kreish. Dresden, 
12 217 €, A.G., Reichsbanknebenſtelle, Tuchinduſtrie. 


Sroßenfneten, oldenburg. Ort, Amt Wildeshaufen, 


2961 E., Molfereien. 


Großen-Linden, oberhejj. Stadt, Kr. Gieken, 2033 
E., Zigarrenfabr., Braunjteinbergbau. 
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Großenlüder, preuß. Ort, Rgbz. Cafjel, Ar. Fulda, 
1707 E. A.G., Mineralquellen, Sägewerfe. 

Größenwahn, krankh. überſchätzung der eignen Per— 
jon u. der Berhältnilje, Symptom v. Geiſteskrankh., 
bef. der Dementia paralytica. 

Großer Kurfürſt, |. Friedrich 4. — Großer Ozean — 
Stiller Ozean. 

Grossesse nerveuse (groſſéſſ' nerwöhſ'), die, einges 
bildete Schwangerjchaft bei Hyfterie. 

Groſſeteſte (groſſ'teſt'), Robert, * um 1175, Kanzler 
der Univerfität Oxford, 1235 Biſch. v. Lincoln, hervor: 
tagender Gelehrter u. Reformator der firhl. Diſzi—⸗ 
plin, + 1953. 

Groſſẽto, mittelital. Prv. 4502 qkm, 159813 E. 
(1911), Getreide-, Weinbau, Viehzuht, Mineralquel: 
len; Hit. ©. am Ombrone, 5260 €., Biihofsiig. 

Großfalter — Großſchmetterlinge, ſ. Schmetterlinge. 
— Großfloſſer, Gattg. der Labyrinthfiihe; Hierher 
der Mafropöde (Macröpodus viridi-aurätus), bläulich 
mit goldgrünen u. rötl. Querbinden, aus China als 
Aquarienfifh eingeführt, ebenſo der Paradiesfiſch 
(M. operculäris). 

Groß⸗Friedrichsburg, Hauptort der brandenburg. 
Kol. an der afrif. Goldfüjte (hei Arim), gegr. 1683, 
1717 an d. Holländer verfauft. 

Großfürjt, Titel der ruf. Herrfher bis 3. Annahme 
des Zarentitels 1547, jegt der ruſſ. Prinzen, die Ge: 
Ihwijter, Kinder od. Enkel eines Zaren find. 

Großfußhühner (Wallnifter, Megapödidae), Hühner: 
vögel mit langen, fräft. Zehen. Buſchhuhn (Tale- 
gälla Läthami) auf Neuſüdwales. 

Großgartad, württemb. Ort, Nedarfreis, Oberamt 
Heilbronn, 2462 €., Zigarren-, Zihorienfabrif. .. 

Großgemeinde, größere ungar. Yandgemeinde mit 
jelbitänd. Verwaltung; ihnen find d. Kleingemeinden 
angeſchloſſen. 

‚Großgerau, heſſ. Kreisſtadt, Prv. Starkenburg, 5590 
E., A.G., Maſchinen-, Zucker- u. Käſefabrikation. 

Großglockner, ſ. Glocknergruppe. 

Großgörſchen, preuß. Ort, Rgbz. u. Kr. Merſeburg, 
ſüdl. v. Lützen. 2. Mai 1813 Sieg Napoleons I. über 
d. Verbündeten unter Wittgenftein. 

Großgriechenland, d. gr. Kolonien in Unteritalien. 

Großhartmannsdorf, ſächſ. Ort, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Freiberg, 1971 E., Zigarren, Spielwaren: 
fabr., Webereien, Karpfenzudt. 

Großheim, Karl v., Architekt, |. Kayſer, Heinrid). 

Großhere — Padiſchah. — Großherzog, Fürjtentitel 
zw. König u. Hg. (Titel: Kgl. Hoheit), in Florenz 
1569/1860, Baden u. Hejjen-Darmitadt ſeit 1806, Sad): 
ſen-Weimar, Quremburg u. Medlenburg 1815, Olden- 
burg 1829. 

Groſſi, Tommafo, it. Dichter, * 1791, F 1853, jr. 
ein Epos „Die Lombarden im 1. Kreuzzug“ als gleidh- 
wert. Gegenftüd zu Tafjos Dichtung, den Roman 
„Marco VBisconti“, eine Nahahmung der „Verlobten“ 
feines Freundes Manzoni, u. pathet. Liebesnovellen. 

Groſſiſt, Großhändler, Ggf. Detailtift. 

Großjägerndorf, preuß. Ort, Rgbz. Gumbinnen, Kr. 
SIniterburg. 30. Aug. 1757 Sieg der Rufjen unter 
Aprarin über d. Preußen unter Lehwaldt. 

Großjährigkeit — Volljährigkeit. 

Groß-Kanizja (käniſcha), ungar. Stadt, Kom. Zala, 
26409 €., Handel. — Groß-Kifinda, ungar. Stadt, 
Kom. Torontäl, 27060 E., Getreidehandel. 

Großfopf, Schmetterling — Schwammſpinner. — 
Großkophtha, Haupt des v. Caglioſtro gegr. reis 
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Goethe. — Großkreuz, auch Großkordon (—doͤn), 
höchſte Klaſſe der meiſten Orden. 

Groß⸗Lichterfelde, preuß. Ort, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Teltow, 42513 €, A.G. Hauptkadettenanſtalt, Sol- 
bad, Gummi- u. Zementindujtrie. 

Großmächte, die europ. Staaten, die bei Fragen v. 
allg. europ. Intereſſe mitzufprehen haben (jo auf den 
Kongrefjen v. Nahen, Verona, Laibach 1818 ff., Paris 
1856, Berlin 1878). Sm 19. Shot. zählte man 5 (Pen: 
tarchie der G.): England, Öftreich, Frankreich, Preu— 
Ben (bzw. Deutſches Reich) u. Rußland; 1861 kam 
Italien hinzu. Als G. zählen jetzt auch die V. St. 
und Japan. 

Großmann, Chr. Gottlob Leberecht, proteſt. Theol. 
* 1783, Brof. zu Leipzig, T 1857, Mitgründer d. Guſt. 
Adolf-Bereins. 

Großmeilter, der Tebenslängl. Oberjte eines geiftl. 
Ritterordens; bei den weltl. od. jäfularifierten Rit— 
terorden meijt der Qandesherr. 

Großmẽéſeritſch, mähr. Bez.Hft., 5301 E., Textil u. 
Rederindujtrie, Flachshandel. 

Groß⸗Mochbern, preuß. Ort, Rgbz. u. Landkr. Bres: 
lau, 2255 E. Landwirtichaft. 

Großmogül, europ. Bezeichänung der v. Timur ſtam— 
menden tatar. Herrſcher Indiens 1526/1857; Reſi— 
denz Dehli. 

Groß⸗Moyeuvre (mdajöhwr'), Iothring. Ort, Ar. 
Diedenhofen-Weft, 9556 E., Eijenerzbergbau. 

Groß:Namalend, v. den hottentott. Nama bewohn- 
ter ſüdl. Teil Difh.-Südweltafrifas, feit 1909 Apoftol. 
Präfektur. 

Großolbersdorf, ſächſ. Ort, Kreish. Chemnitz, 
Amtsh. Marienberg, 2592 €., Spiel-, Strumpfwaren- 
fabr., Silber- u. Bleibergbau, Getreidehandel. 

Gröpörner, preuß. Ort, Rgbz. Merjeburg, Mans- 
felder Gebirgsfreis, 4646 E. Rupferbergbaun. 

Großoitheim, bayr. Ort, Rgbz. Unterfranken, Bez.: 
Amt Aſchaffenburg, 3186 E. Ölfabrifen. 

Grohottersleben, preuß. Ort, Rgbz. Magdeburg, 
Kr. Wanzleben, 7229 €., Zuderindultrie, VBiehhandel. 

Großpenfionär — Ratspenfionär. 

Großpeterwiß, preuß. Ort, Rgbz. Oppeln, Kr. Rati: 
bot, 2813 E. Landwirtihaft, Zuderfabrif. 

Großpopö, frz. Hafenort an d. Mündung des Mono, 
in Dahome, Oberguinen. 

Großraming, oberöjtr. Ort, B.H. Steyr, 2506 E. 

Großräſchen, preuß. Ort, Rgbz. Frankfurt a. O. Ar. 
Calau, 2357 E. Glasfabrifen. 

Großrelen, preuß. Ort, Rgbz. Münfter, Ar. Borken, 
2662 €.; dabei Trappijtenklojter Maria-Veen. 

Großrohrheim, Hei. Ort, Pro. Starkenburg, Ar. 
Bensheim, 1923 €., Getreidehandel. 

Großröhrsporf, fühl. Ort, Kreish. Baußen, Amtsh. 
Kamenz, 8013 E., Mafchinen- u. Tertilinduftrie, Gra- 
nitbrüde, Zigarren, Gummimwarenfabrif. 

Großrofjeln, preuß. Ort, Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
brüden, 2633 €, Rohlenbergbau. 

Großrüdejtedt, Stadt in Sachſen-Weimar, 1100 €., 
A.G., Zuderfabriten, Getreivehandel. 

Großrußland, das Gebiet der altıufj. Staaten Now— 
gorod u. Moskau nebjt ihren Teilfürftentümern, heute 
die 16 nördl. u. mittl. Gouvernements umfafjend, 
2112055 akm, 26 Mill. €. : 

Großjalze, preuß. Stadt, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Calbe, 8968 E. A.G. Zigarren, Munitions-, Futter: 
u. Dungmittelfabr. Nahebei Solbad Elmen. 

Großſchlatten, ſ. Abrudbaͤnya. — Großſchnäbler — 
Pfefferfreſſer. 
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Grofihänen, ſächſ. Ort, Kreish. Bautzen, Amtsh. 
Zittau, 7806 E., A.G., Textil- u. Möbelinduftrie, 
Maſchinenfabr. Sägewerke, Baſaltbrüche. 

Großfiegelbewahrer, in England der Lordgroßkanz⸗ 
ler, in Sranfrei u. Stalien der Zuftigminilter. 

Grohſtrehlitz, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Oppeln, 
5753 E., 4.6., Dachpappe-, Schuh-, Maſchinenfabr. 

Großtäbarz, Ort in Sachſen-Weimar, Amt Wal- 
tershaufen, 1328 E., flimat. Kurort, Samenhandel. 

Großtänden, Iothr. Ort, Kr. Forbach, 483 €, A.G. 

Geofjulär, der, j. Granat. — Grossuläria, Stachel: 
beerftraud), ſ. u. Ribes. 

Großullersdorf, mähr. Ort, 89H. Mähr.-Schön- 
berg, 2302 E. Schwefelquellen, Moorbäder. 

Großumitadt, heſſ. Stadt, Pro. Starkenburg, Ar. 
Dieburg, 3743 E., A.G., Stahlmw., Leder-, Zuderfabr. 

Großwardein, ungar. Freiltadt an der Schnellen 
Körös, Kom. Bihar, 48 qkm, 63 940 E., röm.-tathot. 
u. grch.-kathol. Biſchofsſitz, Rechtsakademie, Spiritus- 
fabr., Handel, Obſt- u. Weinbau. 1538 Friede zw. 
Gerd. I. u. Soh. Zapolya. 

Großwartenberg, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Breslau, 
2287 E., A.G., Fabr. v. landwirtih. Maſchinen. 

Großweſir, der höchſte türk. Staatsbeamte, der das 
Siegel (die Tughra) des Sultans führt, jetzt — Mi— 
niſterpräſident. 

Großzimmern, heſſ. Ort, Pro. Starkenburg, Kr. Die— 
burg, 3747 E., Ronjerven-, Seifenfabr., VBiehhandel. 

Großzſchocher-Windorf, ſächſ. Ort an der Weißen 
Elfter, Kreish. und Amtsh. Leipzig, 6083 E., Stahl- 
giekerei, dem. Induſtrie, Malz, Maſchinenfabr. 

Grot, Jakow Karlowitih, ruf. Sprachforſcher, 
* 1812, + 1893; ſchr. „Philolog. Unterfuhungen“, 
„Ruf. Redtichreibung“ u. gab das „Wörterb. der ruff. 
Spradhe“ neu heraus. 

Grote (groht), George, engl. Geſchichtsforſcher, Ban- 
tier, * 1794, T 1871; Hptw. Geſch. Sriehenlands (im 
Altertum, 12 Bde., aud) deutih). 

Grötefend, 1. Georg Friedr. hannon. Philo- 
Iog, * 1775, + 1853, bahnbredend für Keiljchriftfor- 
ihung durch Entzifferung v. perſ. Königsinſchriften; 
ſchr. auch über altital. Dialekte. — 2. Sein Enkel 
Hermann, * 18. San. 1845 zu Hannover, Yrdiv- 
dir. in Schwerin; Hptw. „Zeitrehnung des diſch. 
MA. u. der Neuzeit“. 

Grotenburg, Berg im Teutoburger Wald, 385 m 
hoch, mit 57 m hohem Hermannsdenfmal v. Bandel. 

grotest, eig. z. Verzierung v. Grotten geeignet; v. 
Ornamenten? aus d. verſchiedenſten Figuren (Men— 
ſchen-⸗, Tiergeftalten u. Pflanzenformen) zufammen- 
gejeßt; verzerrt, übertrieben komiſch. — Groteste, bie, 
Name einer lat. Drudichriftart. 

Groth, 1. Klaus, plattdtſch. Dichter, * 1819 in 
Heide (Norddithmarſchen), F 1899 als Prof. in Kiel. 
Sein „Quidborn“ enthält einen reihen Schaf von 
mwundervoller Natur: und Stimmungsiyrif; in der 
Sammlung „Vertelln“ zeigt er ſich als gemütoollen 
Erzähler. — 2. Baul, Mineralog, * 1843 in Magde— 
burg, Prof. in Münden, ſchr. „Phyſikal. Krijtallo- 
graphie“ xc. 

Grothe, Hugo, Geograph, * 1869 zu Magdeburg, be— 
teilte Südeuropa, Nordafrifa u. Vorderaſien, fr. 
„Auf türk. Erde“ zc., Hrsgb. des „Oriental. Archivs“. 

Grötius (de Groot), Hugo, * 1583 in Delft, Rats- 
penjtonär in Rotterdam, als Arminianer u. Anhänger 
Divdenbarneveldts 1619 zu lebenslängl. Gefängnis 
verurteilt, floh 1621 mit Hilfe feiner Frau, lebte jeit- 
ber meift in Frankreich, 1634 am Hof Chrijtinens v. 
Schweden, F 1645 in Rojtod; Begründer des Völker: 
u. des Naturredhts (De iure belli et pacis), jr. auch 
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über niederländ. Geſchichte u. eine fatholifierende 
Apologetif. 

Grote, Zuigi, it. Dichter, * 1541, T 1585, ſchr. Tra- 

gödien mit Kan Stoffen u. brutalen Effekten 
“ („Dalida“), Luſtſpiele („Emilia“) u. Schäferdramen 
(„Liebesreue“). 

Grottaferräta, Bafilianerflojter b. Rom, gegr. 1005 
vom hl. Nilus, berühmt durch |. Moſaiken, die Fres- 
fen Domenichinos ꝛc. 

Grottaglie (—tälje), it. Stadt, Prv. Lecca, 11274 
E., Fayence- u. Tonwareninduſtrie. 

Grottau, böhm. Stadt an d. Görlitzer Neiße, B.H. 
Reichenberg, 4468 E., Textil- u. Braunkohleninduſtrie. 

Grotte, ſizil. Stadt, Prv. Girgenti, 11039 €. 

Grottenſtein, Kalktuff z. Bau v. Grotten (künſtlich 
gewölbten Höhlen). 

GrottHuß, Jeannot Frhr. v., Schriftſteller, * 5. Apr. 
1865 in Riga, lebt in Deynhaufen; jr. Roman „Die 
Halben“, Gedichte, Titerargejhichtl. „Probleme u. Cha 
nn gibt jeit 1898 d. Zeitſchr. „Der Türmer“ 

eraus. 

Grottlau, preuß. Kreisitabt, Rgbz. Oppeln, A.G., 
4675 E., Maſchineninduſtrie, Prv.Erziehungsanſtalt. 

Grötzingen, 1. bad. Ort, Amtsbez. Durlach, 3793 E. 
Waffen- u. Munitionsfabr. Wein- u. Obſtbau. — 2. 
württemb. Stadt an der Aich, Oberamt Nürtingen, 
Schwarzwaldkr., 856 E., A.G. 

Grouchy (gruſchih), Emanuel Marquis v. franz. 
Marſchall, * 1766, F 1847, focht rühmlich in Deutſch— 
land, Spanien u. Rußland, v. Napoleon wegen Is. 
Ausbleibens 3. Sündenbof für Waterloo gemacht. 

Gtove (grohw'), 1. Sir George, engl. Muſik— 
fohriftfteller u. Ingenieur, * 1820, 7 1900, der 1. Diref- 
tor des Royal college of Music, fr. ein „Dictionary 
of music and musicians“ u. über Beethovens Sympho- 
nien. — 2. Sir Will. Rob. engl. Rhyfiker, * 1811, 
Prof. in London, F 1896, erfand das nad) ihm be= 
nannte G.ſche Element, ſ. Element 3. 

Grubber, der, mehrjhariges Gerät 3. Lockern der 
Ackerkrume auf größere Tiefe. Nur flach gehend zur 
Unfrautvertilgung heißt er Erjtirpätor, nur mit Mej- 
fern den Boden durchſchneidend Sfarififätor, Meſſer— 
pflug od. Wiefenreiker. Der Kultivätor eignet ji 
für mehrere diefer Arbeiten. 

Grube, (unterird. Teil einer) Bergwerksanlage. 

Grube, 1. Aug. Wild, pädagog. Schriftitelfer, 
* 1816, 7 in Bregenz 1884; ſchr. oft aufgelegte geo- 
graph. u. geihichtl. Charafterbilder. — 2. ar, 
Schauſpieler und Dramatiker, * 1854 in Dorpat, 

. 1890/1905 Oberregijfeur u. Charafterdarjteller am 
Kgl. Schaufpielhaus in Berlin, 1910 Leiter der Mei- 
ninger Hofbühne; von f. Stüden find „Strandgut“ u. 
„Hans im Glüd“ (Volksſchauſp.) befannt. 

Grübel, Joh. Konr. Volksdichter (Alempner), 
* 1736, F 1809; ſchr. Gedichte in Nürnberger Mundart. 

Grubenfledhte, j. Sticta. — Grubengas, Methan, 
farb- u. geruchloſes, leichtes Kohlenwailerftoffgas, 
das mit einer beitimmten Luftmaſſe vermengt heftig 
explodiert, bildet fih bef. in Sümpfen u. Bergwerfen 
u. ruft die Schlagenden Wetter (ſ. d.) hervor. Zur 
Befämpfung diejer Gefahr dient Jorgfält. Wetterfüh- 
rung (ſ. Bergbau) u. der Gebraud) v. Sicherheitslam- 
gen (mit Benzin gejpeijt, Flamme v. engmaſchigem 
Drahtzylinder umgeben, Verſchluß nur mit Magnet 
zu öffnen) jtatt des früher gebräudl. Grubenlichtes 
mit offener Flamme; noch Be 

Grubenhagen (Burg bei Einbed), 1286/1596 jelb- 
ſtänd. braunſchweig. Hagt., jeither bei Hannover 
(Rgbz. Hildesheim). 
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Grubenottern, Fam. der Giftihlangen mit tiefer 
Grube zw. Naje u. Auge an jeder Kopffeite; zu ihr 
gehören Gattg. Lachesis, Lanzen-, Klapperſchlange ıc. 
— Grubenſchmelz, |. u. Email. - 

Gruber, 1. HSerm. Sof, Sefuit, * 5. Febr. 1851 in 
Kufitein, jr. über Freimaurerei (Pſeud. Hildebrand 
Gerber). — 2.305. Gottfr., * 1774, Prof. in Halle, 
7 1851; vgl. Erſch. 

Grueber, Soh., öfter. Jeſuit, * 1623, Miffionär in 
China, fehrte 1661 zu Land über Tibet (1. Durchque- 
tung duch) einen Europäer) u. Perſien heim, F 1665. 

Grubeſchöw, ruff. Kreisittadt — Hrubiszow. 

Grude, bei der Baraffinfabrifation gewonnener 
Braunfohlenrüditand, der lange fortglimmt, für Koch— 
herdheizung. 

Griüidae, ſ. Kraniche. 

Gruinälen, Pflanzenordn. d. Choripetalen mit d. 
Familien Balſaminazeen, Geraniazeen, Linazeen, 
Oxalideen, Tropäolazeen. 

Grüjitſch, Sawa, * 1840 in Kolare, ſerb. General u. 
Kriegsmin. in den Türkenkriegen 1876/78, ſeitdem Ge: 
fandter, Minijter, 1888/1906 fünfmal Minifterpräf. 

Grumbach, preuß. Ort, Rgbz. Trier, Kr. St. Wen: 
del, 594 €., U.G., Schwefelquelle. 

Grumbach, Wild. v., fränk. Ritter, * 1508, ftiftete 
die „G.jhen Händel“ (1544) gegen das Bist. MWürz- 
burg an, ermordete den Biſch. 1558, bewog Hag. Joh. 
Friedr. v. Sahjen-Gotha z. Empörung gegen d. Kai: 
jer, 1567 gevierteilt. 

Grumbkow (— fo), Friedr. Wilh. v., preuß. General- 
feldmarſchall,* 1678, F 1739, bei Friedr. Wilh. I. ein- 
flußreic) in der innern u. äußern Politik. 

Grumme, weitfäl. Dorf, fam 1904 zu Bochum. 

Grum(me)t, der, ſ. u. Heu. 

Grums, Yppula, it. Stadt, Bro. Bari, 12026 €. 

grumös, geronnen, klumpig. 

Grün, 1. Mittelfarbe zw. Gelb u. Blau im Spef- 
trum, Romplementärfarbe zu Rot. Grüne Malfarben 
werden entw. aus natürlich) grünen Karbitoffen (3. 8. 
cerggrün, Grünerde) od. durch Miſchung v. Blau u. 
Gelb gewonnen; viele find arjenhaltig, daher giftig. 
2. dem frz. Pik entſprech. Farbe auf dtiſch. Spielfarten. 

Grün, ſächſ. Ort, Amtsh. Auerbach, Kreish. Zwidan, 
1522 E., Bapier: u. Tuchfabrik. 

Grün, Anajtafius, |. Auersperg. 

Grüna, ſächſ. Ort, Kreish. und Amtsh. Chemnitz, 
5913 E., Tertil- u. Eifenwareninduftrie, Sanatorium. 

Srünaffe, |. u. Meerfagen. 

Grunau, Name zahle. Orte in Oſt-, Wejtpreußen, 
Sadjen u. bei. Schleſien, jo ©. im NRiejengebirge, 
Rgbz. Liegnit, Kr. Hirſchberg, 1725 E., Weberei. 

Grünau, preuß. Ort b. Berlin, an d. Dahme, Rgbz. 
Potsdam, Kr. Teltow, 3005 E., dem. Fabriken. 

Grünauge (Halmfliege, Chlorops), Gattg. Fleiner 
Fliegen. Qarven in d. Halmen der Gräjer, daher ſchäd⸗ 
lich: Frittfliege (C. frit od. Oscina pusilla), glänzend 
Ihwarz, in Gerjte u. Hafer, ebenjo Haferfliege (C. 
pusilla), beſ. in Oſtdeutſchland. Kornfliege (C. tae- 
niopus), gelb; die Larve bewirft Taubheit der Ühren. 

Gründad, ſächſ. Ort, Kreish. Zwickau, Amtsh. 
Auerbad), 2396 E., Holaltoff- u. Bappefabrifen. 

Grünberg, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Liegnitz, 
23162 €., A. G., Reihshanfnebenitelle, Tertil-, Eifen- 
u. Braunfohleninduftrie, Weinbau. 2. oberheſſ. Stadt, 
Kr. Gießen, 2223 €., A.G., Tertilinduftrie. 

Grünbfeierz, j. Byromorphit. — Grünbuch, ſ. Blau- 
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Grünburg, oberöftr. Ort, B.H. Kirchdorf, 2974 €. 
Grund, preuß. Stadt, Rgbz. Hildesheim, Kr. Zel- 
lerfeld, 2235 E., Silber- u. Eiſenſteinbergbau. 
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Grundalten, die auf Bezeihnung, Begrenzung, Kul- 
turart u. Recdhtsverhältniffe der Grundſtücke bezügl. 
Schriftſtücke. 

Grundbau, der im Boden befindl. Teil (Funda— 
ment) vd. Gebäuden, Brüden 2c. und die f. Heritellung, 
bei. auf ſchlechtem Baugrund u. unter Waſſer betref- 
fenden Urbeiten. Se nad den örtl. Verhältniſſen 
gibt es folgende Hauptgründungsarten: 1. Schlechter 
Baugrund wird fünftlid duch Schutt: od. Sandſchüt— 
tung verdichtet u. die jpezifiihe Bodenpreſſung durch 
Bundamentplatten (Eijenbeton) herabgeſeßt. 2. 
Pfahlroftgründung: ſchlechter, unter Waller befindl. 
Baugrund wird durch Pfähle, die man bis in trag- 
fähigen Boden rammt, 3. Aufnahme v. Kaimauern ıc. 
geeignet gemadt. 3. Waſſerdichte eijerne od. hölzerne 
Raften (Senkkaſten) werden ſchwimmend an d. Grün: 
dungsort gebracht u. dort Dur) Ausmauerung bis auf 
d. vorbereiteten tragfähigen Grund verjenft. 4. Ge— 
friergründung: Chlorkalziumlauge wird fünftlih auf 
— 20° abgefühlt u. mittels Rohrſyſtems in den wal- 
ferhalt. Baugrund gebracht; diejer bildet dann ein 
iteinartiges Gefüge u. wird bergmänniſch abgeteuft. 
5. Quftdrudgründung: das Waſſer wird durch Luft- 
drud vom Arbeitsort ferngehalten; der Arbeitsraum 
(Caiſſon, Tauderglode) ruht auf dem Baugrund u. 
fteht unter Preßluft. Die Senkfkaftengründung iſt am 
billigften u. einfachſten, fließt aber nachträgl. Sen- 
tungen nit aus. 

Grundbüder, bei öffentl. Behörden (den Amtsge- 
richten, in Württemberg den Gemeinden) geführte 
Bücher über Eigentumsverhältnifje u. Belaftungen d. 
Grundjtüde. Erwerbung, Löſchung u. Übertragung v. 
Eigentum, Belaftung u. dingl. Rechten ſowie Rang- 
änderung der Hypothefen werden erft durch Eintra= 
gung ins Grundbuch gültig. 

Grundedel, Fiſch — Schmerle. 

Grundeigentum, das Recht unbeihräntter Verfü: 
gun über ein Grundftüd, foweit nicht Gefek oder 

ehe Dritter entgegenitehen. Der Grundbeſitz war 
urjpr. Eigentum der Stämme bzw. Gemeinden, die 
ihn an ihre Mitglieder 3. Bebauung u. Benußung 
verloften; Haus u. Hof bildeten das 1. private Grund: 
eigentum. Der fränt. Staat gab das Obereigentum 
am Grund u. Boden dem Fürften, der damit die geiftl. 
u. weltl. Herren belehnte; diefe wiederum belehnten 
die Bauern mit dem v. ihnen bewirtihafteten Lande. 
Nah dem M.A. wurden fie aber dur) das Bauern 
legen (f. d.) entreihtet u. verſchwanden im Großgrund- 
bejiß der Herren. über die Befreiung des ländl. 
Grundeigentums ſ. u. Bauer (Spalte 325). Sn den 
Städten blieb das Privat-G. an Haus, Hof u. Gar: 
ten vom Lehnswejen unberührt. 

Grundel (Göbius), Gattung der 
Schwarz⸗G. (G. niger), in allen europ. Meeren., 
auch — Schmerle u. Gründling, |. d. 

Gründel — Grindel, ſ. u. Pflug. 

Grundföhre — GSeeforelle, ſ. Forellen. — Grundge: 
rechtigkeit — auf Grundftüden ruhende Dienftbarfeit, 
ſ. d. — Grundgeje eines Staates — Verfaſſung. — 
Grundheil, Pflanze, ſ. Hypericum u. Peucedanum. — 
BBERDBNCREINOTG :holden (— Hinterjaffen 1), |. Hörig- 
eit. 

geundieren, einen zu bemalenden Stoff mit Yarb- 
überzug als Grundlage für d. aufzutragenden andern 
Farben verjehen. — Grundierfalz, zinnjaures Na— 
teium für Färberei u. Zeugdruderei. 

Grundlejten, Reallajten, die Pflicht des zeitweil. 
Snhabers eines Grundjtüds zu bejtimmten Leiftungen 
od. Duldungen. 


Knochenfiſche. 
G. 
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Gründling, Gattg. der Karpfen. Fluß-G. (Greb- 
ling, Göbio fluviätilis) in Oberitalien, bis 16 cm lang; 
Fleiſch wohlſchmeckend. 

Grundlſee, See in Steiermark, ſ. Auſſee. 

Grundluft, die Luft im Boden, enthält mehr Koh— 
lenjäure als die atmoſphäriſche. 

Gründonnerstag (lat. Coena Domini), dem Anden- 
fen an d. Einjegung des Altarsſakramentes geweiht. 
In jeder Kirche ift nur 1 Mefje mit Kommunion der 
übrigen Geijtlichfeit, in den Domkirchen Weihe der 
hl. Öle u. Fußwaſchung. Vom Gloria an verftummen 
die Gloden bis Karjamstag. 

Grundrechte, ſ. Menſchenrechte. — Grundrente — 
Bodenrente. — Grundriß, Zeichnung des wagerechten 
Schnittes durch einen Körper, be. ein Bauwerk bzw. 
feine Geſchoſſe; Darlegung der Grundzüge eines Lehr- 
faces. — Grundruhr, die, im MU. eine Art Strand: 
recht zu Land, das Recht des Grundherrn auf Kauf- 
mannsgut, das bei Achſenbruch 2c. auf d. Boden fam. 
— Grundſchuld, Belaftung des Bejigers eines Grund» 
ftüds mit d. Verpflichtung, an den Beredtigten eine 
beitimmte Summe aus d. Grundfjtüde zu zahlen. Sie 
kann neben der Hypothek u. aud) für d. Grundftüds- 
eigentümer ins Grundbuch) eingetragen werden. ®.: 
brief ift die darüber ausgeftellte Urkunde. — Grund: 
iteuer, die vom Ertrag (in Baden vom Verfaufswert) 
des Grund u. Bodens erhobene Abgabe, ift in Preu— 
Ben jeit 1893 den Gemeinden überwiejen, gleichzeitig 
auch ſtatt ihrer, bei. für Baugrundjtüde, die Erhebung 
einer ©. nad) dem „gemeinen Wert“ geftattet, d. h. 
dem Wert, den ein Grundftüd für den Eigentümer 
bat. — Grundton (Tonifa), der Ton, v. dem eine 
Tonleiter ausgeht, und nad) dem fie benannt wird 
(© dur, D dur ıc.). 

Grundtvig, Nik. Frederik Severin, Iuth. Bild. v. 
Kopenhagen, * 1783, + 1872, ſtrebte eine Volkskirche 
ftatt der Staatsfirde auf Grundlage des Apoſtol. 
Glaubensbefenntnifjes jtatt der HI. Schrift an. 

Gründung (v. Baumerfen), |. Grundbau. 

Gründüngung, Anbau jehnellwahjender Pflanzen 
(Zwijhenfrüdte), meijt Leguminofen, 3. B. Zupinen, 
3. Unterpflügen als Dünger. 

Grundwajler, das im Erdboden befindl. u. meilt 
zirkulierende Waſſer. Die Tiefe ijt verſchieden je 
nad der undurchläſſ. Schicht (Ton, Mergel 2c.), auf 
der es fih anfammelt; der Wafferjtand ſchwankt je 
nad) der Jahreszeit u. iſt v. großem Einfluß auf die 
Bodenkultur. ©. iſt feimfrei, eignet ſich alfo gut zu 
Trintwajjer (Brunnen). Der v. Bettenfofer (f. d.) 
angenommene Zujammenhang zw. Epidemien und ©. 
wird mit guten Gründen beftritten. 

Grundy (gröndi), Sydney, Londoner Scriftiteller, 
= 1848 in Mancheſter; jeine Hauptvramen find „Wer 
Mind ſät“ u. das feine Luftjpiel „Das neue Weib“. 

Grundzinfen, früher Gülten, auf d. Grund u. Boden 
haftende Abgaben, gewöhnlich mit d. Guts- u. Grund: 
herrjhaft verbunden, jeit der Bauernbefreiung meift 
abgelöjt. 

Grüne Berge — Green Mountains. 

Grüneijen, Karl, Stuttgarter Kunſtſchriftſteller, 
* 1802, F 1878, ſchr. über Kunſtgeſchichte u. begründete 
das „Chriftl. Kunſtblatt“, war aud Dichter u. Kan— 
zelredner (Oberfonfiltorialrat). 

Griüneijenerz, Kraurit, ſchmutziggrüne, trauben- od. 
nierenförm. Wggregate aus wällerigem phosphor- 
faurem Eijenoryd. 

Grünenwald, Jakob, Stuttgarter Maler, * 1821, 
+ 1896, jhuf anfangs Altarbilder (Kreugigung) u. - 
dann Genrebilder (Hagelſchlag, Schäfers Heimfehr). 

11* 
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Gruner, 1. Sans, Wirifaforiher, * 1865 in Jena, 
gründete 1892 d. wiljenfd. Station Mijahöhe in Togo, 
bereijte 1894/95 Sofoto, bei. Gando. — 2. Juſtus v. 
preuß. Staatsmann, * 1777, + 1820, betrieb 1812/13 
v. Prag aus d. Erhebung Deutſchlands, 1814/15 Ge: 
neralgouverneur des Großhzt. Berg. 

Grünerde, Seladonit, grünl. Mineral aus Kiefel- 
fäure, Magnejia, Kalium, Tonerde, Eijenorydul und 
Waſſer, dient als Veroneſer oder Steingrün, Vero— 
nefer oder Tiroler Erde zu Anjtreiherfarben. — 
— Grünes Ebenholz, Grenadillholz von Brya ebenus. 
— Grünes Gewölbe, j. u. Dresden. — Grünes Vor: 
gebirge (Rap Verde), Weſtſpitze v. Afrika. 

Grunewald, Staatsjorjt bei Berlin zw. Charlotten- 

burg, Havel u. Wannfee, 42,5 qkm; davon werden 
30 akm als Wald erhalten, der Reit 3. Bebauung frei- 
gegeben. Nordöftl. davon VBillenfolonie ©, 
Kr. Teltow, Rgbz. Potsdam, 5563 E. Rennbahn. 
. Grünewald, Matthias, ſüddtſch. Maler, Ende des 
15. Ihdts. ein tüchtiger Künftler, deſſen Leben aber 
wenig befannt ijt. Hptw. Altarwerf mit Heiligen 
für eine Kirche in Sfenheim (jeßt im Colmarer Muj.), 
Mittelftüf eines Altarwerkes f. eine Kirche in Halle, 
eine Unterredung des hl. Mauritius mit d. HI. Eras- 
mus darftellend (jet in d. Münchener Pinakothek). 

Grünfäule, Fäulnis u. jpangrüne Färbung von 
Baumftümpfen, bei. Eichen. 

Grünfeld, Mufifer aus Prag: Alfr, * 1852, PBia- 
niſt, Prof. am Konjervatorium in Wien. Sein Bru— 
der Heiner., * 1855, Hofcellift in Berlin. 

Grünfint, ſ. u. Hänflinge. 

Grünhagen, Kolmar, * 1828, * 1911, 1862/1901 Dir. 
d. Staatsardhivs u. Prof. in Breslau; jr. „1. Schlef. 
Krieg“ (2 Bde.), „Geih. Schlefiens“ (2 Bde.) ꝛc. 

Grünhein, ſächſ. Stadt, Kreish. Zwidau, Amts). 
Schwarzenberg, 2587 E., Spiten-, Emaille: und 
Strumpfwareninduftrie. 

Grünheinichen, ſächſ. Ort, Kreish. Zwidau, Amtsh. 
Flöhe, 2248 E., Spielwareninduftrie. 

Grünholz, afrifan., ſ. u. Nectandra. 

Grünhut, Karl, öſtr. Nechtslehrer, * 3. Aug. 1844 
in Bur St. Georgen (Ungarn), Brof. in Wien, ſchr. 
über Handels- u. Wechſelrecht, Hrsgeber der „Zeitſchr. 
für Privat- u. öff. Recht“. 

Grünfern od. Grünforn, gedörrte unreife Dinfel- 
weizentörner als Graupen. — Grünknochen — Horn= 
het. — Grünlilie, j. Anthericum. — Grünfing — 
Grünfint, |. Hänflinge. 

Grünne, Karl Graf v., * 1806, wirkte unheilvoll im 
Sinn des Abſolutismus als Chef der öjtr. Militär: 
fanzlei, mußte 1859 zurüdtreten, T 1884. 

; — ſ. Steinkohlenteer. — Grünſand, ſ. Glau- 
onit. 

Grünsfeld, bad. Stadt, Kr. Mosbach, Bez.:Amt 
Tauberbifhofsheim, 1510 E. Weinbau. 


Grünjpan, gift. Karbitoff aus bafifh eſſigſaurem 


Kupfer, das durch Einwirken v. Weintrefter (blauer 
©.) oder Efjigjäure (grüner ©.) auf Kupfer entiteht. 
Krijtallifierter ©., neutrales eſſigſaures Kupfer, dient 
ebenfalls als Sarbmaterial. Der gewöhnt. ©. (Pa: 
tina, edler Roſt) ift fohlenfaures Kupfer. 

Grünftadt, bayı, Stadt, Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Srantenthal, 4710 E. A.G. Draht-, Lack- und Ton: 
wareninduſtrie. 

Grünſtein, alter Name für innen grüne Eruptiv— 
gejteine, 3. B. Diabas, Diorit. 

Grünten, der, Berg der Algäuer Alpen, 1738 m od). 

Grünwintel, füdweitl. Stadtteil v. Karlsruhe. 

Grunzochſe, j. Daft. 

Grupp, der, verjiegelte Geldrolle od. -beutel. 








(13) | 
Grupp, Georg, * u, in Böhmenkirch, kath. 


Geiftliher, feit 1887 fürftl. Ötting. Bibliothefar in 
Maihingen; ſchr. Geih. u. Syſtem der Kultur, KAul- 
turgeijh. Des Mittelalters, der röm. Kaiferzeit, der 
Kelten u. Germanen. 

Gruppe, militär. Abteilg.: 4 NRotten zu je 2 Mann. 

Gruppe, preuß. Ort, Rgbz. Marienwerber, Kreis 
Schwetz, 518 E. Übungsplaß des XVII. Armeeforps. 

Gruppe, Otto Friedr., Philofoph u. Dichter, * 1804, 
Prof. in Berlin, + 1876, Gegner des Hegelianismus; 
ihr. Epen u. Gedichte meift vaterländ. Inhalts. 

Grüppe, die, Heiner Graben, bei. 3. Entwäflerung. 

gruppieren, in Gruppen zufammenitellen,; künſt— 
lerifch zu einem Gejamtbild vereinigen. 

Grus, der, körnige Brudjitüde v. verwittertem Ge— 
ftein od. von Kohlen. 

Gruſch — Gurufd), ſ. Gerſch. 

Gruſcha, Ant., * 1820, Präſes der öftr. Gejellenver- 
eine, dann Prof. u. Domherr, 1890 Fürſterzbiſch. in 
Mien u. Kardinal, F 1911. 

Grufien, Geufier, |. Georgien. Die Grufin. Heer: 
ſtraße über den Hohen Kaukaſus, 213 km lang, geht 
v. Tiflis nad Wladikawkas. 

Grujon, Herm., Eifengroßinduftrieller, * 1821, 7 
1895, gründete in Magdeburg-Budau Schiffswerft, 
Mafchinenfabrif u. Eifengiegerei für G.metall (f. 
Hartguß). Das G.werf fam 1893 durd Kauf an 
Krupp in Eſſen. 

Gruter (Grutörus), Zanus, Philologe, * 1560 in 
Antwerpen, F 1627 als Prof. u. Bibliothelar in Hei- 
delberg. Sein Thesaurus war bis ins 19. Shot. Hin: 
ein die meiſtbenützte Inſchriftenſammlung. 

Grütli — NRütli, ſ. d. G. verein ſchweiz. polit. 
Verein, gegr. 1838, urſpr. demokratiſch, jetzt fozial- 
Demos 

Grüßbeutel, ſ. Atherom. — Grüße, gequetſchte Kör- 
ner v. Gerfte, Hafer u. Buchweizen, wird mit Waffer 
od. Milch gekocht. 

Grützmacher, 1. Celliſten und Cellokomponiſten: 
Friedr, * 1832, Mitgl. des Leipziger Gewand— 
hausorcheſters, dann der Hofoper in Dresden, F 1903. 
— Gein Bruder Qeopold, * 1835, Kammervirtuos 
in Weimar, F 1900. — 2. Georg, prot. Kirchen⸗ 
Biftorifer, * 22. Dez. 1866 in Berlin, Prof. in Heidel- 
berg, jr. über Mönchtum im riftlihen Altertum, 
„Hieronymus“ (3 Bde.). 

Grüßner, 1. Eduard, Mündener Maler, * 1846 
in Großkarlowitz b. Neiße, ſchuf Genrebilder v. köſtl. 
Humor u. feinjter Charakteriftif; Hptw. Falſtaffzyklus 
u. Szenen aus d. Möndjs- u. Sägerleben (Weinprobe, 
Sm Klofterbräuftübchen beim Abendgebetläuten, 
Luſtige Lektüre in der Klofterbibliothef; Tarodpartie, 
Sügerlatein, Sonntagsjäger). — 2. Bauln., Phyfio- 
log, * 1847 zu Feſtenberg, Prof. in Tübingen, jr. 
über Verdauungs-, Muskel: u. Nervenphyftologie. 

Gruyeres (grüjähr’), dtſch. Greierz, ſchweiz. 
Stadt, Kant. Freiburg, 1502 E. Alpwirtſchaft, Käſe. 

Gryböw, weitgaliz. Bez.Hft., 3120 E, Leinen: 
weberei, Holzhandel; nahebei Naphthagnellen. 

Gryliidae, Grabheuſchrecken — Grillen, ſ. d. 

Gryphäsa, Gattg. der Auſtern aus d. Liasforma- 
tion; die hochgemwölbten Schalen finden fi zahlreich 
im ſchweiz Gryphäenfalf. 6 

Gröphius, Andreas, Dichter, * 1616 in Glogan, 
daf. + 1664 als Syndikus, fteht in |. ſchwermüt. Iyr! 
Gedichten weit über den Zeitgenoffen; noch bedeuten 
der find d. Quftipiele „Herr Peter Squent“, „Horri- 
bilicribrifar“, „Die geliebte Dornrofe“ (Bauern: 
fomödie im ſchleſ. Dialekt, nad) ©. Freytag das befte 
dtſch. Luftipiel vor Leffing); d. Tragödien find verfehlt. 
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Gryp(h)öoſis, die, frallenähnl. Krümmung der Fin- 
ger= u. Zehennägel. 

Grzymalöw, oitgaliz. Ort, B.H. Sfalat, 3850 €. 

Gihatst, ruſſ. Kreisitadt, Goun. Smolensf, 7939 €. 

Gjel Fels, Theod., Arzt, * 1819 in St. Gallen, 
7 1898 in Münden, ſchr. zahlr. Reiſehandbücher (Def. 
über Stalien) u. „Klimat. Kurorte der Schweiz und 
Deutihlands“. 

Guadaro (guätih—), der, Fettvogel, |. d. 

Guadalajara (— ara), 1. ſpan. Prv., 12113 qkm, 
211785: &. (1910); Hit. 6. am SHenares, 11036 E., 
milit. Sngenieuralademie, Tuch- Flanell- u. Gerge- 
fahrifen, röm. Baurefte. — 2. Hit. des mexikan. Staa 
tes Salisco, 118799 E., Univerfität, Sig eines Erz- 
biſchofs, Tertil- u. Toninduftrie. 

Guadaläviar, der, Fluß im öjtl. Spanien, mündet 
in d. Golf v. Valencia, 235 km lang. 

Guadalcanal, jpan. Stadt in der Gierra Morena, 
Prv. Sevilla, 5786 E. Wein: u. Ölbau. 

Guadalcandı, größte der brit. Salomoninjeln. 

Guadalẽte, der, ſüdſpan. Küſtenfluß, mündet in die 
Bucht v. Cadiz, 120 km Tang. 

Guadalhorce (-örje), der, ſüdſpan. Küftenfluß, mün— 
det bei Malaga ins Mittelmeer, 130 km lang. 

Guadalquivie (—fiwir), der, ſüdſpan. Fluß, entipr. 
an der Sierra del Pozo, Pro. Jaën, mündet bei Sarı 
Qucar de Barrameda in d. Bucht v. Cadiz, 550 km 
lang, Stromgebiet 55 892 qkm. Abfl. r. der Guada— 
fimar aus d. Sierra dv. Alcaraz, 150 km lang, I. Ge— 
nil u. Guadiana Menor. 

Guadalüpe, 1. ſpan. Stadt an der Sierrade ©, 
Pro. Cäceres, 3270 E., ehemal. Hieronymitenklofter 
mit Wallfahrtstirhe, — 2. Stadt in Mexiko, Staat 
Zacatecas, 8781 €. — 3. 6. Hidalgo, Bez.:Hit. im 
Bunbesdiftrift v. Merifo, 5834 E. Marienwallfahrts- 
ort. Mexiko verlor im Frieden v. ©. 2. Febr. 1840 
Neufalifornien u. Neumerifo an die ®. St. 

Gundarranta, der, r. Nbfl. des Tajo, entjpr. in der 
Sierrade 6. (öſtl. Teil des Kaftil. Scheidegebir- 
ges; im Pico de Peñalara 2405 m hoch) u. mündet, 
120 km lang, nahe bei Toledo. 

‚Guadeloupe (guad’lühp’), weſtind. Doppelinfel, 
eine der AI. Antillen, 1493 v. Kolumbus entdedt, ſeit 
1626 frz. Beliß, durch einen jehr [chmalen Meeresarm 
in das niedrig gelegene Grande- u. das höher gelegene 
Bafje-Terre geteilt, 1603 akm, 190273 €. (1906); 
Haupterzeugniffe: Kaffee, Kakao, Rohrzuder, Baum: 
wolle. Die fr}. Kol. G. die ©. mit einigen Kleinen 
umliegenden Inſeln bildet, ijt 1780 qkm groß; Hft. 
Balje-Terre. 

Guadelüpe, Hit. v. Canelones in Uruguay, 4000 €. 

Guadet (güadeh), Elie, einer der bedeutenditen 
Girondiften, * 1758, 1794 guillotiniert. 

Guadiäna, der, 1. jpan.port. Fluß, entipr. als Zan- 
cara in Reufaftilien bei Cuenca u. mündet in d. Golf 
v. Cadiz; Gejamtlänge 810 (ohne Zancara 640) km, 
Stromgebiet eiwa 66000 qkm. — 2. 6. Menötr, 
I. NOfL. des Guadalgquivir, 140 km lang. 

Guadix (—dih), jpan. Bez.-Hft. am Fluß ©. 
(Nbfl. des Guadiana Menor), Pro. Granada, 12 652 
E., Biſchofsſitz, Weinbau. 

Gudduas, ſüdamerik. Stadt in Colombia, Depart. 
Cundinamarca, 10000 E., Blantagenbau, 5 

Guaitüru, indian. Völkerfam. d. Sidatlant. Gruppe, 
im Gran Chaco u. dem brafil. Nachbargebiete. 

Gudinia, der, Duellfluß d. Rio Negro, Südamerifa. 

Guaita, |. Guayra. 

Guajäbe — Gunjanenbaum, j. Psidium. 

Guajäcum ofücinäle, Guajatbaum, weitind. u. 
füdamerif. Zygophyllazee, deren Holz (Franzoſen-, 
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Rod, Heiligen, Guajaftholz) zu Holzkugeln, 
Rollen ꝛc. dient, während d. Guajafharz in der 
Heilf. u. in Alkohol gelöſt als Reagens gebraudt 
wird. — Guajeföl, das, gegen Qungen= u. Quftröhren- 
erkrankungen gebraudter Bejtandteil des Buchenholz- 
teers, wird aud aus Brenzfatehin u. durch trodene 
Deitillation aus Gunjafharz gewonnen. — Guajatöje, 
die, Verbindung v. Guajafol mit Somatoje. 

Suajavenbaum, |. u. Psidium. 

Guato, der, ſ. Mikania. 

Gualbertus, hl., Ordensitifter, |. Johannes. 

Gudldo Tadino, it. Stadt, Pro. Perugia, 10 055 E., 
Majolifafabrifen. Vgl. Taginä. 

Gualeguäy, argentin. Dep.-Hit. am ©. (I. NEST. 
des Barund), Bro. Entre Rios, 10792 E., große Rin- 
derſchlächtereien. 

Gualeguaydu (-—aitfehu), argent. Dep.-Hft. am ©. 
E Nofl. des Uruguay), Pro. Entre Rios, 13 282 E., 

abr. v. Fleiſchextrakt. 

Gualillos (—iljos), der, Bulfan in Chile, 5195 m. 

Guam, größte u. füdlichſte Inſel der Marianen, 
514 qkm, 11973 E., Plantagenbau; Hauptort Agaña. 
©. war früher ſpaniſch, gehört jeit 1898 den V. Gt. 

Guand, füdamerif. Indianerſtamm am oberen 
Paraguay, bei. im braſ. Staat Nato Groſſo. 

Guanabacda, Dijtr.-Hit. auf Kuba, Pıv. La Ha: 
bana, an der Nordfüfte, 13 965 E., Sommerfriſche. 

Guanacsjte, Bro. der mittelamerif. Republit Co- 
itarica, 26 768 E. (1904); Hauptort Liberia. 

Guanahani, die 1. von Kolumbus entdedte Injel 
Amerikas, in der Bahamagruppe, wahrſch. Watling 
Island, |. d. 

Guanajuato (—huäto), mexikan. Binnenftaat, 
28 363 qkm, 1075270 €. (1910), Silberbergbau; Hit. 
G. (Santa Fé de G.), 35 147 E. Univerfität. 

Guanäfo, das, |. Auchenia. 

Guanäre, Stadt im weſtl. Venezuela, Staat Za— 
mora, etwa 10000 E., Viehzucht, Plantagenbau. 

Guanden (—antihen), die ausgejtorbenen Urein- 
wohner der Kanar. Inſein, berberifher Abkunft. 

Guanin, das, ein Purinabfömmling, der ſich im 
Guano, in Leber: u. Banfreasdrüje des Tierförpers 
findet. — Guanit, der, Mineral — Strupit. — Guäno, 
der, Peru-G. an den Küften u. Inſeln der faſt 
regenlojen Weſtküſte Südamerifas abgelagerte Ex— 
fremente v. Seevögeln, eine gelbe, erdige Maſſe mit 
3—100/, Stidjtoff, etwa 20%/, Bhosphorjäure u. 2—5°/, 
Kali, bildet, durch Desintegratoren zerkleinert, wert- 
vollen Univerfaldünger; durch Aufihliegen (Behand: 
lung mit Shwefeljäure) wird die Phosphorjäure 
leicht löslich. Itſcha bo- od. Damara-®. lt 
ganz friſcher Vogeldung (bis 12%), Stickſtoff) v. den 
Inſeln Diih.-Süpweitafrifas. Fledermaus-G. 
iſt faſt wertlos. Vgl. auch Fiſchguano u. Garnelen. 
— Guanoinſeln — Chinchainſeln, ſ. d. 

Guantſchen, ſ. Guanchen. 

Guaporé, der, r. Nbfl. des Mamoıe, entſpringt im 
Staat Mato Grofjo, Grenzfluß zw. Bolivia u. Brafi- 
lien, 1500 km lang. ; 

. &uarand, die, |. u. Paullinia. 

Guaranda, Hft. der Prv. Bolivar, Ecuador, am 
ſüdweſtl. Fuß des Chimborazo, etwa 6000 E. 

Guaräni, jüdamerif. Indianervolk der Südatlant. 
Gruppe, am obern Paraguay, Chriiten. 

Guaranin, das, — Kaffein. 

Guarda, portug. Diltr.-Hit., Pro. Beira, 6092 E., 
Biſchofsſitz, Tuhinduftrie. 

Guardaiti, Kap, öſtlichſter Punkt Afrifas, am Ein- 
gang des Golfs v. Üben. 
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Guardiän, Vorfteher v. Franziskaner- od. Kapu— 
zinerflöjtern, auf 3 Jahre vom Provinzialkapitel ge- 
wählt. 

Guärico, der, I. Nbfl. des Apure in Venezuela, 300 
km lang, durdfließt d. Staat ©, 69021 qkm, 
78117 €.; Hft. Calabozo. 

Guarini, Gion. Battilta, it. Dichter, * 1537, * 1612, 
Taſſos Freund u. Nachfolger als Hofdichter der Eite, 
berühmt durch ſ. Schäferipiel „Der getreue Hirte“ 
(li pastor fido), das dem „Amintas“ des Taſſo gleich- 
gejtellt wurde. 

Guarneri, wie die Amati u. Stradivari eine Fa— 
milie Cremoneſer Geigenbauer; der berühmtejte ijt 
Giuf. Antonio, nad fr. Marke JHS del Gefü ge- 
nannt; jeine Glanzzeit 1725 bis nad) 1742. 

Guaſch, |. Gouade. 

Guaftalla, it. Kreisſtadt am Bo, Bro. Reggio nell’ 
Emilta, 11091 E., Biſchofsſitz; früher Hit. des ehemal. 
Fürjtentums G., das 1860 m. Modena an Stalien fiel. 

Guaftallinen, weibl. Ordensgenofj. in Öberitalien 
3. Erziehung v. Waijenmädden. 

Guatemala, mittelamerifan. Republif, 113030 
qkm, 1992000 meijt indian. E. (1910), im nördl. 
Teil Tiefland (Beten), im mittl. u. ſüdl. jehr ge- 
birgig, 3. T. vulfaniih (Tajamulco 4210, Fuego 
3835 m hoch) u. reih an SKrater- und Gtrandjeen. 
Haupterzeugnijje: Mais, Weizen, Kartoffeln, Kaffee, 
Bohnen, Zuder, Häute. Einfuhr 1909: 5,25 Mill. 
Dollar, bei. Tertil- u. Eijfenwaren, Ausfuhr 10,08 
Mill. Dollar, bei. Kaffee. Nach der Verf. v. 1879 
bat d. gejeßgebende Gewalt die Nationalverfamm: 
lung v. 69 auf 4 Sahre gewählten Nitgl., die aus: 
führende der Präfident, dem 6 Staatsſekretäre u. ein 
Staatsrat v. 13 Mitgl. zur Seite ftehen. Es beiteht 
allgem. Wehrpflicht; ſtehendes Heer 57000, Reſerve 
29500 Mann. ©. zerfällt in 23 Departamentos. Hft. 
iſt ©. Ta Rueva, 125000 E. Si eines Erzbiſchofs, 
Univerfität. Die frühere Hft. 6. la Antigua, 1773 
dur Erdbeben zerjtört, jeßt etwa 14000 E. Liegt 
4 km v. ihr entfernt. Geſchichte, ſ. Zentralamerifa. 

Suato, jüdamerif. Indianerſtamm im Chaco, |. d. 

Guävenbaum, |. u. Psidium. 

Guaviäre od. Guayabero, der, I. Nbfl. des Orinoko, 
entjpr. in der Ojtfordillere v. Colombia, mündet bei 
San (Fernando de Atabapo, 1500 km lang. 

Guayäma, Dep.=Hit. im füdöftl. Portoriko, 5334 E., 
Tabaf-, Kaffee- u. Zuderbau. 

Guayäna, Gebiet an d. Nordoftfüjte Südamerifas 
zw. Orinofo u. Amazonenftrom, teils gebirgig, teils 
fruchtbares Tiefland; Klima tropiſch, regenreid). 
Hauptausfuhr: Zuder, Gold, Kakao, Balata, Indigo, 
Kaffee, Baumwolle. Der öſtlichſte Teil gehört zu 
Venezuela, der weſtlichſte zu Brafilien. Der mittl. 
Teil, ©. im engern Sinne, zerfällt in: 1. Britiſch— 
6. od. Demerdra zw. Venezuela u. dem Eorentyne, 
246 470 qkm, 305 000 €. (1909), Apoit. Vikariat; Hit. 
Georgetown. 2. Niederländ.-G. od. Surinam 
zw. Corentyne u. Maroni, 129100 qkm, 85100 €. 
(1909), Apoſt. Vikariat; Hft. BParamaribo. 3. Fran— 
351.-©. od. Cayenne zw. Maroni u. Oyapoc, franz. 
Deportationsort, 78900 qkm, 39 349 &. (1906), Apoſt. 
Präfektur; Hit. Cayenne. — Das Bistum ©. in 
Venezuela unterjteht dem Erzbist. Caracas, 

Guayaguil (—kil), Haupthafen v. Ecuador, am 
Golf». ©. einem Teil des Stillen Ozeans, 80 000 
E., Biſchofsſitz, Hit. der Küftenpro. Guayas, 29 755 
qknı, Tiefland, etwa 12000 E., Kakaobau, Fabr. v. 
Panamahüten. Der FIuß Guayas mündet in den 
Golf v. Guayaquil unterhalb der gleihnam. Stadt. 


Reichsbanknebenſtelle, 
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Guäymas, mexikan. Hafenſtadt am Golf v. Kali— 
fornien, Staat Sonora, 8648 E. 

Guayra (—aira), La, Hafenſtadt v. Caracas in 
Venezuela, am Karib. Meer, 14000 E. Ausfuhr v. 
Kaffee zc. 

Guba, die, ungar. Mantel aus grobem Wollitoff. 

Gübbio, das alte Eugubium od. Iguvium, ital. 
Stadt, Pro. Perugia, 5673, als Gemeinde 26320 E., 
Biſchofsſitz, Majolikenfabr. Vgl. Eugubin. Tafeln. 

Guben, preuß. Stadt u. Stadtfr. an d. Laufiger 
Neiße, Rgbz. Frankfurt a. D., 38593 E. 2.6. A.G., 
Muſeum, Textil, Zement: 
waren=, Hutfabrifen, Braunfohlenbergbau. 

Gubernatis, it. Dichter (F 1913), ſ. De Gubernatis. 

Gubernätor, Steuermann; in Rußland — Gouver: 
neur, hödjiter Beamter der Gubernija, d. h. eines 
bürgerl. Berwaltungsbezirts (Gouvernement, Pro— 
vinz). — Gubernium, das, Werwaltung(sbezirk); ung. 
Provinzialregierung. 

Gubig, Friede. Wilh., Holzihneider u. Volksihrift- 
iteller, * 1786, Prof. der Holzſchneidekunſt in Berlin, 
7 1870, gab d. Ztſchr. „Geſellſchafter“ u. den „Dil. 
Volkskalender“ (mit eigenen Holzjchnitten) heraus. 

Gubulumajo, afrif. Stadt — Bulumajo. 

Güdbrandsdal, Tallandſchaft im norweg. Kriftians: 
amt, vom Fluß G. s-Laagen (200 km lang; zum 
Miöfenjee) durchſtrömt, 16500 qkm, etwa 42.000 €. 
(1901); bevdeut. Viehzucht; Hauptort Lillehammer. 

Gudda, das, arab. Flüſſigkeitsmaß — 7,57 1. 

Gudden, Bernd. v., Irrenarzt, * 1824 in Cleve, 1872 
Prof. in Münden, ertrant 1886 mit König Ludw. v. 
Bayern im Starnberger Gee; ſchr. über Anatomie u. 
Phyſiologie des Gehirns. 

Gude, Hans, * 1825 in Kriſtiania, F 1903 zu Ber: 
fin, malte klar erfaßte, naturwahre Landſchaftsbilder 
—— aus Norwegen) von ſtarker Farbenwirkung 
Norweg. Fjord, Norweg. Sägemühle, Nähtl. Fiſch— 
fang in Norwegen). 

Güdehus, Heinr., Tenorift, * 1845, Hofopernjänger 
in Dresden, T 1909, fang in Bayreuth 1882 zuerft den 
Parzifal u. war dann einer der Hauptdariteller bei d. 
Feſtſpielen. 

Güdenaa (—4d), die, größter dän. Fluß im öſtl. 
Jütland, mündet in d. Randersfjord (Kattegatt), 
158 km lang. 

Gudensberg, preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Fritz- 
lar, 2163 E. 4.6., Maſchinenbau, Bajaltbrüde. 

Gudin (güdän), Theod., Parijer Maler, * 1802, 
7 1880, ſchilderte in 90 Bildern die Taten der franz. 
Flotte u. malte viele Seebilder mit oft greller Be— 
leuchtung (Rettung der Pafjagiere des Columbus, 
Brand des Schiffes Kent, See nad) einem Gewitter). 

Güdingen, preuß. Ort an d. Saar, Rgbz. Trier, 
Landkr. Saarbrüden, 2844 €. 

Gudöf, der, ruſſ. Streichinſtrument mit 3 Saiten. 

Gudrun, nord. Name für Kriemhild, in d. Hegelin- 
genjage Hettels u. Hildes Tochter, die ihrem Berlob- 
ten Herwig v. Seeland durch alle Leiden ſtandhaft d. 
Treue bewahrt, bis fie v. ihm aus d. Händen ihres 
Entführers Hartmut befreit wird. Die Sage ent- 
widelte jich bei Friejfen u. Niederfranfen an d. Norb- 
fee aus einem alten Mythus u. fam dur rhein. 
Spielleute nad) Süddeutſchland, wo fie nad) 1200 im 
mittelhohdtjdh. Lied von G. (mhd. Küdrün) dichter. 
Gejtaltung fand. 

Gudſch(a)rät, 1. Landid. am Arab. Meer, öftl. von 
der Indusmündung, umfaht außer Vafallenjtaaten 
(Baroda, KRathiawarhalbinjel 2c.) die 3. brit.-ind. 
Präſidentſch. Bombay gehör. Divijion G., 26 666 
akm, 2700719 €. (1901). Das Gudihardti ge 
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hört 3. weitl. Gruppe der neuind. Spraden. — 2. Di- 
Htrift der brit.-ind. Prv. Pandſchab, 4887 qkm, 745 553 
€. (1911), Viehzucht; Hit. G., 19048 E. Gold- und 
Silberarbeiten. 

Güdula, HI, vornehme fränf. Sungfrau, FT 712; 
Felt 8. San. 

Guebriant (gebriän), Sean Bapt. Graf, frz. Mar- 
ſchall, * 1602, focht im 30fähr. Krieg, fommandierte 
nah Bernhards v. Weimar Tode deffen Truppen, 
liegte 1641 bei Wolfenbüttel, 1642 am Niederrhein 
bei Kempen, fiel 1643 vor Rottweil. 

Guelfen, ]. Ghibellinen u. Welfen. 

Guelma (gel—), alger. Stadt, ſ. Gelma. 

Guelph, Stadt in Kanada, Pro. Ontario, 15175 E., 
Landwirtſch. Hochſchule, Fabr. v. Mufikinftrumenten. 

Gusrande (geränd'), frz. Stadt, Dep. Loire-Änfe- 
rieure, Arr. St. Nazaire, 6913 E. Seeſalzgewinnung. 

Gueranger (geranſcheh), Brojper, frz. Benediltiner, 
* 1805, * 1878, erwarb das alte Kloiter Solesmes u. 
erneuerte v. hier aus als Abt den Benediktinerorden 
in Frankreich u. arbeitete unverdroffen an d. Ein— 
führung der röm. ftatt der gallifan. Liturgie, ſchr. ge— 
Ihäßte liturg. Werke, bei. „Das Kirhenjahr (12 Bde.). 

Guercino, it. Maler, |. Barbieri. 

Gueret (gereh), Hit. des frz. Dep. Creufe, 8083 €. 

Guereza (— ja), der, ſ. Stummelaffe. 

Gueride (ge-), Otto v., Phyfiker, * 1602 in Magde- 
burg, daſ. 1646/81 Bürgermeijter, F 1686 in Häm— 
burg, erfand d. Quftpumpe, eine Elektriſiermaſchine 
2c. u. die Magdeburger od. G.jhen Halbfugeln, 
luftoiht aufeinander pajjende halbe Hohlkugeln, die 
luftleer nur unter Anwendung großer Kraft ausein- 
ander gezogen werben fünnen. 

Gueridon (geridön), der, Leuchtergeſtell; Nipptiſch. 

Guerillas (—iljas), bewaffnete |pan. Banden, die 
auf eigene Fauſt, 3. B. gegen Napoleon J. Kleinkrieg 
(Guerillafrieg) führten. 

Guerin (gerän), 1. Charles, frz. Dichter, * 1873, 
7 1907, warmer Berehrer deutſcher Dichtung u. Mufit 
{R. Wagner), Lyriker v. jeltjamer Myftif (Le sang 
des cr&puscules, Le coeur solitaire 2c.). — 2.H9onore& 
Bietor, Pariſer Archäologe, * 1821, F 1891, machte 
im Auftrag der Regierung Forſchungsreiſen in Tune— 
ſien, Paläſtina und Ägypten; Hptw. „Beſchreibung 
Paläſtinas“ (7 Bde.). — 3. Sules, frz. Arzt, * 1801, 
T 1886, Gründer der Gazette medicale de Paris, ver- 
dient um Orthopädie. — 4. Baul, fra. Theologe, 
* 1830 zu Buzancais, gab ein Sbändiges frz. Konver- 
fationsler. in fathol. Geijte heraus. — 5. Pierre 
Narcijfe, fr. Maler, * 1774, 4* 1833 in Rom, ein 
Künjtler v. guter Malweije, behandelte hei. Stoffe 
aus d. gr. u. röm. Geſchichte (Catos Tod, Marcus 
Sertus, Äneas erzählt Dido feine Abenteuer) und 
malte auch gute Porträts. 

Guernjey (görnßi), eine der engl. Normann. Inſeln 
im Kanal, 65 qkm, 44997 €. (1911), Obft: u. Ge- 
müjebau; Hft. St. Beter Bort. — Guernjeylilie, Zier: 
pflanze vom Kap u. aus Japan, Gattg. Amaryllis. 

Guerraͤzzi, Francesco Domenico, ital. Schriftiteller 
u. Bolititer, * 1804, F 1873; ſchr. Hiltor. Romane mit 
renolutionärer Tendenz, war 1849 Diktator der Tos- 


.. fan. Republif. 


Guerre (gähr’), die, frz. — Krieg. — C’est la guerre 
(B&h —), das ijt d. Krieg, od. A la guerre comme à la 
guerre (— fomm’ —), fo geht's nun einmal im 
Kriege. nom de guerre (nor D5 -), der, Kriegsname — 
Pſeudonym. — Guerrillas — Guerillas. 


Guerröro (ge-), gebirg. merifan. Staat am Stillen 


Dean, 64756 qkm, 605 437 E. (1911), Ergbergbau, ſ. 


Zandwirtihaft; Hit. Chilpancingo. 














334 Gui 

Guerrini, Olindo, ital. Lyriker (Pjeud. Lor. Stec- 
chetti), * 1845 in Forli, Bibliothekar in Bologna, gab 
fühne, oft jchlüpfr. Dichtungen „Postuma“ (Nachlaß 
eines nad) vollem Lebensgenuß gejtorb. Dichters Gtecz- 
chetti) Heraus; auf d. Angriffe ver Gegner antwortete 
er mit „Polemica“ u. „Nova Polemica“, 

Guerze od. Guefe, die, — Öols, |. d. 

Guesbdijten, nad) ihrem Führer Sules Guesde 
(gähd'; * 1845) benannte jharf jozialift. fra. Arbei— 
terpartei. 

Guevära (gew—), 1. Antonio de, jpan. ran: 
ziskaner, * um 1490, 7 1545 als Bild. v. Mondonedo; 
Ihr. einen Fürftenfpiegel (Reloj de los principes) u. 
treffl. Epistolas familiares. — 2. Luis Velez de, 
fpan. Dichter, * um 1570, F 1643; Hptw. die Traum: 
novelle „Der hinkende Teufel“ (nadgeahmt v. Le 
Sage); von ſ. zahlr. Dramen iſt „Erſt der König, dann 
das eigne Blut“ am wirkungsvolliten. 

Suffens (gü—), Godefried, belg. Maler, * 1823, 
+ 1901, bildete fih nach) Cornelius u. Kaulbach und 
malte (teilw. zuj. mit San Swerts) Wandbilder in 
Kirchen zu Antwerpen, Haffelt u. Löwen, im SHhöf- 
fenfaal zu Ypern u. im Rathaus zu Courtrai, ſchuf 
auch Tafelbilder (Rückkehr v. der Grablegung Chrifti) 
u. Bildnifje. 

Gufferlinie, j. u. Mo- 
räne. 

Gugel, die, eig. Mönchs⸗ 
kappe; Kapuze, meift mit 
Schulterfragen,Kleidungs- 
ſtück d. 14./15. Ihdts., 3. T. 
noch in Süddeutſchland 
bei feierl. Begräbniſſen 

etragen. G.herren = 
nen, — Gugel- 
hupf, in runder El ge 2 ISIS 
badener Hefeluhen (Oſt⸗ "Gugel, 
reich u. Süddeutſchland). 

Guglia (gülja), Eugen, * 24. Aug. 1857 in Wien, 
Dozent an der Techn. Hochſchule, früher Redakteur da— 
feldit, jr. über Ranke, viel über Gens, aud) Novellen 
u. Literaturgeſchichtliches. 

Guhl, Ernft, Berliner Kunftfgriftiteller, * 1819, 
T 1862, ſchr. Beiträge 3. — u. zuſ. mit W. 
Koner das früher vielbenutzte Leben der Griechen u. 
Römer, nach antiken Bildwerken dargeſtellt“ (2 Bde.). 

Guhrau, preuß. Kreisſtadt im N. des Rgbz. Bres- 
lau, 4838 E. A.G., Zucker- u. Konſervenfabr. 

Guibert (gibähr), Joſ. Hippolyte, Kardinal, * 1802, 
1871 Erzbiſch. v. Paris als Nachfolger Darboys, ord⸗ 
nete d. kirchl. Verhältniſſe der Stadt wieder nach den 
Wirren der Kommune u. trat mutig gegen d. begin- 
nenden Kulturfampf auf, T 1886. 

Guicciardini (guitiha-), Srancesco, florent. 
Geſchichtſchreiber, * 1483, F 1540, päpitl. Gouverneur 
in der Romagna, dann in mediceijhen Dieniten; 
Hptw. „Storia d’Italia 1492/1534°. — Aus derjelben 
Ham. jtammt Srancesco Graf, * 1851, Bürger- 
meilter v. Florenz, 1896/97 Min. für Landwirtichaft, 
1906 u. 1909/10 für Auswärtiges. 

Guichard (giihähr), Karl Gottlieb, * 1724, T 1775, 
preuß. Oberjt, Militärjchriftiteller unter Friedr. d.Gr., 
wegen jeiner Kenntnis des röm. Kriegswejens als 
„auintus Scilius“ geadelt; Hptw. „M&moires mili- 
taires sur les Grecs et les Romains“, 

Guichenbach (güh—), preuß. Ort, Rgbz. Trier, Kr. 
Saarbrücken, 5667 E., Steinfohlenbergbau. 

Guide (gihd’), der, Führer, Leitfaden; Tonf. — dux, 
. u. Fuge. Guiden, im 18. Ihdt. junge, landeskund. 
Dffiziere als Kolonnenführer. Die v. Napoleon 1796 
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als Leibwade geihaffene G.-truppe beitand nur furze 
Zeit. G. heute Name v. 2 belg. Kavallerieregimen: 
tern u. von ſchweiz. Kavallerie für Ordonnanz-, Auf: 
klärungsdienſt ac. 

‚Guidi, 1. Alejjandro, ital. Dichter, * 1650, 
7 1712, Schüßling der ſchwed. Königin Chriftine, der 
er in feinen wohlflingenden „Rime“ huldigt, ſchr. fer- 
ner d. mytholog. Idyll „Endymion“. — 2. Igna— 
310, Orientalift, * 1844 in Rom, jeit 1878 dal. Prof, 
ihr. über arab., äthiop. u. fyr. Literatur. — 3. Tome 
majo, it. Maler, j. Nafaccio. 

Suido (gi—), 1. v. Anderlecht, HL, Küjter in 
Laeken b. Brüfjel, F um 1012; Felt 12. Sept. — 2. 
v. Arezzo (Mretinus), mufifgelehrter Benediftiner, 
* um 995 bei Baris, Mönch zu Arezzo, F um 1050 als 
Prior des Klojters Uvellano; er führte 4 Notenlinien 
ſtatt 2 ein, erfand .die Solmifation (f. d.) u. verbef- 
ferte d. mehrjtimm. Tonjaß. Die Guidon. (harmon.) 
Hand war ein mehan. Hilfsmittel 3. Einprägen d. 
Solmifation. — 3. v. Lufignan, als Nachfolger 
Balduins IV. König v. Serufalem 1186/88, verlor das 
Reich an Saladin, veranlaßte den 3. Kreuzzug u. er: 
hielt v. Rich. Löwenherz 1192 Zypern als Kagr., 7 
1194. — 4. Hl, Benediltinerabt v. Pompoſa, 
7 1046; Reliquien in Speyer; Felt 31. März. — A. 
Rent, ſ. d. — 5.» Spoleto, ſ. Wido. 

Guienne — Guyenne, ſ. d. 

Guignets Grün (ginjeh), Malerfarbe, j. Chrom. 

Guilford (gihlf'rd), Hit. der engl. Grafſch. Surrey, 
23 823 E., Eijenindultrie, Getreidehandel. 

Guildhall (gilohaol), die, Gildenhalle; Rathaus in 
engl. Städten, bej. London. 

Guil(ijelmus, lat. Guillaume (gijöhm’), fra. Name 
— Wilhelm. - 

Guili6ima speciösa, Bupunhapalme, ſüdamerikan. 
Palme mit eibaren Früchten. 

Guillaume (gijöhm’), Eugene, franz. Bildhauer, 
* 1822, + 1905 in Rom, wo er lange tätig war, ſchuf 
gute PBorträtbülten (6 v. Napoleon J. Ferry, Thiers) 
u. Sdealfiguren, die aber etwas weichlich find (Quell 
der Dihtkunft, Anakreon mit Eros). 

guillodieren (gijoſch —), Linien in ſchwer nadahm: 
baren Muftern, 3. ineinander verjählungenen 
Kreijen, auf Metall, Stein ꝛc. einriken; mit ſolchen 
verſchlungenen Zügen verzieren. Guilloche (—vſch'), 
die, Guillochis (—ſchih), das, derartige Zeichnung; mit 
ihr verjehene Drudplatte, z. B. für Drud von Wert- 
papieren. 

Guillotine (gijo—), die, Fallbeil, Köpfmaſchine, zu: 
erjt in der Frz. Revolution angewandt, nad) d. Arzt 
Guillotin (7 1814) benannt, nicht v. ihm erfunden. 

Guilmant (gilman), AUler., * 1837 in Boulogne- 
fur-Mer, Prof. am Parifer Konjervatorium, dur ſ. 
Korizertreifen u. die Drgelfonzerte im Trocadero 
(Paris) weltberühmt, wandelt als Komponift u. Her: 
ausgeber v. Orgelmujifen ganz eigenart. Wege. 

Guimaräes (gimarairnjd), Portal Stadt, Diſtr. 
Braga, 8863 €., Textil, Eijenind., Wein: u. Hlbau. 

Guinea (ginni) od. Guinee (gineh), die, alte engl. 
Goldmünze = 21,45 M. 

Buinea (gi—), weitafrif. Küſtenlandſch. v. Kap 
Roxo bis Kap Negro; die zugehör. ©.-infeln Fer: 
nando Po, Principe, Sio Thome u. Annobom um- 
faffen 3095 qkm, 64049 €. (1900). Das_ Feftland 
fiegt am Meerbuſen v. ©. (Teile: Budt v. Bia- 
fra u. v. Benin); in ihm der warme G.-ftrom, eine 
Abzweigung des Golfſtroms. Durd) den Gobun wird 
d. Feitland in Ober u. Nieder-G. geſchieden. 
Die Küfte ift meiſt flach, ſumpfig u. arm an guten 
Häfen. Die Bewohner find im N. Sudan-, im ©. 
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Bantuneger. Teile der Küſte v. Oberguinea führen 
je nad) ihren ehemal. Ausfuhrartifeln bei. Namen: 
Vfeffer-, Elfenbein od. Zahn, Gold- u. Stlavenfüfte. 
Politiſch zerfällt G. in Portug-G., Frz.-6., Sierra 
Leone (brit.), Freiſtaat Liberia, Elfenbeinfüjte (fr3.), 
Goldküſte (brit.), Togo (deutih), Dahomé (frz.), La— 
g05 u. Nigeria (brit.), Dtih.-Ramerun (deſſen Küfte 
unterbroden wird durch das ſpan. Rio Munt), Frz.⸗ 
Kongo, Portug.-Kabinda, Kongoſtaat (belg.) u. An— 
gola (portug.). — Guineafieber, in ©. einheim. F. — 
Gelbes Fieber. — Guineagras, afrif, Yuttergras der 
Gattungen Panicum u. Sorghum. — Guineawurm, ſ. 
Fadenwürmer. 

Guinegate (gihn'gaͤht), frz. Ort, Dep. Pas-de⸗Ca⸗ 
lais. 1479 Niederlage der Franzoſen durch Maximi— 
lian J. 1513 (Sporenſchlacht) durch Mar. I. u. Hein- 
ri‘ VII. v. England. 

Guingamp (gärgän), frz. Arr.Hſt. Dep. Cötes- 
du⸗Nord, 9252 E. — ©., das, — Gingang, ſ. d 

Guinicelli (—tjhelli), Guido, ital, Dichter, * um 
1230, F 1276, durch |. Kanzonen u. Sonette, die eine 
rein geijtige, allegor. Liebe verherrlihen, Begründer 
des „Jüßen neuen Stiles“ (dolce stil nuovo); v. Dante 
als jein u. aller Bejjeren Bater gepriejen. 

Guipure (gipühr’), die, Seidenſpitze, wobei d. Um— 
tiffe des Multers durch einen be]. ftarfen, mit d. Stid- 
faden ummwidelten Grundfaden (au ©. genannt) er: 
haben hervortreten. 

Guipuzcoa (gipis—), jpan.basf. Prv., 1885 qkm, 
224 395 €. (1910); Hit. San Sebaſtian. 

Guiraud (giröh), Erneſt, franz. Opernkomponiſt, 
* 1837, Prof. am Pariſer Konſervatorium, * 1892; 
ſchr. auch Orcheſterſtücke. 

Guirlande (girlaͤnd'), die, längl. Blumen- u. Laub—⸗ 
gewinde. 

Guisborough (gißböro), engl. Stadt, Grafſch. Vork 
(North Riding), 5645 €, Eiſenerzgewinnung. 

Guiscard (gisfähr), |. Robert, Hag. d. Normannen. 

Guiſe (gihj’), frz. Stadt an d. Die, Dep. Aisne, 
7767 E. Seltung; früher Hft. der Grafſch. u. des Hagt. 
6. — 6, Herzoge v. 1664 erloſchene Nebenlinie 
des lothring. Haujes. Stifter Claude, 1496, 
+ 1550. Kinder: 1. Maria, * 1515, + 1560, ſeit 
1554 Regentin Schottlands, Mutter der Maria Stu— 
art. — 2. $rangois, Hg. * 1519, verteidigte 1552 
Met gegen Karl V., eroberte 1558 Calais, Führer 
der Katholifen, ſchlug d. Hugenotten 1563 bei Dreux, 
fur; Darauf vor Orleans ermordet. — 8. Charles, 
* 1524, F 1574, Erzbiſch. v. Reims, gen. Kardinal v. 
Lothringen, beherrihte mit ſ. Bruder Francois die 
Negierung Frankreichs; die Ermordung v. 60 Huge- 
notten dur ſ. Gefolge leitete die Hugenottenfriege 
ein. — 4. 2ouis, * 1527, + 1578, Biſch. v. Meb, gen. 
Kardinal v. Guiſe. — Francois’ Sohn Henri 1, 
Hg. v. ©., * 1550, mächtiges Barteihaupt in den fol- 
genden Hugenottenfriegen, fuhte Heint. v. Navarra 
die Thronfolge zu entreiken, 1588 im Auftrag König 
Heinrichs II. mit |. Bruder Louis, Kardinal von 
Xothringen, ermordet. Der 3. Bruder Charles, 
Hg. v. Mayenne, * 1554, ſetzte d. Kampf an der 
Spite der Liga fort, unterwarf ſich 1596, F 1611. 
Henris I. Enkel Henri I, * 1614, 7 1664, Erzgbiſch. 
v. Reims, trat 1640 aus dem geiltl. Stand aus, wegen 
einer Verſchwörung gegen Richelieu zeitweilig ver- 
bannt, feit 1655 Großlümmerer Ludwigs XIV. 

Guitaͤrre (gi—), die, lautenart. Inftrument mit 6 
Saiten, die gezupft werden, meilt zur Gejangsbeglei- 
tung. Stimmung: EAdghe; dabei werden d. Töne 
eine Oftave höher im Violinſchlüſſel notiert; durch d. 
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Capotafto (j. d.) kann d. Stimmung aller Saiten um 
1, Ton erhöht werden. 

Guizot (gij6h), Guillaume, frz. Staatsmann und 
Sthriftjteller, * 1787 in Nimes, Geſchichtsprof. an der 
Sorbonne u. Führer der Doktrinäre, 1832/37 Unter: 
rihts-, 1840/48 Leitender Minifter, verſchuldete durch 
ſ. Widerftand gegen d. Wahlreform die Revolution 
v. 1848, jeither der Politik fern, F 1874. Orthodorer 
Proteſtant, jehr. engl. u. fra. Geſch., „Geſch. der Zivili- 
jation in Frankreich“ u. „in Europa“, leitete Quellen- 
veröffentlihungen zc. 

Gujrat (gudſchraͤt) — Gudſcharat. 

Gula, die, norweg. Fluß, mündet in d. Trondhjemer 
Fjord, 140 km lang. 

Gulad — Goelad, |. d. 

Guͤlaſch, das, in Würfel geichnittenes, mit Baprifa 
u. Zwiebeln gewürztes u. im eigenen Fett gedünite- 
tes Fleiſch. 

Gülbranjon, Ellen, geb. Norgren, "Sopraniftin, 
* 1868 in Stodholm, Opernjängerin daſ. hat fih durch 
ihr Auftreten als Brünhilde in Bayreuth europ. Ruf 
erworben. 

Guldborgjund, dän. Meerenge zw. Falſter u. Laa— 
land; überbrüdt. 

Gulden, Gülden, urfpr. feit 1252 zu Slorenz (ba- 
ber „Sloren, Slorin“, Abk. fl), dann aud in Deutſch— 
land geprägte Goldmünze im Wert v. 9,48 M, jeit 
1490 aber nur noch 7,05 AM, indes ſchon bald durch d. 
Dufaten u. Silber-G. (G.-groſchen) verdrängt. 
Dieſer filberne ©. zerfiel in 60 Kreuzer, war anfangs 
— 2,76 A, jpäter als öfte..bayr. Konventions-d, — 
2,10 «4, der rhein.-jüddtich. ©. (1857/73) — 1,714 M, 
der neue öſtr. ©. (1858/92) — 100 Kreuzer — 2 M; 
neben ihm wurden in Gold Gtüde v. 8 u. 4 ©. ge— 


Der Holländ ©. v. 100 Cents ift — 1,701 M.|b 


prägt 

—— ſ. Liquidambar. — Guldenfuß, ſ. u. 
Münzfuß. — gülden — golden. — güldiſch, v. Sil- 
ber: goldhaltig. 

Guldin, Paul, Jeſuit, * 1577, F als Prof. der Ma: 
thematit in Graz 1643, ftellte die G.ſchen (bary- 
zentrifhen) Regeln auf: 1. Die Oberfläche 
eines Drehungstörpers ijt gleich dem Produft aus d. 
Länge der fie erzeugenden Linie u. dem Wege, den 
deren Schwerpunft befchreibt. 2. Sein Rauminhalt 
ijt glei) dem Produft aus d. Inhalt der ihn erzeu- 
genden Fläche u. dem v. ihrem Schwerpunkt beichrie- 
benen Wege. 

— kaiſerl. Kiosk in Konſtantinopel, ſ. Hatti— 
erif. 

Güll, Friedr. Wilh., Kinderliederdichter, * 1812, 
Lehrer in Münden, 7 1879; ſchr. „Kinderheimat in 
Liedern u. Bildern“, „Weihnachtslieder“. 

Gülle, die, — Jauche 1. 

Gullivers Reiſen el latir. Roman v. Swift. 

Gully (göfli), der, Mz. Gullies, Rinneneinlauf, 
Schlammfang, Senkfaften (bei d. Kanalifation). 

Gulo, |. Vielfraß. u 

Güls, preuß. Ort, Rgbz. u. Landfr. Coblenz, 2319 
E. Wein: u. Objtbau. 

Gült(e), die, im Mittelalter — Grundzins. 

Gulwa, der, Mittellauf d. auftral. Zluffes Murray. 

Gulyas (guͤljahſch) — Gulaſch. 

Gum, das nichtreguläre Reiterei v. Eingeborenen 
in den frz. Kolonien in Nordafrika. 

Gümbel, Karl Wilh. v., Geolog, * 1823, Oberberg⸗ 
direltor, Brof. in Münden, F 1898; Hptw. „Geognoft. 
Beichreibung des Kgr. Bayern“. 

Gumbert, Ferd. Liederfomponift u. Gejanglehrer, 
* 1818 u. 7 1896 in Berlin; ſ. zahlr. Lieder find jehr be- 
Tiebt u. weit verbreitet; Ihr. auch Singipiele („Die 
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Ihöne Schujterin“, „Karolina“ ꝛc.) u. muſikal. Abs 
handlungen. 

Gumbinnen, 1. Rgbz. der preuß. Pro. Oftpreu: 
Ben, 10951 qkm, 606 587 €. (1910), hat 2 Stabdt- 
u. 12 Landkreiſe. — 2. Hit. des Rgbz. u. Kreifes G., 
an der Piſſa, 14540 E. A.G., OP. D., NReidsbanf- 
nebenſtelle, Getreide- u. Pferdehandel. 

Gumma, das, Gummigeſchwulſt, ſ. Syphilis. 

Gummersbach, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Köln, 
16 050 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Erzbergbau, 
Maſchinen-, Textil- u. Tapeteninduſtrie. 

Gummi, der, das, in Waſſer zu Schleim löst. od. auf⸗ 
quellender, nicht friftallifierender, jtidjtoffreier Pflan- 
zenjtoff aus Arabin- u. Metarabinſäure, wird in der 
Heilf. u. Technik verwendet. G. aräbicum, Arab. ©. 
(ſ. Acacia), wird in der Appretur, Zeugdruderet, für 
Aquarellfarben u. als Klebſtoff gebraudt; eine ge— 
ringere Sorte ift d. Gedda-G. Elaſtiſches G. (G. 
efasticum) u. Hatrt-, hornifiertes ©. f. u. Kautſchuk. — 
Gummibauım, ſ. Ficus; blauer ©,, ſ. Eucalyptus. — 
Gummideud, photograph. Kopierverfahren mit Pa— 
pier, auf das Gummi arabicum mit Yarbitoff u. Ka- 
liumbichromat aufgetragen ift. — gummieren, mit 
aufgelöftem Gummi überziehen. — Gummierz, aus 
d. Uranpedherz durch Zerfegung entitehendes Mineral. 
— Gummifluß, j. GSummoje. — Gummigänge oder 
ztanäle, Gummiſchleim enthaltende Gefähe d. Pflan- 
zen. — Gummigärung — Schleimgärung, ſ. d. — 
Gummigeſchwulſt, |. Syphilis. — Gummigutt(i), das, 
j. Garcinia. — Gummiharze, Gemiſche v. Gummi und 
Harzen (Opium, Euphorbium, Myrrhe ꝛc.), 3. T. in 
der Heil. benugt. — Gummilad — Scellad, |. d. — 
Gummipafta — Altheepaita, |. Althaea. — Gummi- 
pflaſter, Zugpflaſter, Bleipflajter mit Zuſatz v. Gal- 
anum, Ammoniafgummi ꝛc. bei Geſchwüren. — 
Gummiſchwamm, als Badeſchwamm benutzt. Gummi: 

ebilde. — Gummiſtrumpf, ſtraffſitzender Kautſchuk⸗ 
trumpf gegen Krampfadern. — Gummiwaren, Ge⸗ 
brauchsgegenſtände (Sauger, Schläuche, waſſerdichte 
Stoffe 2c.) aus Kautſchuk od. Guttapercha. — Gummi— 
wäſche, äbwaſchbare Kragen ꝛc. aus Schirting mit 
Zelluloidüberzug. 

Gummöfe, die, Gummifluß, krankhafte Gummiab— 
ſonderung der Steinobſtbäume (Kirſchbaumſterben). 
Urſache: im Boden, Verwundungen, Bakterien 
(auch beim Weinſtock u. der Tomate). 

Gumpert, Thekla v. Schriftſtellerin, ſ. Schober, TH. 

Gumplöwicz (—witſch), Ludw., Juriſt, * 1838, 
Prof. in Graz, F 1909; ſchr. über Soziologie u. öſtr. 
Staatsrecht. 

Gumpoldskirchen, niederöſtr. Ort, BH. Mödling, 
3072 E., Weinbau. 

Gumppenberg, Hans Frhr. v., Mündener Schrijt- 
ſteller u. Theaterfritifer, * 1866 in Landshut, ſchr. 
Parodien („Das teutjhe Dichterroß“, „Die 11 Scharf- 
richter“), „Überdramen“ (Pſeud. Jodok) u. Hiltor. 
Schauſpiele („Ronrad 1“, „Heinr. 1.“); Herausgeber 
der Wochenſchrift „Licht u. Schatten“. 

Gumpregt, Otto, treffl. Muſikſchriftſteller, * 1823 
in Erfurt, F (blind) 1900 in Meran; Hptw. „Muſikal. 
Charakterbilder“, „Ri. Wagner und Der Ring des 
Nibelungen“, „Unjere klaſſiſchen Meijter“, „Neuere 
Meister“, 

Gumei, alter Name v. Alexandropol. 

Gums, Reiter des Gum, [. d. 5 

Gumti, die, I. Nbfl. des Ganges, 730 km lang, mün= 
det unterhalb Benares, v. Lakhnau ab jhiffbar. 

Gumätifafeer — Gomutifajer, j. Arenga. _ 

Gündeljingen, bayr. Stadt an der Brenz, Rgbz. 
Schwaben, Bez.:Amt Dillingen, 3031 E., Brauereien. 
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Gundelrebe, Gundermann, |. Glechoma. 


Gundelsheim, württemb. Stadt am Nedar, Ober: ſich 


amt Nedarjulm, Nedarfreis, 1416 €. Nahebei Schlok 
Horned, jetzt Sanatorium. 

Giünderode, Karoline v. (Pſeud. Tian), Dichterin, 
* 1780, ertränfte ſich 1806 bei Winkel im Rhein, weil 
F. Creuzer (ſ. d.) das Verhältnis mit ihr gelöjt hatte; 
Ihr. ſchwärmeriſche „Gedichte u. Bhantafien“. 

Gündikar, Burgunderfönig, fiel 437 in Worms 
durch d. Hunnen; der Gunther der Nibelungenjage. 

Gundijalri (Gundiffalinus), Dominikus, jpan. 
Philojoph im 12. Ihdt. Arhiviafon in Segovia, 
Ariſtoteliker, überſ. Averroes’ Ariftotelestommentare. 

Gundling, Sat. Baul Schr. v., * 1673, unter Friedr. 
Wilh. I. preuß. Hiſtoriograph, Präf. der Akademie u. 
Hofnarr, F 1731. 

Gündulitſch, Swan, der größte jlaw. Dichter vor 
1800, * 1588 u. F 1638 in Raguſa; ſchr. d. Epos „Os⸗ 
man“ (Kämpfe Osmans II. mit d. Polen 1621), Dra- 
men u. das Hirtenjpiel „Die Ragujanerin“. 

Gungl, 3 oj., * 1810, T 1889, u. Johann, * 1828, 
7 1883, ungar. Tanzfomponijten. Ihre Tänze, bei. 
die Joſephs, find wie die Straußjchen jehr populär. 

Gunkel, Herm., fortfehrittl. prot. Exeget, * 23. Mai 
1862 in Springe b. Hannover, Prof. in Gießen; ſchr. 
„Geneſis“, „Urgeſch. u. Altes Tejtament“. 

Gunnöra scabra, Urtifazee aus Chile, Zierpflanze. 

Günnigfeld, preuß. Ort, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Gelſenkirchen, 9901 E., Steinfohlenbergbau. 

Gunnlaug Srmstunga („Schlangenzunge“), isländ. 
Stalde, 983—1008, befannt dur ſ. Liebe zu Helga 
der Schönen u. feine Fehde mit d. Dichter Hrafn 
Snundsjon (Gunnlaugjage, v. Fouqué nacherzählt). 

Güns, ung. Stadt, Kom. Eiſenburg, 7930 €., Wein- 
u. Obftbau, Sommerfrijche. 

Günjel, der, |. Aiuga. 

Güntersblum, rheinheif. Ort, Kr. Oppenheim, 2396 
E., Weinbau, Getreide: u. Viehhandel. 

Gunther (nord. Gunnar), im Nibelungenlied Bur- 
gundenfönig (j. Gundifar), Gemahl der Brunhilve, 
Bruder d. Kriemhilde, die ihn ihrer Rache für Gieg- 
fried opfert. 

Gunther (Günther), 1. HL, ein thüring. Edelmann, 
Mönd in Hersfeld u. Niederaltaich, ſpäter Einftedler 
im Böhm.-Bayr. Wald, F 1045; Feit 9. Dit. — 2. 850 
Erzbiſch. v. Köln, wegen Gejtattung der Doppelehe 
Lothars 11. 863 von Nikolaus I. abgeſetzt, F 873. — 
3. Zilterzienfer in Bairis im Eljaß, Erzieher am 
Hof Barbarofjas, F 1220, Ihr. Geſch. des 4. Kreuz- 
augs u. ein Epos (Ligurinus) auf Friedr. 1. 

Günther, Graf v. Shwarzburg, * 1304, An- 
hänger Ludw. des Bayern, v. deſſen Partei 30. San. 
1349 als König gegen Karl IV. aufgejtellt, v. dieſem 
in Eltville belagert, dankte ab, + 14. Suni 1349. — 
6. $riedr. Karl, * 1801, 1835/80 Fürft v. S.-Ru- 
dolſtadt, F 1889. — G. Viktor, * 1852, ſeit 1890 
Fürſt v. ©.-Rudoljtadt, feit 
haufen. 

Günther, 1. YIbert, Zoologe, * 1830 zu Ehlingen, 
1856/95 am Londoner Brit. Mufeum; jr. über Syite- 
matif der Fiſche u. Reptilien. — 2. Anton, * 1783, 
fath. PBrivatgeiftliher in Wien, F 1863. Er wollte 
den Offenbarungsglauben gegen d. rationalift. Kri- 
tik jtüßen u. verfiel dabei in ſchwere Srrtümer, bei. 
über das Verhältnis zw. Glauben u. Wiſſen (Offen- 
barungswahrheiten find notwendig u. fünnen allmäh- 
lich in Vernunftwahrheit übergehen), zw. Gott und 
Welt (Schöpfung u. auf) Erlöfung find notwend. Ta- 
ten Gottes) u. zw. Leib u. Seele (der Menſch beiteht 
aus Leib, der erzeugten Seele u. dem erjhaffenen 


1909 aud) v. S.-Sonders- 
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Geift). Der kirchl. Verurteilung 1857 unterwarf er 
ih. — 3. Joh. Chriftian, Lyriker, * 1695 in 
Striegau, ein echter Dichter, aber unglückl. Menſch, 
der „ich nicht zu zähmen wußte“, F 1723 in Jena. 
Seine friihen Studenten: u. innigen Liebeslieder 
ftehen hoch über der Unnatur feiner dichtenden Zeit- 
genofjen. — 4. Joh. Heintr Friedr., Tierarzt, 
* 1794, Direktor der Tierärztl. Hochſchule Hannover, 
7 1858; jr. „Lehrbuch der Geburtshilfe“. — 5. Sein 
Sohn Karl Wilh. Adalb. * 1822, 1870/81 Dir. 
der Tierärztl. Hochſchule Hannover, F 1896; jr. 
„Zopograph. Myologie des Pferdes“ zıc. — 6. Mat: 
tHäus, Augsburger Maler, * 1705, + 1791, ſchuf 
Fresken u. Altarbilder. — 7. Dtto Edmund, 
* 1838 zu Halle a. S., T 1884 in Weimar, zeichnete 
Bilder aus d. Krieg 1870/71 u. malte ernitere Genre— 
fjenen (Der Witwer, Die Verbrederin im Gefäng- 
nis). — 8 Siegmund, Mathematiter und Geo— 
graph, * 1848 -in Nürnberg, jeit 1886 Prof. der Techn. 
Hochſchule in Münden, ſchr. „Geophyſik“, „Handbuch“ 
u. „Grundlehren der mathemat. Geographie“ ac. 
Guntram, Frankenkönig, * um 525, * 593, Herrſcher 
über Burgund u. einen Teil Aquitaniens, trog man- 


Ei Gewalttaten jpäter als HI. verehrt; Feſt 28. 
ärz. 
Guntramsdorf, niederöftr. Ort, B.H. Mödling, 


5488 E., Weinbau, Baummollinduftrie. 

Günz, die, r. Nbfl. der Donau, 105 km lang, entipr. 
im Alpenvorland, mündet b. Günzburg, bayr. Bez. 
Hit. in Schwaben, 5126 E., A. G. Filz: u. Tertilindus 
ſtrie, Gemüje-, bei. Spargelbau. Ober⸗-G. f. d. 

Gunzenhaufen, bayr. Bez.:Hft. a. d. Altmühl, Rgbz. 
Mittelfranken, 5277 E. A.G., Getreidehandel, Hop 
fenbau, Fabr. v. Fleifch-, Zementwaren ꝛc. 

Gur, die, ſchlammart. Ausiheidung aus zerjegten 
Mineralien. 

Gura, 1. Eugen, böhm. Bühnen- u. Konzertſän— 
ger (Bariton) von außergewöhn!. Kunftauffaffung, 
* 1842, + 1906, beſ. gern gehört in Loeweſchen Balla- 
den. — 2. Sein Sohn Herm., Baritonijt, * 1870 in 
Breslau, Oberregifieur des Schweriner Hoftheaters. 

Guräge, Berglandid. im ſüdl. Abeſſinien. 

Gurahumöra, öfter. Bez.-Hauptort der Bukowina, 
an der Moldawa, 5312 E. Nahebei grch-orthodoxes 
Klojter Yumora. 

Guranıi (Osphrömenus olfax), der, Gattg. der Laby— 
rinthfifche mit geſchätztem Fleiih, im Sükwajjer der 
Sundainjeln; bei uns in Aquarien gehalten. . 

Gurdra, füdalger. Dafengruppe, etwa 80000 E., 
Dattelpalmen; Hauptort Timimum. 

Gurd, der, Gurde, die, — Gourde (j. d.); Gurde auch: 
flache Feld-, Touriſtenflaſche. 

Gurdſchiſtaͤn, perſ. u. türk. — Georgien. 

Gurgelmittel, Abkochungen v. Kamillen-, Salbei— 
tee, eſſigſaure Tonerde ꝛc. ſ. Bräune. 

Gurgl, höchſter Ort Tirols, B.H. Imſt, 1910 m ü. 
M., Höhenkurert. 

Gürien, rufj.-transfaufaf. KRüftenlandfhaft am 
Schwarzen Meer wejtl. v. Georgien, etwa 75 000 geor= 
giſche E.; alter Hauptort Dfurgeti, 4700 E., größte 
Stadt Batum. 

Giürjew, ruf. Kreisſtadt am Uralfluß, 
Uralst, 9322 E. Fiſchfang, Hafen. ; 

Gurjunbaljam (gördſch'n —), Holzöl, in d. Heilf. 
benugter Baljam v. Dipterocarpus-Xtten. 

Gurf, Stadt in Kärnten, B.H. St. Veit, 788 E., 
roman. Dom, früher Bilhofsfig; Sit des jegigen 
Fürftbist. ©. iſt Klagenfurt. ‚ 

Gurte, j. Cucumis. — Gurfenbaum, |. Magnolia. — 
Gurfenfraut, |. Anethum u. Borago. 


Gouv. 
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Gurkfeld, öſtr. Bez.-Hft. in Krain, 5416 €. 

Gurkha, ind. Volksſtamm — Gorfha, |. d. 

Gurko, Oſſip Wladimirowitſch, ruf). Feldmarſchall, 
* 1828, + 1901, eroberte 1877 Sofia, fiegte 1878 bei 
Rhilippopel u. bedrohte Konftantinopel; 1883/94 Ge- 
neralgouverneur in Warſchau. 

Gurlitt, 1. Qouis, Maler, * 1812, F 1897, madte 
weite Reifen u. fhilderte die v. ihm beſuchten Län- 
der in Bildern (Ebene bei Theben, Römiſche Cam— 
pagna, Rellerjee in Holjtein). — 2. ©. Sohn Kor: 
nelius, Kunſtſchriftſteller, * 1850 in Nifhwig in 
Sachſen, feit 1893 Prof. an der Techn. Hochſchule in 
Dresben, jr. über die Baufunft Sadjens, Spaniens, 
Frankreichs, ferner „Die dtiche. Kunſt des 19. Ihdts.“, 
„Hiltor. Städtebilder“ u. gab eine „Geſch. der Kunſt“ 
heraus. 3. Ludwig, pädagog. Schriftſteller, 
* 1855 in Wien, bis 1907 Oberlehrer in Berlin-Steg- 
litz, kritiſiert in ſ. Schriften („Der Deutſche u. feine 
Säule“, „Erziehung z. Mannhaftigkeit“, „Schüler⸗ 
ſelbſtmorde“, „Erziehungslehre“ u. a.) ſcharf, aber 
meiſt einſeitig u. ungerecht d. Schuleinrichtungen der 
Gegenwart. 

Gurlt, Ernſt Friedr. Tierarzt, * 1794, 1849/70 
Dir. der Tierärztl. Hochſchule in Berlin, F 1882; ſchr. 
Handb. der vergleich. Anatomie, Lehrb. der patholog. 
Anat. u. der Phyfiologie. — Sein Sohn Er nſt Sul, 
Chirurg, * 1825, Prof. in Berlin, F 1899; ſchr. „Lehre 
v. d. Knochenbrüchen“, „Geh. der Chirurgie“; Mit- 
begründer des „Archivs f. kliniſche Chirurgie“. 

Gurma, weitjudan. Negerreih in Frz.Dahome, 
etwa 100 000 E.; Hit. Matjchafuale. 

Gurnigel, der, Berg im ſchweiz. Kant. Bern, 1550 m 
hoch; nahebei Luftkurort G.- bad, Schwefelquelle. 

Gurſchito, preuß. Stadt — Görzno, |. d 

Gurt, Bauf. Bogen zur Stüßung zw. aneinander- 
ftoßenden Gewölben. Gurtjims, |, Gefims. 

Gürtelbrüderfhaften, Gebetsvereine, deren Mit- 
glieder z. Verehrung bejtimmter Heiligen einen ge- 
en Gürtel tragen; fo die vom Hl. Franz v. 
Aſſiſi, vom Hl. Thomas v. Aquin, vom Hl. Sojeph. — 
Gürtelflechte od. =roje, }. Flechte. — Gürteltier (Ar- 
madill, Tatu, Däsypus), Gattg. d. Zahnarmen, injef- 
tenfreſſende ſüdamerik. Nachttiere; obere Körperjeite 
mit Panzer v. Knochenplatten bedeckt, Fleiſch ſchmack— 
haft. Das Rieſen-G. (D. gigas) wird bis 1 m lang. 
— Gürtler, urſpr. Verfertiger v. Metallbeſchlägen für 
Gürtel; jetzt übh. Meffing- u. Bronzeſchmied. 

Guru („Lehrer“), Titel des Oberhaupts der Sikh. 
Gurüe, der, erlojhener Vulkan im Hananggebirge 
füdweftl. v. Kilimandſcharo, Diid.-Dftafrifa, 3473 m. 

Gurünga, weitafrif. Negervolf in d. Landid. Gu— 
rünft, %73.:Senegal, nördl. v. Togo. 

Gurunüffe — Kolanüſſe, |. u. Cola. 

Guruſch, türf. Münzen, Mz. zu Gerd). 

Gury (gürtih), Sean Pierre, frz. Sejuit, * 1801 
7 1866; ſchr. eine weitverbreitete, mit Unrecht ange- 
griffene Moraltheologie nad) Alfons v. Liguori. 

Gürzenid, preuß. Ort, Rgbz. Aachen, Kr. Düren, 
2374 E. Bapierinduftrie. 

Güjelhijjar — Aidin, ſ. d. 

Güsla od. Gusle, die, jerb. Streihinftrument mit 
1 Saite, an der Öffnung des gewölbten Schallförpers 
mit dünnem Fell überipannt. — Gusli od. Guffel, die, 
ruf. Art Zither (Hadbrett) mit Metalljaiten. 

Guffenbauer, Karl, Chirurg, * 1842, F 1903 als 
Profeſſor in Wien, hervorragender Operateur; ſchr. 
„Traumat. Verlegungen“ ꝛc. 

Guͤſſerow (—ro), Adolf, Frauenarzt, * 1836, 
1878/1904 Prof. u. Dir. der Hebammenſchule in Ber: 
tin, 7 1906; jchr. „Neubildungen des Uterus“. 
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Güßfeldt, Raul, Forſchungsreiſender, * 1840 in 
Berlin, 1873/75 in Weſtafrika Leiter der Zoangverpe- 
dition, bereijte 1876 Oltägypten, 1882/83 Südamerika, 
feit 1892 Prof. am Oriental. Seminar in Berlin; jr. 
„Die Loangoerpedition“, „Sn den Hochalpen“ ꝛc. 

Gußjormen, ſ. Eijengießerei u. Coquille. — Guß⸗ 
haut, orydierte Metallihicht an d. Oberfläde v. Guß⸗ 
arbeiten. — Gußmauerwerf, j. Piſe. — Gukmörtel — 
Beton. — Gußnaht, Erhöhung an Metallgukarbeiten 
infolge Eindringens der Gußmafje in die Fugen ber 
Giekform. . 

Guflow (-j0), Karl, Maler, * 1843, Prof. in Weimar, 
Karlsruhe, 1875/80 Berlin, F 1907 in Bafing 5. Mün- 
hen, malte Bildnijje u. Genreſzenen (Das Kätzchen, 
Milllommen, Das Auſternmädchen, Die Dorfparzen). 

güſt — gelt, ſ. d. 

Guſtav, Könige v. Shweden © I. Waſa, 
* 1496 zu Lindholmen in Upland, fam 1518 als Gei— 
fel an d. dän. Hof, floh 1519 u. entfam mit Hilfe der 
Hanſe nah) Schweden, führte die Dalefarlier im Frei: 
heitsfampf gegen die dän. Herrſchaft, wurde 1521 zum 
Reichsverweſer, 1523 in Strengnäs 3. König gewählt, 
führte mit Olaus u. Laurentius Petri das Yuthertum 
ein u. erklärte es auf dem Reichstag zu Wejteräs zur 
Staatsreligion, jäkularifierte das Kirhengut u. uns 
terdrüdte den Katholizismus gewaltſam, regierte 
übrigens tatkräftig u. Hob die Kräfte u. Kultur feines 
Zandes, F 1560. — Sein Enkel ©. II. Adolf, * 9. 
Dez. 1594 zu Stockholm, folgte 1611 feinem Vater 
Karl IX. u. nahm Orenftjerna 3. Kanzler, orbnete d. 
Staat, hob Königsmadt u. Wehrfraft, eroberte im 
Krieg mit Rußland (Friede zu Stolbowo 1617) und 
Polen (1621/29) die Oftjeepropinzen. Um die Feit- 
fegung der Habsburg. Macht an der Oftjee zu verhin- 
dern, unterjtügte er Straljund 1628 gegen Wallen- 
ftein; 4. Suni 1630 landete er jelbjt in Pommern, ver= 
bündete ſich mit Frankreich, zwang Pommern, Bran— 
denburg u. Sachſen 3. Anſchluß, 8 Tilly b. Brei⸗ 
tenfeld u. begann ſ. Siegeszug durch Thüringen nach 
Franken u. dem Rhein, drang nach Tillys Niederlage 
am Lech 1632 in Bayern ein, wurde dann v. Wallen⸗ 
ftein b. Nürnberg feitgehalten u. fiel im Kampf mit 
ihm 16. Novbr. 1832 bei Tüten. Begabt, gebildet, 
feiner Religion treu ergeben u. ein großer Feldherr, 
bat er dem dtſch. Proteftantismus viel genüßt, wurde 
aber doch bei. von polit. Intereſſen geleitet. Schwe— 
den wurde duch ihn Grogmadt. — ©. III. * 1746, 
folgte jeinem Vater Adolf Friedr. 1771, bejeitigte d. 
Adelsherrihaft durch Staatsitreich 1772, regierte tüch- 
tig, führte 1788/90 erfolglos Krieg mit Rußland; 
1792 bei einem Maskenfeſt infolge einer Adelsver- 
ſchwörung v. Andarftröm ermordet, Sein Sohn ©. IV. 
Adolf, * 1778, ſchloß ſich mit Leidenfhaft dem 
Kampf gegen d. Frz. Revolution u. Napoleon an, ver- 
for 1809 Finnland an Rußland, wegen ſs. an Geijtes- 
franfheit grenzenden Starrjinns entihront, F 1837 in 
St. Gallen. Sein Sohn Brinz 6. Waja, * 1799, 
7 1877 als öltr. General, Vater der Königin Karola 
v. Sachſen. — ©. V., * 16. Suni 1858 zu Drottning- 
holm, 1884/91 Vizekönig v. Norwegen, folgte 1907 
feinem Vater Oskar II. 1881 vermählt mit Viktoria 
(* 1862), Toter Friedrichs J. v. Baden. Kronprinz 
6. Adolf, Hag. v. Schonen, * 1882. j 

Gustävia, Myrtazeengatig. des trop. Amerika, 3. T. 
bei uns Warmhauspflanzen. 

Guſtav⸗Adolf⸗Verein, gegr. 1832 in Leipzig 3. Un: 
terjtüßung armer prot. Gemeinden, beſ. in fathol. Ge- 
genden; etwa 2050 Zweigvereine, Sahreseinnahme 
über 21/, Mill. 4. ©. auch Rosvon-Rom-Bewegung. 

Guſtav vom See, j. 6. Strueniee. 
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Güjten, Stadt an der Wipper in Anhalt, Kr. Bern: 
burg, 5300 E. Zuderwarenfabrifation. 

guitieren, koſten, ihmeden, Geihmad finden an 
etwas. — Guito od. Guftus, der, Geihmad, Wohlge- 
fallen. — gustöso od. con- gusto, Tonf. geſchmackvoll. 

‚Güftrow (—ro), Stadt in Medl.-Schwerin, 17 809 

+, 82.6., A.G., Eifen- u. Zuderinduitrie, 

Gut, 1. Shjpr. — Taumerf, entw. fejt (jtehendes 
©.) od. beweglich, (laufendes G.). 2. ka uf m. 3. Ver⸗ 
ſendung, beſ. mit d. Eiſenbahn, hergerichtete Waren, 
entw. verpackt (Stück-G.) od. loſe verladen (Sturz-G.). 
Fracht-G. wird nur mit gewöhnl. Güterzügen, Eil-G. 
mit Perſonen- u. Eilguͤter-, Expreß-G. auch mit 
Schnellzügen befördert. Sperr-G. iſt ſolches, das für 
ſein Gewicht unverhältnismäßig großen Raum ein- 
nimmt. Vgl. Eiſenbahnen (Tarifweſen). 

Gutach, die, 1. I. Nbfl. der Kinzig im Schwarz⸗ 
wald, 30 km lang, bildet b. Triberg einen 120 m 
Hoden Woflerfall; an ihr der dad. Ort ©, Amt 
Wolfach, 2073 E. — 2. Mittellauf der Wutad), ſ. d. 

Gütberlet, Konftantin, * 10. San. 1837 in Geismar, 
1862 Prof. f. Philofophie, 1886 f. Dogmatik in Fulda, 
1900 Domtfapitular; ſchr. Lehrbücher der Philoſophie 
u. Apologetif, eine Logik, Noetik, Pſychologie u. Meta- 
phyſik, „MWillensfreiheit“, „‚Monismus“, „Der Menſch“ 
„Kampf um die Seele“; Hrsgeber d. „Philof. Jahrb. 
der Görresgejelligaft“. 

Gutbrod, Karl, Zurift, * 1844, 1892 Dir. im Reichs⸗ 
juftizamt, 1903 Reichsgerichtspräſ., + 1905. 

Gutedel, der, weiße Traubenforte (Marfgräfler ꝛc.) 
mit großen, jaftigen u. füßen Beeren. 

Gutenberg, württemb. Ort an der Lauterquelle, 
Donaufr., Oberamt Kirchheim, 505 E.; dabei G.er 
Tropfiteinhöhle in der Nauhen Alb, 1889 entdedt. 

Gutenberg, Joh. Gensfleiih vom, Erfinder der 
Buhdruderfunft, * um 1400 u. F 1467 od. 1468 in 
Mainz, erfand die Kunft des Letternguffes u. -druckes 
um 1440 in Straßburg, drudte dann in Mainz, wegen 
Kapitalmangels eine Zeitlang auf. mit Fuſt. 

Gutenjtein, niederöftr. Ort im Pieſtingtal, B.H. 
Wiener Neuſtadt-Land, 1962 E. Eifen- u. Kupfer: 
induſtrie, Sommerfriſche, Marienwallfahrtsort. 

Güter, ſ. Gut 2. — Güterausſchlachtung, |. Güter⸗ 
ſchlächterei. — Güterbeſchauer, Beamter z. Beſichti⸗ 
gung v. abgabepflicht. Waren; vgl. Bracker. — Güter⸗ 
bejtätterei — Beſtätterung. 

Guter Hirt, Pastor bonus, der Heiland (nah Matth. 
18, 12 u. oh. 40, 11ff.), oft in d. altıhriftl. Kunjt 
dargejtellt; bej. befannt die Statue im Lateran und 
das Moſaik in Ravenna. — Frauen» Guten 
Hirten, 1829 in Angers 3. Sorge für gefallene od. 
fittlic) gefährdete Frauensperſonen geftiftete Kongre— 
gation; dtſche. Mutterhäufer in Köln, Münden und 
Müniter. 

Güterrecht, eheliches, beruht auf d. notariellen 
— den die Ehegatten frei, vor od. nach dem 
Eheſchluß, eingehen können. Weicht er in einem 
weſentl. Punkt vom geſetzl. G. ab, ſo iſt er in das 
vom Amtsgericht geführte Güterrechtsregiſter einzu— 
tragen. Beſteht kein Ehevertrag, ſo gilt für die ſeit 
1. San. 1900 geſchloſſ. Ehen das geſetzl. Güterrecht 
des B.6.B., d. h. Verwaltungsgemeinſchaft: das eins 
gebrachte Gut der Frau (ausgenommen das Borbe- 
haltsgut, d. h. Kleider, Shmud ꝛc. u. eigner Arbeits- 
verdienjt der rau, ferner etwa bei. feſtgeſetztes Vor— 
behaltsgut) wird gleihfalls vom Mann verwaltet; 
diejer ift 3. Unterhalt der Ehe verpflichtet. Die Ver— 
waltung des eingebradhten Guts der Frau fteht dem 
Mann jedoh nicht unbefhränft zu, ſondern iſt viel- 
fa an die Zuftimmung der Frau gefnüpft. Bei Gü- 


344 


tertrennung behält d. Frau ihr Vermögen zu 
freier Verfügung, muß aber 3. Unterhalt der Ehe 
beitragen. Bei allg. Gütergemeinihaft bilden beide 
Bermögen (ausgen. das gejegl. Vorbehaltsgut) ein 
gemeinſchaftl. Gut, über das feiner der Ehegatten 
allein verfügen kann; ftirbt ein Gatte, u. ijt nichts 
anderes beitimmt, jo tritt fortgejegte Güter 
gemeinjhaft ein, d. h. die Erben treten an 
Stelle des Verftorbenen mit deſſen Rechten. Bei Er: 
rungenſchaftsgemeinſchaft gilt die Gütergemeinjhaft 
nur für das durch Erwerbstätigfeit errungene Ber: 
mögen, bei $ahrnisgemeinihaft nur für die beim 
Ehevertrag vorhandene Fahrnis u. die jpätere Er— 
rungenſchaft. 

Guͤterſchlächterei, Hofmetzgerei, volkswirtſch. ſchäd— 
liche, gewerbsmäß. Aufteilung ſelbſtändiger Bauern- 
güter, um durch Verkauf kleiner Parzellen Hohen Ver— 
dienſt zu gewinnen; in Deutſchland durch Gewerbe— 
ordnung (88 35, 38), B. G. B. (SS 873ff.) einge— 
ſchränkt. Vgl. Bodenreform. — Gütertrennung, |. u. 
Güterrecht. 

Gütersloh, preuß. Stadt, Rgbz. Minden, Kr. Wie— 
denbrück, 18334 €, A.G., Reichsbanknebenſtelle, 
Fleiſchwaren-, Maſchinen- u, Tertilinduftrie. 

Gute Werke, ſolche Werke, die mit d. Sittengeſetz 
in Einklang ſtehen, ſind verdienſtlich, wenn ſie im 
Stand der Gnade u. mit Hilfe der wirkl. Gnade in 
übernatürl. Meinung verrichtet werden. Die Nefor- 
matoren leugneten ihre Notwendigfeit. 

Gutgewidt, dem Käufer vom Berfäufer gewährte 
Zulage (1/.—1%,) zur Ware. — Guthaben, |. gut: 
ihreiben. 

Guthe, Herm., Geograph, * 1825, Prof. in Mün— 
den, 7 1874; Hptw. „Lehrb. der Geographie“ (neu 
2.9. naar). 

Guthrie (göttri), Hit. des nordamerifan. Staates 
Oklahoma, mit Eat 6. 27729 E., Holzinduſtrie. 

Guthrie (göttri), Fred, engl. Chemiter u. Phyſiker, 
* 1833, tor in Zondon, + 1886; Hptw. „Magnetis- 
mus u. Elektrizität“. 

Gutsbezirt, im (öltl.) Preußen Verwaltungsbezirk, 
in dem der Gutsbeſitzer Amtsvorſteher ift u. die Ge- 
meindelajten trägt. 

Gutſchein, kfm. Schein, gegen deſſen Rüdgabe dem 
Käufer ein beitimmter Gegenitand geliefert wird, 3. 
8. Geld od. Waren für die bei Barzahlung ausge- 
gebenen Rabattmarken (Bons). Der Gutiheinhandel 
bejteht darin, daß der Beiteller einer Ware für nie- 
drigen Preis eine Anzahl Gutjheine u., nadhdem er 
dieje an andere abgejegt u. ſie zu gleicher Beitellung 
veranlakt Hat, die Ware ſelbſt erhält; Arten find das 
Gella:, Hydra=, Schneeballeniyitem 2c. Der ©. ilt als 
öffentl. Ausjpielung ($ 286 des Strafgejegb.) ohne 
obrigfeitl. Genehmigung ftrafbar. 

Gutſchkow, Alerander, früher ruf. Offizier, Führer 
der Oftobrijten, bis 1912 Mitglied u. 1910/11 Präſi⸗ 
dent der Duma. 

Gutſchmid, Alfı. Schr. v. Geſchichtsforſcher, * 1831, 
+ als Prof. in Tübingen 1887, ſchr. über altoriental. 
Geſchichte, griech. Geſchichtsquellen, Geſch. Stans ıc. 

gutichreiben, in Lim. Büchern unter dem Haben 
(Kredit) als Guthaben eintragen. 

Guts Muths, Joh. Chrijtoph Friedr, Pädagog, 
* 1759, Mitarbeiter Salgmanns in Schnepfenthal, 
7 1839, verdient um d. diſch. Turnweſen; ſchr. „Gym⸗ 
naſtik für d. Kugend“, „Katechismus der Turnkunſt“, 
„Spiele für d. Tugend“ ꝛc. 

Gutta Gambir, die, ſ. Katechu. — Guttaperda 
(—pirtihe), die, das, eingetrodneter Milchſaft v. Iso- 
nandra gutta u. a. Sapotazeen auf Malafa, Sumatra, 
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Borneo, ijt wie Kautſchuk bildſam, elajtiih u. vul- 
fanifierbar mit gleicher Verwendg. (Unterjeefabel zc.). 
Guttempler-Orden (Good Templars), 1851 in Neu- 
york gegr. Verein 3. Bekämpfung des Alkoholismus 
durch völlige Enthaltſamkeit, bei. in Norbamerifa, 
England u. Nordeuropa verbreitet; wegen jr. frei- 
maurerijhen Formen für Katholiken verboten. 

Guttentag, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Kr. Zub: 

linis, 3046 E. A.G., Sägemerfe. 
Gutti, das, — Gummigutt, |. d. 

Guttiferen, Bflanzenfam. — Klufiazeen. 

Guttjtadt, preuß. Stadt an der Alle, Rgbz. Rönigs- 
berg, Kr. Heilsberg, 5041 E. A.G. Reichsbanknbſt. 

guituräl, Die Kehle betreffend. Guttural, der, Gut: 
turale, die, Rehllaut, 3. 8. g, k. 

Gutzkow (—ko), Karl Ferd., der bedeutendfte Dich— 
ter des „Jungen Deutſchlands“, * 1811 in Berlin, 
7 1878 in Sadjfenhaujen-Franffurt a. M., Hauptver- 
treter des tendenziöjen Zeitromans: „Die Ritter vom 
Geijte“, „Maha Guru“, „Wally die Zweiflerin“ (fri- 
vol u, irreligiös); wertvoller find ſ. Luſtſpiele „Das 
Urbild des Tartuffe“, „Der KRönigsleutnant“, „Zopf 
und Schwert“ u. die Tragödie „Uriel Acofta“. 

Gützkow (—ko), preuß. Stadt unmeit der Beene, 
Rgbz. Stralfund, Kr. Greifswald, 1969 €. 

Gützlaff, Karl, prot. Miſſionar u. Chinaforjcher, 
* 1803 zu Pyritz in Pommern, F 1851 in Hongkong. 

Guyavebaum — Gujavebaum, |. Psidium. 

Gwyenne, Guienne (gienn’), Landſch. im ſüd— 
vejtl. Frankreich, umfaßt die Dep. Gironde, Dor— 
yogne, Lot, Aveyron und Teile v. Lotset-Garonne, 
Tarnzet-Garonne, Tarn, etwa 42000 akm, 2400 000 
E.; Hit. Bordeaur. 

Guyon, 1. (gäten), Rihard, General, * 1813, 
T 1856, engl, dann öfte. Offizier, 1848/49 General 
der aufjtänd. Ungarn, dann türk. General (Churdid 
Paſcha), im Krimfrieg Stabschef d. Kaufafusarmee. 
— 2. (gijon) de la Motte, Jeanne Marie, * 1648 
zu Montargis, lebte jpäter als Witwe in Blois, als 
Hauptvertreterin des Quietismus öfter verhaftet, 
wegen ihres fittenreinen Lebens von Fenelon vertei- 
digt, + 1717. 

Guz, der, das, — Göls, ſ. d. — Güzel-Hilfar, flein- 
aliat. Stadt — Aidin. — Guzerate — Gudſcharat. 

Guzman, merifan. Stadt, Staat Salisco, 17596 €. 

Guzman Blanco, Antonio, * 1829, F 1899, Präſ. v. 
Venezuela 1870/77, 1879/84 u. 1886/87. 

Gwälior, ind.-brit. Vaſallenſtaat in Zentralindien, 
75281 qkm, 3092639 €. (1911), meift Radfchputen, 
Getreide-, Baummoll-, Tabakbau; Hit. ©. (jet Laſch— 
far), 89154 €., Feſtung, Waffenfabrifation. 

Gwelo, brit.-Jüdafrif. Stadt in Matabele, 3000 €., 
Diamanten u. Goldfunde. 

Gyergyd (djerdjo), die, nordoſtſiebenbürg. Hochebene 
an der obern Maros, Rom. Cſik, 750 m ü. M. reich 
an Mineralquelfen, eingejhloffen v. ſüdkarpathiſchen 
Görgenyer Gebirge (bis 1777 m) im W. und Gyer- 
gyoer Gebirge (1793 m) im D., an der rumän. 
Grenze; Orte: G.“Szent-Miklöos (—Elöhih), 
7028 E. ©.:Betas, 6368 E. Borizek (ſ. d.) u. a. 

Gyges, König v. Lydien im 7. Shot. v. Chr., Grün 
der der Dynaftie der .Mermnaden, bejaß nad der 
Sage einen unfihtbar. mahenden Ring (Drama von 
Hebbel). 

Gylden, Hugo, ſchwed. Aitronom, * 1841, Dir. der 
Sternwarte Stodholm, F 1896, unterſuchte d. Zuſam— 
menjegung der Atmofphäre u. die Störungen der 
Sternbahnen. 

Gylippos, ſpartan. Feldherr, vernichtete 413 v. 
Chr. die athen. Truppen vor Syrakus. 
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Gyllembourg-Ehrenjvärd (jüllemburg), Thomafine 
EHrijtine, geb. Bungen, geſchied. Frau P. U. Hei- 
bergs, dän. Novelliftin, * 1773, + 1856; Hptw. „Eine 
Allkagsgeſchichte“. 

Gymnadenia conôpsea, Händelwurz, mitteleurop. 
Orchidee mit handförm. Wurzelknolle (Glückshand, 
Palma Christi major), die im Volksaberglauben Glück 
brachte. 

Gymnäſium, das, bei den alten Griechen: Ort für 
Zeibesübungen (Gymnaftif), bei dem jpäter au 
Philofophen u. Rhetoren ihre Schüler um ſich ſam— 
melten, jo daß er auch z. Mittelpunkt für geijt. Un 
terweifung wurde; jetzt 9ftufige höhere Lehranftalt 
3. Vorbereitung auf d. Univerlitätsjtubium, wegen 
fr. ſtarken Betonung des Unterrichts in Latein und 
Griechiſch im Ggj. zu d. Realſchulen (ſ. d.) humani— 
ſtiſches G. genannt. Das Progymnaſium hat 
nur die 6 unteren Klaſſen. Mädchen-G., ſ. Mäd- 
chenſchulweſen. Vgl. Schulweſen. — gymnafiäl, das ©. 
betr., zu ihm gehörig. — Gymnafialt, Schüler eines 
Gymnafiums. 

Gymnaitif, die, Turnkunft, planmäßig betriebene 
Leibesübungen. Die ſchwed. Heil-G. (Kinefiätrif, 
medifo-medhan. Behandlung) bezwedt Kräftigung 
ſchwacher Musfelgruppen u. Gelenkbeweglichkeit, ent- 
weder durch jelbittät. Übungen u. Überwindung von 
Mideritand bei Apparaten (aktive ©.) od. durch paj- 
five Bewegungen, die in Verbindung mit Maflage 
v. einer andern Perſon od. Maſchinen (Zanderappas 
rat) ausgeführt werden. — Gymnditifer, Turner, bei. 
gewerbsmäßig auftretender Turnfünftler (an Gerä- 
ten turnend: Luft-, ohne Geräte: Parterre:6.). — 
gymnaͤſtiſch, turneriſch. 

Gymnöma silvéstre, oſtind. Asklepiadee; Wurzel 
als Gegenmittel gegen Schlangenbiß gebraucht. 

Gymnöcladus canadensis, Geweih-, Schuſſerbaum, 
Kentuckyſcher Kaffeebaum, nordamerik. Leguminoſe, 
deren Samen ein Kaffeeſurrogat bilden. 

Gymnodonten, |. Haftkiefer. Gymnogrämme, 
Shrift, Nadtfarn, Polypodiazeengattg. des trop. 
Amerika. Mehrere Arten find als Gold» od. Silber: 
farne Warmhauspflanzen. — Gymnojpermen, Naft- 
jamige, phanerogame Pflanzen, deren Samen nit 
von d. Fruchtbfättern umſchloſſen find: Gnetazeen, 
Roniferen u. Zyfadeen. — Gymnosporängium, auf 
Nadelhölzern ſchmarotzende Gattg. der Uredineen. 
Ihre Sporen erzeugen auf Birn- u. Apfelblättern den 
äußerjt ſchädl. Gitterroft. 

Gympie (gimpi), Stadt im aujtral. Staat Queens= 
land, 14431 €., Goldfunde. 

Gynäketon od. Gynäzeum, das, Frauengemach im 
altgrch. Hauje; Gejamtheit der weibl. Geſchlechtsteile 
(Srudtinoten mit Griffel u. Narbe) der Blüte, — 
Gynäfotratie, die, Weiberherrihaft. — Gynäkologte, 
die, Frauenheilkunde. Gynäfoldg, Frauenarzt. 
— Gynälomanig, die, Weibertollheit, unfinnige Liebe 
zu Weibern. — Gynälomorphie, die, weibl. Form des 
männl. Körpers. — Gynälophobie, die, krankhafte 
Furcht vor d. weibl. Geſchlecht. — Gynandrie, die, 
Zwittertum, Vorkommen weiblider Geſchlechtsdrüſen 
bei fonjt männl. Körperbau (f. Hermaphrobitismus); 
bei Blüten: Verwachſenheit der Staubgefäße mit d. 
Fruchtknoten; auch: Beitäubung des Fruchtknotens 
der zwitter. Blüte vor Offnung ihrer Staubfäden. 

Gynerium, jüdamerif. Gramineengattg. G. argen- 
teum, Bampas-, Silbergras, bis zu 5 m hod), iſt Ra⸗ 
ſenzierpflanze. 

Gyoma (did—), ungar. Ort an der Körös, Kom. 
Beles, 11545 E., Objtbau. ö 
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Gyöngyös (djöndjöſch), ungar. Stadt, Kom. Heves, 
18265 €., MWein-, Obit- u. Getreidebau. 

Györ (djör), ungar. Name v. Raab. 

Gyp (hip), Pjeud. der Gräfin Gabrielle de Mar: 
tel de Sanville, geb. de Mirabeau, * 1850 auf Schloß 
Koetjael (Bretagne) als Lette des Namens Mira— 
beau, jhildert in ihren Romanen („Baron Sinai“, 
„Die Frauen des Oberjten“) die nornehme Melt im 
Bann des (jüd.) Geldfades. . 

Gypogeranus, Gtelzengeier, j. Sefretät. — Gypo- 
hierax, der Geierjeeadler. — Gyps (fulvus) — Vultur, 
ſ. Geier. 

Gyps — Gips. — Gypsöphila, Gipsfraut, Gattg. 
der Karyophyllazeen, vielfah Zierpflangen. Die 
ofteurop. Art G. paniculäta u. die jpan. G. strüthium 
liefern d. Tevantin. od. ägypt. Geifenwurzel. 

gyeäl, Freifelnd. — Gyromänt, im MU. Wahr: 
fager, der fi in einem mit Buchſtaben bejchriebenen 
Kreije drehte. — Gyrometer, der, das, Drehungsmeſſer, 
Inſtrument 3. Mefjung der Umdrehungsgefhwindig: 
keit eines Körpers. — Gyromitra, Lorchel, Gattg. der 
Diskomyzeten, Speijepilge. G. esculenta, Falten-, 
Stofmordel, in Nadelwäldern, iſt nur gekocht oder 
getrodnet eßbar. — Gyröphora, Kreisfledte, überall 
verbreitete Gattg. der Laubfledhten; die japan. Art 
G. esculenta ift ein jtärfereihes Nahrungsmittel. — 
Gyrojföp, das, Zauberfreifel, frei ſchwebend ange— 
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brachte, ſchnell kreiſende Kugel 3. Nachweis der Er- 
Haltung der Drehungsachſenrichtung, aud 3. Veran: 
ſchaulichung der Achſenumdrehung der Erde. — Gyro⸗ 
tröp, der, bas, |. Strommender. 

Girowetz, Adalbert, böhm. Pianist u. Komponiſt, 
* 1763, Hoffapellmeifter in Wien, F 1850; feine im 
Haydn-Mozartſchen Stil gejhrieb. Opern („Der 
Augenarzt“ u. a.) find veraltet. 

Gylis, Nikolaus, gr). Maler, * 1842, F 1901 in 
Münden, wo er aud) größtenteils tätig war, ſchuf 
lebendige Gentebilder (Hundenifitation, Wallfahrt, 
Karneval in Athen) u. feinfinnige, fait poet. Alle- 
gorien (Die Freude, Frühlingsiymphonie, Triumph 
zug der Bavaria). 

Githion, altipartan. Kriegshafen am Golf v. Lako— 
nien; heute Hit. des Nomos Lafonien, 4306 €. 

Gyula (djüla), Hit. des ungar. Kom. Beles, an d. 
Weißen Körös, 24 246 E., Weinbau. — Gyula Feher⸗ 
var (feherwahr), ungar. Name v. Karlsburg. 

Gyulay (djühlat), 1. Franz Graf, * 1798, 
1849/50 öftreidh. Kriegsminijter, fommandierte 1859 
im Ital. Krieg, wegen jr. Unfähigkeit nad) der Nie— 
derlage bei Magenta abberufen, F 1868. — 2. Paul, 
ungar. Dichter u. einflußreidher Kritiker, * 1826, T 
1909 als Prof. der ungar. Lit. in Budapeſt; ſchrieb 
frifhe Lieder u. Balladen, das fatir. Epos „Rom- 
hanyi“ u. Erzählungen („Der alte Schaufpieler“). 


h. 


H, auf Münzen: 8. Landesmünzſtätte, für d. Diſch. 
Reich Darmitadt; Tonk. 7. Ton der diaton. Grund- 
ſkala C dur; Chem. Abf. für Hydrogenium, Waſſer⸗ 
ftoff. — h, Abk. für Heller u. für hora, Stunde. 

ha, Abk. für Hektar. — h. a. — hujus anni, diejes, 
des laufenden Jahres. 

Haag, 1. oberbayr. Ort, Bez:Amt Waſſerburg, 
1338 €., 4.6. — 2. 9., der ge Gravenhage), Rejidenz 
des Kgr. der Niederlande, Hit. der Pro. Südholland, 
nahe der Nordjee, 272887 E., tgl. Bibliothek (gegen 
500 000 Bde.), Gemäldegalerie, Friedenspalaſt (1913 
eingeweiht); Metallgießerei, Fayence-,, Möbelfabr. 
1668 Tripelallianz zw. England, Schweden und 
Niederlanden; 1717 Sriede zw. Hſtreich, Spanien u. 
Savoyen; 1899 u. 1907 Friedenstonferenz, feit 1901 
international. Schiedsgerichtshof. — Haager Abkom⸗ 
men, 1896 geſchloſſ. Verträge über einheitl. Behand- 
lung mander zivilretl. Kragen, bef. im Ehe-, Vor: 
mundſchafts- u. Zinilprogekreht. — Haager Gefell- 
Ihaft 3. Verteidigung der Kriftl. Reli- 
gion, gegr. 1785 ». reformierten Geiſtlichen, will 
durch jährl. Prämien wiljenihaftl. Arbeiten 3. Ber: 
teidigung des Chrijtentums unterftüßen. 

Haakon (Häfan) 1, der 1. Hriltl. König v. Nor: 
wegen, F 961. — 9. der Wlte, * 1204, 7 1263, ge- 
wann Grönland u. Ssland. — 9. VII, 1905 3. nor= 
weg. König gewählt, * 3. Aug. 1872 in Charlotten- 
lund, Sohn Friedrichs VII. v. Dänemark, 1896 ver- 
mählt mit Maud (* 1869), Schweiter Georgs V. von 
Großbritannien; Kronprinz Dlav, * 1903. 

Haan, preuß. Landgemeinde, Kr. Mettmann, Rgbz. 
Düſſeldorf, 9841 E., Weberei, Metallinduftrie. 

Haan, Willem de, Romponift, * 1849 in Rotterdam, 
Hoffapellmeilter in Darmitadt; ſchr. 2 Opern („Die 
Kaiſerstochter“, „Die Inkaſöhne“), Chorwerfe mit 
Orcheſter, Lieder u. Klavierftüde. 

Haanen, Remi van, niederländ. Maler, * 1812, 
lebte jeit 1836 in Wien, 7 1894, malte und radierte 
Wald: u. Winterlandſchaften. 











Haar, Bernard ter, holl. Theolog, * 1806, F 1880, 
prot. Prediger in Amfterdam, jpäter Prof. der Kir: 
chengeſch. zu Utrecht, chriſtusgläubig; ſchr. Kirchenge- 
Ihichtlihes, Verserzählungen („Huibert en Klaartje“) 
u. Gedichte. 

Haar, 1. die, Gebirge — Haaritrang. — 2. Hornge= 
bilde der Oberhaut (Epidermis) v. Menic u. Säuge- 
tier, aus d. Oberhäutchen, der Yarbitoff (Pigment) 
enthalt. Rindenſchicht u. der innern, meiſt Iufthalt. 
Markfubitanz bejtehend; es iſt langgeftredt u. hat 
runde. Querſchnitt. Der H.ſchaft jtecdt mit d. H⸗wur⸗ 
zel im 9.-balg u. entipr. mit jr. folbenförm., gefäß— 
u. nervenreiden 9.:papille aus d. Hezwiebel; in d. 
Haarbalg münden fettausiheidende Talgdrüfen. Der 
Menſch Hat 3 Haararten: 1. Wollhaar bei Neugebore: 
nen, 2. glattes Haupt=, 3. gefräufeltes Bart-, Achſel⸗ 
u. Schamhaar. Marngelhafte Pigmenthildung u. zu 
großer Luftgehalt der Markſubſtanz bewirten Er- 
grauen des Haares. Haarfärbemittel (bei zu 
häufigen Gebrauch ſämtlich ſchädlich) find 3. Dunfel- 
färben: Blei: u. Stlberglanzlöfung, Pyrogalluser- 
traft, Abkochung v. Nußſchalen; z. Blondfärben: Waſ⸗ 
ferjtofffuperoep. Enthaarungsmittel zur 
Entfernung läjtiger Haare find meiſt Schwefelfal- 
zium enthalt. Ätzmittel, auch Eleftrolyfe. Haar- 
tranftheiten, entw. Folge v. Wllgemeinerfran- 
fung: _fledförm. Haarſchwund (Alopefie) nad) Syphi- 
lis, Rahlköpfigfeit nad) Typhus 2c., od. Iofale Er- 
franfung des Haarbodens durh Bakterien od. tier. 
Parafiten, erfordern ärztl. Behandlung Wichtig it 
peinl. Sauberhalten des Haarbodens. — Tiere haben 
im Winter dichteres, oft aud) anders gefärbtes Haar 
als im Sommer (Haarwechſel, 3. B. Reh im 
Sommer mit roter, im Winter mit braunsgrauer 
„Decke“). — Das Bflanzgenhaar (Trihöm), ein 
ein- od. mehrzell. Gebilde d. Pflanzenoberhaut, dient 
der Aufnahme v. Nährjtoffen (Wurzelhaare) 2c., viel- 
fah aud) dem Schuß gegen tier. Angriffe, jo das 
äther. Öle, Schleim ꝛc. ausjondernde Drüfen-, das 
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furze, Kalf- u. Kiejelerde enthaltende Borjten-, das 
gift. Zellinhalt bejigende Brennhaar (Brenneſſel). 
Das Wollhaar jhüst gegen ſchädl. Temperaturein- 
flüffe, das hakig gefrümmte Klimmhaar dient zum 
Klettern. — SHanrbalgmilben (Demodicidae), Fam. 
der Milben mit wurmförm. Körper. Demödex folli- 
culörum höminis in den Haarbälgen der menſchl. Ge- 
fihtshaut iſt Urſache v. Mitefjern u. Pufteln. — Haar- 
draht, feinjte Sorte Edelmetalldraht. 

Haardt, die, Gebirge der bayı. Rheinpfalz, meijt 
Buntjandjtein, bis 683 m hoch, Ausläufer d. Vogefen, 
Wein= u. Obitbau. 

Haaren, preuß. Ort an der Wurm, Rgbz. u. Landkr. 
Aachen, 5368 E., Tuch- u. Eifeninduftrie. 

Haarfarn, |. Adiantum. — Haarfroſt — Rauhfroſt. 
— Haargefühe — Kapillaren; vgl. Blut. — Haar: 
gras, |. Eiymus. — Haarhühner — Seidenhühner. — 
Haarlies, j. Millerit. — Haarkopf — Peitſchenwurm. 
— SHaarkrone, |. Pappus. 

Haarlem, Hit. der niederländ. Pro. Nordholfand, 
69410 E., fath. u. janjenijt. Biihofsfit, zahle. Mus 
feen, Tertilindujtrie, Gartenbau, berühmte Blumen- 
zucht (Haarlemer Zwiebeln), bei. im Billenort 
Bloemendaal. Nahebet Seebad Zandvoort. Südlich 
das Haarlemer Meer, jeit 1853 troden gelegter Bin- 
nenjee (H.er Polder), 185 qkm, Viehzucht, 19 440 €. 

Haarlinge, |. u. Pelzfreſſer. — Haarmoos, |. Poly- 
trichum. — Haarmüden (Bibliönidae), Fam. d. Mük— 
fen; Larven in humusteiher Erde. Die Larve der 
Garten-H. (Bibio hortulänus) frißt d. Wurzeln der 
Pflanzen ab. — Haarrauch — Höhenrauch. — Haar 
röhrhenwirfung, j. Kapillarität. — Haarſalz, haar- 
od. nadelförmig frijtallifierendes, feidenglängendes 
Mineral aus Tonerde, Schwefeljäure u. Waſſer; auch 
— Bitterjalz u. Federalaun. — Haariterne — Kome— 
ten u. — Krinvideen. — Haarſtrang, 1. Range, ſ. 
Peucedanum u. Spiraea. 2. Landrücken in Weſtfalen 
nördl. der Ruhr, 75 km lang, 380 m od), viele Galz- 
quellen. — Haartuch, Gewebe mit Schukfäden aus 
Rokhaar u. Kettenfäden aus Zwirn, zum Überziehen 
v. Möbeln. — Haarwechſel, ſ. u. Haar 2. — Haar: 
würmer (Nematödes), Ordn. der Rundwürmer, ge: 
trenntgeſchlechtl, meijt parafit., fadenförm. Würmer 
mit rundem, ungegliedertem Körper, z. T. ſehr ge: 
fährl. Schmaroger, 3. B. Spulwurm, Anchyloſtomum, 
Hadenwurm, Tridine, Peitihenwurm (f. d. Artikel). 
— Haarzange — Pinzette, 

SHaartebeejt (Hartebehjt), das, |. Raama. 

Haas, 1. Hippulyt, Geolog, * 1855 in Gtutt- 
gart, 1887/1904 Prof. in Kiel; Hptw. „Leitfoſſilien“, 
„Katechismus d. Geologie“, „Sturm= u. Drangperiode 
der Erde“. — 2. Leonh. * 1833, gefhäßter Kanzel- 


redner, 1888 Bild. v. Bajel-Qugano, F 1906. — 3.|( 


Philipp, * 1791, T 1870, begründete große Möbel- 
ſtoff- u. Teppichfabriken in Streich. 

Hanfe, die, r. Nhfl. der Ems, mündet bei Meppen, 
130 km lang, !;, ſchiffbar, durch d. Elfe mit d. Wejer 
verbunden. 

Hanfe, 1. Friedr. Philologe, * 1808, Prof. in 
Breslau, F 1867, gab zahle. Klaſſiker heraus, ehr. 
„Athen. Stammoverfaffungen“. — 2. $riedr., Schau: 
ſpieler, * 1825 u. + 1911 in Berlin, 1870/76 Dir. des 
Leipziger Stabttheaters, ſpäter auf Gaſtſpielreiſen, 
bedeut. Charakterbariteller. 

Hab, das, fiamej. Gewicht — 60,47 ke. 

Habab — Ababde, ſ. d. 

Häbakuk, 1. der 8. der 12 Heinen Propheten, um 
650/610 v. Chr. — 2. Levit, der Daniel in der Löwen— 
grube Speije brachte. 

Habana — Havana. 
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Sabbel, J. fat. Verlagsbuhhandlung, gegr. 1870 
in Amberg von Sof. Habbel, * 1846 in Soeſt i. Weſtf. 
ſeit 1889 in Regensburg. Inhaber ſeit 1910 Sofef 
Habbel jun., * 1877 zu-Amberg. 

Habberton (häbbert’n), Sohn, amerik. Schriftiteller, 
* 1842 in Brooklyn, jr. beliebte Kindergeſchichten 
(„Helenens Kinderden“, „Anderer Leute Kinder“). 

SHabeastörpus-Atte, die, engl. Staatsgefe v. 1679, 
wonad) jeder Verhaftete binnen 24 Stunden Dem 
Richter vorgeführt werden muß, Damit diejer über db. 
Rechtmäßigkeit der Verhaftung entjcheide. — Habeat 
sibi, er mag’s für fid) Haben, meinetwegen. 

Habelſchwerdt, preuß. Kreisftadt an der Glaßer 
Neiße, Rgbz. Breslau, 6156 E. A.G., kath. Lehrer: 
feminar, Holzinduftrie. 1745 Sieg d. Preußen über 
d. Oſtreicher. Her Gebirge, Teil d. Glaßer Ge- 
birges, bis 962 m od). 

Haben, in d. — ſ. Debet. 

Habenéeck, Franç. Ant., frz. Violiniſt, * 1781, F 1849, 
treffl. Lehrer u. Dirigent; die Pariſer Konfernato: 
riumskonzerte verdanken ihm ihren Weltruf bef. durch 
Aufführungen v. Beethovens Orchefterwerfen; hr. 
2 Biolinfonzerte, Bariationen für Streichquartett, 
für Ordefter ꝛc. 

Habenicht, Herm., Kartograph, * 1844 in Gotha, 
in Berthes’ Verlag Herausgeber v. Karten, bei. Spe- 
zialkarte v. Afrika. 

Habent sua fäta libelli, Bücher haben ihre Schidfale. 

Haber, landſch. — Hafer. Haberjeldireiben, 
nähtl. Katzenmuſik vermummter Leute (Haberer) 
mit Strafpredigt in Anittelverfen, urſpr. ein Aft der 
Bolksjujtiz in Oberbayern, jet ausgeartet u. ver- 
boten, 

Haberl, Franz Kav., kath. Priejter u. Mufitgelehr- 
ter, * 1840, F 1910 zu Regensburg als Domfapell: 
meijter u. Leiter der u, hoch verdient 
um d. fathol. Kirchenmuſik, Herausgeber der Werke 
Paleftrinas und Orlando di Laflos, der „Musica 
divina“, des „Magister choralis“ (Zehrb. d. Gregorian. 
Gejangs) u. des Kirchenmuſikal. Sahrb., ſchr. d. wert: 
vollen „Baufteine 3. Muſikgeſchichte“. 

Haberlandt, 1. Kriedr, Pflanzenphyfiolog, 
1826, Prof. in Wien, F 1878, verdient um d. land- 
wirtih. Prlangenbau. — 2. Sein Gohn Gottlieb, 
* 1854 in Ungar.-Ultenburg, 1884 Prof. in Graz, 
1910 in Berlin; jr. „Phyfiolog. Pflangenanatomie, 
„Sinnesorgane der Pflanzen“ zc. 

SHüberlin, 1. Franz Dominifus, * 1720, 7 
1787 als Prof. in Helmftedt, verf. eine 20bändige 
Reichsgeſchichte bis 1600. — 2. Sein Sohn Karl 
Friedr. Staatsrechtslehrer, * 1756 in Helmitedt, 
Prof. dajelbjt, F 1808; Hptw. „Dtiſch. Staatsrecht“ 
3 Bde.). — 3. Karl, Maler, * 1832 zu Obereßlin⸗ 
gen (Mürtt.), in Stuttgart tätig, ſchuf viele Illuſtra— 
tionen, ferner Wandgemälde (im Inſelhotel u. Rat: 
haus zu Konjtanz) u. Hijtor. Bilder (Tebel, Auf: 
hebung des Klojters Alpirsbach, Schlacht bei Peter— 
wardein). 

SHabern, böhm. Stabt, B.H. Czeslau, 1798 €. 

Habeſch, ſ. Abeſſinien. 

Habib-Ullah Chan, * 1872, Emir v. Afghaniſtan, 
folgte 1901 feinem Vater Abdurrahman. 

Habicht, Gebirgsfamm u. Gipfel (3280 m) der Stu— 
baier Alpen in Tirol. 

Habicht, Zudw., * 1830 in Sprottau, F 1908 in 
Amalfi; jr. Romane: „Der Stadtſchreiber v. Lieg- 
nit“, „Am Gardajee“, „Sn guten Händen“ ıc. 

Habihhte, Unterfam. der Falfen; Flügel kurz, 
Schwanz lang. Gattungen: 1. Habicht; bei uns 
d. Hühnerhabiht od. -falke (Astur palumbärius), bis 
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1,3 m flafternd, braungrau, unten weiß mit ſchwärzl. 
Querwellen; jagt bei. Tauben u. Feldhühner. 2. 
Sperber, ſ.d — Habichtsadler — Harppyie, ſ. 
Adler. — Habichtihwanm, ſ. Hydnum. — SHabidts- 
injeln, |. Azoren. — Habichtskraut, j. Hieracium. — 
Habichtswald, Bergrüden b. Caſſel zw. Fulda, Eder 
u. Diemel im heſſ. Bergland, Haupt. Bafalt u. Bunt: 
ſandſtein, 595 m hoch; auf ihm Schloß Wilhelmshöhe. 

Häbietinef, Karl, "sftr. Surift, * 1830 in Prag, 
Prof. in Prag u. Dien, 1899/1904 Präſ. des Oberjten 
Gerichtshofes. 

Hebilitatiön, die, Erlangung des Rechtes, Vorlejun- 
gen an einer Hochſchule zu halten (auf Grund einer 
wiſſenſch. Schrift, der Habilitationsjhrift); ſich habi— 
litieren — dieſes Vorleſungsrecht erwerben. 

Habinghorit, preuß. Landgemeinde, Landkr. Dort: 
mund, Rgbz. Arnsberg, 6873 E., KRohlenbergbau. 

SHabit, der, das, Tracht, Kleidung. — Habitue (abi: 
tüeh), gewohnheitsmäß. Beſucher, Stammgaft. 
Habitusll, jtändig, gewohnheitsmäßig; v. Krankhei— 
ten: leicht wieberfehrend. — Häbitus, der, Haltung, 
äußere Geſtalt; Heilk. Leibesbeſchaffenheit, aus ber 
man den gejundheitl. Zuftand vermuten kann; Phil. 
dauernde, zu einer beitimmten Tätigkeit bef. bejähi- 
gende Beſchaffenheit; Gewohnheit. 

Haebler, Konr., * 29. Okt. 1857 in Dresden, Bi— 
bliothefar daſ., jeit 1907 an d. Kgl. Bibliothek in Ber- 
Iin; ſchr. über Sntunabeln u. Ipan. Geſch. im 16. Ihdt. 

Habrid, Leonh. Pädagog, * 1848 in Eſch (Rabz. 
Köln), Seminaroberlehrer in Xanten, Vorſitz. der 
norddtſch. Gruppe d. „Vereins für riet. Erziehungs- 
wiſſenſchaft“; iin. „ädngeg, Pſychologie“ (2 Bde.), 
überf. Merciers „Pſycholog 

Habsburg, ee antik wohl vom alten 
etiäl, ae der Etichonen, iſt jeit Beginn 

1. Shots. nachweislich begütert im Elſaß, Breis- 
San z Aargau (hier zw. Aare u. Reuß die Ruinen 
der um 1020 gebauten 9.), erbte einen Teil der lenz⸗ 
burg. u. zähring. u. die reichen tiburg. Güter, fam 
1273 mit Rudolf v. 9. eritmals auf d. diſch. Thron, 
den es 1440/1740 ununterbroden innehatte. 1278 er- 
warben die Habsburger Öftreich, 1506 Spanien (hier 
feit 1555 Die fpan. Linie, erlojhen 1700), 1526 Böh- 
men u. Ungarn. Die öftreich. H.er jtarben 1740 im 
Mannsittamm aus mit Karl VI; von feiner Tochter 
Maria Therefia u. ihrem Gemahl Kranz v. Zothrin- 
gen jtammt das jegige Haus H.-Rothringen. Zweige 
Davon regierten bis 1860 in zusam u. Modena. 

Hacendado — Haciendero, ſ. d 

Hachẽ (aſcheh) od. Hachis Laſchih), das, Gericht aus 
feingehacktem (haſchiertem) — od. Fiſch. 

Hachenburg, preuß. Stadt im Sberweſlerwaldkr. 
Rgbz. Wiesbaden, 1923 E., Schloß des Fürſten Sayn— 
9., AH fiskaliſch, A.G., Koritfhule, Metallinduftrie. 

Hacheney, Vorort v. "Hörde, Rgbz. Arnsberg, 4723 
E., KRohlenbergbau. 

Hadhette (afhett" ), 1826 gegr. Verlag in Paris. 

Hachinoje u. ſvachiodſchi atſchi⸗), ſ. Hatſchinoje zc. 

Hachſe, die, Sprunggelenkſehne; vgl. einhächſen. 

Hacienda (aBi—), die, ſpan. Meierei, Landgut. — 
Haciendero, Beſitzer einer Hacienda. 

Hadbreit, Mufitinftrument, j. Cymbal 4 u. Gusli. 

Hacke, 1. |. Ferſe; 2. ſ. haden. 

Haedel, Granit, * 16. Februar 1834 zu Potsdam, 
1865/1909 Prof. der. Zoologie in Jena, machte zahlr. 
willenihaftl. Reifen, bei. auf den Sundainjeln, und 
ihr. prächtig illuftrierte Merfe über wirbelloje See— 
tiere (Nadiolarien, Medufen, Kalkſchwämme, Plant: 
tonftudien) u. über d. Ergebniffe der Challenger-Er- 
pebition. Als Naturphilojoph ſucht er in ſ. wiflen- 
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ſchaftlich nicht haltbaren Schriften Natürl. Schöp⸗ 
fungsgeſch.“, „Anthropogenie“, „Welträtjel“ (1899) 
die Entwidlungslehre Darwins in ihrer Erweiterung 
aud) auf d. tier. Abitammung des Menſchen, wofür 
er im „biogenet. Grundgejeg“ den Beweis gefunden 
aben will, populär zu maden u. den materialift. 
Monismus zu verbreiten. 1906 gründete er d. Dich. 
Monijtenbund, 1908 d. Phyletiſche Mujeum in Jena. 

SHadelberg (aus Hadelberend — Mantelträger), 
Name des wilden Jägers in Weitfalen u. im Harz 
nah Ritter Hans v. 9., einem Braunſchweiger Jä— 
germeijter des 16. Shots. 

Haden, der, ſchweiz. Paß zw. Schwyz u. Einfiedeln, 
1393 m hoch. 

baden, bei Drillfaaten mit d. Hand» od. Pferde: 
hade d. Boden lodern, um ihn feucht u. der Quft zu- 
gängli zu Halten u. das Unfraut zu vertilgen. 

Hadenfuß, Mißbildung des Fußes, wobei Diejer 
nur mit d. Ferſe auftritt. 

Hader, Franz Xaver (Pſeud. Franz v. Seeburg), 
Schriftſteller, * 1836, * 1894 als Hoffaplan in Mün- 
hen; ſchlichter Erzähler, bef. für d. Sugend („Marien- 
find“, „Sojeph Haypn“, „Die Fugger u. ihre Zeit“, 
„Smmergrün“ zc.), für die er aud Bilderbücher 
(„SGoldnes Weihnahtsbühlein“ u. „Der ägyptiſche 
Sofeph“) verfahte. 

Häderling, der, — Häckſel. 

Hadert, Jak. Philipp, Maler, * 1737 in Prenzlau, 
7 1807 in Florenz, genoß wegen ft. Landſchaftsbilder 
großen, aber nicht ganz verdienten Ruf. Für Gene- 
tal Shumalow malte er d. ruſſ. Seeſieg bei Tjehesme. 

Hackfrüchte, Kulturgewächſe, die während des Wach— 
fens ein Haden des Bodens erfordern: 1. Wurzelge- 
wächſe (Rüben, Möhre, Zihorie), 2. Knollengewächſe 
(Kartoffel, Topinambur), 3. Kopfkohl u. Kürbis. 

Hadländer, Zriedr. Wild. v., Schriftiteller, * 1816 
in Burtſcheid, F 1877 in Leoni am Starnbergerfee; 
Ihr. ohne wirkt. dichter. Kraft, aber launig u. mit 
ar Beobachtung u. Tiebenswürdiger Schilderung 

oldatengeſchichten (, Wachtſtubenabenteuer“ „Solda⸗ 
tenleben im Frieden“, „Der letzte Bombardier‘ ) und 
Romane aus bürgerl. Kreifen („Handel u. Wandel“, 
„Der Tannhäufer” 2c.; Hptw. „Europ. Sflavenleben“, 
eine Parodie auf „Ontel Toms Hütte“ von Veech⸗ 
Stowe), auch Luſtſpiele („Der geheime Agent“ ꝛc.). 

Hadmaldine, Hackpflug — Pferdehade. 

Hackney (häckni), nordölt. Stadtteil v. London. 

Häckſel, mittels H.ſchneidemaſchine auf 2—4 cm 
Länge geſchnittenes Rauh- od. Grünfutter, zu furz 
geihnittener verurſacht Teiht Kolik. 

Hadwaldwirtihait, im ſüdweſtdtſch. Gebirge übl. 
Forftbetriebsart. Bei Mangel an Aderland wird 
der Nieder: (meilt Fichenſchäl⸗ )wald nach d. Abtrieb 
gebrannt („hainen“) u. 2 Jahre mit Roggen u. Buch— 
weizen beitellt, dann wieder aufgeforitet. 

Hadamar, preuß. Stadt, Kr. Limburg, Ngbz. Wies- 
baden, 2736 E., A.G., Zungenbeilftätte, Kalkwerke. 

Sãdamar v. Laver, bayr. Ritter am Hof Ludw. des 
Bayern, verf. um 1340 eine Minneallegorie „Die 
Jagd“ im Stil u. Strophenform des , ung Titurel“. 

Haddington (häddingt'n) od. Eaft othian, 


ſchott. Grafih., 692 akm, 43253 €. is); Hl. 9. 
am Tyne, 4140 E., Getreivemärfte. 

Haddid, Haddihi — Hadih, Hadihi, . d. 

Hadeln, preuß. Kreis, Rgbz. Stade, frudtbares 


Narihland (326 qkm) lints d. Elbemundung; Haupt⸗ 
ort Ottendorf. Hadelnſcher Kanal zw. Elbe 
u. Wejer, 34 km lang 
Hadendda, zu den Kedſcha (ſ. d.) gehör. Stamm. 
Haderer, |. Hauer. 
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Hadern — Qumpen. Hadernfrantheit, Milz 
branderfranfung der Zumpenjfammler u. Hadernjor- 
tierer mit Symptomen ſchwerer Lungenentzündung u. 
Blutvergiftung. 

Hadersleben, preuß. Kreisſtadt and. Her Förde 
(Ditjee) im N. des Rgbz. Schleswig, 13 046 E., A.G., 
prot. Lehrer- u. Predigerjeminar, Schiffahrt, Tabaf- 
u. Tertilinduftrie, Getreidehandel. 

Hädes, geh. Gott der Unterwelt (au diefe jelbft, 
Totenreih), Bruder des Zeus u. Poſeidon, Gemahl 
der Perjephone; wie dieje ſchützt er das noch in der 
Erde ruhende Getreide (daher „Plüton“, der Reich— 
tum Gewährende); Zypreſſe, Narziffe find ihm heilig. 

Hadeſi, die in Orten feßhaften Araber. 

Hadhäz (Haddhahs), ung. Stadt im Haiduckenkom., 
8935 E. Getreidebau, Viehzudt. 

FSadik v. Futak, Undreas Graf, öftreih. Feldmar— 

Ihalt, * 1710, F 1790, bejegte 1757 Berlin, 1762 bei 
Freiberg gejchlagen. 

Hadlaub, Soh., aus Zürich, einer d. letzten Minne- 
fänger (um 1300). 

Hadramaüt, das, ſüdarab. Küſtenlandſch. am Golf 
dv. Aden, 238 400 akm, 500 000 E.; Hit. Mafalla. 


Hadrian, Bäpite: 9. 1. 772/795, aus edlem röm. 
Geſchlecht, rief Karl d. Gr. gegen die Langobarden zu 
Hilfe u. erhielt v. ihm 774 die Beltätigung u. Erwei— 
terung der Pippinishen Schenkung, wirkte für Ans 
nahme der Beſchlüſſe des Konzils v. Nicäa 787 über 
die Bilderverehrung im Abendland. — 9. II. 867/872, 
ein Römer, trat gegen Zothars II. Doppelehe auf, ver— 
urteilte 869 den Photius auf einer röm. Synode, für: 
derte die Million des HI. Methodius. — 9. IIL, jel., 
884/885. — 9. IV. 1154/59, der einzige engl. Papſt 
— Breakſpear), ordnete als päpſtl. Legat die 
irchl. Verhältniſſe Skandinaviens, unterdrückte die 
Unruhen Arnolds v. Brescia mit Hilfe Friedrichs L, 
frönte dieſen 1155 z. Kaijer, geriet bald mit ihm in 
ernjte Streitigkeiten, jtarb aber vor Ausbruch des 
offenen Kampfes. — 9. V. ein Fiesco, Neffe Inno— 
zenz’ IV., regierte 1276 nur 38 Tage. — 9. VI. 
1522/23, der letzte dtſch. Papſt, * 1459 in Utrecht, ſeit 
1507 Erzieher Karls V., 1517 Kardinal u. Staats- 
mann in Spanien. Edel u. fittenftreng, v. den kirchl. 
NReformfreunden mit Freuden begrüßt, begann er die 
Reform an der Kurie, juchte durch Abſtellung v. Miß: 
bräuden der Reformation entgegenzumwirfen, erlebte 
aber nur bittere Enttäufhungen durch Ausbreitung 
des Glaubensabfalls im Norden u. Scheitern des ge— 
planten Kreuzzugs gegen die Türken. 

Hadrian, hl, Märtyrer in Nikomedien um 303; 
Felt 8. Sept. — Hadrianöpolis — Worianopel. 

Hadriänus, Publius Älius, röm. Kaiſer 117/138 
n. Chr., * 75 in Rom, regierte friedlich u. milde, be- 
teilte 121/126 die Provinzen, unterdrüdte d. Juden— 
aufitand des Barkochba u. fiherte die britann. Grenze 
dur d. Hadrianswall (zw. Solmay u. Tone), baute 
viel in Athen, in Rom die jeßige Engelsburg. 

Hadrumẽtum, phöniz. (jeit Hadrianus röm.) Kol. 
am Mittelmeer ſüdl. v. Karthago, jet Sufa. 

Hädſch, der, Wanderung; v. jedem erwachſ. Moham- 
medaner zu unternehmende Pilgerfahrt nad) Mekka. 
— Sädſchi, Pilger, bei. als Ehrentitel derjenigen, die 
den Hadſch ausgeführt haben; auch — Haßi, |. d. — 
Hädſchi Chalfa, Muftapha, gen. Kätib Tſche— 
Tebi, türf. Schriftiteller, in Konjtantinopel * um 
1600 u. F 1658; verf. Kaschf-ul-zunün, eine arab. Bi- 
bliographie der gejamten türf., arab. u. per. Litera- 
tur u. Dschihän-numä (Weltipiegel), eine allgemeine 
Geographie. 

12. — Habbels Konverſations-Lexikon. II. Band. 
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Hadſchin, türk.-Heinafiat. Stadt, Wilajet Adana, 
1400 ın ü. M., etwa 12000 meijt armen. E. Eiſen-, 
Silber: u. Bleibergbau. 

Hadubrand, j. Hildebrandslied. — Häduer — Üduer. 

Hafen, gegen Unwetter gejhüster, durch Natur od. 
Kunſt gejhaffener Anlegeplag für Schiffe; Ariegs- 
häfen find durch Befejtigungen gefidert. Größter 9. 
der Melt ift der Londoner, größter des europ. Feit- 
landes der Hamburger. Vgl. Freihafen. — Hafen 
zeit, der für denjelben Ort gleichbleibende Unter- 
\hied der Zeit zw. dem wirkl. Eintritt des Hochwaſ— 
jers (ſ. Ebbe u. Flut) bei Voll- od. Neumond u. der 
Erreihung des höchſten Monditandes. 

Hafer, |. Avena. — SHaferfliege, |. Grünauge. — 
Hafergrübe, entjpelzter gequetichter Hafer, bildet mit 
Waſſer gebrüht u. gezudert eine vorzügl. Kindernah— 
rung. — Haferjchlehe, ſ. Prunus. — Haferwurz(fel), ]. 
Scorzonera u. Tragopogon. 

Haff, das, durch Landzunge (Nehrung) od. Inſeln 
vom Meer getrennter Strandjee; an der Ditjee: Fri: 
ſches, Kuriſches u. Stettiner 9. 

Haffkrug, oldenburg. Seebad an d. Lübecker Bucht. 

SHafiner, Paul, * 1829 zu Horb, Prof. der Philoſ. 
u. Apologetif am Mainzer Briefterfeminar, Mitbe- 
gründer der Görresgejellih., Herausgeber der „Frank— 
furter zeitgemäßen Broſchüren“, auch ſonſt ſchriftſtel— 
leriſch Fr tätig, 1886 Biſch. v. Mainz, T 189. 

Häfis (Schems ed Din Mohammed), der größte 
perj. Lyrifer, aus Schiras, daſ. * 1389, angefehener 
Kenner des Korans („Stimme v. der andern Welt“), 
zulegt Mitgl. eines Derwifchordens. Sein „Diman“ 
befingt in anmutigen, wonnetrunfenen Ghajelen 
Beüpling, Wein u. Liebe mit einem bewundernswer- 
ten Reichtum an Bildern. Die Dihtungen erfhienen 
den ängftl. Schülern des Meijters oft jo jehr im Ggf. 
zu |. Leben, daß fie diejelben als relig. Wllegorien 
umdeuteten. Bon Goethe im „Weit-öftl. Diwan“ be— 
nu&t; über). v. Bodenſtedt „Der Sänger v. Schiras“. 

Hafner — Töpfer. 

Hafner, Philipp, * 1731 u. F 1764 in Wien, der be— 
deutendjte Dichter d. Wiener Volksjtüds im 18. Shot. 

Haft, einfache Freiheitsentziehung, it 1. Straf: 
9. wegen Übertretungen od. leichter Vergehen (f. auch 
Seltungs=-9H); 2. Unterfudhungs=9H. gegen 
einer Straftat verdächt. Perſonen bei Gefahr der 
Flucht od. der Bejeitigung v. Bemweismitteln (Kollu— 
fionsgefahr); der richterl. ſchriftl. Haftbefehl it 
dem Berhafteten jpäteftens am Tage nad) feiner 
Einlieferung in das Gefängnis befanntzugeben; 3. 
Zwangs-H. 3. Erzwingung eines pjlihtwidrig 
verweigerten Zeugnifies od. der Angabe v. Vermö— 
gensftüden (bei Verweigerung d. Offenbarungseides). 

Hafte, ſ. Eintagsfliegen. — Haftfuß, ſ. Pelzfreſſer. 
— Haftkiefer (Plectognäthi), Ordn. der Knochenfiſche 
v. eigentüml. Gejtalt; Oberkiefer mit d. Schädel ver- 
wadjen. 
Harthäuter, mit d. Gattung Ostracion; der Koffer— 
filih (O. quadricörnis) mit gepanzertem Körper lebt 
im Atlant. Ozean. 2. Gymnodonten, 
zähner; Gattungen: a) Igelfiſch (Diödon) in trop. 
Meeren. b) Kugelfijh (Tetrodon) mit fugelförmig 


aufblasbarem Körper, etwa 40 cm lang, im Nil und: 


in weitafrifan. Flüſſen. c) Klumpfiſch (Orthagoris- 
cus) in Meeren der gemäßigten u. heißen Zone. Der 
Sonnen= od. Mondfiſch (O. mola) mit plattem, fajt 
mondſcheibenförm. Körper wirb bis 2 m lang. 
Haftpflicht, die geſetzl. Pflicht 3. Erfah des einem 
anderen verurfahten Schadens, umfaßt auch den von 
Angeftellten bei der Dienftausübung, von Tieren (f. 


Tierhalter) u. Gegenftänden (Baumerfen) veranlak:: 


Bamilien: 1. Sflerodermen, Raubs, 


Nackt⸗ 
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ten Schaden u. ift vielfacd) unabhängig v. einem Ber: 
ſchulden gejeglich def. begründet (Reichshaftpflichtgeſ. 
v. 7. Juni 1871, Unfallverfiherungsgef. v. 6. Juli 
1884). Die Haftpflicht des Staates für Amtspflicht⸗ 
verlegungen jeiner Beamten ijt in der meijten dtiſch. 
Bundesitaaten bei. anerkannt, für das Reich durd 
eſ. v. 22. Mai 1910. Eine Regelung der 9. der 
Volksſchullehrer ift in Vorbereitung. — Unternehmer, 
Hausbefier ꝛc. fihern fi) gegen das Riſiko der 9. 
durch Haftpflihtverfiderung. 

Haftzeher, ſ. Gedonen. 

Hag, der, Einfriedigung aus lebenden Sträuchern; 
kleiner Wald 

Hagar — Agar, ſ. d. 

Hagebuche, ſ. Carpinus. — Hagebutte, Frucht der 
wilden od. Hundsroſe, mit Zucker eingekocht eßbar. — 
Hagedorn, ſ. Crataegus. 

Hagedorn, 1. Chriſtian Ludw. v. Kunſtſchrift— 
ſteller,* 1713, + 1780 in Dresden als Generaldir. der 
ſächſ. Kunftafademien; ſchr. früher vielgelejene „Be— 
trachtungen über die Malerei“ u. Briefe über die 
Kunſt. — 2. Sein Bruder Friedr. v., Dichter, 
* 1708 u. + 1754 in Hamburg, huldigte in |. heiteren 
Gejellihaftslievern horaziiher Lebensweisheit und 
anakreontiſchem Lebensgenuß („Water der dtſch. Ana— 
freontif“), jr. auch Fabeln und Berserzählungen 
(„Sohann, der muntere Seifenlieder“). 

Hagel, 1. in der Luft überfaltete Regentropfen, die 
plößlich gefrieren und als Eis zu Boden fallen. 
Gegen H.:unwetter wird Wetterfhiegen (ſ. d.) ange- 
wandt. Zur Dedung des durch H../hlag an Pflan- 
zen entitand. Schadens (in der Blütezeit meijt Neu- 
pflanzung angebradt) dient die durch Gegenfeitig- 
feitsgejellichaften od. Staatsanjtalten vermittelte 9.- 
verfiherung. — 2. — Bleiſchrot; auch — Kartätſche. 

SHagelberg, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. Zaud- 
Belzig. 27. Aug. 1813 Gieg d. preuß. Landwehr über 
d. frz. Korps Girard. 

Hägele, Joſ. Matthias, kathol. Volksfchriftiteller, 
* 1823, 7 1889 in Freiburg i. Br.; ſchr. „Zuchthaus: 
geihichten“, „Andreas Hofers letzier Gefährte“, 
„Alban Stolz“ zc. 

Hageleite — Hainleite, ſ. d. 

SHagelforn — Geritenforn. — Hagelſchnüre, Fort: 
läße der Dotterhaut in das Eiweiß. — Hagelverliche- 
rung, |. Hagel. — Hagelzuder, farb. Zuderkörnden. 

Hagemann, 1. Georg, fathol. Philoſoph u. Theo- 
loge, * 1832, 7 1903 als Prof. zu Münjter; ſchr. ein 
3bänd. Lehrb. „Elemente der Philoſophie“. — 2. 
Karl, * 1871 in Harburg, Dir. des Hamburger 
Schaujpielhaufes, jr. „Moderne Bühnenktunft“ (3 
Bde.), Biographien v. Osfar Wilde u. Wild. Schrö- 
der-Devrient. 

Hagen, 1. preuß. Stadt u. Stadtkr. an der Ennepe— 

mündung, Rgbz. Arnsberg, 88605 €, L. G., A.G., 
Landwirtſchafts-⸗ Maſchinenbauſchule, Eiſenhütten, 
Sl, Draht-, Maſchinen-, Papierfabriken. H. kam 
1392 v. Kurköln z. Grafſch. Mark. — 2. 9. im Bre- 
miſchen (Dammhagen), preuß. Dorf, Rgbz. Stade, 
Kr. Geeſtemünde, 710 €., A.G. 
"Hagen v. Trönege (nord. Högni), der finitere Rede, 
im Nibelungenlied Siegfrieds Mörder wegen der Be- 
leidigung Brunhildens, wird an Etzels Hofe von 
Kriemhild erjchlagen. 

Hagen, 1. Aug, Dichter u. Kunjtihriftiteller, * 
1797 u. F 1880 in Königsberg (Univ.-PBrof.); von j. 
erzählenden Schriften find die „Norifa, das find nürn- 
berg. Novellen aus alter Zeit“ wegen der anheimeln- 
den Sorenng Nürnberger Lebens noch heute Lefens- 
wert; ferner „Die dtſch. Kunft in unſerm Shot.“ und 
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„Geld. des Iheaters in Preußen“, — 2. Friedr. 
Heint. v. der, Germanijt, * 1780, Brof. in Berlin, 
+ 1856; Hptw. Sammlg. der „Minnefinger“ (4 Bde.), 
„Das Heldenbuch“; ferner Ausgaben der Edda, des 
Nibelungenliedes u. Gottfrieds v. Straßburg. — 3. 
Gotthilf, Wafjerbaumeijter, * 1797, Oberlandes- 
baudir. in Berlin, F 1884; ſchr. „Handb. der Waſſer— 
baufunjt“. — 4. Martin, Sejuit, * 1855 zu Bre- 
genz, jr: „Der Teufel“, „Herz Sefu“ u. a. — 5. Otto 
v., Forſtmann, * 1817, 1863 Chef der preuß. Forit- 
verwaltung, T 1880; jr. „Die forjtl. Verhältniſſe 
Preußens“. — 6. Theodor, Maler, * 1842 in Düf- 
feldorf, in Weimar längere Zeit Prof. u. Dir. der 
Kunſtſchule, jhilderte in friſchen Bildern das bij. 
Mittelgebirge. 

Hagenau, untereljäjl. Kreisitadt an der Moder, 
18868 E. A.G., Malz: und Tuchfabr. Hopfenbau; 
nahebei Übungsplaß des XV. Armeeforps. 9. war 
Reichsſtadt, im 12./13. Shot. öfter kaiſ. Reſidenz, 
wurde 1672 franzölifh. 1540 Religionsgeſpräch, von 
Karl V. veranitaltet, zw. Morone, Ed, Cochläus, 
Buter, Capito, Calvin zc., verlief ergebnislos. 

Hagenbach, Rudolf, prot. Theologe, * 1801 zu Baſel, 
+ 1874 daf. als Prof., Vermittlungstheologe, ſchr. eine 
Dogmen= u. Kirchengeſchichte. 

Hagenbed, Karl, * 1844 zu Hamburg, T 1913, In— 
haber d. größten Handelsgejhäfts mit wilden Tieren; 
berühmt ſ. Tierparf in Stellingen b. Hamburg. 

Hagendingen, Iothr. Dorf an d. Mojel, Landfr. 
Met, 1727 E. Schamotte-, Terrazzoinduftrie. 

Hagengebirge, 1. Teil der Salzburger Kalkalpen b. 
Berchtesgaden, weſtl. v. der Salzach, im NRauded 
2391 m hoch. — 2. |. Kaiſer-Wilhelms-Land. 

Hagenia, Pflanze — Brayera. 

Hägenow (—no), Stadt in Medl.-Schwerin, 4062 
E., U.6., Maſchinen-, Tabakfabr., Sägewerke. 

Hager, Herm., Bharmazeut, * 1816, T 1897 in Neu: 
ruppin; Ihr. „Handb. der pharmazeut. Praxis“ u. a. 

Hagerstown (häggerstaun), nordamerifan. Stadt, 
Staat Maryland, 13591 E., Maſchinen- u. Möbelfabr. 

Hagerup, George Francis, norweg. Juriſt, * 1853 
in Horten, Prof. in Krijtiania, 1893 Juſtiz-, 1895/98 
u. 1903/05 Premierminifter; jr. über norweg. Straf: 
u. Zivilprozeß ꝛc. 

Sageſtolz, Eheloſer, Junggeſelle. 

Haggäda, die, d. im „Großen Midraſch“ (— Erläus 
terung) vereinten Erklärungen u. Gleichniſſe ange: 
fehener jüd. Theologen zu den 5 Bühern Mofis. Sie 
bilden mit der „Halaha“ (— Geje) die Grundlage 
des ——— — 

Haggai, Prophet — Aggäus. 

Haggard (häggärd), Henry Rider, engl. Schriftitel- 
ler, * 1856 in Beadenham (Norfolk), Ihr. Schauer= 
tomane: „König Salomons Höhlen“, „Sie“ (She) ꝛc. 
u. Schildert in mehreren Erzählungen das Leben in 
Transvaal, wo er gelebt hat. 

Haggen, ber, ſchweiz. Paß — Hader. 

Hagi, jap. Hafenjtadt im N.W. ». Nippon, 20 000 E. 

Hagia Sophia („Heil. Weisheit“) — Sophienfirde, 
1. d. — Hagiograͤph od. Hagiolög, Lebensbeſchreiber 
der Heiligen. — Hagiögrapha, heilige Schriften, der 
3: Teil des U. T.: Bud der Palmen, Sprichwör— 
ter, Sob (Hiob), Hohes Lied, Ruth, Klagelieder, Pre- 
diger, Ejther, Daniel, Esras, Nehemias, Chronifen. 
— Hagiographie od. Hagiologie, die, Heiligenlehre, 
Lebensbeichreibung der Heiligen. — Hagiolatrie, die, 
Heiligenverehrung. — —— das, Verzeichnis 
der Heiligen mit kurzen Lebensangaben. — Hagion 
Hros, das, |. Athos. — Hägios Ilias, der, — Elias— 
berg 2. — Hagiofföp, das, eig. Zauherlaterne 3. Dar- 
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ftellung v. Heiligenbilvdern; übh. Nebelbilderapparat, 
eine Art Laterna magica. 

Hagn, Ludw., Mündener Maler, * 1820, 7 1898, 
malte Genrejjenen aus der Rokoko- und Barodzeit 
(Mufikal. Unterhaltung im Park, Fronleichnamspro⸗ 
zejlion, Duell zw. Kavalieren). 

Hagſpatz — Gartenjänger. 

Haque, Cap de Ia (dd la ähg’), Nordweſtſpitze 
der frz. Halbinjel Eotentin, Dep. Mande. 29. Mai 
1692 engl.-holländ. Seeſieg über die frz. Flotte. 

Häher, j. Raben. 

Haehling v. Lanzenauer, Heint., * 19. Febr. 1861 
zu Coblenz, 1904 Dechant in Dejjau, 1912 Weihbiſch. 
v. Baderborn. 

Hahn, 1. Müännden der Hühnervögel, meijt durd) 
Größe u. prädhtigere ——— von d. weibl. 
Tieren ausgezeichnet; Sinnbild der Wachſamkeit und 
Galliens (Frankreichs); 2. Teil des Gewehrſchloſſes, 
deſſen Niederſchlagen auf d. Zündhütchen ꝛc. der Pa— 
trone die Ladung entzündet; 3. Vorrichtung z. Hff— 
nen n. Abſperren v. Leitungsrohren ꝛc. für Flüſſig— 
keiten, Dämpfe od. Gaſe, 
beſteht aus dem in ein 9.- 
gehäufe drehbar eingelaf- 
jenen u. mit Durchlaßöff— 
nung verjehenen 9.-fegel. 
Dreiweghahn, im 
Schnittpunkt v. 3 Rohr: 





leitungen zu ihrer beliebi- z 
gen Verbindung od. Ab- G 
Iperrung eingeridt. Hahn; 9 
ähnlih VBierweghahn —— 


für 4 Rohrabzweigungen. 

Hahn, 1. Au guſt, protejt. Theolog, * 1792, F 1863 
zu Breslau als Generalfuperintendent, trat entſchie— 
den gegen d. rationalift. Richtung der Theologie auf. 
— 2. Diederid, Politiker, * 12. Oft. 1859 zu 
Dften (Hannover), 1886/93 Archivar der Dtſch. Bank, 
jeit 1897 Dir. des Bundes der Landwirte, ſeit 1893 
im preuß. Landtag, 1893/1903 u. 1907/11 im Reichs: 
tag. — 3.9 ugo, * 1818, prot. Mijfionar in Südmweft- 
ajrifa, T 1895; jchr. eine Grammatif der Herero- 


Hahnemann, Sam. Chriftian Friedr, Begründer 
der Homöopathie, * 1755 zu Meißen, F 1843 als Arzt 
zu Paris; Ihr. „Organon der rationellen Heilt.“ u. a. 

Hehnenjußlgewädje), |. Ranunculus, Ranunfulazeen. 
— Hahnentamm, 1. Pflanze, j. Celosia u. Rhinanthus. 
2. Teil des Fränk. Jura in Schwaben u. Mittelfran- 
fen, im Dürrenberg 647 m hod). 
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Hahnenfümpfe, jhon im Altertum bekannte Bolts- 
beluftigung, wobei zur Wut gereizte Hähne (oft mit 
Iharfen Meſſern an den Sporen) aufeinander losge- 
lajjen wurden, jet nod) in Spanien u. Südamerifa. 
— Hahnenfopj, Pflanze, |. Hedysarım. — Hahnen⸗ 
tritt, 1. |. Ei. 2. — Zudfuß beim Pferde: unwillfürl. 
zudweifes Heben des Hinterfukes bei ftarfer Beu— 
gung des Knie- u. Sprunggelentes. 

Hahn⸗Hahn, Ida Gräfin v., Romanſchriftſtellerin, 
* 1805 in Treſſow (Medlenburg), F 1880 in Mainz; 
verherrlidht in ihren früheren Romanen („Aus d. Ge— 
fellihaft“, „Gräfin Fauſtine“) ganz einjeitig die adli- 
gen Kreije, ungerecht gegen das Bürgertum u. fittlich 
nicht einwandfrei. Seit ihrem Übertritt zur fathol. 
Kirhe (1850) zeigen ihre Romane fathol. Gepräge 
bis 3. Tendenz; Hptw. diefer Zeit: „Von Babylon 
nad Serufalem“ (Geh. ihrer Belehrung), „Maria 
Regina“, „Doralice“, „Zwei Schweitern“ zc. 

Hahnte, Wild. v., preuß. General, * 1833, F 1912, 
1870/71 im Generaljtab der Armee des Kronprinzen, 
1888/91 Generaladjutant u. Chef des Militärfabi- 
netts, 1901/09 Gouverneur v. Berlin, 1905 General: 
feldmarſchall; jr. „Operationen der 3. Armee Bi 
zur Schlacht v. Sedan“. 

Hahntei, betrogener Ehemann. 

Hal, das, — Hab, ſ. d. 

Haida, böhm. Stadt, B.H. Böhm.:Leipa, 3265 E., 
bedeut. Glasfabrifation. 

SHaidarabad, 1. Reich des Nizam, größter ind.- 
brit. Vaſallenſtaat, Hochland v. Defan, 214179 qkm, 
13 375 469 €. (1911), Weizenbau, Baumwollkultur, 
Gold-, Silberarbeiten, Tertilinduftrie. Hit. 9. 499 840 
E., Palajt des Nizam, kath. Biſchofsſiß, Baummoll- 
u. PBapierinduftrie; nördl. Sifanderabad, größte 
engl. Garnijon Indiens. — 2. Hit. des ind.-brit. 
Diltr. 9. (1037267 €), Prev. Sind, Präfidentid. 
Bombay, am Indus, 75964 E., Seiden- u. Golbitif- 
kereien; 1843 von d. Engländern unterworfen. Nahe: 
bei d. verfallene Zeitung Golfonda. 

Saidar Alt, ſeit 1761 Radſcha v. Myſore, gefährl. 
Feind der Engländer, 7 1782, Vater Tippu Gahibs. 

Haidar-Paſchaͤ, Tleinajiat. Stadt gegenüber Kon 
ftantinopel, Anfangsitation der Anatol. Eijfenbahn. 

Haidinger, Wild. Ritter v., Geolog, * 1795 in 
Wien, dal. Dir. der Geolog. Reichsanſtalt, F 1871, 
gab „Geognoft. Üüberſichtskarte der öſtr. Monarchie“ 
heraus; ſchr. „Handb. d. beſtimmenden Mineralogie“. 

Haidu= in ung. Ortsnamen — Stadt im Haiduden- 
fomitat, 3. B. Haidu-Dorog, |. Dorog. — Haidüden, 
urfpr. ungar. Hirtenvolf, als Fußtruppen bej. im 


KGrenzdienſt verwandt, 1605 wegen ihrer Berdienite 


v. Bocsfay (f. d.) mit Adelsvorrechten ausgeftattet 
u. mit eigenem Gebiet (Teil des 9.-fomitats) be— 
ſchenkt; im 18. Ihdt. Bezeichnung für die Diener der 
ung. Großen u. jpäter übh. — Diener in ung. Tracht. 
— SHaidudentomität, das, jeit 1876 ungar. Kom. links 
der Theiß, 2386 qkm, 161134 E. (1910), Aderbau, 
Viehzucht; Hit. Debreczin. 

Haie od. Haifiſche (Selachoidei, Squälidae), Unter- 
ordn. der Knorpelfloffer, gefräß. u. gefährl. Raub- 
file bef. der wärmeren Meere, legen entw. Eier 
(„Seemäufe“) od. gebären lebende unge; d. Haut 
dient als Schleifmittel od. wird zu Leder verarbeitet, 
d. Leber liefert Tran. Dem Menſchen jehr gefährlich 
find Blau: od. Menſchenhai (Carchärias glau- 
cus), fieferblau, unten weiß, bis 4,5 m lang, fehr 
felten in den dtſch Meeren, und Heringshai 
(Lamna corntibica), bis 3,5 m lang, im Atlant. Ozean, 
auch in der Nordfee. In allen Meeren fommt vor 
der Engelhati od. Meerengel (Rhina squa- 
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enachennei. 


über 10 m lang, in den nördl. Meeren, iſt ziemlich 
ungefährlih. Dornhai (Acänthias vulgäris), etma 
1 m lang, in europ. Meeren, eßbar, folgt den Fiſch— 
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zügen. Beim Hammerhat od. -filh (Zygäena 
mäll&us), bis 4 nı lang, Atlant. Ozean, iſt der Kopf 
hammerförmig auseinander gezogen. 

Haiflf)a, Hafenitadt am Fuß des Karmel in Palä— 
ſtina, türk. Wilajet Beirut, etwa 11000 €:, Slfabr. 

Haiger, preuß. Stadt, Rgbz. Wiesbaden, Dilikreis, 
2255 E., Leder-, Terrazzo- Mafhineninduftrie. 

Haigerlod, preuß.-hohenzoll. Oberamisort, Rgbz. 
Sigmaringen, 1275 ©, A.G., Baummwollipinnerei. 

Hait, der, weißer Mantel der maurijhen Frauen. 

Hail, befeit. Hit. u. Reſidenz d. innerarab. Emirats 
Schammar, etwa 16000 E. Waffenfabr., Weberei. 

Haimo, Schüler Alkuins, dann Benediftiner in 
Fulda, v. Ludw. d. Deutſchen 3. Biſch. v. Halberftabt 
ernannt, F 853; ſchr. Rommentare zur Bibel ıc. 

aimon, Sohn des theban. Königs Kreon, Verlob- 
ter der Antigone (j. d.), der er in den Tod folgte. 

SHaimonsfinder, 4 Söhne des zg. Haimon 
(Aymon) v. Dordogne, fümpften mit ihrem Lehns- 
herrn Karl d. Gr. (Gegenftand einer chanson de geste 
des 12. Ihdts.). Über die Niederlande fam d. Stoff 
nad Deutſchland, hier als Volksbuch verarbeitet. 

Haimfitod), Firpunft bei Stauanlagen 3. Kontrol- 
lieren der feſtgeſeßten Staumaflerhöhe. 

Hain, 1. kleiner gehegter Wald (Hag), im Alter: 
tum vielfach als Opferftätte; 2. — Hainbund. 

Haina, preuß. Gutsbezirk, Rgbz. Caſſel, Kr. Fran: 
fenberg, 1317 E. Landesirrenanitalt. Das Haina= 
gebirge bildet den öjtl. Ausläufer des Rhein. Schie- 
‚dergebinges; höchſter Teil.der Kellerwald, im 

üjtegarten 673 m hoch. 

Hainan, größte chineſ. Snjel, vor d. Golf v. Tong— 
fing, Prv. Kwangtung, durch d. 9.-ftraße vom 
Zeitland gejchieden, 34100 qkm, fruchtbar, aber oft 
ea heimgeſucht, Granitgebirge (bis 2510 m), 
reih an 
Mill. E. Hit. 
etwa 12000 € 

Hainau, jhlej. Stadt — Haynan. 

SHainaut (änöh), das, frz. — Hennegau; vgl. Haine. 

Hainbinfe, |. Luzula. — Hainbude, |. Carpinus. — 

Hainbund od. Göttinger Dihterbund, 12. Gept. 
1772 in Begeijterung für Klopjtod u. in Verachtung 


iſt Kiungtihou; Vertragshafen Hoihau, 






Mineralien u. warmen Quellen, etwa 13|R 
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gegen den „Sittenverderber“ Wieland in Wehnde bei 
Göttingen geſtiftet. Mitglieder: Boie, Voß, Hölty, 
Miller, die Grafen Stolberg, Leiſewitz; Bürger und 
Claudius ftanden ihm nahe. Organ des Bundes: 
„Göttinger Mujenalmanadj“, zuerit v. Bote, dann v. 
Voß herausgegeben. 

Hainburg, niederöjtr. Stadt an d. Donau, B.9. 
Brud, 7304 E., Tabakfabr., Pionierkadettenſchule, 
noch jetzt benutzte röm. Waſſerleitung. 

Haine (ähn'), die, r. Nbfl. der Schelde; nad) ihr das 
Hainaut (Hennegau) benannt. 

bainen, ſ. Hackwaldwirtſchaft. 

Hainewalde, ſächſ. Dorf, Kreish. Bauten, Amtsh. 
Zittau, 2695 E., Papier-, Siebfabr., Leinwandweberei. 

Hainfeld, niederöftr. Marktfleden, B.H. Lilienfeld, 
4199 E. Eijeninduftrie, Sommerfriſche. 

Hainich, der, Höhenzug zw. Unjtrut u. Werra, nördl. 
Ausläufer des Thüringerwaldes, bis 475 m hod). 

Hainiden, jähl. Stadt, Amtsh. Döbeln, Kreish. 
Leipzig, 7863 E. Maſchinenbau-Technikum, Web: v. 
Handelsſchule, Tertil-, Holz u. Lederinduſtrie. 

SHainleite, die, nörbl. Teil des Thüringer Hügellan- 
des, Jüdl. vom Harz u. öſtl. vom Eichsfeld, im Poſſen 
641 m Hoch; zw. ihr u. der öftl. Schmüde die Thü- 
zinger Pforte. 

Hainspach, norbböhm. Marftfleden an der ſächſ. 
Grenze, B.9. Schludenau, 3090 E., Brauerei. 

Heiphöng, Pıv.-Hft. u. Haupthafen v. %r3.-Tong- 
fing, am Delta des Songka, 27000 E. Baummoll- 
induſtrie. 

Haircord (hährkohrd), das, feines, glattes Baum- 
wollgewebe mit dichtgewebten, farb. Längsſtreifen. 
— Sairſeal (—Bihl), das, Tell des Haarſeehunds (ſ. 
Robben) als Überzug v. Tornijtern ꝛc. 

Haiterbad), württemb. Stadt, Oberamt Nagold, 
Schwarzwaldfreis, 1800 E. Bad, Holzindultrie. 

Haiti, zweitgrößte Inſel der Gr. Antillen (Weit- 
indien), 77253 qkm. etwa 2,7 Mill. E. meilt Neger, 
jehr gebirgig (im Monte Tina, 3410 m hob), mit 
trop. Klima, rei) an Mineralien, Zuderrohr, Baum: 
wolle u. Kaffee. Politiſche Einteilung: 1. Santo 
Domingo od. Dominikan. Republif: im 
Dften, 48577 qkm, 1908: 673 611 €. (Haupt). Mulat- 
ten), unter einem auf 6 Jahre gewählten PBräf. mit 
7 Minijtern, Nationalfongreg (24 Mital.) u. Senat 
(12 Mitgl.); 1912 Einnahmen u. Ausgaben je 4,257 
Mill. Dollars, Schulden (1910) 20 Mill. Dollars; 
Einfuhr (1910) 6,409 Mill. Dollars, bei. Baummoll- 
Itoffe, Eilen: u. Stahlwaren, HT, Neis, Farbhölzer, 
Ausfuhr 10,850 Mill. Dollars, bei. Zuder, Kakao, Ta: 
baf; Eifenbahnen 282 km; Heer etwa 4000 Mann, 
5 Kriegsichiffe. Hit. ift S. Domingo. Seit 1907 fteht 
d. Republif unter Finanzkontrolle der V. St. — 2. 
Negerrepublit Haiti im Weiten, 28676 qkm, 
2029700 €. (1909), unter einem auf 7 Jahre ge- 
wählten Bräf. mit 6 Miniftern. — der Verf. vom 
9. Okt. 1889 ſind geſetzgebende Körperſchaften d. Haus 
der Gemeinen (95 Mitgl. auf 3 Fahre, direkt gewählt) 
u. der Senat (39 Nitgl. auf 6 Jahre, indirekte Wahl). 
Einnahmen 1910/11: 7,866 Mill. Peſos Papier und 
3,279 Mil. Peſos Gold, Ausgaben 7,859 Pejos Pa— 
pier u. 3,279 Mill. Velos Gold; Schuld 10,384 Mil. 
efos Papier u. 26,350 Mill. Peſos Gold. Einfuhr 
(1909) 5,880 Mill. u. Ausfuhr 3,480 Mill. Dollars 
(Gegenftände wie bei Santo Domingo, |. oben). Eifen- 
bahnen 98 kn, Heer (1911) 14000 Mann, Kriegs- 
ſchiffe 4. Hit. ift Bort-au-Brince. — Geſchichte. 6. Sept. 
1492 v. Rolumbus entdedt, hieß es anfangs Hiſpa— 
niola („KRlein-Spanien“), bald" aber nad) der Hit. 
Santo Domingo; 1517 Einführung v. Negern. 1659 
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wurde d. weitl. Teil franzöf. u. blühend durd) feine 
Zuderpflanzungen, der jpan. Diten blieb vernadläj- 
ſigt. ährend der Frz. Revolution ſtürzte Touſſaint 
LOuverture, ein Neger, die frz. Herrſchaft, die auch 
Napoleon nicht zurüderoberte, u. bis 1844 war 9. 
meilt 1 Staat (unter d. Neger Defjalines als Kaijer 
Jakob 1.; dann Präſ. Bayer). 1844 made fi der O. 
als Dominifan. Republif (f. oben) unab- 
hängig. Dez. 1912 wurde der Landeserzbiſchof Nouel 
(v. Santo Domingo) 3. Präſ. gewählt, der aber jchon 
März 1913 abdankte. — In Haiti madte ſich 
d. Neger Soulouque 1849 3. Kaifer, wurde aber 1859 
geftürzt. Seitdem ift dauernde Mikregierung, Schul: 
denwirtihaft u. Revolution. Aug. 1912 wurde Präj. 
Lecomte, jeldft erft Aug. 1911 durd Revolution zur 
Macht gelangt, mit d. Nationalpalajt in die Luft ge— 
iprengt; nad d. Tode feines Nahfolgers Tancrede- 
Auguſte (vergiftet?) wurde Apr. 1913 Michel Oreſte 
Praͤſident. 

Haiti(en), Cap, Stadt, ſ. Cap Haiti. 

Haizinger, Amalie, geb. Morſtadt, * 1800, bedeut. 
Schaufpielerin des Wiener Burgtheaters, 7 1884. 

Hajdu⸗ in ung. Ortsnamen — Haidus. Hajduken 
— Haiducken. — Hajsfin, ruf. Stadt — Gajsiin. — 
Hakan — Haakon. 

Hatata, jap. Hafenſtadt, Teil v. Fukuoka, ſ. d. 

Hakatiſten, ſ. Oſtmarkenverein. 

Hakeldäma — Blutacker, ſ. d. 

Haken, d. oberen Eckzähne des weibl. Wildſchweins 
u. („Granen, Grandeln“) des Hirſches; auch — S. 
zähne. — Hakenbüchſe, wegen jr. Schwere auf Wagen 
transportiertes Gewehr (Arfebufe) im jpäteren M.U., 
mit Hafen zum Einhängen. — Hafenfint — Halen- 
gimpel, |. Gimpel. — Hatentlilie, j. Crinum. — Haken⸗ 
ſchütze — Arkebuſier. — Halenwürmer, |. Kraßer. — 
SHalenzähne, Edzähne beim männl. Pferd (jelten bei 
Stuten); vgl. oben „Hafen“. 

Hakett, das, Pionierwagen mit Brüdengerät. 

SHäfim, im Morgenland: Statthalter; in d. Tür- 
fei: Richter. Hakim, Gelehrter, im Orient bei. Arzt. 

Halluyt (häckluht), Rich., engl. Geograph, * 1553, 
7 1616; d. nad) ihm benannte H.-Society in London, 
gegr. 1846, gibt ältere Reiſewerke heraus. 

SHalödate, japan. Vertragshafen im ©. der Inſel 
sh, a. d. Tjugaruftraße, 87 875 E. kath. Biſchofsſitz. 

alon, |. Haakon. 

Hal (all), beig. Stadt an d. Senne, Pro. Brabant, 
24346 E., Zuderfabr, Hüttenwerfe, Brauereien, 
Marienwallfahrtsort. 

Halaͤcha, die, |. Haggada. 

Halali, das, Ruf der Sagdgejellihaft oder Horn- 
fignal beim Abfangen d. geftellten Hirſches. 

SHalas, Kis:-Kun-H. (hällaſch), ung. Stadt im 
©. des Kom. Veit, 24 346 E., Spitenfabr., Weinbau. 

Halbaffen (Prosimii), affenähnl., meijt vo. Inſekten 
lebende, auf Bäumen wohnende, nädhtl. Säugetiere 
der Tropen der Alten Welt; Familien: Lemuren, Ko— 
boldmali, Singertiere, Pelzflatterer, |. d. 

Halbau, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnit, Kr. Sagar, 
mit d. Dörfern Shlejifh-H. und 9. (Oberlau- 
fi$) 2194 E. U.G., Zigarren-, Glasfabr., Weberei. 

Halbbau — Halbpacht, ſ. d. 

Halbbauer, ſelbſtänd. Beliger der Hälfte eines durch 
Kauf od. Erbihajt geteilten Vollgutes. — Halbblut, 
Paarıngsproduft eines Wollbluttieres mit einem 
nit nollblütigen, bef. v. Pferden. — SHalbbrüder- 
haft, ſüdſlaw. Freundihaftsbund 3. gegenjeit. Unter- 
ſtützung u. Treue, oft firchlich eingefegnet. 

- Halbe, Mar, Münchener Dramatiker, * 1865 in 
Güttland b. Danzig; geht in ſ. erfolgreidjten Drama 
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„Sugend“ vom Naturalismus Hauptmanns aus; poe— 

tiſch am wertvolliten find d. Stüde, welche d. innigite 

Beziehung zu jr. Heimaterde haben („Mutter Erde“, 

— Roſenhagen“, „Der Strom“, „Das 1000jähr. 
ei ds * 


Halberitadt, preuß. Stadt u. Stadtfr. an der Holz- 
emme, Rgbz. Magdeburg, L.G. A.G., Dom (13./14. 
Ihdt.), Liebfrauenfirde (12. Ihdt.), Reichsbankſt., 
Taubſtummenanſtalt, Maſchinen-, Zigarren, Wurſt- 
Holzwarenfabr., Getreide-, Holz-, Lederhandel, Berg: 
u. Hüttenwerke. 820 bis z. Säkulariſation im Weit- 
fäl. Frieden 1648 Bistum, ſeitdem zu Brandenburg. 
Nahebei d. Alusberge, unterird. Höhlen. 

Halbertsma, 1. Jooſt Hiddes, friej. Spradfor- 
iher, * 1789, Mennonitenprediger in Deventer, 7 
1869; tt d. frieſ. Rechtſchreibung. — 2. Sein 
Bruder Eeltje, d. beite neuere frief. Dichter, * 1797, 
Arzt in Grouw, + 1858; ſchr. volkstüml. Verserzäh- 
lungen („Der Lappenkorb des Schneiders Gabe“, 


.| „Reime u. kleine Gejhichten“), überjegte Klaus 


Groths „Quidborn“ ins Frieſiſche. 

SHalbflüglee (Schnabelferfe, Hemiptera, Rhynchöta), 
Drdn. der Inſekten; d. Mundgliedmaßen bilden einen 
Stechrüſſel. Unterordnungen: 1. Wangen (Heteröp- 
tera); 2. Zirpen u. Pflanzenläuſe (Homöptera); 3. 
Läuſe (Aptera). — SHalbfrucht — Gemengjaat. — 
Halbgott, ſ. Heros. — halbieren, in 2 gleiche Teile 
zerlegen. Halbierzirfel, j. u. Reduftionszirkel. 

SHalbig, Soh., Bildhauer, * 1814, Prof. am Poly: 
technikum Münden, F 1882, ſchuf d. Viergeſpann mit 
den Löwen für d. Siegestor in Münden, den Löwen 
in Lindau, die Pafjionsgruppe für Oberammergau 
und viele Stanbbilder (Fraunhofer in Münden, 
Maximilian II. in Lindau). 

Halbmejjer, Radius, d. halbe Durchmeſſer v. Kur— 
ven u. der Kugel. — Halbmond, 1. das türk. Wap- 
pen; 2. Schellenbaum in Geftalt eines Halbmondes 
mit Roßſchweifen u. Glöckchen, fam aus der Jani- 
tſcharenmuſik in die dtſch. Militärkapellen. — Halb: 
pacht od. Halbſcheidwirtſchaft, Pachtverhältnis, bei 
dem d. Rohertrag (Ernte, Vieh) 3. Hälfte zw. Pächter 
u. Verpächter geteilt wird; jegt no in d. Rheinpro. 
u. Südeuropa (in Stalien: mezzadria). — halbpflüs 
gen — bülten. — Halbporzellan — Steingut, |. d. — 
haldjeemänniihe Bevölterung, Seeleute, die bis zu 
1 Sahr auf Seeſchiffen od. in d. Filcherei tätig ge: 
wejen find; bilden den Erja für d. Marine. — Halb- 
jichtigteit, |. Hemianopie. — Halbjilber, |. Minargent. 
Halbtinte od. Halbton, in d. Malerei: Übergangston 
v. Licht zu Schatten. 

Haldane (Hadldehn), Rich. Burdon, 1911 Viscount, 
= 30. Suli 1856 in Edinburg, Rechtsanwalt, 
feit 1885 im Unterhaus (liberal), 1905/12 Kriegs: 
minifter, reorganijierte 1906 d. engl. Generalitab und 
ihuf 1907 die Territorialarmee, 1912 Lordgroßkanz-— 
ler. Geit fr. Göttinger Studienzeit oft in Doutih- 
land; über). Schopenhauer. 

Halde, die, Aufihüttung v. zutage gefördertem tau— 
bem Geſtein (dies jet meijt z. Verſetzen gebraudt; 
vgl. Bergbau), v. Schladen, Aſche 20. — Haldenente 
— Rormoran. 

Haldern, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. Nees, 
2382 E., Landwirtſchaft, Tabafbau. 

Sale (hehl), Horatio, nordamerif. Sprachforſcher 
u. Ethnolog, * 1817, f 1896, nahm an der Südjeeer- 
pedition 1838/42 teil u. ſchr. darüber „United States 
Exploring Expedition“. 

Haleb, früher Aleppo, im Altertum Beröa, Hit. des 
türkaftat. Wilajets 9. (86 600 qkm, 995 000 €.) im 
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nördl. Syrien, etwa 150 000 E. bedeut. Handel. Sig 
des Apoſtol. Vifariats 9. ilt Beirut. 

SHälebi, der, türf. u. rumän. Elle, etwa 68,5 cm. 

Hälef, Vitezilan, tſchech. Dichter, * 1835, + in Prag 
1874, geſchickter Nahahmer Heines in feinen Liedern, 
Byrons in |. Epen („Alfred“, „Goar“) u. Turgen- 
jevs in ſ. Bolfserzählungen, jr. auch d. hiſtoriſche 
Drama „Zaviſch v. Falkenftein“.- 


Halenſee, Vorort v. Deutſch-Wilmersdorf, 21791 
E., Villen u. Vergnügungslokale, Verſuchsſtation für 
Handfeuerwaffen. 

Hales (hehls), 1. Alex. ſ. Alexander, Gelehrte. 
— 2. Stephan, engl. Phyſiolog, * 1677, Pfarrer 
in Teddington (Middlejer), T 1761, fuhte d. Lebens— 
erjheinungen der Tiere u. Pflanzen phyfifaliih zu 
erflären. Nach ihm benannt Halesia, ojtajiat. u. nord» 
amerif. Gattg. der Styrafazeen; H. teträptera bei uns 
als Zierſtrauch angepflangt. 

SHalesowen (hehlsöen), en Stadt am Stour, 
Grafſch. Worceiter, 23586 E etallindujtrie. 


Halevy (alewi), 1. Sacques Sromental, 
frz. Komponift, Schüler Cherubints, * 1799 in Paris, 
Prof. der Kompofition am Konjervatorium daj., 
f 1862 in Nizza; Hptw. d. melodiſch friſche u. drama- 
tiſch wirfjame große Oper „Die Jüdin“, daneben die 
as Oper „Der Blig“; die übrigen Werke wurden 

Meyerbeer aus d. Felde geſchlagen. — 2. Seine 
Brüder: a) Joſeph, Orientalift, * 15. Dez. 1827 in 
Adrianopel, 1879 Prof. an der Sorbonne zu Paris, 
Ihr. über ſ. Forſchungsreiſen (1868/70) in Abeſſinien 
u. Semen, über altarab. u. Kleininſchriften. — b) 
2eon, * 1802 in Paris, se: 1883, ſchr. Dramen („Des 
metrius“ „„Das Duell‘ aud Überjeßer („Europ. 
Poeſie“). — Deſſen Sohn Qudovic, * 1834 u 
1908 in Paris; jr. Kriegserinnerungen v. 187071, 
Romane („L-abbe Constantin“) u. Novellen, ferner 
auf. mit Parifer Buchhändler und Sournaliften 
Henri een (mäjäck; * 1832, 7 1897) d. Text 
zu Bizets Dper , ‚Carmen“ u. zahlt. übermüt. Poſſen, 
v. denen J. Offenbad) etwa 12 („ Die Ihöne Helena“, 
„Die Großherzogin v. Gerolftein“ 2c.) in Muſik jeßte. 

Halfa, die, — Ejparto, |. Stipa. 

Halfen, in Halbpadht (ſ. 2 ehenber Pächter. 

SHaliter, Pferdezgaum ohne G 

SHaliartos, altböot. Stadt * ee bier unter- 
lag Lyſander 395 v. Chr. den Thebanern u. fiel. 

Halicore, Seekuh, j. Dugong. 

Halicz (haͤlitſch), galiz. Stadt r. am Drieitr, B.9. 
Stanislau, 4957 Holzhandel, Salzgewinnung, 
Ruinen des ehemal, Reſidenzſchloſſes der Könige von 
Galizien, ſ. d. (Geſchichte). 

Halieitif, die, Kunſt des Fiſchfangs 

Halifax (Hällifär), 1. engl. Stat. Grafſch. York, 
101 556 €, Woll-, Kohlen⸗, Eifeninduftrie. — 2. Hit. 
der Pro. Reufhottland in Kanada, 46 619 E. fathol. 
Erzbiſchofs- u. anglifan. Bilhofsfik, Hafen, Getreide», 
Fiſchhandel, Zuder: u. Wollinduftrie. 

Halifarnafjos (jebt Yudrun), Hafenjtadt in Karien, 
Heimat Herodots u. Maufolosgrab, |. Artemifia. 

Halimodendron argentäum, Salz-, Meerftraudj, eine 
Papilionazee der Salzſteppen Turans, wegen |. filber- 
farbigen Blätter bei uns Zierſtrauch. — Haliötis, ſ. 
Meerohr. 

Halir, Karl, bedeut. Violinvirtuos, * 1859 in 
Hohenelbe (Böhmen), Schüler Joachims, ſpielte in 
dejjen Quartett u. gründete ein eigenes, T 1909 in 
Berlin. Geine Frau Therefe geb. Zerbit, * 1859 
in Berlin, ausgezeichnete Sopraniitin. 

Halijnürier, verſchied. foſſile Reptilien des Meeres. 
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Hältett, Hugh Frhr. v. hannov. General, * 1783, + 
1863, fommandierte eine "Brigade bei Waterloo, 1848 
das 10. Bundesktorps in Schlesw.-Holitein. 

Haltyon (Hälcyon cancröphaga), Eisnogel Mittel: 
afrilas. — u nee, ſ. Alkyone ꝛc. 

Hall, 1. Schwäbiſch-Hall, württemb. Ober- 
amtsjtadt am Kocher, rofikr., 9321 E., A.G., L. G., 
Salinen, Solbad, Vieh-, Fetreide Flachs "Wein: 
Handel, Eifenwarenfabr., Sägewerfe; 1276/1802 freie 
Reihsitadt. Von 9. jtammt die Häller- od. Heller: 
münze. 2. tirol. Stadt am Inn, B.H. Inns- 
— 7519 E. Saline; nahebei Solbad u. — 
Heilig freuz. — 3. Bad H. oberöſtr. Dorf, B.H. 
Steyr, 1093 E., Solbad mit brom- u. jodhalt. Quellen. 

Hall (hast), 1. Aſaph, nordamerifan. Aſtronom, 
* 1829, Prof. in Wafhington, 7 1907, Entdeder der 
Marsmonde.. — 2. Charles Francis, nord 
amerif. Nordpolfahrer, * 1811, bereifte jeit 1860 die 
amerif. PBolarinjelmelt, F 1871 im Robefonjund bei 
der v. ihm geführten Bolariserpebition. — 3. Gran— 
ville Stanlen, * 1846 zu Aſhfield (Maſſachu— 
fetts), Präſ. der Clark-Univerfität in Worceſter ſchr. 
über dtſch. Kultur, Pädagogik u. bef. über erperimen- 
telle Kinderpfyhologie. — 4 Games, * 1811, 
Staatsgeolog v. Neuyork u. Mufeumsdirektor in al: 
bany, T 1898, verdient um d. paläontolog. Erfor- 
hung Neuyorks. — 5. Marjhall, engl. Phyſiolog, 
* 1790, F 1857, erforjchte bei. d. Phyſiologie des Ner- 
venſyſtems. — 5. Robert, gefeierter engl. Bapti- 


itenprediger, * 1764, F 1831 

Hallam (hälläm), Henry, engl. Geihichtsforiher, 
* 1777, 7 1859; Sum. Berfaflungsgeih. Englands 
(3 Bhe., aud) dt 

Hallamt, ſüddiſch Zoll⸗ u. Steueramt mit öffentl. 
Niederlagen. 

Holland, ſüdſchwed. Län am Kattegatt, 4921 qkm, 
147231 €. (1910); Hit. Halmſtad. 

ae 1. preuß. Stadt u. Stadtfr. an d. —— 
— N Rgbz. Merjeburg, 180 843 E., A.G., 

DB.D., „Reihsbanfit., Univerfität "(gegr. 16943 
ne Landw. Snititut, Kolonialafademie, Franckeſche 
Stiftungen, Muſeum; Maſchinen-, Zucken Malz-, 
Papier, Zementfabr., bedeut. Salzjiedereien, Braun 
fohlenbergbau, Getreide⸗ Salz, Holz, Eiſenhandel, 
Slußhafen; Solbad Wittefind u. Ruine Giebi- 
henitein. — 2.9. i. Weſtf. preuß. Kreisſtadt, 
Rgbz. Minden, 1914 E., A.G., Tabat-, Maihinenz, 
Wurjtfabr. — 3. belg. Stadt — "Hal. 

Halle, Charles ( arl Halle), Pianiſt u. Dirigent, 
* 1819 in Hagen (Meitf.), verkehrte in Paris mit 
Cherubini, Liſzt, Chopin, Kalkbrenner u. war dort 
lange Zeit ein geſuchter Klavierlehrer, ſpäter Orche— 
ſterdirigent in London u. Mandheſter, T 1895. 

Halled, Henry Wagner, * 1815, im norbamerif. Se- 
zeſſionskrieg 1861/62 Oberbefehlshaber der Unions- 
truppen, dann Generaljtabschef Zincolns, F 1872. 

Hallei in, öſtr. Bez.:Hft. an d. Salzach, Salzburg, 
7128 E. Salzbergbau am Dürnberg, Saline, Sol: 
bäder; im nahen Ort Adnet Marmorbrüde. 3. OH. 
1809 Kämpfe zw. den Tirolern unter Spedbader und 
Franzoſen unter Lefebore. 

SHallelujad, |. Alleluja. 

Hallen, Andreas, — Komponiſt, * 1846 in Go⸗ 
tenburg, Schüler v. Reinecke u. Rietz, Kapellmeiſter 
der Kgl. Oper in Stodholm; ihr. ſymphon. Dichtun⸗ 
gen („Sten Sture“), 2 ſchwed. Rhapſodien, 1 Violin⸗ 
romanze mit Qrcheſter u. Vokalmuſik, ferner Opern 
(„Harald der Wiking“), Chorballaden u. Lieder. 

Hallenkirche, meiit got. Kirche, bei der Mittel- u 
Seitenſchiffe glei) Hoch find. 
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Haller, 1. A br. v. Arzt, Naturforfher u. Dichter, 
7 1708 u. 7 1777 in Bern, 1736/53 Prof. in Göttingen; 
Ihr. empfindungstiefe Lieder („Doris“, „Marianne“) 
u. betont in j. bejchreibendelehrhaften Gedicht „Die 
Alpen“ zuerst den Sp: v. Natur u. Kultur; die Lehr- 
gedichte „Über d. Urjprung des Übels“, „Über die 
Ewigkeit“ find die 1. philofoph. Gedanfendihtungen 
der dtſch. Literatur. — 2. Sein Enkel Karl Ludw. 
v., der Staatsphilojoph der Reaktionszeit, * 1768 in 
Bern, 1806/14 daf. Brof. der Rechte, 1814/22 Mitgl. d. 
Großen Rats, wurde 1820 fathol., deshalb abgejekt, 
7 1854 in Solothurn, befämpfte die Ideen der Revo— 
lution u. des Liberalismus u. verfoht das patriar- 
Halifche, unfonftitutionelle Staatswejen. Hptw. „Re- 
ſtauration der Staatswiljenfhaften“, 6 Bde. — 3. 
Joh. * 16. Oft. 1865 zu Keinis, Ejtland, 1892/1902 
am Preuß. Hijt. Snftitut in Rom, dann Prof. in 
Marburg, Gießen, 1913 Tübingen; veröff. Akten über 
d. Konſtänzer Konzil u. ſchr. „Bapittum u. Kirchen: 
reform“ (im 14./15. Shot). — 4. Midhael, * 1840 
in Neuſaat (Oberpfalz), fathol. Prieſter, Rapellmei- 
fter an d. Alten Kapelle in Regensburg, ſchr. gedie- 
gene Meſſen, Motetten, PBjalmen, ein Tedeum (teils 
a cappella, teils mit Injtrumentalbegleitung) und 
„Kompojitionslehre für polyphonen Kirhengejang“. 
Haller v. Hallerjtein, Karl Frhr. v. Arditekt, 
* 1774 in Hilpoltitein, F 1817 in Theflalien, bereijte 
Stalien u. Griehenland 3. Studium der antiken Bau- 
werfe, fand 1811 die Sigineten (ſſ. d.) u. war an den 
Ausgrabungen in Phigalia beteiligt. 

Hallerde, |. u. Salzton. _ 

Hallers Sauer, Miſchung v. 1 Teil Schwefelfäure 
u. 3 Alkohol, gegen innere Blutungen. . 

Hallen (Hällt), Edmund, engl. Aſtronom, * 1656, 
feit 1720 Dir. der Sternwarte v. Greenwid), + 1742, 
entdedte den H.ſchen Rometen, bejitimmte die 
Sonnenparallare, unterfudte den Erdmagnetismus. 
Die H.ihe od. Chaldäiſche Periode ift ein 3. Be— 
rechnung der Mondfiniternifie dienender Zeitraum v. 
65851/, Tagen — 223 jynod. Monaten. 

Hallier (hällir), Ernſt, Botaniker u. Naturphilo- 
\oph, * 1831, 1865/84 Prof. in Sena, F 1904; ſchr. über 
Balteriologie, gab Schlechtendals „Flora v. Deutſch— 
land“ neu heraus. 

Halligen, 13 Eleine, vom ſchlesw.-holſtein. Marſch— 
land dur d. Flut abgerifjfene u. immer Heiner wer- 
dende Inſeln, jet 3. T. Dur Dämme gejhüßt u. mit 
d. Feſtland verbunden. 

Haͤllimaſch, der, |. Agaricus. 

Hallingdal, das, gebirg. jünnorweg. Landihaft, Amt 
Buskerud, im SHallingstaro 1961 m had, vom Hal— 
lingelv durchfloſſen. 

Halliſche Erde, ſ. Aluminit. 

Hallören, Arbeiter der Salzwerke v. Halle a. d. S., 
befißen noch altertüml. Vorrechte u. Gebräude. 

Halfftadt, bayır. Dorf am Main, Bezirksamt Bam: 
berg I, Rgbz. Oberfranfen, 2214 E., Hopfenbau. 

Hallitatt, oberöſtr. Marktfleden an dem v. der 
Traun durchfloſſ. Hallfjtätter See (8,6 qkm, 
494 m ü. M.), B.9. Gmunden, 2213 E. Salabergmwerf, 
Saline. — Halljtätter Kalt, in d. öftl. Alpen, bei. am 
9. See, ſich findende rote Kalkſteinſchichten der Trias- 
periode. — Hallitattperiode, die Zeit Hodhentwidelter 
Bronze- u. Eifentechnif in Deutſchland, Hftreih und 
Sranfreih im 7./4. Shot. v. Chr., genannt nad) den 
Hauptfunden, den ſeit 1846 entdedten felt. Gräbern 
(fajt 2000) bei Hallitatt. 

Hallſtröm, 1. Spar, ſchwed. Komponiſt, * 1826, 
+ 1901 in Stodholm als Dir. des Konjervatoriums; 
jr. Opern v. national ſchwed. Eigenart („Herzog 
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Magnus“, „Der Bergfönig“, „Nyaga“ 2c.), ferner d. 
Chormwerf „Die Blumen“ (preisgefrönt). — 2. Ber, 
ſchwed. Dichter, * 29. Sept. 1866 in Stodholm, verf. 
feinjinn. Novellen („Eine alte Geſchichte“, „Verirrte 
Bögel“, „Ihanatos“), Iyr. Gedihte und Dramen 
(„Der Graf v. Antwerpen“). 

Hallue (allü’), die, r. Nbfl. der Somme, mündet un: 
weit Amiens; 23. Dez. 1870 fiegreicher Kampf Man- 
teuffels gegen d. frz. Nordarmee unter Faidherbe. 

Halluin (allüär), frz. Stadt an d. Lys, Dep. Nord, 
Arr. Lille, 11742 E. Leinen- u. Baummollmweberei. 

Halluzinatiön, die, Sinnestäufdung, ſ. d. 

Halwid, Hermann, * 1838 in Tepliß, Sekretär 
der Reichenberger Handelstammer, 1871/97 im öftr. 
Reichsrat (deutfchliberal), T 1913; ſchr. „Wallenfteins 
Ende“ (2 Bde.), 4 Bücher Geſch. Wallenſteins. 

Halwil (Hallwyl), ſchweiz. Dorf u. Schloß im 
Kant. Aargau am Hallwiler See (10,3 qkm), 
der vom Baldegger See die Wag empfängt u. zur 
Aare die Hallwiler Aa fendet. 

Halm, 1. $riedr, ſ. Münd-Bellinghaufen. — 2. 
Karl, Mündener Philolog,* 1809, F 1882 als Prof. 
u. Dir. der Hof: u. Staatsbibliothek; Hochverdient um 
d. Kritik der Werfe Ciceros, den er mit Baiter her- 
ausgab; ferner Herausgeber der Rhetores latini mino- 
res, des Quintilian u. a. klaſſ. Autoren. 

Halma, das, eig. Sprung; amerifan. Brettjpiel zw. 
2 od. 4 Perſ. mit je 19 bzw. 13 Steinen od. Kegeldhen. 

Halmahsra (Dihilolo), größte der niederländ.-ind. 
Molutkkeninſeln, Reſidentſch. Ternate, 17998 (mit d. 
Küjteninjeln 18087) qkm, mit tätigen Bulfanen Gu— 
nung Kanor u. 6. Api, etwa 100 000 meift malaiijche 
€. (im Innern Bapua u. Alfuren), Reisbau, Gewürz- 
handel. 

Halmfliege, |. Grünauge. — Halmfrühte, Getreide. 

Halmitad, Hit. des ſchwed. Läns Halland, 18342 
E., Seebad, Fiſcherei, Hafen. 

Halmweſpe, |. Holzweipen. 

Halo, der, Halen, die, 1. Sternt. — Hof, ſ. d. 2. 
Heil. Ring um d. Brujtwarze od. um Blattern. 

Halochemiẽ, die, der fih mit d. Salzen bejhäftigende 
Teil der Chemie. — Halogene, Salgbildner, Die 
Nichtmetalle Chlor, Brom, Sod, Fluor, die fih mit 
MWafferftoff zu Säuren (Wafleritoffläuren), mit Me— 
tallen zu Salzen (Haloiden) verbinden. — Halometer, 
der, das, Aräometer zur Salzgehaltbejtimmung einer 
Flüſſigkeit. — Halönifos, gr). Inſel, eine der nördl. 
Sporaden, Nomos Magnejia, 82 qkm, 728 €. (1907). 
— Halophäten, Salzpflanzen, |. d. — Halorrhagi⸗ 
dazẽen, Meerbeerengewädhle, Fam. der Myrtifloren, 
meiſt Waſſerpflanzen der warmen u. gemäß. Zone, 
bei. auf der ſüdl. Halbfugel. — Halotehnil, die, 
Halurgie. — Halstridit, der, Haarjalz, |. d. — Hald- 
xylon ammodendron, Salzſtrauch, Saraul, eine Cheno- 
podiazee der Salzſteppen Turans. 

Hals, 1. VBerbindungsteil zw. Rumpf. u. Kopf, ift 
durd einen vieljeitig entwidelten Musfelapparat frei 
beweglid. Das knöcherne Gerüſt iſt d. 9.-wirbel: 
jäule mit 7 Wirbeln, deren oberjter (Atlas) den 
Kopf trägt. Der Hintere Teil heißt Naden, der vor⸗ 
dere Kehle; dieje hat in der Mittellinie zuoberjt den 
v. der Schilddrüſe umfleideten Kehlfopf (j. d.) mit d. 
davon ausgehenden Luftröhre, darunter d. Speiſe— 
töhre, jeitlih die großen Halsihlagadern 
(KRarotiden) u. wenen, ferner Nervenjtämne. — 
2. Tehnif — Halszapfen. — 3. weidm. Stimme 
des Tagdhundes; H. geben — Bellen. 

Hals, niederländ. Malerfamilie 1. Frans (d. 
Siltere), * um 1580 in Antwerpen, 7 1666 in Haar: 
lem, der bedeutendjte nieder!. PBorträtmaler (Georgs- 
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ſchützen, Adriansſchützen, Die Vorſteher des Eliſabeth— 
hoſpitals u. des Altmännerhauſes, Familie van 
Berenſteyn) u. wahrer Künſtler in der Darſtellung 
v. humoriſt. Genreſzenen (Tiſchgeſellſchaft, Die Rom— 
melpotſpieler, Hille Bobbe v. Haarlem). — ©. Sohn 
Frans (db. Süngere), * 1617, T 1669, fopierte meift 
Bilder des Vaters. — 2. Sein Bruder und Schüler 
Dirk, * um 1600 in Haarlem, F daſ. 1656, malte vor⸗ 
zügl. Genreſzenen aus d. Volfsleben (Zechbrüder, Ge- 
ſellſchaft im Garten). n 
Halsbandfint, |. Prachtfinken. — SHalsbandge: 
Ihichte in Frankreich 1785/86: Kardinal NRohan, Bild). 
v. Straßburg hoffte mit Hilfe der angebl. Gräfin La 
Motte, die ihm dazu ein Diamanthalsband abſchwin— 
delte, die Gunjt der (dadurd ohne Schuld fomprimit- 
tierten) Königin Marie Antoinette zu gewinnen. 
Rohan wurde freigeiproden, die La Motte entlam 
Ei aus d. Kerfer. — Halsbandihwein, ſ. u. Biſam⸗ 
wern. 


SHalsberge, die, Bruſt u. Naden jhüßender Teil des 
mittelalterl. Banzers; jetzt: Ningfragen der Feld— 
gendarmen. — Halsbräune, |. Bräune und Krupp. 

SHalsbrüde, ſächſ. Dorf an d. Freiberger Mulde, 
Amtsh. Freiberg, Kreish. Drespen, 1514 E., Silber: 
u. Bleibergbau, fisfal. Schmeljhütte mit d. höchſten 
Kamin (140 m) Europas. 

Halsbury (hehlsböri),. Hardinge Stanley Giffart, 
Lord, * 1826 in London, 1885 Peer, 1875/80, 1885/92 
u. 1895 im Kabinett, Führer der äußerſten Rechten 
im Kampf ums Oberhaus 1911, Schöpfer einer priva= 
ten engl. Rechtskodifikation. 

Sälſchner, Hugo, Juriſt, * 1817, Brof. in Bonn, 
7 1889; Hptw. „Gemeines diſch. Strafrecht“. 

haljen, Segeliiffe mit Hilfe des Windes Drehen. 

: Halsentzündung — Bräune. — Halsgeriht, früher: 
Gericht 3. Aburteilung ſchwerer Verbreder, Die mit 
Tod od. Berftümmelung geftraft wurden. Hohnot- 
peinl H. Bejtätigung des Todesurteils durch Stab- 
brechen auf der Richtſtätte. Halsgerihtsordnung — 
Strafrecht; be. die Carolina, ſ. d. 

SHalste, Joh. Georg, Ingenieur, * 1814, gründete 
1847 mit W. Siemens (f. d.) in Berlin die Fabr. 
© & 9,7 1890. 

Halsſchwindſucht — Tuberkuloſe des Kehlfopfes. 

Halſtead (hälſtedd), engl. Stadt in Eifer, 6056 E. 

Haltekinder, Ziehkinder, v. Eltern od. Vormün— 
dern Fremden gegen Entgelt in Pflege gegebene K. 

Hälter, der, — Kammerteich. 

Haltéren, 1. bei d. alten Griechen: eine Art Han— 
teln, die man bei Springübungen z. Verſtärkung des 
Schwunges in d. Händen hielt; 2. |. Zweiflügler. 

Haltern, preuß. Stadt an d. Lippe, Rgbz. Müniter, 
Kr. Coesfeld, 5956 E., A.G., Holzhandel, Sägewerke, 
Sprengitoff-, Glasfabr, Muf. mit Funden aus dem 
nahen röm. Kaftell (vielleicht Aliſo; Ausgrabungen 
feit 1900). Dabei Wallfahrtsort Unnaberg.: 

Haltica, |. Erdflöhe. 

Haltung, Waſſerſtrecke zw. 2 Ranaljchleufen. 

Haltwhiſtle (Haoltuijtl”), engl. Stadt, Grafid. 
Northumberland, 8545 E., Kohlenbergbau. - 

Halurgie, die, Lehre v. d. techn. Salzgewinnung. 

- Halver, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Yltena, 10224 €, Maſchinen-, Metallwarenfabr., 
Hammer- u. Sägewerke. 

SHalwa, die, morgenländ. Gebäd aus Mehl, Zuder 
u. Srudtfätten. i 
Salys, der, Eleinafiat. Fluß (jebt 
ehemals Grenze zw. Berjien u. Lydi 

Ham, 1. — Cham; ſ. Hamiten. 2. ver, niederdtſch. 
u. holländ. — Schinken. - 


iſil-Irmak, ſ. d.), 
en. 
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Ham, 1. (amm), frz. Stadt an d. Somme, Dep. 
Somme, Arr. Peronne, 3300 E. Im alten Schloß, 
feit 17. Ihdt. Staatsgefängnis, jaß d. ſpätere Kaijer 
Napoleon III. 1840/46 gefangen. — 2. (Hämm), engl. 
Städte, |. Eaft: u. Weit-9. 

Hamaͤlt), türk.ajiat. Sandſchakhſt. am Nahrzel-Afi 
(Orontes), MWilajet Syrien, etwa 55 000 E. Garten: 
bau, Textil-, Gold- u. Silberwarenfabr. 

Hamada, die, — Hammada. . 

Hamadan, das alte Efbatana, perj. Prv.Hſt. am 
Elwend, 30000 E. Teppihfabr., Weinbau. 

Hamadryäde — Diyade 1. 

Hämagsga, blutentziehende, Blutung veranlafjende 
Mittel (Aderlaß ıc.). 

Hamaͤm — Hammam, ſ. d. 

Hamamatju, jap. Stadt auf Nippon, nahe der Süd— 
küſte, 233006. - 

SHamamelidazden, Kam. der Garifraginen, Holzge— 
wächſe der wärmeren Gegenden Wiens, Afrikas und 
Amerifas. Von der Gattg. Hamamölis, Zaubernuß, 
hajel od. -ſtrauch, iſt d. nordamerik. Art H. virgi- 
niäna, virgin. 3., bei uns Zierftraud; ihre Rinde 
liefert ein blutftillendes Mittel. 

Haman — Aman, j. d. 

Hamann, 1. Joh. Georg, Philoſoph, gen. „Ma— 
gus im Norden“, * 1730 zu Königsberg, + 1788 zu 
Münfter, wo er 3. Kreis der Fürftin Galligin gehörte; 
obwohl Freund Kants, befämpfte er deſſen „Kritik 
der reinen Vernunft“ als Hrijtentumfeindlid), neigte 
felbft zu pietift. Auffaffung des Glaubens. — 2. E li- 
labethb Marg. (Pſeud. E. M. Harms), kathol. 
Shhriftitellerin, * 1853 in Hanfühn (Schlesw.-Holſt.), 
lebt in Scheinfeld (Mittelfrtanten); Herausgeberin 
d. Familien-Almanachs, 1902/05 aud) der Monatsſchr. 
„Die chriſtl. Frau“; ſchr. „Abriß d. Geſch. d. dtſch. Lite- 
ratur“, über Ferdinande v. Bradel u. Karl Domanig, 
ferner „Aus Marfas Jugendzeit“, „Erhebet euch!“. 

Haemänthus, Blutblume, eine trotblühenve, ſüd— 
afrik. Amaryllidazee, bei uns in Gewähshäufern. 

Hamar, Hit. des mittelnorweg. Amtes Hedemarfen, 
am Miöſenſee, 6104 E. luth. Biſchofsſitz. 

Hamüſa, die, j. Arab. Literatur 1. 

SHämatemöfis, die, Blutbreden, |. d. — Hämat(h)i- 
droͤſis, die, Blutſchweiß, durch Blut od. Bakterien be= 
wirkte rote Färbung des Schweißes. — Hämatin, das, 
ſ. u. Hämsglobin. — Hämetinän, das, undurchſicht., 
fupferhalt. rote Glasmafje zu Schmudgegenftänden. 
Hümatit, der, ſ. Eiſenglanz. — Hämatobldjten, 
ternhalt. Blutzellen, beim Menſchen im Rüdenmarf, 
bilden durch Teilung die roten Blutkörperchen. .— 
Hämatocäle, die, Blutanfammlung im Hodenfad (nad 
Verlegung) od. im weibl. Beden (3. B. nad) Bauch— 
Ihwangerihaft). — Hämatogen, das, ein blutbilden- 
des Eijenpräparat; Hauptbeitandteil Hämatoglobin 
— Hämoglobin. — Hamatöm, das, Blutbeule, |. Blu: 
tung. — Hämatomẽtra, die, Blutanfammlung in der 
Gebärmutter. — Haematopota, |. u. Bremjen 2. — 
Haeınatopus, |. Auſternfiſcher. — Hämatorrhädis, vie, 
Blutung zw. die Rückenmarkshäute. — Hämatojäl- 
ping, die, Blutanfammlung im Eileiter. — Hämatd- 
fis, die, Blutbildung aus d. Chylus (f. d.); auf: Ume 
wandlung des Benenblutes in Arterienblut durd) 
Sauerjtoffaufnahme. — Hämatoſtaͤtik, die, Qehre v. d. 
Blutbewegung; auch — Hämatoltafie, die, Blutitil- 
lung. Hämatoſtätika, hämatoſtatiſche d. 5. blutſtil— 
lende Mittel, ſ. d — Hämatothörax, der, Blutan— 
ſammlung im Rippenfellraum. Haematöxylon 
campechiänum, Kampeſcheholz-⸗, Blutbaum, eine Legu- 
minoje Mexikos u. Mittelamerifas (auf) in. Süd: 
amerifa u. Alien angebaut), die das wegen ſs. Ge- 
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halts an dem wajjerlös!. Hümatoxylin 5. Färben be- 
nußte Kampeſche-, Blut: od. Blauholz Liefert. — 
Hämatozöon, das (Mg. —zden), im menſchl. u. tier. 
Blut ſchmarotzende u. Krankheiten (Malaria 2c.) er⸗ 
zegende niedere Tiere, 3. B. Fadenwürmer, Geißel- 
tierhen, Def. die zu d. Sporozoen gehör. Hämo⸗ 
ſporidien ind. roten Blutförperhen d. Menſchen 
u. Wirbeltiere. — Hämaturig, die, Blutharnen, |. d. 
Hamazili, alter Name der Hit: v. Yeufas. 

Hambach, bayı. Dorf, Rgbz. Pialz, Bezirksamt 
Neuftadt a. H., 2272 E. mit Schloß Marburg, wo 27. 
Mai 1832 das Hambacher Feſt, eine Demokrat. 
Volksverfammlung, gefeiert wurde. 


Samborn, preuß. Stadt (jeit 1911) u. Stadtfr. am 
Rhein, Rgbz. Düfjeldorf, 101 703 E. Reichsbankneben⸗ 
jtelle, Eijen- u. Kohlenbergbau, Mafchinen-, Gela- 
tine=, Bleirohr-, Yahrradfabr., Hafen. 

Hamburg, 1. Stadt an d. Unterelbe, Bille- und 
Alltermündung, 100 km ». der Nordfee, zweitgrößte 
Stadt Deutihlands, erjte See- u. Handelsitadt des 
Feſtlands (1911 Handelsflotte: 1008 Schiffe mit 
23 987 755 Regijtertonnen), 931 035 E. mit d. unmit- 
telbar anjtogenden ſchlesw.-holſt. Städten Altona u. 


Wandsbek über 1,1 Mill, 29 evang. Kirhen (Niko: 


lai⸗, Michnelis:, Patrick- 2c.), 5 fathol., 5 Synagogen. 
Das Rolonialinjtitut, die „Wiſſenſch. Stiftung“ u. die 
„Allg. Borlefungen“ bilden zu). eine Art Unineriität 
mit philoſoph. jurijt. u. kolonialwiſſenſchaftl. Fakul⸗ 
tät im Entjtehen. Mineralog.:geolog. Inftitut, Tro— 
penmedizinijche Gefellihaft, Napigations-, Handels, 
Kunſtgewerbeſchule, Technitum, 10 Theater, Stern: 
warte c. Handel u. Schiffahrt nad allen 
Ländern: 1909 fuhren aus 17015 Schiffe mit 
12184268 Reg.-T. (51654 Mill. M), ein 17117 
Schiffe mit 12339129 Reg.T. (5864,2 Mill, AM) und 
wanderten 149 647 PBerjonen aus. Die Hafenanlagen 
(Erweiterung begonnen) umfaſſen 505 ha Waſſer-, 
37 ha bededte Lagerfläche. 88 Schiffsbaumerfitätten 
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1. ein Glüdsjpiel mit Würfeln; 2. Art d. Kegelfpiels 
3w.2 Parteien. — Hamburger Nadridten, 1792 gegr., 
halb fonjervativ, Organ Bismards nad) jr. Entlaj- 
fung. — Hamburger Währung, |. Banko. — Hambur⸗ 
ger Weiß, Bleiweiß mit Zujag v. Schweripat. 

Hamelmann, Herm., Reformator, * 1525, zuerjt 
tath. Pfarrer in Kamen, verbreitete d. Tuth. Lehre in 
Meitfalen u. Niederjadhfen, F 1595 als Generalfuper- 
intendent zu Oldenburg; jr. über weitfäl. u. Refor— 
mationsgeſchichte. 

Hameln, preuß. Kreisſtadt an d. Weſer, Rgbz. Han—⸗ 
nover, 22061 €, A.G., Lehrer: u. Lehrerinnenjemi- 
nar, Textil», Tabak, Metallwareninduftrie, Lachs— 
fang, Ziegeleien. Sage vom Rattenfänger v. 
H.: ein Pfeifer, der die Rattenplage bejeitigte, aber 
vom Rat um ſ. Lohn betrogen wurde, joll 26. Juni 
1259 die Kinder der Stadt mit in. d. Koppenberg ge= 
lodt haben, der fih Hinter ihnen wieber ſchloß. 

Hamen, der, Keſcher (ſ. d.) für d. Filhfang. . 

Hamer, Ferd., * 1840 zu Nymmegen, Millionar 
(der Scheutvelder Gejellihaft) in Oftturfeftan u. der 
Mongolei, zulegt Apoſt. Vikar der Südweltmongolei, 
1900 v. den Boxern lebendig verbrannt. 

Hamerif, Asger v. dän. Romponift, * 8. Apr. 1843 
zu Kopenhagen, 1871/98 Mufitvir. in Baltimore, jetzt 
in fr. Vaterſtadt; Hptw. 5 nord. Suiten, 5 Sympho= 
nien, Opern („Hjalmar u. Ingeborg“), Chorwerfe 
(„Züd. Trilogie“ u. „Chriftl. Trilogie“) zc. 

Hämerling, Robert, öjtr. Dichter, * 1830 in Kird)- 
berg, F 1889 in Graz, wegen fr. jarbenprädt. und 
prunfoollen, 3. Teil gräßlihen Schilderungen der 
„Makart der Poeſie“ genannt; Hptw. die ep. Vers- 
dihtungen „Ahasverus in Rom“, „König von Sion“, 
„Amor u. Pigche“, der Roman „Apafia“, d. Drama 
„Danton u. Robespierre“. 

Hamgjöng, Pro. v. nordöltl. Korea, 55400 qkm, 
etwa 700 000 E., zerfällt in Nord-H., Hit. Kiöngjöng, 
u. Siid-H., Hit. Hamhöng, nahe am Jap. Meer, etwa 

0 — — 


(Blöhm u. Voß), 18 Banken; viel Induſtrie: Tabak, 80000 € 


Maſchinen, Metall: Gummiwaren, Leder, Chemifalien, 
Fleiſchkonſerven. Sn d. Umgebung: Elbufer bis Blan- 
teneje, Sahjenwald, Hagenbeds Naturpark in Stellin- 
gen. — 2. Staat „Freie u. Hanjeftadt H.“, der 25. 
Bundesitaat, umfaßt außer d. Stadt 4 Landesherrſchaf⸗ 
ten (die VBierlande), ferner Amt Ritebüttel mit Cur- 
haven, 4 „Walddörfer“ u. Exklaven in Hannover u. 
Holitein,. die Inſeln Neuwerk und SEREREEN, auf. 
414,96 qkm, 1014664 E. (51195 Kath.). erfah 
fung ». 13. Oft. 1879: die Regierung (zugleih für 
d. Stadt 9.) u. Gejeßgehung haben miteinander der 
Senat (18 Mitgl., davon 9 Juriften, mindeftens 7 
Raufleute, 2 Bürgermeijter als Präfidenten) u. die 
Bürgerſchaft (160 Mitgl., alle 3 Sahre zur Hälfte er- 
neuert, jeit 1906 nad Klafjenwahliyitem gewählt). 
Behörden: Zollümter, Kreihafen, O.P.D., 3 A.G., 
1 L.G., das O.L. G. für die 3 Hanſeſtädte. Finan— 
zen: 1912: 191,609 Mill. a Einnahmen, 203,978 
Mill. Ausg., 768,45 Mill. Schulden. — Geſchichte. 
9. machte ji) im M.A. von d. Herrſchaft ſ. Erzbiſchöfe 
frei, wurde vom Kaifer 1510 als Reichsſtadt aner- 
fannt u. ſchloß jih 1529 der Reformation an. In der 
Hanje ftand es neben Lübeck u. Bremen weit zurück; 
ſ. großer Aufſchwung beginnt erjt ſeit d. Verkehr mit 
Amerifa. 1810 wurde es 3. frz. Kaijerreich geſchlagen, 
1813 v. den Ruffen unter Teitenborn bejeßt, dann v. 
Davout zurüderobert u, mit brutalen Maßregeln bis 
Mai 1814 verteidigt. Brand 1842; Choleraepidemie 
1892. — Kirchliches, f. Bremen. 
Hamburg-AmerilasLinie, ſJ. Schiffahrtsgefellihaften. 
— Hamburger Blau — Bergblau, ſ. d. — Hamburgern, 





Hamidie- od. Hamidije-Kavallerie, kurdiſche Nei- 
terei im türf. Heer, bei. zum Dienſt gegen d. ruf). 
Koſaken an der Grenze. 

Hamiltar, farthag. Feldherrn: 1. Sohn Hannos, fiel 
480 dv. Chr. bei Himera. — 2.9. Barfas („Blif“), 
Vater Hannibals, hielt fih in ven legten Sahren des 
1. Bun. Kriegs auf den Bergen Eirkte u. Eryr, er: 
oberte d. jüdl. Spanien, fiel hier 229. 

Hamilton (hämilt'n), 1. jchott. Stadt am Clyde, 
Grafſch. Lanarf, 38645 E. Kohlen: u. Eijenbergbau, 
Palaſt des Hag. v. H. mit Park u. großer Gemälde- 
janmlung. — 2. Handels- u. Hafenjtadt am Ontario= 
jee in Kanada, Prv. Ontario, 77072 E. fath. und 
anglikan. Biſchofsſitz, Baummollfabr., Eifenbahnmwerf- 
jtätten. — 3. nordamerif. Stadt, Staat Ohio, 35.279 
E., Eifeninduftrie, Brauereien. — 4. |. Bermudas. 

Hamilton (hämilt'n), 1. ſchott. Geſchlecht, in einer 
Linie Herzoge v. Abercorn. Patrid, Schüler Lu— 
thers, 1528 als Reber verbrannt. — Sames, 2. Graf 
Arran, + 1575, Stüge Maria Stuarts, ebenfo fein 
Bruder Sohn, Erzbiſch. v. St. Andrews, 1571 ge— 
henkt. — Anthony Graf, ging mit d. Stuarts ins 
Eril nad) Franfreid, F 1720, berühmt durch |. „Me— 
moiren Gramonts“. — Sir William, * 1730, 
1764/1800 engl. Gefandter in Neapel, Runftfammler 
u. Archäolog, T 1803; polit. einflußreiher war ſ. Ge— 
liebte, 1791 Gemahlin Emma, geb. Lyon, * um 
1760/65, Zertraute der neapolit. Königin, 1798 Ge— 
liebte Nelfons, F 1815. — Lord George, * 1845, 
1885/92 engl. Marineminijter, Schöpfer des Zwei— 
mädtejtandarbs (Flottengeſ. 1889), 1895/1903 Staats- 
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jefretär für Indien. — 2. Alexander, genialer 
amerif. Staatsmann, * 1757, Sefretär Wafhingtons 
im reiheitsfrieg, einer der Schöpfer der Verfaljung 
der B. St. v. 1787, 1789/95 Finanzminiſter, Publiziſt; 
1804 im Duell v. Burr erſchoſſen. — 3. Sames, engl. 
Pädagog, * 1769, F 1881; |. Methode lehrt d. Fremd: 
ſprache ohne Vorausfekung grammatiiher Kenntnifie 
durch Interlinearüberjegungen. Geine Nachfolger 
find Schliemann u. Touſſaint-Langenſcheidt („Unter- 
ritsbriefe”). — 4. Sir William, ſchott. Philo— 
ſoph, Anhänger Reids (ſ. d.). * 1788, Prof. in Edin- 
burg, T 1856; ſchr. über Logik u. Metaphyfik. 

Hamilton Inlet (hämilt'n inlett), Fjord an der 
Nordoftfüfte v. Labrador (Brit.-Nordamerifa), Fiſch— 
fang u. Robbenjägerei. In ihn mündet der Hamil- 
ton River, etwa 500 km lang. 

Hämin, das, |. u. Hämoglobin. 

Hamiten (nad) Noes Sohn Cham), nordafrif. Völ— 
fergruppe der Ägypter (KRopten), Berber u. Hthiopier 
(Galla, Somali 2c.); alle 3 Zweige find mit Semiten 
od. Negern gemijcht, die Sprahen dem Semitiſchen 
verwandt. 

Hamlet, d. Held der Shafejpearejhen Tragödie 9., 
ein fagenhafter dän. Prinz, deſſen Schieffale zuerft in 
der dan. Geſch. des Saxo Grammaticus und dann im 
Franzöſ. novelliftiih erzählt werden. Danach geftal- 
tete Shafejpeare j. Stoff in genialer Weije. 

Hamm, 1. preuß. Stadt (früher Hit. der Grafſchaft 
Mark) u. Stadtfr. an d. Lippe, Rgbz. Arnsberg, 
43663 €, A.G., O.L. G. für Weitfalen, Reichsbank⸗ 
jtelle, fath. Zehrerfeminar, Kohlen- u. Eijeninduftrie, 
Maſchinen-, Korbwaren-, Lad-, Chemifalien-, Ölfabr., 
Gerbereien; Thermal- u. Solbad. — 2. öftl. Stadtteil 
v. Hamburg nördl. der Bille. 

Hamm, 1.5 ran, fathol. Theolog, * 1872 zu Cob- 
lenz, 1907 Prof. d. Moral in Trier, Fr „zur Grunde 
legung u. Geſch. der Steuermoral“, Herausgeber der 
Ztſchr. „Marienburg“ f. kath. Männervereine. — 2. 
Oskar, * 1839 in Natingen, 1881 Oberjtaatsan- 
walt in Köln, 1896 Oberreichsanwalt beim Reichsge—⸗ 
richt, 1899/1905 O. L. G.-Präſ. in Köln, Mitgl. des 
Staatsrats u. Herrenhaufes u. Kronſyndikus, natio- 
nallib. Bolitifer. — 3. WilH. v. Landwirt, * 1820, 
Gründer der 1. dtſch. Fabrik für landw. Mafchinen, 
7 1880 in Wien als Vorjteher des Aberbauminiifte- 
riums; Hptw. „Weſen u. Ziele der Landwirtichaft“, 
„KRatehismus der Aderbaudemie, Bodenfunde und 
Düngerlehre“, „Weinbuh“. 

Hammader, Friedr. Juriſt, * 1824 in Eſſen, nad 
jr. Entlafjung aus dem Staatsdienit (1850 wegen 
polit. Betätigung) in der Induſtrie tätig, 1866 Mit- 
begründer d. nationallib. Bartei, bis 1898 im Reidhs- 
u. Landtag, F 1904. 

Hammmada, die, arab. Steinwüfte, bei. in d. Sahara. 

Hammäl, arab. u. türf. Laftträger. i 

Hammäm, arab. — Bad; oft in Namen v. Ther: 
malbädern, jo den alger. Orten 9. Mestutin, Dep. 
Eonftantine, heiße Quellen v. 95%. — 9. Righa, Dep. 
Algier, heiße Salzquellen bis 67°. 

Hammamet, tunej. Hafenftadt a. Golf v. H. 6000 E. 

Hamme, 1. preuß. Dorf, feit 1904 Teil v. Bochum. 
— 2. die, Fluß im N. der Pro. Hannover, vereinigt 
fi) mit d. Wümme u. geht 3. Unterwefer, 30 km ſchiff⸗ 
bar; v. ihr geht der Oſtekanal über Bremervörde zur 
Unterelbe. — 3. (amm’), belg. Stadt unweit der 
Schelde, Bro. Dftflandern, 14539 E., Spiten-, Tep- 
pich⸗, Woll-, Tabafinduftrie. 

Hammel, Schöps, verſchnitt. (fajtrierter) Schafbod. 

Hammelburg, bayr. Bezirksſtadt an der Fränf. 
Saale, Rgbz. Unterfranken, 2911 €, A.G., Eſſig-, 
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gewölbt, das andere Ende ſchmal iſt (inne); b) Stiel. 
Für bejond. Zwede gibt es aud) Hämmer mit Doppel: 
ter Bahn (ohne Sinne) u. umgekehrt. 2. — Hammer: 
werf. — 3. Gehörfnödhelden, |. Ohr. — 4. Abzeichen 
des german. Gottes Donar (ſ. Diih. Mythologie); 
dann Sinnbild des Rechts (daher „Zufchlag“ mit dem 
9. bei Berfteigerungen 2c.). 

Hammer, 1. Bonaventura, Franziskaner, * 
1842 zu Durmersheim in Baden, Pfarrer zu Lafa— 
Yette in Indiana (B. St.), fr. über nordamerif. Kir- 
hengeihichte. — 2. Ernit, Geodät, * 1858 in Lud— 
wigsburg, jeit 1884 Brof. der Tehn. Hochſchule Stutt- 
gart; Hptw. Lehrb. der Trigonometrie u. „Zogarithm. 
Rechenſchieber“. — 3. Guido, Dresdener Maler u. 
Zeichner, * 1821, 7 1898, ſchuf hübſche Jagd: u, Tier- 
bilder, ferner Illuftrationen aus diefem Gebiet für 
Zeitfhriften, gab „Hubertusbilder“, „Sagdbilder u.- 
Geſchichten aus Wald u. Flur“, „Wild, Wald: und 
Weidmannsbilder“ heraus. — 4. Sein Bruder Ju⸗ 
lius, Dichter, * 1810, T 1862, Er erbaulich-didakt. 
Gedichtſammlungen „Schau in did u. ſchau um did“, 
„Zerne, liebe, lebe!“, „Auf jtillen Wegen“ und den 
Roman „Einkehr und Umkehr“. —5. Phil. * 1837, 
kath. Pjarrer zu Wolfjtein, F 1901; verf. volfstüml. 
alzet. u. apolog. Schriften; Hptw. „Der Nojenkranz“. 

Hammerfelt, norweg. Stadt auf d. Inſel Kvalö, 
Amt Finnmarfen, nördlichſte Stadt der Erde (70° 40° 
11’ n. Br.), 2707 €., Fiſchfang, Tranfiederei. 

Hammerfifh — Hammerhai, |. Hate. — Hammer- 
huijn (Megac&phalon mäleo), Art der Großfußhühner 
auf Celebes, mit Schheitelhöder; läßt |. Eier im mar: 
men Sand ausbrüten. 

Hammerid, Asger, dän. ——— — Hamerif. 

Hammerkopf — Sthattenvogel, |. d. j E 

Hammer-Purgitall, Joſ. Schr. v., öſtr. Orientalift, 
* 1774, öfters im öſtreich. Dienjt in Konftantinopel, 
7 1856; ſchr. Geſch. des osman. Reichs (4 Bde.), Tür: 
kiſche (4 Bde.) u. Arab. Literaturgeid. (7 Bde.), über: 
ſetzte Hafis, 1001 Nacht ıc. x 

Hammersbed, preuß. Dorf (b. Bremen), Rgbz. 
Stade, Kr. Blumenthal, 1801 E., Holzinduftrie. 

Hammerfchlag, beim Schmieden, Prefien od. Wal- 
zen durch Luftzutritt jid) bildende Oxydſchicht an der 
Oberfläche glühender Metalle, 3. B. Eiſenhammer— 
ſchlag od. Glühſpan (Eifensryduloryd). — Hammer: 
ſchlagsrecht (Leiterredht), das Recht, z. Ausführung 
v. Bauarbeiten das Nahbargrundjtüd zu betreten. 

Hammerjchmidt, Anpreas, böhm. Kirchenkomponiſt, 
* 1612, Organift in Zittau, F 1675; einer der bedeu- 
tendften Firl, Tondichter des 17. Ihdts., Vorläufer 
v. Bad) u. Händel. 
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Hammerjmith (Hämmerjmij), weſtlicher Stadtteil 
Londons I. von der Themje, 6 fathol. Kirchen. 

Hammeritein, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, 
Kr. Schlochau, 3015 E., A.G. Vieh-, Getreidehandel, 
Tıruppenübungsplaf des XVII. Armeeforps. 

Hammerjtein, Schr. v., 1. Zudmw, * 1832, wurde 
1855 katholiſch, 1859. Sejuit, F 1905; ſchr. gediegene 
populär-apologet. Werke: „Erinnerungen eines alten 
Lutheraners“, „Gottesbemeije“, „Edgar od. vom 
Atheismus 3. Wahrheit“ ꝛc. — 2. WilH, * 1838, 
+ 1904, fonjervativer Politiker, jeit 1876 im Land-, 
ſeit 1881 im Reichstag, 1881/95 Leiter der Kreuzztg. 
1896/99 wegen Betrugs ꝛc. im Zudthaus. — 3. Hans, 
* 1881 auf Schloß Sitzenthal (N.-Öftr.), jeit 1905 im 
öfter. Staatsdienft, lebt in Kirchdorf (D.-Hftr.); Ihr. 
Gedidte u. Märden („Blaue Blume“). — S.Lox⸗ 
ten, Frhr. v. 1. Ernft, * 1827 in Loxten (Hannover), 
1894/1901 preuß. Landwirtihaftsminiit. — 2. Hans, 
* 1843 zu Lüneburg, ſeit 1883 Bezirksdir. in Meb, 
1901 preuß. Min. des Innern, F 1905. 

SHammerjtraud, |. Cestrum. 

Hammerwerf, die Werkftättenabteilung großer Hüt- 
tenbetriebe, in der d. ſchwere Hammerarbeit vorge- 
nommen wird. 

Hammetſchwand, |. Bürgenitod. 

Hamminteln, preuß. Dorf, Rgbz. Düfleldorf, Kr. 
Rees, 2307 E. Landwirtſchaft, Brauerei. 

Hämmling — Kaſtrat, Verſchnittener. 

Hammond (Hämmönd), nordamerif. Stadt, Staat 
Indiana, 19996 E., Stahlinduftrie, Großſchlächtereien. 

Hammurabi, wohl der bibl. Amraphel, um 2100 
(nad neuerer Annahme etwa 1958/16) v. Chr. Kö- 
nig von Babylon, ein Amopriter, unterwarf ganz 
Sinear, baute Kanäle, Zeitungen u. Tempel. 1901 
wurde bei frz. Grabungen in Sufa auf einem Diorit- 
block (jet im Louvre zu Paris) fein Geſetzbuch, das 
ältejte der Welt, gefunden, etwa 282 SS, 3. T. über- 
einftimmend mit d. moſaiſchen Gejet, aber nicht (wie 
Delisj behauptet) als deſſen Quelle zu erweifen. 

Hamoaze (Hämös), Äſtuar des Tamar b. Plymouth. 

SHämoglobin, das, Yarbitoff der roten Blutförper- 
ben, beiteht aus d. farblojen Eiweißkörper Globin 
u. dem roten, eijenhalt. Hämatin, das mit Kochſalz 
harakterijt. braune Kriftalle (Teichmannſche Hämin- 
friftalle) bildet. Hämoglobin verbindet fi mit 
Sauerjtoff zu Oryhämoglobin u. überträgt jo den 
Saueritoff in alle Körperteile; bei Kohlenorydvergif- 
tung verbindet es fi mit Kohlenoryd u. madt das 
Blut fauerjtoffarm. — Hämoglobinämie, die, ſchwarze 
Harnwinde, |. d. — Hämolglobino)meter, der, das, 
Apparat 3. Feititellung des Hämoglobingehalts des 
Blutes durch Farbenvergleichung. — Hämoglobinurie, 
die, Abgang v. sen Hämoglobin mit d. Harn, bei 
Infektionstrankheiten. — Hämoluyjſe, die, Auflöfung 
der roten Blutförperhen durch Blutgifte (Hämoly— 
fine; vgl. Smmunität). 

Hamon (amön), Sean Louis, frz. Maler, * 1821, 
+ 1874, ſchuf fi) in Nachahmung d. pompejan. Wand: 
bilder einen .jog. neupompejan. Stil (Röm. Theater: 
zettel, Meine Schweiter iſt nicht zu Haufe). 

Hämon — Haimon. 

SHämopathologie, die, Lehre v. den Krankheiten des 
Blutes. — Hämoppilie, die, Bluterfrankheit, |. d. — 
Hämophthälmus, der, Bluterguß ins Auge. — Sämö⸗ 
ptoẽ u. Hämöptyfis, die, Blutiturz, Bluthuften, |. d. — 
Hämorrhagie, die, Blutung, |. d. — Hämorrhoiden, 
Mz. Erweiterungen d. unteren Maſtdarmvenen entm. 
außen am After od. in ver Maſtdarmſchleimhaut, die 
plagen u. ftarf bluten od. geſchwürig zerfallen können. 
Urſache: fitende Lebensweiſe, Stuhlverjtopfung, Al: 
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foholmighraud. Behandlung: Bewegung, Sorge für 
leichten Stuhl, Sigbäder, bei Judreiz lindernde Sal: 
ben; bei jtarfen Beſchwerden ijt Entfernung durch 
Dperation, Thermofauter od. Galvanofauftif zu emp= 
fehlen. — Hämojporidien, j. u. Hämatozoen. — Hämo⸗ 
ſtaſie, Hämojtatif, Hämothorar ıc. — Hämatoſtatik ıc. 

Hampden (hämd’n), Sohn, engl. Staatsmann, 
* 1594, im Langen Parlament Führer der Oppofi- 
tion gegen Karl J. fiel 1643. 

Hampe, Karl, * 3. Yebr. 1869 in Bremen, 1903 
Prof. in Heidelberg, jhr. „Ronradin“, „Kaiſergeſch. 
in d. Zeit der Salier u. Staufer“, fest Winfelmanns 
Sahrbüder Friedrichs 11. fort. 

Sampjhire (Hämmjhir), abgekürzt Hants (hänts), 
jest Southampton, waldreihe ſüdengl. Grafſch., mit 
d. Inſel Wight (f. d.) 4244 qkm, 950 678 E., Weizenz, 
Hopfenbau, Schaf u. Schweinezudt; Hit. Wincheſter. 

Hampitend (Hämjtedd), nordweſtl. Borjtadt Londons. 

Hampton (Hämmt’n), engl. Stadt an d. Themje, 
Grafſch. Middlejer, 6813 E. Kgl. Schloß H. Court 
Palace (kohrt pälläs) mit Park u. Gemäldefamm: 
lungen, vo. Wolſey erbaut, 
16./17. Ihdt. Refidenz. 

Hamjin — Chamjin, ſ. d. 

Samſter (Cricktus fru- 
mentärius), mitteleutop. 
Nagetier aus d. Jam. der 
Mäufe, lebt in jelbjt ge— 
grabenen, unterird. Baus 
ten, in denen er Getreide 
aufipeichert u. aud) ſ. Win- 
terſchlaf hält, 30 cm lang. 

Hamjun, Knut, norweg. Dichter, * 4. Aug. 1860 in 
Lom (Gulbrandsdal), lebt in Kriſtiania; Bauern 
ſohn, rang fi nad einem harten Leben zum bedeut. 
Dichter dur, wie er ſelbſt in |. berühmten Skizzen 
„Hunger“ an den Stimmungen eines armen Speali- 
ften jhildert. Diefelbe Igr. Stimmungsmalerei aud) 
in andern Werfen, 3. B. im Versprama „Munfen 
Bendt“ (einem nord. „Fauſt“), in d. Romanen „Vik— 
toria“ u. „Shwärmer“ u. der dramat. Trilogie „An 
des Reiches Pforten“, „Spiel d. Lebens“, „Abendrot“. 

Hamün, der, Sumpf an d. perf.-afghan. Grenze, mit 
2 Seen; 9. i-Sawarän (der den Hilmendfluß auf: 
nimmt) u. 9. i-Farrä. 

Hämus, der, Gebirge, jet Balkan. 

Han, der, das, — Chan 2.— 9., der, — Hangang u. 
— Hantiang. 

Hanang, Gebirge in Dtiſch-Oſtafrika, |. Gurue. 

Hanau, preuß. Stadt u. Stadtfr. an Main u. Kin 
zig, Rgbz. Caſſel, 37472 E., A.G., L.G., Getreide-, 
Holz-, Wollhandel, Reichsbanknebenſtelle, Bijouterie— 
waren⸗, Tabakfabr. Diamantſchleifereien, Sägewerke. 
31. Okt. 1813 Sieg Napoleons über Wrede. 

Hanau, Fürſten u. Prinzen v. Nachkommen aus d. 
morganat. Ehe (1831) Friedr. Wilhelms J. v. Heſſen 
u. der Gertrude Falkenſtein (* 1806, geſchied. Frau 
des Reutnants Lehmann, 1853 Fürstin v. 9., F 1882). 

Hand, |. u. Arm. — Handalten, Privataften des 
mit Führung einer Rechtsſache beauftragten Anwalts. 
— Handänderungsabgabe, bei Übertragung d. Eigen- 
tums an Smmobilien erhob. Staatsiteuer. — Hand: 
arbeitsunterridht, 1. Unterriht in weibl. Hand: 
arbeiten, begegnet auerjt bei U. H. Srande u. Kinder- 
mann in Prag, dur d. Allgem. Beitimmungen vom 
15. Oft. 1872 in Preußen obligatoriſch eingeführt. 
Um d. method. Behandlung verdient madhten ſich die 
Berliner Schulvoriteherin Rojalie Schallenfeld und 
ihre Schweiter Agnes, jodann Kettiger, Joh. Buhl u. 
Springer. Vorbereitung u. Brüfung als öffentl. Zeh: 








—— 
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rerin für 9. ähnlich wie bei d. Haushaltungslehrerin- 
nen, ſ. d. 2: Handfertigfeitsunterriht u. Handarbeit 
der Knaben, ſchon v. Comenius, Lode, Roufjeau 
gefordert. In den Anjtalten Srandes u. der Philan- 
thropen wurde fleißig gefchreinert u. gedrechſelt, auf) 
Garten= u. Feldarbeit getrieben; Peſtalozzi in Neuhof, 
Fellenberg u. Wehrli in Hofwil ließen die Zöglinge 
weben. Neuerdings trat Clauſon-Kaas (f. d.).für d. 
Handfertigfeitsunterr. ver Knaben ein. Zur Yusbil- 
dung geeigneter Lehrer wurde 1887 in Leipzig ein 
Seminar f. Knabenhandarb. (Metall-, Papp-, Holz- 
banfarbeiten, Holzjchnigerei) gegründet. — Hand: 
auflegung, |. Auflegung der Hände. — Handbildner, 
Handbildnerei, |. Chiroplaft, Chiroplaſtik. j 

Handeckfall (Handeggfall), ſ. Aare. 

Handei, das, fruchtbare Landſch. im öſtl. Uſambara, 
Diſch.Oſtafrika. 

Handel, gewerbsmäß. Einkauf v. Gütern z. Gewinn- 
erzielung aus ihrer Veräußerung, nad) der Art der 
Güter Waren-, Immobilien u. Effekten-H.; nad) d. 
Zahlungsmittel Geld- u. Taujh:9H.; nad) d. LEN 
Groß: u. Klein-(Höker-, Kram, Trödel-, Haufier-)9.; 
nad den Rechten des Handelnden an den gehandelten 
Gütern Eigen: u. Kommiſſions-, nad) d. Herkunft der 
Mare Binnen: u. Außenhandel. Die Statiftif unter: 
ſcheidet General-9,, d. geſamte Ein- u. Ausfuhr 
eines Zandes, u. Spezial-H., die 3. inländ. Ver: 
brauch eingeführten u. die aus d. inländ. Produktion 
ausgeführten Waren; der Abzug des Spezial: vom 
General:9H. er den Zwiſchen-H. (Durdfuhr-, 
Tranfit-9.). Is Zwiſchen-H. bezeichnet man auf 
den 9. übh., der den 
u. KRonjumenten vermittelt. 
Großaventurbandel. 

. Händel, Georg Friedr., der größte Meijter des Ora- 
toriums, v. den Engländern als ihr größter Kompo— 
nijt gefeiert, * 23. Febr. 1685 in Halle, F 14. April 
1759 in London (in der Wejtminjterabtei beigefegt). 
©. Schaffen ruht auf fr. dtſch. Organiftenihulung, auf 
d. fro. u. ital. Oper (1707/10 Aufenthalt in Stalien, 
Studien bei Corelli u. bei. U. Scarlatti); dazu fam 
Ipäter d. Einfluß der Werfe des engl. KRomponiften 
Burcell. Seit 1710 (glänzender Erfolg jr. ital. Oper 
„Rinaldo“ in London) fievelte 9. — einige Reijen 
abgerechnet — nad London über und leitete dort 
1720/32 zwei nacheinander gegr. Opernafademien, für 
die er an 20 it. Opern ſchrieb (Nadamifto, Muzio Sce- 
vola, Tamerlano zc.). Die bedeutendjten Sänger Ita— 
liens wirkten mit, aber d. Unternehmen flug fehl, 
u. 9. widmete ji fortan ganz dem Dratorium, dem 
er |. klaſſ. Form gab. Hptw. „Sirael in Ägypten“, 
„Meſſias“ (beites Oratorium), „Samfon“, „Joſua“ u. 
„Judas Maffabäus“. Andere Werfe: die Oratorien 
„Deborah“, „Ejther“, „Saul“, „Sephtha“, „Herafles“, 
„Bellazar“, „Salomon“, ferner das „Aleranderfeit“, 
das Utrechter u. Dettinger Tedeum, das -„Subilate“ 
(100. Pſalm) ꝛc. 5.-feſte finden jeit 1859 im Kri— 
Ntallpalaft gu London alle 3 Jahre ſtatt; am 1. u. 3. 
Tage jtets. „Meſſias“ u. „Sirael in Ägypten“ aufge- 
führt. — Gejamtausg. der Werke v. Chryjander. 

Handel-Mazzetti, Enrica Baronin v., fath. Roman: 
dichterin in Steyr, * 10. San. 1871 in Wien, begann 
mit kleinen Erzählungen („'s Engerl’“, „Dora“ ac.) 
u. behandelte in ihren großen Romanen „Meinrad 
Helmpergers denfwürd. Sahr“, „Jeſſe und Maria“, 
„Die arme Margret“, „Stephana Schwertner“ Stoffe 
aus der Zeit der Glaubensfämpfe mit außerordentl. 
Tiefe der Geſchichtsauffaſſung u. vollendeter Künſt— 
lerſchaft. Ohne einjeit. Tendenz jtellt fie d. alles über- 
windende Macht der Liebe in d. Mittelpunft.- 


arenverfehr zw. Produzenten 
Vgl. aud) Aventur- und 
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SHandelsafademie, |. Handelsihulen. — : Handels: 
arithmetif, Anwendung der -Arithmetif im Handels- 
wejen: Diskont-, Zins, Rabatt:, Münz, Wedjel: 
rechnung 2c. — Handelsattadhe (—jheh), Handelsjach- 
verjtänd. Beirat e. Konſulats od. einer Gejandtidaft. 

Handelsbilanz, Wertunterfhied zw. Aus: u. Ein- 
fuhr eines Landes. Überwiegt die Ausfuhr, fo it die 
H. aktiv, andernfalls pafjiv. Der Merfantilismus 
ſchloß aus einer paffiven 9. auf Abfließen des Geldes 
und Berarmung des Landes. Tatjählic find aber 
England u. Deutjhland trotz pafliver H. reicher ge- 
worden, da zur 9. auch Zinfen aus dem Wusland, 
Geld aus Fremdenverfehr, Frachtverdienſt d. Reeder 
rc. hinzufommen. Die 9. ilt aljo an ſich fein Ari- 
terium für d. Wohlitand eines Landes. 

Handelsbraud, zum Gemwohnheitsreht gewordener 
Gebraud im Handelsverfehr. — Handelsbüdjer, vom 
Kaufmann nad gejegl. Vorſchrift über d faufmänn. 
Geſchäfte zu führende Bücher; vgl. Buhführung. — 
Handelsdünger — Kunftdünger, ſ. d. - 

SHandelsfrau, weibl. Perſon, die auf eigenen Na— 
men gemwerbsmäßig Handelsgejhäfte treibt; fie Hat 
d. Rechte u. Pflichten eines Kaufmanns. Betreibt 
eine Ehefrau ſolche Gejhäfte ohne Zujtimmung des 
Mannes, jo haftet das Gejamtgut nit für ihre Ver: 
bindlidjfeiten (B.G.B. $ 1462). — 

Handelsgeographie, Teil der Wirtſchaftsgeogr., be- 
faßt fi) mit Handel u. Verfehr u. deren Urſachen. — 
Handelsgerichte beitanden früher in Deutſchland zur 
Entſcheidung v. Handelsitreitigfeiten. Ihre Stellung 
ijt jet auf Die bei d. Saraneribten gebildeten Kam⸗ 
mern für Handelsfahen übergegangen, die aus 1 
Surijten als Borjienden u. 2 faufmänn. Beiligern 
(Handelsridtern) beitehen. ©. auch Kauf— 
mannsgerichte. — Handelsgejellihajten, Vereinigung 
mehrerer z. gemeinſch. Betrieb v, faufmänn. Gejdäf- 
ten. Hauptformen! Offene 9. (bei der jeder Teil: 
haber mit j. ganzen Vermögen für d. Geſamtſchulden 
haftet), Netiengeleilic, Kommanditgeſ. Kommandit— 
gel auf Aktien, Gef. mit beſchränkter Haftung (j. dieſe 

rtifel). Nicht als gejegl. H. gilt d. Stille Gelell- 
ſchaft. Vgl. Handelstompanien. — Handelsgejehbud), 
deutſches v. 1861, wurde vom Dtiſch. Reid) übernom⸗ 
men (gilt nod als Allg. dtſch. H. in Hſtreich); das 
neue dv. 10. Mai 1897. it gemäß dem B.6.B. umge: 
italtet u. mit diefem in Kraft getreten. Weiter fom: 
men für d. dtſch. Handelsreht bei. in Betracht die 
Wechſelordn. u. das Börjengefeh, j. d. — Handelsge- 
werde, jedes in faufmänn. Weile auf Gewinn. abzie- 
lende, ins Handelsregifter eingetrag. gewerbl. Unter- 
nehmen. — Handelshochſchulen, j. Handelsjähulen. 

Handelstammern, öffentlihe Standesvertrefune 
gen der Kaufmannihaft. Ihre Vereinigung iſt der 
1861 gegr. Fra Handelstag (Siß des Ausſchuſ— 
fes in Berlin). Handelsfammern an 1912: 1. 
Dtſch. Reid: Anhalt: Deffau; Baden: reis 
burg, Heidelberg, Karlsrufe, Ronftanz, Lahr, Mann 
beim, Pforzheim, Schopfheim, Villingen; Bayern: 
Augsburg, Bayreuth, Lubwigshafen, Münden, Nürn⸗ 
berg, Paſſau, Regensburg, ürburg; Braun: 
ſchweig: Braunfdweig; Bremen: Bremen; 
Elj.- Lothringen: Colmar, Mes, Mülhaufen, 
Straßburg; Hamburg: Hamburg; Hefjjen: Bin: 
gen, Darmitadt, Friedberg, Gieken, Mainz, Offen: 

ad, Worms; Lippe: Detmold; Lübeck: Lübeck; 
Medl.-:Shwerin: Roftod; Oldenburg: DI: 
denburg; Preußen: Aachen, Allenſtein, Altena, 
Altona, Arnsberg, Barmen, Berlin, Bielefeld, Bo- 
Hum, Bonn, Brafidenburg, Braunsberg, Breslau, 
Bromberg, Cafjel, Coblenz, Cottbus, Crefeld, Danzig, 
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Dillenburg, Dortmund, Duisburg, Düfjeldorf, Elber⸗ 
feld, Elbing, Emden, Erfurt, Eſſen, Eupen, Flens- 
burg, Frankfurt a. M. Frankfurt a. D., Geejtemünde, 
Görlig, Goslar, Göttingen, Graudenz, Hagen (Weitf.), 
Halberitadt, Halle a. ©., Hanau, Hannover, Harburg, 
Hildesheim, Hirſchberg, Inſterburg, Sferlohn, Kiel, 
Köln, Königsberg, Landeshut (Schleſ.), Zauban, Len- 
nep, Riegnit, Limburg, Lüdenſcheid, Lüneburg, Magde- 
burg, Memel, Minden, Mühlhaufen in Thür, Mül- 
heim a. Rh, München-Gladbach, Münfter i. Weſtf. 
Neuß, Norvhaufen, Oppeln, Osnabrüd, Bofen, Potsdam, 
Saarbrüden, Sagan, Schweidnit, Siegen, Solingen, 
Sorau, Stettin, Stolberg, Stolp, Stralfund, Swine- 
münde, Thorn, Tilfit, Trier, Verden, Weſel, Weglar, 
Wiesbaden; Neuß ä. L.: Greiz; Reuß j. L.: Gera; 
Kgr. Sahjen: Chemniß, Dresden, Leipzig, Plauen, 
Zittau; Sachſ.Altenburg: Altenburg; S.⸗ 
Coburg-Gotha: Coburg, Gotha; S.⸗-Mei— 
ningen: Hildburghauſen, Meiningen, Saalfeld, 
Sonneberg; S.Weimar: Weimar; Schaum— 
burg-Lippe: Stadthagen; Schwarzburg— 
Rudolſtadt: Rudolſtadt; Schw.Sonders— 
hauſen: Arnſtadt; Württemberg: Calw, Hei— 
denheim, Heilbronn, Ravensburg, Reutlingen, NRott- 
weil, Stuttgart, Ulm. — 2. Öfjtreich: Bozen, Brody, 
Brünn, Budweis, Czernowitz, Eger, Feldkirch, Görz, 
Graz, Innsbruck, Klagenfurt, Krakau, Laibach, Zem- 
berg, Zeoben, Linz, Olmütz, Pilſen, Prag, Raguſa, 
Reichenberg, Ropereto, Rovigno, Salzburg, Spalato, 
Trieſt, Troppau, Wien, Zara. 

Handelskompanien, große Handelsgeſellſchaften ſeit 
d. Entdeckungszeitalter, bei. im 17./18. Ihdt. teilten 
Koſten, Riſiko u. Gewinn. Polit. Bedeutung befamen 
die privilegierten, mit Handelsmonopol und Negie- 
rungsgewalt ausgeftatteten 9., jo die Hudſonbaikom— 
panie (1670/1870) u. die Oftind. Rompanten, ſ. d. 

Handelsmarine, d. dem Handel u. Verkehr dienen- 
den Schiffe. 1910 zählte die engl. 9. 17 378000, die 
deutſche 4267 000, die frz. 1894 000, die ital. 1320000, 
die japan. 1153000, die ruff. 972.000, die öftr..ungar. 
750 000, die ſpan. 710000 Bruttoregiitertonnen. 

Handelspapiere, für d. Verfehr auf dem Geldmarft 
beitimmte u. geeignete Wertpapiere. — Handelspflan⸗ 
zen — Induſtriepflanzen. — Handelspolitif, d. ſtaatl. 
Grundfäße u. Maknahmen 3. Hebung des Handels, 
beſ. durch Handelsverträge, |. d. — Handelsprämien 
— Ausfuhrprämien. — Handelstedt, ſ. Handelsge- 
ſetzbuch. — Handelstegifter, beim A.G. geführtes Ver- 
zeichnis der faufmänn. Firmen u. Handelsgejellihaf- 
me Gerichtsbezirks. — Handelstidter, |. Handels- 
gerichte. 

Handelsſchulen zur theoret. Ausbildung im fauf- 
männ. Fach, find: 1. niedere 9. od. faufmänn. Yort- 
bildungsihulen für Lehrlinge mit Volksſchulbildung; 
2. höhere 9. (in Öftreih: Handelsafademien), Real- 
ſchulen mit erweitertem Unterricht in Engliſch und 
Franzöſiſch, mit Wirtſchafts- u. Handelslehre; 3. Hoch: 
ſchulen od. Alademien für junge Kaufleute mit höhe- 
rer Schulbildung 3. Unterweilung in den Handels- 
wiljenfhaften (j. d.) u. für Ausbildung v. Handels- 
lehrern, entw. ſelbſtänd. Anftalten od. Univerjitäten 
u. Techn. Hochſchulen angegliedert; ältejte diſch. in 
Leipzig (gegr. 1898), andere in Berlin, Frankfurt 
a. M., Köln, Mannheim, Münden; in Hftr.-Ungarn 
Mien u. Budapeft; in d. Schweiz Handelsafademie 
St. Gallen. — Handelstag, j. Handelstammern. 

SHandelsverträge 5. Regelung der Handelsbeziehun- 
gen zw. 2 Staaten Haben bef. Zoll- u. Frachttarif 3. 
Gegenſtand (vgl. Meiftbegünftigung und Zolltarif). 
Dem freihänpler. engl.-frz. Vertrag v. 1860 folgten 
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Preußen u. eine Reihe von Staaten. Ein Umſchwung 
3. Schußzoll erfolgte jeit Ende der 1870er Jahre, und 
da Deutihland 17. Kult 1879 einen autonomen Zoll: 
tarif feftjeßte, fam es erjt unter Caprivt 1892/94 wie- 
der zu Handelsverträgen, die den Schubzoll milder: 
ten, hauptf. auf Koften der Landwirtihaft. Der Tarif 
2. 25. Dez. 1902 verjhärfte den Schubzoll; die auf 
diefer Grundlage geſchloſſ. H. gehen bis Ende 1917. 

Handelswiſſenſchaften umfaſſen Handelsarithmetif, 
betriebslehre, Verfiherungs-, Bank-, Kredit-, Med)- 
ſel⸗, Fracht⸗ Münz-, Maß- u. Gewichts-, Warenkunde, 
Buchführung, Handelsgeographie, -geſchichte, -ſtatiſtik, 
redjt, politik. — Handelszeichen — Fabrikmarke, ſ. 
Warenzeichen. 

Handfertigkeitsunterricht, ſ. Handarbeitsunterricht 
2. — Handfeſte, die, — Urkunde. 

Handfeuerwaffen, von 1 Mann bequem zu tragende 
u. zu bedienende Feuerwaffen, beſtehen aus dem höl- 
zernen Schaft, an dem d. andern Teile durch Beſchlag 
befeſtigt find, dem Verſchluß der unteren Lauföffnung 
mit d. Schloß, das die 3. Entzündung der Yadung u. 3. 
AYusziehen od. Ausmwerfen der Ladungshülſe dienen- 
den Teile enthält, u. dem Stahllauf mit darauf jißen- 
der Zielvorrihtung (Viſier). Er Hat am unteren 
(Hinteren) Ende das etwas weitere Patronenlager; 
der längere obere Teil iſt für Schrotihuß an d. In— 
nenwandung glatt, für Kugelſchuß meift mit Win- 
dungen od. Zügen (f. Dralf) verjehen. Bei neueren 
Waffen hat d. Schloß noch ein Magazin, d. h. Vorrich—⸗ 
tung 3. Aufnahme mehrerer Patronen, v. denen nach 
jedem Schuß eine neue felbittätig in d. Lauf einge— 
führt wird, nachdem die abgeſchoſſene durch d. Rüd- 
ftoß der Pulvergaſe ausgeworfen ijt (Selbitlaber). 
Bei den ältejten 9. (14. Ihdt.) wurde d. Ladung durch 
Qunte entzündet; es folgten unten, Rad», Schnapp- 
ham Mitte des 17. Shots. in Frankreich das euer: 
teinihloß, um 1700 die PBapierpatronen (ſtatt Ein- 
Ihüttung der loſen Ladung), feit 1830 das Perfuj- 
lionsgeweht, bei dem ein auf d. durchbohrten, 3. Lauf 
führenden Zünpfegel (Piſton) aufgefegtes Zündhüt— 
ben vom Hahn getroffen wurde u. die Pulverladung 
entzündete. Wührend bisher alle Feuerwaffen v. d. 
Mündung aus geladen wurden (Borderlader), erfand 
Dreyje 1836 das 1. Hinterladergewehr, das bequemere 
Bedienung, größere Treffähigfeit u. Schukmweite er- 
möglicht, 1841 beim Preuß. Heer eingeführt wurde u. 
jet d. Vorderlader ganz verdrängt hat; d. Entzün: 
dung der Patrone erfolgte anfangs mittels eines in 
diefe durchſchlagenden jtiftförm, Bolzens (Zündnadel), 
dann durch einen das Zündhütchen im Patronenboden 
treffenden Schlagbolzen. Weitere Verbeſſerungen folg- 
ten raſch aufeinander: Mehrlader mit Meſſing- ftatt 
Rapierpatronenhülfen, Verkleinerung des Kalibers 
nad Erfindung d. rauchſchwachen Pulvers, Selbftlader 
(j. oben) zc. Arten der 9. find: 1. Gewehr. Das 
Sagdgewehr ijt entw. Flinte od. Büchſe; eine Verbin- 
dung beider Arten find Büchsflinte u. Drilling (f. d: 
Artikel); d. Zündung erfolgt durch Schlag des Hahnes 
auf Zünditift an der Seite des Patronenbodens (Le- 
faucheurflinte) od. auf Zündhüthen in der Mitte des 
Bodens (Zentralfeuer), bei der lekteren Art auch 
hahnlos. Das Militärgewehr für Infanterie und 
Pioniere Hat oberhalb des Viſiers einen Holzmantel 
(Handſchutz) 3. leichteren Handhabung bei jtarker Er- 
hitzung des Laufes; es kann durch Aufpflangen des 
Bajonetts aud) als Stoßwaffe dienen. Das dtſch. Ge- 
wehr Syitem Maufer, Modell 98, wie alle neugeitl. 
Armeegemehre Mehrlader, hat Kaliber 7,9 mm, Ge— 
wicht 4,1 kg, Länge 1,25 m, Ladeitreifen mit 5 Pa— 
tronen v. je 27,88 g, Anfangsgejchwindigfeit 645 m, 
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Revolver Handfeuerwaffen. 


Viſier v. 200—2000 m. Hftr.-Ungarn hat Spyiten 
Mannliher 1895, Kaliber 8 mm, Gewidit 3,65 kg, 
Länge 1,227 m, Anfangsgejhw. 620 m, Bifter 225— 
2250 m. Die Gewehre der übrigen Armeen (am ver- 
breitetiten Syſtem Mauſer u. Mannlicher; in Frank: 
rei: Lebel 86/93, England: Lee-Enfield 95, Italien: 
Paravicino-Carcano 91, Rußland: Moifin-Nagant 
91) unterfheiden fi nur in d. Art der Mehrladeein- 
rihtung u. im Aaliber. 2. Der Karabiner der 
Kavallerie iſt wie d. Gewehr gebaut, hat aber kürze— 
ren Lauf u. deshalb geringere Schußweite. 3. Der 
Repolver, für 1händ. Gebraud (Hauftfeuerwaffe), 
hat eine vor d. Lauf rotierende Ladetrommel für 6 
Patronen; er wird jeit Verwendung des rauhichwa- 
hen Pulvers mehr u. mehr verdrängt durch d. Selbſt— 
ladepiftole mit Patronenmagazin, die den Nüd- 
ftoß der Gafe beim Schuß wieder 7. Laden benutzt. 
Bei d. dtſch. Mafhinengewehrabteilungen wird die 
Mauſerſche Selbitladepiftole benüßt; daneben find am 
befannteiten d. Browningpiſtole, ferner Syſtem Dreyje 
(7 Schüfje) u. dtſch. Armeepiftole „Barabellum“. 4. 
Das Mafhinengewehr (in Deutfhland Syitem 
Marim) beiteht aus einem Gemwehrlauf, der in einen 
wafjergefüllten Kajten eingeſchloſſen it, u. dem Schloß: 
faften, durch d. ſich ein 250 Batronen haltender Gurt be- 
wegt. Der 1. Schuß wird mit d. Hand abgefeuert; das 
weitere Laden u. Schieken beforgt der Rüditoß der 
Gaſe jelbittätig; Hödjitleiittung 500/600 Schuß in 1 
Minute, Kaliber u. Schufweite wie beim Infanterie- 
gewehr, Beförderung wie beim Artilleriegefhüg. Im 
dtſch. Heer Hat fat jedes Negiment 1 M.-fompagnie. 
5. $lobert (j. d.) als Zimmer: u. Gartengemwehtr. 

Handflügler — Yledermäufe. — Handgeld — An- 
geld. — Handgelöbnis, in Streich: bei leichteren Ver: 
gehen vom Ungejhuldigten gegebenes Verſprechen 
(durh Handfhlag), fih dem Verfahren nit dur 
Flut ꝛc. zu entziehen, madt ſ. Entlaffung aus der 
Unterfuhungshaft möglich. 

Handikap (Händifäpp), das, Wettrennen, bei dem 
die Unterſchiede im Alter u. in d. Fähigkeiten der 
Pferde durch entjprehende Belajtung, Vorgeben zc. 
nah den Beitimmungen eines Unparteiiſchen (Han 
difaper) ausgeglihen werben. 

Hindjar — Chandſchar. 

Handlohn, Laudemium, früher: Abgabe des neuen 
Ürwerbers eines Bauerngutes an den Grundherrn. 

SHandlungsbevollmädtigung, die von einem Ge- 
Ihäftseigentümer einem andern ohne Profuraertei- 
lung gegebene Vollmacht, für ihn ein Handelsgeichäft 
zu betreiben od. eine bejtimmte Art v. Gejhäften 
(auch nur einzelne Gejhäfte) auszuführen. — Hand: 
lungsfähigteit — Beidhäftsfähigfeit. — Handlungs: 
gehilfe (KRommis), der in einem kaufmänn. Geſchäft 
nad) abgelegter Lehrzeit 3. Leiſtung v. faufmänn. 














Vi WALL, write / 
ZAGREB GE 


Dienften Angeftellte. Er kann zugleih Prokuriſt ob. 
Handlungsbevollmädtigter fein, bezieht monatl. Ge- 
halt (Salär), hat bei unverfchhuldeter Verhinderung 
an Erfüllung jr. Dienftleiftungen bis zu 6 Wochen 
Anſpruch auf Gehalt u. Unterhalt (neben dem aus 
Kranken od. Unfallverfiherung Bezogenen). Kün— 
digung ijt im allg. nur 3. Quartalsende möglich) und 
mindeltens 6 Wochen vorher auszufprehen. Der 9. 
darf ohne Zujtimmung des Prinzipals feine eigenen 
Handelsgejhäfte treiben. Bei einem Eintommen bis 
zu 5000 AM unterliegt er der Privatbeamten-, bei 
einem folden bis zu 2000 M außerdem der Kranfen:, 
Alters: u. Anvaliditätsverfiherungspflidt. Hand: 
Iungsgehilfenverband, Handlungstommisverein zc. ſ. 
Kaufmänn. Vereine. Handlungsteijender, der 
außerhalb des Gefhäftsfiges js. Auftraggebers für 
dejjen Rechnung faufmänn. Geſchäfte abſchließende 
Neijende, hat (im Ggſ. 3. Stadtreijenden) Handelsbe- 
vollmädtigung; er muß Legitimations-, im Ausland 
Gewerbelegitimationstarte bei ſich tragen. 

SHandpferd, beim Doppelgejpann das rechts, Sat: - 
telpferd das linfs gehende Tier. — Handpilz — 
Keulenpilz, |. Clavaria. — Handidar — Chandſchar. 

Handſchlag als Beitätigung beim Vertrag hatte im 
ältern dtſch. Recht rehtl. Bedeutung. — Handidrift, 
1. die dem einzelnen charakteriſt. Art der Schriftzüge; 
oft — Schuldigein; 2 — Manuſkript. Hand: 
Thriftendeutung, ſ. Chirogrammatomantie, 
9.:funde — Palängraphie. 

Handſchuhsheim od. Handſchuchsheim, nördl. Bor- 
ftadt v. Heidelberg, 4414 E., große vorgeſchichtliche 
Bunde. 24. Sept. 1795 öſtr. Sieg über d. Franzofen. 

Handsworth (hänsuörj), 1. engl. Stadt, Grafſch. 
York, 14199 E. Rohlenbergbau; 2. nördl. Vorſtadt 
v. Birmingham, Grafſch. Stafford, 68 618 E., Metall- 
warenfabrifen. 

SHandtier, |. Chirotherium. — Auch — Handpferd. 

Handwerk, auf Erwerb gerichtete, im Ggf. zur Fa— 
brif Hauptf. mit menſchl. Arbeitskraft betätigte Zu— 
richtung dv. Gebrauchsgegenjtänden, unterlag nor Ein- 
führung der Gewerbefreiheit d. Zunftordnung. Seine 
Rechtsverhältniſſe wurden durch d. ſog. Hand wer— 
fergejet (Novelle z. Gewerbeordnung) v. 26. Juli 
1897 neu geregelt (vgl. Innung), das auch als öffentl. 
H.svertretung die Handwerkskammern ſchuf. 
Dieje tagen alljährlich, beftehen aus jelbftänd., auf 
6 Jahre gewählten Handwerkern als Mitgliedern u. 
einem Geſellenausſchuß. Handwerfs(u. Gemerbe)- 
fammern gab es 1912 in Deutihland: Anhalt: 
Deffau; Baden: Freiburg, Karlsruhe, Konſtanz, 
Mannheim; Bayern: Augsburg, Bayreuth, Kai— 
ferslautern, Münden, Nürnberg, Paſſau, Regens- 
burg, Würzburg; Braunfhmweig: Braunſchweig; 
Eljaß: Straßburg; Heſſen: Darmftadt; Lippe: 
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Detmold; Medlenburg: Schwerin; Olden— 
burg: Oldenburg; Breußen: in jever Rgb3.-Hft., 
aber Danzig für ganz Wejtpreußen, Altona u. Flens— 
burg für Schleswig, Halle für Rgbz. Merjeburg, Har- 
burg für Lüneburg, Saarbrüden f. Trier, dazu Gig- 
maringen f. Hohenzollern; Reuß ä. L.: Greiz; j. &.: 
Gera; Kgr. Sachſen: Chemniß, Dresden, Leipzig, 
Plauen i. B., Zittau; S.-Coburg-Gotha: Co- 
burg, Gotha; S.-:Meiningen: Meiningen; ©. 
Weimar: Weimar; Shaumb.-Lippe: Gtabt- 
Hagen; Shwarzburg: Arnſtadt; Württem- 
berg: Heilbronn, Reutlingen, Stuttgart, Ulm; 
außerdem ind. Hanfeftädten Bremen, Hamburg 
Lübeck. — Die Intereſſen des dtſch. Handwerks ſuchen 
weiter zu fördern zahle. Handmwerfervereine 
(Snnungen, Gewerbevereine, Bund der Handmerfer, 
Dtſch. Handwerkerverband 2c.) und zeitweilig jtatt- 
findende Handmwerfertage. 
Handwerferabteilungen, nach) kurzer militär. Aus— 
bildung zu den Befleidungsämtern (f. d.) fomman- 
dierte, für d. Frontdienft ungeeignete Mannjdaften; 
andere derart. Leute werden als Ökonomie 
bandmwerfer bei Truppenteilen bejhäftigt. 
SHandzeihen, v. Schreibunfundigen jtatt der Unter: 
ſchrift geſetztes Zeichen, meift 3 Kreuze, muß bei Ur: 
funden notariell od. gerichtlich beglaubigt werden. 
SHaneberg, Daniel, als Benediltiner P. Bonifatius, 
* 1816, Prof. f. alttejt. Exegeſe u. Abt v. St. Bonifaz 
in Münden, 1868/69 Konjultor bei d. Vorarbeiten 
3. Vatikan. Konzil, 1872 Bild. v. Speyer, F 1876; 
Hptw. „Relig. Altertümer der Bibel“, „Geſch. d. bibl. 
Offenbarung”, „Evangelium des HI. Sohannes“. 


Hanel, Saromir, böhm. Rechtslehrer, * 1847 in 
Trebitſch, 1881 Prof. in Prag; ſchr. „Dtſch. Reichs u. 
Rechtsgeſchichte“. 

Hänel, Albert, Rechtslehrer, * 1833 in Leipzig, 
1863/1911 Prof. in Kiel, 1867/1903 im Reichs-, 1867/88 
im preuß. Yandtag, einer der Führer der Fortſchritts— 
partei, ſpäter bei d. Freifinn. Vereinigung. 

Hanf, Gejpinftpflange, ſ. Cannabis. Der männl. 9. 
(Femel, Bältling) hat dünnere Stengel und feinere 
Faſern als d. weibl. od. Samen-H. (Maſtel, Henne) 
u. wird nach d. Ahhlühen durch Ausraufen (Femeln) 
geerntet, der weibl. nad) Abfall d. Blüte od. 3. Samen: 
reife. — Bengaliſcher H. |. Crotalaria. — Gelber 
9., |. Datisca. — Indiſcher 9H., f. Cannabis; aud) 
— Hanfle)ibiih, |. u. Hibiscus. — Hänflinge (Cannä- 
bina), europ. Gatig. der Finken. Arten: Bluthänf- 
ling od. Hanffint (Fringilla linöta od. cannabina), bei 
uns Strichvogel, beliebter Stubenfänger; Grünfinf 
(F. chlöris), in Deutfchland Strichvogel. — Hanfne}- 
tel, j. Galeopsis. — Hanfroſe, ſ. u. Hibiscus. 

Hanfltängl, 1. Franz v., * 1804, F 1877, war als 
Zithograph in Münden u. an d. Dresdener Galerie 
tätig, widmete ji dann in Münden der Photogra— 
phie u. gründete da). einen Kunjtverlag (Wiedergaben 
v. bedeut. Galeriewerfen u. Gemälden moderner Ma— 
ler durch Photographie, Photogravüre zc.), den jeit 
1869 |. Sohn Edgar (F 1910) leitete. — 2. Marie, 
geb. Schröder, Hervorragende Bühnenjängerin (So— 
pran), * 1848 in Breslau, Schülerin ». Frau Viar- 
dot-Garcia in Paris, lange Zeit an d. Frankfurter 
Oper, lebt jet in Münden. 

SHanftod od. »würger, }. Orobranche. 

Hangang, ver, größter Fluß KRoreas, bis Söul 
ſchiffbar, mündet ins Gelbe Meer, 140 km lang. 

Hängebahn — Schwebebahn. — Hängebanf, Mün— 
dung des Bergwerksſchachts an d. Erdoberfläche. — 
Hängebaud, Herab- u. VBornüberhängen des Unter: 
leibes, bei. bei Schwangern, infolge Schlaffheit der 
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Bauhdeden. Behandlung: Leibhinde, Mafjage, gym- 
najt. Übungen. — Hüngen, ſ. Erhängung u. Galgen. 
— SHangendes, d. unmittelbar über (Qiegendes: 
die unter) einer Kohlen- od. Erzlagerjtätte liegende 
Geſteinsſchicht. 
ängendes Herz — Flammendes H. ſ. Dicentra. — 
HSängeplatte, weit vorſpringende Dedplatte des Dach— 
geſimſes. — Sängewerk, hölz. od. eiſ. Fachwerkkon⸗— 
ſtruktion z. Überbrüden einer für den Balken allein 
zu großen Spannweite. 


Einfaches Hängewerk doppeltes Hängewerk 


zusammengesetzte Hängewerke. 

Hangö, ruf. Hafenftadt im ſüdweſtl. Finnland, 
Gour. Nyländ, 6196 E. Handel, Seebad. 

Hangtſchoͤu, befeit. Hit. d. ofthinef. Pro. Tſchekiang, 
am Südende des Katjerfanals, 350 000 E., Vertrags 
bafen, Seiden- u. Goldſtoffmanufaktur; Sitz d. Revo» 
lution 1912. 

Hanhai, das („trodenes Meer“), 4000 km langes 
u. 700 km breites Wüſtenbecken Zentralafiens zw. 
Chingen, Awenlun, Bamirplateau u. Tienſchan; der 
öftl. Teil iſt d. Wüſte Gobi, der weſtl. d. Tarimbeden. 

Hanjang, 1. der, — Hangang; 2. (Hanyang), hin. 
Stadt am Sangtjefiang, Hankou gegenüber, Pro. 
Hupe, 100 000 €., Eijeninduftrie. 

Hant (hänf), das, engl. Garnmaß, für Wolle — 512, 
für Flachsgeſpinſt u. Sute etwa 3290, für Baumwolle 
etwa 768 m. 

Hankäu — Hanfou, ſ. u. Hankiang. 

Hanke, Hüfte der Haustiere. 

Hantel, Wild. Gottlieb, Phyſiker, * 1814, Prof. in 
Reipzig, F 1899, verdient dur feine „Elektr. Unter: 
ſuchungen“. 

Saͤnkiang, der, I. Nbfl. des Jangtſekiang, entſpr. im 
Tſinlingſchan, etwa 1200 km lang. An ſeiner Mün— 
dung Hanköu, hin. Stadt gegenüber Hanjang und 
MWutihang, Pro. Hupe, 826000 E. größter Binnen 
hafen (aud) den fremden feit 1861 geöffnet) u. Han— 
delsplag Mittelchinas, troß der großen Entfernung 
vom Meer (1100 kn) für Seejhiffe erreichbar; dtiſch. 
Niederlafjung. 

Hanley (Hänli), engl. Stadt, Grafſch. Stafford, 
66 264 E., Tonwaren-, Eiſen- u. Kohleninpuftrie. 

Hann, Sulius v., Meteorolog, * 23. März 1839 bei 
Linz, 1873 Prof. u. feit 1877 Dir. der Zentralanitalt 
für Meteorologie in Wien; 1897 in Graz, 1900 in 
Mien; ſchr. „Handb. der Klimatologie“, „Lehrb. der 
Meteorologie“, „Allg. Erdkunde“ ıc. 

Hanna, die, r. Nbfl. der March, durchfließt d. frucht- 
bare mittelmähr. Landſch. 9. Die the. Bewohner, 
Hannäfen, treiben Pferdezudt u. Aderbau. 

Hannibal (hännibäl), nordamerif. Stadt am Mif- 
fiffippi, Staat Miſſouri (2. St.), 12780 E., Maſchi— 
nen= u. Tabafindultrie. 

Hannibal, farthag. Feldherr, * 247 v. Chr., Sohn 
des Hamilfar Barkas, unterwarf 221/219 Spanien 
bis zu den Pyrenäen, begann mit d. Eroberung Sa— 
gunts 219 den 2. Puniſchen Krieg, zog über d. Alpen 
(wohl den Kleinen St. Bernhard), ſchlug die Römer 
218 am Ticinus u. der Trebia, 217 am Trafimen. 
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See, 216 bei Cannä, wurde allmählich nad) Unterita- 
lien gurüdgedrängt (trogdem er noch 211 durch ſ. Anz- 
marſch Rom erſchreckte), mußte 203 nad) Karthago 
zurüdfehren, weil P. Cornel. Scipio es bedrohte, u. 
wurde v. dieſem 202 bei Zama geſchlagen. Um nit 
den Römern ausgeliefert zu werden, ging er 196 zu 
Antiohus v. Syrien, den er zum Krieg gegen Rom 
trieb, nach deffen Niederlage zu Pruſias v. Bithynien, 
wo er 183 Gift nahm. 

Hanno, 1. Karthager, machte um 500 v. Chr. eine 
Entdedungsfahrt bis Senegambien. Reſte feines Be- 
rihtes darüber („Periplüs“) erhalten. — 2. 9. der 
Große, Führer der farthag. Beiebenepanı gegen 
Hamilfar u. Hannibal. — 3. v. Köln = Anno. 

Hannover, 1. drittgrößte preuß. Provinz, durch 
Oldenburg, Bremen u. Braunihweig in 3 Hauptteile 
serlegt, 38510 qkm, 2942436 €. (1910), davon 
405 693 Katholiken. Die Bro. Liegt zu ®/, im nord- 
dtſch. Tiefland; vorgelagert find die oftfriej. Inſeln; 
Hinter den Dünen fruchtbare Marſchen, dahinter die 
höhere, unfruchtbare Geeſt, teils Heide od. Moor, 
(1/, der Prv., bei. das Bourtanger Moor), teils Ader- 
land u. Wald; im ©. Steigen das Wejerbergland, der 
Solling u. ver Harz an. Flüſſe: Weſer mit Aller u. 
Leine, Ems mit Haaje u. Lede, Elbe mit Ilmenau 
u. Djte; 1961 km jhiffbare Waſſerſtraßen: Dortmund: 
Ems:, Ems-Vechte-, Nord-Güd-Ranal, Hamme-Dfte-, 
Geeite- ⸗Medem⸗ Kanal; Ems⸗Weſer⸗ (Mittelland- YRanal 
im Bau. Klima ogeanifc. 5 Rgbz. (früher Landdro⸗ 
fteien): 9., Hildesheim, Osnabrüd, Aurich, Lüneburg, 
78 Kreiſe; O.L.G. in Celle, kath. Bistümer Hildes- 
heim u. Ösnabrüd, Univerfität in Göttingen, Ten. 
u. Tierärztl. hochſchule in Hannover, Forſtakademie 
in Münden, Bergakademie in Klaustal. Braunkoh— 
len⸗, Rali-, Eiſen-, Blei-, KRupferbergbau, Eijenz>, 
Textil, chem. Induſtrie, Zuderfabr., Sandwirtidaft. 
— 2. Der Regierungsbezirf 9, Hügel-, Heide⸗ 
u. Moorland, hat 5717 qkm, 748 115 €., 13 Kreile. — 
3. die Haupt u. Refidenzitadt 9. an d. Leine, 
Stadtfreis, 302 384 E. Rathaus (15. ng Ne ), Re: 
Kbenzichtop, Provinzialregierung, A.G ED, 

DB.D., 3. Armeeinjpeftion, J—— des 
X. Armeekorps, Techn. u. Tierärztl. Hochſchule, prot. 
u. jüd. Lehrerjeminar, höh. Handelsihule; Mafhinen- 
indujtrie, Gummi-, Emailmaren. — Geſchichte. Das 
rahmalige Kgr. 9. ging hervor aus d. 1569 durch 
Erbteilung gejhaffenen Hzt. Braunfhw.-Lüneburg 
mit Kalenberg, Göttingen u. Grubenhagen. Ernit 
Aug. führte 1682 das Erftgeburtsredt u. die Unteil- 
barfeit ein u. erwarb 1692 die 9. KRurwürde, ſ. Sohn 
Georg Ludw. (1698/1727) 1714 die engl. Krone (als 
Georg 1.) u. im Nord. Krieg 1719 die Herzogtümer 
Bremen u. Berden. Seitdem blieb 9. mit England 
vereint u. wurde v. einem Statthalter od. vielmehr 
vom einheim. Adel regiert. Im 7jähr. Krieg wurde 
es 1757 v. d. Franzoſen bejekt (Kapitulation von 
Zeven), 1805 v. Napoleon an Preußen geſchenkt, 1807 
zum Kgr. Wejtfalen, 1808 3. T. zu Frankreich geſchla— 
gen, vom Wiener Kongrek 1814 dem engl. Haus zu⸗ 
rüdgegeben u. zugleid um Osnabrüd, Hildesheim, 
Goslar, Oftfriesland u. Untereihsfeld vergrößert und 
zum Kor. erhoben. Im Gefolge der Sulirevolution 
1830 brachen aud in 9. Unruhen aus, weshalb 1833 
v. Wilh. IV. eine £onjtitutionelle Verfaſſung bewil⸗ 
ligt wurde. Sein Bruder u. Nachfolger Ernſt Aug. 
(1837/51), mit deſſen sung fih die Ver- 
bindung mit England löſte, hob fie fofort auf u. ent- 
ließ die 7 protejtierenden Göttinger Profeſſoren, 
mußte aber 1848 liberale Zugeftändnilfe maden 
(Führer der Konjtitutionellen Stüve u. Bennigjen), 
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die |. blinder Sohn Georg V. aber auf Drängen des 
Wdels u. des Bundestags wieder zurüdnahm. 1866 
2. 9. zu Hſtreich, wurde infolge der Kapitulation 
d. Zangenjalza v. Preußen bejegt u. einverleibt. Die 
vertriebene welf. Dynaftie (j. Cumberland) Hielt an 
ihren Anfprüchen feit, wozu 1884 noch die auf Braun- 
ſchweig famen, bis 1913 die Heirat des jungen Hg. 
Ernft Aug. v. Cumberland mit der Toter Kaiſer 
Wilhelms I. fihere Ausiiht auf Ausjöhnung mit 
Preußen und auf Thronbefteigung in Braunſchweig 
unter Verzicht auf Hannover eröffnete. 
Hanöbucht, ſüdſchwed. Oſtſeebuſen öſtl. v. Schonen. 
Handi (Keſcho), Hit. v. Frz⸗Indochina u. Tong⸗ 
fing, r. am Songka, etwa 103000 €, Baummoll-, 
Seiden-, Lad, Gold: u. GSilberfiligranwarenfabr., 
mebizin. Hochſchule; 1874 als Hafen für d. eu 
Handel geöffnet, jetzt Haupthafen Haiphong, |. d 
Hanotaux (anotöh), Gabriel, franz. Staatsmann, 
* 19. Nov. 1853 in Beaurevoir, Dep. Wisne, 1894/95 
u. 1896/98 Min. des Auswärt. (deutihfteundligh); 
ir. „Richelieu“ (2 Bde.), „Hist. de la France con- 
temporaine“ (I—IV; aud) dtſch.), „Jeanne d’Arc“. 


Hans, 1. der Büheler, |. Bühel. — 2. Hei— 
ling ſ. d. — 3. am Sees, |. Hansjatob. 
Hanſa, ungenau für Hanle, ſ. . Hanſabund 


für Handel, Gewerbe u. Induſtrie, Juni 1909 aus An— 
laß der Reichsfinanzreform gegründet; 1912: 643 
Ortsgruppen, 56 Mitgl. im Reichstag. 

Hanjag (banjhäg), der, Sumpf beim Neufiedler 
See in Ungarn, 400 qkm. 

Hanje (altdtſch. — Schar, Bund), ungenau Hana, 
die, niederdtſch. Städtebund im 13.17. Ihot., ging her- 
vor aus den Vereinigungen des diſch. Kaufmanns im 
Ausland u. umfaßte nad Abſchluß des Kölner Bun- 
des 1367 über 70 Städte an Nord» und Dftfee u. im 
Innern; die bedeutendite u. Vorort war Lübeck. Die 
9. zerfiel in 3 Drittel, ſpäter 4 Quartiere, hatte gro: 
gen polit. Einfluß auf die ffandinar. Staaten, er⸗ 
zwang im 14./15. Ihdt. vorteilhafte Handelsprivi- 
legien u. hatte den nordeurop. Handel in Händen 
(Hauptlontore Wisby auf Gotland, Bergen, Brügge, 
Nomwgorod, der Stahlhof in London). Der allg. Nie- 
dergang des Städteweſens, der Aufihwung der Nie- 
verlande u. Englands, die polit. Ereignifje in d. Dit- 
jeeländern u. zulegt der 30jähr. Krieg ruinierten fie, 
1669 wurde der letzte H.tag gehalten. Den Namen 
Hanjejtädte bewahrten Hamburg, Lübeck u. Bremen. 
— Hanfeäten, Mitglieder der Hanje; Einwohner od. 
Soldaten der Hanjeltädte. 

Hanjemann, 1. David, Tiberaler preuß. Staats» 
mann, * 1790, Fabrikant in Yaden, * 1864; März bis 
Sept. 1848 Finanzmin., zuletzt auch Minijterpräf., 
gründete 1851 die Disfontogejellihaftl. — 2. Sein 
Enkel $erd. v., * 1861, Gutsbefiger in Poſen, Mit: 
gründer des Oftmarkenvereins, F 1900. 

SHanfen, 1. Chriftian, Arditeft, * 1803 in Ko— 
— 7 1883 zu Wien, baute die Univerſität in 

Athen, war an d. YUusgrabung u. dem Wiederaufbau 
des Nifetempels auf d. Akropolis daf. beteiligt. — 2. 
Emil Chriftian, dän. Botaniker, * 1842, Dir. 
des Inſtituts für Gärungstechnik in Karlsherg bei 
Kopenhagen, F 1909, v. außerordentl. Bedeutung für 
d. Gärungsinduftrie (bef. Reinkultur der Hefe). — 3. 
Gerh. Armauer, norweg. Mediziner, * 1841 in 
Bergen, feit 1875 dal. Dir. De Pilegeitifts für Wus- 
fäsige, jehr verdient um — u. Bekämpfung 
der Lepra, F 1912. * 26. Apr. 1862 in 
Aachen, jeit 1891 jtädt. Yrdivdireftor in Köln, gab 
Dortmunder u. Soefter Chronifen u. Nuntiaturbe- 
richte Heraus, ſchr. über Inquifition u. Hexenprozeſſe. 
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—5. Konftantin, dän. Maler, * 1804 in Rom, 
+ 1880 in Kopenhagen, ſchuf Fresken im Dom zu 
Roeskilde, in d. Univerj. zu Kopenhagen, Genre: u. 
Geſchichtsbilder. — 6. Maurits Chriftoffer, 
norweg. Schriftiteller, * 1794, Schulleiter in Kongs- 
berg, F 1842; jr. zahlr. bürgerl. Novellen u. Schul: 
grammatifen. — 7. Bet. Andr., Aſtronom, * 1795, 
Dir. der Gothaer Sternwarte, F 1874, befannt durd) 
ſ. „Sonnen“ u. „Mondtafeln“. — 8. Theophil, 
Architekt, Bruder v. 1, * 1813 zu Kopenhagen, F 1891 
in Wien, erbaute d. Akad. der Wiſſenſch. zu Athen 
u. zahle. Gebäude in Wien, davon die beiten in einer 
Art neuflafj. Stils (Börfe, Akademie der bildenden 
Künfte, Barlamentsgebäude). 

Hanfiz, Markus, öltreich. Sefuit, * 1683, F 1766, be- 
gann eine großangelegte Kirchengeſch. „Germania 
sacra“, wovon er 3 Bde. über d. Bistümer Lord), 
Paſſau u. Salzburg vollendete. 

Hansjafob, Heint. (Pieud. Hans am Gee), * 19. 
Aug. 1837 in Haslad), fath. Stabtpfarrer zu Freiburg 
i. Br., Ihildert in |. Schwarzwälder Dorfgeihichten 
Ihliht u. ohne fünftler. Geftaltung Land und Leute 
aus d. Kinzigtal; Hptw. „Dürre Blätter“, „Schnee- 
ballen“, „Wilde Kirchen“, „Der Vogt auf Mühlen: 
jtein“ (befte Erzählung), „Der Leutnant v. Hasle“, 
„Bauernblut“; er lebt feit 1913 in feiner Heimat. 

Hanslid, Eduard, Mufifgelehrter u. =fritifer, * 
1825 in Prag, Prof. in Wien, F 1904, Gegner Rich. 
Wagners, begeijterter Anhänger v. Brahms, berühmt 
dur |. Abhandlung „Vom Mufifaliih Schönen“; tüch— 
tige andere Urbeiten in Sammelbänden: „Aus dem 
KRonzertjaal“, „Geſch. der Oper“ (6 Bde.) ꝛc. 


Hanfom, der, Hanjomcab (hänßem-käbb), das, 2räd: | « 


tige Droſchke m. hinten befindl., erhöhtem Kutſcherſitz. 

Hanfjen, Georg, Volkswirt, * 1809, Prof. in Kiel, 
Leipzig, 1848 in Göttingen, F 1894, bahnbrecdhend 
dur feine Forſchungen über altgerm. Agrarwejen 
(‚Agrarhiitor. Abhandlungen“). 

SHanffon, OLa, naturalilt. ſchwed.-deutſcher Schrift⸗ 
iteller, * 1860 in Hönſinge (Schonen), vorübergehend 
katholiſch, lebt in Schlierjee, verf. die Novellen „All— 
tagsfrauen“, d. phantaft. Romane „Frau Ejter-Bruce“, 
„Bor der Ehe“ mit bejond. Vorliebe für d. Geſchlecht— 
liche u. geiftig Ungewöhnlidhe. — ©. Gattin Qaura 
geb. Mohr, * 1854 in Riga, ſchreibt (Pfeud. L. Mar- 
holm) über d. Srauenfrage. 

Hanitein, 1. Joh. v. Botaniker, * 1822, Brof. in 
Bonn, F 1880; Hptw. „Botan. Abhandlungen aus d. 
Gebiet der Morphologie u. Phyfiologie“. — 2. Sein 
Sohn Adalb. v. Dichter u. Kiterarhiftorifer, * 1861, 
7 1904 in Hannover als Prof. an d. Techn. Hoch— 
ſchule; verf. Iyr. Gedichte („Menjchenlieder“), Dramen 
(„KRönigsbrüder“, „König Saul“ zc.) u. literarhiſtor. 
Shriften über Shjen, Gerh. Hauptmann, „Das jüngjte 
Deutſchland“. 

Hanswurſt (Pickelhering), dem it. Arlecchino (ſ. d.) 
entſprechende, aber viel derbere luſtige Perſon der 
dtſch. Bühne (vgl. Harlekin), durch Gokttſched von ihr 
verdrängt; jetzt noch im Puppentheater u. vereinzelt 
in Volkspoſſen. — SHansmwurjtidde, die, Hanswurſt⸗ 
ipiel, Narretei. 





Kugelstäbe. 


Hantel, ver, die, Turngerät für Musfelübungen, be- 
jtehend aus 2 durch Griff verbundenen Eifenfugeln, 
13. — Habbels Konverjationg-Lerifon. II. Band, 
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1—12t/, kg ſchwer; größere (Rugelitäbe bis zu 75 kg) 
für Stemmübungen; vgl. Halteren 1. 

Hantgemal, im alten dtſch. Recht: das ungeteilt 
auf die männl. Erjtgeburt übergehende Stammgut; 
aud — Hausmarfke, ſ. d. 

bantieren, urfpr. Handel od. Gewerbe (Hantierung) 
treiben; übh. tätig fein, wirtſchaften; lärmen. 

SHants, engl. Grafidaft, ſ. Hampihire. 

Hanuſch, Ignaz Soh., * 1812 zu Prag, Prof. der 
Philoſophie dafelbit, als Hegelianer abgejeßt, dann 
Univerjitätsbibliothefar, F 1869; ſchr. über jlaw. Li— 
teraturgeſchichte. 

Hanwell (Hänn—), engl. Stadt weſtl. v. London, 
Grafſch. Middleſex, 19131 E. Irrenanſtalt. 

Hänzleden, Joh. Ernſt, Jeſuit, * 1681 in Oſterkap⸗ 
peln b. Osnabrück, Miſſionar in Oſtindien, beſ. in 
Malabar, F 1732; ſchr. die 1. Grammatik d. Sanskrit. 

Hanyang, Kine). Stadt — Hanjang. 

Hapag, die, Abk. für Hamburg-Amerif. Paketfahrt- 
Aftiengejellihaft (Hamb.-Amerifa-Linie), ſ. Shiff- 
fahrtsgefellichaften. 

Hapai, eine der Tongainfeln, j. d. 

Häpale, j. Seidenaffen. 

Haparanda, nördlichſte ſchwed. Stadt, am Botin. 
Meerbufen, Län Norbotten, 1422 E., meteorologifche 
Station. 

Haphtaroöth (Einzahl: Haphtara), beim jüd. 
Gottesdienft vorgelefene Abſchnitte aus d. Propheten. 

Happel, Eberh. Werner, * 1647 in Kirchhain (Rgbz. 
Cajjel), F 1690 in Hamburg; ſchr. den wegen d. Schil- 
derung d. Studentenlebens wit. „Akadem. Roman“. 
Hapjal, ruſſ. Kreis: u. Hafenjtadt in Eſtland, 3238 
., Gee= u. ammbad. 
haptiſch, den Taſtſinn betreffend. 

Härad, die, in Schweden — Harde, ſ. d. 

Harafora — Mfuren (|. d.) u. deren Sprade. 
Harakiri, das, Bauhaufjhneiden, ehrenvolle Art des 
Selbitmordes in Japan, bei. jtatt d. Todesitrafe beim 
höheren Adel. 

Harald Blaatand (Blauzahn), 1. Hriftl. König v. 
Dänemart, regierte Mitte des 10. Shots. — 9., 
König». England, fiel 1066 b. Haftings im Kampf 
gegen Wilh. d. Eroberer. — 9. Haarfagr (Schön- 
haar), König v. Norwegen 860/930, einte Die nor⸗ 
weg. yürjtentümer, mußte d. Neich aber unter ſ. Söhne 
teilen, T 983. — 9. Haardrade (der Harte), Halb- 
bruder Dlafs d. Hl., wurde 1030 aus Norwegen ver— 
trieben, fämpfte im Dienſt Konftantinopels ſiegreich 
gegen Sarazenen u. Seeräuber, erhielt 1046 den nor= 
weg. Thron, fiel 1066 im Kampf gegen England. 

Haramata — Harmaltan, ſ. d. 

Harän (geh. Carrhä, ſ. d.), alte Stadt im nördl. 
Mejopotamien, füdöftl. v. Edeſſa, Hauptfultitätte des 
Mondgottes Sin, Heimat Abrahams, den Gott hier 
nad) Ranaan berief; jet Ruinen. 

harangieren (ararg—), feierlich anreden. 

Harar, Hit. der oſtabeſſin. Prv. H., etwa 40 000 E., 
bedeut. Ausfuhr v. Kaffee, Vieh, Fellen, Gummi, 
Elfenbein, Sig des Apoft. Vikariats Galla. 

Haraucourt (aroführ), Edmond, frz. Dichter, * 1857 
in Bourmont (2othr.), Mujeumspdir. in Paris, ahmt 
in j. Dichtungen „Hoffnung d. Welt“, „Das 19. Ihdt.“ 
zc. V. Hugo nad), hr. auch Bühnenjtüde u. Dramen. 

Harbour Grace (haͤrbor grehß), nordamerif. Hafen- 
ſtadt in Neufundland, 5184 E. fathol. Biſchofsſitz. 

Harburg, 1. preuß. Stadt u. Stadtfr. I. an d. Elbe 
(Hamburg gegenüber), Ngbz. Lüneburg, 67025 E., 
A.G. Seemannsamt, Neihshbanfnebenitelle, See— 
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bafen mit Werften, Getreide-, Holz-, Viehhandel, Fär- 
bereien, Sute-, Chemifalien-, Wiphalt-, Gummi-, Öl-, 
Maſchinen-, Fiſchkonſervenfabr. Eifengießereien 2c. — 
2. bayr. Stadt an d. Wörnitz, Rgbz. Schwaben, Bez.: 
Amt Donauwörth, 1472 E. Käſe-, Zementfabrifen. 

Harburger, Edmund, Maler u. Zeichner, * 1846, 
Mitarbeiter der „Hliegenden Blätter“ in Münden, 
7 1906; malte aud) flotte Humorift. Genreſzenen (Der 
Biertrinker, Dorfbarbier, Ein alter Schäfer). 

Harcourt (Hährkohrt), Sir Will. Vernon, lib. 
engl. Staatsmann, * 1827, * 1904, unter Gladftone 
1880/85 Min. des Innern, 1886 u. 1892/95 Schatzkanz⸗ 
ler. — Sein Sohn Yemwis, * 1868, feit 1904 im Uns 
terhaus, feit 1910 KRolonialminifter. 

Hard, öjtr. Dorf am Bodenjee, B.H. Bregenz, Vor: 
arlberg, 3639 E., Färberei, Schwefelquellen. 

Hardanger, wildromant. Landſch. im ſüdweſtnorweg. 
Amt Sondre⸗-(Süd-)Bergenhus; in ihr der etwa 140 
km lange 9.:fjord mit hohen, fteilen Ufern und 
dem Folgeſond, }. d. 

Harde, die, unterer ländl. Verwaltungsbezirt (Amt) 
in Dänemark; ihr Vorfteher: Hardesvogt. 

Harden, Maximilian (urjpr. Iſidor Witkowski), 
polit. Schriftiteller, * 20. Oft. 1861 in Berlin, gibt 
feit 1892 die Wochenſchrift „Zufunft“ heraus (daraus 
die Charafterbilder „Köpfe“, 2 Bde.), viel genannt 
1907 ff. wegen der Prozefje Moltfe u. Eulenburg. 

Hardenberg, 1. Kriedr. Frhr. v. Dichter (Pfeud. 
Novalis), * 1772 in Oberwiederftedt, F 1801 als Sali- 
nenaffejjor in Weißenfels; in dem Schmerz über den 
Tod Ir. Braut fang er j. „Hnmnen an die Nacht“, die 
in wunderbarer Sprade ſchwärmeriſche Naturbegei- 
fterung u. rijtl. Hingebung verbinden, innige Froͤm⸗ 
migfeit atmen j. „Geijtl. Lieder“ („Wenn ic) ihn nur 

abe” 2c.). Das MA. u. die fathol. Kirche find fein 
Ideal, bei. im Roman „Hein. v. Dfterdingen“, deſſen 
Inhalt d. Erziehung 3. Dichterberuf unter dem Bild 
der Fahrt nad) d. blauen Blume bildet. — 2. Karl 
Aug. Graf, 1814 Fürft v., * 31. Mai 1750 in Eifen- 
rode, T 26. Nov. 1822 in Genua. Zuerft in hannon., 
braunſchweig. u. ansbachſchen Dienjten, ſchloß er für 
Preußen 1795 den Baſeler Frieden, war 1804/05 u. 
(jet entſchloſſener Gegner Napoleons) 1807 Min. 
des Auswärt., jeit 1810 Staatskanzler u. Min. für 
Inneres u. Juſtiz, neben Stein (f. d.) hochverdient 
um d. Reform des preuß. Staatswejens, be. d. bür- 

. gerl. Gleichberechtigung der Stände; Vertreter Preu— 
Bens auf d. Kongreſſen v. Wien, Aachen ꝛc. 

Hardenberg-Neviges, preuß. Landgemeinde, Rgbz. 
Düffeldorf, Kr. Mettmann, 12605 E, Weberei, Ma- 
ſchinen- u. Kleineifeninduftrie (bei. Schlöffer). 

Harder, ver, Fiſch, |. Meeräfche. 

Harderwijk (—weik), niederländ. Hafenjtadt an d. 
Zutderfee, Bro. Geldern, 7240 E. Heringsfifcherei. 

Hardesvogt, j. u. Harde. 

Hardheim, bad. Dorf, Ar. Mosbad), 2156 E., Bie- 
nenzucht, Maſchinen-, Wachsfabrik. 

Häardie, James Keir, ſchott. Sozialdemokrat, * 15. 
Aug. 1856, Bergmann, dann Journaliſt, Gründer 
(1893) u. Führer der engl. Unabhäng. Arbeiterpartei, 
1892/95 u. ſeit 1900 im Unterhaus. 


Härdinge (ding), Henry, Biscount v. Lahore, 
engl. General, * 1785, 1 1856, 1844/48 Vizefünig von 
Ditindien, warf den 1. Sikhaufſtand nieder. — Gein 
Enkel Sir Charles 9, * 20. Zunt 1858, 1904/06 
Botjhafter in St. Petersburg, 1910 Vizefönig v. Oft: 
indien, beim Einzug in Dehli Dez. 1912 durch Bom— 
benattentat verwundet. 
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Hardouin (arduän), Jean, frz. Jeſuit, * 1646, + 
1729; vieljeitiger Gelehrter, hr. über Numismatif, 
gab eine bis 1714 reihende Sammlung v. Konzils- 
aften (12 Bde.) heraus. Vielfach maßlos kritiſch, er- 
Härte er d. antifen Klafjiter als mittelalt. Fälſchung. 


Hardt, 1. die, Gebirge — Haardt u. — Härdtfeld. — 
2. preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Ar. Gladbach, 3645 
E., Tertilinduftrie, Lungenheilſtätte. 

Hardt, 1. Ernſt, neuromant. Dichter, Anhänger 
von St. George u. Hofmannsthal, * 1876 zu Grau- 
denz, lebt in Weimar; ſ. dunkles Drama „Tantris der 
Narr“ brachte ihm d. Schillerpreis, weit befler ift 
„Gudrun“, trefflich d. piyhologiieh feine Novelle „An 
den Toren des Vebens“. — 2. Herm. v. der, prot. 
Theolog u. Orientalift, * 1660, Prof. in Helmjtebt, 
t 1746; Hptw. „Magnum concilium Constantiense“, 

Härdtjeld, nordöltl. Teil des Schwäh. Jura, zw. 
Koder u. Ries. 


Hardwär, ind.brit. Stadt am Ganges, Nordweit- 
prv., etwa 5000 E. berühmter Wallfahrtsort der 
Hindu, Anfang des Gangesfanals. 


Hardy, 1. (ardi), Aler, Parijer Dramatiker, 
* 1570, T um 1630, Vorläufer Corneilles; ſchr. für d. 
Schaujpieltruppe, mit der er umhergog, über 600 Dra- 
men, durch die er 1600/30 d. franz. Bühne beherrſchte. 
— 2. (hardi), Edmund, dtſch. Indolog, * 1852, 
kath. Geiftlicher, 1886 Prof. der Philoſophie zu Frei— 
burg i. Br., 1893/99 der vergleich. Neligionsmwillen- 
ichaft 3. Sreiburg i. d. Schweiz, F 1904; ſchr. über ind. 
Religionsgeſch, „Aſoka“, „Buddha“ ꝛc. — 3. (Härbi), 
Thomas, engl. Romandidhter, * 1840 in Dorjet; 
feine Hptw. „Suda der Unberühmte“ u. „Teffa von 
Urbervilles“ jehildern das vergebl. Ringen eines 
Menjhen aus d. Volke um eine Stellung in d. Welt. 


Härem, der, Frauenwohnung, d. für fremde Män— 
ner unzugängl. Teil des mohammedan. Haufes; aud) 
— Gejamtheit der Frauen eines Harems. ©. Kabun. 


Haren, preuß. Dorf an d. Ems, Rgbz. Osnabrüd, 
Kr. Meppen, 1801 E. Zementwarenfabr., Schiffbau. 


Haren, 1. Willem van, hol. Dichter u. Politi- 
fer, * 1710, 7 1768 (Selbitmord),; befannt j. patriot. 
Gedicht „Leonidas“ u. die tiefempfundene Ode „Das 
menſchl. Qeben“. — 2. Sein Bruder Onno Zwier 
van, Dichter u. Staatsmann, * 1713, F 1779; Hptw. 
d. fraftoolle Epos „Die Geufen“. 


Härejte, die, Ketzerei, v. der firhl. Lehre abwei— 
Hende Glaubensmeinung, wurde früher auch v. der 
weltl. Macht beitraft (j. Inquiſition); kirchl. Strafe 
ilt die Erfommunifation. Häretiker, Ketzer. 

Harfe, 1. (it. Arpa), eins der ältejten Saiteninitr., 
das größte unter denen, deren Saiten mit d. Hand 
od. einem Pleftron gerijjen werden. Bis 3. 18. Shot. 
waren d. Gaiten diatoniſch, nicht in Hromat. Halbton- 
folge gejtimmt, deshalb Modulationen in and. Ton 
arten jehr ſchwer. Dem Half Hochbrucker 1720 durd) 
7 Pedaltritte ab, mit denen man alle gleichnam. Töne 
zugleich umfjtimmen fann. Die vollkommenſte H. it 
die v. Erard 1811 erfund. Doppelpedal-9H., an der ſich 
jede Saite 2 mal um 1/; Ton Höher ftimmen läßt. Sie 
Nteht in Ces dur und reiht v. Ces,—ges:, fann alſo 
dureh d. 1. Pedalbewegung auf C dur, durch die 2. auf 
Cis dur geitellt werden. Kolsharfe, ſ. d. — 2. 
Holageltell 3. Heu- u. Getreibetrodnen in d. öſtreich. 
Alpen. — Harfenett, das, Heine, bei. Jedige (Spiß)- 
Harfe. — Harjenijt, Harfner, Harfenjpieler. 

Härgita, die, Gebirge (Trachyt) im ſüdöſtl. Sieben- 
bürgen, wejtl. vom Quellauf der Wluta, 1798 m hol). 
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Härgraves (—grehws), Edm. Hammond, * 1815 zu 
Gosport, entdedte 1851 die Goldfelder Aujtraliens, 
‘r 1891. 


SHaricot (arilöh), pas, eig. Bohne; meift — h. de 
mouton (dd mutör), Hammelfleifhragout mit Rüben. 
Hering, Soh., fath. Theolog, * 1867 zu Wettmann- 
ftetten (Steiermark), 1900 Prof. des Kirchenrechts zu 
Graz; Hptw. „Grundzüge des fathol. Kirchenredhts“. 

Häring, Fiſch — Hering. 

Häring, 1. Theod,, ſ. Döring 3. — 2. With. 
(Pieud. Willibald Aleris), * 1798 in Breslau, F 1871 
in Arnſtadt, Schöpfer des dtih. Geſchichtsromans auf 
märkiſchem Boden („der märf. Walter Scott”). Von 
ſ. 8 brandenburg. Romanen find am wertvoliiten „Der 
Roland v. Berlin“, „Die Holen d. Herrn v. Bredow“, 
„Cabanis“, „Ruhe ilt die erjte Bürgerpfliht“. 

Haringer, Michael, bayr. Nedemptorift, * 1817 
+ 1887 in Rom als Generalfonfultor fs. Ordens, gab 
Die Moraltheologie des HI. Alfons neu heraus. 

Haringvliet, der, mittl. Mündungsarm der Maas. 

Hariri, Abu Mohammed al Kafim, arab. Dichter, 
* 1054 u. F 1121 in Basta, Meijter der Mafamen (ſ 
Arab. Literatur I, 3), v. Rüdert trefflich verdeutſcht. 

Harka, die, Ariegsaufgebot (Landſturm) der marof- 
fan. Männer. 

Harlany (harfänj), ung. Badeort, Kom. Baranya, 
716 €., Schwefelquellen v. 62°. 

Harfe (Herfen), in d. Mark u. der nördl. Pro. Sad): 
fen bis 3. Harz Name der german. Totengöttin, die 
als Führerin des Totenheeres mit d. Sturmgott od. 
allein durch d. Lüfte fauft. 

Harkort, Friedr. „der alte H.“, * 1793, F 1880, för⸗ 
derte Induftrie u. Verkehrsweſen in Weftfalen, war 
1848/72 Abgeordneter (Fortſchrittspartei), 1867/72 
aud im Reichstag. 

Harlan, Walter, Scäriftiteller in Berlin-Grune- 
wald, * 1867 in Dresden, fr. d. Romane „Die Sünde 
an d. Kindern“ (gegen d. Konfirmation), „Die Dich— 
terbörfe“ u, verſchwommene Dramen (beftes d. Quit- 
ipiel „Sahrmarkt in Bulsnig“). 

Harle, die, dich. Küſtenfluß, ſ. Harlingerland. 


Harlebete, belg. Stabt an d. Lys, Pro. Weitflan- 


dern, 7938 E., Leinen-, Spitenfabr., Tabaktbau. 

Härlefin, 1. Name des Arlechino auf der biid. 
Bühne, wo fih ihm der derbere Hansmwurft (ſ. d.) 
ziemlich anglid. 2. Schmetterling, |. u. Spanner. — 
Harlekinaͤde, die, — Hansmwurjtiade. 

SHarleshaujen, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Caſſel, 
2736 E., Gartenbau, Bafaltbrüde. 

SHarleh, 1. Ydolf v., prot. Ereget u. Dogmatiker, 
* 1806, Brof. in Erlangen u. Leipzig, 1852 Präſ. des 
bayr. Oberkonſiſtoriums zu Münden, orthodorer Qu- 
theraner, F 1879; Hptw. „Chriftl. Ethif“. — 2. Gott- 
Tieb Chriftoph, Philolog, * 1738, F 1815 als 
Univ.-Prof. in Erlangen, wo er d. philolog. Seminar 
ründete; Hptw. eine verdienjtoolle Neuausgabe von 
abricius’ Bibliotheca graeca (12 Bde.). — 3. Deſſen 
Sohn Joh. Chriftian Friedr, Mediziner, 
* 1773, 7 1853 als Prof. in Bonn; verdient um Geid). 
der Heilf. u. Seudhenbefämpfung. 

Härlingen, niederländ. Hafenftadt an d. Nordoit- 
fülte der Zuiderjee, Bro. Friesland, 10209 E., Aus» 
fuhr v. landw. Produkten. — SHarlingerland, vom 


Flüßchen Harle (3. Nordjee) durchfloſſ. Marſchlandſch. AC 


im nördl. Teil des preuß. Rgbz. Aurich; Hit. Ejens. 
Harlingerode, braunſchweig. Dorf, Ar. Wolfenbüt- 
tel, 2142 E. Getreidehandel, Ziegelei. 
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Harmattan, der, trodener, ftaubiger, verderbl. Oft: 
wind an der afrifan. Weſtküſte. 

Harmelkraut od. =taute, |. Peganım. 

SHarmersbad), r. Nofl. der Kinzig; in ſ. mühlenrei- 
hen Tal die bad. Schwarzwalbdörfer Ober-9H., 
1991 E. u. Unter=9H., 1597 E., Sägemühlen. 

Harmödios u. Ariſtogetton, athen. Freiheits- 
beiden, 2 Freunde, ermordeten 514 v. Chr. den Tyran—⸗ 
nen Hipparch, wurden beide getötet. 

SHarmönia, Gemahlin des Kadmos, Tochter des 
Ares u. der Aphrodite, die Verbindg. des Kadmos 
mit ihr wird als Schaffung eines geordneten Staats- 
wejens gedeutet (gr. harmonia — Bereinigung). 

Harmonie, die, Übereinjtimmung, Eintradt; Zu- 
fammenjtimmen der Teile eines Kunſtwerks zu einem 
Ihönen Ganzen; Tonf, 1. bei d. Griechen: geordnete 
Tonfolge — Tonleiter; 2. jet: Zufammenklingen 
(Akkord) in d. Verbindung v. Tönen im Ggf. 5. Nad): 
einander (Melodie); weiterhin d. Zujammenflingen 
v. Tönen, die nad bejtimmten Prinzipien gegenein- 


‚ander verjtändlih jind (Konſonanz u. Difjonanz). 


Die Lehre v. d. prakt. u. richtigen Bildung d. Akkorde 
heißt 9.:lehre. — 9. der Sphären, v. Pythagoras 
angenommener Wohlflang, der durh d. Bewegung 
der Himmelsförper entitehen folle, aber für d. Men— 
ſchen unhörbar ſei. — Harmoniemufif — Blasmufik, 
Tonſchöpfungen ausſchl. f. Blasinftrumente aus Holz 
u. Bled, 3. B. die Serenaden u. Divertimenti Mo: 
zarts u. Beethovens u. viele Tonftüde für Militär- 
mufif. — harmonieren, zulammenflingen; überein- 
ftimmen. — Harmönif, die, Harmonielehre (ſ. oben). 
Harmönika, die, verſchied. Mufikinitrumente: 1. 
Glas-9., bei der d. Töne durch rotierende Glas- 
gloden unter der Berührung mit naſſem Finger ent- 
ſtehen (1763 v. Beni. Franklin verbeilert). 2. Mund- 
H. Kinderfpielzeug: eine Reihe durchſchlagender 
Zungen wird mit d. Mund angeblajen. 3. Zieh-H. 
(Akkordion), Harmoniumartiges Inſtr. mit Klaviatur 
u. Faltenbalg 3. Yusziehen. Wie beim Harmonium 
liegen durchſchlagende Zungen in d. Ober- u. Unter- 
platte des Balges, teils nad) innen, teils nad) außen 
abgebogen; erjtere erklingen beim Zujammenprejjen, 
le&tere beim Aufziehen des Faltenbalges. 1829 von 
Damian in Wien erfunden; eine Abart das Bando- 
nion. 4. H013=9. (Xylophon, Strohfiedel), Schlag: 
inftrument aus abgejtimmten, mit Klöppeln geſchlag. 
Holzjtäben, die auf einer Strohunterlage ruhen; in 
Tirol beliebt. — Chemiſche 9. ijt eine Glastöhre, 
in der durch eine darunter brennende Waſſerſtoffgas— 
flamme ein mit d. Länge der Röhre wechſelnder, fin- 
gender Ton hervorgebragit wird. — Phys-H., |. 
Harmonium. — H.3ug, jherzhaft — Dejug, |. d. 
harmöniſch, übereinjtimmend, zueinander pafjend; 
wohllautend. — harmon. Hand, |. Guido 2. — har: 
mon. Reihe, d. Reihe der Brühe mit Zähler 1, deren 
Nenner d. natürl. Zahlenfolge bilden: YY, + 1/2 +1], 
+1/, 20. Ihre Summe iſt unendlich. — harmon. Tei- 


£ 





A D 


B 
Harmenische Teilung. 
lung, d. Teilung einer Geraden (AB) in der Art, daß 
:CB-=AD:BD. Die Punkte A, B, C, D werden 


harmon. Punkte, die v. ihnen ausgehenden, fi in 1 
Punkt (E) ſchneidenden Geraden harmon. Strahlen 


| genannt. — harmonifieren, in Einflang bringen. 
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Harmoniiten od. Harmoniten, prot. Sekte, die zur 
Erreihung völliger Einheit u. Gleichheit (Harmonie) 
die firhl. Organijation, das beitehende Staatswejen, 
Sondereigentum, Schulbeſuch, Che, Eid ꝛc. verwirft. 
Ihr Stifter Georg Rapp (* 1757, FT 1847) zog 
1803 v. Württemberg nad) Nordamerika, wo die Sefte 
jegt dem Ausfterben nahe ilt. 

Harmönium, das, orgelart. Tafteninftrument mit 
freifhwingenden (durchſchlagenden) Zungen, zuerjt 
gebaut v. Grenid (1810) als Orgue expressif, v. ans 
dern Soline od. Physharmonika (Hädel in Wien 
1818) genannt; der Pariſer Debain gab ihm zuerft 
(1840) Regijter. Der Luftftrom, der d. Zungen zum 
Schwingen u. Tönen bringt, wird durch 2 Pedalbälge 
hervorgerufen. Die amerifan. 9. (Orgeln) er- 
tönen nicht durch zufammengeprekt ausitrömende, ſon— 
dern durch eingelogene Luft. Umfang des Harmo— 
niums: C—c4; oft mit 2 Manualen verfehen. 

Harmöjten („Ordner“), ſpartan. Statthalter in 
unterworfenen Städten, vom Peloponneſ. Krieg bis 
um 370 v. Chr. 

Harmotöm, der, Baryt- 
H. Kreuzftein, Baryum— 
aluminiumſilikat m. Waj- 
fer, meiſt weißes, trübes, 
monoflines Mineral mit 
Zwillingbildg. (nicht jelten 
Durchkreuzungszwillinge), gehört zur Zeofithgruppe. 

Harms, 1. Friedr., Philojoph, * 1819, + 1880 
als Prof. zu Berlin, betont zu ſehr d. Erfahrungs: 
wiſſenſchaften als Grundlage der Philoſ. u. die Geſch. 
als Grundlage der Ethil. — 2. Klaus, prot. Theo- 
log, * 1778, 7 1855 als Oberfonfiftorialrat zu Kiel; 
ſ. entſchiedenes Auftreten (,95 Thefen“, 1817) für d. 
ſtrenge Luthertum gegen d. Nationalismus und die 
evangel. Union zog ihm viele Anfeindungen zu; 
Hptw. „Baftoraltheologie“. — 3. Qudmw., prot. Theo- 
Iog, * 1808, + 1865 als Prediger zu Hermannsburg, 
wo er eine Miſſionsanſtalt für die füdafrifan. Mij- 
fion gründete. Diefe leitete dann f. Bruder Theod., 
” 1819; 1877 abgejegt, weil er die Zivilehe nicht als 
Che anerfannte, gründete er eine getrennte [uther. 
Kirhengemeinihaft in Hannover, F 1885. 


Harn (Urin), Ausiheidungsproduft (bei Erwachſ. 
1,5—2 I täglich) der Nieren, gelangt aus ihnen durch 
d. Harnleiter 3. Blaje u. wird aus dieſer durch die 
Harnröhre (f. d.) entleert; er enthält in Waſſer ge- 
löjt die Werdauungsendprodufte: Harnftoff, Harn— 
fäure, Hippur- u. Oraljäure, Kreatinin, Zanthin zc., 
ſtark trüber 9. (3. B. nad) Obſtgenuß) viel Phosphat 
u. Uratfalze (ohne Bedeutung). Bei Fleiſchnahrung 
reagiert: frijcher H. jauer, bei Pflanzennahrung neu: 
tral od. ſchwach alkaliih. Bei Erfranfungen nimmt 
d. H.menge ab (Dligo- u. Anurie) od. zu (Polyurie), 
oder es treten im 9. Eiweiß, Zuder, Eiter, Blut, 
Harbitoffe, Salze od. Epithelien der Nieren, Harn— 
leiter u. Blaſe auf (9.-Jedimente). — Harn 
abfluß, unwillfürl., |. Bettnäffen. 

Harnad, Theodof,, prot. Theologe der kirchlich— 
fonfejjionellen Ritung ‚* 1817, Prof. in Erlangen 
u. Dorpat, F 1889. — Seine Söhne: 1. Adolf, prot. 
Theologe, * 7. Mai 1851 zu Dorpat, Prof. in Gießen, 
Marburg u. jeit 1888 in Berlin, 1905 auch General: 
direftor der Kgl. Bibliothek, 3. Zt. d. hervorragendite 
prot. Kenner der altrijtl. Literatur, aber in j. relig. 
Anſchauungen Rationalift; jr. „Lehrb. der Dogmen- 
geh.“ (3 Bde.), „Apoſtol. Glaubensbefenntnis“, 
„Geſch. d. altgriftl. Literatur Bis Eufebius“ (3 Bde.), 
„Weſen des Chriftentums“ 2c., Herausgb. der „Terte 





Harmotom. 
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u. Unterfuhungen 3. Geſch. der althrijtl. Lit.“ — 2. 
Dtto, Literarhiftorifer, * 23. Nov. 1857 in Erlan— 
gen, Prof. der Techn. Hochſchule in Stuttgart; ſchr. 
über Goethe (bej. den „Fauſt“), die klaſſ. diſch. Äſthe— 
tif, den dtſch. Klaffizismus, verf. eine Schillerbiogra— 
phie u. gab Hettners Lit.Geſch. des 18. Ihdts. neu 
heraus. 

Harnbengoejäure — Hippurfäure. — Harn(blafen)- 
filtet — Blajenfiftel, |. Blafe 1. — Harnhaut, |. 
Allantois. 

Harniſch, Wilh., Pädagog, * 1787, 1822/42 Semi: 
nardir. in Weißenfels, dann prot. Pfarrer in Elbei, 
+ 1864; verficht auf ftreng Hriftl. Standpunkt Peſta— 
lozzis Lehren, tritt für Erweiterung des Nealien- 
unterrichts u. für Gejundheitspflege (Leibesübungen) 
ein. Hptw. „Handbud für d. dtſch. Volksſchulweſen“. 

Harniſch, der mittelalter!. Plattenpanzer, be. der 
d. Oberförper bededende Teil, j. Rüftung. — Har⸗ 
niſchkraut, |. Androsace. 

Harnfraut, |. Herniaria; auch — Hauhedel, j. Ono- 
nis. — SHarnleiter, |. Blaje u. Harn. — Harnröhre 
(Urethra), mit Schleimhaut ausgefleideter Abflup- 
fanal der Blaje; fie ift beim Weib 3—4 cm lang u. 
gerade, beim Mann etwa 5mal fo lang, gefrümmt u. 
vor d. Blaje v. d. walnußgroßen Vorfteherdrüfe (Proö- 
ftata) umlagert, deren Sefret ebenjo wie d. Game 
aus d. Hoden in bejonderem Gang in die 9. mündet. 
Diefe ijt, bef. beim Mann, häufig Sig v. Entzündun- 
gen (namentl. bei Tripper), die zu H.nverenges 
rung (Striltur) führen fönnen; Behandlung |. 
Tripper, fpäter Bougie (ſ. d.), event. H.nſchnitt 
(Boutonniere), operative Eröffnung der H., die 
auch zur Bejeitigung von Yrembförpern 2c. aus— 
geführt wird. — Harnruhr, 1. bei Menihen, ſ. Zuder- 
harnruhr; 2. beim Pferd (Lauterſtall): vermehrter 
u. häufiger Harnabjag infolge Verfütterung v. ver- 
dorbenem Hafer. — Harnjad — Harnhaut, |. Allan- 
tois. — Harnjäure, Eleine, in Waſſer jchwer Tösliche 
Kriftalle, be. unter den Auswurfitoffen der Vögel u. 
Schlangen, aud) im Menſchen- u. Tierharn, in Harn- 
iteinen 2c. vorfommend, bildet durch Oxydation Allo- 
van (ſ. d.), verurfacht bei ungenügender Yusiheidung 
u. Ablagerung in d. Gelenfen Giht (Harnjaure 
Diatheje). — Harnjedimente, |. Harn. — Harn= 
iteine, ſ. Blaje 1. — Harnitoff, Karbamid, im Harn, 
Blut u. Schweiß der Säugetiere norfommender, in 
Nadeln friftallijierender, farblofer Stoff, zuerſt fünjt- 
lich v. Wöhler 1828 durch Kochen v. gelöſtem zyan- 
ſaurem Ammonium hergeſtellt. Der bei geſtörter 
Harnausſcheidung ins Blut zurücktretende H. bewirkt 
Harnvergiftung, ſ. d. 5.-ruhr, ſ. Azoturie. — 
Harnſtrenge — Harnzwang. — Harntreibende Mit- 
tel (Diurétika), z. B. Koffein, Diuretin (ſ. d.), Tee 
v. Hauhechel, Wacholder ꝛc., ſteigern d. Blutdruck u. 
bewirken Ausſcheidung v. krankhafter Waſſeranſamm— 
lung aus d. Körper. — Harnverhaltung (Ischurte, 
Anurie), Aufhören der Harnausſcheidung infolge 
medan. Urſachen (Harnröhrennerengung, Geſchwülſte, 
Steine), nervöſer Störungen (Blajenlähmung) oder 
ſchwerer Nierenentzündung (bei Sublimat-, Lylol- 
vergiftung; wenn länger dauernd, gefährlih durch 
Harnvergiftung, Urämie, Eintritt v. Harnlftoff) ins 
Blut unter Krämpfen, Delirien, Herzihwädhe. — 
Harnwinde, ſchwarze (Hämoglobinämte), gefähr- 
liche, in 50%/, tödl. Krankheit des Pferdes, durch Er- 
fältung od. Überanftrengung bewirkte Musfelentzün- 
dung der Nachhand, wobei fih d. Mustelfarbitoff 
(Hämoglobin) löſt u. ins Blut übertritt. Symptome: 
fteifer Gang, Schwanfen in der Nahhand, Hinftür- 
zen, Unvermögen aufzujtehen. Ausbruch der Krank— 


893 

heit begünitigen Ruhe u. jhwere Fütterung (Feit- 
tagsfranfheit), daher Vorbeugung durch tägl. Bewer 
gung u. mäßigere Yütterung an Ruhetagen. — Harn- 
zwang (Dysurie, Strangurie), frampfhafter bren: 
nender Reiz z. Waſſerlaſſen, wobei d. Harn nur trop- 
fenweije abfließt; Urſache: Blafenentzündung, Ber: 
größerung der Proſtata ꝛc. 

Haro, |pan. Bezirkshit. am Ebro, Pro. Logroño in 
Altkaftilien, 7914 E. Weinbau. j 

Haroetis, ſ. Horos. 

Harold, engl. König — Harald. 

Häromfzet (Har—), ungar. Kom. (waldige Hoch— 
ebene) im ſüdöſtl. Siebenbürgen, 3893 qkm, 148 080 
€. (1910), Holzindujtrie, Getreide-, Tabafhau, Mine- 
talquellen; Hſt. Sepfi-Szent-György (St. Georg). 

Harpagen (arpagan), Geizhals, Molieres ‚L’avare‘. 

Harpen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. Bo: 
chum, 5051 E., Steinfohlenbergbau. 

Harphius, eig. Herp, Heint. Franziskaner, * um 
1400, + 1477 als Suardian zu Mecheln, verf. ein viel 
benußtes Lehrb. der Myſtik. 

Harpoͤkrates, |. Horos. 

Harpofrätion, Valerius, grieh. Grammatifer aus 
Alerandria, 2. Shot. n. Chr., ſchr. ein für d. Kennt: 
nis des attiſchen Gerichtswejens wichtiges Lexikon 
zu d. 10 att. Rednern. 


Harpüne, die, an langer Leine befejtigtes Wurfge- 






Harpune. 


ſchoß mit Widerhafen, bei. 3. Walfiſchfang. — harpu⸗ 
nieren, mit d. 9. werfen. 

Sarpyie, die, j. Adler (Bild Spalte 35/36). — Hat: 
pyien, Die Seelen entführende gr. Todesgöttinnen, 
dargejtellt als Frauen mit Krähen- od. Geierflügeln 
od. als Weſen mit Frauenkopf u. Vogelleib. 

Harra, EL, arab.iyr. Hochebene, Lavawüſte. 

Harrach, Grafen in Böhmen u. Öftreih. 1. Graf 
Karl, T 1628, Diplomat Ferdinands II. Seine Toch— 
ter Eliſabeth war Wallenſteins 2. Frau. — Gräfin 
Auguſte, * 1800, 1824 morganatiſch vermählt mit 
Friedr. Wild. II. v. Preußen (Fürjtin v. Liegnih), 
7 1873. — Ihr Neffe Ferdin, Berliner Maler, 
* 1832 in Rosnochau (GOberſchleſ.), malte Borträts, 
relig. (Abrahams Opfer, Verfuhung -Chrifti) und 
hiſtor. Bilder (Kaiſer Mar an d. Martinswand, Sze— 
nen aus d. Krieg 1870/71). — Sohann, * 1828, 
7 1909, u. fein Sohn Karl, * 1857 in Prag, Führer 
der Tihechiich-Feudalen. 

Harran u. Harrar — Haran, Harar. 


Harrasgarn, grobes Kammgarn ne d. frz. Stadt 
Arras benannt) für Rojamentierarbeiten u. Teppice. 
— SHarrasiprung, Felſen am Zſchopauufer b. Fran— 
fenberg (Sachſen); Ballade „Harras d. fühne Sprin: 
ger“ v. Th. Körner. 

Harrier (hHär—), der, engl. Bracke zur Hafenjagd. 

Harries, Heint., * 1762, prot. Pfarrer in Brügge 
b. Kiel, 7 1802; dichtete d. preuß. Nationalhymne 
(„Heil dir im Siegerfranz“) nad) d. Melodie von 
God save great George the King. ö 
- Harris (härris), 1. Sames Rondel, anglifan. 
Theolog, * 1852 in Plymouth, Prof. in Baltimore, 
Cambridge, Leiden, ſeit 1905 wieder in England, 
Ihr. zahle. Whhandlungen über N. Teft. u. altehriftl. 
Riteratur. — 2. Soel Chandler, nordamerifan. 
Sähriftiteller, * 1840, F 1908, ſchr. über Bolkstum, 
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Lieder u. Sagen der Neger („Onfel Remus“ ıc.). — 
3 Will. Torrey, * 1835 zu South Killingly 
(Connecticut), bis 1890 Schulinfpeftor in St. Louis, 
verdient um d. Schulweſen der B. St., gründete das 
Journal of speculative philosophy. 

Harris (Härris), Harrisjund, |. u. Lewis. 

Harrisburg (härrisbörg), nordamerif. Stadt am 
Susquehannah, Hit. v. Pennſylvanien, 64186 €., 
fath. Biſchofsſitz, Eiſen- u. Stahlinduftrie, Schuhfabr., 
ftaatl. Srrenanitaft. 

Harrislee, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Landkr. 
Flensburg, 2047 E., Webereien, Ziegeleien. 

Harrijon (Härrij'n), nordamerif. Stabt, Staat Neu— 
jerjey (B. St.), 10596 E. Zwirnfabr., Stahlinvuftrie. 

Harrifon (härriſ'n), 1. Sohn, engl. Uhrmacher, 
* 1698, } 1776, fonjtruierte das 1. Roftpendel u. eine 
tragbare Seeuhr. — 2. Will. Henry, Präf. der V. 
St. * 1778, wurde 1811/13 im Krieg mit Indianern 
u. Engländern populär, 1841 (1 Monat im Amt). 
— 3, Sein Enfel Benjamin, * 1833, 1889/93 Präſ. 
der B. St. (Republifaner), F 1901; unter ihm erging 
die Mac Kinley:Bill. 

Harrogate (härrogeht), nordengl. Stabt, Grafſch. 
Dorf, 33 706 El, Badeort mit 80 Salz, Schwefel- u. 
Stahlquellen. 

Harrow on the Hill — nordweſtl. Vorſtadt v. 
London, Grafſch. Middleſex, 17076 E. berühmte Er: 
ziehungsanſtalt (Marlborough-School). 

Harry (arrih), Myriam, franz. Romandichterin, 
* 1875 in Jeruſalem, verf. auf Grund ausgedehnter 
Reiſen mehrere exot. Romane (3. B. „Tunis-la- 
Blanche“); Wuffehen erregte „La conqu&te de Jerusa- 
lem“ wegen d. zionift. Tendenz. 

Harsdörfer, Georg Phil., Dichter, * 1607 u. F 1658 
in Nürnberg, gründete mit Joh. Klaj d. „Hirten= u. 
Blumenorden an der Pegnig“, jhr. „Srauenzimmer: 
geſprächſpiele“ u. den „Poet. Trichter“ (Nürnberger 
Trichter). 

Harſefeld, preuß. Dorf, Rgbz. Stade, Kr. Buxte— 
hude, 1895 E. Landwirtſchaft. 

harſelieren, necken; (den Feind) beunruhigen. 

Harſewinkel, preuß. Stadt, Rgbz. Münſter, Kr. 
Marendorf, mit Landgem. 2579 E. Getreidehandel. 

Harsleben, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Halberſtadt, 2343 E. Landwirtſchaft. 

Harſum, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Hildesheim, 
2024 E., Käſe-, Zuderfabr., Sägewerfe. 

Hart, 1. Alb. Buſhnell, bedeut. nordamerif, 
Geſchichtſchreiber, *1. Juli 1854 zu Clarfsville, Benn- 
ſylvänien, Prof. d. Harvard-Univerſ. (ſ. Cambridge 3), 
Ihr. über amerif. Geſchichte, gab eine 27bänd. Geſch. 
der V. St. heraus. — 2. Heiner, * 1855 in Weſel, 
7 1906, u. fein Bruder Julius, * 1859 in Münfter 
(lebt in Berlin), leiteten mit ihren „Krit. Maffen- 
gängen“ (jeit 1882) d. ſozialiſtiſch-naturaliſt. Bewer 
gung des „Süngjten Deutichland“ ein, blieben aber 
mit ihren Dihtungen Hinter d. eignen Forderungen 
zurüd. Heinrich ſchr. „Weltpfingjten, Gedichte eines 
Idealiſten“, d. Epos „Lied der Menſchheit“ (unvoll.), 
Sulius d. Gedichtſammlungen „Sanjara“, „Homo 
sum“, ferner „Geſch. der Weltlit. u. des Theaters“. — 
3. Sir Robert, * 1835 in Irland, F 1911, 1863/1908 
Generaldir. der chineſ. Geezölle, feit 1896 auch Leiter 
des chineſ. Poſtweſens. 

Hartberg, Bezirkshſt. im N.O. Steiermarks, 2557 E. 

Hartblei — Antimonblei. — Hartboviſt, ſ. Sclero- 
derma. — Hartbraunſtein — Hartmanganerz, ſ. d. 

Harte (härt), Francis Bret, nordamerik. Schrift⸗ 
iteller, * 1839, * 1902, lebte längere Zeit als Konſul 
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in Erefeld; er verdankt |. Ruhm den „Kaliforn. No: |4. Karl Ernijt, Ingenieur, * 1836, Prof. am Poly: 


vellen“ (Goldgräbergeſchichten). 

Hürte, Widerjtand eines Körpers gegen d. Eindrin- 
gen eines andern. In d. Mineralogie wird 3. Be- 
jeihnung der 9. die Mohsihe H.-ſkala benutzt: 
1. Tal, 2. Gips, 3. Kalk-, 4. Suublpat, 5. Apatit, 6. 
Seldfpat, 7. Quarz, 8. Topas, 9. Korund, 10. Dia- 
mant. 9. des Wajfers, |. d. 

SHartebeeft, das, ſ. Kaama. 

Hartel, Wilh. Ritter v. einer der bedeutenditen 
öftr. Philologen, * 1839 in Hof (Mähren), 1869 Prof. 
in Wien, 1900/05 Rultusmin., F 1907; jr. „Homer. 
Studien“, „Demojthen. Studien“, gab die „Gried). 
Gramm.“ v. Curtius neu heraus u. leitete die große 
Ausg. der lat. Kirchenväter ꝛc. 

Härtel, 1. Rober.t, Bildhauer, * 1831, F 1894, 
ſchuf d. Fries (Sugendleben der Germanen, Her: 
mannsihladt, Aufnahme der Helden in Walhalla) 
für d. Muf. in Weimar u. Standbilder (Kriegerdenf- 
mal für Weimar, Dürer u. Michelangelo für d. Bres- 
lauer u: Friedr. d. Gr. für Tarnowitz). — 2. Mu: 
fiverlag, ſ. Breitfopf. 

bärten, den natürl. Härtegrad v. Metallen erhöhen 
durch Hämmern 2c. Eiſen wird gehärtet durch Zujag 
v. Kohlenſtoff; über das 9. des Stahls j. Eijen. Val. 
auch anlaſſen 1. j 

Hartenau, Graf v. |. Alexander v. Bulgarien. 

Hartenftein, jähf. Stadt an d. Zwidauer Mulde, 
Amtsh. u. Kreish. Zwidau, 2822 E., A.G. Wäldhe- 
Holzſtoff, Möbelfabr, Geburtsort P. Ylemings, 


Schloß des Fürften vo. Schönburg-H. Nahebei Forft- | p 


haus Brinzenhöhle, befannt dur den ſächſ. 
Prinzenraub. 

Hartenitein, Philoſoph, * 1808, Prof. in 
Reipzig, * 1890 als Oberbibliothefar zu Jena, Anz 
Den Herbarts; jr. „Probleme der allgem. Meta- 
phyſik“ u. a. 

Harterz — Brauneijenftein. — Härtfeld — Härdt- 
feld. — Sartfloſſer — Stadelflofjer. 

Härtford (—förd), Hit. des nordamerif. Staates 
Connecticut (B. ©t.), am Connecticut, 98915 €., 
kath. Biſchofsſitz, Maſchinen-⸗ Automobil-, Waffen: 
Tabrifen. 

Hartgras, |. Sclerochloa. — Hartgummi, ſ. Kaut- 
ſchuk. — Hartguß, 1. Grujonmetall, durch Eingießen 
in angewärmte Eijenformen (Coquillen) an d. Ober- 
flüde bis 20 mm tief gehärtete Gußförper (Geſchoß— 
mäntel, Walzen 2c.); 2. eine Art v. Gipsguß. 

Hartha, ſächſ. Stadt, Amtsh. Döbeln, Kreish. Leip- 
sig, 6253 E., Tertil-, Zigarren, Holzinduftrie. 

Harthau, ſächſ. Dorf am Erzgebirge, Kreish. und 
Amtsh. Chemnit, 6484 €, Kammgarnipinnereien, 
Geldſchrankfabr. Eijengießerei. 

Harthäutigkeit, Symptom bei verjhied. Kranfhei- 


ten der Haustiere, bej. bei Rindertuberfulofe, wobei | M 


d. Haut Hart u. ſchwer verfihiebbar, d. Haar rauf u. 
glanzlos ift. — Hartheulgewädje), |. Hyperifazeen. 
Hartig, 1. Franz Graf v., öftreidh. Staatsmann, 
* 1789, 1830 Gouverneur in Mailand, 1840/48 Fi- 
nanzminifter, 7 1865; ſchr. „Genefis der Revolution 
in Ojtrei“. 2. Georg Ludw., Horitmann, 
* 1764, 1811 Oberlandforftmeijter in Berlin, F 1837; 
ſchr. Lehrbücher für Förfter, Jäger, über Holzzucht ꝛc. 
— 3. Sein Sohn Theod., Forſtmann u. Botaniker, 
” 1805, 1838,78 Forſtrat u. Prof. in Braunfhweig, 
7 1880; ſchr. über Pilanzenphyfiologie u. „Lehrb. der 
Pflanzenkunde“. — Deſſen Sohn Robert, ebenfalls 
Forſtmann, * 1839, Prof. in Eberswalde u. Münden, 
7 1901, jr. „Lehrb. der Pflanzenkrankheiten“ ꝛc. — 


tehnilum zu Dresden, Herausgeber des „Zinilinge- 
nieur“, 7 1900. 

Hartington (Härtingt'n), |. Devonſhire 2. 

Hartlraut — Stabwurz, |. Artemisia. 

Hartleben, Otto Eric), naturalijt. Dichter, * 1864, 
lange in Berlin, F 1905 am Gardaſee; jr. nad) 
Platens Art Oden in antiken Bersmaßen, humorift. 
Erzählungen („Vom gaftfreien Paſtor“ ꝛc.) u. Die 
DOffizierstragödie „Rofenmontag“. 

Hartleibigfeit, Habituelle Stuhlverftopfung, ſ. d. 

Hartlepool (—puhl), nordengl. Hafenjtädte an d. 
Nordſee, Grafih. Durham: 9. 20618 E. u. ſüdl. da- 
von Weit-9H., 63932 E., Maſchinenbau, Eifenindu- 
ſtrie, Werften u. Dods. 

Härtling, 1. Eijenabfall; 2. Pfirfich, bei dem das 
Fleiſch ſich nicht leicht vom Stein löſen läßt. — Hart- 
manganerz, Braunit, Pſilomelan, ſchwarzer Glastopf, 
in dichten, traubigen od. tropfſteinähnl. Mafjen vor: 
fommendes ſchwarzes Manganer;. 

Hartmann, 1. der arme, xhein. Geiſtlicher, ſche. 
um 1120 eine „Rede vom Glauben“ (gereimte Aus— 
legung des Nicäaniſchen Glaubensbefenntnifjfes). — 
2. v. Aue, mittelhochdtſch. Dichter, Dienftmann der 
ſchwäb. Herren v. Aue, F um 1215, führte mit d. Höfi- 
Ihen Epen „Eref“ u. „Swein“ (beide ſtofflich nad 
Chrejtien de Troyes) die Urtusjage in d. diſch. Dich: 
tung ein, jr. ferner Eleinere Epen über Legenden: 
ftoffe: „Gregorius“ (der mittelalterlih-rijtl. Odi— 
us) u. „Der arme Heinrich“, außerdem Lieder u. 2 
„Büchlein“ (poet. Liebesbriefe). — 3. ſel. Auguftiner- 
chorherr, 1140 Bild. v. Briren, treuer Anhänger 
Papſt Alexanders II. gegen Kaijer Sriedr. I, F 1164. 
— 4. Bater 9. (Paul v. An der Lan-Hochbrunn), 
Franziskaner, * 1863 in Salurn 5b. Bozen, Dir. der 
Scuola musicale in Rom; ſchr. tüchtige Dratorien 
(„Betrus“, „Sranzisfus“, „Das letzte Abendmahl“, 
„Die 7 Worte am Kreuz“) u. Mefjen. 

Hartmann, 1. Anaſtaſius, ſchweiz. Kapuziner, 
* 1803, 7 1866 zu Patna (Djtindien) als Mifjions- 
biſch. u. Apoſtol. Vikar, trug viel z. Beilegung des 
Schismas v. Goa (f. d.) bei; Seligſprechung ijt ein- 

eleitet. — 2. Eduard v., Philoſoph, * 1842 zu 

erlin, anfangs Offizier, F 1906 zu Groklichterfelde, 
wo er als Privatgelehrter lebte; ſuchte d. Schopen- 
hauerſche Willens: mit d. Hegelſchen Entwidlungs- 
philojophie zu verfhmelzen u. ſchuf dafür d. „Philof. 
des Unbewußten“ d des unbemwußten abjo: 
luten Geijtes, was in fi ſchon einen Widerjprud) 
enthält, wie übh. |. ganzes Syſtem vom Elend des 
Dajeins, v. d. Selbftvernihtung des Einzelnen, v. d. 
Sittlihfeit als Mitarbeit an der Abkürzung des 
Zeidens- u. Erlöjungsweges des Unbewuhten eine 
Verzerrung Krijtliher Gedanken ij. „Ausgewählte 
erke“ 13 Bde. — 3. Joh. Beter Emilius, Kopen- 
hagener Komponiſt, * 1805, T 1900, Schwiegervater 
Gades, vertritt in j. Opern („Die Korfen“, „Die 
fleine Chrijtine“), Symphonien u. jeinem Biolinfon- 
zert zuerjt d. nord. Eigenart. — 4. Sein Sohn Emil, 
* 1836 in Kopenhagen, daj. Gades Nachfolger als 
Dirigent des Mufitvereins, F 1898, betont das Sfan- 
dinavifh-Nationale ohne eigentl. Originalität; fom- 
ponierte „Nord. Volkstänze“, „Sfandinav. Volks— 
mufif“, d. Ouvertüre „Nord. Heerfahrt“, Sympho- 
nien u. Opern („Die Erlenmädcdhen“, „Runenzauber“), 
— 5. $elir v. * 15. Dez. 1851 zu Münjter, 1905 
Generalvifar, 1911 Bil. daſelbſt, 1913 Erzbifh. von 
Köln. — 6. Helene geb. Schneeberger, * 1845 in 
Mannheim, jeit 1867 Schaujpielerin am Wiener 
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Burgtheater, F 1898, treffl. Vertreterin des naiven 
Faches; jeit 1868 Gattin des Schaufpielers u. talent- 
vollen Burgtheaterregiſſeurs Ernſt 9., * 1844 bei 
Hamburg. — 7. Kafob Frhr. v. bayr. General, 
* 1795, focht noch unter Napoleon J. fommandierte 
1866 die 4. Divifion, 1870/71 das II. bayr. Armeeforps 
bei Wörth, Sedan u. Paris, F 1873. — 8. Julius 
v., preuß. General, * 1817, Sohn des gleichnam. han- 
nov. Generals, focht bei Königgrätz, fommandierte 
1870 die 1. Kav.-Divifion vor Met, 1871 ein jelb- 
ſtänd. Korps im Südweſten Frankreichs, F 1878; ſchr. 
„Dilch.sirz. Krieg“, „Erinnerungen“. — 9. ZLudw,, 
Mulikicgriftiteller, * 1836 in Neuß, F 1910 in Dres 
den; Schüler Lijzts, befannter Kritiker, fomponierte 
Lieder — „Der Geiſterkönig“), Chorwerke und 
Klavierſachen. — 10. Moritz, dtih.-böhm. Dichter 
jüd. Herkunft, * 1821, Barrifadenfämpfer in d. Re— 
volution 1848, nad) langem Wanderleben Redak— 
teur in Stuttgart und Wien, + 1872; revolutionärer 
Lyrifer in „Kelch u. Schwert“, ſchr. d. fatir. Epos 
„Reimchronik des Pfaffen Maurizius“, das Idyll 
„Adam u. Eva“, d. Roman „Der Krieg um d. Wald“ 
u. „Erzählungen eines Unfteten“. — 11. Sein Sohn 
Ludo Morit, Geſchichtsforſcher, * 2. März 1865 
zu Stuttgatit, Privatdozent in Wien (Sozialdemo- 
frat), Ihr. „Byzantin. Verwaltung in Italien“, 
„Geſch. Staliens im MA“ (3 Bde.ſ. — 12. Phi: 
lipp, * 1816, T 1882 als fathol. Pfarrer zu Kall- 
merode im Eichsfeld; jehr. ein Titurg. Handbuch (Re- 
pertorium rituum). — 13. Ridard, * 1809, gründete 
1837 die jegige „Sächſ. Maſchinenfabr. NG.“ in 
Chemnig (Großfirma für Werkzeugmaſchinen), F 
1878. — 14. Robert, Mediziner u. Naturforſcher, 
* 1832, wurde nad) einer Forſchungsreiſe in d. Gegen 
den am oberen Nil Prof. zu Berlin, Mitbegründer 
der „geitihr. für Ethnologie“, F 1893; hr. „Die 
Nigritier“, „Die menjhenähnt. Affen“ ꝛc. 

Hartmannsdori, jähl. Dorf, Amtsh. Rochlitz, 
Kreish. Leipzig, 5973 E. Fürbereien, Handihuh:, 
Strumpfwarenfabr., Granit- u. Sandjteinbrüde. 

SHartmäuligfeit, geringe Empfindlichkeit des Pfer- 
des gegen d. Gebiß; Ggſ. Weihmäuligfeit. — Hart: 
metall, Legierung v. Kupfer, Zinn, Antimon in ver- 
ſchied. Zufammenjegung, für Tijchgeräte od. im Ma— 
ihinenbau verwendet. — Hartriegel — Hornitraud), 
j. Cornus; aud) — Ligufter, ſ. Ligustrum. — 9.=ge 
wähle, ſ. Kornazeen. 

Hartſchiere, Leibwächter; der Arcierengarde (f. d.) 
entipr. Zeibgarde des bayr. Königs. 

Hartſchlägigkeit — Dümpfigfeit. — Hartihnaufig- 
keit — Kehlfopfpfeifen. 

Hartung, Verlag in — (Akt.Geſ.), gegr. 
1730 v. Joh. Heinr. H. gibt d. „Königsberger H.ſche 
Zeitung“ (Anfänge ſchon im 17. Shot.) heraus, frei- 
finnig, tägl. 2 Ausgaben. 

Hartwich, Emil Herm., Eifenbahningenieur, *1804, 
1849 im preuß. Handelsminifterium, F 1879, Teitete 
große Eijenbahn- u. Waflerbauten (Durchbruch der 
MWeichjel in die Oftjee, Eifenbahn Stargard— Rojen, 
Rheinbrüde b. Coblenz ıc.). 

Härty, Jeremiah, * 1853 zu St. Louis (Mifjouri), 
1903 Erzbiſch. v. Manila. 

Hartzenbuſch, Juan Eugenio, ſpan. Dramatifer u. 
Literarhiftoriker deutjhen Blutes, * 1806 u. F 1880 
in Madrid als Dir. der Nationalbibliothet; erwedte 
das Hafi. jpan. Drama zu neuem Leben durch treffl. 
Ausgaben v. Zope, Calderon, Tirjo de Molina; feine 
eignen Dramen („Die Liebenden v. Teruel“, „Der 
Troubadour“, „Don Juan Tenorio“) noch heute auf 
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der jpan. Bühne. 9. überjegte auch dtiſch. Gedichte 
(3. B. Schillers „Glocke“) ins Spanifde. 

Hartzer, Ferd, Bildhauer, * 1838 in Celle, F 1906 
in Berlin, ſchuf gute Porträtbüjten und Dentmäler 
(Thaers in Celle, Siegesdenfmal in Gleiwis, Wöhler 
in Göttingen, Biſch. Bernward in Hildesheim, Dop- 
pelitandbild v. Gauß u. Weber in Göttingen) u. ver- 
ſuchte ſich auch in allegor. Figuren. 

‚Hartheim, Joſ. Kirhenhijtorifer, * 1694 zu Köln, 
Sejuit, F 1763; Hptw. „Concilia Germaniae“ (5 Bde.). 

Hartzinn — Hartmetall, 

Harün al⸗Raſchid („der Gerechte“), Kalif 786/809, 
mit Unrecht (jo in 1001 Nacht) als weiſer und ge— 
rechter Fürſt gefeiert; unter ihm Glanzzeit Bagdads, 
801 Geſandtſchaft an Karl d. Gr. 

Harür, ägypt. Gott, |. Horos. 

Haͤruſper, — Harüſpices, altröm. Opferſchauer 
(wohl etrusf. Urſprungs), die aus d. Eingeweiden 
der Dpfertiere d. Götterwillen fündeten. 

SHarvard-Univerlität, |. Cambridge 3. 

Harveitehüde, nordweſtl. Stadtteil v. Hamburg. 

Harvey (Härwi), Sir Will, engl. Anatom u. Phy— 
fiolog, * 1578, Brof. in Qondon, T 1658; entdedte d. 
Blutkreislauf u. jtellte d. Qehre v. d. Zeugung u. Ent: 
widlung aus d. tier. Ei auf. 

Harwich (härridſch), engl. Hafenftadt und Feſtung 
a. d. Stourmündung, Grafſch. Eijer, 13 623 E. Damp: 
ferlinie nach) Hoef van Holland, Handel, Seebad. 

Harwood, Great (greht härwudd), nordengl. 
Stadt, Grafſch. Lancajter, 13 817 E. Baumwollind. 


Harz, 1. das, ſ. Harze. — 2. der, zu %/, bewalbetes 
Gebirgsmajjiv des dtiſch. Mittelgebirges in Preußen, 
Braunihweig, Anhalt, ein zw. Leine u. Saale em- 
porjteigender Hort v. Silur u. Devon, jtellenweije 
auch Granit (Broden zc.), Quarzit u. Zedftein. Er 
zerfällt von N.W. nad) SD. in Oberharz (bis 600 m), 
Brocken (1142 m) u. Unterharz (bis 450 m), üt 
Quellgebiet der Innerſte, Ofer, Bode, Selke ꝛc. mit 
teizenden Tälern. Dem Verkehr dienen eine Quer- 
u. eine fajt vollitänd. Gürtelbahn. Erwerbsquellen: 
alter Eijen-, Kupfer-, Blei» u. Gilberbergbau, Land: 
u. Waldwirtihaft, Kanarienvögel-, Viehzudt, Sol: 
Bäder, Eifenquellen, großer Fremdenverkehr. 

Harzbeulen, ſ. u. Harzfluß. 

Harzburg, braunſchweig. Stadt am Harz, Kr. Wol⸗ 
fenbüttel, 4728 E., Bad u. flimat. Kurort, A.G., Ge- 
jtüt, Papierfabr, Sägewerfe, Granitbrüde; auf dem 
Burgberg Ruinen der v. Heint. IV. gegen d. Sadjfen 
erbauten, v. diejen wierderholt zeritörten Harzburg 
u. Bismarddenfmal. Nahebei Dorf Bündheim:H., 
2892 E., Hauptgeftüt, Wurft-, Käſefabr. Holzinduftrie. 

Harze, mit äther. Ölen gemiſchte, jtidjtoffreie, in 
Alkohol u. Äther, aber nit im Waſſer lösl. Aus- 
iheidungen v. Pflanzen. Nah Verflühtigung der 
äther. Ole bleiben v. d. didflüjligen Harzen (Bal- 
famen) die Hart-H. zurüd. Wejentl. Beitandteile der 
meijten 9. find d. Harzſäuren, die fi mit Alfa- 
lien zu 9.:feifen (Relinäten), wafjerlöst. u. ſchäu⸗ 
menden Stoffen verbinden. Wichtige H. find: Dam— 
mar-, Elemi-, Fichtenharz, Gummilad ꝛc. foſſile 
Aſphalt u. Bernſtein; fie dienen zu Pflaſtern, Sal- 
ben, Seifen, Sirnijien u. a. Halb, Schleim-H. 
— Gummiharze. Aus d. —— (j. Fichte) ent- 
ſteht Durch trodene Deitillation Harzefjenz od. ⸗ſpiri— 
tus, eine zu Firnifjen benußte, gelbe Flüſſigkeit, bei 
weiterer Dejtillation Harzöl für Wagenſchmiere zc.; 
d. Rückſtand iſt Veh. — Harzilug (NRefinöfe), Krank: 
heit der Nadelbäume, be. nach Verlekungen, wobei 
das ausgefhiedene Harz zuerſt das Holz durchzieht 
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(fienig mat), dann fih in Hohlräumen als Harzgallen 
od. «beulen anjammelt. — Harzgänge, harzhalt. Hohl- 
räume in d. Nadelhölgern, bej. in d. Rinde. — Harz: 
geilt — Harzejjenz. 

Harzgeröde, anhalt. Stadt im Gelfetal, Unterharz, 
Kr. Ballenjtedt, 4322 E. Quftkurort, Yabr. v. Fünftl. 
Blumen, Heizapparaten u. Lampen, Silber, Bleierz- 

ruben, Eijenhütte. Dabei Wlerisbad (ſ. d.) und 
ägdefprung, ein fhroffer Fels u. gleihnam. 
Ortſchaft mit Eifenhütte. 

Harzöl u. =Ipiritus, |. Harzeſſenz. — Harzjäuren u. 
sjeifen, |. Harze. — Harzicharren, Abfragen der Fich— 
tenjtänme 3. Harzgewinnung, ſchadet d. Bäumen. — 
Harzitiden — Erdfrebs, |. Agaricus. 

Hola, EL, oftarab. Landſch. am Perf. Meerbufen, 
türf. Wilajet Basta, 80 600 qkm, etwa 150000 E., 
Keisbau, Datteln, Viehzudt; Hit. (ED) Hofuf. 

Hajard, Volksſtamm — Hazareh. 

Hajard (ajähr), der, Glüdsfall, Zufall; H.-ſpiele, 
Glücksſpiele, ſ. d. 

„Husbagne (asbänj'), Hasbengau — Hesbaye. 

Hasbergen, oldenburg. Landgemeinde an d. Delme, 
Amt Delmenhorſt, 3951 E. Mühlen, Getreidehandel. 

SHajdhee, haſchieren, |. Hadhe. 

Haſchiſch, der, Beraufhungsmittel, |. Cannabis. 

Haſchka, Lorenz Leop., Wiener Dichter (Erjefuit), 
* 1749, + 1827; dichtete die öjtr. Nationalhymne 
„Gott erhalte Franz d. Kaifer“ (fomp. v. Haydn). 

Haͤsdrubal, farthag. Feldherren: 1. Schwiegerjohn 
des Hamilfar Barfas, 229 v. Chr. ſ. Nachfolger in 
Spanien, gründete Cartagena, 221 ermordet. — 2. 
Bruder Hannibals, focht in Spanien, fam 207 Han— 
nibal in Stalien zu Hilfe u. fiel am Metaurus. — 3. 
Sohn Gisgos, im 2. Pun. Krieg Feldherr in Spa: 
nien, fämpfte unglüdli gegen Mafinifja, nahm 202 
Gift. — 4. Kommandant der Feldarmee im 3. Pun. 
Krieg, verteidigte 147/146 Karthago, F als Gefange- 
ner in Italien. 

Haje, 1. Nagetier, |. Hafen. 2. Sternbild beim 
Drion. — Falſcher H. längl. Braten v. gehadtem 
Rind» u. Schweinefleifh mit Ei u. Paniermehl. 

Sale, die, Fluß — Haaſe. 

Haje, 1. Benedikt, Philolog, * 1780 in Sulz, 
T 1864 als Brof. in Paris; gründl. Kenner d. gried). 
Sprade, verdienter Herausgbr. des Stephanusfhen 
Thesaurus linguae graecae (mit Pindorf). — 2. 
Karl Aug. v. prot. Theolog, * 1800, 1830/33 Prof. 
in Sena, 7 1890; ſchr. „Franz v. Aſſiſi“, „Kirchenge— 
ſchichte“, „Handb. der prot. Polemik gegen d. kathol. 
Kirche“ (der er ftets ſchroff gegenüberſtänd), „Ideale 
u. Srertümer“ (eigene Zebenserinnerungen) 21. — 3. 
Konr. Wilh,., Architekt, * 1818, Prof. am Poly— 
technikum zu Hannover, F 1902, tatfräft. Erneuerer 
des got. Bauftils (Schloß Marienburg b. Norditem- 
men, Chrijtusfirhe in Hannover). 

Hajel, der, Fiſch, ſ. Döbel; die, Pflanze, ſ. Corylus, 
davon d. Blut-9H. mit dunfelroten Blättern Zier- 
ftraud in Barfanlagen. 

Hajel, bad. Dorf, Kr. Lörrad, Amtsbez. Schopf- 
heim, 657 E.; Tropfjteinhöhle (Crdmannshöhle in 
Scheffels „Trompeter“). 

Haeſeler, Gottlieb Graf v., preuß. Offizier, * 19. 
Jan. 1836 zu Potsdam, 1864, 66, 70/71 im General⸗ 
tab des Prinzen Friedr. Karl, 1890/1903 fommand. 
General des XVI. Armeekorps (Met), 1901 General- 
Dberit, 1905 Gen.Feldmarſchall, bedeut. Taktiker 
(Mitarbeiter an d. neuen Felddienſtordnung); ſchr. 
„10 Jahre im Stab des Prinzen Friedr. Karl“. 
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Hafelgebirge, meiſt aus Breccien der verjchieden- 
ften Gejteinsformen (bei. Steinjalz, ferner Ton, Gips 
2c.) gebildete Formation in den Salzlagern der nord» 
öjtl. Alpen. 

Haſelhuhn (Bonäsia silvestris), MWaldhuhnart in 
mittel- u. nordeurop. u. aliat. Gebirgswäldern, rojt- 
braun gejperbert, etwa 45 cm lang, Weibchen Lleiner; 
geſchätztes Wildbret. — Hajelmaus, j. Siebenjhläfer. 
— SHajelnatiter — Kreugotter. — Hajellnuk)itraud), 
f. Corylus. — Haſelſchwamm, j. Polyporus. — Hajel- 
wurm — Blindfhleihe. — Hafjelwurz, ſ. Asarum. 

SHajelünne, preuß. Stadt an der Hala)je, Rgbz. 
DOsnabrüd, Kr. Meppen, 2332 E., Senjenfabr. 

Hajemann, Wilh., Maler, * 1850 in Mühlberg 
an d. Elbe, lebt zu Gutach im Schwarzwald, Tieferte 
Illuſtrationen für Bücher (Auerbachs Lorle, Storms 
Immenſee) u. innig empfundene Landihafts- und 
Genrebilder (Kirmes in Thüringen, Mädchen aus d. 
Mühlenbadhtal, Vor der Wallfahrtstirdhe). 

SHajen (Lepöridae), Fam. der Nagetiere mit 4 obe- 
ren Schneidezähnen u. furzem Schwanz („Blume“). 
Gattungen: 1. Haje (Männden: Rammler; Weib- 
hen: Häalin), Hinterbeine doppelt jo lang wie d. Vor- 
derbeine, Ohren („Löffel“) Iang; Fleiih als Wild: 
bret fehr gejhäßt, Zell zu Kürſchnerwaren, Haare zu 
Filzhüten. Arten: a) Gemeiner 9. (Lepus timidus) 
mit nad Sahreszeit u. Aufenthaltsort wechſelnder 
Färbung: toftfarbig, grau od. weißlich; im Feld und 
Obſtgarten ſchädlich; d. Häſin wirft („Jet“) 4—bmal 
jährlih 2—5 Sunge. b) Kaninden, |. d. c) Alpen 
od. Schneehaje (L. variäbilis) in d. Alpen u. Nord- 
europa; Zell im Winter weiß, font bräunlid. 2. 
Pfeifhaſe, j.d. 

Hafenauer, Karl v. Wiener Arditeft, * 1833, 7 
1894, baute viele Landhäuſer bei u. Gefhäftshäufer in 
Mien; Hptw. Ausbau der Hofmujeen u. des Hofburg: 
theaters in Wien nad) feinen u. Sempers Plänen im 
Stil der Hochrenaifjance, Pläne 5. neuen Hofburg. 

SHajenauge, 1. (Lagophthälmus), mangelhafter Lid- 
ſchluß dur) Verfürzung der Lider nad) Lähmung, Ge- 
ſchwüren u. Verlegungen. Behandlung operativ. 2. 
Pflanze, ſ. Geum. — Saſenbrot, j. Luzula; auf) — 
Zittergras, |. Briza. 

Hafenclever, 1. Soh. Beter, Maler, * 1810 in 
Remſcheid, F 1853 in Düfjeldorf, malte gute Bild- 
nijje, ferner Szenen aus Kortums Sobjiade, be. aber 
a Bilder aus d. Volfsleben (Weinprobe, 

ejefabinett) u. ernjtere joziale (Die Spielbank). — 
2. Wilh. Sozialdemofrat, * 1837 in Arnsberg, Loh— 
gerber, |päter Redakteur (1874/76 am „Borwärts“), 
1871 Präſ. des Allg. dtſch. Arbeitervereins, 1869/70 
u. 1874/87 im Reicjstag, } 1889. 

SHajenhade, Verdickung der Hintern Fläche des 
Sprunggelenfs beim Pferd. 

SHajenfaninden, |. Zeporiden. — Haſenklee, |. Oxa- 
lis. — Haſenmäuſe (Lagostömidae), faninhenähnliche 
Gattg. der Nagetiere Südamerikas; leben in Höhlen. 
Fleiſch eßbar, Pelz geſchätzt, beſ. v. Chindilla, |. d. — 
Hajenmordel, ſ. Helvella. — Hajenquäfe od. =reize, 
die, d. Stimme des flagenden Hajen nahahmendes 
Inſtrument 3. Heranloden v. Füchſen 2c. — hajenrein, 
vom Jagdhund: feit vor Hajen jtehend, Taufende nicht 
verfolgend. — Haſenſcharte, angeborener Spalt der‘ 
DOberlippe, meijt in d. Mittellinie; oft zuf. mit Wolfs- 
rachen. Entfernung dur) Operation. 

Häjer, Heinr., Mediziner, * 1811 in Rom, + 1885 
als Prof. in Breslau; Hptw. „Gejh. der Medizin“. 

Hastöi, 1. Juden- u. Armenierviertel im N.W. v. 
Ronjtantinopel. 2. (Hasköpo) — Chasköi. 
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Haslach, 1. bad. Stadt an d. Kinzig, Kr. Offen: 
burg, Amtsbez. Wolfach, 2610 E., Eifenhütten, Senf: 
fabr., Sügewerfe, Gerbereien. — 2. oberöftr. Dorf, 
B.H. Rohrbach, 2138 E., Leinenweberei. 

Hasler, Komponiſt, ſ. Haßler. 

Säsling, der, Fiſch, |. Döbel. 

Haslingden (häs—), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Lancaſter, 18723 E. Eiſen-, Kohlen-, Textilinduſtrie. 

Haslital, durch Naturſchönheiten befanntes Tal 
der oberen Aare (ſ. d.); Hauptort Meiringen. 

Hasmonäer, Familienname der Makkabäer. 

Hasner, Ritter v. Artha: 1. Jo ſ. öſtr. Augenarzt, 
* 1819, Prof. in Prag; + 1892; verdient um Ana: 
tomie u. Phylfiologie des Auges. — 2. Sein Bruder 
Leopold, ltr. Staatsmann, * 1818, F 1891, Rechts: 
philofoph u. Brof. der Nationalöfonomie in Prag u. 

ien, ſchuf als Unterrichtsminifter unter Beuft das 
liberale Volksihulgeje v. 1869. 

SHaspe, preuß. Stadt an der Ennepe (Taliperre), 
Rgbz. Arnsberg, Kr. Hagen, 23 476 E., W.G., Chemi- 
falien-, Dampfkeſſel⸗ Turn: u. Feuerwehrgeräte-, 
Eiſen- u. Stahlwarenfabr., Steinbrüde. 

Hajpel, 1. ſ. Winde; 2. Spinnerei: Weife, um eine 
horizontale Achſe drehbares, d. Form eines regelmäß. 
Sechs- od. Achtecks zeigendes Gejtell aus Holzſtäben 3. 
Aufwideln v. Garn, um diejes in Strang- od. Sträh— 
nenform zu befommen. Der H.-umfang (H) dient 
als Maß für einzelne Garnarten, 3. B. 

Reinenu. dk Yards (2,285 m) —=1 Gebinde 1lı2a Strähne 
Baumwolle: 80,,„lle „ (AA) nn tz. „m 
Schneller). 


Zum Abwideln der Strähne auf Knäuel fann eben- 
falls ein 9. benußt werden. 

Hajpinger, P. Soahim, Tiroler Kapuziner, * 1776, 
unter Andr. Hofer Feldhauptmann u. zugleich Feld: 
geijtlicher, entfam 1810, F 1858. 

Haſſagai — Aſſagai, ſ. d. 

Haßberge, Hügelrücken zw. Main u. Fränk. Saale; 
höchſte Erhebung d. Naſſacher Höhe (507 m). 

Haſſe, 1. Ernft, * 1846, Dir. des Statiſt. Amts 
u. Prof. in Leipzig, Prüf. des Alldtſch. Verbandes, 
7 1908. — 2. Joh. Adolf, Opern: u. Kirchenkom⸗ 
ponijt, * 1699, Schüler v. Al. Scarlatti, Rapellmeijter 
am Dresdener u. Wiener Hofe, F 1783 in Venedig; 
ſchr. Meſſen, Oratorien, über 100 Opern im neapolit. 
Stil, viele Stüde daraus für j. Gattin Fa uſtina 
geb. Bordöni (* 1700, F 1781), die neben ihm in 
Dresden als Primadonna wirkte. — 3. Rarl, Ana 
tom, * 1841 in Tönning (Schleswig), jeit 1873 Prof. 
in Breslau; Hptw. „Atlas der jenliblen u. motor. 
Gebiete der Hirn: u. NRüdenmarksnerven“. — 4. 
Karl Ewald, PBatholog, * 1810, Prof. zu Leipzig, 
Züri, Heidelberg, 1856/79 zu Göttingen, T 1902; 
ſuchte d. Elinifhen Krankheitserfheinungen auf ana— 
tom. Grundlage zu erflären; jhr. „Krankheiten des 
Nervenapparats“ u. a. 

Hafjelfelde, braunſchweig. Stadt im Unterharz, Kr. 
Blanfenburg, 2907 E. A.G., Getreidehandel, Käfe- 
fabr., Granitbrüche, Sägewerke. 

Hnjjelt, Hit. der belg. Pro. Limburg, am Demer, 
16814 E., Getreidehand., Leim-, Tabakfabr., Aderbau. 

Hafjelt, Andre Henri van, belg. Schriftiteller, * 
1806, F 1874; jr. Lieder u. Balladen („Poesies“, 
„Livre des ballades“), „Geſch. Belgiens“, „Rubens“. 

Hajjelwerder, preuß. Dorf an d. Elbe, Rgbz. Stade, 
Kr. Torf, 1864 E., Acker-, Schiffbau, Viehzudt. 

Haffenpflug, 1. Hans Daniel, * 1794, T 1862, 
war 1832/37 u. 1850/55 leitender kurheſſ. Minifter, 
als rüdjihtslojer Neaktionär u. Abjolutijt verhaßt, 
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hob 1852 die Verfaſſung auf. — 2. Sein Sohn Karl, 
Caſſeler Bildhauer, * 1824, F 1890, jhuf Arbeiten für 
d. Elijabethfirhe in Marburg u. die Michaelsfirche 
in Fulda, bei. aber jehr anmutoolle mytholog. Figu— 
tengruppen (Amor u. Pſyche, Eros u. Anteros, Gala- 
tea mit Liebesgottheiten). 

Hafjenjtein, Bruno, * 1839, F 1902, Kartograph in 
Gotha bei Perthes, redigierte die Karten v. „Peter: 
manns Mitteilgn.“, zeichnete Innerafrika u. Sapan. 

SHafjeröde, preuß. Dorf am Broden, Rgbz. Magde- 
burg, Kr. Wernigerode, 4498 E., Bapier:, Käſefabr., 
Granitbrüche, Luftkurort. 

Hafjert, Kurt, Geograph, * 15. März 1868 in 
Naumburg, 1902 PBrof. an der Handelshohihule in 
Köln, bereite d. Balfanhalbinfel (beſ. Montenegro), 
Nordamerika u. Kamerun, ſchr. „Deutichlands Kolo— 
nien“, „Aujtralien“, „Allg. Verfehrsgeographie“ zc. 

Haßfurt, bayr. Bezirfsamtsjtadt am Main, Rgbz. 
Unterfranfen, 2810 €., U.6., Obit-, Wein-, Hopfen- 
bau, Getreide-, Lederhandel, Eijenquelle. 

Haßkarl, Juſtus Karl, dtſch. Botaniker, * 1811, 
1836/46 am Botan. Garten zu Buitenzorg, führte 1852 
d. Chinarindenbaum auf Sava ein, F 1894 in Cleve. 

Haßlacher, Peter, * 1810 zu Coblenz, als Student 
der Medizin u. Burſchenſchafter 1832/40 auf Feſtung, 
dann Sejuit, Volksmiſſionar u. Konferenzredner, zu⸗ 
legt für die Deutichen in Paris, hier F 1876. 

Haßler (Hasler), Hans Leo, Komponiſt, * 1564, 
7 1612, der 1. dtſch. Meijter, der fih in Stalien bil- 
dete; Organift des Grafen Fugger in Augsburg, ſpä⸗— 
ter am Hof Rudolfs I. in Prag. Seine firdl. Kom— 
pofitionen, neuerdings befannt durch Prosfes „Mu- 
sica divina“, werden gern aufgeführt. 

Haßlinghauſen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Ar. 
Schwelm, 4282 E., Steinfohlenbergbau, Glasfabr. 

HSaßloch, bayr. Dorf, Rgbz. Pfalz, Bezirksamt Neu- 
ftadt a. 9., 7716 E. Tabaf-, Wein-, Objtbau, Bledh-, 
Zigarrenfabr., Pferdezucht. 

Hajjun, Ant. Kardinal, * 1809, wirkte als armen. 
Erzbiſch. v. Konjtantinopel jeit 1846 eifrig für die 
MWiederheritellung der Hierarchie u. die Union, wurde 
1866 Patriarch v. Eilicien, mußte aber im Schisma 
Kupelians weiden, * 1884 zu Rom als 1. armen. 
Kardinal; j. Anhänger, die mit ihm das Batifanum 
anerfannten, biegen Haſſuniten. 

Haſta, 1. die, altröm. Stoßlanze; 2. der, oftind. Län- 
genmaß — Hath. — Hastäti, |. u. Legion. 

Haſtedt, ſüdöſtl. Stadtteil von Bremen. 

Hajtenbed, preuß. Dorf b. Hameln, Rgbz. Han: 
nover, 421 &. 26. Zuli 1757 Sieg der Franzoſen üb. 
d. Hag. v. Cumberland. 

Haftenrath, preuß. Dorf, Rgbz. Yahen, Kr. Düren, 
2167 E., Landwirtſchaft, Erzbergbau. 

Haltings (héhſt —), engl. Stadt am Kanal, Grafſch. 
Suſſex, 61146 E., Seebad, Fiſcherei. Durch d. Gieg 
über d. angelſächſ. König Harald 14. Oft. 1066 ge= 
wann Wild. der Eroberer England. 

SHajtings (hehſt —), Warren, * 1732, 1773 erſter Ge⸗ 
neralgouverneur Brit.-Oftindiens, 1785 abberufen, 
1786 v. den Whigs wegen Erpreſſung (für d. Oftind. 
Kompagnie) angeflagt, 1795 freigeſprochen, F 1818. 

Hatch (hätſch), Edwin, anglifan. Kirchenhiſtoriker, 
* 1835, 1889 als Prof. in Orford; ſ. Werke über 
Urchriſtentum u. altfirhl. Verfafjung z. T. dtiſch. v. 
Harnad. 

Hat(h), der, oftind. Längenmaß — 0,457 m; in Frz.⸗ 
DOftindien — Coudee. 

Hathör, ägypt. Göttin, |. Nut. 
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Hathras, ind.-brit. Stadt ſüdl. v. Dehli, Verein. 

Provinzen Agra u. Audh, 42 000 E. Baummwollhandel. 
Hathumar, HL, 1. Bild. v. Paderborn, wo er das 

Chrijtentum einführte, F 815; Feſt 7. Septbr. 

Hatöba, die, Schiffsanlegejtelle in Japan. 

Hatſchier — Hartidier, ſ. 2. 

Hatſchinoöje, japan. Hafenſtadt im N.O. der Inſel 
Nippon, 11500 E. — Hatſchiödſchi, Stadt weſtl. von 
Tokio auf Nippon, 25 827 €. 

Hatlzeg, jünweitliebenbürg. Stadt im H.-t al, Kom. 
Hunyad, 2367 E. Aderbau, Vieh-, bei. Schafzudt, 
röm. Wltertümer; 9.:gebirge — Retyezat. 

Hatt — Hattihumajun. 

Hatlt)Hetts Braun (Hätih—) — KRupferbraun. 

Hatten, 1. unterelſäſſ. Dorf, Kr. Weißenburg, 1598 
E. — 2. oldenb. Zandgem., Amt Oldenburg, 2557 €. 

Hattenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Rhein- 
gaufr., 1355 €, Weinbau; dazu Eberbach 2, ſ. d. 

Hätieras, Kap mit gefährl. Untiefen an d. Küſte 
v. Nordcarolina (8. Gt.). 

Hatteria, |. Brückenechſe. 

Hattersheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Kr. 
Höchſt, 2459 E., Meflingwarenfabr., Gießerei. 

Hattihumajün od. Hattifcherif, der, Erlaß des Sul- 
tans. Der Hattifcherif v. Gülhane (3. Nov. 1839) 
verfündigte Rechtsgleichheit aller Untertanen u. ver— 
ſprach Reformen; erneut im Hattihumajun v. 18. 
Febr. 1856. 

Hattingen, preuß. Kreisitadt an d. Ruhr, Rgbz. 
Arnsberg, 12765 E., A.G., Eijen- u. Stahlinduftrie, 
Zigartenfabr., Weberei u. Spinnerei. 

Hattler, Franz, Tiroler Jeſuit, * 1829, + 1907, 
relig. Volksihriftjteller, def. über Herz-Jeſu-Andacht. 

SHatto I, ein Schwabe, Benediktinerabt v. Reichenau 
u. Ellwangen, 891 Erzbiſch. v. Mainz, Ratgeber Kö— 
nig Arnulfs, Regent für Ludw. das Kind, jeßte die 
Mahl Konrads 1. durd, F 913. Sein Bild wurde 
früh duch VBerleumdungen entjtellt: wegen jr. Härte 
in einer Hungersnot fei er im Mäufeturm (entjtan- 
den aus Maut-, Zollturm) b. Bingen v. Mäufen auf: 
gefrefjen worden. Die Sage wird aud) von 9. Il. (Erz- 
bild. v. Mainz 968/970) erzählt. 

SHattorf, preuß. Dorf, Rgbz. Hildesheim, Kr. Dite- 
ıode, 2248 E., Molkerei, Ziegelei. 

Hatvan, ungar. Großgemeinde, Rom. Heves, 12 109 
E., Zuderfabr., Melonenbau, Pferdezudt. 

Hat — Barforcejagd (bei. auf Wildjchweine), ſ. Jagd. 

Hüßer, Heter, Ludw., jhweiz. Neformator, An—⸗ 
hänger Zwinglis, Bilderjtürmer, dann MWiedertäufer, 
1529 in Konitanz wegen Bigamie enthauptet. 

Hatzfeld, 1. preuß. Dorf an d. Eder, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Biedenkopf, 1040 E. Ruinen der Stamm: 
burg der Fürften v. Habfeldt. — 2. ſüdungar. Groß- 
gemeinde, Rom. Torontal, 10 859 E., Pferdezudt. 

Hatzfeldt, Heil. Grafengeſchlecht, jegt 2 fürftl. Linien: 
H.Trachenberg in Schleſien u. 9..Wildenburg im 
Weiterwald. 1. Graf (feit 1635) Meldior, kaiſ. 
General im 30jähr. Krieg, * 1593, 1636 v. Baner bei 
MWittjtod, 1645 v. Torjtenjon bei Sanfau gejchlagen, 
fonft meift glücklich in Norbdeutfchland u. am Rhein, 
7 1658 als faijerl. Feldherr im Schwed-poln. Krieg. 
— Gräfin Sophie v. H-Wildenburg, * 1805, Freun- 
din Laſſalles, unterftüßte die jozialdemofrat. Agita- 
tion, F 1881. — Ihr Sohn Graf Baul, * 1831, 1874 
dtſch. Gejandter in Madrid (während des Karlijten- 
friegs), 1878 Botihafter in Konftantinopel, 1881 
Staatsjefr. des Auswärt., 1885/1901 Botſchafter in 
London, + 1901. — Fürft Herm. v. H9.-Trahenberg, 
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feit 1900 Hg. v. Trachenberg, * 1848, 1894/1903 Ober- 
prä). v. Shleiten, 1878/93 u. 1907/11 im Reichstag 
(Reidjspartei). 

Hatzfeldthafen, Bucht an d. Nordoſtküſte v. Kaijer- 
Wilhelms-Land (Neuguinea); früher did. Station. 

Haͤtzi (vgl. Hadſch), Pilger, Chrentitel für gried). 
MWallfehrer nad) d. Hl. Grab in Serujalem. 

Haube, 1. weibl. Kopfbedeckung, früher be. für 
Verheiratete; 2. Ropffederihmud beim Geflügel; 3. 
— Netmagen der Wiederfäuer; 4. Bauf. unten aus 
geihweiftes Kuppeldach. — Haubenadler (Spizättus), 
aftik. Gattg. der Adler (Bild ſ. Sp. 35). — Hauben- 
taudher, |. Steikfüße. 

Haubergbeirieb — Hadwaldwirtihaft. 

Hauberriffer, Georg v. Architekt, * 1841 in Graz, 
lebt jeit 1867 in Münden, baute d. Rathäufer in 
Münden (gotiſch) u. Wiesbaden (dtſch. Nenaifjance), 
die Herz-Jeſu-Kirche in Graz und Paulskirche in 
Münden. 

Haubiße, die, ſ. Geſchütze. 

Haubner, Karl, Tierarzt, * 1806, Dir. d. Tierärztl. 
Hochſchule in Dresden, T 1882; jhr. „Landw. Tier: 
heilfunde“. 

Haubourdin (oburdän), frz. Stadt, Dep. Nord, 
Arr. Lille, 7936 E. Spißen-, Zuderfabr. 

Hauch, Joh. Carjten v., dän. Dichter, * 1790, Prof. 
in Sorö u. Kopenhagen, F 1872 in Rom, gehört mit 
ſ. gefühlstiefen Iyr. Gedichten, Dramen („Tiberius“, 
Gregor VII. zc.) u. hijtor. Romanen („Wilh. Zabern“) 
zum Kreis der jüng. Nomantifer und Bewunderer 
Ohlenjchlägers. 

Haudbilder, 1. Taubilder, entitehen auf polierten 
Metallplatten beim Anhauden an Stellen, wo vor: 
ber Gegenjtände fi) befanden; 2. mit Gold od. Silber 
bedrudte Gelatineblättchen, die fih beim Anhauden 
frümmen. 

Haud, 1. Albert, prot. Kirhenhiftorifer, * 9. 
Dez. 1845 in Wafjertrüdingen (Mittelfranfen), Fr 
in Erlangen, 1889 in Leipzig, verf. „Kirchengeſch. 
Deutihlands“ (1/V), redigierte d. 3. Aufl. v. Herzogs 
„Realenzyflopädie für prot. Theol. u. Kirche“. — 2. 
Jakob, * 22. Dez. 1861 zu Miltenberg, Stadtpfar- 
rer in Nürnberg, 1912 Erzbiſch. v. Bamberg. 

Hauderer, Mietkutſchenbeſitzer. 

Hauenitein, 1. Eleinjte dtih. Stadt, am Rhein, bad. 
Amtsbez. u. Ar. Waldshut, 216 E. — 2. fahrbare 
Päſſe im Schweizer Jura zw. Bafel u. Solothurn, 
der obere 730 m, der untere (mit 2500 m langem 
Tunnel) 695 m hod). 

Hauer, 1. männl. Schwein; 2. d. langen, gebogenen 
Edzähne im Unterkiefer des Keilers (im Oberkiefer 
die fürzeren Haderer). 

Hauer, Kranz Nitter v, Wiener Geolog, * 1822, 
Dir. der Geolog. Reichsanſtalt, F 1899; Hptw. „Geol. 
überfihtsfarte v. Öftreih-Ungarn“, 

Häuer, Bergmann, der d. Mineralien loshaut. 

Häufeln, Glüdsjpiel mit 52 Karten, 

Hauff, Wilh., ſchwäb. Dichter, * 1802 u. F 1827 in 
Stuttgart; jr. d. Romane „Lichtenftein“ u. „Der 
Mann im Mond“ (vgl. Clauren), treffl. Novellen 
(„Memoiren des Satans“, „Phantafien im Bremer 
Ratskeller“, „Sud Süß“, „Das Bild des Kaifers“) u. 
anmutige Märchen. ©. Soldatenlieder („Morgen- 
rot“, „Steh’ ih in finftrer Mitternadt“) find ganz 
ins Volks übergegangen. 

Hauffen, Adolf, Germaniſt, * 30. Nov. 1863 in Lai- 
bad, Brof. zu Prag, ſchr. über dijdh.-böhm. Volks- 
funde u. Fiſchart. 
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Haug, 1. Martin, Sanskitiit, * 1827, 7 1876, 
Prof. in Münden, auch um Erforfhung des Aveſta 
u. Behlewi verdient. — 2. Robert, Maler, * 27. 
Mai 1857 in Stuttgart, Dir. der dortigen Kunſtſchule, 
malte neuzeitl. Genre- u. vorzügl. Soldatenbilder, 
bei. Szenen aus d. Freiheitsfriegen (Die Breußen b. 
Mödern, Freiwillige Süger, Am Rhein, Straßen: 
fampf in Leipzig). 

Haugejund, norweg. Hafenjtadt, Amt Stavanger, 
9140 E., Fiſcherei; Denkmal Harald Haarfagıs. 

Haugsdorf, niederöfte. Marftfleden, 8.9. Ober: 
hollabrunn, 2096 E., Weinbau, 

Haugwis, Chriltian Graf v., preuß. Staatsmann, 
* 1752, F 1832, 1792/1804 u. 1805/06 Min. des Aus— 
wärt., wirkte bei der 3. Teilung Polens mit, ſchloß 
den Bajeler Frieden 1795, d. verhängnispollen Ver— 
träge v. Schönbrunn 1805 u. Raris 1806. 

Hauhedel, Pilanzengattg., j. Ononis. 

Haut, Minnie, treffl. Sopraniftin, * 1852 in Neu— 
york, Gattin von €. v. Heffe-Wartegg, 1875/77 Mitgl. 
der Berliner Hofoper, dann bis 1896 an d. größten 
europ. Bühnen als Gaft gefeiert. 

Haufe, Mori v. poln. General, * 1775, focht 
unter Rosciuszfo u. Dombrowsfi, 1826 poln. Kriegs: 
minijter, 1829 Graf, 1830 v. den poln. Infurgenten 
ermordet. — Seine Tochter Julie, |. Battenberg. 

Hauländereien ——— Holländereien), früher 
Güter in Poſen, die ohne Kaufgeld gegen geringen 
Zins als Eigentum gegeben wurden. 

Haultin (oltän) od. Hautin (otän), Pierre, F 
1580 in Paris, goß 1525 die 1. Notentypen. 

Haunſtetten, ſeit 1912 ſüdl. Teil von Augsburg. 

Haupt, 1. Aldr, Architekt, * 1852 zu Büdingen, 
Prof. in Hannover; jehr. „Bauk. der Renaiſſance in 
Bortugal“, „Badjteinbauten der Renaiff. in Deutic- 
land“ u. über Bauf. der Germanen. — 2. Antonie, 
\. Endler. — 3. Erich, orthodoxer proteit. Theolog, 
* 1841, Prof. in Kiel, Greifswald u. Halle, F 1910, 
Mitherausgeber der „Deutjcd-evangel. Blätter“ und 
„Theolog. Studien u. Kritifen“. — 4 Moris, * 
1808, F 1874 in Berlin als Prof. der klaſſ. Philologie 
(Nachfolger Lachmanns); Herausgeber v. zahlte. lat. 
Autoren (Catull, Tibull, Properz, Ovid 2c.) u. mit- 
telhochdtſch. Dichtern, Wollender v. „Des Minnefangs 
Frühling“. — 5. Paul, * 25. Nov. 1858 zu Görli, 
1883 Prof. der John-Hopkins-Univerſ. zu Baltimore, 
Bibelfritifer u. bedeut. Aſſyriologe, mit Delitzſch Her- 
ausgeber der „Aſſyriolog. Bibliothek“ u. der „Bei: 
träge 3. Aſſyriologie“. 

Hauptbud, ſ. Buchführung. — Hauptgeaben, großer, 
ſ. u. Havelland. — Hauptmängel — Gewährsmängel. 

Haupimann, Offizier zw. Subaltern- u. Stabsoffi- 
zier, Befehlshaber einer Rompagnie (mit Piizipli- 
naritrafgewalt); im gleihen Rang: Rittmeijter und 
KRapitänleutnant bei Kavallerie bezw. Marine. 

Hauptmann, 1. Morit, Mufiktheoretifer u. Kom: 
ponift, * 1792, in Leipzig mit Mendelsjohn, Moſcheles 
u. David Lehrer am KRonfervatorium, F 1868; Hptw. 
„Ratur d. Harmonif u. der Metrik“; Tleinere Ab— 
handlungen in jeinen „Opuscula“ („Erläuterungen 
au ©. Bachs Kunſt der Zuge“ u. a.); Ihr. ferner Mo- 
fetten, Chorlieder, VBiolinjonaten u. Biofinduette in 
einfahem u. würdigem Stil. — 2. Gerhart, Dra- 
matifer, Hauptvertreter der naturaliſt. Dichtkunit, 
* 15. Nov. 1862 in Salzbeunn, lebt in Agnetendorf 
im Riejengebirge; urjpr. Bildhauer, veröffentlichte 
er zuerft ein —— Epos „Promethidenlos“ und 
ſchr. dann, v. Arno Holz für d. Naturalismus gewon⸗ 
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nen, im Sinne der neuen Richtung d. Dramen „Bor 
Sonnenaufgang“, „Der Biberpelz“ (Luftipiel), „Die 
Meber“, „Fuhrmann Hendſchel“ (die 2 letzten urjpr. 
im Dialekt), „Kollege Crampton“, „Mid. Kramer“, 
„Florian Geyer“ u. „Roſe Bernd“. Mit d. Traum: 
ipiel „Hanneles Himmelfahrt“ u. dem Märchendrama 
„Die verjuntene Glode“ verfuhte er d. Naturalismus 
ſymboliſch zu vertiefen, im „Armen Heinrih“ eine 
ſchlichte Legende pathologiſch nachzudichten. ©. letz— 
ten dramat. Schöpfungen („Kaiſer Karls Geiſel“, 
„Griſelda“, „Die Ratten“ ꝛc.) enttäuſchten vollſtändig. 
— 3. Sein Bruder Karl, * 1858 in Salzbrunn, lebt 
in Schreiberhau (Rieſengeb.), ſchr. Bauerndramen 
(„Die Bergſchmiede“) u. Romane („Mathilde“). 

Hauptquartier, Aufenthaltsort u. auch Stab des 
Armeeführers im Felde; aud: d. milit. Gefolge bes 
Kaiſers. — Hauptihwein, weidm. Keiler v. 5. Jahre 
ab. — SHauptittom, ſ. u. Snouftionselektrizität. — 
Hauptton — Grundton. — Haupt: u. Staatsaftionen, 
die regellofen, ſchwülſt. Stüde Herumziehender Schau 
iptelerbanden des 17. u. 18. Ihdts. meilt nad) fremd- 
länd. Vorlagen zurechtgeſchnitten, in denen Könige 
u. Helden abgejhmadte Reden hielten (3. B. „Der 
unglückl. Todesfall Caroli XIL“); oft wurden noch 
unjaubere Hanswurftjzenen Hinzugefügt. Gottjched 
machte ihnen ein Ende. — Hauptverfahren, Hauptver- 
handlung, |. Strafprogeß. — Hauptwort, |. Subftantiv. 

Haura, ind.=brit. Diftrift(shit.) — Howrah. 

Hauraligolf, Golf an d. Küfte v. Neuſeeland. 

Haurän, der, fruchtbares ſyr. Hochland öſtl. vom 
Jordan mit d. vulkan. Dſchebel H. od. Druſengebirge 
(1839 m hoch), das v. Druſen bewohnt wird; ijt ein 
Zeil des türf. Sandſchaks H.; Hauptort Bosta. 

Hauſach, bad. Stadt an d. Kinzig, Kr. Offenburg, 
Amtsbez. Wolfad, 1905 E., Blehwalzwerf, Stroh: 
hut⸗, Uhren», Zigartenfabr., Obftbau, Holzhandel. 

Hausberg, Berg bei Jena, 377 m hoch, mit Fuchs⸗ 
turm (Ruine). 

Hausbörge, preuß. Dorf an d. Wejer, Rgbz. u. Kr. 
Minden, 2142 E., Zigarren, Glas: u. Zementindu— 
ittefindsberg mit KRaijer-Wil- 
helm-Denkmal. 

Haus der Gemeinen, Haus der Lords, |. Parla—⸗ 
ment u. Großbritannien (Verfaſſung u. Geſchichte). 

Hausdorf, preuß. Dorf am Eulengebirge, Rab. 
Breslau, Kr. Neurode,, 4390 E., Kohlenbergmerf, 
Webereien. 

Hausegger, 1. Friedr. v., Muſikſchriftſteller, * 
1837, Muſikprof. in Graz, F 1899; Hptw. „Muſik als 
Ausdrud“, „R. Wagner u. Schopenhauer“, „Gedanken 
eines Shauenden“, „Unjere dtſch. Meilter“ (Bad, 
Mozart, Beethoven, Wagner). — 2. ©. Sohn Sieg: 
mund». begabter Komponijt u. Dirigent, * 1872 in 
Graz, dirigierte die Münchener Kaim= und 1903/06 
d. Frankfurter Mufeumsfonzerte; jr. Opern („Zinn- 
ober“), jymphon. Dihtungen („Barbarofja“, „Wie: 
land der Schmied“) ıc. 

Hanjen, Mar Schr. v., * 17. Dez. 1846 in Dresden, 
focht als Leutnant 1866 u. 1870/71, 1900 Komm. des 
XI. Armeekorps, feit 1902 ſächſ. Kriegsminijter, 1910 
Generaloberit. 

Haufen, der, |. Stör. — Haufenblaje, innere Haut 
der Schwimmblafe des Haufens u. a. Störarten, dient 
3. Klären v. Bier, Wein ꝛc. u. als Kitt für Glas. 
Künftl H. wird aus Walfiſchknochen hergeitellt. 

Haujer, 1. $ranz, Sänger u.Gejanglehrer, * 1794, 
+ 1870 zu Steiburg i. Br., leitete einige Zeit das 
Mündener Konjervatorium; verf. eine treffl. „Ge⸗ 
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fanglehre f. Lehrende u. Lernende“. — 2. Kaſpar, 
rätielhafter Findling, jtellte fih 26. Mai 1828 in 
Nürnberg z. Militär u. gab an, er fei jtets im Dun— 
keln v. unbekannter Perſon aufgezogen worden. In 
2 mitgebrachten Zetteln teilte ein Mädchen mit, er 
ſei das 30. April 1812 geb. Kind eines Chevaulegers, 
u. ein Taglöhner, er ſei ihm Oft. 1812 vor d. Tür ge— 
legt worden. Er wurde v. Daumer, Stanhope und 
Feuerbach in Erziehung genommen, 1829 nad) feiner 
Ausjage v. einem Vermummten verwundet, 14. Dez. 
1833 abermals v. einem Unbefannten (wahrſch. beide- 
mal von ihm jelbjt) geſtochen u. ftarb 3 Tage darauf. 
Durch Daumer u. Feuerbad) erregte der Fall in ganz 
Europa Auffehen, 9. wurde mit hervorragenden Fa— 
milien, zulegt mit d. badiſchen Fürftenhaus in Ver— 
dung gebracht u. für d. 1812 geborenen, 1818 gejtorb. 
(od. vielmehr bloß bejeitigten, um der Nahfommen- 
Ichaft der Gräfin Hochberg die Thronfolge zu verfchaf- 
fen) Erbprinzen angefehen, was v. Feuerbach u. eine 
Zeitlang jogar vom bayr. Hof unterjtüßt u. vom gro= 
Ben Publikum geglaubt wurde. Die bad. Regierung 
veröffentlichte erjt 1875 die Akten über Nottaufe, Tod 
Seftion u. Beerdigung des Erbpringen. — 3. Otto, 
Schriftiteller, * 22. Aug. 1876 auf d. Gut Dianeſch b. 
Vrbovec in Kroatien, gewandter u. vieljeit. Überjeßer 
v. Verlaine Swinburne, Wilde, v. niederl., dän. u. 
japan. Lyrik 2c., verf. ferner Romane u. Erzählungen 
u. eine „Weltgeſch. der Literatur“ (2 Bde.). 


Häufer, d. 12 Teile, in welde die Aſtrologen die 
Himmelstugel teilten, um nad) d. Stellung der Pla— 
neten in ihnen d. Nativität (f. d.) zu Stellen. — Haus= 
fleiß, 1. im Hauje für den eigenen Bedarf neben der 
Hauptberufsarbeit ausgeübte gewerbl. Tätigkeit; 
wird über d. Bedarf hinaus Ware (3. B. Leinwand, 
Tuch) erzeugt u. unmittelbar an andere Verbrauder 
abgejet, jo jpricht man v. Hausgewerbe; 2. — Haus⸗ 
indujtrie. — Hausfriede, d. dem nn in fr. Be- 
hauſung zukommende Rechtsſchutz. Seine Verlegung 
durch widerrechtl. Eindringen od. Verweilen. Haus⸗ 
friedensbruch, iſt auf Antrag ſtrafbar (Geſ. v. 
19. Juni 1912: Geldſtrafe od. bis 1 Monat, bei be— 
waffnetem od. gemeinſchaftl. H. Geldſtrafe od. bis 
1 Jahr Gefängnis). — Hausgemeinſchaft, |. Zadruga. 
— Hausgeſetz, Familienſtatut, die familien- u. erb- 
rechtl. Vorſchriften für d. Mitglieder d. hohen Adels. 
— SHausgewerbe, |. Hausfleiß 1. — SHausgötter, ſ. 
Zaren u. Penaten. — Haushaltungsidulen 3. Unter: 
riht im Kochen, Bügeln, Nähen u. a. hauswirtſchaftl. 
Arbeiten find teils für ältere Schulmädden der 
Volksihule angegliedert, teils für Sculentlafjene 
(Fabrilarbeiterinnen 2c.) ſelbſtänd. Fortbildungs— 
fhulen mit Sonntags» oder Abendunterriht. Für 
mande, bej. landw. Gegenden find vielfah Haus: 
Haltungswanderjhulen eingeridtet, die 
periodiſch in den einzelnen Orten d. Unterricht ertei- 
len. Zur Tätigkeit als öffentl. SHaushaltungs- 
lebrerin iſt bejond. Prüfung (Vorbereitung in 
der Regel 2 Jahre) erforderlich. 


SHaushofer, 1. Marx, Maler, * 1811, 1844 Brof. in 
Prag, T 1866, malte ſchöne Landihaftsbilder aus d. 
Alpen, an denen bei. d. Beleuchtung zu rühmen ift 
(Fiſcher auf d. Chiemfee, Walchenſee, Vierwaldſtätter 
See, Rheinlandihaft). — 2. Seine Söhne: a) Karl, 
Mineralog, * 1839, Prof. u. 1889 Dir. der Ten. 
Hochſchule in Münden, F 1895; Ihr. „Mikroſkopiſche 
Reaktionen“ u. a. — b) Mar, Volkswirt u. Dichter, 
* 1840, Prof. der Tehn. Hochſchule zu München, 
7 1907; ſchr. „Handb. d. Statiſtik“, „Bolit. Ökonomie“, 
das Drama „Der Ewige Jude“, Novellen ıc. 
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Hauſierhandel, im Umherziehen betrieb. Kleinhan— 
del, iſt in der Regel nur bei Löſung eines Wander- 
gewerbeſcheins zuläſſig. Ausgeſchloſſen find bei. geilt. 
Getränfe, Loſe u. Waren, bei denen leicht betrogen 
werden fann (Tajhenuhren, Schmuckſachen, Geheim- 
mittel, Lieferungsmwerfe, die nicht auf jeder Lieferung 
den vollen Preis angeben). 

Hausindujtrie, gewerbl. Betriebsart, bei welder 
der Unternehmer (Verleger) die v. ihm im großen 
vertriebenen Waren dur) Arbeiter in ihren Woh— 
nungen (Heimarbeiter) ausführen läßt; häufig ver- 
gibt er im fog. Sweatig|yftem d. Arbeiten für 
beitimmten Preis an einen Vermittler (Zwiſchen⸗ 
meijter), der auf eigene Rechnung die Arbeiter in 
ihrem Hauje od. in gemein). Werkſtätten beſchäftigt, 
wodurh Ausbeutung der Heimarbeiter (lange Ar— 
beitszeit, Lohndrüderei 2c.) begünftigt wird. Zum 
Schuß gegen dieje u. a. Schäden ift gejegl. Regelung 
der 9. geplant u. 3. T. in Angriff genommen (f. Kin 
derſchutz); für die Heimarbeiter bejteht Alters: und 
Snoaliden-, v. 1. San. 1914 ab auch Kranfenverfiche- 
rungszwang. Haustommunion — Hausgemein- 
Ihaft, |. Zadruga. — Hauslaud, |. u. Sempervivum. 
— Häusler, |. Stellenbeliger. 

Hausmann, 1. Soh. Friedr Ludw., Minera- 
log, * 1782, Prof. in Göttingen, F 1859; jehr. „Handb. 
der Mineralogie“, über d. geolog. Formation des 
Harzgebirges ıc. Nach ihn benannt der Hausmannit, 
Manganoryduloryd, ein ſchwarzbraunes Mineral 
mit Metallglanz. — 2. Robert, beveut. Celliſt, 
* 1852, Lehrer an d. Kgl. Hochſchule f. Muſik in Ber: 
lin u. Mitgl. des Soadjimquartetts, F 1909. 

Hausmarfe (Hantgemal), meiſt aus geraden Stri- 
Ken zufammengejegtes Zeichen an Geſchirr, Vieh ꝛc., 
diente bei d. alten Deutſchen u. noch Tange fpäter als 

—— J. 


mutter (Tryphaena prö- 
nuba), große Schmetter- f 
lingsart aus der Familie 
der Eulen, Häufig (aud) 
in Häufern); Vorderflü— 
gel bräunlid, Hinterflü- 
gel gelb mit jchwarzer 
Randbinde. 

Hausrath, Adolf, prot. Theolog, * 1837, 1867 Prof. 
in Heidelberg, F 1909; ſchr. „D. F. Strauß“, „P. Abä- 
lard“, „Quthers Leben“, Erinnerungen u. (Pfeud. 
George Taylor) hiſtor. Romane: „Antinous“, „Kly— 
tia“, „Setta“, „Die Albigenjerin“ ꝛc. 

Hausrecht, d. Recht auf Wahrung des Hausfrie- 
dens, |. d. 

Haustud, der, oberöftr. (bis 1779 bayr.) Walvrüden 
3w. Traun u. Inn, bis 800 m hoch, Braunfohlenlager; 
weitl. Ausläufer d. Kobernaufjerwald. 

Hauffa, Sudanneger zw. Tjadjee u. Togo, Acker— 
bauer, Handwerfer u. Händler. Ihre wohlklingende 
Sprade ijt Verkehrsſprache im wejtl. Sudan. 

Hausſchwamm, |. Merulius. 

Hauſſe (ohß'), die, Steigen des Kurfes v. Börfen- 
papieren (Ggj. Baiſſe). Hauſſier (okikh), auf 9. 
(à la hausse) jpefulierender Geldhändler. 

Häufjer, Ludw., Hiltorifer, * 1818, 1845 Prof. in 
Heidelberg, liberaler u. fleindtih. Politiker, F 1867; 
Dr Geh. der Pfalz, Diſch. Geſch. 1786/1815 (4 Bde.), 

tanz. Revolution, Geſch. d. Reformationszeitalters. 

Hausfirup, Abführmittel, |. u. Rhamnus. 





Hausmutter. 


Hautausschläge 








Scharlach Masern 


Hautausſchläge. 


(S. auch die betr. Artikel.) 


Scharlach, hochroter, den ganzen Körper 
mit Ausnahme von Lippen und Kinn allge— 
mein gleichmäßig bedeckender Ausſchlag mit 
ſtecknadelkopfgroßen „Stippchen“. Er beginnt 
an der oberen Bruſt und am Halſe; nad) 2 
Wochen erfolgt Abblätterung der Haut in zu: 
fammenhangenden, jog. „lamellöjen“ eben. 


Majern, roter, jlediger, etwas vorjpringen= 
der Ausſchlag, der im Geficht beginnt. In der 
2. Woche tritt feinblättrige, jog. „Eleienför- 
mige“ Abſchuppung ein. 


Echte Pocken, zuerſt rote, vorſpringende 
Flecken, die ſpäter ſich zu wäfferig:eitrigen 
läschen umbilden, den ganzen Körper dicht 
bededen, eintrodnen und unter heftigem Juk— 
“fen und Hinterlafjung der bekannten Pocken— 
(blattern=)narben heilen. 


Windpotken, Schajpoden, Spitpoden, rote, 
ziemlich weit auseinander jtehende Flecken 
mit wajjerbellen Bläschen, deren Inhalt blu— 
tigkruſtig eintrodnet und unter Bildung einer 
fleinen Narbe abpeilt. 
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Haufmanı, 1. Friedrid, * 8 Febr. 1857 in 
Stuttgart, F 1907, Rechtsanwalt u. demofrat. würt- 
temb. Politiker. Sein Zwillingsbruder Konrad 
Rechtsanwalt inStuttgart, jeit 1889 im württ. Zand-, 
jeit 1890 im Reichstag (Fortſchrittliche Volkspartei). 
— 2. (ohßmänn), Georges Eugene Baron, * 
1809, 1853/70 Geinepräfett, Schöpfer des neuen Paris 
durd) Erweiterung u. große Umbauten, F 1891. 

Hauſſonville (oſſonwill'), Sof. Othenin Ber 
nard Graf, * 1809, F 1884, frz. Staatsmann, Abge- 
ordneter u. Senator; ſchr „L’Eglise et le premier Em- 
pire“. — Sein Sohn Gabriel, Vicomte, * 1843, 
Mitglied der Pariſer Akademie, wie |. Vater fathol. 
Monarchiſt (Orleanift) u. fruchtbarer Publiziſt. 

Hausſtock, Berg der Tödigruppe (Glarner Alpen), 
3152 ın hoch. 

Hausjuhung, ſ. Durchſuchungsrecht. — Hausver- 
träge — Hausgeſetze. — Hauswerk — Hausfleiß 1. 
— Hauswurz, |. u. Sempervivum. 

Haujtörien, in die Gewebe der Wirtspflanze ein- 
dringende Saugorgane (ſog. Saugwurzeln) v. Schma— 
rotzerpflanzen. 

Haut, äußere Bedeckung des Menſchen- u. Tierkör— 
pers (bei Pflanzen: Hautgemwebe, ſ. d.). Sie umfaßt: 
1. d. gefäh- u. nervenloje Ober-9H., die Haare, Fe— 
dern od. Schuppen trägt; unter den oberen platten, 
3. T. verhornten Epithelzellen Tiegen Schleimſchicht, 
Malpighiihes Ne u. Pigmentzellen (für d. 9.-fär- 
bung). 2. Leder=-9H. (Cörium, Cutis) mit netzförm., 
Itraffem Bindegewebe und elaft. Faſern, Gefäßen, 
Nervenendigungen (Tajtlörperden), Haarwurzeln, 
Schweiß u. Talg ausiheidenden Drüfen (vgl. Folli- 
tel), deren Boren an d. H.-oberflähe münden; andere 
H.:drüjen find Schleim-, Milch-, Gift-, Spinndrü- 
fen. Nach oben zu bildet d. Leder-H. feine, für jeden 
charakteriſt. Furchen u. kleine, warzenförm. Vor— 
ſprünge (Papillen), nach unten zu werden die Bün— 
del loder u. gehen in 3. das Unterzellgewebe 
über, das verſchieden did u. fettreih u. mit d. Mus— 
fulatur verbunden ijt. Die Haut dient als Schutz— 
organ gegen Eindringen v. Giften, Bakterien zc., ver- 
hindert als ſchlechter Wärmeleiter zu ftarfe Abgabe 
v. Wärme u. zu jtarfe Einwirkung v. Kälte, reguliert 
die Blutzirkulation 2c.; ſ. aud) H.-atmung. — Ader-, 
Binde», harte (od. Leder), Horn, Neb-, Regenbogen: 
baut ſ. u. Auge 3. Schleimhaut, }. d. — Hautabſchür⸗ 
fung (Erxrforiatiön), Verlegung der Oberhaut, fo dag 
d. Lederhaut freiliegt. — Hautatmung, Wafleraus- 
Iheidung in Form v. Schweiß durch d. Schweißdrüſen, 
Austauſch von Sauerftoff u. Rohlenjäure, der beim 
Menfchen ſehr gering iſt. 

Hautbois (ohböd), der, — Oboe, |. d. 

Hautecombe (oht'könb'), Zilterzienferabtet am Gee 
v. Bourget, gegr. 1135 v. den Grafen v. Savoyen, 
1792 "aufgehoben, 1824 v. König Karl Felix von 
Savoyen als Grabitätte js. Haujes wiederhergeitellt. 

Hautefinance (oht'finaͤnß'), die, Hohe Finanzwelt, 
d. Börfenmänner 1. Ranges. — Hautelijfe, |. u. Baſſe— 
liſſe. — Sauteſaiſon (—ßäſon), die, Hochſaiſon, ſ. Sai- 
ſon. — Hautenolee (—woléh), die, vornehme Welt, d. 
feinſte Geſellſchaft. — Haute-Garonne, Hautes-Alpes 
u. a. geograph. frz. Namen ſ. u. Garonne, Alpes ꝛc. 

Hautentzündung (Dermatitis), ſ. Hautkrankheiten. 
— Hautfarne, |. Symenophyllazeen. — Hautflügler 
(Aderflügler, Hymenöptera), Ordn. der Inſekten mit 
häutigen, ſpärlich geäderten Flügeln; Mundglied— 
maßen teils kauend, teils leckend. Weibchen tragen 
am Ende des Hinterleibes Legebohrer od. Giftſtachel. 
Metamorphoje iſt vollfommen. Unterorbnungen: 
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Lege-, Stehimmen (Ameijen, Bienen, Weſpen) und 
— —— — Hautgewebe, d. äußere Zellſchicht 
(Epidermis) der Pflanzen, enthält feine Spaltöff— 
nungen 3. Aimen; ihre äußerte Schicht iſt die Euti- 
cula. Bei älteren PBflanzenteilen wird das 9. dur 
Kork (f. d.) erjegt. — Hautgifte, v. d. Hautdrüſen 
verjhiedener Tiere abgejonderte Gifte, 3. B. Kan— 
tharidin der fpan. Fliege. — Hautgries — Milium. 

Haut⸗gout (ohgüh), der, „Hochgeſchmack“ v. Wild- 
bret, das längere Zeit gelegen hat. 

Hautin, j. Haultin. 

Hautfrantheiten jind entw. 1. jelbitänd. Erfran- 
tungen der Haut, wie Neubildungen (Krebs, Bapil- 
lom zc.), Entzündungen (Afne, Ekzem, GErbgrind, 
Krätze, Lupus 20), Sefretionsitörungen (zu große 
Trockenheit, zu ſtarke Schweikabjonderung), Achroma— 
toſe u. a., od. 2. Begleiterſcheinungen v. Allgemein—⸗ 
erkrankungen (Scharlach, Maſern 2c.) od. nah Ber- 
giftungen (Arzneiausihläge, Neſſelſucht). S. auch 
Abſchuppung. Häufige H. der Haustiere find bei. 
Akne, Etzeme ꝛc., daneben anjtedende dur tieriſche 
(Räude ꝛc.) od. pflanzl. Paraſiten (Räude, Rotlauf, 
Rotz u. a.). 

Hautmont (omonm), frz. Stadt an d. Sambre, Arr. 
Avesnes, Dep. Nord, 12652 E. Eiſeninduſtrie. 

Hautpanzer, ſ. u. Skelett. — Hautpflege, Waſchen 
des Körpers, Baden mit Frottieren, Wärmeregula— 
tion duch zweckmäß. Kleidung u. häufigen Wechſel 
der Leibwäſche. — Hautpilze, ſ. Hymenompzeten. 

Hautrelief (ob-rölicif), ſ. Relief. Haut-Rhin 
(—tär), „Hochrhein“, frz. Dep. bis 1870; Reit davon 
das Territ. Belfort. 

Hauttang, ſ. Schizymenia. — Häutung, period. od. 
dur d. Wachstum bedingte Abſtoßung der oberjten 
Schichten der Oberhaut bei d. Wirbeltieren u. der 
ihr entjprehenden Cuticula bei d. Wirbellofen (Rep 
tilien, Krebjen 2c.). — Hautwurm, ſ. Rob. 

Hauy (&-üih), 1. Rene Suft, franz. Mineralog, 
* 1743, Brof. in Paris, F 1822, förderte d. Minera- 
logie dur ſ. Eriftallograph. Syitem. Nah ihm ijt 
benannt der Hauiyn, ein meiſt blaues Mineral der 
Sodalithgruppe, aus Natron, Tonerde, Kalt, Kiejel- 
u. Schwefelſäure bejtehend, das fih in Auswurfge- 
fteinen am Laacher See, Veſuv ꝛc. findet. — 2. Sein 
Bruder Balentin, * 1746, F 1822, gründete 1784 
in Paris die 1. Blindenanftalt. 

Havana, Ya (eig. San Criſtobal de la 9H.), befeit. 
Hit. der Injel Kuba u. der Prv. H. (8220 qkm, 1910: 
555 178 €.), an der Nordküſte, 302526 E. kath, Bi- 
ſchofsſitz, Univerfität, größter Handelspla Weft- 
indiens, be. für Tabak, Zuder, Kaffee, Fabr. v. 9.- 
jigarren. In der Kathedrale ruhten 1796/1899 die 
Gebeine des Rolumbus. — H.:fieber — Malaria. 

Havard (awähr), Henri, franz. Kunſtſchriftſteller. 
* 1838 in Charolles, Inſpektor der ſchönen Künfte in 
Paris, verf. für d. Volk zahle. Schriften über Kunſt 
der Zimmereinrihtung u. holländ. Kunſt. 

Havarig, die, — Haverei. 

Havas (awäß), Agence, die, |. Telegraphenbureau. 

have — ave; h. pia änima, lebe wohl, fromme Seele 
(Nachruf an Berjtorbene). 

Havel, die, r. Nbfl. der Elbe, 361 km lang (334 
ſchiffbar), entipr. bei Neuftreli auf der medlenburg. 
Seenplatte aus 3 durch zahlr. Seen gehenden ‚Quell- 
flüffen, wendet jih bis Spandau ſüdlich, dann, meh- 
tere Seen (Havel-, Wannjee 2c.) bildend, bis Bran⸗ 
denburg weitlid, hierauf nordweitlid. Sie nimmt 
rt. Spree u. Dojje, I. den Rhin auf, ift durch Finow— 
fanal mit d. Dder, durch Teltowfanal mit d. Spree, 
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Age Plauer Kanal mit d. Elbe verbunden. Nördl. 
v. ihrem Wejtlauf Liegt das Havelland, ein die Ar. 
ft: u. Weſt-H. umfaſſendes Höhenland mit dem v. 
Friedr. Wild. I. durch Kanäle (größter: Havelländ. 
Hauptfanal od. Großer Hauptgraben) urbar gemad)- 
ten Sumpf Havelländer Yud. 

SHavelberg, preuß. Stadt auf einer Hanelinfel, 
Rgbz. Potsdam, Kr. Weſtpriegnitz, 6171 €, A.G., 
Öfenfabr., Zipeleien, Schiffbau; Bistum ſeit Otto 
d. Gr. bis 1 

Havelod N Sir Henry, engl. General, * 
1795, + 1857, focht 1839 in Wfghanijtan, 1845/46 ge- 
gen die Gifh, be. 1857/58 im Gepoyaufitand, vertei- 
digte 1857 Ludnow. Nah ihm benannt ift der 9. 
ein Herrenmantel mit ang herabfallendem Kragen. 

Havenitein, Rudolf, Zurilt u. Sinanzmann, * 1857 
in Meferi, jeit 1893 im preuß. Sinanzminifterium, 
1900 Präf. der Seehandlung, 1908 der Reichsbank. 

Haverki, die, einem Schiff od. feiner Ladung ent- 
ftehender Seejchaden u. die 3. Rettung aus Gefahr 
aufgewandten Koften. Die große od. eigentl. um— 
faßt alle 3. Rettung v. Schiff u. Ladung aus gemeinf. 
Gefahr erforderl. außergewöhnl. Koften und Maß— 
regeln (Kappen der Majten, Überbordwerfen v. Lade— 
gut, Einlaufen in einen Nothafen zc.); fie fällt Schiff, 
Fracht u. Ladung nad) Verhältnis (vgl. Dispadhe) zu. 
Für d. fleine od. uneigentl. (ordinäre), zu der 
Lotſen-, Antergeld u. a. gewöhnl. Koften gehörten, 
fommt nur der Verfradter auf. Alle durd Unfall 
entitandenen od. v. einem Dritten verſchuldeten (nicht 
3. Rettung aus Gefahr herbeigeführten) Schäden u. 
Roften, bejondere od. partifuläre 9, trägt der 
Gejhädigte, der aber event. den ihufdigen Dritten 
erſatzpflichtig maden fann. 


Hav 


Haverjordweit (Häwwerförd—), Hit. der e ug Graf⸗ 
ſchaft Pembroke (Wales), — „Papierfa Koh⸗ 
lenausfuhr, Sommerfriſche. 

Haverhill (Häwwer—), nordamerik. Stadt am 


Merrimac, Staat Maſſachuſetts (V. St.), 44115 E., 
bedeut. Schuhfabrifation. 

Haverfamp, Wilh., Bildhauer, * 1864 in Senden, 
Rgbz. Münjter, 1903 Prof. in Berlin, ſchuf Standbil- 
der (Gr. Kurfürit in Minden, Moltfe u. Bismard in 
Plauen), PBietä ꝛc. 

Haverland, Anna, Schaufpielerin, * 1851, ſehr er= 
folgreih als Vertreterin des Heldinnenfahs am 
Dresdener Hoftheater u. an Berliner Bühnen, F 1908. 

Häverjmidt, François (Pfeud. Piet Baaltjens), 
niederländ. Dichter, * 1835, prot. Pfarrer in Schie— 
dam, 7.1894; jr. frifhe Studentenlieder („Snikken 
en grimlachjes“) u. humorift. Skizzen („Verwandte u. 
Bekannte“). 

Haverihe Kanäle (häww—), |. Knochen. 

- Havet (aweh), 1. Erneft, frz. Philoſoph, * 1813, 
Prof. an der Sorbonne, 7 1889; Hptw. „Le christia- 
nisme et ses origines“ (4 Bde), worin er d. Ent⸗ 
ftehung des Chriftentums aus d. griech. Philofophie 
zu erflären ſucht. — 2. Seine Söhne: a) Julien, 
Hijtorifer, * 1858, F 1893, ſchr. über Paläographie u. 
Merowingerzeit. — b) gouis, Philolog, * 1849 in 
Paris, Prof. am Collöge de France; Ihr. über gried. 
u. lat. Metrik (bei. Saturn. Vers der Römer). 

Haͤvixbeck, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Münſter, 
2966 E. Luftkurort, Steinbruͤche. 

HSavre (de Gräce), Ze (ld ahwr' dö grähß'), frz. 
Arr.⸗Hſt. a. d. Seinemündung, Dep. Seine-Inferieure, 
132 667 E., 2. Handelshafen Frankreichs, Textilindu— 
ſtrie Maſchinen: u. Schiffbau 
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Hawädſche, Meiſter, Herr; 
Europäer. 

Hawaiinſeln od. Sandwichinſeln, vulkaniſche, ge— 
birg. Inſelgruppe um 20° nördl. Br. u. 2000 öftl. L. 
im Großen Ozean, 8 größ., bewohnte Inſeln (größte: 
Hamwai, dann Maui, Molofai, Dahu, Kauai zc.) u. 
13 fleine, zuj. 16 702 qkm, 191909 €. (1910), davon 
fat d. Hälfte Fapaner, 26000 polynef. Eingeborene 
(Kanafen). Bei d. milden Klima gedeihen bej. 
Zuderrohr, Reis, ferner Ananas, Bananen, Kaffee. 
Die H. wurden 1778 v. Cool (angeblih jhon um 
1540 v. Spaniern) entvedt u. Sandwidinfeln ge: 
nannt, bildeten jeit Ende des 18. Ihdts. ein eigenes 
Kgr., wurden 1893 Republik, 1897 von den 2. St. 
annektiert und 1900 Territorium. 1908/09: 
Einfuhr 90, Ausfuhr 172 Mil. M. Hit. des Territ. 
u. des Apoſt. Bifariats 9. iſt Honolulu anf 
Dahu. Die Inſel Hamwai, 10398 akm, 46843 E., weilt 
d. höchſten Vulkane auf: Maunafen (4028 m had), er: 
loſchen) u. Maunalda (4168 m, noch tätig; Neben: 
frater der Kilauéa, 1231 m, mit Lavafee). 

Hawarden (härden), engl. Dorf, Grafſch. Flint, 
5372 E. Schloß u. Sterbeort Gladftones, Tonwaren. 

Hawaͤſch, der, abejjin. Fluß, etwa 750 km lang, 
entjpr. bei Addis Abeba, mündet weſtl. v. d. Tad- 
fhurabai (füdl. der Straße ae el Mandeb) in den 
lalzigen Binnenjee Abhebabd 

Hawel, Rubd., * 1860 in Mien, Volksſchullehrer daj., 
ſchr. voltsſtůge in Anzengrubers Manier („Mutter 
Sorge“, „Politiker“ ꝛc.), Raupe, („Heimtehr“, 
u) u. Romane („Kleine Leute“, „Erben des 
Elends“ ꝛc 

Hawid (hädick), Schott. Stadt, Grafih. Rorburgh, 
16 877 E., Strumpfwaren- u. Wollind,, Viehhandel. 

Hawtesbury (haoksbbri), der, auftrat. {uß in Neu: 
füdwales, 528 km lang, entipr. in d. lue Moun⸗ 
tains, mündet nördl. v. Sidney. 


Hawlins (hadkins), Benj. Waterhouſe, engl. Na: 


oriental. Anrede fur 


| auelorider * 1807, 7 1889 zu Neuyorf; befannt dur) 


f. Nahbildungen Hoff ſſiler Tiere, ſchr. über Anatomie. 

Haworth (héhwörſ), engl. Stadt, Grafih. York, 
7492 E., Wollipinnereien. 

Hawthorne (bavjorn), Nathaniel, nordamerif. Ro- 
mandidhter, * 1804, F 1864, zeitweilig amerif. Kon— 
ful in London, jr. Novellenfammlungen „Zweimal 
erzählte Gejhichten“ u. „Mooſe v. einem alt. Pfarr- 
haus“; Hptw. d. Roman „Der rote Buchſtabe“ (in 
der PRuritanerzeit mußte d. Chebrecherin ein rotes A 
tragen); der Samilienroman „Das Haus mit den 7 
Giebeln“ zeigt d. Art v. Ch. Didens. 

Harthauſen, Freiherren in Weitfalen. Auguſt, 
* 1792, 7 1866, ſchr. über mweitfäl., oft- u. weitpreuß. 
u. bei. über ruſſ. Agrarverfajfung. — Sein Bruder 
Werner, * 1780, F 1842, Patriot der napoleon. 
Zeit, gehörte zum Kreis v. Schlegel u. Görtes. — 
Ernſt, * 1858, jeit 1911 Gejandter in Peking. 

Hay (heh), John, nordamerif. Staatsmann, * 1838, 
Sekretär Lincolns u. Herausgeber jr. Werke, jeit 
1865 Diplomat, 1898 Staatsfetretär, ſchloß 1900 mit 
England den Hay-PBauncefote-Bertrag, 
wonach Bau u. Verwaltung des geplanten interozean. 
Kanals (vgl. Clayton) den V. St. allein zuftehen 
jollte, dieſe aber |. Neutralität gewährleiſteten, u. 
liherte im Vertrag mit Panama 1903 die Kanalzone 
für die V. St., F 1905. 

Hayalhi (Hejajchi), Tadaſu Graf, japan. Staats- 
mann, * 1850 in Sakura, Gejandter in Peking, St. 
Petersburg, 1909/05 und 1908/11 in London, ſchloß 


[1905 das neue Bündnis mit England; 1906/08 Min, 
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des Auswärt., 1911 Berfehrsminifter, F 1913. 
überſetzte J. St. Mil u. Madiavelli. 

Hayden, dtich. Name v. Ampezzo. 

Haydn, 1. Sofeph, berühmter u. fruchtbarer 
Komponift, * 1. Apr. 1732 als Sohn armer Eltern zu 
Rohrau (Niederöftr.), ſchr. ſchon früh für Klavier u. 
Streidhinitrumente, wurde 1759 Muſikdir. des Grafen 
Morzin, 1761 Leiter der trefjl. Kapelle des Fürften 
Eſterhazy in Eijenjtadt, wo er fait 30 Jahre tätig 
war, u. lebte dann — 2 Reifen nad) London (1790/92 
u. 1794/95) abgerechnet — in Wien, F 31. Mai 1809. 
Er ift zwar nit d. Schöpfer, aber wohl der 1. Groß: 
meijter des neuen Inſtrumentalſtils; ſ. Muſik verfügt 
über alle Töne v. naiver Innigkeit bis zur tollften 
Wiener Ausgelaffenheit, weiß aber auch Ernſt und 
tiefe Leidenjchaft auszudrüden. Dadurch leitet 9. 
unmittelbar zu Beethoven über. Er ſchrieb 125 Sym- 
phonien (bef. jehön die in B dur, die in G dur mit d. 
Baufenjhlag, die Militärfymphonie, d. Orford- und 
Abſchiedsſymphonie), 83 Streichquartette, 35 Klavier: 
trios, 30 Trios für Streichinſtrumente, 175 Stüde für 
d. Gambe, 24 Opern, 15 Meſſen, 44 Klavierjonaten 
u. 5 Dratorien (bei. „Schöpfung“ u. „Sahreszeiten“) 
2c. — 2. Sein Bruder Michael, * 1737, F 1806 in 
Salzburg als biſchöfl. Kapellmeilter, Lehrer von K. 
M. v. Weber, als Komponiſt von j. Bruder u. Mozart 
hochgeachtet; ſchr. meilt Kirchenſachen (Meſſen, Re— 
quiems, Gradualien 2c.), ferner 30 Symphonien, 
Serenaden, Märſche, Kammermuſiken u. Orgelſtücke. 

Haye, La s äh), frz. Name v. Haag. 

Hayes (hebs), 1. Sjaaf Iſrael, norbamerif. 
Nordpolfahrer, * 1832, nahm als Arzt 1853/55 an d. 
Erpedition Kanes teil, fam 1861 bis 81? 35’ nörbl. 
Br., + 1881. — 2. Rutherford Birchard, nord- 
amerif. Staatsmann, * 1822, F 1893, General im 
Bürgerkrieg, Gouverneur v. Ohio, 1877/81 Präfident, 
um Reform des Zivildienjtes bemüht. 

Hayingen, lothring Dorf, Kr. Diedenhofen-Weſt, 
11482 &., A.G., Eifenhütte, Walzwerk. 

Haym, Rudolf, Literarhiftorifer und Philoſoph, 
* 1821, Mitgl. des Frankfurter Rarlaments, Gründer 
der Preuß. Jahrbücher, 1860 Prof. in Halle, F 1901; 
ihr. Gejch. des Frankfurter Barlaments, „W. v. Hum— 
boldt“, „Shopenhauer“, „Die romant. Schule“; 
Hptw. die gründl. Herderbiographie (2 Bde.). 

Haymerle, Heint. Karl Frhr. v., * 1828, 1877 öſtr. 
Botihafter in Rom, Bevollmächtigter auf d. Berliner 
Kongreß, 1879 Min. des Yusmwärt., F 1881; jr. „Res 
italicae“ (gegen die Srredentiften). 

Haynald, Ludwig, * 1816, 1852/61 Bild. v. Karls- 
burg, 1867 Erzbiſch. v. Kalocſa, wo er Schulmejen u. 
Naturwiljenihaften förderte und eine Sternwarte 
baute, beim Batik. Konzil ein Hauptgegner der Un— 
fehlbarfeit, 1879 Kardinal, F 1891. 

Haynau, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnitz, Kr. Gold» 
berg-9., 10459 E. W.G., Sandinuß, Papier⸗, Raub⸗ 
tierjallen-, Maſchinenfabr. 2c., Gerberei, Färbereien. 
26. Mai 1813 Sieg Blüchers über d. Franzofen. 

Haynau, Julius Frhr. v., * 1786, unehel. Sohn 
Milhelms I. v. Heſſen-Caſſel u. der Kreiin v. Linden⸗ 
thal, F 1858, öftr. General, warf 1849 als Höchſtkom— 
er die ungar. Revolution nieder („Henker 
v. Arad“). 


Hayjti — Haiti. — Hazard (ajahr) — Halard. 

Hazareh, mongol. Nomadenjtamm im weſtl. Wigha- 
nijtan, etwa !/; Mill. Röpfe. 

Hazebroud (ahj’brüf), frz. Arı.-Hft., Dep. Nord, 
dur den 9.-Ranal mit d. Qys verbunden, 13 261 
E., Leinwandinduftrie u. Handel. 


Er 
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Hazleton (hehili’n), nordamerifan. Stabt, Staat 
Pennſylvanien (V. St.), 25 452 E. Anthrazitgruben. 

Hazlitt (Häflitt), 1. Will. engl. Schriftiteller, 
* 1778, 7 1830; jehr. über Shafefpeare u. „Leben Na: 
poleons“. — 2. Sein Enkel Will. Carem, * 1834 
in London, Ingenieur u. Sournalift; ſchr. über Sha- 
fejpeare u. Montaigne u. gab „Reſte altengl. Volks— 
poeſie“ heraus. 

H dur, Tonart mit 5 &; H dur-Afford: h-dis-His. 

He, Abk. für Helium. — h. e. — höc est, das iſt. 

Healy (Hihli), Sohn, irischer Kirchenhiſtoriker, 
* 1841 zu Ballinafad (Grafid. Stigo), Bifh. von 
Elonfert, 1903 Erzbiſch. v. Tuam, verdient um Er- 
richtung der neuen Univerfitäten Belfaft u. Dublin. 

Heanor (hihn’r), engl. Stadt, Grafihaft Derby, 
19 851 €., Eiſen- u. Rohleninduftrie. 

Héanzen od. Hfenzen, dtſch. Volksſtamm in den 
ung. Rom. Ödenburg u. Eifenburg, etwa 200000 Röpfe. 

eard: u. Macdonaldinjeln (hörd-, mäddönnäld-), 
1854 entdedt, im jüdlichiten Teil des Ind. Ozeans, 
ſüdöſtl. v. d. Kerguelen. 

Heaton Nörris (Hiht'n —), engl. Stadt am Mer- 
jey, Grafidh. Lancaſter, 11240 E. Eiſen-, Baumwoll-, 
Seideninduitrie. 

SHebal, der, Berg b. Siem gegenüber vom Berg 
Garizim; Hier wurde nad d. Einzug ins Gelobte 
Land auf Gottes Geheiß der Fluch über Bundesüber- 
tretung verkündet. 

Hebamme, ſ. u. Geburt. 

Hebbel, Friedrih, Dichter, * 18. März 1813 in 
Weſſelburen (Dithmarſchen), F 13. Dez. 1863 in Wien; 
nad einer Jugend voll Hunger u. Not jchuf er ſich erft 
in Wien ein jorgenfreies Leben. 9. iſt d. größte diſch. 
Dramatiker nad Kleift; mit tiefem Erfallen u. mei- 
iterhafter Technik geitaltet er |. Stoffe (bej. ſoziale 
Probleme), beeinträchtigt aber nicht jelten d. volle 
Wirkung feiner leidenſchaftl. Shöpfungen durch allzu 
grübelnde Reflerion üb. d. verwideltiten jittl. Motive, 
to ſchon in ſ. Erjtlingsdramen „Judith“, „Genoveva“ 
u. der bürgerl. Tragödie „Maria Magdalena“, fer- 
ner in „Herodes u. Marianne“ u. in „Öyges u. fein 
Ring“; einfader it „Agnes Bernauer“; }. Meijter- 
werf iſt d. Trilogie „Die Nibelungen“. Gein kleines 
Epos „Mutter und Kind“ verherrliht in rührender 
Weiſe d. Ehe; in fr. Lyrik überwiegt die tiefjinnig- 
melandol. Stimmung, prädtig find „Scheidelieder“, 
„Srühlingslied“, „Nachtlied“, „Weihe der Nacht“. 

Hebburn (hebbörn), nordengl. Stadt am Tone, 
Grafih. Durham, 21766 E., Schiffbau, hem. Fabr., 
Kohlenbergbau. 

Hebden Bridge (-bridvfh), norbengl. Stabt, Grafſch. 
Dort, 7170 E. Baummollfabr., Eifengießerei. 

hebdomäl, wöhentlih. — Hebdomadaͤr(ius), Wöch— 
ner, werd. Wochendienſt hat, bei, in Kirchen u. Klöftern. 

Häbe, grch. Göttin der Jugendſchönheit, Tochter v. 
Zeus u. Hera, Gemahlin des Herafles, fredenzt den 
Göttern d. Nektar. . 

Hebenpparate, Hebemaſchinen od. =zeuge, Einrid)- 
tungen 3. Bewegung v. Lajten, 3. B. Aufzug, Flaſchen⸗ 
zug, Hebelade, Winde, Kran (ſ. dieſe Artitel). 

Hebel, jeder Körper, ver unter Einfluß vo. Kräften 
fi) um einen Punkt od. eine feite Achſe dreht. Liegt 

A 


a —— 






zweiarmig. 


— — 
einarmig 


Hebel. 


d. Drehpunkt zw. Kraft u. Laſt, jo iſt der 9. 2>, Tiegt 
er auf derjelben Seite v. beiden, Larmig. Nad) der 
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Lage der Angriffspunfte u. des Drehpunttes unter- 
Iheidet man gerade u. Winfel-H. Anwendungen 
ind: Wage, Bredeijen, Schere, Zange, Unterarm 2c. 

Hebel, Joh. Beter, Volksichriftiteller, * 1760 in 
Bajel, evang. Prälat in Karlsruhe, F 1826; j. im 
beimijhen Dialekt geſchrieb. „Alemann. Gedichte“ 
atmen frijches Leben u. unmittelbare Natur, durch d. 
Schnurren u. Erzählungen im „Schaßfäjtlein des 
Rhein. Hausfreundes“ Hob er die Schwantfliteratur. 

Hebelade, Hebeapparat, bei dem der Stützpunkt 
eines Hebels allmählich Höher zu Tiegen fommt. 

Hebephrenie. die, Geijtesfranfheit des Pubertäts- 
alters mit häufigem Stimmungswedjel, geht meijt in 
unbeilbaren Blödfinn über. 

Heber, Einrichtung 3. Heben v. Flüffigfeiten. Der 
Stech-H,. ift eine beiderjeits offene, in d. Mitte 
ausgebaudte Röhre u. ermöglicht d. Herausnehmen 
einer Flüfligfeit aus einem Gefäß, wenn nad d. Ein- 






⸗ 


/ Saugheber. Stechhebe, 


a) einfach b) mit Saugrohr(S) 

tauden die obere Öffnung Ben wird. Der 
Saug-H., ein gebogenes Rohr, läßt d. Flüſſigkeit 
ununterbrochen ausfließen, wenn j. fürgerer Schenfel 
eingefaudt u. am andern gejogen wird. Stoß-H., 
ſ. hydrauliſcher Widder. 

Heberolle, Steuererhebungsliſte. 

Hébert (ebähr), 1. Erneſt, frz. Maler, * 1817, 
+ 1908, ſchuf etwas ſchwermüt. Genrebilder aus dem 
ital. Leben (Malaria, Frauen v. Cervara), relig. u. 
allegor. Bilder (Schmerzhafte Mutter, Muje des Nor: 
dens). — 2. Jacques Reng, frz. Revolutionär, 
* 1757, jeit 1789 Redakteur d. Blattes Pre Duchesne, 
wirkte bei d. Septembermorden u. der Abſchaffung 
des Chrijtentums mit, von Robespierre 1794 gejtürzt 
u. guillotiniert. 

Hebra, Ferd. v. Hautarzt, * 1816, Prof. in Wien, 
7 1880, begründete die Dermatologie als bejond. 
Zweig der Heil. — Sein Sohn Hans, Hautarzt, 
* 1847, Brof. in Wien, F 1902, jeßte d. väterl. For⸗ 
ſchungen fort. — Hebraſche Salbe, Gemiſch v. Blei- 
pflaiter u. Olivenöl, gegen Hautkrankheiten. 
Hebraſche flüſſ. Teerjeife, Wachofberholgteerlöfung in 
Alkohol, Krägemittel. 

Hebräer, Name der Juden (f. d.), bei. im Verkehr 
mit fremden Völkern; im N. T. — Judenchriſten. — 
Hebräerbrief, Brief d. Apoitels Paulus an d. Juden 
Hrilten in Paläjtina, verfaßt um 63, wahrſcheinlich 
nur d. Inhalt nad vom Apoſtel jelbit. — Hebräer- 
evangelium, apofryph, aus dem 1. Ihdt. n. Chr., 
wahrſch. eine freie Bearbeitung des Matthäusevan- 
geliums mit Benüßung der andern. — Sebräiſche 
Sprache, Zweig des jemit. Sprachſtammes, Volks— 
fprade zunächſt bis 3. babylon. Gefangenſchaft; nach— 
her fam als Verkehrsſprache das Aramäiſche Hinzu, 
bis diefes u. das Griedh. etwa im 2. Shot. v. Chr. 
das 9. aus d. Verfehr drängten u. nur noch als Kult» 
u. Gelehrtenipradhe beitehen Tießen. — Hebraismus, 
der, 1. ältere Form der iftaelit. Religion im Ggf. zur 
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Ipäteren, jüd. Gejtaltung; 2. in andern Sprachen, bei. 
im neuteltamentl. Griedijh, angewandte hebräiſche 
Spradeigentümlichkeit. 

Hebriden od. Weitern Islands, etwa 500 fahle Fel—⸗ 
feninjeln (nur !/; bewohnt) an d. weſtſchott. Küfte, 
7555 qkm, 98 566 E. zu d. Grafihaften Argyll, Snver- 
neß, Ro and Cromarty gehörig, feuhtes Klima, 
Schafzucht, Fiſchfang; fie werden duch H.-ſe e und 

indfanal in d. öftl. inneren u. die weſtl. äußeren 
H. zerlegt, diefe mit d. größten Inſel Lewis, Nord» 
u. Süd-Nijt u. Barrainfeln. 

Hebron, alte Stadt im ſüdl. Paläſtina, etwa 30 km 
füdl. v. Serufalem, Wohnfig u. Grabitätte der Pas 
triarhen Abraham, Iſaak u. Jakob, ſpäter Refidenz 
u. Krönungsjtadt Davids; jet EI Chalil, etwa 
18000 (fajt nur mohammen.) €. 

Hebros, der, thraziſcher Fluß, jetzt Marita. 

: Hebung, Bersk. |. Arfis. — hecheln, |. Flachs. 

Sechingen, hohenzoll. Oberamtitadt, preuß. Rgbz. 
Sigmaringen, 5117 E. 4.6., L.G. Webereien, Filz: 
waren-, Shuhfabr., Sägewerke, Schwefelquelle; nahe- 
bei Burg Hohenzollern. 9. war 1575/1869 Siß der 
Linie Hohenzollern-=H. 

Het, 1. Felix, * 1847 in Friedberg (Hejlen), 
7 1909, Mitbegründer u. Dir. der Rhein. Hypothe- 
fenbant in Mannheim, ſpäter auch Dir. der Pfälz. 
Hypothefenbanf in Ludwigshafen; jr. über Boden- 
fredit u. Hypothefenwejen. — 2. Wilh., Holzjehnei- 
der u. Radierer, * 28. März 1843 in Ansbad), feit 1884 
Prof. in Wien, machte Holzihnitte u. Radierungen 
v. Bildern guter Meilter u. behandelte in „Vervielfäl: 
tigende Kunſt ver Gegenwart“ den Holzſchnitt. 

Hechte (Esöcidae), Edelfiſche mit kräft. Bezahnung, 
Schnauze breit u. abgeplattet. Gemeiner 9. (Esox 
lücius), gefräß. Raubfiſch des Süßwaſſers der nördl. 





Gemeiner Hecht. 


gemäßigten Zone, graugrün mit gelbl. Flecken (in 
d. Jugend grün: Grashecht), 1/,—2 m lang, bis 35 
kg ſchwer; Fleiſch geſchätzt. — Hechtbarſch — Sander. 
— Hechtkopf, ſ. Ramskopf. 

Sechtsheim, rheinheſſ. Dorf, Ar. Mainz, 3350 E. 

Hell, das, d. Hinterjteven überragender Teil d. Hin- 
terſchiffs. 

Seck, Ludw., Zoolog, * 1860 in Darmſtadt, 1886 
Dir. des Zoolog. Gartens in Köln, 1888 in Berlin; 
Ihr. „Das Tierreich“ u. a. 

Herelphön (Baritonoboe), das, 1904 von W. Hedel 
in Biebrich erfund. Holzblasinftrument zw. engl. 
Oboe u. Fagott, Hat den Umfang der Oboe in der 
tieferen Oftave (B—b!) u. wurde zuerjt in „Salome“ 
von R. Strauß angewandt. 

heden, ſich fortpflanzen, bei. brüten. 

Helden, Einfriedigungen von lebenden Gehölgen 
(Hagebude, Weißdorn, Tarus, Fichte zc.). all 
H. mit Eichen-, Hafeliträuhern 2c. bepflanzte Erd— 
wälle um Grundftüde im Münfterland. — Hecken⸗ 
tirjche, |. Lonicera. — Herenjame, j. Ulex. — Heden- 
länger, |. Baumnadtigall. 

Heder, 1. Frieder., bad. Renolutionär, * 1811, 
7 1881 in St. Louis; Advokat in Mannheim, 1842 
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demofrat. Abgeordneter, 1848 mit Struve Führer der | d.Brahmaputra; ihr. „Durch Aiiens Wüfte“, „Sm Herzen 


bad. Revolution, floh bald über d. Schweiz nad) 
Amerika, 1861/65 Oberjt im nordamerifan. Bürger- 
krieg. — 2. P. Sfeat Thomas, * 1819 zu Neu— 
york von dtſch. Eltern, wurde 1844 fatholiih u. Re— 
demptorift, zerfiel jpäter mit d. Orden u. gründete 
d. Kongregation der Pauliſten, war in Miſſionspre— 
digten u. Zeitjehriften erfolgreich tätig, F 1888; er it 
d, geift. Vater des Amerifanismus. — 3. 30h. Sul, 
Pädagog, * 1707, Schüler v. X. 9. Francke, eröffnete 
1747 in Berlin eine „ökonomiſch-mathemat. Real— 
ſchule“, die v. Friede. d. Gr. zur „Kgl. Realſchule“ 
erhoben wurde, u. arbeitete d. General-Landihul- 
teglement v. 1763, die 1. Schulordnung für d. preuß. 
Gejamtmonardie, aus, F 1768. 

Hedlingen, anhalt. Dorf, Kr. Bernburg, 5090 E., 
Zuder-, Konfervenfabr., Kali-, Salabergwerfe. 

Heckmann, Robert, vorzügl. Violinift, * 1848 in 
Mannheim, Führer eines angejehenen Streihquar- 
tetts, F 1891. — Seine Gattin Marie geb. Hertwig 
(+ 1890) war eine ausgezeihnete Bianiftin. 

Heckmännchen — Alräunden, ſ. d. 

Hedmondwife (—weik), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Vork, 9017 E., Teppich-, chem. Fabr. Eiſeninduſtrie. 

Heckmünzen, 1. im Volksglauben: Münzen, die 
ftets zu ihrem Herrn zurüdfehren, jo daB ſ. Geldbeu— 
tel nie leer wird; 2. im 17. Shot. Heiml. Münzpräge- 
itellen u. die dort Hergeftellten Falſchmünzen. — Hed= 
zeit (ſ. heden), Brutzeit. 

Hecuba — Hefabe, . d. 

Hedberg, 1. Frans Theod., frudtbarer ſchwed. 
Dramatiker u. Bühnenleiter, * 1828 und + 1908 in 
Stodholm; von |. Stüden bei. geſchätzt d. geihichtl. 
Drama „König Martha“ u. das Schaufpiel „Die 
Hochzeit auf d. Wolfsberg“. — 2. Sein Sohn Tor, 
* 1862 in Stodholm, jr. d. Schaufpiele „Judas“, 
„Gerh. Grim“ u. d. Luftipiel „Gold u. grüne Wälder“. 

Hedderndeim, jeit 1910 nordweitl. Vorort v. Frank⸗ 
furt a. M., Kupferwerk; altröm. Funde. 

Heddesdorf, jeit 1904 Vorort v. Neuwied. 

SHeddesheim, bad. Dorf, Ar. Mannheim, Amtsbez. 
Weinheim, 2981 E. Tabakbau u. -induftrie. 

Hede, die, niederd. — Werg. 

Hedelfingen, württenb. Dorf, Nedarfr., Oberamt 
Cannftatt, 2911 E. Maſchinen-, Tonwarenfabr. 

Hedemarfen, mittelnorweg. Amt am Miöfenfee, 
27480 qkm, größtenteils unfrudtbares Gebirgsland, 
134 468 €. (1910); Hit. Hamar. 

Hedenitjerna (—ſcherna), Alfr. ſchwed. Schriftitel- 
ler (Pſeudon. Sigurd), 

* 1852, 7 1906; verf. Skiz- „ —— 
zen u. Erzählungen („U IE | 
lerlei Leute“). # 

Hedera, Eppid, Efeu, 
Gattg. der Araliazeen. H. 
helix, Gem.E€., ein immer: 
grüner Kletterjtrauch mit 
AKlammerwurzeln; im Al: 
tertum d. Bachus heilig. 

Hederih, der (Kaphanus raphanistrum), Täjtiges, 
1jähr. Unkraut aus der am. der Kruziferen; Gegen- 
mittel: Reinigen der Saat, Jäten, Beiprigen mit 
Eifenvitriol, wenn d. Pflanze d. 2. Blatt zeigt. 

Hldersleben, preuß. Dorf a. d. Selfe, Rgbz. Magde- 
burg, Landkr. Quedlinburg, 2230 E. Steinkrüde. 

Hedin, Sven v.,* 19. Febr. 1865 zu Stochholm, be— 
teifte jeit 1885 Berfien, 1890/91 Ruſſ.Turkeſtan, 
1893/97 u. 1899/1902 Tibet u. die Wüſte Gobi, 1906/08 
wieder Tibet, entdedte d. Transhimalaja u.d. Quellen 

14. — Habbels Konverſations-Lexilon. II. Band. 





£ 
Hedera kelix. 


v. Wien“, „Abenteuer in Tibet“, „Transhimalaja“ 2c. 

Hedinger, Elije, * 3. Juli 1854 in Berlin, malte 
qute Stilleben (Geflügel, Früchte, Blumen). 

Hedio, Kaſpar, Reformator u. Humanift, * 1494, 
zuerſt fathol. Priefter, wirkte in Straßburg, unter 
Herm. v. Wied in Köln, F 1552. 

Hedonäl, das, ein Schlaf u. Beruhigungsmittel. 

Hedönifer, Anhänger d. Hebonismus, ſ. Ariftippos. 

Hedſchaͤs, das, türk. Wilajet in Arabien, 250 000 
akm, etwa 300.000 €., Beduinen; Hit. Meffa. Die 
9.:bahn v. Damaskus nad) Mekka, etwa 1800 km 
lang, mit Abzweigung nad) Haifa, ift d. Werk des 
Sultans Abdulhamid. 

Hedjhra, die, Flucht Mohammeds v. Mekka nad) 
Medina 15. Juli 622 n. Chr.; f. Ara. 

Hedwig, 1. Königin v. Polen jeit 1384, 1386 mit 
Großfürſt Jagiello v. Litauen vermählt, der ſich tau- 
fen lieg u. Polen mit Litauen vereinte, F 1399. — 
2. Herzogin v. Shlefjien, HL, * um 1174 auf Schloß 
Andehs, Gemahlin Hg. Heinrichs I. (F 1238), dann 
Zifterzienjerin in dem v. ihm geitift. Klofter Treb- 
nis, 7 1243, Landespatronin Schleſiens; Feſt 17. Oft. 
Die 1859 in Breslau geſtift. Genofj. der Hedwigs- 
ſchweſtern widmet fi der Erziehung, bei. ver- 
wahrlojter Kinder. — 3. Herzogin v. Shwaben, 
Tochter Heintihs I. v. Bayern, Gemahlin Bur— 
chards II. lebte jeit 973 als Witwe auf dem Hohen 
twiel (Scheffels „Effehard“), F 994. 

Hedysarum, Hahnenfopf, Süßklee, Gattg. der Bapi- 
lionageen in d. nördl. gemähigten Zone, wegen der 
dunfelroten od. weißen Blüten 3. T. Zierpflanzen. 
H. coronärium, Gefrönter H. wird in Italien als 
Futterpflanze angebaut. 

Heegermühle, preuß. Dorf am Finowkanal. Rgbz. 
Potsdam, Kr. Oberbarnim, 5861 E. Linoleum, Was 
Ihinenfabr., Mejlingwerf. 

Heel, preuß. Dorf, Rgbz. Müniter, 
2149 E., Getreidebau, Stuhlfabrik. 

Heem, Jan Davidsz de, hoff. Maler, * 1606, 
7 um 1684, malte vorzügl. Stilleben (Blumen und 
Früchte, oft in Verbindung mit Vaſen, Gläſern, Scha- 
len u. Inſekten, bei. Schmetterlingen). — ©. Sohn 
Cornelis de, * 1631, + 1695, erreichte ihn in d. 
Stillebenmalerei nidt. 

Heemstert, San, * 1818, F 1897, 1866/68 u. 1874/77 
niederländ. Min. des Innern (konjervatives Schul- 
gejeg 1876), 1883/88 Miniſterpräſ. (1887 Berjaffungs- 
revilion). — Sein Sohn Theodorus, * 1. Juli 
1852 in Amjterdam, Mitgl. der antirevolut. (konſerv.) 
Partei in d. Kammer, feit 1908 Minifterpräjident. 

Heemijtede, Schriftiteller, |. Tepe. 

Heepen, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landfr. Biele- 
feld, 3189 E., Zeinenweberei, Getreidehandel. 

Heer, 1. Soh. CHriftopd, * 1859 in Töß bei 
Winterthur, zuerſt Volksſchullehrer, jetzt Schriftiteller 
in Rüſchlikon b. Zürich, behandelt in |, Romanen das 
Leben der Alpenbewohner: „An HI. Walfern“, „Der 
König der Bernina“, „Soggeli", „Felix Notfeft“, 
„Der Wetterwari“. — 2. Oswald, Paläontolog, 
* 1809, Prof. in Züri), F 1883; ſchr. „Urwelt ber 
Schweiz“, „Foſſile Flora der Polarländer“ u. a. 

Heer, Zandfriegsmaht (Ggf. Kriegsmarine) eines 
Staates. Jetzt haben fait alfe Staaten ftatt des Göld- 
nerheeres od. der nur für d. Kriegsfall eintretenden 
Boltsaushebung ſtehende Heere nad) preuß. Vorbild 
auf Grund der allg. Wehrpflicht (f. d. und Dienftzeit); 
Großbritannien hat noch Werbe-, die Schweiz Miliz- 


Kr. Ahaus, 


Hee 
ſyſtem. 
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Aus der Friedensſtärke bildet ſich durch Zu⸗ | ftärfe. Über deren Größe ſ. unten bei d. Einzelſtaaten. 
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ziehung der Nejerve u. Landwehr (f. d.) Die Kriegs: | — An der Spibe der dtiſch. Heeresnerwaltung jteht d. 


Stärfe der Landheere der widhtigiten Staaten (ohne ihre Kolonien) 1912 
unter Berückſichtigung der 1913 beſchloſſenen Änderungen. 
(Da genaueſte amtliche Angaben meijt nicht zu erhalten, in runden Zahlen.) 
















































































i 7 Kriegsitärte 
Friedensſtärke RE) mean ae een ghne 
3 in o der un ein s ziere na: en 
Staat Offiziere — — mann Ber 2 Offiziere En beſchloſſenen Bemerkungen 
offizgiere |bevölferung 20-25 Sehr. — usa: erftärtungen 
Deutſches Rei | 33000 | 580000 | 1,03 ass | Seinen | Yeroie al 80 
380 000 * Pe 
} * — — Erhöhung des jährl. Rekrutenkon— 
Sftreih-Ungarn 19 000 Begenın 0,74 15,6 15 Millionen tingents um 36 000 beantragt 
; 240 000 a 700.000 
Stalien 13500 |, 500000 | v8 onen 
Rukland . . 60 000 | 1.000 000 0,89 19 ——— BED EHE I nee 
Frankreich 23000 | 550 000 1,63 346 [215 Millionen! gor57t 1913: 749.000 
270 000 i ; ’ ; ; 

; i a u > Siehe die Angaben beim Artikel 
Großbritannien ? — Großbritannien und Irland 
Spanien . . . 10 000 125 000 0,58 7 350 000 
Rumänien 4300 | 890001 1,83 28,3 un 
Bulgarien...) 3500 | 5800| 182 27,6 a0 ne e elentries 
Serbien... .| 2000 | 3000| 1,07 2 an » 70.000 
Griehentand .| 1000 | 2300| 0,9 205 0 „30.000 
Europ. Türkei. | 20000 | 270000 | 1,46 28,7 en „100.000 

durchſchn. — 2 Im Kriegsfall dazu etwa 15 Mill. 
Verein. Staaten | 4200 80 000 = Nationalgarbe Freimillige 
am der Friedensitärfe und 
Japan. ... 14 000 | 240.000 0,57 11,9 600 000 ne ung einer Reichswehr 
geplan 








Kriegsminifterium (Preußen, Bayern, Sachſen, Würt- |3. in Hannover; 4. in Münden; 5. in Karlsruhe; 7. 
temberg), daneben der Generalitab, ſ. d Die Armee- 
infpeftionen find: 1. u. 6. in Berlin; 2. in Meiningen; 


in Saarbrüden. 


Die Armeelorps u. Divifionen find 
in folgender Weife verteilt. 








Generalfommando 





Gardeforps, Berlin 


I. Armeeforps 


1. Ur, Senn 
I. „Berlin 
IV. „Magdeburg 
V „ Boten 
VI. „ Breslau 
VII. ,„ Münfter 
VIII. „ Coblen; 
X. ,„ Altona 
X „Hannover 
X. „ Caſſel 
x. (1. ſächſ.) U-R., 
Dresden 





Diviſion 
1. Garde-Div., Berlin 


2. ”„ » ” 
Garde-Kav.⸗Div. Berlin 
1. Div., Königsberg 

„ Spniterburg 

„ Stettin 
„Bromberg 
Frankfurt a. O. 
„» Brandenburga.s. 
» Magdeburg 


» Halle a. ©. 
» Ologau 
10. „ Poſen 
11. „ Breslau 
12. ,„ Neiße. 
13. ,„ Müniter 
14. ,„ Düſſeldorf 
15. „ Köln a. Rp. 
16. ,„ Trier 
17. ,„ Schwerin 
18. „ Flensburg 
19. „ Hannover 
20. „ Pr 
22. „ Caſſel 
38 Erfurt 


23. a. läd.) Din., Dresden 
32. (3. ſächſ. Div., Dresden 





Generalflommando | 


XI. (württ.) A.K., 
Stuttgart 





XIV. UR., Karlsruhe 
Straßburg 
i. EI. 
Meg 
Danzig 
Frankfurt 
aM 
XIX. (2. ſächſ.) A.⸗K., 
Reipzig 
A.“K., Allenjtein 
XXX. „ Saar 
brüden 
1. bayr. A.K. 
Münden 
bayr. U-R., 
Würzburg 


. bayr. A.K. 
Nürnberg 





Divifion 
26. (1. württ.) Div., 
Stuttgart 
27. (2. württ.) Div., Ulm 
28. Div., Karlsruhe 
29. „Freiburg i. B. 
30. „ Straßburg 
39. „ Colmar 
33. „ Meb 
34. „ e 
35  „ Thorn 
36. „ Danzig 
21. „ Frankfurt a. M. 
25. (heſſ.) Div., Darmftadt 
24. (2. ſächſ.) Div., Leipzig 
40. (4. ſächſ.) Div., 
j Chemniß 
37. Div, Wllenjtein - 
4. „ Diid.-Eylau 
31. „ Saarbrüden 
42. ,„ Saarburg 
1. bayr. Div, Münden 
2, ıy „ Augsburg 
I tr „ Sandau 
4 „Würzburg 
DE „ Nürnberg 
6 a „ Regensburg 
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Heerbann, im alten diſch. Recht — Aufgebot der 
waffenfähigen Männer 5. Krieg (Heerfahrt). 

Heerdt, jeit 1909 Vorort v. Düſſeldorf. 

Heeremann v. Zuydwyk (ſeudweik), Klemens Fıhr. 
v., Zentrumspolitifer, * 1832, F 1903, Rittergutsbe- 
iger auf Surenburg b. Shhenbüren, jeit 1870 im 
preuß. Landtag (feit 1882 eriter Vizepräſ. 1889/1900 
Fraftionspräf.), jeit 1871 im Reichstag. 

Heeren, preuß. Dorf, Ngbz. Arnsberg, Landkr. 
Hamm, 2974 (als Landgemeinde H.-Werwe 4030) 
E., Rohlenbergwerf. 

Heeren, 1. Arnold, Geſchichtſchreiber, * 1760, 
1787 Brof. in Göttingen, F 1842; ſchr. „Sdeen über 
Politik, Verkehr u. Handel der alten Welt“ (6 Bde.), 
begründete mit Ufert d. „Geſch. der europ. Staaten“ 
ie v. Gieſebrecht u. Lamprecht redigiert). — 2. 

riedr, Chemiker, * 1808, Prof. in Hannover, 
+ 1885; ſchr. über techn. Chemie; Hptw. „Techn. Wör⸗ 
terbuch“ (mit Karmarſch, ſ. d.). 

Heeringen, 1. Auguſt v. Admiral, * 1855 in 
Caſſel, 1911/13 Chef des Admiralſtabs der dtſch. 
Marine. — 2. Sein Bruder Joſias v. * 1850 in 
Cajjel, 1906 fommand. General des II. Armeeforps 
(Stettin), 1909 Kriegsminijter, brachte die Wehrvor— 
lagen v. 1910, 1911 u. 1913 durch, 1913 Generalinpef- 
teur der II. Armeeinjpeftion. j 

Heermann, 1. Hugo, berühmter Violinvirtuos, 
* 1844 au Heilbronn, in — el Schüler v. de Beriot 
u. Fétis, Führer des Frankfurter Streichquartetts; 
feit 1906 eriter Lehrer des Violinjpiels am Musical 
College in Chicago. — 2. Jo h. prot. Kirchenlieder- 
dichter, * 1585, Prediger in Köben a. d. Diver, * 1647 
zu Liſſa; mande jr. Lieder („Wo ſoll ich fliehen Hin“, 
„O Gott, du frommer Gott“) noch gefungen. 

Heermeijter, bei d. geijtl. NRitterorden der Vorge— 
fette einer Bro. — Heerordnung, j. Wehrordnung. — 
Heerrauch — Höhenraud, ſ. d. — Heerihild, Bedin- 
gung der Lehnsfähigkeit u. Rang in der lehnsrechtl. 
Ordnung. Nach d. Sadjenjpiegel gab es 7 H.e nom 
König bis zum rittermäß. Freien; der Lehnsmann 
ſtand immer tiefer im 9. als d. Lehnsherr. — Heer- 
wurm(miüde), j. u. Bilgmüden. 

Heehen, preuß. Dorf an d. Lippe, Kr. Bedum, Rgbz. 
Münjter, 3247 E., KRohlenbergbau, Mühlen. . 

Hefe, Ferment aus mikroſtopiſch kleinen, einzell. 
Pilzarten (Saccharomycötes), die ſich durch Sproffung 
vermehren. Solde H.:pilze find: Bier-H. (Saccharo- 
myces cerevisiae) bei Bier- u. Branntweinbereitung, 
Wein-H. (S. ellipsoid&us) bei Gärung des Moites, 
Sauerteig-9. (S. minor) bei Serung des Brotteiges, 
u. Kahmpilz (S. mycoderma), der Wein, Bier ꝛc. mit 
einer jog. Kahmhaut überzieht. Alle bringen durd) 
ein Enzym (Zymafe) zuderhalt. Flüffigfeiten in Gä— 
rung (ſ. d. und Bier); dazu werden gemwilje H.rajfen 
in Reinfultur gezgüdtetl. KRunjt-9H., in d. Brannt- 
weinbrennerei in bei. eingemaiſchtem Malz (Hefen- 
maijche) futiviert, dient 3. Erregung ſchneller Gärung 
in der Hauptmaifhe u. wird, in größeren Mengen 
nen u. gepreßt, als Pfund- oder BPreß-9.;. 

aden benußt. Arzneilich dienen 9.-präparate 
(3. B. Levurinoſe, f. d.). Hpulver — Badpulver. — 
Hefenſchwarz — Franffurter Schwarz. 

Hejele, Karl Joſ. v., * 1809, 1837 Prof. in Tübin- 
gen, namhafter Kirchenhiſtoriker, Herausgeber der 
Apoſtol. Väter u. Verf. einer 7bänd. Konziliengeſch., 
jeit 1869 Biſch. v. Rottenburg, b. Vatik. Konzil Geg- 
ner der Unfehlbarf. (Schrift üb. Honorius), F 1893. 

Heffter, Aug. Wilh, Rechtslehrer, * 1796, Prof. in 
Bonn, Halle u. Berlin, F 1880; ſchr. „Diſch. Straf: 
recht“, „Europ. Völkerrecht“. 


422 Heg 

Hefner-Altened, 1. Sat. Heint. v. bayr. Kultur= 
hiſtoriker, * 1811, 1868/86 Dir. des Nationalmufeums 
u. Generaltonjervator Bayerns, 1903; Hptw. 
„raten, Kunftwerfe u. Gerätjhaften des M.A.“ 
(10 Bde.), jr. ferner über Rüftungen, Schmiede- und 
Goldſchmiedekunſt. — 2. Sein Sohn Friedr. v., 
Elettroingenieur, * 1845, 1867/90 6. Siemens & Halste 
in Berlin, + 1904, erfand den Trommelanfer f. Dy- 
namomajdinen u. die Amylazetatlampe, deren Lidht- 
ftärfe als dtſch. Lichteinheit (H.-einheit) gilt. 

Heftlade, Vorrichtung der Buhbinder 3. Heften der 
Bogen mittels Fäden; neuerdings Statt Handbetrieb 
häufiger jelbittät. Heftmaſchinen 3. Heften mit Fäden 
oder mit dünnen, |___förm. Drahtflammern. — Heft: 
pflaiter, ſtark klebendes Pflafter (3. Wundverſchluß u. 
Anlegen v. aus Shirting od. Leinen, 
defjen Klebeftoff eine Miſchung v. Bleipflafter, Kolo— 
phonium, Dammarharz, Kautſchuk u. Paraffin bildet. 

Hegar, 1. Alfr., berühmter Frauenarzt u. Opera: 
teut, * 6. San. 1830 in Darmjtadt, 1861/1904 Prof. zu 
Freiburg i. Br.; ſchr. „Operative Geburtshilfe" ꝛc. 
— 2. Frieder., Komponijt, * 1841 in Bajel, Direktor 
der Züricher Muſikſchule; berühmt durch mächtige 
Männerhöre („Totenvolk“, „Schlafwandel“, „1813“ 
2c.); ein Oratorium „Manafje“ u. ein Violinkonzert 
zeugen ebenfalls von feinem gediegenen Können. " 

Hegau, der, fruchtbare bad. Landſch. am Rhein u. 
Bodenjee, mit mehreren Bajaltfegeln u. Burgruinen 
rien, Hohenitoffeln, Hohenhewen, Hohen- 

rähen). 

Hegel, 1. Georg Wilh. Friedr, Philoſoph, 
* 27. Aug. 1770 zu Stuttgart, Prof. in Sena, Heidel- 
berg u. 1818 in Berlin als Nadfolger Yichtes, F 14. 
Nov. 1831. Nach ihm beiteht alles in d. Entwidlung 
der abjoluten, unperjönl. Vernunft. Sein Syſtem, 
das 3. Bantheismus führt, hatte großen Einfluß auf 
die Ausbildung der Rechts- u. Religionsphilojophie. 
9.5 Säule teilte id im Streit über Strauß’ „Leben 
Jeſu“ in d. orthodoxe der Alt: u. die radikal-pantheift. 
der Sunghegelianer (Strauß, Feuerbach, NRuge, 
Bruno Bauer 2c.) — 2. Seine Söhne: a) Smma-= 
nuel, * 1814, F 1891 als Bräj. des brandenbrg. Kon- 
fiftoriums, war ftreng orthodor. — b) Karl, Ge 
ſchichtsforſcher, * 1813, Prof. in Roſtock u. Erlangen, 
Autorität für mittelalt. Städtewejen, F 1901; jr. 
„Stäbteverfafjung in Stalien“, „Städte u. Gilden“, 
bearbeitete Nürnberg, Mainz u. Straßburg in den 
von ihm geleiteten „Chronifen der diſch. Städte”. 

Hegeler, Wilh., Romanjchriftiteller, * 25. Febr. 1870 
in Barel, lebt in Weimar; er überwand den Natura- 
lismus in |. Romanen „Ingenieur Horftmann“, „Pa— 
ftor Klinghammer“, „Slammen“, „Das Ärgernis“, 
tr. ferner Novellen u. eine Kleiftbiographie. 

Hegeliäner, Anhänger v. Hegel 1, ſ. d. 

Hegelingerland — Harlingerland, ſ. d. 

Hegemeiiter, |. Forſtbeamte. 

Hegemonig, die, im alten Griehenland: Borherr- 
Ichaft, führende Stellung eines Staates, bef. in einem 
Stantenbund (3. B. Athens im Geebund v. Delos). 

Hegenheim, oberelſäſſ. Dorf, Ar. Mülhaufen, 2353 E. 

Hegefias, gr. Philoſoph in Kyrene, um 320—280 
v. Chr., lehrte völlige Gleichgültigfeit gegen d. Leben 
u. Beilimismus. 

Hegejippus, althriftl. Schriftiteller um 150, jr. 
„Denktwürdigkeiten“; Bruchſtücke über paläftinen]. 
Kirhengeih. bei Eufebius v. Cäfarea erhalten. 

Hegezeit — Shonzeit. — Hegira — Hedſchra. 

Hegius, Alex. Philolog, * um 1433 in Heek (Weſtf.), 
7 1498 in Deventer; hochverdient um Verbreitung der 
klaſſ. Studien, Zehrer des Erasmus v. Rotterdam. 

14* 


Heg 423 

Hegner, Ulr., jhweiz. Schriftjteller, * 1759, T 1840, 
verf. d. Erzählungen ‚Auch id) war in Paris“, „Die 
Molkenkur“, „Salys Revolutionstage“ ꝛc. 

Hegümenos (neugrch. geſprochen: igü —), Vorjteher 
eines kleineren grch. Kloſters; Ggſ. Archimandrit. 

Hegyalja (HEdj—), die, oberungar. vulkan. Gebirge 
öſtlich vom untern Hernad, bis 1092 m hoch, mit dem 
Tofaierberg im ©. (516 m); berühmter Weinbau. 

Hegyes (héddjeſch), ungar. Großgemeinden, j. Kis— 
H. Kun, Mezo:9. 

Heher — Häher, |. Raben. 

Hehlerei begeht, wer 3. eigenen Vorteil Saden an 
fih bringt od. abjegt, v. denen er weiß oder annehmen 
kann, daß fie in ftrafbarer Weile erlangt find; Ge— 
» fängnis=, in ſchweren Fällen Zudthausitrafe. 

Hehn, Viktor, Aulturhiftoriter, * 1813, 1857/73 Bi- 
bliothefar in St. Petersburg, ſeitdem ruſſ. Staatsrat 
in Berlin, F 1890; ſchr. „Stalien“, „Kulturpflanzen 
u. Haustiere in ihrem Übergang von Aſien nad 
Europa“, „Gedanken über Goethe” ꝛc 


Heiberg, 1. Gunnar, norweg. Dichter, * 1857 
in Rriftianie, ſchr. d. philof. Gedicht „Genefis der 
Menſchen“ u. Dramen: „König Midas“ (gegen Ibſen 
und Björnjon, Einfluß Nietzſches), „Der Balkon“, 
„Zragödie der Liebe“. — 2. Herm., Romandidter, 
* 1840 u. F 1910 in Schleswig, fr. Berliner Gefell- 
Ihaftstomane; als bejtes Werk gilt d. Heimatroman 
„Apothefer Heinrih“ wegen der feinen Schilderung 
ſchleswigſchen Kleinſtadtlebens. — 3. Soh. Qudm, 
dän. Philolog, * 1854 in Aalborg, Prof. in Kopen- 
hagen, gründl. Kenner der ältejften Mathematiker, 
Herausgeber des Archimedes, Euflides, Ptolemäos ıc. 
— 4. Beter Andreas, dän. Satirifer u. Bühnen 
dichter, * 1758, 1799 als Anhänger der Frz. Revolu— 
tion verbannt, F 1841 in Paris; ſuchte in ſcharfen 
Liedern, Quftipielen („Die Bons u. die Vans“, „Der 
Virtuoſe“) u. bei. in d. fatir. Roman „Erlebniffe 
eines Reichstalerſcheins“ ſ. ſozialen Anſichten 3. Gel- 
tung zu bringen. —5. Sein Sohn Joh. Lud w., dän. 
Schriftiteller, * 1791, F 1860, Hegelianer, durch feine 
literar. Zeitihriften als Aſthetiker Hochangejehen; ſchr. 
wißige Vaudevilles, die er in Dänemark einführte, 
Luſtſpiele („Weihnahtsiherze u. Neujahrsipäße“) u. 
bei. Volksſtücke („Elfenhügel). 

Heide, Hit. des preuß. Kr. Norderditmarjchen, Rgbz. 
Schleswig, 9815 E. A.G., Fabr. v. Zementwaren, 
Konſerven, landw. Maſchinen, Tabak, Viehhandel. 

Heide, meiſt ebene, ſandige, hier u.da auch moorige, 
einförm. Gegenden Mitteleuropas, tragen charakteriſt. 
Pflanzen: 5.-kraut (ſ. Calluna u. Erifazeen), 9.- 
ginſter (ſ. Ulex), daneben Birken, Kiefern, Wa— 
cholder. Der Boden iſt durchweg wenig fruchtbar, faſt 
nur für Buchweizen (H.-korn) geeignet, kann aber, 
da der Untergrund meijt bejjer it, durch Dampfpflug, 
Kunjtdünger zc. ertragreicher gejtaltet werden. Gonit 
wird auf der 9. vorwiegend (3. B. Lüneburger 9.) 
Bienen: u. Schafzuht getrieben. — SHeideerde, Ge- 
menge v. Heidehumus u. Sand für Blumenzucht. 

Heidegger, 1. 50h. Heinr., reform. ſchweiz. Theo⸗ 
log, * 1633, PBıof. in Züri, in ſ. Schriften (3. 2. 
„Corpus theologiae christianae“) Teidenjhaftl. Gegner 
der fathol. Kirche, F 1698. — 2. Kari Wild. Frhr. 
v. Heided, bayr. Offizier u. Maler, * 1788, focht 
im. Beninjular-, dtſch. u. grch. Freiheitsfrieg, war 
1832/35 Mitgl. der gr. Regentſchaft, malte jpan., 
gried. u. ital. Sandfaften, * 1861. 

Heidel, Herm. v. Bildhauer, * 1810, F 1865, ſchuf 
d. Modell 3. Bronzeſtandbild Händels in Halle, eine 
Beethovenbüſte für d. Bonner Rathaus u. Figuren 
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aus d. griech. Sagenwelt, 3. B. Sphigenie (Orangerie 
b. Botsdam). 

Heidelbeere, j. u. Vaccinium. 

Heidelberg, 1. bad. Kreisſtadt am Nedar, 55 991 E., 

.G. L.G. Univerfität (1386 gegr.), Sternwarte, 
Akad. der Wiſſ. (1909 v. d. Familie Larz in Mann 
heim mit 1 Mill. Kapital geftiftet), Ruine des 1689 
u. 1693 v. den Franzoſen zerjtörten Schloffes (der 
Ihönfte Teil war der Ott-Heinrichs-Bau in Renail- 
jance aus d. 2. Hälfte des 16. Ihdts.; der Friedrichs— 
bau v. 1601/07 wurde 1897/1902 von KR. Schäfer er: 
neuert) mit dem H.er Faß (2200 hl); Zement:, Ma=- 
Ihinen-, Zigarren-, Inſtrumenten-, Metallinduftrie. 
9. war ſeit d. 13. Ihdt. bis 1720 Refidenz der Kur— 
pfalz, wurde 1622 v. Tilly erobert, worauf die bes 
rühmte Bibliothef (Ralatina) nah) Rom geſchenkt 
wurde; 1803 fam es zu Baden. Her Ratedis- 
mus, Katehismus u. Befenntnisihrift der reform. 
Kirche, auf Veranlaſſung Kurfürſt Friedrichs II. v. d. 
Pfalz durch Heidelberger Theologen 1563 herausge- 
geben. — 2. ſächſ. Dorf im Erzgebirge, Kreish. Dres» 
den, Amtsh. Sreiberg, 1742 E., Spielwarenfabr. 

Heideloff, 1. Bift. Wilh. Peter, Stuttgarter 
Maler, * 1757, * 1816, malte Dekorationen für Schlöj- 
fer u. bej. fürs Theater. — 2. Sein Sohn Karl 
Aler., Arditeft, * 1788, Prof. in Nürnberg, F 1865; 
ſuchte in Nürnberger Bauten (Safobskirche, Plattner⸗ 
Ihes Haus) den got. Stil neu zu beleben, entwarf d. 
Pläne zu vielen andern Bauten (Schloß Lichtenitein, 
Kapelle des Schloſſes Rheinftein); ſchr. „Nürnbergs 
Baudenfmäler der Vorzeit“. 

Heidelsheim, bad. Stadt, Kr. Karlsruhe, Amtsbez. 
Brudjal, 2398 E. Wein- u. Tabakbau, Viehhandel. 

Heiden, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Münſter, Kr. Borken, 
2246 E., Getreidehandel. — 2. ſchweiz. Dorf, Kanton 
Appenzell-Außerrhoden, 3494 E. Molfen- u. Quftkur- 
ort, Weberei, Gtiderei. 

Heiden, Eduard, Agrikulturhemifer, * 1835, Vor 
ftand d. landw. Verfudsitation zu Bommrig (Amtsh. 
Baugen), F 1888; Hptw. „Lehrb. der Düngerlehre“. 

Heiden, die Anhänger der polytheilt. Religionen 
(etwa 800 Mill, vgl. Religionsitatiftif) im Ggj. zum 
Juden-, Chriftentum u. Islam. — SHeidenäderr — 
Hochäcker, |. d. — Heidendriiten, unmittelbar aus d. 
Heidentum befehrte Chrilten des 1. Ihdts., die auf 
d. Apoſtelkonzil für frei vom moſaiſchen Gejege er- 
klärt wurden. Der 1. war d. Hauptmann Kornelius. 

Heidenau, ſächſ. Dorf an d. Elbe, Kreish. Dresden, 
Amtsh. Birna, 5453 E., Majhinen-, Papierfabr., Me= 
tallindujtrie. 

Heidenhain, Rud., Phyfiolog, * 1834, Prof. in 
Breslau, + 1897; ſchr. „Tier. Magnetismus“, „Vivi— 
feftion“ u. viel über alle Gebiete der Phyſiologie. 

Heidenheim, 1. württemb. Oberamtsitadt an der 
Brenz, Jagſtkreis, 17779 €., A.G. Reichsbankneben⸗ 
ftelle, Baummollinduftrie, Holz, Viehhandel, Säge— 
werfe, Rejte eines Limesfajtells. — 2. bayr. Markt⸗ 
fleden in Mittelfranten, Bez.:Amt Gunzenhaujen, 
1318 €, A.G., Webereien, Mlineralquelle, ehemal. 
Benediktinerflojter aus dem 8. Ihdt. 

Heidenmauern, Heidenſchanzen, vorgeſchichtliche (3. 
8. die 10 km lange 9. auf d. unterelfäll. Odilienberg), 
teilw. aber aud) röm. Befejtigungen. 

Heidenitam, Werner v., ſchwed. Dichter (anfangs 
Maler), * 1859 in Olshammar; Gegner des Natura- 
lismus in |. Versbuch „Wallfahrt u. Wanderjahre“, 
in d. Romanen „Endymion“, „Hans Alienus“ u. dem 
nationalen Novellenfranz „Die Karoliner“ (Mikin- 
gerzug Karls XII.). 

Heider, Guſtav v., Wiener Kunſtſchriftſteller, * 1819, 
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* 1897, leitete 1856/60 die Jahrbücher der Zentral- 
fommiflion 3. Erforfhung u. Erhaltung der alten 
Kunſtdenkmäler Öftreihs u. jr. Abhandlungen zur 
Kunſtgeſchichte. 

Heiderabad Haidarabad. Heiderauch 
Höhenrauch. 

Heidersdorf, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Breslau, Ar. 
Nimptſch, 1901 E. — 2. Rgbz. Liegnik, Kr. Yauban, 
1470 €. Sn beiden Aderbau u. Viehzucht. 

Heidesheim, rheinhefj. Dorf weitl. v. Mainz, Kr. 
Bingen, 3124 €, Weinbau, KRonfervenfabr., Pro. 
Siedhenanitalt. 

Heidgras, |. Narthecium. 

Heidingsjeld, bayr. Stadt am Main, Rgbz. Unter- 
franfen, Bez. Amt Würzburg, 4809 E., Glodengie- 
Berei, Lad, Möbelfabr., Bierbrauereien, Gartenbau. 

Heidjchnude, Schafrafje der Lüneburger Heide. 

Heiduden — Haiduden. 

Heiduf, preuß. Dörfer, Rgbz. Oppeln, Landkr. Beu— 
then: 1. Ober: u. Nieder-9H. bilden jeit 1903 
Bismarkhütte. 2. Neu-H., 6316 E. Kohlengruben. 

Heigel, 1. Karl o., Dichter, * 1835 in Münden, 
lebte in Riva am Gardajee, F 1905; jr. zahlr. Novel- 


len in glüdl. Humor u. jhöner Darjtellung, ferner \ 


Romane („Der Theaterteufel“, „Das Geheimnis des 
Königs“) u. Dramen („Marfa“, „Freunde“). — 2. 
Sein Bruder Karl Theod. v. Geſchichtſchreiber, 
* 23. Aug. 1842 in Münden, Prof. dafelbit, 1904 
Präf. der Akad. der Wiſſenſchaften; ſchr.,Ludw. I. v. 
Bayern“, „Oſtreich. Erbfolgeltreit“, „Dtſch. Geſchichte 
1786/1806“ (2 Bde.), Vorträge, Eſſays ꝛc. (10 Bde.). 

SHetjermans, Herman (Pſeud. Sam. Falkland), nie— 
derländ. jüd. Schriftſteller,“ 1864 in Rotterdam, Mit- 
arbeiter an d. Zeitihr. „Die neue Zeit“; ſchildert in 
„Skizzen“, in Roman „Die Diamantitadt“ und im 
Trauerfipiel „Ghetto“ das jüd. Yamilienleben, Tr. 
ferner d. naturalijt. Schifferdrama „Hoffnung“ 2c. 

Heil, ewiges — ewige Geligfeit, auf die wir im 
Stand der Heiligmadenden Gnade Anrecht haben. 
Heilsgewißheit, dag wir im Stand d. Gnade 
u. jomit d. Heiles find, ijt uns nicht gegeben. Heils- 
mittel find: göttl. Gnade, Gebet, Erlöjung durch 
CHriftus, Saframente. Heilsordnung, Gejamt- 
heit der göttl. Anordnungen zu unjerm ewigen Heil. 

Heiland („der Heilende“), Überjegung v. Sejus — 
Erlöfer, Heiligmader. Ordensgenoſſenſchaf— 
ten vom 9. gibt es mehrere, be. die Geſellſch. 
des Göttl. 9.5, Salvatorianer, gegr. 1881 zu Rom 
v. Joh. B. Jordan für Miflionen, hat 26 Kolfegien u. 
über 40 Miffionsjtationen in Aſſam, Nord- u. Süd— 
amerifa. Angeſchloſſen iſt jeit 1888 3. Unterjtügung 
aud eine Genoſſ. Schweſtern v. Göttl. 9. 

Heilanzeige, |. Indikation. — Heilbohne — Fajel- 
bohne, j. Dolichos. 

Heilbronn, württemberg. Oberamtsjtadt am Nedar, 
Nedarkreis, 42688 E., AG., L.G. Rathaus (Renaij- 
fance, 16. Ihdt.), Kilianskirche (got., 13./16. Ihdt.), 
Kilianshrunnen, Gößenturm, Reichsbanknebenſtelle, 
Papier-, Zelluloid-, Maſchinen-, Chemikalien, 3e- 
mentwarenfabr., Obit- u. Weinbau, Salzwerf. 9. war 
bis 1803 Reichsjtabt. 1633 Bund zw. Schweden u. den 
prot. Reichsſtänden. 

Heilbrunn, oberbayr. Badeort, Bez.-Amt Tölz, 142 
E., jod- u. bromhalt. Adelheidsquelle. 

Heilbutt, der, Fiſch, ſ. Schollen. — Heildiener oder 
Heilgehilfe, duch ftaatl. Prüfung z. Ausübung be- 
ftimmter fleiner hirurg. Eingriffe auf ärztl. Verord- 
nung hin befugte Perſon. — Heildiitel — Benedik— 
tenfraut, |. Cnicus. 

Heil dir im Siegerfranz, ſ. Harties. 
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heilig, im allgem. Sinn — gottgeweiht; im Stande 
der Gnade befindlid; im engern Sinn: wer 3. vollen- 
deten Heiligkeit im Himmel gelangt ilt, bei. wenn 
diefe v. der Kirche öffentlich verfündet ift (ſ. Heilig- 
Ipredung). Die Verehrung u. Anrufung der HI. üt 
uralt, ihre Erlaubtheit u. Nützlichkeit entſpricht aud) 
ganz d. Bedürfnis des menſchl. Herzens, da die HIT. 
unfere heimgegangenen Freunde u. Genoſſen find und 
den Frieden des hHimml. Vaterhaujes ſchon bejiken. 
Die Feier der Heiligenfefte reicht in d. älteften kirchl. 
Zeiten zurüd; vgl. Allerheiligen. Ebenjo alt find Hei- 
ligenbilder 3. Belehrung u. Erbauung der Gläubigen; 
als Merfmal fügt d. Kunſt feit d. 4. Ihdt. den Heili- 
genjhein, d. h. einen Gold» od. Lichtfranz um das 
Haupt der betr. Perjon hinzu. Der Protejtantismus 
hat v. vornherein jede Heiligenverehrung abgelehnt. 
HI. der legten Tage — Mormonen. — Hl. 
Allianz, 26. Sept. 1815 in Paris auf Anregung Des 
Zaren zw. Rußland, Hftreih u. Preußen gejhlojjen, 
dann über falt ganz Europa ausgedehnt, follte die 
Hriftl. Grundfäge im Völferleben 3. Herrſchaft brin- 
gen u. den revolutionären Beitrebungen Einhalt tun, 
diente aber der Reaktion. — Hl. Bein — Kreuzbein, 
.d. — HI. Familie, ſ. Familie. — Hl. euer, 1. bei 
d. Zuden das ftändig unterhaltene Feuer des Brand- 
opferaltars; |. auch Feuerdienſt. 2. — Antoniusfeuer. 
Hl. Geift, |. u. Geijt. — Hl. Grab, Orden v. HL. 
6., ſ. Grab Chriſti. — HI. Jahr, j. Subeljahr. — Hl. 
Krieg (arab. dschihäd), die v. Mohammed geforderte 
gewaltjame Befehrung der „Ungläubigen“ 3. Islam 
od. ihre Vernihtung durch Waffengewalt. — Hl. 
Kriege, auf Beihluß der Amphiktyonen (j. d.) zum 
Schuß Delphis geführt: um 586 v. Chr. gegen Krija 
u. Kirrha, 355/346 gegen d. Phoker, 339/338 gegen 
Amphiſſa; die beiden Iegtern unter Führung Philipps 
v. Mazedonien. — Hl. Land — PBaläftina. er 
Deutſche Verein vom HI. L. Sitz in Köln, 
gegr. 1895 3. „Schuß der HI. Stätten u. zur Förderung 
der fathol. Miflion, bei. 3. Wahrung der Firdl. und 
ſozialen Intereſſen der dtſch. Katholiken im HI. L.“, 
bejigt die neue Kirhe Maria-Heimgang (f. Dormis 
tion) nebit Benediftinerflofter, mehrere Hojpize und 
Säulen. — Hl. Lanze, mit der Longinus des gefreu- 
zigten Heilands Geite öffnete. Sie wurde in Jeru— 
falem nad) d. Legende v. d. HI. Helena aufgefunden; 
die Spite fam über KRonftantinopel u. (1204) Vene— 
dig nad) Paris (feit 1796 verjhwunden), der Haupt- 
teil über Konftantinopel als Geſchenk des Sultans 
1492 nad) Rom u. iſt in d. Petersfirde. Zweifelhaf- 
ter find die 1098 v. den Kreuzfahrern in Antiochien 
aufgefundene HI. 2. fowie die aus d. Burgund Kron— 
ſchaß in den dtfch. übergegangene, die Karl IV. 1350 
nah Prag bringen ließ. — HI. Piorte, |. Jubeljahr. 
— HL. Nod, das ungenähte Kleid Chrifti, das d. Gol- 
daten unter dem Kreuz verloften, nad) d. bis 1100 zu= 
rüdreihenden Überlieferung v. d. HI. Helena nad 
Trier gejandt, dort im Domjhat aufbewahrt u. feit 
1512 öfter 3. Verehrung ausgejtellt, fo 1844 (Anjtoß 3. 
deutſchkathol. Bewegung), zulegt 1891. — HI. Röm. 
Reich deutfcher Nation, das alte Diſch. Reich 962 bis 
1806. „Heilig“ fam unter Konrad II, „Römiſch“ uns 
ter Friedr. J. der lebte Zufag unter Friedr. II. auf. 
— HI. Schar, 300 auserlejene theban. Krieger, be). 
in den Schlachten bei Leuftra, Mantinea, Chäronea 
(wo alle fielen); aud: eine Schar im griech. Frei— 
heitsfrieg, die 1821 b. Dragaſchani fiel. — Hl. Stuhl 
— Apoftol. Stuhl, |. d. 
Heiligenbeil, preuß. Kreisitadt ſüdl. vom Friſchen 
Haft, Rgbz. Königsberg, 4821 E., A.G., Landwirt 
ſchaftsſchule, landw. Maſchinen-, Möbelfabrif. 
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Heiligenberg, bad. Dorf, Kr. Konſtanz, Amtsbez. 
Pfullendorf, 788 E., Luftkurort; Schloß des Fürſten 
v. Fürjtenberg. 

Heiligenblut, Dorf in Kärnten am Fuß d. Groß: 
glodners, B.H. Spittal, 1280 m ü. M., 981 E. Luft- 
furort, Tourijtenjtandort. 

Heiligendamm, Oſtſeebad, ſ. Doberan. 

Heiligenhafen, preuß. Hafenitadt, Rgbz. Schleswig, 
Kr. Oldenburg, 2338 €., A.G., Seebad, Schiffbau. 

Heiligenhaus, preuß. Yandgemeinde, Rgbz. Düſſel⸗ 
dorf, Kr. Mettmann, 7158 €., Likör, Metallwaren- 
fabr., Gießerei, Ziegeleien. 

Heiligenhol;g — Guajafholz, |. Guaiacum. 

Heiligenfreuz, niederöftr. Dorf im Wienerwald, 
B.9. Baden, 552 E.; Zijterzienjerabtei, Gründung 
(1135) u. Grabftätte der Babenberger. 

Heiligenpflangze, |. Santolina. 

Heiligentode, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Caſſel, 
1559 €., Getreivdebau, Mühlen. 

Heiligenſchein, Heiligenverehrung, |. heilig. 

Heiligenjtadt, 1. preuß. Kreisitadt an der Leine, 
Rgbz. Erfurt, 8218 E. Iandw. Maſchinen-, Zigarren>, 
Nadelfabr., fath. Lehrerjeminar, biſchöfl. Kommiſſa— 
riat (zu Paderborn). — 2. nördl. Stadtteil v. Wien. 

Heiligenjtein — Augenſtein 3. 

:Heiligteit, ſ. u. heilig. Seine H. Titel d. Bapites. 

Heiligfreuz, 1. fathol. Miffionshaus b. Neiße; 2. 
Solbad b. Hall 2. 

Heiligſprechung, Kanonijation, feierl. Erklärung d. 
Kirche über d. Heiligkeit eines Verftorbenen und die 
Erlaubnis jr. öffentl. Verehrung, jeit Alexander II. 
dem Bapft vorbehalten. Das Prozekverfahren ijt 
dur) Urban VII. 1625 u. Benedikt XIV. 1745 genau 
geregelt u. wird fehr jtreng durchgeführt. Die ver- 
ſchied. Stufen find: 1. biſch. Vorunterfuhung; 2. An= 
trag an die Ritenfongregation um Eröffnung des 
Hauptprozeſſes; 3. Verleihung des Titels „ehrwür- 
Dig“; 4. Seligſprechung nad) d. fiheren Nachweis von 
wenigitens 2 Wundern, die auf Fürbitte des Berjtor- 
benen nad) |m. Tode gejhehen find; 5. eigentl. H. die 
der Papſt ſelbſt unter feierl. Zeremonien vollzieht. 

Heiligtum, |. Heiltum. 

Seiling, Hans, in d. böhm. Sage d. Fürft der Erbd- 
geilter, der jr. Herrſchaft entjagt, um d. Liebe einer 
Sterblidhen zu genießen, aber von der Geliebten be- 
trogen wird (Oper v. Marſchner). 

Heilfraut, |. Heracleum. 

Heilfunde, Medizin, d. Wiſſenſchaft, die fi mit d. 
Erkenntnis des gejunden Menſchen, der Heilung u. 
Borbeugung v. Krankheiten u. mit d. öffentl. Geſund— 
heitspflege befaßt. Hauptzweige: Anatomie, Phyſio⸗ 
Iogie, Pathologie, Diagnoftif, Therapie, Prophylaze, 
Arzneimittellehre (Pharmakologie), Hygiene, }. dieſe 
Artifel. Spezialgebiete der Heilf. find innere, hirurg,, 
Haut» und Geſchlechts-⸗, Nerven-, Geijtes-, Augen, 
Ohren- u. Naſen-, Frauenkrankheiten, Geburtshilfe u. 
gerichtl. Medizin. Geſchichte: Sn den ältejten Zeiten 
v. Briejtern ausgeübt, wurde die H. zuerjt v. Hippo- 
frates (460-370 v. Chr.) —125 — bearbeitet, dann 
v. Ariſtoteles (384—822) u. der berühmten Alexan— 
drin. Schule (Herophilos um 300 v. Chr. u..a.) durch 
anatom. und phyfiolog. Forſchungen weiter ausge- 
baut. Celjus (1. Shot. n. Chr.) madte fih durch 
Darjtellung verjhiedener Methoden, Galenos (ſ. d.) 
durch fein leider zu theoret. Syftem verdient. Gelb: 
ſtändig entwidelte fih in nachröm. Zeit die Arab. 
Säule (j. Arab. Lit. u. Wiff.) in Nordafrika u. Spa- 
nien zu hoher Blüte. Als Neformator in der Ana- 
tomie wirkte Vejalius (151464), in der Pathologie 
Baraceljus v. Hohenheim (1493—1541), der auch 
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Hem. Heilmittel einführte. Markſteine in d. Entwid: 
lung der 9. find ferner die Wundbehandlung durch 
Ambr. Paré (7 1590), die Entdeckung des Blutfreis- 
laufes durch Will. Harvey (F 1658), die vieler ana— 
tom. Einzelheiten dur Morgagni (F 1771) u. Bichat 

(7 1802), die Einführung der Perkuſſion u. Auskulta— 
tion dur; Yuenbrugger u. Sfoda (um 1800), die Be- 
gründung des lin. Unterrihts durch Hufeland (FT 
1836), Joh. Müller (T 1858), Rokitansky (f 1878) 
u. a., der Zellularpathologie duch Virchow (FT 1902), 
die Begründung der modernen Bakteriologie durch 
Rob. Koh (F 1910), die Einführung der antijept. 
Mundbehandlung durch Lijter (F 1912), ferner die 
afept. Behandlung (Bergmann 2c.), die Shukimpfung 
u. Serumtherapie. Neben der jog. Schulmedizin haben 
bej. Bedeutung Homöopathie u. Naturheilk, ſ.d. 
Bol. auch d. Artikel „Arzt“. Tierheilf,, |. Tierarz- 
neifunde. 

Heilmann, Sojua, elſäſſ. Techniker, * 1796, F 1848, 
erfand die Gtid- u. für d. Spinnerei d. Rämmajdine. 

Heilmittel find Arzneimittel, Bäder, Elektrizität, 
Diät, Mineralwäjjer, Heilgymnajtit, Aufenthalt in 
Luftkurorten, im weitern Sinn aud dirurg. Ein- 
griffe. Vgl. Heilung. 

Heiloten — Heloten, |. d. 

Heilsarmee, relig.-joziale Bewegung, gegr. 1865 in 
London durch Will. Booth (f. d.) mit militär. Orga— 
nijation 3. Erwedung u. Belehrung der fündigen Maſ— 
jen. In fozialer Beziehung hat fie durch Rettungs— 
anjtalten, Befämpfung der Trunkſucht ꝛc. unleugbar 
viel gewirkt; dagegen mißachtet fie d. Taufe, leugnet 
die higft. Dreifaltigkeit u. a. Am verbreitetiten iſt fie 
in England, Amerifa u. Schweden, neuerdings auch 
in Deutſchland fehr tätig. Organ „Der Kriegsruf“. 

Heilsberg, preuß. Kreisſtadt an d. Alle, Rgbz. Kö- 
nigsberg, 6070 E. A.G. Getreivehandel, Yärbereien, 
Gerberei, Ziegeleien. 10. Juni 1807 Schladt zwiſchen 
Bennigjen u. Soult. 

- Heilsbronn, bayr. Markt an d. Schwabach, Rgbz. 
Mittelfranken, Bez-Amt Ansbach, 1366 E., U.G,, 
Grabjtätte der fränf. Hohenzollern im ehemal. Zijter- 
zienſerkloſter. 

Heilsjpiegel, ſpätmittelalterl. Darſtellungen der 
Heilsgeſch. nach Art der Biblia pauperum, noch in 
einigen Handſchriften erhalten. 

Heiltum (Heiligtum), Reliquienſchatz einer Kirche. 
H.s fahrt, Wallfahrt z. Verehrung dieſer Reliquien 
(vgl. Aaden). Hsſtuhl, Kanzel od. Galerie innen 
od. außen an der Kirche, v. wo fie norgezeigt werden. 

Heilung, Verſchwinden einer Krankheit, entw. voll- 
ſtändig, wenn feine Folgen zurüdgeblieben find, oder 
unvolljtändig, wenn dauernd d. anatom. Bau od. die 
Funktion des erfranften Körperteils gejhäpdigt bleibt. 
Die H. einer Krankheit erfolgt dur d. Fähigkeit des 
Körpers, Gegengifte gegen Bakterien, Auflöfungs-, 
Zerjegungsmittel u. neue Zellen zu bilden. Der Arzt 
unterjtüßt d. natürl. 9. durch geeignete Arzneimittel, 
phyſikal. Maßnahmen u. operative Eingriffe. Bei 


Verletzungen können die Wundränder fofort verfleben 


u. troden heilen, od. es kann ſich nad) wäſſriger od. 
eitr. Flüfjigfeitsabjonderung zuerſt Granulations- 
gewebe (f. d.), dann darüber die Haut bilden. 

Heilwurzlel) — Eibiſchwurzel, j. Althaea. . 

Heim, 1. Albert, Geolog, * 12. Apr. 1849 in Zü- 
ti, 1873/1911 daſelbſt Profeſſor, erforſchte beſon— 
ders die Alpen; ſchrieb „ßandbuch der. Gletjcher- 
kunde“, „Unterfugungen über d. Mechanismus der 
Gebirgsbildung“. — 2. Ernjt Ludw. populärer 
Berliner Arzt, * 1747, F 1834; führte d. Jennerſche 
Schuspodenimpfung in Berlin ein. — 3. Georg, 
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Heidelbeere 
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Holunder 





Heilpflanzen. 


Die näheren botan. Angaben ſ. u. dem botan. (latein.) Namen. S. auch Tafel „Siftträuter“. — 
S.3. = Sammelzeit. 


Baͤldrian, der, Valeriäna officinälis, als Gar—⸗ 
tenfraut fultivierte Pflanze mit fiederteili- 
gen Blättern u. fleinen, violetten, zu Trug: 
dolden vereinigten Blüten. Die das ſüßlich— 
bittere, äther. HT Borneöl enthaltenden 
Wurzeln (5.3. September) dienen in Form 
v. Tinftur als beruhigendes Mittel bei Herz- 
frampf, Epilepfie, Hyfterie u. Aufregungs- 
auftänden. 

Bärentraube, Arctostäphylos uvae ursi (offi- 
einälis), niedriget, immergrüner Strauch mit 
Fleinen, ganzrandigen, Tederartigen Blättern, 
helltoten, glodigen Blüten und roten Gtein- 
früdten. Die Arbutin u. Urjön ent 
haltenden Blätter (6.3. Sommer) find ge: 
trodnet im Teeaufguß ein vorzügl. Mittel bei 
Blafenleiden; der Harn färbt fi) danach 
bläulich-grün. 

Enziän, der, Gentiäna, kleines, auf Hochge— 
birgswieſen weitverbreitetes, bis auf einige 
gegenſtändige, ganzrandige Wurzelblätter 
tables Kraut mit gut entwidelter Wurzel u. 
blauen od. gelben, großen Blüten. Die Wur- 
zel (5.3. Herbit od. Krühlingsanfang), die 
das Bittermittel Gentiopifrin, enthält, 
wirft als Tee, Pulver, Tinftur und Ertraft 
appetitanregend und verdauungbefördernd; 
ſehr dienfich bei Magen: und Darmfatarrh, 
Durchfall u. Bleichſucht. 

Fenchel, Foeniculum capilläc&um (officinäle), 
mannshohes, im Garten kultiviertes Kraut 
mit glattem Stengel, ſäbelſcheidenförm. Blät— 
tern u. vielitrahligen Doppeldolden von Flei- 
nen, goldgelben Blüten, aus denen ſich bräun- 
fie, aromat. Spaltfrühte entwideln. Aus 
dem Samen (S.3. Herbit) wird durch Aufguß 
Tee, durch Auspreffen F.- öl und aus diejem 
durch Verdünnung mit Waffer F. waſſer 
bergeftellt. Tee wirft blähungtreibend und 
bujtenftillend, &.:waffer dient als geſchmacks— 
verbefjerndes Lölungsmittel für andere Arz- 
neien u. als 1. Nahrung für Neugeborene. 

Hauhedel, Do rnige, Onönis spinösa, nie= 
driges Wieſenkraut mit gut entwidelter Wur- 
zel, wenigen, unpaar gefiederten, Tleinen 
Blätthen und roten Schmetterlingsblüten. 


SHedentoje, Rosa canfna, 2-3 m hoher, 
ftahheliger Straud an Heden und Waldrän— 
dern; Tee ber entfernten Früchte (Hagebut: 
ten, S.3. Oftober) u. alfohol. Auszug (Hage— 
buttenliför) gilt als Reinigungsmittel bei 
Blaſen- u. Nierenfteinleiden. 

Heidelbeere, Wald-, Blaubeere, Vaccinium 
myrtillus, fleiner, holziger Straud mit Elei- 
nen, ganzrandigen Blättern an zahlr. Veräjte: 
lungen u. blauen Fruchtbeeren (6.3. Juli). 
Blätter und Beeren enthalten Tannin; 
erftere werden als Tee bei Erbrehen u. Ma— 
genframpf, letztere in Rotwein gekocht bei 
Durchfall angewendet. Verdünnter Heidel- 
beerjaft ift durch) feine gerbenden Eigenſchaf— 
ten ein gutes Gurgel- und Spülwaſſer bei 
Munde, Mandel: u. Halsentzündung. 

Helunder, Flieder, Sambücus nigra, befann: 
ter Zierftraud) od. Heiner Baum in Gärten 
u. an Heden, mit großen, weißen BlütendoT- 
den u. ſchwarzen, kleinen Beerenfrüdhten. Die 
Büten (6.3. Juni —Juli) enthalten. äther. 
Öle u. wirfen als heißer Aufguß (lieder 
tee) ſchweißtreibend, Frampfitillend u. mild’ 
abführend. Fliedertee ijt eines der gebräud)- 
lichſten Hausmittel bei Schnupfen, Hals: u. 
Lungenkatarrh, Huften und Heijerfeit. Ähn— 
lihen Zweden dienen Tee aus den Blättern 
u. Holunderbeerwein. 

Huflattich, Tussilägo färfara, Miejenfraut 
mit jaftigen, ». kleinen Blättchen bejeßten 
Stengeln, gelben Blütenförbhen u. Frauti- 
gem Hüllfeld. Die viel Schleim, Bitterjtoffe, 
Gallusjäure u. anorgan. Salze enthaltenden 
Blätter (S.3. Mai—Tuni) find im Aufguß 
ein beliebtes Huftenmittel. 

Kamille, die, Matricäria chamomilla, 15—30 
cm hohe, Tangitielige Pflanze auf dern und 
an Megrändern, mit weißer Strahlenblüte u. 
gelber Scheibe. Die Blüten (6.3. Suni—Juli) 
enthalten äther. Öle und wirfen als Heißer 


Aufguß jchweißtreibend, Frampfitillend u. ber , 


ruhigend bei Erfältungen, Leibſchmerzen u. 
Rheumatismus. Außerlich wird das ſchwach 
desinfizierende R.nwajjer bei Augenent- 
zündung, eiternden Wunden u. Gejhwüren, 


Abkochung der Ononin enthaltenden Wur: | ferner als Gurgelmittel bei Mund- u. Hals: 


zel (S.3. Herbit) wirft Harntreibend. 


entzündungen benußt. i 
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* 24. April 1865 zu Aſchaffenburg, 1896/1906 Real- 
lehrer in Ansbach, 1897/1911 im bayr. Land-, 
1898/1911 im Reichstag (Zentr.); verdient um Land- 
wirtihaft, bei. Genoſſenſchaftsweſen, jeit 1898 Dir. 
der Zentralgenofjenihaft in Regensburg. — 4. Ig⸗ 
naz, Muiifer, * 1818, T 1880 in Züri; |. volksmäß. 
mehrſtimm. Gejänge ſind weit verbreitet. 

Heimarbeit — Hausinduftrie, |. d. 

Heimat, 1. Geburtsort; 2. Ortsangehörigfeit einer 
Perſon (H.:hafen v. Shiffen). Vgl. Armenpflege 1. 
— Heimatkunde, geograph. Anfangsunterricht, be: 
handelt nur Heimatsort und nächſte Umgebung. 

Heimbach, preuß. Dörfer, 1. an der Noer, Rgbz. 
Aachen, Kr. Schleiden, 1409 E. Wallfahrtsort, Leis 
nenweberei; Jüdl. d. frühere Zijterzienjer:, jet Trap 
piltenflojter Maria-Wald im Aermeter; wejtl. die 
Kraftitation der Urfttaljperre. — 2. Rgbz. Coblenz, 
Kr. Neuwied, 2259 E., Schwennmiteinfabr. 

Heimbucher, Marx, kathol. Theolog, * 10. Suni 1859 
zu Miesbadh, Oberbayern, 1891 Lyzealprof. in Bam- 
berg; ſchr. prakt. Handbücher für Prieſter u. „Orden 
u. Kongregationen der fathol. Kirche“. 

SHeimburg, 1. Gregor v. Jurift u. Humanift aus 
Mürzburg, 1433/61 Nürnberger Stadtſchreiber, hielt 
feit d. Baſeler Konzil mit Leidenſchaft zu d. Gegnern 
des Papſttums (Böhmenkönig Georg Podiebrad, Hag. 
Sigmund v. Tirol u. a.), F 1472. — 2. Wilhel- 
mina, |. Behrens 1. 

Heimbürge, früher Gemeindenorfteher, Dorfrichter. 

Heimden, |. Grillen. 

Heimdall, Odins Sohn, |. Asgard. 

Seimenkirch, bayr. Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez.: 
Amt Lindau, 2281 E., Dünger:, Strohhutfabr. 

Heimersheim, preuß. Landgemeinde an der Ahr, 
Rgbz. Coblenz, Ar. Ahrweiler, 2034 E., Weinbau. 

Seimfallsrecht, 1. Zurüdfallen einer Sache od. eines 
Gutes an den, der es mit diefem Vorbehalt verliehen 
hat; 2. früher: Recht des Staates auf d. Nachlaß der 
im Inland verjtorb. Ausländer; 3. Erbrecht des Staa- 
tes. gl. Devolution. 

Heimstringla, nord. Sagenjfammlung, ſ. Snorri 
Sturlufon. j 

Heimjtättengefege zur Sicherung des bäuerl. Be- 
fies (der Wohnung u. des 3. Unterhalt unentbehtl. 
Grundſtücks) Beſchränkung der Verkäuflichkeit 
u. durch Unpfändbarkeit; zuerſt 1836 in Texas; feit- 
dem in ven B. St., Kanada, Frankreich 2c.; in Öjtreid) 
u. Deutihland ohne Erfolg angeftrebt. 

Heimjuhung Mariä, Beſuch Mariä bei ihrer Baſe 
Elijabeth, der Mutter des Borläufers Johannes; Felt 
2. Zuli. — Relig. Genoſſenſchaften v. der 5. 
M. gibt es verjhiedene, bej. die Salejianerinnen, |. d. 

Heimweh, Sehnjuht nad) d. Heimat, kann fich, Def. 
bei jungen od. willensihwaden Perſonen, zu Uppetit- 
Iojigfeit, Kräfteverfall (jogar Tod) fteigern. 

Hein, Freund H. der Tod (bei M. Claudius). 

Heine, 1. A Ibert, Schaufpieler, * 1867 in Braun: 
ichweig, feit 1911 am Wiener Burgtheater; bej. gut 
in Charafterrollen (Ibſengeſtalten, Mephijto 2c.). — 
. 2. Heinr., Didter, * 13. Dez. 1797 in Düſſeldorf, 
vertauſchte 1825 aus praft. Gründen ſ. Judentum mit 
d. Protejtantismus u. lebte in Berlin u. Hamburg, 
jeit 1831 in Paris, wo er bis 1848 v. d. frz. Regie⸗ 
zung ein Sahresgehalt empfing u. 17. Febr. 1856 
ftarb. 9.5 Iyr. Begabung iſt viell. die urſprünglichſte 
u. reichſte jeit Goethe, j. Lyrik („Buch Der Lieber“, 
1827, „Reue Gedichte“, „Romanzero“) enthält Lieder, 
die 3. dauernden Beſitzſtand deutſcher Lyrik gehören, 
u. hat auf d. nadfolgenden Dichter großen Einfluß 
ausgeübt, die „Nordjeebilder“ ſchildern in unver: 
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gleichl. Art die Erhabenheit der Natur; meifterhafte 
Balladen ſchuf er in „Belfazar“, „Die beiden Grena- 
diere“, „Der Schelm v. Bergen“ zc.; angeregt durch d. 
Romantik u. bei. die Volkslieder aus „Des Anaben 
Wunderhorn“, denen er die läſſige meir. Form ent— 
lehnte, erfüllte er zuerſt ſ. Dichtungen mit d. Byron 
ihen Weltſchmerz, aber nicht aus Verzweiflung eines 
ſtarken Geiftes, jondern fpielend, u. weil er unfähig 
war, eine gejhaffene poet. Stimmung dauernd feitzu- 
halten. Nicht jelten zerftörte er fie frevelhaft durch 
einen Wit od. in bitterfter Selbitironie. Zum wah— 
ren Dichter fehlten ihm Ehrfurdt u. fittl. Empfinden; 
daher ijt ihm fein größeres Kunſtwerk gelungen. Die 
Mehrzahl feiner Dichtungen („Deutjhland“, „Atta 
Troll“) u. bei. der Proſaſchriften („Die romantiſche 
Schule“, „Der Schmwabenjpiegel“, „Der Salon“) ruft 
mehr Widerwillen als Bewunderung hervor. 

Heinele, Walter Herm., Chirurg, * 1834, Prof. in 
Erlangen, } 1901; ſchr. ein vielgebraudites „KRompen- 
dium der Operations u. Verbandlehre“. 


Heinemann, 1. Karl, Literarhijtorifer, * 1857 in 
Dtjid.-Eylau, Gymnafialpıof. in Leipzig; jr. die ge- 
diegenen Bücher „Goethe“ u. „Goethes Mutter“ u. 
veranftaltete eine treffl. Goetheausgabe. — 2. Otto 
v., Hiltorifer, * 1824, Oberbibliothefar in Wolfenbüt- 
tel, 7 1904; jr. „Markgraf Gero“, „Geſch. v. Braun: 
Ihweig u. Hannover“ (3 Bde.) ꝛc. 

Heiner, Franz Xav. fathol. Theolog, * 28. Aug. 
1849 zu Atteln in Weitfalen, Prof. des Kirchenrechts 
in Paderborn, 1889 in Freiburg i. B., mo er das Col- 
legium sapientiae für jtudierende Prieſter gründete, 
feit 1908 Auditor der Rota in Rom; ſchr. über Ehe— 
recht, preuß. u. bad. Kirchengejege, Broſchüren über 
firhl. u. firhenpolit. Tagesfragen (Thenlog. Faful- 
täten, Toleranzantrag, Sejuiten, Syllabus ac.). 

Heinide, Samuel, Bädagog, * 1729, F 1790 in Leip- 
sig, wo er 1778 d. 1. dtſch. Taubſtummenanſt. gründete, 

Heining, niederbayr. Dorf, Bez.:U. Paſſau, 1770 €. 

Heinlein, Heinrich, Maler, T 1803, + 1885 in Mün- 
hen, malte Landſchaftsbilder (Das Klöfterl am Wal- 
henjee, Der Königsjee). 

Heinrid, Heilige, 1. König, |. Heinrich, diſch. 
Fürſten. — 2. Erzbiſch. v. Upjala jeit 1152, Englän 
der dv. Geburt, Apoitel Finnlands, 1157 ermordet; Feſt 
19. Jan. — 3. Sujo, jel., ſ. Heinrich, Geiſtliche. 

Heinrich, Fürſten: 1. deutſche: König 9. L, 
* um 876, folgte 912 jeinem Vater Otto als Hag. von 
Sadjen, Gegner Konrads L, wurde v. diefem 3. Nach— 
folger empfohlen, 919 vom ſächſ. u. fränf. Stamm zu 
Fritzlar 5. König gewählt, v. d. and, Herzogen aner- 
tannt, jedod) ohne wirkl. Einfluß in deren Gebiet. 
Er fämpfte glüdlid) gegen Dänen (Rüderoberung 
Schleswigs), Wenden (927 Brennabor erobert) und 
Ungarn (933 bei Riade), F 2. Suli 936 zu Memleben; 
Gemahlin Mathilde — Kaiſer HI. der Hei- 
Tige, * 6. Mat 973, folgte 995 feinem Bater Hein: 
rih I. (d. Zänker) als Hzg. v. Bayern, 1002 3. König 
gewählt, Hatte viel mit d. partifularen Gewalten zu 
tämpfen (Heint. v. Bayern, Herm. vd. Schwaben, den 
Verwandten jr. luremburg. Gemahlin Runigunde, mit 
der er nad) der Legende in Tofephsehe lebte) und mit 
Polen (Boleslaw Chrobry), in Italien 1004 mit 
Arduin v. Jvrea; er gründete 1007 d. Bistum Bam— 
berg (hier begraben), wurde 1014 in Rom z. Kaijer 
gefrönt, unterwarf 1022 Unteritalien; + 13. Juli 1024 
zu Grona b. Göttingen. — Kaiſer 9. II, der mäd- 
tigite dtſch. König, * 28. Oft. 1017, folgte 1039 feinem 
Bater Konr. I, machte Böhmen u. Ungarn lehns—⸗ 
pflichtig, bejeitigte 1046 durch d. Synode v. Sutri das 
Schisma auf dem päpjtl. Stuhl und bejegte ihn mit 
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4 deutſch. Päpſten, wirkte mit ihnen f. Kirchenreform, 
belehnte die Normannen m. Apulien; + 5. Oft. 1056 
zu Bodfeld. — Gein Sohn u. Nachfolger Kaijer 
9. IV. * 11. Nov. 1050, zuerjt unter Regentſchaft jr. 
Mutter Agnes v. Boitou, 1062 v. den Fürſten zu Kai— 
ferswerth entführt u. unterm Einfluß Annos v. Köln, 
dann Adalberts v. Bremen, 1065 mündig. Sein Abſo— 
lutismus rief zuerft einen Aufitand der Sachſen her- 
vor; dazu fam 1073 der Inveſtiturſtreit. 9. ließ den 
Bapit Gregor VI. durch eine Reihsiynode zu Worms 
1076 abjegen, wurde darauf v. ihm gebannt u. abge- 
lebt, erhielt zwar San. 1077 dur feine Buße zu 
Canofja Zosjprehung, wurde aber ». d. Fürjten nicht 
wiedereingeje&t, jondern erhielt einen Gegenkönig in 
Rud. v. Schwaben. Als der Papſt diefen 1080 aner- 
fannte u. den Bann wiederholte, ſetzte 9. einen Gegen: 
papft ein, eroberte au Rom 1084. Außer den Gegen: 
fönigen (Rudolf fiel 1080, fein Nachfolger Herm. von 
Salm 1088) Hatte er mit Empörungen feiner Söhne 
zu tun. Bon diejen jtellte ſich der ſpaͤtere 9. V. an die 
Spitze der kirchl. Partei u. erzwang die Abdankung 
des Vaters, der furz darauf 7. Wug. 1106 zu Lüttich) 
ftarb. — Kaiſer 9. V. * 1081, entzweite ſich bald 
mit d. Kirche, erzwang 1111 vom Papſt zuerſt Verzicht 
auf d. welt. Rechte der Bilhöfe, dann das Inveſtitur— 
recht u. die Kaiferfrönung, wurde feit 1112 mehrmals 
gebannt und jeßte einen Gegenpapft ein; 1122 fam der 
Friede üb. d. Inveftiturreht im Wormfer Konkordat 
(ſ. d.) auftande; + 23. Mat 1125 zu Utrecht, kinderlos, 
der leßte Salier. — Kaiſer 9. VI, *1165, 1186 mit 
Konſtanze, der Erbin des Normannenreichs, vermählt, 
folgte 1190 fm. Bater Friedr. J. 1191 3. Katjer gekrönt, 
eroberte nad) d. Tod Tanfreds v. Lecce das Nor— 
mannenreich, fuchte die dtſch. Krone erblich zu machen 
und bot den Fürjten dafür Vereinigung Siztliens mit 
dem Reich an, was diefe aber ablehnten. Mitten unter 
groß. Plänen u. den Vorbereitungen zu einem Kreuz— 
zug ftarb er 28. Sept. 1197 zu Meſſina, der mächtigſte 
der Hohenftaufen. — Sein Enfel König 9. (VI), 
* 1211, regierte während d. Abweſenheit js. Waters 
Friedr. II. in Deutfchland, 1235 wegen Empörung ge= 
fangen nad) Italien abgeführt, F 1242. — H.Nafpe, 
}. unten 16. — Kaifer 9. VII, * um 1270, Graf von 
Zuremburg, erlangte durch d. Einfluß fs. Bruders, des 
Erzbiſch. Balduin v. Trier, 1308 die dtſch. Krone, grüne 
dete d. Iuremburg. Hausmadht durch Vermählung Is. 
Sohnes Johann mit d. Erbin Böhmens, zog 1309 na 
Stalien, ». den Ghibellinen als Wiederherfteller des 
KRaijertums mit Jubel begrüßt, 1312 in Rom 3. Kaiſer 
plötzlich F (nit vergiftet) zu Buonconvento 
. Siena 24. Aug. 1313. — 2. Herzöge von Bayern: 
9. J. Bruder Kaijer Ottos J. gegen den er ſich öfters 
empörte, Hgg. jeit 948, F 955. — Sein Sohn 9. I. 
d. Zänfer, * 951, Vater Kaiſer Heinrichs II. 976/985 
weg. Empörung v. Otto II. abgejett, F 995. — 9. X. 
vd. Shwarze 1120/26, aus d. Welfenhaus. — Sein 
Sohn 9. X. d. Stol!ze 1126/39, erbte v. fm. Schwie- 
gervater Lothar v. Supplinburg 1137 aud) noch Sad) 
ten u. bewarb fich vergeblih um die Königskrone. 
Ihm folgte in Sadjen |. Sohn H. d. Löwe (* 1129), 
der bei d. Ausſöhnung mit d. Staufern 1156 Bayern 
zurüderhielt. Er erob. Medlenburg u. Vorpommern 
f. das Deutſchtum u. Chrijtentum, verweigerte Barba- 
roffa 1176 Hilfe nad) Italien, daher 1180 beider Her: 
zogtümer entjegt u. auf die ſächſ. Eigengüter (Braun: 
Ihweig, Lüneburg) beſchränkt, lebte er jeither meilt 
am engl. Hof, F 1195 in Braunjhweig. — 3. Herzoge 
v. Braunjhweig-Wolfenbüttel: 9. II. d. Süngere, 
* 1489, regierte jeit 1514, juchte vergeblid) das Ein: 
dringen des Quthertums zu verhindern, v. Quther in 
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Ir. Schrift „Wider Hanswurft“ verhöhnt, 1542 vom 
Schmalfald. Bund vertrieben, 1545 gefangen genom— 
men, nad) d. Schmalfald. Krieg 1547 wiebereingejekt, 
7 1568. — Sein Enfel 9. Julius, * 1564, regierte 
feit 1589, war zugleich prot. Biſch. v. Halberitadt, Ihr. 
Dramen, F 1613.—4. Könige v. England: 9.1. 1100/35, 
* 1068, Sohn Wilh. d. Eroberers, Bater der Mathilde, 
Gemahlin Kaifer Heintids V, dann Gottfrieds 
v. Plantagenet. — Gottfrieds Sohn 9. II. 1154/89, 
* 1133, beſaß außer England u. der Normandie den 
reihen väterl. Befig (Anjou, Maine, Touraine) und 
heiratete 1152 Eleonore, Herrin v. Boitou, Guyenne 
u. Gascogne, gejhiedene Gemahlin v. Qudw. VII. v. 
Frankreich. Er Hatte fat ftändig Krieg mit Frank— 
reih und mit der Kirche (1170 Ermordung Thomas 
Bedets), begann 1171 d. Eroberung Irlands. — Sein 
Enkel 9. HI. 1216/72, * 1207, Sohn Sohanns ohne 
Land, mußte d. Baronen große Zugeftändniffe maden. 
Mährend fie ihn 1264/65 gefangen hielten, berief 
Simon v. Niontfort erſtmals Vertreter der Städte ins 
Parlament (Schöpfer des Unterhaufes). . IV. 
1399/1413, * 1367, der erjte aus dem Haus Lancajter, 
ftieß Richard IL. vom Thron und ließ ihn wohl im Ge— 
fängnis umbringen, hatte Aufitände in England 
(Percy der Heikiporn) u. Schottland (Owen Glen- 
dower) zu befämpfen. — Sein Sohn 9. V., * 1387, 
fiegte 1415 b. Azincourt, wurde im Vertrag v. Troyes 
1420 als Regent u. Erbe Frankreichs anerfannt, } 
1422. — ©. Sohn 9. VI., * 1421. Unter ihm endete 1453 
d. 100jähr. Krieg mit Frankreich mit Verluft aller Er- 
oberungen bis auf Calais u. begann 1455 der Krieg 
um d. Krone mit d. Haus Dorf (Rojenfriege). H., für 
den ſ. Gemahlin Margarete v. Anjou regierte, wurde 
1461 v. Rihard IN. entthront, 1465 gefangen genom= 
men, 1470 v. Warwid aus dem Tower auf den Thron 
erhoben, 1471 v. Eduard IV. gejtürzt und im Tower 
umgebradt. — 9. VII. 1485/1509, aus d. Haus Tudor, 
* 1457, entriß Richard III. die Krone durch d. Sieg bei 
Bosworth 1485, vereinigte als Sohn der Erbin von 
Sancajter u. als Schwiegerjohn Eduards IV. die An— 
ſprüche beider Roſen, regierte ſparſam, brad) d. Macht 
der Barone u. des Parlaments u. führte d. Abfolutis- 
mus durch. — Gein Sohn 9. VII, * 18. Suni 1491 zu 
Greenwid, humaniſtiſch gebildet, miſchte jih anfangs 
in die europ. Bolitif ein (Kriege mit Franterid); 
Quther befämpfte er in einer Verteidigung der 7 Sa— 


ch framente 1521, wofür er vom Papſt den Titel Defen- 


sor fidei erhielt. Als fich jedoch die Kurie feinem vom 
Minifter u. Kardinal Woljey betriebenen Plan, ſich v. 
Kath. v. Aragonien ſcheiden zu laffen u. die Hofvame 
Anna Boleyn zu heiraten, widerjegte, erflärte er ſich 
1533 jelbft 3. Oberhaupt der engl. Kirche, erzwang die 
Anerkennung im Suprematseid (Morus u. Filher Hin= 
gerichtet) u. fäfularijierte die Klöfter; |. Ratgeber da— 
bei war Cranmer. Die kath. Lehre u. Hierarchie be- 
hielt er bei, fonnte allerdings aud) durch die 6 Blut- 
artikel das Eindringen der Reformation nicht verhin= 
dern. Sinnlichkeit, Grauſamkeit, Verfhwendung und 
Steuerdruf machten den im übrigen begabten Herr- 
cher verhaßt. Die Boleyn ließ er wegen Untreue Hin= 
richten, feine 3. Gemahlin Sohanne Seymour ftarb bei 
der Geburt Eduards VI, Anna v. Cleve wurde bald 
wieder heimgejhidt, Kath. Howard hingerichtet, nur 
die lette, Rath. Parr, überlebte ihn. Kinder: Maria 
die Kath., Eduard VI, Elifabeth. — 5. Graf v. Flan⸗ 
dern, nahm am 4. Kreuzzug teil, folgte 1206 fm. Bru- 
der Balduin als latein. Kaijer in Konitantinopel, 
+ 1216. — 6. Könige v. Franfreih: 9.1. 1031/60, 
* 1005. — 9. II. * 1519, regierte jeit 1547, fiel 1559 im 
Turnier; Sohn Franz’I., Gemahl der Kath. v. Medici, 
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Heilpflanzen. 


Die näheren botan. Ungaben . u. ae aa garen.) Namen. ©. aud) Tafel „Giftkräuter“. — 


Kreuzdorn, Rhamnus cathärtica, dorniger 
Strauß mit gegenftändigen, feingefägten 
Blättern, vierzähligen, grünliden Blüten u. 
vierfädherigen Ihwärzl. Steinfrühten (Kreuz: 
beeren, sa Auguft—September). Diefe ent- 
halten den Bitterftoff Rhammin u. dienen 
im Aufguß od. Sirup als mildes harntrei- 
bendes u. Abführmittel. 

Linde, Tilia. Die Heinen, gelblihen, Ino— 
itt, Gerbitoff u. äther. Öle enthaltenden Blü- 
ten (6.3. Suni—Quli) find im Aufguß ein 
milde jchweißtreibendes und frampfitillendes 
Mittel bei Erfältungsfranfheiten, Qungen- 
fatarıh, Mustelfgmerzen 2c. Extrakt aus den 
Blüten (Lindenblütenwaffer) wird gegen 
Sommerjprojfen und Haarausfall angewandt. 

Löwenzahn, Taräxacum officinäle, befann- 
tes MWiefenfraut mit jaftigen, breit gezadten 
Blättern u. gelber Körbihenblüte. Tee der 
ganzen Pflanze (9.3. im Frühjahr vor der 
Blüte), Die das Bittermittel Tararacin 
enthält, befördert Stuhlgang, Gallenausſchei— 
dung u. Menjtruation. 

Orchis, Knabenkraut, Orchis mäscula, 
in wafjerreicher Gegend wachſendes Knollen— 
gewächs mit Mutter: u. Tohterfnollen, kur— 
zem Stengel mit Wurzelblättern, feingebil- 
deter, blau-violetter Blüte u. Gfpaltiger Kap: 
felfrudt. Die Tochterknollen diejer Orchi— 
deenart (Tübera Salep, ©.3. unmittelbar 
nad) der Blüte) werben getrodnet, gepulvert, 
mit 50 Teilen Waſſer gefocht, jo daß nah dem 
Erfalten ein jteifer Schleim entſteht, der als 
Umhüllung für andere Arzneimittel, ferner 
a Tal Ruhr und Luftröhrenkatarrh 

ient. 

Pieffermin;, Mentha piperita, bis 50 cm 
hohe, ſtark behaarte Gartenpflanze, deren 
fleine, fur; geitielte, violett-rote Blüten zu 
dichten, ährenähnt. Blütenjtänden zuſammen— 
rüden. Aufguß v. Blättern, die ein aroma— 
tif riechendes, äther. Öl, das Menthoöl, 
enthalten (5.3. im Sommer), tut als herz- 
erregendes, blähungtreibendes u. magenftär: 
fendes Mittel gute Dienjte bei Verdauungs— 
ftörungen, Leibſchmerzen und Appetitmangel. 
Das dur) Auspreffen der Blätter gewonnene 
Pf.-öl wird als Pf.-—waſſer verbünnt 
zur Gejhmadverbejjerung andern Arzneien 
sugelest. 

Habarber, Rheum officinäle, bis 2,50 m 
hohes Kraut mit zahlreichen, anfehn!. Wur: 


ammelzeit. 


| zeln, vdiden, faftreihen, fantigen Gtengeln, 
großen, wedjelltändigen, gelappten Blättern 

u. Heinen, weißlichen, zu Ähren vereinigten 
Blüten; als Droge in China, Schlejien, 
Frankreich u. England fultiviert, verbreitete 
Gartenzierpflanze (Abart); Pulver, Extraft, 
Sirup u. Tinftur wird aus der eigenartig 
riehenden u. ſchmeckenden, Chryfophanfäure 
u. Emodin enthaltenden, getrodneten Wurzel 
hergeftellt u, als Magen, Verdauungs- und 
Abrührmittel bei Magenkatarrh, chroniſchen 
Durdfällen, Verftopfung u. Leberfranfheiten 
angewandt. 

Salbei, die, Sälvia officinälis, im Garten an 
trodnen, fonnigen Standorten wachſendes 
Kraut mit vierfantigem Stengel, gegenjtän- 
digen, rei behaarten, großen, heraförmigen 
u. gezähnten Blättern u. feinen, weißen Blü- 
ten. Aufguß der Blätter (©.3. vor der 
Blüte, Mai—Juni) ift ein Hausmittel gegen 
Nachtſchweiße u. Durchfall, dient bei Mund: 
u. Halsentzündung zum Gurgeln. 

Wacholder, Juniperus, niedriger, holziger, 
auf trodnem Boden wachſender Strauß) mit 
länglich-runden, grausgrünen Blättden und 
ihwarzen Beeren von eigenartig würzigem 
Gerud. Die W.- ül enthaltenten, getrodne: 
ten Beeren (S.3. Herbit) find als Aufguß ein 
ſtark ſchweiß- u. harntreibendes Mittel. Aus 
friſchen, zerquetihten Beeren wird durch 
Übergießen mit heikem Waffer u. Durchfeihen 
nach 12 Stunden W.- mus, aus diefem durch 
| Eindampfen W.zertraft Hergeftellt. M.- 
aufguß dient auch als Hautreigmittel bei 
theumat. Schmerzen. 

Waldmeijter, Maifraut, Asperula odoräta, 
im deutjhen Laubwald häufiges, niedrig 
wachſendes Kraut mit Fleinen, weißen Stern: 
blüten u. angenehmem Gerud. Tee der Ku: 
marin enthaltenden Blätter (6.3. vor der 
Blüte, April Mai) wird als Wbführmittel 
bei Verftopfung, mangelhaften Gallenabfluf, 
Gelb: u. Woſſerſucht, ferner bei Hyiterie u. 
Kopfihmerzen angewandt. 

Walnußbaum, Jüglans regia. Abkochung 
der getrodneten Blätter (5.3. Juni) gilt als 
wirfjames Mittel gegen Gfrofuloje u. wird 
zu Umſchlägen bei Karbunfeln u. zur Bertil- 
gung dv. Ungeziefer angewandt; wirffame Be: 
Itandteile find die Alkaloide Juglandin, Jug— 
lön, Inoſit u. äther. Öle. 





Bemertung. Befonders wirkſam und beliebt find die Zufammenftellungen ver- 


ſchiedener Heilfräutertees. Als vorzügl. 
Pfefferminz, Kamille, Mar 
und Bitterklee; 


Diagentee gilt, zu gleichen Teilen gemiſcht: 
dmeilter, Wermuth, Ehrenpreis, Taujendgüldenfraut 


als Abführtee: Fenchel, Rhabarber, Bodshorn und Attich; 


els Blutreinigun 


rinde, 


Bee Holunder (Blätter und Blüten), Wacholder, Attih, Faulbaum— 
Akazienblüten, Sandelholz, Erdbeerhlätter. 
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verfolgte d. Brotejtanten, verbündete ſich aber mit den 
dtih. Proteftanten u. gewann 1552 d. Bistümer Met, 
Toul u. Verdun, 1558 Calais; 1559 Friede von Ca- 
teau-Lambrefis. — Sein Sohn 9. IN, * 1551, fam 
1573 auf d. poln., 1574 auf d. frz. Thron, unfähig, aus 
Ichweifend u. unglüdlid, in den Hugenottenfriegen 
madtlos, zulegt im Streit um d. Krone mit 9. v. 
Guije u. 9. v. Navarra (9. IV., ſ. d.), weg. Übertritts 
ins prot. Lager vom Papſt gebannt u. 2. Aug. 1589 
vom Dominikaner Jacques Clement im Lager zu St. 
Cloud ermordet, der lette des Hauſes Valois. — 
9. IV. * 13. Dez. 1553 zu Bau, Sohn Antons v. Bour⸗ 
bon u. d. Königin Sohanna d'Albret, folgte ihr 1572 
als König v. Navarra, Führer d. Hugenotten, wurde 
vorübergehend katholiſch bei fr. Heirat mit Margarete 
v. Valois 1572 (Bartholomäusnadt), kam durch 
9.5 HI. Ermordung 1589 auf d. Thron, befriedigte die 
Katholiken durd) ſ. Konverſion 1593 (worauf fi) Baris 
ergab), d. Protejtanten durch d. Edikt v. Nantes 1598, 
Ichuf wieder Frieden u. Ordnung, förderte durch Sully 
Hinanzen und Wohlitand, war troß fr. Mätrefjenwirt- 
ſchaft ſehr populär u. bahnte die Vormadititellung 
Sranfreihs an. Sm Begriff, im Bund mit Nieder: 
ländern u. deutſchen Proteſtanten fih in Deutſchland 
einzumijchen, wurde er 14. Mai 1610 zu Paris v. Ra- 
vaillac ermordet. — 9. V., |. Chambord. — 7.9.1. 
das Kind, aus d. Brabanter (niederlothr.) Haus, er= 
hielt 1265 die Landgrafſch. Heilen, Stammvater des 
befl. Haufes, F 1308. — 8. 9.d. Erlaudte, Marf- 
graf v. Meißen ſeit 1221, verlor 1265 Hefjen, jpielte 
eine wichtige Rolle in d. Reihspolitif, war Minne- 
länger, 7 1288. — 9. Brinz der Niederlande, |. Wil- 
heimine. — 10. 9. Sajomirgott, Marfgraf von 
Streich feit 1141, befam 1143 das Hat. Bayern, nad 
Verzicht darauf 1156 Hitreih als jelbitändiges Hät., 
71177. — 11. 9. der Seefahrer, Infant v. Por: 
tugal, Sohn Sohanns J. * 1394, Tebte in Sagres als 
Atronom u. Nautiker, rüftete mit den Mitteln des 
Chrijtusordens, defjen Großmeifter er war, jeit 1416 
viele Erpeditionen nad) d. afrik. Küſte aus u. Tegte jo 
d. Grund 3. port. Kolonialmacht; F 1460. — 12. Brin= 
zen von Preußen: Bruder Friedrichs d. Gr, 
* 1726, F 1802, focht b. Hohenfriedeberg, Soor u. Roß— 
bad), fommanbierte jeit 1758 erfolgreich in Sachſen 
u. ſiegte 1762 b. Freiberg, lag jonit zu Rheinsberg 
wiſſenſchaftl. u. fünftl. Neigungen ob als Mittelpunft 
einer ſtillen Fronde v. Adligen u. Offizieren gegen den 
Hof, politiſch wenig verwendet, zulegt beim Bajeler 
Srieden. — Bruder Wilhelms II, * 14. August 
1862 zu Potsdam, trat 1877 als Kadett in d. Marine, 
1897/1901 Chef des Kreuzergeſchwaders in Oſtaſien, 
dann Chef des 1. Gejhwaders u. Admiral, feit 1906 
Chef der aktiven Schladtflotte, 1911 Großadmitral; 
auch im Automobil- u. Quftjport tätig; 1888 vermählt 
mit Irene v. Hefien (* 1866); Kinder: Waldemar, 
* 1889, Sigismund, * 1896. — 13. 9. XXI. von Reuß 
ält. Zinie, * 1846, regierte ſeit 1859, Gegner Preu— 
Bens, 7 1902. — ©. Sohn 9. XXIV., * 1878, ijt geiltes- 
krank. Für ihn regierte 9. XIV., Fürft (feit 1867) von 
Reuß jüng. Linie, * 1832, 7 1913, ſeitdem dejjen 
Sohn u. Nachfolger als Fürſt 9. XXVIL, * 1858. — 
Prinz H. VII. pKeuß-Schleiz-Köſtritz, *1825, 
1867/76 Botſchafter am ruſſ. 1878/94 am öjtr. Hof, 
7 1906. — 14. Herzöge von Sadhjen: 9. der Löwe, 
|. oben 2 (Bayern). — 9.2. $romme, * 1473, folgte 
1539 feinem fath. Bruder Georg u. führte die Refor- 
mation ein, F 1541. — 15. 9.1.2. $romme, Hag. 
v. Schlefien jeit 1238, fiel 1241 b. Wahlitatt im Kampf 
mit d. Mongolen. — 16. 9. Raſpe, Landgraf von 
Thüringen, * um 1202, Bormund u. feit 1242 Nach— 
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folger js. Neffen Herm. II., verbrängte deffen Mutter, 
die HI. Elijabeth, aus d. Wartburg, wurde 1246 als 
Gegentönig gegen Friedr. II. aufgejtellt, F 1247 auf der 
Wartburg, der letzte des thüring. Haufes. 


Heinrich, Geiftliheu. Gelehrte: 1.02. Bra- 
bant, Benediktiner, * um 1120 zu Brüjfel, förderte 
als Bil. v. Lübeck (jeit 1173) den Bau v. Kirchen u. 
Klöftern, F 1182. — 2.0. Clairvaugz, Zifterzienfer, 
Abt v. Clairvaur, gewann Barbarofja für d. Kreuz: 
zug, F 1189 als Kardinalbiſch. v. Albano. — 3. von 
Gent, * 1217, gelehrter Scholaftifer („Doctor solem- 
nis“), $ um 1293 als Ardidiafon zu Tournai. — 4. v. 
Langenſteinod. v. Heſſen, * um 1340, Theologe 
der Pariſer Sorbonne, jhlug 3. Bejeitigung d. Schis- 
mas ein Konzil vor, wurde als Anhänger Urbans VI. 
1383 aus Frankreich verdrängt und Prof. in Wien, 
fruchtbarer theol. Schriftiteller, + 1397. — 5. ». Lett: 
land, Miffionar bei den Letten u. Ejthen, jr. Tiv- 
land. Chronik für 1186/1227, F nad) 1259. — 6. von 
Plauen, feit 1410 Hochmeijter d. Dtſch. Ordens, rettete 
diefen durch d. Verteidigung v. Marienburg nad) der 
Schlacht b. Tannenberg vom Untergang u. hop d. 1. 
Thorner Frieden; wegen jr. Strenge 1413 abgeſetzt u. 
bis 1422 gefangen gehalten, F 1429. — 7. Suſo od. 
Seufe, Dominikaner, fel., * um 1295, Prior in Kon 
ftanz u. in Ulm, F 1366, der gemüt= u. poeſievollſte der 
dtſch. Myſtiker; Ihr. Selbjtbiographie, „Büchlein der 
ewigen Weisheit“ 2c. — 8.2. Zütphen, * um 1488, - 
Auguſtiner u. Schüler Quthers in Wittenberg, pre= 
digte defjen Lehre u. den Bilderfturm in Holland und 
Bremen, 1524 zu Heide in Dithmarſchen als Keber 
verbrannt. ; 

Heinrih, mittelhochdtſch. Dichter: 1.von 
Freiberg, um 1300 am Hof Wenzels II. v. Böh— 
men, jekte Gottfrieds v. Straßburg „Trijtan“ fort. — 
2. der Glichezäre, elſäſſ. Spielmann, dichtete um 
1180 das 1. dtſch. Tierepos „Reinhart Fuchs“ nad 
frz. Vorbild. — 3. v. Laufenberg, bedeutendſter 
kath. Kirchenlieddichter vor d. Reformation, Prieſter, 
7 1460. — 4. v. Meißen, gen. Frauenlob, weil er in 
einem Streit mit d. Sänger Barthel Regenbogen den 
Namen „Frau“ über die Bezeihnung „Weib“ jtellte, 
+ 1318 in Mainz, wo er die 1. Meiſterſchule gründete. 
Seine „Sprüche“ find befjer als ſ. (geijtl.) Lieder. — 
5.0. Melt, öftr. Satirifer, Mönd, dichtete um 1160 
„Des Todes Gehügede“ (Todesgedanten) und „Bom 
Bfaffenleben“ (Sittenihilderung). — 6. v. Moruns 
gen, thüring. Minnefänger, um 1213/21 im Dienjt 
Dietrihs v. Meiken, der begabtejte Lyrifer neben 
Walther von der Vogelweide. — 7. v. Mügeln b. 
Pirna, Günftling Karls IV. + nad 1371; jr. d. Alle: 
gorie „Der Mägde Kranz“ u. „Sabeln und Minne: 
lieder“. — 8.0. Dfterdingen, jagenhafter Minne- 
fänger, v. Wolfram u. Walther im Sängerkrieg auf 
d. Wartburg bejiegt; galt zeitweilig als Dichter des 
Nibelungenliedes. —9. ver Teichner, öfter. Dichter 
um 1360; ſ. zahle. Sprüde fulturhiftorifh wichtig. — 
10. v. dem Türlin, Epifer in Kärnten, dichtete 
um 1215/20 d. großen Roman „Die Krone“ (Aben— 
teuer des Artusritters Gawein). — 11.0. Beldefe, 
niederfränf. Ritter, Dienſtmann am Hof zu Cleve, 
durd) feine „Eneit“ (1180/90) Schöpfer des dtiſch. Rit- 
terepos. — 12. der Vogler, öltreih. Spielmann, 
dichtete Ende des 13. Ihdts. das Epos „Dietrichs 
Flucht“ u. wohl auch „Die Rabenſchlacht“. 

Heinrich, Joh. Bapt., fathol. Theolog, * 1816 in 
Mainz, Brof. u. Domdekan daf., einer der Führer im 
fathol. Leben u. Mithrsgeber des „Katholik“, Ihr. 
„Dogmat. Theologie“ (9 Bde.), F 1891. 
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Heinrichs, preuß. Dorf b. Suhl, Rgbz. Erfurt, Kr. 
Schleuſingen, 2339 E. Waffen-, Bohrerfabr. 

Heinrihsbad, ſchweiz. Bad (Eifenquellen) u. Luft: 
furort b. Herisau. 

SHeinrichs Des Löwen Orden, einziger braunſchweig. 
Orden, 1834 v. Hzg. Wilh. 1. geitiftet; 5 Klaſſen. — 
Heinrihsorden, fgl. ſächſ. Militärverdienftorden, 1736 
v. Kurfürlt Frieder. Aug. II. geitiftet; 4 Klafjen. 

Seinridsgrün, böhm. Stadt am Erzgebirge, B.9. 
Graslis, 1951 E. Spigenflöppelei. 

Heinrihswalde, Hauptort des preuß. Kr. Niede- 
rung, Rgbz. Gumbinnen, 2408 E., A.G. Viehhandel. 

Heinsberg, preuß. Kreisftadt an d. Wurm, Rgbz. 
Aachen, 2670 E., U.6., Korbwarenfabr., Weberei. 

Heinje, Wilh., Dichter, Schüler Wielands, * 1746, 
furmainz. Bibliothekar in Aſchaffenburg, F 1803; ſchr. 
das ſinnlich freie Gedicht „Laidion od. die eleulin. Ge— 
heimnifje“ und die ungezügelten Romane „Wrding- 
hello“ u. „Hildegard v. Hohenthal“, die aber präd)- 
tige Naturſchilderungen u. feinfinnige Bejchreibungen 
v. Kunſtwerken enthalten. 

Heinlius, 1. Daniel, Philolog, * 1580 in Gent, 
Schüler v. J. Scaliger, T 1655 als Prof. in Leyden; 
einer der beiten Kenner des gie. Geijteslebens, bei. 
als Erflärer der gr. Klaffiker u. Ovids. — 2. Sein 
Sohn Nikolaus, Philolog, * 1620 in Leyden, nie- 
derländ. Gefandter am Hof der Königin Chriftine v. 
Schweden, F 1681 im Haag; genialer Forſcher u. Text: 
fritifer für röm. Literatur Klaudian, Ovid). 

Heinze, 1. Marx, Philoſoph, * 1835, Prof: in Leip⸗ 
dig, F 1909; ſchr. über Logos u. Eudämonismus in der 
griedh. Philofophie u. über Kant, Neubearbeiter von 
Überwegs „Grundriß der Geſch. der Philojophie“. — 
2. Sein Bruder Rudolf, Surift, * 1825, Prof. in 
Leipzig u. Heidelberg, ſchr. über Strafrecht, F 1896. 

Heinze, die, — Aleereiter, j. Heu. 

Heinzel, Richard, öſtr. Germanift, * 1838, Prof. in 
Mien, F 1905; Hptw. „Geld. der niederfränf. Ge- 
ſchäftsſprache“, „Beſchreibung des geiftl. Schaufpiels 
im M.⸗A.“; er gab Hein. v. Melt, Notker ꝛc. heraus. 

Heinzelin v. Konjtanz, Küchenmeijter des Grafen 
Albr. v. Hohenberg, dichtete Ende des 13. Shots. eine 
„Minnelehre“ u. Streitgejprähe („Vom Ritter und 
Pfaffen“, „Bon den 2 Sohannjen“). 

Heinzelmäunden, in d. dtſch. Sage: Glück u. Segen 
Ipendende Hausgeifter, Kleine Wejen in weißem Bart 
u. Kapuze, die bei aller Hausarbeit helfen. 

Heinzerling, Friedr, Ingenieur, * 1824, Prof. in 
Aachen, F 1906; ſchr. über Brüden-, Eiſenhochbau, 
„Dtſch. Normalprofilbud für Walzeijen“. 

Heirat, Heiratsmündigfeit, ſ. Ehe. — Heiratsver⸗ 
mitilung, gewerbsmäßige (9.:bureau), kann nad) 8 35 
der Gewerbeordnung verboten werden, wenn Tat- 
ſachen die Unzuverläfigfeit des Vermittlers für ſ. 
Gewerbetrieb bemweijen; das Verſprechen einer Ver- 
mittlungsgebühr iſt nad 8 656 8.6.8. nicht ver- 
bindlid). 

Heis, Eduard, Aſtronom, * 1806, Prof. in Müniter, 
rt 1877, beobachtete Sternſchnuppen u. veränderliche 
Sterne; jr. „Lehrb. der Geometrie“, „Sammlung v. 
Beilpielen u. Aufgaben aus d. allg. AritHmetif und 
Algebra“ (über 100 Aufl.) u. „Atlas coelestis: novus“. 

Heijerkeit, rauhe, Hanglofe Sprade bei Kehlfopf- 
fatarrh, Entzündungen, Lähmungen u. Geſchwülſten 
der Stimmbänder. Wenn nit nad) feuchtem Hals- 
umſchlag u. Snhalation v. Emjer Salz bald Beiferung, 
Arzt zuziehen! 9. kann bei Hyiterie bis z. Stimme 
loſigkeit (Aphonie) gejteigert werden. j 

Heifingen, preuß. Dorf an d. Ruhr, Rgbz. Düffel- 
dorf, Zandfr. Eſſen, 4747 E., Steinfohlenbergbau. 
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heißen, Schſpr. (Flaggen, Segel zc.) mittels eines 
Taus emporziehen. 

Heihen, jeit 1910 Teil v. Mülheim an d. Ruhr. 

Seißluftmaſchine, Feuerluft- od. faloriihe Maſchine, 
ein Motor, der durch infolge Erwärmung gejpannte 
Quft angetrieben wird. Rationell arbeiten nur Kleine 
Ausführungen v. der Arbeitsweije der Rolbendampf- 
majdine. Als Gasturbinen — den Dampfturbinen 
im Bau ähnlich — find fie wohl für große Leiftungen 
auszuführen, aber noch im Verſuchsſtadium. 

Heijter, der, Forſtw. 2—3 m hohe junge Eiche, Buche 
x, auch — Eliter. 

Heijter, Lorenz, Chirurg, * 1683, Prof. in Helm 
itedt, F_ 1758; jr. ein in alle europ. Sprachen über- 
fettes Lehrb. der Chirurgie. 

Heiſterbach, Ruine e. Zijterzienferabtei (1189/1803) 
b. Oberdollendorf im Siebengebirge. S. Cäfarius 2. 

Heitemeyer, Yerd., Dichter, * 1828, fathol. Pfarrer 
in Beverungen (Weftf.), F 1892; verf. Iyr. Gedichte 
(„Harfe der Liebe zum allerheil. Wltarsjatrament“, 
„Abendgloden“ zc.). 

Heiter, Amalie, Pjeud. d. Prinzeſſin Amalie Marie 
Friederike Augujte, Schweiter d. Königs Joh. v. Sad): 
fen, * 1794, 7 1870; ſchr. anjprechende Luſtſpiele 
(„Sürftenbraut“, „Der Verlobungsring“ ꝛc.). 

Heitersheim, bad. Stadt, Kr. Sreiburg, Amtsbez. 
Staufen, 1355 €., Weinbau; 1505/1805 Großpriorat 
der Sohanniter. . 

Heizung, fünftl. Erwärmung von Innenräumen. 
Man kann entw. d. Räume einzeln heizen (Lokal-H.) 
od. alle Räume eines Gebäudes durch 1 gemeinjame 
Feuerung (Zentral:H.) od. mehrere Gebäude von 1 
Zentrale aus verjorgen (Fern-H.). Zur Lofal-9. 
dienen: 1. mit feſten Brennſtoffen gejpeilte Öfen (j. 
d.); Kamine arbeiten unwirtſchaftlich. Gas: m. 
elektr. 9. durch befondere Heizkörper, ift bequem, aber 
zu teuer. Bei Zentral:H. wird durch Rohrſyſteme auf 
d. einzelnen Zimmer angewärmte Luft, Waſſerdampf 
(j. Dampf-H.), Warm= (100—150° C) oder Heißwafjer 
en verteilt; bei höheren Anlage- 
often ift ihr Betrieb billiger als Lokal-H. Als Heiz- 
moaterialien, die infolge eines Oxydationsprozeſſes 
(Verbrennung) Wärme abzugeben vermögen, dienen: 
1. fejte Brennſtoffe (Holz, Torf, Kohle); 2. flüffige 
Brennitoffe (Petroleum, Benzin, Spiritus); 3. Gaſe 
(Azetylen, Natur, Leucht-, Waſſergas, Gichtabgaſe). 
Wärme liefernde Beſtandteile der H. find Kohlen- u. 
Waſſerſtoff. Ihre theoret. Verbrennungstemperatur 
iſt d. pyrometr. Heizeffekt, die». 1Kg Brennſtoff 
gelieferte Wärmemenge der Heizwert. Dieſer be- 
trägt bei Torf u. trockenem Holz etwa 3500, Holzkohle 
7000, Braunfohle 4000, Steinkohle 7000, Koks 7500, 
Anthrazit 8000 Wärmeeinheiten; bei flüff. u. gasfürm. 
Heizſtoffen ift er nod) größer. 

Helabe, Gattin des Königs Priamos v. Troja, nad 
Groberung der Stadt Sklavin des Odyſſeus, wegen 
ihrer Läfterreden an der thraziihen Küfte in eine 
Hündin verwandelt (Tragödie v. Euripides). 

Hefate, urjpr. Hleinafiatifh-thraz. Mond», Zauberz, 
Geburts- u. Totengöttin, erfheint nadts in gejpenit. 
Geitalt mit d. Schwarm der ruhelojen Seelen u. ihren 
Hunden an Kreuzwegen (daher grih. Trioditis, Tat. 
Trivia), Mutter der Zauberinnen (Kirke, Medea). 
Sie wurde oft mit Artemis u. Selene verwedjelt; in 
der Runft mit 2 brennenden Fadeln u. jpäter 3gejtal- 
tig dargeſtellt. 

Helatömbe, die, Opfer v. 100 gleihen Tieren, bei. 
Rindern; übh. großes u. feierl., öffentl. Opfer. — 
SHefatondeiren e Zentimänen), 3 hundertarmige, 
50Eöpf. NRiejen, Söhne v. Uranos u. Baia, v. ihrem 
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Vater gefejjelt in der Erde verborgen, aber v. den 
Diympiern im Kampf gegen d. Titanen als Bundes- 
genoffen Herbeigeholt. 

Helim, türk. — Hakim, ſ. d. 

Hella, die, Vulkan auf Island, 1557 m hoch, 5 Kra- 
ter; letzter bedeut. Ausbruch 1845/46. 

Hektaͤr, der, das, Ackermaß v. 100 Ar. 

Hettik, die, auf Zörperl. Veranlagung beruhender 
Krankheitszujtand mit Abmagerung, Kräfteverfall, 
itarfen u. ermattenden, bei. nächtl. Schweißen, Fieber 
(hektiſchem F.) u. ſcharf umjhriebener Wangen: 
zötung (Heft. Röte), meiſt bei Lungenjchwindfudt. 

Hekto⸗, in Zſſtzgen., bei. im metriſchen Maß- u. Ge- 
wichtsſyſtem, — 100: SHeltogrämm, das, Gewicht v. 
100 8. — Heftogräph, der, Apparat 3. Vervielfältigen 
(Hektographieren) v. Gejhriebenem od. Strichzeich— 
nungen, bejteht aus einer elaft. Platte (Leim u. Gly: 
zerin), auf die man die mit Anilin-(heftograph.)Tinte 
hergeitellte Schrift od. Zeihnung durch Aufdrüden 
überträgt; v. dieſem Negativ können durch Auflegen 
v. weißem Papier His 100 Abzüge gewonnen werden. 
— Settoliter, das, 100 Liter. — SHeltometer, der, das, 
Zängenmaß v. 100 m. — Heftojter, das, 100 Ster (cbm). 
— Heltowatt, das, 100 Watt (f. d.) als höhere Einheit 
für eleftr. Stromfraft. 

Heltor, Sohn des Priamos, Gemahl der Andro: 
made u. Vater des Aſtyanax, fiel im Zweitampf ge: 
gen Achill. 

Hel (v. helan, bergen), germ. Todesgöttin, Toter 
Lokis; jie wohnt in Niflheim, wohin die an Alter u. 
Siehtum Geftorbenen fahren, während die im Kampf 
Gefallenen in Walhall wohnen. 

Hela, Be Pr Fee “ g on en en d⸗ 
aunge 9. (Putziger Rehrung), Rgbz. Danzig, Kr. 
Putzig, 603 E. Seebad, 2 Leuchttürme. 

Helbig, Wolfgang, Archäologe, * 2. Febr. 1839 in 
Dresden, 1865/86 Sekretär des Dtſch. Archäolog. In— 
ftituts in Rom, verf. zahlreiche wertvolle Schriften; 
Hptw. „Das homer. Epos, aus d. Denfmälern. erläu- 
tert“, „Führer duch d. öffentl. Sammlungen Haffi- 
ſcher Altertümer in Rom“. 

Helbra, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Mansfelder 
Geekteis, 9745 E. Rupferbergbau, Ronjervenfabr. 

Selde, in d. dtſch. Sage Etzels 1. Gattin. 

Held, 1. Guft. Friedr., Surift, * 1804, 1848 ſächſ. 
Sujtigminijter, bearbeitete den Entwurf des ſächſ. 

GB. + 1857. — 2. So). v. Surift, * 1815 in 
Würzburg, Prof. daſ. F 1890; ſchr. über Staatsrecht. 
— 3. Dejlen Sohn Adolf vo, Volkswirt, * 1844, 
Prof. in Bonn, Kathederſozialiſt, F 1880. 

Heldburg, Stadt in Sadfjen-Meiningen, Kr. Hild- 
burghaufen, 1015 E. A.G., Spielwarenfabr.; dabei 
Feſte 9. früher Sit der Grafen v. — 

Helden, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rgbz. Arns⸗ 
berg, Kr. Olpe, 2384 E., Kalkſteinbrüche, Zigarren- 
fabr., Holahandel. 

Heldenbergen, oberhefi. Dorf, Kr. Friedberg, 1562 €. 

Heldenbuch, 2 Sammlungen deutjcher Heldenjagen 
aus d. 15. Shot. Das alte H. enthält d. heliebteiten 
Bollsepen des 13. Shots. in etwas mödernijierter 
Horım („Drinit“, „MWolfdietrih“, „Rofengarten“, 
„Laurin“); das Dresdener 9. umfaßt außerdem 
nod „Ede“, „Sigenot“, „Virginal“, „Hg. Ernit“ u. 
„Hildebrandslied“, aber alle geihmadlos gekürzt und 
im Bänfeljängerton. — Heldengediht — Epos, |. epi⸗ 
Ihe Poeſie. — Heldenjage, Überlieferung der Taten 
u. Erlebnijje eines Volkes bzw. jeiner großen Männer 
während fs. Heldenzeitalters. Dies ift b. d. Germanen 
die Zeit der Völkerwanderung. Nach den Stämmen, 
bei denen fi die Sagen zuerſt ausbildeten, werden 
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folgende Sagenfreife unterſchieden: 1. der oſtgot. 
(Amelungenjage: Dietrid, Ermentid, Etzel); 2. ver 
weſtgot. od. alemann. (Walther u. Hildegund); 3. der 
burgund.-rheinfränt. (Nibelungenjage: Siegfried, 
Brunhild, Kriemhild, Gunther, Hagen); 4. der nor= 
dilcheniederfränt. (Hegelingenjage: Hilde, Gudrun); 
5. der ojtfränf. (Ortnit, Hug: u. Wolfdietrid); 6. der 
langobard. od. bayr. (Rother); 7. der niederſächſ. 
(Wieland der Schmied). 

Helder, 1. der, uneingedeihtes Marſchland (Ggf. 
Bolder). — 2. den H., befejt. niederländ. Hafenjtadt 
am nördl. Ende der Prov. Noroholland, 27158 E,, 
Marine: u. Zoolog. Station. 

Helding, Michael, * 1506, Dompfarrer u. Weihbiid. 
in Mainz, hervorragend in entgegenfommendem Sinn 
ra an d. Religionsverhandlungen, 1549 (Tehter 
fath.) Biſchof v. Merjeburg, T 1561 in Wien als Bor: 
jigender des Reichshofrats. 

Heldrungen, preuß. Stadt nahe der Unftrut, Rgbz. 
Merjeburg, Kr. Edartsberga, 2773 E. AG., Getreide:, 
Holz, Viehhandel, Kalkbrennerei. 

Hele, Pet, j. Henlein. — Heledjo(brot), |. Pteris. 

Helena, Hit. 0. Montana (V. St.), im Felſengebirge, 
16 720 E. fath. Biſchofsſitz, Gold-, Silber-, Eijenberg- 
bau, Giekereien. 

Helena, „die ſchönſte aller Frauen“, Tochter der 
Leda, Schweiter der Dioskuren, v. diefen aus der Ge— 
walt des Thejeus befreit, dann Gemahlin des Mene— 
laos; ihre Entführung durch Paris veranlagte den. 
Trojan. Krieg, nad) dem fie mit Menelaos in die Hei- 
mat zurüdfehrte u. Mutter der Hermione (Gattin des 
Oreſtes) wurde. j 

Helena, HL, 1. Raiferin, aus Bithynien, un: 
ebenbürt. Gemahlin des Konjtantius u. Mutter Kon- 
Kun wurde 312 Chriftin, baute Kirhen in Rom, 

tier, Köln, Kanten, Bethlehem, Serujalem (wo fie 
nad) der Legende das HI. Kreuz wiederfand), F um 
326; Set 18. Augujt. — 2. . Olga. 

Helena, Königin v. Stalien, ſ. Viktor Eman. III. 

Helenenfeuer — Elmsfeuer. — Helenentraut, Hele- 
nin, das, |. Inula. 

Helenos, trojan. Seher, Sohn des Priamos. 

Helensburgg (—böro), ſchott. Stadt am Firth of 
Clyde, Grafih. Dumbarton, 8529 E. Seebad. 

Helfer, bei den württ. u. ſchweiz. Proteftanten — 
Diakon; bei der Brüdergemeinde: Sittenaufjeher od. 
Geeljorger. 

Helferich, Joh. v., Volkswirt, * 1817, Prof. in Frei- 
burg i. Br., Tübingen, Göttingen u. Münden, F 1892; 
Ihr. über Geldweſen u. landw. Fragen. 

Helfert, Joſ. Aler. Schr. v. öftr. kath. Geſchichts⸗ 
forjcher, F 1820, jeit 1849 im Unterrihtsminijterium, 
1863 Präſ. der Zentralkommiſſion für Dentmale, feit 
1881 im Herrenhaus, F 1910; ſchr. über d. öſtr. Revo— 
lution v. 1848, viel über napoleon. Zeit (Kaiferin 
Maria Luiſe, Karoline v. Neapel, Kardinal Ruffo, 
Raltatter Gejandtenmord). 

Heljta, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Mans: 
felder Geefr., 3027 E. Zementwarenfabr. Die Zijter- 
zienjerinnen-, jpäter Benediktinerinnenabtei, im 
13.114. Shot. berühmte Pflegeftätte der Myſtik (die 

I. Gejhwiiter Gertrud und Medthild), wurde im 

auernfrieg 1525 verbrannt. 

Helgen (—eo), die, ſüdſchwed. Fluß, mündet in die 
Oſtſee (Hanöbucht), 193 km Lang. 

Helgi, in der flandinav. Sage der Hundingsbani 
(Hundingstöter, weil er d. König Hunding erihlug), 
Sohn Sigmunds u. Borghildens, Halbbruder Sigurds. 

Helgoland, befejt. preuß. Nordjeeiniel, Rgbz. Schles⸗ 
wig, Kr. Süderdithmarſchen, aus Ober- (56 m ü. M.), 
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Unterland u. Düne beitehend, durch ſtarkes Mauer- 
werf gegen d. Fluten gejhüst, im ganzen 0,59 qkm, 
3417 E. Seebad, Fiſcherei, Biolog. Station mit See— 
aquarium, Kriegshafen, Leuchtturm. 9. war bis 1807 
dän., dann engl. u. fam 1890 durch Vertrag (Abtre- 
tung v. Witu in Oſtafrika) an Deutfchland. 

Heli, vorletzter Richter in Iſrael u. Hoherpriefter zu 
Silo, Erzieher Samuels, v. Gott wegen jündhafter 
en gegen |. Söhne Ophni u. Phinees ge= 

raft. 

Heliäa, die, aus 6000 ausgeloft. Bürgern (Heliaͤſten) 
beſtehendes Geſchworenengericht im alten Athen. 

Helidden, Töchter des Helios, bemweinten den Tod 
ihres Bruders Phadthon u. wurden in Erlen od. Pap⸗ 
peln verwandelt; ihre Tränen wurden Bernitein. 

Helidkijch, 3. Sonne gehörig; H. Auf» u. Untergang 
eines Sternes — fein 1. Sihtbarwerden vor Sonneit- 
aufgang bzw. ſ. letztes Verſchwinden nad) Sonnen- 
untergang. 

Hiliand (Heiland), altſächſ. Gedicht v. Leben Chrifti, 
in alliterierenden VBerjen um 830 v. einem Geijtlihen 
im Auftrag Ludw. des Frommen verfaßt. Um den 
Sadjen das Evangelium näher zu bringen, werden in 
treuberz. Darjtellung Perjonen u. Handlung auf diſch. 
Boden verpflanzt, der Heiland mit ſ. Süngern er- 
Iheint als germ. Volkskönig, der mit feinen Gefolgs- 
mannen auszieht, um fein Volk zu erlöfen. Der 9. ift 
die beite Meſſiasdichtung der dtſch. Literatur. 

Heliänthemum, Sonnenröschen, Gttg. der Ziftazeen; 
in Deutſchland H. vulgäre, Gemeines ©., glei and. 
Arten wegen der (meijt gelben) Blüten aud) als Zier- 
pflanze gezogener Halbſtrauch. — Heliänthus, Sonnen- 
blume, =toje, Gattg. d. Kompoſiten. H. ännuus, 1jähr., 





Helianthemum vulgare. 





Helianthus tuberosus. 


Gemeine S., ijt eine aus Mexiko ftammende ÖlI- und 
Zierpflanze mit großen Blütenföpfen, deren Samen 
auch als Vogelfutter dienen. H. tuberösus, Topinam- 
bür, Liefert in ihren eßbaren Knollen die Erdbirnen, 
artilhoden od. -äpfel (aud) Bataten genannt), die 
beſ. als Biehfutter u. Wildäfung verwandt werben. 

Heliaſten, ſ. u. Heliäa. 

Helichrysum, Strohblume, Immortelle, Immer: 
ſchön, europ. aſiat. u. beſ. ſüdafrik. Gattg. der Kom— 
poſiten; Blüten lebhaft gefärbt mit trockenhäut. Hüll- 
feld. Als Zierpflanzen u. für Kranzbinderei find be- 
liebt d. europ. Art H. arenarium, Sandimmottelfe, u. 
die Hleinafiat. H._orientäle, Goldjtrohblume, gelbe J. 

Helitoide, die, Schnedenlinie — Spirale. 

Helifön, 1. der, Gebirge im ſüdweſtl. Böotien, 1749m 
hoch, heute Zagorägebirge; vgl. Aganippe u. Hippo⸗ 
frene. — 2. dg3, freisrundes Blechinſtrument, über d. 
Schulter getragen (Kontrabaß-Tuba), bej. in Mili- 
tärfapellen gebraudt,; Stimmung in Es, F,B, C. 

Heliodhromie, die, photograph. Yarbendrud. 

Heliodör, 1. Schagmeifter Seleufus’ IV., beim ver- 
ſuchten Tempelraub in Serufalem dur göttl. Ein- 
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greifen vertrieben. — 2. Shhriftjteller aus Emeja in 
Syrien, um 400 n. Chr, angeblich fpäter Bil. von 
Tritkka (TIhefjalien); j. Sugendarbeit „Aithiopika“ ift 
der älteſte u. befte erhaltene grch. Liebesroman. 

Heliogabalus (Elagäbalus), * 204, Priejter des 
Sonnengottes €. in Emefa, 218 röm. Kaijer unter 
Regentihaft jr. Großmutter Sulia Mäſa, der Tante 
Caracallas, berühtigt duch Wahnwitz u. Ausjchwei- 
fung, 222 erſchlagen. 

Heliogramm, das, durch Heliographen übermittelte 
Nachricht. — Heliogräph, der, 1. Sonnentelegraph, 
ein veritellbarer Spiegel, der Lichtblitze (bei Tag 
Sonnenlidt) v. fürzerer od. längerer Dauer als Zei: 
Hen in die Ferne jhidt; 2. Fernrohr z. photograph. 
Aufnahme der Sonne. — Heliographie, die, 1. Anwen- 
dung des Heliographen; 2. Heritellung v. Photogra— 
phien mittels Gelatineplatten 3. mean. Vervielfäl- 
tigung, beſ. durch Tiefdruck. — Heliogravüre, dic, 
Lichtkupferdruck, Vervielfältigung mittels einer nach 
Aufnahme des photograph. Bildes geätzten Kupfer— 
platte. — Heliolatrie, die, Sonnendienſt, -anbetung. 
— Seliomeéter, der, das, aſtronom. Fernrohr, deſſen 
Objektiv in d. Mitte durchſchnitten iſt, dient z. Meſ⸗ 
ſung ſehr kleiner Entfernungen u. Winkel am Him— 
mel (3. B. Planetendurchmeſſer). — Helioplaͤſtik, die, 
photograph. Hochätzung einer Platte z. Vervielfälti— 
gung durch d. Buchdruckpreſſe. 

Helispolis („Sonnenſtadt“), 1. in Agypten, 
ägppt. u. hebr. Dn, Siß der ägypt. Priejtergelehrjam: 
feit u. Tempel des Reichsgottes Ne; Ruinen b. Kairo. 
2. in Syrien — Baalbek. 

Helios, der ältere griech. Sonnengott, bald mit 
Apollo identifiziert, Vater der Kirke, Phaethons und 
der Heliaden, fährt auf fm. leuchtenden Viergeſpann 
am Himmelsgewölbe dahin. Da er alles fieht und 
hört, ſchwört man bei ihm. Außer in Korinth wurde 
er bei. auf Rhodos verehrt (vgl. Chares). Die Pflanze 
Heliotropium, die ihre Blüten jtets der Sonne zuwen- 
det, galt als jeine in diefe Blume verwandelte Ge- 
liebte Klytia. 

Heliojföp, das, Sonnenglas, mit Einrichtungen zur 
Abſchwächung des Lichtes verjehenes Fernrohr für 
Sonnenbeobadtungen. — Helioftdt, der, durch ein 
Uhrwerk bewegter Spiegel, der die Sonnenitrahlen 
immer in derjelben Richtung zurüdwirft. — SHelio- 
therapie, die, Rrantheitsbehandlung durch Sonnenbe— 
ſtrahlung, bei. im Hochgebirge; bringt bei Tuberku— 
Ioje der Haut, Gelenfe u. Knochen oft Heilung, wo 
man früher operierte. — Heliöthrips, |. u. Blafen- 
füßer. — Helioteöp, 1. der, j. Chalzedon. 2. das, In— 
Itrument für Lichtſignale auf weite Entfernung (bei 
Vermefjungen) durch Spiegelung der Gonne; vgl. 
Heliograph,; 3. bläulich-roter Farbſtoff für Baum: 
wolle; auf) — Heliotropium. — Heliotropismus, der, 
Neigung eines Pflanzenteils, ſich der Sonne od. jonjt 
einer Lichtquelle zu- (pofitiver 9.) oder v. ihr abzu= 
wenden (negativer 9.) od. auch ich jenfrecht zu den 
einfallenden Lichtjtrahlen zu ftellen (transverjaler 9.). 
— Heliotrgpium, Sonnenwende, Vanillenjtraud, Gat- 
tung der Wiperifoliageen. H. europäeum, Europ. ©., 
in Süddeutſchland nicht felten, ijt ähnlich der belieb- 
ten Topf» u. Freilandpflanze H. peruviänum, Peru- 
vian. S. Heliotrop, mit jtarf nad) Vanille duftenden, 
blau-visletten, poſitiv heliotropiſchen Blüten. 
Heliotypie, die, eine Art Heliographie (ſ. d.) für Tief- 
druck auf der Buchdruckpreſſe. — heliozentriſch, v. d. 
Sonne als Mittelpunkt aus beobachtet. — Heliozöa, 
Sonnentierchen, ſ. d. 


Helium, das, He, in den Gaſen v. Sternen, in der 
Luft, in Mineralwäfjern u. Mineralien (3. 8. als 
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Beitandteil der Cleveits, einer Abart des Uranped)- 
erzes) vorfommendes, farb: u. geruchloſes, chemiſch 
fih) nicht verbindendes gasförm. Clement, das aud 
aus d. Emanation des Radiums (f. Radioaktivität) 
entiteht; zuerjt im Sonnenſpektrum beobachtet. 

Helix, |. Weinbergichnede. 

Heltöm, das, Geihmwür. — Heltöfe, die, Gejhwürs- 
bildung, Eiterung. 

Heltvogel — Mandelkrähe, |. d. 

SHelläde, der, grch. Fluß, der alte Sperdeios. 

Hellas, Alt⸗, bei. Mittelgriehenland; jet amtliche 
Bezeichnung des Kgr. Griedenland. 

Hellbrunn, kaiſerl. Luſtſchloß bei Salzburg. 

SHellvorf, Otto Heinr. v., * 1833, F 1908; Nitter- 
gutsbefiger in Bedra b. Merfeburg, 1871/93 (mit Un: 
terbrehung) im Reichstag, ſeit 1890 im preuß. Her- 
renhaus, Führer der Konjervativen. 

Helldunfel, in der Malerei: Vereinigung v. Schat- 
ten mit darauf fallendem Widerfcheinlicht. 

Helle, Toter des Athamas (j. d.), floh nebſt ihrem 
Bruder Phriros vor d. Stiefmutter Ino auf einem 
Midder mit goldenem Vlies, ſtürzte aber in den (nad) 
ihr benannten) Hellespont u. ertranf. Phrixos ent- 
kam nad) Kolchis, opferte den Widder u. hängte das 
Vlies im Hain des Ares auf, v. wo es |päter die Ar- 
gonauten (ſ. Argo u. Safon) zurüdholten. 

Helle, Friede. Wilh., fathol. Dichter, * 1834 in 
Bödenförde (Weſtf.), T 1901 in Münden; f. Lebens: 
werf it d. gewaltige Epos „Sejus Meſias“, das von 
vielen neben Klopſtocks, Meſſias“ gejtellt wird. Hin- 
ter diefer Schöpfung bleiben 9.5 frühere romant. 
Epen („Marie Antoinette“, „Minneleben“, „Ralan- 
yas Bölkerjang“) zurüd. 

Hellebät, dän. Seebad, ſ. Helfingör. 

SHellebärde od. =barte, die, Helmbeil, Hieb- u. Stoß: 
waffe des Fußvolks (Hellebardiere) im MU, ein 





Bellebarde, 





Spieß mit Urt: u. genen lißender Hafenflinge am 
unteren Ende der Lanzenſpitze. 

Helleborus, Nieswurz, 
mittel und ſüdeurop. Ra= 
nunfulageengattg. Außer 
H. viridis, Grüne N., tft 
beſ. H. niger, Schwarze 
N. Schnee, Meihnadts- N, 
rofe, ChHriftblume, «wur, I 
als im Winter blühende >= 
Gartenzierpflanze beliebt. 
Der Wurzelftod enthält 
ein ſtarkes, früher oft arz- 
neilih (3. B. gegen Gei— 
ltesfranfheiten)angewand- 
tes Gift. 

Hellegatt, das, |. Gatt. 

Hellen, Sohn des Deufalion, jagenhafter Stamm: 
vater der Hellöenen — Griehen (bibliih: Nichtjuden, 
Heiden). — Hellenismus, der, Griehentum, Eigenart 
des grch. Volkes in Sprade, Bildung u. Kunſt, be). 
in d. Zeit v. Alexander d. Gr. bis auf Kaijer Augu— 
us (hellenift. Zeitalter). SHelleniiten, Die 
griechiſch ſprechenden morgenländ. Nichtgriechen diejer 
Zeit (bibliſch: derartige Juden); jetzt: Kenner der 
altgrch.Sprache u. Kultur. — Sellenomanie, die, Grie⸗ 
chenſchwärmerei. 
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Hellenthal, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Aachen, 
Kr. Schleiden, 3579 E. Nägelfabr., Holzhandel. 

Helleputte (Eil’pütt’), Georges, * 31. Aug. 1852 in 
Gent, Ingenieur, fathol. Abgeordneter, 1907/11 belg. 
Verkehrs-, jeit 1912 Landwirtihaftsminifter. ; 

Heller, jeit d. 13. Shot. dtſch. Silber-, dann Kupfer: 
fheidemünge, zuletzt — 4, Pf.; jett in Öſtreich 
Bronzefheidemünge — 0,01 Krone (0,85 Pf.); in 
Dtſch-Oſtafrika: 0,01 Rupie (1,33 Pf.). 

Heller, 1. Jo ſ. Kunſtſchriftſteller, * 1798 u. F 1849 
in Bamberg, jammelte Kupferjtihe u. Altertümer, 
beſchrieb Leben u. Werke v. L. Cranad, U. Dürer zc. 
— 2. Stephen, Bianilt u. Komponijt, * 1813 in 
Veit, F 1888 in Paris; als Tondichter Nachfolger 
Schumanns. Seine Etüden find weitverbreitet, desgl. 
feine Tarantellen u. Transifriptionen Schuberticher 
Lieder. — 3. Wilh. Robert, Hamburger Schrift: 
iteller, * 1812, F 1871; am befannteften ſ. Romane 
„Slorian Geyer“, „Die Primadonna“, ferner die 
„Bruftbilder aus d. Paulskirche“. 

Hellersdorf, preuß. Ort öftl. v. Berlin, Rgbz. Pots- 
dam, Kr. Niederbarnim, 1782 E. Epileptiferanitalt. 

Hellespönt, der, — Dardanellenjtraße; vgl. Helle. 

Hellevoetjluis (—Ffutjleüs), niederland. Yeltung am 
Haringpliet, Prv. Südholland, 4293 E., Kriegs- und 
Handelshafen. 

Hellhoffit, das, Sprengitoff aus Nitrobenzol u. raus 
chender Salpeterfäure; die für ſich allein nicht explo— 
dierenden Beitandteile werden erjt heim Gebraud) zu— 
jammengebradt. 

Hellin (eljihn), jpan. Bezirkshſt. am Munde, Prv. 
Albacete, 12558 E., Weinbau; ſüdl. ſchon den Rö— 
mern befannte Schwefelminen (Minas del mundo). 

Helling, der, die, auf Werften: geneigte Unterlage 
für Bau od. Ausbeſſerung v. Schiffen. 

Hellmalerei, j. Sreilichtmalerei. 

Helfmer, Edmund, Bildhauer, * 17. Nov. 1850 in 
Wien, Prof. an der Akademie da].; ne Türfenbe- 
freiungsdpenfmal im Stephansdom, Öftreihs Land» 
mat (am Brunnen bei d. Neuen Hofburg) u. Goethe- 
denkmal in Wien, Kaijerin Elijabeth in Salzburg. 

Hellmesberger, Wiener Mufiker: 1. Sof, treffl. 
Biolinift, * 1828, F 1893, Hoffapellmeijter u. Leiter 
eines berühmten Streichquartetts. — 2. Seine Söhne: 
a) Jo ſ., * 1855, Hofopernfapellmeifter, * 1907; jr. 
Operetten („Graf dv. Gleichen“ 2c.) u. Ballette. — b) 
Ferdin, * 1863, Solocelliit der Wiener Hofoper, 
feit 1905 Hoffapellmeijter in Berlin. 

Hellqviſt, Karl Guft., ſchwed. Maler, * 1851, F 1890, 
behandelt Ereignijfe aus d. ſchwed. Geſchichte (Ein- 
Ihiffung der Leiche Guſtav Adolfs, Brandſchatzung n. 
Misby) u. aus d. Neformation; malte auch Land— 
Ihaften, Bildnijje u. Genrejzenen. 

Helftiegel, Herm., Agrikulturchemiker, * 1831, Dir. 
der landw. Verfudsitation in Dahme u. Bernburg, 
7 1895; befannt durch Unterfuhungen über Stidjtoff- 
afjimilation der Leguminoſen. 

Helljehen, |. Somnambulismus. 

Hellwald, Friede. Ant. Heller v. öftreid. Schrift: 
iteller, * 1842, 7 1892, tompilierte geogr. Werfe („Die 
Erde u. ihre Völker“), verf. eine materialift. Rultur- 
geihichte u. „Naturgeſch. des Menſchen“. 

Hellweg, der, fruchtbare Ebene zw. Lippe u. Haar- 
ſtrang in d. preuß. Pro. Weftfalen. 

Helm, 1. Georg, Mathematiter u. Phyfifer, * 17. 
März 1851 in Dresden, Prof. an d. Tehn. Hochſchule 
daf., ſchr. Gefch. der Lehre v. der Energie u. der Elef- 
trodynamik. — 2. Klementine, ſ. Beyrich. — 3. 
Theod. * 1843 zu Wien, einer der angejeheniten 
Miener Mujikkrititer; jhr. „Beethovens lebte Quar—⸗ 


Hel 
tette“, „Beethovens Streichquartette“ (Analyſen), 
„Mozarts Klavierkfongerte“ zc. 

Helm, 1. frieger. Kopfbedeckung, urjpr. aus Leder, 
dann aus Metall, im M.A. in d. verſchiedenſten For— 
‘men u. mit reihen Berzierungen (Federbuſch, Wap- 
pen 2c.) angefertigt, durch Helm- od.. Halskragen mit 
d. Panzer verbunden; das Gefiht ſchützte anfangs 
nur ein v. d. Stirn herabreihendes Nafeneifen, ſpä— 
ter ein vollftänd. Helmgitter od. .ein aufflappbarer 
Helmfturz mit Sehöffnungen (Viſier). Im 17. 
Shot. trat an ſ. Stelle der Filzhut (Metallhelm falt 
nur nod für Reiterei); das 19. Shot. brachte wieder 
den Lederhelm mit Metalibeihlägen 3. Geltung: in 
Bayern Raupenhelm (3. T. noch getragen), in Preu— 
Ben die Pidelhaube. Im dtiſch. Heer tragen aber 
Hularen d. Pelzmütze mit Kalpak, 
Tſchapka, Jäger, Luftſchiffer, Marineinfanterie den 
Tſchako, Gardedukorps u. Küraſſiere d. Stahlhelm, 
Kolonialtruppen d. Tropenhelm (aus Filz, Kork ꝛc.). 
Der erdfarb. Helmbezug dient 3. Verdeckung der 
glänzenden Metallteile, bei Friedensübungen 3. Uns 
teriheidung der Parteien. In der Heraldik ilt der 9. 
mit Schmud, oft mit herabhangendem Tud (He Im- 
dede, zier od. -Hang) ein wejentl. Wappenteil 
über dem Schild. — 2. Bauf. Zeltdach (j. Dad) 
auf Türmen, bei. in der Gotil. — 3. Tehnit: 
Handgriff, 3. B. Axt-, Hammerftiel. — Helmbarte od. 
zbeil — Hellebarde. 

Helmbold, Ludw., * 1532, Superintendent zu Mühl: 
haufen (Thür.), F 1598; dichtete prot. Kirhenlieder 
(„Sch weiß, daß mein Erlöjer lebt“, „Won Gott will 
ih nicht Tafjen“ 2c.). 

Helmbrecht, Meier, fulturgefhichtlich jehr wertvolle 
mittelhochdiſch. Dorfgejhichte in Werfen, um 1250 v. 
Wernher d. Gärtner gedichtet. 

Helmbredts, bayı. Stadt, Rgbz. Oberfranken, Bez. 
Amt Mündberg, 5444 E., Tuch-, Zigarrenfabrifen. 

Helme, die, I. Nbfl. der Unftrut, dürchfließt d. Gol- 
dene Aue, 90 km lang, mündet weitl. v. Artern. 

Helmer, Herm., Arditeft, ſ. u. Fellner. 

Helmerding, Karl, berühmter Komiker, * 1822 u. 
7 1899 in Berlin, glänzte dort am Wallnertheater 
bei. in Berliner fom. Rollen. 

Helmers, Ian Frederik, Amfterdamer Dichter, 
* 1767, 7 1813, rief in d. leidenſchaftlich patriot. Ge= 
dicht „Die Holländ. Nation“ ſ. Landsleute 3. Rampf 
gegen Napoleon auf. 

Helmerjen, Gregor v. rujf. Geolog, * 1803, Prof. u. 
1865/72 Dir. des Berginitituts in Petersburg, T 1885; 
bereite Rußland, den Ural u. Altai u. jehr. darüber. 

Helmert, Rob., * 31. Juli 1843 zu Freiberg, feit 
1886 Dir. des Geodät. Inftituts in Potsdam, Ir. 
über Lotabweihung, „Math. u. phyfifal. Theorien der 
höheren Geodäſie“. 

Helmholtz, Herm. v., berühmter Phyſiolog u. Phyſi—⸗ 
fer, * 1821 zu Potsdam, Prof. in Königsberg, Bonn, 
Heidelberg, Berlin, 1. Präſ. (1888) der Phyfikal.- 
Tehn. Reichsanſtalt in Charlottenburg, F 1894; er⸗ 
fand d. Augenjpiegel, ſchr. bahnbrechende Arbeiten 
über Nervenphyfiologie, Akuſtik, Tonempfindungen, 
Optik; Hptw. „Erhaltung der Kraft“, „Wechlelmir- 
fung der Naturfräfte“, „Handb. der phyfiolog. Optik“, 
„Borträge u. Reden“, 

Helminth, der, in wurmförmig gewundenen Pris— 
men erjcheinendes hloritähn!. Mineral. — Helminthe 
die, Eingeweidewurm. — Helminthiafis, die, Wurm- 
franfheit. — Helminthifa, Mz. Wurmmittel. — Hel: 
minthologte, die, Lehre v. d. Eingeweidewürmern. 

Helmitäl, das, Heramethylentetraminverbindung, in 
Tablettenform 3. Desinfeltion v. Niere u. Blafe. 
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Helmterfe, Inſektenordnung — Geradflügler. 

Helmolt, Hans, Geſchichtsforſcher,* 8. Juli 1865 in 
Dresden, 1894/1906 Redakteur im Bibliograph. Sniti- 
tut Leipzig, jeit 1910 an d. Münchener Neueften Rad: 
richten, gab eine Ybänd. Weltgeſch. Heraus. 

Helmond, niederländ. Stadt, Pro. Nordbrabant, 
14 767 E., Zigarrenfabr., Baummollinduftrie. 

Helmont, Joh. Bapt.var, * 1577 in, F 1644 bei 
Brüffel, Arzt, Chemiker u. neuplaton. Philofoph, An- 
bänger des Paraceljus, Entdeder der Kohlenfäure u. 
des Hirihhorngeijtes. — Sein Sohn Franz Mer 
fur, * 1618, F in Berlin 1699, Phyſiolog, verdient 
um d. Taubjtummenbildung. 

Helmitadt, bayr. Maritfleden, Bez.-Amt Markthei- 
denfeld, Unterfranken, 1164 E., Getreidebau, Schweine: 
gut. 25./26. Juli 1866 Sieg der Preußen über die 

ayern. 

Helmitedt, braunſchweig. Kreisitadt, 16421 E., 
A.G., Reichsbanknebenſtelle, Landwirtihaftsichule, 
Möbel-, Piano-, Zuder:, Majhinenfabr., Braunkoh— 
leninduſtrie, Viehhandel; 1579/1809 Univerfität. 4 km 
öltl. Bad H., falin. Eijenquellen. 

Helmund, der, Fluß in Afghaniſtan — Hilmend. 

Helöbien, Pflanzenoron. der Monofotylen: Fami— 
lien: Hydrocharitazeen, Wlismazeen, Sunfaginazeen. 

Heloderma, |. Kruſtenechſe. 

Heloije (eloihj’), |. Abälarb. . 

Helöten, im alten Sparta die v. den Doriern bei d. 
Einwanderung in den Peloponnes mit Gewalt unter- 
worfenen u. zu Staatsſklaven gemadten Landesbe— 
mwohner; fie wurden den Spartanern 3. Beitellung der 
Acker überlajjen, blieben aber Staatseigentum, dien- 
ten im Krieg als Leihtbewaffnete u. Matrojen. Ihre 
große Zahl u. ihre Neigung zu Aufitänden (der größte 
im 3. Mefjen. Krieg 464 v. Chr.) veranlaßten ihre 
er Überwadhung (Krypteta) durch d. fpartaı. 

ünglinge. 

Heljingborg, ſüdſchwed. Hafenftadt am Sund, Län 
Malmöhus, 33 348 E., Überfahrt nad) Helfingör, See— 
bad. — Helfingfors, Hit. Yinnlands u. des Gouv. Ny— 
land, am Finn. Meerbujen, 136 497 E. Univerfität, 
Polytechnitum, Seebad, Zuder:, Tabak, Mafchinen- 
fabr., 3 Häfen (Wusfuhr bef. v. Holz, Papier, Butter; 
Einfuhr v. Eifen, Getreide 2c.), bedeut. Handel. — 
Heljingland, oſtſchwed. Landſch. im Län Gefleborg. — 
Hellingör, dän. Hafenjtadt auf Seeland, Amt Frede— 
tifsborg, am Sund (vgl. Heljingborg), 13783 E. 
Schiffbau. Rahebei Seebad Marteniyit; nordweſtl. 
das Seebad Hellebäf. 

Helit, Bartholomäus van der, berühmter Holländ. 
Bildnismaler, * 1613, F 1670 in Amjterdam, wo er 
d. Zufasgilde gründete; Hptw. Schütenmahl der Am— 
fterdamer Bürgergarde 3. Feier des Weſtfäl. Friedens, 
Die Vorfteher d. Amſterdamer Sebaftiansgilde (beide 
im Reihsmuf. zu Amfterdam). 

Heluän, ägypt. Quftkur u. Badeort (Schwefel- 
thermen) füdl. von Kairo = 
am Rand d. Wüſte, 3 km 
öſtl. vom Nil, 8252 €. 

Helvella, Faltenmorchel 





(Lordel), Diskomyzeten⸗ 

gattung mit meijt eßbaren 

Arten, 3. 8. H. esculenta, 

Speiſelorchel, Stein, Ha: ERDE 
fenmordhel, und crispa, Helvella esculenta. 


Herbſtlorchel. 

Helvetia, neulat. — Schweiz. Die Helvetier, kelt. 
Bewohner der Weitfchweiz zw. Jura und Walfifer 
Alpen, wurden 58 v. Chr. v. Cäfar bei Bibracte ge- 
Ihlagen und in ihr Land zurüdgemworfen, das in der 
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Völkerwanderung teils an die Alamannen, teils an 
die Burgunder fiel. — SHelvetijdes Kollegium, Anz 
ſtalt in Mailand, vom HI. Karl Borromäus gegr., zur 
Heranbildung von Geiftlihen für d. Schweiz, — Helv. 
Konfeflion, Befenntnisihrift d. jhweiz. Reformterten 
von 1536 und 1566. — Helvet. Republik, der ſchweiz. 
Eindeitsitaat 1798/1803. 

Helvetius (elwehiühh), Claude Adrien, Parifer 
Philoſoph, * 1715, F 1771, kraſſer Materialilt, in fr. 
Moral epifureijcher Egoift; Hptw. „De l’esprit“, „De 
I'homme“ (aud deutſch). 

Helvidius, röm. Srrlehrer im 4 Ihdt. befümpfte 
d. ftändige Sungfräulichfeit Mariä; Gegenſchrift vom 
hl. Hieronymus. 

Helvig, Amalie geb. v. Imhof, Dihterin, * 1776 in 
Weimar, + 1831 in Berlin, v. Goethe u. Schiller ge- 
ſchätzt; Ihr. d. Epos „Die Schweitern v. Lesbos“ und 
überjeßte Tegners „Srithjofsjage“. 

Helwän, ägypt. Badeort — Heluan. 

Hemans (hihmens), Felicia geb. Bromwne, engl. 
Dichterin, * 1794, F 1835, fand groß. Beifall mit ihren 
Iyr. Gedichten u. dem Märtyrerepos „Waldheiligtum“ 
(von Freiligrath überjegt); viele ihrer Frauenlieder, 
3. B. „Mutter, fing mid) zur Ruh“, find volfstümlich 
geworden. 

Hemau, bayı. Stadt, Bezirfsamt Parsberg, Ober: 
pfalz, 1740 €, A.G., Getreidehandel, Brauereien. 

Hemel-Hempitead (—itedd), füdengl. Stadt, Grafſch. 
Hertford, 12883 E., Papierfabr., Getreidehandel. 

Hemelingen, preuß. Dorf an d. Wefer, füdl. v. Bre- 
men, Rgbz. Stade, Kr. Achim, 7968 E., Wluminium-, 
Chemikalien, Zigarren, Maſchinenfabr. Gloden- 
gießerei, Sägewerfe, Hafen. 

Hemer, preuß. Dorf (früher Ober: u. Nieder-H.), 
Ngbz. Arnsberg, Kr. Sjerlohn, 6324 E., Draht: u. Me— 
tallwaren-, Bapier-, Maſchinenfabr. Walzwerfe, 

Hemeralopie, die, Nachtblindheit, |. d. 

Hemerocällis, Taglilie, füdeurop. u. aftat. Gttg. der 
Liliazeen. H. flava, Gelbe T. u. fulva, Braune T., find 
bei uns Zierpflanzen. 

SHemjurth, Dorf in Waldeck, ſ. u. Eder. 

Hemi⸗ in Zſſtzgen. — Halb=; halbfeitig, nur 1 Kör— 
perhälfte betr., z. B. Hemiatrophie, hHalbjeit. Atrophie, 
). d. — Heminnäjthejie, die, halbſeit. Gefühlsiofigfeit, 
bei Durchtrennung einer Rüdenmarfshälfte (Bromn- 
Sequardihe Lähmung) verbunden mit Bewegungs: 
lähmung der andern Körperhälfte. — Hemianop(I)ie, 
die, Halbſichtigkeit, Sehitörung, wobei entw. beide 
linfen od. beide rechten Hälften des Gefichtsfeldes 
(homonyme 9.) od. die beiden äußern od. innern Hälf- 
ten (gefreugte, Heternoyme 9.) ausfallen; bei Blut- 
erguß, Abſzeß od. Geſchwulſt im Gehirn, die auf den 
- Sehnern drürfen. — Hemianthropie, die, Herablinten 
des Nenjhen auf einen halbtier. Zuftand. — Hemi: 
edrie, die, Hälftflächigkeit, Auftreten einer Kriftall: 
form mit nur d. Hälfte ihrer gewöhnt. Flächen. — 
Hemifranie, die, halbjeit. Ropfweh, ſ. Migräne. — 
hemimetabol, m. halber Metamorphofe, |. Inſekten. — 
Hemimorphie, die, Hemimorphismus, der, ——— 
tigkeit, verjhied. Form eines Kriſtalls an den beiden 
Enden d. Hauptachſe. — Hemisp(j)ie — Hemianopie. 
— SHemiplegie, die, halbj. Lähmung, j. Schlaganfall. 
— Hemiptera, j. Halbflügler. — Hemifphäre, die, 
Halbfugel, bei. Hälfte der Erd- od. Himmelsfugel; 
\. auch Gehirn. — SHemiltichium, das, Halbvers. — 
Hemizyklus, dev, Halbfreis. 

Hemlodtanne, ſ. Tsuga. — Hemma, jel. — Emma 1. 

Hemmung, 1. Borrihtung in Uhren, um dur 
Unterbrehung der dur Federn od. Gewichte auf das 
Merk ausgeübten fonjtanten Kraft, die eine immer 
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Ihhneller werdende Bewegung 3. Kolge haben würde, 
eine gleihbleibende Gejhwindigfeit zu erzeugen. Als 
hemmende Teile dienen bei. Anker (Bild f. Anker 4) 
0d. Zylinder. — 2. Heil. Unterbredung v. reflef- 
toriſchen en durh die nom Willen 
od. v. dem. u. med). Reizen beeinflußten Hemmungs- 
nerven. — Hemmungsbildung, angebot. Rörperfehler 
dur Verbleiben eines Organs auf embryonaler Ent- 
widlungsftufe. 

Hemptinne (emtin), Hildebrand de, * 10. Juni 1849 
zu Gent, Benediktiner, 1890 Abt v. Maredjous, feit 
1893 Ordensprimas in Rom. 

Hemsbach, bad. Dorf a. d. Bergitr., Kr. Mannheim, 
Amtsbez. Weinheim, 2530 E., Obit:, Tabakbau. 

Hemſterhuys (—heus), Tiberius, holländ. Philolog, 
* 1685, Prof. in Leyden, + 1766; der 1. Een y 
Grägift, im Hafj. wie jpäteren Griechiſch ſehr bewan- 
dert, in j. Ausgaben v. Lukian ac. jtrenger Kritiker im 
Sinne Bentleys. 

Henaͤres, der, I. Nbfl. des Jarama (zum Tajo) in 
Spanien, mündet unterhalb Acala de H., 150 km lang. 

Hendell, Karl, Lyriker, * 17. Apr. 1864 zu Han 
noper, lebt in Berlin; ſchildert in ſ. polit.-fozialen Ge- 
dichten das großftädt. Elend u. die Empfindungen ver: 
bitterter Arbeiter. 

Hendel v. Donnersmard, Grafen in OÖberfihlefien. 
Lazarus, faijerl. Bergwerfsdir. in der Zips, be- 
kam 1618 die Herrihaften Beuthen und Oberberg, 
+ 1624. — Guido, jeit 1901 Fürft, * 10. Aug. 1830 
in Breslau, Großgrund: u. Bergwerfsbefiger, erbl. 
Mitgl. des preuß. Herrenhaufes, 1870/71 Gounerneur 
von Lothringen. 

Henderjon (—j'n), nordamerif. Stadt, Staat Ken- 
tudy (2. St.), 15400 E., Tertilinduftr., Tabakhandel. 

Hendiadydin od.-diadijys, das, Ausdruck eines Be- 
griffs durch 2 Haupt- od. Zeitwörter, 3. B. Blut und 
Kampf — blutiger Kampf. 

Hendrich, Herm., Berliner Maler, * 1856 in He- 
ringen am Kyffhäujer, malte Landſchaften mit Szenen 
aus d. german. Heldenjage (in Anlehnung an Wag- 
ner: Der fliegende Holländer, Schlafende Brunhilde, 
Klage d. Rheintöchter nach Siegfrieds Tod), Ihmüdte 
die Walpurgishalle b. Thale im Harz u. die Sagen: 
halle zu Schreiberhau mit Wandgemälden. 

Hendrichs, Herm., * 1809, Mitgl. d. Berliner Hof- 
theaters, treffl. Darjteller älterer Helden, F 1871. 

Hendſchel, Albert, Zeichner u. Maler, * 1834 und 
7 1883 in Franffurt a. M., beliebt durch |. innig-war- 
men Bilder aus d. Rinder u. Bolfsleben („Aus Alb. 
Hendſchels Skizzenbuch“). 

Henequen (—fehn), ver, — Siſalhanf, |. u. Agave. 

Hengeler, Adolf, Münchener Maler, * 11. Febr. 
1863 in Kempten, ſchuf Märdenlanpidaftsbilder und 
Zeichnungen für die „Flieg. Blätter“. 

Hengelo, niederländ. Stadt, Pro. Oberyſſel, 20 073 
E., Tabaf- u. Majchinenfabr., Baumwollinduftrie. 

Hengersberg, niederbayr. Marftfleden unweit der 
Donau, Bez.-Amt Deggendorf, 1550 E., A.G. 

Hengilt u. Horja, jagenhafte Führer der Angel- 
fadjjen bei d. Eroberung Britanniens 449. 

Hengit, männl. Pferd; vgl. Beſchäler. 

Hengitenberg, Ernit Wilh., prot. Theolog, * 1802, 
1826 Brof. in Berlin, F 1869; pofitiv gläubiger Luthe- 
taner, Führer der Orthodozen gegen Nationalismus 
u. Unglauben in |. „Ev. Kirchenztg.“, ſchr Kommen: 
tare zum U. T., über Sohannesevangelium ꝛc. 

Henititein, Alfı. Schr. v., öſtreich. Feldmarſchall—⸗ 
leutnant, * 1810, * 1882, feit 1. Suli 1866 General: 
ſtabschef Benebefs. 
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Henin-Lictard (enän Lietähr), frz. Stadt, Dep. Bas 
de Calais, Arr. Bethune, 13 396 E., Rohlenbergbau. 

Henke, 1. Heine Phil. Konr., prot. Theolog, 
* 1752, + 1809 als Bigepräfident des Konfijtoriums zu 
Braunſchweig; jr. eine rationalift. „Geſch. der KHriftl. 
Kirche“. — 2. Sein Entel Wilh., Anatom, * 1834, 
Prof. in Tübingen, F 1896; ſchr. anatom. Bücher in 
Anlehnung an Kunſtwerke der Plaftif („Die Gruppe 
des Laofoon“, „Die Menſchen des Michelangelo im 
Vergleich mit d. Antike“) u. Lehrbücher („ITopograph. 
Anatomie des Menſchen“ ıc.). 

Henle, 1. Kranz Ant.v., * 22. Mai 1851 zu Wei- 
Benhorn in Schwaben, 1901 Bild. v. Pafjau, 1906 v. 
Regensburg. — 2. Guſt. Sa f., Unatom, * 1809, Prof. 
in Göttingen, F 1885; entdedte zahlr. anatom. Fein- 
heiten, fchr. über allg. u. ſyſtemat. Anatomie, Patho— 
logie u. Anthropologie. 

Henlein od. Hele, Peter, * 1480, F 1542, erfand in 
Nürnberg die Taſchenuhr („Nürnberger Eierlein“). 

Henley on Thames (Hennli on tems), engl. Stabt 
an d. Themje, Grafih. Oxford, 6456 E., im Sommer 
berühmte Ruderregatta. 

Henna, die, |. Lawsonia. k 

Henne, Weibchen d. Hühnernögel, bej. d. Haushuhns. 

Henne am Rhyn, Otto, * 26. Aug. 1828 in St. Gal- 
len, 1859/1913 daſ. Staatsardivar; ſchr. üb. St. Gal- 
lener u. jcehweiz. Geſchichte, Freimaurerei, eine viel- 
verbreitete „Allg. Kulturgeſch.“ u. „Kulturgeſch. des 
dtſch. Volkes“. 


Henneberg (Burgruine im Kr. Meiningen), alte 
Grafſch. im Würzburg. u. Thüringiſchen, nad d. Er— 
löſchen des Geſchlechts 1583 aufgeteilt, jegt größten: 
teils bei Preußen (Schleuſingen) und Meiningen. 

Henneberg, 1. Joh. Wilh., Agrikulturhemiler, 
* 1825, Prof. in Göttingen, F 1890; verdient durd |. 
Verjuhe über rationelle Fütterung der Wiederfäuer 
20. — 2. Rudolf, Braunfhweiger Maler, * 1825, 
+ 1876; malte vorzügl. Reiter: u. Sägerbilder nad) 
lorgfält. Studien, ijt aber befannter durch ſ. düfter- 
tomant. Stoffe geworden (Der wilde Jäger nad) Bür- 

er, Der Verbreder aus verlorner Ehre nad) Schiller, 
Sagd nad) dem Glück). 

Hennebont (enn’bör), frz. Stadt am Utlant. Ozean, 
Dep. Morbihan, Arr. Yorient, 6450 E. Blechinduſtrie. 

Hennef, preuß. Dorf an d. Gieg, zu Geiltingen (f. 
d.) gehörig, 1374 E., A.G. Fabr. v. landw. Maſchinen, 
Som merfriſche. 


Hennegau, der, Landſch. an Sambre u. Maas, bil- 
dete feit d. 8. Shot. eine Grafigaft, fam dann an 
Slandern, 1433 an Burgund. Der jüdl. Teil wurde 
1659 frz. (Balenciennes im Dep. Nord); der nördl. 
bildet die belg. Brv. 9, 3722 qkm, 1234418 €. 
(1909),. Steintohlenbergbau, Vieh-, bei. Pferdezudt, 
Aderbau; Hit. Mons. 

Hennen, preuß. Dorf Ngbz. Arnsberg, Kr. Ser: 
lohn, 2949 E., Likör-, Ketten, Sporenfabr. 

Hennequin (enn’län), Alfr., * 1842 in Lüttich, 
7 1887 in Epinay b. Baris; ſchr. (Pſeud. U. Lebrun) 
wirfungsvolle, oft dreijte Quftipiele: „Niniche“, „Nou- 
nou“ ⁊c. . 

Hennersdorf, 1. öftr..|hlej. Dorf a. d. preuß. Grenze, 
B.9. Jägerndorf, 2506 E. — 2. Kathol-H. preuß. 
Dorf, Rgbz. Liegnit, Kr. Lauban, 1699 €. 

Henni, Joh. Martin, kath. Theolog, * 1805 zu Mia: 
nenga in Graubünden, gründete in Cincinnati den 
„Wahrheitsfreund“, die 1. dtſch. kathol. Zeitung der 
V. St., F 1881 als 1. Erzbiſch. v. Milmaufee. 
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Hennigsdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Botsdam, Kr. Dit: 
Havelland, 2454 E. Landwirtihaft, Sägewerk. 

Henninghaus, Aug., * 1862 zu Menden in Weitf., 
jeit 1886 fathol. Millionar in China, 1904 Nachfolger 
Anzers als Apojtol. Vikar in Südſchantung. 

Hennitedt, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rgbz. 
Schleswig, Kr. Norderdithmarſchen, 3987 E. Molte- 
reien, Sägewerfe, Ziegeleien. 

Henoch, 1. älteiter Sohn Kains. — 2. Batriard) vor 
der Sintflut, wurde, 365 Sahre alt, ver Erde entrüdt 
u. wird nad) den Kirhenvätern am Ende der Welt 
mit Elias als Bußprediger wiederfommen. Das 
apofıypfe Bud 9, aramäiſch im 2. u. 1. Ihdt. 
v. Chr. gejhrieben, enthält angebl. Offenbarungen, 
die 9. erhalten Haben foll. 

Henoch, Eduard, Kinderarzt, * 1820 in Berlin, 
1858 Prof. daf., F 1910 in Dresden; begründete die 
Kinderheilf. als bejonderes Fach der Medizin. 

Henötikon, das, Einigungsformel, be. die v. Kaiſer 
Zeno 482 in den monophylit. Streitigkeiten erlafjene; 
vgl. Bapit Felix IM. 

Henri (anti), frz. — Heinrich. — Henridde, die, 
Epos Boltaires auf Heinr. IV. v. Frankreich. — Henri⸗ 
quatre (-fattr’), der, furzer Lippen- u. Rinnbart (nad 
Heinr. IV. v. Frankreich). 

Henrichenburg, preuß. Dorf am Dortmund-Ems- 
Kanal, Landfr. NReklinghaufen, Rgbz. Münſter, 2266 
E., Hafen u. Schiffshebewerf. 

Henriette, Königin v. Belgien, * 1836 als öitr. 
Erzherzogin, 1853 Gemahlin Leopolds II, F 1902. — 
H. Maria, Königin v. England, Tochter Hein- 
richs IV. v. Frankreich, * 1609, Gemahlin Karls 1, 
7 1669. — Shre Tochter H. Anna, Herzogin v. Or: 
leans, * 1644, 7 1670, wahrſch. vergiftet. 

Henriot (anriöh), François, franz. Revolutionär, 
* 1761, fommandierte die Nationalgarde beim Sturz 
der Girondiften, mit Robespierre 1794 guillotiniert. 

Henſchel, Joh. Werner, Bildhauer, * 1782 in Caffel, 
+ 1850 in Rom, jhuf d. Erzbild des Hl. Bonifatius in 
Fulda u. eine Brunnengruppe (gen. Hermann und 
Dorothea) für d. Bompejan. Bad in Potsdam. 

Henſchen, Gottfr., holländ. Sefuit, * 1601, F 1681 in 
Antwerpen, jeit 1635 hervorragender Mitarbeiter 
Bollands an den Acta Sanctorum (San. bis Mai), 
denen er d. wiſſenſchaftl. Charakter gab. 

Henjel, 1. WilH., Maler, * 1794, Prof. in Berlin, 
7 1861, zeicänete Jiluſtrationen, malte zahlr. Bildnijje 
u. bei. relig. Bilder (Chrütus in der Wülte, Chriltus 
vor Pilatus). — 2. Seine Gattin Fann y, Schweiter 
v. 5. Mendelsjohn, Pianijtin u. Komponiltin, * 1805, 
7 1847; jr. ein Klaviertrio, Lieder ohne Worte für 
Klavier u. Lieder. — 3. Seine Schweiter Quife, 
Diterin, * 1798 in Linum (Brandenburg), F 1876 
in Paderborn, gewann Al. Brentano feinem Glauben 
wieder u. wurde jelbjt katholiſch (1818); ihre geiftl. 
Lieder befunden rührend innige Frömmigkeit, 3. B. 
„Müde bin id, geh’ zur Ruh“ (Abendgebet), 
„Krippe“, „Hingebung“, „Heimat“. 

Henjelt, Adolf v. bedeut. bayı. Pianift, * 1814, 
lebte jeit 1838 in Petersburg, F 1889; feine gehalt- 
vollen Klavierfompofitionen wurden durch R. Schu: 
manns Aritifen u. bef. durch d. Vortrag v. Klara 
Schumann befannt. 

Henjen, Viktor, Phyfiolog, * 10. Febr. 1835 in 
Schleswig, jeit 1871 Prof. in Kiel, verdient durch 
embryolog. u. phyfiolog.zanatom. Unterfuhungen der 
Sinnesorgane, leitete 1889 die dtſch. Planftonerpe- 
dition u. ſchr. über deren Ergebnijfe. 
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Henster, Karl Friedr., Wiener Schaufpieler u. Büh- 
nendichter, * 1761, F 1825; ſchr. an 200 Stüde, bei. 
„Das Donaumweibdhen“, „Die Teufelsmühle“. 

Henti, Samuel, ſchweiz. Revolutionär, * 1701, 
ſuchte die Batrizierherrihaft in Bern zu ftürgen, 1749 
als Verſchwörer hingerichtet. — Sein Enfel Heinr. 
Edler v. Yrthurm, * 1785, öjtr. General, ver- 
teidigte 1849 Ofen gegen die Ungarn u. fiel bei der 
Einnahme 21. Mai. Sein Denfmal daj. 1899 auf 
ungar. Forderung durch ein Kaiferin-Elifabeth-Dent- 
mal erjeßt. 

Henze, Robert, Dresdener Bildhauer, * 1827, 71906, 
ſchuf d. fünftleriih prächtige Siegesdenfmal f. Dres- 
den (Germania mit allegor. Figuren des Friedens, 
der Wehrkraft, der Wiſſenſchaft u. der Religion) und 
gute Standbilder (Heinr. I. in Meißen, Barbara Utt- 
mann in Annaberg). 

Henzen, Wild, Inſchriftenforſcher, * 1816 in Bre- 
men, 1. Sefretär des Diih. Archäolog. Inſtituts zu 
Rom, verdienter Mitarbeiter am „Corpus inscriptio- 
num latinarum“, F 1887. 

Heortolögium, das, Feſtkalender. 

Hepar, das, 1. Leber; 2. leberfarb. Verbindung eines 
Alkalimetalls (ſ. Alkalien) mit Schwefel. — Hepat- 
algie, die, Leberkolik, nervöſer Leberſchmerz. — Hepä- 
tica triloba, Gemeines Leber-, Märzblümden, au 
als Gartenzierpflanze gezogene Ranunfulazee der 
nördl. gemäßigten Gegenden Europas, Wiens und 
Ameritas. — Hepatiler, Leberleidender. — Hepatija- 
tiön, die, Umwandlung der Lunge in eine leberart. 
Maſſe b. Lungenentzündung. — hepätiſch, d. Leber 
betr., leberleidend; leberfarbig; nah Schwefelleber 
(wie faule Eier) riechend, ſchwefelwaſſerſtoffhaltig. — 
Hepatitis, die, Zeberentzündung. — Hepatologig, die, 
Lehre v. d. Leber u. den LZeberleiden. 

Hephaiſtos od. Hephäjtus (lat. Wulcanus), der Hin- 
fende grch. Gott des Feuers, Sohn des Zeus und der 
Hera, Gemahl der Aphrodite, Batron der Schmiede 
u. a. Metallarbeiter, Schüßer nor Feuersbrunft; bei. 
auf den vulfan. Inſeln Lemnos u. Gizilien (Atna) 
u. in Athen (zuj. mit Athene u. Brometheus) verehrt. 

Hephäftion, mazedon. General u. Freund Aleran- 
ders d. Großen, F 324 in Efbatana. 

Heppe, Heinr. protejt. Kirchenhiſtoriker, * 1820, 
7 1879 als Prof. zu Marburg; ſchr. über heil. Kirchen- 
geihichte, Protejtantismus im 16. Ihdt. ıc. 

- Heppendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Berg: 
heim, 3882 E. Getreidebau, Viehzudt. 

Heppenheim, heſſ. Kreisſtadt an d. Bergitraße, Pro. 
Starfenburg, 70355 E. Landesirrenanftalt, Holz. 
waren-, Zigarren, Maſchineninduſtrie. 

Heppens, 1911 Stadtteil v. Rüftringen (Oldenb.). 

bepp, hepp!, Spottgejchtei gegen d. Juden. 

Heptachörd, das, altgrh. Zeier mit 7 Saiten; Ab— 
ſtand v. 7 ganzen Tönen (große Septime). — Hepta= 
gön, das, Siebened. — Heptämeron, das, „Siebentage- 
mwerf“, eine Novellenfammlung der Margarete von 
Navarra. — Heptämeter, der, 7füß. (daftyl.) Vers. 
— Heptän, das, bei. im Petroleum vortommender 
Kohlenwajjerjtoff mit 7 Atomen Kohlenftoff. — 
Heptardie, die, Siebenherrſchaft; ſ. Angelfahjen. — 
Heptateücdh, der, Gejamtname für d. 5 Bücher Mofis, 
das Bud Joſua u. das der Rihter. 

Hera, gr. Göttin (lat. Zune), Tohter des Kro— 
nos, Gemahlin des Zeus, Mutter der Eileithyia und 
Hebe, des Hephailtos u. Ares, Himmelsgöttin (bei. 
über Mond u. Sterne), Schüßerin der Ehe, eiferſücht. 


15. — Habbels Kouverjationd-Lerifon. IL. Ban’, 
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Vertreterin der rauen u. ihrer Rechte. Die Künjtler 
itellten ſie als ernite, 
ſchöngelockte Göttin in er- 
babener Schönheit mit 
Diadem, Zepter u. Schale 
oder Granatapfel in Der 
Hand dar (Kopf der Far: 
nef. 9. in Neapel, der 9. 
Ludoviſi, nad) Prariteles, 
in Rom). Ihr berühm- 
tejter Tempel, das He 
ruton, mit ihrer goldelfen- 
beinernen KRiejenjtatue v. 
Polyklet jtand in Argos; 
hier wurden aud alle 5 Sahre ihr zu Ehren die 
Herden mit Wettipielen gefeiert. 

berabloten (im Bergbau: abiaigern), ein Lot fül- 
len, auf der Horizontalen eine Senkrechte errichten. 

Heraclöum sphondylium, 
Gemeine Bärenflau, Heil- 
fraut, häufige u. gute Fut⸗ 
terpflanze der Umbelli- 
feren, bei. auf Wiejen. 

Heraklẽa od. fein (Hera- 
flesjtadt): 1. in Bithynien, 
jegt Eregli. — 2. in Thra= 
zien, am Strymon. — 3. in 
Mazedonien, jegt Bitolia. 
4. in Lukanien (280 
v. Chr. Schlacht zw. Römern u. Pyrrhus), Ruinen bei 
Bolicoro. — 5. 9. Minda bei Agrigent auf Sizilien. 

Herdtleitos, gr. Philoſoph — Heraflit. 

Heralles (vgl. Herkules), Sohn des Zeus u. der 
Alkmene, als Heros bej. bei den Böotiern, Dorern u. 
Theffalern, als Unheilabwehrer in Athen u. Mara: 
thon, jpäter aud) als Patron der Ringkunft u. Stifter 
der Olymp. Spiele, von den Reijenden als Geleits- 
gott verehrt, der die Straßen v. Wegelagerern u. Un 
holden fäubert. Hera verfolgt ihn feit jr. Geburt mit 
ihrem Haß; fie jendet ihm 2 Schlangen in die Wiege, 
die der Säugling aber erwürgt, jhlägt den Erwach— 
jenen mit Wahnlinn, jo daß er j. Kinder aus der Ehe 
mit Megara tötet. Nach jr. Heilung muß er 3. Sühne 
in den Dienjt des Königs Euryitheus v. Myfene tre- 
ten u. 12 johwere Arbeiten verrichten (j. Augeias, 
Diomedes 1, Erymanthus, Geryon, Hefperiden, Hip- 
polyte, Kerberos, Kerynit. Hirſchkuh, Kret. Stier, 
Lerna, Nemea, Stymphaliden), Die ihn weithin be- 
rühmt maden; daher |. Name — der durch Hera Be- 
rühmte. Mit Athenes Hilfe führt er diefe u. a. Taten 
(vgl. Antaios) aus u. erringt fi) die Aufnahme in 
den DIymp. Geine Apotheoje verbindet die Sage mit 
einer Läuterung durch Feuer: Als das Gift des von 
Deianira (j. d.) ihm gejhieten Gewandes mit fürch— 
terlihen Qualen feinen Körper durchdringt, bejteigt 
er einen auf dem Hta erricht. Scheiterhaufen u. fährt, 
in ſn. $lammen gereinigt, mit Donner u. Bliß in den 
Himmel empor, wo Zeus ihn mit Hebe vermählt. Die 
Kunſt ftellt 9. mit Speer u. Keule, jpäter mit Löwen: 
fell, Bogen u. Keule dar; Statuen v. Praxiteles und 
Lyſippos (nad) diefem wahrſch. der Farneſ. H., |. Farz- 
nefe). — Herafliden, Nahfommen des Herafles, anz -. 
geblid Führer der Dorifhen Wanderung. 

Heraklit, geh. Philoſoph aus Ephejus, um 535/475 
v. Chr., „der Dunkle“ genannt wegen feiner orafel- 
haften, wortfargen Sprüche, fieht im ewigen Wechjel 
(„alles fließt“, panta rhei) u. Streit das Grundgejeß, 
im Feuer das Grundprinzip (od. die MWeltvernunft, 
Logos), die fih in alle Dinge umſetzt und fie wieder in 
ich zurüdnimmt, 





Hera Ludovisi, Rom. 
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Heraflius, ojtröm. Kaiſer 610/641, ftürzte den Pho— 
fas, ſchlug die Perſer u. eroberte 628 das HI. Kreuz 
zurüd, verlor in den le&ten Jahren Syrien u. Ägypten 
an die Araber. 

Heraͤldik, die, Mappenfunde, j. Wappen. 

Herät, befejt. Hit. der gleieynam. Pro. im N.W. von 
Aahaniften, am Herirud, Streitobjeft Englands und 
Ruklands, etwa 50000 E., Obit-, Rojenfultur, Tep- 
pichfabr., Rarawanenhandel. 

Herauch — Höhenraud), ſ. d. 

Sérault (eröh), der, ſüdfrz. Küftenfluß, 160 km 
lang, mündet in den Golf du Lion; durdfließt das 
Dep. 9., 6224 qkm, 480484 €. (1911), Wein-, Ge- 
treidebau, Seidenzudt; Hit. Montpellier. 

Herault de Sehelles (eröh do Keihell’), Marie Jean, 
frz. Staatsmann, * 1759, Mitgl. der Gejetgebenden 
Berfammlung, des Ronvents u. Wohlfahrtsausiähuffes, 
1794 mit Danton guillotiniert. 

Herbärium, das, Sammlung getrodneter u. auf Pa— 
pier geflebter Pflanzen. — Herbarifieren, Pflanzen 
fammeln. 

Herbart, Joh. Friedr. Philojoph u. Pädagog, * 1776 
zu Oldenburg, Prof. in Königsberg u. Göttingen, 
7 1841. Seine Philoſ. iſt realiſtiſch; die Seelenvor— 
gänge ſind ihm Vorſtellungsverhältniſſe, die 
math.mechan. Geſetzen verlaufen. Darauf baut fü 
1. Pädagogik auf, weldhe die Erziehung des Einzel: 
wejens als GSelbitzwed betrachtet ohne Rückſicht auf 
Familie, Staat u. Kirche; Herbarts Pſychologie be— 
berriht großenteils die moderne Pädagogik u. Unter: 
rihtsmethode. Gejamtwerfe 13 Bde. 

SHerbed, Zoh., Komponiſt, * 1831 u. + 1877 in Wien, 
dort Hofoperndir. u. Dirigent der Geſellſchaftskonzerte; 
fr. Männerhöre, Symphonien, Meſſen ꝛc. 

Herbede, 2 preuß. Dörfer an d. Ruhr, Rgbz. Arns- 
berg, Kr. Hattingen: Oſt-H. 1328 E. ejt=-9. 
2384 E. Hammermwerf, Brennereien, Rohlengrube. 

SHerber, Pauline (Pſeud. E. Ernjt), * 1852 in Id— 
Itein (Taunus), bis 1897 Seminarlehrerin in Monta= 
baut, Borligende des Vereins fath. deutſcher Lehre- 
rinnen, lebt in Boppard a. Rhein; ſchr. „Beruf der 
Zehrerin“, „Das Lehrerinnenwejen in Deutjchland“, 
„Engeldienft“, „Elternpfliht“, „Charafterbilder der 
-fath. Frauenwelt“ 2c. 

Herberge zur Heimat, Name der v. Wichern geför- 
derten Unterfunftsftätten für wandernde prot. Hand— 
werfer (zuerjt 1854), ähnlich d. kath. Gejellenhojpizen. 

Herbern, preuß. Dorf, Rgbz. Münfter, Kr. Yüding- 
haufen, 2787 E. Getreidebau u. «handel. 

Herberitein, Sigmund Frhr. o., * 1486, * 1566, öftr. 
Gejandter in Dänemark, Konftantinopel ꝛc, bef. oft in 
Polen u. Rußland, das er durch feine „Rerum mosco- 
viticarum commentarii“ dem Abendland erjhloß. 

Herbert, 1. Edward, Lord of Cherburg, engl. 
Philoſoph, * 1581, F 1648; Begründer des engl. Deis- 
mus, läßt nur eine VBernunftreligion (Dafein Gottes, 
Pflicht, ihn durch Sittlicäkeit u. Frömmigkeit zu ver- 
ehren, göttl. Lohn u. Strafe) beitehen u. verwirft als 
menjchl. Zutat, was die geihichtl. Religionen darüber 
hinaus enthalten. — 2. M., Pfeud. ». Ther. Keiter. — 
3. Biftor, Komponift u. Ordejterdirigent in Neu— 
york, * 1859 in Dublin, Schüler des Stuttgarter Kon- 
jervatoriums; ſchr. zahle. Orcheſterwerke u. Ope— 
retten („Prinz Ananias“, „Der Zauber am Nil“, 
„Das fingende Mädchen“ ꝛc.). 

Herbertingen, württemb. Dorf, Oberamt Saulgau, 
Donaufteis, 1647 E., Moltereien, Sägemerfe. 

Herbertshöhe, Hafen auf Neupommern (Gazelle: 
halbinjel), bis 1910 Sig des Gouverneurs v. Dijd.- 
Neuguinea, dafür jegt Nabaul, 
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Herbesthal, preuß. Dorf an d. belg. Grenze, Rgbz. 
Aachen, Ar. Eupen, 847 E. Grenzzollamt. 

Herbette (erbétt'), Sules, frz. Diplomat, * 1839, 
7 1901; 1886/96 Botſchafter in Berlin, arbeitete an d. 
friedl. Löfung der durch Boulanger auftaudenden 
Schwierigkeiten. 

Herbitheim, unterelfälf. Dorf, Kr. Zabern, 1644 €. 

Herbivoͤre, der, Pflanzenfreſſer. 

Serbolzheim, bad. Stadt an d. Elz, Kr. Freiburg 
i. Br, Amtsbez. Emmendingen, 2963 E. Weinz, 
Tabafbau, Zigarren, Leinenfabr. Holzhandel. 

herborijieren — herbarilieren, een Sn IN 

Herborn, preuß. Stadt a. d. Dill, Rgbz. Wiesbaden, 
Dillkreis, 4741 E., A.G. Eijeninduftrie, Steinbrüche. 
Dabei Dorf H.:feelbad, 1529 €. 

Herbort v. Fritzlar, mittelhohdtih. Dichter, um 
1200 am Hof des Landgrafen Herm. v. Thüringen; 
vers. d. „Liet v. Troje“. 

Herbredhtingen, württ. Dorf an d. Brenz, Sagitkr., 
Dberamt Heidenheim, 2232 E., Brauerei. 

Herbsleben, Dorf an d. Unftrut, S.-Coburg-Gotha, 
2603 E. Ronjervenfabr., Webereien. 

Herbit, 1. Eduard, öſtr. Surift, * 1820, Prof. in 
Prag, liberaler Politiker, 1867/70 Juſtizminiſter, 
7 1892; ſchr. „Handbuch des öſtr. Strafrechts“. — 
2. WilH, * 1825, Prof. der Pädagogik in Halle, 
7 1882; ſchr. „Matth. Claudius“, „I. 9. Voß“, Hilfs- 
bücher f. Geſch. u. Literaturgefch., gründete das „Dtiſch. 
Lit.-Blatt“ u. begann d. Herausgabe d. „Enzyklopädie 
der neueren Geſchichte“. 

Herbit, aftronom. d. Zeit vom 23. Sept. (9. 
öquinoktium), wo die Sonne im H.punft od h. 
Schnittpunkt v. Aquator u. Efliptif fteht, bis 21. Dez.; 
meteorologijd: Anfang Sept. bis Ende Nov. 
für die nördl. (März bis Mai für d. füdl.) Halbkugel. 

Herbitein, oberheſſ. Stadt, Kr. Lauterbach), 1644 E., 
A.G., Molfereien, Weberei. 

Herbitgrasmilbe, |. Erntegrasmilbe. — Herbitzeit- 
Ioje, ſ. Colchicum. — Herde — Helche, ſ. d. 

Herden, preuß. Dorf an d. Sieg, Rgbz. Köln, Sieg: 
freis, 3436 E., Sommerfriſche, Steinbrüde. 

Herchenbach, Wilh., fathol. Volks: u. Jugendſchrift⸗ 
iteller, * 1813, Lehrer u. Leiter eines Erziehungsiniti- 
tuts in Düffeldorf, F 1889; ſchr. zahlr. ſchlichte „Er- 
zählungen f. Bolf u. Jugend“ u. „Neue Erzählungen“. 

Herceulan(e)um, röm. Stadt in Kampanien, 79 n. 
Chr. vom Vejun verjhüttet; über den Ruinen die it. 
Drte Portici u. Nefina. Ausgrabungen. 

Herculano de Carvalho e Araujo (erkulänu de far: 
wälju i arduſchu), Alex. portug. Dichter, * 1810, 
+ 1877; führte mit ſ. lyriſchen Gedidten („Harfe des 
Gläubigen“ u. der bibl. Dichtung „Stimme des Pro: 
pheten“ die frz. Romantik in Portugal ein, jr. fer- 
ner den Roman „Monasticon“ (Möndsleben) u. eine 
Geſch. Portugals. 

Herchniiher Wald, bei den Römern Sammelname 
für die mitteldtſch. Waldgebirge. 

Herczeg (herkeg), urjpr. Herzog, Franz, ung. Dich— 
ter, * 1863 in Werjcheß, lebt in Budapeſt; Hptw. die 
Dramen „Die Tochter des Nabobs v. Dolova“, „Bris 
gadier Ocſaky“ u. der geſchichtl. Roman „Die Heiden“ 
aus d. 11. Shot. 

Herdbud, Regifter, das die Abſtammung v. Zudt- 
tieren angibt. i 

Herdecke, preuß. Stadt an d. Ruhr, Rgbz. Arnsberg, 
Zandfr. Hagen, 5649 E., prot. Lehrerſeminar, Eijen- 
indufttie, Färbereien, Sandſteinbrüche, Gerberet. 

Herder, 1. Soh. Gottfr. v., Dichter, * 25. Aug. 
1744 in Mohrungen (Oftpreußen), in Königsberg 
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Kants Schüler, wurde durch Hamann in Shafejpeare 
eingeführt u. las daneben 3. 3. Roufjeau. Nach 
5jähr. Tätigkeit als Lehrer u. Prediger in Riga Iernte 
er auf einer Reife nad Frankreich (1769) in Paris 
Diderot u. D’Alembert, in Hamburg Leſſing fennen, 
fam 1770 als Erzieher des Prinzen v. Holftein-Eutin 
nah Darmftadt (Verlobung mit Karoline Flachs— 
land) u. wegen eines Augenleidens nad) Straßburg, 
wo er großen Einfluß auf d. jungen Goethe gewann. 
1771/76 war er Hofprediger in Büdeburg, dann auf 
Goethes Beranlajjung Hofprediger u. Generaljuper- 
intendent in Weimar; 7 18. Dez. 1803. Er war, ab- 
gejehen v. einigen ſchönen Legenden und Parabeln 
(Baramythien), fein großer Dichter; aber er bejak 
d. feinfte Empfinden für alles Poetiſche. Mit Rouj- 
ſeau u. Hamann verlangt er auch vom Dichter Rück— 
fehr 3. Natur u. Einfachheit; denn Poeſie ijt ihm die 
Mutterſprache des menſchl. Geſchlechts. Indem er 
jedes Dichterwerk aus ſ. Grundbedingungen (Zeit, 
Klima, Nationalität, fubjeltive Eigenart) zu betrad)- 
ten u. zu verjtehen jucht, betritt er als Literatur- 
hiftorifer ganz neue Wege. Mit Leffing preift er in 
den „Fragmenten über die neuere dtſch. Literatur“ 
(1766/67), in den „Krit. Wäldern“ (1769) u. im Auf: 
lat über Shafejpeare (1773) Homer u. den großen 
Briten, aber er rühmt jie als Naturdichter u. betont 
ihre volfstüml. Urwüchſigkeit. Das Weſen der Bolts- 
dichtung u. ihre Grundunterfchiede dv. d. Kunſtpoeſie 
in Urfprung, ſchaffenden Seelenfräften, Inhalt, Ab— 
fajjung, Vortrag u. Ton entwidelt er im „Briefwed)- 
lel über Oſſian u. die Lieder der alten Völker“ (1773). 
Bürger, Claudius u. Goethe wurden dadurch mächtig 
angeregt, 9. jelbjt jammelte jpäter (1778) in „Stim- 
men der Völker“ Volkslieder aller Zeiten u. Bölfer. 
Dabei erwies er ſich als feinfinn. Überfeger, ebenſo 
ipäter im Nomanzenfranz „Der Eid“. Reiche poet. 
Schätze entdedte 9. auch in der Bibel („Alteſte Ur- 
funde des Menſchengeſchlechts“‘ 1774, „Vom Geijt der 
ebräifhen Poeſie“ 1782/83); geniale Ideen über d. 
Weſen der Sprache, welde die jpäter einjekende ver- 
gleihende Spradmijjenihaft aufnahm, ſpricht er aus 
in der preisgekrönten Schrift „Über den Urjprung 
der Sprache“ (1770). Sein philof.-Hiftor. Hptw. find 
die „Speen 3. Philoſophie der Geſch. der Menſchheit“ 
(1784—91, unvoll.). Er weift hier der Geſchichtsbe— 
trachtung neue Bahnen, indem er die Vielheit der 
menſchl. Entwidlung aus d. unendl. Mannigfaltigfeit 
der Natur in d. einzelnen Zonen u. Ländern erklärt. 
Die Religion CHrifti unterjheidet er v. den Lehren 
der einzelnen rijtl. Kirchen; wie Leſſing ift au ihm 
Humanität das legte Ziel der menſchl. Entwidlung. 
Für d. fath. Kirche zeigt H. wenig Berftändnis (bei. 
bei d. Schilderung des MA). Als Fortjegung der 
„Ideen“ können gelten die „Briefe 3. Beförderung der 
Humanität“ und die „Adraſtea“. — 2. Sein Sohn 
Sigm. Aug. Wolfg. Frhr. v., * 1776, Oberberg- 
hauptmann u. Förderer des ſächſ. Bergbaues, } 1838. 

Herdguß, |. Kaſtenguß. 

Herdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Kr. Alten: 
kirchen, 4509 E., Eijenerzgruben, Hochöfen. 

Here, geh. Göttin — Hera. 

Heredia, Prv.Hſt. in Coftarica, 7511 E., Raffeebau. 

Heredia (eredid), Joſe Maria de, frz. lyr. Dichter, 
* 1842 in Santiago (Kuba), F 1905 in Paris; jeine 
„Trophäen“ find nad) Gautiers Lehre „reine Form, 
ohne zu moralijieren“. 

SHeredität, die, Erblichkeit, |. d. — hereditär, erb- 
ne b. Belaftung, angeerbte Neigung zu Kran: 
eiten. 
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Herejord (—förd), weitengl. Grafſch, 2182 qkm, 
114269 €. (1911); Hit. H. 22568 €., anglifan. Bi- 
Ihofsfig, Kathedrale, Obſtbau, Hopfenhandel. 

Hereingeber u. nehmer, Verkäufer bzw. Küufer v. 
Wertpapieren beim Prolongationsgejhäft. 

Heremans, Taf. Franz Joſ. niederländ. Philolog, 
* 1825, Prof. in Gent, F 1884; Hptw. „Niederl.-franz. 
Wörterbuch“, ferner Titerarhiftor. Abhandlungen. 

Herencia (—jia), jpan. Stadt, Pro. Ciudad Real, 
5953 E., Tuchweberei, Oliven, Weinbau. 

Herens, Bald’ (wall deran), diſch. Eringertal, 
ſchweiz. Alpental, Kant. Wallis, füdl. Abzweigung 
des Rhonetals; Hauptort Evolena. 

Herenthals, belg. Stadt am Schelve-Maas- Kanal, 
Pro. Antwerpen, 8155 E. Eifengruben u. =hütten. 

Hererö, afrif. Volksſtamm — Damara. 

Herford, preuß. Stadt u. Stadtkr. an der Werre, 
Rgbz. Minden, 32532 E. A.G. Reichsbanknebenſtelle, 
prot. Lehrerſeminar, Textilinduſtrie, Metallwaren-, 
Piano-, Tabak-, Zuckerwaren-, Maſchinenfabr., Ge— 
treidehandel. Das Benediktinerinnenſtift H. war in 
d. ſächſ. Kaiſerzeit berühmt u. beſtand als prot. reichs⸗ 
unmittelbares Stift bis 1803. 

Hergenröther, Joſeph, * 1824 in Würzburg, 1855 
Prof. der Kirchengeſch. daſelbſt, 1879 Kardinal und 
Präfekt der päpftl. Archive, Hochverdient um deren Er- 
Ihließung für d. Wiſſenſchaft, F 1890 in Mehrerau; 
beim Vatikan. Konzil der bedeutendite Vertreter des 
kirchl. Standpunkts, bei. gegen Döllinger („Anti- 
Janus“); Hptw. „VBhotius“ (3 Bde), „Handb. der 
allg. Kirchengeſch.“ (3 Bde.), Regejten Leos X., Fort: 
fegung v. Hefeles Konziliengeſchiſchte (Bd. VIII/IX), 
„Kathol. Kirche u. Hrijtl. Staat“. — Gein Bruder 
Philipp, * 1835, Prof. in Eichſtätt, F 1890; ſchr. 
ein Qehrb. des Kirchenrechts. 

Hörgejel, Hugo, Meteorolog, * 29. Mai 1859 zu 
Bromberg, Prof. in Straßburg i. Elſ. als Luftſchiffer 
Mitarbeiter Zeppelins, gibt die „VBeröffentlihungen 
der (1896 v. ihm gegründ.) internationalen Kommiſ— 
fion f. wiljenihaftl. Luftſchiffahrt“ Heraus. 

Hergisdorf, preuß. Dorf am ſüdl. Harz, Rgbz. 
Merjeburg, Mansfelder Gebirgsfr., 1991 €. 

Heribert, HL., feit 999 Erzbild. v. Köln, * um 970 
als Sohn des Grafen Hugo v. Worms, Kanzler 
Ottos III. deſſen Leihe er nad) Deutſchland brachte, 
u. ebenſo treuer Diener Heinrichs II. Gründer des 
Kloſters u. der Kirche zu Deus, F 1021; Felt 16. März. 

Hericourt (erikühr), frz. Stadt an d. Lijaine, Dep. 
Dberjaöne, ır. Lure, 5525 €, Baummollfabr. 
15.117. San. 1871 Rämpfe zw. Werder u. Bourbafi. 

Hering, 1. Edunrd v., Tierarzt, * 1799, Dir. der 
Tierärztl. Hochſchule Stuttgart, F 1881; fr. „Handb. 
der tierärztl. Operationslehre“. -— 2. Ewald, Phy— 
fiolog, * 5. Aug. 1834 in Wltgersdorf (Sachſen), Prof. 
in Wien, Prag u. jeit 1895 in Leipzig; berühmt durch 
ſ. „Sarbentheorie“, Unterfuhungen d. Gefihts-, Mus- 
fel- u. Nervenphyliologie. — 3. Rarl Gottlieb, 
KRomponift, * 1766, Mufiflehrer an d. Stadtjdule in 
Zittau, F 1853; ſchr. mufifal. Lehrbücher (Klavier: u. 
Violinſchulen, Gejanglehre 2c.), volkstüml. Kinder- 
lieder u. injtruftive Klavierſachen. 

Heringe (Clupeidae), Kam. der Edelfiiche, über die 
ganze Erde verbreitet. Zur Gattg. Clüpea gehören 
Alfe, Andovis, Sardine, Sprotte u. Gemeiner 
Hering (C. harengus); Körper feitlih zuſammen— 
gedrüct, Rüden blaugrün, Seiten u. Bauch ſchillernd. 
Die 9. leben in Schwärmen an der Oberfläde des 
Meeres, laichen aber in der Tiefe. Zahlr. Raſſen, 
die 2 Gruppen bilden: Hodjee-H. mit ausgedehnten 
Manderzügen in die hohe See, u. Küſten-H. die jtets 
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nahe der Küjte Ieben. Sie bilden ein wichtiges Volfs- Oſtſee u. jtürzte fi beim Einbruch der Hunnen 375 


nahrungsmittel; im Handel unterfheidet man: frifche 
(grüne) 9.; Pökel-H. geſalzen; Büdlinge, geräuchert; 
Brat-9., gebraten in einig gelegt; Matjes-9H., 2jähr., 
die noch nicht gelaiht Haben; Voll-H. vor u. Hohl-H. 
nad d. Ablaichen. 

Heringen, 1. preuß. Stadt an d. Helme, in d. Gol- 
denen Aue, Rgbz. Merjeburg, Ar. Sangerhaujen, 
2129 E. Zuderfabr. — 2. preuß. Dorf an d. Werra, 
Rgbz. Caflel, Kr. Hersfeld, 1727 E. Ralimerfe. 

Heringsdorf, preuß. Dorf 
auf der Inſel Uſedom, 
Rgbz. Stettin, 880 E., 


lang, entipr. am Hindu— 
kuſch, verjiegt in d. Steppe 
von Turan. 

Herisau, ſchweiz. Bez.-Hauptort im Kant. Appen- 
zell-Yußerrhoden, 15336 E. Tertilinduftrie, Stiderei, 
Sitz des Kantonrats. 

Seriſchdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Kr. Hirſch⸗ 
berg, 3763 E. Maſchinen-, Korbwaren-, Möbelfabr. 

Hériſſon (eriſſön), Maurice d', Graf d'Irriſon, frz. 
Publiziſt, * 1840, 7 1898; ſchr. über feine Kriegs— 
dienjte in Italien 1859 u. China 1860, jeine Tätigfeit 
als Ordonnangoffizier Trodus 1870/71. 

Heriſtaͤll — Herital, ſ. d. 

Serjedälen, mittelſchwed, rauhe Gebirgslandſch. 
im Län Jemtland, 12437 qkm, 19269 €. (1910), 
Waldbau u. Viehzudt. 

Herken, german. Göttin, |. Harfe. 

Hertomer, Hubert, Maler, * 26. Mai 1849 zu Waal 
b. Landsberg in Bayern, lebt feit 1857 in England, 
ein feiner, finniger Künjtler, Dichter u. Schriftiteller. 
Er zeichnete überaus lebenswahre Bilder für die Zeit- 
ſchrift The Graphic, malte Bildniffe in HI u. in 
Gmail auf Metall (Dame in Weik, Dame in Schwarz; 
Selbjtbildnis, Bild Kaifer Wilhelms II.) u. ſchüf 
herrliche Gentebilder (Magiftratsfigung in Lands 
berg, Ankunft v. Auswanderern in Neuyorf, Hod) der 
Königin!, Nah des Tages Lajten, Verhaftung des 
Milodiebes). Er ilt auch befannt als Stifter von 
Preiſen für Wutomobiltennen (H.-fahrten). 

Herkules, 1. röm. Halbgott; in jm. Kult find ältere 
ital. u. griech. Vorjtellungen zujammengefloffen (f. 
Herafles). Er war Patron der Wanderer u. des Hans 
dels; bei ihm ſchwuren die Männer (mehercle), wäh: 
rend die Frauen Juno als Zeugin antiefen. Säu— 
len des 9, die Felſen Abyla u. Kalpe beiderfeits 
der Meerenge v. Gibraltar. — 2. Sternbild zw. Krone 
u. Zeier am nördl. Himmel. — Herkulesbad, ungar. 
Badeort b. Mehadia. — Herkulestäfer, ſ. Riejenkäfer. 

Herlisheim, untereljäjl. Dorf an d. Zorn, Kr. Ha— 
genau, 2226 E., Zuderfabr., VBiehhandel. 

Herlite, die, — Kornelkirſche, ſ. Cornus. 

Herloßjohn, Karl, * 1804 in Prag, + 1849 in Leip- 
zig; ſchr. viele gejhictl. u. Humorijt. Romane u. No- 
vellen („Der Ungar“, „Die Hufjiten“, „Wallenfteins 
1. Liebe“). 

Hermagor, öſtr. Bezirkshauptort im ſüdl. Kärnten, 
unweit der Gail, 892 E. Sommerfriſche. 

Hermaͤnarich, Halb jagenhafter oftgot. König (vgl. 


Ermanaridh), herrſchte vom Schwarzen Meer bis zur |- 








in jein Schwert, 110 Jahre alt. 

Hermandad, die, Bruderſchaft; mittelalterl. ſpan. 
Städtebund (Heil. 9.) 3. Schuß gegen d. räuber. Abel, 
ähnlich d. dtich. Feme; ſpäter — Gendarmerie, Polizei. 

Hermanmeiteh (herſchmanmjeſtetz), oſtböhm. Stadt, 
8.9. Chrudim, 4614 E. Geftüt, Schloß. 

Hermann, 1. Befreier Deutfihlands, |. Arminius. — 
2. Graf v. Baden, fel, * um 1040, F 1074 als 
Laienbruder im Klofter Cluny; Feſt 25. Apr. — 3. 
v. FSrißlar, dtſch. Myſtiker des 14. Ihdts. Laie, 
reifte in Italien u. Spanien, ließ durch d. Domini» 
faner Gijelher eine dtich. Heiligenlegende zufammen- 
ftellen. — 4. 9. Joſeph, jel., * um 1150 zu Köln 
a. Rh, wurde mit 12 Jahren Prämonſtratenſer zu 
Steinfeld (Eifel) u. dort Sakriſtan, F 1241; Feſt 7. 
% — 5. Lahme) v. Reichenau, Mönd, 


pr. (der 
a | * 1013, * 1054, bebeut. Geſchichtſchreiber (Weltchronik 


bis 1054), Dichter u. Mufifer. — 6. Szg. v. Sachſen, 
ſ. Billung. — 7.0. Sachſenheim, ſchwäb. Ritter, 
böf. Dichter, F 1458, ftellt in den beiden allegor. Dich— 
tungen „Die Mohrin“ u. „Des Spiegels Abenteuer“ 
die ritterl. Minne der Roheit der niederen Stände 
gegenüber. — 8. Graf v. Salm u. Luxemburg, 1081 
3. dtſch. Gegenkönig gegen Heinr. IV. gewählt, fiel 
1088. — 9. v. Salza, 4. Deutſchordenshochmeiſter 
feit 1210, an der Kirchenpolitif unter Friedr. II. be- 
teiligt, führte den Orden 1230 nad) Preußen u. dem 
Kulmerland und gewann durd Einverleibung des 
Schwertbrüberordens 1237 auch Kur-, Eſt- u. Livland, 
+ 1239 zu Barletta. — 10. Landgraf v. Thüringen 
1190/1217, Gönner der Minnelänger (Sage vom Sän- 
gerfrieg auf d. Wartburg). — 11. Graf v. Wied, 
* 1477, 1515 Erzbiſch. v. Köln, fpäter auch Biſch. von 
Baderborn, anfangs Gegner Luthers, verſuchte jeit 
1541 defjen Lehre in Köln einzuführen, wurde 1546 
mit dem Kirhenbann belegt, 1547 3. Abdanfung ge= 
zwungen, F in Wied 1551. 

Hermann, 1. Frieder, Violiniſt, * 1828, Mufit- 
prof. in Leipzig, F 1907; hefannt durch treffl. Aus- 
gaben v. klaſſ. Werfen für Streidinjtrumente, jr. 
aud) Rammermufiten. — 2. Gottfr., Philolog, * 
1772 u. + 1848 als Prof. in Leipzig; vertritt vorzügl. 
die frit.-grammat. Geite d. Philologie, fteht als Kri- 
tifer Bentley am nächſten. Yus einer tiefgründ. Be— 
handlung der griedh. Tragifer entwidelt er feine 
„Elementa doctrinae metricae“, lange das bedeu— 
tendfte Werk über antite Metrik; er Tieferte ferner 
wichtige Beiträge 3. Löfung der homeriſchen Frage, 
treffl. Ausgaben v. Äſchylüs, Sophofles, Euripibes, 
Yrijtophanes, ven Bukolikern ꝛc. u. jehrieb ein wun- 
dervoll Iebend. u. plaft. Latein. — 3. Hans, Kom: 
ponijt, * 17. Aug. 1870 in Leipzig, lebt in Berlin, 
Schüßling v. Brahms; komp. ſchöne Lieder, eine Sym- 
phonie, Kammermuſikwerke ꝛc. — 4. Rarl $riedr, 
Philolog, * 1804, Prof. in Göttingen, F 1855; Hptw. 
„Lehrb. der grieh. Antiquitäten“, „Geſch. u. Syitem 
der platon. Philoſophie“, „Kulturgeſch. der Griehen 
u. Römer“. — 5. Karl Heinr., Maler, * 1802 in 
Dresden, * 1880 in Berlin, an d. Ausſchmückung der 
Yula d. Univerf, zu Bonn beteiligt (Fresken), ebenſo 
als Gehilfe v. Cornelius an d. Fresken in d. GIypto- 
thef zu Münden, malte in der Kloſterkirche zu Ber— 
lin 14 durch den Stich vervielfältigte Fresken (Erxz- 
väter, Propheten, Evangeliften u. Apoitelfürften). — 
6. Zudimar, Phyfiolog, * 21. Oft. 1838 in Dres- 
den, Prof. in Zürich, jeit 1884 in Königsberg; Hptw. 
„Lehrb. d. Phyſiologie des Menjhen“ u. „Handb. der 
Phyſiologie“. 

Hermännchen — Wieſel, ſ. Stinkmarder. 
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Hermannsburg, preuß. Dorf a. d. Örtze, Rgbz. Lüne- 
burg, Landkr. Celle, 2193 €. Val. Harms 3. 

Hermannsdentmal, |. Bandel. — Hermannshöhle, 
braunſchweig. Tropfiteinhöhle im Bodetal, Unterharz. 
Hermannstogel, der, Berg nordweſtl. b. Wien, 542 m 
hoch. — Hermannsigladt zw. Arminius u. Varus 9 
n. Chr., j. Teutoburger Wald. 

5 Dermennietien, böhm. Stadt, B.H. Hohenelbe, 

474 E. 

Hermannftadt, ung. Szeben, ſüdſiebenbürg. Komi— 
tat, 3600 qkm, 178611 E. (1908), meift Rumänen, 
28%/, Deutſche, Getreide, Obſt-, Weinbau, Viehzudt; 
Hit. 9. (ung. Nagy-Sz.), 33196 €. (54%), dtſch.), Sig 
eines grch. Erzbiſch. u. des evangel. Landeskonſiſto— 
riums, Mufeen, ſächſ. Univerfität, Tuch-, Maſchinen— 
fabriken. H. wurde im 12. Ihdt. v. weſtdtſch. Kolo— 
niſten (Sachſen genannt) gegründet. 

Hermanrih — Hermanarich. 

Hermant (ermän), Abel, frz. Dichter, * 1862 in 
Baris; ſchr. naturalift. Romane („M. Rabosson“, d. 
militärfeindl. „Le Cavalier Miserey“ 2c.) u. Dramen: 
„La carriere“, „L’empreinte“ (beites Stüd) ꝛc. 

Hermanübis, geh. Name des Anubis, |. d. 

Hermaphroditismus, der, Zwittertum, Zmitterbil- 
dung, Vorkommen beider Geihlehtsorgane bei dem— 
jelben Wejen (Hermaphropdit), findet ſich nor— 
mal (edter H.) bei Pflanzen und niederen Tieren. 
Höhere Tiere u. der Menſch weijen zuweilen verfüm- 
merte od. nur 3. T. entwidelte männl. u. weibl. Ge: 
Ihlechtsteile beim gleichen Individuum auf (falfcher 
oder Pjeudo-H., Scheinzwittertum), beim Menjchen 
meijt jo, daß bei ausſchließlich weibl. Geſchlechtsdrüſen 
der übrige Körper mehr männl. Formen aufweilt u. 
umgefehrt. — Hermaphroditos, in d. zypriihen Gage: 
der doppelgeſchlecht. Aphroditos, ein Aphrodite ver- 
wandter Vertreter der üppig zeugenden Naturkraft; 
er Ei wahrſch. jo, weil man ihn meijt als Herme 
daritellte, u. wurde jpäter mißverſtändlich als Sohn 
des Hermes u. der Aphrodite gedeutet. Geine be- 
fannteiten Statuen (Süngling mit weibl. Brujt) im 
Louvre, in Rom (Billa Borgheje) u. Florenz (Uffizien). 

SHermas,. VBerfafjer einer 1855 entdedten altıhriftl. 
Schrift „Der Hirt“ (Pastor Hermae) voll v. Vifionen 
u. Gleichniſſen mit Mahnung 3. Buße; wahrſcheinl. 
Bruder Papſt Pius’ I. (140—155). 

Herme, die, Säule mit Hermestopf, im Altertum 
vielfah an öffentl. Pläßen, an Haus- u. Tempelein- 
gängen od. als Wegweijer aufgeftellt. 

Hermelin, das (Putörius erminäus), Heine Art der 
Stinfmarder, mit Schwanz 33 cm lang, im Sommer 
oben braunrot, im Winter weiß mit ſchwarzer 
Schwanzipite; Europa, Nord» u. Mittelafien. Pelz 
wertvoll (H.-mäntel früher nur v. Fürjten getragen; 
oft auf Wappen). — Hermelinipinner, |. Gabelſchwanz. 

Hermenegild, hl. Sohn des arian. Weſtgotenkönigs 
Leovigild, wurde unter d. Einfluß fr. fränf. Gemah- 
lin Ingundis fathol., im Krieg gegen ſ. tatholiten- 
feindl. Vater 585 enthauptet; Feſt 13. Apr. — Orden 
des hl. H., ſpan. Militärorden für Offiziere, 1814 ge- 
itiftet; 3 Klaſſen. 

Hermeneitif, die, Erflärungsktunit; bei. Anweifung 
3. reiten Verjtändnis der Bibel. 

Hermes, Sohn d. Zeus u. der Nymphe Maia, urjpr. 
griedh. Mond u. Windgott, galt als jchneller Götter- 
bote (Retjehut u. Sandalen mit Flügeln), Führer der 
Toten 3. Unterwelt u. der Wanderer (vgl. Herme), 
Schüßer des Handels, fogar der Betrüger (Gott der 
Diebe), u. als glüdjpendender Hirtengott; dargeitellt 
mit Wünſchelrute od. mit Caduceus, ſ. d. Schönfte 
Statue v. Braziteles, aus Marmor, 1877 in Olympia 
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ausgegraben. — 9. Trismegijtos, der 3mal große 9., 
grch. Name des ägypt. Gottes Thot, des Erfinders d. 
Künſte u. Wiſſenſchaften. Daher hießen die hl. Bücher 
der Ägypter hermet. Bücher, aus deren Überjegung 
die Neuplatonifer u. Neupythagoräer ihre v. Träger 
zu Träger fortgepflanzte („hermet. Kette“) Geheim- 
lehre jhöpften. Man ſchrieb dem H. T. aud) die Kunſt 
zu, Schäße durch Zauber unzugänglid) zu machen (da= 
ber Hermetijd jet — luftdicht abſchließend), u. 
nannte jpäter d. Alchimie hermet. Kunſt od. Hermetif. 

Hermes, hl. röm. Märtyrer unter Kaiſer Hadrian, 
Reliquien in Salzburg; Feit 28. Aug. 

Hermes, 1. Georg, fathol. Dogmatifer u. Philo- 
ſoph, * 1775 zu Dreierwalde b. Rheine, 1807 Prof. in 
Münjter, 1820 in Bonn, F 1831. Sm Streben nad 
ipefulativer Behandlung der Dogmatik verfiel er in 
tationalijt. Srrtümer, indem er 3. Ausgangspunft der 
Forſchung den pofitiven Zweifel u. zur Grundlage u. 
Richtſchnur des Glaubens nit die Offenbarung, ſon— 
dern d.Bernunft machte. Hptw. „Einleitung in d. hrift- 
fath. Theol.“ (2Bde.), „Chriltfath. Dogmatit“ (3Bde.), 
Sein Syitem (Hermefianismus) fand jhnell Anhang 
(f. Braun 4, Elvenich, Achterfeldt), aber auch energ. 
Gegnerſchaft bei d. Kölner Erzbiſchöfen Droſte-Vi— 
ſchering u. Geiſſel u. wurde 1835/36 kirchlich verur- 
teilt. — 2.9 ugo, * 1837 in Meyenburg, u. fein Bru⸗ 
der Otto, * 1838, Dir. des Berliner Aquariums, 
+ 1910, beide freifinn. Politifer im Reichs- und im 
preuß. Landtag. — 3. Joh. Timotheus, Roman: 
ſchriftſteller, * 1738, Prof. u. Superintendent in Bres- 
lau, F 1821; Hptw. der Roman „Sophiens Reife v. 
Memel nah Sadhjen“; jeine jpäteren Werke ftießen 
ab durch zul nung gemeiner Szenen. 

Hermejianar v. KRolophon, grieh. Dichter um 300 
v. Thr. ſchr. 3 Bücher Elegien „Leontion“, nad) feiner 
Geliebten genannt. 

Hermejianismus, der, |. Hermes, Georg. 

Hermesteil, preuß. Dorf auf d. Hunsrüd, Rgbz. u. 
Zandfr. Trier, 2322 E., A.G. Sommerfriſche. 

Hermötif, die, hermoͤtiſch, |. Hermes Trismegiitos. 

Herminiöra elaphröxylon, Ambaf, Ambatſch, afrik. 
Bapilionazee mit leihtem Holz. 

Herminsnen, ſ. Germanen. — Hermione, |. Helena. 

Hermitage (ermitähſch'), der, eig. — ÜEremitage; 
Hügelfette am I. Ufer d. untern Rhone, Dep. Dröme, 
vorzügl. Weig- u. Rotwein. 

Hermite (ermiht’), Charles, frz. Mathematiker, 
* 1822, Brof. in Paris, F 1901; ſchr. Cours d’analyse 
de l’Ecole polytechnique. 

Hermitiinjeln, dtſch. Inſelgruppe b. Neuguinea, 
weſtl. v. d. Admiralitätsinſeln. 

Hermödr, in d. nord. Sage Odins Sohn, der auf d. 
Roß Sleipnir zu Hel reitet, um Baldı auszulöfen. 

Hermon, der, Gebirge in Syrien, jetzt Dichebel eſch 
Scheich, 2760 m hoch, ſüdweſtl. Ende d. Antilibanon, 
im Altertum Hauptitätte des Baalfultus. 

Hermos, der, kleinaſiat. Fluß, j. Gedis Tſchai. 

Hermoſillo (—jtljo), Hit. des Staates Sonora im 
nordweftl. Meriko, 14518 E., kath. Biſchofsſitz, Ader- 
bau, Silberbergwerfe. 

Hermsdorf, Name zahlr. Dörfer, bei. 1. b. Ber 
lin, preuß. Rgbz. Potsdam, Kr. Niederbarnim, 
5791 E. Solbad. — 2. 9. unterm Kynaſt, preuß. 
Rgbz. Liegnitz, Kr. Hirſchberg, 2632 E., U.6., Holz: 
induftrie, Fabr. v. eleftr. Beleuchtungsartifeln. — 
3. Nieder-9H, Rgbz. Breslau, Kr. Waldenburg, 
11378 €., Steinfohlenbergbau. — 4. in Sa.-Wl- 
tenburg, Bez. Roda, 3417 E. Porzellan: u. Holz- 
warenfabr., Holzhandel. 
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Hermundüren, altdtſch. (juebiihes) Volt nördl., 
feit 1. Shot. n. Chr. aud) jüdl. des Thüringerwaldes, 
wahrſch. Borfahren der Thüringer. 

Hermüpolis, 1. (Neu:Syra), Hit. des griedh. Nomos 
Zykladen, auf d. Inſel Syra; 18132 E. Sitz des fath. 
Bild. v. Syra u. eines grch. Erzbiſchofs, Baummoli- 
fabrifen, Hafen, Schiffbau. — 2. altägypt. Städte, jetzt 
Damanhur u. Aſchmumein, ſ. d. — 3. fath. fopt. Bis- 
tum in Mittelägypten; Bilhofsfig Minje. 

Hernäd, der, als I. Nbfl. des Sajo Zufluß der Theik 
in Oberungarn, 185 km lang. 

Hernals, XVII. Stadtbezirk Wiens. 

Herne, preuß. Stadt u. Stadtfr. am PDortmund- 
Ems-Kanal, Rgbz. Urnsberg, 57 147 E. X.©., Stein: 
fohlengruben, Eifenwarenfabr., Holz: u. Lederhandel, 
Bärbereien, Reihsbanfnebenitelle. 

Herne Bay (hörn beh), engl. Seebad an d. Themſe— 
mündung, Grafid. Kent, 7781 €. 

Herniäria, Bruch, Harnkraut, Tauſendkorn, Gattg. 
der Karyophyllazeen, niedrige Kräuter Mittel- und 
Südeuropas. H. glabra, glattes B., u. hirsüta, be= 
haartes B., dienten früher gegen Brud u. Harn- 
leiden. — Herniß, die, Bruch (f. d. 4b). Kohl-H. 
ſ. d. — herniös, mit einem Bruchſchaden behaftet. — 
Herniotomie, die, Bruchſchnitt. 

Hernifer, jabellifhes Volt (Hit. Anagnia) in Sta- 
lien, ſchon früh Bundesgenofjen Roms, 306 v. Chr. 
von dieſem unterworfen. 

Herndfand, Hit. des ſchwed. Läns Weiternorrland, 
am Bottn. Meerbufen, 9420 €, luth. Biſchofsſitz, 
Hafen (bei. Holzausfuhr), Fiſcherei. 

Hero, Briefterin der Aphrodite am Hellespont, Ge- 
Tiebte des Leander, der allnächtlich v. dem gegen- 
über liegenden Seſtos zu ihr ſchwämm, wobei ihm ein 
in 9.5 Turm brennendes Licht den Weg zeigte. Als 
diejes in einer Sturmnadt erloſch und L. ertrant, gab 
aud) 9. ſich den Tod. Dichteriſch behandelt v. Mufüos, 
Schiller u. Grillparzer. 

Herödes der Große, * um 73 ». Chr., 39 vom 
Triumvir Antonius 3. König der Juden ernannt, 
Sohn des Idumäers Antipater, befejtigte jeine Herr- 
ſchaft durch Grauſamkeit gegen j. eigne Yamilie, er- 
richtete großartige Bauten (Theater, Burg Antonia), 
bej. den neuen Tempel in Serufalem, der die Juden 
mit d. röm. Herrſchaft verjöhnen ſollte. Nach unjerer 
(falſchen) Zeitrehnung F 4 vor Chr.; er erlebte noch 
die Geburt Chriſti (Beſuch der 3 Weijen, Kindermord 
v. Bethlehem). Ihm folgten feine Söhne: Archelaos 
(ſ. d.) in Sudäa, Samaria u. Sdumäa, 9. Antipas 
in Galiläa u. Peräa, Landesherr Jeſu (den daher 
Pilatus zu ihm jhidte), Gemahl der Herodias, 39 
n. Chr. von Caligula nad) Gallien verbannt, und 
9. Bhilippus als Tetrard) der nordöltl. Land- 
ſchaften Trachonitis 2c., T 34 n. Chr. Die dadurd) er- 
ledigten Tetrarhien verlieh Caligula 37 u. 40 mit d. 
Königstitel an H. Agrippa I, Enfel Herodes’ 
d. Gr. von deſſen Sohn Ariltobulus; diefer ließ Ja— 
fobus d. Ält. töten, Petrus einkerfern. Nach fm. plöß- 
Then Tod in Cäſarea 44 folgte fein Sohn 9 
Agrippa IL, ver jein Reich als Römerfreund im 
jüd. Krieg 66/70 vergrößerte u. 100 als letter aus 
d. Haus Herodes ſtarb. 

SHerödes Attikos, grch. Redner u. Sophift um 140 
n. Ehr., förderte durch feine fürjtl. Reihtümer Kunft 
und Wiſſenſchaft. ; 

Herodiäner, römerfreund!. Partei in Jeruſalem, 
Anhänger d. Haujes Herodes. — Herödias, Schweiter 
des Herodes Agrippa J. verließ ihren Gatten Phi— 
Iippus u. heiratete dejjen Bruder H. Antipas, der auf 
ihr Betreiben Joh. d. Täufer ermorden ließ. 


460 

Herodöt (Herödötos), der „Vater der Geſch.“, gried). 
Geſchichtſchreiber aus Halikarnaß, madte weite Rei— 
fen im Orient u. Ägypten, ging 444 v. Chr. als Kolo— 
nift nad Thurii in Unteritalien, + um 425; jr. in 
ion. Mundart 9 Bücher Hiftorien über die Perjer- 
friege bis 479, anziehend durch epiſche Darftellung u. 
Abjhweifungen über oriental. u. barbar. Völker. 

Herden (Mz. zu Heros), Fürſten u. Helden der älte- 
ften, jfagenhaften Zeit Griechenlands, |päter als Halb- 
götter in den Olymp verſetzt (3. B. Herafles); übh. 
Helden, Übermenjhen. — Heroide, die, Gediht in 
Form eines Liebesbriefes v. Heroen od. deren helden- 
haften Geliebten u. rauen (Heroinen), zuerjt bei 





Heronsbrunnen. 


Heronsball. 


Hineinblajen) verdichtet wird. Das dem 9. zugrunde 
liegende Prinzip findet Anwendung b. d. Spritzflaſche. 
Feueriprige u. beim Siphon. Ein jelbittät. 9. tft der 
v. Ktejibios erfundene Heronsbrunnen, bei dem vie 
Zuft durch d. Drud einer Wafjerfäule verdichtet wird. 

Heröndas aus Kos, gr. Dichter des 3. Shots. 
v. Ehr., Ihr. „Mimiamben“ (dramat., oft [hlüpfrige 
Sittenbilder) in Choliamben. 

Heröon, das, Grab od. Heiligtum eines Heros (vgl. 
Gjolbaſchi). 
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Heröphilos v. Chalcedon, gr. Arzt, gründete um 
300 v. Chr. in Alerandria eine berühmte ärztl. Schule 
u. machte zahlt, anatom. Neuentdedungen, 3. B. 
Weſen des Pulſes, Unterſchied zw. Sehnen u. Nerven. 

Herophön, das, eine Art Spieluhr mit dur Kurbel 
gedrehten Metallnotenplatten. — Heros, ſ. Herven. 

Heröjtratos, ein Ephefier, der 356 v. Chr. d. Diana 
tempel jr. Vaterſtadt anzündete, um dadurch berühmt 
zu werden; übtr. Verbrecher aus eitler Sudt, v. fi 
reden zu machen. 

Herpes, der, Friehende oder Bläschenflechte, ſ. 
Flechte. — Herpetologie, vie, Lehre v. d. Kriechtieren 
od, Reptilien; auch: Flechtenkunde. 

Herrad v. Landsperg, 1167/95 Abtijiin v. Hohen: 
burg-Ödilienberg im Elſaß, ſchr. „Hortus deliciarum“ 
(„Luftgarten“), ein Kompendium für weibl. Klojter- 
unterriht mit 336 wertvollen Darftellungen in Bud): 
malerei (1870 in Straßburg verbrannt). 

Herrenald, württemb. Schwarzwaldjtadt an der 
Unteren Alb, Oberamt Neuenbürg, 1322 E., Rurort. 

Herrenbant, früher die Ritterihaft im Landtag 
(Ggſ. Geiftlichfeit u. Stübdtevertreter); beim Hof: 
gericht: die adl. Beifiger (Ggf. Gelehrtenbanf, die 
ſtudierten Suriften). 

Herrenberg, württemb. Oberamtsjtadt, Schwarz: 
walbdfr., 2705 E. A.G. Möbelfabr., Weberei, Ge- 
treide-, Holzhandel. 

Herrenhaus, in Preußen u. Öftreih die 1. Kammer 
der Volfsvertretung. 

Herrenhaufen, prächtiges Schloß u. Park b. Han: 
nover. 3. Sept. 1725 engl.-frz.:preuß. Bündnis. — 
Herrenmeilter, Oberer des Johanniterordens. 
Herrenmoral, Bezeihnung Nietzſches für eine Ethik, 
die d. eigenen Willen z. Sittlichfeitsgefeg erhebt. — 
Herrenpil — Ser uni ſ. Boletus, u. — Raijerling, 
j. d. — Herrenreiter, Teilnehmer an Pferderennen, 
der ſelbſt Pferdebeſitzer iſt;, Ggf. Jockei, der gegen 
Vergütung berufsmähig fremde Tiere reitet. 
Herrenwörth — Herrendhiemjee, |. Chiemjee. 

Herrera, 1. Fernando de, jpan. Dichter, Führer 
der Schule v. Sevilla, gen. „El Divino“ (d. Göttlide), 
*1534, 7 1597; ſchr. nationale u. polit. Oden, Sonette 
u. Elegien (3. B. auf den Sieg b. Lepanto, auf Don 
Juan de Auſtria als Sieger über die Moriscos), oft 
froftig und gefünftelt. — 2. $rancescod. Alt, 
* 1576 in Gevilla, F 1656 in Madrid, Bahnbrecher der 
naturaliſt. Malweiſe in Spanien, ſchuf Fresken und 
Olbilder (das Jüngſte Gericht in Sevilla, Der HI. Ba= 
filtus im Louvre, Szenen aus dem tägl. Leben). — 
3. Sein Sohn Brancescod. Jüng. Maler und 
Architekt, * 1622, F 1685, malte Genrebilder, Tiere 
(Fiſche bei. gut) u. relig. Bilder (Empfängnis Mariä 
in Sevilla, Himmelfahrt Mariä in Madrid). — 4. 
9.y9dela Sglejia, Soje Maria Martin de, Kar: 
dinal, * 1835 zu Aldeadävila (Bist. Salamanca), 
1889 Erzbiſch. v. Santiago di Compoftela. 

Herrfurth, Ernſt Ludw.,* 1830, 1888/92 preuß. Mi- 
nifter d. Innern, F 1900; ſchr. über Finanzitatiftik, 
Steuerweſen, Gemeindeverwaltung. 

Herrgottskühchen, Käfer — Siebenpunkt. — Herr- 
gottsichniger, Kruzifixſchnitzer in Tirol u. Südbahern. 

Herrich⸗Schäffer, Gottlieb Aug, Entomolog, * 1799, 
Arzt in Regensburg, T 1874; Hptw. „Syit. Bearbei: 
tung d. Schmetterlinge v. Europa“. 

Herrieden, bayr. Stadt a. d. Altmühl, Bezirksamt 
Feuchtwangen, Mittelfranfen, 1041 E., A.G. 

Herrig, Hans, Dichter, * 1845 in Braunſchweig, 
7 1892 in Weimar; ſchr. Dramen (Feitipiel „Luther“, 
„Alerander d. Gr.“, „Ronradin“), „Mären und Ge- 
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Ihichten“ jowie literarhijtor. Arbeiten („Qurustheater 
u. Volksbühne" ıc.). 

Herrmann, 1. Eduard, * 1836 zu Schönfelve, Kr. 
Allenjtein, Domfapitular in Frauenburg, 1903 Weih- 
biſchof v. Ermland, bis dahin Mitgl. des Reidhs- u. 
des preuß. Yandtags (Zentrum). — 2. Emil, Juriſt, 
* 1812, Prof. in Kiel, Göttingen und Heidelberg, 
1873/78 Präſ. des evang. Oberfirhenrats in Berlin, 
7 1885; jehr. über Kirchenrecht. — 3. Ernſt Adolf, 
Geſchichtsforſcher,“ 1812, F 1884, Prof. in Jena und 
Marburg; Hptw. Fortſetzung v. Strahls Ruf. Geſch. 
(IL/VD. — 4. Hans, * 8. März 1858 in Berlin, Iebt 
dajeldit; malte gute Stüdtebilder (Straßen u. Plätze 
dv. Berlin u. Hamburg, Das Amfterdamer Sudenvier- 
tel) u. Anfihten aus Stalien u. Holland (Fiſchmarkt 
zu Amjterdam, Fiſchmarkt in Chioggia, Blumenmarft 
in Leiden). — 5. Wild, prot. Theologe der liberalen 
Ritſchlſchen Richtung, * 1846 zu Melkow, Kreis Jeri— 
How II, 1879 Prof. in Marburg; ſchr. „Ethik“, „Ver⸗ 
fehr des Chrijten mit Gott“ ꝛc. 

Herrmannsgrün, Dorf in Reuß ü. L. 1541 €. 

Herenhut, ſächſ. Flecken in d. Oberlauſitz, Kreish. 
Bauten, Amtsh. Löbau, 1364 E., A.G., Weberei, Ma— 
ſchinen-, Handſchuhfabr. Stammjig der Herrnhuter — 
Brüdergemeinde, ſ. d. 

Herrnsheim, rheinheſſ. Dorf, Kr. Worms, 2387 €. 

Herrnsteetihen, nordböhm. Dorf an d. Elbe, B.9. 
Tetihen, 709 E. Sommerfrijche, Touriftenverfehr zur 
Sächſ. Schweiz; dabei Edmundsklamm u. Prebiſchtor. 

Herenjtadt, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kreis 
Guhrau, 1975 €., A.G., Zigartenfabr., Landwirtichaft. 

Herrſching, oberbayr. Dorf am Ammerſee, Bez.-Amt 
Starnberg, 997 €., Sommerfrifhe, Schiffbau. 

Herritein, oldenburg. Zandgemeinde in Birkenfeld, 
7052 €., Gerbereien, Tabakfabr. Achatſchleifereien. 

Hersbrud, bayı. Bezirksjtadt an d. Pegnitz, Mittel- 
franfen, 4552 €, A.G., Hopfenhandel, Gteinbrüde. 

Herſcheid, preuß. Anne on Rgbz. Arnsberg, 
Kr. Altena, 3053 E., Kleineifeninduftrie, Forellen, 
Geflügelzucht, Steinbrüche, Sägewerfe. 

Serſchel, 1. Sir Fred William, bedeut. Aſtro— 
nom, * 1738 in Hannover, anfangs Muſiker, Organiſt 
in Bath (England), fertigte riejige Fernrohre (Spie- 
geltelejfope) an, mit denen er feit 1774 den Uranus, 
2 Saturnmonde, zahlreiche Doppeliterne 2c. entdedte, 
7 1822 in Slough b. Windfor. — 2. Seine Schweiter 
u. Gehilfin Karoline, * 1750 u. T 1848 in Hanno- 
ver, entdedte mehrere Kometen. — 3. Sein Sohn Sir 
John Fred. Will, * 1792, + 1871 in London, gab 
Sterntataloge heraus, bei. den der ſüdl. Halbfugel. 

Herjel, preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. Köln, Landkr. 
Bonn, 1559 €., Erziehungsanftalt der Urfulinen. 

Hersfeld, preuß. Kreisjtadt an d. Fulda, Rgbz. Caj- 
jel, 9613 €., A.G., Kriegsſchule, Neichsbanfnebenitelle, 
Maſchinen-, Jute-, Wiphalt-, Tuchfabr. Gerbereien. 
Die 768 vom Erzbiſch. Lullus gegr. Abtei war reichs⸗ 
unmittelbar u. kam 1648 an Heſſen-Caſſel. 

Herjtal (erſtaͤll) od. Herijtall, belg. Ort an der 
Maas, Bro. Lüttih, 21930 E., Waffenfabr., Anthra- 
zitbergbau. Die alte Karolingerpfalz 9. war Stamm- 
burg d. nad) ihm benannten Pippin I. des Mittleren. 

Hertel, 1. Albert, Berliner Maler, * 1843, 1901 
Reiter der Landidaftsmalerei an d, Kunſtakademie 
zu Berlin, F 1912, ſchuf durh Farbe wie Stimmung 
gleich ausgezeichnete Landſchaftsbilder (Bli auf den 
Golf v. Rapallo, Küſte v. Nervi, Kap PBortofino), 
deforative Wandbilver u. Stilleben. — 2. Hilger, 
Architekt, * 1831, jeit 1862 zu Münfter in Weſtf. tätig, 
7 1890, einer, der bedeutendſten Wiedererweder ver 
Gotif, baute über 60 Kirchen in Deutſchland, Öjtreich, 
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Holland, Skandinavien u. Nordamerika, Ihuf zahlr. 
Entwürfe für kirchl. Kleinfunft. — Sein Sohn Hil- 
ger, * 23. März 1860 in Kevelaer, Regierungsbau- 
meijter u. Architekt in Münjter, baute über 50 got. 
Kirchen und zuf. mit fm. Bruder Bernh. * 14. Febr. 
1862 zu Kevelaer, jeit 1903 Dombaumeijter in Köln, 
den neuen Turm der Lambertikirche zu Münfter in 
reihen got. Stil. . 

Herten, preuß. Dorf, Rgbz. Münfter, Landkr. Reck— 
linghaufen, 17 673 E. Steinfohlenbergbau, Schloß. 

Herter, Ernſt, Bilphauer, * 14. Mai 1846 in Ber: 
lin, jeit 1890 daſ. Leiter des Bildhaueraktſaals der 
KRunftafademie, ein überaus fruhtbarer Künitler, 
ſchuf früher viele Allegorien u. Figuren aus Mythe 
u. Geſchichte (Verwundeter Achilles, Aſpaſia, Wacht 
am Rhein, Ein ſeltener Fiſch), ſpäter sohn. Denk⸗ 
mäler (Heine auf Korfu, Bismard in Wiesbaden, 
Helmholg in Berlin, Kaiſer Wilh. I. in Potspam). 

Hertford(ſhire), A Herts (Hahıtfr’didir, 
hahrts), ſüdoſtengl. Grafſch, 1807 qkm, 311321 €. 
(1911), Landbau u. Viehzudt; Hit. Hertford an der 
Xea, 10 384 E. Getreidehandel, Brauereien. 

Hertha, german. Göttin — Nerthus. — Herthaſee, 
tleiner See auf Rügen; dabei Erbwall Hertha 
burg, angebl. Reſte eines Tempels der Nerthus. 

Hertling, Georg Frhr. v. kathol. al * 31. 
Aug. 1843 in Darmitadt, 1882 Prof. in Münden, 
Mitbegründer u. PBräj. der Görresgejellihaft, 1875/90 
u. 1896/1911 im Reichstag (jeit 1909 Vorfigender der 
Zentrumsfraftion), ſeit 1891 bayr. Reichsrat, 1911 
bayr. Minijterpräfident; ſchr. üb. ariltotel. u. jholaft. 
Philoſophie, Naturreht, Locke, Augustinus, „Kleine 
Schriften 3. Zeitgeſch. u. Bolitif“, „Ratholizismus u. 
Wiſſenſchaft“. 

Hertogenboſch, ’s, Hſt. der niederländ. Prv. Nord- 
brabant, an d. Dommel, 34 928 E. kathol. Biſchofsſitz, 
Reichsarchiv, Muſeen, Gold- u. Silberarbeiten, Zi— 
garren-, Schuhfabr., Kunſttiſchlerei. 

SHerts, engl. Grafſchaft, ſ. Hertford. 

Hertwig, 1. Rarl Heinr., Tierarzt, * 1798, Prof. 
in Berlin, * 1881; jr. „Handb. der praft. Urznei- 
mittellehre“, „Handb. der Chirurgie für Tierärzte“ zc. 
— 2, Ostar, Anatom, * 21. Apr. 1849 zu Friedberg 
(Heljen), Prof. in Berlin; Hptw. „Die Zelle u. die 
Gewebe“, „Lehrb. der Entwicklungsgeſch.“ — 3. Sein 
Bruder Richard, Zoologe, * 23. Sept. 1850 zu 

riedberg, Prof. in Münden; ſchr. „Lehrb. der 309= 
ogie“, ferner iiber niedere Tiere u. die tier. Zelle. 

Herh, 1. Heiner. Phyſiker, * 1857, Brof. in Bonn, 
7 1894, verdient um Elektrizität u. Optif, bewies die 
Einheit v. Lit: u. elektr. Wellen. — 2. Henrif, 
jüd. dän. Dichter, * 1798, + 1870; ehr. Tebensvolle 
Zujtipiele, romant. Stüde („König Renés Tochter“), 
treffl. lyriſche u. erzählende Gedichte. —3. Martin, 
Philologe, * 1818, Prof. in Breslau, F 1895; veran⸗ 
italtete aa Ausgaben von Hafi. Schriftitellern 

Horaz, Gellius, Livius 2c.). — 4. Wilh.»., Literar- 
iſtoriker u. Dichter, * 1835 in Stuttgart, Brof. an d. 

at Hochſchule in Münden, Mitgl. des dortigen 
Dichterkreiſes (Geibel, Heyje 2c.), F 1902, verdient 
duch Erneuerung u. Nachdichtung v. mittelhochdtid,., 
altfrz. u. provenzal. Dichtungen („Spielmannsbud“, 
„Triſtan u. Iſolde“, „Barzival“); nit jo wertvoll 
find f. eignen Dichtungen („Bruder Rauch“, „Lan— 
zelot u. Ginevra“, „Hugdietrihs Brautfahrt“). 

Herhberg, 1. Ewald Kriedr. Graf v., preuß. 
Staatsmann, * 1725, Min. unter Sriedr. d. Gr., Un- 
terhändler beim Hubertusburger Frieden, 1786/91 Tei- 
tender Staatsmann, + 1795; verf. geſchichtl. u. ſtaats⸗ 
rechtl. Schriften. — 2. Guftan, Hiltorifer, * 1826, 
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Prof. in Halle, + 1907; jchr. „Geh. Griechenlands his 
3. Gegenwart“ u. a. — 3. Wilh., Philologe, * 1813, 
Gymnajialdir. in Bremen, genialer Überjeter v. lat. 
u. engl. Dichtern (Ovid, Vergil, Catull, Plautus, 
Chaucer, Tennyjon 2c.), F 1879. 

Herta, Theod. Volkswirt, * 13. Zuli 1845 in Peſt, 
Gründer d. „Wiener Allg. Zeitung“, Vorkämpfer des 
Zonentarifs u. der Bodenteform, ſchr. über Sozial- 
politik u. Gelowejen; Hptw. „Sreiland“. 

Heruler, oftgerman. Volt an d. Oſtſee, ſeit d. Völ⸗ 
ferwanderung in Noricum u. Pannonien, aud) als 
Söldner im Heer Odoakers. 

SHerve (erw’), belg. Stadt, Prv. Lüttich, 4767 E., 
Viehzucht, Käſefabr. Gerbereien. 

Herveit, preuß. Dorf an d. Lippe, Rgbz. Müniter, 
Landkr. Redlinghaufen, 2032 E., Holzinduftrie und 
handel, KRohlenbergbau. 

Hervey⸗Inſeln (Hörwi—) oder Coof-Arhipel, 1773 
v. Coof entdedte, jet zu Neufeeland gehör. brit. In— 
felgruppe Bolynejiens, 368 akm, 8400 E., Kofospal- 
men, Orangen; größte Infel Raratörıga, 81 qkm. 

Hervieu (erwidh), Paul Erneft, * 1857 in Neuilly 
b. Paris, jr. jatir. Romane („Wie fie fi jelbit 
malen“, „Das Gerüft“) u. Sittendramen („Das Rüt- 
jel“, „Die geſchleuderte Fackel“ zc.). 

Herwarth v. Bittenfeld, Eberh. v., preuß. General- 
feldmarichall, * 1796, focht in den Freiheitsfriegen, 
fommandierte 1864 beim Übergang nad) Alfen, führte 
1866 d. Elbarmee, b. Königgräß den r. Flügel, 7 1884. 

Herwegh, Georg, polit. Lyriker, * 1817 in Stuttgart, 
verſcherzte das durch j. aufreizenden „Gedichte eines 
Zebendigen“ erworbene Anſehen durch d. Teilnahme 
am unglüdl. Aufitand 1848 in Baden, F 1875. 

Herrheim, bayr. Dorf, Bez.-Amt Landau, Rhein- 
pfalz, 4730 E., Getreide-, Tabafhau, Zigarrenfabt. 

Herz, mustulöfes, faujtgroßes Hohlorgan, das in 
der Brujthöhle zw. Mittel- u. Bruftwarzenlinie Tiegt, 
duch eine Längs- u. eine Querwand in 2 Kammern 
(Ventrikel) u. 2 Vorhöfe (Atrien) mit je 1 ohrförm. 
Ausftülpung (Hohr) zerfällt. Das Blut ſtrömt durch 
d. obere u. untere Hohlvene in den r. Vorhof ein, von 
hier dur d. Trikufpidälflappen in die x. Kammer, 
darauf in die Lungenfchlagader; aus d. Lunge durch 
4 Venen zum I. Vorhof zurüdfehrend, jtrömt es durch 
d. Bikuſpidaͤl- od. Miträlflappen in die I. Kammer 
u. wird aus diefer durch d. halbmondförm. od. Semi- 
Junärflappen in die Aorta getrieben (vgl. Blutfreis- 
lauf). Die Strömung wird durd regelmäßig — beim 
Erwachſenen 70--80mal in der Minute — erfolgende 
Zujammenziehung (Söitole) der beiden Kammern 
nah Verſchluß der Vorhoftlappen, dann Erihlaffung 
u. Ausdehnung (Didftole) der Kammern mit folgen- 
der Zufammenziehung der beiden Vorhöfe nah Ber: 
ſchluß der Arterientlappen vom nervus vagus u. von 
den im Herzen jelbjt Tiegenden Nervenzentren aus 
automatilh unterhalten. Bei der H.-tätigfeit hört 
man die durch Anjchlagen der Blutwelle gegen die 
Klappen entjtehenden 2 Herztöne, zw. diejen bei 
ſchlecht geſchloſſenen od. jtarrwandig verengten 9. 
Happen die jog. Herzgeräuſche d. H. dur das 
Zurüditrömen des Blutes entjtehende Hauchende, bla- 
ende od. ziihende Laute; unterhalb der Bruſtwarze 
fühlt man den H.:jpikenftoß od. H.:|hlag: Das 9. tit 
v. dem Herzbeutel mit dl Flüſſigkeitsinhalt 
——— eingeſchloſſen. Durch Verletzungen, 
Infektionskrankheiten, Gelenkrheumatismus ıc. bes 
wirkte Entzündung des Herzbeutels (Perikarditis) iſt 
entw. trocken mit Ausſchwißung u. Auflagerung von 
Faſerſtoff (Fibrin) od. feucht mit wäſſeriger, eitriger 
od. blutiger Abſonderung in den Herzbeutel hinein; 
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diefer wird ferner oft v. allgem. Waſſerſucht in Mit- 
leidenfchaft gezogen. Andere häufige Herzfrank 
beiten find Herzentzündung, erweiterung, fehler, 
=bypertrophie, =neurojen, -ſchwäche, =verfettung (j. dieſe 
Artikel). Alle bedürfen ärztliher Behandlung; im 
allg. haben Herzkranke ein ruhiges, geordnetes Leben 
zu führen, kräftige u. leicht verdaul. Koſt mit wenig 
Getränten zu genießen, förperl. Unftrengungen und 
ſeeliſche Erregungen zu meiden. j 

Herz, Henriette, * 1764, F 1847, Gattin des jüd. 
Arztes Markus H. in Berlin; in ihrem Haus ver- 
fehrten die Romantifer, Börne u. bei. Schleiermader. 

Herzan u. Harras, Franz Graf v., * 1735, 1775/1800 
öftreiy. Gejandter in Rom, wo er die Politik von 
Sofeph II. u. Kaunitz vertrat, 1779 Kardinal, Tegte 
im Konflave 1800 die öftreih. Erflufive gegen Gerdil 
ein, 1800 Bild. ». Steinamanger, + 1804. 

Herzberg, preuß. Städte: 1. an der Schwarzen 
Eljter, Hit. des Kr. Schweinik, Rgbz. Merſeburg, 
3927 E., A.G., Schuhfabr., Färbereien. — 2. am 
Harz, Rgbz. Hildesheim, Kr. Ofterode, 3971 E., A.G., 
Holzinduftrie, Gewehrfabr., Luftkurort. 

Herzbeutel(entzündung), ſ. u. Herz. — Herzbräune 
— Bruftbräune, |. d. — Herzdampf, Pferdekrankheit 
— Dämpfigfeit. 

Herzebrod, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Wie: 
denbrüd, 3046 E. Landwirtſchaft, Zementwarenfabr. 

Herzegowine, die, ſüdl. Teil v. Bosnien u. 9., ſ. d. 

Herzen, Wler., * 1812 in Moskau, als Sozialiſt 
deportiert u. jpäter verbannt, Tebte jeit 1847 in Weit: 
europa, bekämpfte die ruſſ. Regierung in fr. einfluß- 
reihen Zeitjehrift „Glocke“ (KRolofol), F 1870. 

Herzentzündung betrifft entw. 1. (Myokarditis) den 
Herzmustel jelbjt als Folge v. Infektionskrankheiten, 
Alter 2c.,. oft zu Schwielenbildung, Abſzeſſen od. Riß 
führend, od. 2. (Endofarditis) die innere Herzhaut, 
am bäufigjten nad) Gelentrheumatismus und dann 
meilt auf d. Herzklappen übergreifend u. einen Herz- 
fehler mit abnormen Herzgeräufchen hervorrufend. — 
Herzerweiterung, Erweiterung der Herzhöhlen ohne 
Verdidung der Muskulatur, Folge v. langjähr. Kreis» 
laufitörungen u. Mustelentartung. — Herzfehler, an- 
geborene od. durch Allgemein: u. durch andere Herz. 
tranfheiten entitand. Herzflappenerfranfungen, die 
entw. in mangelhafter Schließfähigfeit (Inſuffizienz) 
od. Verwachſung u. Verengerung (Stenofe) meijt der 
Mitral- u. Aortenklappen (f. Herz) beitehen. Die da= 
dur) bewirkten Kreislaufitörungen werden oft durch 
fräftigere Tätigfeit des Herzmuskels fompenfiert. Ein 
Symptom find d. Herzgeräufche. S. auch Herzklopfen. 

Hersfeld, preuß. Dorf an d. Lippe, Ay68. Münjter, 
Kr. Beckum, 2267 E., Zementwarenfabrif. 

Herzfelde, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Ar. Nie- 
derbarnim, 3514 E. Ziegeleien. 

Herzfrudt, ſ. u. Semecarpus. — Herzgeräufde, ſ. u. 
Herz. — Herzgrube, volfstim!l. Name einer Vertie- 
fung in der Mittellinie am Ende des Bruftbeins. — 
Herzhypertrophie, die, Verdickung der Heramusfula- 
tur bis 3. doppelten Herzumfang (Ochſen-, Bierherz), 
Bolge v. langjähr. erhöhter Wrbeitsleiftung des Her- 
zens bei Überlaftung des Körpers mit großen Flüffig- 
feitsmengen (bej. Bier), bei Herzfehlern, Arterien: 
verfalfung u. Nierenleiden. — Herzigel j. u. Seeigel. 

Herz Jeſu, das mit d. Gottheit vereinte leibl. Herz 
Chrijti, Gegenstand der Anbetung. Die H..%.-Andadt 
wurde bej. v. der jel. Marg. M. Alacoque (} 1690) 
u. die Päpite jeit Bius IX. gefördert. 9..5.:5eft am 
1. $reitag nad) der Fronleichnamsoktav. — Genoffen- 
haften: 1. Miffionäre v. 9. J. gegr. 1854 in 

Iſſoudun, bei. in der Südſeemiſſion tätig; dtſch. 
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Häufer in Hiltrup b. Münjter u. Öventrop 5: Arns— 
berg. Angegliedert find d. Miſſionsſchweſtern 
v. 9. 3. von Hiltrup, gegr. 1899. — 2. Söhne des 
blgft. H. J. gegr. 1867 in Verona für d. Sudan: 
million (f. Geyer 2). — 3. Damen v. hlgft. 9. J. 
(Dames du sacrö-coeur), gegt. 1800 v. der jel. M. ©. 
Barat für Erziehung der weibl. Sugend, in Deutſch— 
land feit 1873 als „jejuitenverwandt“ verboten. 

Herzllappenjehler, |. Herzfehler. — Herzklopfen, 
franfhaft gefteigerte, mit Schwindel- u. Angitgefühl 
einhergehende Herztätigfeit bei Herzfehlern, Über: 
anftrengung, Erregung. Behandlung: Bettrube, kalte 
Umjdläge, Hoffmannstropfen. — Herzirampf, plößl. 
Schmerz in der Herzgegend mit größtem Angjtgefühl, 
Gelihtsbläfje u. beſchleunigtem Puls, entw. Erkran— 
fung der Herznerven od. Begleiteriheinung anderer 
Herzkrankheiten. Behandlung wie bei Herzklopfen. — 
Herzlähmung, |. Schlaganfall. 

Herzlieb, Minna, * 1789, Pflegetochter des Buch— 
händlers Frommann in Sena, F 1865, Urbild der 
Ditilie in Goethes „Wahlverwandtſchaften“. 

Herzlinie, |. Kardioide. j 

Herz⸗Mariü⸗Andacht, Verehrung Mariens mit bei. 
Rückſicht auf ihr Teibl. Herz als natürl. Symbol ihrer 
innigen Gottes- u. re — Relig. Ge: 
noſſenſchaften vom 9 M.: 1. Mifjionare von 
Scheutveld b. Brüffel, 1863 gegr. für die Miffion in 
China u. der Mongolei; 2. Picpusgeſellſchaft, |. d. 

Herzmuſcheln (Cardiidae), Seemufheln mit gleich— 
flappiger Schale; in europ. Meeren d. eßbare Herz- 
mujchel (Cärdium edüle). — SHerzneuröfe, die, vom 





Esshare Herzmuschel. 


Nervenſyſtem ausgehende Herzerfranfung mit Unbe— 
bagen, bejchleunigtem Puls u. Herzklopfen. — Herz- 
nuß — Acajounuß, |. Anacardium. 

Herzog, der für d. Krieg gewählte german. Heer- 
führer. Beim Verfall des Merowinger- u. des Karo— 
lingerreichs bildeten fi erbl. Stammesherzogtümer 
(Schwaben, Bayern, Sadjen 2c.); durch deren Tei- 
lung fant die Bedeutung des Namens (im jetigen 





Herzogshut. 


Herzogskrone. 


Dtſch. Reich noch 5 Herzöge), der aud) als Adelstitel 
verliehen wurde. — Die Herzogstrone, inwen— 
dig ganz mit Purpur gefüttert, ijt ein goldener Stirn- 
reif mit 5 Bügeln u. trägt oben den Reichsapfel; 
d. Herzogshut hat Hermelin ftatt Stirnreif. 
Herzog, 1. Eduard, * 1. Aug. 1841 zu Schongau 
(Kanton Luzern), Theologieprof. in Quzern, wurde 
altfatholiih u. 1876 Biſch der ſchweiz. „Chriftfatho- 
lifen“. — 2. Emilie, Soubrette u. Koloraturjän- 
gerin, * 1860 in Ermatingen (Thurgau), berühmte 
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Mozartjängerin an d. Berliner Hofoper, jeit 1903 
erjte Gejangsmeijterin an d. Kgl. Hochſchule f. Muſik 
in Berlin. — 3. Hans, ſchweiz. General, * 1819, 
+ 1894, ſchützte 1870/71 mit 5 Divifionen die Grenze 
u. entwajfnete die frz. Weitarmee, war 1874/94 Chef 
der Artillerie. — 4. Joh. Jak. prot. Kirhenhiftori- 
ter, * 1805, Brof. in Erlangen, 1882; ſchr. über 
Maldenjer, Äkolampadius, redigierte die „Realenzy— 
tlopädie f. prot. Theologie u. Kirche“. — 5. Karl, 
* 1827, 1879/80 Staatsjefretär für EIj.-Lothringen, 
6 
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Ihihtl. Romane („Bon Brandenburg zu Bismard“) 
u. patriot. Novellen. 

Heliodos, griech. Dichter um 700 v. Chr., aus Astra 
in Böotien, Bater des didakt. Epos; ſchr. das Lehr- 
gedicht „Werke u. Tage“ (Sittenlehre, Bauernregeln 
u. «falender), eine „Theogonie“ (Urjprung der Göt- 
ter) u. einen „Srauenfatalog“ (Stammütterfagen); 
ſ. angebl. Gedicht „Schild des Herafles“ iſt wahrjd). 
viel Jünger. 

Hefione, |. u. Laomedon. 

SHeslad, ſüdl. (Karls-)Vorjtadt v. Stuttgart. 

Heiperia od. Heiperien (v. grch. hesperos, Abend, 
Abenditern, Weiten), Wbendland, bei den Grieden — 
Stalien, bei den Römern — Spanien. — Heiperiden 
(„die Abendlichen“), Töchter des Atlas u. der Hefpe= 
tis, wohnten am Rande des weitl. Himmels u. be— 
wachten hier die Hera gehör. goldenen Apfel der Ver— 
jüngung, die Herafles für Euryſtheus holen mußte. 
— Heiperijch, weſtlich, abendländiſch. — Hesperis, 
Nachtviole, Kilte, mittel- u. jüdeurop. u. aſiat. Gattg. 
der Kruziferen. Häufig in Gärten find H. matronälis, 
Garten-R., Flordame, Frauenfilte, Matronale, Ma- 
tronenblume, u. tristis, Eigentl. N., Trauerfilte. 

Heipers, Karl, * 12. Okt. 1846 zu Lank b. Crefeld, 
1896 Domfapitular in Köln, Mitgl. des Dtiſch. Kolo— 
nialrates, Gründer d. Wirifavereins dtiſch. Katholiken. 

Heiperus, der, — Heſperos, |. Heſperia. 

Hei, 1. Georg, Bildhauer, * 1832 in Pfungitadt 
(Hefjen), jeit 1850 in den V. St., ſchuf Porträtſtatuen 
u. Spealfiguren (Echo, Lorelei). — 2. Heinrich 
Srhr. v., öftreid. Feldmarſchall, * 1788, F 1870; im 


St. | Feldzug 1849 Generaljtabshef Radetzkys, dann bis 


Herzohr, ſ. u. Herz. — Herzſchlag, |. Schlaganfall. — 
Herzihlägigfeit beim Pferd — Düämpfigfeit, |. d. — 
Herzſchwäche, Ermattung der Herzmustulatur nad) 
abnormer Arbeit (bei Herzfehlern), Vergiftung, lang: 
wierigen u. ſchwächenden Krankheiten, iſt häufigſte 
direfte Todesurſache; weniger gefährlidh ilt ihre ner— 
»öje Form. Behandlung: Herzitärtende Mittel, entw. 
unmittelbar auf den Herzmuskel einwirfende (Digi- 
talis, Strophanthus) od. mittelbar das Herzzentrum 
im verlängerten Rüdenmarf beeinflujjende erregende 
(f. d.) Mittel. — Herztöne, ſ. u. Herz. — Herzverjet- 
tung, entw. 1. dur äußere Fettauflagerung vergrö- 
Bertes (Fett-, Bier-)Herz od. 2. Einlagerung v. Fett: 
zellen in die Muskelfaſern unter Schwund der leb- 
teren, Folge v. entkräftenden Krankheiten, Vergiftun- 
en en durd) Phosphor) 2c. — Herzvergrößerung — 
erzhypertrophie, |. d. — Herzwurm, Raupe d. Rohl- 
eule, |. Eulen B. 

Hesbaye (eshäh), fruchtbare belg. Landſch. an der 
Maas, Prv. Lüttich. 

Hejefiel, jüd. Prophet — Ezechiel, ſ. d. 

Hefetidl, 1. Georg Qudmw., * 1819 in Halle, Re- 
dafteur der Berliner Kreuzzeitung, F 1874; vertritt 
in ſ. Dichtungen eine ftreng fonjervativ-preuß. Rich— 
tung, 3. T. mit einjeitig proteftant. Tendenz (Vater⸗ 
land. Gedichte“, Romane „Vor Sena“, „Stille vor 
dem Sturm“, „Von Jena nad) Königsberg“, „Das 
liebe Dorel“; „Unter dem Eijenzahn“, „Berlin und 
Rom“). — 2. Seine Tochter Ludonica, * 1847, 
Gattin des Pfarrers W. Johnſon, * 1889; ſchr. ges 








1860 Chef d. Großen Generalftabs, fommandierte im 
Stal. Krieg 1859 am Schluß u. ſchloß den Frieden. — 
3. Karl Adolf, * 1769 in Dresden, } 1849 b. Wien, 
vorzügliher Maler v. Pferden u. Pferdeköpfen. — 4. 
Karl Ernſt Chriſtoph, Kupferiteher, * 1755, 
+ 1828, ſtach in Punktiermanier Bilder nad guten 
Meiftern (Himmelfahrt Mariä nad) Guido Reni). — 
Seine 3 Söhne, Maler: a) Heinr. v. * 1798 in 
Düfjeldorf, T 1863 in Münden, ſchuf relig. Bilder 
(Grablegung Chrijti, HL. Familie), die Fresken in 
d. Allerheiligenhoftirhe u. der Bonifatius-Baſilika zu 
Münden u. die Entwürfe zu d. Glasgemälden im 
Regensburger Dom. — b) Karl, * 1801 in Düjjel- 
dorf, F 1874 in Reichenhall, malte treffl. Alpenland: 
Ihaften. — c) Peter, * 1792 in Düſſeldorf, FT 1871 
in Münden, jhilderte in j. Bildern bei. Kämpfe aus 
d. Sreiheitsfriegen u. dem Griech. Unabhängigfeits- 
krieg. — 5. Rid,, Forſtmann, * 23. Juni 1835 au 
Gotha, 1868/1910 Prof. in Gießen; jchr. „Enzyklopädie 
u. Methodologie der Forſtwiſſenſchaft“, „Forſtſchutz“. 

Heſſe, die, — Hachſe, |. d. 

Seile, 1. Yuguite, Pariſer Maler, * 1795, F 1869, 
ſchuf hiſtor. u. bei. relig. Bilder in vielen Parijer Kir- 
hen; ebenjo 2. j. Neffe Alex. * 1806, F 1879, deſſen 
geihichtl. Hauptbild die Belagerung v. Beirut durch 
die Kreuzfahrer ift. — 3. Herm., Dichter, * 1877 zu 
Calw, lebt in Gaienhofen am Bodenfee; feiner Stim- 
mungsmaler in „Gedichten“, Novellen („Diesjeits“, 
„Nachbarn“, u. Romanen („Herm. Lauſcher“, „Beter 
Camenzind“, „Unterm Rad“, „Gertrub“), in denen 
er gemütvoll die Kindheit darzuftellen weik. — 4. 
Dtto Zudmw. Mathematiker, * 1811, Bro. in Kö— 
nigsberg, Halle, Heidelberg, Münden, F 1874, bei. 
verdient um die analyt. Geometrie. 

Hejlelberg, Berg im mittelfränf. Jura, 690 m. 

Helen, braunjchweig. Dorf, Kr. Wolfenbüttel, 2307 
E. Käſe-, Zuderfabr., Viehzucht. 

Heilen, das Gebiet der alten Chatten in Mittel- 
deutfchland, gehörte zum Hat. Franken. Der Haupt: 
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teil fam 1137 durch) Heirat an Thüringen, nad Aus— 
iterben (1247) des thüring. Haufes, v. dem der Land» 
grajentitel aud auf 9. überging, u. nad) längerem 
Krieg mit Meißen 1265 an Heint. das Kind aus dem 
Brabanter (früher Iothring. Herzogs-)Haus; Refidenz 
war Marburg. Ofter geteilt, zuleßt vereinigt unter 
Phil. dem Großmütigen (1509/67), der 1526 die luth. 
Lehre einführte, wurde es dann unter deſſen 4 Söhne 
geteilt, wovon 2 Linien blieben: Hejjen-Darmjtadt 
(jetzt Großhzt. 9.) u. H-Caſſel (Kur-H.). — Kir: 
lides. 9. war ein Hauptarbeitsfeld des hl. Bonifa- 
tius (1. heſſ. Bistum Buraburg, Klöfter Fritzlar, 
Fulda u. Hersfeld); es unterftand im M.A. zumeift 
den Bil. v. Mainz, Paderborn u. Trier. Nach Ein- 
führung der Iuth. Lehre (ſ. oben) blieben im jpätern 
turheif. Gebiet nur einige Entlaven, bei. Friglar und 
Fulda (ſ. Dernbach) d. kath. Glauben treu; 9.-Darm- 
ftadt war bis 1803 ganz lutheriih. Die kirhl. Neu- 
ordnung v. 1821/27 wies Kur:H. dem Bist. Fulda, 
das Großhzt. H. dem Bistum Mainz zu. 
Heſſen⸗VBarchfeld, ſ. Heſſen-Philippsthal. 
Seſſen⸗Caſſel (KRurhejien). Stifter der Linie iſt 
Philipps d. Großmütigen. Sohn Wilh. IV. (1567/92). 
Mori (1592/1627) u. Wild. V. (1627/37; Einführung 
des Erſtgeburtsrechts 1628), ebenjo für d. minderjähr. 
Wilhelm VI. (1637/63) feine Mutter Amalie Elifabeth 
beteiligten ſich eif an am 30jähr. Krieg auf proteit. 
Seite. Es folgten Wilh. VII. 1670 Karl, 1730 $ried- 
rich J. 1751 With. VII, 1760 Friedr. I1.; unter diefem 
erreichte die Verſchwendung d. Hofes u. das Unwelen, 
Landeskinder als Söldner ins Ausland zu verfaufen, 
den Höhepunkt; 15 000 Heſſen fochten in Norbamerifa. 
Wild. IX. (1785/1821) erhielt 1803 die Kurwürde 
ei 1.). Trotz fr. Neutralität ſchlug Napoleon das 
and 1807 zum Kor. Weitfalen, Cafjel wurde Refi- 
den; Serömes. 1813 fehrte Wild. I. zurüd, jchaffte 
die Neuerungen der frz. Zeit ab u. erhielt 1815 Fulda, 
aber nicht den erjehnten Königstitel, weshalb er den 
finnlos gewordenen Kurfürftentitel beibehielt. Er u. 
feine Nächfolger juhten am Abfolutismus feitzuhal- 
ten, obwohl jie die Krone durch eine ſtandalöſe Mä- 
treſſenwirtſchaft u. deſpot. Launen verhaßt machten. 
Wilh. II. (1821/47) mußte nad) den Unruhen v. 1830 
am 5. San. 1831 eine freiheitl. Verfaſſung mit Ein- 
fammerjyftem u. im jelben Sahr feinen Sohn Friedr. 
Wild. als Mitregenten annehmen. 1831 trat 9., ges 
gen die Neigungen des Kurfürjten, dem Zollverein 
bei. Friedr. Wild. mußte 1848/49 eine Reihe Tibe- 
zaler Zugeſtändniſſe maden (Preßfreiheit zc.), ſuchte 
fie u. die Verfaſſung zu bejeitigen u. nahm 1850/55 
Haffenpflug als Minijter, der fi) ſchon 1832/37 ver- 
haft gemadt hatte. 1852 wurde die Verfaffung auf 
Bundesbeſchluß Hin wirklich aufgehoben u. eine neue 
erlaffen. 1866 ſtand H.Caſſel gegen Breußen; Caffel 
wurde am 17. Juni dv. der Div. Beyer beſetzt, der Kur: 
fürft auf d. Feſtung Stettin gebracht u. mußte ſ. Land 
abtreten (j. 9.-Najjau), ſchloß aber nad} d. Krieg ein 
finanzielles Übereintommen mit Preußen. Mit fm. 
Tode 1875 erloſch das furfürftl. Haus (vgl. Hanau). 
Die erbberechtigte landgräfl. Linie erhielt 200 000 
Taler Apanage; ihr Haupt ift Landgraf Aler. Fried- 
ri, * 1863; deſſen Bruder Friedr. Karl, * 1868, ver- 
mählt mit Margarete, Schweiter Kaiſer Wilhelms II. 
Hellen(-Darmitadt), Großhzt. H., der 6. dtſch. Bun- 
desitaat, 7688,4 qkm, zerfällt in 2 Hauptteile: 1. im 
©. die Brv. Starfenhburg (3026,9 akm) r. vom 
Rhein u. ſüdl. vom Main, teils 3. Rheinebene ge- 
börig, teils vom Odenwald (bis 605 m) eingenommen, 
und die Hügel. Bro. Rheinhejjen (1372,7 qkm), 
I. vom Rhein, im W. v. d. Nahe begrenzt; 2. Ober- 
heſſen (3288,7 qkm) nördl. v. Main, eingejchlofjen 
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vom preuß. Hejjen-Naffau, mit d. Vogelsberg (772 m) 
im D., der Lahn u. Nidda (rt. Nbfl. des Mains) und 
der Niederung Wetterau im W. Die Bevölke— 
rung, 1910: 1282053 €. (67%, Prot., 30%, Kath.), 
betreibt Hauptj. Objt-, Gemüfe-, au) Tabak- und (in 
der Rheinebene) Weinbau, Landwirtihaft, Bergbau 
(Eijenerze, Braunfohle, Rochjalz), ferner Holz, Ma— 
Ihinen-, Metall:, Leder: u. chem. Induſtrie. Den Ver: 
fehr vermitteln 4860 km Wafjerjtragen (Rhein und 
Main) und 1583 km Eijenbahnen (1911); das Eijen- 
bahnmwejen ijt mit dem preuß. verbunden. Der gei- 
ftigen Bildung dienen je 1 Univerjität (Gießen) und 
Zehn. Hochſchule (Darmitadt), 1911: 11 Gymnafien, 
3 Real-, 3 Progymnafien, 7 Oberreal- u. 7 Neal- 
ſchulen, 9 höhere Mädchenſchulen, 3 Lehrerfeminare, 
994 Volks, 12 Fachſchulen; der Rechtspflege 1 D.L.G., 
3 L.G. 51 4.6. — Berfafjung und Verwal— 
tung: Nach d. Verf. v. 17. Dez. 1820, zuleßt revidiert 
1911, hat 9.:D. 2 Kammern, die 2. (58 Mitgl.) nad) 
allg. direftem, geheimem (aber durch Wohnſitz und 
Steuerflaujel bejhränftem) Wahlrecht gewählt; Wäh- 
ler über 50 Sahre haben eine Zufagjtimme Im 
Bundesrat hat es 3 Stimmen, im Reidstag 9 Mitgl. 
Zum dtſch. Heer jtellt es die 25. Div. im XVIIL. Armee: 
forps. Einnahmen u. Ausgaben 1912/13 je 81,5 Mil. 
Mark, Staatsihuld (1912) 440,6 Mil. Marl. Das 
Großhzt. zerfällt in die 3 oben genannten Provinzen, 
dieje in (zul. 18) Kreife; Hit. iſt Darmftadt. — Ge— 
ſchichte. Stammopater der landgräfl. Linie H9.-Darm: 
ſtadt ijt Philipps des Großmütigen Sohn Georg 1. 
(1567/96). Dejjen Sohn Ludw. (1596/1626) ftiftete 
1607 die Zandesuniverlität Gießen, führte 1608 die 
Erbfolge nad) Erſtgeburtsrecht u. Unteilbarkeit ein u. 
hielt im Ggj. zu H.:-Cajjel im 30jähr. Krieg treu zum 
KRaifer, ebenjo fein Sohn Georg Il. (1626/61). Ihm 
folgten Ludw. VI. (1661/78) u. VII. (nur 4 Monate). 
Unter Ernſt Ludw. (1678/1738) u. Qudw. VII. (1738—— 
68) wurde 9.:D. durch Kriege u. Dean ruiniert. 
Ein treffl. Fürftenpaar waren dagegen Ludw. IX. 
(1768/90) u. jeine Gattin Karoline, „die große Land- 
gräfin“. Ludw. X., als Großhjg. Ludw. I. (1790/1830) 
verlor den linfsrhein. Beſitz Hanau-Lichtenberg, er: 
bielt dafür 1806 den Großherzogstitel, manche reichs- 
unmittelbaren Herrihaften (Sienburg, Solms ıc.), 
1815 einen Teil der Stifter Mainz u. Worms mit 
deren Hauptjtädten. 17. März 1820 erhielt H.D. tat: 
der in d. napoleon. Zeit aufgehobenen ftändijchen eine 
fonjtitutionelle Verfaffung; 1828 trat es dem Zoll: 
verein bei (Miniiter du Thil). Unter Ludwig 1. 
(1830/48) fielen die Unruhen der Sulirevolution von 
1848. Ludw. II. (1848/77) mußte 1849 das allg. 
Wahlrecht zugeitehn; doch erfolgte bald die Reaktion, 
Aufhebung des Wahlgejeges u. das fonjernative Mi— 
nifterium Dalwigf, das zu Öftreidh hielt u. der Kirche 
(Bil. Ketteler) in der Konvention v. 1854 entgegen: 
fam. Seine Haltung 1866 büßte H.D. mit d. Abtre- 
tung v. 9.:Homburg u. 3 Mill. Gulden Kriegstoften. 
Mit den Kirchengejegen v. 1875 befam es aud) den 
Kulturfampf. Unter Ludwig IV. (1877/92) wurde 
Friede mit d. Kirche geſchloſſen u. 1884/85 die Gteuer- 
reform (Einfommenijteuer) durchgeführt. Unter Ernit 
Ludw. (feit 1892) fam 1902 die Eiſenbahngemeinſchaft 
mit Preußen, 1911 die Reform der Berfaflung (ſ. d. 
oben) zujtande. Leitender Min. ijt jeit 1906 Ewald. 


Helfenfliege, j. u. Gallmüden. 


Heilen- Homburg, Landgrafihaft, feit 1622 Neben- 
linie v. 9.-Darmitadt, erloſch März 1866 u. fiel an 
Darmjtadt zurüd, mußte nad) d. Krieg 1866 (vgl. 9.: 
Naſſau) an Preußen abgetreten werden, auch 
Friedr. II. v. Heſſen-H. 
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Heffen-Naffau, die Heinfte preuß. Bro, 1867 aus 
H.«Caſſel, Nafjau, H⸗Homburg, Frankfurt a. M., Tei= 
len v. 9.:Darmftadt u. Bayern gebildet, 15 702 akm, 
meilt bewaldetes, größtenteils frudtbares Bergland: 
im D. Hejliihes Bergland (ſ. d.), Rhön, Spefjart, im 
W. Taunus u. Weſterwald. Flüſſe: Rhein mit Main 
u. Lahn, Werra, Fulda mit Eder u. Shwalm. Bevöl- 
ferung 1910: 2221 021 €. (627258 Kath.); Haupt- 
erwerbszweige: Weinbau (bei. im Rheingau), — 
wirtſchaft, Bergbau (Braunkohlen, Eiſen-, Zinkerz); 
Mineralquellen in Wiesbaden, Ems, Selters, Hom— 
burg 2c.; Eiſen-, Leineninduſtrie. Bistümer: Fulda u. 
Limburg. Univerjität: Marburg (u. künftig Franf- 
furt). Rgbz. Caſſel (mit Oberpräjidvium) u. Wies- 
baden, 42 Kreije; O.L.G. in Frankfurt u. Caſſel. 

Hejfen-PHilippsthal u. Hefien-Philippsthal-Bard)- 
feld, 1685 bzw. 1721 gejtiftete Nebenlinien von 9.- 
Caſſel, ohne Landeshoheit. Häupter die Landgrafen 
Ernſt (* 1846) u. Chlodwig (* 1876), Mitglieder des 
preuß. Herrenhaufes. 

Hefjen-Rheinfels-Rotenburg, jeit 1754 Heſſen-Roten⸗ 
burg, 1627 geitiftete Nebenlinie v. 9.-Cajjel, befam 
1820 das Fürſtentum Ratibor, erlojch 1834, worauf 
Ratibor an die Hohenlohe-Shillingsfürft fiel. 

Heljenftein, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kr. Plön, 

2645 E., Getreidebau, Viehzucht. 
. Hejle-Wartegg, Ernſt v., * 21. Febr. 1854 zu Wien, 
jest in Lugern wohnhaft, machte ſeit 1872 zahlr. Rei- 
fen (3 um d. Erde), verf. viele populäre Reijebefchrei- 
bungen u. d. Prachtw. „Die Wunder der Welt“. Ge- 
mahlin: M. Hauf, ſ. d. 

Hehhullen), Tileman, * 1527 zu Wejel, führte, als 
ſtreitſüchtiger ftrengluth. Theologe überall vertrieben, 
ein unruhiges Wanderleben, 1588 als Prof. in 
Helmitedt. 

Hejjian (—änn), der, feines Gewebe aus ungebleicdh- 
ter Jute. 


Helling, Friedr., Heilfünftler (Nichtarzt), * 1838 in | f 


Schönborn b. Rothenburg ob d. Tauber; Tonjtruierte 
—— orthopäd. Apparate z. Stütze erkrankter u. 
zum Erſatz verlorener Körperteile. 

Heſſiſches Bergland, hauptſ. aus Buntſandſtein und 
Baſalt beſtehender, reich gegliederter Teil des mittel- 
dtſch. Gebirges, in a u. Rgbz. Cafjel, umfaßt 
Vogelsberg (772 m), Knüllgebirge (632 m), Habichts- 
wald (595 m), NReinhardswald (468 m), Kaufunger- 
wald (640 m) u. Meikner (749 m); durch d. fruchtbare 
Heſſiſche Senke vom Rhein. Schiefergebirge getrennt. 

Hepler, jetzt Stadtteil v. Gelſenkirchen. 

Heſſonit, der, ſ. u. Granat. 

Heſſus, Eobanus, Dichter, ſ. Eobanus. 

Heitia, Tochter v. Kronos u. Rhea, Schweſter des 
Zeus, die unvermählte grch. Göttin des häusl. Her⸗ 
des, Schützerin v. Familie u. Staat; daher brannte 
auf einem Staatsherd ununterbrochen ihr hl. Feuer, 
das Koloniſten für d. Gemeindeherd der neuen Hei— 
mat mitnahmen. Die Kunſt ſtellt ſie in langem Ge— 
wande u. Kopftuch dar, in d. Hand Zepter u. Schale 
mit Opferflamme. Ihr entiprad) die röm. Veſta. 

Heiton and Isleworth (beit änd eisluörj), ſüd⸗ 
weſtl. (Villen- Vorſtadt v. London, 43 321 €. 

Heſychaſten („Ruhende“), ſchwärmeriſche geh. Sekte 
des M.A. die bei jtillem Sitzen Gott mit leibl. 
Augen zu ſchauen glaubte. 

Heſijchios, grh.Grammatiker: 1.02. A Ierandria, 
5. Ihdt. n. Chr., verf. ein alphabet. Lerifon, ein treffl. 
Hilfsmittel für d. Lektüre der alten Autoren (bef. 
Homers). — 2. v. Milet, 6. Shot. n. Chr., jr. ein 
Verzeichnis Titerarijc) berühmter Männer, deſſen 3. T. 
treffl, Artikel im Lerifon des Guidas jtehen. 
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Hetäre, eig. Freundin; im alten Griechenland: Ge- 
liebte, Buhlerin. — Hetärie, die, Genoſſenſchaft, bei. 
polit. Klub in Griehenland; am befannteiten die 
1812 gegründete der Philomuſen mit nationalen und 
literar. Zielen und die 1814 gegr. ver Philifer, an 
deren Spiße Ypfilantis 1821 den Griech. Befreiungs- 
frieg begann. — Hetärismus, der, Gemeinſchaftsehe, 
Männer: u. Weibergemeinjhaft, vereinzelt bei wil- 
den Völkern vorfommend, mit Unrecht als Urform der 
Ehe übh. angefehen. 

hetero», in Zſſtzgen. — anders, verjhieden. — He⸗ 
terochromie, die, Verſchiedenfarbigkeit, bef. Der Regen— 
bogenhaut der beiden Augen. — Heterödera, Rüben: 
älden, j. Aaltierchen. — heterodönt, vom Wirbeltier- 
gebik: aus verjhied. Zahnarten bejtehend; bei den 
Muſcheln ſpricht man v. heterodontem Schloß, wenn 
die Schloßzähne der I. Schale mit denen der r. alter- 
nieren. — Heterodorie, die, Andersgläubigfeit, Irr— 
glaube. — heterogen, fremd=, ungleihartig. — Hetero: 
genefis, die, Urzeugung (j. d.); früher: Annahme, daß 
Pflanzen od. Tiere v. ganz andersart. Eltern abjtam= 
men fönnten, jogar Tiere v. Pflanzen u. umgekehrt; 
auch — Heterogonie, die,, Generationswecdlel, Am: 
menzeugung, |. d. — heteromer, aus verjiedenart. 
Teilen beſtehend. — heteromörph, verjhiedengeitaltig. 
— Heteromorphie, die, Heteromorphismus, der, Fähig⸗ 
teit eines chem. Körpers, in mehreren, aud) phyjifa= 
liſch verſchiedenen Formen zu Friftallijieren; verſch. 
Erjcheinungsform v. Tieren; |. Dimorphie u. Trimor: 
phie. — heteronsm, in verihied. Teile gegliedert; un: 
ra © (Ggj. autonom). — Heteropöden — Kiel- 
füßer. — Heteröptera, Ungleichflügler — Wanzen. — 
heterotröp — anijotrop. — heterozerk, v. d. Schwanz: 
floffe der Fiſche: ungleich d. H. unten jtärfer als oben 
ausgebildet: Ggſ. homozerf, ſymmetriſch gebildet. — 
Heterufiditen — Xetianer, die Chrijtus als von Gott 
wejensungleich erklärten. 

Hethiter (Chetiter), ein früher nur aus d. Bibel be- 
annter Stamm in Kanaan. Durch ägypt. u. aliyr. 
Snihriften u. jolde aus ihrer Hit. Boghasköi in 

appadozien wurde ein mädhtiges H.volk (Cheta) be= 
fannt, das im 2. Sahrtaufend v. Ch. lange über ganz 
Syrien u. einen Teil Kleinafiens, zeitweilig aud), da 
die Hyfjos wohl H. waren, über Ägypten herrite, 
717 aber dem aſſyr. Reid) einverfeibt wurde. Die 
ethnograph. Zugehörigkeit der H. ift gang unficdher; 
jedenfalls waren fie feine Semiten. 

Hetman, Stammeshaupt u. Heerführer der ruſſ. 
Koſaken; in Bolen früher: Oberfeldherr. 9. aller Ko— 
jafen ijt jegt der rufj. Thronfolger. 

Hetöl, das, zimtjaures Natron, Tuberfulofemittel. 

Hetralin, das, Heramethylentetraminverbindung 
mit Reforzin, dient hei Nierenbeden- und Blajen- 
fatarıh 3. Desinfektion. 

Hetſch, Albert, * 1812 zu Biberad), 
wurde in Paris fatholii u. Oratorianer, 
Dupanloup Generalvifar in Orleans, T 1876. 

Hettinger, Franz, fath. Theologe, * 1819, als Prof. 
der Dogmatik u. Apologetif in Würzburg neben Her- 
genröther eine Zierde der theol. Fakultät, T 1890; 
ſchr. über Dante, „Aus Welt u. Kirche“ 2c. Hptw. jeine 
geiftreiche „Apologie des Chriftentums“ (5 Bde.). 

Hettiter — Hethiter, |. d. 

Hettner, 1. Herm., Literatur- und Kunfthiltorifer, 
* 1821, Prof. u. Dir. d. Hiltor. Muſ. in Dresbert, 
+ 1882; ſchr. „Die romant. Schule im Zuſammenhang 
mit Goethe und Schiller“, „Das moderne Drama“, 
„Zur Geſch. der Renailjance“ 21. Hptw. „Literatur: 
geih. des 18. Ihdts.“ — 2. Sein Sohn Alfred, 
Geograph, * 6. Aug. 1859 zu Drespen, Prof. in Leip: 


zuerſt Arzt, 
unter 
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sig, Tübingen, 1899 in Heidelberg; jr. über ſeine 
Reifen in Südamerifa, eine „Länderfunde“ (Bd. 1. 
Europa), gibt jeit 1895 die Geogr. Zeitſchr. heraus. 

Hettitedt, preuß. Stadt an d. Wipper, Rgbz. Merfe- 
burg, Mansfelder Gebirgsfr., 8865 E. A.G. Kupfer- 
bergbau, Leder-, Pianofabr., Sanpdfteinbrüde. 

Hebe, Jagdart — Haß. 

Hetenauer, Mich. kath. Ereget, KRapuziner, * 1860 
zu Zell b. Kufitein, Prof. an S. Upollinare in Rom; 
Hptw. „Novum testamentum graece et latine“. 

Hebendorf, ſüdweſtl. Teil v. Wien, kaiſ. Luſtſchloß. 

Heu, dur) Sonne u. Luft getrodnetes Grünfutter. 
Miefengras wird gemäht, am Boden ausgebreitet u. 
mehrmals gewendet (am rationelliten durch 9.-wen- 
der, ein fahrbares Gerät, das etwa 15 Arbeiter er- 
part), nad) dem Trodnen mittels Handredens oder 
Vferdeharfe zu Diemen zufammengebradht. Hartes 
v. trodenen Wiefen gewonnenes 9. eignet fich bei. für 
Pferde-, weiches v. ———— Wieſen f. Kuhfütterung; 
ſolches v. Sauergräſern et wenig Nährwert. Das 
beim 2. Wiefenihnitt (Uıffang Sept.) gewonnene 
Grummet gibt bei gutem Wetter das beite Sutter. 
Vor der Blüte gemonnenes Heu hat d. höchſten Nähr- 
wert, 20 liefert eine Wiefe während der Blüte Die 
meiften Nährwerteinheiten, nad ihr aber verholztes 

überftändig.), ſchlechtes Futter. Auch d. Leguminojen, 
ej. Klee, liefern gutes Heu; das Trodnen erfolgt da— 
bei meijt auf jägebodförm. Gejtellen (Kleehütten) od. 
auf etwa 2,5 m hohen Stangengerüjten (Kleereitern, 
Heinzen, Trodenpyramiden). Überſtänd. u. bei najjem 
Metter gewonnenes Futter läßt man abgewelkt unter 
Quftabichlug in Diemen zu Braunheu gären. Zum 
Transport fann man das 9. zu feiten Ballen preſſen; 
beim Berfüttern wird diefes Preßheu mit bei. 
Mefjern abgejhnitten. Das Ahladen des Heus erfolgt 
am bequemjten mittels 9.-harpune, einer ins 9. 
ejtoßenen, über 100 kg auf einmal greifenden Eijen- 
ange mit Widerhafen, und Seilaufzugs. 

Heubach, 1. württemb. Stadt am Fuß der Aalbuch, 
Oberamt Gemünd, Sagjtkreis, 2066 E., Käſe-, Tep- 
pichfabr. Luftfurort. — 2. bayr. Dörfer, Bezirksamt 
Nriltenberg, Unterfranfen: Groß-H. r. am Main, 
2389 E.; gegenüber Klein-H., 1559 E., Schloß des 
Fürſten v. Löwenſtein-Wertheim. 

Heubaum, Alfr. Pädagoge, * 1863, Dir. des Ober- 
lyzeums Augujtajhule in Berlin, F 1910; jr. „Die 
Nationalerziehung in ihren Vertretern Zöllner und 
Stephani“, „Geſch. d. dtſch. Bildungsweſens jeit Mitte 
des 17. Shots.“. 

Heuberg, i. Hochfläche, höchſte Erhebung im ſüd— 
weſtl. Teil des Schwäb. Juras, im Lemberg 1015 m. 
— 2. Berg fübl. v. Friedrichroda im Ihüringerwald, 
690 m. — 3. Truppenübungsplaß des XIV. Armee: 
forps b. Lörrad). 

Heuberger, Rich, einer d. beiten jüngeren Wiener 
Komponijten, * 18. Suni 1850 in Graz, jet Mufik- 
teferent in Wien; ſchr. Orcheſterſuiten, eine Sym- 
phonie, Chorwerfe, Opern („Mirjam“), Operetten u. 
Ballette („Strumelpeter“). 

Heublumen, aus gelagertem Heu zu Boden fallende 
Grasjamen u. a. Rüdjtände, gekocht als Zuſatz zu Bä- 
dern gegen Gicht ꝛc. 

Heubner, Otto, Mediziner, * 21. San. 1843 in 
Mühltroff (Kgr. Sachſen), Prof. der Kinderheilf. in 
Leipzig, jeit 1894 in Berlin; for. „Lehrb. der Kinder: 
heilf.“ und über Diphtherie. 

Heubude, preuß. Seebad öſtl. bei Danzig, 3114 €. 

Heulen), der, Fiſch — Huden, |. Lachſe. 

. Heuchelheim, oberheil. Dorf, Kr. Gießen, 2577 €. 
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Heüchera, amerifan. Gattg. der GSarifragazeen. 
H. sanguinea mit roten, herzjörm. Blüten bei uns 
als Gartenzierjtaude beliebt. 

Heuer, die, Löhnung der Mannſchaft eines Handels-- 
ſchiffs Heuerbaans, der Makler (in der Regel der 
Wirt), der die Matrojen anwirbt („„heuert“). — 
Heuergeſchäft, Spefulationsgejchäft über ein Los. 

Heuerling, Fiſch, ſ. u. Renke. 
Seufalter, Schmetterling — Poſtillion. 

Heuff (höff), Az Joh. Adriaan (Pſeud. 
Buren), niederländ. Romanſchriftſteller, 1843, 
7 1910; verf. geſchichtl Romane „Krone v. Gelder: 
land“, „Der Lehßte der Arkels“, „Herzog Adolf“ ꝛc. 

Heufieber, durch Blütenftaub gemwiljer Gräfer z. Zt. 
der Heuernte austretender hartnädiger Katarıh der 
Augen, Najen-, Mund» u. Radhenjchleimhäute. Be: 
handlung: Höhen- od. Geeluft, Aufſchnaufen v. Koch— 
jalzlöjung, Morphin-Kofainbepinfelung; neuerdings 
Smpfung mit Bollantin (Serum aus d. Blütenftaub). 

Henglin, Theod., württemb. Forſchungsreiſender 
u. Ornithologe, * 1824, bereijte die Nilländer, Spib- 
bergen u. Nowaja Semlja, T 1876; ſchr. „Reifen in 
Nordafrika“, „Drnithologie Nordoſtafrikas“ zc. 

Heuharpune, ſ. u. Heu. 

Heultonne, Boje (ſ. d.) mit durch d. Seegang zum 
Tönen gebraächter Wlarmpfeife. — Heulwolf (Cojöte, 
Präriewolf, Canis latrans), hundartiges Kaubtier 
Nordamerikas mit bräunl., dichtem Pelz. 

Heumar, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Landfr. Mül- 
heim a. Rh., 9448 E., Glas-, Zementwaren:, Falz⸗ 
ziegel-, Zuderfabr., Eijfenhütte. 

Heumonat, der Suli. — Heupferd, ſ. Heufchreden. 

Heun, Karl, Romanfriftiteller, j. Clauren. 

heürela (grch), ich hab’s gefunvden; Ausruf des 
Archimedes bei Entdeckung des ardimed. Prinzips; 
übtr. Freudenruf bei gelungener Löjung einer ſchwe— 
ren Aufgabe. — Heuriſtik, die, Erfindungs- od. Auf: 
findungskunft, Lehre v. d. Heuriftiiden Me: 
thode, die durch Fragen (erotematiih) den Schüler 
anleitet, jelbjt das Richtige zu finden. 

Heujheuer, die, Teil des Glaßer Gebirges, 
Sandjtein, in der Großen 9. 920 m hoch. 

Heuſchlechtigkeit, Pierdefrankheit Dämpfigkeit. 
— Seuſchnupfen — Heufieber. 

Heuſchrecken, Fam. d. ae mit 3. Springen 
eingeridhteten Hinterbeinen: 1. Zaub=-9H. (Locüsti- 
dae) mit langen Fühlern; in Deutjchland Häufig das 
grüne Heupferd (Locüsta viridissima), 2. $eld-9 
(Acriididae) mit furzen Fühlern; hierher die ſüdeurop. 


Huf van 


aus 


7 





Grünes Heupferd. 


u. aliat. Wander-H. (Pachytylus migrat6rius), die in 
großen Schwärmen zieht u. durch VBerwültung der Fel- 
der ſehr ſchadet. 3. Grab-9. — Grillen, ſ. d. — 
©. auch Fang- u. Geſpenſtheuſchrecke. — Heuſchrecken⸗ 
baum, |. Hymenaea u. Robinia. — Heuſchretkenkrebs, 
ſ. u. Maulfüßer. 

Heujenjtamm, sell; Dorf, Pro. Starfenburg, Kr. 
Offenbach, 2760 E., Senffabr. Lederinduſtrie. 

Heuſinger, Karl Friedr. v. Mediziner, * 1792, Mi- 
litärarzt in d. reiheitsfriegen, dann Prof. in Mar: 
burg, 7 1883; ſchr. bei. über vergleich. Pathologie. — 
9. v0. Waldegg, Edmund, Eijfenbahningenieur, * 1817, 
Zeiter der Eijenbahnzentralwerfftätte in Kaſtel bei 
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Mainz, 7 1886, führte Neufonftruftionen u. Verbeſſe— 
rungen im Eijenbahnwefen, bei. eine Lolomotiofteue- 
rung ein; ſchr. „Handb. für ſpezielle Eifenbahn- 
technik“ zc. 

Heusler, Andreas, Surift, * 30. Sept. 1834 in Bajel, 
1863/1913 Prof. daf.; ſchr. über ſchweiz. u. dtſch. Rechts⸗ 
geſchichte u. „Inſtitutionen des dtſch. Privatrechts“. 

Heuvogel SBienenfreſſer, ſ. d. — Heuwender, ſ. u. 
Heu. — Seuwurm, ſ. Widler. 

Heväer — Heviter, ſ. d. 

Hevéa, Pflanzengattg. — Siphonia. 

Hevéller, wendiſcher Volksſtamm an der Havel 
(Städte Brandenburg u. Havelberg), von Heinr. I. u. 
Albr. d. Bären unterworfen u. germaniftert. 

Heven, preuß. Dorf a. d. Ruhr, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Hattingen, 6406 E., Windenfabr., Sanditeinbrüche. 

Hevenefi, Gabor, ungar. Jeſuit, * 1656, F 1715 zu 
Mien, alzet. Schriftiteller; Hptw. eine über 120bänd. 
Sammlung v. Urkunden 3. Geſch. Ungarns. 

Hever, die, breiter, für Seeſchiffe fahrbarer Strom 
im füdl. Wattenmeer weſtl. v. Schlesw.-Holftein. Die 
3. mittl. Arm gehör. Obere Süder-9H. führt an der In— 
tel Nordftrand vorbei zur Hufumer Aue. . 

Heves (hemeih), 1. mittelungar. Rom. zw. Theiß 
u. Donau, 3761 qkm; 273 754 €. (1908), Melonen=, 
Getreide-, Tabakbau; Hft. Erlau. — 2. Großgemeinde 
im Rom. 9., 7889 €. 6 fett 

Hevefi (Heweihi) Ludw. dtjch.ungar. riftſteller, 
* 1843 in Heves, Mitredakteur des Miener Fremden 
blattes, + 1910; jr. Novellen („Auf der Sonnen 
feite“ 2c.), Romane („Die tote Nachtigall“) u. Humo- 
tesfen, „Geſch. der öltr. Kunſt im 19. Hot.“ ac. 

Heviter, altfanaanit. Stamm im füdl. u. mittl. 
Baläftina; Hit. Sihem u. Gabaon; jpäter am Libanon. 

Herz, vor Ronfonanten Hexa⸗, in Zſſtzgen. — Sechs-, 
ſechsſach. — Hexachörd, das, 6ſaitiges Mufikinitru- 
ment; Tonfolge v. 6 ganzen Tönen; auch: Abſtand, v. 
6 ganzen Tönen (große Serte), 5. ®. c-a. — hexäͤdiſch, 
6 als Grundzahl habend. — Heratber, das, Sechs: 
Hächner, Würfel. — Hexaëmeron, das, Sehstagemwerf, 
bei. die Schöpfungswoche. — Heragön, das, Sechseck. — 
hexagonäl, jechsedig; Heragonale Pyramide, Dihera- 
eder, v. 12 gleichſchenkl. Dreieden begrenzter Kriftall 
(Abb. ſ. Krittallformen). — Heragramm, das, Gedhs- 
ed; bej. Stern aus 2 ineinander verjhränften Drei- 
een, im Altertum Erfennungszeichen d. Pythagoreer, 
jest vielfadh Wirtshausfhile! x. — Hexakisoktaëder, 
das, 6 mal 8flächner, v. 48 gleichen, ungleichſeit. Drei— 
eden begrenzter Krijtall (Abb. |. Kriftallformen.) — 
Heraftinien od. Heratorsllien (Zoanthäria), Ordn. der 
Rorallenpolypen (ſ. d.) mit niätgefiederten Tentafeln 
u. 6 Septenpaaren od. dem Mehrfahen davon. Unter: 
ordnungen: 1. Aktinien (j. d.). 2. Hornforal: 
len (Antipathäria) mit ſchwarzer, horniger, veräjtelter 
Achſe; Hierher die unechte ſchwarze Koralle im Roten 
Meer (zu Rojenkränzen u. Pfeifenfpigen verarbeitet). 
3. Rorallen (Sklerodermata) mit falfigem Gfe- 
lett; hierher d. Fam. Löcherkorallen mit d. Trauben: 
foralle (Madr&pora verrucösa), braun, trop. Meere. 

Herämeter, ver, Vers aus 6 Daktylen ¶ .._ 
so 0.0), Bei. im Epos ange: 
wandt, 3. B. bei Homer, in Goethes „Herm. u. Doro- 
thea“. — Herän, das, Verbindung v. 6 Atomen Koh⸗ 
len: u. 14 Wafferjtoff, Hauptbeftandteil d. Betroleums 
2c. — Herapla, die, bſprach. Werk; bef. den Tert in 
6 Spalten nebeneinander hebräiſch u. griechijch (die: 
fes in mehreren Überjegungen) enthaltende Bibel des 
Drigenes. — Heräpoda, Gechsfüßer, die Inſekten. — 
Herapodig, die, Vers aus 5 Füßen (wenn Daktylen, 
Herameter genannt). — Heräpolis, die, Sechsftähte- 














476 
bund, bei. der Dorier in Karien. — Hexateüch, ver, 
Gejamtname für d. 5 Bücher Mofis u. das Buch Sofua. 

Heren, nad) dem Volksglauben weibl. Berfonen, die 
duch ein Bündnis mit d. Teufel Zauberfraft erhalten 
haben, daher durch d. H.eblick ihren Mitmenſchen jcha- 
den, durch H.:jalbe ihren eigenen Körper verwandeln, 
durch die Luft, fliegen können 2c. Ihre Verſammlun— 
gen (9.:jabbat) halten fie nachts an heidn. Opfer: 
ſtätten, Dej. gern in der Walpurgisnadt (1. Mai) 
auf d. Blodsberg (Broden). Wenn Zauberei auch an 
ſich möglich und wirklich) ift, fo ift doc der H.-glaube 
in der geſchild. Form eine Yusgeburt d. Aberglaubens, 
die durch ihn bei. jeit dem 15. Ihdt. veranlaßten 9.: 
prozeſſe aber, denen aud zahlr. Männer u. ſogar 
Kinder 3. Opfer fielen, Erzeugnille v. blindem Fana— 
tismus u. oft auch niederer Leidenſchaft (Geldgier, 
Rachſucht). Die Bulle Papſt Innozenz' VII. v. 1484, 
die den Inquiſitoren Snftitoris u. Sprenger Bolls 
machten gegen die 9. gibt, betradhtet dieſe hauptſächl. 
als vom Glauben Abgefallene, ohne auf d. eigentl. 
Herenwahn einzugehen. Der von den beiden Inqui— 
litoren verf, 1487 gedrudte 9.-hbammer (Mälleus 
maleficärum) wurde das Prozeßhandbuch; Strafe war 
nad) dem weltl. Geſetz der Feuertod. Ihren fürchterl. 
Charafter erhielten die H.progeffe durch die Folter; 
Blütezeit um 1600. Einfihtspolle Männer befämpf- 
ten das Unmwejen, auf prot. Geite der clevifhe Arzt 
Meyer u. Thomafius, auf fathol. die Jeſuiten Tanner 
u. mit mehr Erfolg, Spee (Cautio criminalis 1631). 
Bereinzelte Verbrennungen famen noch Ende des 
18. Ihdts. vor. 

Herenbejen, durch Roftpilze 2c. bewirkte anormale 
Berzweigungen in Baumkronen. — Herenhammer, 
ſ. u. Hexen. — Herenfraut, ſ. Hypericum; auf 
— Alraun, ſ. Mandragora. — Herenmehl, ſ. u. Lyco- 
podium. — Herenmild, mildart. Sekret in den Bruft- 
drüjen von Neugeborenen. — SHerenpfade, jchmale 
Mege in Getreidefeldern, Folge von Abbeißen der 
Halme durch Hafen. — SHerenpilz oder -[hwanm, 
Saupilz, 3. Gattg. Bol&tus gehör. gift. Pilz (B. lüri- 
dus). — Hegenring, Elfenring, durch ringförmig wu— 
Hernde Hautpilge (Hymenomyzeten), bei. Agaricus, 
entitand. Fahle, freisrunde Stelle auf Wiefen, von 
einem fußbreiten frijhgrünen Ring umgeben. Gegen- 
mittel: Ausgraben der Pilze. — Herenjabbat, |. u. 
Heren. — Herenjhuß, Lumbägo, plögliher rheumat. 
Schmerz in der Lendenmusfulatur. Behandlung: 
Bettwärme, Schwißen, warme öttl. Umſchläge, Ein- 
reibung mit Chloroformöl, Franzbranntwein 2c., 
innerlid Afpirin. — Hereniteige — Herenpfade. — 
Herentanzplab, elsplatte im mittl. Bodetal bei 
Thale (Harz); dabei Walpurgishalle mit Malereien 
v. Hendrich (Szenen aus Goethes „Fauſt“) u. reis 
lihttheater. — Hexenzwirn, |. Cuscuta. 

Herham (heräm), A Stadt am Tyne, Grafſch. 
Northumberland, 8417 E., Kohlenbergbau, Getreide- 
u. Gartenbau. 

Heräljäure — Rapronfäure. 

Sey, 1. Julius, * 1832, Gejanglehrer in Berlin, 
} 1909; betont be. die ſprachl. (phonet.) Vorbildung 
des Sängers, |hr. „Dtſch. Gefangsunterricht“ (4Bde. J. 
— 2. WilH., * 1790, Superintendent in Schtershaus- 
fen, F 1854; ſchr. „Fabeln für Kinder“ (wegen d. Illu—⸗ 
ſtrationen v. O. Spedter jehr verbreitet) u. Kinder: 
lieder („Weikt du, wieviel Sternlein jtehn?“). 

Heyd, Eduard, Hiſtoriker, * 30. Mai 1862 in Dobe- 
tan, Prof. in Freiburg i. Br. u. Heidelberg, 1896/98 
fürjtenberg. Archivrat, lebt jet in Ermatingen; ſchr. 
Geſch. der Burſchenſchaft, „Gejh. der Herzoge v. Zäh— 
ringen“, „Dtſch. Geſchichte“ (3 Bde.), gibt die „Mono: 
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graphien 3. Weltgeſch.“ Heraus u. jr. darin Kreuz: 
züge, Maximilian I, Mediceer zc. 

Heyd, Wilh., * 1823, Bibliothefsdir. in Stuttgart 
7 1906; Hptw. „Geld. des Levantehandels im MA“ 

Heyde, Jan van der, j. Heyden 4. 

Heydebrand u. der Laſa, 1. Er nſt v.,* 20. Febr. 
1851 zu Gollkowe, Rittergutsbeſitzer auf Klein-Tſchun⸗ 
kawe (beide Kr. Militſch, Schleſien), 1882/95 Landrat 
v. Coſel u. Militſch, ſeit 1888 im preuß. Land-, ſeit 
1903 im Reichstag, einer der Führer der Konſerva— 
tiven. — 2. Tajfilon., bedeut. Schachſpieler, * 1818, 
+ 1899; ſchr. „Leitfaden für Schachſpieler“. 

Heydefrug, preuß. KRreishauptort, Rgbz. Gumbin- 
nen, 1142 E. A.G. Viehhandel, Torfitreufabr. 

Heyden, 1. Adolf, Arditekt, * 1838, führte in Ber- 
lin zuf. mit W. Kyllmann (f. d.) viele Bauten aus, 
+ 1902. — 2. Friedr. Wug. v. Dichter, * 1789, 
. Oberregierungsrat in Breslau, f 1851; Platen rühmt 

ſ. romant.=ep. Dichtungen „Das Wort der Frau“ und 
„Der Schufter v. Ipahan“, jeine Dramen u. Erzäh- 
lungen wurden früh vergeffen. — 3. ©. Sohn Aug. v., 
Maler, * 1827, F 1897 in Berlin, jhuf hübſche Genre- 
bilder (Siefta, Das Märchen, Feitmorgen), Wand: 
malereien im Berliner Rathaus u. in der National: 
galerie, Theaterporhänge u. bef. Szenen aus Sage u. 
Mythologie (Leufothea, Hdipus nor der Sphinz, Wit- 
tihs Rettung). — 4. Jan (van der Heyde), holländ. 
Maler, * 1637, T 1712, malte Stilleben u. bej. Stäbte- 
bilder (Rathaus zu Amsterdam). — 5. Otto, * 1820, 

+ in Göttingen 1897, malte treffl. Bildniſſe (Bis- 

mard, Moltfe, Steinmet), Kriegsbilder v. 1866 und 

1870/71 (Eingreifen der II. Armee in der Schlacht bei 

Königgräg, Kaifer Wilhelm beſucht Verwundete im 

Schlon zu Verſailles), Volksſzenen aus Ügypten 

(Straßenleben in Kairo) und Genrebilder. — 6. 

With. v. * 1839 in Gtettin, 1877/89 im Qandtag 

(fonjervativ), 1881/90 Regierungspräf. in Frankfurt 

a. O. unter Caprivi 1890/94 Landwirtſchaftsminiſter. 

Heydt, Aug. Frhr. v. der, * 1801, Banfier in Elber- 
feld, 1848/62 preuß. Handels-, 1862 u. 1866/69 Finanz- 
minijter, F 1874. 

Heydul, Adolf, tiheh. Lyriker, * 1835 in Reichen- 
berg, Prof. in Pijek; Tehnt ſich in ſ. treifl. Gedichten 
(„‚Waldblumen“, „Zimbel u. Geigen“ ꝛc.) an die 
Volfsdihtung an. 

Heyer, Gujt., Forſtmann, * 1826, Dir. der Forſtakad. 
zu Münden, 1874 Prof. in Münden, F 1883; hr. 
„Anleitung 3. Waldwertrehnung“ ac. 

Heyling, Elijabeth geb. Gräfin Flemming, * 10. 
Dez. 1861 in Karlsruhe, 1884 vermählt mit d. dtſch. 
Staatsmann Edmund Frhrn. v. H. (* 1850 in Riga); 
Ihr. ven Roman „Briefe, die ihn nicht erreichten“, 
die Novelle „Der Tag anderer“ ıc. 

Heyl zu Herinsheim, KRornelius Srhr.v., * 10. Febr. 
1843 in Worms, Großinduftrieller, 1874/81 und feit 
1893 im Neichstag, nationalliberal, ſeit 1909 wild 
(rechtsſtehend). 

Heymann, Karl, genialer Pianiſt, * 1854 zu Filehne, 
Rehrer am Hochſchen Konjernatorium in Frankfurt 
a. M.; ſchr. feine Klavierfompofitionen, kam leider 
früh ins Irrenhaus. 

Heyne, 1. Chrift. Gottlob, Philolog, * 1729 
in Chemnit, F 1812 als Prof. in Göttingen, ſuchte 
wie Herder u. MWindelmann das Altertum in Be: 
ziehung 3. modernen Bildung zu bringen; daher zeich— 
nen ſich S. gründl. Kommentare zu Bergil, Pindar, 
Homer, Apollodor 2c. bei. durch großen Reihtum an 
neuen kulturgeſchichtl. u. archäolog. Erfenntnijjen aus. 

— 2. Morit, bedeut. Germanift, * 1837 in Weiken- 
fels, 7 1906 als Prof. in Göttingen; verf. „Diic. 
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Wörterbuch“ u. „Dtſch. Privataltertümer“, war Mit- 
arbeiter am Grimmſchen Wörterbud), gab „Ulfilas“, 
„Beowulf“ u. „Heliand“ heraus. 

Heynlein v. Stein 5. Pforzheim, Joh. fcholaft. 
Philoſoph, * um 1480, Prof. an der Pariſer Sor=- 
bonne, in Bajel u. Tübingen, zulegt Kartäujer in 
Bajel, F 1496; jhr. Kommentare zu Wrijtoteles und 
ein Bud über die HI. Meſſe. 

Heyle, 1. Joh. Chriftian Aug. Philologe und 
Pädagoge, * 1764 inNordhaufen, F als Dir. in Wagde- 
burg 1829; ſchr. „Dtſch. Schulgrammatif“ u. „Sremd- 
wörterbuh“. — 2. Sein Enkel Baul, Dichter, * 15. 
März 1830 zu Berlin, 1854 v. König Mar N. auf 
Geibels Rat nah Münden berufen, lebt dort u. im 
Winter zu Gardone am Gardafee; ſchr. unerſchöpflich 
in immer neuen Erfindungen, hauptf. über ſüdl. 
Stoffe etwa 100 Novellen in Proja und Berfen: 
„L’Arrabiata“, „Andrea Delfin“, „Das Bild der Mut: 
ter“, „Zroubadournovellen“, „Meraner Novellen“, 
„Novellen v. Gardajee“ 2c. Im Roman verjagte jeine 
Geſtaltungskraft; dazu jtellt er ji) in Ggj. zu Chri— 
ftentum u. Sitte, jo in „Kinder der Welt“ u. „Sm 
Baradieje“, weniger im „Merlin“ u. dem „Roman 
der Stiftspame”. Die Dramen außer „Hans Lange“ 
u. „KRolberg“ blieben ohne Erfolg; als Lyriter ge- 
langen ihm weidhe und ftimmungsvolle Lieder wie 
„Dulde, gedulde dich fein“, „All meine Herzgedanken 
find immerdar bei dir“ ꝛc. 

SHeyit, belg. Seebad, Pro. Wejtflandern, 4685 €. 

Heywood (hE-uudd), nordengl. Stadt, Grafidh. Lan- 
cajter, 26 698 E. Rohlenbergbau, Tertilinduitrie. 

Heywood (Hd-uudd), 1. Sohn, engl. Dichter, * um 
1495, Muſiker am Hof Heinrichs VIII, verließ nad) d. 
Tod der Königin Maria, feiner Gönnerin, als Katho— 
lik England, 5 1565 in Medeln; er leitet mit j. Poſ—⸗ 
jen (Zwijhenjpielen — Interludes) v. den alten Mo— 
talitäten 3. eigentl. Zuftipiel über, ſchr. ferner Epi- 
gramme u. Sprichwörter. — 2. Thomas, engl. Bi 
nendidhter um 1570/1650; feine zahlr., meiſt jehr ſeich— 
ten Stüde großenteils verloren, hefannt „Die Heren 
v. Rancajter“. 

Hg, dem. Abk. v. Hydrärgyrum, Quedfilber. 

H.G. B. Abk. für Handelsgejegbud. 

Hiamön od. Hiamün, chin. Name v. Amoy. — 
Fiangkiaͤng, chineſ. — Hongkong. 

Hiätus, der, Zuſammentreffen von 2 Vokalen im 
Aus- u. Anlaut zweier Worte od. Silben; wird bei 
griech. u. röm. Dichtern meijt durch Elifion od. Kraſis 
(ſ. d.) bejeitigt. 

Hiawatha, jagenhafter nordamerif. Indianerheld 
(15. Ihdt.); Epos v. Longfellow. 

Hibernäfeln, Winterfnofpen, auf dem Boden von 
Gewäjlern überwinternde, im Frühling an die Ober— 
fläche emporfteigende Knoſpen mander Wajjer- 
pflanzen. — Hibernäl, winterlich. — Hibernatiön, die, 
Überwinterung; Winterſchlaf. — Hibernia, Froſt-— 
Ipanner, ſ. Spanner. — Hibernia, 1. lat. Name v. Ir— 
land. 2. Kohlenbergbau-Aftiengejellidh., gegr. 1873, 
Eigentümerin vieler Kohlengruben x. in Weitfalen; 
Sig Herne. — Hiberniihe Inſeln — Gardnerinjeln. 

Hibiscus, Eibiſch, Ibiſch, artenreiche, meilt trop. 
Gattg. der Malvazeen. Zierpflanzen find H. rosa 
sinensis, Chinef. (Eibiſch-⸗) Roje; syriacus, Syriſcher 
od. Straudeibilh; triönum, Staudenblume oder 
-eibiſch; mutäbilis, Mandeleibiih. H. abelmöschus, 
Abelmoſch, Bilamftraud, Liefert die z. Parfümieren 
gebrauchten Abelmoſchus- od. Bijamförner; die Fa— 
ern von H. cannäbinus, Hanfeibiſch od. -roſe, der auf) 
Zierpflanze it, Heifen Bombay-, Gambohanf; die 
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Blüten v. H. esculentus, Rojenpappel, Gombo, Gumbo, 
Okra, dienen als Gewürz u. Kaffeerja (Gombofaffee). 

Hibrive — Hybride, |, d. 

SHidoryholz u. snüffe, |. Carya. 

SHicks-Beach (—bihtſch), Sir Michael, konſervativer 
engl. Staatsmann, * 1837, 1874/78 Staatsſekretär für 
Irland, 1878/80 Kolonial-, 1885/86 u. 1895/1902 Fi⸗ 
nanz:, 1888/92 Handelsminifter. 

Hidjiten, eine Sekte der Quäfer, |. d. 

Hic Rhodus, hic salta (lat.), „Hier iſt Rhodus, hier 
Ipringe“, d. 5. Hier zeige deine Künſte. 

Hidälgo, der, Angehöriger des niedern jpan. Adels; 
auch: mexikan. Goldmünze — 41,31 A. 

Hiddlgo, mittelmerifan. Staat, meijt Hochland, 
22215 qkm, 641 895 €. (1910), Silber:, Gold», Kupfer⸗ 
bergbau, Landwirtſchaft; Hit. Pachuca. 

Hiddemann, Friedr. Düfjeldorfer Maler, * 1829, 
7 1892, illuftrierte Reuters „Ut mine Stromtid“, malte 
hiltoriihe u. bei. jehr anſprechende Genrebilder von 
töltl. Humor ee Unangenehme Nachbar: 
ſchaft, Preußiſche Werber). 

Hiddenit, der, Lithiumſmaragd, ein Edelſtein, grüne 
Abart des Spodumens. 

Siddensöe, Hiddenjee, Fleine preuß. Inſel b. Rügen, 
1308 durd) Sturmflut abgetrennt; Leuchtturm. 

Hidejöidhi, jap. Feldhert u. Regent 1582/98, |. Ja⸗ 
pan, Geſchichte. 

Hide of Land (Heid of länd), pas, engl. Feldmaß v. 
100 Acres — 40,467 ha. 

Hidrotita, ſchweißtreibende Mittel. 

Hidſchas, Hidſchra — Hedſchas, Hedſchra. 

Hiebſechten, |. Fechtkunſt. — Hieflt)horn — Hifthorn. 

Hieflau, öſtr. Marktfl. an d. Enns, B.H. Leoben, 
Steiermark, 1597 E. Hochöfen, Touriſtenſtandort. 

Hiel, Eman., belg. Dichter,* 1834, F 1899, Haupt⸗ 
ftüße der nlaem. Bewegung; feine lyr. Gedidte find 
ſehr volkstümlich. 

hiemäl, winterlich. 

Hiempjal, König v. Numidien, ſ. Jugurtha. 

Hienzen, Volksſtamm — Heanzen, ſ. d. 

Hiéräacium, Habichtskraut, artenreiche Gattg. ver 
Kompoſiten. Das mitteleurop. H. aurantiacum, Orange⸗ 
farb. H., u. a. ſind Zierpflanzen. 

Hiẽraͤrch, Anhänger der Prieſterherrſchaft; oberſter 
Prieſter. — Hierardie, die, 1. Prieſterherrſchaft — 
Hierokratie; 2. kirchl. Amtsgewalt, Geſamtheit ihrer 
Inhaber u. die unter ihnen beſtehende Rangordnung; 
uͤbtr. auch: Rangordnung im ſtaatl. Beamtentum. In 
d. kathol. Kirche zählt die H. der Weihegewalt 
3 Stufen gottl. Urſprungs: Biſchof, Prieſter u. Dia— 
fon, u. 5 kirchl. Rechts: Subdiakon u. die 4 niedern 
Weihen. Die H. der Regierungsgewalt kennt 
2 Stufen göttl. Einſetzung: Papſt u. Biſchof. Organe 
der püpſt!l. nn onleund find Kardinäle, Lega— 
ten, Patriarchen u. Metropoliten, ſolche der biſchöfl. 
Generalvikar, Domkapitel (bei Verwaiſung des 
biſchöfl. Stuhles), Landdechanten, Pfarrer u. deren 
Hilfspriefter. — Die prot. Kirchen kennen auf Grund 
ihrer Lehre vom alfgem. Priejtertum eine eigentl. 
Hierardhie nicht; beibehalten wurde die hierarch. Or: 
ganifation in d. anglifan. Kirche u. in Skandinavien. 

‚bieratijch, prieſterlich; HI. Gebräuche od. Heilig: 
tümer betreffend; h. Schrift, ſ. Hieroglyphen; 
h. Stil, nadgeahmte altertüml. Schreibweile. 

Hierl, Joh. Bapt., * 1856 zu Parsberg, Oberpfalz, 
1911 Weihbiſch. v. Regensburg. 

Htero 1, Iyrann v. Syrafus 477/466 v. Chr., Herr: 
ſcher über das ganze griedh. Sizilien, Gönner des 
Aſchylus, Pindar 2c. — 9. II, 274 Herrſcher, 265 Kö- 
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nig v. Syrafus, feit 263 Bundesgenofje Roms gegen 
Karthago, } 215. 

Hierodulen, im Altertum: Tempelſklaven od. jfla- 
vinnen; in d. griedh. Kirche: niedere Kirchendiener. 

Hieroginphe, die, altügypt. Schriftzeichen für monu— 
mentale Schrift; dieje iſt v. Grunddharafter eine Bil- 
derjrift, aber ziemlich fompliziert, da fie nit nur 
ideographiiche, jondern auch Zautzeihen dat. Im _ge- 
wöhnl. Gebrauch wurde fie weiterentwidelt 3. abge— 
fürzten „Priejter- od. hieratiſchen u. der ge- 
wöhnl. od. demotiſchen Kurſivſchrift. Bahnbre- 
hend für Entzifferung der 9. war 1822/24 Champol: - 
lion mit Hilfe des 1799 gefundenen doppelipradjigen 
Steins v. Rojette, für das Hieratifhe Rouge, für das 
Demotiſche Brugſch. 

Hierogramm, das, geheime Prieſterſchrift (vgl. 
Hieroglyphen); Geheimzeidhen. — Hierographie, die, 
Erklärung heiliger Dinge; jinnbildl. Daritellung hei- 
liger Gegenftände; auch — Hierogramm. 

Hierofles, röm. Statthalter v. Bithynien, befämpfte 
das Chriftentum unter Diofletian, aud) in e. Schrift. 

Hitrofratie, die, Prieſterherrſchaft, v. den Prieftern 
ausgeübte Regierung eines Landes. — Hilromantig, 
die, Wahrfagen aus d. Eingeweiden der Opfertiere. 

Hieronymiäner od. Hieronymiten, Einfienlergenoj- 
fenichaften zu Ehren des HI. Hieronymus, meijt zur 
Yuguftinerregel übergegangen. Klöjter bejtehen noch 
in Rom (St. Onofrio), Viterbo u. Belem b. Lifjabon; 
berühmt waren die ſpan. im Escorial, Sevilla und 
das vd. San Yujte, wo Karl V. ftarb. 

Hieröngmus, 1. Hl, Rirhenlehrer, einer der 
größten Gelehrten des firhl. Altertums, Kenner der 
femit. Spradyen, * um 340 zu Strivon (Dalmatien), 
Vertrauter des Papſtes Damafus, ſeit 386 Leiter 
eines Mönchskloſters u. einer Schule in Bethlehem, 
+ 420; Hptw. latein. Bibelüberjegung (Bulgata); jr. 
ferner eine lat. Bearbeitung u. $ortjegung der Chro- 
nit des Euſebius, eine chriſtl. Literaturgeſch. (De viris 
illustribus), viele apologet. u. exeget. Abhandlungen. 
Wichtig ijt feine umfangreihe Brieffammlung. Seit 
30. Sept. — 2. v. Brag, * um 1365, wurde in Or- 
ford Anhänger Wiclifs u. bradte deſſen Schriften 
nad) Prag, wurde als Huffit 1416 gu Konitanz ver: 
brannt. — 3. — Jéröme, |. Bonaparte 8. 

Hierophänt, oberjter Prieſter der Eleufin. Miyite- 
rien. — Hitrojfopie, die, Opferſchau — Hieromantie. 
— Hiörosölyma, griech. Name v. Serufalem. — Hiero- 
thẽk, die, Heiligenihrein, Reliquienkäſtchen; au) — 
Monitranz. — Hierothet, kirchl. Zeremonienmeijter. 

Hierro, jpan. Name der Inſel Ferro. 

SHiesjeld, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Ar. Dins- 
laten, 9918 E. Steinfohlenbergbau, Sägewerke. 

Hiebing, XII. Bezirk, ſüdweſtl. Villenviertel von 
Wien; 1866/71 wohnte hier Georg V. von Hannover. 

hieven, Schipr. Heben, emporwinden. 

Hie Welf! Hie Waiblingen!, angebl. Schlacht— 
gejchrei der Welfen u. Staufer vor Weinsberg 1140, 
erit im 15. Ihdt. bezeugt. 

Hifthorn, im Mittelalter: gebogenes Jagdhorn 
aus einem NRinderhorn mit Munbftüd; jest Eleiner, 
gerade u. aus Metall. 

High Church (Hei tſchörtſch), die, |. Anglifan. Kirche 
3. — Highgate (—gätt), nordweitl. Vorjtadt v. Lon- 
don. — Highland (—länd), Hochland, bei. die Hoch— 
Iande Schottlands. — Highlife (—lTeif), das, eig. hohes 
Leben; die nornehme Welt. — Highnek, die, Hoheit 
(engl. Anrede v. fürftl. Berjonen). 

Hilone, japan. Stadt am Biwaſee auf Nippon, füd- 
weitl. v. Gifu, 20560 €. 


Hitorny — Hidory, |. Carya. 
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Hildli, Badr ed-din, perſ. Dichter, F 1529, feiert in 
d. myſt. Gedicht „König u. Derwiſch“ die Gottesliebe 
des Sufi unter dem Bild großer Freundesliebe. 

Hildrion v. Gaza, hl. Schüler des HI. Antonius, 
verbreitete das Einjiedlerwejen in Syrien u. Balä- 
itine, F um 372 auf Zypern; Feſt 21. DH. f 

Hildrius, HI., 1. Biſch. v. Yquileja, 284 mit 4 
Gefährtert gemartert; Feſt 16. März. — 2. Erzbiſch. 
v. Arles jeit 429, eine Zeitlang wegen jr. Metro- 
politanrechte im Streit mit Papſt Leo J. F um 450. 
— 3. 0. Boitiers, Kirhenlehrer, * um 320, Bild). 
feiner Vaterſtadt, der entjhiedenjte Bekämpfer des 
Arianismus im Abendland, daher unter Kaiſer Kon- 
ſtantius 356/360 nad) Kleinajien verbannt, wo er ]. 12 
Bücher De trinitate ſchrieb, F 366 od. 367; Feſt 14. 
San. — 4. — Hilarus. 

Hilearität, die, Heiterkeit. — Hilarotragsdie, die, 
Qufttrauerfpiel, ein Drama, das ernſte od. tragiſche 
Stoffe (meift aus d. Götter: u. Heldenfage) komiſch 
behandelt, eingeführt um 300 v. Chr. durch Rhinton 
v. Tarent. 

Hilarus (Hilarius), hl. unter Leo I. röm. Ari: 
diafon u, päpitl. Gejandter auf der Räuberſynode zu 
Epheſus, 461/68 jelbit Papſt, ſchützte die firhl. Rechte 
bei. in Gallien u. förderte Kirchen- u. Klofterbauten 
zu Rom; Seit 17. Nov. 

Hilbersdorf, ſächſ. Dorf an der Freiberger Mulde, 
Kreish. Dresden, Amtsh. Freiberg, 1840 E., Dyna— 
mitfabr., Steinbrüde, jtaatl. Hüttenwerfe (Silber, 
Wismut, Blei ıc.) „Muldenhütten“. 

Hilchenbach, preuß. Stadt, Rgbz. ensbeng Kr. 
Siegen, 2331 E., A.G., prot. Zehrerjeminar, Metall, 
Lederinduſtrie. 

Hilda, 1. hL., * 614, heidn. Prinzeſſin v. Northum—⸗ 

brien, nad ihrer Bekehrung Abtiſſin in d. Grafſch. 
Hort, F 680; Feſt 17. Nov. — 2. v. B 
lin Friedrichs IL, ſ. d. 

Hildach, Eugen, Baritonift, * 20. Nov. 1849 zu Wit: 
tenberge an d. Elbe, lebt in Frankfurt a. M., be- 
fannt als Komponiit v. volfstüml. Liedern. 

Hildburghauſen, ſachſen-meining. Kreisitadt an d. 
Werra, 7708 €., U.G., Irren-, Taubjtummenanitalt, 
prot. Xehrerjeminar, Farben-, Puppen-, Holzwaren-, 
Schuhfabr. 1684/1826 Hit. des Hat. Sachſen-H. 

Hildebert, * 1056, Bild. v. Le Mans, wo er die 
Kathedrale erbaute, 1125 Erzbiſch. v. Tours, aud) Tat. 
Dichter, F 1133. 

Hildebrand, 1. dtſch. Sagenheld, j. Hildebrandstied. 
— 2. urjpr. Name Bapft Gregors VII. — 3. Pfeud. 
für N. Beets. 

Hildebrand, 1. Bruno, Volkswirt, * 1812, Prof. 
in Marburg, als Gegner der Reaktion 1850 abgejekt, 
dann Prof. in Zürih u. Sena, Gründer des Gtatijt. 
Bureaus der thüring. Staaten u. der Sahrbüder f. 
Nationalölonomie u. Statiftik, F 1878. — 2. ©. Sohn 
Adolf v., Bildhauer, * 6. Dit. 1847 zu Marburg, 
in Berlin u. Florenz, jegt in Münden tätig, Vor— 
fämpfer realiſtiſcher Daritellung der Wirklichkeit. 
Hptw. PBorträtbüjten und =»bildnilfe (TH. Henfe, A. 
Hillebrand, Böcklin, Döllinger, D. Ludwig, Petten— 
£ofer, Brahms), Brunnen (Bismarkbrumnen in Sena, 
Wittelsbaher Brunnen in Münden, Bater Rhein in 
Straßburg) u. Genrefiguren (Schlafender Hirt, Der 
Rugelipieler, Der Waſſerträger, Adam, Nadter Küng: 
ling). — 3. Ernft, Berliner Maler, * 8. März 1833 
zu Falkenberg (Schleſ.), tühtig in Porträts u. Genre- 
bildern (Kranfes Kind, Greiden im Kerfer); ſchuf 
auch Hijtor. u. relig. Gemälde (Chriltus am SÖlberg, 
Maria am Grab Chriſti). — -4. Soh. Lukas mn, 
Miener Architekt, * 1668, F 1745, baute d. Schloß Bel- 
vedere in Wien. — 5. Dtto, Chirurg, * 15. Non.1858 

16. — Habbels Fonverjations-Lerifon. II. Band. 


aden, Gemah— 
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zu Bern, Prof. in Berlin, Herausgb. des „Sahresbe- 
tits über d. Fortjchritte der Chirurgie“. — 6. Rus 
Dolf, Germanift, * 1824 zu Leipzig, Prof. dafelbit u. 
Mitarbeiter an Grimms „Diſch. Wörterbuch“, F 1894; 
Ihr. „Vom dtſch. Sprachunterricht in d. Schule“ zc. 

Hildebrandslied, das einzige erhaltene Dentmal 
deutijher Nationalepik aus d. Zeit der Völferwande- 
rung, Anfang d. 9. Shots. von 2 Schreibern in nieder- 
ſächſ. u. hochdtſch. Sprade auf die Dedel eines Fat. 
Buches aus d. Kloſter Fulda niedergeſchrieben (jetzt 
zu Caſſel). Es behandelt in Stabreimen d. Kampf 
Hildebrands, des Erziehers u. Kampfgenoſſen Diet- 
richs v. Bern, mit ſ. Sohn Hadubrand; das Ende des 
ſicher mit d. Tod des Sohnes endenden Zweikampfes 
fehlt, da den Schreibern der Platz mangelte. Im 
jüngeren 9. einem Volkslied des 15. Shots. (ſ. 
Heldenbuch), ijt der Ausgang ein glüdlicher. 

Hildebrandt, Maler: 1. Eduard, * 1818 in Dan- 
sig, F 1868 in Berlin, bereijte fait d. ganze Welt und 
Ihilderte die gejehenen Länder in |. Ölbildern und 
Aquarellen: Külte der Normandie, Tropifcher Regen, 
Abend auf Madeira, Am Toten Meer, Das Nordfap, 
Benates im Frühlicht, Abend in Siam, Unter dem 
Aquator (gen. „Das blaue Wunder”). — 2. Theod., 
* 1804 zu Stettin, F 1874 zu Düffeldorf, malte gute 
Porträts, Geſchichts- u. Gentebilder (Tanfred tauft 
Chlorinde, Krieger u. fein Söhnlein, Ermordung der 
Söhne Eduards IV.). 

Hildegard, HL., * 1098 auf Burg Bödelheim an ber 
Nahe, Gründerin der Benedikftinerinnenflöfter Ru: 
perisberg b. Bingen u. Eibingen b. Rüdesheim, F 
1179 als Abtijfin auf dem NRupertsberg, hatte von 
Kindheit an häufig Vifionen, verf. zahlr. Schriften 
myſtiſchen, exeget., naturwiſſ. u. jogar medizin. In— 
halts; Seit 17. Sept. — Der Hildegärdisver- 
ein, gegr. 1906, unterjtüßt fathol. Univerjitätsjtuden- 
tinnen; Si Aachen. 

Hildegüunde, 1. ſ. Waltharilied. — 2. jel., Gemah- 
fin Graf Lothars v. Arnsberg, dann Prämonitraten- 
ferin, 7 um 1183 als PBriorin des von ihr gegr. Klo— 
ters Mehre b. Köln; Feſt 6. Febr. 

Hilden, preuß. Stadt, Rgbz. u. Landkr. Düſſeldorf, 
16 903 €., Reichsbanknebenſtelle, Tertil-, Maſchinen-, 
Metall, Dertrinindujtrie, Diakoniflenlehranftalt. 

Hilders, preuß. Dorf, Rgbz. Cajjel, Kr. Gersfeld, 
1173 €, A.G. Tertilinduftrie. 

Hildesheim, ſüdöſtl. Rgbz. der preuß. Prv. Hanno: 
ver, 5352 qkm, 568061 €. (1910), 15 Land- und 2 
Stadtkreife; Hit. H. an d. Innerſte, Stadtkreis, 50 246 
E., fathol. Biihofsfig, roman. Dom (mit 1000jähr. 
Roſenſtock), Anohenhaueramtshaus (Renaiffancejad: 
werfbau v. 1529), got. Rathaus (14. Ihdt.), A.G., 
L.G. Landwirtſchaftsſchule, kathol. Lehrerjeminar, 
Reichsbankſtelle, Maſchinen- Glas-, Zucker-, Papier- 
Gummiwarenfabr. Webereien, Glockengießereien. Das 
Bist. H., gegr. um 815, wurde 1803 ſäkulariſiert. — 
Hildesheimer Silberſchatz, 1868 bei H. gefunden, Ta= 
felgeſchirr (69 Stüde) aus d. frühelten röm. Kaiſer— 
zeit, jegt in Berlin. 

Hilferding, ler. Feodorowitſch, * 1831, F 1872, 
verdienter rufj. Forſcher auf d. Gebiet d. ſſaw. Nolfs- 
dihtung (Sammlg. v. ruſſ. Bolfsliedern u. Bylinen); 
fr. geſchichtl. Werke im panjlamwift. Sinn. 

SHilfstafjen, Vereinigungen zur Unterftüßung ihrer 
Mitglieder in Krankheitsfällen. Bei Erfüllung be— 
ftimmter Anforderungen im Intereſſe der Allgemein- 
eit fünnen fie als Eingetragene 9. (E. 9.) 
juriſt. Berjönlichkeit erlangen. — Silfslohn, für Hilfe- 
leiftung in Seenot gejeglih zu beanſpruchender Lohn. 
— Hilispfarrer, |. Deflervant. — Hilfsprielter, Ge- 
Hilfen od. Stellvertreter. eines Pfarrers in d. Seel- 
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ſorge: Vikar, Kaplan, Kooperator, Frühmeßner, Kate— 
Het 21. — Siljsſchulen, in größeren Städten (über 
etwa 15 000 €.) Schulen für ſchwächl. u. kränkl. Kin- 
der der Volksſchule, mit Heinen Klafjen (15—20 Kin- 
der), verfürztem Lehrplan u. möglichſt anſchaulichem 
Unterrichtsverfahren. — Hilfsitimmen, Drgelitimmen, 
die nur zuſ. mit d. Grundftimmen gebraudt werden 
fönnen (die einfaden Quint-, Terz u. GSeptimen- 
ſtimmen u. die gemiſchten Stimmen: Mirtur, Ges: 
quialter, Tertian 2c.). — Hilfszeitwort, j. u. Verbum. 

Hilgenjeld, Adolf, * 1823, N 1907 als Brof. Der neu= 
teſt. Eregeje zu Jena, freijinn. prot. Theologe der 
Tübinger Schule, Herausgeber der „Zeitjchr. für wif- 
fenihaftl. Theologie“. 

Hilgenreiner, Karl, fathol. Theologe, * 23. Febr. 
1867 zu Friedberg in Helfen, Prof. für Moral u. Kir- 
chenrecht in Prag, Geichäftsleiter der Drganijation 
der dich. Katholiken Böhmens. 

Hilgers, 1. Jo ſ. Sefuit, * 9. Sept. 1858 zu Kück— 
hoven (Rheinprv.), jehr. über Ablaß u. Inder. — 2. 
Karl, Berliner Bildhauer, * 1844 in Dülfeldorf, 
Huf vornehm ZUDIr Bildwerfe (Kriegerdenfmal in 
Düffeldorf, Frieder. Wild. I. im Zeughaus zu Berlin, 
Ratjer Wild. I. in Stettin). 

HM, 1. David Jayne, nordamerik. Gelehrter, 

* 30. Suni 1850 in Plainfield, Teitete 1879/96 die 
Univerlit. in Lewisburg u. Rodejter, war 1898/1903 
Unteritaatsjefr. des Auswärtigen, dann Gejandter in 
Bern u. im Haag, 1907 auf der Haager Konferenz, 
1808/11 Botſchafter in Berlin; ſchr. viel über Völker— 
redt u. „Hist. of European Diplomacy“ (2 Bbe.). — 
2. Rarl, bedeut. Bühnen: und Konzertbaritonift, 
* 1851, Mitgl. des Schweriner Hoftheaters, fang in 
Bayreuth bei den 1. Aufführungen den Alberich und 
Klingſor, F 1893. — 3. Zudw., Komponijt, * 1838 
in Zulda, 7 1902 in Homburg; ſchr. Rammermufif-, 
Klapierſachen u. die preisgekrönte Oper „Wlona“. 
4. Morit, Pädagoge, * 1805, Leiter der Taubftum- 
menanjtalt zu Weikenfels, 7 1874; Hptw. „Vollſtänd. 
Anleitung 3. Unterriht taubftummer Kinder“. — 5. 
Sir Rowland, Reformator des engl. Poſtweſens, 
* 1795, jeßte 1840 das einheitl. Vennyporto durd), 
Ipäter Gefretär im Poſtminiſterium, F 1879. 

Silläh od. Hille, türk.-Kleinafiat. Dorf, Hauptort 
des Sandſchaks H., Wilajet Bagdad, auf d. Ruinen 
v. Babylon, 30 000 ©. 

Hille, die, 1. als Futterboden dienende Art Halb- 
geſchoß über d. Stallungen im wejtfäl. Bauernhaus; 
2. weibl. Reh. 

Hilfe, preuß. Dorf, Rgbz. u. Kr. Minden, 2820 E., 
Zigarren, Drahtwarenfabr., Viehhandel. 

Hillebrand, Sof, * 1788, zuerſt fathol. Briefter, 
dann Brotejtant, Prof. der Philoſophie in Heidelberg 
u. 1822/50 in Gießen, Anhänger Hegels, + 1871; jr. 
„Dtſch. Nationalliteratur jeit Anfang des 18. Ihdis.“. 
— Gein Sohn Karl, * 1829, nahm 1849 am 
Bad. Aufitand teil, lebte feitvem in Frankreich, bis 
1870 Prof. in Douati, dann in Slorenz, F 1884; jr. 
geiltreihe Eſſays („Stalta“, 4 Bode, „Zeiten, Völker 
u. Menjhen“, 7 Bde.) u. „Geſch. Frankreichs 1830/48”. 

Hilfebrandt, Alfı., Sanskritift, * 15. März 1853 zu 
Großnädlitz b. Breslau, Prof. in Breslau u. Mitgl. 
des preuß. Herrenhaufes; ſchr. „Vedachreſtomathie“, 
„Vediſche Mythologie“, „Alt-Indien“. 

„sel I. * um 50, v. + um 10 n. Chr., angejehener 
jüd. Gejeßeslehrer, führte in manden gejegl. Fragen 
größere Milde ein. Renan u. U. Geiger machen ihn 
3. Lehrer Jeſu u. geiltigen Vater des Chriftentums. 
Sein Nadfomme 9. I. führte 359 als Präj. des 
Synedriums den jegigen jüd. Kalender ein. 
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Hiller, 1. Ferd. v., vorzügl. Pianift (bei. Beet- 
hovenfpieler) u. Romponüt, * .1811 in Frankfurt a. 
M., 7 1885 in Köln als Leiter des Konfervatoriums 
u. der Gürzenichlongerte; ſchr. viele Chorwerke mit 
Orcheſter („Saul“, „Pfingiten“ 2c.), Opern, Kammer: 
mujifen, glänzende Klavierfompolitionen (Klavier- 
fongert Fis moll) ꝛc. ferner die Bo Werke 
„Aus d. Tonleben unjerer Zeit“ (3Bde.), „Beethoven“ 
2. — 2. Jo h. Frhr. v. öſtreich. General, * 1754, focht 
beſ. bei Züri, Auſterlitz u. Aspern, F 1819. — 3. 
Joh. Adam, Komponiſt, * 1728, Kantor an d. Tho— 
masſchule in Leipzig, F 1804; ſchuf in Nachahmung 
der Barijer Opera buffa d. dtſch. Singſpiel („Der Teu- 
fel iſt los“, „Die Saga“, „Lotichen am HoF“ 2c.), jhr. 
Symphonien, Kirchenfompofitionen u. gab d. ältelte 
Mufikzeitg. („Wöchentl. Nachrichten, d. Mufif betr.) 
heraus. — 9. v. Gärtringen, reiherren: 1. Aug. 
preuß. General, * 1772, ſocht bei. bei Mödern und 
Waterloo, F 1856; ſchr. „Denktwürdigfeiten“., — 2. 
Sein Sohn Wilh., * 1809, 1842/44 bei den Kämpfen 
im Raufafus, fommanbierte 1866 die 1. preuß. Garde: 
Inf.-Diviſion, fiel bei Königgrätz. — 3. Friedr. 
MWilH, Archäologe, * 3. Aug. 1864 in Berlin, machte 
Ausgrabungen auf Thera. 

Hillern, Wilhelmine v. Romanjriftitellerin, Toch— 
ter v. Charlotte Birch Pfeiffer, * 11. März 1836 in 
Münden, lebt in Oberammergau; ſchr. d. eraltierten 
Romane „Die Geyer-Wally“ (aud als Volksdrama 
bearbeitet), „Und fie fommt doch“, „Am Kreuz“, „Ein 
Sklave der Freiheit“ ıc. 

Hilleröd, Hit. d. dän. Amts Frederiksborg, 4572 €. 

Hillesheim, preuß. Dorf in d. Eifel, Rgbz. Trier, 
Kr. Daun, 1624 E., A.G., Luftkurort, Sanditeinbrüde. 

Hilling, Nikolaus, fathol. Theologe, * 27. Nov. 
1871 zu Hilgen b. Lathen (Hannover), 1906 Prof. des 
— zu Bonn; ſchr. über kitchl. Verwaltung 
in Weſtfalen im M.A. „Reformen Pius’ X. auf dem 
Gebiet der kirchenrechtl. Gejeßgebung“, redigiert jeit 
1913 das „Archiv für kath. Kirchenreht“. 

Hilmend, der, größter Fluß Afghaniſtans, kommt 
vom Sindukuſch, verliert ih im Hamunjumpf. 

Hilmi Paſcha, Huffein, türf. Staatsmann, * 1857 
auf Mytilene, 1904 Gouverneur v. Mazedonien zur 
Durchführung der im Mürzjteger Programm gefor- 
derten Reformen, entſchied durch j. Berichte 1908 die 
Annahme der Berfafjung, wurde Min. des Innern, 
Febr. bis Dez. 1909 Großweſir. 

Hilpoltitein, bayr. Bezirksamtsſtadt, Mittelfranken, 
1511 E., A.G., Getreidehandel, Mühlen. 

Hilpresht, Herm., Aſſyriologe, * 28. Juli 1859 zu 
Hohenerxleben in Anhalt, bis 1910 PBrof. an d. Univ. 
Philadelphia, Teitete mit Peters deren Ausgrabun- 
gen in Nippur 1888/1900, gab Inſchriften Heraus. 

Hils, 1. der, braunjhweig. Höhenzug, in der Bloßen 
Zelle 469 m hoch. — 2. Neokföm, das, unterſte Schicht 
der Kreideformation. 

Hilfenheim, unterelf. Dorf, Kr. Schlettitadt, 1905 €. 

Hilteup, preuß. Dorf am Dortmund-Ems-Kanal, 
Rgbz. u. Landkr. Münjter i. W. 2010 €, Zement: 
warenfabr., Klöjter der Miffionare u. der Milfions- 
ſchweſtern vom Hl. Herzen Sein. 

Hilty, Karl, ſchweiz. Staaisredtslehrer, * 1833, 
Prof. in Bern, T 1909; gab jeit 1889 das „Bolit. 
Sahrb. der _Eidgenojjenihaft“ heraus, verf. populär- 
philoſoph. Schriften („Das Glüd“, „Briefe“ 2c.). 

Hilverjum, niederländ. Stadt ſüdl. v. Zuiderfee, 
Pıv. Nordholland, mit Gemeinde 31458 E., Terxtil-, 
bei. Teppichinduſtrie. 

‚Himälaya, der, „Stätte des Schnees“, mächtigſtes u. 
höchſtes Gebirge der Erde, vom Hindukuſch bis zum 
Brahmaputra, zw. Borderindien u, Tibet, 2400 km 
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fang, 200—350 km breit, faft alle geolog. Yormatio- 
nen aufweijend,; höchſte Punkte: Mt. Evereſt 8840 m, 
Dapjang 8620, Kantihindidhinga 8580 m. Schnee— 
grenze im N. 5500, im ©. 4900 m, Paßhöhe 3500— 
5000 m. Flüſſe: Indus, Satledſch, Brahmaputra. Die 
Bewohner treiben Mais-, Reis, Gerſte-, Weizenz, 
auch Baummoll- u. Teebau, ferner Rinder:, Schaf: u. 
Ziegenzudt. Durchforſcht wurde der H. von d. 3 Brü- 
dern Schlaginmweit, Ludw. Amadeus Hzg. der Abruzzen 
u. a., die etwa 1800 km lange PBarallelfette Antt- od. 
Trans-H. im ſüdl. Tibet v. Spen Hebin. 

SHimaätion, das, langes, weites, den r. Arm frei laj- 
ſendes Obergewand der alten Griedhen. 

Himbeere, |. Rubus. — Himbeerzunge, himbeerartig 
geſchwollene, ſtark gerötete Zunge b. Scharlad). 

Himedjhi od. Himeji, japan. Stadt an d. Südküſte 
v. Nippon, wejtl. v. Hiogo, 36509 E. Rupferbergbau. 

Himera, grieh. Kolonie an d. Nordküſte Giziliens 
öjtl. v. Termini Imereſe; 480 v. Chr. Sieg Gelons 
über d. Karthager. 

Himeros (Sehnſucht), gr. Gott des ſtürmiſchen 
Liebesverlangens (fpätere Abzweigung v. Eros). 

Simjariten, altarab. Kultur: u. Handelsvolf in 
Semen (Stämme: Sabäer u. Minäer), nächſte Ver— 
wandte der Abeſſinier. 

Himmel, 1. die fcheinbar unfere Erde umgebende, 
uns zur Hälfte fihtbare Hohllugel (Firmament); ſ. 

blaue farbe ift wahrjheinlih Folge d. Waſſerdampfs 
in der Luft. Der Grad der Bedeckung (Bewölkung) 
des Himmels wird in d. Meteorologie duch Ziffern 
v. 0 bis 10 ausgebrüdt; 10 heißt ganz, 5 halb bedeckt 
xc. Zur bejjeren Orientierung denkt man ſich auf der 
Iheinbaren Himmelsfugel ähnlid wie auf der Erbe 
Kreife gezogen! a) den Himmelsägquator als größten 
Kr. jenfreht zur Himmels- od. Weltachſe (f. d.), in 
der Mitte zw. Nord» u. Südpol des Himmels; nördl. 
u. jüdl. v. ihm die Barallelkreije; b) den Horizont 
(j. d.) als grökten Kr. in der Mitte zw. Zenit und 
Nadir; ihm parallel die Almufantharate; c) Meri— 
diane als größte Kreife v. Bol zu Bol der Weltachſe; 
ferner Deffinations- (ſ. Abweichung 1) u. Höhen: 
kreiſe, ſ. d. — 2. theolog. — Himmelreid) 3. 

Himmel, Friedr. Heint., Komponift, * 1765, Hof: 
tapellmeifter in Berlin, F 1814; ſeine einſt beliebten 
Opern u. Kammermufifen find vergejjen, aber von |. 
Liedern leben no „An Wleris“, „Es fann ja nicht 
immer |o bleiben“, „Vater, ich rufe dich“. 

Himmelfahrt, 1. Chrifti, die Glaubenswahrheit, 
dag Chrijtus am 40. Tage nad) fr. Auferftehung durch 
eigene Kraft mit Leib u. Seele in d. Himmel aufftieg; 
das Felt der 9. Chr. (40 Tage nad) Oftern) ift feit d. 
4. Shot. befannt. — 2. Mariä, der fath. Glaube, daß 
M. nad ihrem Tode v. Gott auch dem Leibe nad) in 
den Himmel aufgenommen wurde; das Feſt (15. Aug.) 
fam im Abendland im 7. Shot. auf. Vgl. Afjumptio- 
nijten. — Himmelfahrtsinjel, j. Aſcenſion. 

Himmelpfort, Name bei. v. Zilterzienferflöftern, 
3. B. Lehnin, ſ. d. 

Simmelreich, in der HI. Schrift: 1. das Reich des 
Sriedens, der Gnade u. Gottesgemeinihaft in uns; 
2. die Gemeinſchaft aller, die an den Heilsgütern teil- 
nehmen, bef. die ſichtbare Kirche auf Erden; 3. das 
Reich der nollendeten Gottesgemeinihaft im Senfeits, 
der Zuftand und Ort, wo die guten Engel u. die heim- 
gegangenen Gerehten in der Anſchauung Gottes 
ewige Glüdjeligfeit genießen. 

Himmelsachſe, j. Weltadje. — Himmtelsäguetor, 
sfreife, |. Himmel 1. — Himmelsgegenden, j. Wind- 
roſe. — Himmelstunde, }. Aſtronomie. — Himmels- 

iglüfjel, Pflanze, ſ. Primula. Himmelstau = 
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Mannahirſe, |. Glyceria; au) — Fingerhirfe, ſ. Pani- 
cum. 

Simmelsthür, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Hildes- 
heim, 1721 E., Zuderfabr., Landarmenhaus. 

Himmelswagen, Sternbild, |. Bär 2. — Himmels- 
ziege, |. u. Schnepfen. 

Himmeröd, preuß. Fleden, Rgbz. Trier, Kr. Witt: 
lich, 41 €, Ruinen der ehemals berühmten Zilter- 
ztenjerabtei 9., gegr. 1134. 

Himmliſches Neid, irrtüml. europ. Name f. China. 

Hinc illae läcrimae (lat.), daher jene Tränen, das it 
aljo der wahre Grund. 

Hindeldeyg, Karl Ludw. Friedr. v., * 1805, jeit 1848 
Polizeipräſident in Berlin, verfolgte die Demokraten, 
fiel 1856 im Duell mit v. Rodow. 

Hindley (Hinkli), engl. Stadt, Grafſch. Leicejter, 
12 838 €., Schuhfabr., Strumpfwirkerei. 

Hindbeere — Himbeere, |. Rubus. 

Hinderfin, Guft. Eduard v., preuß. General, * 1804, 
+ 1872, als Generalinjpefteur der Artillerie verdient 
um deren Organijation u. um Einführung der gegoge- 
nen Geſchütze. 

Hindi, das, neuind. Sprache der Hindu, ſ. d. 

Hindin — Hirſchkuh. 

Hindfey (Heindfi), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan— 
caſter, 24106 E., Kohlen: u. Eiſeninduſtrie. 

Hindö, größte Inſel der norweg. LXofotengruppe, 
gebirgig, zahlr. Sjords, 2238 qkm, 15 000 €. 

Hindoitan od. Hindufltan („Land der Hindu“), der 
Teil Vorberindiens zw. Himalaya u. dem Defan. — 
Hindu, die eingeborenen ariſchen Stämme Indiens, 
etwa 3/, der Gejamtbenölferung, die in vorgeſchichtl. 
Zeit in Vorderindien eingewandert find; aud 
Brahmeanen, |. d. Die indilhe Neligionsform des 
Hinduismus entwidelte ji) aus d. Brahmanismus, 
indem man die altind. Götter Siva u. Wiſchnu in ihn 
aufnahm und fie mit Brahma zu einer Dreieinigfeit 
ei) verband. — Hinduftäni, das, die Sprade 

indujtans, Verkehrsſprache Vorderindiens, Hat (im 
Ggſ. zum Hindi) viele arab. u. per. Bejtanbteile. 

Hindutsih (im Altertum PBaropamijus), der, zen: 
tralajiat. Gebirge in Afghaniſtan, erjtredt ſich vom 
Südrand d. Bamir nad) S.W., im Tiratſchmir 7750 m 
hoch, Hauptjähl. Gneisformation. Wichtige Päſſe: 
Bamian= (f. d.) u. der v. Alerander d. Gr. u. Timur 
überfchrittene Chawakpaß — m). 

Hinten, ungleihmäß. Gehen, Folge v. Verkürzung 
eines Beines nad) Knochenbruch, Gelenfentzündung, 
Hüftgelenkfverrentung (dann Häufig angeboren) 2c., 
ferner bei Verlegung eines Beines od. einer Baud)- 
feite zu deren Schonung; fog. freiwill. 9. bei Hüft- 
gelententzündung u. Verkalkung der Beingefäße. — 
Hintiambus, ſ. Choliambus. 

Hintmar, * um 806, nad) Abjegung Ebbos 845 Erz 
biſchof v. Reims, tatfräft. u. herporragender Kirchen 
fürft, Berater u. Geſchichtſchreiber Karls d. Kahlen, 
fam wegen Abjegung jeines Suffraganen Rothad v. 
Soiſſons u. der v. Ebbo geweihten Klerifer in Streit 
mit Papſt Nikolaus L, trat gegen d. Irrlehre Gott- 
ſchalks u. die Eheſcheidung Lothars II. auf, F 882. 

Hinnom, Tal b. Jeruſalem, |. u. Gehenta. 

Hinsjoja del Duque (inohöla del dücke), ſüdſpan. 
Stadt in d. Sierra Morena, Prv. Cordoba, 10 673 E., 
Getreide: u. Weinbau, Viehzudt. 

Hinrichs, Leipziger Verlagshandlung, gegr. 1791, 
bearb. das „Wöhentl. Verzeichnis“ u. Die Jahreskata— 
loge für d. Buchhandel, verlegt Orientalia u. Her- 
3095 Realenzyklopädie. 

Hinrichtung, Vollitrelung der Todesitrafe, |. d. 

Sinsbed, preuß. Dorf, Rgbz. Düffelvorf, Ar. Gel- 
dern, 2828 E. Aderbau, Molkerei. 
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Sinſchius, Paul, prot. Kirchenrechtslehrer, * 1835, 
Prof. in Halle, Kiel u. Berlin, 1872/81 im Reichstag, 
Ipäter im preuß. Herrenhaus, Mitarbeiter an den 
KRulturfampfgejeßen, F 1898; ſchr. „Orden u. Kongre— 
gationen in Preußen“, eine Ausgabe Pſeudoiſidors 
u. ein unvollend. „Kirchenrecht der Katholiken u. Pro- 
tejtanten in Deutjhland“ (fortgejegt v. Stuß). 

Hinterbliebenenverfiherung it jeit 1. San. 1912 


mit d. Alters- u. Invaliden- feit 1. San. 1913 mit d. | 


PBrivatbeamtenverficherung verbunden (f. d. Artikel). 

Hinterded, Schiffspel zw. Großmaſt und Hed. — 
Hintergetreide — Hinterforn.— Hinterhand, Kruppe 
u. Hinterglievmaken d. Pferde. — Hinterhauptsbein, 
f. Schädel. 

Hinterindien, jüdafiat. Halbinjel füdl. von China 
im. dem Ind. u. Großen Ozean, mit der Halbinſel 
Malaffa 2126000 qkm, etwa 36 000 000 €. Bon N. 
nad S. laufende Gebirgsfetten geben den Flüſſen 
Irawadi, Saluen, Menam u. Melong ihre Richtung. 


Sm trop. Klima gedeihen Reis, Baummolle, Zuder, 


wertnolle MWaldungen; das Land ift reih an Zinn, 
Kupfer, Blei. Politiſch zerfällt es in Frz.Indochina, 
Siam u. das engl. Gebiet (Birma u. Straits Gettle- 
ments mit d. Protektorat der Malaienftaaten). 
Hinterfiemer, |. u. Schneden. — Hinterforn, ver- 


ſchrumpfte notreife Getreideförner. — Hinterlader, |. 


Handfeuerwaffen u. Borderlader. — Hinterland, 1. 
das Land Hinter dem 3. Rolonialbejik eines Staates 
gehör. Küjtengebiet, wird meijt als Interejjeniphäre 
des betr. Staates betraditet. 2. ſüdl. Bezirk des 
Ihweiz. Kant. Wppenzell-Außerrhoden; Hauptort 
Herisau. — Hinterlajtig, v. Schiffen: Hinten tiefer als 
vorn eintaudend. 

Hinterlegung, Übergabe v. Wertjachen 3. Aufbemah- 
rung (vgl. Depot, Depofitendanfen) od. zur Siherung 
für einen (3. B. von H.sbanken) gewährten Kredit. 

Hinterquartier, Schipr. Hinter d. Schiffsdrehpunft 
liegendes Tafelwerf. — Hinterrhein, |. Rhein. — 
Hinterfafjen, 1. früher: die vom Grundherrn abhäng. 
Reute; 2. jest — Stellenbefiker, j. d. — SHinterfee, 
fleiner oberbayr. Alpenfee in d. KRönigsjeegruppe. — 
Hintertreppenromane, minderwertige, meiſt durch Kol⸗ 
portage vertriebene Literatur. — Hinterwäldler, ſ. 
Backwoods. 

Hinterziehung (Defraudation), Nichtzahlung von 
Steuern u. Zöllen unter Verheimlichung der d. Wb- 
gabepjlicht begründenden Tatjahen. 

Hinzpeter, Georg Ernſt, Pädagog, * 1827 u. F 1907 
in Bielefeld, Erzieher Kaiſer Wilhelms II. u. |s. Bru- 
ders Heinrich, als Berater des Kaijers verdient um 
d. Reform der höheren Schulen, ſeit 1904 Mitgl. des 
Herrenhaufes. 

Hioh — ob, |. d. — Hiobsgras (od. -träne), |. Coix. 
— Siobspoſt, Trauerbotſchaft. 

Hioͤgo, japan. Ken im ©. der Inſel Nippon; Hft. 
9. an der Küjte, bildet mit dem öſtl. anitoßenden, 
neueren Robe eine Doppelitabt, zuſ. 378200 €. 
Schiffbau, bedeut. Hafen mit Ausfuhr v. Lad und 
Baummollwaren, Tee, Reis, Matten, Kupfer ac. 

Hipler, Franz, fath. Theologe, * 1836, Profeſſor in 
Braunsberg, 1886 Domkapitular in Frauenburg, 7 
1898; ſch. über ermländ. Kirchen u. Literaturgejd. 

Hippaͤrch, altgrch. Befehlshaber der Reiterei. 

Hippardy(os), 1. Tyrann v. Athen, |. Hippias. — 
2.2. Ricäa, größter grch. Aftronom, 2. Ihdt. v. Chr., 
lebte auf Rhodus, entdedte d. Präzeſſion, ſuchte Größe 
u. Entfernung n. Sonne u. Mond zu bejitimmen, för: 
derte die Kartenprojeftionslehre, verf. ein Firitern- 
verzeihnis u. Kommentar zu Wratos’ Phainomena. 

Hippe, die, 1. — Senſe; 2. Holzhiebmejjer mit ge- 
bogener Klinge; 3. landſch. — Ziene. 
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Hippeästrum, Ritterſtern, mittelamerik. Gattg. der 
Amaryllidazeen; zahl. Arten ſind Zimmerpflanzen. 
Hippel, 1. Arthur v. Augenarzt, * 24. DE. 1841 
zu Fiſchhauſen, Prof. in Göttingen; jr. „Schul—⸗ 
mpopie“, „garbenblindheit“ 2c. — 2. Theod. Gott: 
Tieb v. humoriſt. Schriftfteller, * 1741, Geh. Kriegs: 
rat in Königsberg, F 1796; Hptw. „Qebensläufe nad 
aufjteig. Linie“, „Kreuz u. Querzüge des Ritters 
“3. ©. Neffe Theod. Gottlieb, * 1775, 
verf. 1813 den Aufruf „An mein Bolf“, + 1848. 
Hippen (Hohl-9.), im Formeiſen gebadene u. dann _ 
röhrenförmig gerollte, dünne Kuchen aus füßem Teig. 
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Hippias u. Hippärchos folgten 527 v. Chr. 
ihrem Vater Piſiſtratus als Tyrannen v. Athen. Hip- 
par) wurde 514 v. Harmodios u. Xriftogeiton ermor- 
det, 9. 510 Br nahm auf perj. Geite an der 
Schlacht v. Marathon teil, F auf d. Rüdfahrt 490. 

Hippiäter, Pferde-, Roßarzt. — Hippiätrif, die, 
Pferdeheilkunde. — hippiſche Spiele, Pferderennen. 

Hippo, 2 phöniz. Städte in Nordafrika: H. Ne 
gius, Sit des Hl. Auguftinus, jet Bona, und 9. 
Diärrhytus, jet Biſerta. 

Hippobösca, |. Zausfliegen. — Hippocampus, das 
Seepferdhen, ſ. Büjchelfiemer. — Hippocästanum, 
Roßkaſtanie, |. Aesculus. — Sippodameta („NRogbän- 
digerin“), Gattin des Pelops, Mutter des Atreus u. 
Thyeltes. — Hippodeöm, der, Rennbahn, Raum für - 
Pierde- u. Wagenrennen. — Hippogtäph, ver, Noß- 
greif, jagenhaftes Flügelroß mit Greifenfopf; auch — 


Begajus, Mujenroß. — Hippofamp, der, Seeroß mit 


Fiſchſchwanz in d. grh. Sage. — Hippofaftan(az)den, 
Roßkaſtaniengewächſe, Pilanzenfam. der üskulinen; 
Gattungen: ÄAesculus, Pavia, Koelreuteria. 

Hippofeds, ver, Würzwein, im MU. beliebter Wein 
mit Honig u. Gewürzen, ben. nad) Hippofrates 2. 

SHippöfrates, 1.0. Chios, altgrch. Mathematifer, 
5. Shot. v. Chr., beſchäf— 
tigte fich bejond. mit Geo: 
metrie; entdedte die Hi p- 
pokratiſchen Mönd— 
chen (lünulae Hippöcra- 
tis), d. 5. 2 momdfidel- Q 
förm. Flächen, die über d. 
Katheten eines rechtwinkl. 
Dreiecks (A BC) ent 
ftehen, wenn man über allen feinen 3 Geiten Halb- 
kreiſe beſchreibt; ihr Inhalt zuf. it gleich dem des 
Dreieds. — 2. v. Kos, berühmtefter Arzt des Alter 
tums, * 460 v. Chr., + um 377 in Lariſſa (Theffalien); 
beſchrieb muftergültig Krankheiten u. ſuchte fie zuerit 
wiſſenſchaftlich zu erklären; erhalten find unter jm. 
Namen 53 Schriften. Nah ihm Hieken Hippofrätifer 
die Ärzte, die wie er eine abwartende, Eingriffe in 
den natürl, Arankheitsverlauf möglichſt vermeidende 
Heilmethode ausübten; hippokrätiſches Geſicht, eigen- 
tüml. Geſichtsausdruck v. Sterbenden: fahle farbe, 
Iharffant. u. [pie Züge mit Schweißausbruch. 

Hippofröne, die, durch d. Hufſchlag des Pegaſus ent: 
ſtand. Ddichterifhe Begeifterung verleihender Quell 
am Helilongebirge. 

Hippolithus a Lapide, Hiltorifer, |. Chemniß 2. 

Hippolög, der, Pferdefenner. 

Hippölyte, Amazonenkönigin, v. Herafles getötet, 
als er für Euryftheus ihren Gürtel holen joll; nad 
einer füngern Sage (vgl. Antiope 2) v. Thefeus Mut- 
ter des Hippölytos; dieſer wird von ſ. Stiefmutter 
Phädra, deren Liebe er verſchmäht, bei Theſeus ver- 
leumbdet, v. dieſem verfludt u. von ſ. eigenen ſcheu 
gewordenen Pferden zu Tode geſchleift; als j. Un— 
ſchuld bekannt wird, erhängt ſich Phädra. 





B Hippokrat.Möndchen. © 
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Hippölytus, Hl, Kirchenjchriftiteller, Schüler des 
hl. Irenäus, unter Ralliftus I. Gegenbifdh. in Rom, 
!päter wieder mit d. Kirche ausgeföhnt; erhalten ift ſ. 
„Widerlegung aller Härefien“  hilosephünena) und 
leine Oftertafel. Spüter wurde v. d. Legende aus fm. 
Namen ein angebl. Märtyrer (röm. Offizier) geihaf- 
fen, der als Wächter des HI. Laurentius v. dieſem be- 
fehrt u. von einem Pferde zu Tode gejchleift ſei (vgl. 
die grch. Sage v. Hippolytos); Felt 13. Auguft. 
Hippömane Mancindlla, Manjhinellen-, Manzanilla= 
baum, eine Euphorbiazee im trop. Amerifa mit jehr 
gift. Früchten (Saft als Rfeilgift gebraudt). 
Hippomanie, die, übertrieb. Liebhaberei für Pferde. 
— Hippomantie, die, Wahrfagen aus d. Roffewiehern. 
Hippsmedon, Bruder des Adraſtos, fiel als einer 
der 7 vor Theben. — Hippömenes, ſ. u. Atalante. 
SHippönaz, geh. Dichter aus Ephejus, mußte von 
hier um 542 v. Chr. vor dem Tyrannen Athenagoras 
fliehen, + in Klazömenä; angebl. Erfinder d. Parodie 
u. der Choliamben (Hipponafteifhen Verfe), 
worin er bei. die Bildhauer mit grimmigem Spott 
verfolgte, die feine Häßlichkeit farikiert Hatten. 
Hippopathologie, die, Lehre v. d. Pferdefrankheiten. 
Hippöphae, Sand», GSee(freuz)dorn, Gattung der 
Eläagnazeen. H. rhamnoides, Weidenblättriger S., 





wöhnl. Leijte mit Nutu. I 
Feder, wird an den Hirn: 
bolzenden von Brettafeln 
entlang befeitigt zur Ber- 
hinderung des Merfens. 

Hirofali, jap. Stadt b. Aomari auf Hondo, 36 443 E. 

Hiroſchima, befeſt. jap. Ken-Hſt. an d. Südküſte v. 
Hondo, 142763 E.; Hafen Udſchina. 

Hirpiner, famnit. Stamm; Hit. Benevent. 

Hirjau, württemb. Dorf im Schwarzwaldfr., Ober: 
amt Calw, 905 €., Luftlurort, Ruinen eines berühm— 


Hirnleiste. 
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ten Benebiftinerflofters, das eine Zeitlang Hauptſitz 
der dtſch. Kluniazenjerfongregation war. 

Sirſch, Tiergattung, |. Hirſche. 

Sirſch, 1. Wug., Mediziner, * 1817, Prof. in Berlin; 
7 1894; ſchr. „Handb. d. Hiftolog.-geogr. Pathologie“, 
„Biograph. Lexikon hervorragender Ärzte“ ac. — 2. 
Bruno, Berliner Rharmazeut, * 1826, F 1902; ſchr. 
„Univerjalpharmatopöe", „Rommentar z3. dtiſch. Arz- 
neibuch“ 2c. — 3. Marx, Volkswirt, * 1832 zu Halber- 
ſtadt, Mitbegründer der Hirſch-Dunckerſchen Gemwerf- 
vereine, 1877/84 u. 1890/93 im Reichstag (Fortſchritts⸗ 
partei), F 1905; jr. über Gewerkvereine u. Arbeiter: 
verfiherung. — 4. Morit Baron v., * 1831 in Mün— 
den, erwarb als Inhaber v. türf. Bahnkonzeſſionen 
1869/76 auf Koſten der Aktionäre Hunderte v. Mil- 
fionen, die er jpäter 3. T. für ſ. jüd. Glaubensgenoſſen 
verwendete, F 1896. 

Hirſchau, 1. bayı. Stadt, Bez.-Amt Amberg, Ober: 
pfalz, 1945 E., Borzellanfabr. — 2. — Hirfau. 

Hirſchberg, 1. in Shlejien, preuß. Kreisſtadt am 
Bober, Rgbz. Liegnitz, 20564 E. 2.6. A.G., Reichs⸗ 
banknebenſtelle, Maſchinen-, Papier-⸗, Tu, Porzel⸗ 
lanfabr., Gießerei, Haupthandelsplatz für das Rieſen— 
gebirge. — 2. an d. Saale, Stadt in Reuß j. L. 
2457 E., A.G. Leder: u. Stahlwarenfabr., Eijenitein- 
grube. — 3. böhm. Stadt, B.9. Dauba, 2042 €. 

Hirſchberg, Zul., Augenarzt, * 1843 in Potsdam, 
Prof. in Berlin; jehr. über ſ. zahlr. wiſſenſch. Reifen, 
begründete d. „Zentralblatt f. prakt. Augenheilf.“. 

Sirſchbrunſt, Pilz, ſ. Elaphomyces. — girſchdorn, 
ſ. u. Rhamnus. 

Hirſche (Cervina, CErvidae), Fam. d. Wiederfäuer, 
Paarzeher mit abwerfbarem Geweih, etwa 100 Arten. 
Hauptgattungen: Damhirſch, Elen, Muntjaf, Rein: 
tier (0 d.) und girſch (Cervus). Hierher — 
Edel-H5 (Rot⸗H. C. élaphus), bis 1,7 m hoch und 
300 kg ſchwer, in Aſien u. Eutopa. Das Geweih (i. 
d.) fehlt beim Weibihen (H.kuh, Hindin). In der 
Brunftzeit (Sept.— Oft.) fordert das Männchen durch 
lautes Schreien (Nöhren, Orgeln) die andern zum 
Kampf (j. forfeln) um die Hindin Heraus; der als 
Sieger hervorgehende heißt Platz-H. Die Trächtig— 
feitsbauer beträgt 40 Wochen; das Junge heißt Wild- 
falb, das weibl. vom 6. Monat ab Schmal:-, nad) der 
1. Brunft Alttier. Das Fleiſch ift ſchmackhaftes Wild- 
hret, die Haut wird zu Wildleder, das Gemweih u. die 
Grandeln (f. d.) für Schmudgegenjtände nerarbeitet. 
Dem Edel-9H. ae iſt der apiti oder fanad. 
Hirſch (C. canadEnsis) in Nordamerifa; etwas Heiner 
find der oftind. Yris-9. (f. d.) u. der virginiſche 9. 
(C. virginiänus) in Nordamerifa, beide oft in Tier- 
gärten gehalten. Bom jojjilen Rieſen-H. (C. 
eurycerus) finden ſich ganze Skelette in irländ. Torf: 
mooren. Bei uns fommt 
noch vor das Ned, ſ. d. 

SHirſcheber Morcus baby- 
rüssa), etwa 1 m langes, 
zu d. Schweinen zählendes 8 
Tier mit je 2, nad) Hinten 
gefrümmten Hauern im 
Ober: u. Unterkiefer; auf 
den Moluffen. 

Hirjher, Joh. Bapt., fath, Theologe, * 1788, Prof. 
der Moral in Tübingen, 1837/63 in Freiburg i. B., 
zugleid) Domdechant, F 1865. Er übte als Lehrer u. 
Schriftiteller großen Einfluß aus u. förderte bef. die 
bomilet. u. fatehet. Bildung des Klerus, war Gegner 
der Scholaſtik u. in manden Dingen liberalilierend; 
feine Reformichrift „Kirchl. Zuftände der Gegenwart“ 
fam 1849 auf d. Inder. 
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Hirſchfünger, größerer Genidfänger, Waffe d. Forit- 
beamten; auch: militär. Seitengewehr der Jäger. 

Hirſchfeld, 1. Georg, naturalilt. u. neuromant. 
Dichter, * 1873 in Berlin, Schüler Gerh. Hauptmanns, 
lebt in Dachau; Ihr. das Schaufpiel „Die Mütter“, 
Romane („Das Mädchen v. Lille“, „Der Wirt von 
Veladuz“) u. Novellen. —2. Guft., Archäolog, * 1847 
Prof. in Königsberg, machte Ausgrabungen in Olym— 
pia u. Kleinalien, F 1895. — 3. Rarl $riedr. vo, 
preuß. General, * 1744, focht in d. Revolutionskriegen, 
1806 als Gardefommandeur bei Auerjtädt gefangen, 
fiegte 1813 b. Hagelberg, F 1818. — 4. Otto, Hiltori- 
ter, * 16. März 1843 in Königsberg, 1876 Prof. in 
Mien, 1885 in Berlin, Mitarbeiter (für Gallien, Bel- 
gien) u. feit Mommjens Tod Leiter des Corpus in- 
scriptionum latinarum. 

Sirſchfelde, ſächſ. Dorf an d. Laufiker Neiße, Amtsh. 
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bei. zu Beginn der Faftenzeit üblih. — Hirtendidj- 
tung, j. u. Bufolifer. — SHirtengtas, |. Phleum. — 


Hirtenlied, |. Raftorale u. Baftorelle. — Hirtenitab 
— Bilhofsitab, ſ. d. — Sirtentäſchel, Pflanze, ſ. 
Capsella. — Hirtenvogel — Rojenitar, |. Star. 
Hirth, 1. Friedr, * 16. Juli 1845 in Gräfen- 
tonna, 1870/97 unter Sir Hart in d. chineſ. Geezoll- 
verwaltung, 1902 Prof. für Chinefifh in Neuyork; 
jr. „Ancient Hist. of China“ x. — 2. Sein Bruder 
Georg, Shriftiteller, * 13. Juli 1841 in Gräfen- 
tonna, Buhdrudereibefiger („Münd. Neuejte Nach— 
richten“, „Die Tugend“), Verlagsbuchhändler u. natio- 
nalliber. Bolitifer in Münden; Hptw. „Das gejamte 
Turnwejen“, „Formenſchatz“, „Kulturgeſchichtl. Bil- 
derbud) aus 3 Ihdt.“ (6 Bde), „Das dtſch. Zimmer 
vom MA. bis 3. Gegenwart“ ıc. Herausgeber des 
„Barlamentsalmana s“ u. der „Annalen des Dtſch. 


Zittau, Kreish. Bauken, 2275 E., Flachsſpinnereien, | Neid) 


MWebereien, Braunfohlenbergbau. 

Hirfähorn, heſſ. Stadt am Nedar, Bro. Starfen- 
burg, Kr. Heppenheim, 2202 E., A.G. Holzhandel. 

Hirſchhorn, Reh: od. Hirſchgeweih, iſt chemiſch den 
Knochen ähnlich, liefert b. 
trockener Deſtillation 9.- 
öl u. H.-ſal z; des letz- A 
teren Löſung 9.=geift, ſ. se 
Ammoniaf. — Hirichfäfer 
(Baumjhröter, Lucänus 
cervus), Artd. Kammhorn⸗ 
täfer, größter dtſch. Käfer, 
bis 60 mm lang, in Eienwäldern. — Hirſchkolben 
(⸗ſumach), |. Rhus. — Sirſchling, Pilz, |. Lactarius.. 
— Sirſchſchwamm, f. Clavaria. — Hirffprung, engite 
Stelle (10 m breit) des Höllentals. — Hirjäätalg, Fett 
des Hirſches (oft erſetzt durch Rind- od. Hammeltalg), 
Heilmittel für wunde Hautjtellen. — Hirſchtrüffel, |. 
Elaphomyces. — Sirſchwurz, j. Peucedanum. — Sirſch⸗ 
aunge, 1. Farn, ſ. Scolopendrium; 2. Pils, ſ. Hydnum. 

Hirſchvogel, Nürnberger Künitlerfamilie: 1. Veit, 
* 1461, 7 1525, Glasmaler (Fenfter in der Sebaldus- 
firde). — 2. Seine Söhne: a) Auguſtin, * 1488, 
7 1569, Glasmaler, nod) befannter durch ſchöne Ofen- 
kacheln u. Krüge (9.-trüge). — b) Beitd. Jüng., 
Glasmaler, + 1553. 

Hirje, verjchied. Getreidearten: eigentl. Hirfe, ſ. 
Panicum; Borſten- od. Rolben-H., |. Setaria; Gras-9. 
(— Flutgras) u. Manna-9H., |. Glyceria; Neger: od. 
Pinjel-H., j. Pennisetum. — SHirfegras, |. Milium. — 
Hirſekrankheit, 1. — Finnen; 2. Hirſeſucht — Tuber- 
kuloſe (beſ. Berlfuht) des Rindes. 

Hirfingen, obereljäll. Dorf an d. SU, Ar. Altkirch, 
1444 €., A.G., Getreidehandel, Ölmühle. 

Hirfon (irkön), frz. Stadt an d. Dife, Dep. Aisne, 
7278 E., Majhhinenfabr., Tertilindujtrie. 

Hirsvogel, Künſtlerfamilie — Hirſchvogel. 

Hirt, 1. Herm., Sprachforſcher, * 19. Dez. 1865 in 
Magdeburg, Prof. in Leipzig, 1912 in Gießen; ſchr. 
„Die Snöogermanen“, „Etymologie der neuhochdtſch. 
Sprache“, Mitherausgeber der 5. Aufl. v. Weigands 
Dtſch. Wörterbuch, Herausgeber d. „Sammlung indo- 
german. Lehrbücher. — 2. Lud w., Mediziner, * 
1844 in Breslau, F 1907 dal. als Brof.; ſchr. über 
öffentl. Gejundheitspflege u. Nervenkrankheiten. — 3. 
Ferd., Verlagshandlung in Breslau, gegr. 1832, ſeit 
1873 mit Zweig 9. & Sohn in Leipzig, gibt be). erd- 
kundl. Werke (Seydlig 2c.) Heraus. 

SHirtenamt, 1. Seeljorgeramt, die En Regie⸗ 
rungsgewalt; 2. die 2. Feſtmeſſe am Weihnachtstag, 
nach d. Evangelium v. d. Hirten an der Krippe, — 





* on, 
Hirschkäfer 


Hirtenbrief, biſchöfl. Sendfhreiben an die Diözejanen, ſchichtl 


eihes“. 

Hirtius, Aulus, Legat Cäſars, verf. das 8. Bud) 
des Bellum Gallicum, fiel als Konful bei Mutin 
43 v. Chr. 

Hirudinea, Hirüdo, j. Blutegel. 

Hirundinidae, Hiründo, |. Schwalben. 

Hirzel, 1. Salomon, Buchhändler, * 1804 in 
Züri, gründete 1853 einen Verlag in Leipzig, ver- 
legte Treitjhfe, ©. Freytag, Mommjen, Das Grimm 
Ihe Wörterbud, T 1877. — 2. Sein Neffe Zudm., 
Literarhiftorifer, * 1838 in Züri, Prof. zu Bern, 
7 1897; ſchr. „Goethes ital. Reife“, „Goethes Be- 
ztehungen zu Züri“, gab Hallers Gedichte u. Reije- 
tagebücdher heraus. 

Hirzer, ver, Tiroler Berg öftl. nom Paſſeiertal, nord- 
öftl. v. Meran, 2785 m od). 

His, durch # um 1), Ton erhöhtes H. 

His, 1. WilH, Anatom, * 1831, Prof. in Leipzig, 
+ 1904; verdient um Entwidlungsgeihidte, erfannte 
zuerjt rotes Anochenmarf als Bildungsitätte d. roten 
Blutförperden; Hptw. „Anatomie menſchlicher Em- 
bryonen“. — 2. Sein Sohn Wilh. Kliniker, * 1863 
zu Bafel, Brof. in Berlin; jehr. über Herzkrankheiten. 

Hifingen, ſüdſchwed. Inſel b. Göteborg, 195 qkm. 

SHistias, jüd. König — Ezechias, ]. d. 

Hispalis, lat. — Sevilla. — Hispänia, Spanien. — 
Hilpaniöla, ſpan. (jeit Kolumbus) — Haiti. 

Siſſär, 1. mittelajiat. Landſch. in Buchara; darin 
die Stadt 9. 11000 E., Waffenfabr. — 2. ind.=brit. 
Diſtrikt im Pandſchab. — giſſarlik, Hügel in d. Elein- 
afiat. Troas, Stätte des alten Troja, j. d. 

hiſſen, Schſpr. — heißen (ſ. d.), emporziehen. 

Histeridae, ſ. Stugfäfer. 

Hiltiäus, Tyrann v. Milet, Schwiegervater des Ari— 
itagoras (ſ. * daher beim ioniſchen Aufſtand ſeinem 
perſ. Oberherrn verdächtig u. abberufen (500 v. Chr.), 
ſpäter abtrünnig u. 494 gekreuzigt. 

Hiltli)ologie, die, Gemebelehre, j. Anatomie. — 
Hiltometer, der, das, Gewebemeſſer, Vorrihtung zur 
Prüfung der Stärke gewebter Stoffe. — ßgiſtolüſe, die, 
Auflöfung d. Körpergewebe, Gewebeſchwund. — His 
ſtön, das, eiweißart. Bejtandteil der roten Blutkörper: 
hen. — Siſtophyſik, die, Lehre v. d. phyfilal. Eigen: 
Ihaften der Körpergemwehe. 

Hijtörie (Lat. histöria), die, Geſchichte. — Historia 
Augüsta, |. Scriptores historiae Augustae. — Siſto- 
tienbibel, Bearbeitung der geihichtl. Teile der HI. 
Särift, bei. des U. T., in volfstüml. Proſa, jeit dem 
13. Shot. häufig (vgl. Biblia pauperum). — Hiltorien- 
malerei, Daritellung v. geſchichtl. u. jagenhajten Er: 


eigniſſen. — Hiltorif, die, Geſchichtswiſſenſchaft. — 
Hiltoriogeäph, Geſchichtſchreiber. — hiſtsͤriſch, ge: 
ichtlich. 
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Siſtoriſches Inſtitut, Preuß, in Rom, 1888 gegr. 
für Forſchungen 3. diſch. Geſchichte in ital. Archiven; 
Boritand Kehr. Mit dem 9.%.d. Görresgefell- 
[haft (1888, Borftand Ehjes) u. dem Öftreid. 
9. 5. (1883, Vorſtand Paſtor) teilt es fid) in die Her: 
ausgabe der Nuntiaturberichte des 16. Shots. Auch 
Frankreich (Ecole francaise, Vorſtand Duchesne), Bel: 
gien u. Niederlande unterhalten Hijt. Inſtitute in 
Rom. — Das Hfjtreid. Snftitutf. Geſchichts— 
wiſſenſchaft in Wien, 1854 nad) d. Mujter der 
frz. Ecole des chartes gegr., wurde unter Gidel zur 
hoben Schule für Hift. Hilfswiſſenſchaften, bei. Ur- 
fundenlehre. 

SHiltoriihe Kommiſſion bei d. Kgl. Akad. der Wiljen- 
Ihaften in Münden, gegr. 1858 auf Anregung Rankes 
v. Maximilian I. Beröffentligungen: Allg. dtſch. 
Biographie, Reihstagsakten, Städtechronifen, Hanje- 
rezeije, Jahrbücher des Dtſch. Reiches. Ken für 
Zandesgejh. haben mehrere dtſch. Bundesstaaten. 

Hiltorifch-politiiche Blätter für das kathol. Deutſch⸗ 
land, 1838 von ©. Görres, Phillips u. Jarcke gegr., 

. Eigentum der Familie Görres, erſcheinen in Münden 
halbmonatlida bedeutend unter der Redaktion don 
Sörg (1852/1909) u.Binder, jet herausggb. v. Jochner. 

Siſtriönen, urſpr. etrust. Tänzer; Schaufpieler im 
alten Rom, meijt Sklaven od. Freigelaſſene. 

Hita, jpan. Schriftiteller: 1. ſ. Perez; 2. |. Ruiz. 

Sitchin (Hitihin), ſüdoſtengl. Stadt, Grafſch. Hert- 
ford, 11905 E. Lavendelwajjerfabriten. 

Hitdorf, preuß. Stadt am Rhein, Rgbz. Düſſeldorf, 
Kr. Solingen, 1800 €., Zigarren», Zündwarenfabr. 

Hitopadeia („Freundl. Unterweifung“), der, ind. 
Fabeljammlg., ein Auszug aus d. Pandſchatantra, |. d. 

Hitteren, wildteiche weitnorweg. Inſel, dem Trond⸗ 
hjemer Fjord vorgelagert, 565 akm, 2600 €. 

. Hittmair, Rud., * 1859 zu Mattighofen (Oberöſtr.), 
1909 Biſch. v. Linz, ſchr. „Der jojefin. Klofterjturm im 
Land ob der Enns“. 

Hittorf, 1. Sacques Ignace, Arhiteli, * 1792 
zu Köln, F 1867 in Paris, entwarf die Pläne zur 
Stadterweiterung v. Baris im Viertel des Bois de 
Boulogne u. den 3. Bau des Nordbahnhofes. — 2. 
MWilH., Phyſiker, * 27. März 1824 in Bonn, jeit 1852 
Prof. in Münfter, erforfchte Elektrolyſe u. Speltral- 
analyje, entdedte Die Kathodenſtrahlen (H.ſche Röh— 
ren — Crookesſche R., |. d.) ꝛc. 

Hitzatker, preuß. Stadt an d. Elbe, Rgbz. Lüne- 
burg, Kr. Dannenberg, 976 E. Stahlbad, Schiffbau. 

Hitzausſchlag, Hitbläschen, infolge ſtarker Schweih- 
ausſcheidung auftretender Ausſchlag v. Bläschen und 
Knötchen, Heilt ohne Behandlung. 

Hibe, Franz, fathol. Theologe u. bedeut. Sozial- 
politifer, * 16. März 1851 zu Hanemide, Kr. Olpe, 
jeit 1893 Prof. für chriſtl. Geſellſchaftswiſſ. in Mün— 
ſter, feit 1882 im preuß. Land», jeit 1884 im Reidhs- 
tag (Zentrum), Herausgeber des „Arbeiterwohl“ u. 
zahle. Schriften über d. Arbeiterfrage. 

Sitzemeſſer, |. Pyrometer. — Hitepoden, Hibaus- 
Ihlag des Pferdes. 

Hibig, 1. Sul. Eduard, Surift, * 1780, Dir. am 
Kammergerit in Berlin, F 1849, gab den „Neuen 
Bitapal“ heraus, Ihr. Biographien von E. Th. U. 
Hoffmann, Chamiſſo 2c. — 2. Sein Sohn Friedr, 
Berliner Architekt,* 1811, F 1881, baute Privathäu— 
fer, Börfe u. Neihsbant in Berlin u. das Bolytechni- 
fum zu LEID: Er betonte die Anpaſſung 
der Bauten an ihre Umgebung u. die Verwendung 
echten Materials ftatt Studs. — Dejjen Sohn Edu— 
ard, Pſychiater, * 1838, bis 1903 Prof. in Halle, mo 
er die 1. pſychiatr. Klinik Preußens gründete, F 1907. 
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Hibigfeit, Läufigfeit, Brunft der Hündinnen. - 

Sitzſchlag, plößliche, in etwa 20%, der Fülle tödl. 
Erkrankung (def. von marjhhierenden Soldaten) mit 
Bewußtlofigfeit, Schwindel, KRrämpfen, Wimungs= u. 
Temperaturbejhleunigung, Folge v. Wärmeftauung 
im Körper od. v. direfter Einwirkung der Sonnen- 
ſtrahlen (Sonnenftih). Behandlung: Lüftung der 
Dun, Abkühlung, erregende Mittel, künſtliche 

mung. 

Hiälmare od. Hjelmar (jEl-), der, fiſch- (bei. hecht⸗) 
und krebsreicher mitteljhwed. See, 480 qkm, 9. 
kanal z. Mälarjee. 

Hjörring (jör—), dän. Amt, Nordſpitze Jütlands, 
2850 qkm, 125 307 €. (1906); Hit. 9., 8794 E., Mas 
ſchinen⸗, Sprit-, Hefefabr., Ausfuhrhafen. 

Sjortö (j6r—), Knud, dän. Schriftiteller, * 1869 in 
Värlöſe b. Kopenhagen, Seminarlehrer in Vording⸗ 
borg; ſchr. Romane („2 Welten“, „Staub u. Sterne“) 
voll feiner Beobachtuͤng u. in eigenartigem Stil. 

HK, Abk. für Hefner-, Normalferze, ſ. Amylazetat. 

H-R:T-Berein, |. Oftmarfenverein, 

ht — SHeltoliter. — h. 1. — hoc loco, j. d. 

Hlatty, Eduard, diid.-mähr Dichter, * 21. Febr. 
1834 in Brünn, lebt in Wien; ſchr. das tiefgläubige 
u. innige dramat. Gedicht „Meltenmorgen“ u. das 
Streitgedigt „An der Schwelle des Gerichts“. 

Hlinfa, Vojteh (Pſeud. Franz Pravda), böhm. 
Schriftjteller, tathol. Briejter, * 1817, F 1904; jhildert 
in |. Bolfserzählungen gut d. böhm. Bauernleben. 

SHlinsto, o}tböhm. Stadt an d. Chrubimfa, B.9. 
Chrudim, 5107 E. Teppich: u. Möbeljtoffabrifen. 

h. m., Abk. für hoc mense, ſ. d. 

H moll, Tonart mit 2 #. H moll-Wfford: h-d-fis. 

SHoänghai, hin. — Gelbes Meer, ſ. d. — Hoangho, 
der („Gelber Fluß“), a Strom Chinas, 
entjpr. im nördl. Tibet in d. Bajankharakette u. mün— 
det, 4100 km lang (Stromgebiet 980 000 qkm), in den 
Golf v. Petſchili, bis 1853 etwa 3° ſüdlicher. Troß 
Eindeichung richtet er durch überſchwemmung noch oft 
großen Schaden an. Nebenflüſſe: r. Tauho, Weiho, 
Soho, l. Tatungho u. Fenho. 

Höbart, Hit. Tasmaniens, 38916 E. kathol. Erz- 
biſchofs⸗, anglifan. Biſchofsſitz, Majhinenfabr., Schiff: 
bau, Hafen, Seebad. 

SHöbbema, Meindert, Amjterdamer Maler, * 1638, 
7 1709, Schüler Nuisdaels, nächſt ihm d. be— 
deutendite holland. Landichaftsmaler; Hptw. Waller: 
mühle (Reismuf. in Amsterdam), Ruine v. Schloß 
Brodderode (Nat.-Galerie in London). 

SHobbes (hHobbs), Thomas, engl. Philojoph, * 1588 
zu Malmesbury, F 1679 zu Harbwide;, Hptw. „De 
cive“ u. „Leviathan“. Er ift Begründer des Genjua- 
lismus; alle Naturerjheinungen und geilt. Prozeſſe 
gehen nad ihm auf förperl, —— zurück; die 
Sinneswahrnehmungen ſind rein ſubjektiov, ihre zu— 
rückbleibende Spur iſt d. Gedächtnis. Im Natur: 
zuſtand herrſcht nur Selbſtſucht, alſo Krieg aller gegen 
alle; dieſen beendet die Gründung des Staates durch 
freiwill. Vertrag. Der Wille des abſoluten Herr- 
ſchers ift einzige Quelle des Rechtes, der Religion u. 
Sittlihfeit. — Hobbefianismus, der, Hobbes’ Lehre, 
bef. j. Grundfaß des Abſolutismus d. Herrjhergewalt. 

Hobel, Werkzeug zur 
Heritellung einer glat— 
ten, ebenen Fläche auf 
Holz oder Eijen. _ Be: 
—— en & 

.=£ajten, 9.=eifen un - 
6 anloch. — Hobelbant, Hobelkasten 

erftiich 3. Ausführung des Hobelns u. a. Schreiner 


Hobel 
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arbeiten. — Hobelmaſchinen dienen z. majhinellen 
Ausführung der Hobelarbeit; für Holz ſehr raſch um— 
laufende Meſſerwellen, für Metalle Feilmajdine, ſ. d. 

Hoberg, Gottfr., fathol. Theologe, * 19. Nov. 1857 
in Heringhaujen b. Meſchede, Prof. f. altteft. Exegeſe 
zu Freiburg 1. Br, Konjultor der Bibelkommiſſion; 
ſchr. beſ. über den Pentateuch, „Bibel od. Babel“ ꝛc. 

Hobhouſe (—haus), Sohn Cam, jeit 1851 Lord 
Broughton, * 1786, Freund Byrons, radikaler Abge— 
ordneter, 1832 engl. Kriegs-, 1835/41 u. 1846/52 Min. 
für Indien, F 1869; ſchr. Memoiren. 

Soböð, die, — Oboe, |. d. — Hoboijten, eig. Oboen⸗ 
bläjer; Regimentsmufifer bei der Infanterie (Ggſ. 
Spielleute: Pfeifer u. Trommler). 

SHoböfen, 1. jüdl. Borort 9. Antwerpen, 14405 €., 
Schiffbau. — 2. nordamerif. Stadt am Hudſon, Neu— 
yorf gegenüber im Staat Neujerjey, 70324 E., 
Schiff: Maſchinenbau, Tertilinduftrie. — Das ans 
jtoßende Weſt-H. hat 35 403 E., Seidenfabr. 

SHobrecht, 1. Arthur, * 1824, 1863 Oberbürger- 
meijter v. Breslau, 1872 v. Berlin, 1878/79 preuß. 
Finanzminiſter, dann bis 1893 im Reichs: u. Landtag 
— F 1912. — 2. Sein Bruder James 

udolf, Tiefbauingenieur, * 1825, + 1902, führte 
nad) ſ. Plänen die Kanalifation v. Berlin aus und 
ſchrieb darüber. 

Hobro, der, Branntwein aus d. dän. Hafenjtadt 9. 
(3161 ©.) auf Jütland. 

Hoc (od), das, ein frz. Kartenſpiel. 

höc anno, in diefem Jahre. — höc est (Abk. h. e.), 
das ijt, das heißt. 

Hochäcker od. Heidenäder, an den tiefen Furchen als 
Stätten alten Aderbaus nachweisbar, entw. aus nor: 
geſchichtl. Zeit od. ſeit d. 3Hjährigen Arieg bewaldet. 

Hochalm⸗ od. Hochalpenſpitze, höchiter Berg der An- 
fogelgruppe in d. Hohen Tauern, 3355 m. 

Sodaltar, Hauptaltar einer Kirche. — Hodamt, 
BUND MINE eines Tages, vom Priejter allein od. mit 
Diakon u. Gubdiafon (Leviten-H.) geſungen; auch 
übh. gejungene Mefje. 

Hochaſien, früher Name für Zentralafien zwiſchen 
Himalaya, Karakorum u. Kuenlun. 

Hochätzung (Eftypographie), Herjtellung v. metal- 
lenen Buchdrudplatten (Hochdruckplatten) in der Art, 
daß durch Üben des Grundes um die Zeichnungen 
herum diefe erhaben hernortreten. 

Hohbahnen, Eifenbahnen für d. innern Großitadt- 
verfehr, Bei denen die Gleisjtränge auf Gewölben u. 
Unterführungen hoch über d. Straken geführt wer- 
den. Neben den gewöhnl. zweijchienigen gibt es aud) 
einſchienige od. Schwebebahnen, |. d. — Hodbau, Er- 
richtung v. Gebäuden, d. h. Bauten, deren Hauptteile 
über der Erboberfläche liegen; Ggf. Tiefbau, ſ. d. 

Hochberg, Ruine bei Emmendingen, feit 13. Ihdt. 

Si einer Linie der Markgrafen v. Baden, die 1418, 
in ihrem Nebenaft H.-Saujenberg 1503 erloſch. Grä- 
fin» 9,5. Karl Friedrich von Baden. 
Hochberg, ſchleſ. Grafen, ſ. Pleß. — Bolko Graf v. 
(Pjeud. 3. H. Franz), * 23. San. 1843 auf Schloß 
Fürſtenſtein (Schlef.), 1886/1903 Generalintendant d. 
fgl. preuß. Hoftheater, lebt jest auf Schloß Rohnſtock; 
fr. Opern („Claudine v. Billa Bella“, „Wermwolf“), 
2 Symphonien, Rammermufifen u. Lieder. 

Hochdeutſch, j. Deutiche Sprade. 

Hodjdorf, ſchweiz. Bezirkshauptort, Kant. Luzern, 
1645 E., Stidereien, Molkerei. 

Hochdruck, Drudverfahren, bei dem das Gedrudte 
auf dem Papier erhaben erjheint; vgl. Hochätzung u. 
Blindendrud. — Hohdrudgebiet — barometr. Mari- 
mum. — Hochdruckmaſchine, ſ. Dampfmaſchine. 
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Hohe (oſch'), Lazare, frz. General, * 1768, ſtieg 
durch feine Genialität raſch empor, entriß 1793 den 
Öftreihern das Elfak, unterwarf 1795 die Vendée, 
fommandierte 1797 ftegreih in Deutihland, F 1797 
in Wetzlar. . — 

Hochehrwürden, ſchriftl. Anrede für prot. Geiſtliche. 

Sochemmerich, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rabz. 
Düſſeldorf, Ar. Mörs, Duisburg gegenüber, 8513 En, 
Steinfohlenbergbau, Kruppſcher Hodofen. 

Höhenihwand, had. a0, Kr. Walds: 
but, Amt St. Blafien, 343 E., Luftkurort. 

Hodhfeiler, ver, höchſter Berg der Zillertaler Alpen, 
3523 m. 

Hochfeld, ſüdweſtl. Stadtteil v. Duisburg. 

Hochfelden, unterelſäſſ. Dorf am Rhein-Marne— 
Kanal, Landkr. Straßburg, 2746 E., A.G., Leinen⸗ 
weberei, Kalkwerke. 

Hochgall, der, höchſter Berg der Rieſenfernergruppe 
in d. Hohen Tauern, 3440 m. 

Hochgebirgsflora — Alpenpflanzen, |. d. — Hochge⸗ 
boren, ſchriftl. Anrede an Grafen. — Hodgeridt, 1. 
im alten dtſch. Recht das über Leben u. Tod entſchei⸗ 
dende Gericht; 2. Richtitätte. 

Hochgolling, ver, höchſter Gipfel d. Niedern Tauern, 
2863 m. 

Hochheim, preuß. Stadt r. vom Main, Rgbz. und 
Landfr. Wiesbaden, 3992 E., A.G., Shaummeinfabt., 
Weinbau. 

Hochtalter, der, Berg der Berchtesgadener Alpen, 
Oberbayern, 2607 m; am Nordhang der Blaueis- 
gletjcher, nördlichſter Gletſcher der Di. Alpen. 

Hochtirch, ſächſ. Dorf, Kreish. Bauten, Amtsh. 
Löbau, 513 E. Überfall Frievrids d. Gr. dur Daun 
— — en 

ochtirche, ſ. Anglikaniſche Kirche 3. 

Hochtönig, höchſter Berg der Übergoſſenen Alm 
(Berchtesgadener Alpen), 2938 m. 

Hochland, 1. — Hochebene, |. Ebene. 2. fathol. Mo- 
natsjhrift „für alle Gebiete des Wiſſens, der Litera- 
tur u. Kunſi“, gegr. 1903 u. hrsggb. v. Karl Muth; 
Verlag I. Köſel, Münden. 3. ruſſ. Injel im Sinn. 
Meerbujen, Gouv. Wiborg, 1266 E., 3 Leuchttürme. 

Hodhlar, H.:marf, |. Redlinghaufen. 

Hochmeiſter — Großmeiiter (ſ. d.), bei. des Diich. 
Ordens; j. auch Deutjchmeifter. 

Hochnarr, Berg der Goldberggruppe, |. d. 

Hochneutirch, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. 
Grevenbroich, 47138 €, — x 
Baummollinduftrie. 

Hohöbir, der, Berg in 
Kärnten (Karawanken), 
2141 m hoch, meteorolog. 
Station Hannwarte. 

Hochofen, ſchachtförmig. 
Ofen zur Gewinnung des 
Roheiſens (ſ. Eijen) aus 
Eiſenerzen durch Reduk— 
tion mittels Koks, Holz: 
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a) Schadt, b) Herd, c) al, ARE 





Geftell, d) Abſtichloch, e) 
Rait, 1) Gicht (1. d.), 9 
MWindleitung. — Hodrad, 
ſ. Bahrrad. — Hochſchu⸗ 
len, ſ. Landmwirtidaftl., 
Techniſche, Handels-H. u. 
Univerſitäten. 

Hochſchwab, der, nördl. Kalkalpengruppe in Steier- 
mark, 2278 m, weite Ausſicht. 

Hodjeefijcherei jteht als Küjtenfiiherei in den der 
Stantshoheit unterworfenen Meeresteilen (3—10 
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Seemeilen v. d. Küjte) jedem Deutfhen frei, auf 
offenem Meere jedermann. Methoden find: 1. Leis 
nenfifcherei mit Lang od. Grund-, Schieß- od. Schlepp- 
leinen, beide oft mit über 1000 Angelhafen, hauptſ. 
für Aabeljau u. Shelfiih; 2. Netzfiſcherei mit Setz-, 
Zug od. Treibgarnen für Hering, Sprotte, Sarbdine. 
Auſtern, Miesmufcheln, Krebſe werden mit d. Draht: 
ſchleppnetz gefangen. 

Hochſpeyer, bayr. Dorf, Bez.:Amt Kaijerslautern, 
Rheinpfalz, 2882 E., hem. Fabrik. 

Hödjit, 1. preuß. Kreisſtadt am Main, Rgbz. 
Wiesbaden, 17239 E., A.G., Farbwerke, Metallgie- 
Bereien, Mafchinen-, Zigarren, Apfelweinfabr., Schiff: 
fahrt. 20. Juni 1622 Sieg Tillys über Chrijt. von 
Braunſchweig. — 2. hei. Dorf im Odenwald, Prv. 
Starfenburg, Kr. Erbach, 2091 E. A.G., Holzhandel, 
Zündholzfabr., Lungenheilſtätte. 

Hodjitaden, Konr. v., Erzbiſch. v. Köln 1238/61, Tegte 
1248 den Grunditein 3. Kölner Dom; ehrgeiziger u. 
gewalttätiger Fürſt, Hauptgegner Friedrichs II, Jalbte 
1248 Wild. v. Holland u. Frönte 1257 Rich. v. Corn- 
wallis z. König; lag aud) mit d. Stadt Köln in Fehde. 

Höchſtadt an d. Aiſch, bayı. Bezirtsamishit., Ober: 
franfen, 2077 €.; U.G., Zementinduftrie, Brauerei. 


Höchſtädt, bayr. Stadt an d. Donau, Bezirksamt 
Dillingen, Schwaben, 2301 E. A.G. 13. Aug. 1704 
Sieg Prinz Eugens u. Marlboroughs über Bayern u. 
Sranzojen. 

Hodjtapler, vornehm auftretender Gauner. 

Hodjitetter, Ferd. v, Geologe, * 1829, Prof. in 
Mien, erforjchte 1857/59 Neufeeland und begleitete 
die Novara-Erpedition, F 1884. j 

Hoditift, j. Stift. — Freies dtiſch. Hoditift, ſ. d. 

Hodjitraten, Dominikaner — Hoogitraten. 

Hochſtüblau, preuß. Dorf, Rgbz. Danzig, Kr. Star: 
gard, 2547 E. Getreibe-, Kichhanidel, Sägewerke. 

Hochtor, höchſter Berg d. Ennstaler Alpen, 2372 m. 

Hochverrat, Angriff auf Leben od. Freiheit des 
Staatsoberhauptes, auf d. Beſtand od. die Verfafjung 
des Reiches oder eines Bundesjtaates; Aufforderung 
oder Borbereitung zu 9. find gleidhfalls jtrafbar. 
S$ 80 ff. des Reichsſtrafgeſetzbuches. 

Hochvogel, Berg(gruppe) der öftl. Algäuer Alpen, 
an der tirol.-bayr. Grenze, 2594 m Hod). 

Hochwald, 1. höchſter, weitl. Teil des Hunsrüds, im 
Erbestopf 816 m. — 2. Teil des Laufiger Gebirges an 
der ſächſiſchböhm. Grenze, 746 m. — 3. Berggruppe in 
Niederihlefien (Waldenburger Bergland), 837 m. 

Hochwald(betrieb), ſ. Forſtwirtſchaft. 

Hochwang, der, ſchweiz. Berg b. Chur, Pleſſuralpen, 
2535 m. 

Hochwaſſer, 1. ungewöhnl. Steigung des Waſſer— 
ſtandes; Schutzmaßregeln: Flußregulierung, Deiche, 
Aufforſtung, Talſperren. H.:gefaht wird für jedes 
Stromgebiet dur) Telegramme (Mobs) gemeldet. — 
2. — Flut, ſ. Ebbe. H.-zeit, Dauer des hödjten 
Wafferitandes hei der Zlut. 

Hohwild, zur jog. hohen Jagd zählendes Haar— 
wild: Hirſch, Reh, Elch, Gemje, Shwarzwild ꝛc. 

Hohmwohlgeboren, ſchriftl. Anrede an niedere Adlige 
(für Freiherren: Hoch- u. Wohlgeb.), höhere Beamte 
(vom Rat IV. Klafie aufwärts) u. Offiziere; Hoch— 
würden für fath. u. f. Höhere prot. Geiſtliche. — Hoch⸗ 
würdigſtes Gut — Altarsjakrament. 

Hochzeit, 1. urjpr. übh. Hohes Feſt; Wermählungs- 
feier; die 25. Wiederkehr des H.stages heikt filberne, 
die 50. goldene, die 60. dDiamantene. die 70. od. 75. 
eiferne 9. — 2. Buchdr. überflüff. Wort od. Zeichen. 
— Hochzeiter, Tandih. der Bräutigam am Hodyeits- 
tage. — Hodjzeitsbitter, bei ländl. Hochzeiten: Bote, 
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der die Gäſte mündlich z. Teilnahme einladet. — 
Hodjzeitsflug, Paarungsflug der Bienen u. Ameijen. 
— Hochzeitskleid, farbenprächt. Veränderungen, die 
beim Eintritt der Kortpflangungszeit mande Amphi— 
bien, Fiſche, Vögel ꝛc. an den Hautgebilden auf: 
weijen. 

Hochzoll, bayr. Dorf, jeit 1912 zu Augsburg. 

Hod, der, engl. — Hochheimer; übh. Rheinwein. 

Hode, die, landw. — Zeile, ſ. d. 

Hodenheim, bad. Stadt, Kr. Mannheim, Amtsbez. 
Schwegingen, 7098 €., Hopfen, Tabaf-, Spargelbau. 

Höder, Berfrümmung der Wirbelfäule nad) Hinten. 

Höder, 1. Baul, Maler, * 1854, Vrof. in Münden, 
+ 1910; ſchuf beſ. Madonnen- u. Gentebilder (Ave 
Maria 2c.). — 2. Baul Oskar, Berliner Schrift: 
iteller, * 7. Dez. 1865 in Meiningen, Mitherausgeber 
v. „Daheim“ und „Belhagen u. Klafings Monats: 
heiten“; verf. Romane u. Novellen aus d. modernen 
Geſellſchaft („Frl. Doktor“, „Verbotene Frucht“ ıc.). 

Hodergräber, vorgeſchichtl. Gräber mit ſitzend (hok— 
fend) beigejeßt. Leihen. — Hoderland, j. Oberland. 

Hodey (Hödi), das, Balljpiel im Freien, wobei 
Holzbälle mittels Hafenftodes in ein vom Gegner ver- 
teidigtes Zoch geſchlagen werden müjlen. 

höc 1öco, an diejer Stelle. — hoc mense, in diejem 
Monat. — Hoc signo vinces, |. In hoc s. v. 

Hod, nord. Gott — Hodr. 

Hodegejis od. Hodegötif, die, Wegweiſung, Anlei- 
tung 3. planmäß. Studium einer Wifjenihaft. 

Hodeida, Hafen am Roten Meer in Jemen, Hft. 
des arab.-türf. Wilajets H., etwa 50000 E., Kaffee- 
u. Weihraudausfuhr. 

Hödel, Mar, * 1857, Klempnergejelle, ſchoß 11. Mai 
1878 in Berlin auf Wild. J. 16. Aug. hingerichtet. 

Hoden (Tejtifel, Orchis), die 2 im 9.-ja d (Scro- 
tum) liegenden, den Samen erzeugenden, eiförm. 
Keimdrüjen des Mannes. Der Samen geht durch ein 
Knäuel feiner KRanälden, das ven Neben-9H. (Epi- 
didymis) bildet, in den GSamenleiter, der mit den 
übrigen Organen des Samenſtrangs durch d. Leijten- 
fanal zieht u. in d. Harnröhre mündet. Bleibt ein 9. 
an jr. urjprüngl. Stelle in der Bauhhöhle od. im 
Leiftenfanal, jo jprigt man v. Leiſten-H. oder 
Kryptordismus. Sonſtige Erkrankungen: Hoden 
atrophie, die, Schwund der H. u. der Samenbereitung 
infolge Entzündung, Druds od. gejtörter Blutzufuhr; 
Hodenbrud (Hernia scrotälis), im 9.-jad liegender Ein- 
geweidebruh (j. Bruch 4); Hoden: u. Nebenhoden- 
entzündung, mit Schwellung, Schmerzen u. Funktions⸗ 
ftörung verlaufend, nad) Tripper, Syphilis, Quet- 
ſchung, dur) Tuberkuloſe, oft auch bei gleichzeitigem 
Mumps; Behandlung: Bettruhe, Horhjlagerung, 
warme Umjchläge, evtl. Operation; Hodenkrebs, blut- 
reiche, bösart. Geſchwulſt der H. ſelbſt oder der 9.- 
ſackhaut, Teßteres oft bei Schorniteinfegern; nur ope= 
rativ heilbar; Hodenmwafjerfucht, Waſſerbruch (Hydro- 
cẽle), Anſammlung v. Flüſſigkeit in d. H.-jadhäuten 
mit Druckgefühl u. oft ſtarker Vergrößerung des H.⸗ 
lads; operative Entleerung der Flüſſigkeit. 

Hodgkinſche Krankheit (hoͤdſch —), |. Leukämie. 

Hodmezö⸗Vaͤſaͤrhely (hoͤhdmeſö⸗waſchährhelj), ung. 
kgl. Freiſtadt, Kom. Cjongräd, 62 465 E., Zuderfabr., 
Getreidebau, Pferdezudt. 

Hodometer, der, das, Wegmeſſer, Schrittzähler. 

Hodr (Hod), ist. Hödur, nord. Gott, Baldıs blinder 
Bruder, dem Loft den Miitelitein gibt, mit dem er 
Baldı tötet. Bon Odins Sohn Wali deswegen er- 
ſchlagen, fehrt er nad) d. Götterdämmerung mit Baldr 
in d. neue Welt zurüd. 

Hödidha, perj.-türf. — Hawadſche. 


Hoe 499 

Hoẽ v. Hohenegg, Matthias, * 1580 zu Wien, 1613 
kurſächſ. Oberhofprediger, v. großem Einfluß auf die 
kurſächſ. Politik im Anfang des 30jähr. Kriegs, bei. 
(aus Haß gegen die Calviniften) beim Bündnis mit 
dem Kaijer gegen den Winterfönig, * 1645. 

Soel (huhk; Holländ. — Hafen) van Holland, Halb- 
injel u. Nordfeehafen v. Rotterdam, am Nieumen 
MWaterweg, Überfahrt nah England. 


Hoensbroech (hoͤhnsbröch), Grafen in der Rheinprv. 
u. Niederländ.-Öeldern. Baul, * 29. Suni 1852 auf 
Schloß Haag b. Geldern (Rheinpr.), wurde 1878 Je— 
juit, trat 1893 aus, wurde 1895 Proteftant u. heita= 
tete; ſchr. zuerſt für Kirchenſtaat u. Sejuitenorden, 
jeither jejuiten- u. fatholifenfeind!. Agitator. Hptw. 
„Das Bapittum in fr. ſozial-kulturellen Wirkfamteit“ 
u. „14 Jahre Sejuii“ (je 2 Bde). — Sein Bruder 
With, * 17. Apr. 1849 auf Haag, 1883/93 im Reidjs=, 
1892/98 im Landtag (Zentrum), jeit 1901 Mitglied des 
Herrenhaufes, Mitgründer und Vorfigender der Deut- 
Then Bereinigung. 

Hoeven (huven), Jean van der, holländ. Zoologe, 
* 1802, Prof. in Leiden, F 1868; ſchr. „Handb. der 
Tierfunde“ ꝛc. 

Hof, 1. Sig eines Fürften u. jr. Yamilie. Die Um- 
gebung (H.-!taat) beiteht aus d. Inhabern der 9. 
ämter od. <hargen (vgl. Erbämter), den H.damen u. 
der H..dienerihaft. Zum Erſcheinen bei 9. berechtigt 
(d.-fähig) find nad) der H.-rangordnung Adlige, Offi- 
tiere, höhere Beamte. Über den päpitl. H.-jtaat ſ. Fa- 
miglia pontificia. — 2. landw. Beſitztum. — 3. Sternf. 
Halo, weiße od. farbige Ringe um Sonne od. Mond; 
die kleinern (Wureolen) entjtehen duch Beugung, die 
größeren (Ringe) durch Brehung u. Spiegelung des 
Lichtes. Schneiden fi) mehrere Ringe, jo entitehen 
an den Schnittpunften Nebenjonnen u. =monde. 

Hof, 1. bayr. unmittelbare Stadt an d. Saale, 
Rgbz. Oberfranfen, 41126 ©, A.G., L. G., Reichs: 
banfnebenjtelfe, Eijen-, Textil, dem. Snduftrie, Ger- 
bereien, Färbereien, Brauereien. — 2. mähr. Stadt, 
3.9. Sternberg, 2648 E. Zeineninduftrie. 

Hofburg, d. kaiſ. Refivdenz in Wien u. Innsbruck. 

Höfdyk (—deif), Willem Sacobszoon, niederländ. 
Dichter, * 1816, T 1888; ſchr. „Kennemerland“ (Bal- 
laden) u. exot. VBerserzählungen („Sm Herzen von 
Java“, „Sm Gebirge Di-Eng“, „Dajang Sumbi“); 
feine Dramen ungeeignet für d. Bühne. 9. ſchr. auch 
über die Geſch. der Niederlande. 

Hofer, 1. AUndr., * 22. Nov. 1767 zu St. Leonhard 
im PBaffeiertal, Wirt am Sand daf., Held des Tiroler 
Aufſtandes 1809, eroberte durch die 1. Schlaht am 
- Berg Iſel (29. Mai) Innsbruck, vertrieb die Bayern 
u. übernahm die Regierung, vertrieb Bayern u. Fran: 
zoſen durch die 2. Schlacht (13. Aug.), unterwarf fi) 
nad d. Frieden, begann im falfhen Glauben an Wie- 
derausbruch des Kriegs den Aufſtand v. neuem, wurde 
ee is. Landsmanns Soh. Raffl gefangen, 
auf Befehl Napoleons 20. Febr. 1810 in Mantua er- 
ſchoſſen. — 2. Ludw. v., Bildhauer, * 1801 zu Qudwigs- 
burg, + 1887 in Stuttgart, Schüler Thorwaldjens, bil: 
dete für die Stuttgarter Anlagen viele antife Kunſt— 
mwerfe nad), jhuf (in Marmor) 2 Roffebändiger, Raub 
des Hylas u. Raub der Projerpina, ferner Stand» 
bilder: Hag. Eberhard im Bart (Stuttgart), Schiller 
(Ludwigsburg). 

. Höfer, Edm. Rovellift, * 1819 in Greifswald, T 1882 

in Cannitatt; bevorzugte in |. Bolfserzählungen (3. T. 

plattdtſch.) die medlenburgiihen und pommerijchen 

Gebiete am Meer („Aus d. Volk“, „Schwampief“ ıc.), 
ab d. Sprihwörterlammlung „Wie das Volk ſpricht“ 
eraus. 
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Höferecht, ländl. Erbrecht, wonad) für ein Bauern: 
gut auf Grund der Eintragung in die Höferolle 
des WG. das Anerbenredt (j. d.) gilt. 

Hoff, 1. Sacobus Hendricusvan’t, Che 
mifer, * 1852 zu Rotterdam, Brof. in Amſterdam, feit 
1896 in Berlin, F 1911, Schöpfer der Stereohemie u. 
der Theorie der Zöfungen, verdient um die phyſikal. 
Chemie, erhielt 1901 den Nobelpreis. — 2. Karl, 
Maler, * 1838, Prof. in Karlsruhe, F 1890; ſchuf an— 
ſprechende Gentebilder mit bejonderer Beachtung der 
Gewandung (Winkeladvokat, Kranfer Gutsherr, Der 
liebe Onkel, Taufe des Nachgeborenen), war auch 
Didter. — 3. Karl Ernſt Adolf v. Geologe, 
* 1771, gothailher Diplomat und Minijterialrat, 
T 1837, Vorläufer Lyells durch fein Hptw. „Geſch. der 
natürl. Veränderungen der Erdoberflähe” (5 Bde.). 
— 4. Konrad, * 1816 in Schwerin, } 1883 in Mün- 
hen, malte gute Architekturbilder (Treppenhaus im 
Schloß zu Schleißheim, Bilder aus Venedig). 

Hoffa, Alb. Mediziner, * 1859 in Richmond (Süd: 
afrika), Prof. in Würzburg u. Berlin, F 1907; Be: 
gründer der modernen Orthopädie durch |. „Lehrb. der 
orthopäd. Chirurgie“. 

Hoffacker, Karl, Architekt, * 1. Suli 1856 in Darm- 
ftadt, feit 1901 Dir. des Kunftgewerbemuf. in Kar!s= 
ruhe, vorher lange in Berlin tätig, wo er das Haus 
des Vereins Berliner Künjtler erbaute; jehr verdient 
als Leiter der dtſch. Abteilungen auf vielen Kunit- 
ausjtellungen. 

SHoffähigkeit, |. Hof 1. 

Hoffdauer, Klemens Maria, jeit 1909 HL., * 1751 zu 
Taßwitz in Mähren, zuerjt Bädergefelle, trat 1784 zu 
Rom in d. Redemptorijtenorden, wirkte für deſſen 
Ausbreitung in Deutjhland u. als Miljtonar in 
Mien, F 1820; Feſt 15. März. 

Höffding, Harald, dän. Philoſoph, * 1843 zu Kopen⸗ 
hagen, jeit 1883 Prof. daf., Vertreter des Empiris- 
mus im Anſchluß an engl. u. dtſch. Philofophie. Seine 
Werke (Pſychologie, Ethik, Gejh. der neueren Philoſ.) 
faſt alle auch dtich. 

Hoffmann, 1. Yug. Heint 9. v. Fallers- 
Leben, Dichter u. Germanift, * 1798 in Kallersleben 
b. Lüneburg, Prof. in Breslau, 1842 wegen fr. „Un- 
polit. Lieder“ abgeſetzt, 7 1874 als Bibliothefar des 
Hag. von NRatibor auf Schloß Korvey; fang viele 
herzl. Vaterlandslieder („Deutſchland, Deutſchl. über 
alles“, „Treue Liebe bis 3. Grabe“, „Wie könnt' ich 
dein vergeflen“ 2c.) und Kinderlieder; gab „Sund- 
gruben für Geſch. deutiher Sprade u. Lit.“, „Geld. 
des dtſch. Kirchenliedes“, „Diſch. Gejellfhaftslieder des 
16. u. 17. Shdts.“, „Unfere vollstüml. Lieder“ ꝛc. her= 
aus. — 2, Chriſtoph, Bruder v. 16, F 1815 in 
Reonberg, wollte das Neich Gottes mit d. Zentral: 
Heiligtum („Deutſcher Tempel“) in Paläſtina er- 
neuern, wirkte für Auswanderung der Gläubigen 
(Chriſten u. Suden) dorthin, jiedelte 1868 als 1. „Bi= 
ſchof“ diejer Templergemeinden od. Serujalemsfreunde 
jelbjt dahin über u. juchte zulegt das Judentum gu er= 
neuern, T 1885. — 3. Eduard, Großinduftrieller, 
* 1818, Erfinder des Ningofens 3. Brennen v. Ziegeln, 
+ 1900 zu Berlin. — 4. Ernft Theod. Ama-— 
Deus, phantaft. Novelliit u. Mufifer, * 1776 in Kö— 
nigsberg, 1803 Regierungsrat in Warſchau, jeit dem 
Einzug der Franzoſen 1806 auf Wanderſchaft (Diri- 
gent in Dresben, fomponierte Fouqués „Undine“), 
1816 Kammergerichtsrat in Berlin, F 1822. 9. ift der 
an ſchauerlichen Effekten reicäfte u. doch zugleich hu— 
morvollſte Dichter der Romantik; er verbindet jcharf- 
wißigen Verſtand mit jprühendem, leidenſchaftl. Tem- 
perament, verzerrt in mutwill. Yaune jeine Helden 
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zu Fratzen u. Karifaturen u. ruft Dämon. Stimmungen 
hervor. Hptw. „Phantafieftüde in Callots Manier“ 
(Hauptitüde: „Ritter Glüd“ u. „Der goldene Topf), 
„Gliriere des Teufels“ (Roman), „Die Serapions- 
brüder“ (‚Rat Kreipel“, „Artushof“, „Doge u. Doga- 
rejja“, „Meijter Martin d. Küfer“, „Frl. v. Scu— 
dery“, ſ. beite Novelle), „Lebensanſichten des Katers 
Murr“. H. übte ſtarken Einfluß auf d. frz. Roman- 
tifer, bei. ®. Hugo aus. — 5. Fran z, Volks- u. Ju⸗ 
gendigriftiteller, * 1814 in Bernburg, T 1882 in Dres- 
den; jr. Erzählungen, bearbeitete die Märchen „1001 
Naht“. —6.%ranz 9.2. Fallersleben, Sohn 
2. 1., *13. Mai 1855 in Weimar, illujtrierte Lieder ſs. 
Baters u. malte in würdig-erniter Auffaſſung Land— 
Ihaftsbilder (Am Kyffhäuſer, Judenkirchhof in der 
Senne, Der Deihbrud). — 7. Friedr. * 1660 in 
Halle, + daſ. 1742 als 1. Prof. der Medizin, berümte— 
ſter Alinifer des 18. Shdts., Leibarzt Frieder. d. Gr. 
©. aud Hoffmannstropfen. — 8. Gotthelf 9.- 
Kutſchke, Dieter, * 1844 in See (Rgbz. Liegnib), 
lebt als Gijenbahnbeamter a. D. in Breslau; Ihr. 
„Gedichte“, Darunter das befannte, 1870 verf. „Was 
kraucht da in dem Buſch herum?“ des Füftliers Aug. 
Kutſchke (Kutſchkelied). — 9. Hans, Novelliſt, * 1848 
zu Stettin,‘ F 1909 in Weimar als Generalfeft. der 
Schillerſtiftung; trefflich find die kurzen Erzählungen 
aus jr. öftl. Heimat („Das Gymnafium zu Stolpen- 
burg“, „Geihichten aus Hinterpommern“, „Won Früh: 
ling zu Frühling“); von ſ. Romanen wird „Der eiſ. 
Rittmeiſter“ am meijten gelej. — 10. Heinr. * 1814 
in Frankfurt a. M., 7 daf. 1896, malte naturwahre 
Landſchaftsbilder u. Anfihten aus d. alten Frankfurt. 
— 11. Heinr, gen. 9.-Donner, Arzt u. Dichter, 
* 1809 u. F 1894 in Frankfurt a. M., weltberühmt 
durch f. „Strummwelpeter“ u. „König Nußknacker“; jr. 
ferner Iyr. Gedichte, Satiren, Humorift. Studien und 
Mediziniihes. — 12. Soh. Gottfr, Volkswirt, 
* 1765, Prof. in Königsberg, 1810 Dir. des preuß. 
Statijt. Bureaus in Berlin, Schöpfer des einheitl. 
Zoll u. Steuergeſetzes v. 1818, T 1847. — 13. So], 
Wiener Maler, * 1831, F 1904, malte Theaterdefora- 
tionen u. Wandgemälde in Schlöfjern, bef. aber athen. 
Anſichten in idealer Auffaffung des Gegenftandes 
(Athen der Perikleiſchen Zeit, Anafreons Grab). 
— 14. Lud w., Architekt, * 31. Juli 1852 in Darm- 
itadt, jeit 1896 Stadtbaurat in Berlin, erbaute in 
Leipzig das Reichsgerichtsgebäude, in Berlin viele 
Schulen, das Märkiſche Prov.-Mufeum u. bei. das 
neue Stadthaus mit ſehr glüdl. Löfung der Turm: 
anlage. — 15. Meldior, * um 1500 in Schwäb.⸗ 
Hall, Tuth. Prediger in den Dftjeeländern, dann Wie- 
dertäufer in Straßburg, auf Bußers Veranlaffung 
1533 zu lebenslängl. Gefängnis verurteilt, F um 1544. 
— 16. WilH., Bruder v. 2, prot. Theol., * 1806, Prof. 
in Bajel u. Tübingen, 1852 Hofprediger in Berlin, 
einflußreich unter Friede. Wild. IV., + 1873. 
Hoffmanniäner, Anhänger v. Hoffmann 2. 
Hoffmannstropfen, vd. Hoffmann 7 te Mi- 
hung von 3 Teilen Alkohol u. 1 Teil Athyläther; 
Belebungsmittel b. Ohnmadten. 
Hoffmann u. Campe, Buchhandlung, j. Campe 2. 
Hoffmeilter, 1. Heinz, Bildhauer, * 1851 in Saar- 
louis, 7 1894 in Grunewald, ſchuf Büften u. Denk- 
mäler (Wrangel u. Goeben im Berliner Zeughaus, 
David Hanfemann in Aachen, Mojes Mendelsjohn in 
Deſſau), Genregruppen (Nederei, Ganymed auf dem 
Adler des Zeus); jr. ein Kriegsſtizzenbuch v. 1870/71 
nad eig. Erlebniljen. — 2. Jo h. Auguftiner, * um 
1508, F 1547 zu Günzburg als Generalvifar |s. Or: 
dens für Deutjhland, eifriger Borfämpfer der kathol. 
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Lehre gegen Quther in Schriften u. Predigten, auf 
Keichstagen u. Religionsgejprähen. — 3. Karl, Bhi- 
Iologe, * 1796, Gymnafialdir. in Köln, + 1844; ſchr. 
„Säillers Leben, Geijtesentwidlung u. Werfe“. 

Hofgänger, }. Scharwerfer. 

905 Gaſtein, Badeort im Salzburgiſchen, |. Gaſtein. 

Hofgeismar, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Caſſel, 4765 
E., A.G., protejt. Predigerjeminar, Eijenquellen. 

Hofgericht, im alten Dtſch. Reich: 1. das grundherrl. 
Geridt; 2. das oberjte landesherrl., dem Reichshof— 
gericht (j. d.) nachgebildete Gericht. In Baden und 
I bis 1879: Geriht 2. Initanz. 

ofheim, preuß. Stadt im Taunus, Rgbz. Wies- 
baden, Kr. Hödit, 4044 E., Badeort, Heilanitalt, 
Lederinduſtrie. 2. bayer. Bezirksamtsſtadt in 
Unterfranken, 1023 E., A.G. 

hofieren, den Hof machen, ſchmeicheln. — höſiſche 
Poeſie, die kunſtmäßige, beſ. von d. Rittern u. an den 
Höfen gepflegte Iyr. u. epiſche Dichtung des Mittel- 
alters. 9. Dorfpoefie, |. Neidhart v. Reuental. 

Hojlapläne, der Klerus an geiftl. oder weltl. Höfen, 
im MA. oft. von großer polit. u. firhl. Bedeutung. 
Segt find die biſchöfl. H. meiſt nur noch Zeremoniare 
u. Brivatjekretäre des Biſchofs. 

Höfler, Konitantin Ritter v. kath. Geſchichtsforſcher, 
* 1811, Brof. in Münden, 1847 mit d. andern Gelehr- 
ten des Görresihen Kreiſes entlafjen, 1852 Prof. in 
Prag, T 1897; ſchr. „Dtſch. Päpite“, über huſſit. Bewe— 
gung, Reformationszeit zc. 

Hofmann, 1. Aug. Wilh. v., Chemifer, * 1818 
in Gießen, Schüler Liebigs, Prof. in Bonn, London u. 
Berlin, F 1892, von hoher Bedeutung für d. organ. 
Chemie, das dem. Experimentieren u. den dem. 
Unterridt; jr. „Einleitung in d. moderne Chemie“, 
—— die neuzeitliche Teerfarbeninduſtrie durch 
ſ. Arbeiten über d. Anilin. — 2. Franz Adolf, 
Mediziner, * 14. Juni 1843 in München, Prof. der 
Hygiene in Leipzig; ſchr. über J Fragen, Waſſer⸗ 
verſorgung ꝛc. — 3. Heint., Maler, * 1824, 1870/92 
Afademieprof. zu Dresden, F 1911, war an d. Aus— 
Ihmüdung des Neuen Hoftheaters in Dresden u. der 
Albrechtsburg in Meiken beteiligt u. ſchuf geſchichtl. 
u. relig. Bilder v. vornehmer Auffafjung u. prädtiger 
Ausführung (Enzio im Kerfer, Romeo u. Julie, Ge⸗ 
fangennahme Chrüti, Die Ehebrecherin vor Chriſtus, 
Der Sejusfnabe im Tempel, Chriftus predigt am 
See). — 4. Heint. Karl Joh. Komponilt, * 1842, 
+ 1902, Schüler v. Grell u. Dehn, Senatsmitgl. der 
Berliner Kgl. Akad. der Künfte; je. Werfe beſitzen 
wunderbare Klangihönheit: Opern („Armin“, „Ann— 
hen v. Tharau“ 2c.), gediegene Chorwerfe („Nornen- 
gefang“, „Die ſchöne Melufine“ ꝛc.), Symphonien, 
KRammermufit, Klavierfaden u. Lieder. — 5. Jo h. v. 
prot. Dogmatiker u. Exeget, * 1810, Prof. in Roſtock 
u. Erlangen, F 1877; Hptw. „Weisſagung u. Erfül- 
lung im A. und N. T.“, „Die Hl. Schrift des N. T.“. — 
6. Karl, Bruder v. 3., Staatsmann, * 1827, F 1910; 
1866/72 heſſ. Gejandter in Berlin, ſchloß 1866 den Frie— 
den mit Preußen, 1870 den Vertrag über Beitritt 3. 
Diſch. Neid) ab, 1872/76 heil. Minijterpräfid. (Kultur 
fampf), dann Präſ. d. Reichsfanzleramts, 1879 preuß. 
Handelsminijter, 1880/87 Staatsjefr. für Elſaß-Lothr. 
— 7. Konr., Germanift u. Romaniſt, * 1819, Prof. 
in Münden, F 1890; jharfiinn. Tertfritifer, gab das 
„Hildebrandstied“, altfrz. Dichtungen ꝛc. heraus. — 
— 8. 2udmw. v., Maler, Sohn v. 3., * 17. Aug. 1861 
in Darmjtadt, einige Jahre Prof. an d. Kunſtſchule zu 
Weimar, malte ohne Naturtreue Landſchaften, die 
durch ihre Karbengebung wirken follten, u. Die er gern 
mit nadten Menſchen belebte (Badende Frauen am 
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Meeresitrande, Gott Vater mit Adam u. Eva im Pa— 
tadies). — 9. Rich. bedeutender Muſiktheoretiker u. 
Komponiſt, * 30. Apr. 1844 in Delitzſch, geſchätzter 
Klavier: u. Theorielehrer; ſchr. viele injtruftive Kla— 
vierwerfe, bej. eine groß. Inſtrumentationslehre, aud) 
Rammermufilen. 

Hofmannsthal, Hugo v. (Pjeud. Theoph. Morren 
u. Roris), neuromant. Dichter, * 1. Febr. 1874 in 
Wien, lebt in Rodaun b. Wien; glänz. Formtalent, 
Nahahmer des belg. Symbolilten Maeterlind. Seine 
tleinen Erjtlingsdpramen „Tod des Tizian“, „Tor und 
Tod“, „Hochzeit der. Sobeide“ ſprechen am meijten an, 
in den jpäteren, wie in den verzerrten Nachdichtungen 
Sophofleifher Tragödien („Elektra“, „Odipus u. die 
Sphinr“) u. in dem lüfternen „Rojenfavalier“ (komp. 
v. R. Strauß) fann die Schönheit der Verfe die Nei- 
gung zu grober Sinnlichkeit u. die Freude an bruta- 
lem Effekt nit mehr verdeden. 

Hofmannswaldau, Chrijt. Hofmann v. Dichter der 
fog. 2. ſchleſ. Schule, * 1617 u. F 1679 in Breslar; 
ahmte in ſ. „Diih. Überjegungen u. Gedichten“ u. in 
den „Kurioſen Heldenbriefen“ (den erjten der dtiſch. 
Lit.) Marinos (ſ. d.) Schwulft u. Lüfternheit nad. 

Hofmarfe, Hausmarfe (j. d.) für Grundbejig. — 
Hofmarſchall, der Boritand des fürjtl. Hofhalts, der 
Schlöſſer 2c.; früher: Stellvertreter des Fürften beim 
Landtag, Geridt ıc. 

Hofmeier, Mar, Gynäfologe, * 1854 in Zudar (Rü- 
gen), Prof. in Würzburg; jr. viel über Geburtshilfe 
und Frauenkrankheiten. 

SHofmeilter, 1. Beamter für das Zeremoniell an 
Fürftenhöfen; früher auh — Hofmarſchall; 2. Haus- 
lehrer. — Hofmebgerei, j. Güterſchlächterei. — Hof⸗ 


narr, Spakmader an fürftl. Höfen im M.A. und bis |- 


zum 18. Shot., oft.geiltig bedeutend u. politiſch ein= 
flußreich. 

Hofpauer, Max, bed. Charakterkomiker, * 11. Juli 
1845 in Münden, 1879/93 Leiter u. Hauptdariteller d. 
Gaftipieltruppe der „Münchener“ (bei. in Ganghofers 
oberbayt. Volksſtücken), jegt Theaterdir. in Riga. 

Hofrat, feit d. 16. Shot. höchſte Verwaltungs: und 
Suftigbehörde in den dtſch. Landesgebieten (vgl. 
Reichshofrat); jegt nur noch Ehrentitel. — Hofrecht, 
früher: die Nechtsnerhältnille zw. dem Grundherrn u. 
feinen Leuten. — Hofitaat, |. Hof 1. 

SHofitede, nördl. Stadtteil v. Bochum. 

Hofjtede de Groot, Petrus, freijinn. prot. Theologe, 
* 1802, Brof. zu Groningen, F 1886; verwarf den Be: 
fenntniszwang der reform. Kirche. 

SHofiyitem, Cinzellage der Bauerngüter mit d. fie 
umgebenden Grundbejig (3. B. in Nordweitdeutid- 
land u. im Schwarzwald) im Ggj. 3. Dorfiyitem und 
der oft damit verbund. Gemengelage. 

Hofüf, EL, Hit. d. arab. Landſch. EI Hafa, 42000 E. 

SHofweier, bad. Dorf, Kr. u. Amtsbez. Offenburg, 
1486 E., Tabafbau u. -indultrie, Ziegeleien. 

Hogarth (Högari), Milt., engl. Zeichner, Maler und 
Kupferjtecher, * 1697 zu Zondon, T 1764 zu Chiswid, 
ſchuf gute Porträts (Garrid, Pope, Palmer) und gei- 
Belte in lebensfriſchen Karikaturen die Leidenfhaften 
und Torheiten der Menſchen, jo daß diefe Bilder, die 
vielfach Zyflen bilden, als fatir. Sittenjpiegel jr. Zeit 
gelten fönnen (Leben einer Buhlerin, eines Hans- 
liederlih, Unglüdliher Dichter, Heirat nad) d. Mode, 
Wahl eines RBarlamentsmitgliedes, Unfere Zeit). 

Hogg, James, ſchott. Volksdichter, * 1772, F 1835, 
Nachfolger v. Rob. Burns in j. ländl. Liedern, Balla- 
den und Erzählungen. 

Hogla)ar, |. Ahaggar. 

Hogland, rufj. Inſel — Hochland 3. 
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Högni, |. Hagen v. Tronege. 

Högshead (—hedd), der, engl. — Oxhoft, Flüffig- 
teitsmaß für Wein (286,24 1) u. Bier (245,35 1). 

Hoguet (ogeh), Charles, Berliner Maler, * 1821, 
7 1870, ſchuf zahle. friſche, aber auch) flüchtige Land— 
Ihaftsbilder (Das Wrad, Die legte Mühle auf dem 
Dlontmartre). 

Höhe, 1. Math. ſenkrechte Entfernung (Abſtand) der 
Spitze einer Figur (bzw. eines Körpers) v. d. Grund 
linie (bzw. Grundfläde); 2. Sternf. Entfernung eines 
Gejtirnes vom Horizont, im Höhen- od. Elevations- 
winfel (j. d.) gemeljen; 3. Erdkunde: a) — Polhöhe, 
geograph. Breite; b) Abſtand eines Punktes v». der 
Ebene (3. B. der Bergipike vom Fuß des Berges: 
relative 9.) od. vom Meeresipiegel (abjolute 
9.); vgl. Höhenmeffung. 

Hohe Acht, höchſter Berg d. Eifel b. Adenau, 760 m. 
— Hohe Eule, j. Eulengebirge. 

Hoheit, 1. Titel fürjtliher Perſonen. Kaiferl, und 
fgl. 9. find der dtſch. Kronprinz u. die Angehörigen 
des öjtreih. Haufes; fgl. H. die Angehörigen der fl. 
Häufer fowie die Groß- u. Erbgroßherzoge; großher- 
3ogl. 9. die Nachgeborenen der Häufer Baden und 
Heſſen; einfah 9. die Mitglieder der andern grof- 
berzogl. und die der regierenden herzogl. Häufer. — 
2. Staatshoheit, die höchſte Staatsgewalt; 
Hoheitsrechte, die deren Träger als joldem zuftehen- 
den Rechte. Hoheitszeihen find Wappen, Flaggen, 
Grenzpfähle ꝛc. 

Hohenasperg, ehemal. württemb. Bergfeſte b. As— 
perg, jett Strafanftalt; im 18./19. Shot. Staatsge- 
fängnis (Süß, Schubart zc.). 

Hohenau, niederöjtr. Marftfleden an der March, 
3.9. Gänjerndorf, 3739 E., Landwirtihaft, Zuderfabr. 

Hohenbaden, Burg, |. Baden (Städte) 1. 

Hohenberg, frühere Grafih. zw. Donau u. oberem 
Nedar (Hit. Rottenburg), 1381/1805 öſtreichiſch. Für- 
ſt in v. H. ſ. Chotek. 

Hohenbirken, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. Rati— 
bor, 2367 E., Chemilalien-, Zigarrenfabr. 

Hohenbrud, böhm. Stadt, B.H. Königgrätz, 3761 E. 

Hohenbudberg.Kaldenhaufen, preuß. Yandgemeinde, 
Rgbz. Düffeldorf, Kr. Mörs, 3313 €, davon Dorf 
Kaldenhauſen 1745 E. 

Höhendienſt, Verehrung v. Bergſpitzen als Götter- 
ſitzen, z. B. Olymp, Ida; auch bei den Iſraeliten gab 
es einen H. beſ. bei jenen Bergen, die durch wichtige 
— ausgezeichnet waren, z. B. auf Sinai, 
Horeb, Moria, jpäter wegen Gefahr des Gößendien: 
ſtes v. d. Bropheten befämpft. 

Hohendodeleben, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, 
Kr. Wanzleben, 1920 E. Zementwarenfabrif. 

Hohened, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnitz, Amtsh. 
Stollberg, 1662 E., Zigarrenfabr., Strumpfwirferei, 
Schloß H., jet Landesitrafanitalt. 

Hohenelbe, nordojtböhm. Bezirkshit. an d. obern 
Elbe, 7074 €, Baumwoll-, Leinwand, Maſchinen-, 
Bapterinduftrie; dabei Dorf Ober-H., 2714 €. 

Hohenems, öſtr. Marftfleden im Rheintal, Vorarl- 
berg, B.H. Feldkirch, 6452 E. Baumwollfabr., Holz 
handel, Burgruinen Alt: u. Neu-H. 

. Hohenfelde, nordöftl. Stadtteil v. Hamburg. 

Hohenfels, Stella, Schaufpielerin, * 16. Apr. 1857 
in Florenz, 1873 Liebhaberin u. jugendl. Heldin 
am Wiener Burgtheater, Witwe v. Berger 3. 

Hohenfriedeberg, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnik, Kr. 
Boltenhain, 707 E.; 4. Juni 1745 Sieg Friedrichs 1. 
über Karl v. Zothringen. 
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Hohenfurth, böhm. Stadt an d. Moldau, B.H. Kap: 
lit, 1586 E. Zijterzienferjtift mit großer Bibliothef 
u. Kunſtſammlungen. 

Hohenhaufen, lipp. Dorf, Amt Brafe, 1600 E., A.G. 

Hohenhauſen, Elije Freiin v. Gattin d. Oberregie- 
tungsratsRüdiger (F 1862) in Berlin, * 1812, F 1899, 
Freundin v. Annette v. Droite-Hülshoff; Ihr. Ro— 
mane („Berühmte Liebespaare“ ıc.). 

Hohenheim, württemberg. Landw. Hochſchule bei 
Stuttgart, gegr. 1818. — 9., Franziska Gräfin, 
* 1748, 7 1811, Geliebte u. (1785) 2. Gemahlin Karl 
Eugens v. Württemberg. „Denfwürdigfeiten“ 1913. 
- Hohenhewen u. Hohenkrähen, der, — Vul⸗ 
kankuppen b. Engen, bad. Hegau, 848 bzw. 645 m hoch. 

Höhenkreis, 1. Vertikal-, Scheitelkreis, vom Zenit 
durch einen Stern u. den Nadir ſenkrecht z. Horizont 

ehender Himmelsfreis; 2. Inſtrument 3. Meſſen v. 

en — SHöhenfult, ver, — 
Höhendienft, ]. d. 

Hohenteuben, Dorf in Reuß j. 2., 1835 E., A.G., 
Zigarrenfabr., Webereien, Steinbrüde. 

Hohenlimburg, preuß. Stadt an d. Lenne, Rgbz. 
Arnsberg, Kr. Iſerlohn, 13 878 E. A.G., Reihsbanf- 
nebenjtelle, Stahlguß-, Hammer- u. Walzwerfe, Ter- 
tilinduftrie, Mühlenbau; Schloß des Fürjten v. Bent- 
heim=Tedlenburg. 

SHohenlinde (früher Ober: und Mittel-Lagiewnif), 
preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Beuthen, 10346 E., 
Kohlenbergbau, Eijenhütte. 

Hohenlinden, oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Ebersberg, 
1002 €.; 3. Dez. 1800 Sieg Moreaus über Erzhzg. 
Johann, entſchied den 2. Koalitonskrieg. 

Hohenlohe, fränk. Fürſtenhaus, bis 17./18. Ihdt. 
Grafen, 1806 v. Württemberg u. Bayern mediati— 
fiert. Linien: H-Langenburg (prot.), HeHhringen 
(prot., jeit 1861 Herzöge v. Ujelt in Schleſien), 9.- 
Sngelfingen (prot.), 9.-Bartenjtein und Sagitberg 

fath.), 9.: Waldenburg (fath.), 9..Scillingsfürit 
(fath., jeit 1834 Herzöge v. Ratibor u. Fürften von 
Corvey). — H.⸗Ingelfingen: Fürſt Kriedr. Zudmw, 
* 1746, preuß. General, focht 1793/94 am Rhein, 1806 
bei Jena geihlagen, mußte bei Prenzlau Zapitulieren, 
7 1818. — Sein Sohn Prinz Adolf, * 1797, März 
bis Sept. 1862 preuß. Minijterpräf., F 1873. — Deſſen 
Sohn Prinz Kraft, * 1827, führte die Reſerveartill. 
des Garbeforps b. Königgrätz, die Gardeartill.-Bri- 
gade bei St. Privat u. Sedan u. leitete den Artil- 
lerieangriff auf Paris, F 1892; ſchr. „Militär. und 
Itrateg. Briefe“, „Aus meinem Leben“ (3 Bde.). — 
H.Langenburg: Fürſt Herm., * 31. Aug. 1832 in 
Zangenburg, 1862/71 bad. General, 1871/80 im Reichs» 
tag (Reichspartei, 1877/78 1. Vizepräjident), 1894/1907 
Statthalter v. Elf.-Qothringen, F 1913. — Sein älte- 
fter Sohn Ernjt, * 13. Sept. 1863 in Qangenburg, 
1900/05 Regent v. S.-Coburg, 1905/06 an der Spitze 
der Kolonialabteilung, 1907/11 im Reichstag (Neichs- 
partei). — H.Öhringen: Fürſt Hugo, Hag. v. Ujeſt, 
* 1816, preuß. General, 1867/76 im Reichstag (Reichs⸗ 
partei), * 1897. — Sein Sohn Fürſt Chriftian 
Rraft, * 21. März 1848, 1880/1911 im Reichstag 
(fonjervativ). — 9.:Schillingsfürit: Fürſt Chlod— 
wig, Prinz v. Ratibor u. Corvey, * 31. März 1819 
zu Rothenburg an d. Fulda, feit 1846 im bayr. Reichs- 
rat auf der nationalen u. liberalen Seite, 1867/70 
bayr. Minifterpräf., regte vergeblich durch eine Zirku— 
larnote v. 5. Apr. 1869 gemeinfames Vorgehen gegen 
d. Vatik. Konzil an; 1874/85 Botjchafter in Paris, 
dann Statthalter von Elſaß-Lothringen, 1894/1900 
Keichsfanzler und preuß. Minifterpräl. (die innere 
preuß. Politik leitete Miquel), * 6. Suli 1901 in 
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Ragaz. „Denkwürdigkeiten“, 2 Bde. — Sein Bru— 
der Prinz Guftan Adolf, * 1823, 1866 Kardinal, 
7 1896 zu Rom, funjtliebend u. wohltätig, erregte als 
Gegner der Unfehlbarfeitserflärung u. dur }. Son— 
derjtellung im Kulturfampf, 3. ital. Hof u. in andern 
firdenpolit. ragen Anſtoß; 1872 v. Bismard 3. Ge⸗ 
fandten in Rom vorgejchlagen, vom Papſt abgelehnt. 
Später lebte er meijt in der Billa d'Eſte in Tivoli, 
Gönner Lilzts. — Bon ihren Brüdern war Kon: 
itantin, * 1828, F 1896, öſtreich. Oberhofmeifter, 
Viktor, * 1818, F 1898, Hag. v. Ratibor u. Corvey, 
1867/90 im dtjh. Reichſstag (Neichspartei). — Kon— 
itantins Sohn Prinz Konrad, * 1863 in Wien, 
Statthalter in Trieft, war 1906 kurze Zeit öjtreid). 
Minijterpräjident. — Viktors Sohn Prinz Marx v. 
Ratibor u. Corvey, * 1856, 1908 dtſch. Gejandter in 
Liſſabon, 1910 Botihafter in Madrid. — H.Walden⸗ 
burg-Shillingsjürit: Prinz Aler. Qeopold, * 1794, 
+ 1849, Domherr zu Bamberg, jpüter zu Großwardein 
u. Weihbiſch. daſelbſt, ein frommer u, jeeleneifriger 
Prieſter, erregte durch Gebetsheilungen Aufjehen. 

Hohenmauth, oſtböhm. Bezirkshit., 10858 E. Mus 
fifinftrumenten-, Zuderfabr., Eijengiekerei, Objtbau. 

Höhenmeſſung, Beitimmung der Höhenunterſchiede 
mehrerer Orte, erfolgt trigonometriih (durch Meſſung 
einer Grundlinie u. der Winfel, woraus die Höhe be= 
rechnet wird), direft durch Nivellement, barometriſch 
(da der Quftdrud mit der Höhe abnimmt) mit Qued- 
jilber- u. Aneroidbarometer; 3. Kontrolle dient Beob- 
achtung des Giedepunfts. 

Hohenmöljen, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Kr. 
Weißenfels, 3082 E. A.G., Getreidehandel, Molte- 
reien, Majhinenfabr., Braunfohlenbergbau. Hſtlich 
davon die „Schlacht an der Elſter“ 10. Oft. 1080, wo 
Gegenfönig Rudolf fiegte u. fiel. 

Höhenpflange, j. Epacris. — Höhenrauf, vom Ab- 
brennen der nordweſtdtſch. u. Holländ. Torfmoore her- 
rührender Raud im Mai u. Sommer, verbreitet id) 
oft über ganz Mitteleuropa. 

Hohenjalza (bis 1904 Inowrazlaw), preuß. Kreis- 
ſtadt, Rgbz. Bromberg, 25 608 E., A.G. Reichsbank⸗ 
nebenitelle, kath. Lehrerſeminar. Steinſalzbergbau, 
Solbad, Metallgießereien, Färbereien. 

Hohenſchwangau, bayr. Dorf u. Schloß (v. Mar I. 
erbaut) b. Füllen in Schwaben; dabei Schloß Ne us 
ſchwanſtein, 1008 m ü. M., prächtiger roman. Bau 
Qudwigs II. v. Bayern. 

Hohenjtadt, nordmähr. Bezirkshit., 3570E., Weberei. 

Hohenjtaufen, 685 m hoher Bergfegel im Schwäh. 
Sura beim Dorf H. (Oberamt Göppingen, 971 E.); 
von d. im Bauernfrieg 1525 verbrannten Burg ijt fajt 
nidts mehr fihtbar. Das v. hier ſtammende Ge— 
Ihledt der 9. od. Staufer hatte feit 1079 das Hat. 
Schwaben (}. Friedrich), 1138/1254 den dtſch. Thron, 
feit 1194 das Normannenteid) inne, erloſch 1268 mit 
Konradin. Könige u. Kaijer: Konr. III, Friedr. 1, 
Hein. VI. $riedr. IL, Konr. IV. 

SHohenjtein, 1. frühere Grafidh., jet preuß. Kreis 
„Grafſch. H.“, Rgbz. Erfurt; Landratsamt in Nord» 
haufen. — 2. preuß. Stadt, Rgbz. Allenjtein, Kreis 
Dfterode, 2821 E. U.G., prot. Zehrerjeminar, Qungen- 
beiljtätte. — H.:Ernittal, ſächſ. Stadt, Kreish. Chem: 
nis, Amtsh. Olaudau, 15776 E., A.G., Erzbergbau, 
Trifotagenfabr., Weberei, Stahlbad. 

SHohenitoffeln, der, Bajaltkegel ſüdl. v. Engen im 
bad. Hegau, 486 m, Burgruine. 

Höhentafjeln od. Rotentafeln, Tabellen 3. Beltim- 
men v. Höhen od. Höhenunterfchieden aus Entfernung 
u. Elevationswinfel. 
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Hohenthal u. Bergen, Karl Wild. Graf v., ſächſ. 
Staatsmann, * 1853, 1885 Gejandter u. Bundestats- 
bevollmädtigter in Berlin, 1906 Minifterpräf., F 1909 
furz nad) Erledigung der Verfaffungsteform. 

Hohentwiel, der, Phonolithfegel im Hegau,, würt- 
temb. Exrflave im bad. Kr. Konſtanz. Die Burg 9., 
im 10. Shot. Sit der Herzogin Hedwig (vgl. Scheffels 
„Ekkehard“), wurde 1538 württembergiſch, 1800 von 
Bandamme zeritört. \ 


Hohenwart, Karl Sigm. Graf »., öſtreich. Staats» 
mann, * 1824, * 1899, ſuchte als Minijterpräj. 1871 
das Reich auf füderalijtiiher Grundlage aufzubauen; 
1891/97 Führer d. fonjervat. u. autonomijt. H.-Hubs. 

Hohenmweitedt, preuß. Dorf, Rgbz. Schleswig, Kreis 
Rendsburg, 2397 E. A.G. Getreide-, Holzhandel. 

Höhenwintel — Elevationswinfel, |. d. 

Hohenzieris, Pachthof in Medl.-Strelit, nördl. v. 
Neuftrelit, 219 E. Im Schloß T 19. Juli 1810 Köni- 
gin Luiſe v. Preußen. f 

Hohenzollern, Stammburg des Haufes 9. auf dem 
Zollern, einem 855 m hohen Bergfegel der Schwäh. 
Alb bei Hechingen; die jekige Burg, ein Pradtbau, 
wurde 1850/56 v. Friede. Wilh. IV. gebaut. — Das 
frühere Fürſtent. 9., das fih vom Nedar über den 
Sura bis fajt 3. Bodenjee hinüberzieht, bildet jetzt 
den zur NRheinpro. gehör. preuß. Rgbz. Sigmaringen, 
1142 qkm, (1910) 71.009 E. meijt landwirtjh. Bevöl⸗ 
ferung. 4 Oberämter: Sigmaringen, Gammertingen, 
Hechingen, Haigerlod). 

Hohenzollern, Fürſtenhaus. Das Geſchlecht 9. 
wird eritmals 1061 erwähnt, jtammte wahrſch. vom 
ſchwäb. Hzgsgeſchlecht der Burchardinger u. hatte feine 
Stammgüter zw. der obern Donau und dem obern 
Nedar. In den 1190er Fahren erwarb Friedr. v. 9. 
dur) Heirat die Burgrafih. Nürnberg. Um 1226 teil- 
ten Friedrich (F 1261) u. Konrad (F 1251) den Beſitz; 
wahrſch. waren es Brüder, Söhne des genannten 
Sriedrid. Der ältere v. ihnen, Friedrich, wurde 
Stammpvater der ſchwäb. Konrad der fränk. 
Zinie (Burggrafen v. Nürnberg) Bon 
diejer find Burggraf Friedr. III. (F 1297) als Anhän- 
ger Rudolfs v. Habsburg, Friedr. VI. als Stüße Kö— 
nig Sigmunds befannt, der ihn 1415 mit der Marf 
Brandenburg belehnte. Der fränk. Beſitz, nämlich die 
Markgrafihaften Ansbad) und Bayreuth (Nürnberg 
war unabhängig geworden), fam an eine Nebenlinie, 
zunächſt 1486 an Friedrich, jüngern Sohn des Albr. 
Adilles (1603 erloſchen). Nach furzer Vereinigung 
mit Brandenburg fiel das Land durch den Geraer 
Hausvertrag 1603 an Kurfürſt Soahim Friedrichs 
Halbbrüder, Bayreuth an Chriftian, Ansbach an Joh. 
Ernſt; Chriftians Linie erloſch 1769 u. wurde v. der 
Ansbadher beerbt; dieje erlojch 1806, nachdem fie Ans- 
bach-Bayreuth ſchon 1791 an Preußen abgetreten hatte, 
das 1805 zugunften Bayerns darauf verzichten mußte. 
Die brandenburg. Hauptlinie wurde 1539 prot., er- 
warb 1701 die Königs-, 1871 die Kaijerwürde. — Die 
ſchwäb. Linie (Grafen, 1623 Fürſten v. 9.) er 
warb 1504 das Reidhsfämmereramt, 1534 die Graf: 
ſchaften Sigmaringen u. Beringen, blieb katholiſch u. 
teilte fich 1576 in d. Linien 9.:Hehingenu. 9. 
Sigmaringen. Beide traten ihre Länder 7. Dez. 
1849 an Preußen ab, wofür die Angehörigen d. Für— 
fterrhaufes den Rang nachgeborner preuß. Prinzen u. 
die Häupter erbl. Sif im preuß. Herrenhaus befamen. 
H.Hechingen erloſch 1869, die andre Linie heißt feit- 
dem einfah von 9. — Fürft Karl Anton o. 
(Sigmaringen), * 1811, folgte 1848 feinem Bater 
Karl, der wegen renolutionärer Unruhen abdanfte, 
überließ 1849 fein Land an Preußen, war 1858/62 
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preuß. Miniſterpräſ., 1863/71 Militärgouverneur der 
Rheinpev., 1885. — Sein Sohn Leopold, * 1835, 
wurde 1870 3. König v. Spanien gewählt, was den 
Anlaß z. Dtſch⸗Frz. Krieg gab, F 1905 als preuß. Ge- 
neraloberjt. Dejjen Brüder: Karl, König v. Rumä- 
rien (f. d.); Friedrich, * 1843, 1870 gleichfalls 
eine Zeitlang 3. ſpan. König auserjehen, 7 1904. — 
Setiger Fürſt Leopolds Sohn Wilh, * 7. März 
1864. Sein Bruder Ferdin. * 24. Aug. 1865, feit 
1889 Prinz v. Rumänien u. Thronfolger; deſſen Kin- 
der (Karl, * 1893, Nikolaus, * 1903) find orthodor. 

Hohenzollernſcher Hausorden, 1841 geftiftet, fürſtl. 
hohenzoll., jeit 1849 au) preuß. Orden; 4 Klaffen. 

Hohe Pforte, Amtspalajt des türk. Großweſirs, 
Staatsrats u. der Minifterien des Innern u. Außern, 
daher — Regierung. 

Höhere Gewalt, Naturereignis, in rechtl. Sinne 
jeder nicht vorherzuſehende u. mit d. angemejjenen 
Einrihtungen nit zu verhindernde Einfluß, befreit 
v. d. Haftpflicht. 

Hoherlehme, preuß. Dorf an d. Dahme, Rgbz. Pots⸗ 
dam, Kr. Teltow, 2865 E., Chemikalien-, Dachpap⸗ 
pen, Maſchinen-, Holzefligfabr. 

Hoherprieiter, oberſter Prieſter u. geiftl. Führer des 
ifraelit. Volkes, hatte die Oberaufſicht über Tempel, 
BPriefterihaft u. Gottesdienſt nebſt Darbringung der 
Sühne am Berjöhnungstage. Das Amt war nad) 
Erſigeburtsrecht erblih in der Familie Aarons. — 
Hohepriejterl. Gebet, das feierl. Gebet Jeſu für feine 
Kirche, das er Gründonnerstag abend im Abendmahl- 
jaal ſprach. — Hoher Rat, |. Synedrium. 

Hohe Schule, Ausbildung des Pferdes in zierl. 
Gangarten u. Kunſtſprüngen; auch — Hochſchule. 

Hohes Lied, nah d. Überlieferung v. Salomon, ein 
alttejtamentl. Lehrbuch; dem Wortlaut nad) ein bil- 
derreihes Minnelied zw. dem fönigl. Bräutigam u. 
jr. Braut, findet es jeinem tiefern Inhalt nad) ver- 
\hied. Deutungen: auf Gott u. das Volk Iſrael, Gott 
u. die Seele des Gerechten, Chriftus und die Kirche. 
Zahlr. Stellen werden Titurgifh auf d. jungfräul. 
Gottesbraut Maria angewandt. 

Hohgant, der, ſchweiz. Berggruppe im Kant. Bern, 
nördl. v. Interlafen, 2196 m. 

SHohlönigsburg, 1633 zerjtörte Vogeſenburg bei der 
Stadt Schlettjtadt, v. dieſer 1899 Kaijer Wild. II. ge- 
ſchenkt, ſeitdem auf Staatskoſten neu aufgebaut. 

Hohlader — Hohlvene, j. Blutfreislauf. 

Höhlen, unterird. Hohlräume, entjtehen dur die 
Tätigfeit des Waffers, bei. im Kalfjtein (vgl. Tropf: 
ftein=9.), Dolomit u. Gips, od. dur Gasentwidlung 
in vulfan. Gefteinen. Sie weijen meilt eine bei. 9. 
flora (Pilze, Algen, Mooje) u. 9.-fauna (Tiere 
ohne Farbe u. Sehvermögen) auf. Seit den ältejten 
Zeiten dienten natürl. od. künſtlich in Felſen gehauene 
9. als menſchl. Wohnungen wie aud) als relig. KRult- 
jtätten (bei den alten Griechen Grotten der Nym: 
phen 2c., in Felſen gehauene H.-tempel bei. in 
Sndien; vgl. Indiſche Kunjt); die in ihnen gefunde- 
nen Geräte, Stelette v. Menſchen und Tieren find ful- 


H.: | tur: u. naturgeſchichtlich wichtig. — Höhlenfiih, ſ. 


Blindfiſch. — Höhlenjtein(tal), |. Landro. 

Höhler, Matthias, fathol. Theologe, * 4. Mai 1847 
zu Montabaur, Domkfapitular in Limburg; jr. hiſtor. 
Novellen („Eli“, „Aus fturmbewegter Zeit“), Ro— 
nane („Matteo Bonelli“, „Kreuz u. Schwert“), „Geſch. 


9. des Bist. Limburg“ u. über relig. Tagesfragen. 


Hohle See, |. Dünung. — Hohle Wand, Krankheit 
des Pferdehufes, wobei die Wand v. der Sohle ge- 
trennt ift. 
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Sohlhörner (Horntiere, Cavicörnia), Familie der 
Miederfäuer mit bleibenden, hohlen Hörnern, die 
einen Knochenzapfen des Stirnbeins umſchließen; da= 
zu gehören Rinder, Schafe, Ziegen, Antilopen. — 
Hohlkehle, rinnenform. Aushöhlung an Zierleijten, 
Gejimfen 2c. — Hohltlingen, Hieb- u. Stihwaffen mit 
Hohlfehle z. Erleichterung der Biegſamkeit. — Hohl: 
make — Flüſſigkeitsmaße, auch für Getreide u. a. 
trodene Gegenjtände benußt. — Hohlipat — Chiajto- 
lith, ſ. Andalufit. — Hohltiere, ſ. Pilanzentiere. — 
Hohlwurz, |. Corydalis. — Hohlzehn, |. Galeopsis. 

Hohndorf, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnit, Amtsh. 
Glaudau, 5787 E. Steinfohlenbergbau. 

SHöhnel, Ludw. Ritter v. öfter. Forſchungsreiſender, 
* 6. Aug. 1857 in Preßburg, bereijte 1886/88 und 
1892/94 Oſtafrika, entdedte Rudolf: u. Stephaniejee. 

Hohnitein, ſächſ. Stadt an d. Polens, Kreish. Dres- 
den, Umtsh. Pirna, in d. Sächſ. Schweiz, 1299 €., 
Schloß, jegt Landesbefferungsanjtalt. — 2. preuß. 
Landkr. — Hohenftein 3. 

Höhr, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Unterweiter- 
waldfreis, 3774 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Hop- 
fenbau, Zinngießereien, Tonwarenfabrifen, Hauptort 
des ſog. Rannenbäderlandes. 

Höhſcheid, preuß. Stadt, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. So— 
lingen, 16083 E. Stahlwaren-, Maſchinenfabr. 

Hoihau, chineſ. Hafenſtadt auf Hainan, ſ. d. 

Hoiningen, Frhr. v., |. Huene. 

Hojeda, Alfonjo de, * um 1470, machte Rolumbus’ 
2. Reife mit, entdedte 1499 die Orinocomündung, F 
um 1515 auf Haiti. 

Höfendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Stettin, Kr. Greifen- 
bagen, 1502 E., Getreidebau, Mühlen. 

Hölerei, Kleinhandel bei. mit Lebensmitteln vom 
offenen Stand (nit Laden) aus. 

Hoffaido, nördl. japan. Inſel — Jeſſo. 

Hoktien, Hinef. Provinz — Fukien. 

Hoftevögel (Cräcidae), Kam. der Hühnervögel in 
füdamerif. Wäldern. Der Hokko (Crax aldctor), 
bis 1 m, u. das Shafuhuhn (Penelope superciliä- 
ris), bis 0,65 cm lang, beide in Brafilien, liefern 
wohlihmedendes Fleiſch. 

Hölolto)injeln — Pescadotes, |. d. 

SHofuspöfus, der, Zauberformel, Tajchenfpielerei. 

Hol, Rich., befannter Holländ. Romponijt, * 1825 
in Amjterdam, dort Dirigent der klaſſ. Konzerte im 
Bolkspalaft, F 1904 in Utrecht; ehr. d. Chormwerf „Der 
fliegende Holländer“, die Oper „Floris“, das Orato— 
rium „David“, Meilen, Klavierſachen u. Kammermuſik. 

Holbach, Dietrich Baron v., Philojoph, * 1723 zu 
Edesheim b. Edenkoben, lebte als Freund der Enzy- 
Eopädiften in Paris, Vorkämpfer des kraſſen medhan. 
Materialismus u. des Atheismus, F 1789; Hptw. 
Systeme de la nature. 

Holbäf, dan. Amt auf Seeland, 1722 qkm, 103 443 
€. (1906); Hit. 9., 4755 €. 

Holbeach (—bihtſch), oſtengl. Stadt, Grafſch. Lin- 
coln, 5259 E. röm. Altertümer. 

Holbeck, nordengl. Stadt b. Leeds, Grafſch. Vork, 
33576 E. Tuchinduſtrie. 

Holbein, 1. Franz Ignaz Edler v., * 1779, 
Theaterdir. in Bamberg, Karlsruhe, Hannover und 
Mien, F 1855; ſchr. Luſtſpiele, nad Schillers Balladen 
die Dramen „Fridolin“ u. „Der Tyrann v. Syrafus“, 
bearbeitete Kleilts „Käthchen v. Heilbronn“ u. „Fa— 
milie Schroffenjtein“ für die Bühne. — 2. Maler: 
familie! Hans (der Ältere), * 1460 zu Augsburg, 
7 1524 im Elſaß, bezeichnet den Übergang z. Renaij- 
jance in Deutjchland unter ital. Einfluß. Er malte 
bei. Altarbilder in fortichreitender Vollkommenheit 
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(Katharinenaltar in Augsburg, Gebaftiansaltar in 
der Pinakothek zu Münden). — Geine Söhne: a) 
Hans (der Jüngere), * 1497 in Augsburg, F 1543 
in Zondon, bej. in Bafel u. London (als Hofmaler) 
tätig, ein äußerjt vieljeitiger Künſtler, gleich tüchtig 
in Auffafjung u. Darftellung, neben Dürer der größte 
dtſch. Meilter am Ende des Mittelalters; Hptw. Ma— 
donna des Bürgermeijters Meyer (im Schloß zu 
Darmjtadt), Die Jungfrau v. Solothurn (Muf. zu 
Solothurn), Totentanz, Zebensbrunnen (Lifjfabon) u. 
vorzügl. Porträts: Kaufmann Georg Gisze (in Ber: 
lin), Erasmus v. Rotterdam (tim Loupre), Lais Co: 
rinthiaca (in Bafel), Die Gejandten (in London). — 
b) Ambrojius, * 1484, 7 1522 (?) in Baſel, zeidh- 
nete bej. Titelbilder für Bücher. — Holbeinſtich, Lei— 
nenjtiderei mit doppeljeit. Stid. 

Holberg, Ludw. 1747 Frhr. v., der größte dän. Quft- 
ipieldihter („Moliere des Nordens“), * 3. Dez. 1684 
in Bergen, Prof. in Kopenhagen, F 28. Zar. 1754. 
„Peder Paars“, ein fom. Heldengedidt, machte ihn 
zuerſt befannt; mit |. 36 Luſtſpielen nah Mofiere u. 
Plautus erwarb er ih Weltruhm u. begründete das 
national-dän. Theater. Als beite Stüde gelten „Der 
polit. Rannegießer“, „Haus $ranzen“, „Don Ranudo 
de Golibrados“, die Sittenfomödien „Die Wochen: 
itube“, „Seppe vom Berge“. Diejen urwüdj. Luft: 
ipielen, die treffend das , 
dän. Bürger- u. Bauern- Y, R 
leben ſchildern, ijt ſtoffl. ER 
verwandt ſ. jatir. Roman 
„Riels Klims unterird. 
Reife“ (lateiniſch). 

Holborn (höbr'n), inne⸗ 
rer Stadtteil v. London. 

Holcus, Honiggras, Gra⸗ 
mineengattg. Überall häu⸗ 
fig iſt H. lanätus, Wolli⸗ 
ges 9., ein Futtergras m. 
wolligen Blättern. 

Holda, ſ. Freyja. 

Holden, Edward Gingleton, amerif. Ajtronom, * 5. 
Nov. 1846 zu St. Louis, Präſ. der Univerj. v. Kali: 
fornien u. Dir. der Lidjternwarte, erforſchte bei. 
Nebelflede. 

Holder, der, — Holunder, |. Sambucus. 

Holder, Alfı., Vhilologe, * 7. Apr. 1840 in Wien, 
feit 1904 Oberbibliothefar in Karlsruhe; Hptw. „Alt- 
keltiſcher Sprachſchatz“, ferner lat. Klaffiferausgaben 
(Cäſar, Horaz 2c.). 

Hölder, Sulius v. württemb. Staatsmann, * 1819, 
gründete 1866 d. „Deutſche Partei“ (nationalfiberal), 
1881/87 Min. des Innern“, F 1887. 

Holder-Egger, Oswald, Hiltorifer, * 1851 in Bi- 
ſchofswerder, gab in den Monumenta Germaniae bef. 
Lampert v. Hersfeld, Erfurter Chroniken u. Salim- 
bene heraus, war 1902/06 jtellvertr. Vorſitzender ber 
Zentraldireftion, F 1911. 

Hölderlin, Friedr., Dichter, * 1770, T 1843 in Tü- 
bingen nad) 40jähr. Wahnfinn; ſchr. herrl. „Oden u. 
Elegien“ („Schidjalslied“, „An die Deutichen“, „Der 
Wanderer“, „Heidelberg“ 2c.). Das beite Bild feiner 
weltfremden romant. Gehnjudt nad) einer verjunfe- 
nen hellen. Schönheitswelt jowie jr. unglüdl. Leiden— 
Ihaft für „Diotima“ (Frankfurter Kaufmannsgattin 
Gontard) gibt der ſprachl. wundervolle Roman 
„Hyperion“ aus d. Zeit des grieh. Freiheitsfampfes 
v. 1770. Die Leidenihaft für d. Tod, mit der dieſer 
ſchließt, iſt noch jtärfer im dramat. Bruditüd „Tod 
des Empedofles“., 
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Hölderneh, fruchtbare oitengl. Halbinjel zw. Hum- 
ber u. Nordjee, Grafid. York, Seebad Hörnſea 
(—ii), 3026 €. 

Holiter, die, Satteltaſche für Piltolen. 

Holguin, Diltrikishit. auf Kuba, Prv. Santiago, 
6045 E., Holz- u. Tabafausfuhr. 

Holics (Hölitih), ung. Großgemeinde an d. March, 
Kom. Neutra, 5817 E, faijerl. Schloß, wo 1805 der 
„PBreßburger“ Friede unterzeichnet wurde. 

Holit, böhm. Stadt, B.H. Parbubit, 5929 €. 

Holt, Heint. Graf v., * 1599, dän. feit 1630 kaiſerl. 
General, berüdhtigt wegen fr. Kriegführung, T 1633. 

Hol, 1. Elias, Augsburger Arditeft, * 1573, 
7 1646, erbaute in ital. Renaifjance zu Augsburg das 
Rathaus, das Zeughaus u. mehrere Tortürme. — 2. 
Fräank, Londoner Maler, * 1845, F 1888, ſchuf gute 
Borträts u. tief empfundene Bilder aus d. Leben 
(Aus d. Kirche vertrieben, Dorfbegräbnis, Im Stiche 
gelajjen, Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es 
genommen). — 3. Karl, protejt. Kirchenhiſtoriker, 
* 15. Mai 1866 zu Tübingen, 1906 Prof. in Berlin, 
ſchr. bei. über Patriftif. 

Hollabrunn, niederöſtreich. Bezirkshit., 4904 E., 16. 
Nov. 1805 Sieg Murats über Kutujow. 


Holland, 1. — Kar. der Niederlande, bef. der nord- 
weitl. Teil (ehemal. Grafjd. 9.) zw. Zuider- und 
Nordjee u. jüdl. bis z. Maasmündung, umfaßt die 
Prv. Nord-H. 2794 qkm, 1122 996 E. (1910), Hit. 
Haarlem, u. Süd-H., 3010 qkm, 1418097 E. Hit. 
Haag. Die Grafid. H. mit Seeland fam nad) d. Er- 
löihen des Grafenhaufes, dem König Wilh. v. 9. an- 
gebörte, 1299 an Hennegau, mit diefem 1345 an die 
Wittelsbader, 1433 an Burgund, 1482 an die Habs 
burger. In der niederländ. Republik war 9. der 
mahßgebende Staat, fein Vertreter in den General: 
taaten, der NRatspenjionär, vielfah der Leitende 

inilter. — 2. (hölländ) ſüdöſtl. Teil der engl. Graf: 
ſchaft Lincoln. 


Holland (Holländ), Henry Rich. For, Lord, engl. 
Staatsmann, * 1773, Führer der Liberalen, 1806/07 
u. 1830/40 im Kabinett, F 1840; ſchr. Memoiren und 
Biographie feines Oheims For. 

Hollandboot, eine Art Unterjeeboot. 

Hollaender, 1. Aleris, Pianijt, * 1840 zu Rati- 
bor, Prof. a. d. Humboldt-Akad. in Berlin; ſchr. Chor- 
werfe (Gtimm. Requiem, 5jtimm. a cappella-Gefänge), 
1 N u TIreffübungen für d. Chorgefang zc. 
— 2. $elirx, Dichter, * 1868 in Leobſchütz, Drama- 
turg des Diih. Theaters in Berlin; ſchr. d. Drama 
„KRagengold“ u. die Romane „Letztes Stüd“, „Der 
Meg des Thomas Trud“ (Hptw.), „Traum u. Tag“, 
„Agnes Feuſtels Sohn“ ıc. — 3. Gujtan, treffl. Vio- 
linijt, * 1855 in Leobſchütz, Schüler v. David u. Joa— 
Him, Dir. des Sternſchen Konjervatoriums in Berlin; 
Ihr. ein Konzert u. Suiten f. Violine. — 4. Sein Bru— 
der Viktor, Komponijt, * 1866 in Leobihük, Ka— 
pellmeijter in Berlin; ſchr. das Singſpiel „Schneider 
Fips“, Dperetten („Die Gejangvereinsprobe“ zc.) u. 
Lieder. 

Holländer, Maſchine z. Zerkleinern der Lumpen für 
d. PBapierfabrifation. — Hollünderei, ſ. Meierei; irr- 
tüml. — Hauländerei. — Holländer Weiß, Bleiweiß 
(f d.) mit Schwerjpat. — Hollandgänger, landw. Ar- 

eiter aus Nordweftdeutihland, die im Sommer in 
Holland Beihäftigung juhen (jet nur nod) jelten); 
vgl. Sachſengänger. — Holändiide Kunft, Literatur 
u. Spradje, |. Niederländiihe Kunſt ufw. 

Hollandſch Diep, das, Mündungsarm der Maas. 

Hollar, Wenzel, Kupferſtecher u. Radierer, * 1607 
in Prag, 7 1667 in London, ſtach Trachtenbilder, 
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Städteanjihten u. Blätter nad) Holbein, PB. Veronefe, 
Tizian u. a. Meiſtern. 

Holle (Frau 9.), ſ. Freyja. 

Hölle, 1. im weitern Sinn — Unterwelt, au) — 
Borhölle; im eig. Sinn Zuſtand u. Ort, wo die ver- 
worfenen Engel u. Menſchen in ewiger Trennung v. 
Gott u. im ewigen feuer leiden. — 2. Name d. obern 
Dreijam, ſ. Höllental 1. 

Holleben, Theod. v., * 1838, 1885/91 dtſch. Gejandter 
in Tofio, 1897/1903 Botſchafter inWafhington, 1913. 

Holledau — Hollerdau, |. d. 

Höhenbreug(h)el, Maler, j. Brueghel 2. — Höllen- 
fahrt Chriſti, Bejuh der Seele Chrüti nad fm. Tode 
bei d. Seelen der Gerechten in der Vorhölle. — Höl- 
lengebirge, nordöltl. Ausläufer (Woralpenzug) der 
Salzburger Kalkalpen, im Höllentogel 1862 m hoch. 
— Hölfenmajdine, Vorrihtung z. Ausübung dv. Ver: 
breden, wobei der Sprengjtoff durch Zeitzünder zum 
Erplodieren gebradjt wird. — Höllennatter, |. Kreuz: 
otter. — Höllenjtein, Silbernitrat in Stangenform, 
wird medijziniſch als Agmittel u. in der Photographie 
gebraucht. 

Höllental, 1. bad. Tal der obern Dreiſam (Höllen- 
bad), 17 km lang, mit Hirſchſprung, Ravennaſchlucht 
u. 9..bahn. — 2. bayr. Wlpental b. Bartenfirhen im 
Metterjteingebirge, mit d. Schlucht H.-flamm. — 
3. Durhbrudstal der Schwarza in Niederöftreidh zw. 
Raralpe u. Schneeberg. 

Hölfenzwang, Bud mit Zauberformeln 3. Dienit- 
barmadung der Höll. Geilter; vgl. Fauſts 9. 

Hollerdaii, die, oberbayr. Hügellandichaft zw. Amper 
u. Donau, bedeut. Hopfenbau. . 

Holleſchau, ojtmähr. Bezirkshit., 5954 E., Weberei. 

Hollfeld, bayı. Stadt, Bezirksamt Ebermannjtadt, 
Rgbz. Oberfranken, 1176 E., A.G., Hopfenhandel. 

Höliihes Feuer (Krankheit) — Antoniusfeuer. 

Holmann, Frieder. v., dtſch. Admiral, * 1842, 
1890/97 Staatsjefretär des Reichsmarineamts, F 1913. 

Hollweck, Joſ. fathol. Theologe, * 16. Jan. 1854 zu 
Pfaffenhofen b. Amberg, Prof. des Kirchenrechts zu 
Eichſtätt; ſchr. „Das kirchl. Bücherverbot“, „Xehrbuh 
des Kirchenrechts“. 

Holm, der, 1. wagerechter Verbindungsbalken für 
ſenkrecht ſtehende Pfähle; 2. Hammerſtiel; 3. kleine 
See- od. Flußinſel. H.gang, altnord. Zweikampf, 
fand meiſt auf einer kleinen Inſel ſtatt. 

Holm, Adolf, dtſch. Altertumsforſcher,“* 1830, Prof. 
in Palermo u. Neapel, 7 1900; ſchr. „Geſch. Siziliens 
im Ultertum“ (3 Bde.) u. „Griech. Geh.“ (4 Bde.). 

Holmberg, Aug., Münchener Maler, * 1851, F 1911, 
ſchüf gute Gentebilder (Tabatskollegium Friedr. MWil- 
helms I., Shadpartie, Ernite Lektüre). 

Holmes (hohms), 1. Oliver Wendell, nord» 
amerif. Schriftiteller, * 1809, F 1894 in Bofton, Arzt, 
Freund Emerjons; ſchr. d. geilt- u. Humorvollen Bü- 
her „Der Autofrat am Frühjtüdstifh“, „Der Prof. 
am Frühftüdstih“, „Der Poet am Frühſtückstiſch“ 
u. „Am Teetiſch“ in Gejpräden über alles mögliche; 
in d. Romanen („Eljie Bener“, „Der Schugengel“ ꝛc.) 
werden ärztl. Fragen behandelt. — 2. Sherlod 
(her—), |. Doyle. 

Holmejtrand, norweg. Hafenjtadt u. Seebad am 
Kriftianiafjord, Amt Jarlsberg-Larvik, 2553 €. 

Holmfirth (Höhmförj), nordengl. Stadt, Grafſch. 
Dorf, 9238 E., Wollinduſtrie. 

Holmgang, j. u. Holm 3. 


Holmgren, Alarik Frithjof, ſchwed. Phyſiologe, 
* 1831, Prof. in Upfala, F 1897, bahnbrechender Er⸗ 
forſcher der Karbenblindpeit. 
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Hnloedrie, die, Vollflächigkeit, Auftreten einer Kri— 
ſtallform mit voller Flächenzahl. 

SHolofernes, ſ. Judith 1. 

hologräphiſch, ganz eigenhändig gejhrieben. — 
holometaböl, mit vollitänd. Metamorphofe, j. Snjef- 
ten. — SHolofiderit, der, ganz aus Eilen bejtehender 
Meteorjtein. — Holoiterit, das, Aneroidbarometer mit 
Metalldoje. — Holothürien, Seewalzen, ſ. d. 

Holovackij (—wätzki), Jakob Fedorowitſch, ruf). 
Schriftſtellet, * 1814, + 1888; ſammelte ruthen. Bolfs- 
lieder u. ſchr. über galiziſch-ruſſ. Literatur. 

Holit, 1. Hans Peter, Kopenhagener Dichter, 
* 1811, F 1898; ſchr. voltstüml. Novellen u. patriot. 
Gedichte, bei. das Epos „Der Heine Hornift“ (aus d. 
Dtſch.Dän. Krieg 1848/50). — 2. Herm. v. Hijtori- 
fer, * 1841 in Sellin, 1892/99 Prof. in Chicago, vor: 
her (jeit 1874) u. nachher zu freiburg i. Br., T 1904; 
Ihr. „Verfafjung u. Demokratie der V. St.“ (4 Bde.). 

Holite, Kirchenhiſtoriker, j. Holitenius. 

Hölitebro, dän. Stadt auf Sütland, Amt Ringk— 
jöbing, 5968 E. Getreide-, Viehhandel. 

Holitein, Franz v. Dichter u. Komponift, * 1826, 
r 1878 in Leipzig, wo er ein H.Stift für unbemittelte 
Muſikſtudierende ſchuf; von j. Opern gefielen bei. 
„Der Heidefhaht“, „Die Hocdhländer“ u. „Der Erbe 
von Morley“; jr. ferner Orceiter: u. Rammermufit- 
lachen u. eine Sammlung v. Gedichten. 

Holitein, ſüdl. Teil der preuß. Prv. Schleswig-9. 
(bis 3. Eider), war (ohne Dithmarſchen) ſeit 1110 
Grafih. im Haus Schauenburg: Graf Wolf II. 
1128/64, Anhänger Heinrichs d. Löwen, verdient durch 
Belehrung u. Germanifierung Wagriens. 1386 erbten 
die Grafen Schleswig (ſ. Schleswig-Holitein); 1474 
wurde H. Herzogtum. — 58.Glückſtadt u. H.Gottorp 
(Herriherhaus in Rußland u. Didenburg), Zweig des 
Dale Oldenburg. — Holjteinijhe Schweiz, Landichaft 
in Oldenburg-Eutin. — Holiten, Einwohn. v. Holitein. 

Holitenius (Holite), Lukas, bedeut. Philologe und 
Kirhenhiltorifer, * 1596 in Hamburg, wurde 1626 
fathol., T 1661 als Vorfteher der Vatikan. Bibliothef; 
Hptw. „Codex regularum monasticarım“. ' 

Hofiterhaufen, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Münjter, Land» 
freis Redlinghaufen, 1441 E. Steinfohlenbergbau. — 
2. Stadtteil v. Eſſen (Ruhr). — 3. Dorf im Lanpfr. 
Gelſenkirchen, jet zu Eidel gehörig. 

Holten, preuß. Stadt, Ngbz. Düſſeldorf, Kr. Dins- 
Iafen, 5898 E., Vieh- u. Flachsmärkte, Flugplatz. 

Holtenau, preuß. Dorf am Eintritt des Kaifer-Wil- 
helm-Kanals in d. Kieler Bucht (Schleufe), Rgbz. 
Schleswig, Kr. Eckernförde, 2748 €. 

Holtey, Karl v., Schauſpieler u. Dichter, * 1798 u. 
7 1880 in Breslau; begründete nah d. Mufter der 
frz. Vaudevilles das diſch. Singipiel („Die Wiener 
in Berlin“, „Die Berliner in Wien“, „Die Wiener in 
Paris“, „Der alte Feldherr“, „Leonore“), woraus 
mande Lieder volkstümlich wurden (das Mantellied 
„Schier 30 Sahre bift du alt“, „Denfit du daran, mein 
tapfrer Lagienfa“ 2c.); großen Erfolg hatten ſ. ſchleſ. 
Dialektgedichte, von |. Romanen ift der befanntejte 
„Die Bagabunden“. 

Holihaujen, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Arnsberg, 
Landkr. Dortmund, 5664 €., Brennereien, Seifenfabr. 
— 2, jest Stadtteil v. Mülheim an d. Ruhr. 

Hölty, Ludw. Heinr. CHriftoph, Iyr. Dichter Des 
Hainbundes, * 1748, F 1776 in Hannover; verband in 
\. Oden u. Liedern im Vorgefühl fs. frühen Todes 
barmloje Lebensfreude mit wehmüt. Entfagung („üb' 
immer Treu u. Redlichkeit“ ꝛc.). 

Holtz, Wilh. Phyſiker, * 15. Oft. 1836 in Gaatel b. 
Barth, Brof. in Greifswald, baute eine der 1. In— 
fluenzmaſchinen, ſchr. über Blißgefahr u. Bligableiter. 


17, — Habbels Konverſatious-Lexikou. II. Band. 
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Holtendorff, Franz v. Surift, * 1829 zu Bietmanns- 
dorf b. Templin, Prof. in Berlin, 1873 in München, 
+ 1889, Borfämpfer für Verbeſſerung d. Strafwefens, 
Gegner der Todesitrafe; Hptw. „Handb. des Dijd. 
Strafrechts (4 Bde.), „Enzyklopädie der NRedtswij- 
ſenſchaft“ (3 Bbe.). 

Holßinger, Heinr., Runftichriftiteller, * 15. Aug. 
1856 in Oldenburg, Prof. an d. Techn. Hochſchule zu 
Hannover, jhr. über altchriſtl. u. Dyzantin. Baufunit. 

Holgmann, 1. Adolf, Germanilt u. Sansfritilt, 
* 1810, Prof. in Heidelberg, F 1870; jr. „Ind. Sa— 
gen“, „Altdtſch. Gramm.“ (unvoll.), „Unterfuhungen : 
üb. d. Nibelungenlied“ (gegen Lachmann) u. gab alt- 
dtſch. Texte heraus. — 2. Sein Neffe Heinr. Sul, 
prot. Theologe, * 1832, Prof. in Heidelberg u. Straß: 


burg, bedeut. Bibelfritifer rationaliftiiher Richtung, 


+ 1910; ſchr. „Geſch. des Volkes Tjrael“, „Lehrb. der 
neuteftamentl. Theologie“ ac. — 3. Oskar, protelt. 
Erxeget Tiberaler Richtung, * 1859 zu Stuttgart, Prof. 
in Gießen; ſchr. „Neutejt. Zeitgeſch.“, „Chriſtus“ zc. 

Holub, Emil, öſtreich. Afrifareijender, * 1847, er- 
forſchte 1872/87 das Sambeligebiet, T 1902; ſchr. „Bon 
d. Kapſtadt ins Land der Maſchukulumbe“ zc. 

Holunder, der, |. Sambucus. 

Holüngktiang, Hinef. Pro. im N. der Mandichurei, 
etwa 500000 qkm, 1!/, Mill. E.; Hit. 9. od. Aigun, |. d. 

Hölyhead (—hedd), engl. Inſel an d. Weſtküſte v. 
Anglejey; d. gleihnam. Stadt, 10 638 E. hat Seebad 
u. Hafen mit Überfahrt nad) Irland. 

Holy Island (—Eiländ), Inſel an der Oſtküſte 
Nordenglands, Grafih. Northumberland, bei Ebbe zu 
Fuß erreichbar; in angelſächſ. Zeit om 635) berühm- 
tes, v. iriſchen Mönden gegründ. Klojter u. bis zur 
Reformation Bistum. 

Hölyofe (—adE), nordamerif. Stadt am Connecti- 
cut, Staat Maſſachuſetts (B. St.), 57730 E., Tertil-, 
Bapierindujtrie, Eijengießereien. 

Hölywel (—uell), engl. Stadt, Grafſch. Flint, 6873 
E. Blei: u.Rohlenbergbau, Metallinduftrie, St. Win- 
frivquelle mit Wallfahrtstirche. 

Holz, der v. Baſt u. Rinde umſchloſſene Gewebeteil 
der Bäume u. Sträucder, wird gebildet, indem ſich der 
H..teil der Gefäßbündel vom Bajt aus nad) innen in 
jährl. fonzentr. Wadhstumsringen (Sahresringen) wei— 
terbildet; in den Tropen können wegen d. fehlenden 
MWahstumsruhe die Sahrestinge fehlen. Die äußern, 
noch nicht ganz verholgten Schichten bilden das weidhe 
Splint:, die innern das harte Kernholz. Harte Nub- 

ölzer (für Bauzwede, Möbel zc.) find: Eiche, Bude, 
born, Alazie, Nußbaum, Kirche, Eiche, Buhsbaum, 
Meikdorn; mittelharte: Birke, Ebereſche, Haſel, Kie- 
fer; weiche: Erle, Linde, Pappel, Weide, Fichte 
(Tanne). In der Technik findet das 9. vielfach Ver- 
wendung 3. Herjtellung v. Papier, Zellulofe, Kohle, 
Teer, Farbſtoffen, H.:ejlig, -gewebe, wolle, Zeucdht- 
gas 2c. Zur Konjervierung gegen Fäulnis u. Inſek— 
tenfraß dienen Trodnen des Holzes, Antohlen, Auss 
laugen in Wafjer, Anſtrich mit Teer, Ölfarben, Fir: 
nifien, Tränfen (Imprägnierung) m. Chlorzinf (Bur- 
nettifteren), Kupfervitriol (Bouderifieren), Eijen- 
vitriol- u. Ralklöjung (Paynijieren), Kochſalz, Waj- 
ferglas, Rarbolineum, Kreojot (Bethellifieren), Qued- 
Yilberfubfimatlöfung (Ryanifieren) 1. Haupterzeug- 
gungsgebiete für Nutzholz find in Europa, das jährl. 
etwa 360 Mill. cbm liefert, Rußland, Skandinavien, 
Sftr.:Ungarn, in Amerika die B. St. n. Kanada (zuſ. 
etwa 100 Mill. cbm). Deutſchland produziert etwa 
40 Mill. cbm jährlid), ift daher mit ſm. Bedarf gro- 
Benteils auf d. Yusland angemwiejen (Einfuhr 1900 
für 273,7 Mill, 1910: 288,1 Mill. M) Kü 
lies H. ſ. boig durci, Holzgießerei, 


*. 


— Künſt— 
Xyloliih. 
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Holz, 1. Arno, naturalift. Berliner Dichter, * 26. 
Apr. 1863 in Raftenburg; jr. im Stil Geibels die 
Ir. Sammlung „Bud der Zeit“, erfand mit Joh. 
Schlaf das Syitem des „Eonjequenten Naturalismus“ 
u. verwarf in „Revolution der Lyrif“ alle Iyr. For— 
men zugunjten einer rhythm. Proſa u. regellofer Ge- 
danfenjprünge. Mit Schlaf verf. er die Novellenreihe 
„Papa Hamlet“ u. d. naturalift. Drama „Familie 
Selide“, mit Oskar Jerſchke d. rührjelige Theater- 
ftüd „Iraumulus“ und die leichtfert. Tragifomödie 
„Bürl“; fein „Daphnis“ („Iyr. Borträt aus dem 17. 
Ihdt.“) iſt ſchmutzig. — 2. Georg, Germanift, * 24. 
Dez. 1863 zu Chemnig, Prof. in Leipzig; ſchr. „Der 
Sagenfreis der Nibelungen“ u. gab mittelhochdtid. 
Dichtungen Heraus. 

SHolzaltohol — Methylalfohot. 

Holzamer, Wilh., Dichter, * 1870, F 1907 in Ber: 
lin; jr. Iyr. Gedidte („Zum Lit“) u. Romane: 
„Peter Nodler“, „Der arme Lukas“, „Vor Jahr und 
Tag“ (beites Werk), „Der Entgleijte“. 

Holzammer, Soh. Bapt., fathol. Theologe, * 1828, 
Prof. der alttejt. Eregeje u. Domfapitular zu Mainz, 
7 1908, bearbeitete Schufters „Handb. zur bibI. Ge- 
ſchichte“ neu. 

Holzappel, Peter Melander, 1643 Graf v. * 1585, 
führte 1633/40 das heijen-cafjeliche, jeit 1647, obwohl 
Calvinift, das faiferl. Heer, fiel 1648 gegen Turenne 
u. Wrangel bei Zusmarshaujen. 

. Holzäther — Methyläther. — Holzbiegemaidine 
dient 3. Herjtellung fünftlic) gebogener Holzteile aus 
erade gewachſenem, in Waſſerdampf geweichtem 
olz. — Holzbildhauerei, Bildſchnitzerei (ſ. d.) in Lin—⸗ 
den⸗, Birn-⸗, Nuß- zc., auch Eichenholz. — Holzblas⸗ 
inſtrumente: Fagott, Flöte, Klarinette, Oboe u. ihre 
Verwandten (Pidelflöte, Engl. Horn, Baifetthorn, 
Bakklarinette, Rontrafagott 2c.). — Holzbod, ſ. Zef- 
fen; auch — Bodfäfer. 

Holzbohrer, 1. (Cössidae), Schmetterlingsfam. der 
Großfalter, bei Nacht liegend; die im Innern von 
Pappeln, Weiden ꝛc. lebende, fleiihfarb. Raupe des 
Großen 9. od. Weidenbohrers (Cossus ligniperda) ift 
ſchädlich. — 2. Holzfreſſer (Xylöphaga), Käferfamilie, 
deren Larven in Holz, Pilzen ꝛc. boh- x 
ren. Hauptgattungen: Bohrfäfer 
(Ptinus); der Gemeine B. oder Dieb 
(Pt. fur), etwa 3 mm lang, jchadet 
Belzen, Sämereien, Herbarien ꝛc. 
Nagefüfer (Anöbium); der Klopffäfer 
(Totenuhr, A. pertinax), 3 mm lang, 
ſchwarz, bohrt Hausgeräte an; durch einen pochenden 
Zaut mit d. Oberfiefer Ioden fih Männden u. Weib: 
Hen an. Büherbohrer (Ptilinus pectinicörnis) 
bei. in hölzernen Budeinbänden. Splintfäfer 
Rs), Larve lebt in Splint- u. Kernholz. Werft- 

äfer (Lymexylon), bis 1 cm lang; der Matroje 
(L. naväle) ſchadet dem Eichenholz in Wäldern u. bei. 
auf Werften. ' 

Holzdiebitanl, |. Forſtdiebſtahl. — Holzdraht, dünne, 
runde. Holzſtäbchen zu Streihhölzern u. Holzgeweben. 

SHolzemme, die, I. Nbfl. d. Bode, fommt vom Broden, 
45 km lang, bildet b. Wernigerode Wafferfälle (Stei- 
nerne Renne). 

Holzen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Ar. Hörde, 


Anobium. 


2273 E. Öetreidebau, Brotfabrif. 


Holzeſſig (Holzſäure), eine bei Deitillation des 
Holzes durch Klärung des wäſſerigen Deitillats ge- 
wonnene, ſcharf riehende, bräunl. Flüſſigkeit; dient 3. 
Darjtellung der Eiligfäure, 3. Konſervierung, Des: 
infeftton, zum Beizen 2c. — Holzfajer(itoff), ſ. Zellu- 


loſe. — Holzfilz, Filzplatten aus Holzſchliff u. Zellu- 


loje. — Holzfräulein — Holzweiblein, |. d. — Holz: 
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freier, |. Holgbohrer 2. — Holzgas, aus trodener De- 
ftillation des Holzes gewonnenes Leuchtgas. — Holz: 
geiſt — Methylalfohol. 

Holzgerlingen, württemb. Dorf, Neckarkreis, Ober: 
amt Böblingen, 1996 E. Hopfenbau, Seifenfabr. 

SHolzgewebe, aus Baumwollkettfäden u. Holzdraht 
beſtehend, für Unterſetzer, Fenſtervorhänge ꝛc. — Holz⸗ 
gießerei, Herſtellung v. Zierſtücken durch Preſſen von 
bois durei (f. d.) in Formen. 

SHolzhaujen, 1. preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Min- 
den, 1875 € — 2. preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. 
Lübbecke, 1521 €, Zigarrenfabrifen. — 3. Dorf in 
Waldeck, Kr. Pyrmont, 2395 E., Viehhandel. 

Holzhauſer, Barthol., ehrw., * 1613, T 1658 zu Bin- 
gen, Gründer einer jest eingegangenen Weltpriefter- 
fongregation 3. Pflege des gemeinjchaftl. Lebens. 

Holzheim, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Dülfeldorf, Kr. 
Neuß, 2058 E. — 2. württ. Dorf, Donaufreis, Ober: 
amt Göppingen, 1558 €. 

Holzhey, Karl, fathol. Theologe, * 18. Yebr. 1863 
zu Münden, Brof. der Exegeſe in Freifing; jehr. über 
Snipiration der Bibel, altteftamentl. Cinleitungs- 
wiſſenſchaft (fam 1912 auf den Inder). 

Holzfäfer — Holzbohrer 2. — Holzkalfie, die, — 
Zimtkaſſie, [. u. Cinnamomum. 

Holzkirchen, oberbayr. Markt, Bez.-Amt Miesbach, 
2428 E. Molkereien, Shirmfabr., Sägewerfe. 

Holzläufe (Psöcidae), Fam. der Faljchnetflügler; 
Larven läuſeähnlich, leben an d. Unterjeite v. Laub: 
holzblättern. Ungeflügelt ift die Büdherlaus 
(Atröpos pulsatöria); an ftaubigen Pläßen, in Bü— 
hern u. Snjeftenfammlungen. — Holzmehl, feiner 
Holzſchliff, ſ. d. — Holzmeſſer, ſ. Xylometer. — Holz⸗ 
meßkunſt, Lehre v. d. Ermittlung der Holzmenge od. 
des Zuwachſes eines Waldes. 

Holzminden, braunſchweig. Kreisſtadt an d. Weſer, 
10 246 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Maſchinenbau— 
ſchule, Eiſen-, Glas-, Aſphalt-, Maſchinen-, chem. In— 
duſtrie, Holz, Vieh-, Lederhandel, Sandſteinbrüche. 

Holzöl“ ſ. Gurjunbalſam; auch: dünnes Holzteeröl. 
— SHolzpaſte — bois durci. — Holzpilz, |. Xylaria. — 
Holzſäure, ſ. Holzeſſig. — Holzſchliff, durch Schleifen 
zerkleinertes Holz, beſ. v. Nadelhölzern, Ahorn, Linde 
2c., für Papierfabrikation u. Holzfilz. 

Holzſchneidekunſt (Formſchneidekunſt, Xylographie), 
die Kunſt, auf Holz angebrachte Zeichnungen erhaben 
herauszuarbeiten, jo daß fie durch Druck als Holz 
ſchnitte vervielfältigt werden können. Gebräud: 
lichſte Art war u. ift der Linien od. Fakſimileſchnitt, 
bei dem die Umriſſe u. Schattierungen in ſchwarzen 
Linien erjheinen. Weiße Bilder auf ſchwarzem Grund 
liefern der MWeiklinienjhnitt, wobei die Zeichnung 
vertieft eingefhnitten, u. die Schrotmanier, wobei fie 
mit Punzen ins Holz eingejhlagen wird. Für Far: 
benholzſchnitte find mehrere Platten erforderlich, die 
übereinander gedrudt werden. Zu öfterer Verviel- 
fältigung gewinnt man, jet auf galvanoplaft. Wege, 
von den Holzjeänittplaiten Metaltfliihees. — Der 
ältejte datierte Holzſchnitt (HL. Chriltoph) ftammt aus 
d. Jahr 1423. Auf die hohe Blüte des 16. Shots. (in 
Deutjland: U. Dürer, H. Holbein d. Jüng. u. a.) 
folgte bald infolge des Vordringens der Kupferſtech— 
kunſt ein tiefer Berfall, dann Ende des 18. Shots. 
dur Unger in Berlin u. den Engländer Th. Bewid 
ein neuer Aufſchwung. Sowohl Fakſimileſchnitt (U. 
Menzel) als auch der neuere Weißlinienſchnitt, der 
d. verſchied. Tonunterjhiede der Gemälde wiedergibt 
Tonſchnitt), gelangten zu hoher Blüte, ebenfo der 

arbenholzihnitt (bei. in Tapan). — Holzſchnitzerei, 
\. Bildſchnitzerei u. Holzbildhauerei. 
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Holzſchuh, Dietrich (plattdtſch. Tile Kolup), ein 
falſcher Raijer Friedr. II. 1283, rejidierte erjt in Neuß, 
dann in Weblar, hier 1285 verbrannt. 

Holzſchuhe, aus weichem Holz geſchnitzte Pantoffeln, 
beſ. in Frankreich, Holland, am Niederrhein und im 
Münfterland getragen. — Holzſchwamm, ſ. Merulius. 
— Holzjpiritus — Methylaltohol. — Holzſtein — foſ⸗ 
files Holz, Xylolith u. Holzzement. — SHolsitifte, 
dünne Nägel aus zähem Holz zum Schuhjohlen. — 
Holzſtoff — Holzſchliff. — Holztee, Milhung von 
Guajakholz, Hauhechelwurzel, Süß- u. Saſſafrasholz; 
mildes Abführmittel, früher geg. Hautkrankheiten. — 
Holzteer, durch trockene Deſtillation v. Nadelhölzern 
gewonnene ſchwarze, ölige Srüffigfeit, dient als Heil- 
u. Ronjervierungsmittel. — Holzverband, feite Verbin- 
dung v. Bauholzteilen, erfolgt an der Berührungs- 
itelle Hauptj. durh Blatt, Spundung, Verzahnung, 
Zapfen (ſ. d. Artikel). 

Holzwarth, Franz Joſ., * 1826, fathol. Geiftlicher 
in Württemberg u. Wachen, F 1878 zu Freiburg i. Br.; 
Ir. eine 7bänd. „Allgem. Weltgeſch. für d. Volk“. 

Holzweiblein, elfiſche, meift menjhenfreund!. Wejen, 
die nad) dem Bolksglauben in Waldbäumen wohnen; 
fie werden oft vom Wilden Jäger verfolgt u. ſuchen 
dann bei d. Menſchen Schutz. 

Holzweißig, preuß. Dorf, Rgbz. Merſeburg, Kr. 
Bitterfeld, 5254 E., Braunfohlenbergbau. 

Holzweipen (Uroceridae), Fam. der Hautflügler mit 
walgenförmig. Hinterleib. 
Dazu die Gattg. Halm— 
weſpe (Cephus); d. Larve 
d. Getreidehalmmweipe (C. 
pygmäeus) jchadet dent 
Weizen u. Roggen. 

.. Holzwidede, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kreis 
Hörde, 6053 E. Steinfohlenbergbau, Zementwerf. 

Holzwolle, auf bejond. Maſchinen hergeitellte, fein 
— Holzipäne als VBerpadungs-, Polſter-, Ver— 

anbmaterial, gefärbt zu Flechtwerk. — Holzwürmer, 
alter Name für d. im Holz lebenden Inſektenlarven 
(3. 8. Holzbohrer). — Holzzement, Miſchung v. Säge- 
mehl, Teer, Schwefel u. Aphalt, für Dächer; aud: 
künſtl. —A aus Sägeſpänen mit Stärkemehl, 
Gallerte, Hanffaſern ꝛc. für Luxuswaren. — Holz: 
zunge, Krankheit, ſ. Aktinomykoſe. 

Homaͤgium, das, Lehnspflicht, Huldigung. — homa—⸗ 
giäl, Lehns-, das Lehnsverhältnis betreffend. 

Homann, Joh. Bapt., Nürnberger KRartograph und 
Kupferftecher, * 1664, F 1724; gründete 1702 einen 
Kartenverlag, der im 18. Shot. den dtſch. Markt be- 
herrſchte u. bis 1848 bejtand. 

Hömarus, der Hummer. 

Homatropin, das, Verbindung aus Mandelfäure u. 
Tropin, dient in d. Augenheilt. wie Atropin (aber 
fürzer wirfend) 3. Pupillenerweiterung. 

Homberg, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Caſſel, 3714 
E., A.G., prot. Lehrerſeminar, Braunfohlen-, Bajalt- 
werfe. — 2. oberheij. Stadt an d. Ohm, Kr. Alsfeld, 
1317 E. A.G. — 3. preuf. Dorf am Rhein (Brüde 
nad Ruhrort), Rgbz. Düfjeldorf, Ar. Mörs, 24807 €. 
Reihsbanfnebenjtelle, Maſchinen-, Schamotte-, Kunſt— 
fteinfabr., Rohlenbergbau. 

Homberg, Wilh. Chemiker, *1652, + in Baris1715; 
er Schwefelfalzium (9.5 Bosphor) u. Bor- 
äure, 

Homburg, 1. Bad 9. vor der Höhe, preuß. 
Kreisitadt, Rgbz. Wiesbaden, Obertaunusfreis, 14315 
€., A.G.,7 eijenhalt. Mineralguellen, Kurhaus, Waj- 
jerheilanftalt, NReichslimesmufeum, Holzhandel, Gie- 
Bereien. Bis 1866 Hit. v. Heffen-H. (ſ. d.). Dabei die 
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Saalburg (ſ. d.). — 2.9. inder Pfalz, bayr. Be- 
ätrksitadt, 7196 E., A.G., Ton u. Kleineijeninduftrie. 

Homburg, Prinz v. |. Friedrich (Füriten) 7. 

Homel, ruf. Kreisjtadt, Gouv. Mohilem, 46 497 E., 
Zuderfabr., Getreide, Holz-, Hanf, Wollhandel. 

Hömer, der, das, ijraelit. Hohlmak — 364 1. 

Homör (griech. Hömdros, lat. Homérus), „der Vater 
der Dichtkunſt“, galt den alten Grieden als Verfafjer 
ihrer Nationalepen „Ilias“ u. „Odyfjee“, aber j. Per: 
jönlichkeit it ganz in Dunkel gehült. Man mußte 
weder den Geburtsort — 7 Städte ftritten fih um die 
Ehre, es zu fein — noch die Lebenszeit; feine angeb!. 
Blindheit ift eine Fabel. Auf Grund der Homer. For⸗ 
fung jeit F. A. Wolfs Unterfuhungen (1795) ijt an- 
zunehmen, daß 9. ein fleinafiat. Griehe war u. aus 
einer Gegend mit ioniſch-äol. Miichdialeft ftammte. 
Seine Werke jhuf der geniale Dichter nad) d. Zoni- 
Ihen Wanderung, die jie ja gerade jhildern, etwa 
Mitte des 9. od. 8. Ihdts. v. Chr. „Ilias“ u. „Odyfjee“ 
beruhen auf älteren nationalen Volksdichtungen von 
d. Kämpfen der Griechen in Aſien mit den ehemaligen 
Herren des Landes; in ihnen fand 9. feine Hauptge— 
ftalten (Agamemnon, Achill, Aias, Neitor, Odyſſeus) 
bereits vorgezeichnet. Die „Odyſſee“ iſt nach ihrem 
ganzen Charakter u. ihren Kulturverhältniſſen jünger 
als die „Ilias“; darum nahmen ſchon alexandrin. 
Grammatifer im 2. Shot. v. Chr. (und mit ihnen 
manche Gelehrte unferer Zeit) für fie einen jüngeren 
Dichter an. Sicher unedht find die übrigen Gtüde, die 
im Altertum ebenfalls Homers Namen trugen: die 
beliebte Bätrachomyomachia (,Froſchmäuſekrieg“), 
der fatir. „Margites“, die Hymnen u. Epigramme. — 
Die homer. Gedichte verbreiteten ſich urſpr. durch 
münbl. Überlieferung u. wurden v». Sängern (Rhapjo= 
den), 3. B. den Homeriden auf Chios, die ſich jogar 
Nachkommen Homers nannten, an Fürjtenhöfen oder 
bei Feſtverſammlungen vorgetragen. Die 1. jhriftl. 
Aufzeihnung der ganzen Ilias u. Odyſſee ſchreibt 
man dem Tyrannen Peiſiſtratos (560—527 v. Chr.) 
zu, aber ficher haben die Rhapſoden einzelne Gejänge 
3. Unterftüßung ihres Gedächtniſſes ſchon viel früher 
niedergeichrieben. — Homeriſches Gelädter, Iautes, 
berzl. Lachen, wie es Homer feine Helden (3. 
Stias I. 599) anftimmen läßt. 

Homeriten, geh. Name der Himjariten. 

SHomerule (hoͤhmruhl), die, „heimatl. Regierung“, 
Forderung der iriihen Nationalijten (Homerulers). 
Die H.-Vorlage Gladjtones (eigenes Parlament und 
Minijterium für Ireland) jheiterte 1886 im Oberhaus, 
ebenjo eine beſchränktere 1893. Eine neue wurde 1912 
v. Asquith eingebradht u. 1913 Gejeg (vgl. Irland). 

Homejpun (Höhmipön), das, eig. Hausgefpinit; taub: 
haariger Wollftoff für Damenfleider. 

Homejtead (Höhmitedd), nordamerif. Stadt, Staat 
Pennſylvania, 12554 E., Stahlwerfe Carnegies. 

Homeyer, 1. Gerd. v. DOrnithologe, * 1809, Fin 
Stolp 1889, lange Präſ. der Gel. für Ornithologie; 
Hptw. „Wanderungen der Vögel“. — 2. Sein Neffe 
Alex v., * 1834, F 1903 in Greifswald; bereijte die 
Balearen und Zentralafrika, beſaß eine der größten 
Eier= u. Schmetterlingsfammlungen. — 3. Karl Guſt., 
Surift und Germanijt, * 1795, Prof. in Berlin, + 1874; 
gab „Diih. Rechtsbücher des MA.“ (beſ. den Sachſen— 
ipiegel) heraus. — 4. Baul, treffl. Orgelvirtuos, 
* 1853, Organijt am Leipziger Gewandhaus, F 1908; 
gab die Orgellompofitionen v. Bad, Mendelsjohn, 
Schumann heraus. 

Homildtit, die (Lehre v. der) Predigtkunſt; Anlei- 
tung 3. Ranzelberedfamfeit. — Homilie, die, Geſpräch, 
Kanzelrede; bej. Predigt, die eine fortlaufende Er- 

17* 
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klärung von Bibelſtellen gibt. Meiſter der 5. iſt der 
hl. Joh. Chryſoſtomus. 

Hommie (omm'), frz. — Mann, Menſch. h. de lettres 
(85 Lettr’), Schriftfteller, Gelehrter. h. d’esprit (-prih), 
geiltreiher Menſch. 

Hommel, Fritz Orientalift, * 31. Juli 1854 in Ans- 
bad, Prof. in Münden; jr. Geſch. Babyloniens und 
Aſſyriens, Geſch. des alten Morgenlandes, ferner über 
alte jemit. u. vorderafiat. Spraden. 

Hommer, Joſ.,* 1760, 1824 Bild. v. Trier, benahm 
fich nicht einwandfrei gegenüber d. Hermefianismus u. 
im Mijchehenftreit, machte auf dem Sterbebett dem 
Papſt Mitteilung über d. Abkommen mit d. preuß. 
Regierung betr. d. Miſchehen, F 1836. 

Hömo, lat. — Menſch. h. dilävii testis, Sintflut- 
menſch, j. Andrias Scheuchzeri. — h. növus, Neuling, 
Emporfömmling. — h. säpiens, naturwifj. Name des 


Menſchen. 
homo⸗ in Zſſtzgen. — der nämliche, gleich-; Ggſ. 
hetero⸗. — Homochromie, die, Schutzfärbung, ſ. d. — 


homodoͤnt, vom Gebiß (z. B. der Fiſche): aus lauter 
gleichart. Zähnen beitehend. — homogen, gleihartig, 
gleihbejhaffen; Math. durch dieſelbe Größe teilbar; 
homogenifieren, homogen maden. 

Homoiotherm, gleihmäßig warm, eigenwarm (nom 
tier. Körper). 

Homolle (omöll’), Theophile, franzöſ. Archäologe 
* 1848 in Paris, leitete die Ausgrabungen auf Delos 
1877/87 und in Delphi 1892/1901, Dir. des Loupre- 
mufeums in Paris 1904/11, jeitdem (wie [don vorher 
von 1891 ab) des Frz. Archäolog. Inſtituts in Athen, 
1913 Dir. der Nationalbibliothet zu Paris. 

homolög, entjprehend, gleichwertig; gleichliegend 
(v. Seiten u. Winfeln 2 od. mehrerer math. Figuren). 
— SHomologie, die, Übereinitimmung, homologe Be- 
Ihaffenheit; in d. gr. Kirche: Glaubensbefenntnis. 
— Homologümena, M;. allgemein Anerfanntes, bei. 
die allg. als echt anerkannten Teile der HI. Schrift. 
— Homomörph, gleichgeitaltet. — Homonöm, in gleiche 
Teile gegliedert. — homonym, gleichnamig, gleich: 
lautend (bef. v. Wörtern, die verjh. Bedeutung haben, 
3. B. ahnen — Ahnen). 

homso⸗ in Zſſtzgen. — ähnlich, gleichartig. — 
Homdographie, die, Übertragung alter Drude auf eine 
Drudplatte zu neuem Abdrud. — Homöomerie, die, 
Ähnlichkeit d. Teile. — Homöotherm — homoiotherm. 

Homöopathie, die (Ggſ. Allopathie), Heilſyſtem 
Hahnemanns (|. d.), befämpft die Krankheiten durch 
Mittel, die b. Gefunden der betr. Kranth. ähnl. Symp- 
tome hervorbringen („Similia similibus“). Arznei— 
mittel werden in Form v. Tropfen, Verreibungen u. 
Streufügelden in ftarfer Verdünnung (fog. Potenzen) 
gegeben; daneben jtrenge Diät. Der v. neueren An— 
hängern gemadte Berjud, die 9. mit d. modernen 
Grundlagen der Heilf. in Einklang zu bringen, ift 
bisher nicht gelungen. Neben vielen Iaienheilfund. 
Homöopathen gibt es Homöopath. Ärzte, die be- 
fondere Prüfung beitanden haben. 

Homophonig, die, Gleichklang; mujifal. Seßmeije, Die 
nur 1 Stimme als Melodie heroortreten u. die andern 
fie begleiten läßt; Ggf. Rolyphonie. — Homopteren, 
Homoſeiſte, die, Verbindungs⸗ 
linie aller Orte, an denen bei Erdbeben gleichzeitig 
die Erſchütterungen wahrgenommen werden. — homo— 
ſexuèll, gleichgeichlechl. Liebe (widernatürl. Liebe zw. 
Perſonen desjelben Geſchlechts) empfindend; vgl. Pä— 
deraftie, Tribadie, Uranismus. — Homoufiditen, in 
den arian. Streitigkeiten: Anhänger der fath. Lehre 
dv. der Homouffe (Melensgfeichheit Chrifti mit dem 
Vater); Homöuſiaͤſten, Verteidiger der Lehre d. Halb- 
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arianer, Chriftus befige mit d. Vater nur Homöufie 
(Wefensähnlichkeit). — homozerk, |. u. heterozerk. 

Hompeſch, Grafen im Jülichſchen. 1. Ferd. Schr. 
von, * 1744, feit 1797 (letter fouveräner) Groß: 
meilter des Sohanniterordens auf Malta, das er 1798 
zuhmlos an Napoleon übergab, F 1805. — Alfred 
Graf»2.9:NRurid, * 1826, jeit 1867 im Reichstag, 
feit 1893 Vorjigender der Zentrumsfraftion, F 1909 
in Berlin. 

Homs (früher Emeja, ſ. d.), türk.afiat. Handels- 
ftadt im Wilnjet Syrien, etwa 50000 E., Si eines 
ſyr. u. eines grchmelchit. Erzbiſchofs, Seiden-, Baum- 
wollweberei. 

Homünkulus, der, Menfhlein, Knirps; in Goethes 
„Kauft“: ein (nad) Paraceljus) auf dem. Wege er: 
zeugter Menſch. 

Honan, mittelhine). Bro, vom Hoangho u. feinem 
rt. Nbfl. Loho durchſtrömt, im W. gebirgig, im DO. eben 
und fruchtbar, 175 000 qkm, 23 307 800 €. (1910); Hit. 
Kaiföng. Am Lobo d. Handelsitadt Honanfu mit 
Grabmälern früherer Hinef. Kaijer. Die Pro. Hat zwei 
Apoftol. Vikariate: Nord- u. Süd-Honan. 

Honda, Stadt am Magpalenenitrom in Colom= 
bia, Südamerifa, 3000 E., Flußhafen der Hit. Bogota. 

Hondecoeter (—fühter), Holländ. Malerfamilie: 
1. ügidius od. Gillis, T 16388 in Amiterdam, 
guter Landſchaftsmaler. — 2. Sein Sohn Gijs- 
bert, 7 1653 zu Utrecht, malte gute Tierbilder. — 
3. Deifen Sohn Meldior, * 1636 in Utrecht, F 1695 
in Amfterdam, malte mit großer Feinheit Wild und 
bej. Federvieh. 

Hondo, Hauptinfel v. Zapan, ſ. d. 

Hondüras, mittelamerif. Republik zw. Atlant. u. 
Stillem Ozean, 114670 qkm, (1910) 553 446 &., meijt 
fath. Mithlinge, 50 000 Indianer... 9. ift ehr ge 
birgig, größtenteils nad DO. abfallend; größter Fluß 
ift der Rio Ulua. Haupterzeugnifje: Edelmetalle, Ba- 
nanen, Kaffee, Kautſchuk, Häute, Holz; Ausfuhr 
(1910) 10,8 Milt., Einfuhr 12,7 Mill. m; Eifenbahnen 
143 km; Finanzlage trojtlos (1909: 458 Mill. M 
Schulden). Das Heer beträgt im Frieden 2000, im 
Krieg 49000 Mann. Nad) der Berfafjung dv. 1894, 
legte Änderung v. 1904, werden Präfivent (jeit Nov. 
1911 Manuel Bonilla) u. Kongreß (46 Mitgl.) auf je 
4 Sahre gewählt. 9. zerfällt in 16 Departamentos; 
Hit. u. Univerfität iſt Tegucigalpa, Biſchofsſitz Coma— 
yagua. Geſchichte |. Zentralamerifa, Seit d. 17. Ihdt. 
beſetzte England Teile des Landes, |. Britiſch-H. 

Hönefok, ſüdnorw. Stadt, Amt Busterud, 2679 E., 
mädtige Wafferfälle. 

honett, anjtändig, ehrenhaft,; wohlgelittet. 

Honfleur (onflöhr), fra. Stadt an d. Seinemün= 
dung, Dep. Calvados, 9130 E., Seebad, Schiffbau. 

Höngen, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Aachen, 7147 
E. Steinfohlenbergbau, Eijengiekereien. 

Hongkong, brit. Kolonie an d. Rantonmündg., Süd: 
küſte Chinas, umfaßt: 1. Inſel 9. (jeit 1842; 69 qkm), 
mit Nebeninjeln 126 qkm, fajt gan; Granitgebirge, 
350975 €. (1910); 2. die gegenüber lieg. Halbinfel Kau— 
lung, Pachtgebiet (jeit 1898 auf 99 Fahre), 883 qkm, 
uf d. Inſel 9. Tiegt die Hit. 9. od. Vic- 
toria, 163000 E. Siß des brit. Gouverneurs, eines 
Apoftol. Vikars und eines anglifan. Bilhofs, Baum- 
woll⸗, Zuderfabr., Schiffbau, Freihafen, bedeut. Han- 
del (Reis, Tee, Opium, Baummollwaren, Seide). 

Hönheim, untereljäl. Dorf am Rhein » Marne- 
Kanal, Landfr. Straßhurg, 2558 E., Geflügelzudt. 

Honig, jüßer Saft aus den v. den Arbeitsbienen an 
den Neftarien der Blüten (Klee, Linde, Heide 2c.) u. 
an Früchten gejammelten u. in ihrem Körper. durd) 
Speichel verarbeiteten Süßitoffen Frucht- u. Trauben: 
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zucker, enthält ferner Ameijenfäure 20. Er wird entw. 
mit d. Wächswaben verkauft (Waben:, Sheiben- 
9.) oder aus ihnen mittels Zentrifuge gewonnen 
(Schleuder-H.) od. aus d. zerihnittenen Waben 
durch Erwärmen ausgelafien (Seim-9H.); junge 
Waben liefern den Jog. Sungfern=-H Keiner 
Bienen-H. ift ein leicht verdaul. Nahrungs-, auch 
Heilmittel hei Hals= u. Magenleiden, dient 3. Her- 
itellung von Pfefferkuchen &. Zuder-9H. it eine 
Verfälſchung duch Zujag von Zuder bis zu 900%/,, 
Kunſt-S. beiteht aus Stärkeſirup, Zuder u. etwas 
Bienenhonig. 

Hoenig, Fritz, Militärjriftiteller, * 1848, focht als 
Offizier 1866 u. 1870/71 (b. Vionville ſchwer verwun- 
det), jeit 1884 Leiter der „Dtſch. Heeresztg.“, F_ 1902; 
Hptw. „Volkskrieg an der Loire“ (6 Bde.), „Taktik 
der Zuntunft“ ꝛc. 

Honigbufjard, |. Weihen. — Honigdahs (Natel, 
Mellivora), dachsähnl. Raubtiergattg. in Südafrika u. 
Dftindien; Holt nachts Honig aus den Neitern der 
Erdbienen. — Honigdrüjen od. =gefäße, |. Neftarien. 
— Honigfalf — Honigbujjard. — Honigfarben, Aqua: 
rellfarben (ſ. d.) mit Honig. — Honigfrejler — Honig: 
fauger 1. — SHoniggtas, |. Holcus. — SHonigflee, ſ. 
Lotus u. Melilotus. — Honigkuchen — Pfefferfuden. 

Honigmannſche Maſchine, Dampfmaſchine ohne 
Feuerung, wobei der Dampf durch konzentrierte Na— 
tronlauge erzeugt wird, die bei Abſorption v. Waſſer⸗ 
dampf Wärme entwickelt. 

Honigmond — Flitterwochen. — Honigmotte — 
Bienenmotte. — Honigpilz, ſ. Agaricus. — Honig⸗ 
ſauger, den Kolibris ähnl. Sperlingsvögel: 1. (Meli- 
phägidae) mit vorn pinſelförm. Zunge z. Entnahme 
v. Honig aus Blüten; zahle. Arten be). in Auftralien, 
fo der Predigervogel (Prosthemädera Novae Seelän- 
diae), 30 cm lang, auf Neufeeland. — 2. Nektarvögel 
(Nectariniidae), £lein, mit prächt. Metallglanz des Ge- 
fieders, über 100 Arten in den Tropen der Alten 
Welt, bei. Afrikas. 

Honigihabe — Bienenmotte. — Honigihwärmer, 
ſ. u. Glasflügler. — Honigitein, Mellit, gelbes, glän- 
zendes Mineral, dient 3. Darfjtellung der H.-(Mellit-) 
jäure. — Honigtau, Zlebriger Überzug auf Stengeln 
u. Blättern, entw. Ausſcheidung jüßer Säfte in heiken 
Sommern od. v. Blattläujen abgejondert. — Honig: 
vögel, fleine Vögel, die auf den Beſuch v. Blumen 
angewiejen find: Kolibris, Honigjauger 2c. — Honig⸗ 
wein — Met. — Honigwoden — Flitterwochen. 

Hönir, einer der Aſen, erjcheint meijt neben Odin u. 
Loki, jpendet den 1. Menſchen feelifches Leben, wird 
nad d. Kampf der Aſen und Wanen diejen als Geijel 
gegeben. 

Honi soit qui mal y pense (onnih Böa fi mall i 
park‘), Schmad) dem, der Schlechtes dabei denkt (De- 
vife des engl. Hojenbandordens). 

Honnef, preuß. Stadt am Rhein, Rgbz. Köln, Sieg: 
freis, 6766 E. Weinbau u. handel, Minerafquelle; 
oberhalb Kurhaus Hohen-H. für Lungenkranke. 

SHonneurs (onnöhr), milit. Ehrenbezeigungen (. d.); 
Begrüßung u. Unterhaltung der Gäſte durd) d. Gajt- 
geber; im Kartenfpiel: aufeinander folgende oder 
he Karten; beim Kegeln: gute Würfe v. 8 od. 9 

egeln. 

Hönningen, preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. Coblenz, 
. Kr. Neuwied, 3544 E., Weinbau, Mineralquellen. 
Hier begarın der Limes. 

Honnſchaft, landſch. — Bauerſchaft. 

Honny soit ꝛ2c., |. Honi soit. 

Honolülu, Hit. der Hawalinſeln, auf der Hauptinfel 
Dahu, 52183 E., Sit des Apoft. Vilars v. Hawaii, 
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bedeut. Seehafen, Kabelftation zw. San Francisco u. 
den Philippinen. 

honoräbel, ehrenhaft. — Honsrant, wer für einen 
andern, urjpr. Zahlungspflihtigen (Honorät) die 
Einlöjung eines Wedjels übernimmt; |. Ehrenafzept. 
— Honorär, das, Ehrenjold, Vergütung f. wiſſenſchaftl. 
od. teen Arbeiten u. Bemühungen (3.8. v. Ärzten, 
Schriftſtellern). S. aud) Profeſſor. — Honoratiören, 
die Vornehmeren, Angejehenern in einem Otte. 

SHonorätus, hll.: 1. Bifhof v. Amiens, F um 600, 
Batron der Bäder; Feſt 16. Mai. — 2. Bild. v. Ar— 
les, Gründer des Klojters auf Lerin (ſ. d.), } 429; 
Feſt 16. Januar. 

honörig, ftudent. — anitändig, ehrenhaft. — honö- 
ris causa (Abk. h. c.), ehrenhalber; aud: anjtands-, 
böflichfeitshalber. 

Hondrius, Ylavius, Sohn Theodofius’ J. der erjte 
weitröm. Kaijer jeit 395 (ſ. Arcabius), zuerjt unter 
Zeitung des VBandalen Stilicho, den er 408 ermorden 
ließ, jeither machtlos gegenüber den Weftgoten u. den 
Gegenfaijern in den Provinzen, T 423. 

Honoͤrius, Bäpite: 9. I. 625/638, Schüler Gregors 
d. Gr., fürderte d. Befehrung der Angeljadhjen u.jorgte 
für Ausjhmüdung der röm. Kirhen. Sm Mono: 
theletenjtreit vom Patriarhen v. Konſtantinopel ge⸗ 
täujht, gab er in 2 Briefen voreilige, ungenaue Ant= 
wort (feine dogmat. Lehrentiheidungen), weshalb er 
681 dv. 6. allg. Konzil als Häretifer verurteilt wurde 
u. mit Unrecht als Autorität gegen d. päpjtl. Unfehl- 
barfeit verwendet wird. — (9. II. Gegenpapit, |. Ca⸗ 
dalous). 9. H. 1124/30, gelehrt u. fromm, unterjtüßte 
Lothar v. Supplinburg gegen die Hohenjtaufen. — 
9. II. 1216/27, vorher Cencio Savelli, beftätigte den 
Dominikaner- u. Franziskanerorden, rief Ludw. VIII 
v. Frankreich gegen d. Albigenjer auf, betrieb ohne 
Erfolg einen allg. Kreuzzug, frönte Friedr. II. 1220 
3. Kaiſer; troß jr. Milde u. Nachgiebigkeit bereitete 
Ni unter ihm der Brud) mit d. Kaijer vor. — 9. IV. 
1285/87, vorher Jakob Savelli, dejtätigte die Augu— 
ftiner u. Karmeliter, Freund Rudolfs v. Habsburg. 

Hondrius Augultodunenfis, Scholaftifer der erjten 
Hälfte des 12. Ihdts., wahrih. nit aus Augusto- 
dunum (Autun), jondern aus Südoſtdeutſchland; ſchr. 
viel über alle Wifjensgebiete, bei. in j. theol. Real- 
enzyflopädien. 

Hönortage, Chrentage, nad d. Verfall eines Med: 
lels gewährte Zahlungsfrift. — Honourable (snno- 
räbl), Ehrenwerter, engl. Titel für Höherjtehende, 
bej. Adlige; in den B. St. u. den engl. Kolonien aud) 
für Richter ꝛc. er 

Hoͤnſchiu, Honſchu — Hondo, j. Japan. 

Hont, nordmweitung. Komitat, nördl. vom Donau- 
fnie, 2546 qkm, 117256 €. (1910), Wein, Tabafbau, 

reich an Gold, Gilber, Kupfer, Mineralquellen; 
| Hauptort Spolyjäg. j 

Honte, de, jüdl. Scheldemündung (Weſterſchelde). 

Honter, Joh., jiebenbürg. Reformator, * 1498 zu 
Kronjtadt, F 1549 daſ. als Luther. Stadtpfarrer, gab 
eine gemeinjame Kirhenordnung für Siebenbürgen 
heraus. 

Hontheim, Zoh. Nik. v., * 27. Jan. 1701 zu Trier, 
1749 Weihbiſchof dajelbjt, ein frommer, gelehrter und 
milbtät. Mann, veranlaßte durd |. Schrift (Pſeud. 
J. Febrönius) „De statu ecclesiae 2c.“ den Febronia⸗ 
nismus (j. d.), widerrief aber 1778, + mit d. Kirche 
verjöhnt 2. Sept. 1790 auf j. Schloß in Luxemburg. 

Honthorft, Gerard van, Utrehter Maler, * 1590, 
+ 1656, malte Bildnifje, gejhihtl. u. Genrebilder 
(Chriftus vor Pilatus, Der Zahnarzt). 
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Höntrop, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Gelſenkirchen, 5446 E. Kohlenbergbau, Ziegeleien. 

Honved (Hönnwed), 1. die, Landwehr v. Ungarn mit 
Siebenbürgen, Kroatien u. Slawonien, gehört jeit 
1868 zur öltr.zung. Armee; 2. der, Landwehrmann. 

Hood, Pieter de, * 1630 in Utreht, F 1677 in 
Amjterdam, bezeichnet den Höhepunkt der Holländ. 
Genremalerei. Seine Szenen [pielen meilt im Haus- 
innern, das er in Beleudtung u. Perſpektive meifter- 
haft behandelt (Die Speijefammer, Mufikitunde). 

Hood (Hudd), 1. Robin, engl. Sagenheld, j. Robin 
Hood. — 2. Thomas, engl. Dister, * 1799, F 1845; 
Ihildert in den ſozialen Gedichten (bei. „Das Lied 
vom Hemde“, „Das Lied des Handarbeiters“) den 
entjegl. Sammer des niederen Volkes; jr. aud) Hu— 
morijtijdes („LZaunen u. Schrullen“) u. Novellen. — 
Sein Sohn Tom, * 1835, * 1874; ſchr. Humor. Efjays, 
Novellen u. ven Roman „Ein gold. Herz“. 

Hoofd, das, Holländ. — jteil abfallende Landzunge. 

Hooft, Pieter Corneliszoon, holländ. Staatsmann, 
Dichter u. Geſchichtſchreiber, * 1581 in Amiterdam, 
7 1647 im Haag; jr. vaterländ. Tragödien („Ger- 
hard van Velzen“, „Baeto“) im Stil Senecas, nad 
Plautus das Amjterdamer Lofalftüd „Warenar“ 
(wahrer Narr) u. nad it. Mufter das Schäferjpiel 
„Granida“; am bedeutendſten find aber je. Iyr. Ge- 
dichte u. jein Proſawerk „Niederländ. Geſchichten“, die 
man den Schriften des Tacitus gleicdjitellte. 

Hoogeveen (hogefehn), niederländ Fehnkolonie, 
Pro. Drenthe, 62 akm, 12652 E., Schiffbau, Baum- 
zucht. — Hoogezand (Högejand), niederländ. Fehn- 
folonie, Bro. Groningen, 10 666 E., Schiffbau; Ge- 
never-, Bapierfabrifen. 

Hoogjtraeten (högitraten), Zaf. van, Dominikaner, 
* um 1460 zu 9. (Pro. Antwerpen), Ordensprior, 
Prof. u. Snquifitor in Köln, F 1527, jr. gegen Reuch— 
lin, die jüngeren Humaniften (die ihn dafür in den 
Duntelmännerbriefen verhöhnten) u. Luther. 

SHooler (hüfer), der, flahes u. breites, 2maſtiges 
engl. Laſtſchiff, aud) für Seefifcherei. 

SHoofer, Mount (maunt hüfer), der, Berg im nord» 
amerifan. Felſengebirge, an d. Grenze der fanad. Pro. 
Alberta u. Brit.-Columbia, etwa 3000 m hod). 


SHoofer (Hüfer), 1. Jo ſ. nordamerifan. General, 
* 1814, $ührer der Norditaaten im Sezejlionsfrieg, 
1863 b. Chancellorsville befiegt, F 1879. — 2. Sir 
Will. Sadfjon, engl. Botaniker, * 1785, als Dir. 
des Botan. Gartens zu Kew um dejjen Hebung jehr 
verdient, 7 1865; ſchr. „Brit. Flora“ und viel über 
botan. Syitematif. — 3. Sein Sohn u. bis 1885 Nadj- 
folger Joſ. Dalton, * 1817, bereijte den Hima- 
laya zc., F 1911; jr. „Flora v. Brit.-Indien“, „Ge- 
nera plantarum“ u. a. 

Hookeſches Gelent (Huf—), j. Ruppelungen. 

Hoonacker (Höhn—), Albin van, fath. Theologe, 
* 1857 in Brügge, Brof. der Exegeſe zu Löwen, Kon 
fultor der päpitl. Bibelfommiffion. 

Hoorn, 1. niederländ. Hafenjtadt a. d. Zuiderjee, 
Pro. Nordholland, 10 016 E., Vieh-, Käfehandel, Fi- 
Iherei. — 2. Kap 9., Südfpige v. Südamerifa, fehr 
ſtürmiſch, 1578 dur F. Drafe entdedt. 

Hoorn, Phil. II. v. Montmorency, Graf v., nieberl. 
Staatsmann, * 1518, foht bei St. Quentin u. Gra= 
velingen für Spanien, war Admiral u. Statthalter 
v. Geldern, vertrat mit Egmond die Rechte d. Adels 
gegen d. jpan. Herrſchaft, 5. Juni 1568 mit ihm in 
Brüffel hingerichtet. 

Hoorninjeln, 2 frz. vulkan. Inſeln im Still. Ozean, 
nordöſtl. v. den Fidſchiinſeln, 159 qkm, etwa 2500 €. 
(auf der größeren Inſel Futüna). 
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Hopfen, Hans v.,* 1835 in Münden, Mitglied des 
Mündener Dihterkreifes „Rrofodil“, * 1904 in Groß- 
Lichterfelde b. Berlin; am tüchtigſten in der Novelle 
(„Geſchichten d. Majors“) u. in Dorfgeihichten („Der 
Böswart“, „Bayr. Dorfgefhichten“, „Der alte Praf- 
tifant“). Friſch find fe. Balladen („Die Sendlinger 
Bauernſchlacht“) u. Lieder; die poet. Erzählung „Der 
Pinſel Mings“ iſt eine der beiten literar. Gatiren; 
dagegen fallen d. großen Gejelligaftstomane („Ver— 
dorben zu Paris“, „Sus 
ſchu“ zc.) ab. 

Hopfen (Hümulus lüpu- 
lus), eine in der nördl. ge— 
mäßigten Zone als wid)- 
tige KRulturpflange gezog., 
auch wild wadj. Artika— 
zee. Die gapfenart. Frucht— 
ähren (9.:dolden) enthal- 
ten an d. Blättchen zahlr. 
Drüfen mit gelbem H..mehl u. den Bitterjtoffen Qu: 
pulin, 9.:öl u. harz. Gie dienen z. Würzen u. Halt: 
barmaden des Bieres, junge Pflanzenſchößlinge als 
Gemüfe. Japan. Hopfen (H. japönicus) iſt bei 
uns Bierpflanze. — SHopfenbaum — Kleeſtrauch, |. 
Ptelea; aud) — Hopfenbude, j. Ostrya. — Hopfentlee, 
ſ. Medicago. — Hopfenjpinner, ſ. Wurzelbohrer. 

Hopfgarten, 1. Aug. Berliner Maler, * 1807, 
7 1896, ſchuf Wandgemälde in der ruf. Kapelle zu 
Miesbaden u. der Schloffapelle zu Berlin, malte hit. 
u. relig. Bilder (Boas u. Ruth, Rofen der Hl. Elija- 
beth). — 2. Alex. Emil, Bildhauer, * 1821 in Ber- 
lin, 7 1856 in Wiesbaden; Hptw. Sarkophag der Her- 
zogin Elijabeth in d. ruſſ. Kapelle zu Wiesbaden. 

Höpfingen, bad. Dorf, Kr. Mosbad, Amtsbez. 
Buden, 1501 E., Bienenzudt, Kalfbrennereien. 

Höpfl, Hildebrand, Benediktiner, * 25. Nov. 1872 
zu Ledau (Böhmen), Prof. der Exegeſe an d. Ordens 
ſtudienanſtalt in Rom; jr. „Höhere Bibelkritif“. 

Hophra, ägypt. König, ſ. Apries. 

Hopi, zu den Schofhonen gehört. Stamm d. Pueblo- 
indianer in Arizona, etwa 2000 Köpfe. 

Hopfins-Univerfität, 1876 gegr. Univ. in Baltimore. 

Hopliten, jhwerbewaffnete Fußkämpfer im altgıd). 
Heere, trugen Helm, Banzer, Beinſchienen, Schild, 
Schwert und lange Qanze. 

Hoppegarten, grökter dtſch. Rennplatz, 15 km öftl. 
von Berlin. 

SHoppelpoppel, der, das, rufj. Getränk aus Rum, Ei- 
gelb od. Rahm u. Zuder mit heikem Waſſer. 

Hoppenjad, Leop. Aug. Dichter, * 1820, kath. Pfar⸗ 
rer in Schuttern (Baden), F 1900; ſchr. (geiltl.) „Lies 
der v. Schwarzwald“, Epen („Winfried-Bonifattus“, 
„Prinz ae & u. das Dorfidyll „Iherefe“. 

Hoppe-Seyler, Felix, Chemiker u. Phyfiologe, 
*1825, Prof. in Tübingen u. Straßburg, T 1895; 
Hptw. „Handb. der phyfiolog.- u.patholog.shem. Ana⸗ 
Iyje“, „Bhyfiolog. Chemie“. 

Hopiten, preuß. Dorf an d. H.er Aa (r. Nhfl. der 
Ems), Rgbz. Münjter, Kr. Tedlenburg, 2119 E., Ge: 
treides, Lederhandel, Kerzenfabrif. 

Hor, 1. Berg im ſüdöſtl. Paläjtina an der Grenze 
Edoms, auf dem Aaron vor d. Einzug ins Gelobte 
Land ftarb. — 2. ägypt. Gott, |. Horos. 

Hora, die, lat. — Stunde; horae canönicae od. regu- 
läres, Horen, die täglich) zu verridhtenden kirchl. 
Stundengebete od. Tagzeiten (|. u. Brevier). 

Hora, Juon, Führer des Aufitandes der walad). 
Zeibeigenen in Siebenbürgen (bei. Komitat Hunyad) 
1784/85, wurde nad) zahle. Mordtaten feiner Banden 
1785 bejiegt u. hingerichtet. 
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Horaͤken (— Bergdewohner), die tſchech. Bewohner 
des Berglandes an der böhm.-mähr. Grenze. 
Sorand, der Menfchen u. Tiere bezaubernde Sänger 
im Gudrunlied, erfang feinem König Hettel v. Däne- 
marf die jhöne Hilde, 

Horapöllon, j. Horos. R 

SHordtius, röm. Patriziergefhledt; aus ihm ſtam— 
men die jagenhaften 3 Horatier, Drillinge, die 
den Kampf gegen Alba Longa durch Zweikampf mit 
d. 3 alban. Curiatiern ausfochten, u. Bublius 9. 
Coches, der Verteidiger der fupliciihen Brüde ge- 
gen Borjenna. 

Hordtius, Quintus 9. Flaccus (Hordz), röm. Dich— 
ter, * 8. Dez. 65 v. Chr. in Venufia (Apulien) als 
Sohn eines Freigelaffenen, F 27. Nov. 8 v. Chr. in 
Rom; als PBarteigänger des Brutus nad d. Schlacht 
b. Philippi (44 v. Chr.) flüchtig und feines väterl. 
Vermögens beraubt, jhlug er fih nach) der Amneſtie 
des Dctavianus als Quäfturfchreiber kümmerlich 
durch. Mäcenas befreite ihn von |. Sorgen, indem 
er ihn auf Bergils Empfehlung unter |. Hausfreunde 
aufnahm u. ihm jpäter d. Landgut Sabinum ſchenkte, 
das jein Lieblingsaufenthalt wurde. 9. ift fein Dich— 
ter v. Gottes Gnaden wie Catull; jeine Dichtung 
fließt nicht jo jehr aus d. Herzen wie aus fühl berech— 
nender u. nüchterner Reflerion, aber v. den augu- 
ſteiſchen Dichtern ift er der künſtleriſch ſelbſtändigſte. 
In ſ. „Satiren“ legt er in glückl. Miſchung v. Scherz 
u. Ernſt ſeine Anſichten über Welt u. Menſchen nie— 
der, mit d. „Epoden“ od. „Jamben“ verpflanzte er zu— 
erſt die polit.-polemijhe Dichtung des Archilochos auf 
röm. Boden und ging dann zur Iygr. Dichtung feiner 
„Oden“ über, in denen ſowohl die leichtere Meile 
(Trint- u. Liebeslieder) des Alkaios u. der Sappho 
als aud) die ſchwungvolle des Pindar ſich findet. Spä- 
ter 308 er die Form der „Epijteln“ vor u. trägt in 
diejen Gelegenheitsbriefen feine Lebensweisheit mit 
d. Ruhe des gereifteren Alters u. der Erfahrung des 
Weltienners vor; am befannteiten ift die „Ars poé— 
tica“ (Lehrgedicht v. d. Dichtkunſt). 

Horazdiowitz (horaͤſchdo —), eh Stadt, B.H. 
Strafonis, 3254 E. Zündhölzdhenfabr., Spinnerei. 

Horb, württ. Oberamtsitadt am Nedar, Schwarz- 
waldfreis, 2527 E. A.G., Hopfenbau. 

——— ſchwed. Maler, * 1746, F 1816; ſchuf 
fehr viele Altarbilvder u. a. Gemälde ernſter Stoffe, 
war auch Kupferjtecher, Mufifer u. Mechaniker. 

Horburyg (hörböri), engl. Stadt, Grafih. Dort, 
6737 E. Wollinduftrie. 

Hochheim, i. preuß. Dorf r. am Rhein (Brüde), 
Rgbz. u. Landkr. Coblenz, 2733 E. Weinbau. — 2. 
rheinheſſ. Dorf, Ar. Worms, 2362 E., Konjervenfabr. 

Horde, 1. Geflecht aus Zweigen od. LZattenwerf als 
Hindernis bei Pferderennen, 3. Einfriedigung v. Pfer- 
hen, z. Trocknen v. Obſt (ſ. Darre 2) zc. — 2. Men 
ſchenſchwarm, beſ. umherjtreifender Haufe der firgif. 
u. mongol. Nomaden. Goldene H. ſ. Kiptichat. 

Hörde, preuß. Stadt u. Stadtfreis an d. Emſcher, 
Rgbz. Arnsberg, 32785 E., A.G., Reichsbankneben⸗ 
ſtelle, Hüttenwerke, Kohlenbergbau, Möbel-, Maſchi⸗ 
nenfabr. Färbereien. 

Hordel, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. Bo⸗ 
chum, 7856 E., Kohlenbergbaͤu. 

Hordenvögel, Gattg. der Trupiale, ſ. d. 


a, das, Gerjtenforn, ſ. d — Hörddum, ſ. 
erite. 
Hördt, 1. unterelfäll. Dorf, Landkr. Straßburg, 


2942 E. Bezirksirrenanitalt, Spargel-, Tabaf-, Hop: 
fenbau. — 2. bayr. Dorf, Bez.:Amt Germersheim, 
Rheinpfalz, 1830 E., Zigarrenfabr,, Bienenzudt. 
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SHoreb, der, Berg auf d. Halbinjel Sinai, wo Mojes 
die Erjheinung des brennenden Dornbuſches hatte; 
auf der Spite Sinai gab Gott das Geſetz. — Hore⸗ 
biten, den Taboriten nahejtehende Partei der Huliten. 

Hören, 1. |. Hora. — 2. gr. Göttinnen (Dike — 
Recht, Eiröne — Friede, Cunomta — Geſetzlichkeit), 
Töchter des Zeus u. der Themis, die den Wechſel der 
Tages: u. Sahreszeiten regeln, dann übh. als Ver— 
treterinnen der Ordnung eriheinen. Nach ihnen be— 
nannt Goethes u. Schillers Zeitſchr. „H.“ 1795/97. 

Horgen, ſchweiz. Bezirkshauptort am Züricher See, 
Kant. Züri), 8056 E. Maſchinen-, Seideninduftrie. 

SHörigleit, im alten dich. Recht: Zuſtand gemilder- 
ter Unfteiheit in allen mögl. Abftufungen wie Leib: 
eigenjhaft, Erbuntertänigfeit, Grundhörigfeit (Grund: 
holden) bei d. Guts- u. Grundherrſchaft; mit d. Baus 
ernbefreiung (j. Bauer) bejeitigt. Die Hörigen waren 
an die Scholle gebunden u. hatten Fronen u. Grund 
zins zu leiſten. 

Horitz (hHörih—), böhm. Stadt, BH. Königgräg, 
8969 E., Baummollwebereien, Objtbau; 1423 Gieg 
des huſit. Führers Ziska. 

Höritz, böhm. Marktfleden, B.H. Krumau, 1232 €. 
Alle 5 Jahre berühmte Baijionsipiele. 

Horizont, der, Gejichtskfreis, die Linie, in der Him- 
mel und Erde zujammenzuftoßen ſcheinen (ſchei n— 
barer 9); fie iſt bei unbeſchränkter Ausjicht ein 
Kreis. Die v. diefem eingeſchloſſene H.-ebene be- 
ftimmt man dur Waſſerwage (Horizontalwage) od. 
durch d. horizontal ae Oberfläche v. Quedjilber 
(Nadir- od. künſtl. H.). Für aſtronom. Beobad)- 
tungen gebraucht man jtatt des ſcheinbaren den wa h⸗ 
ten 9.,d. h. die parallel zu jenem dur d. Erdmittel- 
punft gelegte Ebene. See-H., ſ. Kimm. — horizontäl, 
den 9. betr.; parallel zu ihm, wageredht. — Horizon⸗ 
täle, die, wagerechte Linie od. Fläche; bei. — Siohypfe. 

Hörmann zu Hörbad, 1. Lud w. v. Aultur- 
hiſtoriker, * 12. Oft. 1837 in Feldkirch, Bibliothefsdir. 
a. D. in Innsbruck; ſchr. „Tiroler Volfstypen“, „Wan 
derungen in Tirol u. Vorarlberg“, „Tiroler Volks⸗ 
leben“, Gedichte, gab Schnadahüpfeln, Grabfhriften 
u. Marterln in Sammlungen heraus. — 2. Seine 
Gattin Angelica, geb. Geiger, * 28. Apr. 1843 in 
Snnsbrud; Ihr. lyriſche, epiſche Gedichte („Saligen“, 
„Oswald v. Wolfenjtein“) u. treuherz. Erzählungen 
(„Trugmühle“, „Das Nähmäddhen“). 

Hörmajdine — Hörrohr, |. d. 

Hormayr, Joſ. Sehr. v., öftreih. Staatsmann und 
Schriftſteller, * 1782 in Innsbruck, im Tiroler Auf: 
ſtand 1809 tätig, 1816 Hofhijtoriograpd, feit 1828 in 
bayr. Diensten, Gejandter u. Dir. d. Reichsarchivs in 
Münden, F 1848; ſchr. „Oſtreich. Plutarch“ (20 Bde.J, 
„Das Land Tirol und der Tiroler Krieg v. 1809“, 
„Zebensbilder aus d. Befreiungsfriegen“ (3 Bde.) ꝛc. 

Hormersdorf, ſächſ. Dorf, Kreish. Chemnit, Amts. 
Stollberg, 1773 E. Strumpf-, Dynamitfabr. 

Hormisdas, hl. Papit 514/523, beendete d. acacian. 
Schisma, erreihte vom grch. Kaifer 519 die Unter: 
jehreibung einer Formel 5. Einigung der morgenländ. 
en ah ordnete die kirchl. Intereſſen in Afrika; Feſt 
6. Auguſt. 

Hormt, der, zylinderförm. Feſthaube der altenburg. 
Bauernmäbden. . 

Hormüs, Straße v., ſ. Drmus. 

Hormuth, Marg., Malerin, |. Kallmorgen. 

Horn, 1. Subitanz, die v. den oberiten Schichten der 
Oberhaut gebildet wird u. als Schuß d. tieferen Zell- 
lagen dient; erjheint an den Zehen als Huf, Klaue, 
Kralle, Nagel, am Kopf als Hörner; dient zu 
Dreflerarbeiten. — 2. Tonf. (ital. cörno), Bled)- 
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blasinjtrument v. weichen, vollem Klang; tritt auf 
als Naturinftrument Natur, Wald-H.) od. mit 
Ventilen, durch die man die Schallröhre entw. ver- 
längern od. verfürzen u. jo die Naturjfala verſchie— 
ben kann (Ventil-9H). Das legtere Hat nicht den 
warmen Klang des Waldhorns u. wurde daher von 
K. M. v. Weber gar nicht verwendet, während es in 
d. modernen Orcheſter faſt ausſchließl. gebraucht wird. 

Horn, 1. Stadt in Lippe, am Teutoburgerwald, 
2064 E., A.G. Getreidehandel, Sandfteinbrüde. Nahe- 
bei d. Externiteine, |. d. — 2. öſtl. Stadtteil v. Ham— 
burg mit d. „Rauhen Haus“. — 3. öſtl. Vorort von 
Bremen, 4019 E. Schofoladefabr. — 4. niederöftr. Be- 
zirkshſt., 3079 E. — 5. Kap 9. — Hoorn. 

Horn, 1. Guſt a v, ſchwed. General, * 1592, focht bei 
Breitenfeld, Lügen u. Nördlingen, hier gefangen, 1642 
gegen Soh. v. Werth ausgewerhlelt, 1644 fiegreich ge- 
gen Dünemarf, F 1657.—2. Heine. Moriß, * 1814 
in Chemnit, T 1874 in Zittau; dichtete „Pilgerfahrt 
der Roje“ (komp. v. R. Schumann). — 3. Karl 
Frhr. v., bayr. General, * 16. Febr. 1847 in MWürz- 
burg, 1896 Brigade-, 1900 Divijions-, 1904 Korps 
fommandeur, 1905/12 Kriegsminifter. — 4. Otto, 
Pſeud. für Wdolf Bäuerle. — 5. W. O. v., Pfeud. für 
F. W. Örtel. 

Hornaͤfvan, nordſchwed. Gebirgsſee, Län Norr-— 
botten, 248 qkm, mit 221 m der tiefſte See Schwedens. 

Hornäten (Hornaci), Slowaken in Norbweit- 
ungarn, gehen als Raftelbinder und Kejjelflider. 

Hornbach, bayr. Stadt, Bez.-Amt Zweibrüden, 
Rheinpfalz, 1446 €. 

Hornbaum — Hagebudhe, j. Carpinus. 

Sornberg, bad. Stadt im Schwarzwald, Amt Tri- 
berg, Kr. Villingen, 2769 €; Kurort, Steingutfabr., 
Holzſchnitzereien. Die Entjtehung der Redensart vom 
Hornberger Schießen (jprw. — erfolglos aus- 
gehendes Unternehmen) iſt nit befannt. 

SHornblatt(gewädhle), j. Zeratophyllageen. — Horn 
blei, Bleihornerz, Phosgenit, Hellfarb. Nineral in 
Prismen- od. Pyramidenform. — Hornblende, Am: 
phiböl, ein monoflines Mineral, das bei. Kieſelſäure, 
Kalt, Magnejia u. Eiſenoxydul enthält. Man unter: 
fheidet d. weißen Tremolit od. Grammattt, 
den grünen Afiinolith od. Strahljtein, die 
et emeine 9. und die bräunl. bajal- 
tiſche H. Vgl. auch Aſbeſt u. Glaufophan. 

Hornburg, preuß. Stadt an d. Ilſe, Rgbz. Magde— 
burg, Landkr. Halberftadt, 2334 E., Zucker-, Kon 
ſerven-, Maſchinenfabr. 

Hörnden (Sciüridae), Fam. der Nagetiere, zu der 
Eich-, Flughörnchen, Murmeltiere, Ziejel 2c. gehören. 

Horneburg, preuß. Flecken, Rgbz. u. Kr. Stade, 1855 
E., Wollmärfte, Viehhandel. 

Horned, Schloß, j. Gundelsheim. 

Hörnellspile (—wil), nordamerif. Stadt, Staat 
Neuyort (B. St.), 11918 E. Schuh:, Seiden-, Ma- 
ſchineninduſtrie. 

Hörnen Siegfried, Gedicht u. Volksbuch (16. Shot.) 
». Giegfrieds Jugend. 

Hornerz — Hornüilber. Blei-H. |. Hornblei. 

Hoernes, 1. Morit, Ethnograph, * 29. Tan. 1852 
in Wien, Prof. dafelbit; ſchr. über Ethnographie der 
Karſtländer, „Urgeſchichte der Menſchheit“, — 
der bild. Kunſt in Europa“. — 2. Sein Bruder Ru⸗ 
Dolf, Geologe, * 1850, Prof. in Graz, F 1912; ſchr. 
„Elemente der Baläontologie“, „Erdbebenfunde“. 

Hornfels, |. Kornubianit; irrtüml. auf — Horn: 
jtein. — Hornfiſch, |. Hornhecht u. Schwertfiſch. 

Hornhaujen, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Oſchersleben, 3353 E. Webereien. 
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Hornhaut, j. Auge 3. — Hornhecht (Grünfnocen, 
Hornfiſch, Belone vulgäris), Edelfiſch mit ſchnabel— 








Rornhecht. 
förmig verlängerten Kinnladen; beim Kochen werden 


die Knochen grün. Atlant. Ozean u. Nordjee, 

Hornig, Karl Frhr. v., * 10. Aug. 1840 in Budapeft, 
Bild. v. Veſzprim, 1912 Kardinal. 

Horninjeln — Hoorninfeln, |. d. 

Hornisgrinde, die, höchſter Berg im nördl. bad. 
Schwarzwald an d. württemb. Grenze, 1166 m bod); 
am Südabhang der jagenumjponnene fiſchloſe Mum— 
meljee, 1032 m ü. M. 

Hornifieren, Kautſchuk hHornartig verhärten. 

Horniſſe, ſ. Weipen. — Hornifjenihwärmer — Bie- 
nenſchwärmer, j. Glasflügler. 

Hornilt, Signalhornbläjer (bei der dtſch. Infanterie 
2 in jeder Kompagnie). 

Hornjäfen — Hornafen. 

Hornflee, |. Lotus. — Hornfraut, |. Cerastium. — 
Hornleiter, Apparat, um das Wachstum fehlerhafter 
Hörner beim Rindvieh normal zu geftalten. — Horn 
mehl, geröjtete u. gemahlene Hornabfälle (grob: 
Hornjpäne), etwa 13%/, Stidjtoff, bis 5%), Phosphor: 
fäure enthaltend, daher gutes Düngemittel. — Horn: 
mohn, ſ. Glaucium. — Hörnpipe (—peip), die, 1. 
engl. Hornpfeife, hornartiges Blasinftrument, 
be). in Wales; 2. altengl. Tanz. — Horntabe, j. Nas- 
hornvögel. — Hornihlauge (Cerästes aegyptiacus), zu 
den Vipern zählende, jehr gefährl. Giftſchlange Nord- 
afrikas. — Hornſchröter, der Hirſchkäfer. 

Hornſea, engl. Seebad, ſ. Holderneß. — Hörnjey 
(— I), nördl. Vorſtadt v. London, 72.056 €. 

Hornfilber, Kerargyrit, hilen. Silbererz aus Chlor: 
filber, bildet fleine, graue, reguläre Oftadver oder 
dünne, hornähnl. een. — SHornjohle, ſ. u. Huf. — 
Hornjpäne, j. Hornmehl. — Hornftein, politurfähige 
Abart des Quarzes v. verfhied. Farbe. — SHorniton, 
f. Keratin. — Hornftrapl, |. Huf. — Hornitraud, |. 
Cornus. — Horntiere, |. Hohlhörner. 

Hornu (ornüh), belg. Dorf, Prv. Hennegau, 11203 
E., Kohlenbergbau, Majhinenfabrif. 

Hörnum, Hafenort der Inſel Sylt. 

Hornung, der, alter Name des Februar. 

Hornviper — Hornſchlange. — Hornvögel — Nas: 
hornvögel. — Hornwand, ſ. Huf. — Hornwarzen beim 
Pferd, ſ. Raftanien. 

Hornyafen — Hornafen, |. d. 

Horodenfa, öſtr. Bezirkshit. in Südgalizien, 11 250 
E., Zeinwandweberei, Getreide-, bei. Maisbau. 

Horolöglium), das, Stundenzeiger, Uhr; in der greh. 
Kirche — Brevier. — Horometer, ver,das, Stundenmeſſer. 

Horöpter, der, Sehfreis, die Fläche, deren ſämtliche 
Punkte bei bejtimmter Augenitellung auf die gleiche 
Nethautitelle fallen u. daher einfach) erfcheinen. 

Höros (ägypt. Hör), ägypt. Sonnengott, Sohn des 
Oſiris u. der Sfis, rät |. Bater an dejjen Mörder 
Set (Typhon) u. bejteigt, mit der Hl. Krone Atef ge— 
ſchmückt, den ägypt. Thron (Kampf des Lichts gegen 
d. Finiternis). Die Pharaonen führten als j. Nach— 
folger den Titel Hor. Er wird als Menſch mit Sper- 
berfopf od. als geflügelte Sonnenſcheibe dargeitellt. 
Die Griehen jegten ihn als Horapöllon dem Apoll 
glei; ſpäter unterfhied man einen älteren Hor 
(Harnerisod. Harir) als Sommer: u. das Kind 
9. (Harpöfrates) als Winterjonnenwendengott. 

Horoflöplium), das, Sternf. aufgehender Punkt der 
Efliptif, bei. bei d. Geburt eines Menſchen, woraus 
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nad) d. Glauben der Aſtrologen das menſchl. Schiefal 
fi vorherfagen (das 9. ftellen) ließ. 

Hörovik, Leop v., jüd. Wiener Maler, * 1843 in 
Rozgony b. Kaſchau (Ungarn), ſchuf bef. treffl. Genre: 
bilder aus d. jüdifhen Leben u. Bildniffe (Kaiferin 
Eliſabeth, Franz Sol. 1.). 

Horowitz (hoͤrſch—), weitböhm. Bezirkshſt. am Brdy⸗ 
wald, 4009 E. 2 fürſtl. Hanauſche Schlöſſer. 

Horrem, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Bergheim, 
2973 E., Braunkohlenbergbau, Ziegeleien. 

horrend od. horribel, ſchrecklich, ſchauderhaft; horri- 
bile dietu, ſchrecklich zu ſagen. — Horribilicribriſax, 
Titel eines Luſtſpiels v. A Gryphius. — Hörror, der, 
Schrecken, Abſcheu, Entſetzen; h. väcui, Furcht vor dem 
Leeren, wurde früher der Natur zugeſchrieben, um 
das Emporfteigen v. Flüſſigkeiten in Röhren mit ver- 


dünnter Luft ꝛc. zu er— 

tlären. 

Hörrohr, Rohr (bei. für 

Schwerhörige), dejjen eines fl 

Ende 3. Auffangen der 
Schallwellen erweitert ift, 
während das andere ins Ohr geitedt wird; auf 
— Stethojfop, |. d. 

Horjchelt, Theod., Münchener Maler, * 1829, 7 1871, 
bereijte Algier u. machte den Felzug v. 1858 im Kau— 
fajus mit. Die jo gewonnenen Eindrüde ſchilderte 
er in Zeichnungen, Aquarellen u. in fühn entworfenen 
Gemälden (Der gefangene Schamil, Erjtürmung des 
Berges Gunib, Raſt der Araber in der Wüſte). 

hors concours (ohr konkühr'), außer Wettbewerb; 
3. Ausitellung, aber nicht 3. Preisbewerbung augela]- 
len. — Horsd’veunre (döhwr'), das Beiwerk, Über⸗ 
flüffiges; Nebengeriht nad} d. Suppe, Vorjpeije. 

Horjeguards (höhtsgards), das ältejte \ engl. 
Gardefavallerieregiment (blaue Waffenröde). 

Hörjel, die, r. Nbfl. der Werra, fommt vom Ihürin- 
ger Wald, 60 km lang; an ihr der Hörjelberg, 486 m 
hoch, Wohnort der Venus (Wagners „Tannhäufer“) 
u. der Frau Holle. 

Horjens, dän. Hafenjtadt, Amt Aarhus im öftl. 
Jütland, 23843 E., Textil, Holz-, Mafchineninduftrie, 
Ausfuhr v. Tandwirtihaftl. Produkten. 

Horfjespower (höhrspauer; Abk. HP), 
Pferdeſtärke (|. u. Arbeit). 

Hoͤrsforth (—förſ), nordengl. Stadt am Wire, Graf: 
Ihaft York, 9145 E. Tertil- u. Geideninduftrie. 

Horsham (Höhrihäm), engl. Stadt im S. W. von 
Zondon, Grafih. Sujfer, 10781 E., Geflügelzudt. 

Hort, der, 1. Raubvogel- od. Reiherneſt; 2. Forſtw. 
größere Baumgruppe innerhalb eines Beltandes von 
Bäumen anderer Urt u. andern Alters; 3. geologiſch: 
zw. 2 Senfungsfeldern als Scholle (f. Gebirge) jtehen 
gebliebener Teil der Erdrinde. 

Horit, preuß. Dörfer: 1. an d. Nuhr, Rgbz. Urns- 
‚ berg, Ar. Hattingen, 4930 E., Eifen-, Stahlwerfe. — 

2. and. Emſcher, Rgbz. Münfter, Landkr. Red: 
Iinghaujen, 20 979 E. Kohlengruben, Eijengießereien, 
Rennplatz. — 3. in Holitein, an der Eiver, Rgbz. 
Schleswig, Kr. Steinburg, 2543 E., Vieh-, Getreide- 
handel, Wollinduftrie. — 4. in Bommern, Oſtſee— 
bad (Groß- u. Klein-H.), Rgbz. Stettin, Kr. Greifen: 
berg,.481 E., Leuchtturm. 

Horit, Julius Frhr. v., * 1830, 1872/80 öſtr. Landes⸗ 
verteidigungsminiiter, führte d. Heerestreorganijation 
u. die Keubewaffnung der Artillerie durch, T 1904. 

Hörjtel, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Münfter, Kr. 
Tedlenburg, 2280 E., Farbenfabr., Sandjteinbrüde, 
Eijenhütte. 


Hörrohr. 


engl. 
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Horjtmar, preuß. Stadt, Ngbz. Münfter, Kr. Stein- 
furt, 1087 E. Striderei, Weberei, Hauptort der Stan- 
desherrſchaft H. (der Fürſten v. Salm-H.). 

Horta, Hit. der Azoreninſel Fayal. 

Hortatiön, die, Ermahnung, Ermunterung. — hor⸗ 
tatio od. hortatörijh, mahnend, aufmunternd. 

Horten, rorweg. Stadt am AKriltianiafjord, Amt 
Jarlsberg-Larvik 9817 E., Kriegshafen Karljohäns: 
värn (Hauptmarineftation Norwegens). 

Hortenje, Königin, * 1783 in Paris, Tochter (9. 
Eugenie) des Generals Beauharnais u. der jpätern 
Kaijerin Joſephine, Stieftochter Napoleons J. 1802 
mit deffen Bruder Ludwig, König v. Holland, unglüd- 
li) verheiratet, jeit 1815 im Ausland, Mutter Napo- 
leons II. und (vom General Flahaut) des Hag. 
Morny, F 1837 in Arenenberg. 

Hortenjie, die, Pflanze, j. Flydrangea. 

Hortenfius, Hörtalus, bedeut. röm. Redner, 114—50 
v. Chr. lange Zeit Nebenbuhler Ciceros, der ihn 
überholte; Hauptvertreter d. ſchwülſtigen aſian. Stils. 

Hortig, Joh. Nep., kathol. Theologe, * 1774, bis 3. 
Aufhebung des Klofters Benediktiner in Andechs, 
dann Prof. zu Salzburg, Landshut u. Münden, 7 
1847; ſchr. eine Kirchengeſchichte (poll. v. Döllinger). 

Hortifultür, die, Gartenbau. — Hortus deliciärum, 
der, „Quftgarten“, ſ. Herrad. 

Horüf, alger. Herrſcher, ſ. Chaireddin Barbaroila. 

Horünger, Mz. norweg. Berggruppe im Sotunfjelde; 
höchſte Erhebung der Sfagejtölstind, 2360 m. 

Horus, ägypt. Sonnengott — Horos. 

Horvath, 1. Under, ungar. Dichter, fath. Prieſter, 
* 1778 u. + 1839 in Bägmänd; führte mit ſ. Epen 
„Erinnerungen an Zircz“ u. „Wrpad“ den Herameter 
in d. ung. Literatur ein. — 2. Mihael, ungar. Ge- 
ſchichtſchreiber, * 1809, F 1878, Geiftlicher, 1849 KRul- 
tusminijter unter Kofjjuth, 1851 in effigie gehenft, ſpä⸗ 
ter Abgeordneter, Weihbiſch. u. Lehrer des Rronprin- 
zen Rudolf; ſchr. „Geſch. Ungarns“ (8 Bde.). 

Horwich (Höritih), nordengl. Stadt, Grafſch. Lan— 
cafter, 16 286 E., Ton», Baummollinvuftrie. 

Hofanna, Hofidnna, „rette, o Herr”, Lobpreifung 
Seju beim le&ten Einzug in Serufalem; liturg. in der 
Mefje beim Sanktus. 

Hoſäus, Wilh., Dichter, * 1827 u. T 1890 (als Dber- 
bibliothefar) in Deſſau; ehr. vaterländ. u. geiftl. Ge— 
dichte, Dramen („Prinz Louis yerbinand“, „Kriem— 
Hild“, „Abjalon“) u. ein Faſtnachtsſpiel „Don Syl- 
vios Brautfahrt“. 

Hösbach, bayı. Dorf an d. Aſchaff, Bez.:Amt Aſchaf⸗ 
fenburg, Unterfranfen, 2743 E., Holzinduftrie. 

Holden od. Hofea, 1. jüd. Prophet, |. Djee. 2. Kö— 
nig v. Iſrael — Dias, }. Azarias. 

Hojemann, Theod., Berliner Maler, * 1807, } 1875, 
illuftrierte Jugendſchriften u. ſchilderte in Gentebil- 
dern das Straßen- u. Volksleben Berlins (Die Sonn: 
tagsreiter, Herumziehende Mufitanten, Kegelbahn). 

Hojenbandorden, höchſter engl. Orden, 1348 (?) v. 
Eduard IM. geitiftet; blaues Samtband am Tinfen 
Knie mit der Devije Honi soit qui mal y pense. — 
SHojentollen, v. Frauen gejpielte männl. Rollen, 

Hofianna, |. Hojanne. 

Höfius, 1. Bild. v. Cordoba, * um 257, F um 
358, unter Diofletian Befenner des Glaubens, eifri- 
ger Gegner des Wrianismus, leitete das Konzil v. 
Nicäa in Stellvertretung des Papſtes. — 2. Sta: 
nislaus, Karbinal, * 1504 zu Krafau, 1551 Bil. 
v. Ermland, Borfämpfer d. fat. Glaubens in Preu- 
Ben u. Bolen, päpftl. Yegat zu Trient, ſeit 1569 poln. 
Gejandter in Rom, F 1579, einer der beiten Biſchöfe 
feiner Zeit. 
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Holpenthal, ſchweiz. Dorf an d. St.-Gotthard- und 
Furkaſtraße, Kant. Uri, 290 E., Tourijtenftation. 

SHojpes, Gajt(freund), Gaftgeber; ftudent. — Haus— 
wirt; Höjpita, Hauswirtin, Zimmerherrin; filia hospi- 
tälis, Tochter des Hauswirts. — Hojpitäl, das, Kran 
fenhaus (f. d.); auch — Hoſpiz. — Hoſpitalbrand, 
früher in Kranfenhäufern Häufige Wundinfeftionss 
franfheit mit brandiger, jauchiger Zerftörung der 
Wundränder; jeßt ganz verſchwunden. — Hoipital- 
fieber, Gejamtname für d. früheren Wundfranfheiten 
der Hojpitäler. — Hoipitalit, im Hoſpital Verpfleg— 
ter, Rrantenhäusler. — SHojpitaliter, Hojpital- 
brüder, relig. Genofjenihaften 3. Krankenpflege in 
Hofpitälern. Ältere find die Antoniusbrüder, die 9. 
dv. HI. Lazarus, die Sohanniter, neuere die Barmherz. 
Brüder u. die Kreuzberren, Hofpitaliterinnen die 
Humtiliatinnen, die Schweitern d. Dtſch. Ordens u. a. 
— Hoſpitaͤnt, wer Hochſchulvorleſungen als Gaſt be- 
ſucht (Hofpitiert), ohne vollberetigter Student 
au jein; auf: wer als Nihtmitglied fi einer parla= 
mentar. Fraktion anſchließt. — Hoſpitium od. Hofpiz, 
das, Herberge, Gafthaus; bei. klöſterl. Verpflegungs- 
anjtalt für Bedürftige od. Reiſende (3. B. auf d. Gro- 
Ben u. Kleinen St. Bernhard). 

Hojpodar, Herr, ehemals Titel d. Fürften der Mol: 
dau u. Walagchai; |. Rumänien (Geſchichte). 

Ho, C. M., ſel. ſ. Crescentia 2. 

Hoſſzufalu (hoſchu⸗), dtſch Langendorf, Haupt- 
ort der ſiebenbürg. Siebendörfer, ungar. Kom. Kron—⸗ 
ſtadt, 6239 €., Holzſchnitzerſchule. 

Hosta, Pflanzengattg. — Funkia. 

Höitedde, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. 
Dortmund, 1763 €., Sauerfrautfabr., Rohlenberabau. 

Hoſtenbach, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Ar. Saar⸗ 
louis, 2699 €., Steintohlenbergbau, Blechwalzwerk. 

HoöitiE, die, das für d. hf. Meſſe u. Kommunion be- 
ftimmte Brot; in d. lat. Kirche aus ungejfäuertem 
Meizenmehl in dünner Scheiben-(Oblaten-)form ge= 
baden. Bol. Azymiten. 

hoſtil, feindlich. — Hoitilität, die, Feindſeligkeit. 

Hoſtinskij (Höft—), Ottofar, Böhm. Mufikäfthetifer, 
* 1847, Prof. in Prag, F 1910; hr. „Das mufifalife 
Schöne“, „Lehre v. d. mufifal. Klängen“, „Muſik in 
Böhmen“ ıc. 

SHöltomit, böhm. Stadt, B.H. Horowitz, 2333 €. 

Holteup, Jens Chriftian, Ropenhagener Dichter, 
* 1818, F 1892, prot. Pfarrer; verf. Studentenfomö- 
un ernſte Schaufpiele („Eva“, „Traum u. Tat“) u. 

ieder. 

Hotchkiß (hoͤtſch —), Benj. Berkeley, nordamerifan. 
Maffenfabrifant, * 1828, F in Baris 1885, erfand eine 
Revolverfanone u. ein Maſchinengewehr (in Frank: 
reich u. Belgien eingeführt). 

Hotel (otell), das, größeres öffentl. Gebäude oder 
palajtart. jtädt. Wohnhaus; größeres Gafthaus; h. de 
ville (dd wil’), Stadt-, Rathaus; h. garni, haupt]. für 
BehHerbergung, weniger für Bewirtung v. Fremden 
beitimmtes Fi — Hotelier (oteliäh), Hotelbeſitzer. 

Hötensleben, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Kr. 
Neuhaldensleben, 5235 €., Zuderfabr., Braunfohlen. 

Hotho, Heine. Guftan, Berliner Kunſtſchriftſteller, 
* 1802, 1873; jr. „Geſch. der dtſch. u. niederländ. 
Malerei“. 

Hotjchpott, das, Fleiſchragout mit Rüben ꝛc. 

Hot Springs, nordamerif. Stadt, Staat Arkanſas 
(V. St.), 9973 E. warme Quellen, bedeut. Militär- 
u. Marinehoipital. 

Hottentötten (in ihrer Sprade: Khoifhoin), 
den Bujhmännern verwandtes Jüdafrif. Arvolk in 
Deutſch-Südweſtafrika (f. d. Geſchichte) u. der Kaps 
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folonie, nur nod) etwa 60.000 Köpfe, mittelgroß, mit 
flachem Schädel, ſtarken Backenknochen u. Unterkiefer, 
Ihwuljtigen Lippen u. ledergelber Hautfarbe; mutig, 
gutmütig, aber aud) träge u. diebiſch; meijt CHriften, 
Hirten u. Aderbauer. Sie wohnen in halbfugelförm. 
Hütten aus Binjenmatten. Ihre Sprade hat Suffire 
u. ſog. Schnalzlaute. — Hottentottenfeige, j. Mesem- 
bryanthemum. — SHottentottentee — Budoblätter, ſ. 
Barosma. 

Hötting, Vorort v. Innsbruck, I. am Inn, 8176 €. 

Hottinger, Joh. Heinr, reform. Theologe in 
Züri), * 1620, F 1667; ſchr. eine allgemeine (9 Bde.), 
fein Sohn 30h. Safob, * 1652, F 1735, eine ſchweiz. 
Kirchengefdichte 4 Bde.). 

Hottönia palüstris, Sumpfprimel, Wafjerfever, eine 
Primulazee der nördl. gemäßigten Zone, Sumpf: u. 
Aquarienpflanze. 

Hotenland, Umgegend der bad. Stadt Hauenftein. 

Hohenplog, Stadt in Bftr.-Schlefien, B.H. Sägern- 
dorf, 2853 E. Zuderfabrif. 

Houben (Hu—), 1. Heinr, Literarhiftorifer, * 
1875 in Aachen, literar. Mitarbeiter b. Brodhaus in 
Leipzig; ehr. über Laube u. Gutzkow, deren Werfe er 
berausgab, ferner „Entwurf zu einer dtiſch. Biblio- 
graphie” u. „Emil Devrient“. — 2. Heinr., fathol. 
Dichter, * 19. Febr. 1866 in Leutherheide b. Breyell, 
lebt dajelbit; jr. voltstüml. Schaujpiele („Turm- 
geift v. Grauenburg“, „Der ſchwarze Ritter“, „Beth: 
lehem“) u. Zuftipiele („Die Unverwüftlichen“, „Mum- 
menjhanz“, „Mit Zeppelin nad) England“ ıc.). 

Houbrafen (Haü—), 1. Yrnold, Holländ. Maler, 
* 1660, F 1719, ſchuf mäßige Bildniffe u. geihichtl. 
Bilder, fr. eine Geld. der niederl. Malerei. — 2. 
Sein Sohn Jakobus, Kupferſtecher, * 1698, 7 1780, 
ſtach viele Porträts, Die noch heute kulturgeſchichtl. 
Wert haben. 

Houdans (udar), in der frz. Stadt Houdan (Dep. 
Seine=et:Dife) gezüchtete Haushuhnraſſe mit Haube. 

Houdart (udahr'), Georges, Pariſer Mufifgelehrter 
u. Komponiſt, * 1860 in Neuilly fur Seine; bedeut. 
Neumenforſcher, jr. auch gute kirchl. Kompofitionen 
(Ave Maria, Baternofter, Totenmeſſe 2c.). 

Houdeng (udar), belg. Dörfer b. Spignies, Pro. 
Hennegau: 9.:Aimeries (äm’tih), 7469 E., Koh: 
lengruben; 9.-Goegnies (gönjih), 8123 E., Eifen- 
indujtrie, Steinbrüde. 

Houdon (udör), Sean Antoine, Barifer Bildhauer, 
* 1741, 7 1828, ſchuf gute Porträtbüjten (Moliere, 
Zafayette, Napoleon 9 Porträtfiguren (Voltaire, 
Waſhington, Cicero) u. allegor. Darſtellungen (Der 
Sommer). 

Houdey (udrih), Vincent, frz. Jeſuit u. Kanzelred- 
ner in Paris, * 1630, F 1729, gab „Bibliothef der 
Prediger“ (20 Bde.) heraus. 

Hougthon le Spring (höht'n —), nordengl. Stadt, 
Grafih. Durham, 9753 E., Rohlenbergbau. 

Hounslow (häunslo), jüdengl. Stadt, Grafſch. 
Middleſex, 14 796 E. Gartenbau. 

Houplines (uplihn’), frz. Stadt, Dep. Nord, Arr. 
Lille, 7883 E. Baummollipinnerei, Qeinenweberet. 

Houri (urih) — Huri, ſ. d. 

House of Cömmons (haus —), das, Haus der Ge: 
meinen, Unterhaus; House of Lords, Haus der Lords, 
Oberhaus. S. England u. Parlament. ; 

Houſſaye (ujjäh), 1. Arjene, frz. Schriftſteller, 
* 1815, T 1896; ſchr. an 50, vielfach leichtfert. Romane 
u. feinfinn. Iyr. Gedichte, ferner kunſt- u. literarhiftor. 
Abhandlungen. — 2. Sein Sohn Henri, * 1848, 
7 1911; jr. Geſch. des Alkibiades, vielgelejene gläns- 
zende Daritellungen der Feldzüge 1806 u. 1814/15 2. 
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Houſton (huhſt'n), nordamerik. Stadt, Staat Teras 
(8. St.), 78786 €E., Baummollhandel, Eifeninduftrie, 
1912 größtenteils abgebrannt. 

Houſton (Huhit'n), Samuel, nordamerif. Staats- 
mann, * 1793, riß Texas 1836 v. Mexiko Ios, regierte 
es bis 1844 als Republit, betrieb den Anſchluß an die 
V. St., 7 1863. 

Houwald (Hü-), Ernit Schr. v. Dramatiker, * 1778, 
Landſyndikus in Neuhaus b. Lübben, F 1845; verf. 
weinerlihe Schidjalstragödien („Das Bild“, „Der 
Leuchtturm“ 2c.) u. noch heute wertv. Kinderſchriften. 

Hova od. Howa, der herrichende Stamm auf Mada- 
gasfar, gehört nad) Sprade u. Rafje zu d. Malaien. 

ove (hohw), weitl. Vorjtadt v. Brighton, engl. 
Grafſch. Suſſex, 36 535 E., Seebäder. 

Hövel, preuß. Dorf, Rgbz. Münſter, Kr. Liiding- 
haufen, 3849 E., Steintohlenbergbau. 

Hoverbed, Leop. Frhr. v., * 1822, oftpreuß. Guts- 
beſitzer, 1858/70 im preuß. Landtag (Fortihrittspar- 
tei), 1867/75 im Reihstag, F 1875. 

Howaldt, 1. Georg, Braunfhweiger Erzgießer, 
* 1802, 7 1883, goß viele Standbilder (Leſſing für 
Braunſchweig, nah Nietihel; Graf Blüder für 
Altona, nah F. Schiller; Arndt für Bonn, nah 8. 
Wfinger) u. beliebte wieder die Kunft, in Kupfer zu 
treiben („Brunonia mit Viergeſpann“ auf d. Schloß 
in Braunschweig, nah Rietſchel). — 2. Georg, 
Kieler Schiffbauingenteur, * 1841, F 1909, gründete d. 
Schiffswerft H.s werke in Kiel, jetzt Attiengeſellſch. 

Hovéeᷣrlaſpitze, |. Karpathen 2. 

Howard (hauärd), 1. Sohn, engl. Philanthrop, 
* 1726, 7 1790, Raufmann in Sheriff verdient um 
Verbefjerung des Gefüngtis- u. Krankenhausweſens. 
— 2. Katharina, 5. Gemahlin Heinrihs VII. 
feit 1540, 1542 hingerichtet. Dem Geſchlecht H. ge— 
hören aud) die Herzöge v. Norfolf an, ferner 3. PH i- 
lip Thomas, Dominikaner, der „Rardinal v. Nor- 
folk“, * 1629, 1662/74 Hoflaplanı der Königin u. Apoft. 
Vikar in England, dann Kardinalproteftor in Rom, 
wo er das engl. Kolleg für d. Wiederheritellung des 
Ratholizismus in England gründete, F 1694. 

Howe (hau), 1. Elias, norvamerifan. Techniker, 
"1819, + 1867, Erfinder der Nähmaschine. — 2. Ri: 
Hard Graf, engl. Admiral, * 1726, F 1799, bejiegte 
1794 die frz. Flotte b. Ouejjant. — 3. Sein Bruder 
William, Biscount, * 1729, + 1814, fommandierte 
1775/78 die engl. Landtruppen im Amerif. Aufitand. 
—4.SamuelGridlen, * 1811 u. F' 1876 in Bo- 
fton, verdient um d. Förderung des nordamerif. Blin- 
den= u. Taubſtummenweſens. 

Howells (hauels), Will. Dean, amerit, Schriftitel- 
ler, * 1837 in Martins Ferry (Obio), lebt in Neu: 
york; zeichnet in ſ. Gefellihaftstomanen das echte 
Amerifanertum; Hptw. „Silas Laphams Erhebung“. 

Howrah (haura), brit.-ind. Dijtrikt, Bro. Bengalen, 
Div. Bardwan; Hl. H., Kalkutta gegenüber, 179 019 
E., Jute-, Baummollinduftrie, Schiffbau. 

Högter, preuß. Kreisjtadt an d. Wejer, Rgbz. Min- 
den, 7891 E. A.G., Baugewerkſchule, Papier-, Leinen- 
induftrie. Wejerabwärts Klofter Korvei. 

Hoy (heu), ſchott. Orfneyinfel, 135 qkm, 1216 €. 

Hoya (höja), preuß. Kreisort an d. Weſer, Rgbz. 
Hannover, 2165 €., U.G., Woll-, Getreidehandel. Die 
ehemal. Grafſchaft 9. fiel 1582 nah d. Ausiter- 
ben des Geſchlechts an Braunſchweig-Lüneburg. 

Hoya (böja), trop. Gattg. der Asklepiadazeen, Klet 
terfträudher mit doldenförm. Blüten; C. carnösa, 
Wachs-, Porzellandlume, ift Zimmerpflange. 

Hoyer, der, Rammbär, |. u. Ramme. 
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Hoyer, Egbert v. Ingenieur, * 9. Sept. 1836 in Ol- 
derjum (Dftfriesland), Prof. der Techn. Hochſchule 
Münden; Hptw. „Lehrb. der mechan. Technologie“. 

Hoyerswerda, preuß. Kreisitadt an d. Schwarzen 
Elſter, Rgbz. Liegnib, 5955 E. A.G., Glasjabr., We- 
bereien, Sägewerfe. 

SHoylafe and Weit Kirby (heulehk änd uejt körbi), 
engl. Stadt an der Iriſchen See, Grafih. Chefter, 
14 027 E., Seebad. 

Hoyland, Nether-H. (neſer heuländ), engl. Stadt, 
Grafſch. York, Weitriding, 14639 E. Rohlenbergbau. 

Hoym, Stadt in Anhalt, Kr. Ballenftedt, 3482 E., 
Zandesjiehen- u. Sdiotenanftalt, Samenhandel. 

H. P. vd. HP., |. Horje-power. 

SHrabanus Maurus, |. Rabanus. 

Hradijch, mähr. Stadt, |. Ungariſch-Hradiſch. 

Hradſchin, der, nördl. Teil der Kleinjeite v. Prag 
(lints der Moldau) mit d. kaiſerl. Burg. 

Hronow, böhm. Stadt, B.H. Nachod, 4601 €. 

Hrolt)swithe, Nonne u. Dichterin, |. Roswitha. 

SHröznata, ſel, * um 1160 aus edlem höhm. Ge- 
Ihledht, gründete als Witwer das Prämonitratenjer- 
ſtift Tepl u. a., F 1217 in d. Gefangenſchaft v. Raub- 
rittern; Zandespatron Böhmens, Felt 14. Suli. 

Hrubiszöw, rufj. Kreisit., Goun. Lublin, 10699 €. 

Hruſchau, öjtr..ichlei. Dorf, B.H. Friedef, 7922 E., 
Steinfohlenbergbau, Tonwarenfabrif. 

Huajuspam (uachu—), Diltrifts- u. Bistumshft. 
im füdmerifan. Staat Daraca. 

Huallaga (ualjäga), der, r. Nbfl. des Amazonen⸗ 
ſtroms in Beru, entjpr. bei Cerro de Pasco, etwa 
1100 km lang, jhiffbar. 

Huallatiri (ualja—), der, Vulkan an d. Grenze von 
Bolivia u. Chile (Südamerifa), 6000 m hoch. 

Huamanga (ua—), Name v. Ayacucho bis 1824. 

Huandfo u ‚das, — Guanako, ſ. Auchenia. 

Huancavelica (ua—), Dep. in d. weftl. Kordilleren 
v. Peru, 23 967 qkm, 223796 €. (1896), Bergbau auf 
Edelmetalle, Quedfilber, Getreivebau u. Viehzudt; 
Hit. 9. 8000 €. BR 

Huandiaca (uantſchäka), Stadt in Bolivia, Dep. 
Potoſi, 4101 m ü. M., 1123 E., bedeut. Silberbergban. 

Huaͤngho, der, — Hoangho. 

Huanüco (ua—), Departamento dv. Peru, im Quell: 
gebiet des Amazonenjtroms, 36 331 qkm, 145309 E. 
Gesch: Baummoll:, Kaffees, Zuderplantagen, heiße 

uellen, Bergbau; Hit. 9. am Huallaga, 7500 E., 
fathol. Biſchofsſitz. i 

Huaraz (uaras), Hit. des Dep. Ancachs in Peru, 
am 9. od. Rio de Santa, 17 000 E. kath. Biſchofsſitz. 

Huascan, Nevädo De (uas—), der, Berg der 
weitl. Kordillerenfette v. Peru, 2 Gipfel, 6763 bzw. 
6650 m Hod). , 

Huasco (uis—), Hafenjtadt v. nördl. Chile, Prv. 
Atacama, etwa 500 E. Weinbau. 

Huasteten (uajht—), Stamm der Mayaindianer 
im ſüdweſtl. Mexiko, etwa 40 000 Köpfe. 

Hub, der, vom Kolben einer Maſchine od. Pumpe 
in 1 Bewegungsridtung zurüdgelegter Weg. 

Hubay, Jenö, eig. Eugen Huber, bedeut. ungar. 
Violinvirtuos, Schüler Joadhims, * 15. Sept. 1858 in 
Budapeft, jeit 1886 daj. Prof. der Landes-Muſikaka⸗ 
demie; ſchr. gediegene Biolinfompojitionen u. Opern. 

Hübbe, Heinr., Wafjferbauingenieur, * 1803, T 1871, 
baute Hamburg nad d. Brand v. 1842 wieder auf, 
leitete die preuß. Elbregulierung. — 5.Schleiden, 
Wilh., Schriftiteller in Döhren b. Hannover, * 20. Oft. 
1846 zu Hamburg, agitierte für eine dtſch. KRolonial- 
politit, aud befannt als Spiritift; Hptw. „Über- 
leeifche Politik“. 
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Huber, 1. Alfons, öjtr. Geſchichtsforſcher, * 1834, 
Prof. in Innsbrud u. Wien, F 1898; fr. „Geſch 
Sftreihs (5 Bde., bis 1648), gab Regeſten Karls IV. 
heraus. — 2. Eugen, ſchweiz. Surift, * 13. Juli 1849 
zu Stammheim, Prof. in Baſel, Halle, Bern, Mitgl. 
des Haager Schiedsgerihts, Schöpfer des Entwurfs 
zu einem einheitl. jhweiz. Privatrecht, das feit 1905 
im Nationalrat verhandelt wird; ſchr. „Geſch. und 
Syitem des ſchweiz. Privatrechts“ (4 Bde). — 3. 
Hans, der bedeutendite neuere ſchweiz. Komponift, 
* 28. Suni 1852 in Schönenwerd b. Dlten, Dir. der 
Bajler Muſikſchule; ſchließt fih in |. marfigen Sym- 
phonien, Opern, Chorwerfen u. Rammermufifen bei. 
an Schumann u. Brahms an. — 4. Jo h. Philoſoph, 
* 1830 zu Münden, Brof. dajelbit, einer der Yührer 
der Altfatholifen, F 1879; Hptw. „Philof. der Kirchen: 
väter“, „Der Jeſuitenorden“ (beide auf dem Inder). 
— 5. Joſ. Komponift, * 1837 in Sigmaringen, 7 
1886 in Stuttgart; vertritt die Berlioz-Liſztſchen 
Speale in |. Opern („Srene“, „Die Roſe v. Libanon“ 
nad) Texten des gleichgeſinnten Dichters Pet. Loh— 
mann), Symphonien, Liedern 20. — 6. Therese, 
Novellijtin, Toter des Philologen Chr. G. Heyne, 
* 1764, verheiratet mit ©. Foriter, jpäter mit Schillers 
u. Körners Freund Ludw. Ferd. Huber (* 1764, 
f 1804, Verfaſſer der Tragödie „Das heim. Gericht“), 
Reiterin v. Cottas „Morgenblatt“, F 1829 in Augs- 
burg; jhr. Romane („Ellen Percy“, „Die Ehelofen“ 
2c.). — 7. Shr Sohn Viktor Xime, * 1800 in Stutt- 
gart, 1833/51 Prof. der Philologie in Roftod, Mar: 
burg u. Berlin, feither in Hrijtlich-fonfernativem u. 
ſozialem Sinn tätig, VBorfämpfer des Genofjenjhafts- 
wejens der Arbeiter, F 1869; jhr. „Skizzen aus Spa— 
nien“, „Neuromant. Poeſie in Frankreich“, „Geld. 
des Lid“. 

Hubermann, Bronislaw, gefeierter Biolinvirtuos, 
* 19. Sept 1882 in Gzenftohau, Schüler Lottos und 
Soahims, lebt in Paris. 

Hubertus, hl. „Apoſtel der Ardennen“, Biſch. von 
Maaftricht, jeit 722 v. Lüttich, F 727; Feſt 3. Nov. 
Rach jpäterer Legende aus herzogl. Geſchlecht, durch 
Erſcheinung eines Hirſches mit ſtrahlendem Kreuz auf 
der Jagd vom Weltleben befehrt, Patron der Jäger 
und gegen Tollwut. 

Hubertusburg, ehem. kurſächſ. Jagdſchloß b. Werms- 
dorf, Amtsh. Oſchatz, Kreish. Leipzig, jeßt Heil- und 
Pflegeanftalt. Der Friede v. H. 15. Febr. 1763, be= 
endigte den 7jähr. Krieg. 

Hubertusorden, hödjter bayr. Orden, von Jülich— 
Berg (hier 1444 geitiftet) ererbt; 1 Klaſſe. 

Hubertusitorf, fgl. Jagoſchloß b. Sonchimsthal, Rgbz. 
Potsdam. 

Hübler, Bernh. Jurift, * 1835 in Kottbus, 1872/80 
im preuß. Kultusminifterium, unterhandelte 1879/80 
mit Sacobini, dann Prof. in Berlin, F 1912; ſchr. über 
Kirhengut, Ehejhliekung, Kirchenrechtsquellen. 

Hubli, brit.-ind. Stadt, Präfidentihaft Bombay, 
60 214 E., Baummwoll:, Seideninduitrie u. handel. 

Hubmaier, Balthajar, * 1480, Domprediger zu Re— 
gensburg, begann als Pfarrer in Waldshut die Ein- 
führung der Lehre Zwinglis, wurde dann Wieder: 
täufer und als folder 1528 in Wien verbrannt. 


Hübner, 1. Alex. Frhr. v. (1888 Graf), öſtreich. 
Diplomat, * 1811, 1849/59 Botſchaft. in Paris, 1865/67 
beim Batifan, 7 1892; jr. „Sirtus V.“ (2 Bde.), 
„Spaziergang um die Melt“, „Erinnerungen“. — 2. 
Sultus, * 1806 zu Öls, Dir. der Drespener Ge- 
mäldegalerie, F 1882; malte in der Art der Düſſel— 
dorfer viele relig. u. geihichtl. Bilder (Ruth u.Naemi, 
Simſon, Hiob u. jeine Freunde, Chrijtusfind auf Wol- 
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fen, Goldenes Zeitalter, Karl V. in San Juſte). — 


.13. Seine Söhne: a) Eduard, Maler u. Bildhauer, 


* 1842 in Dresden, malte den Borhang im Dresdener 
Hoftheater nah d. Entwurf fs. Vaters; b) Emil, 
Philologe, * 1834 in Düfjeldorf, T 1901 als Prof. in 
Berlin; bedeut. Inſchriftenforſcher (Mitarbeiter am 
„Corpus inscriptionum latinarum“), ſchr. „Bihliogra- 
phie der Br men en log. u. über röm. 
Literaturgeſch, Tat. u. gried). Grammatik. — 4. Karl, 
Düfjeldorfer Maler, * 1814, F 1879, malte Bilder von 
ergreifender Wirkung aus dem jozialen Leben (Die 
ſchleſ. Weber, Das Jagdrecht, Auspfündung, Rettung 
aus Lebensgefahr). — 5. Otto, Volkswirt, * 1818 in 
Leipzig, gab feit 1851 die „Geogr.sitatijt. Tabellen 
aller Yänder“ heraus (fortgeſ. v. Juraſchek), F 1877 
als Bankier in Berlin. 

SHübſch, Heint., Arhiteft, * 1795, 7 1863 in Karls⸗ 
ruhe als Oberbaudireftor, ſuchte den Rundbogenftil 
neu zu empfehlen. Er baute viele Kirchen in Baden, 
erneuerte Die Hauptfafjade des Domes in Speyer, er= 
richtete d. Kunſthalle in Karlsruhe und entwarf den 
Plan 3. Trinkhalle in Baden-Baden. 

Hübjhmann, Heinr., Sprachforſcher,* 1848, Prof. in 
Straßburg, F 1908; Ihr. „Indogerm. Vokalſyſtem“, 
„Perſiſche Studien“, „Armen. Grammatif“. 

Huc (üf), Evarifte Régis, frz. Lazarift, * 1813, Mif- 
fionar in China, 1844/46 in Tibet, F 1860 in Paris; 
ſchr. wertvolle Reifeerinnerungen. 

Hucbald, Benediktiner im Klofter St. Amand in 
Flandern, * um 840, F um 980; verf. Gedichte u. vier 
muſikal. Abhandlungen. Er gebrauchte zuerit überein- 
ander gejtellte Linien 3. Dartiellung des Gteigens und 
Fallens der Tonhöhe. 

Hud, Ricarda, Dichterin, * 18. Juli 1864 in Braun: 
ſchweig, geſchiedene Frau Ceconi, jetzt verheiratet mit 
ihrem Vetter Redtsanwalt Rich. H. in Braunjchweig, 
treffl. Kennerin und Schilderin der dtſch. Romantik 
(„Blütezeit der Romantik“, „Ausbreitung u. Verfall 
der Romantif“); ihre Gedichte find reif u. formvoll⸗ 
endet, von den Romanen ijt d. Hptw. „Erinnerungen 
v. Qudolf Ursleu dem Füngeren“. Dazu famen jpäter 
die unüberjichtlidhen, tendenziöfen Garibaldi-Romane 
u. „Leben des Grafen Frederigo Eonfalonieri“ ; der 
Novellenfranz „Aus d. Triumphgafje“ führt in die 
dunkelſten Winkel der Hafenjtadt Trieft. 

Huden, der, Fiſch, ſ. Lachſe. 

Huchenfeld, had. Dorf, Amt Pforzheim, 1610 €. 

Suchting, Dorf im Gebiet v. Bremen, 1620 ©. 

Hüdarde, preuß. Dorf an d. Emſcher, Rgbz. Arns- 
berg, Landfr. Dortmund, 7312 €, Ammontaffabr., 
Kohlenbergbau; 1913 in Dortmund eingemeindet. 

Hüdeswagen, preuß. Stadt an d. Wupper, Ngbz. 
Düjjeldorf, Kr. Lennep, 4052 E. Tuchinduſtrie, Feilen⸗ 
fabr., Taliperre. Landgemeinde Neu-H., 5882 E. 

Hutlingen, preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. u. Landkr. 
Düſſeldorf, 8262 E., Blechwalzwerk. 

Hucknall Torkard (höcknäl töhrfärd), engl. Stadt, 
Grafſch. Nottingham, 15870 E., Kohlenbergbau, 
Wollwarenfabrik, Grab Byrons. 

Huddersfield (höddersfihld), engl. Stadt, Grafſch. 
York, Weſtriding, 107 825 E. Kohlenbergbau, bedeut. 
Zug: u. Wollinduſtrie. 

Hude, oldenburg. Landgemeinde, Amt Delmenhorft, 
3865 E.; dabei Urwald Hasbrud) m. 1000jähr. Eichen. 

Hude, Herm. von der, * 1830 zu Lübed, Geh. Bau: 
rat in Berlin, 7 1008; baute in Berlin das Leſſing⸗ 
theater, das Zentralhotel u. das Hotel Kaiſerhof, in 
Hamburg die Kunfthalle (nad Hudes und Scdirr- 
maders Entwurf). 
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Hüdifsvell, ſchwed. Hafenjtadt am Bottn. Meer- 
buſen, Län Gefleborg, 4921 E. Holzausfuhr. 

Hudjon (höddſ'n), Henry, engl. Seefahrer, * um 
1550, entdedte auf d. Sude nah einer nordweſtl. 
Durchfahrt 1609 den H.-fluß, 1610 die Heſtraße u. 9.- 
bai, wo er 1611 von |. meuternden Matrojen ausge: 
jet wurde und verfholl. — Hudfon, der, nordamerif. 
Fluß, entipr. in den Adirondacks, mündet b. Neuyotf, 
521 km lang. An ihm die Stadt 9, Staat Neuyork, 
11417 E. Eijeninduftrie. — Hudfonbai, nordamerif. 
Binnenmeer zw. 51° u. 64° nördl. Br., dur) d. Hud⸗ 
lonjtraße mit d. Atlant. Ozean verbunden, 9 Monate 
mit Eis hededt, Wal- u. Lachsfang. Die engl. Hudſon⸗ 
baitompagnie, 1670 gegr., bejaß Handels-, Schiffahrts- 
u. Fiſchfangmonopol, verfaufte 1869 ihr Gebiet an den 
Staat, treibt noch Pelzhandel. 

Hue, Hit. von Annam, am Fluß 9H., 50 000 €. 

Hueba, die, Fruchtmaß in Tunis, etwa 35 |. 

Hue de Grais (ü dö gräh), Robert Graf, * 25. Aug. 
1835 zu Wolkramshauſen b. Nordhaufen, bis 1900 Re- 
gierungspräfident in Potsdam; ſchr. „Handb. der Ver- 
faflung u. Verwaltung in Preußen und dem Dtſch. 
Reich“, gibt jeit 1901 das große „Handb. der Gejeb- 
gebung“ heraus. 

Huehuetenängo (ue—), Hit. des Dep. H. (Gilber:, 
Graphitbergbau, Viehzucht) in Guatemala, 10 279 €. 

Huelva (ué —), jüdjpan. Pro., das weitl. Andalu- 
ſien, 10 138 qkm, 292 512 €. (1910), rei an Minera- 
lien, bej. Schwefelties u. Kupfererz (Riotintominen 
Ihon von den Römern ausgebeutet), Blei, Gilber, 
Manganerz; Hit. 9. am Dpiel, 27047 E. röm. 
Waſſerleitung. 

Huercal⸗Ovẽra (u6—), ſpan. Bezirkshſt. in Andalu— 
fien, Bro. Almeria, 15763 E. Ackerbau, Viehzucht. 

Huerta (ue—), die, gartenartig bebaute ſpan. Land 
haft, bei. in der Umgebung größerer Städte. 

Huerta (uE—), Vicente Garcia de la, ſpan. Dichter, 
* 1734, 7 1787; vertrat gegenüber dem frz. Klafligis- 
mus das national-|pan. Drama; Hptw. die Tragödie 
„Raquel“ (Liebe Alfons’ VIIL. zur — Rahel). 

Huesca (uE—), nordſpan. Pro. in Aragonien, 15 149 
akm, 262 225 E. (1910), Getreide-, Dlivenbau, VBieh- 
zucht; Hit. 9. das alte Osca, 12329 E. Biſchofsſitz, 
got. Dom (15. Shdt.), bis 1845 Univerfität. 

Huescar (uE—), jpan. Bezirkshit., Pro. Granada, 
7763 E. Getreide-, Obſtbau, Holzausfuhr. 

Huet, 1. (hüett) Coenrtaad Busken, holländ. 
Schriftſteller,* 1826 im Haag, reform. Pfarrer, fennt- 
nisreicher KRritifer, F 1886 in Paris; verf. „Literar. 
Phantaſien u. Kritifen“ und den Roman „Lidewijde“. 
— 2. (üeh) Pierre Daniel, fr}. Gelehrter, als 
Philoſoph Anhänger eines gemäßigten Skeptizismus, 
* 1630, neben Boljuet Erzieher des Dauphins, dann 
Bild. von Soiſſons, fpäter v. Aprandes, F 1721; Ihr. 
über Origenes und gegen Carteſius. 

Huf, 1. letztes Zehenglied der Einhufer mit allen es 
umgebenden Teilen. Seine fnöcherne Grundlage bil- 
den Huf-, Strahlbein u. unteres Ende des Kronbeins, 
die durch d. H.-gelent miteinander verbunden find. 
Der äußere Teil des Hufes (Hornſchuh) befteht aus 
fejtern, unempfindl. Horn. An ihm unterjheidet man: 
a) Hornmwand, die vorn Zehen, ſeitlich Seiten-, 
hinten Trachtenwand heikt; der obere Rand iſt Der 
Kronen, der untere d.-Tragerand; b) Hornjohle 
u.c) Hornſtrahl, welde die untere Fläche d.Horn- 
ſchuhs daritellen. Alle dieje Teile bevdeden die 9.- 
lederhaut, die als Fortfegung der allgem. Dede das 
Hehorn zu erzeugen hat. Entiprehend den Horn- 
teilen unterſcheidet man bei ihr Fleifchkrone, -wand, 
:jtrahl u. =johle. Das zw. Hufbein u. Fleiſchſtrahl lie— 
gende Strahlfiffen bildet mit d. Enden der ſeitlich ſich 
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ens Hufbein anheftenden Huffnorpel die Grundlage 
der Ballen. Bei ebener Hornjohle jpriht man von 





Beschlagener Huf in Seiten- 
ansicht. 


Beschlagener 
Hinterhuf von 
(Knochen u. Strahlkissen eingezeichnet.) unten gesehen. 


1. Huf-, 2. Strahl-, 3. Kronbein, 4. Strahl- 
kissen, 5. Zehen-, 6. Seiten-, 7. Trachten- 
wand, 8. Kronen-, 9. Tragerand. 


1. Hornsohle, 
2. Hornstrahl, 


3. Hornballen. 


Fladj-, bei nad) unten vorgewölbter Sohle v. Voll-H. 
— 2. Math. von d. Grundfläde u. einer fie ſchnei— 
denden Ebene begrenzter Abjhnitt eines Kegels od. 
Zylinders. 

Hufe, die, urſpr. Stüd Aderlandes, das m. 1 Gejpann 
bejtellt 3. Ernährung einer Familie genügte; dann 
Adermaß, etwa 20—40 Morgen, je nad) d. Gegend. 

Hufeifen, der Hufform angepaßter eiferner Befchlag 
3. Schuß gegen zu jchnelle Abnutzung des Hufhorns. 
9.:bogen, im mauriſchen Bauſtil vermwertete 
Bogenforn. — 5.-naſe, j. Fledermäuſe. — 9. 
niere, hufeifenförm. Verwachſung beider Nieren. 

Hüfeland, CHrijtoph Wilh. Arzt, * 1762 in Langen 
falza, 1801 fgl. Zeibarzt, 1810 Prof. der neuen Ber- 
liner Univerlität, * N Ihr. über alle Gebiete der 
Heilf., „Guter Rat an Mütter“ u. „Mafrobiotif“ (be- 
rühmtejtes Werk). 

Hufenſchoß, Grundfteuer nad dem Ackermaß (vgl. 
Hufe); General-H. in Preußen eingeführt v. Friedr. 
Wilhelm 1. . 

Hüffer, 1. Alfred, * 1818 in Münjter, wo die 
Familie die Aſchendorffſche Buchhandlung belikt, 
Landgerichtsrat, Schwager Mallindrodts, 1870/88 im 
preuß. Landtag, F 1899. — Sein Sohn Georg, * 15. 
Aug. 1851 zu Baderborn, 1887/96 Prof. in Breslau, 
ſchr. über Bernd. v. Clairvaur ꝛc. — 2. Alfreds Bru- 
der Herm., * 1830, Prof. der Rechte in Bonn, 7 1905; 
ſchr. über Geſch. des Kirchenrechts, Heine, Annette v. 
Drofte-Hülshoff u. bei. über Politik der Revolutions- 
zeit (Rajtatter Gejandtenmord, 2. Roalitionsfrieg ıc.). 

Hufgelentlahmheit (Strahlenbeinlahmbheit), hron. 
Entzündung des Hufgelents, meijt unheilbar. 

Hüfingen, bad. Stadt, Kr. Villingen, Amt Donau- 
ejhingen, 1546 E., Rettungshaus für Knaben, röm. 
Ruinen. 

Huflattich, |. Tussilago u. Petasites. — Hufmujcdel 
— BPierdefuß, ſ. d. — Hufihmied, wer gewerbsmäßig 
Hufbeihlag ausführt, muß nad) Beſuch einer Lehr: 
Ihmiede dur eine Prüfung den Befähigungsnach— 
weis erbracht haben. 

Hüfte, die das Hüftgelenf d. h. das Kugelgelent 
zw. Oberſchenkelknochen u. Beden hildenden u. be- 
grenzenden Teile. Aus d. Kreugbeingefleht fommend, 
zieht durch beſond. Beckenöffnung z. Hinterjeite des 
Beines der Hüftnerv (N. ischiädicus), deſſen Entzün- 
dung (Ischias, Hüftweh) ſehr ſchmerzhaft ift. Urſache 
bei. Erkältung, auch Rüdenmarfsleiden; Behandlung: 
Bettruhe, Schwiten, unblutige oder blutige Deh- 
nung, Eleftrifieren x. — SHüftbein ſ. Beden. — 
Hüftgelenfentzindung, eitrige, b. älteren Leuten gich— 
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tige, meiſt aber (bef. b. Kindern) tuberfulöje Anorpel- 
od. Anohhenentzündung. Symptome: Zuerjt Schmer= 
zen in Hüfte u. Knie u. fog. freiwill. Hinfen, dann 
Anſchwellung, Abſzeß-, Senkungsabſzeß- u. Filtelbil- 
dung u. vollſtänd. Gebrauchsunſähigkeit, endet oft mit 
Verſteifung im Gelenk u. Verkürzung des Beines. Be— 
handlung ſehr langwierig: Ruhigſtellung des Ge— 
lenks, Sonnenbeſtrahlung, Punktion der Ablſßzeſſe, 
Hebung der allg. Körperkräfte, im Notfall Reſektion 
des Gelenks. — Hüftlahmheit, Sammelbegriff für Er— 
krankungen der Hüftgegend bei Tieren. 

Huftiere (Unguläta), Gruppe v. Säugetieren, bei 
denen nur d. Hufzehe ven Boden berührt, Einteilung: 
Paarhufer (Nilpferd, Schwein, Wiederfäuer) u. 
u PY aa 2 ufer (Tapir, Nashorn, Pferd). 

ug, 1. 
ftanz, bis 1903 im bad. Land-, 1890/1911 im Reichs— 
tag (Zentrum), F 1911. — 2. Joh. Leond,, fathol. 
Ereget, * 1765, Brof. zu Freiburg i. Br., Gegner der 
rationalift. Bibelfritif, F 1846; jhr. „Einleitung in 
das N. Teit.“. 

Hugbaldus, Mönch — Huchald. 

Hugdietrich, dtſch. Sagenheld der Franken (Hugo 
nes), König v. Konftantinopel, fommt als Mäpden 
verkleidet zu König Walgunt v. Salned, deſſen Toch— 
ter Hildhurg v. ihm einen Sohn befommt; diejer wird 
ausgejegt, in der Höhle eines Wolfes gefunden u. da— 
her Wolfdietrich genannt. H. iſt vielleicht d. geihigtl. 
Theodorich v. Auſtraſien (511/34). 

Hügel, Karl Frhr. v., öfter. Naturforscher, * 1796, 
bereijte 1830/37 Vorderaſien, Oftindien u. Auftralien, 
widmete fi) dann bei. dem Gartenbau, wurde 1850 
öfter. Gejandter in Florenz, 1859/69 in Brüffel, F 1870; 
Ihr. „Kaſchmir u. das Reid) der Sifhs“ zc. 

Hugenius, Mathematiker u. Phyſiker — Huygens 1. 

Hugenötten (wohl v. „Eidgenofjen“), Name der 
Calvinijten in Frankreich. Obwohl verfolgt, erſtark⸗ 
ten fie unter Heint. IL. zu einer polit. Partei u. hat- 
ten Anhang im Königshaus (die Conde, Ant. v. Bour- 
bon, König v. Navarra, u. fein Sohn Heinrich), 1562 
erhielten fie dur) das Edikt v. St. Germain freie Re— 
ligionsübung außerhalb der Städte. Das „Blutbad 
v. Vaſſy“ 1562 gab den Anlaß zu 8 greuelvollen 9. 
triegen (1562/98). An der Spite der 9. jtanden 
Eoligny (1572 in der Bartholomäusnacht ermordet), 
die Conde u. Heinr. v. Bourbon, an der Spiße der 
fath. Partei die Guifen. Schließlich wurden deren 
Häupter u. König Heinr. II. ermordet, Heine. von 
Bourbon ftellte durch Übertritt zum Katholizismus 
(1593) u. das Edift v. Nantes (1598), in dem er den 
H. bürgerl. Gleihberetigung, freie NReligionsübung 
in den jhon prot. Orten u. Betätigung der ihnen 
ſchon 1570 bemilligten ſog. Sicherheitspläße gewährte, 
den Frieden wieder her. . Ihre polit. Bedeutung ver- 
nichtete Nichelieu durch d. Wegnahme v. La Rochelle 
1628. Die mehr od. weniger gewaltſamen Bekeh— 
rungsverfuhe Ludwigs XIV. u. 1685 die Aufhebung 
des Edikts v. Nantes trieben etwa 400000 Refor- 
mierte in d. Nachbarländer, andere jhritten 3. Wider: 
ſtand (Kamiſarden in ven Cevennen) u. wurden meilt 
ausgerottet; der Reit erhielt 1787 wieder ausdrücklich 
Duldung u. unter Napoleon I. Gleichberechtigung mit 
d. Katholifen. — Hugenottenjtil, einförm. u. nüch— 
terne Bauart, durch vertriebene H. im 17. Ihdt. in 
Deutihland u. Holland eingeführt. 

Huggins (Högg—), Will, Londoner Witronom, 
* 1824, 7 1910, verdient um Speftralanalyfe d. Sterne. 

Hughes (juhs), 1. Charles Evans, amerifan. 
tepublifan. Politiker, * 11. Apr. 1862 in Glens Falls, 
1907/08 Gouverneur des Staates Neuyorf, feit 1909 
Mitgl. des Bundesgerihts. — 2. David Edmw, 


Sriedr, * 1839, Finanzrat in Kon | 
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Phyſiker, * 1831, Prof. in Bardstown (Kentudy) u. 
Bowlinggreen, F 1900 in London; erfand 1855 den 
Typendrudtelegraphen u. 1878 das Mikrophon. — 3. 
Sohn, * 1797 in Stland, 1. Erzbiſch. v. Neuyork, 
ie durch Vertretung der fath. kirchl. Intereſſen, 
1864 


T ; 

Hugh Town (hub taun), ſ. Scillyinfeln. 

Hugli, die, weitl. Gangesmündung; daran die brit.- 
a 9. Pro. Bengalen, Div. Bardwan, 


Hugo, HIL.: 1. v. Eluny, burgund. Grafenſohn, 
* 1024, jhon 1049 Nadfolger Odilos als Abt von 
Cluny, führte die Rluniagenjerfongregation zu ihrer 
Blüte u. Weltjtellung, diente auch den Päpiten in d. 
Kirchenpolitik, F 1109; Feſt 29. Apr. — 2. Bild. v. 
renoble, * 1053, Gegner der Simonie u. Prie- 
iterehe, unterjtügte den Hl. Bruno bei Gründung der 
Rartauje, F 1132; Feſt 1. Apr. — 3. Bild. v. Yin- 
coIn, * um 1135, Kartäufer, F 1200 in London; Feft 
16. Nov. — 4. v. Zincoln, als 11jähr. Knabe 1257 
v. Suden gefreuzigt; Zeit 27. Zuli. - 

Hugo, Fürften: 1. Capet, Sohn Hg. Hugos von 
Srancien (T 956), König v. Frankreich 987/996, 
Stammpvater der Kapetinger. — 2. König v. It a— 
lien, das er von Rudolf II. v. Hochburgund 926 für 
Niederburgund eintaufchte, 946 v. Berengar vertrie= 
ben, 7 947. 

Hugo, Geiftesmänner und Dichter: 1. Candidus, 
ein Zothringer, von Leo IX. in Rom z. Kardinal ge- 
madt, geſchickt und ehrgeizig, zuerjt auf kirchl. Seite, 
mehrfach Legat Gregors VII, jpäter dejjen verbilfener 
Gegner u. einflußreich bei Heint. IV., T nad) 1098. — 
2.0. $leury, Benediktiner, F nad) 1117; jr. eine 
frz. Gejhichte u. in vermittelnden Sinn über den In— 
veititurjtreit. — 3. v. Langenftein, diſch. Dichter 
des 13. Ihdts., behandelte epiſch die „Legende von 
der hl. Martina“. — 4.0. Montfort, dtih. Minne- 
fänger aus Vorarlberg, * 1357, * 1423; ». ihm eine 
Liederfammlung erhalten. — 5. v. St. Cher, frz. 
Dominikaner, 1244 der 1. Kardinal js. Ordens, Ver- 
fajler der 1. Bibelkonkordanz, F 1263. — 6. v. Gt. 
Viktor, bedeut. Schholaftiker, * 1096 als Grafenfohn 
zu Blankenburg am Harz, Auguftinerhorherr an ©t. 
Viktor in Paris, Vorläufer der ſyſtemat. Safra- 
mentenlehre, F 1141. — 7. v. Trimberg, Bam: 
berger Schulmeifter um 1300; ſchr. das Lehrgedicht 
„Der Renner“ (über alle Gebiete des Lebens). 

Hugo, 1. Guftan v., Mitbegründer der hiltor. 
Rechtsſchule, * 1764, Prof. der Rechte in Göttingen, 
+ 1844; Hptw.: „Lehrbuch“ u. „Geſch. des röm. Rechts“. 
— 2. (ügöh) Victor, der genialſte, fruchtbarſte u. 
vieljeitigjte Dichter der modernen frz. Literatur, 
* 26. Febr. 1802 in Bejancon, als Gegner der napo— 
leoniſchen Dynaftie nad) d. Staatsitreid) v. 1851 ver- 
bannt, fehrte 1870 nad Paris zurüd, dort F 22. Mai 
1885. it der — „Les Orientales“ 
(v. Freiligrath nachgedichtet) gibt H. der frz. Lyrik 
neue Formen, Stoffe u. Rhythmen; die, Herbſtblätter“ 
(„Feuilles d’automne), „Dämmerungsgeſänge“ („Chants 
de crepuscule“) u. die „Betradhtungen“ („Contempla- 
tions“) geben neben allzu Bomphaftem aud) tiefe und 
warme Empfindung. Die Dramen u. Romane neigen 
zum Übertreiben, 3. Graufigen u. zu grellen Gegen: 
ſätzen, „Hernani“ (komp. v. Verdi), „Der König amü- 
ſiert fi)“ u. „Ruy Blas“ find die befanntejten Stüde; 
von den Romanen wird „Notre Dame von Paris“ am 
meiften gelefen. In der Verbannung ihr. V. H.' ein 
Bud üb. Shafejpeare. — 3. Seine Söhne: a) Char: 
les Bictor, * 1826, + 1871, radikal-polit. Schrift: 
ſteller; jchr. überjpannte Romane; b) Francois 
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en * 1828, 1873; überjeßte Shafejpeare in 
toja. 

Huhn (Kammhuhn, Gallus), Gattg. der Hühnervögel 
aus d. Fam. Fajanvögel; Männden: Hahn (f. d.). 
Das Haus-H. (G. domesticus) jtammt vom wild 
lebenden oſtind. Bankiva-H. (G. bankiva) u. Gabel: 
ſchwanz-H. (G. värius) auf Java ab; es iſt wegen jr. 
Eier (bis 200 jährlih) u. js. wohlſchmeckenden Flei— 
ſches überall Haustier. Kajtriert u. gemäſtet heikt 
der Hahn Kapaun, das weibl. H. Boularde. Bon den 
zahlr., nad) Bauart, Kamm u. Bärbung verjdieden. 
Räſſen eignen fi als Legehühner bei. Staliener (in 
vielen Spielarten), Minorka, Spanier, Nadthals, 
Hamburger Gilberlad u. Silberjprenkel, Wejtfäl. Tot- 
leger ıc.; als große Fleiſch- u. Legehühner Dorfing, 
Brahmaputra, Langſham, Wyandotte, Cochinchina 
(mehr Brüter als Leger), Plymouth Rod (aud vor: 
zügl. Brüter). Zierhühner find: Crevescoeur, Houdan, 
Sofohama, Malaie, Seidenhuhn, Zwerghühner 
(Chabo, Bantam, beide auch gute Leger) 2c. Die 
Brutzeit des Huhnes dauert 21—23 Tage. Vol. aud) 
Geflügelzudt. — Gattg. Hornhuhn (Hornfajan, 
Ceriörnis), , Männden mit jehwellbarem, hornart. 
Fleiihfortjag Hinter jedem Auge u. 2 Hautlappen an 
d. nadten Kehle; im Himalaja das Satyrhuhn (Tra— 
gopan, C. sätyra). : 

Huhn, 1. Charlotte, bedeut. Konzert: und 
Bühnenaltiftin, * 15. Sept. 1865 in Lüneburg, Mitgl. 
der Mündener Oper. — 2. Georg Adalb., * 1839, 
Stadtpfarrer v. HI. Geift zu München, hervorragender 
Kanzel: u. Katholifentagstedner, F 1903. 

Hühnerauge (Leihdorn, Clavus), pet 
— Hautverdickung, beſ. der Zehen durch Schuh: 
druck. Behandlung: paſſendes Schuhwerk, Filzringe, 
Erweichung durch Pflaſter, evtl. Ausſchneiden. — 
Sühnerbruſt (Gänſebruſt), durch rhachit. Erweichung 
des Knochens verurſachtes Vorſpringen des Bruſt— 
beins und Abflachung der Rippen; Dispoſition zur 
Tuberfuloje. Behandlung: gymnaft. Übungen. 
SHühnerdolera, ſ. Geflügeldolera. Hühnerdarm, 
Pflanze, j. Stellaria. — Hühnerfalte, ſ. Habicht. — 
Hühnerhunde — Vorjtehhunde, ſ. d. — Hihnerlaus, 
\. Pelzfreſſer. Hiühnerleder — Canepin, |. d. — 
Hühnerologie, die, Hühnerfunde, Anleitung 3. Ge— 
flügelzucht. — Hühnerpejt (Braunſchweiger Geflügel- 
ſeuche), jhnell 3. Tod führende Seude der Hühner. — 
Hühnertod — Schwarzes Bilfenfraut, |. Hyoscyamus. 
— Hühnervögel (Scharrvögel, Gallinae), Ordnung 
der Vögel mit etwa 400 lebenden Arten. Yamilien: 
Flug-, Lauf:, Wald-, Großfuß-, Steighühner, Yafanz, 
Hokkovögel ꝛc. 

Hühnerwaſſer, böhm. Stadt, B.H. Leipa, 1065 E., 
26. Juni 1866 Sieg der Preußen über d. Hſtreicher. 

Huiflier (üiſſieh), Türhüter; fra. Gerichtsvollzieher. 

Suitzilopoͤchtli (Vitzliputzli), Sonnen= u. Kriegsgott 
der alten Mexikaner, dur Menſchenopfer geehrt. 

huj., Abk. für lat. hüjus, dieſes; meiſt — h. mensis, 
diefes Monats, im laufenden Monat. h. anni, diejes 
Sahres. 

Huka, die, ind. Tabakspfeife mit langem, biegſamem 
Rohr u. Wafjergefäh, dur) das d. Rauch geht. 

Huter, der, holländ. Segelſchiff — Hoofer. 

SHiülben, württemb. Dorf, Oberamt Urad), 1524 €. 

Hulda — Holda, |. Freyja. 

Hulden, Huldgöttinnen — Chariten. 

Hulk (hölk), der, engl. Laſtſchiff; meiſt: Blodihiff, 
A Kriegsihiff für Wachtdienſt zc., ver- 
anfert aud) 3. Aufnahme v. Gefangenen od. Aufſpei⸗ 
cherung v. Vorräten. 

Hull, on upon 9. 

Höl), oftengl. 


(kingſt'n oppen 
tadt an d. Mündung des Fluſſes 
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H. in den Humber, Grafidh. York, 278 024 E. Majchi- 
nen, Schiffbau, Dods, Baummoll-, Eijeninduftrie, 
Haupthafen f. d. Handel mit Nordeuropa. — 2. Stadt 
in Kanada, jet Stadtteil v. Ottawa. 

Hüllhlätter, die als Hülle einen Blütenjtand 
unten umgebenden Hodblätter, bei den Kompofiten 
als Hülltelh die Blütenköpfe umgebend. 

Hullein, mähr. Stadt, B.H. Kremfier, 3649 €. 

R Hulmann, er, ſ. Schlanfaffe. — Hulok, der, ſ. Gib- 
ons. 

Hüls, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Kr. Kempen, 
6868 E., Lederfabr., Samt- u. Seidenweberei. 

Hüls, Peter, fathol. Theologe, * 7. Oft. 1850 in 
Millingen (Rheinprv.), Prof. der Paſtoral u. Dom 
fapitular zu Münjter i. Weftf.; ſchr. „Das hl. Bater- 
unjer“ (Predigten) zc. 

Hülfheid, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Arnsberg, 
Kr. Altena, 3412 E. Kleineijeninduftr., Hammermerf. 

Hülfe, 1. j. Batrone; 2. aus 1 Blatt bejtehende, bei 
d. Reife jih mit 2 Klappen öffnende Kapjelfrudt der 
Hüljenfrühte — Leguminojen (f. d.); 3. — Hülfen- 
(trau), der, |. Ilex. — Hülfenwurm, ſ. Hundeband- 
wurm u. Köcherjungfern. 

Sülſen, 1. Botho v.,* 1815, preuß. Offizier, ſeit 
1851 Generalintendant der kgl. Schauſpiele, T 1886. 
— 2. Seine Gattin Helene geb. Gräfin Häſeler, 
* 1829, + 1892; jr. Romane („Elimar“, „Ne— 
mefis“), Novellen und Gedichte. — 3. Shre Söhne: 
a) Dietrid, feit 1894 Graf 9-Häjeler, 
* 1852, General der Infanterie, jeit 1901 Chef des 
Militärkabinetts, F 1908. Der Grafentitel 9.9. 
ging über auf j. Bruder b) Georg, * 15. Juli 1858 
in Berlin, daj. jeit 1903 Generalintendant der fgl. 
Hoftheater. — 4. Chrijtian, Archäologe u. Philo— 
loge, * 29. Nov. 1858 zu Charlottenburg, lebt in Flo— 
renz; ſchr. „Snihriften der Stadt Rom“, „Thermen 
des Garacalla“, „Iopographie der Stadt Rom im 
Altertum“ zc. 

Hülstamp, Franz, fathol. Theologe, * 1833, Kon 
viftspräfes zu Münfter in MWeftf,, Mitgründer der 
Zentrumspartei, viel auf fathol. Kongrefjen tätig, 
Herausgeber des „Literar. Handweijers“, bejorgte Die 
de Bearbeitung v. Rohrbachers „AUniverſalgeſch. d. 
chriſtl. Kirche“, F 1911. 

Hülstrabbe, niederdtih. — Hüljenftraud, ſ. Ilex. 

Hülke, Sul. Ambrofius, * 1812, Dir. der Polytehn. 
Schule in Dresden u. der Normaleihungsfommijlion, 
+ 1876; Hptw. „Allg. Maſchinenenzyklopädie“. 

Hulft (ülft), Maurice d’, fathol. Theologe, * 1841 
zu Paris, Mitbegründer des fathol. Univerlitäts- 
wejens in Frankreich u. (jeit 1876) 1. Rektor des In- 
stitut catholique in Paris, zuletzt auch Faſtenprediger 
an Notre-Dame u. Abgeorbneter, als Bibelfritifer 
eine Zeitlang bei d. fortjchrittl. Richtung, F 1896. 

Hultic, Friedr, Philologe, * 1833 u. 7 1906 in 
Dresden, dort Rektor der Kreuzſchule, bef. Kenner der 
antifen Mathematik, deren Klafjifer er herausgab; 
Hptw. „Griech. u. röm. Metrologie“. 

Hultiin, preuß. Stadt an d. Oppa, Rgbz. Oppeln, 
Kr. Ratibor, 3044 E., A.G., Getreidebau, Mühlen. 

Hülzweiler, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
louis, 2775 €., Getreidebau, Viehhandel. 

humajün, Be — faijerlid, dem Sultan gehörig. 

humaͤn, menſchlich; menjhenfreundfih, milde. — 
Humanidra, M;. die ſchönen Künfte u. Wiſſenſchaften 
als Bildungsmittel; bei. das Studium des gr. und 
röm. Altertums. — humanifieren, menſchlich maden, 
verjittlihen. — Humanismus, der, wiſſenſchaftl. und 
erzieherijche Richtung des 14./16. Ihdts. die ſich auf 
das unmittelbare Studium der Humaniora aufbaute, 
wie die NRenaifjance v. Italien ausgehend. Bedeut. 
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Humanijten waren Reudlin, R. Agricola, Eras- 
mus v. Rotterdam, Melandthon. Ihre Hohihägung 
des klaſſ. Altertums hat das humaniſt. Gymnafium 
im Ggſ. zu den Realſchulen beibehalten. — humani- 
iär, menjhenfreundlid, mildtätig. Humanität, die, 
Menſchlichkeit, edles Menjhentum; Menſchenfreund— 
lichkeit, Milde. — Humänum genus (,Das menſchl. 
Geſchlecht“), Enzyklika Leos XIII. ſ. Freimaurerei. 
Humann, Karl, Ingenieur u. Archäologe, * 1839 in 
Steele, leitete 1878/86 mit fürzeren Unterbredungen 
die Ausgrabungen v. Pergamon, F 1896 in Smyrna. 
Humber (hömber), der, Nordſeebucht an der engl. 
Dftküfte, 64 km lang, nimmt Trent u. Duje auf, hat 
gefährl. Sandbänke. 


Humbert: 1. hl. Benediktiner, Neubegründer und 
Abt des Klofters Maroilles b. Cambrai, 7 682; Feit 
25. März. — 2. Rardinal, wohl ein Zothringer, 
1049 von Leo IX. nad Rom genommen, Kardinal 
u. Biſch. v. Silva Candida, Gegner Berengars u. der 
Simonie, 1054 Legat in Konftantinopel, wobei es 3. 
endgült. Bruch mit d. grieh. Kirche (ſ. Cärularius) 
fam, 7 1061. — 3. 9.1. (Umberto), König v. Italien, 
” 14. März 1844 in Turin, folgte 1878 feinem Bater 
Vikt. Eman. II, 1868 vermählt mit feiner Coufine 
Margherita (* 1851), 29. Juli 1900 v. einem Anarchi⸗ 
ten in Monza erſchoſſen. — ©. Enkel Kronprinz 
9., * 15. Sept. 1904 in Racconigi, Prinz v. Piemont. 

Humboldt, 1. Yler. $rhr. v. Naturforſcher, * 14. 
Sept. 1769 in Berlin, 1792/97 Oberbergmeiſter, be— 
teilte dann Hjtreich u. Spanien, forte mit A. Bon- 
pland in Venezuela, am Orinoco, in Kuba, Colombia, 
Ecuador, Mexiko u. reifte über Habana, Philadelphia 
nach Bordeaur (1804), lebte dann bis 1827 meiſt in 
Paris, wo er jein Reiſewerk „Voyage aux regions 
Equinoxiales“ (30 Bde.) ſchrieb. 1827/29 war er Dozent 
in Berlin u. unternahm dann mit Chrenberg u. ©. 
Roſe eine Forſchungsreiſe nad) d. Ural, Altai, der 
Hinef. Diungarei u. dem Kaſp. Meer, Iebte jeit 1830 
in Berlin, F 6. Mai 1859. Er leijtete auf allen Ge— 
dieten der Naturwiſſenſchaften Hernorragendes, be— 
gründete Klimatologie u. Morphologie, Pflanzengeo- 
graphie u. Phyſik des Meeres. Sonjtige Hptw. „Phy⸗— 
fiognomie d. Gewächſe“, „Anfichten der Natur“, „Ros= 
mos“ (4 Bde.). — 2. Sein Bruder Wilh. »., * 22. 
Juni 1767 in Botsdam, + 8. Apr. 1835 in Tegel, war 
bis 1791 Referendar, verkehrte dann viel im Jenaer 
Scriftitellerfreis, ftudierte Altertums= u. bef. Sprach⸗ 
wiſſenſchaft. Als preuß. Kultusmin. 1809/10 gründete 
er die Berliner Univerjität, war dann Gejandter in 
Wien, Bevollmädtigter beim Wiener Kongreß und 
1815 in Paris, wo er für NRüdgabe der geraubten 
Kunftihäge wirkte, 1817/19 Gejandter in London, 
dann Min. für d. Behandlung der Verfaljungsfrage, 
aber wegen jr. Iiberalen u. fonjtitutionellen Neigun— 
gen bald entlaffen. Hptw. „Ideen über d. Grenzen 
der Wirkſamkeit des Staates“ (1792), „Aufgaben der 
Geſchichtſchreibung“, „Über d. Kawiſprache auf Sava“; 
Briefwechſel mit jr. Gemahlin Karoline v. Dachröden, 
Charlotte Diede, Goethe 2c. — Humboldt-Alademie 
in Berlin, freie Volkshochſchule, jeit 1878. — Hum— 
boldtfluß (H.-river), jalziger Steppenfluß im nord» 
amerif. Staat Nevada, über 600 km lang, mündet in 
den Sumpfjee Humboldt-Sinf — Humboldt: 
gebirge, zentralafiat. Bergfette des Nanſchan, Nord» 
oſtgrenze v. Tibet, bis 5100 m hod). 

Hümbug, der, Schwindel, Aufihneiderei. 

Hume (juhm), David, ſchott. Philoſoph, * 1711 und 
+ 1776 in Edinburg, führte den Empirismus bis 3. 
Sfeptizismus durch. Den urſächl. Zufammenhang 
zweier Dinge erfennen wir nicht dur) Vernunftſchluß, 
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fondern nur durch d. Erfahrung; daher ift die An— 
nahme jeder förperl. wie geijtigen Subſtanz unzuläf- 
fig; die Geele ijt nur die Summe aller Vorftellungen, 
ihre Unjterblichfeit ebenfo wie das Dajein Gottes un- 
beweisbar; Quelle der Sittlichkeit find die Luft u. Un- 
luft. 9. übte großen Einfluß auf Kant aus. Er ſchr. 
auch eine wegen ihres polit. Scharfblids vielgelefene 
engl. Geſchichte u. über Volkswirtſchaft. 

Humeräle, das, Schultertud — Amictus. 

humid, naß, feucht. 

Humififatiön, die, Umbildung abgeitorbener Tier- 
od. Pflanzenftoffe zu Humus, |. d. — humifizieren, in 
Humus verwandeln. 

Humiliant, demütigend, erniedrigend, fränfend. — 
Humiliatiön, die, Demütigung, Kränfung. — Humi- 
liäten, ital. Büßerorden (Benediktinerregel) jeit dem 
12, SHdt., Hatte 3 Klaſſen: weltl. u. verheiratete Mit- 
glieder, Mönche bzw. Nonnen, Priefter; wegen Ber: 
falls 1571 v. Bius V. aufgehoben. Einige Humilia- 
tinnenflöjter erhielten ſich in Italien bis heute. 

Humin, da3, |. u. Humus. 

Hummel (Bombus), Gattg. der Bienen, ſchwarz u. 
weiß od. gelb; jtarf behaarter, dider Leib; Nefter 
unter d. Erde od. in Steinhaufen.— ©. auch Dudeljad. 

Hummel, 1. gerdin, Komponiſt, * 6. Sept. 1855 
in Berlin, frühreifer Harfenvirtuos, feit 1897 kgl. 
Mufikdir. in Berlin; ſchr. Märchendichtungen für Soli 
u. Frauenchor mit Klavier („Rumpelftilghen“, „Hän— 
fel u. Gretel“ 2c.), Opern, Chorwerfe, Orcheſter⸗ und 
KRammermufitwerfe. — 2.50). Erdmann, Maler, 
* 1769, Brof. in Berlin, F 1852, malte Landſchaften u. 
gute Ardhitefturbilder. — 3. 30H.Nepomuf, Kom: 
ponift und Klaviervirtuos der Mozartihen Schule, 
* 1778 in Prekburg, Schüler Haydns, Mozarts, Al— 
bretsbergers u. Salieris, F 1837 in Weimar; als 
Pianiſt glänzte er durch wunderbaren Anihlag und 
außergewöhnl. Improvifationsgabe, vertritt als 
Komponijt den „Klangjhönen Iyr. Klavierſatz“ (bei. 
fhön das H moll- u. A moll-Klavierfongert, das Gep- 
tett, die Sonate in Fis moll 2c.); jr. ferner Opern, 
Symphonien, Mefjen zc.. — 4. Sein Sohn Karl, 
* 1821, Prof. an der Kunſtſchule zu Weimar, F 1906; 
malte warm empfundene Landſchaften aus Stalien ı. 
den Alpen (Tal v. Lauterbrunnen). 

Hummelauer, $ranz v., Sejuit, * 14. Aug. 1842 zu 
Wien, bedeut. Exeget, Mitgl. der päpitl. Bibelfomij- 
fion, jr. Kommentare zu den 5 Büchern Mofis, den 
Bühern Samuel, Richter, Ruth u. Joſua. 

Hummelfliegen (Bombyliidae), hummelähnl. lie 
gen; Larven jhmarogen in Bienenneftern; Hauptgat- 
tung Trauerfhweber (Anthrax) mit über 20 
dtſch. Arten. 

Hummer (Hömarus vulgäris), den Flußkrebſen ver- 
wandter, wohljhmedender Krebs der europ. Meere, 
an felfigen Küjten. 

Hümmling, der, Hügellandſch. der preuß. Prv. Han- 
nover zw. Ems u. Hafe, früher dichtes Waldgebiet, 
jet Heide; Schießplatz der Kruppwerke. Hauptort 
des Kreijes H. Rgbz. Osnabrüd, ift Sögel. 

Humöt, der, Gemütsitimmung, die nad) Anficht der 
alten Ärzte von d. Mifhung der Körperfäfte (Tat. 
hümor, Feuchtigkeit) abhangen jollte; bei. — gute 
Zaune, gemütvolle Lebensauffaffung, die auf) am 
Lächerlichen Tiebenswürd. Seiten zu entdeden vermag. 
— humoräl, die Körperfeudhtigfeit betr., auf ihr be— 
ruhend; Humoralpathologie, die, |. Dyskraſie. — 
Humoreske, die, furze, Taunige Erzählung od. Schil— 
derung. — Humortjt, Humoreskenſchreiber; zu Heiterm 
Scherz geneigter Menſch 

humös, reich an Humus, |. d. 
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Humperdind, Engelb., Romponift (Sungmwagneria- 
ner), * 1. Sept. 1854 in Siegburg, Mitgl. der Agl. 
Akademie u. Vorjteher einer Meilterfhule in Berlin, 
berühmt duch j. Märchenſpiel „Hänfel und Gretel“ 
(1893, Text v. jeiner Schweiter A. Wette) mit dem 
\hmudlofen u. natürlich-ſchlichten Sa der Kinder: 
lieder; die folgenden Märhhenopern „Die 7 Geislein“, 
„Die Königstinder“, „Dornröschen“ fielen dagegen 
ab. 9. jr. ferner d. fom. Oper „Heirat wider MWil- 
len“, Muſik zu des Arijtophanes „Lyfiitrata“ u. Sha— 
fejpeares „Wintermärden“ u. „Sturm“; älter find 
die Chorballaden „Glüd von Edenhall“, „Wallfahrt 
nad) Kevelaer“ u. die „Mauriſche Rhapfodie“. 

Hümpoleb, ſüdoſtböhm. Bezirkshit. (bis 1910 zu 
Diih.-Brod), 5839 E., Flachsbau, Tuchfabriken. 


Hümulus, ſ. Hopfen. 


Sumus, der, v. abgeſtorbenen Pflanzen- u. Tierkör— 
pern gebildete, verweſende Subſtanz (Moder) im Erd— 
boden, enthält ſchwarzes Humin, braunes Ulmin ꝛc. 
u. deren Säuren; iſt wegen jr. (phyſikal. und chem.) 
bodenverbefjernden Eigenjhaften jehr wichtig für das 
Pflanzenwachstum, als Nahrung jedod) entbehrlid 
(9.:theorie, daß nur auf dem 9. die Fruchtbarkeit des 
Bodens beruhe, v. Liebig widerlegt). Reich an 9. 
find Moor-, Waldboden, Tihernojem ıc. H.-pflans 
zen (Saptophäten), von 9. u. a. verwejenden Sub— 
tanzen ſich ernährende Pflanzen, finden fi) De den 
Zropenwäldern; bei uns: Pilze, Orchideen, Fichten: 
ſpargel ꝛc. 

Hunän, mittelchineſ. Pıo., 216000 qkm, etwa 
21450 000 €. (1910), rei) an Mineralien (be. Roh: 
len), Tee, Reisbau; Hit. Tſchangſcha. 
riate Nord- u. Süd-⸗H. 


Hund, 1. 2 Sternbilder beiderſeits der Milchſtraße, 
der Große mit d. Sirius, der Kleine mit d. Pro— 
cyon. 2. im Bergbau: Aräderiger Kaftenwagen zur 
Kohlenbeförderung. — Hunde (Cänidae), über die 
ganze Erde verbreitete Kam. d. Raubtiere; 42 Zähne 
(je 4 ftarfe Eck- u. Reikzähne); meijt hohe Beine mit 
vorn 5, hinten 4 Zehen, Krallen nicht zurüdziehbar. 
Gute Läufer; leben v. Fleiſch u. auch v. pflanzl. Nah: 
rung. Gattungen: 1. Löfjelhund (Otöcyon), jehr 

roßohrig, in Süd- u. Ditafrifa; 2. Hund (Canis) mit 

olf, Hyäne, Schafal, Heulwolf zc., Fuchs u. Haus: 
hund (C. familiäris); Abjtammung (vgl. Buanſu) je 
nad Ralje verjhieden. Raſſen: Doggen, Wind-, Schä- 
fer=, Seidenhunde, dl; d. Jagd: Schweiß-H., Foxterrier, 
Dächſel, Spaniel, Vorſteh-H. |. d.) ꝛc. Der Haus=H. 
iſt wegen ft. Gelehrigfeit u. Anhänglichkeit jehr be— 
Tiebt; das Fleiſch wird v. vielen Völkern gegelien, die 
Haut zu Leder u. Pelzwerk verarbeitet. Bei d. Esfi- 
mos iſt er einziges Zug: u. Lafttier. Er paart ſich 
meijt 2mal im Jahr (Februar, Auguft); Trädtigfeits- 
dauer 63 Tage; die A—6 ungen werden erjt nad) 
10—12 Tage jehend. Der 9. ift manden Krankheiten, 
bej. der Haut, u. Schmarogern (Spul-, Bandwurm, 
f. unten) ausgejeßt; gefährlichſte Erkrankungen find 
Staupe u. Hundswut. — NadteH. (China, Meriko), 
ganz haarlos, Häuten ih jährlich Gefledter 9 
— Hyänenhund. — Hundebandwurm (Täenia echino- 
cbccus), 3—4 gliederig, nur 2,54 mm lang. Die 
Sinne (Hülfenwurm, Echinocöccus) Iebt in d. Orga— 
nen d. Nenſchen u. der Säugetiere, meijt in d. Leber; 
beim Menſchen ruft fie ſchwere Erkrankungen hervor, 
während Tiere nur bei ftarfer Invaſion Krankheits— 
erjheinungen zeigen. — Hundeblume, |. u. Taraxa- 
cum. — Hundehaer (b. Schafen), ſ. Stihelhaar. — 
ae j. Läuſe; auch — Hundehaarling, |. Pelz⸗ 
reſſer. 

13. — Habbels Honverſations-Lexikon. II Band. 


Apoſt. Vika⸗ 
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Hundertgarden, ſ. Cent-gardes. — Hunderthänder, 
ſ. Hefatondeiren. — Hundertjähriger Krieg (1339— 
1453), ſ. Frankreich, Geſchichte. — Hundertmänner, ſ. 
Zentumvirn. — HYundertjdeft, bei d. alten Germanen 
ein Verband v. etwa 100 od. 120 (Großhundert) Fami⸗ 
lien, deren Angehörige miteinander ins Feld zogen; 
im Fränk. Reich ein abgegrenzter Bezirk mit einem 
gewählten Richter, jeit Karl d. Gr. mit einem vom 
Grafen ernannten Schultheik od. Zentgrafen an der 
Spite; die H.en waren Gerichtsbezirfe, mehrere zu]. 
bildeten einen Gau. — Hundert Tage, |. Cent jours. 

Hundeshagen, Karl Bernh. prot. Theologe, * 1810, 
Prof. in Bern, Heidelberg u. Bonn, F 1872, Vertreter 
der jog. Vermittlungstheologie. 

Hundejeuhe — Staupe. — Hundetragen, im MA. 
Strafe für Landfrievensbreder. Hundewache, 
Schiffswache v. 12 bis 4 Uhr morgens. 

Sundred (Hönndred), die, angeljähl. Hundertichaft, 
f. d. — Hundredweight (—ueht), das, engl. Zentner 
v. 112 Pound od. 4 Quarters — 50,803 kg. 

Hundriejer, Bildhauer: 1. Emil, * 1846 in Kö— 
nigsberg, * 1911 in Charlottenburg, jhuf prächtige 
Standbilder (KRaijer Wild. I. am Deutſchen Eck zu 
Coblenz, Frieder. Wild. II. im Zeughaus zu Berlin, 
Zuther in Magdeburg, Berolina auf d. Alexanderplatz 
zu Berlin). — 2. Sein Sohn Hans, * 24. Sept. 1872 
in Berlin, jhuf das Bismardvenfmal in Lübed. 

Hundsaffen, Gruppe der Schmalnafen, ſ. Affen. 

Hundsfeld, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. Öls, 
2225 E., Aphalt:, Maſchinenfabrik. 

Sundsflechte, j. Peltigera. — Hundsgiftgewächſe, ſ. 
Apozyneen. Hundsgleike Gartengleiße, ſ. 
Aethusa. — Hundsgras, |. Dactylis. — Hundsgeotte, 
j. Agnano. 

SHundshübel, ſächſ. Dorf an d. Zwidauer Mulde im 
Erzgebirge, Kreish. Zwidau, Amtsh. Schwarzenberg, 
1688 E., Strumpfwirterei, Arjeniffiesbergbau. 

SHundsfamille, ſ. Anthemis. — Sundskirſche, |. Loni- 
cera. — Hundstohl, j. Apocynum. — Hundskopfaffe, 
f. Pavian. — Hundspeterfilie, ſ. Aethusa. — Hunds= 
rübe — Faulrübe, |. Bryonia. Hundsihwanz, 
Pflanze, ſ. Cynosurus. — Hunösitern, der Girius (). 
Hund 1), mit deſſen Erjheinen die Alten die heiße 
Sahreszeit (Hundstage, 23. Juli bis 23. Aug.) begin— 
nen liegen. — Hundstod, Pflanze — Cynanchum; 
9.:gewädhfe — Üpozyneen. — Hundsmwolle, |. 
Apocynum. — Hundswürger, Pflanze, |. Apocynum u. 
Cynanchum. 

Hundswut (Tollwut, Lyssa, Räbies) auf alle Haus 
tiere u. den Menjchen übertragbare Hundefrankheit, 
deren Erreger noch nicht feſtgeſtellt iſt. Erfcheinungs- 
ftadien: 1. verändertes Benehmen, eigenartige Ge— 
Ihmadsverirrung, leichte Schlingfrämpfe,; 2. Drang 
3. Entweiden, Beißſucht, Veränderung der Stimme; 
3. Abmagerung, Lähmung des Unterfiefers und ber 
Nahhand. Das im Gehirn u. Rückenmark befindliche 
Gift gelangt in d. Speiheldrüfen u. wird durch Biß 
übertragen. Da die 9. erſt früheltens nad 1 Monat 
ausbricht, bringt Frühzeit. Impfung mit Paſteurſchem 
Serum (Snititute in Berlin, Breslau, Wien, Paris 


2c.) meijt Heilung. Friſche Bißwunde ſogleich aus— 


ſaugen, desinfizieren u. ätzen! Symptome beim Men— 
ſchen nach Ausbruch der Krankheit: Krämpfe der 
Schlund-, Kehlkopf- und Atemmuskeln, Speichelfluß, 
Durſt mit Schlingkrämpfen beim Verſuch, Waſſer zu 
trinken (Waſſerſcheu); Tod durch Herzlähmung. 

Hundszjahn(gras), |. Cynodon. Hundszunge, 
Pflanze, ſ. Cynoglossum. 

Huene, Karl Frhr. v.Hoiningen, Zentrumspolitifer, 
Gutsbejiger in Schlefien, 


* 


*1837, preuß. Offizier, 
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1877/1900 im Landtag, 1884/98 im Reichstag, wegen 
fs. vermittelnden Antrags bei d. Militärnorlage 1893 
nicht wiedergewählt, F 1900. 

Hüne — Rieſe. Hünengrab, ſ. Dolmen. 

Sünfalvy, Joh. ungar. Sprachforſcher u. Ethno— 
graph, * 1820, F 1888, ſchr. wie ſein Bruder Paul, 
* 1810, 7 1891, über Völkerkunde der Magyaren und 
Rumänen. 

Hünfeld, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Cafjel, 2139 E., 
A.G., Mutterhaus der dtiſch. Oblaten v. d. Unbefl. 
Empf., Bapierfabr., Webereien. 4. Zuli 1866 Gefecht 
zw. Preußen u. Bayern. 

Hungatia, latein. Name für Ungarn. 

Hungen, ———— Stadt, Kr. Gießen, 1678 E., A.G., 
Eiſenſteingruben, Sägewerke. 

Hunger, ſtarke Empfindung des Bedürfniſſes zur 
Nahrungsaufnahme; normale gejunde Menſchen fön- 
nen Höditens 14, 9.:fünjtler bis zu 50 Tage ohne 
Nahrung, dagegen nicht ohne Getränfe leben. Hei: 
hunger, frankhaft gejteigertes 9.-gefühl nad) län— 
gerer Nahrungsenthaltung und bei Magen-, Darm-, 
Nervenleiden, 3. B. bet Bandwurm. — Hungerbrun⸗ 
nen, ſ. Quellen. — Hungertorn — Mutterlorn. — 
Hungerfur, |. Entziehungskur. Hungermoos — 
Renntiermoos, |. Cladonia. — Hungerjtein — Pfan— 
nenjtein, |. u. Salz. — Hungerjteine, auf dem Boden 
des Flußbettes befindl. Steine, die nur bei großer 
Dürre fihtbar find u. daher Hungersnot in Ausfiht 
jtellen ſollen. — Hungertud), |. Faſtentuch. — Hunz 
gerweipen, j. u. Schlupfweipen. — Hungermwülte, ſ. 
Bed Paf Dala. 

Hüningen, — Stadt I. am Rhein (Brüde), 
Kr. Mülhaufen, 3588 E., W.G., hem., Uhren, Yarben- 
fabr., Seideninduftrie; bis 1815 ftarfe Seltung. 

Hunnen, türf. Nomadenvolf in Hochaſien, brachen 
375 in Europa ein (Anftoß 3. Völkerwanderung), ges 
boten über eine Reihe german. Stämme, vernichteten 
unter Attila das Burgunderreihh (um 437), verheer- 
ten Stalien u. Frankreich (451 Schlacht auf den Kata— 
laun. Feldern). Nah Attilas Tod (453) ſchüttelten 
die germ. Völker das Joch der H. ab, Dieje fehrten 
nad O. zurüd u. verfhwanden mit d. 6. Shot. 

Hunold, Chriftian Friede. (gen. Menantes), Dich: 
ter, * 1681, Prof. der Rechte in Halle, F 1721; for. 
„Allerneuejte Manier, höflich u. galant zu jhreiben“, 
den jhlüpft. Roman „Die verliebte u. galante Welt“ 
u. ſchmutzige „Sinn, Scherz: u. jatir. Gedichte“. 

Hunolt, Franz, Sefuit, bedeut. volkstüml. Kanzel: 
redner, * 1691, F 1746 zu Trier. 

Hunsrüd (— Hünenz, Hoher Rüden), ſüdweſtl. Teil 
des Rhein. Schiefergebirgs zw. Rhein, Saar, Mofel 
u. Nabe; meiſt bewaldete Hochfläche mit den Berg- 
rüden! Hochwald mit Errwald (Erbestopf 816 m) im 
S. W., Idarwald (765 m) in der Mitte u. Soonwald 
(Simmerfopf 656 m) im D. An d. Rändern Weinbau. 

Hunt, der, Rohlenwagen (ſ. Hund 2). 

Hunt (Hönt), 1. Arthur Surridge, engl. 
Archäologe, * 1. März 1871 zu Romford, Prof. in Or- 
ford, machte mit Bern. Grenfell (* 16. Dez. 1869 zu 
Birmingham) Ausgrabungen in Ügypten, gab mit 
ihm die Oxyrhynchüs-, Amherſt- u. Tebtunis-Bapyri 

eraus. — 2. Sames Leigh, engl. Scriftiteller, 

1784, 7 1859, Freund v. Byron u. Shelley, gründete 
d. regierungsfeindl., radikale Zeitſchr. „Examiner“ 
(„Der Prüfende“); jein Beites ift d. Jugenddichtung 
„Liebesmär v. Rimini“. — 3. Will. Holman, 
Zondoner Naler, * 1827, F 1910, malte wirfungsvolle 
relig. Bilder im Stil d. Präraffaeliten (Chrijtus das 
Licht der Welt, Chriltus im Tempel Iehrend, Flut 
nad Ägypten) u. Anlihten aus Südeuropa und dem 
Drient in Aquarellen. 
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Hunte, die, £. Nbfl. d. Wejer, kommt vom DOldendor- 
fer Berg (öſtl. v. Osnabrüd), durchfließt d. Dimmer: 
fee u. mündet b. Elsfleth, 186 km lang, 29 km {diff- 
bar; dur 9.-Ems-KRanal, 44 km lang, mit der 
Ems verbunden. 

Hünten, 1. Sranz, * 1793 u. f 1878 zu Coblenz; 
ihr. inhaltloje, heute vergefjene Modeſachen für Kla— 
vier (Vhantafien, Rotpourris ıc.). — 2. Sein Sohn 
Emil, Maler, * 1827 in Paris, * 1902 in Düjfeldorf, 
Iilderte in treffl. Bildern Schlachten aus d. 7jähr. 
Krieg u. den Feldzügen v. 1864, 1866 und 1870/71 
(Schlacht bei Zorndorf, Erftürmung der Düppeler 
Schanzen 4 u. 6, Der Kronprinz u. die Garde b. König: 
grüh, Die 11. Hufaren b. Vionville, Reiterfampf bei 

Laßhaujen) u. illuſtrierte friegsgefhichtl. Bücher. 

Hunter (Hönter), der, 1. engl. Jäger, bei. Fuchs— 
jäger; Sagdpferd für Hebjagden. — 2. auftral. Fluß 
in Neufüpmwales, 480 km lang, mündet b. Newcaſtle 
in d. Stillen Ozean. 

Hunter (hönter), 1. Will. engl. Anatom, * 1718, 
Reibarzt der Königin u. Prof. in London, F 1783, ver⸗ 
dient um Anatomie u. Gynäfologie. — 2. Sein Bru— 
der Sohn, * 1728, + 1793 in Xondon als General- 
Hirurg der Armee; baute durch vorzügl. Wundbe: 
handlung die engl. Chirurgie wiſſenſchaftlich aus. 

Huntingdon (Höntingd’n), oſtengl. Grafid., 940 
akm, 55583 €. (1911), treibt meiſt Landwirtihaft; 
Hit. H. and. Oufe, 4003 E., Geburtsort Crommells. 

Huntington (Höntingt'n), nordamerif. Stadt am 
Ohio, Staat Weltvirginien (B. St.), 31161 E., Wag: 
gon-, Maſchinenfabriken. 

Huntington (höntingt'n), Jedediah Vincent, nord» 
amerif. Arzt u. Schriftiteller, * 1815, F 1862; Heraus 
geber der kath. Zeitſcht. The Leader („Der Führer“), 
verf. formvollendete Gedichte u. gediegene Novellen 
(„Rojemary“). 

Hunyad (hünjad), ungar. Komitat in Siebenbür- 
gen, 7783 qkm, (1910) 340135 €. (85%, Rumänen), 
Aderbau, Kohlen, Gold-, Eifenbergbau; Hft. Deva. 

Hunyadi (Hünjadi), Jänos (Sohann), * um 1887, 
1446/53 Negent, dann oberjter Heerführer Ungarns, 
fämpfte heldenmütig gegen d. Türfen, entjete 1456 
Belgrad, F 1456. — Sein Sohn Matthias Cor: 
vinus, ſ. d. 

Hüon v. Bordeaux, altfrz. Sagenheld, ſ. Oberon. 

Huönder, Ant., Sejuit, * 25. Dez. 1858 zu Chur, Re⸗ 
dakteur der „Kathol. Miſſionen“; ſchr. über Miſſions— 
geſchichte, beſ. die des Jeſuitenordens. 

Huongolf (üön-), Meeresbucht im S.D. des Kaifer- 
Wilhelm-Lands (Neuguinea). 

Hupa, faliforn. Indianerſtamm der Athabasken. 

Hupe, mitteldinej. Pro. am Sangtfefjang, 181000 
akm, 24,66 Mill. E. (1910), eben, gutibewäljert und 
fruchtbar (Reis, Tee, Baumwolle), 3 Apoft. Vifariate 
(Nordmweit:, Südweſt-, Oft-9.); Hit. Wutſchang. 

Hupe od. Huppe, die, fleines Horn mit nur 1 Ton 
(für Feuerwehr, Bahnwärter 2c.), auch mehrtönig und 
dann mit Ventilen, mit Gummigebläje für Motor- 
räder- u. «wagen. 

Hüpferling, |. Ruderfüßer. — Hüpfmaus, |. Spring: 
mauje. 

Huppert, Philipp, kath. Theologe, * 1857, zuletzt 
Redakteur an der Köln. Volkszeitung, F 1906; gab 
Heinrichs „Lehrb. der Dogmatit“ heraus. 

Hura erepitans, Sandbuͤchſenbaum, zu den Euphor⸗ 
biazeen gehör. Baum auf d. Antillen; die unreifen 
Früchte dienen als Streujandbüdjen. 

Huracan, der, verderbl. Wirbeliturm in Weſtindien 
u. an der Südoitfüfte der V. St., bei. Juli —Oktober. 

Hürde — Horde 1. 

Hurdwär, vorderind. Stadt — Hardwar. 
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Huri, ſchöne Jungfrau, nad mohammedan. Glauben 
Genoſſin der Seligen im Paradies. 

Hurönen, zu den Irokeſen gehör. Indianerjtamm, 
faſt ausgeftorben, am Huronjee (juhren—), dem größ— 
ten der 5 fanad. Seen, 59000 qkm, 180 m ü. M., 
215 m tief; mit d. Oberen See durch St. Mary’s 
River, mit d. Michiganfee durch d. Straße v. Madi- 
nac, mit d. tiefer liegenden Eriejee durd St. Claire 
River verbunden. — Huroniſche Formation (oder 
Hurön, das), in Nordamerifa, Hauptj. friftall. Schiefer. 

hurrah („Ihlag drein!“), in d. Freiheitsfriegen v. 
den Ruſſen übernommener Schladtruf. 

SHurrilan (hörrikän), der, — Huracan. 

Hurtädo (ur—), Diego, |. Mendoza. 

Hutter, 1. $riedr. v. Geſchichtsforſcher,* 1787 zu 
Schaffhaujen, hier prot. Geijtlicher, 1844 fathol., jeit 
1846 öjtreich. Hofhiftoriograpd,” T 1865 in Graz; 
Hptw. „Geh. Innozenz’ III.“ (4 Bde.) u. „Geſch. Kai— 
fer Ferdinands 11.“ (11 Bde). — 2. Geine Söhne: 
a) Heint., * 1825, Benefiziat in Wien, + 1895; ſchr. 
Biogr. feines Vaters. — b) Hugo v. * 1832 in 
Shaffhaufen, Sejuit, 1858/1912 PBrof.der Dogmatik in 
Snnsbrud; Hptw. „Nomenclator literarius theol. cath.“ 
(Literaturlerikon der kath. Theologie, 5 Bde.). 

Hürth, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Köln, 3118 E., 
Braunfohleninduftrie. 

Hus (Huß), Joh. böhm. Strlehrer, * 1369 zu Hu— 
fineg, Brof. u. Prediger in Prag, geriet beim hitzigen 
Kampf gegen kirchl. Mißſtände bald ins Fahrwaſſer 
Wiclifitiſcher Lehren und förderte dieſe an d. Univer- 
ſität be. durch eine v. ihm veranlaßte, die Böhmen be- 
vorzugende Verfafjung, weshalb die dtih. Profeſſoren 
mit Taufenden v. Studenten nad) Leipzig auswan- 
derten. Unter Zufiherung freien Geleits durch Kaifer 
Sigmund nah) Konſtanz zur Redtfertigung geladen, 
blieb er Hartnädig bei |. Srrtümern und wurde des— 
halb 6. Suli 1415 von d. weltl. Macht dem Feuertod 
überantwortet. Ser Huliten. 

SHujaren, 1548 v. Matth. Corvinus gegründ. ungar. 
Reitertruppe; heute leichte Reiterei in faſt allen 
Staaten (Stalien nit), im dtſch. Heer 21 Regimen- 
ter; tragen Pelzmütze mit Kalpat, Dolman, Attila, 
Zanze und Karabiner. — Hujarenaffe, |. Meerfagen. 

Suſch od. Husi, Hit. des rumän. Kr. Falciu (Mol: 
dau), am Pruth, 16590 E., Tabafbau. 

Huſchke, Georg Phil. Eduard, * 1801, Prof. d. röm. 
Rechts in Breslau, F 1886; Hptw. „Jurisprudentiae 
antejustinianae quae supersunt“, 

Hujein — Huffein, ſ. d. 

Hujemann, Theod., Pharmafolog, * 1833, Prof. in 
— + 1901; Hptw. „Handb. der Arzneimittel⸗ 
ehre“. 

Hufen, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. Dort- 
mund, 2371 E., Steinfohlenbergbau. 

Hufidtgn, oſtgaliz. Bezirfshauptort an der ruſſ. 
Grenze, 5859 E. Getreides, Eierhandel. 

Süſinetz, ſüdböhm. Marftfleden, B.H. Prachatitz, 
1564 E. Geburtsort des Hus. 

SHüfing, die, Schipr. Keine für Taubefleidung. 

Hufiten, Anhänger des Hus (j. d.), deſſen Hinrich- 
tung die Böhmen erbitterte u. zu neuen Forderungen, 
bej. des Laientelchs, drängte; die Bewegung wurde 
zu einer national-teligiöjen, wodurch die jog. Hufi- 
tenfriege 1419/36 hervorgerufen wurden. Zu— 
nächſt waren die verein. Böhmen, die gemäßigten 
Utraquijten u. die radifalen Taboriten unter ihren 
Führern Prokop u. Zista in mehreren Schladten ſieg— 
reich u. verheerten die Nachbarlande, bis Kaiſer Gig- 
mund nad) Einigung mit d. Utraquijten 1434 d. Tabo- 
riten b. Böhm.-Brod völlig befiegte. Der Friede fam 
auftande auf d. Landtag v. Iglau 1436 auf Grund der 
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Prager Kompaftaten v. 1433: der Laienfelh wurde 
denen, die es verlangten (den „Kalixtinern“), gejtat- 
tet. Nachdem das Bafler Konzil das Abkommen be- 
ftätigt hatte, Hob Pius II. es 1462 auf. Die Bewegung 
dauerte fort (f. Rofyzana, Podiehrad); ihre Neite 
ſchloſſen fi) d. Böhm. Brüdern u. dem Luthertum an. 

Hustiſſon (höskiſſ'n), Will, engl. Staatsmanıt, 
* 1770, 1823/27 Handels-, 1827/28 Kolonialminijter, 
begann die engl. Sreihandelspolitif, F 1830. 

Sup, 1. Joh. ſ. Hus. — 2. Magnus, ſchwed. 
Arzt, * 1807, Prof. in Stodholm, eifr. Förderer bes 
ſchwed. Medizinalwejens, T 1890. 

huſſa — hurrah, |. d. 

Huljein, 1. Enfel Mohammeds, Sohn Alis, * 626, 
680 v. den Omajjaden vom Kalifat verdrängt u. bei 
Kerbela erſchlagen; v. den Schiiten als rechtmäß. Ka— 
tif verehrt (Wallfahrt nah Kerbela). — 2.9. Avni 
Paſcha, türf. General, * 1819, unterdrüdte 1867/68 
den Aufitand auf Kreta, war öfter Kriegsminijter, 
zuleßt unter Midhat Paſcha, mit dem er 1876 Abdul⸗ 
Aſis ftürzte, furz darauf ſelbſt erſchoſſen. 

Hujliten — Hufiten. 

Süſſowitz, Fabrifvorort von Brünn (Mähren), 
11.003 € ; 


Hujten, geräufhvolles Ausitoßen der Luft infolge 
Reizung des nervus vagus durch Fremdkörper, Kehl: 
fopf- u. Qujtröhrenfatarrh, Geſchwüre u. Geſchwülſte; 
Behandlung je nad) Urſache. Keuchhuſten, blauer, 
Stid= od. Krampfhuiten, bei. Rinder befallende, dur) 
ipezif., aber noch unbefannte Erreger hervorgerufene, 
fatarrhal. Snfeitionstranth. der Schleimhaut der obe— 
ren Quftwege mit frampfart. Huftenanfällen, pfeifen 
dem Ton bei d. Einatmung, Atemnot u. Blaufärbung 
des Gefihts durch Blutjtauung, häufig auch mit Er- 
breden. Dauer 6-10 Wochen. Behandlung: Luft: 
wedjel, Bettwärme, Chinin, jehleimlöf. Mittel, vor 
d. Anfalle Narkotika. Kranke Kinder find wegen An— 
ſteckungsgefahr zu ijolieren. — Huftenelizier, =pulver, 
tee — Brujtelezier ujw. 

Hüften, preuß. Stadt an d. Ruhr, Rgbz. und Kr. 
Arnsberg, 6622 E. Eijenhütten, Draht:, Blehmaren-, 
hem. Fabr., Walzwerfe. 

Huſum, preuß. Kreisftadt an d. Hujumer Aue, 
Rgbz. Schleswig, 9428 E. AUG. Reichsbankſtelle, 
größter Viehmarkt Deutjhlands, Fiſch-, Aufternhan- 
del, Schiffbau, Reedereien. 

Huszt, ungar. Großgemeinde, 
10289 €., Obſtbau, Holzhandel. 

Hut, 1. Kopfbedeckung, auf Wappen oft Rangzeihen 
ftatt der Krone; 2. im Bergbau: Ausgehendes (ſ. d.) 
v. Erzgängen. — Hutaffe — Mafako. 

Hutdhejon (hötſchiſ'n), Francis, engl. Philoſoph, 
* 1694, F 1747 als Prof. in Glasgow, Begründer der 
fog. älthet. Moralphilojophie, führte die Tugend auf 
einen dem Schönheitsjinn paralfelen moral. Sinn zu— 
rüd, der nur die wohlwollenden Neigungen billige. 

Hutchinſon (hötſchinſ'n), nordamerif. Stadt am 
Arkanſas, Staat Kanjas (V. St.), 16634 E., Salz: 
bergbau. 

Hüte, die friegerijche, franzoſenfreundl. meift herr- 
ſchende ſchwed. Adelspartei im 18. Ihdt.; ihre Gegner 
die ruffenfreund!. „Mützen“. 

Hutgeredhtigfeit — Hutungstedt, |. d. — Huthaus, 
Zechengebäude 3. Aufbewahrung von Werkzeug und 
Material; Hutmann, der d. Aufiiht führende Berg— 
mann od. Steiger. 

Hüthum, preuß. Dorf b. Emmerid), Rgbz. Düffel- 
dorf, Kr. Rees, 2009 E., Papierfabr., Ziegeleien. 

Hutſchlange — Kobra, |. Brillenjchlange. 

Hütichou, oſtchin. Stadt nördl. v. Hangtihou, Pro. 
Tſchekiang, etwa 100 000 E. Seideninduftrie. 

18* 


Kom. Mäarmaros, 
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Hütte, 1. indujtrielles Werk für Ausbeutung von 
Erzen; 2. Touriftenunterfunftshaus im Gebirge. 

Hütteldorf, vornehmer Stadtteil v. Wien, XIII. Bez. 

SHutten, Ult. v. Humanift, * 21. Apr. 1488 auf Burg 
Stedelberg in Heſſen, floh als Novize aus d. Kloſter 
Fulda, trieb fi) lange auf dtſch. u. ital. Univerfitäten 
herum, beteiligte jih am Reudlinjhen Streit u. den 
Epistolae obscurorum virorum, jhmiedete mit GSidin- 
gen Umjturzpläne u. jr. Brandihriften gegen Papſt 
u. Fürften; in ſ. lat. Satiren u. dtſch. Flugſchriften 
war er VBorfämpfer Luthers; F 1523 auf der nel 
Ufnau im Zürider See an der Luſtſeuche. 

Hüttenberg, öſtreich. Marktfl. in Kärnten, B.H. Gt. 
Veit, 1097 E., Eijenerzbergbau (jeit Römerzeiten). 

Hüttenheim, untereifäh, Dorf an d. Ill, Kr. Erftein, 
1967 E., Eijengießerei, Weberei u. Spinnerei. 

Hüttenfunde, Lehre v. d. Materialien u. Heritel- 
lungsverfahren 3. Gewinnung v. Metallen. — Hüt- 
tenrauch, ſ. Arien u. Flugſtaub. — Hüttenreife, un- 
unterbrodhene Betriebsdauer eines Schmelgofens. 

Hutter, Leonh. ftrengluth. Theologe, * 1563, Prof. 
in Wittenberg, FT 1616; jr. eine noch im 18. Ihdt. 
gebraudte Dogmatik (Loci theologici). 

Hüttersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Saar: 
louis, 2580 €, Landwirtſchaft. 

Hüttig(⸗Raß)weiler, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. 
Ottweiler, 2221 €., Landwirtſchaft, Molkerei. 

Hüttlingen, württemb. Dorf am Kocher, Oberamt 
Aalen, Sagitkreis, 1708 E. Drahtwerf, Molkerei. 

Sutton (hött'n), James, ſchott. Geologe, * 1726, 
7 1797; begründete die Plutonismustheorie, ſchr.: 
„Iheory of the earth“. 

Hutung, magere Schafweide, die fich befjer z. MWald- 
bau eignet. Hutungsrecht, d. Recht der Vieh: 
weide auf fremdem Grundjtüd. 

Huxley (hörli), Thomas Henry, engl. Naturforicher 
u. Arzt, Darwinilt, * 1825, Prof. in London, F 1895; 
Ihr. über anatom., zoolog., phyfiolog. u. philoſoph. 
Gebiete. 

Hy, der, Höhenzug — Huywald. 

Huy (üih), belg. Arr.-Hft. an d. Maas, Pro. Lüt- 
tih, 14124 E., Eijen- und Kupfergießereien, Bren- 
nereien; Todesort Peters v. Amiens (Denkmal). 

Huygens (heudens), 1. Chriftian, bedeut. Hoff. 
Mathematiker, Phyſiker u. Aftronom, * 14. Apr. 1629 
im Haag, F das. 8. Juni 1695, begründete die Wahr: 
ſcheinlichkeitsrechnung, ftellte die Mellentheorie des 
Lichtes auf, verbejjerte Fernrohr, Pendeluhr zc. — 2. 
Konitantin, hol. Dichter, * 1596 u. F 1687 im 
Haag; haupt. Lyriker u. beſchreibender Dichter (Ge- 
— „KRornblumen“), ſcharfer Satiriker in 
„Das köſtl. Mahl“ (gegen d. Kleiderluxus). 

Huyn (hüin), 1. Luiſte, kathol. Romandichterin 
(Pſeud. M. Ludolff) in Coblenz, * daſ. 1843; ſchr. 
zahlr. Romane („Felicitas“, „Verſchollen“, „Sn ſturm— 
bewegter Zeit“ ꝛc.) u. Novellen. — 2. Baul Graf, 
* 1868, 1904 Bild. feiner Vaterſtadt Brünn. 

Huysmans (heüs—), Jorris Karl, Romanjdrift: 
jteller, * 1848 u. F 1907 in Paris; zuerſt bedingungs- 
lojer Anhänger Zolas, verfaßte er die widrigſten Ro= 
mane („Gewürzvüchſe“, „Wider den Strich“, „Da 
unten“), dann Zehrte er 3. fathol. Religion zurüd u. 
Be f. Belehrung in den Romanen „Auf dem 

ege“, „Die Kathedrale“, „Der Oblat“. 

Huyſum (heuſüm), Sarı van, Amfterdamer Maler, 
* 1682, 7 1749, malte vorzüglich Blumenſträuße. 

Hüywald, Höhenrüden nördl. vom Harz, 304 m. 

Huzülen, ruthen. Stamm in den ſüdöſtl. Waldfar- 
pathen (Galizien u. Bufowina). 

Hoalder (wi—), ſüdnorweg. Inſelgruppe am Kri- 
ftianiafjord, Amt Smalenene, 28 qkm, 3927 €. 
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Hven (wen), ſüdſchwed. Inſel im Sund, Län Mal- 
möhus, 8 qkm, 1124 E., Reite der 1580 erbauten 
Sternwarte Uranienborg des Tyho Brahe. 

Hwanghai, chineſ. — Gelbes Meer. — Hwängho, 
der, — Hoangho. 

Hyacinthe, P., j. Zoyfon. 

Hyacinthus orientälis, Hyazinthe, eine greh. u. Elein- 
aſiat. Liliazee mit zahlr., verfhieden gefärbten Ab- 
arten, eine der beliebtejten Zierpflangen. 

Hyaden (gr. Regenwolfengöttinnen), Nymphen, 
Töchter des Atlas, wurden, untröftlich über d. Tod 
ihres auf d. Jagd verunglüdten Bruders Hyas, von 
Zeus unter d. Sterne verſetzt. Hermes überbradte 
ihnen den neugeborenen Dionylos zur Pflege. Die 
Sterngruppe der 9. im Kopf des Stieres leitet 
dur) ihr Erſcheinen den Eintritt der Regenzeit ein. 

Hya=-Hyalbaum), j. Tabernaemontana. 

Hyatinthos, Liebling Apolls, der ihn beim Gpiel 
aus Berjehen durch einen Distuswurf tötete u. feinem 
Blut die Hyazinthe entipriegen ließ (Perfonififation 
des welfenden Pflanzenwuchſes). 

hyalin, gläſern, glasartig. — Hpalit(h), ver, eig. 
Glasitein; |. Quarz u. Opal. — Hyalitglas, durch Zus 
fa v. Manganeijen, Lava, Eifenihlade ꝛc. ſchwarz 
gefärbtes, glänzendes Runftglas. — Hyalitis, dte, Ent— 
zündung des Glasktörpers im Auge. — SHyalo- in 
Zlisgen. — Glas-, glasartig, 3. B. Hyalobafalt 
— 8. mit glajiger Grundmaffe. — Hyalodromis, die, 
farbig ausgeführtes Yenjterbild (Diaphanie). — Hya= 
lomelän, der, glafiger Baſalt. — Hyalotypie, die, Her- 
ftellung v. Buchdrudplatten durch Belichtung Ticht- 
empfindlicher Zinfunterlagen mittels Glasjcheiben, in 
deren Dedgrund die zu vervielfältigende Zeichnung 
radiert ift. — Hyalurgie, die, Glasbereitung, Glas 
macherkunſt. 

Hyäne (Hyaena), Gattg. der Raubtiere, zw. Hund 
u. Kate jtehend, Rüden abfallend, Kopf did; feige 
Nachttiere, leben v. Aas, bei. Schafen. Arten: ge: 
itreifte 9. (H. striäta) in Wejtafien u. Nordafrika; 
gefledte 9. (Tigerwolf, H. crocüta) in Süd- u. Oft: 





afrika; braune H. (Strandmwolf, A. brünnea) in Süd— 
afrika; in d. dilunialen Knochenhöhlen Europas Reſte 
der Höhlen-H. (H. spelaea). Zur Gattg. Pröteles ge- 
hört die füdafrik. Zibet-H. (Erdwolf, P. Laländii). 
-— Hyänenhund (Canis pictus), wolfähn!. Raubtier 
vom Ausjehen der Hyäne; in Rudeln in Südafrika, 
Herden u. dem Wild gefährlich. 

Hyas, |. u. Hyaden. 

Hyazinth, 1. — Hyakinthos; 2. der, Edelſtein, rötl. 
Abart des Zirfons; auch bräunl.:tote Abart v. Quarz 
u. Granat. 

Hyazinth, hl. Dominikaner, ein adliger Pole, grün- 
dete Klöfter in Prag, Olmüs, Krafau ıc, war Mij- 
fionar in Preußen, Polen u. Rußland, F 1257 zu Kra⸗ 
fau; Feſt 16. Aug. 

Hyazintha, Hl, Mariscotti, Franziskanerin 
(im 3. Orden), * 1585, F 1640 zu Viterbo; Feſt 30. San. 

Hyazinthe, die, }; Hyacinthus. 

Hybride, die, Blendling, bei. Bejtandpflange, }. d. 

Hhbris, die, grieh. Verkörperung des übermäßigen 
Selbitvertrauens, hatte in Athen einen Tempel. 
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Hydärtheos, der, Hndartheöfis, die, Erguß ins Ge- 





Kl 

Hydnum imbricatum Hydnum repandum. 

ſchwamm, Hirſchzunge, Rehfell, u. H. repändum, Sem— 

mel-, Stoppelpilz. An faulendem Holz wachſen H. 

de Korallenſchwamm, und erinäckum, Sgel- 
wamm. 

Hydra, die, 1. Waſſerſchlange (aud) als Sternbild), 
Drade; bei. die von Herafles erlegte Schlange (ſ. 
Lerna); 2. Süßwaſſer-, Armpolyp (Hydra), Gattung 
der Hydroidpolypen d. Süßwaſſers, bei uns in ſtehen⸗ 
den Gewäſſern häufig an Algen der grüne U. (H. viri- 
‘ dis), bis 1,5 cm lang. 

Hydra, ach. Inſel ſüdöſtl. v. Argolis, 56 qkm, 5596 
€. (1907); Hit. 9. 5542 E. Schiffbau, Hafen. Die €. 
der Inſel, Hydriöten, find als tüchtige Seeleute 
u. Helden aus d. grih. Freiheitsfrieg 1821 ff. bekannt. 

Hydragöga, wajler-, Harntreibende Mittel — Diu— 
retifa. — Hydrämie, die, krankhaft vermehrter Wafler- 
gehalt des Blutes, entw. velatin,d. H. zuviel Blut- 
ſerum im Berhältnis zu d. roten Blutkörperchen, od. 
wirflid durd Wafler- 
zurüdhaltung im Körper, 
3. 8. bei Nierenentzündg. 

Hydrängea, Waſſer⸗ 
ein, Hortenfie, Gattg. 

. Sarifragazeen. Die ojt- 
afiat. H. hortensis, Gar 
ten⸗W., jhöne 9., ift ſeit 
Ende des 18. Shots. bei 
uns beliebte Zierpflanze; 
die japan. H. paniculäta 
u. die virgin. H. arbore- 
scens find Zierjträuder. 

Hydränt, der, Feuerhahn, Mündungsitelle v. Drud- 
waljerleitungen 3. Entnahme v. Waller für Zwede d. 
Feuerlöjhens od. Straßeniprengens. Man unterjdei- 
det Über: u. Unterflurhypranten, je nachdem fie ganz 
im Boden angebradht find od. über d. Strakenfläde 
emporragen. ß 

Hydräargyrum, das, Quedfilber. — Hydrargyriafis, 





Hydrangea kortensis. 





554 Hyd 
gyrie, -gyröjis, die, Hydrargyrismus, der, Quedfilber- 
vergiftung. 

Hydrästis canadensis, fanad. Mafjerfraut, eine 
nordamerif. Ranunkulazee. Die Wurzel (Gelbwurz, 
Yellow root) enthält das hauptſ. blutjtillende Hydra: 
tin u. das Alfaloid Berberin, ſ. d. 

Hydrajyiten, eine Art Gutjheinhandel, ſ. d. 

Hydrät, das, Verbindung eines feiten Körpers mit 
Waſſer in beftimmten Mengen, 3. B. in 100 g Eijen- 
roft 15 & Waſſer. 

Hıdramlit, die, 1. Lehre v. d. Bewegung der flüffi- 
gen Körper (Hydrodynamif) u. der dürch fie geleifte- 
ten Arbeit; Wafjerbau: u. Waſſerleitungskunſt; 2. in 
d. Gasfabrifation: Vorlage d. h. Sammeltohr für d. 
abziehenden Retortengaje. — hydrauliſch, Durch Be: 
negung u. Drud tropfbarer Flüffigkeiten wirkend 4.8. 
Hebewerke, Aufzüge, bei denen d. Hubarbeit oh. Drud- 
wajjer geleitet wird); die Hydraulif betr.; für Wai- 
ferbauten verwendbar (3. B. hydr. Kalk, ſ. Zement). 
— hydraul. Motoren — Waſſermotoren. — hydraul. 
Preſſe, erfunden 1795 v. Bramadh, erzeugt den Drud 
mit Hilfe v. Drudwaffer, das in einem Hohlaylinder 
auf einen Preßkolben wirft; in der Induſtrie jehr viel 
bis zu den größten Yusführungen (5000 t-Scıhmiede- 
prejjie der Firma Krupp) angewandt, beſ. als Erfah 
für die ſtoßweiſe arbeitenden Hämmer. — Hydraul. 
Verſchluß — Waſſerverſchluß. — Hydraul, Widder, 
Stoßheber, non Montgolfier erfundene Waſſerhebe— 





majchine, bei der die ftrömende Energie abfliefenden 
Wafjers mit Hilfe zweier Ventile u. eines Windfej- 
tels ſtoßweiſe fördernd wirkt. 


Hydrozephalus. 

Hydrocharitazẽen, Froſch⸗ 
bißgewächſe, Familie der 
Helobien, Waſſerpflanzen 
mit d. einheim. Gattungen { 
Stratiotes, Elodea u. Hy- \ 
dröcharis, Froſchbiß; H. 
morsus ranae, Gemeiner 
F. ijt bei uns verbreitete 
Pflanze in Gräben und 
Sümpfen. 

Hydrodhinön, das, Paradiorybenzol, farblofe, in 





weibl. Blüte 
Hydrocharis morsus Tanae. 


Männliche Pflanze 


Hyd Ahr 
Waſſer, Alkohol u. üther Lösl. Kriftalle; dient als 
phutograph. Entwidler. 


Hydrodictyon reticulätum, Waſſernet, europ. Chloro- 
phyzeenart, eine zu großen, frei [hwimmenden Maf- 
jen vereinigte Süßwaljjeralge. 


Hydrodynamil, die, Qehre v. d. Bewegung flüffiger 
Körper, ein Teil d. Hydromechanik. — Hydroelettriich, 
Gleftrizität mit Hilfe v. Wafjerdampf od. einer Flüſ— 
figfeit erregend; H. Bad — elektr. Bad. — Hydro- 
genlium), das, Waflerftoff, |. d. — Hydrographie, die, 
Waſſerbeſchreibung, Gewäſſerkunde, ein Teil d. phyſi— 
fal. Geographie; Hydrograph. Karten, See 
farten,; Hydrograph. Papier, mit gelbem Blut- 
laugenſalz u. Galläpfeltinftur behandeltes Papier, 
läßt mit Waſſer gemachte Schriftzüge blau od. ſchwarz 
erſcheinen. 


Sydroidpolypen (Hydroidea), Ordn. der Polypome⸗ 
duſen. Die feſtſitzenden Polypen bilden Kolonien u. 
ſtehen durch ein Syſtem v. Röhren (Zönoſark) im Zu— 
ſammenhang; eine Ausſcheidung der Cuticula, das 
Periderm, verleiht ihnen Feſtigkeit. Die freiſchwim— 
mende Meduſe (Saumgqualle) des 9. iſt glocken— 
förmig u. trägt einen Saum (Velum). Im Süßwaſ— 
fer lebt der Armpolyp, ſ. Hydra 2. 


Hydrofarböngas, Wafjergas. — Hydrofarbür, das, 
Kohlenwaſſerſtoff; auch — Photogen. — Hydrokoral⸗ 
len, korallenähnliche Hydroidpolypen mit verkalktem 
Periderm. — Hydrologie, die, Waſſerkunde, bei. Kennt— 
nis der Mineralwäſſer; auch — Hydrographie. — 
Hydrolögium, das, Waſſeruhr. — Hydrolüiſe, die, Zer- 
fall v. dem. Verbindungen unter Wafferaufnahme. — 
SHSydromechaänik, die, Wajlertrieblehre, Handelt v. den 
auf flüjjige Körper wirkenden Kräften, umfaßt Hydro⸗ 
dynamif u. Hydroſtatik, ſ. d. — Hydromedüſen, ſ. 
Polypomeduſen. — Hydrometeöre, durch d. Quftfeudh- 
tigkeit hervorgerufene Erſcheinungen, wie Regen, 
Hagel, Nebel ıc. — Hydrometrie, die, Beſtimmung der 
Menge od. Gejhwindigfeit v. durchfließendem Wafjer 
mittels Hydrometers. — Hydromötor, der, |. u. 
Propeller. — Hydronephröje, die, Anjammlung von 
Urin im Nierenbecken nad Verſchluß des Harnleiters. 
Hydroorygengas — Knallgas, |. d. — Hydropathie, 
die, Mafjeranwendung (ſ. d.) in der Heilkunde — 
Hydroperifardium, das, Herzbeutelwaſſerſucht. 
Hydrophan, der, |. Opal. — Hydröphidae, |. Seeſchlan— 
gen. — Hydrophiliden, Mafierkäfer, |. d. — Hydro- 
phobig, die, Waflerfheu; vgl. Hundswut. — Sydro⸗ 
phön, das, Meldenorridhtung auf See, bei dem die von 
den Wellen der Schiffsihraube auf eine Metallplatte 
hervorgebrachten Schwingungen eleftrifh) ans Land 
übertragen werden. — Hydrophör, der, Zubringer, 
Maſchine z. Zuleitung v. Waffer an Feuerſpritzen ꝛc. 
— Hydrophthälmus, der, Augenwaſſerſucht der Kinder 
mit Vergrößerung des Augapfels; operativ zu behan- 
deln. — Sydrophyllazẽen, Tubiflotenfamilie Nord: 
amerifas. — Hydrophäten, Wafferpflanzen. — Hydro: 
plan, der, 1. Flugmaſchine, die aud auf dem Waſſer 
ſchwimmen fann; 2. Gleitboot, |. Motorboot. — hydro⸗ 
pneumatijc, auf d. Wirfung v. Preßluft u. Waffer: 
drud u beruhend. — Sidrops, der, Waſſerſucht 
(ſ. D.), beſ. v. Gelenk u. jeröjen Höhlen. — Hydro⸗ 
ſandſtein, fünjtlih aus Sand u. gebranntem Kalf 
unter Einwirkung heißen Wafjers hergeftellter Bau: 
ſtein. — Hydroffopie, die, Waſſerunterſuchung; Waj- 
ſeraufſuchung, Quellenfinderei; Hydroſköp, Quellen- 
finder. — Hydroſphäre, die, Weltmeer, der v. Waſſer 
bedeckte Teil der Erdoberfläche. — Hydroſtäͤtik, die, 
Lehre vom Gleichgewicht flüſſiger Koͤrper, ein Teil 
der Hydromechanik. Ihr Haupigeſetz heißt: Der auf 


= 
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eine eingeſchloſſ. Slüfjigfeit ausgeübte Drud pflanzi 
ih nah allen Seiten glei fort. S. auch hydroſtat. 
Paradoxon. — hydroſtaͤtiſch, Durch Den auf eingeſchloſ⸗ 
fene Flüſſigkeiten ausgeübten Drud bemirft. 
hydroſtat. Bett, ſ. Wafjerbett. — hydroſtat. Para: 

doxon, das, v. Stevin 1600 entdecktes Geſetz, daß in 

verſchieden geſtalteten Gefäßen v. gleicher Größe des 

Bodens der auf dieſen v. einer Flüſſigkeit ausgeübte 

Drud nur v. der Höhe der Flüffigkeit abhängig ilt. — 

hydroſtat. Preſſe, j. Realſche Preſſe. — hydroſtat. 

Wage, Wage z. Beſtimmung des ſpezif. Gewichts feſter 

Körper; auch — Aräometer. — Hydrotednif, die, Waſ⸗ 

ſerbaukunſt. — Sydrotherapie, die, Waſſeranwendung 

(ſ. d.) in d. Heilkunde. — Hydrothsrax, der, Waſſer— 

ſucht des Bruftfellraumes. — Hydrotropismus, der, 

Wachstumsrichtung v. Pflanzen nach feuchten Stellen 

hin (poſitiver H.) od. von ihnen ab (negativer H.). — 

Hydroverbindungen, chem. Verbindungen, die aus ans: - 
dern durch Hinzufommen v. Waſſerſtoff entitehen. — 

Hydroxijyd, das, Metallverbindung mit einem Hydro⸗ 

xijl, d. 5. einer Iwertigen Gruppe aus 1 Atom Sauer= 

u. 1 Waſſerſtoff. — Hydrorylamin, das, durch Rebuf- 

tion aus Salpeter=, jalpetr. Säure u. Stidoryd ge— 

wonnene farblofe, giftige Kriftalle, als Reagens, aud) 

als Antiſeptikum dienend. Hypdrozephalus, der, 

Waſſerkopf, krankhafte Anſammlung v. Gehirnflüj- 

ſigkeit in d. Gehirnventrikeln; meiſt angeboren, oft 

auch Folge v. Stoß, Fall zc., iſt operativ zu behan— 

deln. — Sydrozöen — Volypomeduſen. — Hydrüre, ſ. 

Hydride. — Hydrurie, die, übermäß. Waſſergehalt des 

Harns; auch — Harnruhr. 


Hye, Ant. Ritter v. Glunef, * 1807, Prof. der Rechte 
in Wien, jeit 1848 im Juſtizminiſterium, 1867 Suftiz- 
u. Unterriätsminilter, mitbeteiligt an d. Neugeital- 
tung des öjtreid. Strafredts, F 1894; gab „Entſchei⸗ 
dungen des Reichsgerichts“ (9 Bde.) Heraus. 


Hyeres (tähr’), frz. Stadt nahe am Mittelmeer, 
Dep. Var, Arr. Toulon, 10464 E. Salinen, Obit- u. 
Gemüjebau, Winterkurort, Seebad. An d. Küjte die 
Hyerifhen Inſeln, im Altertum Stöhäden genannt. 


HYetographiz, die, Regenfunde, Daritellung der Re— 
genverhältnilje einer Gegend. — Hyetometer, der, das, 
Hyetojföp, das, Regenmeſſer, ſ. d. 


Hygidia, grch. Göttin d. Gefundheit, dargeſtellt als 
Jungfrau, die eine Schlange aus einer Schale träntt. 


Hygiene, die, Lehre v. d. Gefundheitspflege. Dieje 
umfaßt für den einzelnen zweckmäß. Ernährung, 
Kleidung, Wohnung, Pilege der Haut (Bäder), der 
Zähne zc., Abhärtung, Vermeidung v. Alkohol- und 
Nikotinmißbrauch (ſ. die betr. Artikel). Die öffentl. 
9. wurde Igon v. den Völkern des Altertums ausges 
übt (3. B. Verbot des Schweinefleilhes bei d. Juden, 
Körperpflege der Griechen ıc.), bei. im 19. Ihdt. un 
vervollkommnet u. allgem. durchgeführt. Sie umfaßt 
Schuß der Gejamtheit vor Epidemien, der Arbeiter 
vor Berufsihädlichkeiten (Gewerbe-, Fabrik-H.), be— 
auffihtigt d. Anlage v. Wohnungen, Schulen, Kaſer⸗ 
nen, Gefängniſſen, Rranfenhäufern 2c., die Wafjerver- 
forgung und Abwäfjerbejeitigung (Gejunpdheits- 
od. Sanitätspolizet), d. Herftellung u. Be- 
— der Lebensmittel (Nahrungspoli- 
zei) 2c. Oberite dtſch. Behörde für die öffentl. 9. ift 
das Kaiferl. Gejundheitsamt mit d. Reichs— 
gejundheitstat; unter ihm zahle. hyg. Unterſuchungs⸗ 
ämter, d. Sanitätspolizei, die 3. Aufrechterhaltung 
der notwend. Hygien. Maßregeln vom Staat ange: 
ftellten Kreisärzte u. Kreistierärzte. 
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tätig aufzeihnendes Hy— 
grometer. — Hygrologie, 
die, Lehre von der Feuch— 
tigkeit der Luft. — Hy⸗ 
geöm, das, Schleimanſamm⸗ 
lung in Schleimbeuteln 
und Sehnenſcheiden. — 
Hygrometer, der, das, Hy⸗ 
grojlöp, das, Feuchtigkeits⸗ 
meſſer, Apparat zum Mef- 
len des Waſſerdampfge— 
balts d. Luft. Hierzu wird 
beim Sauſſureſchen 
: die durch d. Feuchtig- 
eitsgehalt der Luft bedingte Ausdehnung eines ent- 
fetteten Menſchenhaares benußt, das einen Zeiger in 
Bewegung jet. Zuverläfiiger it das Gewidts- 
H., wobei die v. Chlorlalzium od. Schwefeljäure aus 
einer bejtimmten LQuftmenge abjorbierte Waſſer— 
dampfmenge durch Wägen feitgeftellt wird. — hygro⸗ 
ſtöpiſch, aus d. Luft Waſſer (hygroſkop. Feuchtigkeit) 
aufnehmend; ſ. oben Hygrometer. — Hygroffopizität, 
die, hygroſkop. Beſchaffenheit. 

Sykſos (nad) Manetho — Hirtenkönige), ſemit. (?) 
Nomaden, die etwa 1680—1580 v. Chr. über Ägypten 
u. Syrien herrſchten. 

Hylän, die, brafil. Urwaldgebiet des Amazonas. 

Hylas, ſchöner Liebling des Herafles, auf d. Argo— 
nautenzug beim Wajjerfhöpfen v. Nymphen geraubt, 
worauf Herafles am Zug nicht weiter teilnahm. 

Hhäle, die, in d. geh. Philoſophie: der ungeformte 
Urjtoff der Welt. — Hylotheismus, der, d. Anficht, 
daß Gott u. Hyle eins jeien. — SHylozoismus, der, 
philof. Naturjgitem, das der Hyle ſeeliſche Kräfte u. 
Neben zuſchreibt; zuerjt vertreten bei den ioniſchen 
Philoſophen. 

Hyllos, Sohn v. Herafles u. Deianeira, König der 
Dorier, fällt bei einem Einfall in d. Peloponnes auf 
dem Sithmos. 

Hymans (Hi), Henri, belg. Kunftihriftiteller, 
* 1836, Dir. der fgl. Bibl. und Mujeen in Brüjfel, 
+ 1912; jchr. bei. über niederländ. Künftler u. Kunſt— 
ftätten („Brügge u. Ypern“), „Belg. Kunſt des 19. 
Ihdts.“ 2c. 














Saussuresches Hygrometer. 


Hymen, 1. das, Sungjernhäutden, ſ. d. — 2. ber, 
Hymenäos, Hochzeitsgejang; grch. Hochzeitsgott (dar- 
geitellt als Süngling mit Fackel u. Kranz). 

Hymenäea, Heujhredenbaum, trop.zamerif. Gattg. 
der Leguminoſen. H. courbärii, Lokuſt-⸗ Wlgarrobo- 
baum, liefert das bräunl. Courbarilholz u. Kopal. 

Hymenium, das, Häutchen; bei d. Fruchtkörpern der 
Pilze die Schicht, auf der fi die Sporen bilden. — 
Himenomyzẽten, Hautpilze, Pilze mit an d. Außen 
jeite der Fruchtkörper gelegenem Hymenium. Hierher 
gehören die Gattg. Agaricus, Clavaria, Hydnum, 
Polyporus. — SHnHmenophyllazeen, Hautfarne, meilt 
trop. Sam. der Farne. Deutſch iſt Hymenophyilum 
tunbridgense. — Hymenopteren, Hautflügler, ſ. d. 

Hymerius, bi, + 615 zu Immer bei Pruntrut 
(Schweiz), Apojtel des nördl. Suragebiets; Felt 14. 
November. 

Hymẽttos, der, neugrch. Trelovuni, grch. Höhenzug 
öſtl. v. Athen, 1027 m hoch; koſtb. Marmor u. Honig. 

Hymne, die, Hymnus, der, gr). Roblied, bei. zu Ehren 
der Götter; jpäter: firhl. Lobgeſang. — Hymnariunt, 
das, Hymnenjammlung. — Hymnil, die, Hymnendid- 
tung. — Hymnogräph, Verfaſſer von Hymnen. — 
Hymnologie, die, Lehre dv. d. (kirchl.) Hymnendichtung. 
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Hyp 

Hyoscyamus niger, Schwarzes Bilſen-, Zigeuner-, 
Schlafkraut, Raſen-, Teufelswurz, eine auf Schutt- 
pläßen häufige Solanazee, enthält das aud in der 
Zolltirihe vorkommende, jehr giftige Alfaloid Hyos⸗ 
zyamin, ein Narkotikum. 

hyp⸗, in San — unter; meift eine Verringerung 
bezeichnend (Ggſ. Hyper-), 3. B. Hypäjthefie, die, 
vermindertes Empfindungsvermögen. — Hypällage, 
die, — mwandlung des zu einem 
Subſtantiv gehör. Adjektivs in ein Subitantiv, zu 
dem d. urjprüngl. Subjtantiv dann im Genitiv hinzu— 
tritt, 3. B. der Zweige Grün — die grünen Zweige. 
— Hypäüthrältempel, Tempel mit Lihtöffnung in der 
Dede der Cella. 

Hypatia, neuplaton. Bhilofophin in Alerandrien, 
wegen ihrer Gelehrjamfeit und Gittenreinheit ges 
rühmt, aber Heidin, 415 als Freundin der Gegner des 
hl. Eyrillus, jedoch) ohne deſſen Schuld, bei einem 
PVöbelaufitand erihlagen. Roman n. Kingsley u. a. 

hyper⸗, über, in Ziiggen. eine Steigerung des Be: 
griffs, ein lÜibermaß bezeichnend, 4. B. Hyperener- 
giſch, übermäßig tatfräftig.— Hyperamig, die, Blut: 
überfüllung des ganzen Körpers (Plethöra) od. eines 
Körperteils, entw. durch vermehrten Blutzufluß (arte- 
tielle, aftive) od. gehinderten Blutabfluß (venöfe, 
paflive); letztere in Form der Bierjhen Stauung bei 
Entzündungen od. Eiterung künſtlich herbeigeführt. 
— SHpperäjthejie, die, geiteigerte Schmerzempfindung 
bei leiten Berührungen; 
Symptom v. Rüdenmarfs- 
leiden, nad Verletzungen 
des Marfs. 

Hypérbel, die, 1. Rede. 
Übertreibung, Vergröße- 
rung des YAusdruds, 3. B. 
bergehod — ſehr hoch. — 
2. Math. ein Kegelſchnitt, 
der entiteht, wenn man 
einen Doppelfegel dur 
eine Ebene ſchneidet; fie be- 
ſteht aus2 ins Unendliche 
en Zweigen, für ._ 
deren Punkte die Differenz der Entfernungen von 2 
feiten Punkten, den Brennpunkten, gleicd) dem Scei- 
telabftand ift (vgl. Abb. PF—PF, = SSı). Hyperbeln 
find mande Kometenbahnen. — Hyperbölijd), über: 
treibend; die Form einer (mathem.) Hyperbel auf- 
weijend. — Hyperboloid, das, durch Umdrehung einer 
Hyperbel um ihre Achſe entjtehende Fläche 2. Rlafje 
u. Ordnung, wird durch Ebenen in Hyperbeln, Ellip- 
fen u. Barabeln geſchnitten. 

Hnperborder, Bewohner des hohen Nordens. — 
Hıperdattylie, die, Vorkommen v. mehr als 5 Fingern 
bezw. Zehen an Hand od. Fuß. — Hyperdulie, die, der 
hl. Maria als Gottesmutter gezollte befondere Ver— 
ehrung (nit Anbetung). 

Hyperdides v. Athen, einer der 10 att. Redner, als 
er der mazedon. Herrihaft 322 v. Chr. hinge- 
richtet. 

Syperemẽſis, die, übermäß. Erbrechen, b. Schwan- 
gern oft unſtillbar. — Hyper(h)idröſis, die, übermäß. 
Schweißabſonderung. 

Hyperikazẽen, Hartheu-, Johanniskrautgewächſe, 
Fam. aus d. Ordn. der Ziſtifloren; Hauptgattung 
Hypéricum, Hartheu, Johanniskraut; mehrere deutſche 
Arten. H. periorätum, durchlöchertes H. Johannis⸗ 
blut, Hexenkraut, enthält in d. Öldrüfen einen roten 
Farbſtoff; H. androsaemum, Blut-, Grundheil, 
Mannsblut, Ronradsfraut, war früher Heilpflanze. 

Hyperion, 1. ein Titane, Vater des Helios (aud): 
diejer ſelbſt); 2. der 7. Saturnmond.: 





Hyperbet. 
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fuß noch eine überſchüſſige Silbe enthaltend. — 


Hypermeter, der, Vers mit uͤberzähl. Silbe am Schluß, | (H 


die vokaliſch anlautet u. beim Lejen mit d. vokaliſch 
anlautenden 1. Silbe des folgenden Berjes verſchmol— 
zen wird. — Hyper(metr)opie, die, Fern-, Weitfichtig- 
feit, |. Augenfranfheiten. 

Sypermnẽſtra, Tochter des Danaos, ſ. d. 

Hyperoitöfe, die, übermäß. Entwidlung oder BVer- 
dickung eines Knochens. — Hyperorydiert, mit Sauer- 
jtoff überjättigt (j. Superoryd). — Hyperplajie, die, 
ſ. Hypertrophie. 

Hyperjthen, der, dunfelbraune, derbe Wbart des 
Augits mit metall. Schimmer auf den Spaltfläden, 
ER: aus Magnefia, Kiefelfäure u. Eifenorydul; 
be}. ſchön iſt der Paulit. 

Hypertrichöfis, die, übermäß. Haarwuchs an nor= 
malen od. Hantentwidlung an ſonſt unbehaarten 
Stellen. — Hypertrophit, die, Zunahme eines Organs 
durch Wergrößerung (einfahe 9.) od. Vermehrun 
feiner Gewebsteile (Hyperplafie), Vergrößerung dire) 
Fettanſatz u. Geſchwülſte heißt falſche Hypertrophie. 

Hyphämie, die, Blutunterlaufung; auch: Blutarmut 
geringeren Grades. 

Hyphacna, Dum-, Witpalme, afrif. Palmengattg. 
H. thebäica liefert eßbare Früchte. 

HHöphafis, der, vorderind. Fluß im Pandſchab, wo 
Alerander umkehrte, jet Biias. 

Sypheẽn, das, 1. Zufammenziehung v. 2 Wörtern in 
eins; 2. Das Bindezeihen (=). 

Siyphe, die, Zellfaden des Pilzkörpers, ſ. Myzelium. 
— Hyphomyzeten, Fadenpilge, Kam. der niederen 
Pilze mit fadenförm. Myzel. 

Hypnos, griech. Gott des Schlafes, Sohn der Naht, 
Zwillingsbruder des Todesgottes (Thanatos), darge— 
ftelli als geflügelter Süngling mit Mohnzweig. — 
Hypnobät, Schlaf, Nachtwandler. — Hypnöfe, die, 
ſ. Hypnotismus. — Hypnötifa, Mz. jchlaferregende 
(Hypnötijhe) Mittel: Chlorhydrat, Trional, 
Veronal, Brompräparate. 

Hypnetismus, der, Lehre von der Hypnofe, einem 
ſchlafähnlichen Zuftand, der vom Hypnotifeur 
(—löhr) dureh juggeitine Beeinflufung mittels ruhi- 
ger, eindringl. Zujprade, Firierens od. leichter Be- 
rührung bei andern erzeugt wird. Der jo Eingeſchlä— 
ferte (Hgypmotifierte) fteht unter d. Voritellung 
und dem Willen des Hypnotijeurs, jogar noch nad 
dem Erwaden (polthypnot. Erjheinung). In tiefer 
Hypnoſe erjheinen Körper und Glieder je nach dem 
Befehl des Hypnotyfeurs ſtarr (katalept. Starre) od. 
beweglih. Durd) energ. Vorftellungen mit Firieren 
eines blinfenden Gegenjtandes kann man fich jelbit in 
ſchlafähnl. Zuftand verjegen (Uutohypnofe). Der 9., 
zuerſt von Braid wiſſenſchaftlich erforfhht, wird zur 
Behandlung von Nerven- u. Geiftesfrankheiten, 
Hyiterie 2c. angewandt. Vgl. auch Mesmerismus, 
Suggeition, Somnambulismus. 

Hypnum, Aſtmoos, artenreiche, auf d. ganzen Erde 
verbreitete Gattg. der Zaubmoofe. H. triquetrum, 
cuspidätum u. a. bilden auf Wald-, H. splendens auf 
feuchten Wieſenboden die Polſter. Getrodnet dient 
das Aſtmoos als Streu-, Dihtungsmittel ac. 

hypo⸗, grch. — unter, unten; in Zſſtzgen. oft eine 
Verminderung, einen geringeren Grad bezeichnend. — 
Hypobläft, der, unteres (inneres) Keimblatt — Ento- 
dem, |. Entwicklungsgeſchichte. 

Hypochondrig, die, Milzſucht, der Neuraſthenie nahe 
verwandte Franfhafte Gemütsitimmung durch Ein- 
bildung nicht vorhandener od. Übertreibung unbebeu- 
tender wirkl. 
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hyperkatalẽktiſch, nad dem letten, vollitänd. Vers: | dann ererbt od. folge v. übermäßiger Ausfchweifung, 


Trunkſucht, Anſtrengung. Da bei den Kranten 
ypochondern) Gelbitmordgefahr, ift in ſchwe— 
ren Fällen Anftaltsbehandlung ratfam. 

Hypohöndrium, das, Unterleibsgegend unter den 
Rippen. — Hypoderm, das, Unterhaut, die unter der 
Epidermis (j. Hautgemebe) befindl. Gewebsſchichten 
der Pflanzenrinde. — Hypoderma, Hautdaſſelfliege, 
f. Biesfliegen. — hypodermatiſch, unter der Haut be= 
findlid; auf Einfprigungen unter die Haut beruhend. 
— hypoguͤſtriſch, die untere Bauchgegend (das H Y po— 

äſſter i um) betreffend. — Hypogäum, das, unterird. 

aum, Grab, Katakombe. — Hypogen, in der Tiefe 
entſtanden; v. Gejteinen: innerhalb der Erdfrufte aus 
d. ſchmelzflüſſigen 3. feſten Zuftand erjtarrt. — Hypo⸗ 
glöfjus, der, 12. Gehirnnerv, der die Zungenmusteln 
motoriſch verforgt. — Hypogänliih), unterweibig, 
unterjtändig, Bezeihnung für Blüten, deren Frucht⸗ 
fnoten über den andern Blütenteilen fteht. — Hypo⸗ 
frifie, die, Verſtellung, Scheinheiligfeit; Hypokrit, 
Heuchler, Frömmler. 

Hypophijſe, die, Anhangsdrüſe an d. unteren Fläche 
des Gehirns; Erkrankung, meiſt Geſchwulſt, ihres vor⸗ 
dern Teiles bewirkt Bindegewebsverdickung, beſ. der 
Finger u. Zehen (Akromegalie), die des mittl. Teils 
vermehrte Harnausiheidung (Waſſerharnruhr), die 
des hinteren, aus Nervenjubitanz bejtehenden Teils 
Fettanſatz, Anderung der Gejhlehtsempfindungen, 
duch) Drud auf die Sehnerven oft teilweiſe od. gänzl. 
Erblindung; Behandlung: voperative Entfernung. 
Hypophyienertrakte dienen als wehenerreg. Mittel. 

Hypojpadig, die, angeborene Mißbildung wobei die 
männl. Harntöhre an der untern Fläche des Penis 
ausmündet. — Hypoſtäſe, die, Unterlage, Gegenftand 
einer Abhandlung; Verwirklidung; Heilf. — Blut- 
ſenkung (1. d.); Bhilof. eine in fi} abgeſchloſſene 
Einzelfubitanz als Trägerin der Akzidentien; beiden 
geh. Kirchenvätern — Perjon, d. 5. vernunftbegabte 
Einzelſubſtanz; demnach Hypoftät. Union — 
Verbindung der göttl. u. menfhl. Natur Chriſti zu 
1 Berfon. — Hypoitafieren, zum Weſen maden; Ab- 
ſtraktes als wirklich u. perjönlih auffallen. — hypo⸗ 
ſtätiſch, weſentlich, gegenftändfid, perſönlich; mit 
Blutſenkung verbunden. — Hnpotaris, die, Unterord⸗ 
nung (v. Sätzen); hypotäktiſch, unterordnend, unter= 
geordnet. — Hypotenüſe, die, im rechtwinkl. Dreieck 
die dem rechten Winkel gegenüberliegende Seite (Ggſ. 
Kathete). 

Sypothẽt, die, Unterpfand; das an einem Grundſtück 
beitellte Pfandrecht, wodurch eine vom Beſitzer einge: 
gangene Schuld fihergejtellt wird. Die H. muß ins 
Grundbuch) eingetragen werden, worüber eine Ur- 
funde (Hypothefenbrief) ausgeitellt wird; bei 
Verzicht auf gute eines jolden Briefes Tiegt 
Buch-H. vor. Wird die vom Gläubiger gefündigte 
Forderung nicht zum Fälligfeitstermin gezahlt oder 
durch ſchlechte Bewirtſchaftung des Grundftüds ger 
fährbet, jo kann der Hypothefenbejiger gerichtlich die 
Zwangsverjteigerung beantragen (h ypothekar. 
Klage). Auf dasjelbe Grundſtück fönnen mehrere 
H.n, aud) eine ſolche zugunſten des Eigentümers felbit, 
eingetragen werden; beim Verfauf wird die als 1. 9. 
eingetragene Forderung vor der 2. befriedigt uſwp. — 
SHnpothefenbanten (j. Banken 2) bedürfen ftaatl. Ge- 
nehmigung u. unterliegen der Staatl. Aufficht; fie kön⸗ 
nen im allg. Grundftüde nur bis zu ?/; des Wertes 
beleihen. — hypothekäriſch, eine H. betreffend, pfand- 
rechtlich. 

Hypotheje, die, eig. Unterſtellung; vorläufig uner— 


Zeiden; entw. Begleiterfheinung an | wiejene Annahme (Borausjegung), von der man zur 


derer Geiftesfranfheiten oder felbitänd. Leiden und | Erklärung einer od. mehrerer Erjheinungen ausgeht, 
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3. B. der Atomismus. Die Wahrſcheinlichkeit einer 
9. hängt ab von der Zahl der durd) fie erflärbaren 
Erfahrungstatfahen. — hypothétiſch, angenommen, 
bedingt, bedingungsweile; ein Hypothet. Urteil 
it 3. 8.: Wenn A ijt, dann iſt au) B. 

Hypotonie, die, verminderte Spannung d. Körper: 
gewebe. — Hypozyfloide, die, Kurve, die ein Punkt 
der Peripherie eines Kreijes bejchreibt, wenn diejer 
auf dem innern Umfang eines 2. Kreifes weiterrollt. 

Hypſomẽter, der, das, Höhenmeljer, bei. d. Hypſo⸗ 
Barometer oder Hypjothermometer — Barothermo- 
meter, |. d. — Hypjometeie, die, Höhenmeffung. 

Hyräre (Galictis bärbara), die, jüdamerifan. Raub- 
tier aus d. Fam. der Marder; Pelz grau mit gelbem 
Halsfled, Beine u. Schwanz ſchwarz. Der zur jelben 
Gattg. gehört. Grifon (G. vittäta), ebenfalls in Süd- 
amerifa, ijt oben blaßgrau, unten dunkelbraun, Ohren 
und Schwanzſpitze gelb. 

Hyrax, Hyrazeum, ſ. Klippſchliefer. 

Hyrkaͤnien, perſ. Landſch., jetzt Maſenderan. 

Hyrkäͤnus, ſ. Makkabäer. 

Hyrtl, Sof. v., berühmter Anatom, * 1811 in Eifen- 
ftabt, 1845/74 Prof. zu Wien, Gegner der materiafift. 
Weltanihauung, T 1894; Hptw. „Handb. der topo- 
graph. Anatomie“ u. „Zehrb. der menſchl. Anatomie“. 

Hyssöpus oilicinälis, Yjop, eine Labiate Süd— 
europas, Zier- u. Gewürzitraud). 

SHyitäjpes, Perjer aus dem Königshaus der Achä— 
meniden, Vater Darius’ 1. 

Hyiteralgie, die, Gebärmutterſchmerz. — Hyiterie,die, 
Mutterbefgwerde od. -ftaupe, eine in ihrem Weſen 
bisher noch ungeflärte Krankheit, meijt v. Frauen, 
die in einer „Willenshemmung“ beitehen foll. Symp- 
tome: 1. förperlih: Lähmungen, Zittern, Krämpfe, 
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Blutungen, Herabfekung od. Steigerung der Schmerz. 
empfindung in umgrenzten Hautbezirfen, Ernäh— 
rungsitörungen, Stimmlojigfeit; 2. jeelijch: Verjtim- 
mung, Übertreibung v. Leiden, Lügenhaftigfeit, Reiz- 
barfeit. Behandlung: phyfifal. Mittel (Waſſer, Elef- 
trizität, Mafjage), pſychiſche (Suggeition, Hypnofe), 
Medikamente f. förperl. Symptome. — Hyiteritis, die, 
Gebärmutterentzündung. 

Hysterium, Rigenjchorf, auf den Nadeln der Koni— 
feren jhmarogende Diskomyzeten, 3.8. H. macröspo- 
rum, Sichten-R., der die Fichtennadelröte od. -ſchütte 
erzeugt; MH. pinästri, Kiefern-R., veranlakt bef. die 
fog. Schütte, den Nadelabfall der Kiefern im Früh: 
jahr; H. nervisequium, Weißtannen-R. bewirkt eben: 
falls vorzeitigen Nadelabfall. 

Hijſteroẽpilepſie, die, Hyfterie mit epilept. Rrämpfen. 
— Hyiteromanie, die, krankhafte Steigerung d. weibl. 
Geſchlechtstriebes, Mannstolfheit. 

Hyiteronpröteron, das, Nedef. ungewöhnl. Wort- 
od. Saßjtellung 3. Hervorhebung des Wichtigeren; 
Philoſ. Fehlerhafte Beweisführung aus dem, was erft 
bewiejen werden foll. 

Hyiterojtopie, die, Unterfuhung der Gebärmutter 
mittelft Mutterjpiegels od. Endoſkops. — Hyſtero⸗ 
tomie, die, Kaiſerſchnitt, ſ. d. 

Hystrichidae, Hystrix, j. Stachelſchweine. — Hyitri- 
jismus, der, höchſter Grad der Fiſchſchuppenkrankheit. 

Hythe (Heil), engl. Nordjeebad, Grafih. Kent, 
6387 E. Nahebei das Militärlager Shorncliffe. 

Hyvernat (imernd), Henri, frz. Orientalijt, * 1858 
in St. Julien-en-Sarret (Dep. Loire), jeit 1889 Prof. 
der fath. Univerfität zu Wafhington; Ihr. über orient. 
Spraden u. Altertumstunde. 


I li und j”). 


Wo J vor Vokalen in fremden Wörtern nit wie j geſprochen wird, iſt Dies bejonders angegeben. 


J, auf Münzen die 9. Müngitätte, für das Dtſch. 


Sat, die, urjpr. Imaftiges Küftenfahrzeug in Nord- 


Reit Hamburg; als römiihes Zahlzeihen — 1; in u. Oftjee; jest: jehnellfegelndes Fahrzeug für Gegel- 


röm. Inſchriften Abk. für imperator, Kaijer; chem. 
Zeihen für od, in d. Phyſik für Soule; auf Tele- 
grammen — jour, nur bei Tage zu beitellen. 
Ja, Abk. für d. nordamerif. Staat Jowa (8. St.). 
Sablonöwsti, Joſ. Alex. poln. Fürjt, * 1712, 7 1777, 
Gelehrter in Leipzig, Itiftete hier 1768 die noch be- 
itehende „Fürſtl. J.ſche Geſellſch. der Wiſſenſchaften“. 
Sablondwoi: od. Jablonöwyigebirge, mineralrei- 
es oftjibir. Gebirge, im Sochondo 2450 m hod). 
Sablunflalu), öftr.efchlef. Stadt, B.H. Teen, 
3977 E. im Beden des S.:gebirges (Weitbes- 
fiden); hier der J.-paß v. Schleſien nad) Ungarn. 
Saborandiblätter, j. Pilocarpus. 
Sabot (ſchaboh), das, Bruſtkrauſe, Spigenbejag am 
Bruftjaum des Hemdes. 
Saca (häfa), ſpan. Bezirkshit. am Aragon, Bro. 
Huesca, 4934 E., Biſchofsſitz, Zitadelle. . 
Jacarända brasiliäna, brajil. Safarandabaum, eine 
Bignoniazee, liefert das harte, rotbraune Jakaranda-, 
Paliſander-, Suffadan- od. Succadoͤr-, Zudertannen- 
holz für Möbel ꝛc. i j 
Sahmann, Eduard Karl Eman., preuß. Vigeadmi- 
tal, * 1822, F 1887, focht 1864 mit d. dän. Flotte hei 
Sasmund, leitete 1867/71 das Marineamt, fomman= 
dierte 1870/71 3. Schuß geg. Frankreich in d. Nordfee. 
Jachſchlange, |. Nattern. 


ſport od. (oft mit Dampffraft getrieben: Dampf-S.) 
für Bergnügungsfahrten. 

Sacini (jatihini), Stefano, ital. Staatsmann, 
* 1827, 1860/61 u. 1864/67 Min. der Öff. Arbeiten, 
verdient um Eijenbahnen, + 1891. 

Sad (dſchäck), engl. Koſeform für John; Spigname 
der engl. Matroſen (J. tar — Hans Teer, woraus 
unfer „ZTeerjade‘). Union-Jack (jühnjönn—), 
der, Name der Reichsflagge des verein. Großbritan: 
nien u. Irland. — Sadholz — Jacqueiraholz. 

Jackẽtt (ſchak—), das, Jade, kurzes u. anliegendes 
Oberfleid mit Armeln. 


Jackſon (dſchäckß'n), nordamerifan. Städte: 1. am 
Grand River, Staat Midhigan, 31433 E., Leber:, 
Maſchineninduſtrie. — 2. im Staat Tenneijee, 17 193 
E., Wollindujtrie. — 3. Hit. des Staates Mifjijfippi, 
7816 E., Baummollinduftrie. 

Jackſon (dſchäckß'n), 1. Andrew, nordamerifan. 
Staatsmann, * 1767, vollstümlid als Demofrat, Be— 
fieger d. Indianer 1813 u. Eroberer Floridas 1818, 7. 
Präſ. der B. St. 1829/37, F 1845. — 2. Thomas 
Sonathan, genannt Stonewall-%., hervor: 
tagender General der amerif. Südſtaaten, * 1824, 
wurde 1863 irrtümlich von |. Truppen bei Chancel- 
lorsville angegriffen u. erſchoſſen. 


*) Die Unterjcheidung zw. vofal. i u. fonfonant. j trat erſt Ende des 15. Ihdts. ein. 
(Fehlende Wörter ſuche man unter Did) oder 9.) 
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Jackſonville (dſchäckß'nwill), 1. nordamerif. Stadt, 
Staat Illinois (B. St.), 15078 E. Maſchinen-, Gei- 
dene, Wollinduftrie. — 2. nordamerif. Hafenjtadt im 
Staat Florida, 57 699 E. Winterfurort. 

Jacmel (ſchakméll), Bezirks: u. Hafenjtadt der Re— 
publif Haiti, an der Südküſte, 7000 E., beveut. Aus— 
fuhr von Kaffee. 

Sacob Te Bibliophile (ſchakob Id —fihl), ſ. Lacroix. 

Sacobi, 1. Friedr. Heinr, Philojoph, * 1743 
zu Düfjeldorf, F 1819 zu Münden, zuerft Kaufmann, 
dann ausſchließl. Literarifch tätig; Hauptvertreter der 
Gefühlsphilojophie, wonach Glauben u. Willen in 
unlösbarem Widerſpruch jtehen, daher vollſtändig 
voneinander zu trennen find. Die Tätigkeit unfers 
Veritandes führt 3. philofoph. Nihilismus u. Atheis- 
mus; Die Wirktictert wird nur erfaßt durch Gefühl 
u. Glauben als überfinn!. Wahrnehmungspermögen; 
auch die Sittlihfeit ruht im Gefühl u. jomit in der 
Selbitherrlichfeit des Menſchen. — 2. Sein Bruder 
Joh. Georg, Dichter, * 1740, Brof. zu Freiburg 
i. Br., 7 1814, gehörte zu Gleims anafreont. Dichter: 
freis u. huldigte anfangs einer tändelnden Grazien- 
poejie, wurde jpäter ernjter u. dichtete manches an- 
mutige, wirklid} empfundene Lied. — 3. Hermann, 
Sanskritift, * 11. Febr. 1850 in Köln, Prof. in Mün— 
ſter, Kiel, 1889 in Bonn; erforjhte bej. ind. Philo- 
fophie, Epen („„Mahabharata“ zc.) u. Aſtronomie. — 
4. Karl'Jakob, Mathematiker, * 1804, 1827 Prof. 
in Königsberg, 1843 in Berlin, F 1851, bef. verdient 
um Entwidlung der ellipt. Funktionen. — 5. Sein 
Bruder Mori Herm., * 1801, Prof. der Baukunſt 
in Dorpat u. Petersburg, F 1874; erfand d. Galvano⸗ 
plaftik u. lehrte d. Anwendg. d. Eleftromagnetismus. 

Sacobini, 1. Domenico, Kardinal, * 1837, Nun- 
tius in Liljabon, zulegt Kardinalvifar in Rom, För- 
derer der Fathol. Bewegung in Rom, F 1900. — 2. 
Lodovico, Kardinal, * 1832, 1874 Nuntius in 
Wien, leitete 1879 (Zujammenfunft mit Bismard in 
Gaftein) die Verhandlungen über Beilegung d. Kul— 
turfampfs ein und führte fie als Kardinalitaats- 
jefretärs Leos XII. (jeit 1880) au Ende, 7 1887.. 

Sacoböowsfi, Qudw., Dichter, * 1868, Redakteur in 
Berlin, F 1900; jr. gemütoolle Lyrik („Aus Tag u. 
Traum“, „Leuchtende Tage“), Romane u. bef. ver: 
vienjtnolle Anthologien zeitgenöſſiſcher Lyrik. 

Sacobs, 1. $riedr., Philolog, * 1764 u. + 1847 
in Gotha als Oberbibliothefar u. Mufeumsdireftor; 
Herausgeber der „Griech. Anthologie“ u. treffl. Über: 
leer der Gtaatsreden des Demojthenes. — 2. Sein 
Sohn Baul Emil, * 1802 u. T 1866 zu Gotha, 
malte relig. u. gefhichtl. Bilder. — 3. Taf. Alb. 
* 1812 u. T 1879 in Antwerpen, malte nad) den auf 
Reifen gewonnenen Eindrüden Landihaftshilder 
(Griechiſche See, Hafen v. Konjtantinopel). 

Sacobjen, 1. $riedr., * 15. Nov. 1853 in Emmels- 
büll (Schlesw.), Landgerichtsdir. in Flensburg; verf. 
fogiale und Heimatromane („Morituri te salutant“, 
„Falſche Propheten“, „Sm Weltwinfel“, „Sünden der 
Väter 2c.). — 2. Jens Peter, bedeut. dän. Novel- 
tilt, * 1847 in Thiſted (Sütland), F 1885 in Ropen- 
hagen, jehr. düftere, aber farbenreiche Novellen u. die 
Romane „Frau Marie Grubbe“ und den troftlofen 
„Niels Lyhne“ (Hymne eines Sterbenden an das 
ſchöne Leben). 

Jacobſon, Eduard, Berliner Poſſendichter, * 1833, 
+ 1897; ſchr. die Schwänke „500 000 Teufel“, „Der 
jüngſte Leutnant“ ꝛc. 

Jacobsthal, Guſt. Muſikgelehrter, * 14. März 1845 
in Pyritz, 1875/1905 Prof. in Straßburg; ſchr. jehr 


(Fehlende Wörter ſuche 
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gediegene Arbeiten über Menſuralnotenſchrift, die 
Troubadours ıc. 

Sacoby, 1. Ylinda, j. M. Krug. — 2. Joh. jüd. 
demoftat. Politiker, * 1805, Arzt in Königsberg, for- 
derte in ſ. A Fragen“ an Friedr. Wilh. IV. 1841 eine 
fonititutionelle Verfaſſung, war im Frankfurter Bar- 
lament, 1863/70 im Zandtag bei der heftigjten Oppo- 
fition, F 1877. — 3. Louis, Kupferjtedher, * 7. Mai 
1828 in Havelberg, feit 1882 als fünitler. Berater der 
Reihsdruderei u. Prof. in Berlin; ſtach „Die Schule 
v. Athen“ (nad) Raffael), „Aleranders Hochzeit mit 
Roxane“ (nad Soddoma) und viele Porträts: TH. 
Mommſen, Grillparzer ꝛc. 

Jaconas J——— der, weicher, bedruckter Baum—⸗ 
wollftoff zu Damenkleidern. 

Sacopöne da Todi, * um 1230 zu Todi (Pro. Peru: 
gia), war Advokat, wurde nad) d. plößl. Tod jeiner 
Gattin Franzisfaner-Zaienbruder, eine Zeitlang als 
Gegner Papſt Bonifaz’ VII. im Bann, berühmter 
Dichter, def. befannt Durch das Stabat Mater, F 1306. 

Jacotot (ihafotöh), Sean Joſ., franz. Pädagog, 
* 1770, 7 1840, vertritt in ſ. „Univerjalunterricht“ die 
analyt. Methode, wonad man eine Materie erit 
gründlich lehren u. alles andere daran an ſoll 
(„Alles iſt in allem); in dieſem Sinn geht ſ. Leſelehr— 
methode vom Anfangsabjhnitt in Fenelons „Tele: 
mah“ aus. _ 

Jacquard (ſchakähr), Zof. Marie, frz. Techniker, 
* 1752, 7 1834; baute den 3.-Mebituhl für ge 
mufjterte Leinenjtoffe (auch dieje 3. genannt). 

Sacqueiraholz (jichadeira—), Nutzholz v. Artocar- 
pus integrifolia, |. d. 

Jacquemart (ſchack'mähr), 1. Albert, Pariſer 
Kunſtſchriftſteller,* 1808, F 1875; ſchr. über Keramit. 
— 2. ©. Sohn Jules, Kupferfteher, * 1837, F 1880 
in Nizza, ſtach Blätter er frz. u. niederländ. Mas 
lern, illuftrierte mit_ wunderbarer Feinheit die Bücher 
feines Vaters u. a. Runftihriftjteller. — Seine Schwe— 
fter Nelie, Barijer Malerin, * 1845, malte Wanb- 
gemälde in Kirden u. feine Borträtbilder (Thiers, 
Graf Balifao). 

Sacquerie ((had’rie), die, nordfrz. Bauernaufitand 
gegen d. Adel 1358, wurde bald graufam unterdrüdt. 

Sadasjohn, Salomon, Komponiſt u. Mufiftheoreti- 
fer, * 1831, Schüler v. Lijzt u. M. Hauptmann, + 1902 
in Leipzig als Prof. am Konjervatorium; Meijter 
des Kanons („Gejangsduette“ in kanon. Form), Ihr. 
Symphonien, Orcheſterſerenaden, Klavieritüde ((händ. 
Ballettimufit), Rammermufif u. theoret. Werfe („Har= 
monielehre“, „Kontrapunkt“ 2c.). 


Sade, oldenburg. Yandgemeinde (2890 E.) an der 

22 km langen, jhiffbaren J., die in d. J.buſen 
i90 qkm) mündet; an diejem Tiegt das 1853 erwor- 

ene preuß. 3.-gebiet mit Wilhelmshaven, das 
durd) d. 70 km langen $.-Ems-Kanal mit dem 
Dollart verbunden ilt. ’ 

Sade, die, Sadeit, der, in der Urzeit zu Waffen ge- 
braudter Stein, dem Nephrit ähnlid). 

Jadwiga — Hedwig, Königin v. Polen. 

Jaëll, Alfr, Pianiſt, * 1832 in Triejt, F 1882 in 
Paris, auf f. Konzertreifen wegen fs. brillanten, ein- 
ſchmeichelnden Spiels gefeiert. — Seine Gattin, die 
Pianiſtin Marie geb. Trautmann, * 1846 in Stein 
felg (EIf.), verf. geijtvolle äjthet. Schriften über Kla— 
vierjpiel. 

Saen (cha⸗én), frudtbare ſüdſpan. Pro. in Anda- 
Iufien, das Quellgebiet d. Guadalquivir, 13 480 qkm, 
513468 €. (1910), LZandwirtihaft, Öl, Weinbau, 
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Viehzucht, Bleibergbau; Hit. J., 26364 E., Bijchofs- 
ig, Schwefelbad Sabalcuz. 

Saflf)a, das alte Joppe, türf.afiat. Stadt am Mit- 
telmeer, Wilajet Syrien, Mutejlarriflit Serufalem, 
etwa 50.000 €., Apfelfinen-, Weinbau, Handels= und 
Pilgerhafen für Jeruſalem, mit dieſem durch Eijen- 
bahn verbunden, zahle. Kirden, Klöjter u. Pilger: 
bäufer. Soppe war eine alte Phililterjtadt, gehörte 
dann 3. Stamm Dan, wurde im Krieg gegen die Rö- 
mer zerjtört, 636 non den Arabern erobert, gehörte 
1098/1268 den Chriſten, jeitvem türkiſch. 

Jaffé, Philipp, Geſchichtsforſcher,“* 1819, Mitarbei- 
ter der Monumenta Germaniae, 1862 Prof. in Berlin, 
7 1870; ſchr. „Regesta pontificum Romanorum“, „Bi- 
bliotheca rerum Germanicarum“ (6 Bde. ). 

Jaf(f)na, brit. Inſel — Dſchafna. — Safnamoos 
— (eylonmoos (j. Sphaerococcus), dient zu Agar- 


gar. 

Sagara (ſchag —), der, Jaggeryzucker, ſ. Cocos. 

Jagd, Erlegung od. Fang des Wildes, muß mit 
vernünft. Sorge für Erhaltung eines entſprech. Wild— 
beitandes durch Schonung (Bege), Fütterung, Ein» 
fegen ». fremden Zudttieren 2c. verbunden jein. Als 
jagdbares Wild gelten alle, bei. eßbaren Säuge- 
tiere u. Vögel, die in Freiheit leben u. nicht geſetzlich 
von d. 3. ausgenommen find (3. B. durch Vogelſchutz⸗ 
geſetz); ſchädl. Tiere (Iltis, Kaninden ıc.) darf jeder 
auf jeinem Eigentum fangen u. töten, aber nicht ohne 
weiters mit Gewehr jagen. Nah d. Urt des Wildes 
unterfcheidet man Hohe S., für die der weidgerechte 
Säger im allg. nur Kugelſchuß anwendet, auf Hod- 
wild (ſ. d.), auch Bären, Wolf, Auerhahn zc., und 
ntedere %. auf Hafen, Faſanen, Rebhühner ujw. 
Arten der — ſind für den Einzeljäger: auf 
Hochwild Birſch u. Anſitz, event. mit Anlocken des 
Wildes (3. B. durch Blatten), auf niederes Wild 
Suche mit d. Vorſtehhund, Büſchieren, Frettieren ꝛc. 
(ſ. d. Artikel). Zum Schießen v. Raubvögeln, Krähen 
2c. verſteckt ſich der Jäger in einer Krähenhütte aus 
Zweigen, vor der ein ausgeſtopfter od. ein gefeſſelter 
lebender Uhu z. Anlocken aufgeſtellt iſt (Hütten— 
jagd); Dachs u. Fuchs werden aus d. Bau ausge— 
graben, auch in Fallen (ſ. d.) gefangen. Größere 
Beute auf einmal bringt d. gemeinſame, jog. Treib- 
jagd: a) beim Standtreiben umitellen die Schüßen 
das betreff. Gebiet an 3 Seiten, v. der 4. gehen die 
Zreiber vor u. ſuchen durh Rufen, Klappern 2c. das 
Wild auf: u. den Jägern zuzutreiben; Rotwild wird 
ohne Geräuſch getrieben („gedrüdt“ od. „geriegelt ) x 
b) beim Kejjeltreiben wird die Fläche v. Schützen (u. 
Treibern) umitellt, die dann ſämtlich auf den Mittel- 
punit des A losgehen, ſich alfo zu einem im- 
mer engeren Kreile zufammenfchließen. Über Qap- 
penjagd (eingeitelltes Sagen) |. Jagdzeug. Bei 
d. Barforcejagd od. Hak wird d. Wild (Hirich, 
Wildihwein, Fuhs) v. den der Meute folgenden be— 
rittenen Jägern jo lange verfolgt, bis es fich ermattet 
ttellt u. abgefangen werben fann. Wenig mehr ge- 
übt iſt die Falkenbeize. — Jagdbezirke, Jagdfrevel, 
Jagdgeſetze, ſ. u. Jagdrecht. — Sagdfolge, Verfolgung 
angeſchoſſenen, über die Grenze des Jagdbezirks ge— 
flüchteten Wildes, iſt nur mit Zuſtimmung des In— 
habers der Nachbarjagd zuläſſig; das betr. Tier ge— 
hört dem Inhaber des Gebiets, wo man feiner häb— 
haft wird. — Sagdgewehr, j. Handfeuerwaifen. — 
SagdhoHeit, 1. Recht des Staates auf Regelung und 
Überwahung der Sagdausübung; 2. — Tagdregal, 
ſ. Sagdredt. — Jagdhorn — 
Sagdäunde, 1. ſ. 3 
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mel. — Sagdleopard, |. Gepard. — Jagdrecht, das 
Recht, jagdbare (j. oben) Tiere zu jagen, ftand im 
ältejten dijh. Recht d. Grundftüdshejigern zu, wurde 
dann allmählih Privileg (Sagdregal) des Lan- 
desherrn u. von diefem als Jagdgerechtigkeit auch an 
andere verliehen; jet ift es wieder mit d. Grunde 
eigentum verbunden, aber jo, daß dieſes im Zuſam— 
menhang eine bejtimmte Größe (in Preußen 3. B. 75, 
in Bayern 81, in Öjtreid) 115 ha) Haben muß, um 
eigener Sagdbezirf fein zu fönnen; fleinere Be- 
igungen werden von der Gemeinde zu einem Bezirk 
vereinigt u. verpadtet. Wer d. Jagd ausüben will, 
bedarf dazu eines Jagdſcheins. Kraft fr. Jagd— 
boheit erläßt der Staat im Intereffe der Erhaltung 
des jagdbaren Wildes Jagdſchutzgeſetze d. DH. 
Vorſchriften bei. über Art u. Zeit (Schonzeit) der 
Sagdausübung. Für Preußen iſt der Gegenjtand 
durch Jagdordnung v. 15. Juli 1907 geregelt; 
eine einheilt. Ordnung für ganz Deutſchland wird 
feit langem angejtrebt. Strafregtlih fommen für 
das ganze Difh. Reich in Betracht SS 292/294 des 
St.6.8., wonadh unbefugte Sagdausübung (Sagd- 
frenel) mit Geld od. Gefängnis, gewerbsmäßiges 
MWildern nur mit Gefängnis bedroht ift; Anwendung 
von Schlingen od. Neten, Sagdfrevel während der 
Schonzeit od. zur Nachtzeit wirfen ſtrafverſchärfend. 
Nah 8 368,10 wird mit Geld od. Haft beitraft, wer 
(aud) ohne zu jagen) in Sagbausrüftung fremdes 
Sagdgebiet außerhalb der öffentl. Wege betritt. — 
Jagdſtück, Gemälde od. Zeichnung einer Jagdſzene od. 
Sagdbeute. — Sagdvergehen — Sagdfrevel, |. Jagd⸗ 
recht. — Jagdzeug, alles z. Jagd Erforderlihe (Ge— 
wehr 2c.), beſ. Tücher, Netze, Leinen mit Zeuglappen 
od. eingeknoteten Federn, die im Wald geſpannt wer- 
den, um das getriebene Wild damit einzujchließen 
— Sagen“), es vom Ausbrechen nad) der 

eite zurüdzufhreden u. jo auf die Schützenkette zu- 
autreiben. 

Sagello, als Chriſt Wladislaw, et v. Lie 
tauen, 1386 durch Heirat mit Hedwig (}. d.) König 
v. Bolen u. getauft, jhlug den Dtſch. Orden 1410 bei 
Tannenberg, 7 1434. Gein Geſchlecht, die Sagel- 
lönen, erloſch in Polen 1572, regierte in Ungarn 
1440/44 u. 1490/1526, in Böhmen 1471/1526. 

Sagemann, 1. Eugen »., Surift, * 25. Mai 1849 
in Karlsruhe, 1893 bad. Gejandter in Berlin, 1905° 
Brof. in Heidelberg, Mithrsgeber des „Handb. des 
Gefängniswejens“. — 2. Raroline, Schaufpielerin 
u. Sängerin, * 1777 in Weimar, Geliebte Hzg. Karl 
Auguſts (Frau v. Heygendorf), treffl. Daritellerin 
tragiſcher Rollen, Gegnerin Goethes, T 1848. 

Sagen, j. Forſt. Eingejtelltes 5., |. Sagdzeug. 

Sager, 1. dem Außenklüver entiprehendes Gegel 
leinerer Schiffe; 2. Schnelljegler 3. Beſorgung des 
Verkehrs zw. Heringsfiiherflotte u. Hafen. 

Süger, früher: dur bejjere Schiegausbildung für 
ihwierige Gefechtsaufgaben gejhulte Spezialtruppe 
der Infanterie; jetzt Infant., die ihren Erjag haupt). 
aus Korjtlehrlingen nimmt. Das dtiſch. Heer hat 18 
S.:bataillone J. zu Pferde, leichte Reiter für 
Melde: u. Aufklärungsdienjt (1895 als „Meldereiter“ 
eingeführt), jegt 6 Regimenter. 

Jäger, 1. Eugen, jozialpolit. Shriftiteller, * 27. 
Aug. 1842 in Annweiler, Verleger der Pfälzer Zei- 
tung zu Speyer, feit 1887 im bayr. Land-, jeit 1898 
im Reichstag (Zentrum). — 2. Guft., Leipziger 
Maler, * 1808, * 1871, malte Wandgemälve f. Schlöf- 


aldhorn, ſ. Horn. — ſer u. Kirchen, relig. Bilder (Grablegung Chrifti, 
unde; 2. Sternbild am nördl. Him- | Mofes’ Beitattung durch Engel) u. illujtrierte die 
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Eottajche Bibel. — 3. Guſt. Zoologe u. Hygieniler, 
* 23. Juni 1832 zu Bürg (Württ.), Dozent d. Zool. in 
Wien u. Hohenheim, feit 1884 Arzt in Stuttgart, be- 
fannt durch ſ. „Normalfleidung“ aus reiner Wolle. 
— 4. Ostar, Schulmann, * 1830 zu Stuttgart, 1865 
Gymnajialdir. in Köln, 1901 Prof. in Bonn, F 1910; 
Ihr. oft aufgelegte Geih. der Römer, der Griechen, 
der neuejten Zeit (3 Bde.), „Weltgejh. (4 Bde.), 
„Deutſche Geſch.“ (2 Bde.), „Erlebtes u. Erjtrebtes“. 

Sägerlatein, Aufichneidereien der Jäger. 

Fägerndorf, öſtriſchleſ. Bezirkshſt. an der Oppa, 
16 681 €., Orgelfabr., Tuchwebereien. — Das Fürs 
ftentum J. fam 1523 dur) Kauf an die fränf,, nad) 
deren Ausiterben 1603 an die brandenburg. Hohen- 
on wurde aber dem Markgrafen oh. Georg als 

nhänger d. Winterfünigs 1621 abgejprochen. Fried— 
rich d. Gr. führte feine Anſprüche auf 3. beim An— 
griff auf Schlefien ins Feld. 

Saggery (dſchäggeri), der, Balmzuder, ſ. Cocos. 

Sägie (— iii), Vatroslav, bedeut. Slawilt, * 6. 
Juli 1843 in Warasdin, Prof. in Odeſſa, Berlin, St. 
Petersburg, 1886/1908 in Wien, feit 1876 Hrsgeber 
des „Archivs f. law. Philologie“, 

Sagielnica (—ita), oftgaliz. Stadt, B.H. Czort⸗ 
köw, 3028 E., Tabatfabrif. 

Sagow (—99), 1. Matthias v., letter kathol. 
Biſchof (jeit 1526) v. Brandenburg, unterjtüßte Joa— 
Him I. bei der Broteitantifierung Brandenburgs, 
1544. — 2. Ernft v. * 6. Nov. 1853 in Calber- 
wild) (Rgbz. Magdeburg), als Regierungspräf. von 
Poſen 1899 wegen Widerjtands gegen d. Kanaloor- 
lage 3. Disp. geftellt, ſeit 1905 Oberpräj. von Weit- 

reußen. — 3. Gottlieb v. * 22, uni 1863 in 

erlin, jeit 1895 im diplomat. Dienft, meijt in Rom, 
1906/07 im Auswärtigen Amt, dann Gejandter in 
Zuremburg, 1909 Botidafter am it. Hof, 1913 Staats- 
fefretär d. Auswärtigen. — 4. Traugottn., *1865 
in Berleberg, jeit 1909 Polizeipräſ. von Berlin. 

Sagrezuder — Saggery, ſ. Cocos. 

Sagit, die, r. Nofl. des Nedars in Württemberg, 
196 km lang, mündet b. Sagitfeld, Dorf im Oberamt 
Nedarjulm, 1291 E., Solbad; nahebei Saline Fried- 
richshall. Mehr jagitaufwärts das württ. Dorf Jagſt⸗ 
haufen, Oberamt Nedarjulm, 859 €, 3 Schlöſſer 
(in einem * Göß v. Berlichingen). — Der von $. und 
Kocher durchfloſſ. württemb. Sagjtlreis, 5141 akm, 
414 699 €. (1910), hat Ader:, Wald-, Weinbau, Vieh: 
zucht, 14 Oberämter; Hit. 
Ellwangen. 

Säguart, der, Onze oder 
Unze (Felis onca), Urt der 
Bantherfagen, größtes u. 
gefährlichſtes Raubtier 
Südamerikas, 11/m lang. 

Jahde — Jade, ſ. d. 

Jahn, 1. Friedrich Ludwig, der Turnvater, 
* 11. Ang. 1778 zu Lanz in d. Prignitz, predigte ſeit 
1806 Deutjehtümelei u. Franzoſenhaß u. eröffnete 1811 
den 1. Turnplag auf d. Hafenheide b. Berlin, wirkte 
auch bei d. Bildung des Lützowſchen Korps mit. 
Unter der Reaktion wurde die Turnerei verdächtig 
und verboten, er ſelbſt fam 1819 auf Feſtung bis zu 
fr. Freiſprechung 1825; + 15. Oft. 1852 zu Freyburg 
a. d. Unſtrut. Hptw. „Did. Volkstum“ (1810), 
„Diſch. Turnkunft“. — 2. Mart. Joh. fath. Theo- 
loge, * 1750, Brämonjtratenfer, nad) Aufhebung fei- 
nes Stifts Prof. in Olmütz u. Wien, F 1816; in jei- 
nen bibl. Werten nit einwandfrei, bedeutend als 
Drientalijt (hebr., arab. u. aramäifhe Grammatifen, 
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arab.zlat. Lerifon). — 3. Otto, berühmter Archäo— 
loge, Philologe u. Kunſtkritiker, * 1813 in Kiel, 
Brof. in Greifswald, Leipzig, jeit 1855 als Nachfolger 
Melders in Bonn, T 1869 in Göttingen; jr. „Die 
hellen. Kunſt“, „Beſchreibung der VBajenfammlung 
König Qudwigs dv. Bayern“ (mit gründl. Einleitung 
über Bajenfunde 2c.), gab Perfius, Juvenal, Cicero 
(„Brutus“, „Orator“) heraus, begründete durch feine 
meifterhafte Mogartbiographie die Muſikwiſſenſchaft. 

Zähns, 1. Sriedr Wild, Muſikſchriftſteller, 
* 1809 u. + 1888 in Berlin, bradte eine einzig da— 
itehende Sammlung Weberiher Werfe zuf. (jet in 
d. Berliner Kgl. Bibl.) u. jr. das beſte Werk über 
C. M. v. Weber. — 2. Sein Sohn Mar, * 1837, feit 
1872 Lehrer an d. Kriegsafad. zu Berlin, 1886 als 
Dberjtleutnant verabſchiedet, T 1900; Hptw. „Geſch. 
des Kriegsweſens“, „Heeresverfafjungen u. Völker— 
leben“, „Geſch. der Kriegswifjenihaften“. 

Jahnsbach, ſächſ. Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Chemnit, Amtsh. Annaberg, 2376 E., Berbanditoff-, 
Strumpfwarenfabt. 

Zahnsdori, jähl. Dorf im Erzgebirge, Kreish. 
Chemnit, Amtsh. Stollberg, 3416 €, Strumpffabr. 

Sahr, Umlaufszeit d. Erde um d.Sonne. Nach d. An- 
fangspunft unterjcheidet man ein aftronom. od. ſide— 
riſches od. Sternjahr (bis 4. Rückkehr 3. felben Fir: 
ſtern) v. 365 Tg., 6 Sto., 9 Min., 9,35 Sek.; ein tro- 
piſches (bis 3. Durchſchnitt v. Siquatorebene u. 
Ekliptik im Aquinoktialpunft, Krühlingsanfang) von 
365 Tg., 5 Std., 48 Min., 46,42 Gef.; ein anoma-= 
Tiitilhes (bis 3. Wiederfehr zum Perihel) von 
365 Tg., 6 Std, 13 Min, 48,5 Sek. Für die Zeit- 
tehnung fommt nur das tropifhe Jahr in Betracht, 
erfordert aber, da das bürgerl. 3. nur ganze Tage 
gebrauden kann, einen Ausgleich durch Schaltung % 
Kalender). — Ein großes od. platon. S. (von 
etwa 26 000 Sonnenjahren) ift vorbei, wenn die Äqui- 
noftialpunfte infolge d. Präzeſſion Die ganze Ekliptik 
durchlaufen Haben und zum WAusgangspunft zurüd- 
gefehrt find. — Kirchenjahr, |. Feſte. — Jahres⸗ 
ring, ſ. Holz. — Sahresgeiten, |. Frühling, Sommer, 
Herbit, Winter. — Jahr u. Tag, altdtſch. Reditsfriit, 
bald — 1 Sahr u. 1 Tag, bald — 1 Jahr, 6 Wochen 
u. 3 Tage. — Jahrvogel, j. Nashornnögel. — gehr- 
zeit, bei ven Juden: Jahrestag des Todes d. Eltern; 
ſonſt — Anniverfarium. 

Sahwelh) („Der Seiende“), v. den Juden mit den 
Vokalen d. Wortes Adonai ausgefproden Sehömwa, 
Eigenname Gottes, den er ſich ſelbſt Mojes gegenüber 
beilegte. — Jahwiſten, die Quellenſchriften des 
Ventateuchs, die Gott „Jahwe“ nennen, während ans 
dere dafür „Elohim“ jeßen. 

Säilagebirge auf d. Halbinfel Krim, ſ. d. 

Sätpore, ind.-brit. Staat u. Stadt — Dihaipur. 

Jais (98h), der, das, Trauerſchmuck, |. Gagat. 

Jais, Agid, bayr. Benediftiner, * 1750, jpäter Brof. 
der Moral u. Paſtoral in Salzburg, Erzieher beim 
Großhzg. v. Tosfana, F 1822; verf. viele volfstüml. 
pädagogiſche Schriften. 

Sälta od. Sajce (jaidfhe), öftreich. Bezirkshit. in 
Bosnien, Kr. Travnif, 3926 E., Ruine einer alten 
bosn. Königsburg, dem. Fabr., Kupferbergwerf. 

Sajus, Claudius, Sejuit, * um 1504 in Savoyen, 
einer der 1. Gefährten des HI. Ignatius, wirkte ſeit 
1542 erfolgreid) in Deutichland, nahm am Konzil von 
Trient teil, 7 1552 in Wien. 

Jak, der, aſiat. Rind, |. Yak. 

Jakchos (iä —), Name des Bachus in den eleufin. 
Mojterien. 
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Jakholz — Jacqueiraholz, |. d. 

Jako, der (Graupapagei, Psittacus erithacus), mit- 
tel= u. weitafrif. Kurzſchwanzpapagei, grau, Schwanz 
ſcharlachfarben; lernt leicht ſprechen. 

Satob, Patriarch, Sohn Iſaaks u. der Rebeffa, 
faufte feinem Bruder Ejau das Erjtgeburtsreht um 
ein Linjengeriht ab, floh vor diefem nah) Mejopota= 
mien (unterwegs jah er im Traum die Himmels- 
leiter: Satobsleiter), wo er Lia u. Radel hei- 
zatete, lebte jpäter in Kanaan bei Sihem (wo der 
Safobsbrunnen nad ihm benannt wurde), zu= 
legt auf Einladung fs. Sohnes Sojeph in Ägypten, 
hier F 147 J. alt; durch fe. 12 Söhne Stammvater der 
12 Stämme Siraels. 

Satob, Heilige u. Geiftesmänner (j. auf 
Jakobus): 1. Baradai, |. Safobiten. — 2. Bild. 
v. Edeffa, + 708, einer der Schöpfer der ſyr. Litera- 
tur durch j. Bibellommentare u. jeine ſyr. Gramma= 
ti — 3.0. Küterbogf, * 1381, Kartäufer u. Prof. 
in Erfurt, Kanoniſt, ſchr. über d. Mißſtände d. Kirche, 
7 1465. — 4. della Marca, hl, aus der Mari 
Ancona, Reformator der Franzistaner-Obfervanten, 
wirkte 50 Sahre lang in Stalien, Deutjhland, Polen 
u. Sfandinavien, F 1476; Feſt 28. Nov. — 5. hl. Ein: 
fiebler, dann Bild. v. Niſibis (Mejopotamien), 
Rehrer des hl. Ephräm, Wundertäter, F um 338. — 6. 
v. Ulm, jel., * 1407, Soldat, dann Dominikaner in 
Stalien, Glasmaler, 7 1491 in Bologna; Zeit 11. Oft. 
— 7.2. Bitry, Augujtiner, Kreuzzugsprediger gegen 
d. Albigenjer, dann Biſch. v. Akon, 1228 Kardinal» 
bild. v. Srascati, F 1240 od. 1241. Seine Schriften 
wihtig für d. Kreuzzugsgeſchichte. — 8. de Vora- 
gine (Varazze 5. Genua), Dominikaner, jel., 1290 
Erzbiſch. v. Genua, F um 1298, ver. die 1. Heiligen: 
fegende (Legenda aurea; dtſch. von Jaffe). 

Jakob, Fürſten aus d. Haus Stuart: 1. Könige 
v. England: J. I., * 1566, Sohn Darnleys und der 
Maria Stuart, folgte diejer 1567 auf d. ſchott. Thron 


als 3. VI. erbte 1603 auch England, ſuchte die fönigl. | half 


Gewalt u. die Anglifan. Kirche, die er beide aud) 
literarijch verteidigte, zu erhöhen, enttäuſchte die auf 
Duldung hoffenden Katholifen durch Strafgejege (in- 
folgedeſſen d. Pulververſchwörung 1605); in d. 30jähr. 
Krieg griff er, obwohl Schwiegervater des MWinter- 
fönigs, fajt gar nit ein, F 1625. — Sein Enkel $. IL, 
Hig. v. York, Sohn Karls 1., * 1633, 1649/60 im Eril 
in Frankreich, wurde 1672 katholiſch u. war wegen Is. 
Einflufjes bei ſ. Bruder Karl II. verhaßt, jo daß fein 
Ausſchluß vom Thron beantragt wurde. Seit 1685 
König, jteigerte er die Mißſtimmung durch Begüniti- 
ung der Katholiken (Aufhebung der Teſtakte) und 
reundſchaft mit Frankreich u. wurde, als ihm feine 
fathol. Gemahlin Maria v. Modena einen Sohn ge- 
bar u. damit eine fathol. Dynajtie drohte, durch Ver— 
ſchwörung mit Wild. II. v. Oranien 1688 vertrieben, 
bei einer Landung in Irland von Wild. 1690 am 
Boynefluß geihlagen; lebte feither in Frankreich, 
+ 1701. — Sein Sohn 5. (III.) Eduard, Prätendent, 
* 1688, verſuchte 1707 in Irland, 1716 in Schottland 
die Rückeroberung des Throns, übertrug 1744 feine 
Anſprüche auf ſ. Sohn Karl Eduard (ſ. d.), F 1766 zu 
Ibano. — 2. Könige v. Schottland: 3. I. jeit 1406, 
ermordet 1437. — Sein Sohn J. II. fiel 1460 bei Rox⸗ 
burgh. — Deſſen Sohn J. III. fiel 1488 bei Sandie 
Burn. — Defien Sohn 5. IV. fiel 1513 bei Flodden 
Field. — Deſſen Sohn J. V., Gemahl der Maria v. 
Guije u. Vater der Maria Stuart, F 1542. — 3. VI. 
— 5.1.2. England. 

Satob, Georg, fathol. Theologe, * 1825, Domdechant 
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zu Regensburg, verdient um firdl. Kunſt u. Mufit, 
7 1903; jr. „Die Kunſt im Dienjt der Kirche“. 

Satöba, afrif. Stadt — Jakuba, ſ. u. Bautſchi. 

Satobäa, * 1558 als Prinzeſſin v. Baden, Gemah- 
lin des legten (ſchwachſinnigen) Hzg. Soh. Wild. v. 
Sülih-Cleve, 1595 beim KRaijer des Ehebruchs ange- 
flagt, vor Erledigung des Prozeſſes 1597 in Düflel- 
dorf erdrojielt. 

Satobeny, öjtr. Dorf in der Bufowina, 3361 €., 
Braunjteinbergbau. 

Jakobiner, der einflußreichite Klub in der Franz. 
Revolution, tagte in einem frühern J.(Dominikaner-) 
flojter zu Paris u. hielt mit feinen Zweigvereinen 
ganz Frankreich in Schreden, beherrſchte die Gefeb- 
gebende Verſammlung u. den Konvent; nad) Robes- 
pierres Sturz 1794 aufgelölt. Die 3.-müße, eine 
rote phrygiſche Mütze, fam 1789 als Freiheitsmütze auf. 

Satobiten, 1. monophyfit. Chrijten in Syrien und 
Mejopotamien, benannt nad) ihrem Organijator Jak. 
Baradai, Bild. v. Edefja, + 578. — 2. Anhänger der 
Stuarts (ſ. d.) nad) der Vertreibung Jakobs II. von 
England. 

Safobshrunnen, ſ. Jakob (Patriarch). 

Safobshagen, preuß. Stadt an der Faulen Shna, 
Rgbz. Stettin, Kr. Saatig, 1855 E., A.G., Holz: 
warenfabr., Weberei, Sägewerfe. 

Satobstraut, j. Senecio. — Jakobslauch — Winter: 
zwiebel, j. Allium. — Satobsleiter, 1. j. Jakob (Patri⸗ 
ach); 2. Pflanze, ſ. Ptolemonium. — Satobstilie, eine 
füdamerif. Amaryllisart (A. formosissima), bei uns 
Zierpflanze. — Jakobsmuſchel, j. Rammujdeln. — 
Sutobsorden, jpan. Orden des Hl. Safobus vom 
Schwert, als Ritterorden 1161 geitiftet, jeit 1835 Milt- 
tärverdienftorden. In Brafilien 1890, in Portugal 
1910 aufgehoben. — Satobsitab, 1. 3 in gerader Linie 
nebeneinander ftehende Sterne, bilden den „Gürtel 
des Orion“. — 2. Winkelmeßinſtrument für Geeleute 
(14./16. Ihdt.), ein Kreuz mit verjhiebbarem Quer: 

alfen. 

Satobitadt, rujj. Stadt an der Düna, Gouv. Kur: 
land, 5843 E. Getreide-, Zeder-, Flachshandel. 

Satobus, Apostel: 1. ver Ältere, Sohn des 
3ebedäus u. der Salome, Bruder des hl. Johannes, 
gehörte mit diefem und Petrus zu den bevorzugten 
Apofteln; als 1. Märtyrer unter den — auf Be⸗ 
fehl des Herodes Agrippa 42 enthauptet (vgl. Jakobs⸗ 
orden). Seine Reliquien werden zu Santiago de 
Compoftela in Spanien verehrt; Feſt 25. Juli. — 2. 
der Süngere, Sohn des Alphäus, Bruder d. Judas 
Thaddäus, Verwandter Jeſu („Bruder des Herrn“), 
1. Biſch. v. Jeruſalem, 62 od. 63 von d. Juden geftei= 
nigt; Seit 1. Mai. Der v. ihm an d. Judenchriſten 
gerichtete Jakobusbrief gibt Zeugnis von d. Notwen- 
digkeit der guten Werfe u. von d. Lekten Ölung. 

Totonctt (fha—), der, — Saconas, ſ. d. 

Jaküba od. Safubu, afrif. Stadt, |. Bautidi. 

Saküten, türk.- tatar. Stamm an der Lena in Oft: 
fibirien, etwa 230 000 Köpfe, Nomaden, dem Namen 
nad Chriſten, Huldigen d. Schhamanismus. — Jakütsk, 
ruſſ. Prv. in Oftjibirien, Generalgoun. Irkutsk, 
3 590 000 (mit d. Neufibir. Inſeln im Nördl. Eismeer 
3971000) qkm, 315 600 €. (1910), meijt Jakuten u. 
Tungujen, etwa 20000 Rufjen, reih an Mineralien 
(Silber, Blei, Kohlen, auch Gold) u. Pelztieren; Hit. 
J. an d. Lena, 9500 E., bedeut. Vieh- u. Pelzhandel. 

Salapa od. Zalapa (dal—), 1. Hit. des merifan. 
Staates Veracruz, 24 816 E., Salz: u. Schwefelquel⸗ 
Ien, Ausfuhr v. Salappenwurzel. — 2. Depart.Hſt. in 
Guatemala, 12246 E. 
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— 100 Stop benannt, ſ. Ipomoea. 

Salisco od. Xalisco (Hal—) mezifan. Staat am 
Stillen Ogean, 86 752 qkm, 1202802 €. (1910), Ge- 
treide=, bei. Maisbau, Viehzucht, Silberbergbau; Hit. 
Guadalajara. 

Salmal, weitjibir. Halbinjel zw. Obmündung und 
Kariſchem Meer, Tundraiteppe. 

Jalomitza, die, I. Nbfl. der Donau in Rumänien, 
fommt von d. Transiylvan. Alpen, 225 km lang; am 
Unterlauf der rumän. Kreis 5. in der Waladei, 
fruchtbare Getreideebene; Hſt. Kalaraſch. 

Salon (ſchalon), der, Mekfahne, Stange mit Fähn- 
Hen z. Abſtecken (Salonnieren) v. Linien beim 
Feldmeſſen. 

Salon ſ(chalon), der, r. Nbfl. des Ebro in Spanien, 
235 km lang, mündet nordweftl. v. Saragojja. 

Keane (ſchaluh), Tank: — Jalouſie, die, Eifer: 
ſucht; duch Schnur aufzieh- u. verftellbarer Fenſter— 
laden — bewegl. Holz- od. Metallſtreifen; auch: 
Rolladen. Vgl. Rerfi fienne. 

Salpud, der, I. Nbfl. der Donau in Bellarabien, 
110 km lang, bildet vor fr. Mündung den Gee J. 

Jalta, ruſſ. KRreisitadt an der Südküſte der Krim, 
19 572 E., Badeort. Dabei faiferl. Shloß Livadia. 

Jalu, der, Grenzfluß zw. Korea u. Mandjchurei, 510 
km lang. 17. Sept. 1894 jap. Geelieg über d. Ehine- 
fen; 1. Mat 1904 Übergang der Japaner über den J. 
rad) 5täg. Kampf gegen d. Rufen. 

Saluit (dihaliht), gröhte d. oiſch. Marſchallinſeln, 
90 akm, etwa 1000 €., Sitz des Zandeshauptmanns, 
Handel mit Kopra, — 

Jaͤlungkiang, der, I. Nbfl. d. Jangſekiang in China. 

Sam (dſchämm), das, engl. — Marmelade. 

Samaila, drittgrößte der Großen Antillen (Weit: 
indien), 1494 v. Kolumbus entdedt, bis 1655 ſpan. 
dann engl., jeit 1866 brit. Aronfolonie, 10 896 qkm, 
831383 €. (1911), Anbau v. Kaffee, Kakao, Bananen, 
Zuder 2c. Hafen u. Hit. Kingston, Hauptfeftung Bort 
Royal. — Santaifapfeifer, ſ. Pimenta. 

Sambe, j. Sambus. 

Samblidus (ida—), aus Chalfis in Cölefyrien, neu 
Racer, Philoſoph, Schüler des Porphyrius, F um 330 
n. Chr., ſuchte Bielgötterei, Zauberei, Theurgie, See- 
lenwanderung und Zahlenfpefulation wiſſenſchaftlich 
zu begründen u. führte die neuplaton. Schule ganz 
ins abergläub. Myjterienleben; ſchr. eine legenden- 
hafte Biographie des Pythagoras. 

Sambolli), bulgar. Stadt an der Tundza in Dit- 
rumelien, Kr. Burgas, 15954 €, Weinbau, Wollt: 
induftrie. 

Jambösa, trop. Niyrtazeengattung. J. vulgäris lie= 
fert die eßbaren, fügen oftind. Roſenäpfel, dom&stica 
die Malaienäpfel u. feines Tijchlerhofz. 

Samburg, ruſſ. Kreisitadt an der Luga, Goun. 
Petersburg, 4166 

Sambus (iä—) od. Sambe, der, — aus 1 kur⸗ 
zen u. 1 langen Silbe: _._ auch — in diejem | * 
Versmaß abgefahtes Seit Gil. Srehiloos). S. auch 
Alerandriner u. Blanfvers. 

Sames (dſchehms), engl. — Safob. 

Sames (Binehms), 1. George Payne Rains- 
ford, engl. Schriftiteller, * 1801 in London, F 1860 
als Generalfonful in Venedig; ſchr. zahlr. u. ehemals 

vielgelejene Romane: „Morley Ernitein“ (Bildungs- 
roman), „Richelieu“, „Darnley“ x. — 2. Henrn, 
amerifan. Schriftiteller, * 15. Apr. 1843 in Neuyorf; 
ihr. zahle. Romane („Der Ameritaner“, „Die Euro: 
päer“) u. Skizzen („Cine Heine Reiſe dürch Frank⸗ 
reich“). — 3. William, Philojfoph, * 1842 zu Neu— 
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york, 1880/1907 Prof. der Harvard-Univerf. in Cam— 
bridge, bedeutend als empiriſcher Pſycholog, F 1910. 

Jameſon (dſchehmſ'n), Leander Starr, ſüdafrikan. 
Staatsmann, * 1853 in Edinburg, 1891 Statthalter 
des Maſchona-, 1893 des Matabelelands, Vertrauter 
v. Cecil Rhodes, ſuchte Transvaal zu erobern, San. 
1896 b. Krügersdorp gefangen, in England zu 15 Mo- 
naten Gefängnis verurteilt; 1902 Dir. der Chartered 
Company, 1904/08 Premiermin. der Kapkolonie. 

Sames River (dihehmstiw’r), Fluß im nordamerif. 
Staat Virginia (B. St.), mit vielen (indujtriell aus- 
genügten) Stromſchnellen, mündet in d. Cheſapeake— 
bai, 720 km lang, 3. T. für Seeſchiffe fahrbar. 
Samestee, j. u. Ledum. 

Samestown (dihehmstaun), 1. nordamerif. Stadt, 
Staat Neuyork (8. St.), 31297 E., Woll-, Eifenindu- 
ftrie, Sommerfrif de — 2, Hauptort der Brit. Inſel 
St. Helena, 3421 bis 1840 Napoleons I. Grab. 

Sammes (ſchamm'), $rancis, fra. Dichter, * 2. Dez. 
1868 zu Tournay (Borenäen), lebt weltfern in Orthez 
(Pyrenäen); rührt in ſ. Dichtungen („„Vom Morgen⸗ 
bis z. Abendläuten“ ; En des Lebens“, „Clara 
d'Ellebeuſe“, „Meine Tochter Bernadette“ xc.) durch 
kindl. Einfalt u. Glaubenstiefe. 

ee öjtr. Stadt in Mähren, B.H. Mähr.-Bud- 
wi 

Samnißer, 1. Wenzel, Goldihmied, * 1508 in 
Wien, + 1588 als Meijter u. Ratsherr in Nürnberg; 
führte mit ſ. Bruder Albert Renaiffancemotive in 
feine Kunſt ein. Hptw. Schmuckkäſtchen (im Grünen 
Gewölbe zu Dresden), der 1 m Hohe fog. Merkelfche 
Zafelaufjag (im Befige der Fam. Rothſchild), 2 Po- 
fale (1 im Belig Kaifer Wilhelms L). — 2. Sein 
Enfel CHriftoph Cr 1619) ſchuf ebenfalls ſchöne 
Werke der Goldſchmiedekunſt (Prunkſchüſſel im Hof- 
mujeum zu Wien). 

Jampol, rujj. Kreisitadt am Dnjeſtr, Gouv. Podo- 
lien, 6185 E. Getreide-, Weinbau. 

Sämtland, ſchwed. Län — Semtland. 

Samunder See, Strandfee im preuß. Rgbz. Köslin, 
23 qkm, mit d. Oſtſee durch ein Tief verbunden. 

zen, niederländ. — Sohann. 

San, Karl v. Bhilologe, * 1836, Prof. am Lygeum 
— i. E. 7 1899; treffl. Kenner der antiken 

Muſik, hr. über altgriedh. Tonarten, gried. Saiten- 
injtrumente ꝛc. und gab die gried). Mufttihriftfteller 
heraus (Musici scriptores graeci). 

Sana, die, Fluß in d. oftfibir. Bro. Jakutsk, mündet 
mit Delta ins Nördl. Eismeer, 1100 km lang. 

Sanaon (jhanadın), frz. Territorium im Delta des 
Godowari, Borderindien, 14 qkm, 4992 E. (1911). 

Janauſcher. 1. Fanny, * 1829 in Prag, ausgezeich— 
nete Tragödin der Frankfurter u. Dresdener Bühne 
(„pie bi, Rachel“), F 1904 in Neuyork. — 2.Reop,, 

1827 in Brünn, Zifterzienfer u. Hiltorifer feines Or 
dens (Hptw. „Origines Cistercienses“), } 1898. 

Sanbo el "Bahr, türf.-arab. Stadt am Roten 
Meer, Wilajet Hedſchas, 7000 E., Hafen f. Medina. 

Zundel, Aler. Binz., Dominikaner, * 1810 zu Ger⸗ 
bersweiler (Lothr.), als General Is. Ordens hochver⸗ 
dient um deſſen Neugejtaltung, 7 1874 zu Rom. 

Jane (dſchehn), engl. — Sohanna. 

Sanesville (bſchehnewilſ), nordamerik. Stadt, Staat 
Wisconſin (V. St.), 13887 E., Schuhfabr. Pferde— 
zucht, Maſchinenbau. 

Janet (ſchaneh), 1. frz. Maler — Franc. Clouet. — 
2. Baul, fr. Philofoph, * 1823, pPtrof. in Straßburg 
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u. Baris, Gegner des Poſitivismus u. Verteidiger 
der jpiritualift, Richtung, F 1899; Hptw. „Geſch. des 
Materialismus unferer Zeit in Deutſchland“. 

Jangiſchär, chine). Stadt, & Kaſchgarien. 

Sangtjefiang, der, größter Fl 
km lang, entipr. als Murufju am Norbabhang des 
Tanglagebirges in Tibet, heißt nad) j. Eintritt ins 
eigentl. China Rintihafiäng, fließt anfangs 
ſüdl. dann durchweg nordöſtlich (im Mittellauf zahlr. 
Stromſchnellen) u. mündet mit breitem Ajtuar ins 
Oſtchineſ. Meer b. Schanghai; außer diejer Stadt find 
wichtige Vertragshäfen am 3.: Nanfing, Wuhu, Kiu- 
fiang, Hanfou (bis hier für Seeſchiffe fahrbar), 
zuldeng, Tſchunking ꝛc. Hauptnebenflüfie: L. Salung- 
fang, Kialing, Hanfiang (j. d.), r. Wufiang; Ge— 
famtjtromgebiet 1 775 000 qkm. 

Sanhägel, der, gemeines Volk, Bad. 

Janiculus, der, Hügel Noms am r. Tiberufer. 

Janin (ſchanän), Sules Gabriel, frz. Schriftiteller, 
* 1804, F 1874; jpielte eine große Rolle als Kritiker 
des Pariſer Journal des Debats, war aber nur ein 
leichter Vielſchreiber, deſſen Romane u. literar. Feuil⸗ 
letons heute vergefjen find. 

Siänina, früher türf. Wilajet in Albanien (vgl. 
Epirus), 19700 akm, 527100 ©. (2/, Albanefen, ?/, 
Grieden); Hit. S. am See v. 5, etwa 25000 meiſt 
sch. E. Seiden- u. Lederinduftrie. Im Balfanfrieg 
ergab fih S. 5. März 1913 den Griechen u. fam im 
Frieden an Griedenland. 

Janitſchaͤren, türf. Fußtruppe jeit 1328, urjpr. im 
Islam erzogene Chriftenfnaben u. chriftl. Kriegsge- 
fangene, lange die privilegierte Kerntruppe, päter 
eine anſpruchsvolle u. unbotmäßige Prätorianergarbe, 
1826 aufgelöjt u. niedergemadt. —S.=mujif, urjpr. 
die wildlärmende türf. Kriegsmuſik; übh. Orcheſter 
mit Blas- u, Schlaginjtrumenten (großer Trommel, 
BE TIriangel u. Schellenbaum), bei. d. Militär: 
muſik. 

Jänitſchek, 1. Hub., Kunſthiſtoriker, * 1846, Prof. 
in Leipzig, * 1893; ſchr. Studien 3. Geld. der it, Ma- 
lerei u. eine „Geſch. der diih. Malerei“. — 2. Seine 
Gattin Marie geb. Tölf, Dichterin, * 23. Suli 1860 
zu Mödling, lebt in Münden; ihre Gedichte („Srdi- 
the u. unird. Träume“, „SmSommerwind“), Romane 
u. Novellen („Lihthungrige Leute“, „Aus d. Schmiede 
des Lebens“, „Sns Qeben verirrt“) find oft der Aus— 
druck einer allzu üppigen Phantafie. 

Sanita, türf. Stadt weſtl. vom Wardar, Wilajet 
Saloniki, etwa 9000 &. Dabei Ruinen v. Bella, ſ. d. 
Nach d. Balfankrieg fiel 3. 1913 an Griechenland. 

Jankau, mittelböhm. Sleden, 8.9. Seltſchan. 1645 
Sieg des ſchwed. Generals Torſtenſon über d. Kaifer- 
lichen unter Haßfelbt. 

Santo, Baul v., * 2. Suni 1856 in Totis (Ungarn), 
Pianiſt u. Erfinder des J.-klaviers mit 6 terraj- 
fenförmig übereinander liegenden Taftenreihen, das 
lehrt weite Griffe ermöglicht u. ganz neue Spielwir: 
fungen hervorbringt. 

Jan Mayen, unbewohnte vulfan, Inſel zw. Island 
und Spibbergen im Nördl. Eismeer, 413 qkm. 

Jannaſch, Rob. KRolonialpolitifer, * 30. Apr. 1845 
in Köthen, 1874/84 am ſächſ. u. preuß. Statijt. Bureau, 
jeit 1884 Dir. der Dtſch. Exportbank zu Berlin, grün- 
dete 1878 den Zentralverein f. Handelsgeographie u. 
Förderung deutjher Intereſſen im Wuslande, 1880 
den Diſch. Schulverein,; Herausgeber d. Wochenſchrift 
„Export“, hr. mit Roſcher „Kolonien, Kolonialpolitit 
u. Auswanderung“. 
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Saennide, Friedr, * 1831 zu Frankfurt a. M., + 
1907 in Mainz; verf. Handbücher der Keramif, Aqua— 
rell⸗ Öl, Glas, Borzellanmalerei u. a. populäre 
Schriften über Kunſt u. Kunſtgewerbe. 

Sannina, Wilajet u. Stadt — Janina. 

Jänner, der, Monat — Januar. 

Jaͤnos (jaͤnohſch), ungar. — Sohannes. 

Janow (jäno), 1. preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. 
Kattowitz, 5360 E. Steinfohlenbergbau. — 2. ruſſ.⸗ 
poln. Kreisjtadt, Gouv. Lublin, 7927 E. — Janoͤw 
(—iw), öjte. Marfifleden in Ojtgalizien, 8.9. Grö- 
def Sagiellönsfi, 2598 €. 

Jaͤnowitz, preuß. Stadt, Rab Poſen, Kr. Znin, 
2266 E., Olfabr., Getreide-, Wollhandel. 

Sanfen (Sanjenius), nieverländ. fathol. Theo- 
logen: 1. Cornelis d. Ältere, * 1510, Prof. in 
Löwen, Exeget, 1564 erſter Bild. v. Gent, T 1576; 
Ihr. eine Evangelienharmonie. — 2. Sein Neffe Cor- 
nelisd. Süngere, * 1585 zu Akoy (Nordholland), 
Prof. in Löwen, 1636 Bild. v. Ppern, F 1638 im Frie⸗ 
den mit d. Kirche, nachdem er dur ſ. Werf „Augu- 
stinus“ (1640) den Sanjenismus hervorgerufen hatte, 
eine theolog. Richtung in Frankreich, weldhe die augu— 
jtin. Gnadenlehre wiederherfjtellen wollte, dabei aber 
in Srrtümer über d. Urzujtand des Menſchen u. ven 
menſchl. Willen geriet; dieſer jei ganz abhängig von 
d. größeren Luſt, ſei es der Begierlichfeit, ſei es der 
göttl. Gnade. Dazu fam, hauptj. auf Drängen Du 
Vergiers, das Verlangen größerer Strenge für den 
Empfang der GSaframente. Hauptherde der Gefte 
waren Port Royal (Geſchwiſter Arnauld), die Uni- 
verfitäten Paris u. Löwen, Hauptgegner die Sejuiten 
u. der Hl. Vinzenz v. Paul. Nach dv. kirchl. Verur- 
teilung (endgültig durch die Bulle Unigenitus Kle- 
mens’ XI. 1713) wurden d. Sanjenijten aus Frank— 
reich vertrieben u. bilden ſeitdem eine eiwa 10 000 
Köpfe ſtarke Sekte in Holland, die duch das Utrechter 
Schisma (1723 Wahl des janjenijt. Cornelis Steen- 
hoven 3. Erzbiſchof) in den Beſitz des Erzbist. Utrecht 
u. der Bistümer Haarlem u. Deventer fam u. jetzt 
mit d. Ultkatholifen Kühlung hält. 

Sanfon, 1. Krijtoffer, norweg. Dichter im Kahı- 
waſſer Björnjons, * 1841 in Bergen; ſchr. Erzählun- 
gen („Der Bergverlorene“ 2c.) u. Dramen (Tragödie 
„Son Xrajon“). — 2. Baul, Führer der Demokraten 
in Belgien, * 1840 in Herjtal, T 1913. 

Sanjjen, 1. Arnold, * 1837 zu God, F 1909 zu 
Steyl, gründete 1875 das Miljionshaus zu Gteyl, 
woraus d. Mijfionsgejellih. vom „Göttl. Wort“ (f. d.) 
hervorging. — 2. Sein Bruder Joh. * 1853, F 1898 
zu Steyl als 1. Rektor d. Wiener Haufes St. Gabriel 
derjelben Gejellihaft, alzet. Schriftiteller. — 3. So h., 
Geſchichtſchreiber, Schüler v. 3. %. Böhmer, * 10. Apr. 
1829 in Xanten, 1854 Gymnafialprof. in Frankfurt, 
1860 Prieſter, F 24. Dez. 1891; ſchr. „Wibald v. Sta— 
blo“, „Schiller als Hijtoriker“, „Zeit u. Lehensbilder“, 
„Sraf 3. 8. Stolberg“. Hptw. „Geſch. des dtſch. Vol- 
fes jeit Ausgang des Mittelalters“, eine Reforma- 
tionsgeih. vom fathol. Standpunkt (T/VI 3. T. in 16. 
Aufl; VIY/VII bis 1618 u. Neuauflagen v. Paſtor). 
— 4. Karl, Bildhauer in Düffeldorf, * daf. 29. Mai 
1855, jhuf den Brunnen vor d. Ständehaus u. das 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. in Düfjeldorf, ferner 
Grabdenfmäler u. Genregruppen (Steinflopferin). — 
5. Sein Bruder Beter, Düjjeldorfer Maler, * 1844, 
+ 1908; feit 1895 Dir. der Düffeldorfer Akademie, 
einer der tüchtigſten Maler der legten Zeit, ſchmückte 
mit Wandgemälden das Rathaus in Erefeld (Deutid- 
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lands Befreiung durch Arminius), das Rathaus in 
Erfurt (Geſchichte Erfurts), die Feldherrnhalle im 
Zeughaus zu Berlin (Schladtenbilder) u. die Aula 
der Marburger Univerlität (Sage v. Otto d. Schützen) 
u. ſchuf Einzelbilder (Gebet der Schweiger vor der 
Schlächt b. Sempad)). 

Sanfjiens, 1. Abraham, Antwerpener Maler, 
* 1575, F 1632, ein tüchtiger Künjtler, der mit Rubens 
verglihen wird. Er ſchuf relig., alfegor. u. mytholog. 
Bilder: Grablegung CHrifti (Köln), Anbetung der 
Könige, Die Schelde (Antwerpen), Tag und Nacht 
(Wien), Vertumnus u. Bomona (Berlin). — 2. 2a u 
rentius, Benediktiner, * 2. Juli 1855 zu St. Nico- 
las (Flandern), Prof. der Dogmatik u. his 1908 Nef- 
tor am Anjelmianum in Rom, Geft. der Bibelfom- 
million; ſchr. eine Dogmatif u. viel üb. Kirchenmufif. 

Santra, die, r. Nbfl. der Donau in Bulgarien, 
fommt aus d. Nähe des Schipfapafjes, mündet unter- 
halb v. Silton, 150 km lang. 

Santjetiang, chineſ. Fluß — Jangtſekiang. 

Zanuar, Zanudrius, der, 1. Monat des Jahres, nad) 
d. Gott Janus benannt. 

Sanudrius, hl., Biſch. v. Benevent, F als Märtyrer 
um 305 zu Ruteoli, Batron v. Neapel; Feſt 19. Sept. 
Das Klüjjigwerden feines (in 2 Ampullen aufbewahr- 
ten) Blutes, wenn es an bejtimmten Tagen in die 
Nähe des Hauptes gebradt wird (3.-wunder), ift 
feit d. 15. Shot. bezeugt, aber bisher nicht natürlich) 
erklärt worden. 

Sänus, altital. Gott des Eingangs u. Anfangs; da- 
her waren ihm alle Eingänge u. Yusgänge, der Ta- 

es- u. Sahresbeginn (ſ. 
Januar) u. die Kalenden 
heilig. Berühmt war jein 
Tempel im N. des rönt. 
Forums, ein von D. nad) 
WW. gerichteter Doppeltor- 
bogen mit d.Bild des 2ge- 
fihtig. Gottes (J. bifrons, 
biceps); er war nur im 
Frieden geſchloſſen, wenn 
alle durch ihn 5. Krieg hin- 
ausgezog. Truppen zurüd- 
gefehrt u. durch ihn in Die 
Stadt eingerüdt waren. 

Jap, größte dtiſch. Karolineninfel, bis 400 m hoch, 
207 akm, über 7000 €. (8 Deutjche), Kopraausfuhr, 
Sit des Bezirksamtmanns für die weitl. Rarolinen. 

Japan, in eigener Sprade Nippon, oitafiat. In— 
felteih („das aftat. Großbritannien“) zw. 22° u. 51 
n. Br., 4 Haupt: (Hondo od. Nippon, Kiuſchiu, Schi— 
£ofu, Jeſſo) u. mehrere 100 Eleinere Inſeln (Rurilen 
2c.), zu). 382 415 qkm, mit d. Kolonien (Formoſa, Bes: 
cadores, Karafuto d. h. der füdl. Hälfte v. Sadalin, 
KRwantung u. Korea) 673 667 qkm. J. 7 überwiegend 
gebirgig, mit vielen Vulfanen (jährlich bis 500 Erd⸗ 
beben); höchſter Berg der Fuſijama, 3750 m; in fr. 
Nähe der „Große Graben“, eine durch Zujammenjtoß 
zweier Gebirgsfetten entſtandene Brudipalte; Fluß— 
läufe u. Ebenen find klein. Klima ozeaniſch, v. den 
Monjunwinden des Feitlandes zwar beherrſcht, aber 
gemildert durch d. warme Kuro-Schiwo-Strömung im 
Stillen Ogean; Bflanzenwelt: Kampfer:, Lad, 
Maufbeerbaum, Kamelie, Teeftraud, Hirje, Bambus, 
Getreide ujw. Die Tierwelt weilt nordafiat.-europ. 
u. ind. Formen auf; charakteriſt. Tiere Sapans find 
Riejenfalamander u. Alpenhafe. Bevölkerung 1911: 
im eigentl. J. 51591 861 €. (138 auf 1 qkm), einfdl. 
der Kolonien 68 606 673 (102 auf 1 akm), meiſt Japa— 
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ner (zur mongol. Raije), geijtig begabt, fleikig und 
fortihrittlich, daneben Aino (f. d.). ber d. Religion 
f. unten den), Hauptbefhhäftigung: Land: 
wirtihaft (Reis, Tee, Baumwolle, Rampfer), Berg: 
bau auf Schwefel, Kupfer, Steinfohlen; Petroleum-, 
Seeſalzgewinnung, Seidenzudit, Lackwarenfabr., a 
und Gfahlinduftrie. Einfuhr 1912: 619 Mil. Sen 
(zu 2,09 A), Ausfuhr 527 Mill. Sen. — Berfaj- 
fung u. Verwaltung. J. iſt erbl. fonjtitutionelle Mon 
archie; nach d. Verf. v. 11. Febr. 1889 Haben die Ge- 
jeßgebung der Kailer (Mitado), ihm zur Geite 10 
Minifter, die mit 28 Räten den Geheimen Staatsrat 
bilden, u. d. Volfsvertretung in 2 Kammern: Herren 
haus (kaiſerl. Prinzen, Vertreter des Adels u. er- 
nannte Mitglieder, insgej. 366) u. das Ahgeoroneten- 
haus (379 auf 4 Sahre gewählte, mindejtens 30 Sahre 
alte Mitgl.). 1912/13 betrugen die Einnahmen und 
Ausgaben je 572,890 Mill, 1913 die Schuld 2524 
Mil. Sen. Es bejteht allg. Wehrpflicht v. 17 bis 40 
Jahren, jeit 1908 für Infanterie 2jähr. Dienitzeit; 
Sriedensitärfe 240 000, Kriegsitärfe 600 000 Mann. 
Die Kriegsflotte umfaßte Mai 1913: 146 fertige, 11 
im Bau befindl. Schiffe (j. Tabelle zu „Kriegs: 
marine“) mit rund 50000 Mann Bejatung. Poſt-, 
Telegraphen= und Fernſprechweſen, Nehtspflege und 
Unterrihtswejen find nah europ. Mufter einge- 
richtet (Schulzwang); Univerjitäten find Tofio u. 
Kioto. Das Eijenbahnneg umfaßte 1910: 8255 km, 
meilt Staatsbahnen. Einteilung des Landes: 
3 Stadt: od. Reſidenzbezirke (Fu), nämlich Tofio, 
Kioto, Oſaka; 73 NRegierungsbezirte (Ken), die in 
Kreiſe zerfallen. Hit. it Tokio. — Geſchichte. Nach 
der Sage ſtammt das jekige Herrſcherhaus vom 
Himmelsjohn Dihimmu Tenno (660/585 v. Chr.); je 
denfalls ijt es die ältejte aller heutigen Dynaitien. 
Um 200 n. Chr. wurde Korea erobert, u. im Gefolge 
der jahrhundertelangen Züge dorthin kam die chineſ. 
Kultur nad) J.; Kunit, Gewerbe, Ethik, Staatsein- 
richtungen Chinas wurden unter Förderung der Re— 
gierung im 6.j8. Shdt. aufgenommen, der Buddhismus 
3. Staatsteligion gemadt (während d. einheim. Schin- 
toismus ſich bet d. herrihenden Klaſſen behauptete), 
ein jtrenges Hofzeremoniell u. eine Beamtenhierardie 
unter Teilung in Zivilbeamte (Hofadel od. Kuge) u. 
Kriegerfafte (Bufe) eingeführt. An Stelle der aus: 
Ichweifenden, ſchwächl. od. minderjähr. Kaifer, die jeit 
794 in Kioto refidierten u. dem Volt unnahbar blie— 
ben, regierten Adelsgeſchlechter, bei. die Fudſchiwara, 
die 888 das neue Amt des Negenten (Amampafu) bes 
famen. Dagegen bejaßen die Minamoto feit dem 10. 
Ihdt. das Amt des Generalilfimus od. Schoguns. Der 
Kampf beider Geſchlechter endete 1185 mit d. Gieg der 
Minamoto unter Yoritomo, u. an Stelle des alten 
Kegierungsiyitems trat die Milttärmonardie mit d. 
Lehnsweſen. Voritomo (F 1199), auch groß als Ver- 
walter u. Gejeßgeber, verlegte j. Refidenz nad) Kama— 
kura (während der Kaijer in Kioto blieb). Um 1280 
famen feine Rachfolger mit den Mongolen (Rublai 
Chan) in Berührung, u. damals brachte Marco Polo 
die 1. Kunde vom Lande Zipangu ins Abendland. 
1335/1572 regierten die Aſchikaga, ein Zweig d. Mina- 
moto, als Schogune in Kioto; unter ihnen bildete fid) 
d. Herrihaft der hohen u. niedern Bajallen vollends 
aus, während das Volk verarmte. Um 1543 wurde 5. 
von d. Portugiejen unter Mendes Pinto entdedt, und 
bald fam das Ehrijtentum zu überrafhendem, jedoch 
nit dauernden Erfolg, da nad) d. Sturz der Adi: 
faga der hervorragende General Hidejojhi (1582/98) 
aus Furcht vor der Herrfchaft der Abendländer den 
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Miffionären feine Gunft entzog. Seine Nachfolger, 
die Tofugawa-Schogune, bei. Jejaſu (1603/16) u. Jje⸗ 
mitju (1623/51) rotteten das Chrijtentum ganz aus u. 
iperrten I. 1640 ftreng gegen d. Ausland ab; nurChi- 
nejen u. Niederländer durften unter erniedrigenden 
Bedingungen in Nagafaki Handel treiben. Die Mili- 
tärmonarhie wurde jtreng durchgeführt; die großen 
Lehnsherren waren die Daimio, aber eigentl. Träger 
des frieger. Nationaljtolges u. der Bildung waren 
ihre Bajallen, die Ritterfafte der Samurai. — Im 
19. Shot. war die Abſperrung nicht mehr aufrechtzu: 
erhalten. 1854 erzwangen die Amerikaner (Adnmiral 
Perry) die Öffnung v. 2 Häfen. Ahnl. Zugejtändnilfe 
erlangten die Niederländer, Rufjen, Engländer, $ran- 
zoſen, 1861 auch Preußen u. der Zollverein (Million 
Eulenburg) einen Handelsvertrag. Gejandte u. Kon: 
fuln mußten zugelaſſen werden. Die Erbitterung des 
Fremdenhaſſes wandte fich gegen den Schogun u. fam 
dem Mikado zugute, dem auch d. wiedererwachte Kult 
des Schintoismus u. der alten Überlieferung Sympa= 
thien verjhaffte. 1867 mußte der lebte Tokugawa— 
Schogun abdanfen; der Mikado Mutjuhito übernahm 
ſelbſt die Regierung u. verlegte 1868 d. Nefidenz nad) 
Tokio. Damit begann d. Periode der „erleuchteten 
Regierung“ (Meiji); treibende Kraft war nicht der 
15jähr. Kaiſer, jondern der brennende Chrgeiz der 
Gleijftellung mit d. übrigen Kulturnationen. Das 
Lehnsweſen wurde abgejhafft (1869, Aufitände der 
Samurai 1876/78, bei. in Satjuma), die Kaftenunter- 
ichiede aufgehoben, Schul= u. Wehrpflicht eingeführt, 
das Heer mit franz., feit 1871 mit dtſch. Offizieren 
(Medel) reorganifiert, Japaner 5. Studium ins Yus- 
land gejhidt, fremde Arzte, Techniker, Lehrer und 
Zandwirte herangezogen, Straßen, Bahnen, Telegra- 
phen, Dampferverbindungen und Schulen gefhaffen. 
Mit Einführung des Gregorian. Kalenders (1873), 
der Glaubensfreiheit (1876), des Sonntags, der Gold- 
währung (1897), dem Beitritt zum Weltpoitverein 
(1886), 3. Genfer Konvention: ꝛc, dem Erlaß einer 
fonjtitutionellen Verfaſſung (1889, Schöpfer Ito) und 


moderner Geſetzbücher trat 3. in die Reihe der Kul⸗ 


turmächte ein, was v. diefen 1899 mit d. Aufhebung 
der Ronjulargerihtsbarfeit u. der Genehmigung einer 
jeldftänd. Handelspolitif anerfannt wurde, — Die 
ausmwärt. Politik begnügte fi 1876 mit d. Einverlei- 
bung der Riufiu u. der Bonininfeln, wid) aber in 
Sadhalin vor Rußland (das dafür die Kurilen ab- 
trat), auf Formoſa vor China zurüd. Über Korea 
ſchloß J. 1885 einen Vertrag mit China, worin deſſen 
Unabhängigkeit anerfannt wurde. Als China 1894 
diefen Vertrag brad), erklärte I. den Krieg u. befam 
nad verblüffenden Erfolgen (See- und Landfieg am 
alu, Erftürmung v. Port Arthur, Kapitulation der 
ine). Flotte im Hafen v. Weihaiwei) im Frieden v. 
Schimonojefi 17. Apr. 1895 Formoſa und die Pesca— 
dores jowie 600 Mill. M Entihädigung, mußte aber 
die füdl. Mandſchurei (Liautung) auf Einſpruch Ruß— 
lands, Sranfreihs und Deutjhlands wieder heraus- 
geben. Erbittert über diefe Einmiſchung rüftete J. zu 
Land u. zur See u. juhte Anlehnung an England 
(Bündnis 31. Jan. 1902), umfomehr als Rußland fid) 
ſeit d. Bau feiner afiat. Bahnen in der Mandſchurei 
feftfegte u. in’ Korea maßgebend wurde. Der unver: 
meidl. Krieg (|. Ruſſiſch-Jap. Krieg) 1904/05 entjchied 
gegen Rußland. J. gewann im Frieden von Ports- 
mouth 5. Sept. 1905 die Vorherrſchaft über Korea, 


die jüdl. Hälfte v. Sadalin, das Pachtgebiet v. Liaus. 
tung mit Bort Arthur, als Intereſſenſphäre die füdl.: 


Mandſchurei u. war Großmacht geworden. Das Bünd- 
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nis mit England wurde 1905 erneuert, 1911 jedoch 
abgeihwächt, indem England gegen die V. St. feine 
Hilfe zu leilten braucht, andrerfeits auf J.s Beihilfe 
3. Shug Indiens verzichtet. Das Verhältnis J.s zu 
Amerika war 1906/07 gejpannt wegen d. Behandlung 
der jap. Auswanderer. Mit Rukland fam man bald 
wieder in ein freundl. Verhältnis u. einigte id) Juli 
1912 durch geheimes Bündnis (?) über Teilung der 
Mandjchurei u. Mongolei. Die Einverleibung Koreas 
(Aug. 1910) ftieß jo nur im Lande ſelbſt auf Wider: 
ſpruch. — Die Großmantjtellung fordert vom Lande 
drüdende Opfer. Doch Haben im Parlament ftets die 
tegierungsjreundl. Parteien die Mehrheit: die v. Ito 
gegründete, jeit 1903 v. Saionji geleitete fonjtitutio- 
nelle Partei (Seiyufai) u. der früher v. Ratjura ge— 
führte fonjervative Daidoklub; das Streben der Fort: 
Ihrittspartei (Schimpoto) des Grafen Okuma nad 
einer parlamentarijhen Regierung ijt mißglüdt. 1913 
wurde die Regierung erjtmals zum Verzicht auf 
militäriſche Yorderungen gezwungen. Den map: 
gebenden Einfluß hat der „Rat der alten Staats: 
männer“, in dem früher Ito, jest Yamagata domi- 
niert. Seit 1901. waren abwedhjelnd Katjura (1901/06, 
1908/11 u. Ende 1912 bis Febr. 1913) und Saionji 
Minijterpräfivdenten. Auf Kaiſer Mutjuhito folgte 
29. Juli 1912 fein Sohn Yoſchihito. — Kirchliches. 
Kationalreligion iſt feit d. Neftauration 1868 
wieder d. Schintoismus, ein Gemiſch v. Naturgeiiter-, 
Ahnen u. Heldenverehrung. Zur Moral gehören 
äußere Reinigungen, Gehorjam gegen d. Mikado und 
gegen das Gewiſſen. Geit dem 6. Shot. drang von 
Korea her der Bubbhismus ein u. war unter der Scho— 
gunregierung herrſchend. In den gebildeten ‚Kreijen 
fand auch der Konfuzianismus, wenigitens nad. der 
moral. Seite, Eingang. Das Chriftentum wurde 
in J. jeit der Entvedung befannt, durch die Jeſuiten 
fett Stanz Xaver erfolgreich verbreitet, aber jeit 1596 
durch Hidejoſchi u. feine Nachfolger ausgerottet. Erft 
1858 famen wieder Milftonäre ins Land, 1891 wurde 
durch Leo XII. d. Erzbist. Tofio mit den Bist. Naga— 
ſaki, Hafodate u. Oſaka erridtet. Tätig find neben 
dem Parifer Seminar die Trappiften, Marianiten ı. 
die Steyler Genojjenihaft. Jetzt zählt man neben 17 
Mil. Schintoiften u. 29 Mill. Anhängern Buddhas u. 
Konfutfes über 63000 Katholiken, etwa 75000 Bro- 
tejtanten u. 30000 Griechiſch-Orthodoxe. 


jepanieren, Porzellan nad) japan. Urt formen und 
bemalen. — Japaniſche Erde — Katehu. — Die 
japan. Kunft fußt im Bauweſen hauptſ. auf d. inet. 
(Buddhatempel, jämtlih in Holz); aud die Plaftit 
behandelte urjpr. faft nur relig. Gegenjtände (Figuren 
v. Buddha zc. aus Holz, Metall u. Stein). In der 
Malerei find beſ. beliebt Pflanzen- u. Tierornamente, 
unter Benorzugung der Linie u. Vernahläffigung der 
Licht: u. Schattengebung, aber durchweg mit treffl. 
Farbenanwendung, vor allem in den prädtigen Lad- 
u. keramiſchen Arbeiten. Gutes wurde ſchon früh im 
Holzſchnitt (ſ. d.) geleijtet, ebenjo in der Zijelierfunft. 
— Japan. Literatur, |. u. Japan. Sprade. — Zapan. 
Martyrer, 1. 26 (darunter 6 ſpan. Franziskaner), Die 
1597 zu Nagaſaki gefreugigt wurden, 1862 Heiligge- 
ſprochen. 2. 205 aus verſch. Zeiten, darunter 10 Fran—⸗ 
zisfaner, 13 Sejuiten und 12 Dominikaner, 1867 felig- 
geſprochen. — Sapan. Meer, Teil des Stillen Ozeans 
zw. Mien u. den japan, Inſeln, durch die Koreaſtraße 
mit d. Gelben, durd) die Qa-PBerouje-Straße mit dem 
Ochotskiſchen Meer verbunden. — Japaniſche Sprade, 
dem Ural-Altaiſchen verwandt, vom Chineſiſchen ſtark 
beeinflußt. Die Schrift ift eine aus d. Kine). entitand.. 
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Silbenjhrift mit 2 Syitemen: Hiragana u. (einfader) 
Katafana, man ſchreibt v. oben nad) unten. In der 
Literatur weiſt eig. gute Leiftungen nur der Ro 
man auf; das Drama hebt ji in letzter Zeit Iang- 
En nad europ. Vorbildern. — Japan. Wachs, ſ. u. 
us. 
Sapetos (id—), ein Titane, Sohn des Uranos und 


der Gäa, Vater d. Brometheus, Epimetheus u. Atlas. | Jaſſ 


Saphet, 3. Sohn Noes, vom Mater gejegnet als 
Bater einer großen Nachkommenſchaft, der Japhe⸗ 
an: worunter man meilt die indogerm. Völfer ver- 

and. 

japonieren (jhap-) — japanieren. — Japs, Spott- 
name der Japaner, 

Sapura od. Yapurü, im obern Teil Caquetd, der, 
l. Nbfl. des mittl. Amazonenftromes, 2000 km lang, 
für große Dampfer ſchiffbar. 

Japygen (iap—), die (wohl illyrifchen) alten Be— 
wohner v. Apulien (Japy gia). 

Jaqueiraholz, ſ. Jacqueitaholz. 

Sarama ſ(cha —), der, r. Nbfl. des Tajos in Spa— 
nien, mündet b. Aranjuez, 200 km lang, 

Zarde, Karl Ernſt, * 1801 in Danzig, Prof. des 


Strafrtedts in Berlin, 1825. katholiſch, im preuß. 


Suitigminijterium u. als Redakteur des fonjervativen 
„Polit. Wocenblatts“ tätig, feit 1832 in d. öftreid). 
Staatskanzlei verwendet, Mitgründer der „Hiltor. 
Polit. Blätter“, frudtbarer konſervativer Publizift, 
befämpfte das fonijtitutionelle Syitem, F 1852. 

‚Jardin des plantes (fhardär dä platt’), der, Bota- 
nilher (u. Zoolog.) Garten zu Paris. — Jardiniere 
(fhardiniähr'), die, eig. Gärtnerin, Blumenfchale zum 
Einpflangen lebender Blumen; ſchmale Ranpditiderei 
an Blufen- u. Hemdenfraufen; Kock. Verzierung v. 
Fleiſchſpeiſen mit Gemüſen. 

Jargon (ſchargön), der, Miſchſprache aus Mundart 
u. Umgangsſprache, Ausdrucksweiſe beſtimmter Kreiſe 
(Studenten, Sportsleute, Gauner zc.). 

Jarimlik — Jarymlik, |. Jirmilik. 

Jarkänd PYarkand), Hinej. Handelsſtadt am obern 
Tarim in Oſtturkeſtan, etwa 70000 E., Seidenzucht, 
Textilinduſtrie, Obſt-u. Weinbau. 

Jarl, normann. Edelmann; im alten Skandinavien: 
Reichsverweſer, königl. Statthalter. 

Jarlsberg u, Larvik, norweg. Amt, Stift Krijtia- 
nia, 2320 qkm, 109124 €. (1910); Hit. Larvik. 

Jarmen, preuß. Stadt an d. Peene, Rgbz. Stettin, 
Kr. Demmin, 3243 E., Zuderfabr., Getreidehandel. 

Jaͤrmeritz, öſtreich Stadt, B.H. Mähr.-:Budwit, 
3045 €., Wallfahrtsort (3. hl. Kreuz), Schloß. 

Sarmül, der, I. Nbfl. des Jordans, jet Scheriat el- 
Menädhire. 

Jarnac (jharnaf), frz. Stadt an d. Charente, Dep. 
Charente, 4549 €. 1569 Niederlage der Hugenotten, 
Tod Condes, 

Sarno, Joſ. Schaufpieler, * 24. Aug. 1866 zu Buda= 
peit, Theaterdir. in Wien; befannt als Shjendaritel- 
ler u. Lebemann in frz. Ronverjationsftüden. 

Jaͤromierz (—mjerjh), böhm. Stadt an Yupa und 
Elbe, 8.9. Königinhof, 8213 E. Sutejpinnerei. 

Saroslau, nordgaliz. Bezirkshit. am San, 24 974 E., 
Tuchfabr. Getreidehandel, Holzinduitrie. 

Jarosläw, zentralzufj. Gouv. an d. obern Wolga; 
35 613 qkmı, 1218300 €. (1910), ſumpf- u. ſeenreich, 
troß falten Klimas viel Aderbau; Rindviehzudt, 
Belz-, Leder, Holzhandel; Hit. J. a. d. Wolga, 81 000 
E., Textil-, Tabafinduftrie, orthodoxer Erzbifchof. 

Jaͤrotſchin, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Poſen, 6257 E., 
A.G., Maſchinen-, Ol-, Zuderfabr., Sägewerke. 
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Jarrow (dſchaͤrro), nordengl. Hafenſtadt am Tyne, 
Grafih. Durham, 33732 €., chem. Papierjſabriken, 
Kohlengruben, Schiffbau. R 
ZJary, der, 1. Nbfl. des Amazonenitroms, mündet 
furz vor dejjen Delta 5. Villa Nova, 650 km lang. 
Jarymlit, der, türf. Münze, |. Jirmilik. 


Jaſch, rumän. Stadt — Si 
er 


afiy. 
Salhmal, der, Schleier 
der Türfinnen. 

Jasiöne, Sandglödden, 
Gattg.d. Rampanulazeen; 
einheim. Arten: J. mon- 
täna, Berg-©., u. per£nnis, 
Ausdauerndes ©. 

Saslo, weſtgaliz. Be— 
zirkshſt. 10 034 E., Erdöl⸗ 
gruben. 

Jasmin, der, 1. Jasminum, Gattg. der Oleazeen in 
Südeuropa u. den Tropen der Alten Welt, bei uns 
3. T. Zierfträuder, Blüten wohlriehend. Aus denen 
v. J. officinäle u. grandiflörum wird $.-51 für Par- 
füms gewonnen. 2. (Wilder $.) f. Philadelphus. 3. 
Gelber od. Carolina-J. — Gelsemium nitidum. 

Sasmin (fhasmän), Sacques, * 1798 u. } 1864 in 
Agen, neuprovenzal. Dialektdichter (Frifeur); verf. 
das fom. Heldengediht „Chalibary“ u. Heinere Pa— 
toisgedichte („Las Papillotos“‘). 

Sasmund, jhönjte nordöjtl. Halbinjel Rügens, von 
diefem dur den Sasmunder Bodden getrennt, 
mit Kreidefelfen der Stubbenfammer u. Buchenwald 
Stubnig, 17. März 1864 dän preuß. Seegefecht. 

Sefomirgott, ſ. Heinrich (Fürſten) 10. PR 

Zajon (iä—), geh. Sagenheld, Sohn des Königs 
Aſon v. Solfos, Führer der Argonauten auf dem Zug 
nad Kolchis, wo er mit Hilfe der Med&a, der Tod; 
ter des Königs Netes, das Goldene Vlies (f. Helle) 
gewinnt. Er entführt dann M. in ſ. Heimat u. herrſcht 
dort als Nachfolger feines Waters mit ihr. egen 
KRreüja, ver Tochter des Königs Kreon v. Korinth, 
von ihrem Gatten verjhmäht, tötet M. die Neben: 
buhlerin u. deren Vater durch ein vergiftetes Ge: 
wand, ermordet ihre eignen Kinder u. flieht auf 
einem Dradenwagen nad) Athen, wo fie Gattin des 
Königs Ügeus u. von ihm Mutter des Medos wird, 
während J. ſich jelbjt den Tod gibt. Nachdem ihr 
Mordanihlag auf des Ageus älteren Sohn Thefeus 
(f. d.) mißlungen, flüchtet fie mit Medos (Stamm- 
vater der Meder) nad) Afien. Dramen „Medea“ von 
Euripides, Corneille, Grillparzer ıc. 

Sajper, Viktor, Wiener Kupferftecher, * 30. März 
1848, ſchuf Stiche nad) alten Meiftern (Allerheiligen: 
bild nach Dürer) u. zahlr. Porträts. 

jajpieren, Stoffe durch Bedruden od. Weben fein: 
flammig meliert (gejprenfelt) heritellen. 

Jäſpis, der, |. Quarz. — Jaſpisgut, =porzellan, ge⸗ 
itreiftes oder geadertes Steingut. 

Jaſſy, rumän. Kreisitadt, alte Hit. der Moldau, 
75882 E. (60%, Juden), Univerfität, Sig des gried). 
Metropoliten u. eines kath. Bilhofes, bedeut. Handel. 

Sajtrow (—0), preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, 
Kr. Diſch-Krone, 5512 E. A.G., Tabak-, Tuhfabr., 
Pferdehandel, Sägewerke. 

Jaſtrow (—o), Ignaz, Volkswirt, * 13. Sept. 1856 
in Nakel, 1885 Privatdozent für Geſch. in Berlin, jeit 
1905 Brof. der Handelshochſchule daſ. und Stadtrat in 
Charlottenburg; ſchr. „Geſch. d. dtſch. Einheitstraums 
und ſeiner Erfüllung“, gab heraus 1884/94 „Sahres- 


man unter DH oder 9.) 






Jasione montana. 


581 

berichte der Geſchichtswiſſenſchaft“, 1895/97 „Soziale 
Praxis“, jetzt „Arbeitsmarkt“ u. „Gewerbegeridht“. 

Säsz (abp), Beitandteil der Namen v. Orten im 
ungar. Kom. Jazygien-Großkumanien-Szolnok (ung. 
Zasz5-Nagyfun-Gzolnof), bei, Aaszapati, 
— — 11385 E., Pferdezucht, Weinbau. — 
Säszbereny (—bereni), Stadt an d. Zagyva, 29 623 
E., Landwirtſch., Viehzucht. — Jaͤszkiser (—kiſchehr), 
Großgemeinde, 6692 E. — Jäszladany, Grokgemeinde, 
8957 E. — Andere Namen, 5. B. J.-Arokſzaͤllos, 
ſ. u. dem 2. Beitandteil. 
. Satag(H)an, der, furzer, zweiſchneid. türk. Krumm— 
jäbel, in Frankreich früher Haubajonett. 

Jataka (diha—), die, ind. Legendenſammlung über 
weije Taten Buddhas in einem früheren Dafein. 

Jätiva (da—), ſpan. Bezirkshft., Pro. Valencia, 
12 600 €., Papier, Seideninduftrie, Heimat d. Haujes 


Borgia. 
Satrie od. Jaͤtrik (ia—), die, bef. in Zſſtzen. — Heil- 
kunde. — Jatrochemie, die, |. u. Chemie. — Jatro⸗ 


medhanit od. -phyjif, die, medizin. Richtung, welche die 
Zebensporgänge im gejunden u. kranken Körper auf 
phyſikal. Geſetze zurüdführt u. dementjprechend Krank: 
heiten behandeln will, 

Jatropha (i4—), Gattg. der Euphorbiageen. Die 
Samen der in den Tropen angebauten Art J. curcas 
(Curcas purgans) liefern als Bred-, Burgiernüffe ein 
als jtartes Brech- u. Abführmittel dienendes Öl. 
manihot, j. Manihot. ; 

Jatrorrhiza (ia —), oitafrifan. Gattung der Meni- 
Ipermazeen. J. colümba od. palmäta liefert die aus 
Stärfemehl, Kolumbin, Kolumbojäure u. Berberin 
bejtehende Kolombowurzel (radix colömba od. calüm- 
bae), 3. Herftellung v. Mitteln gegen Durdfall. 

Sättejtug, in Dänemark — Dolmen, ſ. d. 

Saude, 1. flüſſiger Dünger aus d. mit Kot vermifdh- 
ten Harn der Haustiere, reich an Stidjtoff u. Kali. — 
2. (Schor) fauliger, übelriehender Eiter in brandigen 
Wunden u. Geihwüren (f. Brand 1). — Zaudjevergif- 
tung, j. Septihämie. ö 

Sauer, preuß. Kreisftadt an d. Wütenden Neiße, 
Rgbz. Liegnitz, 13556 E. W.G., Reichsbanknebenſtelle, 
Maſchinen-, Zigarren-, Tuchfabr. Getreidehandel. 

Saternig, Stadt in Bjtr.-Schlejien, B.H. Frei⸗ 
waldau, 2049 E.; dabei Schloß Johannesberg, 
Sommerfig des Fürſtbiſchofs von Breslau. 

Saufen, der, Alpenpaß in Tirol zw. Meran u. Ster: 
zing (Saumpfad), 2094 m hoch. 

Jaunbach, r. Zufluß der Saane im ſchweiz. Kant. 
Freiburg; das Sauntal hat Viehzudt u. regen Tou- 
riſtenverkehr. 

Jaünde, dtſch. Regierungsſtation u. Bezirkshaupt— 
ort im weſtl. Ramerun zw. Sanaga- u. Njongfluß. 

Jaune brillant (ſchohn brijar), das, Brillantgelb, |. 
Kadmium. 

Jauner, Franz Ritter v., Schauſpieler, * 1832 u. 
7 1900 in Wien, hier zuletzt Leiter des Karltheaters. 

Jaureguiberry (ſchoregiberrih), Jean Bernard, frz. 
Admiral, * 1815, F 1887, 1870/71 Rommandeur des 
XVI. Armeekorps bei Orleans u. Le Mans, 1879/80 u. 
1882/83 Marineminifter. , 

Saures (ſchorähß), Sean, frz. Sozialift, * 3. Sept. 
1859 zu Cajtres, 1885/89 Philoſophieprofeſſor in Tous 
louſe, feit 1893 in der Kammer, Führer der Reviſio— 
niften; Gründer (1903) u. Leiter d. Zeitung Humanite. 

Sauje, die, öftt. — Zwiſchenmahlzeit, Vejperbrot. 

Sava (dſchawa), kleinſte, aber wirtihaftlih wich— 
tigfte u. am jtärkiten bevölferte der Großen Gunda- 
injeln, niederländ. Befiß, ein Hochland mit über 100 
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Bulkanen, davon 14 noch tätig (Semeru 3670, Slamat 
3426 m), daneben fruchtbare Ebenen; Flüſſe ohne Be- 
deutung. Fauna u. Flora (Botan. Garten in Buiten- 
zorg) find jehr reich u. mannigfaltig; Erzeugnifje: Ge- 
würze, Tee, Reis, Zuderrohr, Kaffee, Tabak, Indigo, 
Chinarinde, Kupfer, Zinn, Gold, Salz, Tod, Stein: 
£ohlen, Petroleum. S. hat für ſich 126095 qkm, mit 
Madura u. den Inſelchen an der Küſte 131508 qkm, 
30 098 008 €. (1905), meift mohammedan. Malaien 
neben 64 917 Europäern, vielen Chinejen, Arabern u. 
Hindus; es zerfällt in 22 Reſidentſchaften. 1910 be- 
trug die Ausfuhr 483, die Einfuhr 4135 Mil. M; 
wichtigſte Hafenjtädte find außer der Hit. Batavia 
zugleich Apojtol. Vikariat u. Hit. v. ganz Niederländ.: 

ftindien) Surabaja u. Samarang. — Geſchichte 
ſ. Niederländ.-Dftindien. — Zaväneraffe, |. Makako. 

Savari (ſcha —), der, r. Nbfl. des Amazonenftroms, 
1320 km lang, etwa !/, jhiffbar, Grenzfluß zw. Peru 
u. Brojilien, mündet b. Tabatinga. 

Saven (Haw—), jpan. Hafenitadt am Mittelmeer, 
Pro. Alicante, 6606 E., Weinbau, Ausfuhr v. Süd: 
früchten, def. Rofinen. 

Savelleihe Lauge, j. Eau de Javelle. 

Savöl, das, Kopfwaſſer, enthält d. Blutzirkulation 
anregende Pflanzenauszüge u. Mineralejter in alko- 
hol. Löfung mit — 

Jävorina, die, Vergkette d. Weißen Karpathen, auf 
der Grenze Ungarns u. Mährens, im Berg J. 963 m. 


NVordöſtl. davon d. Jävornikgebirge, eine Bergkette d. 


Weftkarpathen, im Berg J. 1017 m hod). 

Sawordw (—imw), öſtr. Bezirkshit. im nördl. Galis 
sten, 10208 E. Aderbau, Teppichfabr. Töpfereien. 

Jawörzno, öjtr. Marktfleden im norbweitl. Gali- 
zien, B.9. Chrzaandw, 13134 E., bedeut, Kohlenberg⸗ 
bau, Glasfabr., Zinfhütte. 

Sarärtes, der, alter Name des Fluſſes Syr Darja. 

Sart, Jaxtkreis u. a., ſ. Jagſt uſw. 

Jaͤhyme, Don, —— Thronprätendent, ſ. Carlos 3. 

(jaſchdſewski), Ludw. v., * 1838, kath. 
Propit in Zdung, 1890 in Schroda, Führer der Polen, 
1873/1911 im preuß. Landtag, 1872/73, 1878/87 u. 1890 
bis 1906 im Reichstag, F 1911. 

jazent, daliegend, herrenlos. 

Jazijgen, im Altertum jarmat. Volk zw. Donau und 
Theiß. Nad) den durch Ladislaus I. v. Ungarn befieg- 
ten u. 1091 an d. Theiß angefiedelten Kumanen od. & 
ijt benannt der Bezirf Ja » gien, jeit 1876 ein Teil 
des fruchtbaren ungar. Komitats Sazygien = Groß: 
fumanien=Szolnot an d. mittl. Theiß und Zagyva, 
5251 qkm, 377 735 €. (1908); Hit. Szolnok. 

Sazylöw, Nikolaj, ruſſ. Dichter der Puskinſcher 
„Plejade“, * 1803, T 1846, wurde aus einem Sär’ 
des Weines u. der Liebe (,ruſſ. Angtreen 
Krankheit z. relig. Lyriker und Nahdiäter — 
teſtamentl. Dichtungen. 

Jazzi, Cima di (tihima—), die, Be, 
Roja-Gruppe in den Pennin. Apen,,r Timen, 

ib., Abf. für ibidem, |. d. . "So: 

Ibach, Rud., 1794 gegr. —— ge; 

Ibädan, weitafrif. Sanbdammegetg pt. 
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Ibärra, Hit. der Bro. Smbabura in Ecuador, 10 000° 


E. Biſchofsſitz, Leinen- u. Baumwollinduſtrie. 
Ibas, Biſch. v. Edeſſa, + 457; ſ. Dreikapitelſtreit. 
Ibbenbüren, preuß. Stadt, Rgbz. Münſter, Kreis 

Tecklenburg, 5958 E., Glas-, Stärkefabrik, 

Sandſteinbrüche u. Steinkohlenbergbau im nordweſtl. 

Ausläufer des Teutoburger Waldes, Die Land- 

gemeinde I. am Dortmund-Ems-Kanal hat 7027 

E. Steinfohlengruben u. Karbinduftrie. 

ii Ibenhorſt, Oberförjterei b. Tilfit; ſ. Elen u. Renn— 

ier. 

Sberer (Land Sherien), 2 antike Völker: 1. im 
Kaukaſus, die heutigen Georgier. 2. in ganz Spanien 
u. Südweitfranfreih, früh mit d. Kelten gemijcht 
(Keltiberer). Ihre Reite find die Basten. — Jberiſche 
Halbinjel — Pyrenäenhalbinſel (Spanien u. Bortu: 
gal). — Iberiſches Gebirgsigitem od. J. Scheidege- 
birge, Randgebirge zw. der Hochebene v. Kaftilien u. 
dem Ebrotal, in der Sierra de Moncayo 2349 m hod). 
— Iberiſches Meer, weſtlichſter Teil des Mittel- 
meeres. — Ibẽrus, der, lat. Name des Ebro. 

Ibéris, Schleifenblume, Bauernſenf, ſüdeurop. Gattg. 
der Kruziferen; mehrere Arten bei uns Zierpflanzen. 

Ibicuhÿ, der, I. Nvfl. des Uruguay in Südbraſilien, 
etwa 550 km lang. Re 

ibidem (lat.), ebenda, 4 
an'derjelben Stelle. 

Ibi Samin, ver, Paß im | 
Himalaya, 6240 m hoch. 

Ibisvögel (Ibidae oder 
Hemiglöttides), Fam. der 
Störde in wärmeren Län- 
dern, 4 Gattungen, 28 Ar- 
ten: Roter Ibis (. ; 
rubra), ſcharlachrot, 65 cm 
lang, im trop. Amerika; Heiliger J. (Threskiörnis 
religiösa), weiß, Kopf, Hals, Schnabel, Füße u. Flü- 
gelipigen ſchwarz, 75 cm lang, in Nordoftafrifa und 
Sudan, war bei den alten Ägyptern als Symbol des 
Weisheitsgottes Thoth ein Hl. Vogel; Sihler (Fal- 
einelius igneus), braun, in Südeuropa u. Nordafrika; 
Löff el treiber od. -gans (Platälea leucerödia), 
weiß, Fuß ebenjo wie der gerade, vorn jpatelfürmig 
verbreiterte Schnabel ſchwarz, 80 cm lang, in den 
Mittelmeerländern, vereinzelt in Holland. 

Ibiza, jpan. Inſel — Spiza, ſ. d. 

Ihn, arab. — Sohn, oft in Eigennamen. — Ibn 
Batüta, arab. Forfhungsreifender, * 1303 in Tanger, 
bereite Nordafrika, Vorderafien, Südrußland u. Oft- 
after, T 1377, „Dur Indien u. China“ dtſch. 1912. — 
Ibn Chaldün, Abderrahman, der größte arab. Ge- 
ſchichtſchreiber, * 1332 in Tunis, + 1406 in Kairo; ſchr. 
e 7bänd. Weltgejhichte. — Ibn Esta, jpan.-jüd. 

‘hrter, * 1092 zu Toledo, nad) viel. Reifen F 1167 

<: fr. Kommentare faſt 3. ganzen X.T., gram- 
nathemat. Werke u. Gedichte. — Ihn Iſchaͤt, 
Wreiber, ſ. Arab. Literatur. — Jon Rojchd, 
SE, [. Averroes. — Ibn Sind, arab. BHilo- 
una. — Sn Zeidün, Dichter, ſ. Arab. 

N 

Br Inſel der Rerimbagruppe, portug. 

NE etwa 3000 E. — 2. Negerſtamm 

“en Niger. 

— Abraham. — 3.1. Paſcha 

. * 1789, Adoptivſohn Mehe- 
die MWahhabiten, 1825/23 

Solunghi, entriß dem Sul- 
39 bei Niftb, F 1848. — 


alende Wörter ſuche 





584 

Ibſen, Henrik, der bedeutendſte nord. Dramatiker, 
* 20, März 1828 in Skien, Theaterdichter u. -direktor 
in Bergen u. Kriſtiania, 1864/91 auf Reifen (Mün- 
hen, Dresden, Rom, Münden), dann bis zum Tod 
(23. Mai 1906) in Kriſtiania. Sn d. „Nord. Heerfahrt“ 
u. den „Rronprätendenten“ dramatifierte I. zuerſt 
altnord. Stoffe, in „Brand“, „Ber Gynt“, „Kaiſer u. 
Galiläer“ jtellt er mächtige Perſönlichkeiten dar, deren 
jede an einer andern krankhaften Einſeitigkeit zu— 
grunde geht; 1870-99 dichtete er |. 13 ſozialen Dra- 
men, eine poet. Kritif der Überlieferung u. der Gitte 
der gejamten Kulturwelt u. Gejelligaft, obgleich ihr 
Rahmen norwegiſch iſt. Aus der Art der Betrachtung 
des menſchl. Zebens ergeben ſich 2 Gruppen: 1. „Bund 
der Tugend“, „Nora“, „Der Volfsfeind“, „Stüßen d. 
Gefellihaft“; N. „Die Gefpeniter“, „Rosmersholm“, 
„Wildente“, „Die Frau v. Meere“, „Hedda Gabler“, 
„Buumeijter Solneß“, „Klein Eyolf“, „Sohn Gabriel 
Borfmann“, „Wenn wir Toten erwaden“. In ber 
1. Reihe ijt eine verjöhnende Erhebung der Handeln: 
den Berfonen innerhalb der beitehenden Gefellihafts- 
ordnung noch möglich, die Handlungen find nod Wil: 
lensafte ihrer Träger, in der 2.Reihe findet man eine 
peſſimiſt, Hoffnungsloje Darftellung v. Einzelfällen 
aus dem gejellihaftl. Zerjegungsprozeß, in manden 
geradezu franfhafte Zuftände, die jeder typiſchen Gel- 
tung entbehren, troßdem aber verallgemeinert wer— 
den. — J. iſt ein Meijter des dDramat. Aufbaus, des 
tlaren, jhlagenden Dialogs u. der pſycholog. Zerglie- 
derung, aber j. Peſſimismus läßt ihn das Gute in der 
Melt überjehen. 

Iburg, preuß. Areishauptort, Rgbz. Osnubrüd, 1006 
€., A.G., Drahtjeilfabr., Sommerfriſche. 

Ibylos, gr. Lyriker aus Rhegium in Unteritalien, 
lebte mit j. jüngern Zeitgenofjen Anafreon um 530 
v. Chr. am Hof des Polyfrates v. Samos; dichtete 
Knaben: u. myth. Chorlieder. Sein Tod b. Korinth iſt 
v. d. Sage ausgejhmüdt (Schillers „Kraniche d. J.“). 

Sca, Hit. des Depart. 3. (Baummwoll-, Getreiden, 
Zuder:, Weinbau, Viehzucht, Gold- und Kupferberg- 
bau) im füdl. Beru, am Fluß J. 7763 E. Dazu Hafen 
Pisco am Stillen Ozean, 3811 €. 

Sca (ißa) od. Putumäyo, der, I. Nbfl. des Ama— 
zonenftroms, mündet im nordweitl. Brafilien, etwa 
1600 km lang, meiit ſchiffbar. 

Scariens (—iän) — Starter, |. Cabet. 

Ich, in d. Philoſ. der denkende Geilt; |. Fichte 1. — 
Ich dien’ (Zelt. — euer Mann), Wahlſpruch des Prin- 
zen v. Wales u. des Bathordens. 

Ichenhauſen, bayr. Dorf, Bezirtsamt Günzburg, 
Schwaben, 2689 E., Zementwarenfabr., Getreide, 
Hopfenhandel, Gerberei. 

Schenheim, bad. Dorf, Kr. Offenburg, Amt Lahr, 
1907 E. Tabafbau, Zigarrenfabrifen. , 

Schneümeon, der, das, Pharaosratte, Mangüſte (Her- 
petes ichneumon), eine afrif. Zibetfaße, Hühnerräuber; 
war als Feind des Krofodils den alten Agyptern hei- 
fig. Zur näml. Gattung gehört der ind. Mungos 
(H. grisäus), durch Vertilgen v. Giftihlangen nützich. 
— Zchneumoniden, die Schlupfweipen. 

Schor, der, |. Jauche 2. — Ichorhämie, die, Blutver- 
giftung durch Eintritt jaudiger Stoffe ins Blut. — 
ichorös, jauchig, mit Ichor gefüllt. 

Schtershaufen, Dorf an d. Gera in Sahjen-Gotha, 
2517 E., Nadel-, Stahl- u. Drahtwarenfabr. 

Ichthyodönt, der, foſſiler Fiſchzahn. — Ichthyodoru⸗ 
lith, der, foſſile Floſſenſtachel v. Fiſchen. —_Ichthyo- 
idea, ſ. Shwanzlurde. — Ichthyokoͤlla, die, Fiſchleim, 
Hauſenblaſe, ſ. d. 
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Schthyöl, das, Fiſchöl, dunkelbraunrote, ſchweflig⸗ 
riechende Flüſſigkeit, Verbindung v. Ammoniumſalz 
u.%.=fulfojfäure, d. h. dem mit Schwefelſäure be— 
handelten HI einer bituminöſen, foſſile Fiſchreſte ent— 
haltenden tirol, Schieferart; innerlich b. Magen- und 
Darmkatarrh, Nierenentzündung zc., äußerlich (auch 
in Salben- u. Pflaſterform) bei Haut-, Frauenkrank— 
heiten u. Rheumatismus angewandt. 

Ichthyolith, ver, foſſil. Fiſchreſt. — Schthyologie, die, 
Lehre von den Fiſchen. — Ichthyophägen, Fiſcheſſer, 
im Altertum Name mehrerer hauptſ. v. Fiſchen leben- 
den Völker an d. Küſte Wejtafrikas, d. Arab: u. Perf. 
Meerbujens. — Schthyophthälm, der, Fiſchaugenſtein 
— Apophyllit, ſ. d. — Schthyoptersgier, Ordn. fof- 
ſiler Reptilien; hierher der Schthyofaurus, ſ. unten. — 
Ichthyornithen, Fiſch- Zahnvögel, foſſile Vögel mit 
Zähnen u. fiſchart. Wirbeln, in Kreideablagerungen 
Nordamerikas. — Schthyojaüirus, der, Fiſch(eid)echſe, 
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Fiſchſaurier, Gattg. der Ichthyopterygier, Meeresbe— 
wohner v. fiſchähnl. Bau, bis 12 m lang; Reſte beſ. im 
Lias Deutſchlands. — Schthyöfis, die, Fiſchſchuppen— 
krankheit, ſ. d. — Schthyotorin, das, Fiſchgift, bei. ein 


im Blut der Wale vorfommendes. — Ichthis, der, 


Fiſch (ſ. d.) als Symbol Chrifti. — Ichihsmus, der, 
Fiſchvergiftung, ſ. d. 

Icica, eine Elemiharz (f. d.) liefernde Burjerazeen- 
gattung Weltindiens u. Brafiliens. 

Icilius, Quintus, j. Guichard. 

Sdeljamer, Balent., Zeitgen. Luthers, Schulmeijter 
in Rothenburg a. d. Tauber u. Erfurt, verlangte in 
ſ. „Teutjhen Grammatifa“ (1534) zuerſt ein lautie- 
tendes jtatt des budjitabierenden Lejens. 

Icolmkill, 3. ſchott. Grafſch. Argyll gehör. Hebrivden- 
inſel, 27 qkm, 213 E.; Ruinen mehrerer Kirchen und 
Abteien des MU. — Bgl. Kolumba, Hl. 

Icteridae, Icterus, j. Trupiale. 

JCtus, Abk. v. juris consültus, Rechtsgelehrter. 

id., Abk. für idem, ſ. d. 

Id. od. Ida., Abk. für d. Staat Idaho. 

Ida, der, 1. Gebirge in der ſüdl. Troas, jeßt Kas— 
Dagh, 1770 m hoch. — 2. Gebirge auf Kreta, jebt Pſi— 
Ioritis, 2457 m hoch. Beide waren der Kybele heilig. 
Auf dem fret. jpielt die Geburt des Zeus, auf dem 
troijhen der Raub des Ganymebes, die Begegnung 
v. Andifes u. Aphrodite u. das Urteil des Paris. 

Sda, 1.0. Boulogne, ſel., Mutter Gottfrieds v. 
Bouillon, F um 1113; Felt 18. Apr. — 2.2. Cluain- 
creadhatl, hl. eine iriſche Prinzeſſin, Gründerin 
u. Abtiffin d. genannten Klofters, * 569; Feſt 15. San. 
— 3. Gräfin v. Herzfeld, hl. Gemahlin des Sad: 
ſenherzogs Efbert, F um 813; — 4.2. Toggen- 
burg, jel., 7 1226 zu Fiſchingen im Thurgau; ihre 
Regende derjen. d. hl. Genoveva ähnlich; Feſt 3. Nov. 

Idaho (Eivä—), feit 1890 Staat im N.W. der V. St. 
zw. Feljengebirge u. Snafe River, 218 362 qkm, meilt 
gebirgig, Shhafzudt, Bergbau auf Gold, Silber, Blei 
u. Kupfer, 325594 €. (1910); Hit. Boiſé City. 

ibäijch, 3. Berg Sda gehörig; Sp. Mutter — Kybele. 

Idar, oldenburg. Stadt im Fürjtentum Birkenfeld, 
6609 u. als Gemeinde 6885 E., Hat ebenjo wie die 


(Fehlende Wörter juche 








586 ide 
Zandgemeinde J. (5260 E.) Bijouteriefabr., Achat- 
u. Edelfteinjchleifereien. — Sdarmwald.f. Hunsrüd. 

Iddesleigh (—Ti), Graf, |. Northeote. 

ideäl, 1. nur in der Vorjtellung vorhanden (Ggſ. 
real); 2. geijtig, begrifflich (Ggſ. materiell); 3. voll- 
fommen; ». höherer Denfart. — Ideäl, das, dem Den 
fenden als vollfommen vorſchwebendes, aber nie ganz 
erreihbares Mujterbild. — idenlijieren, in der Bor: 
itellung etwas dem Ideal nähern, feiner Fehler ent- 
leiden u. jeine Vorzüge jteigern. — Sdealismus, ver, 
1. ind. Erfenntnislehre: die Anjhauung, die 
nur die Sdeen als wirflid annimmt (Plato) od. die 
Wirklichkeit der Außenwelt Teugnet u. nur den den- 
fenden Geiſt u. ſ. Vorftellungen beftehen läßt (Fichte) 
od. die Voritellung von d. Außenwelt auf eingeborene 
Ideen zurüdführt (Kant) od. die Idee u. deren Den: 
fen zum abjoluten Weſen macht (Schelling, Hegel); 
2. als praft. Weltanihauung im Ggf. 3. Ma— 
terialismus: Fejthalten an Idealen (Wahrheit, Güte, 
Schönheit) u. lauteres Streben nah ihrer Verwirk— 
lichung; 3. in der Kunſt: die Auffaflung, daß die 
Mirklihfeit nicht (wie Realismus u. Materialismus 
wollen) einfach nachgebildet, ſondern idealifiert dar— 
gejtellt werden joll. Idealiſt, Anhänger des 3. 

Idee, die, Gejtalt, Wusiehen; Vorftellung, Gedanke, 
Entwurf, Plan eines Werkes; Philoſ. (jeit Plato) 
das von den finnl. Erfheinungen losgelöſte (abitra- 
hierte), unveränderl, Ullgemeinbild. Die Ideen— 
lehre beantwortet die Frage nach Urſprung und 
Mejen der allg. Begriffe, gibt dabei aber dem Wort 
3. mannigfahe Deutungen. Bei den Scholaftikern ijt 
fie der Gedanke, das Urbild Gottes, wonach er die 
wirfl. Dinge ſchuf; in diejen findet ſich das Allge: 
meine verwirfliht u. wird v. der menſchl. Vernunft 
erfannt duch Abſtraktion u. Vergleich; vgl. Nomina= 
lismus u. Realismus. Diejer Lehre ftehen jchroff 
entgegen der Bofitivismus u. Senjualismus, welche 
die menſchl. Erkenntnis auf das unmittelbar Ge— 
gebene und das Sinnenfällige bejihränfen.—ideell — 
ideal 1. — Ideenaſſoziatiön, die, unmwillfürl. Aufein- 
anderfolge von Worftellungen, d. h. die Erſcheinung, 
daß eine Borjtellung eine andere hervorruft, die ihr 
ähn!. od. entgegengejegt oder früher ſchon einmal 
irgendwie mit ihr zuſammengetroffen iſt. Die empir. 
u. erperimentelle Pſychologie (Wundtſche Schule) hat 
üb. Zeitdauer, Urjprung, Zujammenhang ıc. der Ten 
eine Reihe v. Refultaten feitgejtellt. — Ideenflucht, 
krankhafter raſcher Wechſel der Vorftellungen. 

Ideler, 1. Lud w., Aſtronom, * 1766, Prof. in Ber: 
lin, T 1842; ya durch ſ. Forſchungen über antike 
u. altoriental. Chronologie. — 2. Sein Neffe Karl 


Wild, Srrenarzt, * 1795, Prof. an der Berliner 


Charite, F 1860; Ichr. viel über Irrenheilkunde. 

idem (lat.), derjelbe, der nämliche; idem, dasjelbe. 

Iden, |. u. Idus. ; M j 

Wentifizieren, für ein u. dasſelbe erffären, gleid)- 
jegen, wiebererfennen. Spentifilatiön, die, Spentifi- 
zierung. — identiſch, ein u. Dasjelbe, völlig gleih. — 
Identität, die, völlige Übereinftimmung, Gleichheit 
zweier Dinge. Spentitätspringip: jedes 
Ding ift fih ſelhſt gleih. Spentitätsphilo- 
fophie, die Rihtung, nad) der Subjekt u. Objeft 
des Dentprozeſſes, Voritellung u. Wirklichkeit, Denken 
u. Sein identij tft (Hegel u. Schelling). Spenti- 
tätsnahweis, der Nahweis, daR eine ausge- 
führte Ware vorher (etwa 3. Verarbeitung) aus dem 
Yusland eingeführt worden ijt; nur in dieſem Yall 
wird der Eingangszoll zurüdvergütet. Für Getreide 
wurde der 3. durch Gef. v. 14. Apr. 1894 aufgehoben. 
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Wer Getreide über 10 Zentner ausführt, befommt 
einen Einfuhrihein in Höhe des Eingangszolls, der 
6 Monate lang zur zollfreien Einfuhr einer entjpre- 
chenden Getreidemenge u. 3. Zollgahlung für andre Xr- 
titel berechtigt. Das Einfuhrjheiniyitem wurde z. Er- 
leichterung der Getreideausfuhr in Ditdeutichland ge- 
ſchaffen, wird aber jeßt als Liebesgabe an die Agra- 
trier befämpft. 1911 wurde die Gültigkeit u. Gültig- 
feitspauer vorübergehend eingeichränft. 

Spdeographie, die, Begriffsihrift, die nicht Laute, 
fondern ganze Begriffe durch ein entipredhendes Zei- 
hen (Sdeogramm, das) oder Bild darftellt (Bilder- 
fchrift). — Sdeofratismus, der, Weltanihauung, die 
alles nad) Bernunftbegriffen ordnen will. — Ideo⸗ 
logie, die, Begriffs-, Sdeenlehre, bei den Franzoſen 
(vgl. Deftutt) in der Revolutionszeit an Stelle der 
Metaphyſik gejegt; auch: Schwärmerei, Träumerei; 
Ideolög, Träumer. — ideomotöriſch heißen Bewe- 
gungen, die man unmwillfürlih ausführt, wenn man 
lie. fich lebhaft voritellt, 3. 8. beim Tiſchrücken. 

id est (Abk. i. e.), lat. — das iſt, das heißt. 

dhün, nord. Göttin — Fdun. 

dio⸗, in Zſſtzgen. — Eigen: (Ggf. Allo-⸗). — Idio⸗ 
blaiten, nad) Form u. Inhalt v. dem umgebenden Ge- 
webe verjhiedene Pflanzenzellen. — idiochromaͤtiſch, 
mit eigener Farbe (nicht durch fremde Zutaten ge- 
färbt). — idiograͤphiſch, eigenhändig geſchrieben, ur: 
Ihriftlich. — Idiöm(a), das, Eigentümlichkeit, Bejon- 
derheit (vgl. communicatio idiomatum); meijt: Sprad)- 
eigenheit, Sprechweife eines beſtimmten Perjonen- 
freifes. — idiopaͤthiſch, Bezeichnung v. Krankheiten, 
die nit Folge od. Begleitfranth. v. andern find, ſon⸗ 
dern primär als eigne, bejondere Krankh. auftreten. 
— Idioſynkraſte, die, krankhafte Eigenheit des Emp- 
findens in bezug auf die Art des Neizes: unange- 
nehme Gerüche werden als angenehm empfunden und 
—J harmloſe Speiſen erregen Krankheiten (z. 
B. Reſſelſucht nad; Erdbeergenuß) ꝛc. 

Idiotie, die, Blödſinn, meiſt angeborene Geiſtes— 
krankheit mit geiſt. u. moral. Minderwertigkeit, oft 
auch mit körperl. Fehlern (Zurückbleiben im Wads- 
tum ꝛc. Rretinismus); leichter Grad heißt Imbezilli⸗ 
tät. Durch Behandlung in bei. Anjtalten können 
Idioten zu brauchbaren Menſchen (je nad dem Grad 
des Leidens) erzogen werden. 

Idiötikon, das, Wörterbuch eines Idioms. — Idio⸗ 
tismus, der, 1. Eigentümlichkeit eines Idioms; 2. — 
Idiotie. 

diſen, in der german. Sage: Schlachtjungfrauen 
(Walküren), die im Kampfe unſichtbar ihren Schüß- 
lingen beijtehen, indem fie den Feind dur Feſſeln 


- zu Fall bringen. 


Idiſia viſo (Elfenwieſe“ nah Grimm). od. Idiſt a— 
otjo, Ebene rechts der Weſer; 16 n. Chr. Sieg des 
Germanicus über Arminius. 

Sole (eidl), engl. Stadt b. Bradford, Grafſch. Nor, 
16128 €., Tudinduftrie, Steinfohlengruben. 

Idokraͤs, der, |. Veſuvian. 

Idol, das, Abgott, Gößen-, Trugbild. — Idlöl)o⸗ 
latrie, vie, Gößendienft, Wbgötterei, |. d. 

Zoömeneus, tapferer König v. Kreta, Enfel des 
Minos, 30g mit gegen Troja; bei d. Rüdfahrt gelobte 
er für Kettung aus einem Sturm das zu opfern, was 
ihm daheim zuerft begegnen würde. Das war ſ. eige- 
ner Sohn; er opferte ihn dem Poſeidon u. wurde von 
den Kretern vertrieben: 

Idria, die, I. Nbfl. des 


fongo; an ihr die öſtreich. 
Stadt J. in Krain, 33 


Loitſch, 6090 J., Queck⸗ 
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ſilberbergbau. — Idrialit, der, (Quedfilber-) Brand: 
era, leicht brennendes, dunkles Mineral aus Idria. 

Sdrifi, arab. Geograph — Edriſi. . 

Idrisöl — Zitronellöl, |. u. Andropogon. 

Idroſee, oberit. Alpenjee, Bro. Brescia, vom Chieje 
durchfloſſen, 11 qkm groß. 

Idſtedt, preuß. Dorf b. Schleswig, 411 E. 24./25. 
Juli 1850 Sieg der Dänen üb. d. Schlesw.-Holiteiner. 

Idſtein, preuß. Stadt, Rgbz. Wiesbaden, Ar. Unter: 
taunus, 3529 €., A.G. Baugewerkſchule, Lederfabr. 

Spuberga, hl. j. Stta 2. 

Idumäa, grieh. — Edom, j. d. 

Idün, isländ.enord. Göttin der ewigen Tugend, Ge- 
mahlin Bragis, des Gottes der Dichtkunſt; fie Hütet 
die den Göttern ewige Jugend verleihenden Apfel. 

Idũs, Mz. die Iden, im altröm. Kalender der 18. 
(im März, Mai, Juli, Oft. der 15.) Monatstag. 

SOHN, das, Idijlle, die, dichter. (od. maler.) Darjtel- 
lung des jtilfen Glüds einfacher, bej. Tändl. Lebens: 
verhältnifje; vgl. Bufolifer. Vertreter: Theokrit, 
Vergil, Geßner, Friede. Müller, Voß („Luife“), 
Goethe („Herm. u. Dorothea“) ꝛc. 

i. e. Abk. für lat. id est, das ijt, das heißt. R . 

‚Sean (har), frz. — Johann. J. potage (—ahſch'), 
eig. Hans Suppe; Hanswurft. 

Seanne d'Arc (ſchann';— Johanna), jel., „Jung: 
frau v. Orleans“, * 1412 zu Domremy (Cham: 
pagne) als Tochter braver Landleute, fühlte ſich durch 
himml. Stimmen berufen, $ranfreid) aus d. Händen 
der Engländer zu befreien, zog 1429 in männlicher 
Rüſtung dem frz. Heere voran 3. Entſatze v. Orleans, 
ſchlug die Engländer in zahle. Kämpfen u. führte 
König Karl VII. nah) Reims zur Krönung. Geit 
Herbſt 1429 wurde fie vom Glüd verlaljen, bei 
einem Ausfall aus Compiegne 1430 gefangen, dann 
an die Engländer ausgeliefert, in einem ungeredhten 
Prozeß wegen Zauberei u. Ketzerei 5. Tode verurteilt 
u. 30. Mat 1431 zu Rouen verbrannt, in einem jpä- 
teren Prozeß 1456 aber für unjhuldig erklärt; 1909 
erfolgte die Seligſprechung. Tragödie von Schiller. 

Jean Paul, ſ. J. P. Richter. 

Jeäſſu, * 1896, Negus von Abeſſinien, ſ. d. 

Jebavij, Vaclav (Pſeud. Brezmas Otakar), tſchech. 
Dichter, * 1868 in Pocatef (Mähren); Vertreter des 
Symbolismus mit reiher Wortkunſt, aber oft myſtiſch 
dunfel in j. Igr. Sammlungen („Geheimnisvolle Fer: 
nen“, „Morgenrot im Weiten“, Paſſate“ 2c.). 

Sebufiter, Kanaaniterftamm in Paläjtina, dur 
David aus d. Beſitz Jeruſalems vertrieben. 

Jecha, Dorf an der Wipper in Schwarzb.-Sonders- 
haufen, 1536 €., Borzellan-, eleftrotechn. Fabriken. 

Sehonias, vorlegter König v. Juda, nad) Imonat. 
Regierung 597 vo. Nebufadnezar nad) Babylon abge- 
führt u. 37 Sahre im Gefängnis. 

Jedburgh (dſcheddbord), a der ſchott. Grafſchaft 
Roxburgh, 2752 E., Wollinduſtrie. 

Sedinowerzen, der orthodoxen Staatsreligion nahe: 
ftehende ruſſ. Sekte. 

Jedlersdorf u. Jedlerſee, nördl. Stadtteile Wiens, 
Bez. Floridsdorf. 

Jedo, alter Name von Tokio. 

Jeetze(l), die, I. Nbfl. der Elbe, Prv. Sachſen und 
Hannover, 80 km lang, v. Salzwedel ab Ichiffbar. 

Sefferjon (dſchefferß'n), Thomas, * 1743, als Gou: 
verneur v. Virginia am nordamerif. Freiheitskampf 
beteiligt u. 1776 Verfaffer der Unabhängigfeitserflä- 
tung, 1784/89 Gejandter in Paris, dann Staatsfefre- 
tär, Vizepräfident u. 1801/09 Präſ. der V. St., Schöp⸗ 
fer der amerif. Demokratie u. der Lehre v. der Sou⸗ 


man unter Dich oder 9.) 


589 
—— der Einzelſtaaten, erwarb 1803 Louiſiana, 
1826 


Jefferſon City (dſchefferßen ßiti), Hſt. d. nordame⸗ 
rikan. Staates Miſſouri (V. St.), 11416 E. Stein⸗ 
kohlenbergbau. — Jefferſonville (— will), nordame⸗ 
rikan. Stadt am Ohio, Staat Indiana (V. St.), 
Louisville gegenüber, 11892 E. Schiffbau. 

Jefrémow, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Tula, 10 070 E., 
Getreidehandel, Imkerei. 

Jeglic (—itjh), Ant., * 29. Mai 1850 zu Begunje 
in Krain, ſeit 1898 Fürſtbiſch. v. Laibach, aud) Jozial- 
politiſch tätig. 

Segörjewst, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Rjäſan, 24 500 
E. Tertilinduftrie, Getreidehandel. 

Sehöwa, |. Sahme. — S..blümden, |. Saxifraga. 

Sehu, König v. Sfrael um 842/815, im Auftrag des 
Propheten Elijäus 3. König gefalbt, rottete das Haus 
Achabs u. den Baalsdienft aus u. regierte tatkräftig. 

Jehudaͤ Haleni, jüd. Dichter u. Religionsphilojopd, 
* 1086 zu Toledo, feit K: Baläjtinareife 1140 ver- 
ſchollen; dichtete einen „Diwan“ u. feierte in einem 
arab. Dialog „EI Chäfari“ (Geſpräch zw. einem chriſt⸗ 
lichen, griech, jüd. u. mohammedan. Weifen) das 
Judentum; in ſ. hebräilden Gedichten („Zions- 
lieder“) der bejte Vertreter der nachbibl. jüd. Poefie. 

Seiler, Ignatius, Sranzistaner, * 1823 zu Havir- 
be£ b. Münjter i. W., Milfionar u. Ererzitienmeifter, 
7 1904 zu Quaracdi b. Florenz; ſchr. Heiligenleben u. 
eine fritiihe Bonaventuraausgabe (10 Bde.). 

Zeist, ruſſ. Kreis: u. Hafenjtadt im Rubangebiet, 
am Aſowſchen Meer unweit der Mündung der Zeja 
(235 km lang), 49200 €., Obſt-, Weinbau, Getreide- 
handel, Fiſchausfuhr. 

Jejünum, das, Zeerdarm (f. Darm). — Zejunitis, 
die, Leer⸗, Dünndarmkatarrh. 

Jekaterina, ruſſ. — Katharina; Beſtandteil vieler 
Drtsnamen, 3. B. Jekaterinburg, ruſſ. Kreisſtadt am 
Silet, Gouv. Perm, 51 698 E. Stein-, Textilinduftrie, 
Goldgruben, Zentrum des Bergbaus im Ural. 1723 v. 
Peter d. Gr. gegründet. — Selaterinodar, Hit. des 
ruſſ. Rubangebietes, am Ruban, 70 977 E. Vieh-, Ge- 
treidehandel. — Selaterinopöl, ruſſ. Dorf, Goun. 
Kiew, 6951 €., Braunfohlengruben. — Selaterinos» 
law, ſüdruſſ. Goun., 63 395 qkm, 3 061000 €. (1910), 
vom untern Drjepr u. Donez durdfloffen, Steppe u. 
fruchtbares Aderland, Kohlen, Eijenerz-, Steinjalz-, 
Quedfjilberbergbau, viele dtſch. Kolonien; Hit. J. am 
Dnjepr, 156 511 E. Mühlen, Tabak, Holz, Getreides, 
Wollhandel, Eijen-, Stahlinduftrie. 1784 v. Potemkin 
gegründet. — Selaterinjtadt, dtſch. Kolonie (gegr. 
1765) an d. Wolga im rufl. Gouv. Samara, 12.006 E., 
Ader:, Tabakbau, Eifengiekereien. 

Selabuge, ruſſ. Rreisitadt an d. Rama, Gouv. 
Wiatka, 11000 €., Textilinduftrie, Geflügelzudt. 

Selängerjelieber, j. Lonicera u. Syringa. 

Selez, ruf. Kreisitadt, Gouv. Drel, 46 956 E. Vieh, 
Getreidehandel, Mehlfabrifen, Spitenflöppelei. 

Selijaweta, ruſſ. — Elijabeth; oft in Ortsnamen, 
3. B. Selifawetgrad, ruſſ. Kreisitadt am Ingul, Goun. 
Cherjon, 75480 E. Tabaf-, Woll-, Geife-, Talgliht- 
fabr., Getreidehandel. — Selijawetpöl, ruſſ. Goup. 
in Transtaufafien, 44136 qkm, 1007800 €. (1910), 
Baummoll-, Reis-, Getreivebau, Seideninduftrie, 
Kupferbergbau; Hft. 3. rechts v. der Kura, 36 600 E., 
Tertilinduftrie. 1826 ruſſ. Sieg über d. Perſer. 

Jeͤllachich (—tihitih), Joſ. Graf, öſtr. Feldzeug⸗ 
meijter, * 1801, ſeit 1848 Banus v. Kroatien, kam der 
Regierung mit 40.000 Mann gegen die ungar. Revo— 
Iution zu Hilfe, T 1859. 
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Sellinet, 1. Adolf, jüd. Theologe, * 1821, Rab- 
biner in Leipzig u. Wien, T 1893, bedeut. Kanzelred⸗ 
ner u. Talmudforiher. — 2. Sein Sohn Georg, 
Staatsredtslehrer, * 1851 zu Leipzig, Prof. in Hei— 
delberg, 7 1911; ſchr. „Syſtem der ſubjektiven öffentl. 
Rechte”, „Allg. Staatslehre“, „Erklärung der Men: 
ſchen⸗- u. Bürgerrechte“. 

Selling, dän. Dorf im ©.D. Jütlands, Umt Vejle, 
Runenſteine, 2 große Königsgrabhügel. 

Sellowa, preuß. Dorf, — und Landkr. Oppeln, 
1566 E., Getreide- u. Waldbau. 

Jemappes (ſch'mapp'), belg. Dorf an der Haine, 
Pro. Hennegau, Arr. Mons, 14075 E. Steinkohlen-⸗, 
Eiſen-, Glas-, Porzellaninduſtrie. 6. Nov, 1792 Sieg 
der Franzojen unter Dumouriez über d. Öftreicher. 

Semen, da3, Südwejt-Arabien, feit 1900 4 türf. 
Milajets (Air, Hodeida, Sana, Tais), 191100 qkm, 
3/, Mill. E. ein 3. T. dur Beriefelung fruchtbares 
Hohland (Hauptjählih Kaffee, daneben Weihraud, 
Gummi xc.); Hit. Sana, Häfen Hodeida u. Yohaja. 

Semeppe (jh'mepp’), belg. Stadt an d. Maas, Pıv. 
u. Arr. Lüttich, 11075 E. Steinkohlen-, Eifenindbuftr. 

Semtland, mittelihwed. Län (Landſch. 3. und Her: 
jedalen), 50 972 qkm, 3. T. reich bewaldetes u. ſtark 
zerflüftetes Gebirgsland mit fruchtbaren Ebenen, 
118 117 €. (1910); Hft. Ofterfund. 

Sen, der, japan. Silbermünze (100 Sen) — 2,09 M. 

Sena, Stadt I. an d. Saale in S.-Weimar-Eifenad, 
Bezirk Apolda, 38487 E. A.G., O.L. G., Reihsbant: 
nebenjtelfe, Univerfität (gegr. 1558), Schiller, Reu⸗ 
terhaus, Fabrikat. v. Chemikalien, Glas, Mafchinen, 
Blechemballagen, opt. Inſtrumenten (Zeiß), Gieke- 
reien. 14. Oft. 1806 Sieg Napoleons über d. Preußen 
unter Hohenlohe. 

Jenatſch, Jürgen (Georg), calvin. Pfarrer in 
Graubünden, Führer der prot. Partei, vertrieb die 
Öftreicher u. Spanier, wurde fpäter fathol., eroberte 
das Veltlin mit jpan. Hilfe zurüd u. befreite Graus 
bünden v. den Franzoſen, 1639 zu Chur ermordet. 
Roman von R. %. Meyer. 

Jenbach, tirol. Dorf am Inn, 8.9. Schwaz, 2126 E., 
Eijenindultrie, Fremdenverkehr zum Achenſee u. Zil- 
lertal; nahebei Schloß Tratberg (Renaijjanceban). 

Tendi, Hit. der Landſch. Dagomba im NW. der 
dtſch. Kol. Togo, über 10 000 €. 

Jenidſche, türf. Stadt — Janitza. — Senitale, ruſſ. 
Stadt — Kertih. — Senil, jpan. Fluß — Genil. 

Seningen, Philipp, Sejuit, * 1642, Geeljorger zu 
Ellwangen, zugleich Miffionar im nördl. Bayern, 
+ 1704; Seligjprehung eingeleitet. 

Jeniſchehr, türk. Name v. Larijla. 

Jeniſche Sprache — Rotwelſch, Gaunerſprache. 

Jeniſſei, der, ſibir. Strom, entſpr. in d. nördl. Mon- 
golei am Sajanifhen Gebirge, nad) deſſen Durchbre⸗ 
Hung er in Sibirien eintritt, u. mündet in d. J.⸗ 
bufen („Liman der 70 Inſeln“) des Nördl. Eis- 
meers, 4750 km lang, davon etwa ?/, (bis Minuflinst) 
im Sommer [hiffbar, jonit vereiſt; Stromgebiet etwa 
33), Mill. qkm; Nebenflüfle: r. Angara, Steinige u. 
Untere Tunguska. — Die Jenilfei-Oftjaten am mitt!. 
J. etwa 1000 Köpfe, meijt Fiſcher u. Jäger, find ein 
üÜberreft der mongol. od. hyperboreiſchen Senifjeier, 
die urjpr. am Altai u. obern J. wohnten u. um das 
8. Shot. n. Chr. durch türk. u. jinn, Stämme, nord» 
wärts gedrängt wurden. — Seniljeist, 1. rufl.-jtbir. 
Goun». an beiden Seiten des Jeniſſei, zum General: 
gouv. Irkutsk gehörig, 2 556 756 qkm, reich an Gold, 
Silber, Kupfer, Eifen u. Steinfohlen, etwa 860 000 
€. (1910), zerfällt in 7 Kreife; Hit. iſt Rrasnojarst. 
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— 2, Kreisjtadt am Senijjei, 11506 E. Pelz-, 
Lederhandel. 

Jeni Zaghra, türf. Name v. Nova Zagora, 

Sennet, der, — Januar. 

Senner (dſche—), Edward, engl. Arzt, * 1749 und 
7 1823.in Berkeley; führte die Schuspodenimpfung 
mit Kuhlymphe ein. _ 

Jennymaſchine (dſche —), um 1770 in England er- 

fundene Baummollipinnmajdine. 
Jenſen, 1. Adolf, Komponift Schumannſcher und 
Gadeſcher Richtung, * 1837, Lehrer und Dirigent in 
Königsberg,. Bofen, Berlin u. Graz, F 1879; feine 
poejievollen Lieder („Das Mädchen am Manzana: 
res“, „Lehn’ deine Wang“, „Murmelndes Lüften“ 
2c.) u. KRlavierwerfe (be). die Klavierjonate op. 25, 
die Romanzen, Nokturnen u. Charafteritüde) gehören 
3. Schönjten der neueren Mujifliteratur; er fomp. fer= 
ner d. Oratorium „Sephthes Tochter“ und die Oper 
„Turandot“. — 2. Soh. VBaldemar, dän. Schrift: 
ſteller, * 26. San. 1873 in Farſö (Jütl.), Tebt nad) 
langjähr. Weltreijen in Kopenhagen; Iprachgewand- 
ter Erzähler in j. Romanen („Einar Elfaer”, „Mas 
dame d'Ora“ 2c.) u. Novellen („Himmerlandsgeihich- 
ten“, „Wälder“ 2c.). — 3. Wild, Holftein. Dichter, 
* 1837, feit 1888 in Münden, F 1911; jchr. Stim- 
mungsnovellen unter Storms Einflug („Magijter 
Timotheus“, „Die braune Erika“, „Sm Pfarrdorf“, 
„Eddyſtone“ ıc.) u. geihichtl. Romane („Nirwana 
„Am den Kaiſerſtuhl“ 2c.) mit ein. Neigung z. Träu— 
merifhen u. Phantaſtiſchen. 

Sentei, hinej. Name der Stadt Tiifu. 

Jentſch, Karl, Schriftſteller u. Volkswirt, * 8. Febr. 
1833 zu Landeshut, fath. Priejter, lebt ſeit 1875 in 
Neiße (bis 1882 daſ. altfath. Pfarrer); jr. „Ges 
ſchichtsphiloſoph. Gedanken“, „Grundbegriffe und 
Grundjäße der Volkswirtſchaft“, „F. Lift“ ac. 

Jentſchou, Hinej. Stadt im SM. der Pro. Schan- 
tung, etwa 70000 €., Sit des Apoſt. Vikars v. Süd- 
ſchantung. 

Jentzſch, Alfr, Geologe, * 29. März 1850 in Dres- 
den, bis 1899 Prof. u. Leiter des Provinzialmuf. in 
Königsberg, jeitvem Landesgeologe in Berlin, ver— 
dient um d. Geologie Norddeutſchlands. 

Sephthe, jüd. Richter, befreite die Sfraeliten v. den 
Ammonitern, brachte infolge eines Gelübdes jeine 
Toter als Brandopfer dar (v. manden bildlich als 
Opfer 3. jungfräul. Dienft bei d. Stiftshütte erklärt). 

Sepifan, ruſſ. Kreisſtadt am Don, Gouv. Tula, 
5841 E., Getreidehandel, Branntweinbrennerei. 

Jequitinhonha (ſchekintinjönja), der, oftbrafil. Fluß 
in den Staaten Minas Geraes u. Bahia, etwa 800 

.km lang, mündet b. Belmonte in d. Atlant. Ozean. 

Jeraͤbek (jerſcha —), Frantiſek, tihedh. Dramatiker 
u. ———— * 1836, * 1893; ſchr. Geſellſchafts⸗ 
ſtücke im Stil Dumas des Jüng. u. Sardous („Der 
Diener feines Herrn“, „Neid“ zc.) u. eine „Geld. der 
altromant. Boefie“. 

Serej („Geweihter“), Amtstitel d. ruſſ. Geijtlihen. 

Seremiade, die, Rlagelied; vgl. Seremias. 

Seremias, der 2. unter d. großen Propheten Judas, 
wirkte als ernfter Bußprediger in Jeruſalem jeit 628 
bis 3. Zeritörung der Stadt durch Nabuchodonoſor 588, 
blieb dann beim Reſte des Volkes in Paläſtina und 
ägypten, bier nad d. Überlieferung von |. eigenen 
Randsleuten geiteinigt; das Bud I. enthält fein 
Leben u. jeine prophet. Reden; die RKlagelieder 
find ergreifende Gefänge üb. d. Schidjal Serufalems. 

Seremias Gotthelf, Schriftiteller, |. Bitzius. 
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Seremie (jheremie), Hafenitadt im S. von Haitt, 
36 000 E. Kaffee: u. Rafavausfuhr. 

Jeremilik, der, türf. Münze — Sirmilif. 

Jerez (heres), jpan. Bezirkshauptitädte: 1. 3. de 
la S$reontera, nahe am Guadalete, Bro. Caͤdiz, 63 473 
E., Weinbau u. =ausfuhr, Südfrühte. 711 Sieg der 
Araber über d. Weitgoten. — 2. 3. de los Cavalleros 
(fawalje—), Prv. Badajoz, 10271 E., Südfrüchte, 
Weinbau, Kork, Lederinduftrie. — Zerezwein (engl. 
Sherry), vorzügl. ſpan. Weinjorten vom untern Gua- 
dalete u. Guadalguivir, fajt nur Weikwein. 5 

Serihau, 1. Sens Adolf, dän. Bildhauer, * 1816, 
Prof. der Akad. in Kopenhagen, F 1883; anfangs 
unter Thorwaldjens Einfluß, ging jpäter 3. Realis- 
mus über. Hptw. Wleranders Hochzeit mit Roxane, 
Herakles u. Hebe, Adam u. Eva nad) d. Sündenfall, 
Chriſtus. — 2. Seine Gattin Elifabeth, Malerin, 
*.1819, * 1881, ſchilderte in ihren Bildern das Volfs- 
leben in Ügypten u. Griehenland (Hirt am Barthe- 
non). — 3. Sein Sohn Harald, * 1852 u. + 1878 
in Rom, malte Stäbteanfihten (Strand v. Gorrent, 
Umgebung Roms). 

Jericho, alte Stadt Paläſtinas, nordöjtl. v. Serufa- 
lem im Jordantal, die 1. befeft. Stadt, die v. den 
Siraeliten erobert wurde (wunderbarer Einfturz der 
Mauern), zur Zeit des Elias Sig einer Propheten: 
ſchule, Wohnort des Zachäus; feit d. 4. Ihdt. Bifchofs- 
ſiz; jegt Ruinen. — Serichorofe, |. Anastatica und 
Asteriscus. j 

Serihow (—o), 1. 2 preuß. Kreife, Rgbz. Magde- 
burg, Hit. von J. 1. Burg, von J. II Genthin. — 2. 
Stadt im Kreis J. II, 2201 €, A.G., Provinzial: 
irrenanitalt, Getreidehandel, Webereien. 

Jermät, Timojejewitih, Koſakenhetman, eroberte 
feit 1581 Sibirien für Swan IV. v. Rußland, ertrant 
1584 im Irtyſch. 

Seröbsam, Könige v. Iſrael: 3.1. um 937/915, grün 
dete das Reich Iſrael, indem er nad) Salomons Tod 
10 Stämme vom Haufe Davids losriß, u. trennte es 
durh Einführung der Abgötterei vollends v. Zerufa- 
lem. — 3... um 783/743, vom Kriegsglüd begünftig- 
ter, tatfräft. Herricher. 

Seröme (ſcheröhm'), König, |. Bonaparte 8. 

Jerrold (dſche —), 1. Douglas, engl. Humorift 
u. Bühnendidhter, * 1803 u. 7 1857 in London, der 
weitbefannte Verf. v. „Frau Kaudels Gardinenpre— 
digten“; ſchr. die friihen Luftipiele „Die ſchwarz⸗ 
äugige Sujanne“, „Schwindeleien der Zeit" ꝛc. — 2. 
Sein Sohn Will. Blandhard, * 1826, + 1884; 
Ihr. Luftipiele u. e. treffl. Biographie Napoleons III. 

Jerſey (dſchörſi), größte d. engl. Ranalinjeln, meist 
Granit, fruchtbar, 116 qkm, 51903 €. (1911), Vieh: 
zucht, Fiſcherei; Hſt. Saint Helier. — Jerſey City 
(—Bitti), nordamerik. Stadt am Hudſon, Neuyork ge— 
genüber, Staat Neujerſey (V. St.), 267 779 E., Chemi- 
falien=, Seiden:, Gummiwaren=:, Tabak-, Mafchinen- 
fabr., Großſchlächtereien. 

Serjit, jeit 1900 weftl. Stadtteil v. Bofen. 

Serüjalem, Hit. des türf. Sandſchaks 3. im SM. 
Paläftinas, Wilajet Syrien, 56 km v. Meere (Eijen- 
bahn dorthin bis Safa) auf den 2 Hügelrüden Kal- 
varia-Sion u. Bezetha-Moria, etwa 70.000 €. (45 000 
Suden, 8000 Mohammedaner, 15000 Chriſten ꝛc.), 
Sig eines lat., grch., armen. Patriarchen, ſyr. fopt., 
anglit. Bilhofs, zahlr. Niederlaffungen, Schulen und 
Andagtsjtätten verjhiedener Nationen u. Ronfeljio- 
nen. Die Hl. Stätten in J. find durch d. Überliefe- 
rung genügend beglaubigt; die widtigiten find das 
Cenaculum, der Garten Gethjemane, Kalvarienberg, 
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Ölberg, das HI. Grab, der Schmerzensweg; auf dem 
Tempelplatz jteht die Omar-Moſchee. Deutſche 
Einrichtungen, kathol.: Dormitio (ſ. 
Pilgerheim St.:Baulus-Hofpiz, öſtreich. Pilgerhaus 
zur hl. Familie; proteft.:! Auguſte-Viktoria-Stif⸗ 
tung auf d. Ölberg mit Kirche. — Geſchichte. J. die 
„Wohnung des Friedens“, nad) d. Überlieferung das 
alte Salem, die Königsſtadt des Melchiſedech, wider- 
ſtand den Siraeliten bei der Eroberung Paläjtinas 
lange, bis David die Zebuliter vertrieb u. die Erwei— 
terung der Stadt begann. Es blieb nun die Hit. des 
ganzen Reiches unter David u. Salomon u. nad) der 
Teilung des Reiches Suda bis 3. Zerjtörung durd) die 
Aſſyrer 585; nad) d. Wiederaufbau wurde es 168 von 
den Syrern verwüftet, von den Maffabäern zurück— 
erobert, 63 v. Chr. von Pompejus u. 37 v. Herodes 
erftürmt. 70 n. Chr. erfolgte die 2. Zerjtörung durch 
Titus u. der Wiederaufbau als Aelia Capitolina durch 
Hadrian 135 n. Chr.; Konftantin verlieh der Stadt 
neuen Glanz durd) die Bauten an den Hll. Stätten. 
614 wurde J. von d. Verfern, 638 v. den Wrabern be— 
fegt u. blieb nun, die Zeit des Königreiches (f. unten) 
abgerenet, in den Händen des Islam, jeit 1517 
unter der Herrihaft der Osmanen. — Nach d. Ein- 
nahme J.s auf dem 1. Kreuzzug 1099 errichteten die 
Kreuzfahrer ein Krijtl. Königreih J. Gottfried v. 
Bouillon wurde zum König gewählt, nannte fi aber 
nur „Beihüßer des HI. Grabes“. Sein Bruder Bal- 
duin I. (1100/18) nahm die Krone an, eroberte die 
Küfte bis Beirut, führte das Lehnswefen durch und 
war als Lehnsherr v. Antiohien, Tripolis u. Edefja 
'anerfannt. Unter Balduin II. (1118/31) Hatte das 
Reich jeine größte Ausdehnung, verfiel aber bald. 
1187 wurde König Guido v. Lufignan von Saladin 
gefchlagen u. gefangen, 3. erobert. Sm Lauf d. Sahr- 
zehnte ſchwand das Reich allmählich bis auf Akkon, 
das 1291 verloren ging. Den Königstitel führten die 
Qufignans auf Zypern weiter. 1228/29 erwarb Kaiſer 
Friebrich I. J. u. krönte fi) dort; als Nachfolger der 
Könige v. Neapel führten dann die Herzoge v. Loth— 
tingen, die öſtreich Habsburger u. die |pan. Könige 
(jeßt no) den Königstitel v. 3. — Kirchliches. Die 
1. Bifhöfe waren der Apoftel Jakobus d. 3. und 
Simeon. Geit d. 3. Shot. genofjen die Biſchöfe wegen 
d. Ehrwürdigfeit der Stadt einen Ehrenvorrang; eine 
Zierde war der hl. Cyrillus; Suvenalis ſetzte auf dem 
Konzil zu Chalcedon 451 die Erhebung 3. Batriarhen- 
fig durd; Ende des 11. Shots. wurde Serujalem in 
das grch. Schisma Hineingezogen. Das latein. 
PBatriarhat begann mit d. Eroberung der Stadt 
1099, teilte deren Schidfale, wurde dann mit d. Bist. 
Akon verbunden u. beitand v. 1291 an nur nod) als 
Titularpatriardhat mit d. Sig in Rom. In $. hielten 
fih nur die Franzisfaner als Wächter des HI. Gra- 
bes, deren Oberer als päpftl. Delegat für Baläftina 
tätig war. Pius IX. ftellte das lat. Patriarchat 1847 
wieder her; es umfaßt ganz Paläſtina u. Zypern mit 
etwa 18000 Katholifen u. 86 Kirchen u. Kapellen. 
Patriarch ift feit 1906 Erzbiſchof Samaffei. 

Serufalem, 1. Karl Wilh. braunjhweig. Surift, 
* 1747, erihoß fi aus Liebesgram 1772 in Wetzlar, 
"Freund Goethes, der |. Selbjtmord in „Werthers Lei— 
den“ benutzte. — 2. Wilh. Philoſoph, * 10. Oft. 
1854 zu Drenic b. Chrudim, Dozent in Wien, bedeut. 
Pädagog; Hptw. „Lehrb. der Pſychologie“. 

Serujalemsblume, |. Lychnis. — Serujalemsfreunde, 
j. Hoffmann 2. 

Jerxheim, braunſchweig. Dorf, Ar. Helmitedt, 1758 
E. Zuderfabr. 
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Sejaias, Brophet — Iſaias. 

Sesberg, preuß. Dorf ſüdl. vom Kellerwald, Rgbz. 
Caſſel, Kr. Fristar, 819 E., A.G. 

Jeſchil⸗Irmaͤt, ver, kleinaſiat. Fluß, entſpringt bei 
Erſindſchan in Armenien, mündet mit einem Delta 
ins Schwarze Meer, 350 km an: 

Seifen, der, Berg im norbböhm. S.-gebirge 
(füdöftl. Teil des Laufier Gebirges), 1010 m. 

Jesd, Tesdegerd, |. Jezd, Tezdegerd. 

Jeſi, ital. Stadt am Ejino, Pro. Ancona, 23 208 E., 
Bilhofsjig, Seidenzudt u. -weberei, Bapierfabr., Ge— 
burtsitadt Kaifer Friedrichs II. 

Jeſi, Samuele, it. Kupferſtecher, * 1789, + 1853 in 
Florenz, ſtach gute Bilder nad) Raffael (Papſt Leo X.) 
u. Fra Bartolommeo (Madonna). 

Sejiden, irrtüml. als Teufelsanbeter angejehene 
Sekte in Mejopotamien, deren Glaube aus heidn., 
Hrijtl. u. mohammedan. Lehren gemijt iſt. 

Sejo — Jeſſo. — Jeſſe — ai, ſ. d. 

Sejlen, preuß. Stadt an d. Schwarzen Eliter, Rgbz 
Merjeburg, Ar. Schweinit, 2934 E., U.G., Metall: 
warenfabr., Getreidehandel, Sägemwerfe. 

Jeßnitz, anhalt. Stadt a. d. Mulde, Kr. Defjau, 
5179 €, A.G., Papier, Holzwoll-, Strumpfiaren: 
fabrifen, Spinnerei. 

Jeſſo, nördlichſte der 4 Hauptinjeln Japans, 78 411 
qkm, 841 885 €. (1905), meift gebirgig u. vulkaniſch, 
fruchtbar, reich an Steinfohlen; bildet mit d. Rurilen 
(j. d.) ein eigenes Verwaltungsgebiet, Hit. Sappora. 

Sejudten (eig. „Apoſtol. Kleriter vom HI. Hierony- 
mus“), um 1360 zu Siena vom fel. Joh. Colombini 
gegr. relig. Genoſſenſchaft, urſpr. für Kranfenpflege, 
päter aud) für Geeljorge, 1668 v. Klemens IX. auj- 
gehoben. 

Sejuiten, Gejellihaft Sefu, gegr. vom Hl. 
Sgnatius v. Loyola 1534, v. Bapjt Paul III. 1540 be- 
ſtätigt; Zwed des Ordens ift die LO Laune der 
Mitglieder u. die Arbeit am Seelenheil der Mitmen- 
ſchen. Die Mitglieder teilen fih in Profeſſen, Koadju— 
toren, Scolajtifer u. Novizen; letztere legen nad 
2 Sahren die einfachen, ewig bindenden 3 Gelübde 
ab; die Scholaſtiker (— Studierenden) betreiben 3 
Sahre Philoſ. und 4 Jahre Theol., dazwiſchen 3—5 
Sahre Lehrtätigkeit in d. Erziehungs= u. Unterrichts- 
anjtalten des Ordens; die Profelien find die Briejter, 
die zu den feierl. Gelübden, näml. den 3 gewöhnl. u. 
dem bejondern des Gehorſams gegen den Papit in 
Sachen der Million, zugelafjen werden; die übr. Prie— 
fter u. die Laienbrüder treten nach 10jähr. Ordens 
leben zu den Koadjutoren über. An der Spitze jteht 
auf Lebenszeit der General, ihm zur Seite 5 Affilten- 
ten; die einzelnen Provinzen werden v. Provinzialen 
geleitet, die vom General ernannt werden; die ein= 
zelnen Häufer Haben ihre Lofaloberen (Rektoren od. 
Superiore). — Geihihte: Ignatius erlebte das 
Wachstum Is. Orden auf 12 Provinzen mit etwa 1000 
Mitgl.; in Deutſchland mehrten fi die Niederlafjun- 
gen be). jeit 1556 u. wirkten mit großem Eifer u. Er- 
folg in der jog. Gegenreformation. Bon Anfang an 
widmete ſich der Orden aud der äußeren Miſſions⸗ 
tätigfeit, jo in Indien, Japan, China, auf d. Philip⸗ 
pinen, in Xbejjinien, im Kaffernland, in Brafilien, 
Peru, Mexiko, Paraguay, Chile u. Kanada. 1616 
zählte der Orden 37 Pro. u. über 13 000 Mitgl. Das 
18. Ihdt. brachte ihm ſchwere Heimſuchungen, bei. in 
den roman. Ländern, u. infolge der vielen Anfeindun- 
gen 1773 die Aufhebung durd) Klemens XIV., nur in 
Rußland blieb er beitehen. Pius VII. jtellte ihn 1814 
für d. gange Chrijtenheit wieder Her, u. ſchnell ent- 
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falteten die 3. ihre jegensteiche Tätigkeit wieder in 
allen Erbteilen, jahen fi aber bald neuen Berfol- 
gungen ausgejeht. Jetziger Beitand: 27 Prv. über 
16 000 Mitgl.; General (der 26.) ift jeit 1906 P. 
Franz Kav. Wernz. — An Heiligen gab der Dr- 
den der Kirche 13, darunter die HU. Tgnatius, Fran- 
zistus Xaverius und die Sugendpatrone Wloyfus, 
Stanislaus u. Joh. Berhmans, an Seligen über 


90. — Ausgewiejen find die I. jeßt aus Rußland, der |d 


Schweiz, Deutihland u. Frankreich; aus Deutſchland 
durch Reichsgejeg (Jeſuitengeſetz) v. 4. Juli 1872, das 
den 3. u. den ihnen verwandten Orden u. Kongrega= 
tionen Niederlafjungen im Gebiete des Dtiſch. Reichs 
unterjagt; der $ 2, Aufenthaltsverbot der einzelnen 
Mitglieder, wurde 1904 aufgehoben; als verwandte 
Orden gelten jet nod) die Lazarijten u. die Gejellic. 
v. hl. Herzen Jeſu. Der Verjud einer milderen Pra- 


xis in Bayern führte 3. Auslegung durch d. Bundes- 


rat (Beihluß v. 28. Nov. 1912), wonach alle Geel- 
forgertätigfeit, aud) relig. Vorträge, verboten u. nur 
itille Meſſen u. Funktionieren bei Primizen, ferner 
ſchriftſteller. Tätigkeit u. wijlend. Vorträge über an- 
dere Gegenjtände geftattet find. — Die Jeſuitenmoral 
wurde jeit den Sanjenijten (Pascal) Zielſcheibe der 
Angriffe, die fi bei. gegen die Kaſuiſtik, den Laris- 
mus u. PBrobabilismus, den geb: Vorbehalt und den 
mit Unrecht den J. zugeſchrieb. Grundjag „Der Zwed 
heiligt die Mittel“ rihten. Am meiſten angefeindet 
find Bufembaum, Sandez, Laymann u. Gury. Gegen 
einige frühere Larijten jteht aber die große Mehrzahl 
der ® u. der Orden Iehrt feine eigene Moral, jon- 
dern die Fatholifche. 

Seluitennuß, |. Trapa. — Zejuitenftil, unhijtorifche 
Bezeihnung für eine Weiterführung des Baroditils 
in manden Kirchen des 17.118. Shots., der Prunk u. 
Pracht bis z. Uberladung liebt (am Altar gewundene 
Säulen). — Sejuitentee, 1. j. Chenopodium. 2. 
Paraguaptee, |. Ilex. 

Sejuitinnen, Rongreg. f. weibl. Sugenderziehung, 
1609 von Mary Ward (* 1585, F 1645) in England 
geitiftet, 1631 v. Papft unterdrüdt. Aus ihrem Kreis 
gingen die „Engl. Fräulein“ (ſ. d.) hervor. 

SZejus, „Heiland“, der Perjonenname des Erlöjers, 
während ChHrijtus mehr der Amtsname ift, alfo 
Jeſus CHriftus der Name des Meffias in feiner 
Doppelnatur als Gott u. Menſch; die Gejhichtlichkeit 
feiner Perſon, die von den Rationaliften geleugnet 
wurde, jteht unleugbar feſt. Sein Leben u. Wirken 
fennen wir aus d. Evangelien als der widhtigjten u. 
fiheriten Quelle. Nah jr. menſchl. Abſtammung ge: 
hört er 3. Geſchlecht Davids; er trat in die Melt durch 
leine jungfräulide Geburt aus Maria; ihr Gemahl 
Sofeph war fein Pflegerater. Sein Geburtsjahr ijt 
wahrſcheinl. 749 od. 748 nah) Gründung Roms, alio 
das Sahr 5 od. 6 vor der jegigen Ära (f. d.). Über 
die Dauer feines öff. Lebens find die Eregeten nicht 
einig; die Mehrzahl nimmt 3 Jahre an. Nach feinem 
Tode am Kreuz (30 n. Chr.) jtand er am 3. Tage 
glorreich wieder auf u. fuhr nad 40 Tagen z. Him- 
mel hinauf, wo er ſitzt zur Rechten des Vaters, um 
dereintt am Ende wiederzuerfheinen als Welten: 
richter. — Jeſus Sirach, j. Sirach. 

et od. Jett (dſchett), das, ſ. Gagat. — Jetolin, das, 
Anilinſchwarz enthaltende Tinte. 

Zeton (ſch'kon), der, Rechenpfennig, Spielmarke. 

Jettatüra, die, it. — Böſer Blid, ſ. d. Zettatöre, 
damit Behafteter. 

Jettingen, bayr. Dorf, Bez.-Amt Günzburg in 
Schwaben, 1659 E., Landwirtſchaft, Käſerei. 
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etzer, Soh., Schneidergejelle, * 1483, F um 1514; 
— bei d. Dominikanern in Bern, täuſchte 
Wundererſcheinungen vor, welche die Dominitaner- 
lehre, Maria ſei nicht unbefledt empfangen, beitätig- 
ten. Seine Mitbrüder glaubten daran; dv. dem er- 
bitterten Berner Volk jedod) wurden 4 der Mitihuld 
angeflagt u. 1509 ungerecht verbrannt. 
Jeu (ſchöh), das, Scherz, Spiel, bei. Glüdsipiel (f. 
.). — jeuen, |pielen. — Jeux floraux (ſchöh floröh), 
Blumenipiele, |. d. 

Jeunesse dorée (ſchönéſſ' doreh), die, reiche, genuß⸗ 
jühtige männl. Jugend der Großjtadt (zuerjt 1794 für 
d. renolutionsfeindl., wohlhabenden jungen Männer 
in Baris gebraudtt). 

Sever, oldenburg. Amtsjtadt am Sadebufen, 5787 
E., U.6., Schloß, meteorolog. Station, Landwirtihaft. 
— Severland, fruhtbares Marſchland (Viehzudt), 
früher jelbjtänd. Herrfhaft, 1814 zu Oldenburg. 

Sevons (dſchew'ns), Will. Stanley, engl. Volks: 
wirt, * 1835, Prof. in Mandefter u. Zondon, + 1882; 
Begründer der volkswirtihaftlihen Pfyhologie mit 

Benußung d. eraften Wiſſenſchaften u. der mathemat. 
Symbolik. 

Jewett (dicytett), Sarah Orne (Pfeud. Alice 
Eliot), amerif. Schriftitellerin, * 1849, F 1909 in 
Bolton; Ihr. nordamerif. Dorfgeſchichten (bei. beliebt 
„Alte u. neue Freunde“, „Seitenwege“, „Ein Land— 
doftor“ ıc.) u. KRindererzählungen. 

Sezabel, ſ. Achab. Jehu ließ fie v. Rofjen zertreten. 

Jezd, perſ. Stadt, Bro. Irak-Adſchmi, 45 000 E., be= 
deut. Karawanenhandel, Seidenzucht. 

Jezdegerd, neuperſ. Könige aus dem Safjaniden- 
eſchlecht: J. I. 399/420, wohlwollend gegen die Chri- 
ten. — 3. II. 440/457, Chriftenverfolger. — 3. III. ſeit 
632, der letzte fs. Haufes, von den Arabern 636 b. Ka⸗ 
defia gelhlagen, 643 entthront, 651 ermordet. 

Zeziden — Sefiden, |. d. 

Jeziräh, die, „Buch der Schöpfung“, eines d. Bücher 
der Rabbala, jtellt Spekulationen an über d. Harmo- 
nie zwiſchen der geihaffenen Welt, ven 10 Zahlen und 
den 22 Buchſtaben. 

Sezrahel, anderer Name v. Esdrelon, ſ. d. 

St, befeit. Felſeninſel im Golf v. Marfeille; Schloß, 
ehemals Gefängnis (Mirabeaus zc.), Qeudtturm. 

Sien, Hoher, höchſter Berg im Bregenzer Wald, 
an der Grenze v. Vorarlberg u. Bayern, 2232 m. 

Sierten, dtſch. Name der Stadt Yverdon. 

Iffezheim, bad. Ort r. vom Rhein, Kr. Baden, Amt 
Raitatt, 1960 E., PBferderennen. 

Iffland, Aug. Wilh. Schaufpieler u. Dramatiker, 
* 1759 in Hannover, T 1814 in Berlin als General: 
direftor der fgl. Schaufpiele; als Schaufp. mehr be- 
rechnend als genial, beijer in komiſchen als in trag. 
Rollen, verdient um d. Pflege der Schillerſchen Dra— 
men; jr. rührende Familienftüde („Die Hageltol- 
zen“, „Die Jäger“, „Der Spieler“). 

Jfni, ſüdmarokkan. Küftenftadt, fam 1912 durd) 
ſpan.frz. Vertrag mit 450 akm Gebiet an Spanien. 

Igel, preuß. Dorf an d. Mofel, Rgbz. und Landfr. 
Trier, 551 E. Weinbau; 23 m hohes Grabdenfmal 

der altröm. Raufmannsfamilie der Sekundiner. 

Igel, 1. in der Spinnerei: mit Stadeln befette 
Walze 3. Erzielung eines gleichfürm. Bandes; 2. eine 
Art Pferdehacke; 3. Tierkrankheit, j. Aktinomykoſe; 
4. (Erinaceidae), Fam. der Inſektenfreſſer, Nachttiere, 
halten Winterfehlaf, rollen ji bei Gefahr zufammen 
u. ſchützen id dur die den Rüden bededenden Sta—⸗ 
Heln. Der Gemeine J. (Erinäcus europäeus) nüßt 
dureh Vertilgen v. Mäuſen. — Igelbraten — Falſcher 
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Haſe. — Igelfiſch, j.u.Haftkiefer. — Igelſuß (Straub: 
fuß), beim Pferde: ron. Hautverbidung mit teil- 





weiſem Haarausfall in der Fellelgegend. — Sgeltat: 
tus, Sgelterzentattus, |. u. Echinocactus. — Igelkol⸗ 
ben, |. Sparganium; aud) — Gemeiner Stedapfel, |. 
Datura. — Igelſchwamm, j. Hydnum. 

Iggelheim, bayr. Dorf in d. Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Qudwigshafen, 2627 E. Landwirtſchaft. 

Iglau, weitmähr. Stadt mit eignem Statut an d. 
gglama (I. Nbfl. der Thaya, 140 km lang), 25 914 €E., 

andesirrenanjtalt, Tuch-, Leder-, Toninduftrie. 

Selefias, it. Stadt auf Sardinien, Prv. Cagliari, 
21011 €, Biſchofsſitz, bedeut. Blei: u. Zinkbergbau. 

Sglefias de In Caſa, Joſé, ſpan. Dichter, * 1748, 
Mitgl. der Dichterſchule v. Salamanca, F 1791; feine 
fatir. „Letrillas“ (Briefchen) noch Heute gelefen. 

Sgld, ungar. Stadt am Hernäd, Kom. Zips, 10 462 
E. Rupfer- u. Eifengruben. 

Sols, Dorf b. Innsbruck, Sommerftifche. 

guäme, die, od. Ignamenbatate, |. Dioscorea. — 
Ignätia, Pflanze, |. Strychnos. 

Ignaͤtiew, Nikolai Pawlowitſch Graf, * 1832, wie- 
gelte als ruſſ. Botihafter in Konftantinopel 1864/76 
die Slawen gegen d. Türkei auf („Bater der Lüge“) 
u. bereitete den Rujj.- Türk. Krieg vor, ſchloß 1877 d. 
Frieden v. San Stefano, + 1908. 

Sundtius, 1. Biſch. v. Untiohien, Hl, unter 
Trajan nad Rom geſchleppt u. den wilden Tieren 
vorgeworfen, einer der apoftol. Väter; erhalten 7 
wertvolle, auf der Reiſe an die aliat. Chrijten und 
Bolyfarp gejhriebene Briefe; Felt 1. Febr. — 2. Del: 
gädo, ſ. d .Patriarch v. Konſtantinopel 
ſeit 846, * um 799 als Sohn Kaiſer Michaels L., 857 


geftürzt u. durch Photius erjekt, v. Baſilius I. 867 |R 


wieder eingejeßt, erneuerte die Verbindung mit Rom, 
geriet aber wegen Ausdehnung feines Patriar: 
chats über Bulgarien mit Rom in Streit, F 878. — 4. 
Snigo) v. Loyola, * 1491 od. 1495 auf Schloß 

oyola b. Azpeitia in Guipüzcoa, führte bis zu jr. 
Verwundung 1521 ein weltl. Soldatenleben, befehrte 
fih auf dem Krankenlager zu Pamplona u. zog fi) 
nad Monjerrat u. Manreja zurüd, wo jein Ererzi- 
tienbüchlein entjtand, jtudierte nad) einer Pilgerreije 
ins Hl. Zand (1523) Theologie in Barcelona, Wlcald, 
Salamanca u. Paris, gründete hier mit 6 Gefährten 
1534 auf dem Montmartre die Gef. Jeſu, wirkte dann 
in Rom, wurde 1541 zum 1. Ordensgeneral gewählt, 

ründete das Germanifum u. 2 Waifenhäujer, + 1556; 
Felt 31. Juli, Grab in der Kirche al Gefü. Sein MWahl- 
iprud) war: Omnia ad maiorem Dei gloriam. 

Sgnatiusbohne, ⸗ſtrauch, ſ. Strychnos. 

Ignipunktuͤr, die, Akupunktur (j. d.) mit glühend 
gemachten Stiften. 

Ignorämus et ignoräbimus, |. Du Bois-Reymond. 
— ignordnt, unwillend. Sgnorantenbrüder od. Igno⸗ 
zantiner, Spotiname der fih dem Kinderunterricht 
widmenden frz. Genoſſ. der „Chriftl. Schulbrüder“ (j. 
Sohannes, HI. 23). — Ignoranz, die, Unwiſſenheit. — 
ignorieren, nicht wiſſen, abſichtlich überfehen. 

Igorröten, Malaienftamm auf Luzon (Philippinen), 
40 000 Köpfe. 
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Igualaͤda, jpan. Bezirkshit., Bro. Barcelona, 10 442 
IB Tuchweberei, Eijeninduftrie, 

Iguäne — Leguane. — Iguänodon, das, Gattg. der 
Dinofaurier, foſſiles Reptil der norddtſch, engl. und 
belg. Kreideformation. 

Sguafjü, der, I. Nbfl. des Barand in Brafilien, 750 
km lang; Stromſchnellen u. furz vor d. Mündung be- 
deutender Wafjerfall. 

Saumen(os), |. Hegumenos. 

Igüvium, ſ. Gubbio u. Eugubin. Tafeln. 

Shering (jed—), Rud. v., Juriſt, * 1818, Prof. in 
Bafel, Roftod, Kiel, Gießen, Wien und Göttingen, 
7 1892; Hptw. „Geilt des röm. Rechts“, „Der Kampf 
ums NRedt“, „Der Zweck im Recht“, „Jurisprudenz 
des tägl. Lebens“, Briefwechſel Hrsg. 1912. 

Shleburger Kanal od. Shlefanal, Verbindung zw. 
der Elbe u. dem Plauenſchen Kanal, 30 km lang. 

Ihna, die, r. Nbfl. d. Oder in Pommern, nach Ver: 
einigung mit d. Faulen 3. b. Stargard Ihiffbar, 
mündet an d. Nordijpite des Dammſchen Gees, 112 
km lang. 

Shringen, bad. Dorf am Kaiferftuhl, Kr. Freiburg, 
Amt Breijad), 3251 E., Wein: u. Objtbau. 

Shringshaufen, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Taf: 
jel, 2133 E. Braunfohlenbergbau. 

1. H. S,, die Anfangsbudjitaben des Namens Sejus 
ei — grch. &); ſymbol. Deutungen find 3. B. „Jeſus, 

eiland, Seligmaher“ od. „In höc signo (vinces)“ d.h. 
in dieſem Zeichen wirft du jiegen, od. „Jesus höminum 
salvätor“ — Jeſus der Menſchen Erlöfer. 

Si (ei), Het 3,1. 9. BR 

SFicin (jitſchin), böhm. Stadt — Gitſchin. 

Sig (didigg), dte, Tanz — Gigue, f. d. 

Jijona (Hihöna), jpan. Bezirkshit., Bro. Alicante, 
6901 E., Weinbau, Töpferei, Honigkuchenbäckerei. 

Sildis-Kiöst, der, Audienzpalaft des Sultans in d. 
Vorftadt Beſchiktaſch v. Konſtantinopel. 

Jimeéna de la Frontera (chin —), ſpan. Stadt, Bro. 
Cadiz, 7549 E., Getreidebau, Südfrüchte, Korkinduſtr. 

Simenes od. Ximenes (chi— de Cisnéros, Fran⸗ 
cisco, * 1436 zu Torrelaguna, Bro. Toledo, F 1517 zu 
oa, Bro. Burgos; Franziskaner, 1495 Erzbiſch. von 
Toledo u. Primas v. Spanien, Kardinal u. Groß- 
inquifitor, äußerft tätig f. Neform d. Klerus u. Bekeh— 
tung d. Mauren, gründete die Univerj. Alcala u. ver: 
anitaltete die Komplutenjfer Bolyglotte, Teitete als 
Staatsmann 1509 die Eroberung Orans, bahnte den 
Abfolutismus an u. war zuleßt Regent für Karl V. 
Er rejtaurierte aud) die mozarab. Liturgie. 

Jingo (dſchi —), in England u. den B. St. — Chau- 
viniſt. Jingoismus, der, Chauvinismus. 

Sinatjefou (-fau), Hin. Hafenjtadt, ſ. Niutſchwang. 

Jinriki od. Jinrik(i)ſcha, die, v. 1 Mann gegogener 
leichter, Zräderiger Perſonenwagen in Japan. 

Sinfengmwurzel (dpihin—) — Ginjeng. 

Sirajet, Alois, böhm. Schriftiteller, * 23. Aug. 1851 
zu Hronow b. Nachod, Prof. in Prag, Hauptvertreter 
d. neuzeitl. gefhihtl. Romans in Böhmen; ſchr. „Die 
Feljenbewohner“, „Am Hof des Wojewoden“ x. 

Sirecet (—tſchek), 1. Hermenegild Nitter v., 
flaw. Rechtshiſtoriker, * 1827, T 1909. — 2. Sein 
Bruder Soj., * 1825, 1871 öſtreich. Rultusminiter, 
+ 1888; ſchr. eine böhm. Literaturgefhichte. — 3. Deſ⸗ 
fen Sohn Konfitantin, * 24. — 1854 in Wien, 
1881/82 bulgar. Unterrichtsminiſter, 1884 Prof. in 
Prag, 1893 in Wien; ſchr. „Geſch. der Bulgaren“, 
„Fürſtentum Bulgarien“, „Geſch. der Serben“ (J.), be— 
gann 1913 mit Thalloczy die Herausgabe albaneji- 
ſcher Gejhichtsquellen. 
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Siriezet (—tſchek), Otto, Anglift und Germanift, 
* 18. Dez. 1867 zu Ung.-Hradilh (Mähren), ord. Prof. 
in Würzburg; ſchr. über d. dtſch. Heldenjage, die Vif- 
torian. Dichtung ze. 

Sirmilit, der, türk. Silbermünze v. 20 Piaſtern — 
3,60 M. — Sirmipara (20 Para) u. Sarymlit 
(a Piaſter), der, Silber: od. KRupfermünze — 9 Pf. 

Sirön (di), Stadt in Colombia, Dep. Santander, 
etwa 10000 €., bedeut. Tabakbau. 

Sitihin, böhm. Stadt — Gitſchin. 

Jiujitſü, das, japan. Art waffenlojer Verteidigung, 
‚hindert durch bloße Muskelkraft mittels zwedmäß. 
Griffe die Bewegungen des Gegners. 

Jiulu (ſcht —) der, I. Nhfl. der Donau in Rumä— 
nien, entjpr. in d. Transiylvan. Alpen, 330 km lang. 

Siliel (eillel), die, Flußname — Yiiel, ſ. d. 

St, der, I. Nbfl. der untern Kama, 465 km lang. 

Statopflaume, j. Chrysobalanus. 

Staria, fleinafiat. Inſel, jet Nifaria. 

Starier, Anhänger d. frz. Kommunijten Cabet, ſ. d. 

Starios, 1. ein Athener, der den Bakchos hemwirtete 
u. dafür v. ihm die Rebe u. den Wein empfing. Als 
er den Hirten danon ſpendete, töteten fie ihn im 
Rauſch; |. Toter Erigone erhängte fih, und beide 
wurden als Arkturos u. Jungfrau zu Sternen. — 2. 
Vater der Penelope. 

Starifches Meer, füdöftl. Teil d. Ägäiſchen Meeres, 
benannt nad) Ikaros, ſ. u. Dädalus. 

Ikilik, der, türk. Silbermünze v. 2 Piaſtern (36 Pf.); 
als Gewicht: 2 Oka — 2,56 kg. i 

Stönion, Fleinafiat. Stadt, jeßt Konia. 

iföniich (gr. eikön, Bild), nachgebildet, als Bild- 
nis (in Xebensgröße) wiedergebend. — Stonobörzen, 
Bilderftürmer, eine ruſſ. Sekte, die Bilderdienft und 
Gottesdienft in Kirchen verwirft. — Stonodulig, die, 
Bilderdienit (j. d.); auch — Ikonolatrie. — Ikono⸗ 
graph, der, 1. Kenner der Sfonographie; 2. ſtorchſchna⸗ 
belähn!. Werkzeug z. Übertragen v. Zeichnungen. — 
Stonographie, die, Bilderfunde, Beſchreibung u. Ge: 
ſchichte der bildl. Darſtellungen, beſ. Porträts; auch 
— Ikonologie. — Stonoflasmus, der, Bilderſturm, 
. d. — Ikonoklaͤſt, Bilderſtürmer. — Stonolatrig, die, 
Bilderanbetung, abgött. Bilderdienſt. — Ikonologie, 
die, Bilderdeutung, beſ. Lehre v. der Bedeutung der 
auf Bildniſſen angebrachten Sinnbilder. — Stone 
machie, die, Bilderſtreit, ſ. d. — Ikonomaͤn, leiden- 
ſchaftl. Bilderfreund, Bildernarr. — Stonojtäje oder 
Ikonöſtaſis, die, mit Heiligenbildern bedeckte Wand 
zw. Chor u. Schiff der gr. Kirchen. 

Stojaeder, das, Zwanzigflädner, von 20 gleidjeit. 
Dreieden begrenzter Körper. 

Stterus, der, Gelbſucht, ſ. d. 

Sttinos, griech. Architekt 3. Zeit d. Perifles, baute 
(mit Kallifrates) den Parthenon auf der Akropolis 
v. Athen u. d. Apollotempel b. Phigalia in Arfadien. 

Sttus, der, eig. Schlag; in d. Versk. Nahdrud der 
Stimme bei einer betonten Silbe. 

IIan, jap. Stadt — Gilan. 

Stanz, ſchweiz. Kreisjtadt am Vorderrhein, Kant. 
Graubünden, 1182 E. Viehhandel. 

Sichane (vgl. Chan 1) nannten fih die mongol. 
Herrſcher Perfiens im 13.114. Ihdt. 

Sidefons, HL, ſpan. Kirchenſchriftſteller, 657 Erz: 
biſch. v. Toledo, + 667, jr. über d. Sungfräulichkeit 
Mariä u. eine Fortjegung 3. Schriftitellerfatalog (De 
viris illustribus) feines Lehrers Iſidor; Feſt 23. San. 

Ile, die, mazedon. Reiterabteilung v. 200 Mann. 

Ste (tH1'), die, frz. — Inſel. — Ile de France (dö 
Tran’), 1. früher frz. Pro. mit d. Hft. Paris, um: 


(Fehlende Wörter ſuche 
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faßte etwa die Dep. Dije, Seine, Seineset-Marne u. 
Seine=et:Dije. — 2. — Mauritiusinjel. — Iles de 


Lerins (ihl' dö lerän), Lerinifhe Inſeln, ſ. d. 

Ilek, der, I. Nbfl. des Ural in Rußland, 450 km 
lang, mündet b. Ilezki-Gorodok. 

Sleum, das, Rrummdarm, |. Darm. — SlEus, der, 
Darmverjhlingung, Kotbreden, f. d. 

llex, Aquifoligzeengattung, vielfah mit dornigen 
Blättern, jo die einzige europ. Art I. aquifölium, Ge— 
meine Steheide, »palme, Hülje(n); oft in Gärten an— 
gepflanzt als Zierftraud. Die jüdamerif. I. para- 
guayensis, Chriſtdorn, liefert den Zaffeinhalt. Bara- 
guay-, Derbatee (Mate), die nordamerifan. Arten 
I. vomitöria den Appalachen-, gongönha den Kaſſi— 
nen-, Dahoon den indlian)ilhen Tee. 

Ilezk od. Iléezkaja Saſchtſchita, ruſſ. Kreisſtadt am 
Ilek, Gouv. Orenburg, 12 854 E., Salzbergwerke. — 
Slezti-Gorodöf, ruſſ. Stadt an d. Mündung des Ilek, 
Gouv. Uralsk, 8253 E. 

Ilfeld, preuß. Kreisort am Harz, Rgbz. Hildesheim, 
1769 E. A.G. Luftkurort, Granitſteinbrüche; Ruine 
der Ilburg, einſt Sitz der Grafen v. Hohenſtein. 

Ilſord, Great-%. (greht ilförd), nordöſtl. Vor— 
ſtadt v. London, Grafſch. Eſſex, 78205 €. 

Ilföv, rumän. Kreis, 5780 qkm, Hit. Bukareſt. 

Ilfracombe (-fuhm), engl. Stadt am Brijtolfanal, 
Grafſch. Devon, 8935 E., Seebad, Hafen, Fiſcherei. 

Sig, 1. AUb., Wiener Kunftichriftiteller, * 1847, 
+ 1896; überjegte lat. Schriften über Kunſtgeſch. Ihr. 
„Glasinduitrie”, „Wiener Schmiedewerk des 18. 
Ihdts.“, „Fiſcher v. Erlad“ x. — 2. Auguſtin, 
bayr. Kapuziner, * 1845, F 1881 zu Altötting, alzet. 
Schriftſteller. 

Ilhavo (iljäwu), portug. Stadt, Pro. Beira, Di— 
ftrift Aveiro, 12545 E., Salinen, Porzellan- u. Kri— 
ſtallinduſtrie. 

Ili, der, mittelaſiat. Fluß, une am Tienſchan in 
der Djungarei u. mündet in den Balfafchjee, 1210 km 
lang. Das dinej. Sligebiet hat etwa 70000 qkm, 
70.000 €. 

Ilia — Rea Silvia, ]. d. 

Iliäde od. Slias, die, Homers (j. d.) Epos vom 
Trojan. Krieg. — Ilias, der, — Eliasberg 2. 

Ilidze (—dſche), Kurort an d. Bosna, Jüdweltl. v. 
Serajewo in Bosnien, Schwefelthermen. 

Iliniza (—nika), der, erlojhener Vulkan in Ecua— 
dor, ſüdweſtl. v. Quito, 5305 m hoc). 

Ilion od. Slios, |. Troja. — Iliſche Tafeln (täbu- 
lae Iliacae), Heine Marmortafeln, die für Unterrichts: 
zwede geihaffene Darftellungen aus Homers Gedich— 
ten nebjt den zugehör. Verſen aufweijen. Die 1. wurde 
1683 gefunden u. ift im Kapitolin. Muf. zu Rom; fie 
zeigt als Hauptbild den Brand tions. 

Iliſſos, der, Flüßchen b. Athen, Nofl. des Kephiſſos. 

Ilithyia — Eileithyia. — Ilitſchvur — Ellitſchpur. 
— Stium, lat. — Jlion, ſ. Troja. 

Ilizinẽen, Pflanzengattg. — Aquifoliazeen. 

Sta Müromez (Elias v. Murom), ruf. Volfsheld, 
in den Bylinen (ſ. d.) als Vorkämpfer des Chrijten- 
tums gefeiert. 

Ilkeſton (ilkeſt'n), engl. Stadt, Grafſch. Derby, 
31 673 €., Spienfabr., Eijen= u. Kohleninduſtrie. 

Iltkley (—li), engl. Stadt, Grafſch. York, 7992 E., 
Luftkurort. 

SU, die, 1. r. Nbfl. des Rheins in Vorarlberg, 85 
km lang. — 2. I. Nbfl. des Rheins im Eljak, fommt 
vom Sura, durchfließt Straßburg, 217 km lang. 

Il, Abk. für d. Staat Illinois (9. St.). 
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Illampu (iljämpu), der, Gipfel des Gorata in den 
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iltüjter, frz. illıstre (illüfte’), hervorleuchtend, vor- 


Kordilleren v. Bolivia, öftl. vom Titicacafee, 6560 m. | nehm; erlaudt. — SHuftratiön, die, Veranſchaulichung, 


Illäten, Mz. (vom Pächter eines Grundftüds in 
diejes, von d. Frau in die Ehe) eingebradtes Gut. 

Illawärra, auftral. Küſtendiſtrikt ſüdl. v. Sydney, 
fruchtbar u. mineralreich; Hit. J., 7884 €. 

Jile, Eduard, Münchener Maler, * 1823, 7 1900, 
zeichnete viel für die „liegenden Blätter“ u. die 
„Münchener Bilderbogen“ u. malte in Aquarellen 
Gruppen v. kulturgeſchichtl. Bildern (Barzival, Lohen⸗ 
grin, Der 30jähr. Krieg, Die Wacht am Rhein). 

Jile (il'), die, r. Nbfl. der Vilaine, mündet b. Ren- 
nes, 45 km lang. Das frz. Dep. Sllezet-Bilaine (—e 
wilähn’) in der Bretagne, 6992 qkm, hat 608098 €. 
(1911), Aderbau, Viehzucht, Seefilherei; Hit. Rennes. 

illegaͤl, ungejeglih. — illegitim, unrehtmäßig, vor 
dem Gejeß ungültig; unehelid. 

Illenau, Strenanitalt, j. Achern. 

ler, die, r. Nbfl. der Donau, entipr. in d. Algäuer 
Alpen, bildet lange die bayı.-württ. Grenze, mündet 
oberhalb Ulms, 165 km lang. 

Illertiſſen, bayr. Bez.-Hauptort an d. Iller, Schwa- 
ben, 1989 E., A.G. 

iliberäl, nicht Liberal, karg, engherzig. 

Illicium, Gattg. der Magnoliazeen; I. verum, Stern- 
enis(baum), bei. in Südchina angepflanzt, Tiefert 
Anisholz (Nußholz) u. Sternanis (zu Anijett). 

Illiez, Bald’ (wall dilieh), I. Seitental d. Rhone, 
ſchweiz. Kant. Wallis, hat Luftfurorte. 

Illigens, Eberh., * 12. San. 1851 zu Münjter, Pfar- 
rer in Lübeck u. Werne, 1909 Weihbiſch. in Münfter; 
Ihr. „Geſch. der lübeckiſchen Kirche 1530/1896“ ꝛc. 

Illimäni ({lji—), der, Berg in den Kordilleren von 
Bolivia, ſüdöſtl. vom Sllampu, 6460 m hod). 

iMimitiert, unbegrenzt, ee 

Shingen-Gennweiler, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. 
Dttmeiler, 4092 E. Tabak, Seifen-, Kohleninduſtrie. 

Illinois (—neus), 1. der, I. Nbfl. des Miffiffippi, 
800 km lang, duch den %.-Mihigan-Kana 
mit Chicago u. dem Michiganjee verbunden. — 2. 
Staat der V. St. (jeit 1818), 146 756 qkm, 5 638 591 
€. (1910), bedeut. Aderbau, Vieh-, bei. Schweinezudt, 
Kohlen-, Stahl: und Eijeninduftrie, Bierbrauereien, 
Großſchlächtereien; Hft. Springfield. 

Illipefett, ſ. Bassia. 

illiterät, ungelehrt, ohne wiſſenſchaftl. Bildung. 

Sutirh-Grafenjtäden, untereljäll. Dorf an der SI, 
Kr. Erjtein, 6522 €., A.G. Maſchinenbau, Weinhandel. 

Illo, General, j. Slow. 

Suöra (ilj —), |pan. Stadt, Pro. Granada, 9496 E., 
Schwejelthermen, Dliven- u. Gemüjebau. 

Illöwo, preuß. Dorf, Rgbz. Allenjtein, Kr. Neiden- 
burg, 1689 E. Grenzzollamt, Getreidehandel, Ziga— 
tetten=, Rnopffabrifen. 

illoyal — geſetz⸗, pflichtwidrig, unehrlich. 

Ils. Abt. für d. Staat Illinois (V. St.). 

Illuminäten („Erleuchtete“), freimaurer. Geheim— 
bund, 1776 v. Prof. Adam Weishaupt in Ingolſtadt 
gegr. zur Verbreitung der Aufklärung u. Befämpfung 
der pofitiven Religion, gewann ſchnell Einfluß in 
Bayern u. anfangs auch an auswärt. Univerjitäten 
u. Höfen, 1784/85 dv. Kurfürſt Karl Theodor aufge: 
hoben. — Sluminatiön, die, feitl. Beleuchtung; Tar- 
bige Yusmalung v. Zeihnungen; theolog. — Erleud)- 
tung, |. d. — illuminieren, feſtlich beleuchten; farbig 
ausmalen. — Illuminiſt, Briefmaler, ]. d. 

Illuſiön, die, Sinnes-, Selbſttäuſchung, Einbildung 


nit vorhandener Dinge; Symptom ». Geiltesfrank-- 


heiten. — illuſoͤriſch, täujchend, trügeriſch. 
(Fehlende Wörter ſuche 


beſ. durch Abbildungen; Bilderſchmuck in Büchern u. 
Zeitſchriften. — Jlluſtraͤtor, Erklärer, Erläuterer; 
Zeichner v. Illuſtrationen. — Illuſtrierte Zeitung, 
älteſte u. ——— illuſtrierte dtſch. Wochenſchrift, 
gegr. 1843; Verlag J. J. Weber in Leipzig. 

Illy (ilih), Plateau beim frz. Dorf J. Dep. Arden- 
nes, 671 €. Hier fiel 1. Sept. 1870 die Entſcheidung 
der Schlacht b. Sedan. 

Illiyrien hieß im Altertum die wejtl. Balfanhalb- 
injel nördl. v. Epirus. Die Illyrier gehörten zu den 
Sndogermanen; aud die Veneter in Venetien, die 
Daunier, PBeucetier, Japygen u. Mefjapier in Apu— 
lien u. Kalabrien waren Illyrier. Als deren Reſte 
gelten die Albanejen. Sm 7. Shot. wurde 3. vom 
lerbofroat. Stamm beſetzt. Die 324 v. Konitantin ge= 
Ihaffene Präfektur Illjrikum umfaßte auch Panno— 
nien, Mazedonien u. Achaia. Illyr. Provinzen hie⸗ 
Ben die 1809/13 mit Frankreich vereinigten, v. Mar: 
mont regierten Lande zw. Iſonzo u. Save, die dann 
v. Oſtreich zurüderobert u. ihm 1815 endgültig wie- 
der zugejprohen wurden. Diefes Rönigreid J. 
wurde 1849 in Dalmatien u. Kroatien geteilt, um der 
durch Gaj begründeten illyr. Bewegung (SIIyris- 
mus) entgegenzuwirfen, die eine polit. u. fulturelle 
Einigung aller GSerboftoaten erjtrebt. — JIllyr. Lite- 
ratur, |. Kroatiſche Sprade u. Literatur. 

Illzach, oberelſäſſ. Dorf an d. SU, Kr. Mülhaufen, 
3566 E., Bapier-, Tertilinduftrie, Weinhandel. 

Sim, die, 1. I. Nbfl. der Saale, entjpr. im Thürin- 
ger Wald, fließt an Weimar vorbei, 120 km lang. — 
2. r. Nbfl. der Donau in Oberbayern, 75 km lang. 

Ilme, die, I. Nbfl. d. Leine, mündet öſtl. v. Einbed. 

Ilmenau, 1. die, I. Nbfl. der Elbe in Hannover, 110 
km lang, v. Qüneburg ab ſchiffbar. — 2. Stadt in 
Sadhjen-Weimar, Bezirt Weimar, an d. Ilm u. am 
Thüringer Wald, 12198 E. A.G., Technikum, Ton= 


{und Glasinduftrie, Braunfteinhergbau, Gießereien, 


Luftkurort. Nahebei der Kidelhahn. 

SImenjee, See im weſtruſſ. Gouv. Nowgorod, 919 
qkm; ſchiffbarer Abflug Woldow zum Ladogafee. 

Stoilo, Brovinzialdit. an d. Südküſte der Philip- 
pineninjel Banay, 19 054 E., Tertilindujtrie, Hafen. 

Ilok, ungar. Ujlaf, froat.:lawon. Marfktfleden an 
d. Donau, Kom. Syrmien, 4387 €., Weinbau; Fran 
ziskanerkloſter mit Grab des HI. Joh. Capijtranus. 

Ilorin, Stadt im Sudan, brit. Kol. Norbnigeria, 
etwa 70 000 €. 

Slos, Sohn des Tros, Bruder des Ganymedes, 
fagenhafter Gründer von Ilion. 

Slow (So), Chriftian Frhr. v., faiferl. Feldmar— 
nen: * um 1585, jeit 1618 im kaiſ. Heer, Vertrauter 

alfenjteins in deſſen legten Jahren, mit ihm 25. 
Febr. 1634 in Eger ermordet. 

Ilowlja, die, I. Nbfl. des Don an dejjen öſtlichſtem 
Punkt, entipr. im ruſſ. Goun. Saratow, 267 km lang. 

Ilſe, r. Nbfl. der Oker, 45 km lang, entjpr. auf d. 
Broden; am Ausgang des |hönen S.tals Tiegt Ilſen⸗ 
burg, preuß. Stadt, Rgbz. Magdeburg, Kr. Werni— 
gerode, 4117 E., Luftkurort, Eifeninbuftr, Holzhandel. 

Ilſede, preuß. Dörfer, Rgbz. Hildesheim, Kr. Beine: 
Groß-J. and. Fuſe, 1847 E. Eifenhütte; Klein 
S., 699 €. 

Ilsfeld, württemberg. Dorf, Nedarkreis, Oberamt 
Beligheim, 1907 E., Gerbereien, Steinbrüde. 

Sitten, preuß. Dorf, Rgbz. Lüneburg, Kr. Burgdorf, 
2042 E., Ralijalgbergbau. 
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Iltis (Stinfrat, Putörius foetidus), Raubtier aus 


604 
immanent, innewohnend; innerhalb einer Berfon 


der Fam. der Marder, bei. Hühnern gefährlid, in !od. Sache befindlid u. wirkſam. Nach d. Bantheiften 


Europa und Wien. Abart: Frettch 
wird 3. Kaninchenfang (Frettieren) benutzt, indem es 
die im Bau befindl. Tiere in die vor d. Eingängen 
aufgeitellten Netze treibt. 

Iltſchi, hin. Stadt — Chotan, ſ. d. 

Ilversgehofen, jegt nördl. Stadtteil v. Erfurt. 

Sivesheim, bad. Dorf am Nedar, Kr. u. Amtsbez. 
Mannheim, 1985 E. Blindenanjtalt, Tabakbau. 

Ilz, die, I. Nbfl. der Donau, entipr. im Bayr. Wald, 
mündet b. PBafjau, 54 km lang. 

imaginär, nur in d. Voritellung beftehend, einge- 
bildet; i. Größe, aus einer negativen Zahl gezogene 
Quadratwurzel. — Imaginatiön, die, Einbildung(s- 
traft). — Imägo, die, eig. Bild; das vollfommen 
ausgebildete Inſekt (nad) d. Metamorphofe). 

Smäm, arab. — Vorſteher; bei den Sumniten — 
Kalif; bei d. Schiiten (Smamiten): geiftl. Ober- 
haupt des Sslams; ſonſt: Schriftgelehrter, Gejeßes- 
lehrer; Vorbeter bei einer Mojchee. 

Iman, rujj.afiat. Stadt am Aſſuri in der oftfibir. 
Küjtenprovinz, 12 000 €. 

Smandra, die, See auf der ruf. Halbinfel Kola, 
Gouv. Archangelsk, 852 qkm. 

Imätra, 20 m hohe Waflerfälle des Wuoren in 
Finnland. 

Smbabüra, nordöftl. Pro. v. Ecuador, darin er- 
lojhener Vulkan J., 4582 m; Hit. Ibarra. 

Imbachhorn, bekannter Yusfihtspuntt b. Fuſch, ſ. d. 

Imbaübabaum, ſ. Cecropia. 

Imbert (änbähr), Hugues, frz. Muſik- u. Kunſt⸗ 
ſchriftſteller,* 1842, ———— Feuilletoniſt, Redak— 
teur des „Guide musical“ in Paris, F 1905; ſchr. feſ⸗ 
ſelnde Lebensbilder bei, zeitgenöſſiſcher Komponiſten 
(„Profils des musiciens“), in denen er auch warm für 
d. dtſch. Werke, bei. für R. Wagner eintrat. 

at, die, Shwäde; ſ. Idiotie. 

mbibitiön, die, Einjfaugung, Aufnahme v. Flüffig- 
feiten in tierijche od. pflanzl. Gewebe. 

Smbriäni, 1. Vittorio, ital. Dichter u. Literar- 
biltorifer, * 1840 u. als Prof. + 1886 in Neapel; fr. 
Satiren u. Studien über Dante u. Volkskunde, — 2. 
Sein Bruder Matteo Renato J.Poério, * 1843, 
7 1901, war Gründer u. Haupt der Irredenta. 

Smbros, gebirg. türk. Inſel im Agäiſchen Meer, 
255 qkm, 8007 grch. E., Ziegenzudt, A Haupt: 
ort Kaſtron. Nov. 1912 v. den Griechen befeßt. 

Smeretien, ruſſ.transkaukaſ. Landſch. in Georgien; 
Hit. Kutais. 

Imhof, Amalie v., Dichterin, ſ. Helvig. 

Imhooj⸗Blumer, Friedr, Numismatifer, * 11. Mai 
1838 zu Winterthur; ſchr. über ſ. große Sammlung v. 
altgrch. Münzen (jet im Kgl. Münztabinett zu Ber- 
lin) „Monnaies grecques“ u. jonjt üb. antife Münzen. 

Imhotep, ägypt. Gott der Heilfunde. 

Smielin, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, 
3261 E., Dolomitwerfe. 

Imitatiön, die, Nahahmung. — Imitätio Christi, 
Nahfolge Chrifti (j. Thomas v. Kempen). — Imi—⸗ 
tätgarn, in Heritellung u. Ausjehen dem Streichgarn 
nahgeahmtes Baummwollgarn. — Smitätor, Nach— 
ahmer, Nachäffer. 

Imter, Bienenzüdter. 

Immaculäta, „die Unbefledte“ (hl. Maria). 1. con- 
ceptio — Unbefl. Empfängnis (f. d.). Darauf wurde 
an manden mittelalt. Univerjitäten bei Verleihung 
ae Grade der Smmafulateneid ge 
eiſtet. 


(Fehlende Wörter ſuche 


Kr. Pleß, 


en (P. furo), ſoll Gott der Welt immanent, nicht überweltlich fein. 


— Immanentismus, der, Irrtum des Modernismus, 
daß jede Religion im Menſchen allein, in feinem 
relig. Bedürfnis Urjprung u. Yusgangspunft habe; 
dieje Lehre ijt der Kuin jeder natürl. u. übernatürl. 
Gotteserfenntnis und Religion. — Immanenz, öte, 
Smmanentjein. 

Smmantatiön, die, Bekleidung des neugewählten 
Papſtes mit den päpitl. Gewändern. 

Immanuel („Gott mit uns“), Beiname d. Meſſias. 

inmateriell, jtofflos, unförperlih. — Smmateria- 
lismus, der, 1. Lehre v. der Geijtigfeit der Geele; 2. 
philofoph. Irrtum, der die Wirklichkeit alles Körper: 
lien leugnet u. nur Geiftiges als wirklid annimmt. 

Smmatritulatiön, die, Eintragung in ein Verzeich— 
nis (Matrifel); bei. Aufnahme an einer Hochſchule 
durd Einzeihnung in d. Matrikel der Studierenden. 

immatüt, unreif, ungeitig; nit im Beſitz d. Reife: 
zeugnifjes einer höheren Schule. 

immediät, unmittelbar; ohne Vermittler an den 
Zandesherrn gerichtet Seh oder unmittelbar 
unter Kaiſer u. Reid ftehend (Z.-fürften 20.) — Im 
mediographie, die, neue Art v. Nutotypie. 

Smmen — Hautflügler, bei. Bienen; 3.-fäfer, 
:vogelujw. — Bienenfäfer zc. 

Smmendingen, bad. Dorf an d. Donau, Kr. Kon- 
ftanz, Amtsbez. Engen, 1039 €., Bafaltwerfe, Mafchi- 
nenfabr., Eijenbahnfnotenpunft. 

Smmenhaufen, preuß. Stadt, Rgbz. Caſſel, Kr. Hof: 
geismar, 1970 E. Glasfabr., Ziegeleien. 

immens, unermeglih, unendlid groß. — immen: 
furäbel, unmekbar. 

Immenſtadt, sone: Stadt an d. Ser, Bez. Amt 
Sonthofen, Schwaben, 5029 E., U.G., Käſe-, Bind- 
fadenfabr. 

Immergrün, ſ. Vinca. 

Immermann, Karl Lebrecht, Dichter, * 1796 in 
Magdeburg, Mitkämpfer im Befreiungskrieg, T_1840 
als Landgerichtsrat in Düfjeldorf (hier 1835/38 Thea- 
terdireftor). Hptw.: „Die Epigonen“ (nad) Goethes 
Wilh. Meilter), der 1. dtſch. Zeitroman, u. der jatir. 
Roman „Mündhaufen“ (darin d. „Oberhof“, die 
Perle aller Dorfgeihihten); j. Dramen („Andreas 
Hofer“, „Weris“, das Myfterium „Merlin“) find nur 
in Einzelteilen gelungen, bedeutender find das rei- 
zende fom. Heldengedidht „Tulifäntchen“ u. die un: 
vollend. Romanzendihtung „Triſtan u. Iſolde“ (Bor: 
Läufer der neuromant. Epif). 

Immerſchön, Pilanzengattg., |. Helichrysum; aud) 
— Heidefraut, j. Calluna. 

Smmerfiön, die, Unter, Eintauden; in d. Sternf. 
— Unfang der Bededung, |. d. — Immerfionslinfe, 
ſ. u. Mifroffop. 

Smmi, das, jhweiz. Getreidemaß — 1,5 1. 

Smmigrant; Cinwanderer; Ggf. Cmigrant. — 
Smmigratiön, die, Einwanderung. 

imminent, drohend, nahe bevorſtehend. 

Immiſſiön, die, Zuleitung (v. Waſſer, Raud) ꝛc. auf 
ein Nahbargrunditüd); Einweiſung in einen Beſitz. 
— immittieren, einmweijen. 

immobil, unbeweglid; v. Truppen: nicht auf dem 
Kriegsfuß. — Immobiliär- in Zſſtzgen. — Immobi⸗ 
lien d. h. unbewegl. Sachen, Grundſtücke betreffend, 
aus ſolchen beſtehend. — immobiliſieren, bewegl. Gut 
in unbewegl. umwandeln; Heilk. (durch Gipsverband 
2c.) feſtlegen. 

Immoralität, die, Unſittlichkeit. 
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Immortäle Dei, „das unfterblidhe Werk Gottes“, 
Enzyklika Zeos XIII. ». 1885 über d. chriitl. Staats- 
ordnung. — Smmortalität, die, Unſterblichkeit. — 
Smmortelfen, Strohblumen, Pflanzen mit ftrohartig. 
Blüten, die getrodnet unverändert bleiben, 3. B. Heli- 
chrysum, Gomplirena, Xeranthermum. 

immän, Smmunität befigend; immunifieren, jolche 
verleihend. — Immunität, die, 1. Befreiung v. öffentl. 
Gewalt od. öffentl. Laften (im MA. oft an Kirhen- 
güter verliehen); 2. Straffreiheit der Abgeordneten 
binfihtlih ihrer Außerungen und Abſtimmungen in 
Ausübung ihres parlament. Berufs; 3. ind. Heil, 
Unempfänglichkeit des Körpers gegen beitimmte 
Krantheitserreger durch Vorhandenfein v. Schußitof- 
fen (Wlerinen). Dieſe find Antitorine, die durch Bin- 
dung eingedrungene Balterien u. ihre Gifte (Torine) 
unfhädlih maden, Bakteriolyfine, die Bakterien 
auflöfen, Agglutinine, die fie zufammenballen, ferner 
Dpfonine, PBräzipitine, Hämolyſine u. a. Die J. it 
entw. angeboren (3. 8. iſt d. Menſch immun gegen 
Hühnerdjolera) od. meift durch Impfung od. Einiprit- 
zung eines Gerums erworben; man jprit v. afti- 
ver Smmunrtjierung, wenn der Körper jelbit 
durch Einverleibung v. abgeſchwächten Bakterien od. 
ihren Giften Schugitoffe bildet (3. B. bei d. Schuß: 
podenimpfung), v. pajfiver J. wenn diefe Stoffe 
ſchon fertig im Blutferum eines v. der betreff. Kranf- 
heit infizierten Tieres dem Körper zugeführt werden. 
Um d. theoret. Erklärung der J. ift B. v. Ehrlich ver- 
dient. ©. auf) Impfung. 

Imnau, preuß. Dorf in Hohenzollern, Oberamt 
Haigerloch, 493 E., Mineralquellen (Eijenfäuerlinge). 

Imola, it. Stadt, Prv. Bologna, 33210 E., Biſchofs⸗ 
fig, Weinbau, Wineralquellen. 

Imola, Innocenzo da, eig. Francucci, * 1494 in 
Smola, malte Bilder u. Fresken für Kirchen in Bolo- 
gna, F hier 1550. 

Smoichägh, Barbarestenvolt — Tuareg. 

Imoͤtski, öſtr. B.H. und Gemeinde in Dalmatien, 
41895 E. Tabakbau, Pfeifenfabrifen. 

Imp., Abk. für Smperativ, Imperator, Imperium. 

Smparität, die, Ungleichheit; ungleiche Behandlung. 

impartibel, unteilbar. 

Smpäß, der, Sackgaſſe. 3. machen od. impaflieren, 
mit einer niedrigeren Karte jtehen (jchneiden), um 
mit d. zurüdbehaltenen höheren eine beim Gegner 
vermutete Karte derjelben Yarbe zu befommen. — 
impaffäbel, unwegjam. 

Impäſto, das, in d. Malerei: dider Yarbenauftrag; 
beim Aupferftih: Verwiſchen der Punkte u. Linien. 
— impgitieren, Smpafto anwenden. 

impatibel, unleidlich, unverträglid. 

Impätiens, Springfraut, Gattg. der Baljaminazeen. 
An feuchten Waldftellen ift bei uns nit jelten I. noli 
me tängere, Gemeines Sp., Sudenhütlein, Rührmid- 
nichtan, mit leicht aufipringenden Früchten. Andere 
Arten, bef. die ojtind. I. balsamina, Gartenbaljamine, 
find Zierpflanzen. 

Impedanz, die, Widerſtand, den der Leiter dem 
Durchgang v. elektr, Wechſelſtrömen entgegenfebt. 

impeneträbel, undurchdringlich. 

Smpenjen, Aufwendungen, aufgewandte Koſten. 
‚imperativ, befehlend, gebieteriih. — Impera⸗ 
tiv(us), der, Befehlsform des Zeitworts (3. B. gib, 
lies!). — Imperätor, im alten Rom: Träger d. Im: 
periums, Feldherr; feit Auguftus — Kaifer. — Im⸗ 
perätrig, frz. Imperatrice (anperatrihß), Kaiferin. 

Imperatöria, Pflanze, |. u. Peucedanum. 
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imperfett, unvollendet, unvollfiommen. — Imper⸗ 

felt(um), das, Zeitform der unvollendeten, dauernden 

od. wiederholten Handlung in der Vergangenheit (3. 
8. ich jah, ging). 

imperiäl, faijerlih,; prächtig. — Imperial, 1. der, 
ruſſ. Goldmünze v. 15 Rubeln — 32,40 AM, in Stüden 
v. 10 Rubeln (21,60 AM), 7%/, Rubeln (HHalb-J. — 
16,20 A) u. 5 Rubeln (10,80 A) geprägt. — 2. das, 
eereılnenD = Getränt aus Wafjer, Zitronenjaft, Zuder 
u. Weinjtein; großes Bapierformat RR v. 
57x78 cm Größe, als Kartongröße f. Photographien 
zc. etwa — 68%X85 cm; Buchdr. Schriftgattg. mit ſehr 
großen Buchſtaben (Anfangsbuchſtaben 3—5 cm hoch). 
— Smperiale (ärperial’), die, Betthimmel; mit 
Sitzen verjehenes Wagenverded; Kartenjpiel zw. 2 
(od. 3) Perjonen mit 32 Karten, wobei die Könige 
als höchſte Blätter gelten. — Smperialismus, der, un: 
beſchränkte Kaiſerherrſchaft; rüdjihtslofes Streben 
eines Staates nad) Erweiterung jeines polit, u. wirt- 
ihaftl. Machtbereichs, bei. des Kolonialbefißes. 

Smperium, de3, im alten Rom: die höchſte jtaatl., 
bej. militär. Gewalt der Diktatoren, Ronfuln u. Prä- 
toren, jpäter nur des Kaijers (j. Imperator); daher 
— Kaiſerreich. 

imperjonäl od. imperjonell, unperſönlich. — Imper⸗ 
fonäle, das, unperjönl. Zeitwort (3. 8. es regnet). 

impertinent, ungehörig, unverſchämt. — Imper⸗ 
tinenz, die, Frechheit, Unverſchämtheit. 

imperzeptibel, unmerflih, nicht wahrnehmbar. 

Smpetigo, die, Eiterflehte, Hautausihlag m. Eiter- 
pujteln u. Borfenbildung, meift im Geſicht (b. Kin— 
dern) u. an den Gejchledtsteilen (b. Schwangern). 
Arztl. Behandlung! 

impetuöso, ungeſtüm, heftig bemegt. 

Smpfung, 1. im Gart. — Veredlung (j. d.); auch: 
Belegen des Bodens mit Rafenftüden. — 2. Landw. 
Einbringen v. Knölldenbafterien in Boden, der für 
Anbau v. Leguminojen bejtimmt ift, entw. durch Be- 
jprigen mit Nitragin od. durch Ausſäen v. Erde eines 
Zeguminojenfeldes auf Neuland. — 3. Heilf. Über: 
tragung v. Bakterien od. deren Giften durch kleine 
Hautwunde od. durch jubfutane od. intravenöje Ein- 
Iprißung (ſ. d.): a) zu diagnoft. Zweden, um 3. B. am 
Auftreten einer beſtimmten Reaktion fejtzuftellen, ob 
eine Erkrankung tuberfulöjer Natur iſt; b) zu_Heil- 
zweden, um — möglihft zu Beginn — eine Krank 
heit dur) Einverleibung dv. Gegengiften zu heilen, 
3. B. Heiljerum bei Diphtherie; c) Shugimpfung, bei. 
gegen Boden, v. Kenner entvedt u. als Zwangsimp= 
fung während des 1. Lebensjahrs im Dtſch. Reich 
(1872) u. a. Stasten eingeführt. Durch Übertragung 
von Podengift (Kalbsigmphe) wird bei Geimpften 
leichte Erkrankung hervorgerufen, im Körper Gegen- 
gift (vgl. Immunität) u. fo ein Schuß ge en Poden 
gebildet, der 12 Fahre anhält. Deshal ieder- 
impfung (Revalzination) im 12. Zebensjahr und 
beim Militär. Die Gründe der Impfgegner, daß 
durch die J. Siechtum, aber fein Krankheitsfhuß be- 
wirft und andere Kranfh. übertragen würden, find 
wiſſenſch. unhaltbar; tatſächlich find jeit Einführung 
der Zwangsimpfung die früher verheerenden Boden: 
jeuden verfhwunden. 

Imphat, brit.-ind. Stadt — Manipur. 

Smpietät, die, Mangel an Frömmigkeit; Pflichtver- 
geſſenheit, Liebloſigkeit. 

implafäbel, unverſöhnlich. 

Smplitatiön, die, Miteinſchließung; Durcheinander⸗ 
wachſung der Beſtandteile bei Geſteinen. — implizite 
od. implicite, miteinbegriffen. 
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Smplorant, der gegen |. Gegner (Smplorät) ge- 
richtl. Hilfe 3. Vollittedung des ergangenen Urteils 
nachſuchende Kläger. 

Smplüvium, das, Regenfang, 4ed. Beden im Boden 
des: altröm. Atriums 3. Aufnahme des durch d. Dad: 
öffnung fommenden Regenwaſſers. 

Suponderabilien, unmwägbare Stoffe (3. B. nad) 
alter Anjicht: Cleftrizität, Lit, Wärme); in ihrer 
Wirkung nicht voraus zu berechnende Umjtände, Ge- 
fühle ꝛc. 

imponieren, großen Eindrud maden; vgl. impojant. 

Smpört, der, Smportatiön, die, Einfuhr v. Waren. 
Smporten, v. auswärts eingeführte, überſeeiſche 
Waren, bei. Zigarren. — Importeur (ärportöhr), 
Smporthändler. 

importün, unangebradt, ungelegen. 

impojant (vgl. imponieren), eindrudsvoll, Achtung 
gebietend. — Impöſt, der, Auflage, VBerbraudsiteuer; 
Bauf. — Kämpfer, ſ. d 

impoffibel, unmöglich. — impotent, unvermögend. 
— Impotenz, die, Unvermögen, Unfähigkeit des Mans 
nes zur Bollgiehung des Beilhlafs, bei Wllgemeinz, 
Nerven- u. Geſchlechtskrankh., nah Ausſchweifungen 
od. bei Formfehlern d.Gliedes od. infolge Abneigung. 

Smprägnatiön, di, Smprägnierung 1. 
Schwängerung, Durdtränfung eines Gtoffes mit 
einer Flüſſigkeit, um ihn feuerjicher u. waſſerdicht (3. 
B. durch Alaun, Borax, Waflerglas) zu machen oder 
gegen Fäulnis zu ſchüßen (vgl. Holz); 2. Durchdrin⸗ 
gung eines Geſteins mit fremden Beſtandteilen. 

Smprejärio, Unternehmer v. Konzerten ꝛc. 

Impreſſiön, die, Einprägung, Eindruck. — Smprej- 
ſionismus, der, neuere Kunſtrichtung, beſ. in der Ma— 
lerei (um 1870 v. Frankreich ausgegangen, Führer: 
Manet), welche den 1., unmittelbaren Eindruck, den 
die Gegenjtände in der Natur auf uns maden, getreu 
wiedergeben will. — Imprimätur, das, kirchl. Drud- 
erlaubnis für ein Buch (vgl. Approbation); Bemer- 
fung des Verfafiers, daß ein Korrefturbogen fehler: 
frei, aljo drudfertig ſei. 

improbäbel, unwahrſcheinlich; auch: verwerflid. 

Smpromptu (ärprontüh), das, Unvorbereitetes, 
Stegreiferzeugnis; Tonk. Tievartiges Klavier: oder 
Biolinftüd (gewöhnt. Korm A-B-A) freieren Charaf- 
ters (einer Smprovifation ähnlich), beſ. gepflegt non 
Schubert, Chopin zc. 

Smproperien, Mz. die tiefergreifenden Klageworte 
des leidenden Heilandes über d. Undanf der Juden, 
die in der Karfreitagsliturgie bei d. Kreugverehrun 
gefungen werden u. mit den Morten „Popule meus“ 
(„Mein Volk“) beginnen. 

Improviſatiön, die, augenblidl. Einfall, unvorbe- 
reitet (aus d. Stegreif) gejhaffene Dichtung, Nede, 
KRompofition (vgl. Smpromptu) 2c. — Smprovijätor, 
Stegreifdichter, =redner, -ſänger. 

Smpudenz, die, Schamlofigkeit, Unverſchämtheit. 

Impüls, der, Antrieb, Anregung, Drang. — impul: 
fin, antreibend; feurig, ungejtüm, plößl. Eingebun- 
gen folgend. 

Smpunität, die, Straflofigfeit. 

imputieren, antechnen, zur Laſt Iegen. — impus 
täbel, zurechnungsfähig, verantwortlid. 

Imrös od. Imvros, Inſel — Smbros, ſ. d. 

Smft, öfter. Bezirkshit. am Inn in Tirol, 2498 €., 
Baummollindujtrie, Sommerfrifche. 

Smtiasorden, türk. Verdienftorden v. 1879; 1 AT. 

In, dem. Zeichen für Indium. 
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in= (lat.), in Zſſtzgen. oft — uns, 3. B. inadäquat 
— nicht adäquat; ähnlich ift d. Bedeutung v. andern 
nit erflärten Morten zu finden. 

in absträcto (vgl. abjtrahieren), an fi betrachtet, 
v. der finnl. Anſchauung abgejehen. 

Inachos, der, Fluß in Argolis; auch der entjpred). 
Flußgott, König von Argos, Vater der So. 

inaktiv, untätig, außer Dienst; ſtudentiſch: nicht 
mehr zu allen Pflichten herangezogen (Bezeichnung 
für ältere Korporationsmitglieder). — ineltivieren, 
inaftio maden. 

Inama - Sternegg, Karl Theod. v. Rolfswirt, 
* 1843, Prof. in Innsbruck, 1884/95 Präſ. der Statift. 
Zentralkommiſſion in Wien, 7 1908; Ihr. „Diid. 
Mirtihaftsgeih.“ (Mittelalter, 3 Bde.). 

inamovibel, unverjegbar, unabjeglid. 

Snanitiön, die, Erjhöpfung durch mangelhafte Nah- 
rungsaufnahme, führt zu Gemwebsentartung, Deli- 
rien u. Disponiert zu anderen Krankheiten; theo— 
logiſch: Stand der Erniedrigung Chrifti. 

in articulo mortis, in der Todesftunde. — inartiku⸗ 
liert, ungegliedert; undeutlich ausgeſprochen. — in 
aeternum, auf ewig. 

Inauguratiön, die, Einweihung, feierl. Einführung 
in ein Amt, bei. in die Doftorwürde, zu deren Erlan- 
aung eine willenjhaftlide Schrift (Snauguräl:- 
dDifjertation) verlangt wird. 

Inca, jpan. Stadt auf Mallorca, 7579 E., Weinz, 
Olbau. 

in catholicis, in kathol. Angelegenheiten. 

Ince in Makerfield (ink in mehkr'fihld), engl. 
Stadt, Grafihaft Lancalter, 22038 €, Baummoll-, 
—— TEUER ee 

Inch (in ‚das, Zoll, 1/,, engl. Fuß — 2,54 cm. 

Inchcape (intſchkehp), Inſel — Bell Rod, ſ. d. 

Inchoativum, das, den Beginn einer Handlung oder 
eines Zujtandes ausdrüdendes Zeitwort, 3. B. altern 
— alt werden. 

inch, Abt. für Tat. inclusive, einſchließlich. 

In coena Domini („Beim Mahl des Herrn“), An: 
fangsworte der Abendmahlsbulle, ſ. d. 

in coneröto, im befondern, im Einzelfall; Ggf. in 
abstracto. — in contumäciam, |. Kontumaz. — in cör- 
pore, insgejamt, vollzählig. 

incroyable, frz. (änkröajabl'), unglaublid. J. der, 
Barifer Modenarr 3. Zt. des Direktoriums (vgl. Mer: 
veilleufe); breitrandiger Hut. 

Ind., Abf. für ISndifativ u. für d. Staat Indiana. 

. N. D. — in nomine Domini, ſ. d. 
Sndalself, der, mitteljhwed. Fluß in Semtland, 
durchfließt d. Storjee, mündet in d. Bottn. Meer: 
bujen, etwa 400 km lang. 

Indaür, ojtind. Staat u. Stadt — Indor.“ 

Indeciduäta (vgl. Deciduata), Säugetiere, bei denen 
die Embryozotten fi) nur Ioder mit d. Gebärmutter: 
ſchleimheit vereinigen u. bei d. Geburt fi aus dieſer 
loslöfen, jo daß feine Ausſtoßung v. Decidua erfolgt 
(Wale, Huftiere, Zahnarme). 

indefinit, unbeitimmt. — Indefinttum, das, unbe: 
ftimmtes Fürwort (jemand, etwas). — indeflinäbel, 
nit deflinierbar. — Sndelebilität, die, Unauslöſch— 
Tichfeit. — indelität, ungart, unfein. 

Snöeltatruppen, bis 1901: vom Grundbejiß unter: 
haltene fchwed. Soldaten, die bei den einzelnen 
Grundbefigern angefiedelt waren u. Lohn, im Kriege 
Sold erhielten; feit Einführung der Wehrpflicht durch 
Freiwillige erjeßt. 

Indemnität, die, Schadloshaltung; Straflofigfeit; 
im Staatsredt: nadträgl. Zuftimmung des Parla— 
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‚ments zu Maßregeln, welche die Regierung ohne ver- 


fajjungsmäß. Redt getroffen hat. — indemnijieren, | P 


\hadlos halten; Indemnität gewähren. 
Sndentgeihäfte, Lieferung v. europ. Waren an 
europ. Handelshäufer in Oftafrifa od. Dftindien und 
feitens diefer Handelshäufer an einheim. Händler. 
Sndependance beige (ändepandänß' belſch'), die, 
„Belg. Unabhängigkeit“, 1831 gegr. liberale Brüjjeler 
Zeitung, erſcheint 3mal täglid), iſt franzoſenfreundlich. 
Independencia, jüdamerif. Stadt — Fray Bentos. 
Sndependenten („Unabhängige“), prot. Gemeinden, 
welde die Staatskirche nicht anerkennen (Brownijten, 
Diffiventen, Diſſenters 2c.). Der Name kam zuerft 
auf für d. engl. Kongregationalijten, die mit Crom— 
well zum Sieg gelangten. 
Snder, Eingeborene Oftindiens, bei. die Hinbu. 
indeterminäbel, unbejtimmkar. — Sndeterminis- 
mus, der, Zehre v.d. unbedingten Willensfreiheit, |. d. 
Inder (My. Indizes), der, Anzeiger; Zeiger an 
ajtronom. Mekinjtrumenten; Math. gleichartige Grö- 
Ben fennzeichnende Zufügung zu Buditaben (3. B. n,, 
N, 03 2C.); Tonk. — Kuſtos; meijt: Inhaltsverzeich— 
nis; beſ. Index librörum prohibitörum, „Verzeichnis der 
verbotenen Bücher“ in der fathol. Kirche, die als von 
Chriſtus bejtellte Hüterin des Glaubensihages und 
der Sitten unbeftreitbar das Recht der Bücherzenſur 
beſitzt. Ein folder $. wurde zuerjt herausgegeben 
vom Papſt 1559, dann vom Trienter Konzil 1564; 
jekt ift maßgebend der v. 1900 mit d. allg. Regeln der 
Konſtitution Officiorum ac munerum v. 25. an. 1897. 
Nach diejen Regeln find, aud wenn fie nit im J. 
itehen, Bücher v. nichtkathol. Verfaſſern über Neli- 
gion u. alle glaubens-, firhenfeindl., unzücht. Schrif- 
ten 2c. verboten. Dispens zu Studienzweden wird 
egeben. Für die Ergänzung des 3. wurde 1572 die 
ne lengrenatenn eingerichtet, die aus 
mehreren Kardinälen u. Konjultoren beiteht. Die 
v. d. „Geſellſch. für Hriftl. Kultur“ 1907 angeregte Be- 
wegung für eine Milderung der J—vorſchriften Hatte 
feinen Erfolg. 
indezent, unziemlih, unanjtändig. 
Indiafaſer, Blattfafern v. Agave u. Aloe. 
Sndiäna, jeit 1818 Staat der B. St., ſüdl. vom 
Michiganjee, 94 153 qkm, 2700 876 €. (1910), Mais=, 
Weizen-, Tabafbau, Viehzucht, Kohlen- u. Petroleum: 
gewinnung; Hit. Indianapolis am Whitefluß, 233 650 
E., kath. Biſchofsſitz, Akad. der Wiſſenſchaften, Ma: 
Ihinen-, Möbelfabr., Eijengiekereien, Brüdenbau ze. 
Indiäner, der, Kochk. jahnegefülltes u. mit Schofo- 
ladeguß überzogenes Gebäck (Mohrentopf). 
Sudiäner, die Urbevölferung Amerilas (ausſchl. 
der Estimos), bilden eine einheitl. Rafje, die der 
mongol. am nächſten fommt, haben ftraffes od. Teicht- 
ewelltes, langes ſchwarzes Haar, jpärl. Bartwudjs; 
Onutfarbe Ihwantend v. leihhter Bräunung bis zum 
tiefiten Dunfel od. bis zum KRupferrot; Augen oft 
ſchief u. ſchmal geſchlitzt, Adlernaſe; Sinne ftark ent- 
widelt. Gejamtzahl etwa 10 Mill, aber im Abneh— 
men begriffen, teils Heiden, teils Chriſten (meilt 
fatholifh). Sprade u. Rulturjtufe find fehr verſchie⸗ 
den; fie find 3. T. Nomaden (Säger u. Fiſcher), 3. T. 
anfällig als Uderbauern, meilt unter Herrihaft der 
Weißen, 3. T. hochziviliſierte, Staaten bildende 
Völker. Geographiſch zerfallen fie (nad) Brinton) 
in 6 Hauptgruppen, deren jede wieder aus einer An- 
zahl größerer Völferfamilien beiteht: 1. Nord- 
atlant. Gruppe (Athabasken, Algonkin, Stofejen, 
Sioux, Maskoki, Kaddofamilie, Schoſchonen) zw. Fel- 
jengebirge u. Atlant. Ozean. 2. Nordpazifiſche 
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Gruppe (Koluſchen, Skittagets, Wakaſcha, Tſchinuk, 
ima u. einige kleine Puebloſtämme) in d. Gebirgen 
am Stillen Ozean u. auf den benachbarten Küjten- 
injeln. 3. Meritan. Gruppe (Azteken, Mirtefen, 
Zapotefen, Otomi) in Merilo. 4 Interiſthmi— 
ſche Gruppe (bei. Maya, aztef. Kolonien u. Kuevas) 
zw. dem Sithmus v. Tehuantepec u. dem v. Panama. 
5. Südpazifijhe Gruppe (Tſchibtſcha, Kitſchua 
od. Quichua u. Araufaner) in den pazif. Staaten Süd- 
amerifas. 6. Südatlant. Gruppe (Tupi-Guarani, 
Gesftämme, zu denen die Botofuden gehören, Ka— 
riben, Arowaken, Bano, Guaifuru, Miranhajtämme, 
Puelche, Tehuelche, Feuerländer) in den Steppen und 
MWaldgebieten öjtl. v. den Anden, auf d. Feuerland 
u. den Kleinen Nahbarinjeln. — Sndianermilfionen, 
Bureau der fathol., 1874 v. Erzbiſch. Bayley 
v. Baltimore gegr. für Kirhenbauten u. Erhaltung 
der fath. Schulen unter den Indianern der V. St. — 
Sndianerterritörium, das, 1834 den Indianern (jeft 
etwa 67000, meijt zivilifiert, neben 300 000 Weiken 
u. 37000 Negern) überlajienes Hügelland (mit Prä- 
rien) zw. den Flüſſen Arkanfas u. Red River, feit 
1907 Bejtandteil des nordamerifan. Staates Okla— 
hama (8. St.). Das Apoſt. Vikariat J. wurde 1905 
zum Bistum Dflahama erweitert. — Indianiſcher 
Tee, |. Ilex. 

Indianiſt — Indolog, ſ. d. 

Indices, Mz. zu Index. — Indicium, ſ. Indizium. 

Indien, bei d. Alten das Land jenſeits des Indus 
u. ſüdl. vom Himalayagebirge, jetzt Ditindien ge- 
nannt. — Indienne (ärdienn’), die, bedrudter Baum: 
wollitoff, urjpr. aus Dftindien. — Indier — Inder. 

indifferent, gleichgültig, teilnahmlos; an fi) we— 
der ſittlich gut noch ſchlecht; feine arzneil. od. chem. 
Wirkung hervorbringend. — Indifferentismus, ver, 
Gleihgültigfeit, Unentſchiedenheit, z. B. des Willens 

egenüber verjhied. Motiven. Beim relig. 5. unter: 
Pheibet man praft. J. d. h. Vernadläffigung der 
relig. Übungen, u. theoret. J., d. h. die Anficht, 
alle Religionen jeien gleichwertig od. gleich wertlos 
u. überflüfjig. — Indifferenz, die, Unterſchiedsloſig⸗ 
feit, Gleihgültigfeit, d. gegenjeit. Aufhebung 2 ent- 
gegengejegt wirfender Kräfte od. Stimmungen. J.⸗ 
punftt, der Punkt zw. 2 Magnetpolen od. Enden 
einer Boltaijhen Säule, wo feine magnet. bezw. elef- 
triihe Kraft wirkſam it. 

Indig (S.-blau zc.), |. Indigo. — Indigbitter — 


Pifrinjäure, ſ. d. — Indigen, das, — Indulin. 
indigen, eingeboren, einheimiih. — Indigenät, 
das, Staatsangehörigfeit, ſ. d. 
SISndigeitiön, die, Verdauungsitörung. 


Indigirka, die, oftjibir. Fluß, entjpr. am Stanowoj- 
gebirge, mündet ins Nördl. Eismeer, 1200 km lang. 

Smdignatiön, die, Unwille, Entrüjtung. in⸗ 
digniert, entrüſtet. — Indignität, die, (Erb-)Unwür: 
digkeit. 

Indigl(o), der, ſchöner, echter blauer Farbſtoff, fin- 
det 19 in Form feines Glnfofids, des Indikans, 
durch deſſen Spaltung der J. entjteht, in Indigofera- 
arten, im Färberwaid u. a. Pflanzen u. kann künſtlich 
(Sndigrein) aus . Steinfohlenteerproduften ge— 
wonnen werden. Zur Gewinnung des natürl. 3. laͤßt 
man d. farblofen PBflanzenjaft (nad) dem Mahlen u. 
Shlämmen Sndigertraft genannt) an der Luft 
ftehen. Der ji abjegende blaue Schlamm ift der J. 
der getrodnet wird. Sein prächtig blauer Yarbitoff 
heißt Sndigblau J. ift in Wafjer, Weingeift,‘ 
Ather 2c. unlöslid, bildet aber mit Schwefeljäure 
eine blaue, waſſerlösl. Verbindung, die Indig- 
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(blau)dijfüulfojäure, deren befanntejtes Salz 
das indigdijulfojaure Natrium (Indig- 
farmin, blauer Karmin) ilt. Ein Gemenge 
diejer Säure mit Waffer u. freier Schwefelfäure heißt 
J.-tinktur (od. -fompofition); es färbt violett. 
Indigblau wird durch Waſſerſtoffaufnahme 3. majfer- 
lösliden Sndigweiß, deſſen Löjung (Sndigo- 
tüpe) Stoffe nad) d. Trocknen blau färbt (Küpen- 
färberei), Grüner J. ſ. Rhamnus. Minerali- 
her J. ſ. Molybdän. Roter 3, |. Drfeille. 
Shwarzer J. — Indigſchwarz. 

Indigöiera, Indigopflanze, artenreihe trop. Gattg. 
der Leguminofen, meift Sträuder. Einige Arten, 
3. B. die oſtind, in Südafien u. Amerika angebaute 
I. tinctöria, liefern Indigo. 

Indigofink (Fringilla cyänea), nordbamerif. Finken— 
art, Männden blau mit dunfelbraunem Schwanz, 
bei uns Zimmervogel. — Sndigopapier, mit I. ges 
färbtes Papier zum Nachweis von Chlor. — Indigo⸗ 
pflanze, |. Indigofera. — Indigrein, =julfojäure, -weik 
2c., Indilan, das, ſ. Indig(o). — Indigſchwarz, eine 
Anilinfarbe. 

Sndifatiön, die, Anzeige (vgl. indizieren); be]. 
Heilanzeige d. h. Gejamtheit der im Einzelfall für ein 
bejtimmtes Heilverfahren jprechenden Gefihtspunfte. 
Sie fann fein prophylattiih, wenn eine Krankheit 
verhindert, od. faujal, wenn fie in ihrer Urſache, oder 
ſymptomatiſch, wenn nur ihre Symptome befämpft 
werden jollen, od. vital, wenn augenblidi. Lebens— 
gefahr zu befeitigen it. KRontraindifation 
(Gegenangeige) find die gegen das betr. Heilverfahren 
Iprehenden Gründe. — indifativ, anzeigend. — Indi⸗ 
fatin(us), der, Ausjage-, Wirklichkeitsform des Zeit- 
worts (id) bin, war zc.) — Indikätor, ver, Anzeiger; 
bef. 1. Injtrument 3. Mefjen u. felbftänd. Aufzeichnen 
der v. einer Kraftmaſchine geleiteten Arbeit (vgl. in- 
dizieren) od. des in ihr vorhandenen Dampf: od. Gas 
druds, ein Zylinder, in dem das Drudmittel einen 
dur Federkraft gehaltenen Kolben mit Schreibitift 
bemegt; 2. ein Stoff, der, einer Flüffigfeit zugejekt, 
das Ende eines chem. Prozeſſes in ihr durch befondere 
Färbung oder Niederſchläge anzeigt. 


Smdiktiön, die, Ankündigung, Ausihreibung; kirchl. 
Aufgebot; in Kalendern: die Zahl, die für ein Sahr 
angibt, das wienielte es in dem 15jährigen, mit 313 
n. Chr. beginnenden J.szyklus ift. Die Zyklen 
jelbjt werden nicht gezählt. 313, 328 haben aljo die 

1; 314, 329 die J. 2; 327, 342, 1842 2c. die J. 15. 
Die Rechnung geht wahrſch. auf den 15jähr. Steuer: 
zyklus zurüd; daher Heißt die J. auch Römerzinszahl. 

indireft, mittelbar, auf Ummegen; ind. Be- 
weis eines Gates durch d. Nachweis, daß die An- 
nahme des Gegenteils Widerfinniges ergibt; ind. 
Rede, v. einem Zeitwort abhängige Wiedergabe von 
Geſprochenem feinem Gedanfengang, aber nicht dem 
Wortlaut nad (3. B. Er fagte, er jei Frank u. fönne 
nicht fommen); ind. Shuß, Schuß gegen ein ver- 
dedtes Ziel, das nit durch Viſier u. Korn, jondern 
durch bejondere Richtvorrichtungen ermittelt wird; 
ind Steuern find jolde, die derjenige, von dem 
fie die Behörde einzieht, auf andere Perſonen abmwäl- 
zen kann, 3. B. die auf Verbraudsgegenftände ge— 
legten. 

Indiſcher Archipel — Malaiiſcher Archipel, |. d. — 
Snd. Eiche, |. Tectona. — Ind. feige, |. Opuntia. — 
lo Gallus — Bablach. — Ind. Hahn — Trut- 

ahn. — Ind. Kaiſerreich, |. Oftindien. — Ind. Korn, 
ſ. u. Sorghum. 
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Indiſche Kunſt, die Kunſtentwicklung der buddhiſt. 
Länder Südaſiens vom 3. Ihdt. vor bis 11. Ihdt. nach 
Chr. (Beginn der mohammed. Herrſchaft). Die Bau- 
kunſt arbeitete anfangs in Hola, jpäter in Gtein- 
material, fie ſchuf Säulen mit Löwen od. Elefanten, 
Hallen für d. Andächtigen bei Höhlentempeln, Stupas 
(Srabmäler der Könige) u. um dieje herum Stein— 
ummehrungen. Später famen Felſentempel größeren 
Stils v. 4ediger Form mit einem Heiligtum für das 
KAultbild Hinzu. Daneben entjtanden im öjtl. Indien 
pyramidenart. Tempel (Bagoden). Bildhauerei 
u. Malerei waren ganz eng mit d. Tempeldauten 
verbunden u. entfalteten ein reiches Spiel der Phan— 
tafie bis auf die Buddhaftatuen, deren Form ſich gleich 
bleibt. Die Kleinkunſt hat gute Metall», Elfen- 
bein- u. Zadarbeiten gezeitigt. — Ind. Literatur, |. 
Sanskrit. 

Indiſcher Ozean, das Weltmeer zw. Afrika, Aſien, 
dem Großen Ozean u. dem Antarkt. Feſtland, 
73 441 960 qkm; größte feitgeitellte Tiefe, etwa 7000 m, 
ſüdlich v. Java; größte Meerbujen: Golf v. Bengalen, 
Perſ. Meerbujen u. Rotes Meer. 

Indiſche Religion, urjpr. Naturreligion, Verehrung 
von Naturdingen u. Zurdt vor feindl. Geijtern. Dies 
fer wejentl. Zug Hat die verjch. im Laufe der Ihdte. 
entitandenen Religionsformen, die vediltiiche, den 
Brahmaismus, Buddhismus u. Hinduismus (}. d. Ar: 
tifel) überdauert. Für den gewöhnl. Inder findet die 
Religion ihren praft. Ausdrud in der Treue gegen 
feine Kaſte. 

Indiſche Spraden, die Spraden Ditindiens, im 
engeren Sinn das ariſche Indiſch, der öſtlichſte Zweig 
d. indogerm. Gruppe, davon bei. befannt das Vediſche 
u. Sanskrit, das mittelind. Prafrit u. Bali. Reuind. 
Dialekte: Hinduftani, Pandſchabi zc. 

Indiſcher Tee, |. Ilex. — Ind. Vogelneiter, ſ. Salan⸗ 
gane. — Indiſchgelb, |. Kobalt. — Indiſchrot, ſ. Tür- 
kiſchrot. 

indiskret, nit verſchwiegen, zudringlich, unvor- 
ſichtig. — Indiskretiön, die, rückſichtsloſes Ausplaus 
dern, Zudringlichkeit. — indistutäbel, nicht erörter- 
bar, z. Beſprechung ungeeignet. — indisponibel, 
nicht verfügbar, unveräußerlich. — indisponiert, 
mißmutig; unpäßlich. — Indispoſition, die, ſchlechte 
Laune; Anpäßlichkeit. — indisputäbel, unbeſtreitbar. 
— indijſzipliniert, ohne Mannszudt. 

Indium, das, In, ſehr weißes, weiches u. ſeltenes 
Metall in Zinkerzen. 

Individuum, das, Einzelweſen im Ggſ. zur Gattung, 
beſ. einzelner Menſch, Perſönlichkeit. — individuali- 
fieren, auf Individuen übertragen, nad fr. Eigenart 
od. perſönlich behandeln. — Andividualismus, ver, 
philo). Annahme, dag den Einzeldingen wirfl, und 
telbitänd. Sein zuzuſchreiben ſei (Ggſ. Univerjalis- 
mus); aud: Weltanjhauung, die den Wert des In— 
dividuums höher ſchätzt als den der Gejamtheit (Ggſ. 
Altruismus); vollswirtihaftl. Anfhauung, daß die 
Regelung der wirtſch. Verhältniffe nicht dem Staat 
auftehe, jondern dem freien Wettbewerb zu über- 
laſſen ſei. — Individualität, Sie, Eigenart, Perſönlich— 
feit, Gejamtheit der den einzelnen v. d. Gattg. unter- 
ſcheidenden Eigentümlichkeiten. individuell, in 
Zſſtzen. Individudl:, dem Individuum zufommend, 
perfönlih,; ISndividunlpotenz, die, Fähigkeit 
von Zudttieren, angeborene, individuelle Eigen: 
Ihaften zu vererben. 

Indizes, Mz. zu Inder. — Indizlium), das, An- 
zeichen, eine Tatſache, aus der man auf die Wahr: 
Iheinlichfeit einer andern, nod zu beweiſenden Tat- 
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ſache ſchließt, jo beim geridtliden Sndizien- 
beweis, der ſich nicht auf Geftändnis des Täters 
od. auf Ausfagen v. Zeugen der Tat jtügt. — indi- 
zieren, anzeigen, auf etwas noch Unbewiejenes jehlie- 
Ben lafjen; indizierte Leiftung, vom Trieb: 
mittel (Dampf od. Gas) an den Kolben abgegebene 


u. von diefem übertragene Leiftung einer Kraft: 


maſchine, wovon man die 3. Überwindung der Rei: 
bung in der Maſchine verwandte Kraft abziehen muß, 
um die wirfl. (effektive) Nußleijtung zu erhalten. Sie 
wird durch Indikator angezeigt u. in Pferdeſtärken 
ausgebrüdt. 

Indobritiſches Neid, ſ. Oftindien. — Indochina, 
Fran zöſ. die frz. Beſitzungen in Hinterindien (ſeit 
1887 vereinigt), nämlich: Kol. Kotſchinchina oder 
Cochinchina, Protektorate Kambodſcha, Annam, Laos 
u. Tonking, ferner der öſtl. Teil von Siam u. das 
Pachtgebiet Kwangtſchou in Südchina, zuſ. etwa 
900 000 qkm, 16 315 000 E. (1906); Haupterzeugniſſe: 
Reis u. Baumwolle. Hit. u. Reſidenz des General- 
gouverneurs ijt Hanoi. 

Sndogermänen (au: Sndveuropäer, während man 
die Bezeichnung Wrier beſſer auf die afiat. Gruppe be- 
ſchränkt), die ausgedehntefte aller Spradyfamilien. Zu 
ihr gehören: Inder mit den Zigeunern u. Stanier 
(Gefamtname: Arier), Armenier, die alten Thrafer 
(mit ihren Heinafiat. Stämmen) u. Illyrier, die Al— 
banejen (Nachkommen der Sllyrier od. wohl eher der 
Thraker), Griehen, Stalifer, Kelten, Germanen, Li- 
tauer u. Slawen. Ihre urſpr. Zufammengehörigfeit 
ift erwiejen durch d. nahe Verwandtihhaft ihrer Spra- 

en, deren Wortſchatz auch Hauptquelle für ihre Kul— 
tur ift. Als gemeinjamen Wohnfig nimmt man entw. 
die pontiſch-kaſp. Steppen od. (jet überwiegend) die 
Länder der mittl. De an. Ein einheitl. Körper: 
typus läßt fih nicht feſtſtellen; je&t find die J. über 
die ganze Welt verbreitet u. von jeher mit andern 
Völkern gemildt. Bahnbredend für die indo- 
germ. Sprachwiſſenſchaft war Bopp (1816). 
Ihm folgten Bott, Schleicher, Schrader, Brugmann ꝛc. 

Sndöl, das, aus Indigo gewonnene Verbindung, 
dient 3. Herftellung v. fünftl. Blütendüften. 

indolent, unempfindlich, gleichgültig, träge. 

Sndolög, Kenner u. Erforiher der Indologte, d. h. 
indilhen Sprach-, Literatur- u. Altertumstunde. 

Indonefien — Malaiisher Archipel. 

Sndör(e), ind.-brit. Vafallenftaat in Zentralindien, 
21755 qkm, 978231 E. (1911), meift Mahratten, Ge- 
treide-, Baummwoll-, Tabafbau; Hft. 3., 44 468 E. 

ISndofiament od. Indöſſo, das, Übertragung eines 
MWertpapiers (bei. Wechſels) durch entipredhenden 
Vermerk mit Unterfhrift (in der Regel auf der Rüd- 
leite des Papiers, it. in dosso); der Indoſſaͤnt (ur- 
tprüngl. Gläubiger) überträgt dem neuen Gläubiger 
(Indoſſataͤr) alle feine Rechte, haftet aber beim Wech— 
jel mit für defjen Bezahlung. — indofjäbel, durch In— 
dojjament übertragbar. — indofjieren, durch Indoſſa— 
ment übertragen; aud: die Nüdjeite eines Schrift: 
ftüds mit (dem Entwurf) der Antwort befshreiben. 

Indra, altind. Kriegs u. Nationalgott. 

Sndragiri, der, Zluß auf Sumatra, etwa 400 km 
lang, mündet nahe am Üquator ins Südchineſ. Meer; 
am Unterlauf der niederländ. Vaſallenſtaat S, 
3. Reſidentſchaft Riouw gehörig, 34244 qkm, etwa 
70.000 E. — Indramäju, Hafenjtadt an der Nordküſte 
v. Java, Reſidentſch. Tjeheribon, 13 516 E. — Indra⸗ 
püra, der, Vulkan auf Sumatra — Korintji. 

Indre (ändr'), der, I. Nbfl. der Loire in Mittel- 
franfreih, 245 km lang; j. Oberlauf durchfließt das 
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fr. Depart. J. 6906 qkm, 287 673 €. (1911), Ge⸗ 
treidebau, Viehzucht, Induftrie; Hit. Chäteaurour. — 
Das frudtbare Dep. Indre-et-Loire (—e loahr’) im 
Gebiet von Loire, Cher und Indre, hat 6158 qkm, 
341 205 €. (1911), Getreide- u. Weinbau; Hit. Tours. 

Indri, der, Gattg. der Qemuren, j. d. : 

in dübio, im Zweifel(sfall). 

Induktiön, die (vgl. induzieren), eig Einführung; 
Denkl. der Schluß vom Beſonderen, Einzelnen aufs 
Allgemeine (Ggf. Deduftion), 3. B. die Folgerung 
einer Regel aus Einzelfällen; der Schluß iſt um fo 
beweisfräftiger, je mehr Einzelfälle die Annahme 
verwirkligden. Elektr. 5, Erregung eines eleltr. 
Stroms (Smöultionseleftrizität) in einem Leiter in 
der Art, daß durch einen benadbarten Leiter ein 
(Haupt⸗, Brimär-)Strom gejhidt wird, da ein vor= 
bandener Strom in feiner Stärke geändert, od. daß 
er unterbroden (Volta-J.) wird, od. daß ein Magnet 
am Leiter vorbeibewegt oder jeine Kraft verändert 
wird (Magneto-J.). Der jo erzeugte Strom heißt 
Neben, Induktions-, Sekundärſtrom. Plötzliche 
Stärkeveränderung in ihm kann Selbſtinduk— 
tion hervorrufen. Durch plötzl. Öffnen u. Schließen 
entjteht ein Extrajtrom. Unter den: eleftromagnet. 
Snduftionsmafdinen wird wegen fr. ftar- 
fen Funkenentladungen vielfah verwendet der 
Rühmkorffſche Snduftionsapparat, 
Sunfeninduüftor, wobei ein in einer (Primär-) 
Spule freijender, jtändig unterbrodener Strom in 
einer 2. (Sefundär-)Spule einen kräftigen Strom er: 
zeugt. Induktionswage, Apparat 3. Feititellung 
bejtimmter phyjifaliiher Eigenjhaften von Me— 
tallen mittels eleftriihen Stroms, auf den bie 
von ihm erzeugten Induktionsſtröme je nad der 
Art des Metalls verjhied. Rüdwirfungen ausüben. 
— induktiv, einführend; auf Induktion beruhend; 
induftive —— ſind die auf Beobachtung u. 
Verſuch beruhenden Naturwiſſenſchaften. — AIndüt- 
tor, der, Vorrichtung z. Erzeugung v. elektr. Indut⸗ 
tionsſtrömen, z. B. der Anker der Dynamomaſchinen. 
Funken-J. f. u. Induktion. 

in dulci jũbilo, „in ſüßem Jubel“, Anfang eines mit- 
telalterl., lat.dtſch. Weihnachtsliedes; ſpäter in 
Saus u. Braus. 

indulgent, nachſichtig. — Indulgenz, die, Milde, 
Nachſicht; Straferlaß, Ablaß. 

Indulin, das, Teerfarbſtoff aus Anilinſalzen. 

Indült, der, das, urſpr. — Indulgenz; Vergünſti— 
gung; vom Papſt an Fürſten od. geiſtl. Würdenträger 
verliehenes Recht, Pfründen zu vergeben; Rſpr. Yuf- 
ſchub der Erfüllung einer Verbindlichkeit, orato⸗ 
rium (ſ. d.); ſüddtſch. — Dult, Sahrmarft. 

in duplo, doppelt, in zweifacher Ausfertigung. 

Induratiön, die, Verhärtung, beſ. v. Weichteilen. 

Indus od. non: der, Fluß im weftl. Vorder: 
indien, entjpr. im Tibetan. Hochland auf der Nord- 
jeite des Himalaya, durchbricht diefen, indem er von 
NM. nad SW. umbiegt, ſtrömt dann durd) d. Pand- 
ſchab u. mündet mit einem Delta v. 13 Armen in das 
Arab. Meer. Nebenflüfje: r. Kabul, I. Satledſch. 
Stromgebiet etwa 960.000 qkm, Länge 3200.km. „ 

Indüſienkalk, Haupt). aus verfaltten Gehäujen von 
Köcherfliegen beitehende Schicht des Tertiärs. 

Induſtrie, die, Gewerbefleik, Gewerbezweig; bei. 
gewerbl. Großbetrieb mittels Maſchinen u. Arbeits: 
teilung; vgl. Gewerbe, Fabrik und Hausinduftrie. 
S.:bahn, Anſchlußgeleiſe einer gewerbl. Anlage. 
S.:papiere, Aktien dv. gewerbl. Unternehmungen. 
S.:pflanzen, zu gewerbl. Verwendung angebaut, 
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3. F. Farb⸗, — Gewürz⸗, Olpflanzen, erfordern 
ohes Betriebskapital. 3.-ritter — Hochſtapler. 

.:|&ule, gewerbl. Fach- od. Fortbildungsſchule. 
— Induſtrialismus, der, Vorherrſchen der Snduftrie. 
— indujtriell, gewerbtätig, die Induſtrie betreff. — 
Snöuftrieller, Gewerbetreibender, bei. Fabrikant. 

induzieren, hineinführen, einleiten; durch Induk— 
tion (}. d.) ſchließen od. entitehen laſſen. 

Indy (ändih), Vincent d’, frz. Komponift, * 27. 
März 1851 in Paris, der bedeutendſte Schüler von 
Céſar Frank und deſſen Biograph, Vorfigender der 
Societe nationale de musique; ſchr. bef. Orcheſterwerke. 
- Inedita, Mʒz. noch nicht hHerausgegeb. Schriften. 

in eifigie, im Bildnis (hängen 2c.; früher üblich, 
wenn der 3. Tod Verurteilte geflohen od. tot war). — 
in evangelicis, in Angelegenheiten ver evang. Kirche. 

ineraft, ungenau, nachläſſig. — inerigibel, nicht 
eintreibbar. — Inexpreſſibles (—preijibls), Mz. engl. 
— „die Unausſprechlichen“, jcherzhaft für Beinkleider. 

in extenso, in ganzer Ausdehnung, ausführlich. — 
in extr&mis, am Ende, in den letzten Zügen. 

Snialtibilität, die, Unfehlbarkeit, |. d. — Infallibi⸗ 
it, Anhänger des Glaubensjages v. d. päpftl. Un: 
fehlbarkeit. 

infäm, berüchtigt, ehrlos; niederträchtig. — In⸗ 
famig,die, Ehrloſigkeit, Niederträchtigkeit. — infamies 
ren, für ehrlos erklären; beſchimpfen. 

Snfantle), Infantin od. Infanta, Titel der ſpan. 
u. portug. Bringen bezw. Prinzeſſinnen. 

Snfanterie, die, Kußtruppe, mit Gewehr u. Seiten: 
gewehr bewaffnet u. mit Schanzzeug verjehen, nad 
Zahl u. Verwendung Hauptwaffe jedes regulären 
Heeres, hat im Feld- u. Feſtungskrieg noch immer die 
Entſcheidung Herbeizuführen. Frühere Unterſchiede 
in Pikeniere (jchwere), Musketiere (leichte Inf.), 
Grenadiere u. Füſiliere Haben nur noch geſchichtl. Be- 
deutung; eine Elite-S. find die Jäger u. Alpentrup- 
en. In d. Kolonien gibt es aud) berittene 3. Die 
Sidtehiguten in Ruhleben b. Spandau und 
Augsburg bezweden Ausbildung v. Unteroffizieren 
in allem, was Gebraud der Handfeuerwaffen betr. 

Infürkt, der, Anfüllung eines meiſt ſcharf marfier- 
ter Gewebsgebietes mit fremden Gtoffen, 3. B. in den 
Nierenfanälden Kalk: od. (bei Giht) Harnſäure-J.; 
bei Berjtopfung eines Blutgefäßes durch Embolie od. 
Thromboje (ſ. d.) wird die ausgejhaltete Stelle weiß: 
ih, b. Anfüllung mit roten Blutkörperchen rot. 
Iunfektion, die (vgl. infigieren), Anſteckung, |. d. — 
infektiös, anitedend. — Infel — Inful. — inferiör, 
untergeordnet, minderwertig, rüdjtändig. 

infernälliſch), Höllifch, teufliih. — Infernalismus, 
der, Xehre d. X 
d. Erlöfungswerfs auch d. Qualen d. Hölle erbuldet. 

infertil, unfruchtbar. — infidäl, treulos, ungläubig. 
— in fidem, zur Beglaubigung. 

Snfilteatiön, die, Heilf. Durchſetzung v. Körperge- 
weben mit fremden Gemwebsitoffen od. Flüfjigkeiten 
(Blut, Eiter); in d. Landw. — Einjtauung, |. Bes 
mwäjjerung; au: Abjegung der mineral. Bejtandteile 
v. Quellen in Geiteinsipalten. 

nfinität, die, Unbegrenztheit, Unendlichkeit. — In⸗ 
finttefimälrehnung, Rehnung mit unendli Leinen 
Größen, umfaßt Differential- u. Integralrechnung. 

Snfinitiv(us), der, Nennform des Zeitworts, fann 
ſowohl den Charakter des Verbums (3. B. jehen) als 
aud) den des Subitantins (das Sehen) haben. 

Snfirmität, die, Shwäde, Kraftlofigfeit. 

Infix(um), das, Spradl. in eine Wurzel eingefüg- 
ter Zuſatz zum Zwede der Wortbildung. 
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infizieren (vgl. Infektion), anjtefen, verpeſten. 

in ilagränti (lat.), auf friiher Tat (ertappen). 

Snflammabilien, entzündbare Stoffe. — Inflam⸗ 
matiön, die, Entzündung. — inflammatörifc, entzünd- 
lich, Entzündung herporrufend. 

Snflation (inflehi'n), die, engl. — Aufblähung. 
Inflationtften, wirtſchaftl. Bartei in d. V. Gt, 
die v. möglichit ſtarker Paptergeldausgabe Hebung 
des Handels erwartet. 

inflegibel, unbeugjam; Spradl. nit flerionsfähig. 
Snflezibilia, inflerible Wörter (Adverb, Präpofition 
2c.). — Inflexion, die, Einbiegung; Beugung (}. d.) 
der Lichtſtrahlen. 

in flore od. in flöribus, eig. in Blüte; im Wohl: 
leben. — Snfloreizenz, die, Blütenjtand, |. Blüte. 

Snfluenz, die, Einfluß, Einwirkung; elektr. J. — 
eleftr. Induktion. J.-maſchine, ſ. Elektrifier- 





maſchine. — influ(enz)ieren, beeinfluſſen. 

Influenza, die, Grippe, durch den J-bazillus erregte 
anſteckende Krankheit mit Fieber u. Katarrh der Ät— 
mungswerlzeuge, aud) d. Magens u. Darms, Schwere 
in d. Gliedern, nervölen Störungen 2c., fann zu Lun⸗ 
genentzündung führen. Behandlung: Fiebermittel, 





Apinus, Chrifti Seele habe 3. Vollendung‘ 


Bettruhe. Die ebenfalls anjtedende, fieberhafte J. 
der Pferde, verbunden mit Störungen der Ma— 
gen u. Darmtätigfeit, Entzündung der Augen, An- 
ſchwellung der Haut u. Schwächezuftänden, ift mit ihr 
nicht identiih. — Im Sinne des Viehjeuchengeieges 
zählt auch die Bruftfeuche (ſ. d.) zur J. 

in iölio, in Bogengröße (ſ. Folio). Narr i. f, 
ſcherzhaft — fehr großer Narr. 

Snformatiön, die, Unterweilung, Unterridt, Aus—⸗ 
£unft. — informativ, belehrend, Auskunft gebend. — 
Snformativprogeh, der, Prüfung der Mürdigfeit und 
rehtmäß. Wahl eines z. Biih. (od. Abt) gewählten 
od. vorgeſchlagenen Brieiters, bei ital. Biſchöfen durch 
eine eigene röm. Kongregation, bei außerital. meijt 
durch den Nuntius. — Informätor, Lehrer, bei. Haus- 
lehrer. — informatöriih, 3. Belehrung od. Erfundi- 
Pr dienend. — informieren, belehren, in Kenntnis 
egen. 

Snformität, die, Unförmlichkeit, Häklichkeit. 

in foro, vor Gericht; kirchlich: als gebotener Feier⸗ 
ta dh Feſte) zu halten. 

Kr raftiön, die, Bruch (eines Vertrags 2c.); Heilf. 
Einfnidung (unvolljtänd. Bruch) eines Knochens. 

Snfralapjarier, Anhänger der Anficht, daß die Prä- 
deitination (f. d.) z. Seligfeit od. Verdammung von 
Gott erſt nah Adams u. Evas Sündenfall getroffen 
fei. — inframundän, unterweltlid). 

Inful, die, weiße od. rote wollene Stirnbinde der 
altıöm. Opferpriefter, liturg. — Mitra (f. d.) der 
Biſchöfe u. beſonders dazu berechtigter (infulier- 
ter) Übte, 

infundieren, ein, aufgießen, anfeuchten. — Infu⸗ 
fiön, die, Anfeudtung, Gewinnung eines Aufguſſes 
(f. d.); Heilf. ſ. Eingiefung; bei d. Bierbrauerei: 
Maiſchverfahren durch Erhigen des Malges mittels 
Dampfes (jtatt durh Kochen). Infufionstierden — 
Infuſörien (Ziliäten, Infusöria), Klaſſe der Urtiere, 
meilt im Sußwaſſer. Feine, ſchwingende Fortſätze 
(Wimpern, ciliae) bededen die gegen d. Protoplasma 
deutlich abgejegte Cuticula. Die Nahrung wird vom 
Zellenmund aufgenommen, die Ausiheidung erfolgt 
dur d. Zellafter. Der Hauptfern tritt bei Ernäh— 
rung u. Bewegung in Tätigkeit, während der Neben- 
fern ‚bei d. sung (Vermehrung durch Tei- 
lung) eine Rolle jpielt. Die Einteilung der I. rich- 
tet jih nad) Ausbildung u. Unordnung der Wimpern. 
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— Sulüjnteneede, ſ. Kiejelgur. — Infuͤſum, das, Auf⸗ 

Inga, Zeguminojengattg. im trop. Amerika. I. Mar- 
thae liefert Früchte (Algarobilla), die 3. Gerben, Für- 
ben u. zur Herftellung v. Tinte dienen; die ſaponin— 
baltige Rinde v. I. saponäria gibt Waſchholz; 1. vera 
liefert gerbftoffhalt. Rinde u. Kokusholz (für Mufik- 
injtrumente 2c.), I. edülis u. a. Arten eßbare Früchte. 

Sngävönen — Ingväonen, |. Germanen. 

Ingber, ver, — Ingwer, ſ. Zingiber. 

Ingeborg, Brinzeffin in Dänemark, 1193 Gemahlin 
Philipps II. Auguſtus v. Frankreich, bald verjtogen 
a. durd) Agnes v. Meran verdrängt, jpäter auf päpſtl. 
Bann u. Interdikt Hin wieder angenommen, F 1237. 

Sngelfingen, württemb. Stadt am Kocher, Oberamt 
Künzelsau, Jagſtkreis, 1236 E. hohenloheſches Schloß, 
Luft- u. Traubenfurort. 

Ingelheim, Dörfer im Heil. Kr. Bingen, I. vom 
Rhein, berühmt durd) Weinbau u. handel: 1. Niſe— 
der-J., 3853 E. Ruinen der v. Karl d. Gr. 768/74 
erbauten Pfalz, Mafhinen- und dem. Fabr. — 2. 

ber⸗J. 3500 €, A.G., Burgruine; früher freie 
Reichsitadt. e 

Sngelow (indſchelo), Sean, engl. Dichterin, * 1820 
7 1897, bej. befannt als Sugendichriftitellerin u. dur 
ihre Ballade „Die Hohflut an d. Küfte v. Lincoln: 
ſhire“; jchr. auch Romane u. Novellen. 

Ingemann, Bernh. Severin, romant. dän. Dichter, 
* 1789, Prof. inSord, F1862; ſchr. Romane u.Roman- 
zen nad) Art Walter Scotts („Waldemar d. Große“, 
„Königin Margarethe“, „Holger der Däne“); jein 
teifites Werk i d. idyll. Roman „Die Dorfkinder“. 

Ingenbohl, ſchweiz. Dorf, Kant. Schwyz, 3529 E. 
— Ingenbohler Schweſtern, Kreuzſchweſtern, 
1858 in J. von P. Florentini gegt: Ar weibl. Erzie- 
hung; über 5000 Mitgl., zahle. Niederlaſſungen bei. 
in d. Schweiz u. Hſtreich. 

in genere, im allgemeinen, insgemein (Ggf. in 
specie). — ingeneriert, angeboren. 

Ingenheim, bayr. Dorf in d. Pfalz, Bez.-Amt Berg- 
zabern, 1241 E. Weinbau, Tabafinduftrie. 

Ingenieur (—ſcheniöhr), wiſſenſch. gebildeter Tech— 
nifer (vgl. Diplom-J. und Doktor⸗J.) der als Beam: 
ter od. als eigener Unternehmer (Zivil-J.) Ent- 
würfe zu Maſchinen, Schiffen, Bauten (bei. Brüden, 
Eijenbahnen, Straßen, Wafjerbauten) Herjtellt u. ihre 
Ausführung leitet. Die bedeutendfte Fachvereinigung 
3. Sörderung beruflicher Snterefjen ijt der Verein 
dbeutjher Ingenieure, gegr. 1856, Si in 
Berlin. Das militär 3.:mwejen (Kriegs: und 
Feſtungsbauweſen) ift dem in 4 J.-Inſpektio— 
nen geglieverten 3.-forps (—fohr) anvertraut, 
zu dem nur aus d. Pionierforps entnommene Offi— 
iere gehören. Dem General-Änipekteur des J.- und 
— — u. der Feſtungen ſteht d. J.komitee 
3. Seite, eine beratende Behörde v. J.offizieren zur 
Bearbeitung v. Entwürfen für Feitungsbauten. Lei- 
ter des S.wejens einer Feſtung tft der 3.-o ffizier 
vom Pla$, ein Major. — J.park — Genieparf. 

Sngenium, das, natürl. Geiftesanlage, Begabung 
(vgl. Genie). — ingenids, erfinderiſch; geijt-, finnreid). 

Ingenue (arjhenü), die, beim Theater — Naive. — 
Ingenuität, die, Freimut. 

Inger, Fam. der Rundmäuler, ſ. d. 

Ingerenz, die, Einmiſchung. — ingerieren, hinein⸗ 
bringen, einmengen. — ngeitiön, die, Einführung v. 
Nahrungsmitteln in den Körper. 

Sngernanland, das Land d. Ingern, eines Zweigs 
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der Finnen; bis 1702 ſchwed. Prv., ſeitdem ruſſiſch, 
Teil des Goun. Petersburg zw. Ladoga- u. Peipusjee. 

Sngersheim, oberelſäſſ. Dorf an d. Fecht, Ar. Rap- 
poltsweiler, 2686 E. Bapierhüljenfabr., Weinbau. 

Snglefield, Sir Edw. Aug. brit. Admiral u. Bolar- 
forjcher, * 1820, F 1894, unternahm 1852/54 3 Fahrten 
ins Nördl. Eismeer. 

Ingman, Santeri, * 9. Suni 1866 in Sodankylä 
Ch Zappland); jehr. die 1. finn. Geſchichtsromane 

„Juho Wejainen“, „Anna Fleming“ 2c.), den Zeit: 
roman „Stieffind der Zeit“ u. Bühnenjtüde. 

Ingöda, die, jibir. Fluß in Transbaifalien, Quell: 
fluß der Schilfa, 580 km Tang. 

Ingolſtadt, unmittelb. oberbayr. Stadt u. Feſtung 
I. an d. Donau, 23745 E. A.G., Glodengieherei, Bul- 
ver-, Geſchoß- u. Geſchützfabr. Getreide:, Hopfenhan- 
del. Die 1472 gegr. Univerlität wurde 1800 nad) 
Landshut, 1826 nah Münden verlegt. 

Ingot, der, in Coquillen gegoſſ. Stahlblod. 

Ingrainfarben (—grehn—), ohne Beize verwend- 
bare Baumwollfarbitoffe, die auf der Faſer zu Azo— 
farbjtoffen entwidelt werden. 

Sngrediens (Mz. —ienzien), das, Sngredienz, die, 
Beitandteil einer Miſchung, Zutat. 

Sngremiatiön, die, Aufnahme in ein Gremium. 

Ingres (ängr'), Sean Aug. Dominique, frz. Maler, 
* 1780, ein gefeterter Künjtler, der fi) nad) Raffael 
u. der antifen Wand- u. Vafenmalerei bildete, * 1867 
in Paris; Hptw. (meijt im Loupre): Odipus und die 
Sphinx, Chriftus übergibt Petrus die Himmelsihlüt: 
fel, Gelübde Ludwigs XIII, Stratonife, Die Quelle, 
ferner vorzügl. Biloniffe. 

Ingréß, der, Ingreſſion, die, Eingang, Eintritt jene 
Klofter); Eindringen des Meeres in eingejuntene 
Feſtlandteile. 

ingroſſieren, ins Grundbuch (als Hypothek) eintra- 
gen. — Ingroſſaärius od. Ingroſſät, der eingetragene 
Hypothefgläubiger. — Ingröffohandel, Groß, En: 
groshandel. 

inguinäl, Heil. die Leijtengegend betreffend. 

Ingül, der, I. Nbfl. des Bug, ruſſ. Gouv. Cherfon, 
mündet in den Bugliman b. Nifolajew, 345 km lang, 
Unterlauf jhiffbar. Öſtl. davon der Ingulez, r. Nofl. 
des untern Dnjepr, 570 km lang; mündet b. Cherfon. 

Ingüſchen, Stamm der Tjehetichener, |. d. 

Ingpäönen, |. Germanen. 

Sngweiler, unterelſäſſ. Stadt an d. Moder, Kreis 
Babern, 2447 E. Leder-, Weinhandel, Sanditeinbrüde. 

Ingwer, der, |. Zingiber. eutjdher J. — Ge: 
fleckter Aron, ſ. Arum. Gelber J. |. Curcuma. J. 
gewächſe Zingiberazeen. J.-bier, ſ. Gin- 
gerbeer. 

Inhaber (Chef) eines Regiments, Fürſtlichkeiten u. 
verdienten Generalen verliehene Ehrenſtellung. — 
Inhaberpapiere, Zahlungs- od. Leiſtungsverſprechen 
an den Inhaber (wenn auch nicht Eigentümer) der 
darüber ausgeſtellten Urkunde. 

inhaftieren, in Haft nehmen. 

Snhalatiön, die, Einatmung v. Gaſen (Terpentin) 
u. Dämpfen od. Salz u. a. Arzneimittellöſungen mit- 
tels des S.sapparats; bei we des Hal- 
ſes, Rehlfopfes u. der oberen Zuftwege, bei Aſthma ꝛc. 

inhärieren, anhaften, anhangen, innewohnen. — 
Suhärenz, die, Anhaften; Verhältnis zweier Begriffe, 
deren einer nur in Verbindung mit d. andern ge- 
dacht wird, 3. B. einer Eigenſchaft u. ihres Trägers. 

inhibieren, Einhalt tun, verbieten. — Inhibition, 
die, Einhalt, Verbot. — Inhibitoͤrium, das, gerichtl. 
Einhaltsbefehl. 
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In höc signo vinces (lat.) „Sn diefem Zeichen wirft 
du jiegen“, Inſchrift des Kreuzes, das nad) d. Legende 
Kaifer Konltantin in d. Schladt gegen Mazxentius 
erſchien. — in honörem, zu Ehren. 

inhumän, unmenſchlich, graufam, hart. 

I. N. J. Abk. f. in nömine Jesu, im Namen Jeſu. 

in infinitum, ins Unendliche, immerfort. 

Suiquität, die, Unbilligfeit, Ungeredtigfeit. 

Inirida, der, r. Nbfl. des Guaviare, 750 km lang. 

Iniſhmore (iniſchmohr), größte der Araninjeln. 

initiäl, den Anfang bildend, Anfangs. — $.z3ün- 
dung, leicht erplodierende Ladung der Zündfapfeln 
zur Entzündung v. Erplofivförpern. — Initiäle, die, 
Anfangsbudjftabe, bei. der durch Größe od. Verzie— 
rung ausgezeichnete zu Beginn eines neuen Abjähnit- 
tes in Handidriften. — Initiative, die, erjter Schritt 
zu etwas, Anregung; Vor: 
ſchlagsrecht in der Geſetz- 
gebung; Vorrecht z. Eröff⸗ 
nung v. Beratungen. 

Snjettiön, die, 1. Ein- 
wurf, Einwendung; 2. In— 
trufion, Emporfteigen von 
flüſſ. Gejteinsmafjen (In— 
truſivgeſteinen) in d. dar 
über liegende Erdſchicht; 
3. Heilf. Cinjprigung, ſ. d. 
— Injektor, der, Dampf: 
ſtrahlpumpe, benüßt die 
Saugwirfung ftrömenden 
Dampfes 3. Fördern von 
Waſſer, bei. für Kefjel- 
ſpeiſung. 

njürie, die, Beleidigung (ſ. d.) durch Worte (Ver: 

bal⸗J.) od. Handlungen — — injuriös, be- 
leidigend. 

Intka, Name des herrjhenden Stammes u. der Herr⸗ 
ſcher im alten Beru bis 3. jpan. Eroberung (1533). 

Snlameratiön, die, — Ronfisfation, Säfularifation. 
e Aintanneheng, die, Weißglut. 3.-liht, Gasglüh:- 
i 
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Wasser’ 






Jnjektor. 


intapäbel, unfähig. — Sntapazität, die, Untauglid- 
feit, Unfähigfeit. 

Sntardinatiön, die, dauernde Aufnahme eines Geijt- 
lien in einen andern Diözefanverband nad jr. Ent- 
lajjung aus d. frühern (Erfardination); auch: Ernen- 
nung zum Kardinal. 

Inkarnät, das, Fleiſchfarbe, Sleihton (in der Ma: 
lerei). Sntarnatiön, die, Fleiſchwerdung, bei. 
Menſchwerdung CHrifti. — inkarniert, eingefleiſcht. 

Inkarzeration, die, Einkerkerung; Einklemmung, f.d. 

Inkaͤſſo, das, Einziehung v. Geldern, bei. Wechſel⸗ 
forderungen, Scheds ıc., wird gegen Gebühren v. 3. 
bankgeſchäften bejorgt. 

Sntjerman, ruſſ. Dorf auf der Krim, Gouv. Tau— 
rien, am Ausgang des Tichernajatals. 5. Nov. 1854 
Kiederlage der Ruſſen durd Engländer u. Franzoſen. 

Snelinatiön, die, Neigung; Hin-, Zuneigung, Hang; 
Be Abweichung eines Organs v. d. regelrechten 

age; magnet. J. Neigungswintel der freihangen- 
den Magnetnadel zur Wagerechten, wird durch In—⸗ 
Hinographen jelbittätig aufgezeichnet. 

infludieren, einihließen; in fi) begreifen. — In: 
kluͤſen od. Reflujen, im M.A. Männer od. rauen, 
die als Einfiedler in einer Eleinen, meilt an Kirchen 
angebauten Zelle eingeſchloſſen lebten. Mit d. Außen 
welt fonnten fie nur durch eine Öffnung in der Mauer 
verfehren. — Inkluſiön, die, Eins, Beiſchließung. — 
intlufive, ſ. incl. (Ggſ. exkluſive). 
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inkoͤgnito, unerkannt. J., das, Auftreten (p. Für— 
ſten ꝛc.) unter fremdem Namen u. Titel. — Inkohä⸗ 
renz od. -häſiön, die, Zuſammenhangloſigkeit. 

Sntolät, das, Staatsangehörigfeit. 

infommenjuräbel, nit durdy gemein). Maß meh: 
bar (3. 3. Seite u. Diagonale des Quadrats). — ine 
fommodieren, beläjtigen, bemühen. — intomparäbel, 
unvergleichlich; v. Eigenjhaftswörtern: nit kom— 
parationsfähig. — Inkompatibilität, die, Unverträg- 
lichkeit; Unvereinbarkeit mehrerer Ämter in 1 Perſon. 
— Inkompetéẽenz, die, Unzuſtändigkeit, Unbefugtheit. 
— infomplett, unvollitändig. — inkomplex, unverbun⸗ 
den nebeneinander geſtellt. — inkonförm, inkongruent 
u. a., Ggſ. zu konform, kongruent zc. (ſ. d.). — Inkon⸗ 
jequenz, die, Folgewidrigkeit, Widerſpruch, Unbeſtän— 
digkeit. — Inkontinenz, die, Unenthaltſamkeit; Heilk. 
Schließunfähigkeit des After- u. Blaſenringmuskels 
mit unwillkürl. Abgang der Ausleerungen. — Inkon⸗ 
venienz, die, Ungelegenheit, Mißſtand; Ungeſchicklich⸗ 
keit. — inkonzinn, nicht ebenmäßig gefügt, ungeſchickt 
aufgebaut. — Inkoordination, die, Mangel an geord- 
netem Zujammenwirfen. 

Sniorporatiön, die, Einverleibung; Aufnahme in 
eine Gejellihaft; Bereinigung eines Kirchenamts mit 
einer kirchl. Anjtalt (Stift, Klofter 2c.). _ 

inforrett, fehlerhaft, ungenau. — intorrigibel, un— 
verbeſſerlich. 

inkriminieren, anſchuldigen, bezichtigen. 

Snerujtatiön, die, Berindung, Überziehen mit ſtein— 
art. Rinde (v. fohlenfaurem Kalk 2c.) durch Abſchei— 
dungen aus mineralhalt. Quellen; in d. Kunſt: Be: 
fleidung v. Mauern u. Säulen mit Plättchen v. wert- 
vollerem od. härterem Geltein, 3. B. Marmor; Ein- 
legen harter Gegenftände (Glas, Stein Z in eine 
weiche, ſich härtende Unterlage, 3. B. Kitt, Zement. 

Snfubatiön, die, bei d. Alten: Schlafen im Tempel, 
um im Traume v. den Göttern Rat od. (beim Aſtle— 
piostempel) Geneſung zu erhalten; jetzt: Bebrütung 
des Eis, Dauer der Brutzeit; Schlummern d. Krant: 
heitsfeims (f. Anjtedung). — Inkubus, der, Alpdrüden. 

infulpieren, anjhuldigen. — Inkulpät, Angeſchul-⸗ 
digter (j. d.), bei. b. ſchweren Verbrechen. 

Sntunäbeln, Erjtlingswerfe einer Kunft; bei. Wie: 
gendrude, Drude aus der 1. Zeit der Buchdruderfunit 
(etwa bis 1500 n. Chr.). 

inturäbel, unheilbar. 

Inlaid (—léhd), das, Linoleum aus verfhiedenfarb. 
Korkmaſſen, aljo mit dDurchgehender Färbung. 

Inlaut, jeder Laut, der nicht An- od. Auslaut ift. 

Sulet(t), das, Leinen- od. Baummwollzeug z. Einfül- 
len der Bettfedern. 

in 1öco, am Ort; an Stelle. — in medias res, (ſo⸗ 
glei) mitten in die Sade hinein, ohne Einleitung. 
— in memöriam, zur Erinnerung. — in mora, im DBer- 
zug, im Rückſtand. 

Sun, der, r. Nbfl. der Donau, entjpr. im ſchweizer. 
Kant. Graubünden, durchfließt das Engadintal und 
mündet b. Paſſau; Länge 510 km, davon 266 jhiffbar 
ab Hall in Tirol. Innviertel, oberöjtr. Gebiet 
zw. Inn und Hausrud, bis 1779 bayr., jeitvem mit 
furzer ir N (1809/15 zu Bayern) öſtreichiſch. 

in natüra, in Natur, wirklich. 

In necessäriis ünitas, in dübiis libertas, in Omnibus 
cäritas, in notwend. Dingen Einheit, in zweifelhaf: 
ten Freiheit, bei allem Liebe (angeblid) v. HI. Augu—⸗ 
itinus; Wahliprud) des C. V.). 

Sunerafien — Zentralafien. — Innere Kräfte hei- 
Ben theoretiihe, gedachte Kräfte, 3. B. beim Fachwerk⸗ 
verband die im einzelnen Gtab der äußeren Bean 
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ſpruchung Widerftand leijtende Gegenfraft. — Inner⸗ 
öjtreich, Früher — Steiermarf, Kärnten, Krain und 
Adriat. Küftenland. — Innerrhoden, ſchweiz. Halb- 
fanton, ſ. Appenzell. 

Innerſte, die, x. Nbfl. der Leine in Hannover, 75 
kın lang. 

Snnervatiön, die, VBerforgung eines Körpergebiets 
mit Se — 

Innhauſen, ſ. Knyphauſen. 

Innichen, tirol. Flecken im Puſtertal, B.H. Lienz, 
1017 €, Sommerfriſche. Nahebei Wildbad J 
Eiſen- u. Schwefelquelle. 

in nömine (Dömini), lat. — im Namen (des Herrn), 
i. n. Jesu, im Namen Jeſu. 

Innozenz, Päpſte: 3. 1, HL, 402/417, aus Albano, 
wahrte fraftvoll die päpftl. Rechte, beſ. über Ally: 
rien, erließ Beitimmungen gegen Donatiften, über 
den Zölibat, erfommunizierte den Pelagius; unter 
ihm Plünderung Roms durch Alarich. Feſt 28. Juli. 
— &. 1. 1130/43, hatte viel mit d. Gegenpapft Ana- 
let II. u. deffen Schüger Roger v. Sizilien zu kämp— 
fen, regierte im Frieden mit Kaiſer Lothar IL, hielt 
1139 das 2. Laterankonzil. — (J. III. 1178/80, vom 
zöm. Adel aufgeitellter Gegenpapit gegen Alexan— 
der II). — J. III. 1198/1216, vorher Lothar Graf v. 
Segni, * 1161, war Reichsvermejer für Friedr. II. v. 
Sizilien, griff entjheidend in die dtſch. Thronitreitig- 
feiten ein, brachte England u. Aragonien 3. Anerfen- 
nung der päpjtl. Zehnshoheit, ſchützte das Eherecht 
gegen die Könige v. Leon u. Franfreid, veranlafte 
den 4. Kreuzzug. Unter ihm, einem der größten 
Päpſte, erreichte die polit. Machtſtellung des Papit- 
tums ihre Höhe. Er hielt 1215 das 4. Zateranfonzil 
gegen Albigenjer u. MWaldenjer, bejtätigte den Fran— 
ziskaner- u. Dominifanerorden. — J. IV. 1243/54, aus 
d. Gejchlecht Fiesco in Genua, lag dauernd im Kampf 
mit d. Hohenjtaufen, jeßte Friedr. I. 1245 auf dem 
Konzil v. Lyon ab u. bannte 1254 Konrad IV. Es 
elang ihm, die Vereinigung Siziliens mit Deutſch— 
and zu verhindern. — J. V. 1276, ſe l. ein franz. 
Dominifaner. — J. VI. 1352/62, ein Südfranzoſe, 
reformierte d. päpftl. Hof in Avignon u. den Klerus, 
ftellte durch Albornoz die Herrſchaft im Kirchenſtaat 
wieder her, frönte 1355 Karl IV. zum Kaijer, wahrte 
das Eherecht gegen Beter v. Kajtilien; Gönner der 
Wiſſenſchaften u. Künfte (au Petrarcas), aber nicht 
frei v. Nepotismus. — J. VII. 1404/06, aus Solmona, 
ohne Erfolg um Beilegung des Schismas u. der nea= 
politan. Wirren bemüht. — 53. VIN. 1484/92, * 1432 
als Giov. Battijta Cibo in Genua, war ſchwach u. er= 
folglos b. feinen Bemühungen um Abwendung der 
Türfengefahr, ließ die ſchweren Mikjtände am päpftl. 
Hof Geftehen u. betrieb ungebührl. Nepotismus. — 
J. IX. 1591, ein Bolognefer. — 3. X. 1644/55, * 1574 
in Rom (Giov. Battifta Pamfili), verurteilte den 
Sanjenismus u. proteftierte gegen die der Kirche ab- 
trägl. Artikel d. Weftfäl. Friedens. — 3. XI. 1676/89, 
* 1611 in Como als Benedetto Ddescaldi, befämpfte 
den Nepotismus, fam wegen des Gallifanismus und 
im Regalienftreit mit Qudw. XIV. in Streit, unter- 
ftügte Sſtreich kräftig mit Geld im Türfenfrieg, ver- 
urteilte den Zarismus und Quietismus. — J. XI. 
1691/1700, * 1615 in Neapel als Ant. Pignatelli, jehr 
wohltätig u. dem Nepotismus abhold, erreichte von 
Ludw. XIV. die Zurüdnahme der Gallikan. Artifel u. 
verurteilte den Sanjenismus nochmals. — 3. XIII. 
1721/24, * 1655, ein Conti, unterjtüßte die Venetianer 
u. Sohanniter im Türfenfrieg u. den Stuartpräten- 
denten mit Hilfsgeldern. 
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Innsbruck, Hit. v. Tirol, am Sun, 53194 E., Sig 
d. Statthalters u. der andern Landesbehörden, Kom— 
mando des XIV. öjtr. Armeeforps, Univerfität, O.L. G., 
ED. Hoffirhe mit Grabdenfmal Kaiſer Marimi- 
lians J. Zandesmujeum, Baummoll-, Maſchinen- und 
Rodeninduftrie, Bierbrauereien, Glasmalerei, bedeut. 
Fremdenverkehr. Nahebei Berg Siel, Schloß Ambras, 
Sommerfrifche Igls, Lans zc. 

“in nuce, im Kern, im Eleinen, furz gefaßt. 

Sunuit, eigene Bezeichnung der Estimo. 

Innung, Vereinigung v. jelbitänd. Gewerbetreiben- 
den für gemeinjame Standesintereffen (wie früher 
die Zünfte, aber ohne deren Rechte). Sie find entw. 
freiwillig od. unter gewiſſen Borausfegungen v. der 
Behörde angeordnet (Zwangs-J.). Vgl. Handwerf. 

Ino, Tochter v. Kadmos u. Harmonia, 2. Gemahlin 
des Athamas, wurde v. diefem wegen des Haſſes ge= 
gen ihre Stieffinder verftoßen u. ftürzte fi) ins Meer; 
als Leuföthea rief man fie an in Meeresnot. 

inoffenjiv, nicht beleidigend, harmlos. 

Snolulatiön, die, Impfung; auch: Veredlung. — 
Inokuliſt, Anhänger der Schußpodenimpfung. 

{nopportün, unbequem, ungünjtig, ungelegen. 

in Öptima iorma, in beiter Form, ganz nad) Vor: 
ſchrift. — in originäli, in Urſchrift. 

Snojinjäure, Beitandteil des Musfeljaftes. — Ino⸗ 
jtt, der, Fleiſchzucker, Hexahydrohexaoxybenzol, farb» 
loſe Krijtalle in Hülfenfrüdhten, im tier. Muskel, bei 
Nierenentzündung im Harn. — Smojlit)urie, die, Zuk— 
ferharnruhr, wobei Inoſit ftatt Traubenzuders aus» 
geſchieden wird. 

Inowraͤzlaw („Sung-Breslau‘) — Hohenjalza. 

in pärtibus infidelium, ſ. u. Episcopus. — in perpe- 
tuam memöriam, zum ewigen Gedächtnis. in perpe- 
tuum, für immer. — in persöna, perjönlid). — in petto, 
im Sinn, in Bereitfhaft (Haben). — in plöno, in (vor) 
vollzähl. Berfammlung. — in pontificälibus, in biſchöfl. 
Amtstracht. — im praxi, in der Anwendung, im ges 
wöhnl. Leben. — in puncto, im Punkte, Hinfichtlich. 
i. p. puncti od. sexti, in betreff des 6. Gebotes (der 
Keufchheit). 

Snquilinen, Mieter; auch — Einmieter, |. Gall: 
weſpen. 

inquirieren, nachforſchen, verhören, unterſuchen. — 
Inquirent, Unterſuchungsrichter. — Inquifit, Ange: 
ſchuldigter, ſ. d. — Inquiſition, die, gerichtl. Unter- 
ſuchung; meiſt: Glaubensgericht, ſtrafrechtl. Verfol⸗ 
gung der Religionsverbrechen. Schon ſeit d. 4. Ihdt., 
beſ. aber im M.A. wurde jede Ketzerei auch als Ver— 
brechen gegen den Staat betrachtet und entſprechend 
verfolgt. Ständige Glaubensgerichte wurden dann, 
hauptſ. infolge der Waldenſerunruhen, 1189 einge— 
führt, vom 4. Laterankonzil 1215 und von mehreren 
Synoden bejtätigt u. jeder, der von einer Kekerei 
Kenntnis erhielt, zur Anzeige bei der J. verpflichtet, 
deren Leitung in den meilten Ländern der Domini- 
fanerorden hatte. Als Beweismittel wurde außer 
Zeugenausjagen (jogar v. Ehrlojen u. befannten Ber- 
brechern) auch die Folter (ſchon unter Innozenz IV.) 
angewandt; das aus je 1 Geiltlihen u. 2 Laien be— 
ftehende Gericht hatte nur d. Schuldig od. Nichtſchul⸗ 
Dig auszufprehen u. übergab den Berurteilten der 
weltl. Obrigkeit zur Beltrafung (Bermögenseingie- 
hung, Kerfer, meijt Feuertod). Am größten war die 

irkſamkeit der 3. in Spanien (Großinquifitor ſtets 
ein Dominifaner, vom König ernannt), wo fie Napo- 
leon I. 1801 aufhob, nachdem fie bereits jeit 1781 fein 
Todesurteil mehr ausgejprodhen hatte; 1814 erneuert, 
erlojch fie 1834 gänzlid. In Italien wurde fie von 
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Papſt Paul IN. u. abermals v. Sixtus V. neu organi⸗ 
fiert u. beſteht, aber ſeit Mitte des 19. Ihdts. ohne 
Beziehung zur ftaatl. Gewalt, als Kongregation der 
3. od. des HI. Offiziums z. Überwachung der Glau— 
bensteinheit nod) Heute in Rom. — Inquiſttor, Un- 
terſuchungsrichter; Mitgl. eines Inquiſitionsgerichts. 
Groß-J. |. oben. — inquifitörii, nad) Urt eines 
Sauer, peinlich ausfragend. 

J. N. R. J. Anfangsbuctaben der Kreuzesinſchrift: 
Jesus Nazarenus Rex Judaeörum, Jeſus v. Nazareth, 
König der Juden. 

SInrotulatiön, die, Zujammenjtellung u.. Heften der 
Akten vor Erlaß des Urteils od. Verjendung an das 
höhere Gericht. 

SInjalah, Hauptort der Oaſe Tidikelt, |. Tuat. 

infalieren, einjalzen. — Injalivatiön, die, Einſpei⸗ 
Gelung der Speijen beim Kauen. 

Injalubrität, die, Ungeſundheit (des un 2c.). 

Injar, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Sud 3 

Injafle, früher — Beifajfe, ſ. d 

Snidallah, mohammed. Lieblingsausdrud der Er= 
gebung in Gottes Fügung: „jo Gott will“. 

Inſchan, Hin. Gebirge I. v. Hoangho, etwa 1550 m. 

Inſekten (Kerbtiere, Kerfe, Insecta, Hexäpoda), 
Klaſſe der Gliederfüßer, getrenntgejhlehtl., Eier 
legende Tiere, in ſchätzungsweiſe 250 000 Arten über 
die ganze Erde verbreitet als Luft: und Land», nur 
wenige Arten Wajjerbe- 
wohner. Der Körper it 
in Kopf, Bruſt u. Hin- 
terleib getrennt; leßterer 
trägt feine Gliedmaßen, 
die Brujt 3 Bein- und 2 
Flügelpaare, der Kopf 
1 Paar Fühler (Anten⸗ 
nen) u. 3 Paar Mund— 
gliedmaßen (1 Baar Man⸗ Flügel 

ibeln — Oberkiefer; 2 gebogen 
Paar Marillen — — Unter: 
fiefer, das 2. Baar zur 
Unterlippe verjhmolzen), 
die je nad) der Ernährung 
fauend, ledend, faugend 
od. ftechend find. Augen 
einfah (Punkt-A.) u. nlomimengefekt (Facetten-X.). 
nung geſchieht — Tracheen. Die Entwicklung 
rt J. iſt a) direkt (ametaböl): das ausſchlüpfende 
Funke ijt d. geſchlechtsreifen Tier im wejentl. gleich; 
b) unvollſtänd. ol (hemimetaboͤl): 
Larve, Smägo;_ c) „voltftänd. M (Holometabötl): 
Larve, Puppe, Smägo. Ihre Einteilung erfolgt eg 
d. Beipaffenheil be Flügel u. Mundglievmaßen und 
Art der re 9 Ordnungen: 1. Apterygöten 
(Blägeiofe), dazu Thyſanuren und Springſchwänze, 
2. Geradflügler, 3. Nebflügler, 4. Fächerflügler, 5. 

Käfer, 6. Hautflügler, 7. Salbflägler 8. Ele — 
9. Schmetterlinge. 

Inſektenfreſſende Pflanzen, ine Pflan- 
zen, Karnivoren od. Inſektivoren, find Pflanzen, die 
durch einen v. ihnen ausgejhtedenen Berdauungsjaft 
beſ. Inſekten auflöjen u. in fi aufnehmen. Meijt find 
noch bejondere Fangeinrichtungen vorhanden. Bekannt 
find Dionaea, Drosera, Pinguicula, Utricularia, Nepen- 
thes 1. — Snjettenireijer ann), Ordnung der 
Säugetiere, kleine, plumpe Sohlengänger mit 5 be- 
krallten Zehen u. tühfelartiger Sünauge, meiſt Nacht⸗ 
tiere. Familien: Igel, Spitzmäuſe, Maulwürfe ꝛc. 

Inſektenleim — Brumataleim, ſ. d. — Inſektenpul⸗ 
ver, ſ. Chrysanthemum u. Pyrethrum. — Inſektenſtiche 
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find Häufig mit gift. Sefreten infiziert. Behandlung: 
Salmiafgeift, feuhter Verband, Ausjaugen. 

Inſektivoren, infeftenfreffende Pflanzen u. Inſek— 
tenfrefier, |. d. 

Inſel, ringsum v. Waſſer umgebenes Land, entw. 
vom Fejtland dur Senkung zc. getrennt (Kontinen- 
tal-3.) od. an der Küfte durch Anſchwemmung ent- 
fanden (Schwemm-J.) oder im Meere (ozean. 3.) 
duch vulfan. Tätigkeit, von Korallen 2c. gebildet. 
Halb-J.n find noch dur) mehr oder minder breite 
Zanditreifen mit d. Fejtland verbunden. — Injelberg, 
alleinjtehender Berg. — Inſelburgunder, eine Art 
Madeirawein. — Inſelbahnhof, auf 2 Seiten an 
Schienenjträngen gelegener Bahnhof. — Inſeln der 
Glüdliden — Kanaren. — Inſeln des Grünen Bor: 
gebirges — Kapderdiſche Inſeln. — Inſeln der Seli- 
gen, nad) d. Glauben der Alten Sik d. höchſten Selig- 
feit für die ins Elyfium (ſ. d.) ange — Inſeln 
über u. unter dem Winde, j. Antillen. 

Snielsberg, höchſter u. befannteiter Ausfihtspunft 
des Thüringer Waldes, 916 m, meteorolog. Station. 

Snielt, das, Talg: 

Inſelwilajet, — türk.kleinaſiat. Wilajet: die In— 
1 des Ägäiſchen Meeres außer Samos, an ar 

Thaſos, etwa 6900 qkm, 322 000 meilt grch. € 

—— (änßeparäbl), „Ungertrennliche“, 
paarweije Iehende Sperlingspapageien Braliliens. 

injerieren, einfügen; in eine Zeitung eine Anzeige 
(Snjerät, das) einrüden lafien. — Inſerent, Aufgeber 
eines Inſerats. — Snjertiön, bie, Einrüdung; Heilf. 
Anjag der Musfeln an den a 

Sniejfiön, bie, ee | d. — Insessöres, |. 
Neſthocker. — Infidien, Mz. Hinterhalt, Nadjitellun: 


gen. — infidids, — Amtsabzeichen. Reich s⸗ 


Inſignien, Standes⸗ 
Sufmulation, die, Anſchuldigung, Verdächtigung. 
Infinuatiön, die, Einſchmeichelung, Einflüſterüng; 
en Zuftellung. — ſich infinuieren, ji ein- 


chmeicheln 
inſipid, unſchmackhaft; abgeſchmackt, fade. 
inifribieren, einfchreiben. — Injkription, die, Ein- 


Ihreibung, beſ. — Immatrikulation; Inschrift. 

Snjolatiön, die, =’ Sonnenftrahlung (j. d.); 2. Son: 
nenſtich, |. Hitzſch 

injolent, —— ungebührlich. — inſolübel, 
unlöslich. — inſolvent, zahlungsunfähig. — injoziä: 
bel, ungeſellig; unverträglich, unvereinbar. 

in spe, in der Hoffnung — zukünftig. — in spécie. 
im bejondern (Ggf. in genere). 

Inipektiön, die, Bejihtigung, Auffihtsbehörde und 
deren Bezirk; Militärbehörde 3. Aufficht über die ein— 
zelnen Truppengattungen u. ihre Inſtitute; an ihrer 
Spite ein Inſpekteur (—töhr). — Snipettor, Auf: 
jeher, Auflihtsbeamter. Vgl. injpizieren. 

Inſpiration, die, Einatmung (ſ. Zunge); Eingebung, 
zur Begeijterung anregender Einfall. J der HL. 
Schrift beiteht darin, dak die Bücher des A. er N. 
Zeit. „auf Eingebung des Hl. Geiltes geſchrieben, Gott 
zum Urheber Haben“; er Hat die Verfaſſer 3. Schreiben 
angetrieben, ihnen das eingegeben, was fie nieder- 
ſchrieben, u. beim Schreiben fie vor Irrtum — 
Die J. ſchließt nicht aus, daß die Verfaſſer den In— 
halt auch aus andern mündf. od. ſchriftl. Quellen ent- 
nahmen, bezieht ſich ferner auch nicht auf d. Wortlaut 
des Textes; die jog. Berbal-°. für d. ganze Bibel 
it zu verwerfen. Die Tatſache der J. ergibt jih aus 
der Schrift ſelbſt u. aus der Lehre u. Überlieferung 
der Kirche. — Snipirationsgemeinden, eine jhwär- 
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merijche prot. Sekte, bildete fi) Anfang d. 18. Ihdts. 
unter dem Einfluß vertriebener Kamijarden u. lebte 
im 19. Shdt. wieder auf(bei. in der Wetterau). Neben 
der Bibel nehmen fie unmittelbare Inſpiration eini- 
ger Gläubigen an. Unter dem Drud der heil. u. preuß. 
Regierung wanderten fie feit 1841 nad den V. St. 
aus, wo noch 2 kommuniſtiſche 3. bejtehen (in Amana 
die Amaniter). 

in spirituälibus, in geijtl. Angelegenheiten. 

infpizieren (vgl. Inſpektion u), befihtigen, mu: 
ſtern; beaufjihtigen. — Inipizient, Theaterbeamter 
3. Überwachung der Bühnenanweiſungen der Regie. 

initabil, unbejtändig, veränderlid). 

Inſtallatiön, die, Beltallung, Einweifung in ein 
Amt (bei. das eines Domherrn od. Abtes); Einrich- 
tung v. Gas, Waſſer-, elektr. ꝛc. DEN in Ge⸗ 
bäuden. Snitallateue (—töhr), die Anlage joldher 
Zeitungen ausführender Handwerker. 

Snitant, Bittiteller. — Inſtaͤnz, die, inftändige Bitte; 
Ripr. 1. Stufen des Verfahrens in einer Sade vor 
derjelben Gerichts: od. Verwaltungsbehörde; 2. Ge- 
richtsſtand, die als Entiheidungsorgan über den An- 
trag einer Privatperjon zujtändige Behörde felbit. 
Snitanzenzug, Reihenfolge der Behörden bei Anfed)- 
tung einer amtl. Entſcheidung (vgl. Gericht). 

SInitauratiön, die, Inſtandſetzung, Erneuerung. 

Sniten — Snitleute, |. Gejinde. 

Sniter, 1. der, das, — Gekröſe. 2. die, Quellfluß des 
Pregels, entjpr. nahe der ruf). Grenze. Unweit ihrer 
Bereinigung mit d. Angerapp Liegt Inſterburg, preuß. 
Stadt u. Stadifr., Rgbz. Gumbinnen, 31 624 E. L. G., 
A.G., Reichsbankſtelle, Zement, Maſchinen-, Bürjten- 
u. Wurjtfabr., Vieh-, bei. Pferde-, Getreidehandel. 

Inſtillatiön, die, Einträufeln, tropfenförm. Anwen 
dung v. arzneil. Flüfjigfeiten. 

Snitintt, der, Naturtrieb, niederes Seelennermögen, 
wodurd) unbewußt zwedmäß. Handlungen im Tier 
(u. auch Menſchen) veranlaßt werden. Er beruht auf 
einem jinnl. Erkenntnis- u. Strebevermögen, dem ein- 
zigen, das dem Tier zufommt, u. ift mwejentl. vom 
Sntellett jowie von moral. Trieben und Gefühlen 

. (Elternliebe, Selbitaufopferung 2c.) verihieden. — 
injtinttto, unwillfürlih, vom Inſtinkt geleitet. 

Snititöris, Heint., Dominifaner, * um 1430, F 1505, 
wirkte in der oberdtſch. Ordensprv. als Inquiſitor bei. 
gegen die Herzen, |. d. 

injtituieren, einrichten, einjegen. — SInititüt, dos, 
Eintihtung; Anftalt, bei. f. Erziehung u. Unterricht. 
— Institut catholique (änſtitüh fatolit), fath. Hoch⸗ 
Thule unter bijchöfl. Oberleitung in Paris, Toulon 
u. a. frz. Städten. — I. de France (dB frauß'), ſ. Aka— 
demien. — Snititutiön, die, Einrichtung, Anordnung, 
Stiftung; Einfegung in ein Amt od. Recht; Unter: 
weilung; Mz. die den bürger!. Geſetzbüchern als Ein- 
leitungsteil vorangejegten allgem. Rechtsbegriffe. 
Aus d. röm. Zeit find am befantejten die des Gaius 
u. die auf ihm beruhenden des Corpus juris. 

Snitleute, |. Gefinde. 

injtradieren, auf den We 
über den einzufhlagenden Weg verjehen. 

injtruieren, einrichten, (ein gerihtl. Verfahren) 
einleiten; belehren, mit Berhaltungsmaßregeln ver- 
fehen. — Inſtruktion, die, Einrichtung; Unterweifung, 
Dienjtunterriht, VBerhaltungsporihrift; Vorbereitung 
einer Rechtsſache, Vorunterſuchung. — injtruttiv, lehr⸗ 
reich. — Inſtrüktor, Lehrer, Hofmeifter. 

Sniteument, das, Werkzeug beſ. für wiſſenſchaftl. od. 
ärztl. Zwede, Tonwerkzeug; Rſpr. Urkunde, Bemeis- 
ſchrift. — inftrumentäl, als Werkzeug od. Hilfsmittel 
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dienend; durch Inſtrumente hervorgebracht, B. 
J.—muſik. — Inſtrumentatiön, die (Inſtru— 


mentierung), 1. Art der Verwendung der ver- 
Ihied. Snftrumente 3. Yusdrud der mufifal. Gedanken 
u. Stimmungen, Verteilung der Stimmen (Parte) 
eines Tonjtüds auf die einzelnen Inſtrumente; 2. 
Rſpr. urfundl. Beglaubigung. 

Snijubordinatiön, die, Unbotmäßigkeit, bef. Ungehor: 
jam gegen militäriſche Befehle. i 
Inſubrer, der größte Keltenſtamm Oberitaliens, 
Hauptort Mediolanium (Mailand), 222 v. Chr. von 
Rom unterworfen. 

Inſuffizienz, die, Unzulänglichfeit. Vgl. Herzfehler. 

Sniuläner, Inſelbewohner. — infulär, zu einer 
Inſel gebärig, infelartig. — Inſulinde, holländ. — 
le rchipel. 

Inſült, der, Inſultation, die, Beleidigung, Beſchimp⸗ 
fung; Inſult auch: plößl. Anfall (einer Krankheit); 
äußere Verlegung. — infultieren, beleidigen. 

in simmä, im ganzen, mit 1 Worte. 

ISnjurgent, Aufitändiicher. — infurgieren, ſich auf- 
lehnen, eine Snjurrettiön (— Aufitand, |. d.) erregen. 

in susp&nso, in der Schwebe, unentidieden. 

injaenieren, in Szene (ſ. d.), ins Werk feßen. 

Sntabulatiön, vie, Bertäfelung, Täfelwerk; Eintra- 
gung; bei. ins Grundbud) (als Hypothek). 

Sntaglio (—täljo), der, das, vertiefte Schnikarbeit; 
bej. tiefgefänittene Gemme, j. d. 

intäkt, unberührt, unverfehrt. 

Sntärfie, die, Holzmoſaik, Verzierung v. Holzflächen 

mit eingelegten andersfarb. Holz, Metall-, Perl- 
mutterplättdhen 2c., im 15./18. Shot. in Stalien, feit 
dem 16. auch in Deutſchland blühend. 3.-malerei, 
Erjag für I. durch Auftragen der Mufter mit Wajfer: 
farben u. ne Firniſſen od. Bolieren. 
. integräl, ein Ganzes bildend, für fich allein be— 
ftehend. — Integralrechnung, Umkehrung der Diffe- 
rentialrehnung (j. d.); fie lehrt, wie man aus einer 
Gleihung, die Differentiale enthält, eine Gleihung 
zw. den vorhandenen Veränderlichen erhält. Diejes 
Verfahren heißt integrieren; es wird bezeichnet Durch 
das Integralzeihen F. — integrierend, ergänzend; 
zur Bollitändigfeit notwendig, wejentlid. — Inte⸗ 
grität, die, Vollftändigkeit; Unbejcholtenheit, Gitten- 
teinheit; Unverfälſchtheit der Hl. Schrift; Freifein v. 
Krankheiten, Schmerzen u. Tod (vor Mdams Sünden: 
fall) od. von el a durch d. eigne Natur. 

Sntegumeit, das, Haut; Hülle der Samenknoſpe. 

Sntellett, der, Verjtand, geijt. Erfenntnispermögen. 
— Sntelleftualismus, der, philoſoph. Anficht, daR alles 
Erkennen u. Wiſſen aus angeborenen Ideen u, Dent- 
gejegen —— (Ggſ. Empirismus u. Senjualis- 
mus); in der Sittenlehre die Meinung, daß die Tu— 
gend weſentlich ein Willen ift (4. ®. bei Sokrates). — 
intelleftuell, auf d. Verſtand bezügl. begrifflich, gei- 
ftig; int. Urheber — Anſtifter. — intelligent, 
verjtändig, begabt. — Intelligenz, die, Einſicht, Ver: 
ſtandeskräft. — 3.-bureau (—büröh) od. J.⸗ 
fontöt, das, Auskunftsftube z. Nachweiſung v. Gtel- 
len, Wohnung ꝛc. Solche Bureaus gaben im 18. ode: 
nitpolit. 3.-blätter heraus, die auch Infale 
Nachrichten u. amtl. Befanntmadungen bradten. — 
intelligibel, verſtändlich; nur durch d. Verjtand, nicht 
ſinnlich erfennbar. 

Intemperaͤnz, die, Unmäßigfeit. 

Intendant, Auffichtsbeamter, Leiter; bei. Bühnen- 
leiter b. größeren Theatern; |. aud) Sntendantur. — 
General-$., Leiter des gejamten militär. Ver— 
pflegungswejens im Kriege; aud): oberjter Leiter der 


man unter Did) oder 9.) 


Int 627 

Hofmuſik, Hoftheater ꝛc. — Intendantür, die, milit. 
Behörde z. Beauflihtigung des Kaffen-, Befleidungs- 
u. Verpflegungswefens einer Truppe (Divifions-?. 
unter einem Stat; Militär- oder Korps-J. beim 
Armeeforps unter einem Intendanten). — Inten⸗ 
dans; die, Dberaufliht; bei. Amt des Theaterinten- 
danten. — intendieren, beabfihtigen; ſ. Intention. 

SISntenjiön od. Intenſität, die, Anjpannung, Anftren= 
gung, Stärke einer Kraftäußerung; innerer Gehalt. — 
intenjiv, innerlih wirfend, fräftig, durchdringend; 
3. Erzielung höherer Erträge mehr Arbeit und Geld 
(bei geringerer räuml. Ausdehnung d. Unternehmens) 
aufwendend; Ggſ. exrtenfiv. — Intenſtvum, das, Zeit: 
wort, das den Sinn eines andern verftärkt, 5 82. 
„horchen“ v. „hören“. 

Intentiön, die, Abjiht, Ziel einer Handlung. Mo— 
raliſch gleihgült. Handlungen fünnen durch die J. gut 
od. ſchlecht, nicht aber jhlehte Handlungen durch fie 
gut werden. Nur in diefem Sinn ift der Sa „Der 
Zweck heiligt die Mittel“ zu verftehen. Fehlen der J. 
hebt die Schuldbarkeit auf u. mächt gewiſſe Hand- 
lungen (Verträge, Saframentsipendung) unwirkjam. 

Snteramna, altital. Städte: 1. in Umbrien, jet 
Terni (Heimat des Tacitus?); 2. am Liris, jegt Ter- 
mini. 

interartitulär, zw. 2 Gelenfen befindlid. 

Interdikt, das, eig. Verbot; Kirchenſtrafe der Ent- 
jiehung einiger allgem. Heilsmittel, wie des feierl. 
Gottesdienjtes, einiger Sakramente (Euchariſtie, 
Meihe, Leite Ölung) u. des kirchl. Begräbnifies; es iſt 
entw. perſönlich od. örtlich u. wird jet nur ſehr fel- 
ten verhängt, im M.A. wurde es öfter über ganze 
Länder, zulegt 1730 über Sizilien verhängt. — Inter: 
diktion, die, Unterfagung. — interdizieren, unterjagen, 
Einjprud erheben. 

Intereſſe, das, Anteillnahme), Hingabe an etwas; 
Beziehung, das Anziehende; dert einer Sade für 
eine ES Perſon; Vorteil, Eigennuß; Mz. aud) 
— Zinfen. S.npolitif, die, Streben nach eign. Bor- 
teil auf Koften des allg. Nutzens. S.njphäre, bie, 
berrenlojes überjeeilhes Gebiet (vgl. Hinterland), 
das Durch Vertrag zw. 2 od. mehr europ. Staaten 
einem von ihnen zu jpäterer Bejegung vorbehalten 
wird. — intereſſänt, Teilnahme erwedend, anziehend, 
wihtig. — Intereſſent, Beteiligter, wer Interefje an 
etwas hat. — interejjieren, anziehen, jejjeln, Inter- 
ejle erregen; ſich int, Anteil nehmen; inter: 
e|fiert, beteiligt, eigennüßig. 

Interferenz, die, gegenfeit. Einwirkung zuſammen— 
treffender Lichtſtrahlen od. anderer Wellen. 

interglaziäl, der zw. 2 Eiszeiten liegenden, eis— 
freien Zeit angehörig. 

Interieur (ärteriöht), das, Inneres, Innenraum; 
Innenanſicht eines Raumes. 

Interim, das, vorläufige Regelung jtrittiger Ange 
legenheiten; bej. die unter Karl V. getroffenen Ber: 
einbarwigen, welche die relig. Frage bis 3. Entichei- 
dung eines Konzils regeln jollten. Das wichtigſte 
davon war das Augsburger 5. 1548 nad) d. Schmal- 
fald. Krieg. — 3.srod, außerhalb des Dienjtes ge- 
tragener langſchößiger Offiziersrock. I.sihein, 
vorläufige Beiheinigung; vgl. u. Aktie. J.swirt- 
Ihaft, Bewirtihaftung eines Bauerngutes für den 
minderjühr. Erben dur einen Dritten (meift den 
Stiefvater) auf eigene Rechnung; ihre Dauer heißt 
Mahljahre. — interimiſtiſch, einjtweilig, vorläufig. 
— Snterimijtilum, das, einjtweil. Anordnung (Be- 
fegung einer Stelle ıc.). 
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SInterjettiön, die, Empfindungswort, 3. unmittel- 
baren YAusdrud eines Gefühles dienende Wortart, 
3. B. ach!, oh!, ha! 

interfalär, eingeſchaltet, Schalt-— Interkalaͤrien, 
Interkalarfrüchte od. -gefälle, Einkünfte einer unbe— 
ſetzten Pfründe in der Zeit ihrer Erledigung. 

Interkolümnie, die, Abſtand zw. 2 Säulen. 

interfonfejjionell, die Beziehungen zw. den ver: 
ſchied. Konfellisnen betr, ihnen gemeinjam; aud: 
feiner beſtimmten Konfeſſion angehörig. 

interfojtäl, zw. den Rippen gelegen. J.-ſchmer- 
zen, Neuralgie‘ der 12 Zwifchenrippennerven. — 
interfutän, ins Hautgewebe eindringend, in ihm 
befindlid). 

Snterlafen, ſchweiz. Dorf zw. Brienzer und Thuner 
See, Kant. Bern, 3765 E. Bad, Quftfurort, Ausgangs 
punft vieler Gebirgstouren ins Berner Oberland. 

interlineär, zw. den Zeilen jtehend. I. verjiön, 
die, Überjegung zw. den Zeilen d. fremdſprachl. Textes. 

Snterlüdium, das, Zwijchenipiel der Orgel, bef. zw. 
den Strophen eines Kirchenliebes. 

intermediär od. intermediät, die Mitte Haltend, 
vermittelnd. — Intermedium, das, Zwilchenzeit; bei 
Aufführung v. Tragödien: Zwilhenattisunterhaltung 
zur Erheiterung der Zuſchauer, jeit Ende d. 16. Ihdts. 
in Stalien üblich; jpäter aud) bei ernten Opern, wo 
fie allmählich) fo umfangreich wurden, daß man jie als 
felbftändige Stüde (Opera bufia) abtrennte. Heute 
hat man als J. eingelegte Ballette u. Mufikftüde bei 
offener Szene (3. B. die Abendmufit im „Kaufmann 
von Venedig“). — Intermezzo (Mz. —zi), das, 1. — 
Sntermedium; 2. Zwijchenjaß over -ſpiel, zuerft bei 
Schumann als Name für eine Gruppe vn. Klavierftül: 


fen (op. 4), aud bei Heller u. Brahms; übh. == 
Zwiſchenfall. 
intermittieren, zeitweilig unterbrechen, ausſetzen, 


z. B. vom Fieber (Wechſelfieber). 

intermundän, zw. den Weltkörpern befindlich. 

intern, inner, innerlich. — Suternät, das, Unter- 
tihts- u. Erziehungsanftalt, in der die Schüler (In⸗ 
terne) zugleih Wohnung u. Kojt finden. — Inter⸗ 
num (Mz. —na), das, innere Angelegenheit. 

internationäl, zw. den verſchied, Völkern beſtehend, 
ihre gegenjeit. Beziehungen betreffend; allen Völkern 
gemeinjam, weltbürgerlihd. — Änternationale, die, 
eig. „internationale Arbeiterafjoziation“, gegr. 1864 
in London auf Anregung v. Marz (‚„Proletarier aller 
Länder, vereinigt euh“), hatte als Ziel die Erobe- 
zung der polit. Macht dur die Arbeiter, um den 
Kommunismus durdhzuführen; Sit blieb London. 
Infolge innerer Spaltung zw. Anardiften u. Sozia— 
liſten wurde fie 1872 aufgelöit; ihre Stelle vertreten 
jet die internationalen Sozialiſtenkongreſſe. Gol- 
dene J. das reihe Sudentum. Rote‘. — So— 
zialdemofratie. Shwarze 3, Ultramontanismus. 

internieren, in Haft halten; meijt: jmd. einen Ort 
im, —— des Landes zum Zwangsaufenthalt an— 
weiſen. 

Internödium, das, Teil des Stengels zw. 2 Knoten 
oder Anſatzſtellen der Blätter. 

Internum, ſ. u. intern. 

Internuͤnzius, Botſchafter; bei. päpſtl. Geſchäfts— 
träger in kleineren Staaten, z. B. Holland. 

interozeänijch, 2 Weltmsere (def. Atlant. u. Stillen 
Dean) verbindend; den Verkehr zw. ihnen betreffend. 
— interparlamentäriih, die gegenjeit. Beziehungen 
der Bolfsvertretungen der verfhied. Länder betr., 
von ihnen ausgehend. j 


interpajlieren, durchnähen, jteppen. 
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Interpellatiön, die, Einrede, Unterbredung (des 
Spredhenden); beſ. um Auskunft od. Rechenſchaft er- 
fuhende Anfrage des Barlaments an die Regierung. 
Sm Difch. Reiistag gehören zu einer 3. mindeitens 
30 Abgeordnete; die Regierung it zur Antwort nicht 
verpflichtet. — Interpellänt, wer eine Snterpellation 
einbringt. — interpellieren, in die Rede fallen; um 
Aufſchluß erſuchen. 

Interpolatiön, die. Einſchaltung; beſ. Fälſchung 
einer Handſchrift durch Einſchiebung v. Wörtern od. 
ganzen Sätzen. 

interponieren, dazwiſchenlegen od. -ſtellen; vermit- 
teln; ein Rechtsmittel gegen einen Beſcheid einlegen. 
— Snterpofitiön, die, Vermittlung, Einſchreiten; Ein— 
ſchlüß v. Fremdkörpern in Mineralien; Einlegung 
eines Rechtsmittels. 

Interpret, Ausleger. — Interpretatiön, die, Aus⸗ 
legung, Erklärung des Wortlauts. 

interpungieren, mit Sabzeichen verſehen. — Inter⸗ 
punttiön, die, Zeichenjegung, Zerlegung in Säße u. 
Sasglieder durd) entſprech. Satzzeichen (diefe aud I. 
genannt): Punkt (.), Semitolon od. Strihpunft (;), 
Komma (,), Kolon od. Doppelpuntt (:), Frage— 
zeihen (?), Ausrufungszeiden (!), —— oder 
Klammer, Divis od. Teilungszeichen (=), Anfüh— 
einen od. Gänſefüßchen vor und nad) direkter 

e! e — 

Interregnum, das, Zwiſchenreich, Reichsverweſung, 
die Zeit vom Ausſcheiden eines Herrſchers bis z. An 
tritt feines Nachfolgers. Im alten Rom wurde 
bei Erledigung des Königtums od. KRonfulats v. den 
patriziihen Senatoren ein Snterrer (Zwijhhenfönig) 
auf 5 Tage beitellt. War das 5. dann nicht beendet, 
fo ernannte jeder Interrer einen Nachfolger, immer 
auf 5 Tage. In Deutjhland heißt J. die Zeit 
vom Tod Konrads IV. (1254) od. Wilhelms v. Hol- 
lands (1256) bis zur Wahl Rudolfs v. Habsburg 
(1273), da v. den beiden Gegenfönigen Alfons dv. Ka— 
Itilien nie, Rich. v. Cornwallis nur norübergehend ins 
Reich kam. 

Stterrogativ(um), das, fragendes Fürwort. 

Snterruptiön, die, Unterbrehung, Störung. 

Snterjeptum, das, Scheidewand; Swerchrsit. 

Interstate Commerce Commission (—iteht kommerß 
kommiſch'n), die, Kommiſſion für den Handelsverfehr 
zw. den einzelnen Staaten der amerif. Union, 1887 
eingejegt, hat über Frachttarife u. übh. über Bahn: 
u. Ranalverfehr die Aufiiht, um Bildung von Ver: 
fehrsgemeinfhaften, Frachtrabatte für Trufts 2c. zu 
verhindern. Geit 1906 wurden ine Befugnifje jehr 
erweitert; fie kann Hödjittarife aufitellen u. hat auch 
Telephon= u. Telegtaphenverfehr unter jid. 

Snterititium, das, Zwiſchenraum od. =zeit. — inter- 
ſtitiell, Zwiſchenräume betr, in ihnen befindlid. 

Sntertrigo, die, Hautwolf, |. Wolf. 

Interuſürium, das, Zwilchenzins, dem Gläubiger 
bei vorzeitiger Bezahlung einer unverzinsl. Schuld 
zufallender Nugen; irrtüml. für Disfont gejagt. 

Intervall, das, Zwiſchenraum; Unterſchied in der 
Höhenlage zweier Töne, einerlei, ob fie gleichzeitig 
erklingen od. einander folgen; man zählt meilt vom 
tiefen 3. höheren Ton und benennt das J. nad) der 
Stufenzahl als Prime, Sekunde, Terz, Quaıte, 
Quinte, Serte, Septime, Oftave (jelten None, Des 
zime, Un- u. Duodezime). Wird d. Höhere Ton erhöht 
oder der tiefere erniedrigt, jo wird ein J. größer, um— 


gefehrt Kleiner; jo entjtehen große, fleine, übermäßige | ji 


u. verminderte Intervalle. — Intervälla lücida, Tichte 
Augenblide (bei Geiltesfranten). 
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intervenieren, dazwijchentreten, eingreifen; einen 
vom Bezogenen zurüdgewiejenen Wechſel ſtatt feiner 
einlöjen. — Interventiön, die, Dazwiſchenkunft; im 
Völterreh t: mit beitimmten Forderungen ver- 
bundene Einmiſchung eines Staates in die Ange- 
legenheiten eines andern; im Zivilprozeß: Ein- 
tritt eines Dritten in den v. andern geführten Prozeß, 
indem er entw. das jtreitige Hecht für ſich beanſprücht 
(Haupt-.) od. der einen Bartei beitritt (Neben-J.); 
bei Wechſeln: Ehrenannahme, ſ. d. 

Interview (interwjuh), das, Unterredung; bei. Be- 
lud) eines Zeitungsbericiterjtatters (Interviewer) bei 
einer bedeut. Berjönlihkeit, um fie über ihre Anfich- 
ten u. Pläne auszufragen (interpiewen). 

interzedieren, dazwijhentreten, Einjprud) erheben; 
vermitteln, fi) verbürgen. — Snterzeijiön, die, Ein- 
ſpruch, Vermittlung; (unenigelt.) Buͤrgſchaft. 

interzellulär, zw. den Gewebszellen des tier. oder 
pflanzl. Körpers befindlid. Die J.-gänge der 
Pflanzen dienen 3. Durhlüftung od. zur Aufbewah- 
rung von Harz, Öl, Gummi ꝛc. 

Interzeption, die, Unterſchlagung, Auffangung. 

Snterzejjion, j. interzedieren. 

intejtäbel, unfähig, ein Teftament zu machen oder 
als Zeuge aufzutreten. — Snteitäterbe, der gejetliche 
Erbe beim Fehlen eines Teſtaments; vgl. Erbrecht. 

intejtinäl, die Eingeweide (intestina) betr. 

Inthroniſatiön, die, Thronerhebung; feierl. Ein: 
legung eines Biſchofs od. Papſtes. 

intim, innig, vertraut. Intima, Sntimus, bie bezw. 
der Vertraute, Bujenfreund(in). — Sntimität, die, 
vertraute Freundſchaft. 

Sntimät, das, hohe Verordnung. — Intimation, die, 
amtl. Ankündigung, Eröffnung, Zuftellung. 

intoleräbel, unerträglih. — intoleränt, unduldjam 
gegen Andersdenfende, bei. Andersgläubige. — Snto= 
leranz, die, Unduldjamteit. 

Snionatiön, die, Anjtimmung; im Gregorian. Ge— 
fang: Vortrag der Anfangsworte v. Antiphonen, 
Hymnen, Pſalmen durch d. Prieſter; bei Inftrumen- 
ten: Einjtimmung u. Ausgleihung alfer Teile (3. B. 
beim Klavier der Saiten, Hämmerden ꝛc. bet der 
Orgel der Pfeifen 2c.); jonjt — Tonanjab. 

Sntoritatiön, die, Vergiftung, |. d. 

Intra, it. Stadt am Lago Maggiore, Pro. Novara, 
6902 E. Majhinen- u. Hutfabr., Hafen. 

Intraͤde, die, Eingang; Tonk. ſchmetterndes Trom⸗ 
petenvorſpiel. 

intrafoliär, im Blattinnern befindlich. — intra⸗ 
mundän, in der Welt befindlich. inttamurän, 
innerhalb der Mauern, nihtöffentlid). 

Sntranfigenz, die, Unverjöhnlichfeit, bej. unerbittl. 
Gegnerſchaft gegen einen andern Parteiſtandpunkt. — 
SISntranjitivum, das, Zeitwort, das fein Objekt im Ak— 
kuſativ erfordert, 3. B. jchlafen, helfen. 

intraofulär, im Innern des Auges befindlid. — 
intratellüriih, im Erdinnern Tiegend od. vor fid) 
gehend. — intravends, in die Venen erfolgend (vgl. 
Einjprigung). — intrazelulde, im Innern der Ge— 
webszellen des Körpers befindlich oder erfolgen. 

Sntrige, die, abſichtl. VWerwidlung der Handlungen 
u. Umfjtände, Ränkeſpiel. I.njtüd, Drama, in dem 
das Hauptgewidht auf die dur allerhand Ränke der 
handelnden Perjonen bewirkte Verwicklung u. ihre 
kunſtreiche Löjung gelegt wird. — Intrigant, Ränfe- 
chmied; im Drama die Perfon, auf deren Intrigen 
hauptj. die Verwidlung der Handlung beruht. -- 
intzigieren, Ränke jehmieden. 
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Introduttiön, die, Einführung, Einleitung; einlei- 
tender Satz eines Tonjtüdes. 

Sntröitus, der, Eingang, Einleitung; Eingangs- 
De der Mefje unmittelbar nad d. Staffelgebet, be- 
teht aus Antiphon, Pſalmvers u. Gloria Patri. Nach 
\. Anfangsworten wird oft der betr. Sonntag (Oculi, 
Laetare 2c.) od. die Mejje jelbit (Requiem — Toten 
meſſe) benannt. 

Sutroverfiön, die, Cinwärtswendung. 

Snteufiön, die, Intruſtogeſteine, |. Injektion 2. 

Sntubatiön, die, unblutige Einführung einer Röhre 
vom Mund aus in den Kehlfopf b. deſſen Verenge— 
zung; vgl. Diphtherie. 

Intuitiön, die, (innere) Anſchauung; Philoſ. das 
unmittelbare Erkennen im Ggf. 3. mittelbaren, ſchluß— 
mweijen. — intuitiv, unmittelbar erfennend, durch In— 
tuition gewonnen. 

Intumeſzenz, die, Anſchwellung, — 

intus, inwendig, innen; i. Haben, ſich angeeignet 
haben. Sntusjuszeptiön, die, Cinverleibung; 
Wachstum v. innen her; Heilt. — Darminvagination. 

Intze, Otto, Wajjerbauingenieur, * 1843, Prof. ver 
Techn. Hochſchule zu Wachen, baute zahl. Talfperren, 
3. B. die Urfttaljperre b. Gemünd, * 1904. 

Inula, Alant, Gattg. der Kompofiten. I. helenium, 
Echter A., Helenenfraut, liefert die Alantwurzel, die 
den aus Alantöl u. Helenin bejtehenden Alanttampfer 
(gegen Luftröhrenkatarrh, Keuchhuſten 2c.) u. das 
Inülin (Dahlin) enthält, ein jtärfemehlähnt. Pulver, 
das fih aud bei anderen Kompofiten findet u. zur 
Darftellung v. Fruchtzucker dient. 

Suundatiön, die, überſchwemmung. 

Snunktiön, die, Einreibung, Einjalbung. 

in usum Delphini, eig. zum Gebraud des Dauphins 
(j. d.) dann übh. für die Jugend durch Ausmerzung 
anjtößiger Stellen bearbeitete Klaſſikerausgaben. 

Inuus, afie, ſ. Makako. 

inv., Abk. für invenit, ſ. d. 

Invagination, die, ſ. Darminvagination. 

Se die, Unvermögen, Schwäde. 

nvalide, wer dienſt- od. erwerbsunfähig geworben 
ift; beim Militär: durch Dienſtbeſchädigung untaug: 
lid) gewordener Soldat; Halb-J., wenn er nur für 
ven Felddienſt unbrauchbar, aber ma garnijondienit- 
fähig ift, font Ganz-J.; wenn im Kriege untauglid) 
geworden! Kriegs-J. Invalide Militärperjonen 
erhalten Benfion, unter Umjtänden mit Ariegs- 
u. Berjtümmelungszulage, evtl. auch Zivilverſor⸗ 
gungsſchein, Ganz-J.n können in ftaatl. J.n häu- 
fern Aufnahme finden (verſchieden davon die I.n = 
heime, j. u. S.nverjiherung). Für die KRojten der 
Kriegsinvalidenverforgung ilt aus einem Teil_ der 
frz. Rriegsentihädigung v. 1870/71 ein Reichs-J. n⸗ 
fonds gejhaffen. Weiterer T.nunterftüßung dienen 
verjhied. Vereine (jo der S.ndant, gegr. 1872) u. 
S.nltiftungen: Kaifer - Wilhelm - Stiftung von 
1871, für Töchter v. 1870/71 beteiligten, beſ. gefalle- 
nen Offizieren u. Militärbeamten die Kaijerin- 
Augufta-Stiftung u. a. 

Snvalidenverjiherung, die im Dtiſch. 0. (Gef. v. 
22. Juni 1889, in Kraft feit 1. San. 1891) beitehende 
a gegen Erwerbsverlujt durch Ar: 
beitsunfähigfeit. Die Mittel werden durch Einkleben 
v. wöhentl. Berfiherungsmarfen (5 Lohnklaſſen nad 
d. fejtgejegten ortsübl. Tagelohn) aufgebradt; ihr 
Betrag it dem für das Einfleben verantwortl. Ar- 
——— er vn vom Arbeitnehmer zu erjegen. Aufſicht 
u. Verwaltung der Beiträge liegt den 31 Landesver- 
fiherungsanitalten u. dem Reichsverfiherungsamt in 
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Berlin od. Für Streitigkeiten über Verſicherungs— 
anſprüche bejtehen bejondere Schiedsgerichte; 2. In— 
ſtanz ilt das Reichsverliherungsamt. — Verſicherungs⸗ 
pflidtig find nad Vollendung des 16. Lebensjahres 
alle Rohnarbeiter, Dienjtboten u. Lehrlinge, ferner 
bei Tahresverdienft bis zu 2000 AM auch Handlungs: 
ehilfen, Techniker, Werkmeiſter, Betriebsbeamte, 

ehrer an nicht öffentl. Schulen, Privatlehrer ꝛc. Be- 
amte aljo nidt. Verſicherungsberechtigt find kleinere 
Gewerbetreibende u. Angejtellte mit Einfommen von 
2000—3000 A. Alle nit als Lohnarbeiter gelten: 
den Angejtellten (Handlungsgehilfen ꝛc.) find ſeit 
1. San. 1913 aud) zu d. bis 5000 M Sahreseintommen 
gehenden PBrivatbeamtenverfiherung (ſ. d.) verpflid- 
tet. Riderjtattung der halben Beiträge (jtatt freiw. 
Weiterverjiherung) jteht weibl. Verfiherten b. Heirat 
u. Ehefrauen beim Tode ihres Mannes zu. — Na 
der KReichsverfiherungsordn. v. 19. Suli 1911 gilt als 
Invalide, wer nit mehr imftande ift, durch eine 
feinen Kräften u. Fähigkeiten, jeiner Ausbildung und 
dem bisherigen Beruf entiprehende Tätigkeit 1/, des 
ortsübl. Verdienſtes zu erwerben. Nah mindejtens 
200 (bei freiwill. Verjiherung 500) gen 
befommt Snvalidenrente, wer über 25 Wochen 
(Rranfenverjiherungsverjorgung) hinaus noch inva— 
lid ift; jie bejteht aus einem jährl. Reichszuſchuß von 
50 M u. einem Betrag, der fih nad) d. Zahl der Bei- 
tragswohen u. nad) d. Lohnklafie richtet; für Kinder 
unter 15 Jahren fommen je 10°/, Hinzu, aber nur bis 
höchſtens 50%. Eine höhere Rente fann man ji 
durch Zujagmarfen fihern. Mit vollendetem 70. Le— 
bensjahr tritt jeder Verfiherte (nad) mindeſtens 1200 
Beitragswodhen) ohne Unterjihied, ob invalide oder 
nicht, in den Genuß der Altersrente, die ſich wie 
die Invalidenrente zuſammenſetzt. — Zur Verhinde- 
zung von Invalidität kann die Verjfiherungsanitalt 
Behandlung des Verſicherten in einem Krankenhaus 
od. Genejungsheim anoronen, dauernd Invalide, die 
auf Rente verzihten, in Snvalidenheimen 
verpflegen; ſolche haben bisher 24 Verfiherungsan- 
italten. — Seit 1. San. 1912 ilt die Hinterblie- 
benenverjiderung angegliedert. Die inva: 
live Witwe eines Verfiherten erhält, ſolange fie 
Witwe u. invalide ijt, Witwen, der invalide Ehe— 
mann einer verjiherten Frau nad) deren Tod Witwer:, 
die ehel. Kinder nad) d. Tod des verjiherten Vaters, 
vaterlojfe Kinder nad) dem der verjiherten Mutter bis 
3. vollendeten 15. Le eat MWaijenrente. Die Wit- 
wen bzw. Witwerrente bildet außer einem jährlichen 
Reichszuſchuß v. 50 M ein nad) d. Höhe der geleijteten 
Beiträge verjhied. Anteil der Verfiherungsanitalt 
(3/10 des dem Berjtorbenen bei |. Tode zuftehenden 
Rentenanipruds); der Reihszuihuß beträgt für jede 
MWaijenrente 25 MH, der Anteil der Verjiderungsan: 
ftalt für das 1. Kind 3/50, für jedes weitere !/,, des 
Rentenanjprudes des Verſtorbenen. Die grjamten 
Waijenrenten dürfen nicht mehr als das 1-, Witwen: 
u. Waijenrente zu). nit mehr als das 1t/,fache diefes 
Rentenaniprudes ausmahen. Bezieht die Witwe 
ſelbſt Invalidenrente, jo erhält fie beim Tode des 
verjiderten Chemannes nur ein 1maliges Witwen- 
geld, die Kinder mit 15 Jahren eine Imalige Wailen- 
ausjteuer. — An Invalidenrenten wurden gezahlt 
1911: 151,4 (1910: 145,6) Mill. M, an Altersrente 
14,5 bzw. 15 Mill. a, im Durchſchnitt an jeden Emp- 
fänger (1910) 176,93 M Invaliden- bzw. 164,31 M 
Altersrente; Leiſtungen (1910) für Heilverfahren 21,1 
u. für Invalidenheimpflege 0,8 Mill. M. — Rad d. 
Muſter diefer deutſchen 3. haben aud andere Staaten 
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die Materie in Angriff genommen. 
ſteht ſeit 1. Nov. 1908 ein entipredh. Gefegesentwurf 
zur Beratung, Holland hat einen jolden 1913 an- 
genommen. Für Großbritannien beiteht feit 
1911 Zwangsverfiherung gegen Krankheit (Kranfen- 
pflege u. geld) u. Invalidität, verbunden mit Wöch— 
nerinnenunterftügung, für alle förperlich arbeitenden 
Angejtellten über 16 Sahre, deren Jahreseinfommen 
bis zu 160 Pfd. Sterling geht. Andere Perſonen mit 
Einfommen bis zu diejer Höhe find verfiherungsbe- 
rechtigt. Mit 70 Jahren tritt für die Verfiderten 
allgemein Zahlung v. Altersrente ein. Das Geld 
wird aufgebradht durch wöchentl. Beiträge der Ber: 
fiherten u. einen Eleineren jtaatl. Zuſchuß 

Invalidität, die, Dienft:, Erwerbsunfähigfeit. 

invariäbel, unveränderlid. 

Snvaftön, die, feind!l. Einfall; Anſteckung. 

Inveitive, die, grobes Anfahren, Schmähung. 

invönit, er (fie) hat es erfunden, jteht auf Kupfer- 
ſtichen ꝛc. Hinter dem Namen des Künjtlers, der das 
Bild gemalt od. gezeichnet Hat. — Inventär, das, Ver- 
mögensverzeichnis; Gejamtheit der zu einem Beſitz od. 
Betrieb gehör. Gegenjtände, J.-recht od. Nedts- 
wohltat des J.s (beneficium inventärii), das vom 
Benefizialerben (j. d.) ausgeübte Recht. — inventari= 
fieren, das Inventar aufnehmen u. in ein Verzeichnis 
eintragen. — Snventiön, die, Erfindung, Einfall; bei 
J. ©. Bach und ſ. Zeitgenojjen: kürzeres Tonftüd 
(Smpromptu). — inventids, erfinderiſch, ſinnreich. — 
Snventür, die, Aufnahme des Inventars. 

Inverary (—äri), Hit. der ſchott. Grafſch. Argyll, am 
Loch Fyne, 533 €., bedeut. Heringsfiſcherei. 

in verba magistri, auf des Meijters Worte (ſchwö— 
ren), ihm unbedingt glauben. 

Invercaͤrgill, Hafenjtadt an d. Südküſte der Süd— 
inſel v. Neuſeeland, 9945 E. 

Snverneh, nordſchott. Grafſchaft, 10 907 qkm, darun⸗ 
ter zahle. Hebrideninjeln, 87270 €. (1911), Schaf⸗ 
zucht; Hft. J. am Moray Firth, 22216 E. Tertil- u. 
Eijenindujtrie, Hafen, Shiffbau, Fiſchfang. 

invers, umgedreht. — Inverſion, die, Umfehrung; 
Sprachl. Veränderung der gewöhnl. Wortitellung zur 
Hervorhebung eines Begriffs; Heilk. Umjtülpung (3. 
B. des Maftdarns); Chem. Spaltung d. Rohrzuders 
in Frucht- u. Traubenzuder zu gleihen Teilen (In— 
vertzuder) Durcd) Behandlung mit verdünnten Säuren 
od. dur das Invertin, ein lösl. Ferment der Hefe. 
Natürlich fommt d. Invertzucker im Honig vor. — 
Snvertebräten, wirbelloje Tiere. — Invertlicht, ſ. u. 
Glühlicht. 

inveſtieren, einkleiden, in ein Amt einſetzen, be— 
lehnen; nutzbringend anlegen. — Inveſtitiön, die, 
Aufwendung v. Geldern zu fruchtbringenden Zwecken 
ae 2c.). — Inveſtitür, die, Einkleidung; 

inweilung in den Bejih, das Lehen, das Amt; fir- 
ae nur noch v. niedern Pfründen (Pfarrei, 

aplanei 2c.) gejagt, während man bei Kanonifern 
v. Snitallation, bei Biſchöfen von Snthronijation 
ſpricht. Im frühern MA. war die J. v. geiftl. Wür- 
denträgern mit Ring u. Stab, als Abzeichen d. geiftl. 
Gewalt, durd) den König üblich. Der Inveſtiturſtreit 
richtete ſich aber a gegen das bisher von den 
Königen ausgeübte Recht, die Biſchöfe u. Äbte zu er- 
nennen, u. forderte MWiederherjtellung des firhlihen 
Wahlrechts u. Bejeitigung der Simonie. Er begann 
mit d. Verbot der J. dur) Gregor VII. auf der röm. 
Synode 1075 (f. Hein. IV. u. V.) u. endete für Deutid- 
land mit einem Bergleid), dem MWormjer Konkordat 
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In Sftreidj(. d.) 1122. Auch England u. Frankreich hatten einen 
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noeititurftreit. 

inveterieren, veralten, verjähren; einwurzeln. 

In vino veritas, jprw. im Wein ift Wahrheit. 

invinzibel, unbejiegbar. — invioläbel, unverletzlich, 
unantajtbar. — invijibel, unfihtbar. 

invitieren, einladen; verjuhen. — Invitatorium, 
das, Einleitungsgebet des Breviers, haupt. Pf. 94. 

Invokaͤbit, Name des 1. Faltenjonntags nach dem 
Introitusanfang (invocabit, er wird anrufen) aus 
Pſ. 90, 15. — Invotatiön, vie, Antufung. 

Involükrum, das, Hülle, |. Hüllblätter. — Involu⸗ 
tiön, die, Umhüllung; Heilf. allmählihe Rüdbildung 
der Organe mit Erlöjhen der Funktion im Alter. — 
involvieren, einhüllen, einwideln; in ſich begreifen. 

invulneräbel, unverwundbar. 

Inzens, der, Inzenjatiön, die, Beräucherung mit 
MWeihraud. — inzenfieren, beräuchern. 

Inzersdorf, niederöſtr. Dorf ſüdl. v. Wien, B.H. 
Hietzing, 6441 E., Ziegeleien, Nervenheilanitalt. 

Inzgeſt, der, Blutihande, |. d. J.-zucht ſ. Yami- 
lienzucht. 
inzident, einfallend; beiläufig eintretend, neben- 
ſächlich. — Inzidenz, die, Einfallen (3. B. der Licht: 
Itrahlen). — Inzidenzien, Zwijhenfälle. 

inzinerieren, einäſchern; mit Aſche beitreuen. 

SInzipient, Anfänger, Lehrling; angehender Beam: 
ter (während des Vorbereitungsdienijtes). 

‚Snzifiön, die, Einjchneidung, Einſchnitt. — ingijto, 
einjchneidend; beizend. J.zähnme, Schneidezähne. 
— Inziſörium, das, — Bijtouri. — Inziſür, die, na⸗ 
türl. Einſchnitt, Einbuchtung eines Körperteils; Ein- 
ferbung eines Knochens. 

Inzitament, das, Reizmittel. — inzitieren, antrei- 
ben, anjpornen, erregen, reizen. 

Inzucht, Paarung v. Tieren gleihen Schlages; vgl. 
Familienzudit. 

So, Tochter des Flußgottes Ana Geliebte des 
Zeus u. deswegen v. der eiferfüdht. Hera in eine Kuh 
verwandelt u. unter die Obhut des vieläugigen Ar— 
gus geftellt. Da Zeus diejen durch Hermes töten ließ, 
lieg Hera die So v. einer Bremje durch Länder und 
Meere jagen, bis fie in Agypten ihre Menfhengeftalt 
wiedergewann u. Epaphos, den Vater des Danaos u. 
Aigyptos, gebar. 

lo., Abk. für d. nordamerif. Staat Soma. 

Söab, treuer u. tapferer Feldherr j. Oheims Dapid, 
aber aud) graujfam, tötete Abner u. Abjalon gegen 
Davids Willen, auf Salomos Befehl umgebradt. 

Jöachaz, 1. König v. Iſrael um 815/798, Sohn 
Sehus, mehrmals arg bedrängt v. den Syrern, für: 
derte den Götzendienſt. — 2. König v. Jüda, nad 
3monat. Regierung 609 v. den Ügyptern gefangen u. 
abgejeßt. — 3. — Ochozias. 

Jöachim, 1. HL, nad) alter apofrypher Üüberliefe— 
rung Gemaphl der HI. Anna u. Vater der Mutter Got- 
tes; Feſt 20. März od. Sonntag nad) Mariä Himmel: 
fahrt. — 2. v0. $iore, * 1145 zu Celico b. Cojenza, 
Gründer u. 1. Abt der Zilterzienferfongregation zu 
Fiore in Kalabrien, F 1202; hatte im ganzen MM. 
großen Einfluß durch ſ. Lehre v. der apoftol. Armut, 
die bei den Fraticellen nachwirkte, u. durch feine, 3. T. 
auf der Apofalypje aufgebauten Vrophezeiungen über 
d. Schidjal der Welt u. Kirhe (Ewiges Evangelium). 

Joachim I. (Nejtor), KRurfürft v. Brandenburg 
1499/1535, * 1484, ftiftete die Univerf. Frankfurt a. D., 
erritete das Kammergericht, befümpfte d. Reforma- 
tion. — Sein Sohn J. II. (Heftor) 1535/71, * 1505, 
trat 1. Nov. 1539 3. luth. Lehre über u. führte all: 
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mählich die Reformation ein, ſchloß einen Erbvertrag 
mit dem Hg. v. Liegnitz, Brieg u. Wohlau u. befam 
1569 die Anwartihaft auf Preußen. — Deſſen Entel 
3. Friedrid, KRurfürft 1598/1608, * 1546, fette im 
Geraer Hausvertrag 1598 die Unteilbarkeit der Mar- 
ten fejt u. überließ feinen Brüdern die fränf. Fürſten— 
tiimer, errichtete den Staatsrat. 

Soahim, 1. Joſeph, treifl. Violinijt, * 1831 in 
Kittfee b. Prekburg, Schüler Böhms u. Mendels— 
ſohns, * 1907 in Berlin als Dir. der Agl. Hochſchule 
f. Mufif u. Vizepräf. der Kgl. Akademie der Künite. 
Anfangs der Lifztihen a, Schule” zugetan, 
wurde I. jpäter mit Brahms der MWiedererweder der 
Beethovenjhen Rammermufit; als Soliſt, bef. bei d. 
Bonner Beethonenfeiten, u. als Führer eines unver 
gleihl. Quartetts hat er für das Verſtändnis der 
Muſik jenes Meifters ungemein viel getan. Als Roms 
ponift vertrat er in |. Violinfonzerten u. variationen, 
in Orcheſterſtücken ꝛc. die klaſſiziſt Richtung. — Geine 
Gattin Amalie geb Schneeweik, * 1839, 1882 von 
am geſchieden, F 1899, war eine vorzügl. Altijtin 
(Bühnen- u. Konzertjfängerin), unerreicht im Vortrag 
Schumannſcher Lieder. — 2. Joſeph, jhweiz. Volfs- 
dichter, Landmann, * 1835, F 1904; ſchr. Dorfgeihich- 
ten (meiſt im Dialekt). 

Soadimsthal, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Potsdam, Kr. 
Angermünde, 2254 E. — 2. — böhm. Bez.⸗ 
Hit. im Erzgebirge, 7550 E. alter Uranerzbergbau, 
Uranfarben:, Tabakfabr. Die Grafen Shlid prägten 
hier die 1. „Soahimstaler“, kurz Taler genannt. 

Jöakim od. Eliafim, König v. Juda 608/597, zuerjt 
Vaſall Ägyptens, dann Nebuladnezars, empörte ſich 
gegen den Kat des Teremias u. fam dabei um. 

vannina, Stadt — Jannina. 

Soäo (jhuaun), port. — Johann. 

Söoas, 1. König v. Sjrael 798/83, bejiegte I3mal 
die Syrer, huldigte aber der Abgötterei. — 2. König 
v. Suda 836/797, Sohn des Ochozias u. Enkel der 
Athalia, regierte bis 3. Tod feines Onkels Sojada 
gut, wandte ſich dann dem Gößendienit zu, ſchließlich 
ermordet. 

Jöaſaph, j. u. Barlaam. 

Jöatham, König v. Juda 749/34, Sohn des Ozias, 
regierte fräftig u. bejiegte die Ammoniter. 

Sob, ein frommer, reicher Herbenbejiker im Lande 
Hus, im ſchwerſten Unglüf ein Mufter der Geduld 
u. des Gottvertrauens, Hauptperjon des altteftament!. 
Buchs Job, eines herrl. Lehrgedichts. Nach) den 
meijten fathol. Eregeten hat Sob gelebt, nad) andern 
ilt das Ganze eine dichter. Schöpfung. 

Sobber — engl. Börſenſpekulant. — 
Sobeljahr, ſ. Jubeljahr. — Jobſiäde, die, ſ. Kortum. 
— Jobſt — Jodokus. 

Joch, 1. Anſpanngeſchirr für Rinder, entw. Nacken— 
od. Stirnjoch; übtr. — 1 Paar Ochſen, dann das 
Zand, weldes ein Gejpann Ochſen an 1 Tage pjlügt; 
daher 2. öſtreich. Feldmaß — 57,55 a (f. aud) Sudart); 
3. Jattelförm. Einſenkung in einen Gebirgsrüden; 4. 
im Bauwejen: 2 eingerammte, durch aufgelegte Bal- 
fen verbund. Pfähle (Brüdenioh); 5. bei den alten 
Römern: aus Speeren errichteter Durchgang für den 
ſchimpfl. Abzug des befiegten Feindes. 

Soham, Magnus, fathol. — * 1808, 
Prof. in Freiſing, F 1893; ſchr. beſ. aſzet. Werke, eine 
„Bavaria sancta“ u. (Pjeud. Joh. Clericus) Un- 
terhaltungsichriften. 

Sohbein, 2 Knochenſpangen am untern äußern 
Rand der Augenhöhle. 
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Jöcher, Chriftian Gottlieb, * 1694, F 1758, Prof. u. 
Bibliothefar in Leipzig, verf. das „Allg. Gelehrten- 
lerifon“ (4 Bde.), das noch 1897 fortgejeßt wurde. 

Sohmus, Aug. Giacomo Frhr. v. Cotignola, Gene- 
tal, * 1808 in Hamburg, foht im Griech. Freiheits- 
frieg, gegen die Karliiten, war 1841/48 türf. Kriegs-, 
1849 dtſch. Reichsminiſter für Auswärt., zulegt öftr. 
Feldmarſchalleutnant, F 1881. 

Södei od. Sodey (dſchöki), Reitknecht; vgl. Herren- 
reiter. 3.=£lub, vornehmer Verein von Freunden 
des Pferderennjpsris in manden Großjtäbten; auch 
Name eines Barfums. 

Södeta, ſächſ. Dorf, Amtsh. Plauen, 372 €. Som: 
merfrijhe, Mittelpunft der „Vogtländ. Schweiz“. 

Sodgrim, bayı. Dorf, Bez.-Umt Germersheim, 
Rheinpfalz, 1783 E. Tonwarenfabrif. 

Jöd, das, chem. Zeichen J, feites, hlorartig riechen: 
des, ſcharf ſchmeckendes Element in [hwärzl., glänzen- 
den Kriftallen. Es findet fi im Meer: u. mandem 
Quellwajjer, wird aus Meeresalgen od. aus d. Mut: 
terlaugen des rohen Chilefalpeters gewonnen. %. 
färbt Stärfe blau (I.-ftärte), gehört chemiſch zu 
den Halogenen u. fteht dem Brom am nächſten. Mit 
Phosphor verbindet es fih zu 3.:phosphor, der 
fi) mit Wafjer in phosphorige Säure u. 3.-wafjer- 
itoff gerjegt. Diejer, ein farblojes, ſtechend riedhen- 
des Gas, verbindet ih Leit zu S.-metallen 
(Sodiden u. FSodüren). Erwärmt man Jod u. 
Eifenpulver, jo entjteht Eiſenjodür oder Jodeiſen, 
mediz. verwendet als Eijenjodürlöfung od. Jodeiſen⸗ 
firup gegen Blutarmut. — Zodäthäl, das, — üthyl⸗ 
jodid, |. d. — Wichtige arzneil. Zodpräparate außer 
Sodeijenfirup find: Sodglidine, das, Jod- u. Pflan- 
je 0 uneröinaung, bei En Arterienverfal- 
ung, Zuftröhrenfatarrh u. Aſthma. — Sodipin, 
das, Jod mit Sejamöl, beſ. zur ſubkutanen Einverlei- 
bung bei d. vorgenannten Krankheiten; ebenſo Jo d i⸗ 
val, das, Jod- u. Valerianalharnſtoffverbindung. — 
Jodkälium, das, chem. Verbindung v. Kalium mit 
Jod; in 5= bis 100/iger wäſſeriger Löſung oder als 
Salbe vielgebraugt. — Sodnäatrium, das, ift Sod- 
taliumerfa. — Jodoform, das, Trijopmethan, 

elbl., eigenartig riech, antijept. Wundpulver. — 
T dDÄl, das, bräunl. Streupulser, Jodoformerſatz. — 
Sodtinftur, die, 100%/,ige alfohol., braune Jod— 
löjung, als rejorptionsanregendes u. desinfizterendes 
Mittel aufgepinjelt. — Jodtropön, das, od- 
eiweißpräparat, wie Kodglidine angewandt. 

Sodelle (ſchodell'), Etienne, frz. Dichter, das größte 
Formtalent der Plejade, * 1532 u. F 1573 in Paris; 
ſchr. Iyr. Gedichte, die Tragödien „Die gefang. Kleo- 
patra“ u. „Die fich opfernde Dido“ (die 1. Vorbilder 
* klaſſ, frz. Kunſtdramas) u. das gemeine Luſtſpiel 
„Eugene“. » 

Sodeln (Naturwort), die wortlofen Juchzer in 
ſchweiz. u. tirol. Bolfsweifen, wobei die Stimme oft 
aus d. Bruft- ins Kopfregijter überfhlägt. — Jodler, 
Lied mit Sodelrefrain. 

Sodglidine, Jodide, Sodlalium, ⸗metalle, natrium, 
Sodojorm, |. u. Jod. — Zodismus, der, Fodvergiftung. 

Sodl, Sriedr., Philoſoph, * 23. Aug. 1849 in Mün- 
den, BT in Prag, 1896 in Wien; ſchr. „Geſch. der 
Ethik“, „Lehrb. der Pſychologie“, „Hume“, „L. Feuer⸗ 
bach“; Vorkämpfer der Ethiſchen Kultur (ſ. Ethik) u. 
des Monismus. 

Jodok, Pſeud. für H. v. Gumppenberg. 

Jödokus, 1. hl, ein breton. Graf, jpäter Prieſter u. 
Einſiedler bei Paris, F 669; Feſt 13. Dez, — 2. 
(Sobft), Markgraf v. Mähren 1375/1411, Neffe Kai— 
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fer Karls IV., 1410 mit 4 Stimmen gegen |. Better 
Sigmund zum dtſch. König gewählt, FT 1411. 

Sodol, Sodpräparate, ⸗ſtärke 2c., Jodüre, |. u. Tod. 
— Kodvergiftung, bei längerem Gebraud) v. Todprä- 
paraten (}. u. Jod) od. Einatmen v. Joddämpfen in 
Babrifen entjtehende Krankheitserfheinung mit 
Schnupfen, Kopf, Magenihmerzen u. Hautausichlag. 

Sol, der 2. der fleinen Propheten, weisjagte von 
der Sendung des HI. Geijtes u. dem Endgeriht im 
Tal Sojaphat, Tebte wahrid. nad) der Babylon. Ge- 
fangenſchaft. 

Joeſt (johſt), Wilh. Forſchungsreiſender u. Ethno— 
graph, * 1852 zu Köln, F 1897 auf d. Santa-Cruz-In⸗ 
jeln mes durgreifte alle Erdteile; ſchr. 
„Weltfahrten“ (3 Bde.). 

Söghurt, das, Nährmittel — Er re 

Sogues (ſchohg'), Iſaak, frz. Sejuit, * 1607, erfolg: 
reih als Millionar in Kanada, 1646 v. Irokeſen ge- 
tötet. 

Sohann, Päpſte: 5. I, HL, 523/526, v. Theodorich 
d. Gr. zu Ravenna ins Gefängnis geworfen, wo er 
nad einigen Tagen ſtarb; Feſt 27. Mai. — 5. IL 
533/535, vorher Mercurius; wohl der 1. PBapit, der 
feinen Namen änderte, — J. III. 561/574, jorgte jehr 
für d. Katafomben. — 3. IV. 640/642, ein Dalmatier, 
verurteilte auf einer röm. Synode den Monotheletis- 
mus. — $. V. 685/686, aus Antiodien. — J. VI. 
701/705, ein Griede. — 3. VI. 705/707, wieder ein 
Grieche, funjtliebend. — J. VIII. 872/882, Römer, ge- 
bildet, einfihtig u. tatkräftig, frönte 875 Karl d. Kah— 
len, 881 Karl d. Dicken zum Kaifer, mußte den Sara= 
zenen Tribut zahlen, förderte die Million des Hl. Me— 
thodius u. bannte den Photius. — 3. IX. 898/900, 
Benediktiner, aus Tivoli. — J. X. 914/928, Verwand⸗ 
ter Theodoras, frönte Berengar z. Kaifer, ſchug die 
Sarazgenen am Garigliano, v. Theodoras Tochter 
Marozia ins Gefängnis geworfen, wo er jtarb oder 
ermord. wurde. — J. XI. 931/935, Sohn Marozias, die 
damals Rom beherrichte, F unt. ihrem Sohn Alberich II. 
im Gefängnis. — $ XII. 955/963, Sohn Alberichs IL, 
* 957, krönte 962 Otto I. 3. Kailer, der ihm das be— 
rühmte Privileg für d. röm. Kirche u. den Kirchen— 
ſtaat ausitellte, ihn aber 963 weg. fr. Ausſchweifungen 
abjegen ließ, 7 964. — 3. XI. 965/972, aus Rom, 
v. Otto I. gegen die Römer unterjtüßt, krönte Otto II. 
— &. XIV. 983/984, vorher Biſch. v. Bavia u. Erzkanz⸗ 
ter für Stalien, vom Gegenpapft Bonifaz VII. ver: 
drängt u. in der Engelsburg dem Hungertod preisge- 
geben. — (J. XV. angebl. Nachfolger Bonifaz’ VII. 
985, hat die irrige Zählung der Päpfte feit I. XXI. 
hervorgerufen). — 3. XV. (XVI.) 985/996, Römer, be- 


hauptete ſich mit kaiſ. Hilfe geg. Crejcentius, nahm d. Hag. I 


1. Heiligiprehung vor (Mlrids von Augsburg). — 
J. XVI. (XVII) 997/998, griech. Gegenpapſt gegen Gre⸗ 
gor V., bei d. Eroberung Roms durch Otto III. geblen- 
det, im Klofter F 1013. — J. XVH. (XVII) 1003, ein 
Römer; ebenjo 3. XVII. (XIX.) 1003/09. — 5. XIX. 
(XX.) 1024/33, Bruder u. Nachfolger Benedikts VII, 
ein Graf v. Tusculum, frönte Konr. I. 3. Kailer. — 
3. XXL 1276/77, ein gelehrter Arzt aus Liljabon, 
als Bapit auf Seite Rubolfs v. Habsburg u. Gegner 
Karls von Anjou. — 3. XXIL 1316/34, * 1249 zu 
Cahors, urfpr. Jacques Deuze, refidierte in Avignon, 
ſuchte am mittelalt. Sdeal des Papittums feitzuhal- 
ten, fam durch d. Anſpruch auf Bejtätigung der Wahl 
Ludw. des Bayern u. auf das Reichsvifariat in Sta- 
lien in Streit mit Deutſchland u. ſprach über Ludw. 
1324 Bann u. Abſetzung aus; er ift um Finanz- und 
Kanzleiwejen an d. Kurie u. um die innerafiaf. .Mij- 
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fionen verdient. — $. XXIIL, vorher Balthafar Coſſa, 
aus Neapel, 1410 im Schisma als Gegenpapit ge- 
wählt, berief auf Drängen Sigmunds das Konjtanzer 
Konzil, wurde hier 1415 abgejegt u. bis 1418 gefan- 
gengehalten, } 1419. 


Sohann, Fürſten: 1. J. v. Quremburg, König v. 
Böhmen, * 1296, Sohn Kaifer Heinrichs VIL, gewann 
durch Heirat mit d. Tochter des letzten Przemysliden 
1310 den böhm. Thron, focht für d. Dtſch. Orden gegen 
die Litauer, 1322 b. Mühldorf für Ludw. d. Bayern, 
zuleßt, obwohl erblindet, für Frankreich gegen die 
Engländer u. fiel 1346 bei Crecy. — 2. Markgrafen 
v. Brandenburg: Kurfürſt I. Cicero (wegen fr. 
humanijt. Neigungen), * 1455, ſeit 1470 Statthalter in 
der Marf, folgte 1486 feinem Vater Albr. Achilles, 
gewann 1493 Zoſſen, F 1499. — Hans». Küſtrin, 
* 1513, 2. Sohn Joachims I, befam 1535 die Neumarf, 
führte 1536 die luth. Lehre ein, F 1571. — Kurfürjt 
3. Georg 1571/98, * 1525, vereinigte die Mark wie- 
der, regierte ſparſam, unterdrüdte den Calvinismus, 
war mitbeteiligt an der Konkordienformel. — Sein 
Sohn Aurfürft 3. Sigismund 1608/19, * 1572, 
‚heiratete 1594 Anna v. Preußen, die Erbin Preußens 
u. Miterbin v. Jülich-Cleve, näherte fih im Kampf 
um das Erbe der Union u. Frankreich u. nahm 1613 
das reformierte Bekenntnis an, befam 1614 Cleve u. 
Mark, erbte 1618 Preußen. — 3. 3. der Uner- 
Ihrodene, Hag. v. Burgund, * 1371, 1396 b. Nito- 
polis v. den Türfen gefangen, folgte 1404 feinem 
Vater Philipp d. Kühnen, ließ 1407 den Bruder des 
frz. Königs, Hzg. Ludw. v. Orleans, ermorden und 
verbündete ji in dem daraus folgenden Bürgerkrieg 
mit England; bei d. Zufammenfunft mit d. Dauphin 
1419 zu Montereau ermordet. — 4. J.ohne Land, 
König v. England, * 1167, ſuchte feinem Bruder Rich. 
Löwenherz während deſſen Kreuzfahrt den Thron zu 
entreißen, folgte ihm 1199, Tieß den Thronerben Ar— 
thur, jeinen Steffen, ermorden, verlor fajt alle franz. 
Beſitzungen, fam wegen Bejegung des Erzbist. Can- 
terbury in Streit mit Innozenz NI. wurde v. diejem 
1209 gebannt, 1212 abgejegt, mußte 1213 fein Reid 
vom Papſt zu Lehen nehmen, den Baronen 1215 die 
Magna charta bemwilligen u. jtarb, als er fie durch den 
Papſt für ungültig erklären ließ, im Kampf gegen die 
Barone u. d. frz. Dauphin 1216. — 5. J. der Gute, 
König v. Frankreich,* 1319, folgte 1350 ſeinem Vater 
Philipp VI, fam b. Maupertuis 1356 in engl. Gefan- 
genſchaft bis 3. Frieden v. Bretigny 1360, verlieh 1363 
Burgund jeinem jüngeren Sohn Philipp, kehrte 1364 
in die Gefangenihaft in London zurüd, da der als 
Geifel geftellte Dauphin entfloh, T hier 1364. — 6. 
58. Albr. I. v. Medlenburg 1547/76, * 1525, 
machte 1549 die luther. Lehre zur LYandesteligion, em⸗ 
pörte ſich 1552 mit Mori p. Sachſen gegen d. Kaiſer. 
— Hg. 3. Albrecht v. M.-Shwerin, * 8. Dez. 
1857 zu Schwerin als Sohn Großhzg. Friedrich 
Stanz’ IL, feit 1895 Präſ. der Diih. Kolonialgejell: 
ſchaft, 1897/1901 Regent v. Medlenburg, 1907/13 v. 
Braunihweig. — 7. v. Öftreih: Don Juan d' Auſtria, 
ſ. Suan. — Erzhzg. J. Bruder Kaijer Franz' IL, 
* 1782, fommandierte 1801 b. Hohenlinden, 1805 in 
Tirol, 1809 in Italien, lebte dann fern vom Hof, hei- 
tatete d. Poſtmeiſterstochter Plochl (Gräfin v. Meran); 
wegen jeiner Bolfstümlichfeit 1848/49 3. Reichsver: 
wejer in Frankfurt gewählt, F 1859. — J. Nep. 
Salvator, * 1852, Sohn Leopolds II. v. Toskana, 
öftr. Divifionstommandeur, zerfiel mit d. Heeresver- 
waltung, ſchied 1889 aus d. Kaijerhaus, nahm den 
Namen Joh. Orth an u. fam vermutlid) 1890 an 
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der argentin. Küjte um; ſeitdem verjhollen, 1911 für 
tot erflärt. — 8. J. Rafimir, Pfalzgraf bei Rhein, 
* 1543, 1583 Regent v. Kurpfalz, wo er den Calvinis- 
mus wieder einführte, unterjtüßte die Niederländer 
u. Hugenotten, F 1592. — 9. 3.0. Kajfimir, König 
v. Polen 1648/68, der letzte Waſa, * 1609, F 1672, ver= 
for 1660 die Lehnshoheit über Polen, 1667 Weikruß- 
land. — 5. IN. Sobiesfi 1674/96, * 1624, focht 
gegen die Türfen, bef. 1683 bei d. Befreiung Wiens. 
— 10. Könige v. Portugal: J. 1. 1385/1433. — J. I. 
1481/95. — 3. I. 1521/57. — J. IV., der 1. aus dem 
Haus Braganza, 1640/56. — J. V. 1706/50. — 3. VI. 
1816/26, verlor Brafilien. — 11. v. Sachſen: Kurfürſt 
J. der Beſtändige 1525/32, * 1468, Bruder Fried- 
richs des Meilen, ftreng lutheriſch, Mitgründer des 
Schmalkald. Bundes. — Sein Sohn u. Nachfolger J. 
Friedr. der Großmütige, * 1503, fäkularifierte 
das Bist. Naumburg, verlor durch d. Niederlage im 
Schmalkald. Krieg b. Mühlberg 1547 Kurwürde und 
Land, bis 1552 in Gefangenjchaft, F 1554. — Deffen 
Sohn J. Friedr. Il. der Mittlere, Hzg. im 
Reit des ernejtin. Sachſens, * 1529, ſuchte die Kur 
würde zurüdzuerobern, ließ fih mit Grumbach in eine 
Verf hwörung ein, 1566 geächtet u. .bis 3. Tod 1595 
in Öſtreich in Haft. — Kurfürſt 3. Georg 1. 1611/56, 
* 1585, im 30jähr. Krieg auf öjtreid., 1631/34 auf 
ſchwed. Geite, erwarb die Laufig. — Sein Sohn 3. 
Georg I. 1656/80. — Defjen Sohn 3. Georg I. 
1680/91. — Defjen Sohn J. Georg IV. 1691/94. — 
König $. 1854/73, * 1801, Hatte Beuft als leitenden 
Staatsmann, 1866 auf Seite Oſtreichs, das ihm fein 
Land rettete, trat dann dem Norddtſch. Bund bei; 
Dantefenner und z=überjeger (Pſeud. Philalethes). 
Söhne die Könige Albert u. Georg. — Prinz J. 
Georg, * 1869, Bruder. König Friedr. Augufts III, 
bis 1907 im Heer, gab 1911 den Briefwedhjel König 
Sohanns mit Friedr. Wilh. IV. heraus. — 12. von 
Schwaben, gen. Barricida, * 1290, Enkel Rudolfs 
v. Habsburg, ermordete 1. Mai 1308 feinen Oheim 
König Albr. I. bei Brugg im Yargau, weil er ihm 
fein Erbe vorenthielt, lebte jpäter in einem Klofter 
in Pija, wo man 1910 fein Grab fand. — 13. J. TIL, 
König v. Schweden, Sohn Guſtavs I. Waſa, * 1537, 
ee 1569 |. wahnjinnigen Bruder Erih XIV, 

1592. 


Sohann, Geiftesmäner, f. Johannes. 

Sohanna, angebl. Bäpitin, ein Mädchen aus 
Mainz od. Athen, das nad) Lens IV. Tod 855 zum 
Papſt gewählt worden u. nad) 2jähr. Regierung bei 
einer Prozeſſion niedergefommen und geitorben fein 
fol. Die Fabel fam im 13. Ihdt. auf u. wurde im 
MA. geglaubt, ijt aber jetzt allg. als ſolche anerfannt. 


gohaume, Heilige u. Selige: 1. d'Arc, ſel. 
f. Seanne d'Arc. — 2. 3. Franzisfa Frémiot von 
Chantal, Hl, * 1572 in Dijon, Gemahlin des 
Barons v. Chantal, früh Witwe, Gründerin (auf An— 
tegung des hl. Franz v. Sales) u. Vorjteherin des 
Ordens v. d. Heimſuchung (Salefianerinnen), + 1641 
zu Moulins; Feſt 21. Aug. — 3.0. Leſtonnac, ſel., 
* 1556 in Bordeaur, ftiftete als Witwe den Orden der 
„Töchter U. 2. Frau“ für Mädchenerziehung, F 1640. 
— 4.0. Bortugal, ſel. Toter Alfons’ V., * 1452, 
Dominifanerin in Uveiro, F 1490; Feit 12. Mai. 

Sohanna, Fürftinnen: 1. die Wahnjinnige, 
Königin v. Kaſtilien, * 1479, Tochter Ferdinands 
u. Sjabellas, Gemahlin Phil. d. Schönen, des Sohnes 
v. Raifer Marimil., feit deſſen Tod 1506 wahnfinnig, 
7 1555. — 2. Königin v. Navarra, |. Albtet. 
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Johannes („Gott iſt gnädig“, Gotthold), hll. u. fell.: 
1. ver Täufer, Hl, Sohn des Prieſters Zacharias 
u. der Elifabeth, Iebte bis zu f. öffentl. Auftreten in 
der Wiülte, wirkte dann als Buhprediger u. Vorläufer 
Chriſti am Jordan, wurde v. ehebrederifhen König 
Herodes Antipas auf der Feſte Mahärus gefangen 
gejegt u. auf Anſtiften der Herodias im Kerfer ent- 
hauptet; Feſt 24. Suni, der Enthauptung 29. Aug. — 
2. der Evangelift, hl., Sohn des Fiſchers Zebe— 
däus u. der Salome, Brüder Jakobus' des ALt., der 
jungfräul. Liebesjünger, dem Jeſus am Kreuz feine 
Hl. Mutter empfahl, nad) d. Tradition fpäter Bild: 
v. Ephefus, unter Domitian in Rom vor der Porta 
Latina gemartert, dann nad) der Sul Patmos ver- 
bannt, 7 zu Ephejus um 100; fein Leben ift Gegen 
ftand vieler ſchöner Legenden. Er verf. das 4. Evang,, 
die Geh. — 3 Briefe; Feſt 27. Dez. des 
röm. Martyriums 6. Mat. — 3. J. u. Paulus, Brü- 
der, kaiſerl. Ralajtbeamte, unter Julian in ihrem 
Haufe enthauptet; Feſt 26. Juni. — 4. der Almo- 
fengeber, * auf Zypern, I daf. um 620, Patriarch 
v. Alexandrien, nad) jr. unbegrenzten Wohltätigkeit 
benannt; Seit 23. San. — 5. Berhmans, ſ. d. — 
6.de Britto, |. d. — 7. Cantius, hl. Briefter, 
* um 1397 zu Kenty in Galizien, + 1473 zu Krafau, 
Batron v. Polen und Litauen; Feſt 20. DE. — 8. 
Capijtranus, j.d. — 9. Caſſianus, ſ. d. — 
10. Chryjoftomus, ſ. d. — 11. Colombini, 
ſel, * um 1300, Kaufmann zu Siena, Gründer der 
Sejuaten, F 1367; Feſt 31. Juli. — 12. v0. Damas- 
tus, Hl, Kirchenvater, * um 700, farazen. Stantsbe- 
amter, dann Mönd und Priefter, Todesjahr unbe- 
itimmt, Vorkämpfer der Bilderverehrung u. Begrüns- 
der der ſyſtemat. Dogmatik; Feſt 27. März. — 13. 
Dominici,.d. —14.a6&. Facündo, Hl, ipan. 
Auguftiner, * 1419, F 1479 zu Salamanca, Eiferer 
gegen d. Blutrache; Feſt 12. Juni. — 15.2. Fecke n— 
ham, fel, ſ. d. — 16. Fiſher, fel, ſ. d. — 17. v. 
Gott, DOrdensitifter, * 1495 zu Montemor in PBor- 
tugal, nad) wechſelvollem Leben Gründer des Ordens 
der Barmherz. Brüder, F 1550 zu Granada; Felt 8. 
März. — 18. Gualbertus, HL, Abt, * um 995 zu 
Slorenz, 7 1073 zu Bafjignano b.Giena, befannt durch 
ſ. großmüt. Liebe gegen den Mörder eines nahen Ver: 
wandten, Gründer der VBallumbrojaner; Feſt 12. Juli. 
— 19. vom Kreuz, hl. jpan. Karmeliter, * 1542, 
+ 1591 zu Ubeda in Andalufien, Seelenleiter der Hl. 
Therejia, mit deren Hilfe er den Karmelitenorden 
unter vielen Berfolgungen reformierte; Yet 24. Nov. 
— 20.2. Matha, hl. * 1160 in d. Provence, grün: 
dete zuf. mit d. Hl. Felix v. Valois den Orden der 
Trinitarier 3. Zosfauf v. Chriftenjtlaven, F 1213 zu 
Rom; Felt 8. Febr. — 21. Nepomuf, hl. Märtyrer, 
* um 1340 zu Bomuf in Böhmen, F 1393 als General: 
vifar des Erzbiſch. Senjtein v. Prag, von König Wen: 
zel in d. Moldau erträntt, wegen fr. entjhiedenen 
Verteidigung der kirchl. Rechte, nad) ſpäterer Legende 
als Märtyrer des Beichtſiegels, Patron v. Böhmen; 
Seit 16. Mai. — 22. de Roſſi, hl. Priefter, * 1698 
zu Voltaggio b. Genua, 7 1764 zu Rom; Feſt 23. Mai. 
— 23. de Ia Salle, Prieſter, * 1651 zu Reims, 
+ 1719 zu Rouen, Stifter der Chrijtl. Schulbrüder; 
Seit 15. Mai. — 24. Sartander, ſel., ſ. d. — 25. 
1. Bapit Job. 1. 

Sohannes, Fürſten: 1. 5. IL, Kaifer v. Abeſ— 
finien jeit 1872, ſchlug Ägypter u. Staliener, fiel 
im Kampf gegen die Mahdiſten 1889. — 2. oftröm. 
KRaifer: J. 1. Tzimiskes 969/976. — 3. II. Komne⸗ 
nos 1118/43. — 3. II. Dukas Vatatzes in Nicäa 
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1222/55. — 3. V. Balüologos 1341/91. — 3. VII. 
Baläologos 1425/48. 

Sohannes, Geiftesmänner 2c: 1. J. Cléri— 
eus, |. Jocham. — 2. 3. Pupper v. Goch am Nieder- 
rhein, F um 1475 als Prior in Mecheln, wegen irriger 
Anfihten über Autorität der Bibel, Ordensgelübde zc. 
vielfadh als Vorläufer Quthers bezeihnet. — 3. v. 
Jandun (in d. Ardennen), im 14. Shot. Lehrer in 
Paris, Averroift, jhr. Kommentare 3. Lombardus u. 
Ariſtoteles u. mit Marfilius d. Defensor pacis f. Ludw. 
d. Bayern gegen d. Bapft. — 4. 3. Bo delfon, gen. 
Sand. Leiden, ein Schneider aus Leiden, * um 1510, 
1533/35 als „König v. Sion“ an der Spike des Wie- 
dertäuferreigs in Münfter, führte alttejtamentl. Ein- 
richtungen u. die Vielweiberei ein, hielt prädtigen 
Hof u. führte ein Schredensregiment, 23. San. 1536 
mit ſ. Scharfrichter u. Schwiegervater Knipperdolling 
u. jeinem Kanzler Krechting in Münjter graufam Hin 
gerichtet u. in eijernem — 


kirche aufgehängt. — 5. v. Monte Corvino (bei 


Salerno), Franziskaner, wirkte lange im grie ale: 
tfolg, 


armen. Orient, jeit 1294 in China mit großem 
taufte den Kaijer jelbft, baute 2 Kirhen in Peking 


u. jtarb 1328 als 1. Erzbilh. v. Peking. Mit d. Ver: 


treibung der Nlongolen aus China 1368 eis feine 
Schöpfung unter, — 6. v. Biano di Carpine 
(b. Perugia), Schüler des Hl. Franz v. Aſſiſi u. für 
Ausbreitung feines Ordens in Deutjhland tätig, 
machte 1246/47 im päpftl. Auftrag eine Miſſionsreiſe 
3. Großchan der Tataren nah Karakorum (f. Schrift 
darüber erhalten), F 1252 als Erzbiſch. v. Antivari. 


— 7. J. der Briefter, j. Presbyter Kohannes. — 


8» Salisbur 


, Schüler Abälards, 1161/70 Se— 
fretär (u. Biogtaph) 


fteller, 


1180; Hptw. „Policraticus“ u. „Metalogicus“.. 
(—harts ‚ neulat. Dichter, * 1511 im 


ſaag 7 1586 
in Ütrecht; ſchr. erot. Gedichte „Basia“ (— Küffe). — 


10. Abt v. Viftring b. Klagenfurt, Zijterzienfer, |R 


7 1345; jchr. Geſch. Öftreihs u. Rärntens v. 1217 bis 
1343. — 11. 3. Rudrath v. (Ober-)Wefel, Domherr 
in Worms, 1477 wegen Leugnung des Ablaſſes, irri- 
er Lehren über die Kirche 2c. abgeſetzt, ſeit 1479 zu 

ainz in Klofterhaft, F 1481; einer der Vorläufer 
der Reformation. 

Sohannesberg, Schloß |. Zauernig. 

Sohannesburg, füdafrif. Stadt im engl. Transvaal, 
237 220 ©. (vd. Hälfte Weihe), bedeut. Goldbergbau. 

Sohanneschrijten od. jünger, Anhänger d. hi. Joh. 
d. Täufers, die größtenteils ſich Chriftus und feiner 
Lehre anſchloſſen, 5. T. eine eigene, noch im Orient: 
beſtehende gnoſt. Sekte bildeten. 

Sohanngeorgenjtadt, ſächſ. Stadt, Kreish. Zwidau, 
Umtsh. Schwarzenberg, 6188 &., A.G. Uranerzberg- 
bau, Hüttenwerfe, Handſchuh-, Mufitinitrumentenfabr. 

Sohannisbad, böhm. Dorf an d. Südſeite d. Riejen- 
gebirges, B.H. Trautenau, 278 E. IThermalbäder. 

Sohannisbeerjtraud, |. u. Ribes. 

: Sohannisberg, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden; 
Kr. Rheingau, 1426 E., Weinbau (berühmt der v. 
Schloß $. der Grafen Metternich). — 2. — Fohan- 
nesberg, |. Sauernig. ö 

‚Sohannishlut, 1. Pflanze, j. Hypericum; 2. |. Schild⸗ 
Täufe. — Johannisbrotbaum, j. Ceratonia. — Johau- 
nisbrunnen — Hungerbrunnen, ſ. u. Quellen. 

Sohannishurg, preuß. Kreisitadt am Roſchſee (durch 
6 km langen %.er Kanal mit Spirdingfee ver— 
bunden), Rgbz. Allenjtein, 4287 E., A.G., Holz, Ge⸗ 


(Sehlende Wörter ſuche 
21. — Habbels Konverſations-Lexikon. IL. Band. 


am Turm d. Yamberti=: 


Thomas Beckets, 1176 Bild. v. 
Chartres, Bhilojoph (Eklektiker) u. eleganter Schrift: 


ecundus, eig. Ian Nicolai Everhaerts: 
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treidehandel. Weſtl. die S.er Heide, fait 100000 ha, 
mit großen Kiefernwaldungen u. vielen Seen. ; 

Sohannisfener, |. Sohannistag. — Sohennisgürtel, 
\. Lycopodium. — Sohannistäfer — Glühwürmden u. 
— Junikäfer. — Johanniskraut, ſ. Hypericum. 
Johannislauch — Winterzwiebef, ſ. Allium. — Sohans 
nisminne, =jegen, j. Sohanniswein. — SZohannistag, 
Feſt Soh. des Täufers (24. Juni), der Tag des alten 
heidn. Sonnenwendfejtes, woran noch mande Ge— 
bräude (J.-fe uer in der Naht vom 23./24. zc.) 


erinnern. 
Sohannisthal b. Berlin, preuß. Dorf, Rgbz. Pots- 
dam, Ar. Teltow, 3924 E. Flugplatz, Fliegerſchule. 

Sohannistried, Auguſtſaft, im Spätlommer bei 
fojt allen Holzgewächſen auftretende Neubildung 
ſchwächerer Sproljen; übtr. Qiebesempfindg. im Alter. 
— Zohanniswein, am Feit Joh. des Evangelijten (27. 
Dez.) in manden Gegenden geweihter u. gegen Ber: 
giftung, aud als Freundſchafts- od. Abjhiedstrunf 
(Sohannesminne, =fegen) genojjener Wein. — Johan: 
niswürmchen — Glühwürmden, |. d. — Johannis⸗ 
wurzel, |. Aspidium. 

Sohanniterorden, wahrich. hervorgegangen aus dem 
v. Kaufleuten aus Amalfi gegr. Hofpital zu Serufa= 
lem, durch d. Großmeijter Raymund v. Puy 1125/53 
feft organifiert als geiftl. Nitterorden für Kranken— 
pflege u. Kampf gegen den Halbmond; 3 Klaſſen: 
Kitter, Priefter u. dienende Brüder. Der ganze Or— 
den zerfiel bei j. großen Verbreitung in 8 „Zungen“. 
Nah d. Verluſt Alfons 1291 wurde Rhodos der Sit 
des heldenmüt. Kampfes gegen die Türken bis 1522, 
darauf Malta, woher der Name Maltejerorden. 
1798 ging |. jouveräne Macht zugrunde (f. Hompeſch); 
der Orden beftand weiter in einigen Brioraten mit 
d. Si des Großmeifters in Rom u. wurde im Lauf 
des 19. Shots. ergänzt duch Ehrenverbände 
ohne Gelübde, die fi) ebenfalls der Krankenpflege, 
bef. im Kriege widmen, in Deutjhland der rheiniſch— 
weitfäl. u. der ſchleſ. Verband. Die Tracht ift. roter 
Rod mit weißem, 8ſpitzigem Kreuz. Der proteft. 
Zweig in Preußen wurde 1852 v. Frieder. Wild. IV. 
wieberhergeftellt u. ebenfalls für d. Rranfendienft be— 
ftimmt; SHeermeijter jeit 1906 Prinz Eitel Friedrich 
von Preußen. 

Sohannot (ſchoannoh), 3 Brüder, Pariſer Kupfer: 
ftecher u. Maler: 1. Charles, * 1793 in Frankfurt 
a. M., T 1825, [hilderte in Stichen das Leben der HI. 
Genoveva.—2. Alfred, * 1800 in Offenbad), F 1837, 
ſtach Bilder f. Dichterausgaben u. malte hiftor. Genre: 
bilder (Befuh Karls V. bei Franz I. im Gefängnis zu 
Madrid). — 3. Tony, * 1803 in Offenbad), T 1852, 
half Alfred bei |. Kupferſtichen u. iluftrierte felbjtän- 


dig mehrere Dichterwerke (Don Quichotte, Goethes 
„Werther“). 

Jöhlingen, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, 2509 E., 
Tabakbau, Mineralwaſſer-, Hlfabriken. 


Sohn (dſchonn), engl. — Johann. J. Bull, eig. 
Hans Ochſe; Iherzhafte Bezeichnung des rüdjihtsiofen 


Jengl. Volkscharakters. 


Sohn, 1. Eugenie, ſ. E. Marlitt. — 2. Franz 
Frhr. v. öftr. Feldzeugmeifter, * 1815, im A 1859 
Stabschef der 2. Armee, 1866 des Erzherzogs Albrecht, 
bis 1868 Kriegsminiiter, 1874 Chef des Großen Ge— 
neralitabs, + 1876. — 3. Rid. Eduard, Straf: 
techtslehrer, * 1827, Prof. in Königsberg, Kiel und 


| Göttingen, F 1889; Ihr. „Entwurf 3. Sträfgeſetzbuch“, 


„Strafprozeß“ zc. 
Johnſon (dſchonnß'n), 1. Andrew, nordamerif. 
Staatsmann, * 1808, urſpr. Schneider, dann Gouver⸗ 
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neur des Staats Tenneſſee, 1865/69 Präſ. der V. St., 
begünftigte die Süpftaaten, weshalb ihn der Kongreß 
abaujegen juchte, F 1875. — 2. Samuel, Londoner 
Schriftiteller, * 1709,.7 1784; berühmtefter engl. Kri- 
tifer im 18. Ihdt. Gründer u. Herausgeber der Zeit- 
Iohrift. „The Rambler“ (Der Bummler) u. „The Idier“ 
(Der Faulenzer). Hptw. „Leben der engl. Dichter“ u. 
„Wörterb. d. engl. Sprache“; feine Tragödie „Srene“ 


-u. der lehrhafte Roman „Rafjelas“ find trodene Ver— 


ftandesdichtungen. 

Johnſton (dſchonnſt'n), 1. Alex. Keith, bedeut. 
engl. Kartograph, * 1804, F 1871 in Ben Rhydnig 
(Schottland). — 2. Sein Sohn Keith, * 1844 in 
Edinburg, Kartograph u. Forſchungsreiſender, T 1879 
in Oftafrifa. — 3. Harry Hamilton, * 12. Juni 
1858 in London, Afrifareifender; ſchr. über Brit.-Zen- 
tralaftila, das Uganda-Proteftorat 2. — 4. Io]. 
1807, General der Südjtaaten im 
nordamerif. Bürgerfrieg 1861/65, T 1891. 

Johnſtone (dſchonnſt'n), jhott. Fabrikſtadt, Grafſch. 
Renfrew, 12045 E. Eiſen-, Textilinduſtrie. 

Johnstown (dſchoͤnnstaun), nordamerikan. Städte 
der V. St.: 1. Staat Neuyork, 10130 E. — 2. Staat 
Penniylvanien, 55 482 E., Eifen- u. Stahlinduftrie. 

Sohor (dſcho—), ind. Staat u. Stadt — Dſchohor. 

Johow (—Ho), Reinhold, Juriſt, * 1823 in Berlin, 
Mitglied, jeit 1888 Vorjigender der Kommilfion zur 
Ausarbeitung des B.G.B., F 1904. 

Jöhſtadt, ſächſ. Stadt, Kreish. Chemnig, Amtsh. 
Pe 2212 E., A.G., Spitenflöppelei, Sommer: 
riſche. 

Joigny (ſchoanjih), frz. Arr.Hſt. an der Yonne, 
Dep. Yonne, 6132 E., Obſt- u. Weinbau. 

Soinville ((hoänwil’), 1. frz. Stadt an d. Marne, 
Dep. Haute-Marne, 3944 E., Eijeninduitrie; ehemals 
Hit. der 1551 N Herren v. J. — 2. S.:1e= 
Pont (—Iö poͤn), frz. Dorf an d. Marne, Dep. Seine, 
6016 E., Holzhandel, Eijeninduftrie, Shirban. — 
— der dtſch. Kol. Doña Francisca in Braſilien, 


Joinville ((Hoänwil’), 1. Franz Ferd. Prinz 
von, 3. Sohn Louis Philipps, * 1818, Admiral, 
brachte 1840 Napoleons I. Überrefte nad) Paris, war 
unter Napoleon II. im Ausland, 1862 im Heer der 
amerif. Nordjtaaten, 1872 Bizeadmiral, als Prinz 
1886 abgejegt, F 1900. — 2. Sean Sirede, F um 
1318, war mit Qudwig IX. in Ägypten; jr. „Histoire 
de St. Louis“ (altfrz.). 

Joinville-Inſel (ſchoänwil'), 1838 entdedte, ge- 
birgige antarft. Injel vor der Nordoitipike v. Gra- 
bamsland. 

Sojadhin od. —fin, jüd. König — Jechonias. 

Söjada, Hoherprieiter, jtürzte die herrſchſücht. Atha— 
Tia, zerftörte Baalsaltäre, Berater d. Königs Joas 2. 

Sojatim, jüd. König — Joakim. 

Joökai (johkaj), Maurus, ungar. Romanſchriftſteller, 
* 19, Febr. 1825 in Komorn, F 5. Mai 1904 in Buda— 
peit, äußerjt frudtbarer u. phantafiereicher Erzähler, 
populäriter Vertreter d. magyar. Romans, jpannend, 
aber ohne fünjtler. Feinarbeit, oft allzu demofrat.- 
liberal u. antigriftlih. Hptw. „Ein ung. Nabob“ u. 


die Fortjegung „Zoltan Kärpathi“, „Die Frau mit d. 


Meeraugen“, „Der neue Gutsherr“ ıc.; er ſchr. auch 
Dramen und politiihe Gedichte. 

Jokäſte (io —), Mutter u. Gemahlin d. Ödipus, ſ. d. 

Sotfaitidhi, japan. Hafenftadt an d. Südküſte Nip- 
pons, ſüdl. von Nagoja, 31276 €. 

Sofo, dtih. Station im mittl. Ramerun. 


(Fehlende Wörter Jude 
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Sofohann, jap. Stadt an der Südküſte des mittl. 
Nippon (Budt v. Tofio), 394 303 E., darunter etwa 
300 Deutſche, größter Hafen Sapans, Ausfuhr von 
Reis, Seide, Tee zc., wichtige Dampferjtation. 

Jokohäma, Rafje des Haushuhns, fajanart.. Zier- 
hühner mit langem Schwanz. 

Jokoſüka, jap. Kriegshafen a. der Bucht v. Tofio, 
Südoſtküſte des mittl. Nippon, 70 964 €. u 

Sofus, der, Scherz. — jokös, ſcherzhaft, ſpaſſig. 

Sola, weitafril. Stadt am Benue im ©. von Brit. 
Nordrigeria, etwa 15000 E. Elfenbein, Gummiaus: 
fuhr, Baumwoll⸗, Eijeninduftrie. 

joli cholih). hübſch, niedlich. 

Soliet (dſchöliẽett) nordamerik. Stadt am Illinois⸗ 
Michigan-Kanal, Staat Illinois (V. St.), 34 670 E., 
Maſchinen-, Stahlinduſtrie, Kalkſteinbrüche. 

Jolith (io—), der, — Cordierit, ſ. d. 

Jolkos (i6—), alttheſſal. Hafen am Pagaſäiſchen 
Golf, Ausgangspunkt des Argonautenzugs. 

Jolle, die, kleines Segelboot für Küftenfahrt oder 
Fiſcherei; das kleinſte Boot an Bord v. Kriegsidjiffen; 
aud: dünnes Tau 3. Heiken des Tafelwerfs. 

Solly, 1. Sulius, bad. Staatsmann, * 1823, 1866 
Min. des Innern, 1868/76 Minifterpräfident (Kultur: 
fampf), * 1891. — 2. ©. Bruder Philipp v., Phy— 
fifer, * 1809, Prof. in Münden, F 1884; erfand die 
Quedjilberluftpumpe u. bejtimmte das Gewicht der 
Erde. — 3.6. Söhne: a) Friedr. v. Irrenarzt, * 1844, 
Prof. in Straßburg, 1890 in Berlin, F 1904; ſchrieb 
viel über jein Fachgebiet. — b) Sulius, Sansfrit- 
forjcher, * 28. Dez. 1849 zu Heidelberg, Prof. in Würz: 
burg; ſchr. bei. über altind. Recht. — c) Zudw. vo, 
Staatsrechtslehrer, * 1843, Prof. in Tübingen, } 1905. 

Solöinjeln_ (cho ) — Suluinfeln. 

Somini (ſcho —), Henri Baron, General, frz. Mi- 
litärfchriftiteller, ein geborener Schweizer, * 1779, 
1804 in frz. Dienften, Generalitabshef Neys, über: 
warf jih 1813 mit Napoleon u. trat ins ruf). Heer, 
Gründer d. Petersburger Militärafadermie, F 1869 b. 
Baris; jr. „Geſch. d. Revolutionskriege“ (15 Bde.) ꝛc. 

Som(m)eni, Nicola, einer der größten Opernlom- 
ponijten der neapolitan. Schule, * 1714 bei, F 1774 in 
Neapel, 2. Kapellmeifter an St. Peter in Rom und 
Hoffapellmeijter in Stuttgart; Hptw. die Opern 
„Merope“, „Armida“, „Sphigenia in Tauris“ u. das 
berühmte Mijerere für 2 Soprane u. Orcheſter. 

Son, 1. jagenhafter Stammovater der Jonier. — 2. 
v. Chios, F um 421 v. Chr., Freund des Sophofles 
u. Perikles, dichtete Tragödien, Dithyramben, Ele- 
gien u. Reijememoiren. j 

Sona (eiöna) brit. Inſel — Icolmkill, |. d. 

Songs, 1. einer der Eleinen Propheten, im 8. Ihdt. 
v. Chr. Seine Geſchichte (Bußpredigt in Ninive, der 
er ih durch Flut entziehen wollte, Fijchabenteuer, 
ſpäter als Vorbild der Auferjtehung verwendet) er- 
zählt das alttejt. Bud I. — 2. 818 Bild. v. Or 
héans, Bertrauter Ludw. des Frommen, bei. im 
Bilderftreit tätig, F 843. i 

Sonas, 1. Fri, Literarhiftorifer, * 24. Juni 1845 
in Berlin, daſ. Stadtihulinipeftor; gab Schillers 
Briefe heraus, ſchr. Biogr. v. Chr. G. Körner u. €. v. 
Rochow. — 2. Juſtus, eig. Sodofus Koch, Neforma- 
tor, * 1493 zu Norbhaufen Prof in Erfurt u. Wit- 
tenberg, $reund u. Gehilfe Luthers, durch Bifitatio- 
nen u. Kirhenordnungen für Ausbreitung der Refor- 
mation tätig, * 1555 als Superintendent in Eisleben. 

Sönathan, 1. Sohn Sauls, treuejter Freund Da: 
vids, fiel mit ſ. Vater gegen d. Philifter auf dem 
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Gelboe. — 2, einer der Makkabäer, |. d. — Bruder 
J. ſcherzhafte Bezeicänung des nordamerif. Volkes. 

Soncieres (horgiähr’), Victorin de, Pariſer Kom- 
ponijt, * 1839, F 1903; jr. unter R. Wagners Ein- 
Tluß die großen Opern „Sardanapal“, „Zanzelot“ 2c., 
die fom. Oper „Chevalier Sean“ u. ſymphon. Werfe 
(La mer, Symphonie romantique 2c.). 

Söndbloet (—blut), Willem Sof. Andr., Literar- 
biftorifer, * 1817 im Haag, 7 1885 in Wiesbaden; 
Hptw. „Geſch. der niederländ. Literatur“. 

Sonen Ira \ u. Eleftrolyfe. 

Sones (dſchons), 1. Snigo, Londoner Arditeft, 
* 1572, + 1652, baute das Hojpital in Greenwid), die 
Alte Börje in London u. mehrere Schlöfjer in einer 
aus Gotik u. antifem Stile gemiſchten Baumweife, war 
in |. Sad) auch jehriftjtelleriich tätig. — 2. Owen, 
Londoner Architekt, * 1809, F 1874, jhuf die Aus- 
mmatun des Krijtallpalajtes u. ſchr. ein Prachtwerk 
über d. Alhambra v. Granada. — 3. Robert, Lon- 
doner Lautenvirtuos, um 1600, gab 5 Bücher Lieder 
für Gefang, für Laute u. a. Inſtrumente u. 1 Bu 
Madrigale heraus. 

Songleue (ſchonglöhr), im M.A. urſpr. Poſſenrei— 
Ber, dann gewerbsmäß. frz. Sänger u. Dichter (Spiel— 
mann); jeät: Tafchenfpieler, Seiltänzer. 

Sonier (iö-—), einer der altgrch. Hauptitämme, hat- 
ten Attika u. Cuböa inne, bejiedelten die Zykladen u. 
die Mitte der ägäiſchen Küjte Kleinafiens od. Jonien 
(Chios, Samos, Phokäa, Epheios, Milet 2c.), wo jie 
vor dem Mutterland zu wirtihaftl. (Rolonifation am 
Schwarzen Meer) u. geiſtiger Blüte gelangten. Sonien 
fam mit Lydien zum perf. Reich, wurde durch d. Joni⸗ 
ſchen Aufitand 500/494 v. Chr. (ſ. Griehenland, Ge- 
ſchichte) ſchwer heimgeſucht, ſchloß ſich 479 Athen an, 
war feit 386 bis 3. Befreiung durch Alexander d. Gr. 
wieder perjijh. — Joniſcher Bauftil, eine Richtung 
der altgrieh. Kunſt, benußt als tragenden Teil die 
log. tonijhe Säule. Diefe erhebt ji ſchlank auf 
einer Balis, jhließt am Knauf mit ſchneckenförm. 
Zierat (Bolute) ab u. trägt hierüber den Arditran. 
Hauptbauten im ion. Stil waren Nifetempel u. Erech— 
theion auf der Burg v. Athen, Apollotempel zu Milet 
u. zu Baljä in Arkadien, Athenetempel zu Tegea u. 
Briene. — Joniſche Inſeln, griech. Snjelreihe im öftl. 
Teile des Son. Meeres, der Weit: u. Südküſte Grie- 
chenlands vorgelagert. Die 7 größeren find Korfu, 
Paxos, Leufas, Sthafa, Kephallenia, Zante u. Ky— 
thera; Gejamtgröße 2345 qkm, 267 596 €. (1907). Er— 
zeugnifje: Wein, Dliven, Korinthen, Marmor, Seide, 
Honig. Bolitiih zerfallen fie in 4 gr. Nomen. — 
Sm Altertum zu Griechenland gehörig, wurden jie 
146 römiſch, famen nad) mannigfahen Schickſalen 1401 
an Venedig, 1797 an Frankreich u. bildeten dann eine 
Zeitlang den Freiftaat der 7 vereinigten Inſeln. 1815 
famen fie unter engl. Broteftorat u. gehören jeit 1863 
zu Griechenland. — Joniſches Meer, Teil des Mittel- 
meers zw. dem ſüdl. Teil der Balfanhalbinjel u. Güd- 
italien, größte Tiefe 4404 m. — Joniſche Schule, die 
ältejte Gruppe der grch. Philofophen, bei. Thales, 
Anarimander u. Anarimenes. 

Jonke, die, Ackermaß auf Sava — 2,84 ha. 

Söntheer, holländ. Sunfer, (junger) Adliger. 

Söntöping (jöndſchö—), ſüdſchwed. Län, 11 521 qkm, 
214460 €. (1910); Hft.'5. am Wetterjee, 26 971 E., 
Zündholzfabr. 

Jonnart (ſchonnähr), Charles, frz. Staatsmann, 
* 27. Dez. 1857 in St. Omer, 1893/94 Min. der öffentl. 
Arbeiten, 1903/11 Generalgouverneur von Algerien, 
1913 Min. des Auswärtigen. 
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Jonquille (chonkij'), die, ſüdeurop. Narziffenart. 
Jonſon (dſchonnß'n), Ben, engl. Bühnendichter, 
* 1573, + 1637 in London, Freund Shakeſpeares, eine 
unpoet. Gelehrtennatur, wollte die Gejeglofigfeit der 
zeitgenöff. Bühne durch Hafj. Regeln bejeitigen, fam 
jedoh in der Tragödie über zwar regelrechte, aber 
trodene Kompoflitionen („Catilina“ 2c.) nicht Hinaus; 
großen Erfolg Hatten j. lokalen Luſtſpiele („Jeder— 
mann in feiner Laune“), bef. vie 3 Charafterluftipiele 
„Der Aldhimift“, „Bartholomäusmarkt“, „Der dumme 


Teufel“. Sein ſchönſtes Gediht ift die Ode auf 
Shafeipeares Tod. 
Sonten (i6—) — onen, ſ. Eleftrolyje. — Jonto⸗ 


phordje, die, j. Elektrizität in der Heilf. 
Soplin (dihöpp—), nordamerifan. Stadt, Staat 
Minnejota (B. St.), 32 073 E. Blei- u. Zinfbergbau, 
Soppe, die, furzer, bequemer Männerrod. 
Soppe, griech. Name v. Jafa. 
Sora, die, I. Nbfl. der Kura, entjpr. im Kaukaſus. 
Soram, 1. König v. Iſrael um 853/842, Sohn 


H|Achabs, ſchaffte den Baalfult wieder ab, ließ aber 


den Höhendienjt bejtehen, führte Krieg mit Moab u. 
Syrien, v. Jehu ermordet. — 2. König v. Ju da um 
850/842, Gemahl der Athalia, begünftigie die Abgöt- 
terei, war graufam u. verhakt. 

Sorat (jhorä), dtſch. Jurten, der, ſchweiz. Hoch: 
fläche nördl. vom Genfer See, bis 700 m hod). 

Sord, nord. Erdgättin, Mutter Thors. 

Sördaens (—däns), Jakob, Antwerpener Maler, 
* 1593, 7 1678, nächſt Rubens der tüchtigſte Meijter 
der vlaem. Schule, jhilderte bei. in Humorvollen, oft 
grotesfen Bildern das Volksleben jeiner Zeit (Boh- 
nenfönigsfejt, Wie die Alten jungen, jo zwitſchern die 
Zungen), malte aud) relig. u. mytholog. Bilder und 
Porträts. 

Sordan, der, Hauptfluß Paläſtinas, entjpr. auf d. 
Antilibanon, geht von N. nad ©. durch den Syr. 
Graben mit ftarfem Gefälle, durchfließt den Merom- 
See u. das Galiläijhe Meer u. mündet, 380 km lang, 
394 m unter dem Meeresipiegel ins Tote Meer. In 
ihm wurde Jeſus von Johannes getauft. 

Sordan, 1. Henri, Archäologe und Philologe, * 
1833, Prof. in Königsberg, F 1886; gab Salluft, eine 
„Topographie Roms“ (3. T. von Ch. Hüljen) 2c. her- 
aus. — 2. Soh. Bapt,, j. u. Heiland. — 3. Mar, 
Kunſtſchriftſteller, 1837, Dir. der Nat.-Gal. u. ſpäter 
Vortrag. Rat in Berlin, F 1906; überſ. Crowes Geſch. 
der ital. Malerei, verf. den Katalog der Berliner 
Nat.Gal. u. Ihr. „Das Wert Adolf Menzels“. — 4. 
Rud., Maler, * 1810, Prof. der Düſſeldorfer Akad., 
+ 1887, jehilderte in Genrebildern bef. das Fiſcher⸗ 
leben (Heiratsantrag auf Helgoland, Zurüdfehrende 
Lotſen, Rettung aus d. Shiffbruh, Suppentag im 
Kloſter, Rückkehr vom Heringsfang). — 5. Stil 
vejter, kurheſſ. Politiker, * 1792, Prof. des Staats- 
rechts in Marburg, Führer der Liberalen in der Ram: 
mer, Schöpfer der fonjtitutionellen Verfafjung v. 1831, 
1839/45 wegen angebl. Hodverrats verfolgt, F 1861. 
— 6. Wilh., Dichter, * 1819 in Infterburg, 1848 
Mitgl. d. Frankfurter Barlaments, ſeitdem in Frank⸗ 
furt a. M., + 1904. Bon f. kraftvollen, aber zu ſehr 
v. Reflexion beherrſchten Dichtungen find am befann= 
teften „Die Nibelunge“, in denen er den german. 
Sagenftoff in alten Stabreimen, aber mit modernen 
(darwiniſt.) Ideen zu einem großen Nationalepos er: 
neuern wollte, das liebenswürd. Versluſtſpiel „Durchs 
Ohr“ u. die als poet. Zeitbild v. 1848 interefjante 
Fauftiade „Demiurgos“. Den Tendenzromanen „Die 
Sebalds“ u. „Zwei Wiegen“ fehlt das wirfl. Leben. 
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— 7. Wilh., Geodät, * 1842, Prof. in Hannover, 

71899; Hptw. „Handb. der Vermeſſungskunde“. 
Sordänis (fälſchlich Jornaͤndes), oftgot. Geiftlicher, 

vers. um 550 eine wertvolle Sotengeleriihte, 


Sordänus: 1. v. Giano (b. Opoleto), Franzis— 


faner, einer der 1. Ordensbrüder in Deutſchland, F 
nad 1262. — 2. v. Piſa, ſel. Dominikaner, bedeut. 
Prediger, F 1311; Feſt 6. März. — 3.2. Sadjen, 
Dominifaner des 12. Ihdts. wahrſch. aus d. Gegend 
v. Paderborn, Schüler des Hl. Dominikus u. 2. Gene- 
tal jeines Ordens, verdient um deſſen Ausbreitung 
u. Ausgeftaltung, F 1237 durch Schiffbruch an der 
Küſte Syriens. 

Soret (ſchoreh), Charles, frz. Philolog, * 1839 in 
Formigny, 1875/99 Prof. in Wir; ſchr. über normann. 
Dialekte, über Herder u. die Beziehungen der diſch. 
zur frz. u. engl. Literatur im 18. Ihdt. 

Sörg, Edmund, * 1819 in Smmenjtadt, jeit 1853 
Hrsgeber der Hilt.polit. Blätter (v. ihm die „Zeit- 
läufte“), 1866 Kreisarchivar auf d. Trausni, Führer 
der bayr. PRatriotenpartei, 1865/81 im bayr. Land-, 
1874/79 im Reichstag, F 1901; ſchr. „Bauernfrieg“, 
„Geld. des Protejtantismus“ ꝛc. 

Sörgenjen, Jens Joh. dän. Dichter, * 6. Nov. 1866 
in Spendborg, lebt in Ordrup b. Charlottenlund; trat 
dureh ſ. lyr. Gedichte nad) Baudelaire u. Verlaine für 
d. ſymboliſt. Richtung ein, jr. nad) ſ. Übertritt zum 
Katholizismus (1896) ein „Leben des Hl. Franz von 
Aſſiſi“, den Befenntnisroman „U. 2. Frau v. Düne 
marf“, die Legende aus dem alten Siena „Das Hl. 
euer“ zc., ferner „Geh. der dän. Literatur“. Zu 
Okt. 1913 iſt er als Prof. der Äſthetik nad) Löwen 
berufen. 

Sorijten, Holländ. Sefte, j. u. David 6. 

Sorf, praub. Kreisort an der Elbe, Rgbz. Stade, 
1427 &., A.G. Objt:, Gemüfebau, Schweinehandel. 

Jörmungandr, die, Schlangenungetüm, das in den 
nord. Mythen die Erde umſchlang. 

Sornandes, j. Sorbanis. 

Sorüba, brit.-weitafrif. Gebiet im S. W. Südnige- 
rias, etwa 50000 akm. Die 3 Mill. E. Hellfarbige 
Sudanneger, meijt Fetiſchanbeter, find tüchtige Hand- 
werfer u. Aderbauer, handeln mit Indigo, Palmöl, 
Kautſchuk (Haupthandelsplag Ibadan); Hft. früher 
Abbeofuta, jest Djo, etwa 50 000 E. 

Sorullo (Horüljo), der, tätiger Vulkan in Merito, 
Staat Michoacan, etwa 1300 m hoch. 

Jos od. Nio, gr. Infel, eine der füdl. Zyfladen, 
120 .akm, 2090 €., meijt im Haupt- u. Hafenort 3. 

Joͤſaphat, 1. einer der beiten Könige v. Juda, um 
873/849. — 2. Tal b. Jeruſalem, nur bei Joel er- 
wähnt, jpäter mit d. Kidrontal identifiziert; nad) 
Hriltl., jüd. u. mohamm. Überlieferung Schauplaß d. 
Süngften Geridts. 

Joſaphat Kunczewitſch, HL, ruſſ. Baſilianer⸗ 
mönch u. Erzbiſch. v. Polozk, bemüht um die Union 
— —— mit Rom, deshalb 1623 ermordet; Feſt 

Nov. 

e jap. Kaiſer, |. Yoſchihito. 

o 


eftnos, ſ. Afranceſados. 


Joſefſtadt, 1. böhm. Stadt an d. Elbe, B.H. Köni- 


ginhof, 5438 E. bis 1879 Feſtung. — 2. VIII. (inne= 
zer) Stadtbezirk v. Wien. 

Sojeph, b6ibl. Berjonen: 1. der Äägypt, 
Sohn des Patriarchen Jakob u. der Nadel, aus Neid 
von ſ. Brüdern nad) Ägypten verkauft, Sklave im 
Haus PButiphars, dur Verleumdung v. deſſen rau 
ins Gefängnis geworfen, wurde durch Deutung der 
Träume des Pharao Bizefönig v. Ägypten, jorgte für 
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das Land in Hungersnot u. Tieß feine Familie nad) 
Ügypten fommen, wurde 110 Jahre alt, Stammpater 
der Stämme Ephraim u. — Er lebte wahrſch. 
3. Zeit der Hykſos. — 2. Barſabas, ſ. d. — 3. v. 
Arimathäa, hl. reicher u. frommer Jude, ſtimmte 
im Hohen Rat gegen die Verurteilung Jeſu, beſtattete 
mit Rikodemus ſeine Leiche u. trat dann offen für 
ſeine Lehre ein; ſchon früh Gegenſtand der Legende, 
ebenſo in der Gralsſage; Feſt 17. März. — 4. Nähr— 
vater Jeſu, Hl, aus d. Haufe David, Gemahl 
Mariä, Zimmermann in Nazareth; Patron der il 
Arbeit, v. Pius IX. 1870 3. Batron der ganzen Kirche 
erffärt. Das Feſt am 19. März verbreitete fich exit 
im 15. Ihdt.; Schußfelt des HI. 3. am 3. Sonntag nad) 
Dftern. Die Ordensgenojjenjhaften vom 
hl. J. männl. Sofephiten (für Geeljorge, Mij- 
fion, Erziehung) und Joſephsſchweſtern (Er- 
ziehung, auch Krankenpflege) widmen fi meift den 
Arbeiter u. Handwerferklafjen, jo in Deutihland die 
J.ſchweſtern v. Trier, gegr. 1890 v. Biſch. Korum. 

Joſeph, HIL.: 1. v. Calajanza (b. Petralta in 
Aragonien), * 1556, feit 1592 in Rom, bef. im Unter: 
richt armer Kinder tätig, ftiftete die Genoff. d. Piari- 
iten, 7 1648; Feſt 27. Aug. — 2. v. Copertinp, 
efitat. Sranzisfaner, * 1603, F 1663 zu Oſimo; Feſt 
18. Sept. — 3.0. Leoniſſa im Kirhenftaat, * 1556, 
Kapuziner u. Volksmiſſionar, F 1612; Feſt 4. Febr. 
— 4. ». Oriol, Priejter in Barcelona, * 1650, } 
1702; Feſt 22. März. — ©. aud) J. bibl. Perjonen. 

Joſeph, Fürſten: 1. deutſche Kaifer: J. I. 1705/11, 
* 1678, Sohn Leopolds I. Unter ihm der Span. Erb- 
folgefrieg u. der Aufitand Räköczys. Sein früher 
Tod, der jeinen zum jpan. König auserjehenen Bru: 
der Karl z. Erben Hftreihs machte, brachte die Wen- 
dung im Span. Erbfolgefrieg. — Kaiſer J. IL, * 18. 
März 1741 in Wien, F 20. Febr. 1790; folgte feinem 
Bater Franz 1. 1765 als Kaifer, feiner Mutter Maria 
Therefia 1780 in der Regierung Hftreichs. Sein Tradj- 
ten nad) Ländererwerb hatte Erfolg bei der 1. Tei- 
lung Bolens 1772; der Streit um Bayern brachte ihm 
1779 das Innviertel, ein neuer Verſuch, Bayern ge- 
gen Belgien auszutaufhen, miklang dur d. Wider- 
ſtand Preußens (Fürjtenbund 1785); der 1788 begon=- 
nene Türfenfrieg endete nad) |. Tod ohne Erfolg. Im 
Innern regierte er nad) den Grundfäßen der Aufflä- 
rung, begabt u. wohlmeinend, rief aber durch ſ. über: 
ſtürzten Reformen, Verlegung ſtändiſcher und kirchl. 
Rechte u. unnnötige, oft fleinl. Eingriffe viel Wider: 
ſtand hervor. Er ftellte die Kirche unter ſtaatl. Auf: 
ftcht, bejchränfte den Verkehr mit Rom, hob 738 Kld- 
ter auf, gründete 1783 jtaatl. Generalfeminarien, 
zentralilierte Die Verwaltung, hob 1781 die Leibeigen- 
ſchaft auf u. bejchränfte die Todesitrafe, gewährte im 
Tolerangedift 1781 den Protejtanten freie Religions- 
übung, förderte Bauernitand u. Volksbildung. Die 
Unzufriedenheit wurde in Ungarn u. Belgien gejtei- 
gert durch Aufhebung hergebradhter Rechte; in Bel- 
gien fam es zum Aufſtand, u. fein Nachfolger mußte 
mande fr. Maßregeln zurüdnehmen. — 2. 3. Kle- 
mens, Rurfürft v. Köln jeit 1688, * 1671, aud) Bild). 
v. Freiſing, Regensburg u. Lüttich, im: Span. Erb— 
folgefrieg wie fein Bruder Mar Emanuel v. Bayern 
auf Seite Frankreichs u. bis 1714 in der Reichsacht, 
7 1723. — 3. 3. Bonaparte, König v. Neapel u. 
Spanien, j. Bonaparte 1. — 4. Erzhzg. v. Öltreid), 
* 1776, + 1847, Bruder Franz’ J. Balatin v. Ungarn. 
— Sein Sohn Erzhzg. I. Karl Yudm., * 1833, 
Oberfttommandierender d. Honved, F 1905. — Deſſen 
Sohn Erzhzg. J. * 1872. — 5. %.1 Emanuel, 
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König v. Portugal 1750/77, * 1715. Statt feiner 
regierte Pombal. — 6. Prinz v. Sadjen-Hildburghaus- 
jen, * 1702, öjtreih. General, als Führer der Reichs— 
armee 1757 5b. Roßbach geſchlagen, F 1787. 

Sofeph, Bere (eig. Leclerc du Tremblay), Pariſer 
Kapuziner, * 1577, eifrig für d. Belehrung der Cal- 
vinijten tätig, jpäter Mitarbeiter u. Diplomat Ride: 
lieus, bei. gegen das Haus Habsburg im Bund mit 
den prot. Mächten, F 1638. , . 

Sofephine, Kaijerin, * 23. Suni 1763 auf Martini- 
que, geb. Taſcher de la Pagerie, 1779 Gemahlin des 
Generals Beauharnais, 1794 Witwe, 1796 mit Napo— 
leon J. vermählt, der ſich 1809 wegen Kinderlofigfeit 
v. ihr ſcheiden ließ, F 29. Mai 1814 in Malmaijon. 

Sofephinismus (nad) Kaiſer Sojeph IL), der, fir- 
chenpolit. Syitem, das die Kirche in allen nit rein 
geiftl. Angelegenheiten dem Staat unteritellte und 
aud in rein firhl. Dingen bevormundete und im 
Sinn der Aufklärung u. des Febronianismus beein- 
flußte; noch lange nad) Joſeph II. (der ſelbſt Zahl der 
Ultäre u. Kerzen, theolog. Lehrbücher 2c. vorſchrieb) 
in Öftreich geübt. 

Sojephiten, Sojephsichweitern, j. Joſeph (bibl. Ber- 
fonen) 4. — Zofephsehe, jungfräul. Ehe nad) d. Bei- 
ſpiel d. HI. Nährvaters Joſeph. — Sojephshöhe, Spike 
des Auerbergs, j. d. — Joſephs⸗Miſſionsverein, 1862 
zu Aachen gegr. 5. Unterjtügung der dtſch. Seeljorge 
in den andern Ländern Europas. 

Sofephus, im jüd. Krieg Befehlshaber in Galiläa, 
67 gefangen, 69 v. Beipafian freigelajjen (weshalb er 
fi Flavius J. nannte), bei d. Belagerung Jeru— 
falems im röm. Heer u. von Titus als Unterhändler 
verwendet, feither in Rom, F nad) 100; ſchr. in gr. 
Sprade: „Der jüd. Krieg“, 20 Bücher „Süd. Ardhäo- 
logie“, eine apologet. Selbjtbiographie ıc. 

Sojta(s), der lette gute König v. Suda, um 641/611, 
Belle den Kult des wohren Gottes zu erneuern und 
tellte den Tempel wieder ber, fiel b. Megiddo im 
Kampf mit Necho II. v. Ägypten. 

Joſias, Friedr, Hag. v. Sachſen-Coburg, öſtreich. 
General, * 1737, focht im Türkenkrieg 1788/89, kom: 
mandierte im Reichskrieg gegen Frankreich 1793/94, 
fiegte 1793 6b. Neerwinden, 1794 b. Fleurus gejchla- 
gen, T 1815. 

Joöſika (—ſchika), Nik. Schr. vo, ungar. Roman 
Ihriftiteller, als Begründer des magyar. hiſtor. Ro— 
mans ber „ung. Walter Scott“ genannt, * 1796 in 
Torda (Siebenbürg.), F 1865 in Dresden; Hptm. 
„Abafi“, „Der leßte Bathori“, „Die Böhmen in 
Ungarn“. 

Sosquin des Pres (ſchoskän dä preh), bedeut. nie- 
derländ. Kontrapunktiſt aus d. Hennegau, von ]. Zeit» 
genoſſen „Fürjt der Mufif“ gen., F 1521 in Conde als 
Dompropit; ſchr. Mefjen, Motetten u. frz. Chanſons. 

Söjtedals-Brä, der, norweg. Gletjher nördl. vom 
Sognefjord, Amt Nordre Bergenhus, größter Glet- 


Iher des europ. Feſtlands, 855 (früher 1252) qkm, | 


etwa 2000 m hod). 

Söjue, Sohn Nuns, ſchon beim Wüjtenzug d. Iſrae— 
liten hervorragender Genofje des Moſes, nad deſſen 
Tod Führer des Volkes beim — in Paläſtina u. 
bei d. Eroberung des Landes; die Ereigniffe werden 
erzählt im bibl. Buch J. 

Jota (iö—), das, gr. Name des Vokals i; übtr. — 
geringfügige Kleinigkeit. 

Zotun, die Rieſen der german. Mythologie, Die 
nad furdtbarem Kampf mit den Aſen am nord. 
Meeresitrand in J.-he im (Riejenland) Haufen. — 
Sötunfjelde (—fjelle; „Riejengebirge“) od. Jötun⸗ 
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heim, rauhes norweg. Gebirge öftl. vom Sognefjord, 
im Store Galdhöpig 2560 m. ©. aud) Horunger. 

Soubert (jyubähr), 1. Barthelemy, frz. Gene- 
tal, * 1769, ſchon 1796 Divifionstommandeur unter 
Bonaparte, befehligte 1798/99 in Stalien, fiel. 1799 
bei Novi. — 2. Betrus Sacobus, Burengeneral, 
* 1831, jhlug 1881 die Engländer am Majuba Hill, 
nahm 1896 Samefon gefangen, fommandierte im An- 
fang des Burenfriegs, T 1900. 

Sougne, Col de (foll dö ſchünj'), Jurapaß an der 
fra..Ihweiz. Grenze, 1000 m hoch, v. der Bahn ‚Rau: 
janne— Bontarlier— Paris benußt. 

Joujou (ſchuſchüh), das, Spielzeug. J.⸗gold, 
Goldlegierung für billige Schmückſachen. 

Joule (dſchaul), James Prescott, engl. Phyſiker, 
* 1818, 7 1889, beſtimmte das mechan. Wärmeäqui—⸗ 
valent u. entdeckte das J. ſche Gejeß: Die in der 
Zeiteinheit in einem Leiter erzeugte Wärmemenge it 
proportional dem Widerftand u. dem Quadrat der 
Stromftärke. Nah J. it das Koule, die Einheit 
der eleftr. Arbeit, benannt. 

Jounpore (ſchaunpor), ind. Stadt — Dihaunpur. 

Sour (ſchuhr), der, Tag, Tagesdienjt (j. du jour); 
meift — J. fixe (fir), feitjtehender Tag, an dem Gäfte 
ohne bejond. Einladung empfangen werben. 

Sourdan (ſchurdän), Sean Baptijte Graf, frz. Mar: 
all, * 1762, F 1833, jiegte 1794 b. Fleurus und er= 
oberte Belgien, unterlag 1796 b. Amberg u. Würz- 
burg, 1799 b. Oftrad) und Stodad, war jpäter als 
militär. Sachverſtändiger Napoleons Bruder Joſeph 
beigegeben; jr. Memoiren. —— 

Journäl (ſchur —), das, Tageblatt, Zeitung; Tages 
Bud) 3. tägl. Eintragen (Sournalifieren) der Hei einer 
Behörde ein- u. ausgehenden Schriftſtücke, der Ffm. 
Geſchäftsvorgänge (Kladde) x. Das Schiffs-J. 
‚(auf Kriegsihiffen: Logbuch), vom Steuermann 
"unter Auffiht des Kapitäns geführt, enthält tägl. 
‚Aufzeihnungen über Wind, Wetter, Fahrt, Unfälle zc. 
Journalismus, der, Zeitungswefen, ſchriftſteller. Be- 
handlung von polit., wiſſenſch. u. a. Gegenjtänden in 
Zeitungen und Zeitſchriften. — Journaliſt, Zeitungs 
ſchriftſteller; auch = Diätar. 

Sour, Val de (wall dd ſchuͤh), das Tal der obern 
Orbe im Schweizer Jura, Kant. Waadt. 

Jouy (ſchuih), Victor Joſ. Etienne de, frz. Dichter, 
* 1764 in Souy b. Verjailles, Bibliothefar des Pari: 
fer Louvre, F 1846; jhr. Tragödien („Sylla“ 2c.), bei. 
aber Operntexte („Beltalin“ für Spontini, „Aben- 
cerages“ für Cherubini, „Tell“ für Roſſini) und die 
‘feine Gittenjhilderung „L’ermite de da chaussee 
d’Antin“. f 

Sovanovie (jowanowitijh), Sovan (Pjeud. Zmaj), 
‚jerb. Dichter, * 1833, Arzt in Belgrad, bedeut. Lyriker 
(„Welfe Rojen“) u. Humorijt, Hrsgeber d. humorilt.- 
jatir. Zeitijhr. Zmaj („Drache“), F 1904. 

joviäl, heiter, vergnügt. 

Soviänus, Slavius, aus Rom, nad) Julians Tod 
"363 vom Heer 3. Kaijer gewählt, ſchloß einen demüti- 
genden Frieden mit Perſien, hob alle Maßregein 
Sultans gegen die Chriften auf, F 364. 

Sovinianus, röm. Irrlehrer, F vor 406, leugnete 
die Sungfräuligfeit Mariä und verwarf Zölibat, 
Möndsleben, Faſten ꝛc. Gegenfhriften von Hierony- 
mus u. Augujtinus. 

Zovita, hl. ſ. Fauſtinus. 

Jowa (étowä), 1. nordamerik. Staat (V. St.) zw. 
Miſſouri u. Miſſiſſippi, 145415 qkm, 2224771 €. 
(1910), Aderbau, Viehzucht, Kohlenbergbau; Hit. Des 
Moines: Geit 1838 Territorium, jeit 1846 Staat der 
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Union. — 2. ber, I, Nbfl. des Miffiffippi, 480 km lang. 
An ihm Jowa Eity (—hitti), Stabt im Staat 
Jowa, 7987 E. Univerfität, Sternwarte. 

Sozgdd, afiat.-türk. Stadt, Wilajet Angora, 22.000 
Einwohner. 

i. p., Abk. für in perpetuum (ſ. d.); aud) für in parti- 
bus infideliurn, ſ. Episcopus. 

Spet, montenegr. Stadt im früheren türk. Wilajet 
Koſſowo, 16000 albanej. E. Tabakbau, Seidenzugt. 

Spelaluanha (—anja), die, Brechwurz, Wurzel der 
brafil. Rubiazee Cephaölis (Uragöga Ipecacuanha, 
Brechveilden), dient wegen ihres Emetingehalts als 
Bred, Beruhigungs- und ſchleimlöſendes Mittel in 
Form v. Pulver, Auszug, Sirup zc. 

Iphigeneta (Iphigénie; urjpr. Beiname der Arte- 
mis), Tochter Agamemnons und der Klytämneftra, 
wurde, als die v. ihrem Vater beleidigte Artemis in 
Aulis die Heerfahrt der Griechen nad) Troja Hinderte, 
um Sühnopfer beitimmt, aber v. Artemis als ihre 
Briefterin nah Tauris (Krim) entführt; dort be- 
freite fie jpäter ihren Bruder Hreſtes (f. d.) u. ent- 
floh mit ihm in die Heimat. (Dramen v. Sophofles, 
Euripides, Racine u. Goethe, Oper v. Glud.) 

Sphifrates, athen. Söldnerführer, erjette d. [hwer- 
fälige Hopliten- durch die leichtere Peltaftentaktik, 
foht mit Glüd im Korinth. Krieg, 379/374 in Ägyp⸗ 
ten, jpäter in Thrazien u. im Son. Meer, F um 355. 

Sphofen, bayr, Stadt am Steigerwald, Rgbz. Mit- 
telfranten, Bez.-Amt Scheinfeld, 1675 E. Steinbrüde. 

ip. i., Abk. für in partibus infidelium, ſ. Episcopus. 

Spolyjag (fpolifhahg), ung. Großgemeinde an der 
Eipel (Spo1Yy), Hauptort des Kom, Hont, 3720 €. 

pomdea, Trihterwinde, eine windende Konvol- 
Pag TUR; I. batätas, Batate, Knollenwinde, wird 
der Bataten, kartoffelähnl. ſüßſchmeckenden Wurzel: 
fnollen, wegen als wichtige Nahrungspflanze überall 
in d. Tropen angebaut. 1. purga, Salappe, liefert die 
im friſchen Zuftand als Purgiermittel dienende Ja— 


lappe(nwurzel, -knolle), I. orizabEnsis die falſche 
Salappe (Inmſtengel). 
Sps, öjtr. Stadt — Ybbs. — Jpſer Tiegel, |. Gra- 


phitttegel. 

ipsissima verba, hödjiteigene Worte. 

Spios, phryg. Stadt, jeßt Tſchai; |. Diadochen. 

Ipswich (tpfitih), 1. Hft. der ſüdoſtengl. Grafſch. 
Suffolk, 73939 E. Nordfeehafen, Maſchineninduſtrie, 
Schiffbau. — 2. auſtral. Stadt, Staat Queensland, 
23 354 E., Kohlenbergbau, Weberei. 

Squique (iktke), Hit. d. nordchilen. Bro. Tarapaca, 
40 171 E., Fan, Salpeter- u. Silberausfuhr. 

Squitos (tfi—) nordperuan. Pr2.:Hft. am Amazo— 
nas, Dep. Loreto, 16 000 E., Kautſchukausfuhr. 

Ir, dem. Zeichen für Iridium. 

I. R., Abt. für imperätor, rex, Kaiſer u. König. 

ir., Abk. für jünior, der jüngere. 

Sta, mejjen. Bergfelte — Eira. 

Städe, der, das, Erlaß des türf. Sultans an d. Groß: 
weſir 3. Mitteilung ans Volk. 

Sreät, Gebiet zw. Syr. Wüſte u. Elburs, zerfällt in 
die perj. Bro. J. Adſchmi, Hit. Teheran, u. die 
türf. Land). 3.-Arabi, Hit. Basra u. Bagdad. 

Stan, vorderafiat. Hochland zw. Elburs, Hindu- 
kuſch, Indus, Arab. Meer, Perſ. Meer u. Tigris, um: 
fat Afghaniſtan, Beludſchiſtan u. Perſien, eiwa 2,5 
Mill. qkm, 13 Mill. E. — Iraniſche Sprachen (Ber: 
fh, Pehlewi, Kurdiſch, Afghaniſch od. Paſchtu) bil⸗ 
den mit d. indiſchen die öſtl. (ariſche) Gruppe des 
Indogermaniſchen. [19640 € 

Stapudto, merifan. Stadt, Staat Guanajuato, 
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Irawädi, der, hinterind. Fluß, entipr. am Oſtende 
des Himalaya, durdflieft Birma u. mündet, 1300 km 
lang (Stromgebiet 430 000 qkm), in d. Golf v. Ben- 
galen mit einem 50000 qkm groken Delta. In die- 
jem d. brit.-ind. Divifion J. Pro. Birma, 43 592 
qkm, 1.867 050 €. (1911); Hit. Baflein. 

Irazü (—ſu), der, Vulkan in Cofta Rica, 3414 m. 

Irbis, der, Unze (Felis irbis), aftat. Bantherfate. 

Sebit, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Perm, 20700 €., 
aweitgröhte > ei, Rußlands. 

Irchwitz, Dorf in Reuß ä. L., Kr. Greiz, 4477 E., 
Bapierfabr., Weberei. 

Steland (Eirländ), Sohn, * 11. Sept. 1838 zu Burn 
church in Irland, 1884 Biſch., 1888 1. Erzbiſch. v. St. 
Baul in Minnejota (8. St), Hauptvertreter des 
Amerilanismus. 

Sten, Einwohner Irlands. 

Stenäus, hl., Kirchenvater, * um 130 in Kleinajien, 
Schüler Polyfarps, F um 202 als Bild. von Lyon; 
Hptw. (in lat. Überfegung) Adversus haereses („Ge— 
gen die Irrlehren“) mit wichtigem Zeugnis für den 
Rrimat; Feit 4. Juli. 

Irene, HH.: 1. Märtyrin zu Byzanz im 1. Ihdt., 
nad d. Legende Schülerin des Hl. Timotheus; Feſt 
5. Mai. — 2, Witwe zu Rom, nahm d. hl. Sebajtian 
nad) jeinem 1. Martyrium in ihr Haus auf, F um 
300; Feſt 22. San. — 3. Märtyrin zu Thejfalo- 
nic, zugleih mit ihren Schweitern Agape u. Chio- 
nia + 304; Feſt 5. Apr. — 4. Tochter des hl. Ladis⸗ 
laus v. Ungarn u. Gemahlin des griedh. Kaifers 
Joh. II, + 1124; Feſt 13. Aug. 

Irene, 1. oſt r öm. Kaijerin, aus Athen, Gemahlin 
Leos IV., 780/790 u. 797/802 Regentin für ihren Sohn 
Konſtantin VI, beendete 787 den Bilderjtreit, F 803. 
— 2. deutſche Königin, Tochter des en Kai⸗ 
ſers Iſaak Angelus, 1197 Gemahlin Philipps von 
Schwaben, in Deutidland Maria genannt, F 1208. 

Irene, grch. Sriedensgöttin — Eirene. — Irenitk, 
die, Friedenslehre; Streben nad) Vermittlung, beſ. zw. 
itreitenden Neligtonsgemeinfhaften. — ireniſch, Frie⸗ 
den jtiftend, vermittelnd. 

Iresine, Spreublume — Achyranthes. 

Irgis, Großer, I. Nbfl. der Wolga, mündet bei 
Wolst, 1050 km lang. 

Sriarte, Tomas de, jpan. Luſtſpieldichter der frz. 
Säule, * 1750, F 1791, ſchr. auch Fabeln. 

Stidazeen, Schwertliliengewädfe, artenreihe Fam. 
der Lilüifloren, mit vielen Zierpflanzen. Gattungen: 
Crocus, Gladiolus u. Iris, Schwertlilie; in Gärten bei. 
d. Arten germänica, Deutſche Sch., sambucina, Hol: 
en sibirica, Sibiriſche Sch. Der Wurzeljtod 

Gilgenwurzel) v. I. pseudäcorus, Wafjer-Sch., wurde 
früher in d. Heilf. gebraudt. 1. florentina, pällida u. a. 
Arten Jiefern die zu Parfüm, Zahnpulver, Bruſttee 
2c. gebrauchte Veilchenwurzel. 

Stidveltomie, die, Ausihneiden eines Teiles Der 
Regenbogenhaut des Auges. 

Sridium, das, Ir, dem Platin ähnl. aber noch ſchwe— 
zer jehmelgbares, jprödes u. jelbit in Königswaſſer 
unlösl. jeltenes Metall, fommt als Osmium-J. zw. 
den eigentl. Blatinerzen vor u. dient als Platin-J. 
zu Normalmaßen, Tiegeln ıc. 

Iridozyklitis, die, Entzündung der Regenbogenhaut 
u. des Dahinter liegenden Ziliarförpers. 

Iringa, Neu-J. Bezirksort im ſüdl. Did.-Oft- 


€. | afrika, nahe am Ruaha, 2500 E. (50 Deutſche), Kaffee 


bau, Elfenbeinhandel. 
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Seis, die, 1. Regenbogen, galt den Alten als Weg 
der Götter, bej. ver Götterbotin 3. — 2. Regenbogen 
haut, j. Auge 3. — Iris, Schwertlilie, |. Iridazeen. 

Iriſche Liga (United Irish League), gegr. 1898, er: 
ſtrebt Verdrängung d. engl. Großgrundbeliger, Home 
Rule ꝛc. Führer ift Dillon. Ihre VBorläuferin, die 
Zandliga, gegr. 1879, wurde 1881 wegen demagog. 
Agitation u. Agrarverbreden aufgehoben. — Iriſches 
Dieer od. Iriſche See, Teil des Atlant. Ozeans zw. 
Großbritannien u. Stland, 18130 qkm. — JIriſcher 
Wal, etwa 1?/, m hoher Erddamm, oft mit Gräben 
davor u. dahinter, als Hindernis bei Pferderennen. 

Seisdrud, |. Farbendruck. — Seisglas, in Regen— 
bogenfarben jhilferndes Glas, dur Erhigen in Zinn 
eeiecten (rildelän). va triihes Sämorffeile 

riſh⸗ſteiw (Eirijch-itju), das, iriſches morfleiſch, 
ne Ei Kartoffeln, Zwiebeln ꝛc. gedünitetes 
Hammelfleijd). 

irifieren, in den NRegenbogenfarben jhillern, 3. B. 
Stisglas, ſ. d. — Stispapier, Bapier mit Irisdruck 
(). Farbendruck). — Sritis, die, Entzündung der Re— 
genbogenhaut (j. Auge 3) nad Rheumatismus, Er- 
fältung, Gicht, Tuberfulofe, Syphilis; ärztl. Be— 
Handlung notwendig. 

Irkütsk, mineral= u. wildreiches ruf). Generalgoun. 
im öſtl. Sibirien, 7216123 (und Gewäſſer 226 900) 
akm, 1849 600 ©. (1910), umfaßt das Gouv. Senij- 
feist, das Gebiet Jakutsk u. das Goun. J., 726 296 
qkm, 674 900 €.; Hit. $. an d. Mündung des Srfut 
(lints) in die Angara, 86278 E. Handel (bej. Tee u. 
Belzwaren), Seilfabr., Goldſchmelzhütte. 

Stland, zweitgrößte der Brit. Inſeln, durch Nord» 
fanal, Iriſche See u. Georgs-Kanal v. Großbritan- 
nien getrennt. Hſt. iſt Dublin, einzige andere Groß— 
ſtadt Belfaſt. Weitere Geographie ſ. u. Großbritan- 
nien. — Geſchichte. Das felt. 5. (Hibernia) wurde v. 
den Römern nicht erobert, doch drang feit d. 4. Ihdt. 
v. Britannien aus das Chrijtentum ein. Als eigentl. 
Apostel J.s u. Gründer des Primatialſtuhls Armagh 
gilt nad) d. Überlieferung der HI. Patrid (ſeit 432). 
Das größte Unglüd für 5. war die Eroberung durd 
England jeit 1171, u. feine Lage verjhlimmerte ſich 
feit d. Reformation, da es dem fathol. Glauben treu 
blieb. Unter Elijabeth, Safob I. u. Wild. III. wur- 
den große Landitriche fonfisziert u. an die anglifan. 
Kirche u. engl. Barone vergeben, die Eingeborenen 
politiſch entrechtet, wirtihaftlih zu Hörigen u. Päd): 
tern herabgedrüdt, die Vollsarmut durch die Wirt: 
Ihaftspolitit der Regierung u. ſtarke Volksmehrung 
verjihärft. 1801 wurde aud) das iriſche Parlament 
aufgehoben, 3. verfafjungsmäßig mit England ver: 
einigt (Union). Die polit. Redtlofigteit wurde erjt 
1829 durch d. Ratholifenemanzipation bejeitigt. Die 
Iren forderten unter Yührung ihres großen Agitators 
D’Eonnell den Widerruf (Repeal) der Union, d. 9. 
Wiederheritellung ihres Parlaments u. Unabhängig- 
feit v. der engl. Gejeßgebung. Die Regierung ant- 
wortete mit Zwangsmaßregeln, worauf die Iren mit 
Geheimbünden (3. 8. Whitboys, jpäter die Fenier), 
Boykott u. Verbrechen gegen die engl. Grundbejiter 
erwiderten. Während der Hungersnot 1845/47 warn 
derten Hunderttaujende nad Amerifa aus, von wo 
aus die Bewegung in der Heimat unterjtügt u. ge— 
fhürt wurde. Erſt die liberale engl. Regierung unter 
Gladitone begann ihnen Gerechtigkeit zu verihaffen 
(zunächſt Abſchaffung der anglifan. als Staatskirche). 
3. T. unter dem Drud der parlamentar. Lage, da die 
Iren oft zur Mehrheitsbildung im engl. Barlament 
notwendig u. jeit d. 1870er Jahren politiih organi- 
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fiert find (Iriſche Liga, Nationalijtenpartei unter 
Führung Barnells, jegt Redmonds). Gladjtone ſuchte 
troß aller Ausihreitungen in 3. (1882 Ermordung des 
Statthalters Cavendifh in Dublin) ihre Hauptforde- 
rung, die Selbftregierung (Home-Rule) durchzuſetzen, 
do Ieheiterten |. Vorlagen 1886 u. 1893 am Wider- 
ſpruch der Konjervativen u. des Oberhaufes. Geit 20 
Sahren Hat die engl. Regierung viel für d. wirtſch. 
Hebung u. das Schulwejen getan, bej. durch Landge— 
lege (Tenants Act 1907/08) die Bildung eines freien 
Bauernjtandes ermöglicht. Die 1912 v. Asquith ein- 
gebrachte Home-Rule-VBorlage hat jeit d. polit. Ent- 
rechtung des Oberhaufes alle Ausſicht auf Verwirk- 
lichung, wenn fie auch v. den Unionilten u. den prot. 
Drangemen in Ulfter ſcharf befämpft wird. 16. Jan. 
1913 wurde fie im Unterhaus angenommen, vom 
Dberhaus abgelehnt; ebenjo war das Ergebnis der 
2. und 3. Lejung; damit wird fie Geſetz. — Kirch⸗ 
liches. Über Einführung des Chriftentums und Ver- 
folgung des Katholizismus feit der ſog. Reformation 
\. oben Gedichte. Jetzt find die Katholiken, etwa 
750/0 der Gejamtbevölferung, in 4 Kirchenprovinzen 
(Armagh, Dublin, Cajhel-EmIy mit d. Reſidenz Thur- 
les, TZuam) mit 25 Suffraganbiſchöfen organijiert. 

Irländiſches Moos, |. Carragheen. 

Irlich, preuß. Dorf an Wied u. Rhein, Rgbz. Cob⸗ 
lenz, Kr. Neumied, 2224 E., Shwenmfteinfabr. 

Irmer, Karl, Düjjeldorfer Maler, * 1834, T 1900; 
Ihilderte das norbdtih. Land in ftimmungsvollen 
Bildern (Abend auf Rügen, Gehöfte auf Sylt, 
Schierke im Harz, Bodetal, Erternfteine). 

Semgardis, hl, * um 1025, gründete mit ihrem 
Bruder, dem Hl. Bruno, die Abtei Siegburg u. die 
Kirche zu Rees, lebte dann als Einfiedlerin, zulegt in 
Köln, T um 1085; Feſt 4. Sept. 

Semin, götil. Stammvater der Srminonen — Her= 
minonen (j. Germanen), wohl indentifch mit Ziu. Ihm 
waren hl. die ſächſ. Srminjäulen; Die b. Eresburg 
(= — wurde 772 vp. Karl d. Gr. zerſtört. 

Irnis, dtſch. Name v. Giornico. 

Irokeſen, zur nordatlant. Gruppe gehör. nordamer. 
Indianervolk, etwa 16 000 Köpfe, am Lorenzſtrom u. 
den großen Seen, z. T. am untern Susquehanna. 

Ironie, die, verſteckter Spott, Ausdruck eines Gedan— 
kens in ſcheinbarer Form des Gegenteils. 

Iron Montain (eir'n mauntin), nordamerik. Stadt, 
Staat Michigan, 9242 E. Ironton (eir'nt'n), nord» 
amerikan. Stadt, Staat Ohio, 11868 E. Ironwood 
(etr'nwudd), nordamerifan, Stadt, Staat Michigan, 
9705 E. Alle 3 haben be- 
deut. Eiſenerzbergbau. 

Steradiatiön, die, Be: 
itrahlung; Opt. die Er: 
ſcheinung, daß helle Gegen— 
itände auf dunklem Grund 
größer erjheinen als gleich⸗ 
große dunkle auf hellem. 

irrationdl, vernunftwidrig; Math. weder durch eine 
ganze Zahl noch durch einen Brud, deſſen Zähler u. 
Nenner ganze Zahlen find (jondern nur annähernd 
durch unendl. Dezimalbrüde) darſtellbar. — Srra= 
tionalismus, der, Annahme eines unvernünft. Welt: 
grundes. — irrationell, unvernünftig, planlos. 

irreäl, nicht wirklih. — Serealis, der, Nichtwirk- 
lichkeit od. Nichtmöglichkeit ausdrüdende Form des 
Zeitworts (3. B. Es wäre jhön, wenn man ewig 
lebte). 

Seredenta, die (das „unerlöfte“ Stalien) od. Irre⸗ 
dentiiten, 1878 v. Smbriani gegr. polit. Bund, erjtrebt 
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Annerion der ital. Spracdgebiete, bei. in ö'ſtreich 
(Trieſt, Trentino, . Dalmatien), des Teflin, Nizzas ac. 
irregulär, unregelmäßig; von Truppen: feinem or- 
dentl. Verbande angehörig (3. B. Franctireurs, Frei: 
forps). — Srregularität, die, Unregelmäßigfeit; fir- 
Henrehtlih: ein Umftand, der den Empfang od. die 
Ausübung der Weihen unerlaubt mad: 1. irreguläri- 
tas ex defectu, wegen Gebrechens (3. B. förperl. oder 
geil Mängel, Mangel des erforderl. Alters, unehel. 

eburt); 2. i. ex delicto, Dt Vergehens (3. 8. 
Mikbraud) der MWeihegewalt, T. iſt 
Dispens möglich. 
irrelevant, unerheblich, unbedeutend. — irreligiös, 
teligionslos, ungläubig. — irremovibel, nit entfern- 
bar, unabfeßbar. 

“ Serenanjtalten, ſtaatl, provinziale oder private 
(fast Tongefjionierte) Heil- u. — — für 

tre (f. Geiſteskrankheit) unter ärztl. Leitung; früher 
meijt gefängnisähnl. Bauten, jegt meift freundliche, 
in einzelne Gebäude aufgelöfte Anlagen (Pavillon— 
ſyſtem); ruhige, arbeitsfähige Kranfe werden in 
Zandhäufern untergebradt u. landwirtſch. beihäftigt 
(fhott. Syſtem, Irrenkolonien) od. Familien zur 
Pflege übergeben. . Zu Unterrihtszweden dienen die 
Irrenkliniken der mediz. Fakultäten an den Hod): 
ſchulen. — Srrereden, j. Geijtesfranfheit u. Delirium. 
; irreparäbel, unerjeglich, nicht wieder gutzumaden. 
— irztefijtibel, unwiderjtehlih. — irrejolüt, unent- 
ſchloſſen, unſchlüſſig. — irrejpiräbel, zum Einatmen 
— —— nicht atembar (3. B. — ohne Sauer⸗ 
ftoff, Kohlenoxyd 2c.). — irrevokäbel, unwiderruflich. 
Irrgang, Gebäude od. Garten mit unüberſichtlich 
angelegten (labyrinthartigen) Gängen. 

Irrigätor, der, Vorrichtung (Feines Becken mit 
— z. Beſpülen od. Ausſpülen (Irriga⸗ 
tiön, die) v. Wunden, Körperhöhlen ꝛc. 

irritaͤbel, erregbar, reizbar, beſ. v. pflanzl. od. tier. 
Organen, die durch äußere Einwirkungen (Reize) in 
Tätigkeit geſetzt werden können. — Irritäntia, Mz. 
Reizmittel, ſcharfwirk. Stoffe z. künſtl. Erregung von 
Entzündung u. Ausſcheidungen. — irritativ od. irri⸗ 
tatoriſch, erregend, reizend. — irritieren, reizen, er- 
regen, ärgern; auch: beirren. 

rrlicht od. Irrwiſch, in Sumpfgegenden erſchei— 
nende, wahrſch. auf Elektrizität zurüdzuführende, ſich 
bewegende Flämmden. — Irrſinn — Geiitesfrant: 
beit, ſ. d. — Sertum (lat. error), falſche Auffaſſung 
des Wirflihen, madt, wenn er unverfhuldet ift, in 
der Moral eine an fi unerlaubte Handlung nit 
fündhaft. Im Strafredht jhließt J. betr. zum 
iur Tatbeitand gehör. Umjtände (e. facti, tatſächl. 
F die Strafbarfeit einer an fi) jtrafbaren Hand- 
lung aus, nit aber 3. hinſichtlich der ftrafgejegl. Be— 
ftimmungen (e. juris, Rechts-J.); wer 3. B. Geftohle- 
nes verheimlicht od. fauft, ohne den jtrafbaren Er- 
werb zu fennen, ijt ftraflos, wer jedoch wifjentlich Ge- 
ftohlenes an ſich bringt, dies aber für erlaubt anjieht, 
it als Hehler jtrafbar. Im Zivilreht gibt ein 
erhebl. 3. über wejentl. Bejtandteile (Gegenjtanpd, 
Art ıc. des Geſchäftes) die Berehtigung 3. Anfechten 
einer abgegebenen Willenserklärung, die man bei 
Kenntnis der Sachlage u. bei verjtänd. Würdigung 
des Falles nicht abgegeben haben würde. Eine Ehe 
kann angefodhten werden, wenn einer der fie Abſchlie— 
En über weſentl. Eigenichaften od. (in dieſem 
all auch nad kirchl. Net) über die Perſon des an- 
dern im J. war od. die Eheſchließung nicht als ſolche 
erfannte u. beabjichtigte. 
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Irtiſch od. Irtijſch, der, I. Nbfl. des Ob im weft. 
Sibirien, entjpr. in d. Mongolei am (Eftag-)Altai, 
3712 km lang, während des Sommers in den unteren 
27, joiffbar. 

Sein, jpan. Stadt an d. Bidafjoa, Pro. Guipuzcoa, 
9912 E., Eifenbergbau, Grenzzollamt nad) Kranfreid). 

Sevine (örwin), ſchott. Stadt, Grafih. Ayr, an d. 
Mündung des Fluſſes 3. in d. Firth of CElyde, 
10 180 E., Hafen, Kohlen-, Eifeninduftrie. 

Irving (örw—), 1. Henry, engl. Schauſpieler, 
* 1838, 7 1905, meift in London tätig, vorzügl. Shake— 
ſpearedarſteller u. ee — ©. Sohn Henry, 
* 5. Aug. 1870 zu London, ebenfalls tüchtiger Schau: 
ipieler. — 2. Wajhington, * 1783 in Neuyorf, 
7 1859; jr. die Humorift. „Geſch. Neuyorfs v. Dietr. 
Knickerboker“, das weitverbreitete „Skizzenbuch“ und 
die lebensvollen „Erzählungen eines Reiſenden“. — 
3. Edward, ſchott. Seftenftifter, * 1792, 1822 pres= 
byterian. Prediger in London, F 1834 zu Glasgow; 
predigte eine neue, die „Apojtol.-Rathol. Kirche“, die 
ein merfwürdiges Gemiſch v. protejt., jüd. u. fathol. 
Beitandteilen, pietijt. u. Hiliaft. Sdeen tt. Die Irvin— 
giäner hatten in England weniger Erfolg, mehr in 
Deutſchland bei pietijt. Proteſtanten (Prof. Thierſch 
in Marburg); jest etwa 50000, die Hälfte davon in 
Deutſchland. 

Irvingia, trop. Gattg. der Burſerazeen. Die Samen 
der weſtafrik. Bäume I. bärteri u. gabonensis liefern 
das Adika-, Difafett z. Herjtellung v. Kerzen 2c. und 
das ſchokoladenartige Dikabrot. 

Iſaak, 1. Patriarch, Sohn Abrahams und der 
Sara, vom Opfertod (Vorbild CHrifti) dur göttl. 
Eingreifen verſchont, v. Rebekka Vater der Zwillinge 
Ejau u. Jakob, T 180 Jahre alt zu Hebron. — 2. der 
Große, F 440, wirkte 50 Sahre als Patriarch der 
armen. Kirche, hielt Ormuzdfult u. Nejtorianismus 
fern, jchuf die armen. Liturgie und 3. T. die armen. 
Bibelüberjegung; in Armenien als Heiliger verehrt; 
Felt 9. Sept. 

Sieat, oſtröm. Kaifer: J. Komnenos 1057/59. 

. I. Angelos 1185/95, von |. Bruder Alexios 
gejtürzt u. geblendet, v. den Kreuzfahrern 1203 noch— 
mals auf d. Thron gehoben, F 1204. 

Siabeau (—böh), Königin v. Frankreich, * 1370 als 
bayr. Prinzeſſin, 1385 Gemahlin Karls VI., 1392 Re= 
gentin, fittenlos u. habſüchtig, zulegt auf feiten der 
une, erfannte 1420 die engl. Thronfolge an, 

1435. 

Siabella, gebirg. Brit. Inſel der Salomonsgruppe, 
5990 qkm, dünn bevölfert. 

Siabela (— Elijabeth), 1. ſel, Schweiter Lud— 
wigs d. Hl., * 1225, Klarijjin zu Paris, + 1270; Feſt 
31. Aug, — 2. J. I, Königin von Kaftilien 
1474/1504, * 1451, 1469 vermählt mit Ferd. v. Arago- 
nien, wodurd; beide Reiche vereinigt wurden; 1492 
Eroberung Granadas u. Entdeckung Amerikas durch 
Kolumbus, den fie unterjtüßte. — 3. 3. I vo. Spa: 
nien 1833/68, * 1830, bis 1843 unter Regentſchaft, 
1846 mit ihrem Better Kranz v. Aſſiſi vermählt, 
wegen ihres Privatlebens verachtet und wegen des 
abjolutijt. Regiments 1868 gejtürzt, jeitdem in Frank— 
reich, F 1904. — Sjabellenorden, 1.portug. rauen: 
orden, 1801 geitiftet, 1909 abgeſchafft. 2. jpan. Or: 
den, 1815 gejtiftet, 4 Klaſſen. 

tjabellfarbig, falb, bräunlich-gelb. 

Siabey (—bäh), Barifer Maler: 1. Sean Bapt,, 
* 1767, * 1855, malte Szenen aus d. Leben Napo— 
leons J. Bildnifje der Teilnehmer am Miener Kon 
greß u. der Bourbonen. — 2. Sein Sohn Eugene, 
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* 1804, T 1886, malte in ——— Farben Land— 
ſchafts⸗, geſchichtl. u. Genrebilder (Schlacht b. Texel, 
Hafen v. Marſeille, Anſicht v. Boulogne, Schiffbruch 
d. Dreimaſters Emily). — J-papier — Brijtolpapier. 
Siagöge, die, Einführung in eine Wiſſenſchaft. — 
Iſagögit, die, einleitende Wiſſenſchaft. 


$fai od. Sefie, Hirt zu Bethlehem, Vater Davids, | 


Vorfahre Jeſu, dieſer deshalb gepriefen als Zweig 
aus der Wurzel Selles. 

‚Sikias, der 1. der großen Propheten, 8. Shot. v. 
Chr., wirkte bef. unter den Königen Achaz u. Ce: 
chias, nad) d. Legende vom König Manafjes Tebendig 
zerfägt. Das Bud 5. zeichnet fih aus durch klaſſ. 
Sprade u. Hinreißende Beredjamfeit in den gemalt. 
Bußreden u. zahlr. meſſian. Weisjfagungen. Proteſt. 
en nehmen 2 oder 3 verfhied. Verfaſſer an 
(Deutero-, Trito-$.). 

Siätos v. Chalfis, einer der 10 att. Redner, wirkte 
um 390/340 v. —8— Seine erhalt. Gerichtsreden be— 
treffen meiſt Erbſchaftsprozeſſe. 

Iſameträle, die, auf Landkarten: Verbindungslinie 
aller Orte, die gleiche Abweichung v. der durchſchnittl. 
Monatswärme zeigen. 

Iſandüla, der; Anhöhe im ſüdweſtl. Sululand, Süd— 
Aue 22. San. 1879 Sieg der Kaffern über die Eng: 
änder. 

Iſanemöne, die, auf Landkarten: Verbindungslinie 
aller Orte mit gleicher mittl. Windſtärke. — Iſano⸗ 
maͤle, die, Verbindungslinie der Orte mit gleicher 
Abweichung v. der durchſchnittl. Temperatur ihres 
Breitenkreiſes. 

Iſar, die, r. Nbfl. der Donau, entſpr. in der Kar— 
wenvdelgruppe, durchbricht Die Tiroler Kalkalpen, 
durchfließt Münden u. mündet b. ISfargemünd un 
weit Deggendorf, 295 km lang; Stromgebiet 9039 
qkm, darin die Moore: Dachauer, Erdinger u. J. 
moos. Der frühere S.-freis Heißt jet Ober- 
bayern. 

Iſaſchar, unrichtig für Iſſachar, ſ. d. 

Isatis tinctoria, Waid, Färberwaid, dtiſch. Indigo, 
eine mitteleurop. Kruzifere, die früher allg. als Farb— 
pflanze (Indigblau) gebaut wurde. 

Iſaurien, fleinafiat. Berglandid. nordweſtl. v. Cili- 
cien; die Saurier bei. im 1. Shot. v. Chr. als See— 
räuber gefürdtet. Aus J. jtammte Kaijer Zenon u. 
die ojtröm. Dynaftie v. Leo III. bis Konjtantin VI. 

Iſäus, att. Redner — Iſaios. 

Sshä, die, Hölz. zul. Bauernhaus; Amtsjtube. 

Isbartäͤ, türk.-Eeinafiat. Sandſchakhſt, Wilajet 
Konia, 33 000 E., Teppichfabrifation. 

Sshojeth, Sohn Sauls, nad) deſſen Tod er mehrere 
Sahre David die Herrfchaft ftreitig madte. 

Iſcha, die, r. Nbfl. der Kama; an ihr die rufj. Stadt 
Sichemst, |. Sihesfi Sawod. 

Schämie, die, örtl. Blutleere infolge Embolie, 
Thromboſe od. durch Krampf der Gefähnernen. 

Sshia (isfia), vulkan. it. Inſel vor d. Golf von 
Neapel im Tyrrhen. Meer, 46 qkm, 26 891 €. (1901), 
Mineralguellen, Seebad, Weinbau; Hit. J. 2805 €. 

‚ Sschiadicus, der, Hüftnerv; Ischialgie od. Ischias, 
die, Hüftweh, j. Hüfte. — ischiädiſch, den Hüftnero 
betr., gegen Ischias wirfend. 

Iſchim, der, I. Nbfl. des Irtyſch im weitl. Sibirien, 
1675 km lang. An ihm die rujj.-[fib. Kreisitadt J. 
Gouv. Tobolsk, 12300 €. 

Iſchl, oberöftr. Fleden an d. Traun, 8.9. Gmün- 
den, 10188 E., Salzjiedereien, Solbäder; Sommer: 
aufenthalt des öjtr. Kaiſerhauſes. 

Iſchma, die, I. Nbfl. der Petſchora, 590 km lang. 
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Iſchtib, jerb. Stadt im ehem. türk. Wilajet Koſſowo, 
10 000 €., Getreidebau. 

Sschurie, die, Harnverhaltung, ſ. d. 

einer ijraelit. Königin — Sezabel. 

teghem, belg. Stadt, Prv. Weitflandern, 14130 
Weberei. 

Iſegrim (urjpr. — Eijenhelm), Name des Wolfes 
im dtſch. Tierepos (zuerft im „Sfengrinus“ des Magi- 
ſter Nivardus um 1152); übte. — mürrifher Menſch. 

Siel, 1. der, 748 m hoher Berg ſüdl. v. Innsbruck; 
1809 Siege der Tiroler über d. Franzoſen, Denkmal 
Andreas Hofers, Muf. des Kaijerjägerregiments. — 
2. die, I. Nbfl. der Drau, entipr. in der Venediger— 
gruppe, mündet b. Lienz, 60 km lang. 

Sienburg, Grafen: u. Fürſtenhaus aus d. en 
1806/15 jouverän, jegt Standesherren in Preußen nv. 
Helfen. Linien: J. Birſtein (Fürſten 1744, feit 
1861 kathol.) mit d. gräfl. At Yienburg: Philippseich, 
u. Je-Büdingen mit d. Zweigen Büdingen (Für- 
ften 1840), Wächtersbach (1865) u. Meerholz (gräfl.). 

Sienhagen, preuß. Kreisort, Rgbz. Lüneburg, 133 
€., A.G., Ronjervenfabrif. 

Sienheim, obereljäfj. Dorf, Kr. Gebweiler, 1947 E., 
Taubjtummenanjtalt, Getreinehandel, Weberei. 

Sienjtedt, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Lühbede, 
1643 E. Zigarrenfabrifen. 

Sieofee, oberital. Alpenjfee, Pıv. Bergamo, vom 
Oglio ee 61 akm. Am Südufer Dorf 
Iſeo, 3060 E. Fiſcherei, Seideninduftrie. 

Iſer, die, x. Nbfl. der Elbe in Böhmen, entſpr. im 
Siergebirge, 120 km lang. 

Sieran, Mont (mon iferam), der, frz. Alpenpaß in 
den Grajiihen Alpen, Dep. Savoyen, 2769 m hoch. 

Siere (iſähr'), 1. die, I. Nbfl. der Rhöne, entipr. in 
den Grajilhen Alpen, 290 km lang. — 2. frz. Depar- 
tement zw. Rhönefnie u. der untern Tiere, 8236 akm, 
555 911 €. (1911), Getreidebau, Vieh-, Seidenzudt u. 
Induſtrie; Hft. Grenoble. 

Siergebirge, Teil der Sudeten, weſtl. Fortſetzung 
des Riejengebirges, im Hinterberg 1127 m od). 

Sierlöhn, preuß. Stadt u. Stadtfr., Rgbz. Wrnsberg, 
31274 €., A.G. Reihsbanfnebenjtelle, Metallmaren-, 
Nadel- u. Majhineninduftrie, Galmeibergbau. Nahe- 
bei die Dechenhöhle. 

Siernia, it. Stadt, Pro. Campobaſſo, 7424 E. Bi- 
ſchofsſitz, Reſte jog. kyklop. Mauern. 

Isfahän, perſ. Prv. u. Stadt — Ispahan, ſ. d. 

Iſheswki Sawod (iih—), ruſſ. Stadt an der Iſcha, 
Gouv. Wjatka, 37995 E. Gemehr- u. Eijeninduftrie. 

Sipinomati (iſch —), jap. Hafenjtadt, Dftküfte von 
Nippon, 18.000 €. 

Sihma (ih), die, uff. Fluß, |. Iſchma— u 

Sihpeming (iſch⸗), nordamerif. Stadt, Staat Michi— 
gan, 13255 E., Eijeninduftrie. 

Iſidör od. Sfidörus, 1. HL, jpan. Landmann bei 
Madrid, F 1130, Batron d. Bauern; Felt 15. Mai. — 
2. Mercätor, |. Pjeudoifidor. — 3. Abt in Pelu— 
fium, Hl., Freund d. hl. Cyrillus, F um 440; erhalten 
v. ihm über 2000 Briefe, meijt ereget. u. moralifch-alzet. 
Inhalts. — 4. Erzbiih. v. Sevilla, hl. Kirchen 
lehrer, * um 560 in Cartagena, Bruder u. Nachfolger 
Leanders, 7 636; Gegner des Arianismus, wirkte 
durch ſ. Schriften (eine Enzyklopädie „Etymologiae“ 
od. „Origines“, eine Weltchronik, eine Literaturgeſch. 
„De viris illustribus“ 2c.) das ganze MAX. hindurd) 
auf die abendländiihe Wiſſenſchaft ein. Feſt 4. Apr. 

Slis, ägypt. Himmelsfönigin, Spenderin d. Frucht— 
barfeit, Schwejter u. Gemahlin d. Dfiris (ſ. d.), Mut- 
ter des Horus, in der röm. Kaiferzeit aud) im Abend- 
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land verehrt; dargejtellt mit Kuhkopf u. Sonnen: 
iheibe zw. den Hörnern. 

Isjüm, rufj. Kreisitadt am Donez, Gouv. Charkom, 
16 000 E., Wachskerzen-, Talgfabrif. 

Sstenderün, türk. — Wlerandrette, ſ. d. 

Sster, der, r. Nbfl. d. Donau in Bulgarien, entipr. 
in der Rila Planina (RHodopegebirge), durchbricht 
den Balfan, 275 km lang. 

Isla, Joſé Francisco de, jpan. Jeſuit, * 1708, * 
1781 zu Bologna (verbannt); ſchr. den realift.jatir. 
Roman „Geſch. des berühmten Predigers Fray Ge- 
rundio de Campazas“ gegen die zeitgenöſſ. ſchwulſtige 
Predigtmanier (trefjl. Sittenbild voll fühner Wahr: 
heit) u. über]. den „Gil Blas“ des Le Sage. 

Sslam, der („Ergebung“), die v. Mohammed aus 
arab.=heidn., jüd. u. hrijtl. Elementen geihaffene Re— 
ligion der Mohammedaner. Das Hl. Bud ijt der 
Koran (ſ. d.); daneben gilt aud) die lberlieferung 
(Sunna). Der J. befennt einen Gott (Allah); fein 
höchſter Prophet ift Mohammed, dem Chriftus und 
Moſes im Rang folgen; ferner lehrt er das Dafein 
guter u. böjer Geijter, ein allg. Gericht, ewige Selig: 
feit (die jehr irdiſch vorgeſtellt wird) u. Verdamm— 
nis, endlih eine Vorherbeitimmung (KRismet), der 
man ſich fataliftifch zu ergeben hat. Die 5 Hauptge- 
Bote find: Glaubensbefenntnis an Allah, 5mal. Gebet 
im Tag mit vorausgehender Wafhung- u. Wendung 
des Gejihts nad) Mekka, Almojen, Faften v. Morgen 
bis Abend im Monat Ramadan u. imal. Wallfahrt 
nad) Mekka. Schweine: u. Hundefleifh, Mein und 
Glüdsjpiel find verboten. Ein Hauptübel des J. ift 
die Herabwürdigung der Frau durd) die Vielweiberei. 
Pfliht der Allgemeinheit iſt der HI. Krieg (Dihihad) 
gegen die Ungläubigen. 
die Sahrhunderte, wie Heiligenverehrung, Bettel- 
orden, Myſtik der Sufiten u. Derwiſche. Eine dynaft. 
Stage, der Streit um das Aalifat, führte zur Los— 
löjung der Schiiten (f. d.), die auch arijhe Elemente 
aufgenommen haben, v. den Sunniten, die ihrerjeits 
wieder in zahlr. Sekten gejpalten find. Durch Waf- 
fengewalt verbreitete jih der J. ſchon unter den 1. 
Kalifen über Syrien, Berfien, Ägypten, Nordafrika 
u. Spanien, dann im M.A. nad) Indien bis Aujtra= 
lien u. Sanfibar, über Kleinafien u. die heutige Tür- 
fei; im 19. dehnte er ſich bei. in Zentralafrifa aus. 
Set zählt man etwa 207 Mill. (Europa 8,6, Wien 
155, Afrika 43,3 Mill. Auftralien 20 000) Anhänger. 
— Islamiſche Kunft, |. Arabiſche Kunft. 

Ssland, zweitgrößte Inſel im Atlant. Ozean, zw. 
63!/, u. 66%/, 0 nördl. Breite u. 13%/, u. 2717, 9 weitl. 
Länge, fajt eirund, 104785 qkm, aus vulfan. Gejtein 
(Bajalt, Trachyt u. Tuff) beſtehend, die Küſte dureh 
Siorde reich gegliedert. Im Innern find tätige Vul— 
kane (Hella, Snäfell), Gletiher (3. B. Vatna Jökull), 
heiße Quellen u. a. Springquellen (der große Geyſir 
zuweilen bis über 60 m hoch). Die Flüſſe find rei- 
Bend, waſſerreich u. wenig |hiffbar, das Klima an d. 
Südfüfte durd die Einwirkung des Golfitroms ver- 
hältnismähig mild, aber feuht u. nebelig, an der 
Nordfüjte rauf. Die Flora ähnelt der anıtnanie 
m (Birken: und Weidengebüfh, Ssländ. Moos), 

aſſervögel u. Fiſche find zahlreid. Die 85089 €. 
(1911), Nachkommen der alten Wikinger mit einer 
altertüml. nordgerm. Sprache, find meiſt lutheriſch; 
Hauptbeſchäftigung: Wieſenbau, Vieh-, bei. Schaf— 
zucht, Fiſch- u. Seehundfang. Einfuhr: 1908: 6 Mill. 
AM, Ausfuhr 46 Mill. M. Die Volksbildung fteht 
hoch. J., durch Perjonalunion mit Dänemark ver: 
bunden, wird jeit 1904 v. einem eignen Minijter ver- 
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waltet. Die geleggebende Gewalt hat der Althing, 
ein Parlament mit 2 Kammern. Das Land zerfällt 
in 3 Ämter; Hit. ift Reykjavik. — Geſchichte u. Kirch⸗ 
lies. J. war ſchon im 8. Shot. von iriſchen Mön- 
Ken bewohnt (Brandanjage), wurde um 860 v. Nor: 
wegen aus entvedt u. bejiedelt; von 3. aus wurden 
Ende des 10. Ihdts. Grönland u. Nordamerifa ent- 
det. Sm Sahr 1000 wurde durch Althingsbeſchluß 
das Chriftentum eingeführt (Bistümer Sfalholt und 
Holar); 1541/50 jegte Dänemark gewaltfam die Pro- 
tejtantifierung durch. 1262/64 fam J. an Norwegen, 
mit diefem 1380 an Dänemarf, wurde aber durhaus 
vernachläſſigt. 1874 befam es die jegige Verfaflung, 
1903 einen eigenen Minifter; die auf reine Perſonal⸗ 
union mit Dänemark hinſteuernde Partei unterlag 
1912. Die fathol. Miſſion hat jeit 1895 wieder ein- 
gejeßt; jeßt find Kirche, Schule, Spital u. 2 Priefter 
in Reyfjavit. 

Ssländifhe Sprade u. Literatur. Die norweg. An: 
fiedfer (ſ. Island, Geſchichte) brachten die ältere Lit. 
mit, die auf der Inſel 3. Blüte gelangte. Fern vom 
Mutterland nahm die Sprade eine eigene Entwid- 
lung; fie ijt altertümlicher u. formenreidher als alle 
andern nord. u. hat aud) unter dem däniſchen Einfluß 
in neuerer Zeit ihre Eigenart, bef. in den Zujammen= 
feßungen, bewahrt. — I. Sn d. altisländ. Lit. 
(880—1550) find 3 poet. Gattungen zu unterjheiden: 
1. Dihtung der Thulir, volkstüml. Wanderjänger; 
v. ihnen ſtammen zumeijt d. Heldenlieder, mytholog 
Gejänge u. Lehrgedichte der älteren Edda (f. d.). 2 
Dichtung der Stalden (Runftdidter), die in jtren- 
gen Versmaßen und gefünftelten Umjchreibungen 
(Kenningar) bej. d. Tapferkeit od. Freigebigkeit eines 
ürjten priefen; Blüte 10./11. Shot., feit 12. Ihdt. 
aufgezeihnet. Der berühmteite Sfalde iſt Egill 
Sfallagrimsjon (F um 988), nad) ihm Glum Geiraſon, 
Gunnlaug, Sigvat Thordarfon 2. 3 Sögur 
(Saga-)dichtung in Proja, Erzählungen von 
(Hiftor.) Perſonen u. Geſchlechtern, in ähn!. Vollen— 
dung bei feinem andern german. Volk zu finden; es 
gibt (v. meiſt unbefannten Berfafjern) geiltl., weltl., 
myth. hitor. u. tomant. Sagas! Egils-, Wäljungen:, 
Ihidrefs-, Krijtnijaga (Einführung des Chrijten- 
tums), Snori Sturlufons „Heimskringla“ zc. Als 
bejcheidener Ausklang der glorreichen Eddadichtung 
traten jeit Ende des 14. Shots. unter fremdem Ein— 
flug die Rimur, balladenartige Reimgedichte, in 
neuen Formen auf. — 1. Neuisländ. Lit. (feit 
1550). Die Reformation bradte Bibelüberfegungen 
u. Pflege des evangel. Kirhenlieds; mit der ſogen. 
isländ. (17. Ihdt.) erwahhte d. Intereſſe 
für antiquar.=hiftor. u. naturwifj. Studien auf Koſten 
der Dichtung, die im 18. Ihdt. durch Überjegungen 
ausländ. Werfe (Milton, Klopſtock 2c.) bereichert 
wurde. Sm 19. Shot. herrſcht d. Lyrik vor (Bjarni 
Ihörarenjen, Sonas Hallgrimsjon, Speinbjörn Egils- 
fon, zugleich treffl. Homerüberjeger, Gröndal, Thor- 
ſteinn Erlingsſon 2c.). Das beite isländ. Drama 
(„Die gefpenitigen Räuber“) ſchr. Matthias Jochüms-— 
fon, der auch Shafejpeare u. Gedichte von Goethe, 
Schiller, Uhland zc. überjeßte. Bedeut. Novelliften 
find Thöroddſen, Gejtur Palsſon u. Frau Holm. 

Ssländijhes Moos, |. Cetraria. 

Sslay, 1. (—Tdi), Hafen v. Arequipa in Peru. — 2. 
(eile), ſchott. Hebrideninjel, Grafſch. Argyll, 606 qkm, 
7000 €., Fiſchfang, Viehzucht, Whiskyfabriken; Haupt: 
ort Bowmore. 

Isle (ih), die, eig. Inſel (altfız. Form von ile), 
rt. Nbfl. d. Dordogne, 250 km lang. — Isle de France 
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— Ile de France, j. d. — Isle⸗ſur⸗la⸗Sorgue (Bür la 
Börg’), frz. Stadt, Dep. Vaucluſe, 6514 E. 

Ssleworth, j. Heſton und J. 
slington (—gt'n), nördl. Stadtteil von London, 
Grafſch. Middlefer, 327 423 E. 

Sslüga, der, Bulfan zw. Chile u. Bolivia, 5100 m. 

Isly (iBlih), der, I. Nbfl. des Tafna in Maroffo. 
14. Yug. 1844 Sieg Bugeauds über d. Maroffaner. 

<smael, Sohn Abrahams, mit fr. Mutter Agar auf 
Betreiben der Sara in d. Wüſte vertrieben, Stamm- 
vater der TSsmaeliten, d. h. der Bebuinen Ginais u. 
des nördl. Arabiens, die vielfach den Handel zwijchen 
Euphrat u. Ägypten vermittelten. Auh eine im 8. 
Ihdt. gegründete, 3. T. noch in ah u. Syrien be- 
ftehende mohammed. Gelte, die Gottes Eigenſchaften 
leugnet u. den Koran allegorijch deutet, heißt jo. 

<smail, ruf. Kreisitadt am Donauarm Kilia, 
Gouv. Beljarabien, 30 028 E., bedeut. Handel. 3. war 
1856/78 rumäniſch. 

Ssmailia, 1. — Gondoforo; 2. ägypt. Stadt auf d. 
Sithmus v. Sues, 1863 gegr., 11448 E. Giß der Ver: 
waltung des Suesfanals. — Der Tsmailijefanal, ein 
Süßwajjerfanal v. Kairo bis Sues, urfpr. 3. Verſor— 
gung mit Trinkwaſſer, dient jet 3. Bewällerung. 

Ssmail Paſcha, Vizekönig von Ägypten 1863/79, 
Sohn Sbrahims, * 1830, F 1895, erhielt 1867 d. Titel 
Khedive, fürderte europ. Kultur, eröffnete 1869 den 
Sueskanal, eroberte den ägypt. Sudan, jtürzte Ägyp⸗ 
ten in Schulden, was mit d. Verluft der polit. Gelb- 
ſtändigkeit u. feiner Abſetzung 1879 endete. 

Ssmening, oberbayr. Dorf an d. Iſar, Bez.-Amt 
Münden, 2359 E., Papier-, Sauerfrautfabr. 

Senne, Schweſter der Antigone. 

Ssmid, türf.-fleinafiat. Mutefjarriflit zw. Mar- 
mara= u. Schwarzem Meer, 8100 qkm, 222 700 €.; Hit. 
3. das alte Nikomedeia, am Golf v. J., dem ölt- 
lijften Teil des Marmarameers, 25 000 €., Sit eines 
grchorthodoxen Metropoliten, Seidenzucht, Hafen. 

Isnik, türk.-Eeinafiat. Stadt (das alte Nicäa), 
Wilajet Chodawendikjar, etwa 1500 E. Weinbau. 

Isny, jüdmürtt. Stadt im Wlgäu, Oberamt Wan— 
gen, Donaufr., 3006 E. Schloß, Tertil- u. Strohhut- 
induftrie, 1365/1803 freie Reichsſtadt. 

iſo⸗, in Zſſtzgen. — gleich. Sjobare, die, auf Land— 
karten: Verbindungslinie d. Orte mit gleichem Luft— 
drud. — Sfobäthe, die, Verbindungslinie der Meeres- 
itellen v. gleiher Tiefe. — Siodhäsme, die, Verbin- 
dungslinie der Orte mit gleihhäufigem Polarlicht. — 
Siohimene, die, VBerbindungslinie der Orte mit glei- 
her durchſchnittl. Wintertemperatur. — iſochromaͤ⸗ 
tiſch, gleichfarbig; in der Photographie: farbenemp- 
findlid, — Sfjodrömfirnis, in Terpentinöl gelöiter 
Majtir mit venezian. Terpentin, für Ölbilder. — iſo⸗ 
hrönliih), gleich eitig, gleihlange dauernd. — Iſo⸗ 
chroͤne, die, eine Kurve (3. B. Zykloide), auf der ein 
ſchwerer Körper, wo er auch jeine Bewegung auf ihr 
beginnen mag, immer in gleicher Zeit zu ihrem tief- 
ften Punkte gelangt. — Iſochronismus, ver, gleiche 
Zeitdauer. — iſodynamliſch) gleichkräftig, gleiämirt: 
jam; v. Nahrungsmitteln: dem Körper gleiche Ver— 
brennungswärme liefernd. — Iſodynaͤme, die, Verbin- 
dungslinie d. Orte mit gleichſtarkem Erbmagnetismus. 

Sioktazeen, Brahjenkräuter, Jam. der Lykopodia= 
zeen. Einzige Gattg. Isoétes, Brachſenkraut, meiit 
unter Waſſer wachſende Pflanzen, beſ. der nördl. 
gemäß. Zone, für Aquarien geeignet. 

Iſoförm, das, farblofes, ungift. Pulver (auch zu J.⸗ 
gaze und Balte) für Mundbehandlung. — Iſogeo⸗ 
therme, die, auf Landkarten: Verbindungslinie der 


(Sehlende Wörter fuche 


662 Iso 


Drte mit gleiher innerer Bodentemperatur. — Iſo⸗ 
gön, das, Gleiched, gleichwinkliges Vieled. — Iſogoͤne, 
die, Verbindungslinie der Orte mit gleicher magnet. 
Abweichung, |. d. — Siohyete, die, VBerbindungslinie 
der Orte mit gleicher jührl. Regenmenge. — Iſo— 
höpfe, die, Werbindungslinie der Orte ». gleiher Höhe 
ü. M. — Siokline, die, Berbindungslinie der Orte mit 
gleicher magnet. Inklination. 

Iſoͤkrates v. Athen, einer der 10 att. Redner, * 436 
v. Chr., + 338 dur Selbſtmord, polit. Gegner des 
Demojthenes, bildete die KRunjtproja aus; 21 Reden 
erhalten. 

Sfoträme, die, auf Landkarten: 
der Orte mit gleicher Höchſtkälte. 

Iſola (it. — Inſel), öftr. Stadt am Golf v. Trieſt in 
Sitrien, 8.9. Capo D’Sitria, 9361 E., Weinbau, 
Schwefelbad. — Iſola Bella u. 5. Madre, |. Borro- 
meiſche Inſeln. — geg Groſſa od. J. Lunga, dal⸗ 
matin. Inſel, öſtreich. B.H. Zara, 91 qkm, 6875 E.; 
Hauptort Sale. 

Sjoläni, Joh. Ludw., kaiſerl. General, * 1586, feit 
1632 Führer der Kroaten unter Wallenftein, nach) deſ—⸗ 
fen Sturz 1634 Graf, F 1640. 

Siolatoren, |. ijolieren. — Iſolde, |. Trijtan. 

Is6lepis gräcilis, zarte Binfe, Zartried, eine oftind. 
Zyperazee, AUmpelpflanze. 

ifolieren, abjondern, v. andern trennen, vereingeln; 
in der Elektrizität: leitende Körper durch Iſo— 
Iatören (Nichtleiter aus Glas, Borzellan, Hartgummi, 
Guttaperda 2.) v. der Verbindung mit d. Erde u. a. 
Leitern trennen. Die Sjolation kann bei. b. Perſonen 
u einen Iſolierſchemel od. =jtuhl mit Glasfüßen 
erfolgen. — Siolierjhichten aus Blei, Dachpappe zc. 
in Mauern dienen 3. Schuß gegen Feuchtigkeit, Iſo⸗ 
liermafje (Aſbeſt, Sägemehl zc.) 3. Umhüllung v. hei- 
Ben Röhren. — Jſolierende Spraden find ſolche, die 
nur 1jil6. Wurzelworte ohne lautl. Bezeichnung der 
grammat. Beziehung verwenden, 3. B. Chineſiſch. 

ijomer, gleichteilig. — Iſomerte, die, Ungleichheit 
der chem. u. phyfifal. Eigenihaften bei dem. (bei. 
Kohlenſtoff⸗)Verbindungen (ifom. Körper) trotz gleich: 
artiger und gleichprozentiger Zufammenfegung; ſie 
beißt Metamerie bei gleihdem, Bolymerie 
bei verſchied. Molekulargewicht der Veſtandteile. 

Siometrie, die, Maßgleihheit. — tjometrifd, glei- 
ches Maß beiigend,; v. Kriſtallen: regulär. — ijo= 
mörph, gleichgeftaltig; von hem. Verbindungen: bei 
Berjhiedenheit der Zufammenfehung doch in gleicher 
Form Ffriftallifterend. 

Isonändra gutta, Tuban-⸗, Guttaperhabaum, eine 
füdafiat. Sapotazee, liefert Guttaperda, ſ. d. 

Sionephe, die, auf Landkarten: Verbindungslinie 
der Orte mit gleihem Bewölfungsgrad. 

Siönzo, der, öſtr. Küſtenfluß, entjpr. im Trentatal, 
mündet als Sdobba mit Delta in d. Golf v. Trieft, 
130 km lang. 

Sioperimetrie, die, Gleichheit des Umfangs. — 
Isöpoda („Gleihfüßer“), ). Aſſeln. — Slor(rh)ädie, 
die, Verbindungslinie der Orte mit gleiher Hafenzeit, 
ſ. d. — Siofeilte, die, Verbindungslinie der Drte, an 
denen bei einem Erdbeben fi gleichſtarke Erſchütte— 
zungen zeigen. — Sjotafantöje, die, Verbindungslinie 
der Drte mit gleihem Unterfhied zw. der Durch 
ſchnittswärme des wärmjten u. des fälteften Monats. 
— Sjothere, die, Berbindungslinie der Orte v. ee 
mittl. Sommer-, Iſotherme derjenigen v. gleicher 
mittl. Sahresmärme. — iſotheèrmiſch, gleihwarm; 
Bezeihnung für Zuftands-(Wolumen- u. Drud-)ver- 
änderung eines Gafes ohne Temperaturänderung. — 
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iſotroͤp(iſch), nad) allen Richtungen gleiche phyſikal. 
Beihaffendeit (3. B. gleihes Verhalten gegen Lit, 
Schall, Elektrizität) zeigend. 


Iſouard (ifuahr), Niccolo, Barifer Komponiſt, |. 


1775 auf Malta, F 1818, Konkurrent Boieldieus; 
Hptw. die fom. Opern „Aihenbrödel“ u. „Soconde“. 

Sspahan, per). Pro.-Hit. in der Landſchaft Irak 
Adſchmi, im 17. Ihdt. peri. Reſidenz mit üb. 1/, Mill., 
jest 70000 E., Ruinen vieler Königspaläfte u. a. 
Prachtbauten, zahle. Mofcheen, bedeut. Induſtrie 
(Papier, Baumwolle, Waffen, Schießpulver, Leder⸗ 
waren), Handel, Melonenbau. Reſidenz des exemp- 
ten Bistums J. ift Urmia. 

Sspan (iihpahn), ungar. Graf — Geipan. 

Sspramnit, Vorjteher der ruſſ. Bezirkspolizei. 

arinaen bad. Dorf, Amt Pforzheim, 2001 €. 

tael, „Gottesfämpfer“, Beiname des Patriarchen 
Satob nad) d. Kampf mit d. geheimnispollen Manne 
(1. Moſes 32); dann Stammname des ganzen jüd. 
Volkes, feit Teilung des Neihes unter Roboam 
Name der 10 abgefallenen Stämme (Sjrakliten, 
ſ. Juden). 

Israëels, Jozef, * 1824 in Groningen, F 1911 in 
Amſterdam, malte meijterhafte Genrebilver, die ihn 
an die Spite der zeitgenöff. holländ. Maler erhoben 
(Abend vor der Trennung, Mutterforgen, Allein in 
der Welt, Erwartung der Fiſcherboote). 

Ssrar, türf. Beraufhungsmittel — Estar. 

Slladar, der 5. Sohn Jakobs. Sein Stamm erhielt 
das ſüdl. Galiläa, die fruchtbare Ebene Esdrelon. 

el, Flußname — Mſel. — Sifelburg, preup. 
Stadt an d. Alten Mſſel, Rgbz. Dülleldorf, Kr. Rees, 
2241 E., Maſchinenfabrik. 

Iſſelhorſt, preuß. Bauerihaft, Rgbz. Minden, 
Landkr. Bielefeld, 1517 E. Fleiſchwaren- u. Leinen- 
indultrie. 

Silet, der, I. Nbfl. des Tobol, 530 km Iang, Abflug 
des Iſſetsk⸗Sees im Uralgebirge. 

Iſſikül, ruf. See — Iſſyk-kul. 

Iſſoire (—daͤhr'), frz. Arr⸗Hſt., Dep. Puy-de-Döme, 
6791 E., Strohhutfabr., Wein-, Obſthandel. 

Iſſos, kleinaſiat. Stadt in Cilicien am Golf von 
Alerandrette. 333 v. Chr. Sieg Uleranders d. Gr. 
über Darius. 

Iſſoudun (iſſudön), franz. Arr.Hit., Dep. Indre, 
11 804 €., Eijen-, Leder-, Tuhinduftrie, Weinbau. 

Sum, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Geldern, 


3579 E., Zigarren, Geiden:,, Zementinduftrie, 
Shweinemärfte. 
SNus, cilic. Stadt — Iſſos 


Sin (ikih), frz. Dorf b. Paris, Dep. Seine, Arr. 
Sceaur, 19128 E., Kalk-, Zement- u. dem. Induſtrie; 
im ©. $ ort J. 29. Jan. 1871 v. den Deutſchen bejeßt. 

Iſſiykkul, der, innerafiat. Bergjee im Wlatau, ruſſ. 
Pro. Semirjetſchensk, 6659 akm. 

Sit, in 3 een. (3. B. J-einnahme) — tatſächlich. 

Iſtambuͤl, türk. Name v. Konſtantinopel. 

Sitar, aliyr. Göttin — Aſtarte. 

Stänsnen — Iſtväonen, |. Germanen. 

Siteiner Klotz, befejt. Anhöhe b. bad. Dorf Sitein, 
Kr. Lörrach, 528 E. dem. Fabrik. 

Siter, ver (lat.; grch. Istros), die untere Donau. 

istesso (tempo), Tonf. im jelben Zeitmaß. 

Sithmia, grch. Hafenort am öftl. Ende des Kanals 
v. Korinth, gegr. 1881. — Jithmien, Iſthmiſche Spiele, 
altgrieh. Wettjpiele zu Ehren Poſeidons, alle 2 Jahre 
auf dem Iſthmus (Landenge) v. Korinth abgehalten. 
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Iſträndſcha Dagh, der, Berglandid). an der Oſtküſte 
der Balkanhalbinjel, Südweſtküſte des Schwarzen 
Meeres, Wilajet Adrianopel, bis 1035 m hod). 
Siteien, gefürftete Markgrafſch. öftreih. Kronland, 


"Halbinjel im nördl. Teil des Adriat. Meers, mit den 


Inſeln Cherio, Luffin u. Veglia 4955 qkm, 403 261 E. 
(1910), meijt Serboftoaten u. Italiener. Bodenge— 
ftaltung farjtartig, daher Flüſſe waſſerarm u. furz. 
Klima mild; Erzeugnijje: Wein, Obſt (Oliven, Fei— 
gen, Raftanien); Seefilherei, Seefalz:, Brauntohlen- 
gewinnung, Viehzudt. 3. unterfteht der Statthal- 
terei in Trieft, hat eignen Landtag (Sit Parenzo), 
5 Vertreter im öfter: Reichsrat. Es zerfällt in die 
Stadt Novigno mit eig. Statut und 7 B.H. — Ge: 
ſchichte. Sm Altertum bildete J. einen Teil Illyriens, 
wurde 178/77 v. Chr. von Rom unterworfen, gehörte 
feit d. 6. Shot n. Chr. zu Byzanz, feit Ende des 8. den 
Karolingern, war feit 951 deutihe Marfgrafih. und 
fiel dann großenteils an Venedig. Der nordöltl, Teil 
fam als Grafſch. J. 1374, Trieft 1382, der Reſt beim 
Untergang der Republif Venedig 1797 an Hftreich. 
1809/13 gehörte 3. zum frz. Kaiferreih. Herzog 
v. J. ſ. Beſſières. 

Sitväönen, ſ. Germanen. ß 

Sswölsti, Alex. Petrowitih, * 18. März 1856 in 
Moskau, ruſſ. Gejfandter beim Vatikan, in Belgrad, 
Tokio u. Kopenhagen, ſchloß 1907 als Min. des Aus— 
mwärt. (1906/10) das Abkommen mit England über 
Tibet, Afghaniltan u. Berfien u. verfolgte in der Bal- 
fanfrife 1908/09 eine öftreichfeindl. Politik; ſeitdem 
Botſchafter in Paris. 

Iswöſchtjſchik, ruſſ. Drofchfenfuticher. 

it. Abk. für item, ſ. d. 

Stacolumi, der, Berg in der braſil. Serra do Eipin- 
haco, 1752 m hoch. Nah ihm benannt der Stafolu- 
mit, Gelenfquarz, ein Diamanten führendes, in Dün- 
nen Platten biegjames, rötl. Geftein aus Quarzkör— 
nern mit Glimmermineralien. 

Stala, die, alte lat. Bibelüberfegung, verloren ge- 
gangen, 3. T. Quelle der Vulgata, |. d. — Xtaler, die 
alten Bewohner v. Stälia, worunter man urfpr. nur 
die Südipike des jeßigen Italiens, jpäter die ganze 
Halbinfel verjtand. Italia irredenta, j. Irredenta. — 
Stalianismus, der, ital. Spracheigentümlichkeit. 

Stalien, jüdeurop. Kgr., beitehend aus d. Apennin- 
balbinfel mit d. Poebene u. Sizilien, Sardinien, den 
Lipariſchen, Ägatiſchen, Pontiniſchen u. a. Küften: 
injeln, zuſ. 286 682 qkm. Es reiht v. 461/, bis 361/, 9 
nördl. Breite, etwa 1100 km lang. Die Halbinfel 
wird vom Ligurifchen, Tyrrhen. Sizil., Joniſchen u.. 
Adriat. Meer bejpült. Im NW. grenzt I. an Frank— 
reich, im N. an die Schweiz, im NO. an Öftreid). Die 
adriat. Küſte iſt wenig gegliedert, mehr die tyrrheni- 
Ihe. Das nördlihe Grenzgebirge bilden die Alpen. 
An dieſe ſchließt J im Col di Tenda in ſüdl. Rich— 
tung der Apennin (ſ. d.) an, der die ganze Halbinſel 
durchzieht u. fortgeſetzt wird durch die Gebirge Sizi— 
liens. ejtl. vorgelagert ijt der Subapennin, 3. T. 
vullanifh (Veſuvſ. Der größte Teil Norditaliens 
wird ausgefüllt durd) d. Tiefland des Vo, das untere 
Stromgebiet des Bo, der Etſch u. zahlr. adriat. Kü— 
ftenflüjje, wie Brenta, Biave, Tagliamento u. Iſonzo. 
Die übr. Flüſſe 3.s find, da das Gebirge 3. T. nahe 
an die Külte herantritt, fehr furz, bei. an der abriat. 
Seite. Ins Adriat. Meer fließt noch der Ofanto. Nadı 
MW. münden ins Tyrrhen. Meer Arno, Tiber u. Vol: 
turno. Der Alpenrand wird umjäumt v. einem Kranz 
in der Eiszeit entitandener Seen (Lago Maggiore, 
Comer-, Iſeo- u. Gardafee). Die mittelital. Seen 
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find z. T. vulkan. Urſprungs, ſo der Bolſener, Brac- 
cianer u. Albaner See. Das Klima u. mit ihm 
auh Pflanzen: u. Tierwelt zeigen von N. 
nad ©. immer mehr den Charakter der Mittelmeer: 
länder. Die Boebene hat tontinentales Klima, Süd- 
italien faft ſchneefreie Winter. Im Innern ijt das 
Klima gejund, die Küfte viel v. Malaria heimgejudt. 
Angebaut werden Weizen, Mais, Reis, Agrumi und 
Wein. Im N. finden ſich Bappeln 3. Papierfabrika— 
tion, für die eigentl. Halbinjel charakteriſtiſch find 
Agaven, Dliven, Maulbeerbäume, Pinien, Zypreſſen, 
Zitronen u. Orangen; manche Gegenden weijen aus— 
gedehnte Kaftanien-, Eihen-, Buchen- u. Fichtenwäl⸗ 
der auf. Sm Pobeden u. in den es umgebenden Berg- 
ländern blüht Viehzucht; die Hühnerzucht tft bebeu- 
tend. Auf den Tyrrhen. Inſeln finden fih Mufflon, 
Wildſchwein, Damhirih; bei. Harakteriitiih für J. 
jind ferner Eidechſe, Gedo, Salamander, Viper, Gta- 
helihwein, Skorpion, Aal, Sardine, Sardelle und 
Thunfiſch. An Bodenſchätzen ift 3. arm; man gewinnt 
Schwefel (Sizilien), Marmor (Carrara), Eijen 
(Elba), Seejalz. Bevölkerung 1911: 34 947 865 E. (auf 
1 qkm 121), faft nur töm.-fathol. Staliener. Haupt: 
beihäftigung: Ader:, Weinbau, Vieh- u. Seidenzudit, 
Stihfang. Die Induftrie, bisher meijt noch Haus— 
gewerbe, entwidelt ſich ſtark, beſ. Woll:, Baummoll-, 
Seiden:, Metall: u. PBapierverarbeitung,; Bergbau ift 
am bevdeutenditen in Sardinien und Sizilien. Der 
Handel, meijt zur See, it im Aufihwung, der zu 
Lande leidet allerdings noch unter den ſchlechten Ver— 
fehrsitraßen; Eifenbahnen 1910: 17025 km. Einfuhr 
(1911) 2710 Pill. A, bei. Baumwolle, Seide, Kohlen, 
Majchinen, Getreide; Ausfuhr 1769 Mill. M, bei. 
Seide, Baummoll-, Geidengemebe, Häute, Chemi- 
falien, Olivenöl. Berfafjung u Berwal- 
tung: Nah Grundgef. v. 4. März 1848 tft J. eine 
tonjtitutionelle Monardie, jeit 1861 erbl. im Mannes- 
ftamm des Haufes Savoyen. Die Gejeßgebung übt 
der König gemeinjam mit d. Parlament, das aus 
Senat (390 vom König ernannte, über 40 Jahre alte 
Mitgl.) u. Deputiertenfammer (508 auf 5 Jahre ge- 
wählte Mitgl.) befteht. Die Verwaltung liegt bei den 
12 Minijterien (Kolonialminifterium November 1912 
—— dem Staatsrat, der zugleich oberſtes 


erwaltungsgericht iſt, u. dem Rechnungshof. J. zer⸗ 
fällt in 16 Compartimenti unter je 1 Präfeften, 69 
Provinzen (unter einem PBrovinzialtat) u. 197 Kreife. 


Hſt. iſt Rom. Die Rechtspflege wird geregelt dur 
5 KRafjationshöfe, 24 Appellgerichte, durch Amts- und 
Friedensgeridte. Die Volfsbildung, die lange rück— 
ſtändig war, wird neuerdings v. Staats wegen geför- 
dert; doch find noch 40%, E. AUnalphabeten. Der 
Bo Unterriht wird erteilt durch 288 Gym— 
nalien, 159 Lyzeen, 17 Univerfitäten u. viele Fach— 
Ihulen. Die allg. Wehrpfliht dauert vom 20. bis 
39. Lebensjahr, die aktive Dienftzeit bei allen Trup= 
pen 2 Sahre; die Friedensſtärke des jtehenden Heeres 
beträgt 280000 Mann (12 Armeeforps), die Ariegs- 
ſtärke 700 000 Mann; dazu tritt die Mobilmiliz mit 
330 000 u. die Territorialmiliz mit 2280000 Mann. 
Die Marine zählt 37000 Mann, Mai 1913 insgejamt 
174 Fahrzeuge, außerdem 36 im Bau befindlih (vgl. 
Tabelle zu „Rriegsmarine“). 1912/13 betrugen die 
Staatseinnahmen 2646, die Ausgaben 2630 Mill. 
Lire, die Staatsfhuld (1911) 12479,8 MIN. Lire. Die 
Bejigungen Ts liegen alle in 
Afrika: im O. Erythräa u. Somalküjte, im N. Tri: 
polis und die Kyrenaifa, die jeit Dft. 1912 die Ko— 


Ionie Libyen bilden. — Nad) der kirchlichen Eintei= 
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lung zerfällt 3. in 286 Diözefen, wonon aber 11 
dauernd mit Nachbardiözeſen vereinigt find, 51 Erz- 
bist, 225 Bist, 10 als Diözeſen behandelte Abtei- 
gebiete. Über 2/, haben unter 100000 Seelen, nur 
7—8 zählen 5—700 000, nur Mailand über 1 Million. 
Die Zahl der Pfarreien diejer Diözefen ſchwankt zw. 
3 u. über 700. — Geſchichte. Reſte der älteſten Benol- 
ferung waren die Ligurer in den Weltalpen u. dem 
weitl. Ober⸗J. die illyr. Veneter u. Japyger jowie die 
Sikuler, zw. denen fih von N. her die Stalifer (Um- 
brer, Sabeller, Samniter u. Latiner) fejtjegten. Wann 
u. woher die Etrusfer in Toskana u. ins öltl. Ober-J. 
eindrangen, ijt ungewiß. Zuletzt famen die Kelten in 
Ober⸗J. v. ven Weitalpen bis Ancona u. die Griechen 
in Unteritalien. Die polit. Einigung u. nationale 
Verihmelzung war das Werk der römiſch. Herrichaft 
(1. Römiſches Rei). Selbftändig wurde $. wieder 
mit d. Trennung vom Oſtröm. (395) u. dem Unter- 
gang des MWeftröm. Reichs, als Ddoafer (476) u. der 
Dftgote Theodorich (489) die Herrſchaft an ſich riſſen. 
Mit d. Vernichtung d. Oftgotenreihs Durch die Byzan⸗ 
tiner (555) u. dem Einfall d. Langobarden (568) en- 
dete die jtaatl. Einheit. Die Langobarden eroberten 
Ober. (Hft. Bavia), Tuscien, Hagt.Spoleto u. Hagt. 
Benevent,; den Byzantinern blieben die Geejtädte, 
dei. das Exarchat Ravenna mit d. Bentapolis u. 
Unter. Doch wurden Venedig, Genua, Neapel, 
Amalfi mit der Zeit unabhängige Dufate oder Repu- 
blifen, Rom u. das ſüdl. Etrurien famen unter päpftl. 
Herrihaft. Die Angriffe der Langobarden auf dieſe 
u. das Exarchat führten 3. Bündnis zw. Papſttum n. 
Fränk. Reich, u. mit d. Schenkung des Exarchats durch 
Pippin (756) wurde der Kirchenjtaat begründet. Mit 
d. Zerjtörung d. Langobardenreidhs durch Karl d. Gr. 
(774) famen Ober-T., Tuscien u. Spoleto als Kgr. 
Stalien ans Fränk. Reich (843/875 bei der Linie Lo— 
thars, dann jtrittig zw. den Sid: u. frz. Rarolingern, 
burgumd. u, ital. Bewerbern); Benevent blieb unab- 
Each Sizilien fiel den Arabern anheim, die oſtröm. 
Herrihaft beſchränkte fi) auf Apulien u. Kalabrien 
Hit. Bari). Mit d. Eroberung der ital. Krone durch 

tto d. Gr. 951 u. jeiner Kaiſerkrönung 962 begann 

die 300jähr. Verbindung J.s mit Deutjchland; die 
Ausdehnung der diih. Herrihaft auf Süd-J. mißlang 
den ſächſ. u. jaliihen Herrſchern, u. im 11. Ihdt. fie— 
len ganz Unter-S. u. Sizilien d. Normannen anheim, 
deren Staat 1059 päpftl. Zehen, 1130 Kgr. wurde. Sm 
Streit zw. Kaiſer- u. Papſttum machten fi) die mit 
le&terem verbündeten tosfan. u. lombard. Städte von 
der Herrihaft ihrer Biſchöfe u. Grafen u. des Reiches 
frei, was Friedrich I. 1183 im Konftanzer Frieden an 
erkennen mußte. Auch das Papſttum wurde mit dem 
Frieden v. Venedig 1177 u. unter Innozenz III. (1198- 
1216) frei, der den Kirchenftaat um das Higt- Spoleto 
u. die Mark Ancona vergrößerte. Der Kampf der 
Hohenjtaufen, die 1194 das Normannenreich erworben 
Hatten, war vergeblich, u. mit Friedrichs II. Tode 1250 
war die Herrihaft der dtſch. Kaiſer in 3. zu Ende. — 
Unteritalien fam dur päpftl. Verleihung 1266 an 
das Haus Anjou, doch ging Sizilien ſchon 1282 an das 
aragon. Haus verloren, das 1435 auf) d. Kgr. Neapel 
erwarb. Die päpftl. Herrſchaft im Kirchenſtaat war 
meijt nur ſcheinbar, beſ. während d. Avignoneſ. Erils, 
u. wurde erft durch Julius TI. 1503/13 wiederher⸗ 
gejtellt. Wie in Deutjhland entjtanden auf d. Boden 
des Lehnsweſens die Markgrafſchaften Montferrat u. 
Saluzzo u. die Grafihaft Savoyen, die fih nad). Pie— 
mont hinein ausdehnte, u. Hauptjähl. aus reichem 
Eigenbejiß die Herrjhaft der Ejte in Ferrara. Sm 
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übrigen Ober-J. und in Tuscien entwickelten ſich 


Freiſtädte, Doch ging die Herrſchaft durch die Signoria 
(Carrara in Padua, della Scala in Verona, Gonzaga 
in. Mantua, VBisconti u. Sforza in Mailand, ähnlid) 
die Medici in Florenz) vielfach in erbl. Fürſtentum 
über: Republifen blieben Genua u. Bija jowie Vene- 
dig, jene im Ligurifden (Korſika, Sardinien), dieſes 
im Adriat. (Sftrien, Dalmatien) u. Ägäiſchen Meer 
rei) an Befit, alle Nebenbuhler im Levantehandel. 
Trog der Parteizerriljenheit (Guelfen u. Ghibellinen) 
entwidelten fid Handel u. Gewerbefleiß, u. ſchon vor 
der Renaifjance jtand 3. in Literatur u. Kunſt an der 
Spite d. abendländ. Nationen. — Ende des 15. Ihdts. 
begann der Wettjtreit zw. Sranfreih u. dem Haus 
Habsburg um die Vorherrſchaft in Stalien, u. bis ins 
18. Shot. jpiegelte der italien. Bejigftand das Macht: 
verhältnis zw. beiden wider. Gtreitobjefte waren 
Neapel-Sizilien u. Mailand, die feit 1504 bzw. 1525 
bis 1700 den jpan. Habsburgern blieben. Florenz 
dehnte fi) über ganz Toskana aus u. wurde 1531 erbl. 
Hzt. 1569 Großhzt. Toskana. Saluzzo fam 1601 an 
Savoyen (1417 Hzt.), Montferrat 1536 an die Herzoge 
v. Mantua. Sonſt beitanden noch die Republiken 
Lucca, Genua u. Venedig, der Kirchenſtaat, das Hit. 
der Eite in Modena-Reggio (während 1598 Ferrara 
zum Kirchenſtaat fam), feit 1545 das Hat. der Farneſe 
in Barma=Biacenza, die Fürſtentümer Mafja-Carrara 
(1743 an die Eite) u. Piombino. Frankreich errang 
den 1. Erfolg in Mantuan. Erbfolgefrieg, der Man- 
tua 1631 an die Linie Nevers brachte. Nach d. Aus— 
fterben der jpan. Habsburger (1700, Friede v. Utrecht 
1713) fam der öftreich. Stamm in den Beſitz Neapels, 
Sardiniens, Mailands, Mantuas, 1720 auch Sizi— 
ltens, wogegen Sardinien jet mit d. Königstitel an 
Savoyen fam, das ſchon 1713 Montferrat erhalten 
hatte u. durch) grundfaglofen Wechſel zw. den Parteien 
ih bis 1748 bis zum Teffin vorfhob. Die Bourbonen 
befamen nad) d. Yusiterben der Farneſe 1731 Parma— 
Piacenza als Sefundogenitur, 1735 als Preis für die 
Anerkennung der Bragmat. Sanftion aud Neapel u. 
Sizilien, wofür fie Parma - PBiacenza an Sjtr. ab» 
traten, das 1737 als Erſatz für Lothringen das er- 
ledigte Tosfana als Sekundogenitur erhielt. Im 
Öftreih. Erbfolgekrieg ging aub Parma wieder an 
die Bourbonen verloren. — Mit der alten Staaten 
welt räumte Napoleon auf. Schließlich gab es nur 
noch 2 Staaten: das Kgr. Stalien (Vizekönig Eugen) 
u. das Kgr. Neapel (Joachim Murat), während Sa— 
poyen, Toskana u. der fleinere Teil des Kirchenſtaats 
zum frz. Kaiferreich gehörten. Der Wiener Kongrek 
führte Die. alten Dynaftien, aber nicht die Republiken 
zurück. Oftreich erhielt Mailand, Mantua u. Venetien 
als Lombardovenezian. Kgr. Genua fam an Savoyen, 
Barma wieder an die Bourbonen (zunädjt bis 1847 
an Maria Luife), Modena-Reggio mit Mafja-Car- 
tara an die Nebenlinien Hjtr.-Ejte; Tostana, der 
Kirchenſtaat u. Neapel wurden wiederhergeitellt. Die 
herrſchende Macht war Öftreidh, u. jo richteten ſich das 
feit d. 18. Shot. wiedererwachte Nationalgefühl u. die 
feit d. Aufklärung u. Revolution erjtarften freiheitt. 
Ideen gegen diefes. Der Haß gegen die öftreid),, 
päpftl. u. bourbon. Herrſchaft loderte in Geheim- 
bünden, Verſchwörungen (Carbonari, Zungitalien, 


Mazzini) u. revolutionären Putſchen auf, u. die na= 


tionale Bewegung jegte ihre Hoffnungen auf die ein- 
ige einheim. Dynaltie, die ſavoyiſche. Nur das Ein- 
greifen Sftreihs u. Frankreichs fiherte die ital. 
Throne, jo 1820, 1831 u. be. gegenüber der Revolu— 


‚tion 1848/49, welche Savoyen auszunüßen ſuchte. 
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Radetzky ftellte duch d. Siege v. Cuſtoza (1848) u. 
Novara (1849) das Übergewidt Öftreihs nod) einmal 
her, das überall die 1848 zugejtandenen Verfaſſungen 
abſchaffen Ließ. Nur Savoyen unter Vift. Emanuel II. 
(1849/78) Hielt am E£onjtitutionellen Syſtem feit, 
machte durch eine liberale Regierung moraliſche Er- 
oberungen u. jtärkte jeine wirtjh. u. militär. Kräfte 
(Minilter Cavour). Da dieje 4. Kampf mit Hftreic) 
nicht ausreichten, verbündete es fi mit Napoleon IM. 
u. gewann durch d. Krieg 1859 (Schlachten b. Ma: 
genta u. Solferino, Waffenjtillftand zu Villafranca, 
Friede v. 3a) die Lombardei bis auf Mantua. 
Mährend des Kriegs waren die rehtmäß. Herrjcher 
in Tostana, Barma, Modena u. d. päpftl. Romagna 
gejtürzt worden, u. dort bradte Kicafoli, in der 
Emilia Farini 1860 durch Volfsabjtimmung den An— 
ſchluß an Sardinien zujtande, das 3. Dank für d. Hilfe 
Nizza u. Savoyen an Frankreich hatte abtreten müj- 
fen. Kurz darauf erhob fih im Einverjtändnis mit 
Cavour Sizilien unter Führung La Farinas u. 
Crijpis, Garibaldi landete mit 1000 Freiwilligen bei 
Marjala u. ftürzte die Bourbonenherrihaft in Unter: 
italien; deſſen Einverleibung folgte (Schlacht bei 
Cajtelfidardo) die der Marfen und Umbriens, worauf 
(17. März 1861) das Rönigreid J. ausgerufen 
wurde. Durch Bündnis mit Preußen murde 1866 troß 
der Niederlagen v. Cuſtoza und Liſſa Venetien er: 
worben, nad) Ausbruch des Kriegs 1870 der Reſt des 
Kirchenſtaats (Rom ſelbſt am 20. Sept.) anneftiert, 
die Reſidenz 1871 nad) Rom verlegt (vgl. Garantie 
gejeg, Non expedit). Das Verhältnis zur Kurie blieb 
feither gejpannt, aud) als Bius IX. u. Viktor Emanuel 
itarben; diejem folgte jein Sohn Humbert, nad) deijen 
Ermordung 1900 Vikt. Eman. II. Bedentlid waren 
lange die inanaen; um deren Hebung fi) bei. Sella, 
Minghetti, Magliani, Giolitti u. Luzzatti bemühten; 
feit 1898 hat 3. jedoch dauernde Überfchüffe (Freilich 
drüdende Steuern) u. hat viel für d. Fortſchritt der 
Bollswirtihaft u. Volksbildung getan u. ſchwere 
Opfer für Heer u. Marine gebracht. Mehr hinderlich 
ift das parlamentarifhe Regime. Unter Cavours 
Nachfolgern Ricajoli, Lanza:Sella u. Minghetti blieb 
die Herrſchaft der Rechten, jeit 1876 der Linken (De- 
pretis, Cairoli, Criſpi, Zanardelli, meilt Süd: 
italiener). Seit 1903 hat Giolitti feine perjönl. Dik- 
tatur aufgeridtet. Die wichtigſten Gefeße des letzten 
Sahrzehnts find die Eiſenbahnverſtaatlichung 1905/06, 
die Rentenfonverlion-1906, das Volksſchulgeſ. 1910, die 
Eintommenjteuer 1912 u. Die 1912 in der Kammer an— 
genommene Ausdehnung’ des. Wahlrechts. Die ausm. 
Bolitit blieb zuerjt neutral. Aus Erbitterung über 
d. Wegnahme v. Tunis durch Frankreich ſchloß fi J. 
1883 an den Dreibund an, der ſich trog mander Span: 
nung im Verhältnis 3. Hſtreich (j. Irredenta) u. der 
durch die Zujage v. Tripolis bedingten Freundſchaft 
mit England u. Frankreich erhielt u. in der Balfan- 
frife Dez. 1912 wieder gefejtigt u. erneuert wurde. 
1885 wurde Mafjaua bejegt u. eine Kol. Erythräa ge- 
Ihaffen, 1887 das Proteftorat über Abeſſinien er: 
‚worben, doch verrtichtete der unglüdliche Krieg 1896 
fajt alle Erfolge. Dagegen wurde dur einen vom 
Zaun gebrohenen Krieg (Sept. 1911) mit d. Türfei 
Tripolis erworben (Friede v. Lauſanne, 18. Okt. 1912). 


Staliöner, 1. Zweig der zu den Indogermanen ges 
hör. Romanen, vorwiegend in Stalien wohnhaft, 
viele auch in Amerifa (bei. B. St. und Argentinien), 
Deutihland, Frankreich, ferner Südtirol, Trieft, 
Nizza, Teſſin; mittelgroß, genügjam, tätig u. leb- 


man unter Did oder 9.) 


669 ; 
haft, aber auch leicht erregbar u. zum Jähzorn nei- 
gend; 2. j. Huhn. 

Stalienijde Kunſt. Auf die röm. Zeit (j. Griech. 
zöm. Kunft) folgte die althrijtl. Kunſt, die viel- 
fach v. Byzanz aus u. fpüter vom Islam beeinflußt 
wurde, Derroman. Stil fam be. in Oberitalien u. 
Tosfana & Entwidelung - (Dom in Piſa, Markus 
firhe in Venedig), ebenda aud) der gotiſche Stil, 
der aber mehr üußerlih die Bauten zierte als auf 
ihren Grunddarafter einwirkte (Dome zu Orvieto, 
Siena, Mailand). Prächtig entfaltete ji im 15. Shot. 
(Quattrocento) u. im 16. (Cinquecento) vie Renail- 
\ance (Betersfirde in Rom), um leider jpäter dem 
üppigjten Barod für lange Zeit 3. Herrichaft zu ver- 
helfen. Der Klaſſizismus vermodte fih wenig 
durchzuſetzen. Geit den 1870er Jahren zeigt ſich in 
Stalien wie in anderen Ländern das Streben nad 
neuen Stilen, ohne indes zu einer Har ausgeprägten 
Eigenart geführt zu haben. 

Stalienijhe Literatur. I. ülteſte Zeit bis Ende des 
14. Shots. Später als jonjtwo in Europa — in 
Italien eine Nationalliteratur. Die fizilian. Minne- 
ſänger am Hof Friedrichs II. in Palermo u. Meſſina, 
ſpäter die Lyriker Guinicelli („dolce stil nuovo“) 1. 
Guittone v. Arezzo gegen Ende des 13. Shots. ftanden 
ganz unterm Einfluß der provenzal. Dichter. Cbenjo 
find faft alle Rittergejhichten, 3. 8. die Reali di Fran- 
cia („Frankreichs Königshaus“) Bearbeitungen aus 
dem Franz., u. auch die älteften geſchichtl. Nieder- 
\chriften im 13. Shot. zu Florenz, Bologna u. auf Si- 
zilien entſprechen gleichzeitigen literar. Beitrebungen 
der Nachbarländer. Erit als durch Dantes (1265— 
1321) „Göttl. Komödie“ die tosfan. Mundart ital. 
Scriftipr. wurde u. die Ideen der Zeit in neuer u. 
eigenartiger Form ihren Ausdruck fanden, gelangte 
die it. Lit. zu voller Selbftändigfeit. Dantes jüngerer 
Zeitgenofje Petrarca (1304/74) erhob fie weit über d. 
fonventionelle Minnepoefie, Boccaccio (1313/75) gab 
der Novelle u. dem erzählenden Gedicht die leichte 
Eleganz der Darſtellung. Dantes Vorbild wirkte 
weiter im „Dettamondo“ des Fazio degli Uberti 
(7 1370) u. in Biſch. Frezzis (f 1416) „Quadriregio“ 
Vierreich), während d. meiſten Iyr. Dichter dieſer Zt. 
Betrarfiften waren u. Boccaccio in dem vieljeitigen 
Sacdetti (F 1400) einen Nachfolger hatte. — II. Das 
15. Shot. („Quattrocento“). Vom Geilt des Huma— 
nismus gewaltig beeinflußt, trat die Lit. in Ggf. zu 
allen mittelalterl. Anjhauungen: fühne Skepſis u. 
feder Hohn gegen die noch geltenden Lebensmächte, 
be. gegen Kirche u. Geiſtlichkeit erfüllten fie. Wieder 
ſtand — im Mittelpunkte; Hauptvertreter u. 
Förderer der ganzen geiſtig(humaniſt.)-künſtleriſchen 
Bewegung waren Hzg. Lorenzo d. Prächtige v. Medici 
(1448/1492) u. ſein Freund, der gefeierte Humaniſt 
Boligiano (F 1494), deſſen dramat. Ekloge „Orfeo“ 
die Jpätere ital, Oper anfündigt. Daneben ftehen d. 
Burleskendichter Burdiello (F 1448), Leon Batt. Al: 
berti (F 1472) u. Quigt Pulci (F 1487), durch ſ. fatir. 
Epos „Morgante Maggiore“ (Der Rieſe M.) Schöpfer 
der fom. Nitterbihtung. Roher u. äußerlidher als 
ihre florent. Vorbilder iſt d. Novelle diejer Zeit: das 
Novellenbud (1476) Mafuccios vn. Salerno voll fri- 
volen Spottes geg. d. Geijtlihfeit, die derbe Sammlg. 
„Le Porretane“ (1478) des Sabadino Arienti v. Bo: 
logna. An Stelle der alten Mirafel- u. Myjterienitüde 
(„Rappresentazioni“) u. neben die Farcen u. Masfen- 
fomödie (Commedia dell’ arte) des 13. u. 14. Ihdts. 
trat jest unterm Einfluß des Humanismus u. der 


Akademien d. gelehrte Komödie („Commedia erudita“)- 
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nad Plautus u. Terenz. Anders gerichtet war die 
fromme Laudendichtung, die an d. berühmten Dichter 
des Stabat mater, Sacopone da Todi, anfnüpfend in 
Maffeo Belcari (} 1484), Savonarola (F 1498) u. Gi- 
rolamo Benivieni (F 1542) ihre Hauptvertreter fand. 
— 1. Das 16. Ihdt. („Cinquecento“). Trotz des Ein- 
bruchs der Franzoſen u. des Untergangs der Republit 
Slorenz (1530) erhob ſich die it. Nationaldichtg. Ende 
des 15. Shots. zu hoher Blüte. Nach d. einjeitigen 
Beporzugung der Antike wurde d.romant. Epos 
die herrichende Gattung, eröffnet duch Matteo Bo- 
jardos(} 1494) „Verliebten Roland“. Arioſts (1474— 
1533) „Rafender Roland“ bezeichnet den Gipfel, auf 
dem ſich unter d. fpäteren Dichtern (Luigi Alamanni, 
Bernardo Tafjo mit |. „Amadis“, Battiita Giraldi, 
Francesco Bolognetti) nur Torguato Taſſo (1544/95) 
mit fm. „Befreiten Serujalem“ halten fonnte. Da— 
neben zogen Bean) Epifer den heroifhen Stoff ins 
Lächerliche: Teofilo Folengo („Orlandino“ 1526), 
Francesco Berni, deſſen Burlesten außer Bojardo 
auch d. Petrarkiſten verſpotteten. In Nachahmung der 
Griechen verfaßten Trifjino die 1. Tragödie („Sofo— 
nisbe“ 1515), Giov.Rucellai (F 1525) f. „Rojamunda“ 
u. „Oreſtes“, Martelli eine „Tullia”, Torelli eine 
„Merope“ (1589); Seneca war Vorbild v. Giraldis 
(F 1573) „Orbeche“ u. „Kleopatra“, v. Speronis 
„Canace“ (1542) u. Dolces (F 1568) „Marianna“. 
Mit „Arrenopia“ jhuf Giraldi Das drama nuovo, eine 
frei erfundene romant. Tragödie, Die durch des be— 
rühmten Abenteurers Pietro Aretino (1492/1557) 
„Drazia“ hohe Vollendung erreichte. Diefer wandelte 
auch eigne Wege in ſ. allerdings ſchmutzigen Komö— 
dien, ebenjo der große florent. Staatsmann Madia- 
velli (1469/1527) in ſ. „Mandragora“, während die 
übr. Luſtſpieldichter (Mrioft 2c.) oft geradezu ſklaviſch 
Plautus u. Terenz nahahmten. Der Schäferroman 
„Arcadia“ des Neapolitaners Sannazaro (F 1530 
wurde Vorläufer der Schäferfpiele (Paſtoraldramen) 
des Tajjo („Aminta“ 1573) u. Guarini („Pastor fido“ 
1585); die ausjchließl. Operndichtung begründete Ende 
des Shots. Ottavio Rinuccini mit — Opern „Dafne“, 
„Ariadne“, „Euridice“. Außer Michelangelo 
(1475/1568) find die Lyriker dieſer Zeit Petrarkiſten: 
Molza, Bembo u. die Dichterinenn Vittoria Colonna 
G 1545), Veronica Gambara (F} 1550), Gaſpara 
tampa (+ 1554) 2c.; ein grimmiger Gegner erjtand 
d. Betrarfismus in d. burlesten Manier Der „poesia 
Bernesca“ (Berni, Copetta, Grazzini, Caporali ıc.). 
Die Novelle hatte ihre Hauptvertreter in Bandello, 
Giraldi u. Grazzini, die Geſchichtſchreibung (Madia- 
velli, Guicciardini, Nardi, Gegni, Sanudo), der be- 
liebte Dialog (Bembo, Cajtiglione, Della Caſa, Are- 
tino, Triffins, Speroni ꝛc.) u. die Philoſophie (Car: 
dano, Giordano Bruno, Banini) brachten bedeut. Pro⸗ 
failten hervor. — IV. Das 17. Ihdt. u. 1. Hälfte des 
18. Shots. zeigten allg. Rüdgang: ftatt friiher Sinn- 
lichkeit jrivole Lüjternheit, ſtatt Begeilterung hohle 
Phraſe u. Schwulit. Der typ. Vertreter dieſer Ge— 
ſchmacksrichtung it Siombattilta Marino (1569/1625), 
deſſen überladener Stil („Marinismus“) von |. Nad- 
ahmern (Adillini, Preti ꝛc.) noch überboten wurde. 
Den Marinijten arbeiteten entgegen der Satirifer 
Salvator Rola (+ 1673), Fulvio Teſti (F 1646), Vin⸗ 
cenzio Filicaja (} 1707) u. der Kreis um die jchwed. 
Königin CHriftine in Rom, der ihnen einen reinen 
afad. Stil gegenüberjtellte (Akademie d. „Arcadia“): 
Menzini (Satirifer), Redi (F 1698), Guidi (F 1712), 
Frugoni (} 1768), Zappi (} 1719), Manfredi (71738). 
Unabhängig v. beiden Richtungen, im Anſchluß an 
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Pulci u. Urioft, dichtete Forteguerra (1674/1735) d. 
jatir.-tomant. Gediht „NRicciardetto“; aud in der 
Proſa d. Hiſtorikers Davila (F 1631) u. des großen 
Altronomen Galilei (F 1642) herrſcht d. Stil der bej- 
feren Zeit. Andere Dichter zogen d. Nüchternheit u. 


Korrektheit, aber auch d. geiltige Schärfe des franz. ! 


Dramas vor: fo neben Riccoboni, dem Begründer die- 
les Stils, bei. Scipione Maffei (1675/1755) in ſ. Trag. 
„Merope“, ferner Chiari, Conti u. Graf Wlgarotti 
(7 1764; der „ital. Voltaire). Aber nur die Lujtjpiele 
des Carlo Goldoni (1707/93), der d. nationale Steg- 
reiffomödie an Moliere heranbildete, famen neben d. 
Dper zu danernder Wirkung. — V. Bon der Mitte des 
18. Shots. bis 3. Gegenwart. 
kam d. national-italien. Element wieder voll zur Gel— 
tung durch bedeut. Dichter: Metaftajio (1698-- 


1782), der bedeutendſte Opernpoet jeiner 3t., ſchr. wir=! 


fungsvolle Iyr. Dramen, Gozzi (1720/1806) brachte 


mit j. phantafiereihen Masten: u. Märchenſpielen die. 


alte commedia dell’ arte zu neuem Anjehen, Barini 
(7 1799) griff auf d. altnationale parod. Epos zurüd 
u. ſchuf in ſ. Oden“ Vorbilder für d. neuere it. Lyrik; 


der eigentl. Reformator der it. Lit. wurde aber d. lei— 


denſchaftl. Vitt. Alfieri (1749/1803), deffen patriot., 
fünftl. u. jittl. ſtrenge Tragödien die ganze folgende 


Dichtung Itarf beeinflußten (die beiden Pindemonte,- 


Monti, U. Fosclo 2c.). — Schon d. 1. Hälfte des 18. 
Ihdts. hatte ein bedeut. Brojawerf in Antonio Mura- 


toris (1672/1750) „Annalen“; fpäter ſchrieben einige: 


Hiſtoriker u. philojoph.=jtaatsrehtl. Schriftiteller, Die, 
v. der frz. Aufklärung beeinflußt, deren Bertreter 
weit überholten; jo Verri, Beccaria, bef. Gaetano Fi- 
langierit (1752/88) mit f. Hall. Bud „Bon d. Gejek- 
gebung“, u. Girolamo Tiraboſchi (F 1794) mit ſ. krit. 
Geſch. der it. Literatur. — Die ital. Romantif er— 
wuchs aus d. polit. Einheitsbeftrebungen u. der Ein- 
wirfung der dtſch. u. engl. Literatur. 
Aleſſ. Manzoni (1784/1873), durch „Die Ver— 
lobten“ (Promessi sposi) Schöpfer des it. Geſchichts- 
romanes, worin ihm ſ. Freunde Grofji u. Carcano, 
ſ. Schwiegerfohn d'Azeglio, ferner Cantu, Guerazji, 
Gualtieri u. Nievo nadeiferten. Sie betonten ftarf 
das polit.-patriot. Element (bej. 1830/70), ebenjo die 
Lyriker Leopardi (F 1837), Belli, Berchet, F 
Rojjetti, Mameli, Poerio, Giufti u. die treffl. Tragö-: 
diendichter Pellico (F 1854) u. Niccolini (F 1861) ſo⸗ 


wie die übr. Dramatiker (Brofferio, Gtiacometti, Ma— 


renco, Revere, Dall Ongaro, d. Luſtſpieldichter Paolo; 
Ferrari u. Tommajo Gherardi). Komödien in Gol- 
donis Weije dichteten de Roſſi, Giraud (F 1834), Ber- 
fezio u. Gallina. Die Einigung Italiens (1861) war’ 
das Ende der patriot. Tendenzdichtg.; auf allen Ge— 
‚bieten zeigt fih nunmehr d. Einfluß der ausländ., bei. 
der fr3. Literatur; fo in den meiſt geihichtl. Tragödien 
u. Schaujpielen v. Gazzoletti, Salmini, Cofja, Cava— 
Iotti, Giacofa, in den Luſtſpielen v. Torelli, Ferd. 
Martini, Muratori, Carrera, Fambri, Coftetti. Binz. 
cenzo Martini führte die dramat. Proverben in 
Nahahmung von U. de Muffet ein, d'Annunzio 
(* 1864) das allegor. u. ſymboliſche Drama. — Der 
Roman ift oft geradezu Kopie des fiz., den d. Sta=' 
liener meift im Original lefen. Den hiſt. Roman ver— 
treten Guerazzi, Capranica, den mehr polit. Ruffini, 
Rovetta, den Familienroman Barrili, Farina, Cac— 
cianiga; : im verijt. Roman herrſcht d. Vorbild von. 
Balzac bis Zola bei ven 2 Sizilianern Berga u. Ca— 
puana, mit ſtark romant. Einſchlag bei Fogazzaro; 
Tolſtoi u. Bourget beeinfluſſen beſ. d'Annunzio; im 
Reiſeſchilderungen, volkstüml. u. ſozialen Romanen, 


Ende des 18. Ihdts. den aus d. Volislatein entitanden, jteht diefem aber 


Ihr Haupt ift | ( 


uſinato, 
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KR Bedeutendes De Amicis (* 1846). Roman- 
Yoriftjtellerinnen find die Marcheſa Colombi, Nene 
Neera, Matilde Serao-Scarfoglio 2c. Der bedeutendjte 
Lyriker jeit Staliens Cinigung ift Carducci (1885 — 
1907), neben ihm Stecdetti, Severino Ferrari, Pas— 
coli, Mazzoni, Roſſi, Anna Bivanti, Ada Negri ꝛc.; 
eigne Wege wandeln Aleardi, Prati, die Brüder Mac- 
cari, Graf 2c.; der eigenartigjte Lyriker der Jetztzeit 
iſt der vielfeit. d Annunzio. 

Italieniſcher Salat, kalte Speiſe aus gekochtem 
Fleiſch, Fiſch, Gemüſen u. Gewürzen, meiſt mit Ma— 
yonnaiſe gegeſſen. 

Italieniſche Sprache, wie die übrigen roman. Spra⸗ 


bej. nahe u. zeichnet ſich durch Klangfülle u. Wohllaut 
aus. 3 Gruppen v. Mundarten: Süditalienifd 
(Siztlianifh, Neapolitanifch-Kalabreiiih), Mittel: 
italienijh (Römiſch, Umbriſch, Toskaniſch, Kor- 
ſiſch) u. Gallo- od. Oberitalieniſch (Genueſiſch, 
Piemonteſiſch, Lombardiſch, Venezianiſch, Emilianiſch). 
Das Toskaniſche wurde durch Dante, Petrarca u. Boc⸗ 
caccio z. Literaturſprache erhoben. 

Italieniſche Weine, ſchon in Altertum berühmt (I. 
Cäcuber, Falerner, Sabiner), rot u. weiß, eignen ſich 
be. als Defjert- u. Kranfenweine. Haupterjeugungs- 

ebiete: Piemont (weißer Afti, jonft meift Rotwein), 

ombardei (Veltliner), Venetien (Babuaner), Tos⸗ 
fana (Monte Bulciano, Chianti), Prv. Rom (Monte: 
ftascone), Unteritalien (Falerner, Lacrimae Christi), 
Sizilien (Marjala), Liparifhe Inſeln (Malvafier). 

Stalienijh-Nord- u. Oſtafrika j. Stalien (auswärt. 
Beſitzungen). 

Staliter, Bewohner des alten Italiens (ſ. d. Ge: 
ſchichte). — Staliöten, die griech. Bewohner v. Unter- 
italien (Großgriehenland) im Altertum. — Stalique 
— ik), die, Ihrägliegende lat. Drudirift (Aa). — 
italifh, das alte Stalien betreffend. Das Stali- 
&e, eine Gruppe des Indogermaniſchen, umfahte die 
Spraden der Stalifer, v. denen das Latein (der La— 
tiner) durch Rom die Alleinherrihaft auf der Halb» 
infel erlangte. Daneben gab es im alten Stalien 
Illyriſch, Keltiſch, Liguriſch, Etruskiſch u. das Grie— 
chiſch der Italioten. 

Itapalme, ſ. Mauritia. 

Stapicurü, der, nordbraſil. Fluß, 750 km lang, mün— 
det öftl. v. ©. Luiz (Maranhäo) ins Atlant. Meer. 

Statiaya, der, höchſter brafil. Berg (2990 m), in der 
Serra da Mantiqueira, Staat Minas Geraes. 

Stawa, indobrit. Stadt, |. Etawa. 

Stazismus, der, neugriech. Ausſprache des Altgrie- 
chiſchen, wobei ẽ (m), ei, oi u. y wie i gejprodhen wer: 
den, ſchon vertreten v. Reudhlin, während Erasmus 
für d. Etazismus eintrat, der 7 wie &, y wie ü, 
ei u. oi als Diphthonge ausſpricht. 

item, desgleichen, ferner, J. das, Rechnungspoſten. 
itemieren, als ſolchen eintragen. 

Ite, missa est, „geht, es ijt Entlafjung“, Wort des 
Briejters am Schluß der Mefje vor d. Segen u. letzten 
Evangelium. 

Itenez (—nés), der, brafil. Fluß — Guapore. 

Steratiön, die, Wiederholung. — iterativ, wieder: 
bolend; wiederholt. — Iterativum, das, Zeitwort — 
Srequentativum. 


Sth, der, Bergrüden zw. Leine u. Wefer, bis 405 m. 


Sthaca (iſäkä), nordamerif. Stadt, Staat Neuyorf 
(B. St.), 13136 €., Univerfität mit Aderbau- und 


— 


Tierärztl. Hochſchule. 


(Fehlende Wörter ſuche man unter Dſch oder Y.) 


673 


674 Jud 


Ithaka, eine der Joniſchen Inſeln, Nomos Leufas, |v. Thapjus 46 Selbſtmord. — Gein Sohn 3. IL, Ge: 
94 qkm, 9716 €. (1907), Heimat des Odyſſeus, Weinz | Iehrter, befam 25 v. Chr. Mauretanien, F 24 n. Chr. 


u. Olbau, Ziegenzudt; Hit. 3, 3765 €. 


Jubaea spectäbilis, Coquito, eine chilen. Balme, Tie- 


Sthöme, der, Berg mit befeit. Ort in Meffenien, im | fert Palmenſirup u. honig, ijt auch Zierpflanze. 


1. u. 3. Meſſen. Krieg v. Sparta erobert. f 

Stinerarium, das, 1. liturg. Gebet der fathol. Geijt- 
lien vor Antritt einer Reife; 2. Reiſehandbuch. Die 
alten Römer Hatten Ortsverzeichniſſe mit Angabe der 
Rage u. Entfernung „eo wichtig das I. Antonini nad) 
d. Reichskarte des Agrippa). Aus dem MA. find 
viele Stinerarien für Pilgerreifen nad) Rom oder 
Baläftina erhalten. — Stineraraufnahme, Aufnahme 
der Marſchroute (v. Forſchungsreiſenden). 

Ito, Hirobumi, 1907 Fürſt, japan. Staatsmann, 
* 1840, öfter in Europa, 1885/87, 1892/96, 1900/01 
Miniſterpräſ. Schöpfer der Verf. v. 1889, Gründer 
der EZonjtitutionellen Partei (Seiyufai), ſchloß 1895 
d. Srieden mit China, bereitete 1905/09 als General: 
rejident in Söul die Annerion Koreas vor; 26. Oft. 
1909 in Charbin v. Koreanern erſchoſſen. 

Stri, ital. Stadt, Bro. Cajerta, 5677 €. 

Ströl, das, zitronenfaures Silber, Antijeptitum. 

Stihang, chineſ. Vertragshafen am Jangtſekiang, 
Bro. Hupe, 70000 E.; nahebei Rohlenbergbau. 

Itſchkererier, Stamm der Tſchetſchener, ſ. d. 

Stitbo, der, japan. Münze — Bu. 

Stta, hll, 1. — Spa, |. d. — 2. auch Iduberga, 
Gemahlin PBippins des Alt. Mutter der HI. Gertrud 
v. Nivelles, F 652; Feſt 8. Mai. 

Ittenbach, Franz, Düfjeldorfer Maler, * 1813 in 
Königswinter, F 1879; ſchuf innig empfundene relig. 
Bilder: Petrus u.d. Evangeliſten (Apollinariskirche zu 
Remagen), Taufe Chriſti (Garnijonfiche zu Düſſel⸗ 
dorf), Hl. Familie in An (Nat.:Gal. zu Berlin). 

Ituräa, Landid. zw. Libanon u. Antilibanon. 

Stürbide, Augustin de, * 1783, proflamierte 1821 
die Unabhängigkeit Mexikos, eroberte 1822 die Hit. 
u. wurde Kaiker, 1823 vertrieben, bei d. Rüdfehr 1824 
erſchoſſen. 

Jtüri der, afrik. Fluß, ſ. Aruwimi. 

Itylos, ſ. Aëdon. 

Itz, die, r. Nbfl. des Mains, entſpr. im Thüringer 
Wald, 80 km lang, durchfließt den fruchtbaren J.⸗ 
grund unterhalb Coburg. 

Itzehoe (—ho), preuß. Kreisftadt an d. Stör, Rgbz. 
Schleswig, 16547 €, A.G., Netz-, Zementwarenz, 
Zuderfabr., Schiffbau. 

Itzenplitz, Heint. Graf v.,* 1799, 1862 preuß. Han- 
delsminijter, wegen Begünftigung des Gründertums 
im Eijenbahnwejen 1873 gejtürzt, F 1883. 

Itzibu, der, japan. Münze — Bu. 

Suan (Yuan), ſpan. — Sohann. Don J. ſ. d. — 
Zuan d'Auſtria, Don, natürl. Sohn Karls V. u. der 
Regensburgerin Barbara Blomberg, * 1547, befiegte 
1571 5. Lepanto die türf. Flotte, 1576 Statthalter der 
Niederlande, F 1578 an der Peſt. 

Juan Ferndndez (duan), zu Chile gehör. Gruppe 
». 3 vulfan. Inſeln im Großen Ozean; auf einer lebte 
1704/09 der ſchott. Matroje Selkirk, das Vorbild zu 
Defves Rob. Cruſoe. 


Juanſchikäi, hin. Staatsmann — Muanſchikai. 
Suarez (chuäres), Carlo Benito, merifan. Staats» 
mann, * 1806, Indianer, 1858/61 Präſ. (Säfularija- 
tion), dann im Kelde gegen Kaifer Marimilian, Tieß 

ihn 1867 erſchießen, 1867/72 wieder PBräj., F 1872. 

Jub (a), ver, afrif. Fluß — Dſchubb, T. d. 

Suba I, König v. Numidien, fümpfte für Pompe— 
jus 49 v. Chr. gegen Curio, beging nad) d. Niederlage 
(Fehlende Wörter ſuche 

22. — Habbels Sonverfations-terifon. II. Band. 








Subal, Sohn Lamechs aus d. Geſchlecht Kains, an: 
gebl. Erfinder der Gaiteninftrumente, 

Subbolpore (dſchöbb'lpur) — Dſchabalpur, ſ. d. 

Subeljahr, 1. bei d. Juden (Sobeljahr) jedes 
50. Jahr, in dem die Sklaven freigegeben, die Schul: 
den erlajjen u. veräußerte Ländereien dem urjprüngl. 
Befiger zurüdgegeben werden mußten, aljo- ein Fahr 
des Iozialen Ausgleichs. 2. Ind. fath. Kirche: 
das jog. hl. Jahr (Anno santo), in dem ein vollkom⸗ 
mener (Subiläums-)Ablak u. a. geiſtl. Gnaden ge— 
wonnen werden fönnen; dieje find an bejondere Boll: 
machten der Beichtväter gebunden. Das 1. I. ver- 
fündete Bonifaz VII. für 1300, Baul II. ſetzte 1470 
jedes 25. Sahr feit. Es beginnt in der Regel am 
Weihnachtsabend durch Öffnung d. fonft gefchloffenen 
Subiläums: od. HI. Pforte an der Peterskirche. Bei 
bejond. Anläfjen (3. B. Regierungsantritt) verfünden 
die Päpſte auch außerordentl. Jubiläen. 

Subildum, das, Subelfeier 3. 25., 50. od. 100. Wie- 
derfehr des Gedenktages einer wihhtigen Begebenheit; 
ſ. auch Subeljahr. — Zubildr, Subelgreis, wer ein 
Subiläum feiert. — Zubiläte, der 3. Sonntag nad) 
Ditern, deſſen Sntroitus mit Jubilate (frohlodet) an— 
fängt (Bi. 66,1). — jubilieren, frohloden. 

Jubis iD), getrod. Trauben aus d. Provence. 

Sucar (dü—), der, oſtſpan. Fluß, mündet ins Mit- 
telmeer (Golf vo. Valencia), 505 km lang. 

Suchart, der, altes bayr. (34,07 a), württ. (47,28 a), 
ſchweiz. (36 a) 2c. Feldmaß. 

Süden, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Ar. Greven: 
Broich, 3078 E., Kleiderfabr., MWebereien. 

Juchten, ſtark riehendes, haltbares ruſſ. Leder, mit 
Bene vd. Weidenrinde gegerbt u. mit Birkenteeröl 
u. Tran wafjerdicht gemacht. 

Sudbohne, j. Mucuna. — Suden, durch Ausihlag, 
Schweiß od. PBarajiten (Läufe, Kräße) verurjachtes 
Kribbeln der Haut an Nervenreizung, bei. an 
After, Geſchlechtsteilen, Waden 2c.; ſelbſtänd. Kranf- 
heit ift der chron. Juckausſchlag, Prurigo, Def. bei 
Kindern. Behandlung: Bejeitigung der Urjacdhe, 
Waſchungen, Salben. — Suder, leichtes, bei. ungar. 
Wagenpferd. 

J. U. D. Abk. für juris utriusque doctor. 

uda, 4. Sohn Jakobs u. Träger des Erjtgeburts- 
rechtes. Der Stamm S. erhielt das Gebiet weitl. 
vom Toten Meer mit Serujalem; er hatte v. Anfang 
an die Yührung des Volkes, ftellte Das david. Königs- 
haus (dem Sefus entjtammt) u. gab nad) d. Babylon. 
Gefangenihaft dem Land den Namen Judäa, dem 
Volle den Namen Juden. Reid J. |. Juden. — 
Juda Halenvi, ſ. Sehuda 9. ; 

Sudda, das Reid der Maffabäer u. des Herodes, 
der jpäter v. röm. Profuratoren verwaltete ſüdl. Teil 
Baläjtinas weitl. vom Jordan mit Idumäa. 

Sudaismus, der, Sudentum, jüd. Wejen; Gejamt- 
name für judendrijtl. Auffafjungen der apoftol. Zeit 
über das Verhältnis zw. Evangelium u. moſaiſchem 
Gejeß; die einen madten das Gejeß nur für d. Juden-, 
andre aud für die Heibendrijten verbindlid, andre 
verwarfen jedes Geſetz. Die Entiheidung traf das 
Mpoftelfonzil. Mande der genannten Richtungen 
verfielen dem Sektentum (Ebioniten, Nazaräer ıc.). 

Judas, 1. Apoftel, gen. Thad däus, Bruder Jako— 
bus des Jüngern, blieb wohl in Paläſtina; Feſt 28. 
Okt. Sein Brief richtet ſich gegen unfittl. Irrlehren. 
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— 2, der Galiläer, erregte um 7 n. Chr. einen |fie noch vielfach beſchränkt (Anſiedlung 3. B. nur in- 
Aufitand gegen die 2. Schäßung des röm. Brofura= | nerhalb beſtimmter Bezirke gejtattet), auch zeitweife 
tors Quirinus u. fam dabei um. — 3. Iskäriot | blutigen Berfolgungen (Pogrom) ausgeſetzt, 3. 2. 
„Mann v. Karioth“ in Suda), Apoftel, der den 1903. Sm allg. it das Judentum jeit d. Emanzipa- 


errn um 30 Silberlinge (Sudaslohn) mit dem Kuh 
(Judaskuß) verriet. — 4. ver Makkabäer, j.d. 
Sudasbaum, j. Cercis. — Sudasidilling od. =filber- 
ling, Pflanze, ſ. Lunaria. 
Judde (ſchüdd), Claude, frz. Zefuit, * 1661, F 1735, 
aſzet. Schriftiteller („CHriftl. Betrahtungen“ 2c.). 
Judeich, Joh. Friedr. Koritmann, * 1828, Prof. der 
Foritafad. Tharandt, F 1894; ſchr. „Forſteinrichtung“, 
„Lehrb. der mitteleurop. Forſtinſektenkunde“ ꝛc. 
Suden, Name des (hauptſ. aus Semiten u. Hethi- 
ten mit indogerman. 2c. Beimifhungen bejtehenden) 
Volkes der —— (Hebräer), beſ. ſeit d. Rückkehr 
aus der Babylon. Gefangenſchaft. Ihre Zahl wird 
v. jüd. Seite 1912 berechnet auf 11 817 783, davon in 
Europa 9942266 (Rukland 5110548, Hftreid) 
1224 899, Ungarn 851 378, Deutichland 607 842, Tür- 
fei 282 277, Rumänien 238 275, England über 200 000, 
Holland über 100000, Franfreid) 90000, Stalien 
50000), Amerika 1894409, Aſien 522635, Afrifa 
341 867, Auftralien 17106. Neuyork allein Hat 
1.062 000, Warſchau 205 000, Budapeft 186 000, Wien 
147 000, Zondon 144000, Odeſſa 139000, Brooklyn 
100 000, Berlin 98893. — Geſchichte. I. Bis zur 
Babyl Gefangenſchaft. Stammpäter waren 
die Patriarchen Abraham, Iſaak u. Jakob; dieſer 
ſiedelte, von ſ. Sohn Joſeph eingeladen, um 1800 v. 
Chr. nah Ägypten über, wo ſich in 400 Jahren ein 
ftarfes Volt entwidelte; die Bedrückung durch die 
ägypt. Könige veranlaßte es, unter Führung des Mo- 
fes auszumwandern. Nach 40jähr. Umherziehen durd) 
die Wüſte führte Sojue die $. ins Gelobte Land, 
in deſſen Beſitz jie ji) in 400jähr. Kämpfen befeitig- 
ten. Unter König David, der Serufalem zur Hit. 
madte, u. Salomon, dem Erbauer des Tempels, er- 
lebte das Volk 1000—920 ſ. höchſte Blüte; unter Salo— 
mons Sohn Roboam teilte es fi in das Reid 
Iſrael, das 722 v. den Aſſyrern zerjtört wurde, u. 
das Reih Fuda, das 588 den Babyloniern unterlag. 
— II. Bis 3. Zerftörung Serufalems. Der 
PVerjerfönig Cyrus erlaubte nad d. Eroberung Baby: 
Ions (539) d. Suden die Rückkehr; der Tempel wurde 
neugebaut, Serufalem wieder befeftigt. 332 famen 
die 3. unter Aleranders d. Gr. Herrihaft; dann fie— 
len fie an die PBtolemäer, jpäter an die Gyrer, aus 
deren Macht die Makkabäer fie befreiten. 63 machte 
Pompeius Judäa z. röm. Vaſallenſtaat; die Regie— 
rung lag nun teils in den Händen eines röm. Gtatt- 
halters, teils wurde fie v. der Herodes-Dynaftie ge- 
führt. Mehrfahe Aufitände im Lande führten zur 
gänzl. Zerftörung des Reiches dur Titus 70 n. Chr. 
— HM. Die Sudeninder Zerjtreuung. Nad 
ihrer polit. Vernichtung find die J. dem „Ewigen 
— der Sage gleich, ein Wandervolk geworden, 
remdlinge unter den Nationen. Zeitweilig haben 
fie in Südarabien u. ſpäter in Spanien z. Mauren— 
zeit ih eine einflußreihe Stellung verihafft; im 
allg. aber blieben fie in den Hriftl. YKändern ein frem— 
des Element; v. Uümtern, vom Grunderwerb waren 
fie ausgejclofjen, feit den Kreuzzügen manden bluti- 
gen Berfolgungen ausgeſetzt, bej. um 1348/50; aus 
manden Ländern wurden fie dauernd verbannt. — 
IV. Sn der neueren Zeit. Mit d. Toleranz- 
edikt zolephs II. 1782 begann eine befjere Zeit; Nord» 
amcrifa u. die meijten europ. Staaten folgten in der 
Emanzipation der Juden nad; nur in Rukland find 


(Fehlende Wörter ſuche 


tion eine polit.-jogiale Macht geworden, im Beſitz des 
Großkapitals, einflußreih in Preſſe, Literatur u. polit. 
Barteien (Sozialdemofratie, Freiſinn) u. wirft viel- 
fach .deftruftin. — Troß der relig. Differenzen (j. Ju: 
dentum) gibt es Judenvereine für andre gemein]. 
Sntereflen, jo den Rabbinerverein (1884), Hilfsper: 
ein (1901), die Organijation des Zionismus (}. d.), 
bej. aber 3. Wahrung ihrer ſtaatsbürgerl. u. gejell: 
ſchaftl. Gleichſtellung, fo die Alliance isr. universelle 
(f. d.), die Siraelit. Allianz zu Wien (1873), den dtiſch. 
Zentralverein (1893). 

Sudenaffe Satansaffe, & d. — Judenbart, |. 
Saxifraga. — Judenbaum — Judasbaum, |. Cercis. 

Judenbach, Dorf in S.-Meiningen, Kr. Sonneberg, 
2150 E., Holz: u. Spielwarenfabrifation. 

Judenburg, öfter. Bezirkshit. an der Mur, Steier- 
mark, 5904 E. Brauntohlenbergbau; nahebei Ruine 
Liechtenſtein. 

Sudendrijten, zum Chriſtentum bekehrte Juden, ſ. 
Judaismus. — Judendeutſch, mit hebr. Wörtern ver- 
mengtes Deutſch des Ghetto im M.A. Hat ſich in 
manden Gegenden 3. gejhäftl. Umgangs: und zur 
Gaunerjprahe (Kochemer Loſchen) weiterentwidelt 
u. beißt ſogar eine bejondere neugeitl. Literatur. — 
Sudendorn, |. Zizyphus. — Sudenfolie, |. Zinn. — 
Judengaſſe, j. Ghetto. — Sudengold — Mufivgold. — 
Sudenhütlein, Pflanze, ſ. Impatiens. — Judenktirſche, 
j. Physalis. — Judenpappel j. u. Corchorus u. Kerria. 
— Judenpech — Aſphalt. 

Judentum, der im Leben d. Juden z. Ausdruck ge— 
komm. Lehr- u. Geſetzesinhalt; bis z. Maffabüerzeit iſt 
d. moſaiſche Geſetz maßgebend; dann folgt d. Herrſchaft 
des Phariſäismus, der in Scheinheiligkeit u. Außer: 
lichkeiten den Buchſtaben des Gejeges erfüllen will 
u. im Talmud fpäter ein neues Geſetzbuch ſchafft. Mit 
d. 19. Shot. beginnt eine neue Epode, die eine Scei- 
dung herbeiführte zw. dem orthodoren od. rabbi- 
rnijh-talmud. u. dem Reform-J. Erfteres faßt 
die Glaubenslehre in 13 Artikeln zufjammen: Glaube 
an 1 einigen Gott, Unfterblichfeit der Seele, Vergel- 
tung, Auferjtehung der Toten, Offenbarung, Aus— 
erwählung Iſraels nebſt Meſſiasidee; die Pflichten: 
lehre umfaßt die moſaiſchen Gebote u. rabbin. Vor— 
ſchriften. Das Reform-J. (begründet v. Mendels- 
ſohn, dann vertreten bei. durch U. Geiger) will das 
praftijcherelig. Qeben modern-liberal gejtalten und 
gibt den Glauben an einen perſönl. Meſſias preis. 

Sudenviertel, |. Ghetto. — Judhanf — Jute. 

Sudie (ſchüdik), Anne, frz. Schauipielerin, * 1849 in 
Semur (Dep. Saöne et Loire), gefeierte Naive der 
Pariſer Varidtes. 

Judicium, das, Gericht, Urteil, Urteilspermögen. — 
Jüdika, Paſſionsſonntag, der 2. Sonntag vor Oſtern, 
dejjen Introitus mit judica (richte) beginnt (Pf. 42), 

Judikärien, ſüdweſtl. Teil v. Tirol. 

Judikät, das, Urteil, richterl. Spruch. — Zupdilatür, 
die, Rechtſprechung, Richteramt, Gerichtsbrauch. 

Jüdiſche Literatur. Die ältere (1300 bis etwa 
150 v. Chr.) fällt ganz zuf. mit d. alttejtamentlichen 
Schriften, die proſaiſche od. poet. Form tragen u. in 
manchen Teilen echt oriental. Bilderreichtum offen⸗ 
baren. Auf der Grundlage des bibl. Kanons haut ſich 
aud die jüngere Lit. auf zunähft in dei Aler- 
andrin. Schule, wo die Bibeleregeje in der Ge— 
ſetzesauslegung Midraſch entitand, die grch. Bibel- 
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überjegung der Septuaginta gejhaffen wurde u. in 
andern Schriften geh. Ideen mit d. Bibelworte ver: 
ſchmolzen wurden. Die folgende Periode bis 950 
n. Chr. iſt gefennzeihnet als die talmudiſche 
(1. d.). Die mittelalterl. Blütezeit der jüd. Lit. he- 
ginnt in Spanien um 950 u. glänzt mit d. Dichtern 
Gabirol, Ibn Esra u. Jehuda Hallevi, bedeut. Gram= 
matifern u. Lerifographen der hebr. Sprache, Philo- 
fophen, Mathematifern u. Heilfundigen. Die rab- 
bin. Beriode 1492/1750 weiſt Hervorragendes nicht 
auf u. verliert ſich viel in Streitihriften der Talmu— 
diiten, Bhilofophen u. Kabbaliſten. Die neuzeit!l. 
jüd. Lit. wurde begründet durch Mendelsſohn, der für 
Aufklärung u. Anjchluß des Judentums an d. moderne 
Gedanfenwelt eintrat, wodurch zwar die joziale 
Emanzipation gefördert, eine eigentl. jüd.nationale 
Geijtesarbeit aber vernichtet wurde. 

Jüdiſche Neligion, |. Judentum. 

Sudith, 1. jüd. Heldin aus Bethulia, tötete den 
aſſyr. Feldherrn Holofernes bei der Belagerung dieſer 
Stadt (wahrih. um 647 v. Chr.) dur Rift; davon 
handelt das altteftamentl. Bud Judith. — 2. Tel, 
engl. Königstohter, nad d. Rückkehr v. einer Palä- 
itinafahrt Sen, zu Niederaltaih, F um 1070; Feſt 
29. Juni. — 3. Raijerin, ſ. Qudw. d. Fromme. 

Suditten, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. KRönigs- 
berg, 2130 E., dem. Fabr. Genejungsheim. 

Judiz — Judicium. — judizidl od. judiziär, richter- 
lid. — judizieren, richten, urteilen. — judiziös, ur: 
teilsfähig, ſcharfſinnig. . 

Suffer, landid. — Sungfer. — Suften — Juchten. 

Qug, der, r. Nbfl. der Suchona im rufj. Gouv. Wo: 
logda, 435 km lang, 3/, ſchiffbar. 

ugend, Münchener illuftr. Wochenſchrift für Kunſt, 
Humor u. Satire, gegr. (1896) u. hrsgg. v. ©. Hirth. 

Zugendbund, ſ. Zünglingsvereine. — Jugendfür⸗ 
jorge, Gejamtheit der Beitrebungen für das förperl,, 
geiſt. u. fittl. Wohl der Sugend jowohl vor als nad) 
d. Schulentlaffung, teils privat (j. Sugendvereine), 
teils gejegl. geregelt (j. Kinderarbeit, Yortbildungs» 
ſchulen); im engern Sinn — Zwangserziehung, ]. d. 
— Sugendgerichtshöfe, zuerit (1895) in den V. Gt 
eingeführt 3. Aburteilung v. jugendl. Perſonen. In 
Deutſchland ſind ſeit 1908 bei größeren Amtsgerichten 
Abteilungen zu gleichem Zweck gebildet. — Jugend⸗ 
liches Alter, |. Alter, Arbeiter u. Kinderarbeit. 

Sugendorganifationen, politiſche. Die meilten 
Mitglieder haben die jeit 1906 gebildeten jogtial- 
demofrat. I, die „Vereinigung der freien I.“ 
(Sit Berlin) u. der „Verband junger Arbeiter u. Ar: 
beiterinnen“ (Si Mannheim). Die 1908 geichaffene 
„gentraljtelle für d. arbeitende Jugend Deutſchlands“ 
gibt die „AUrbeiterjugend“ heraus (1912: 80100 Abon- 
nenten). Das Reichsvereinsgeſetz v. 1908, das Leute 
unter 18 Fahren aus polit. Organijationen aus— 
Ihließt, Hat diefe Organijationen etwas beeinträd- 
tigt. Ihren Beitrebungen joll der 1911 dv. General 
Colmar v. d. Gol& gegr. Jungdeutſchland— 
bund entgegen wirken, der beſ. militär. Übungen, 
hauptſächl. unter an v. Offizieren, der jehulent- 
laſſenen männl. Sugend betreibt. Die Sugendorgani- 
lation- des Zentrums ijt der Windthorjtbund, ſ. d. 
Über den Kreis der Tugend hinaus greift der Jung- 
liberalismus (ſ. Nationalliberale). 

Jugendſtil, im Anſchluß an die Bilder der Worhen- 
Ihrift „Sugend“ (f. d.) Ende des 19. Shots. entjtand. 
Name für diej. Stilrichtung, welde in langen, ein- 
fahen Linien und breiten, jhmudlojen Flächen zu 
wirfen ſucht. 
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Qugendvereine, kat hol. find zunädjt allg. Kon- 
gregationen od. Godalitäten, dann Standesvereine, 
wie Gejellen-, Burjchen-, Zehrlingsvereine, Vereine 
jugendl. Arbeiter, ae Radnerinnen-, Ur: 
beiterinnenvereine. Ihr Zwed ift relig. Anleitung, 
Belehrung u. Weiterbildung, Gelelligfeit, Schuß in 
den an des GStadtlebens. — Jugendwehren, 
neugeitl. Organijationen der heranwachſenden Jugend 
3. Vorbereitung auf die Militärzeit, bef. der Jung⸗ 
deutjhlandbund, |. Sugendorgantjationen. Vgl. auf) 
Piadfinder. 

Sugenheim, heſſ. Luftkurort a. d. Bergſtraße, Pro. 
Starfenburg, Kr. Bensheim, 1239 E. 

Sügesheim, heil. Dorf, Bro. Starfenburg, Kr. 
Dffenbad), 2293 E. Kunſtſteinfabrik. 

Suglandazeen, Walnußbäume, Fam. der Amenta= 
zeen; Gattungen Carya u. Jüglans, Nußbaum. J. regia, 
Gemeiner Walnußbaum, aus Aſien, überall ange: 
pflanzt, Iiefert die ekbaren Wal-, welſchen Nüffe, die 
das zu Farben, Firnis u. Salatöl gebraudte Nußöl 
enthalten u. als Haarfärbemittel dienen, u. ebenſo 
wie J. nigra, Schwarzer W. (aus Nordamerika) jehr 
ihönes Holz für Möbel, Gewehrjhäfte 2. Außer 
J. nigra ift auch J. cinerea, Grauer W., aus Nord- 
amerifa Zierbaum. 

Sügorsti Schar, Jugorſche Strafe, Meerenge zw. 
Nördl. Eismeer u. Kariſchem Meer, trennt d. Inſel 
Maigatih vom ruſſ. Feitland, 47 km lang. 

jugulär, die Kehle (jügulum) betr., dazu gehörig. 

Jugürtha, jeit 118 v. Chr. König v. Numidien auf. 
mit f. Vettern Hiempſal u. Adherbal, tötete den erite- 
ren 117, den andern 112, wurde nad) 7jähr., von den 
Römern ſchlecht geführtem Krieg 105 v. Marius u. 
Sulla bejiegt, 104 im Triumph aufgeführt u. verhun- 
gerte im Gefängnis. 

Sühlte, 1. Fer d. * 1815, Hofgartendir. zu Sans— 
fouci, F 1893; ſchr. „Gartenbud für Damen“. — 2. 
Sein Sohn Karl, * 1856, ging 1884 mit |. Freund 
Peters nad) Ditafrifa, erwarb 1885 das Land vom 
Pangani bis 3. Kilimandſcharo, 1886 Wituland, 1886 
v. den Somali ermordet. 

Juiſt (jüft), oſtfrieſ. Inſel u. Seebad, Rgbz. Aurich, 
Kr. Norden, 67 qkm, 526 €. 

Juiz de Fora (ſchuis-), brafil. Stadt, Staat Minas 
Geraös, 10.000 E., Getreidebau, Holzinduitrie. 

Sujüben — Bruftbeeren, j. Zizyphus. 

Sujüy (Hudhut), nordwejtargentin. Prv., 49162 
qkm, 62413 €. (1909), Getreide, Tabaf-, Zuderbau; 
Hit. J. über 5000 €. 

Sulagiren, nordoftfibir. an 1000 
Köpfe, Renntierzüdter. 

Suton, nordamerik. Fluß, |. Yukon. 

Sulfelt, das altgerman., 12täg. Zeit der Winter: 
fonnenwende, wovon in der nord. Weihnachtsfeier 
noch mandes erhalten ilt, jo der Zulflapp, ein 
Weihnachtsgeſchenk, das in Norddeutſchland mit lau— 
tem Schall ins Haus od. Zimmer geworfen wird, 
worauf fi der Bringer ungefehen wieder zu entfer- 
nen ut. Sulmond — Dezember. 

Suli, der 7. (im alten Rom urjpr. der 5.) Monat, 
nad Sulius Cäjar benannt. 

Jülia, HI: 1. Sklavin auf Korſika, v. heidn. 
Korſen gefreuzigt; Feſt 22. Mai. — 2.0. Troyes, 
+ um 270 als Märtyrin; Feſt 21. Zuli. 

Jülia, Toter des Kaifers Auguftus, Gemahlin 
des Marcellus, Agrippa u. Tibertus, wegen. -Che- 
brudjs 2 n. Chr. nach) Bandataria (ebenfo fpäter ihre 
Tochter, die jüngere G.), dann nad) Rhegium ver- 
bannt, F 14. 
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Zuliäna, HU: 1. Falconiéri, GStifterin der 
Servitinnen, * 1280 u. + 1341 in Florenz; Feſt 19. 
Suni. — 2.0. Lüttich, Auguftinerin, * 1193, F 1258, 
veranlaßte 1246 die Einführung des an 
feftes; Seit 6. Apr. — 3. v. Nikomedien, Märty- 
rin, um 804 auf Befehl ihres heidn. Bräutigams ent- 
hauptet; Feſt 16. Febr. 

Sulianehaab (—haob), dän. Kol. an der S.W.⸗ 
füjte Grönlands, 2735 €. 

Julianiſches Sahr, |. Kalender. 

Sulianiiten, Zweig der Monophyjiten, ſ. d. 

Suliänus, HI: 1. vo. Ägypten, Märtyrer unter 
Diokletian; Feſt 9. San. — 2. Erzbiſch. v. Toledo, 
urſpr. Jude, F 690; Feſt 8. März. 

Suliänus, Flavius Claudius, gen. „Apoſtata“ (der 
Abtrünnige), * 331 in Konſtantinopel, Neffe Konſtan— 
tins d. Gr., als Chrijt erzogen, fpäter aber Heide, ſeit 
355 als Cäjar in Gallien, das er gegen Alamannen 
(Schlacht b. Straßburg) u. Franken jhüßte, ſeit 361 
zöm. Kaiſer; ſuchte das Heidentum mit neuplaton. u. 
Hrijtl. Elementen neuzubeleben u. ſetzte die Chrijten 
überall zurüd, jchrieb gegen fie u. nahm ihnen alle 
Bergünftigungen; er jelbjt lebte in klaſſ. Reminifzen- 
zen. Er fiel im Krieg mit d. Perſern am öftl. Tigris- 
ufer 26. Juni 363. 

Jülich, preuß. Kreisftadt an d. Roer, Rgbz. Aaden, 
6633 €., U.G., Unteroffigterfchule mit Vorſchule, Prä- 
parandinnenanitalt, Zuder-, Leder-, Bapierfabr., Sei- 
denmweberei, Gießereien; bis 1860 Feltung. — Es wur 
Hit. des ehemal. Herzogtums (bis 1356 reichs⸗ 
unmittelb. Grafſch.) J. mit dem 1371 Geldern (f. d.), 


1423 Berg u. Ravensberg vereinigt wurden. Als der |- 


legte Hzg. Wilh. 1511 ohne Sohn ſtarb, brachte feine 
Toter & u. Berg ihrem Gemafl,. dem Hag. Soh. v. 
Eleve-Marf-Ravenftein zu. Das Ausiterben des 
clevejhen Haujes mit Hag. Joh. Wilh. (1609) ver- 
anlaßte den S.sclevejhen Erbfolgeſtreit zw. Sachſen, 
Brandenburg (oh. Sigismund) u. Pfalz-Neuburg. 
Während der Kaiſer Sächſen mit J. belehnte, einig: 
ten ji) die beiden andern im Vertrag gu Xanten 1614: 
Brandenburg befam Cleve mit Mark u. Ravensberg, 
Sadjen die Titel, Pfalz.Neuburg I. mit Berg (und 
Ravenitein), was der Clever Vertrag 1666 bejtätigte. 
1742 fam J.Berg an d. pfalz-ſulzbach. Linie, 1777 zu 
Bayern u. nad) vorübergehender frz. Herrihaft (1801 
5. zu Frankreich, 1805 Berg zum Großhzt. 8.) 1815 
zu Preußen. 

Sülicher, Adolf, proteit. Theologe, * 26. San. 1857 
zu Falbenberg bei Berlin, 1889 Prof. in Marburg, 
Hauptvertreter der rationalijt. Exegeſe; ſchr. „Gleich: 
nisreden Seju“, „Einleitung in das N. T.“. 

Julienne (Hülienn’), die, Suppeneinlage aus fein 
zerjchnittenen u. getrodneten Gemüjen. 

Sülier, der, Paß der Rätiihen Alpen zw. Oberhalb: 
ftein u. Oberengadin, 2287 m ü. M., mit Kunftitraße. 

Jülier, röm. Patriziergefhleht, das von Aneas' 
Sohn Julus abjtammen wollte. Ihm gehören Cäjar 
und durch Adoption die 
eriten 5 a an (juliſch⸗ 
claudiijhe Dynajtie, bis 
68 n. Chr.). 

Qulifäfer (Anömala hor- 
ticola), Art d. Laubkäfer; 
er wird auch Sunifäfer 
genannt u. umgefehrt. 

Sulin, alte Stadt, jegt 
Wollin, |. Vineta. 


Sulimonardie, das duch d. frz. Julirevolution 
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(Zuli 1830) gejhaffene Königtum Louis Philipps 
1830/48. 


Juliſche Alpen, Teil d. Dftalpen, j. Alpen (S. 101). 

Jülius, Bäpite: 3. I. 337/52, hl. ſchützte den Hl. 
Athanafius im Kampf mit d. Arianismus u. baute in 
Rom die Baſilika zu den 12 Apofteln; Feſt 12. Apr. 
— J. 1. 1503/13, vorher Giuliano della Rovere, 
* 1443, ſchon unter Innozenz VII v. großem Einfluß, 
Gegner Uleranders VL, als Papſt mit Erfolg tätig 
für Wiederheritellung u. Erweiterung des zerrütteten 
Rirdentaates, Tegte den Grundftein z. Peterskirche, 
förderte Bramante, Raffael u. Michelangelo, übh. die 
Künfte u. Wiffenihaften, eröffnete 1512 das 5. Late: 
ranfonzil. — 3. II. 1550/55, vorher Kardinal del 
Monte, * 1487 zu Rom, 1. Präſ. des Konzils von 
Trient, ſchloß fih in d. Politik an Karl V. an, jandte - 
die Jeſuiten nad) Deutjhland u. Kardinal Pole nad) 
5 a1 ſch Cr 5 

Jülius, 1. Hg. v. Braunfhmweig, ſ. d. — 2. 
Bild. v. Würzburg, ſ. Ehter. — 3. Africänus, |. 
Africanus. — J. Valerius um 300 n. Chr., lat. Be: 
arbeiter des griech. Aleranderromans. 

Suliusburg, preuß. Stadt, Rgbz. Breslau, Kr. 
Dels, 759 E., mit Dorf u. Rittergut I. (fgl. ſächſ. 
Schloß) 1659 €. 

Suliustuem, |. Spandau u. Kriegsihat. 

Qulflapp, der, ſ. u. Sulfeft. 

Jullian (hüllian), Camille, frz. Geſchichtsforſcher, 
* 15. März 1859 in Marjeille, Brof. in Paris; bearb. 
Geh. u. Inſchriften des alten Bordeaur, jr. „Ver- 
eingetorix” (auch) dtſch.) u. eine große Geſch. Galliens. 

Sulundur (dſchöllender) — Dſchelandar. 

Sulmond — Dezember, |. Julfeſt. 

Sulus — ſ. Aneas und Julier. 

Jumbobaum — Jambosa, ſ. d. 

Jumel NEE der, beite ägypt. Baummolliorte. 

Sumet (hümeh), beig. Gemeinde, Pro. Hennegau, 
Arr. Charlersi, 26924 E., Steinkohlen-, Kupferz, 
Eijen-, Glasinduftrie. 

Sumilla (chumilja), jpan. Stadt, Pro. Murcia, 
16 446 E., Wein-, Olbau, Tertilindujtrie. 

Jümme, die, r. Zufluß der Leda (zur untern Ems), 
fommt aus Oldenburg, jhiffbar. 

Summoo (dihummu), brit.-ind. Stadt — Dihamu. 
— Jumna (dſchü —), die, oftind. Fluß — Dſchamna. 

Jumpers (dſchömpers), Springer, engl. u. nord⸗ 
amerik. Methodiſtenſekte, deren Mitgl. in relig. Er- 
regung tanzen. 

Jumruktſchäl, der, höchſter Balkangipfel, 2385 m. 

dun., Abk. für junior, ſ. d. 

Juncus, Pflanzengattung, ſ. Junkazeen. 

Jung, 1. Alex. —— * 1799, * 1884 in 
Königsberg, begeijterter Anhänger des „Sungen 
Deutjhland“, bei. Gutzkows, in |. „Briefen über die 
neueſte Literatur“ u. „Vorlefungen über d. moderne 
Rit. der Deutfchen“ wie in ſ. Romanen u. Novellen 
(„Der Bettler v. James Park“, „Rosmarin“ 2c.). — 
3. Soh. Heinz, |. Sung:Stilling. — 3. Julius, 
Geſchichtsforſcher,* 1851, Prof. in Prag, F 1910; ſchr. 
„Römer u. Romanen in den Donauländern“, Biogra= 
phie Fickers 2. — 4. Théodore, franz. General, 
* 1833, 1886 KRabinettschef Boulangers, F 1896; jr. 
„Bonaparte“ u. „Lucien Bonaparte“ (je 3 Bbe.). 

Zungbrunnen, fabelhafter Brunnen, der Gejundheit 
u. Sugend wiedergeben jollte. 

Sungbunglau, nordböhm. Bez.:Hit. an der Ser, 
16 340 E., Zuderfabr., Baumwollindujtrie. 

Jungdeutſchlandbund, ſ. Sugendorganifationen; aud) 
— Sunges Deutſchland, ſ. d. 
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Sunge Pialz — Pfalz Neuburg, j. Neuburg. 

Sünger Chrijti, die v. Chriſtus neben d. Apoſteln 
3. Berfündigung des Evangeliums auserwählten 72 
Männer; übh. — Anhänger Chrifti. 

Qungermanniazeen, Ordn. der Lebermooje. In 
Deutjhland d. artenreiche Gattg. Jungermännia (Pla- 
giöchila). 

Sunges Deutſchland, Schriftjteller Tiberaler Rich— 
tung, die Anfang der 1830er Fahre gegen d. Willkür 
der Regierungen u. die Unterdrüdung der öffentl. 
Meinung auftraten. Sie forderten enge Verbindung 
zw. Leben, Poeſie u. Politik u. begannen im Anſchluß 
an Heine u. Börne den Kampf gegen Chriſtentum, 
Sitte („Emanzipation des Fleiſches“) u. Vaterland. 
Daher wurden ihre Schriften 10. Dez. 1835 vom Bun— 
destag verboten. Haupivertreter: Gutzkow, Laube, 
Mienbarg, Mundt. — Junges Europa, Bund revolu— 
tionärer Vereine unter Leitung Mazzinis feit 1834 
bis gegen 1850. Es gab ein 3. Stalien, Bolen, Frank⸗ 
reich, Deutichland 2c. — Junges Sfterreih, öſtr. Dich: 
tergruppe der 1840er Jahre (Karl Bed, Alfr. Meiß— 
ner, Mori Hartmann, Herm. Rollet, Joh. Nord» 
mann 2c.), die, an A. Grün u. N. Lenau anfnüpfend, 
polit. u. romant. Sdeale vertraten. Als ſcharfe Geg- 
ner der Regierung verließen einige v. ihnen die Hei- 
mat u. lebten zeitweilig in Leipzig, Dresden u. Baris. 

Sungfer — Jungfrau; Schipr. flaches, durchlochtes 
Holz zur Steifung der Wanten; ſ. aud Ramme. — 
Eijerne J. ſ. d. — J. im Buſch (im Grünen, in 
Haaren), ſ. Nigella. — Jungfernehe — Joſephsehe, 
ſ. d. — Jungfernglas — Marienglas, ſ. Gips. — 
Jungfernhäutchen, dünne, vor d. 1. Beiſchlaf meiſt 
unverletzte Schleimhautfalte am Scheideneingang. — 
Jungfernheide, großer Kiefernforſt im N.W. Berlins. 
— Sungfernherz(en), ſ. Dicentra. 

Sungferninjeln (Virgin. Inſeln, engl. Virgin Is- 
lands), wejtind. Snielgtuppe der Kleinen Antillen, 
etwa 695 qkm, 40000 &., teils zu Dänemark (Sainte 
Croir, Saint Sohn, Saint Thomas), teils zu den 
V. St. (Culebra) u. England gehörig. 

Sungfernmild, Rojenwafler mit Benzoetinktur als 
Kosmetikum. — Jungfernöl, feinites Olivenöl. — 
Sungfernrebe — Wilder Wein, ſ. Ampelopsis. — 
Sungfernrede, die 1. Rede eines neuen Abgeordneten. 
— Jungfernſchwarm, bei günjtigem Herblt v. einem 
jungen Naturfhwarm abgehender Schwarm eines 
Bienenvolls. — Qungfernwein, |. Ampelopsis. — 
Sungfernzeugung, |. Parthenogenefis. — Jungfern⸗ 
zins — Bedemund. 

Zungfrau, 1. Berg in d. Berner Alpen, 4166 m; 
elektr. Zahnradbahn bis 3. J.-joch (3457 m ü. M.) — 
2. Sternbild am nörbl. Himmel mit d. Stern 1. 
Größe Spica, 6. Zeihen des Tierkreifes. — J. im 
Bud (im Grünen ꝛc.), j. Nigella. — J. v. Or le⸗ 
ans, |. Jeanne d’Arc. — 11000 Sungfrauen 
f. HL. Urjula. 

Sungfräulichfeit, als Tugend: völlige Enthaltung 
v. aller geſchlechtl. Luft, wird als befond. Pflicht über- 
nommen vom Briejter- u. Ordensitand. 

Sunggejelleniteuer, 1912 eingeführt in Medlenburg 
u. Reuß ä. L. in Vorbereitung in Oſtreich u. Lübeck. 

Sunghans, Sophie, * 1845 in Caſſel, F1907 in Hild- 
burghaufen; ſchr. Romane u. Novellen („Freudvoll u. 
leidvoll“, „Käthe“, „Hellvunfel“, „Der Bergrat“, 
„Hymnen“ 2c.) mit bejond. Vorliebe für männl. und 
weibl. Kraftgeitalten. - 

Junghuhn, Kranz Wilh. Arzt und Naturforjcher, 
* 1809 zu Mansfeld, jeit 1835 auf Sava, F 1864; fchr. 
„Die Battaländer in Sumatra“, „Sava“ zc, 
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Sungle (dſchönngl') — Dſchungel, ſ. d. 

Sünglingsvereine, fathol., |. Jugendvereine; die 
evangel,, gegr. für relig. Sejtigung, Fortbildung, 
Gefelligfeit u. joziale Förderung junger Männer des 
Mittelftandes, bilden einen Weltbund (Sitz in Genf). 
Die dtſch. Abteilung hat über 100000 Mitgl. Der 
amerifan. Sugendbund für entfhiedenes 
Chriftentum zählt in Deutihland an 5000, fait 
nur weibl. Mitglieder. . 

Sungmann (Leichtmatrofe), ſ. Matrofe. 

Sungnann, 1. Bernd, fathol. Theologe, * 1833 
in Münfter, Prof. in Löwen, } 1895; fer. eine Dog: _ 
matif, Neubearbeit. v. Fehlers „Batrologie“ u. 7 Bde. 
kirchengeſchichtt. Abhandlungen (alles Tatein.). — 2. 
Sein Bruder Sof, * 1830, Sefuit u. Prof. in Inns—⸗ 
brud, F 1885; Ihr. „Aſthetit u. „Theorie der geiſtl. 
Beredſamkeit“. — 3. Joſ. Jak. böhm. Sprachfor— 
ſcher, * 1773, Prof. in Prag, F 1847; ſchr. ein 5bänd. 
böhm.dtſch. Wörterbuch, überſetzte Goethe, Milton, 
Chateaubriand ꝛc. 

Jüngſt, Antonie, Dichterin, * 13. Juni 1843 in 
Werne (Weſtf.), lebt in Münſter; ihre Epen („Kon⸗ 
radin d. Staufe“, „Tod Baldurs“, „Unterm Krumm— 
ſtab“), Erzählungen („Der Glocken Romfahrt“, „Re— 
ginald v. Reinhardsbrunn“, „Guta v. Triberg“) und 
Gedichte („Vaterunſer“, „Leben u. Weben“ ?c.) fej- 
ſeln durch Wärme der Empfindung u. edle Sprache. 

Jüngſtenrecht, Bevorzugung des jüngften Sohnes 
(od. männl. Agnaten übh.) jtatt des ältejten bei der 
Erbfolge; noch in manden niederſächſ. u. ſchweiz. Ge- 
genden gültig. 

Züngiter Tag, Weltende, |. Gericht (göttlidhes). 


Süngjtes Deutjchland, in den 1880er Jahren aufge- 
fommene, ertrem naturalijt. Bewegung in der Dil. 
Kiteratur, ſtark v. Zola, Ibſen 2c. beeinflußt, vertre= 
ten durch Heint. u. Zul. Hart, M. G. Conrad, Con⸗ 
radi, U. Holz 2c., ſchon bald ohne Bedeutung. 

Sung-Stilling, Joh. Heinr. pietift. Schriftiteller, 
* 1740 in Grund (Naffau), zuerit Schneider u. Schul: 
meijter, dann Augenarzt u. Prof. der Kameralwiſſen— 
Ihaft in Heidelberg, F 1817 zu Karlsruhe; Haupti. 
befannt duch ſ. aufrichtig Fromme Sugendgeihichte 
(„H. Stillings Jugend“), v. Goethe herausgegeb. und 
von ihm ſelbſt zu „H. Stillings Leben“ erweitert. 

Sungtihechen, radikale böhm. Partei, fordert Die 
Selbjtändigfeit Böhmens, befämpft Deutjchtum, Drei- 
bund u. Kirche; jeit 1879 die ftärkite tſchech. Partei, 
feit 1911 nur nod) 14 Mann im Reichsrat. Yührer 
Herold u. d. Brüder Gregr, jeßt Fiedler u. Kramarſch. 

Sungtürten, liberale u. radifale Richtung in der 
Türfet, die eine fonjtitutionelle Regierung, Reformen 
nad abendländ. Muſter, Bejeitigung der Willtürherr- 
Ihaft des Sultans u. der Paſchas fordert, ſich viel- 
fach aber aud) dem mohammed. u. nationaltürf. Geijt 
entfrembdet hat. Unter Abdul-Hamid wurden fie ſcharf 
bewadt u. verfolgt u. hatten ihre Hauptjike in Lon— 
don, Paris u. Genf. Anfangs des 20. Shots. organi- 
fierten fie fih im Komitee „Einheit u. Fortſchritt“, 
gewannen einen Teil des Offiziersforps u. famen mit 
d. Revolution v. 1908 zum Sieg. Ihre Führer find 
Niza, Nazim, Halil, Didawid, Dſchahid, Enver und 
Talaat Bey. Ihre zentralift. Bolitif u. die einfeit. 
Herrihaft des Komitees in der Verwaltung u. im 
Barlament hatte eine jtarfe Oppofition u. 1912 ihren 
Sturz zur Folge. San. 1913 famen fie durch Enver 
Beys Staatsitreich wieder z. Regierung. 

Juni, der 6. (im altröm. Kalender der 4.) Monat, 
nad) d. Göttin Suno benannt. — Zunitäfer (Sonnen: 


Jun 
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wend-, Bradhfäfer, Rhizötrogus solstitiälis), Art der 
Zaubfäfer. Vgl. Sulikäfer. 

Sunimilten (dſchu—), Mitglieder der Sunimea, 
d. h. jungfonfervativen Partei in Rumänien. 

Sunin (Hunin), frudtbares u. mineralreiches Dep. 
v. Beru (mit See J.), 60 484 qkm, 394 393 €. (1896); 
Hft. Cerro de Pasco. 

jänior, der Jüngere. — Junisrät, das, Jüngſtenrecht 
(f. d.) u. das nad) diefem vererbte Gut. — Suniören, 
Mz. Jungmannſchaft; jüngere Pferde (bei Rennen). 

Juniperus, Wacholder, Gattg. der KRoniferen. J. 
commünis, Gemeiner W., Krana(wit)iittaudg, Tiefert 
ſchwarze Scheinbeeren (Wadholder:, Krammetsbeeren), 
die 3. OLD v. W.-mus, W.-branntwein, W.-öl 
(für Likör, zu Einreibungen u. als barntreibendes 
Mittel), als Küchengewürz 2c. dienen. Zum Räudern 
werden aud) die Zweige u. das Harz gebraudt (daher 
dtſch. Sandaraf, unehter Weihraud) gen.). Das Holz 
der auch als Zierſtrauch angepflanzten Art J. vir- 
giniäna, virgin. W., rote Zeder, dient für Bleiftifte 
u. Zigarrentilten. J. oxyc&drus, Zedern- od. ſpan. 

„u. a. Arten liefern bei. das gegen Hautfranfhei- 
ten, Gicht 2c. gebrauchte Kaddig-, Cadie-, Kade-, Ka— 
dinöl. Der giftige Lebens-, Sade-, Savebaum (). 
sabina), ein Zierſtrauch aus Südeuropa, liefert das 
Sadebaumöl, ein Ubortinmittel. 

Zünius, Franz, Germanift, * 1589 in Heidelberg, 
+ 1671 in Windjor, Schüler feines Schwagers Gerd. 
Voſſius; der 1. Gelehrte, der d. Studium der, alt- 
germ. Denkmäler als Fachmann betrieb u. einen Über- 
blid über die altgerman. Mundarten befaß. 

Süniusbeiefe, 1769/72 im Public Advertiser in Lon- 
don erſchienene boshafte, aber jachfundige Kritik der 
Regierung u. des öff. Lebens; Verfaffer Sir Philip 
Francis (* 1740, F 1818, engl. Beamter, in Oftindien 
Gegner Hajtings’). 

Zuntaginazden, Blumenbinjengewädhfe, artenarme 
dam. der Helobien, Sumpfpflanzen der gemäßigten 
Zonen; Gattungen: Triglochin, Scheuchzeria. — Jun⸗ 
fazden, Binjen-, Simſengewächſe, Ordn. d. Liliifloren. 
Neben Luzula ijt einheimiſch die Gattg. Juncus, Simje, 
Riſch; an feuchten Orten häufig: J. commünis, Ge= 
meine ©., glaücus, Graugrüne ©., bufönius, Rröten- 
S., compr6ssus, zujammengedrüdfte ©. Die Halme 
dienen mitunter zu Gefledten. 

Sunfer, junger Edelmann; verädtl. für die ſcharf 
tonfervativen adligen Großgrundbeſitzer öjtl. der Elbe. 
J.-höfe — Xrtushöfe, ſ. d. 

Junker, Wilh., ruf. Afrikaforſcher, * 1840, F 1892, 
bereijte 1876/86 bej. die Nilländer. 

Sunfermann, Aug., bedeut. Reuterdarfteller und 
trezitator, * 15. Dez. 1832 in Bielefeld, 1870/87 Hof- 
ſchauſpieler in Stuttgart, jeitdem gajtierend; ſchr. 
„Memoiren eines Hofjhaufpielers“ und „Humorifti- 
fum“ (2 Bbe.). 

Zunftät, die, Verbindung, Gelenf, Fuge. 

Sünnan, ſüdweſtchineſ. Pro. am obern Mekong u. 
Sangtjefiang, 380 000 qkm, frudtbar (Opium, Reis 
2c.) u. jehr mineralreih, etwa 12,5 Mill. €. (1902); 
Hit. Jünnanfu, 200000 E., Kupferausfuhr, Seidenz, 
Teppich, Metallinduftrie. 

uno, altit. Geburts- u. Mondgöttin, neben Jupi— 
ter die Herrin des Lichtes u. Himmels, feit ihrer 
Gleichſtellung mit d. gried). Hera aud) feine Gemah- 
lin; fie wurde als en u. Brautführerin bei. 
auf den Matronalien utterfeft) am 1. März ver- 
ehrt, als Schußherrin Roms hatte fie Tempel auf dem 
Kapitol, dem Aventin u. auf der Burg (J. Moneta — 
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die Mahnerin; danad) die röm. Münze benannt). — 
junönifd, der J. an Gejtalt ähnlich, groß, hoheitsvoll. 

Junot (ſchünöh), Andoche, 1808 Hg. v. Abrantes, 
* 1771, focht unter Bonaparte vor Toulon, war ſein 
Adjutant in Stalien u. Ägypten, bejegte 1807/08 Por⸗ 
tugal, F 1813 im Wahnſinn durch Selbjtmord. Seine 
Mitwe (F 1838) verf. 18 Bde. Memoiren. 

Sunte, 1. (ſchü —), die, Berfammlung, Regierungs- 
ausihuß in Spanien; 2. — Giunta. 


beit als Elicius (Hervorloder des Regens) angerufen, 
Den gab 


Jura, der, 1. — Suraformation; 2. 800 km langes, 
bis 80 km breites, vor den Alpen ſich hinziehendes 
Kalkgebirge mit Mergel und Ton, dur d. Rhein in 
2 Hälften geteilt: a) Erz. u. Shmweizer |, ein 
Kettengebirge mit engen Tälern, erjtredt ſich v. der 
Rhone bis 3. Rhein, im Crẽt de la Neige 1723 m hod), 
hat auf den Höhen bedeut. Uhreninduftrie, an den 
Hängen Wein: u. Objtbau; Hauptfluß iſt der Doubs. 
b) Deutſcher J. nah NO. Hin an Höhe allmählich) 
(v. etwa 1000 bis 500 m) abnehmend, durch das 
Kördlinger Ries in Shwähb. J. mit Rauher Alb 
u. Fränk. J. mit Fränk. Schweiz (b. Bayreuth) ge— 
ſchieden, erſtreckt ſich vom Oberrhein bis z. obern 
Main, hat öde Hochflächen mit rauhem Klima, viele 
Höhlen, fruchtbare Täler. — Am ſüdweſtl. Ende des 
Frz. J. liegt d. frz Depart. J. Teil der Franche— 
comte, 5055 qkm, 252725 € (1911), Getreide:, 
Wald-, Weinbau; Hit. Lons-le-Saunier. 

Suraformatiön, die, Dolithjormation, zuerft im 
Zuragebirge erfannte, zw. Trias u. Kreide liegende 
Formation der mejogeiihen Periode, rei) an Tier- 
fojlilien; zerfällt in jhwarzen 3. oder Lias, braunen 
3. od. Dogger, weißen I. oder Malm. 

Quräfen, jamojed. Stamm in Sibirien. 

juräre in verba magistri, |. in v. m. 

Jüraſchet, Frz. v., öſtr. Statiftifer, * 1849, Prof. in 
Czernowitz, Innsbruck u. Wien, zuletzt Präſ. der 
Statift. Zentralkommiſſion, F 1910; Hptw. die Fort— 
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führung v. Hübners „Geogr.-Statift. Tabellen“ und 
Neumann-Spallarts „Überlihten der Weltwirtichaft“. 
jurdfiifh, der Suraformation angehörend. 

Surät, Gejhworener. — Suratiön, die, Beeidigung. 
juratoͤriſch, eidlich. 

Jurburg, ruſſ. Dorf am Njemen, 
7391 E., Getreide-, Flachsbau. 

Jürgens, Herm., Jeſuit, * 1847 zu Münſter (Weſtf.), 
ſeit 1886 Miſſ. in Indien, 1907 Erzbiſch. v. Bombay. 

juridiſch, dem Recht gemäß, rechtlich. — Juris con- 
sältus, Rechtskundiger, Rechtsgelehrter. — AQuris- 
diktiön, die, Gerichtsbarkeit (ſ. d). Unter geiftl. J. 
verjteht man außer der kirchl. Gerichtsbarkeit (j. d.) 
auch die gejamte Regierungsgewalt der Kirche (über 
die Apftufung |. Hierarchie). — Jurisprudenz, die, 
Re Pe ae — Juriſt, Recdhtsgelehrter; auch: 
NReditsbefliljener, Student der Rechte. — Juriſten⸗ 
recht, Das durch d. Rechtſprechung u. Rechtswiſſenſchaft 
entitehende Recht. — Juriſtentag, Deuticher, Ber: 
ſammlung deutſcher u. öfter. Juriſten 3. Redtsfortbil- 
dung, in der Kegel alle 2 Sabre, eritmals 1860. — 
juriſtiſch, den Suriften eigen, der Rechtswiſſenſchaft 
gemäß, j. Perion, ein als Einheit rechtsfähiger 
menſchl. Berband (Körperihaft, Stiftung 2c.). — 
Juris utriüsque doctor, Doftor beider Rechte (des 
röm. u. des Kirchenrechts). 

Surjew, 1. ruſſ. Name v. Dorpat. 2. J.-Polſkij, 
ruf. Kreisitadt, Gouv. Wladimir, 7271 €. 

Sürjewstaja, Fürftin, ſ. Dolgorufij. 

Sürtonie (—witjh), San, kroat. Dichter, * 1827, 
: 7 1889, beliebt als Verf. v. volkstüml. Yujtipielen u. 
humoriſt. Erzählungen. 

Surte, die, 1. aus Holagerüjt mit Filzbekleidung er- 
richt. Wanderzelt der Kirgijen u. Mongolen; 2. ſibir. 
Holzhütte, im Sommer mit Fellen od. Rinde, im 
Minter mit Erde und Gras bebedt. 

Qurna (fhurua), der, r. Nbfl. d. oberen Amazonen⸗ 
ſtroms, etwa 2000 km lang. ?/, ſchiffbar. 

Jürük, Eleinafiat. Nomadenvolf, viell. Miſchlinge 
v. Turfmenen u. Zigeunern, treiben Flickhandwerk, 
Teppichweberei u. Viehzucht. 

Jury (dſchuüͤhri), die, engl. Schwur-, Preisgericht. 

Jus (ſchüh), die, ſtark eingekochte Fleiſchbrühe als 
Zuſatz für Suppen ꝛc.; Bratentunke. 

Jus (lat.), das, Recht, Berechtigung; Sammlung von 
Rechtsgrundſätzen, Geſetzbuch. j. cansnicum, Kirchen— 
recht; J. civile, bürgerl. Recht; j. primae noctis, Recht 
der 1. Nacht, früher gegen eine Gebühr erlangte Be- 
freiung vom Verbot des ehel, Umgangs während der 
eriten 3 Nächte nah d. Hochzeit; auch: durd eine 
Geldgebühr ablösbares angebl. Recht d. Grunvherren 
im M.A., bei Heiraten v. Hörigen das 1. Beilager 
mit d. jungen Stau zu halten, in Wirklichkeit wohl 
das Recht auf d. Bebemund, ſ. d. 

Jüsbaſchi, Führer v. 100 Mann, türk. Hauptmann. 

Süslit, der, Hunderter, türk. Münze, entw. Sart- 
J. Goldmünze v. 100 Biajtern — 18,44 M od. Be: 
jäs-J. auch Süspara gen., Silbermünze von 
100 Bara = 46,1 Pf. 

Sujjien (ſchüſſiöh), 1. Bernard de, frz. Bota- 
nifer, Schöpfer des grundlegenden J.ſchen botan. Sy- 
items, * 1699, Snipeftor des Gartens v. Trianon zu 
Baris, F 1776. — 2. Sein Neffe Antoine Lau— 
rent, * 1748, Prof. in Paris, baute das Syitem 
weiter aus, F 1836; Hptw. „Genera plantarum“. 

juft, gerade, recht, joeben. — Juſtemilieu (ſchüſt'⸗ 
miliöh), das, rihtige Mitte, goldne Mittelitraße. 


(Fehlende Wörter ſuche 


Goun. Kowno, 











686 Just, 

Juſth, Sulius v.,* 1850 zu Neczpäll (Rom. Turöcz), 
1905/09 Bräf. des ungar. Abgeoronetenhaufes, einer 
der Führer der Unabhängigfeitspartei, während ihrer 
Spaltung 1909/13 Führer der radikalen J.partei. 

Zufti, 1. Joh. Heine Gottlob no. * um 1702, 
Prof. d. Staatsöfonomie in Wien u. Göttingen, dann 
Dir. der preuß. Staatsbergwerfe, F 1771, wegen ans 
gebl. Unterjhleifs als Gefangener in Küſtrin, bahn 
brechend durch ſ. Werke über Finanzwirtſchaft u. In— 
duſtrie. — 2. Karl Wilh. prot. Theologe, Ratio— 
naliſt, * 1767 zu Marburg, Prof, u. Superintendent 
daf., T 1846; Hptw. „Nationalgejänge der Hebräer“. 
— Geine Enkel: a) Ferd. Orientalift, * 1837, 1865 
Prof. in Marburg, F 1907; ſchr. über Zend» u. fur: 
diſche Sprade, eine Geh. Stans w. — b) Karl, 
Kunſthiſtoriker, * 1832, 1872/1901 Prof. in Bonn, T 
1912; ſchr. „Windelmann“, „Belazquez“, „Murillo“, 
„Michelangelo“ u. viele Auffäge in Fachzeitſchriften. 

juſtieren, richtigſtellen, ausgleichen, berichtigen (Ge— 
wichte, Meßinſtrumente, Gewicht u. Prägung v. Mün— 
zen, Seitenlänge des Druckſatzes 2c.). — Juſtifikatidn, 
die, Rechtfertigung, Begründung; Genehmigung (v. 
Rechnungen); auch: Hinrichtung. juftifizieren, 
rechtfertigen, genehmigen; Hinrichten. 

Sujtina, 1. HL, vom Zauberer Cyprian (f. d.) v. 
Antiohia vergeblich verjuht, erlitt mit ihm 304 in 
Nikomedien den Martertod; Feſt 26. Sept. — 2. HL, 
v. Badua, F um 304 als Märtyrin; Feſt 7. Oft. — 
3. röm. Kaiſerin, Regentin für ihren Sohn Va— 
lIentinian IL, begünftigte die Arianer, doch ohne Er: 
folg gegenüber der Standhaftigfeit des Hl. Ambro= 
fius, 7 388. 

Juſtiniaͤnus J. oſtröm. Kaiſer 527/565, * um 482 in 
Syrien, Tieß 529/533 das röm. Recht aufzeichnen 
(Corpus juris eivilis), gewann durch Belijar u. Narfes 
533 Das Vandalen-, 555 das Oſtgotenreich, bejeitigte 
die Überrejte des Heidentums; pradtliebend, Erbauer 
der Sophienfirhe. — 3. II. 685/711, Sohn Konjtan- 
tins IV., 711 ermordet. 

Suftinus, 1. oftröm. KRaifer: 3. 1. 518/27, 
Oheim Juſtinians. — J. II. 565/578, Neffe Jujtini- 
ans, verlor Oberitalien an die Langobarden. — 2. 
Marcus Suniänus, röm. Hiltorifer des 2. 
Shots. n. Chr., ſchr. eine Weltgeſchichte (Auszug aus 
Pompejus Trogus). 

Suftinus, HM.: 1. „Bhilojoph u Märtyrer“, 
* um 105 zu Siem, + um 166 zu Rom, der bedeu- 
tendſte chriſtl. Apologet des 2. Shots. Erhalten find 
2 herrl. Apologien des Chrijtentums; Felt 14. Apr. 
— 2, Priefter und Märtyrer, F 269 zu Rom, 
bejtattete den hl. Zaurentius; Feſt 17. Sept., Reli: 
quien in Freifing. 

Juſtitia, röm. Göttin d. Gerechtigkeit; Sinnbilder! 
Mage u. Füllhorn (od. Schwert, Wage u. Stirnbinde). 
— J. regnörum fundamentum, Geredtigfeit ijt die 
Grundlage der Reihe (Wahlipru Ratler Stanz’ I. 
v. Oſtreich). — Juſtitiar(ius), rechtsfundiger Beirat 
einer Behörde od. Körperjhaft. — Juſtitium, dos, 
Stillftand der Rechtspflege infolge außerordentl. Er- 
eignijje (Krieg 2c.). % 

Sujtiz, die, Rechtspflege (vgl. Gerichte u. Gerichts: 
barfeit); richterl. Laufbahn. — Juſtizgeſetze — Ge: 
tihtsverfaflung, |. d. — Juſtizhoheit, jtaatl. Befug- 
nis 4. Ausübung der Nehispflege u. zur Verwaltung 
des gefamten Gerichtsweſens. — Juſtizmord, Berur- 
teilung eines Unſchuldigen, bef. zum Tode. — Zuitizs 
tat, EChrentitel für Rechtsanwälte, Notare u. Rich— 
ter; Geheimer 5. desgl., ferner: Abteilung des 
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Kammergerichts in Berlin für Rectsangelegenheiten 
der fgl. u. fürftl. Häufer Hohenzollern. — Qujtizver- 
weigerung, Verjagung der Redhtshilfe duch das zu: 
ſtänd. Gericht. 

Jüte, die, Pahthanf, Gunny, Baſtfaſern v. Corcho- 
rus-Arten, dienen z. Herſtellung v. allerhand Geſpin— 
ſten u. Geweben (auch mit andern Faſern gemiſcht) 
u. zur Papierfabrikation. 

Jüten, Bewohner Jütlands; j. aud) Angelfſachſen. 

Süterbog, preuß. Kreisitadt an d. Nuthe, Rgbz. 
Potsdam, 7634 E., W.G., prot. Lehrerſeminar, Tuch— 
weberei. Dabei Artilleriefhießfchule u. -ſchießplatz, 
Szupnelbungsplap des III. Armeekorps, 4075 ha, 

5 E. 


Jütland, dän. Prv. nördl. Teil der Jütiſchen 
Halbinſel zw. Nordſee u. Kattegat, durch den 
Limfjord in 2 Teile zerriſſen, 25291 qkm, 1198 457 
€. (1911), Viehzucht, Getreidebau. 9 Ämter; Hft. 
Aarhus. 

Jütroſchin, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Ra- 
wit), 1804 E., U.G., Getreide-, Holzhandel. 

Sutta, jel., v. Sangerhaujen, lebte als Witwe am 
Kulmfee ‚als Einfiedlerin, 1260; Patronin Preu— 
Bens, Seit 5. Mai. 

Süttendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O., 
Kr. Calau, 2459 €., Braunfohleninduftrie. 

Jutürna, altital. Quellgöttin, in Rom an einer 
Quelle auf d. Marsfeld verehrt. 

Juvära, Tommaſo Aloifio, it. Kupferftecher, * 1809, 
+ 1874, ſtach Bildniffe nach niederl. u. ital. Malern. 

Juvävum od. Juvävia, lat. Name v. Salzburg. 

Suvendlis, 1. Decimus Sunius, röm. Dichter aus 
Aquinum in Latium, F um 130 n. Ehr., jhildert in 
16 „Satiren“ v. entjegl. Realität die Lafter u. Ent- 
artung des vornehmen NRömertums am Ende des 1. 
Shots. n. Chr. — 2. hl., aus Karthago, zuerjt Arzt, 
dann Bild. v. Narni, F 376; Seit 3. Mai. 

uvenät, das, Studienanjtalt mit Gymnajialunter- 
richt für junge Leute, die in einen Orden eintreten 
wollen. 

Juvéncus, jpan. Prieſter, F um 380; ſchr. eine 
Evangeliengejhiähte in Herametern, die als Schul— 
bud) diente. 

juvenil, jugendlih. — Sunentas, röm. Göttin der 
Jugend, entjpr. der gr). Hebe. 

Zumel, das, Kleinod, Koitbarkeit, Gejchmeide, bei. 
geiehliffener Edeljtein. — Juwelengewicht — Karat. 
— Suwelentäfer — Brillantkäfer, |. d. — Sumelier- 
Zunft, Zujammenjegung v. Edelſteinen zu Schmud- 
ftüden, ein Zweig der Goldjchmiedefunft. 

Sur, der, — Jokus, Scherz. 

Suzta, die, das, Stammleifte — Souhe. — Jurta⸗ 
politiön, die, Nebeneinanderitellung. 

Iva, die, feiner it. Likör — Genippi. 

Ivära, it. Kupferfteher — Juvara. 

SIvernia, lat. Name v. Irland. 

Sviza (—Ja), jpan. Inſel, größte der Pityujen, 592 
qkm, 23556 E., Anbau v. Getreide, Wein, Sübfrüdj- 
ten; Hit. 3., 6327 €. 


(Fehlende Wörter ſuche 
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Ivo, hlll.: 1. Biſch. v. Chartres feit 1090, Fam 
wegen |. entjhiedenen Eintretens gegen den ehe— 
bredher. König Philipp I. v. Frankreich zeitweilig ins 
Gefängnis, + 1117. Don S. Schriften find wiätig die 
Briefe z. Vermittlung im Invejtiturftreit. Feſt 20: 
Mai. — 2. Patron der Bretagne, + 1303 als 
Pfarrer zu Louannec; Feft 19. Mai. 

Toren, it. Stadt an d. Dora Baltea, Pro. Turin, 
11528 €., Biljhofsfig; früher Hit. der Marfgraf- 
haft. (1248 zu Savoyen). 

Sory-jur-Seine (iwrih Kür Bähn’), fra. Stadt Bei, 
Paris, Dep. Seine, 33198 E. Orgelbau, Ton- und, 
Eifenindufttie. Fort J. wurde 29. San. 1871 von 
d. Deutſchen bejeßt. 

Swan (— Johann) L, Großfürjt v. Moskau 1328/40. 
— J. 1 1353/59. — 3. IN. 1462/1505, nahm den 
Zarentitel an u. befreite Rußland 1480 v. den Tata: 
ten. — J. IV. der Shredlide 1533/84, eroberte 
Südojtrußland u. begann die Eroberung Sibiriens; 
er förderte die Kultur Rußlands, war aber jehr grau— 
fam. — 5. V. 1682/96, Halbbruder und Mitregent 
Peters d. Großen, blödfinnig. — J. VL, * 1740, als 
Kind 14 Monate Kaifer, 1741 verdrängt u. in Shlüf- 
felburg eingejperrt, 1764 ermordet. 

Swängorod, ruf. Feſtung an d. Meichjel, Goun. 
Zublin, 6811 €. 

Swanowo-Wosneflenst, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. 
Wladimir, 68540 E. Maſchinen-, Textilinduſtrie. 

Iwatäke, jap. Name v. Gyrophora esculenta. 

Swein, Artusritter, vergißt im Strudel ritterlicher 
MWaffenjpiele u. Seite jeine Gattin Laudine u. ver: 
öhnt ſich mit ihr nad) Ianger Prüfung. Auf feinen 

ahrten befreit er einen Qöwen aus Lebensgefahr u. 

ewinnt ihn zum treuen $reund u. KRampfgenofien. 
Gerd des Versromans „Le Chevalier au Lion“ von 
Chretien de Troyes u. des höf. Epos „Swein“ von 
Hartmann v. Aue. 

—— 

JIwoͤnicz (—nitſch), galiz. Dorf, B.H. Krosno, 2860 
E., Bad (jod- u. bromhalt. Quellen). 

Seelles (— EI’), ſüdöſtl. Vorort v. Brüffel, 80 439 
E. Kriegsijhule, Orgel: u. Borzellanfabr., Gartenbau. 

Seheim, bayr. Dorf in d. Pfalz, Bez.-Amt Zweis 
brüden, 2387 E., Schuh-, Drahtfabr., Viehhandel, 

Ixia, jüdafrit. Gattg. der Iridazeen, in manden 
Arten bei uns Zierpflanze. 

Seion, König der Zapithen, Bater der Kentauren, 
wie Tantalos an die Tafel der Götter gezogen; weil 
er aber um Heras Liebe warb, wurde er mit Händen 
und ‚Füßen an ein feuriges Rad gebunden u. unjtet 
umbergetrieben. 

Ixödes, Ixödidae, |. Jeden. 

J’y pense (ji pänß'), „id denke dran“, Lofungs- 
wort beim jog. Vielliebihen. 

Szalco (iſä —), der, tätiger Vulkan in Salvador 
(Mittelamerifa), 1885 m hod). 


Izamal (iſä—), mezif. Stadt, Staat Yucatar, 6000 
E., zahlr. Ruinen. 


Sztaccihudtl, der, erlofhener Vulkan bei d. Stadt 
Mexiko, 5286 m hoch. 
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K, als Münzzeichen für das Diih. Neid: Straß- 
burg; im öftreih. Müngwejen — Krone; dem. Zei: 
hen für Kalium. — k. — königlich; k. £,, in Öjtreid) 
— kaiſerlich (u.) königlich. 

Kaͤaba, die, faſt würfelförm. ſteinerner Mittelbau 
der Moſchee zu Mekka, altarab. Heiligtum ſchon vor 
Mohammed u. Hauptwallfahrtsort der Mohamme— 
daner, im Innern leer. An der Oſtſeite iſt der 
ſchwarze Stein, der v. Gabriel dem Abraham 
übergeben ſein ſoll u. als Mittelpunkt der Erde gilt. 

Kaaden, nordweſtböhm. Bez.-Hſt. an d. Eger, 8627 
E., Braunkohlenbergbau, Handſchuhfabrikation. 

Kaag, die, das, flacher holländ. Einmaſter. 

faaten, Heringe (vor dem Einſalzen) ausnehmen. 

Kaalund, Hans Wilh. dän. Lyriker der fpät. Ro— 
mantif, * 1818, 7 1885, gab die Gedichtſammlungen 
„Ein Frühling“ u. „Ein Nachfrühling“ mit reigenden 
Kindergedichten heraus, ſchr. d. Tragödie „Zulvia“. 

Kaama, die, das (Haartebeeft, Bübalis caama), Kuh— 
antilope, eine ſüdafrik. Antilope, braun, 1,50 m hod). 

Kaͤan⸗Albeſt (—albeſcht), Heinr. v., jungböhm. 
Komponiſt, * 29. Mai 1852 in Tarnopol, Dir. des 
Prager Konſervatoriums; ſchr. d. ſymphon. Dichtung 
„Sakuntala“, d. Ballett „Bajazzia“, Orcheſterſtücke u. 
Opern. 

Kaar, das, — Kar, ſ. d. 

Kaarſt, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Kr. Neuß, 
2520 E. Landwirtſchaft, chem. Induſtrie. 

Kaärta, fruchtbare frz.weſtafrik. Landſch. nördl. 
m at 60 000 qkm, 300 000 €.; Hit. Kuniakäri, 

Käb, el, 1. oberägypt. Dorf r. am Nil, füdl. von 
Kanneh, zahlt. Reſte v. Tempelbauten. — 2. Daje im 
Ägypt. Sudan, weitl. v. Dongola. 

Kaba, ung. Großgem., Haidudenfomitat, 6483 E. 

Kababiſch, nordoſtafrik. Stamm der Bedſcha. 

Rabäde, die, Kabak, der, ruſſ. Branntweinſchenke; 
übtr. elende Kneipe od. Behauſung. 

Kabäle, die, eig. — Kabbala (ſ. d.); geheimes Ein— 
verjtändnis zu böfem Zwed; geheimer Anidhlag. 

Kabane, die, Hütte, Schiffstammer; aud: überded- 
tes Eleines Stußlaßraeng in Frankreich. 

KRabarda, ruſſ. Landſch. im Terefgebiet am Nord: 

fuß des Kaufajus, 9800 qkm, etwa 100000 E., Ka— 
bardiner, ein Stamm d. Tſcherkeſſen, Pferdezucht. 
‚Kabarett, das, urjpr. Wirtshaus, Schenke in Baris; 
Überbrettl, d. h. Eleine, theaterart. Aufführung (Ge— 
ſang-, Mufifvorträge 2c.) in folgen Schenken; Auf— 
ſchnitt- od. Kompottſchale mit mehreren Abteilungen 
nebeneinander. : 

Kabbala („Überlieferung“), die, jüd. Geheimlehre, 
angeblich dem Moſes geoffenbart und in geheimer 
Überlieferung mweitergepflangt; tatjählih im 12./13. 
Ihdt. entitanden u. in den Büchern Jezira u. Sohar 
niedergelegt, ein pantheilt. Religionsiyitem mit Ge— 
heimlehren u. Glauben an Magie. — Kabbalijt, Ken- 
ner der Kabbala; oft — Zauber, Shwarzfünttler. 


Kabbelung, gefräujelte See, bej. erzeugt durch ge— 
gen die Strömung gerichteten Wind. 

Kabel, das, 1. aus verjhied. Teilen beitehendes 
ſtarkes Schiffstau od. Drahtfeil (für Brüdenbau 2c.); 
2. Bereinigung v. Drähten für Fernübertragung von 
eleftr. Strom in der Luft u. durch Erde od. Waſſer. 
Die erforderl. gute Leitfähigkeit u. Iſolierung bei 

roßer Zugfeftigkeit werden erreicht, indem die Kup— 
Perlen mit Schichten v. Gummi, Guttaperdha, Blei, 


Papier- od. Jutebeſpinnung in Aſphalt u. Teer um— 
geben u. dieje in eine Eijenband- od. Eijendrahtarma= 





tur gelegt werden. Die überjeeijhden Telegraphens 
fabel, deren Verlegung u. Inſtandhaltung bejondere 
K.-ſchiffe beforgen, find durch d. internationale 
K.-ſchutzkon ventionn vom 14. März 1884 ge: 
Thüßt, aber nur für Friedenszeiten. — Kabelbahnen. 
Straßenbahnen mit zw. den Schienen verlegtem Seil 
ohne Ende 3. Ziehen der Wagen. — Kabellänge, ſee⸗ 
männ. Maß, in Deutihland u. England 1/0 Seemeile 
— 185,2 m, in Frankreich 200, in Holland 225 m. — 
Tabeln, durch Kabel telegraphieren. 

Kabeljau, der, |. Dorſch. 

Kabes, tunej. Stadt — Gabes, ]. d. 

Kabinda, port.-weitafrif. Hafenftadt nordweftl. der 
KRongomündung, Exklave v. Angola, 8000 €. 

Kabine, die, Schiifsfammer; in Geebädern: Bade 
farren. — Kabinett, das, feines Gemad); Sammlung 
v. Natur- od. Runftgegenjtänden; fürjtl. Geheimzim= 
mer; Gejamtheit der unmittelbaren Ratgeber eines 
Fürjten, im monardh. Staat früher das Minijterium 
als hödjite Amtsitelle (vgl. Minifter). Heute iſt R. 
das Sefretariat des Regenten in Negierungs- und 
Privatangelegenheiten; in Preußen beitehen ein Zi- 
vil, ein Militär u. ein Marine-R. z. Be 
arbeitung der bezügl. Beichlüffe des Königs. — Kabi— 
nettformat, Format v. etwa 16 X 11 cm für Photo 
graphien. — Kabinettkäfer, |. Spedfäfer. — Kabi- 
nettsfrage, eine Senge, v. deren Entiheidung das 
Verbleiben eines inifters im Amt abhängt. -— 
Kabinettsjujtiz, unmittelbares, oft mwillfürl. Eingrei- 
fen des Fürſten bzw. der Regierung in einen Rechts— 
Itreit, ift in £onftitutionellen Staaten ausgeſchloſſen. 


— Kabinettsorder, unmittelb. landesherrl. Verfü— 
gung. — Kabinettsichreiben, PBrivatjchreiben eines 
Fürſten. — Kabinettitüd, für eine Kunſtſammlung 


geeignete Sache, Prachtſtück. 

Kabiren (jemit. „die Mächtigen“), urjpr. phöniz. 
Götterpaar, v. den Griehen auf Samothrafe u. Lem- 
nos durch Geheimdienit verehrt, ähnlid) Den Dios- 
turen, ]. d. 

Kabliau, der, — KRabeljau, ſ. Dorſch. 

Kabotage ——— die, Küſtenſchiffahrt u.-handel. 

Kabri, der, — Gabelgemſe, ſ. Antilopen. 

Kabriolẽtt, das, einfpänniger, 2rädr. Gabelwagen; 
vorderer Perjonenraum eines Pojtwagens. 

Kabul, der, r. Nbfl. des Indus, entjpr. im Hindu— 
kuſch in Afghaniſtan, mündet b. Attof, 500 km lang. 
An ihm KR. die befejt. Hit. v. Afghaniltan und der 
Prv. R., 60000 E., bedeut. Handel. 

Kabyilen, Berberitamm im nördl. Algerien, 760000 
Köpfe, Aderbauer und Viehzüchter. — Kabylien, 
alger. Küſtenſtrich zw. Wadi Iſſer u. Wadi Kebir; 
der Weſten heißt Groß-, der Oſten Klein-K. 

Kachẽktik, die, Siechtum, Auszehrung, |. d. — kachék⸗ 
tiſch, ſiech, ſchwindſüchtig. 

Kacheln, gebrannte u. glaſierte Tonflieſen, beſ. für 
Kachelöfen, ſ. Ofen. 

Kachẽtien, ruſſ. Landſch. 
Tiflis, Weinbau. 

Kacherxie, die, — Kachektik, Auszehrung. 


im transkaukaſ. Gouv. 
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KacicsMiofic (kaͤdſchitſch-mioſchitſch), Andrija, ge— 
lehrter Sranzisfaner aus Dalmatien, * 1702, F 1760; 
fammelte zuerjt ſlaw. Volkslieder. 

Kädapa, ind.-brit. Stadt — Cuddapah, |. d. 

Kadaver, der, eig. das, Leichnam, Was. 

Kaddiggöl od. Kadeöl, ſ. Juniperus. 

Kaddo, indian. Völkerfam. der nordatlant. Gruppe; 
nur noch kleine Reſte in Rorddakota. 

Kade, Otto, Muſikſchriftſteller,* 1819 in Dresden, 
Dirigent des Schweriner Schloßchors, F 1900; jr. 
evang.eliturg. Kirhenmufit („KRantional“) u. über 
dtſch. Meijter des 15./16. Shdts., gab ältere Paſſions— 
muſiken heraus. . 

KRadelburg, Guft., Schaufpieler u. Luſtſpieldichter, 
* 1851 in Budapeſt, lebt in Berlin; jr. (mit Schön- 
than, Blumenthal ıc.) d. Luftip. „Goldfiſche“, „Groß- 
ſtadtluft“, „Sm weißen Rößl“, „Hufarenfieber“ ꝛc. 

Kaden, MWoldemar, * 1838 in Dresden, 1867/82 
Prof. der PHilof. in Neapel, + 1907 in Münden; ſchr. 
die anziehenden Bücher „Wandertage in Italien“, 
„Skizzen u. Kulturbilder aus Stalien“, „Riviera“, 
„Auf Capri“ ac. 

Kadenz, die, (wohlklingender) Schlußfall, in der 
Tonf. 1. eine Schlußformel, die in harmon. Wendung 
einen Ruhepuntt od. Abſchluß Herbeiführt; findet fi 
in mannigfalt. Arten als authent. od. Ganzſchluß mit 
Mendung in die Tonika, als Halbſchluß d. h. Wen: 
dung in die Dominante, Trugſchluß 2c. — 2. in älteren 
Konzerten ein Solo inmitten der Kadenz (aufgehal- 
tene R.), urſpr. vom Spieler impropifiert unter Ent- 
faltung ſs. Virtuofentums, feit Beethovens Es dur- 
Klavierkonzert als integrierender Beftandteil des 
Ganzen meift vom KRomponiften vorgeſchrieben. 

Kader, Kaderiyitem, |. Cadre. 

Kabetten, 1. junge Leute, die eine auf den Offi- 
ziersberuf vorbereitende R.-anftalt beiuhen. Die 
Voranftalten (Bensberg, Karlsruhe, Köslin, Naum— 
burg a. S., Oranienjtein, Plön, Botsdam, Wahlitatt) 
gehen bis — Obertertia; die Haupt-K. (in Groß- 

ichterfelde b. Berlin) führt am Ende v. Oberjefunda 
zur Fähnrichsprüfung, nad) der die beiten Zöglinge 
zur_Selefta (Kriegsſchulunterricht) kommen u. nad) 
1 Jahr Offiziere werden; die andern treten entw. 
als Fähnriche ins Heer od. machen die Unter: und 
Dberprima (Gymnafiallehrplan) bis z. Reifeprüfung 
durch. Sachſen u. Bayern haben ähnl. Anftalten 
a Selefta) in Dresden bzw. Münden; Hſtreich 

at 18 K.häuſer. See-K. der Kriegsmarine haben 
nach 1jähr. praft. Ausbildung die Fähnrichs-, nad 
1jähr. Kurfus in der Marinejhule die Seeoffizier- 
prüfung zu maden. — 2. (nad) d. Anfangsbuchſtaben 
v. „Konititutionelle Demokraten“) ruſſ. Demokrat. 
Partei, gegr. 27. Dft. 1905 in Mosfau, mit 180 Mann 
die herrihende Partei in der 1. Duma, in der 2, etwa 
100, in der 3. nur 40—50, in der 4. (1912) 59; Führer: 
Miljufow, Struve, Roditihew, Schingarem ıc. 

Kadi, der Richter im Sslam. 

Kadidfgruppe, norbamerif. Injelgruppe ſüdl. von 
Alasfa; die gröhte Infel, Kadiak, Hat 8975 akm, 1500 
E., meijt Esfimo. 

Kadiksi (das alte Chalcedon), afiat. Vorort von 
KRonftantinopel, 35 000 E. Seebad, Sommerfriſche. 

Kadinen (türk.) — Kadynen, j. Kadun. 

Kadinen, preuß. Gutsbezirk, Rgbz. Danzig, Landkr. 
Elbing, 387 E. Rittergut Kaifer Wilhelms N. mit 
Majolikafabrik. 

Kadinöl, |. Juniperus. 

Kadlübel, Vinzenz, ſel. Bild. v. Krakau, dankte ab 
u. wurde Zifterzienjer, F 1223. 
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KRabmeda od. KRabmeia, die, j. Kadmos. 

Kädmium, das, Cd, jeltenes, zinnähnl. Metall, das 
th in geringen Mengen mit Zink in Zinkblende und 
Galmei findet. R.=1e gi erungen ſind jehr leicht 
ichmelzbar u. werben 3. T., wie das Woodihe Metall 
(aus Blei, Wismut, Zinn u. 8) u. A-amalgam 
(R. u. Quedfilber) 3. Zahnfüllung benußt. R.-jul- 
füd, Schwefel-R., iſt Malerfarbe (R.-gelb, Bril- 
lantgelb) u. gibt m. blauer Farbe gemiſcht K.-grün 
zum Färben. 

Kadmos, Sohn des Agenor v. Tyrus, jollte feine v. 
Zeus entführte Schweiter Europa Juden u. fam nad) 
Böntien. Hier erjhlug er einen Draden des Ares, 
aus deſſen in d. Erde gejäten Zähnen die riefenhaften 
Sparten (— d. Gejäten, Ureinwohner) entitanden. 
Durch Lift entzweite er fie 3. Kampfe untereinander 
u. gründete mit d. 5 Überlebenden (den Stammovätern 
der theban. Adelsgeſchlechter) die Burg Kadmeia n. 
Theben in Böotien. Geine Heirat mit Harmonia, 
der Tochter der böot. Zandesgötter Ares u. Aphrodite, 
bedeutet wohl die Einrihtung eines gejegmäßigen 
Staatswejens. 

Kadom, ruſſ. Stadt an d. Mokſcha, Gouv. Tambow, 
6361 E., Holz=, Getreidehandel. 

tadrieren (vgl. Cadre), einrahmen. 

Kadſchaͤren, die perſ. Dynaftie ſeit 1794. 

taduf, hinfällig, altersihwadh; verfallen; aud: 
fleinlaut. — taduzieren, für verfallen od. ungültig 
erklären. — Kaduzität, die, Hin-, Baufälligfeit; Ver: 
fallenjein einer Aktie ac. 

Kadün od. Kadijn, türk. — Frau, Dame; M;. die 
aus den Haremsfrauen genommenen 7 recdhtmähigen 
rauen des Sultans. 

Käfer (Dedflügler, Coleöptera), Ordn. der Inſek— 
ten mit fauenden Mundglievmaßen. Die harten, } 
—— ungeeigneten Vorderflügel (Elytren) bedek— 
en die zarten Sinterftüger, welde die eigentl. Flug⸗ 
organe ind. Verwandlung volllommen. Die etwa 
100 000 Arten teilt man nad) d. Zahl der Fußglieder 
in de, verſchieden-, 4- u. Zzehige K. — Käferfchneden, 
Klafje der Urmollusfen. Kopf rudimentär; Schale: 
8 dachziegelförmig ſich deckende Kalkplatten. SH up: 
pige 8. (Chiton squamösus) im Mittelmeer, 8 cm 
lang. — Käferitein, |. Starabäus. 

Kaff, das, Spreu, Abfall v. gedroſchenem Getreide, 
dient als Biehfutter. 

Kaffe, 1. Gebirgslandidh. im füdl. Abeſſinien, gilt 
als Heimat des Kaffeebaums; Hft. Anderätſcha. 
— 2, ruſſ. Stadt — Feodoſia. 

Kaffee, die Samen v. Coffea (j. d.) aräbica und 
liberica, die meijt zu 2 in 1 (zulekt rotvioletten) 
Beere figen. Nach d. Ernte werden dieje R.-bohnen 
v. Srudtfleiih getrennt, jpäter in R.-trommeln 
geröjtet (aud) mit Zuder), 3. Genuß gemahlen u. mit 
fohendem Waſſer übergojjen. Sie jtellen als Getränt 
ein Reiz: u. Genußmittel dar (j. Kaffein). — Der K. 
ftammt wahrſch. aus Kaffa, wurde zuerſt in Südara— 
bien (Mokka-K.) angebaut, fam Ende des 17. Ihdts. 
nad) Java, verbreitete fi) über ganz Dftindien, fand 
dann Eingang in Amerika (bei. Brafilien) u. neuer: 
dings in Dtſch.Oſtafrika u.Samoa. In Europa wurde 
er Mitte des 17. Ihdts. befannt, u. fein Verbrauch 
beträgt jeßt bei uns jährl. etwa 3 kg auf den Kopf 
———— — Kentuckyſcher K. |. Gymno- 
cladus. 

Kaffeerbſe, |. Cicer. — Kaffeetragant, wide, ſ. 
Astragalus. — Kaffeewurzel — Erdmandel ſ. Cyperus. 

Kaffein, Koffein, Tein, das, in Kaffeebohnen, Tee 
rc. vorkommende Baſe, die in farbloſen, bittern Na⸗— 
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deln friftallifiert, in geringen Mengen durch Anre- 
gung der Herztätigfeit belebend, in größeren betäu- 
bend wirft, dient als Heilmittel bei Nervenleiden u. 
Kopfihmerzen, auch harntreibend. Durch Behand: 
lung mit Benzol gewinnt man £.freien Kaffee. 

Kaffern, Zweig der öltl. Bantuneger im füdöftt. 
Afrika, vom Großen Fiſchfluß bis nah Dtſch.Oſt⸗ 
afrika hinein, etwa 3 Mill. Köpfe; Körper groß und 
fräftig, Hautfarbe braun bis Ihwarz, Haar wollig, 
ſchwarz. Die KR. find meift Heiden (Vielweiberei), 
treiben Aderbau, Viehzucht u. Jagd. Die ſüdlichſten 
find d. Koſa od. Amakoſa, nad) N. Hin folgen: Tembu, 
Baku, Galefa, Pondomiſi, Pondo, Sulu mit den 
Matebele, Maſchona, Mafiti mit d. Watuta, Wahehe. 
Holländer u. Engländer fanden im Volk der K., bei. 
bei den Gulu, hartnädigen MWiderjtand; doch gelang 
es jeit 1843, die Stämme allmählid) zu unterwerfen. 
— Kaffernkorn, |. Sorghum. — Kaffernochs, ſ. Büffel. 

Kaffräria, Land d. Kaffern, brit.-füdafrif. Landid). 
im S.D. der Kapfolonie. 

Kafiller, Abdecker, ſ. d. 

Kafir (Mz. Kefern od. Kuffar), Ungläubiger, Nicht— 
mohammedaner; Bewohner v. Kafiriſtaͤn, Bergland- 
Ihaft im öftl. Afghanijtan am Südabfall des Hinbu- 
tuſch, 13 000 qkm, etwa 120 000 €. 

Kaftka, Joh. Nep., böhm. Salontomponift, * 1819, 
& Ka ihr. zahle. Teihtere Klavierjtüde brillanten 

s 


Kaftan, Zul. Wilh., proteſt. Theologe, * 30. Sept. 
1848 zu Loit b. Apenrade, 1883 Prof. in Berlin, Mit- 
glied des Evangel. Oberfirchenrats. 

Kaftan, ver, langes Dberfleid der Morgenländer, 
auch der rujj. u. poln. Juden. — SKaftanhonig, ſ. 
Ceratonia. 

Kagal, der, früh. jüd. Gemeindebehörde in Rußland. 

Kagera, der, Fluß in Oftafrifa, mündet in d. Vik— 
toriajee, 700 km lang, gilt als ein Quellfluß d. Nils. 

Kagi, jap. Stadt im ſüdweſtl. Formoſa, 20936 €. 

Kaegi, Adolf, Philolog, * 1849 in Bauma, Kant. 
Zürich, Prof. in Züri; hr. „Griech. Grammatif“ 
(die 3. Zt. am meilten gebr.) u. über ind. Literatur. 

Kagöihima, japan. Ken-Hft. an der Bucht v. K. 
auf Kiuſchiu, 63 640 E. Borzellaninduitrie. 

Kaguare, der, ſ. Ameifenbär. 

Käguas, weitind. Stabt auf Porto Rico, 10354 €. 

Kagul, ruf). Stadt an einem Arm des Pruth, Goun. 
Beſſarabien, 7094 €. Beim ſüdl. Tiegenden See K. 
jiegten 1770 die Rufjen über d. Türken. 

Kagysmän, rulj..transfaufaf. Kreisitadt im Kars— 
gebiet, 9783 E., Seidenban. 

Kahal — Kagal, |. d. 

Kahl, bayr. Dorf am Main, Bez.:AUmt Alzenau, 
Unterfranfen, 1910 E. dem. u. Zementwarenfabr. 

Kahl, Wilh., Surift, * 17. Juni 1849 zu Kleinheu- 
bad), Unterfranten, Prof. in Roftod, Erlangen, Bonn, 
1895 in Berlin, jehr. ein Lehrb. des dtih. Kirchen— 
rechts, viel über Kirchenpolitik (Amortiſationsgeſetze, 
Kinderkonfeſſion bei Miſchehen, Parität 2c.) u. Straf: 
rechtsreform. 

Kahla, Stadt an d. Saale in Sachſen-Altenburg, 
Bez. Roda, 6398 E., A.G. Porzellaninduſtrie. 

Kahlbäude, Fiſche, |. Apodes. 

Kahlberg, preuß. Dorf u. Seebad am Friſchen Haff, 
Rgbz. u. Landfr. Danzig, 485 E. Leuchtturm. 

Kahle, Rich., Schaufpieler, * 1842 in Berlin, bis 
1900 treffl. Charafterdarjteller an der Berliner Hof- 
bühne. — Seine Gattin Marie, geb. Kepler, Hof- 
ſchauſpielerin, F 1906. 
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KRahlenberg od. Kalenberg, Bergfetie im Wiener 
Wald, nordweitl. v. Wien bis z. Donau, im Gipfel R. 
(Zahnradbahn) 483 m hoch. An feinem Fuß das z. 
Miener Bezirk Döbling gehör. K.er Dorf, im 14. 
Ihdt. Wohnort des Biatfen vom KR. (eig. Pfar- 
rer Wiegand v. Theben b. Wien), dejjen weithin be- 
fannten Schwänfe zuerſt im 15. Ihdt. aufgezeichnet 
wurden u. als Volksbuch jehr beliebt waren. 

Kahlenberg, Hans v., |. Keßler, Helene. 

Kähler, 1. Martin, protejt. Theologe, * 1835, 
1867 Prof. der Dogmatik u. neutejtamentl. Exegeſe 
zu Halle, * 1912. — 2. Sein Bruder Dtto (K. 
Paſcha), preuß. General, * 1830, 1870/71 General- 
ttabschef der 2. KRavalleriediv., 1882/85 Reorganifator 
der türf. Armee, F 1885. 

Kahlköpfigkeit, ſ. Haar. — Kahlſchlag, volljtändig. 
Abholzen einer Waldflähe mit nachfolgendem Neu: 
ſäen od. Pflanzen des Nachwuchſes. — Kahlwild, vie 
(geweihlojen) Hirſchkühe u. -fülber. 

Kahm, der, |. u. Hefe. 

Kahn, das, Handelspfund in Annam — 624,8 g. 

Kahn, 1. Guftave, frz. ſymboliſt. Lyriker, * 1859 
in Meß; ſchr. Les Palais nomades, Chansons d’amant, 
Le Livre d’images 2c. in reimlofen, freien Berjen. — 
2. Sof, * 11. Apr. 1839 zu Döllach im Mölltal, 1887 
Fürſtbiſch. v. Gurk. — 3. Robert, Komponift, * 1865 
in Mannheim, Schüler NRheinbergers, Prof. in Ber: 
lin; jr. „Mahomets Gefang“ für Chor u. Orcheſter, 
Klavierfompofitionen, Kammerwerfe u. Lieder. 

Kahnbein, einer der Hand- u. Fußwurzelknochen. 

Kahni, das, Adermak in Madras — Cawney. 

Kahnis, Karl Friedr. Aug., prot. Theologe, * 1814, 
Prof. in Leipzig, FT 1888; Gegner des Nationalismus, 
ihr. eine Dogmatik. 

Kahr, das, — Kar, ]. d. 

Kai, der, 1. fteinerner Ufer: od. Hafendamm als An= 
legeplaß für Schiffe. — 2. ſüdafrik. Fluß im O. der 
Kapfolonie, mündet in d. Ind. Ozean, 280 km lang. 

Kaibel, Georg, Philolog, * 1849, Prof. in Göttin- 
gen, + 1901; verdient um Erforſchung der gried. In— 
\hriften, gab Athenäos, Arijtoteles 2c. heraus. 

Kaid, Häuptling; in Marokko: Borjteher einer 
Provinz. 

kaien, Schiffsrahen hoch od. tief jtellen. 

Kaͤiföng, Hit. der Hinej. Bro. Honan, unweit des 
Hoangho, 160 000 E., im MA. zeitweije Rejidenz. 

Kait, der, langes u. jhmales türf. Ruderboot. 

Kailaͤſch, der, Berg im Gangri, Tibet, 6650 m. 

Kailzedraholz, j. u. Swietenia. 

Kaim, Franz, 13. Mai 1856 in Kirchheim 
unter Ted, Sohn des befannten Klavierfabritanten 
Franz R. (F 1901), gründete die K.-konzerte 
(1891/1907) mit eignem Ordefter u. Ronzertjaal in 
Münden; ihre Leiter waren die tüchtigſten Dirigen- 
ten der Gegenwart (H. Winderjtein, 9. Zumpe, Ferd. 
Löwe, F. Weingartner, Schneevoigt 2c.). 

Kaimatam, eig. Stellvertreter des Großweſirs; 
türf. Bezirksvorſteher (entipr. unferm Landrat); im 
Heer — Oberitleutnant. 

Kaiman, der, |. Alligator. M ohrenz K. ſchwar⸗ 
zer Alligator Südamerikas. K.fiſch — Knochenhecht. 

Kain, ſ. Abel. — Kainiten, 1. Söhne Kains; 2. 
gnoſt. Sekte im 2. Ihdt, die alle Perſonen verehrte, 
welche das A. T. als böſe darſtellt. 

Kainit, der, eines der wichtigſten Abraumſalze der 
dtſch. Kalilager, beſteht aus Chlorkalium und Magne— 
ſiumſulfat, wertvolles Düngemittel (120/0 Kali). 


tainozoiſch — känozoiſch, |. d. 
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Kainz, Joſ. Schaufpieler, * 1858 in Wiefelburg 
Ungarn), wirkte am Mündjener Hoftheater u. am 

ti. Theater in Berlin, feit 1899 am Hofburgtheater 
in Wien, F 1910; weltberühmt als Dariteller von 
jugendl. Helden (Don Carlos, Hamlet, Romeo, Tafjo, 
Oreſtes) u. Charafterrollen (Mephiito ꝛc.). 

Kainzenbad, Badeort b. Partenkirchen. 

Käiphas, Hoherpriejter um 18/36 n. Chr., Schwie- 
gerjohn des Annas, Vorſitzender des jüd. Gerichts 
über Jeſus. 

Kaiping, Hin. Stadt, Bro. Tſchili, Kohlenbergbau. 

Kairo, Hit. v. Ägypten, r. am Nil, 654 476 E. meist 
Mohammedaner, etwa 25000 Ausländer, Sitz des 
fopt. Patriarchen u. eines armen.=sorthodoren Erz- 
bilhofs, mohammed. Univerfität, Univerjität nad) 
europ. Vorbild, Techn. Hochſchule, Mufeen, bedeut. 
Handel, Baummwollweberei u. Töpferei. 969 als Re— 
fivenz der Fatimiden neben dem 641 v. den Arabern 
gegr. Foſtat (Alt-K.) erbaut, war es 1260/1517 Si 
d. Mameluden, wurde dann türf., 1798 v. Bonaparte 
erobert, 1805 Nefidenz v. Mohammed Ati. 

Kairuan, tune). Stadt ſüdl. von d. Stadt Tunis, 
25000 E., Kupfer, Lederwaren, Teppichfabr. K. it 
Hl. Stadt u. war für Fremde bis 3. frz. Herrihaft 
1881 unzugänglid. . ; 

Kaijarijeh, türk.-tleinafiat. Stadt, Wilajet Angora, 
80 000 E. armen.-fath. Biſchofsſitz. 

Kaiſer (v. lat. Caesar), der Herrſcher des röm. 
Weltreichs, das 395 in ein oft: u. weitröm. geteilt 
wurde. Erſteres ging 1453 unter, leßteres nad) ge- 
wöhnl. Zählung 476, wurde 800 ». Karl d. Gr. mit 
Hrijtl. Charafter erneuert, 962 mit dem dtſch. König— 
tum verbunden u. endete mit Auflöfung des Diih. 
Reichs 1806. Geit 1508 hieß der Titel „erwählter 
röm. Kaiſer“ u. die letzte R.-frönung dur d. Papſt 
war 1530. 1871 wurde das dtih. Kaiſertum erneuert 
Er: Deutihland, Verfaſſung). Sonſt führen den 

itel die Herrſcher v. an (1721), Frankreich 
(Napoleon I. und IL), Indien (1877), Brafilien 
(1822/89), Mexiko (Maximilian). 

Kaiſer, 1. Sriedr., Poſſendichter, * 1814, F 1874 
in Wien, wo er ein Hauptvertreter des Lokalſtücks 
war, („Dienjtbotenwirtihaft“, „Mönd und Soldat“, 
„Stadt und Land“ 2c.). — 2. Soh. Wilh., Amiter- 
damer Kupferitecher, * 1813, F 1900, ſtach jehr forg: 
fältig nad) Werfen Holländ. Maler, bei. Rembrandts. 
— 3. Sfabelle, ſchweiz. Schriftitellerin in Beden- 
tried, * daſ. 2. Oft. 1866; ſchr. frz. u. dtſch. Gedichte, 
Romane („Sriedensjuherin“, „Wandernder See“) u. 
Novellen („Wenn die Sonne untergeht“). 

Raijerabzeichen, j. Schießen. — Kaijerbaum, |. Pau- 
lownia. — SKaijerhronit, eine röm.dtſch. Kaiferge- 
ſchichte v. Cäſar bis Konrad II. (1147), etwa 18 000 
Verje, voll v. Legenden u. fagenhaften Gejchichten, 
um 1150 v. einem Regensburger Geiltlihen (wahrid). 
„Pfaff Konrad“) gedichtet. — Kaijerebersporf, ſüd⸗ 
öjtl. Stadtteil v. Wien. 

Kaijerfeld, Mori Edler v. liberaler öfter. Staats- 
mann, * 1811, war im Frankfurter Parlament und 
1861/70 im Reichsrat, 1867/70 deſſen Präſ., F 1885. 

Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗-Fjord im öſtl. Grönland, 1870 
v. Bayer entdeckt. — Kaijer-Franz-Zojeph-Land u. a., 
1. Franz-Joſ.Land ıc. 

Kaijergebirge, Gruppe der Nordtiroler Kalkalpen 
b. Kufitein, in d. Elmauer Haltipibe 2344 m hoch. — 
Kaijergelb |. Aurantia. — Kaijergrün, |. Schwein: 
furter Grün. 

Kaijerin-Augufta-Flug in Kaijer-MWilhelms-Land, 
Neuguinea, jhiffbar, etwa 700 km lang, mündet in db. 





696 m 
—— Ozean. — Kaiſerin-Auguſta-Stiftung, |. In— 
valide. 

Kaiſerjäger, 1816 gegr. öſtreich. Jägerregiment mit 
d. Kaiſer als Chef, jetzt 4 Regimenter; Erſatz: Tirol 
u. Vorarlberg. — Kaiſerkanal, 1. in d. ſpan. Prv. 
Aragonien, längs des mittl. Ebro, 119 km lang; 2. in 
China, v. Tientfin am Peiho his Hangtſchou, 1800 km 
lang, 3. T. verfallen. — Kaijerfrone, Pflanze, |. Fri- 
tillaria. 

Kaiſerlicher Net, in Elj.-Lothringen der oberjte 
VBerwaltungsgerichtshof (2. u. letzte Inſtanz). 

Kaijerling od. Kaijerpilz, Herrenpilz, Eierſchwamm 
(Agäricus caesär&us), beliebter Speifepilz in jüd- und 
mitteleurop. Wäldern, Kam. der Agarizineen. 

Kaifermehl, feinites Weizenmehl. — Kaiferpreis 
(militär.), ſ. Schießen. Kaiſerrecht, kleines, 
oberdtſch. Rechtsbuch aus d. Beginn des 14. Ihdts., 
von unbekanntem Verfaſſer, enthält Reichsrecht. — 
Kaiſerrot — Engliſchrot, ſ. d. — Kaiſerſage, die Sage 
v. Friedr. Barbaroſſa (urſpr. v. Friedr. II.), der in 
den Kyffhäuſer entrückt iſt u. einſt den Glanz des Kai— 
ſertums erneuern wird. Ähnlich Kaiſer Karl (V. od. 
d. Gr.) im Untersberg b. Salzburg. 

Kaiſersbach, württemb. Dorf, Sagftkreis, Oberamt 
MWelzheim, 1732 E. Mühlenbau, Holzhandel. — Kai— 
tersberg, Stadt — Kayſersberg. 

Kaiſerſchnitt (Sectio caesärea), Entbindung eines 
febensfähigen Kindes durch Bauch- u. Gebärmutter: 
ichnitt bei Unmöglichkeit einer natürl. Geburt wegen 
Bedenverengerung od. Geſchwülſte; in 10—400%/, tödl. 
Ausgang. i 

Kaiſerſchwamm, Speifepil; — Kaiferling, |. d. 

Kaiſerseſch, preuß. Fleden (ehemals freie Reichs: 
er Rgbz. Coblenz, Kr. Cochem, 1523 E. Schiefer⸗ 

rüche. 

Kaiſerslautern, bayr. Bezirksſtadt an der Lauter, 
Rgbz. Rheinpfalz, 53 803 E., L.G., A.G., Reichsbank— 
nebenſtelle, Muſeum, prot. Lehrerſeminar, Tertil-, 
Maſchinen-, Fahrrad-, Zigarreninduſtrie, Steinbrüche. 
28./30. Nov. 1793 u. 23. Mai u. 20. Sept. 1794 Sieg 
der Preußen über d. Franzoſen. 

Kaiſerſtuhl, ijoliertes, hHauptj. aus vulfan. Gejtein 
bejtehendes Gebirge in d. Oberrhein. Tiefebene r. vom 
Rhein, im Totenkopf 559 m ho, Weinbau. 

Kaiſerswerth, preuß. Stadt r. am Rhein, Rgbz. u. 
Landkr. Düffeldorf, 2804 E., Irrenanſtalt, Pappen: 
fabr., Seideninduftrie, reitaurierte Nejte der Kaifer- 
pfalz (1062 Entführung Heinrids IV. durch Anno v. 
Köln), mufterhafte Diakoniffenanftalten. 

Kaijer: Wilhelm: Atademie, 1895 aus Der (1795 
gegr.) Pepiniere entjtand. Berliner Hochſchule für das 
militärärztl. Bildungswejen, gewährt Studenten freie 
Ausbildung, wenn te fi für jedes Studienjahr zur 
doppelten Dienitzeit als aktiver Militärarzt verpflid)- 
ten; fie unterfteht dem Kriegsminiiterium. Beſucht 
werden die Univerfitätsporlejungen. 

Kaifer-Wilhelm-Gejellihaft 3. Förderung der Wij- 
ſenſchaft, gegr. bei d. Sahrhundertfeier der Berliner 
Univerjität 11. San. 1911 auf Anregung des Kaifers, 
unterhält Forihungsinftitute naturwiſſ. Richtung 
ohne Lehrtätigkeit. 1912 wurde fie für Chemie u. für 
phylifal. u. Eleftrodhemie in Dahlem eröffnet. In 
Vorbereitung find Inſtitute für Chemie der Kohle 
(in Mülheim a. d. Ruhr), für Radiumforſchung, für 
erperimentelle Therapie u. für Arbeitsphnfiologie u. 
:hygiene. Erworben wurde das Zoolog. Inititut in 
Kovigno. Bis 1912 wurden 14 Mi, A geftiftet. 

Koijer-WilhelmsKanal, Nord-Dftfee-Ranal. 
Großſchiffahrtsweg mit 2 Schleujfen zw. Brunsbüttel 
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a.d. Elbemündung u. Holtenau b. Kiel, 98,6 km lang, 
oben 67 m, an der Sohle 22 m breit, 9 m tief; für 
Handel u. beſ. militäriſch v. le Wichtigkeit. Die 
Einfahrt bei Brunsbüttel iſt befejtigt. Der Kanal 
wurde 1887/95 erbaut u. fojtete 156 Mill. M. Der 
Umbau (obere Breite 82, Sohle 44 m, Tiefe 11 m), 
Koſten 225 Mil. A, jol Ende 1914 fertig fein. 

Kaiſer⸗Wilhelm II.Land, antarkt. Gebiet weitl. v. 
MWilkesland am ſüdl. Polarkreis u. 90° öftl. Länge, 
im Gaußberg 366 m hod). 1902 ». der dtſch. Sübpolar- 
erpedition unter Drygalsfi entdeckt. — Kaiſer-Wil⸗ 
helms⸗Inſeln, antarft. Inſelgruppe, gehört zu Gra- 
hamsland. 

Kaiſer⸗Wilhelms-Land, dtſch. Schutzgebiet, nord- 
weſtl. Teil Neuguineas, 181 650 qkm, im W. von nie— 
derländ. Beliß, im ©. von Brit.-Neuguinea begrengt. 
Küſte — gegliedert; größte Buchten: Huongolf und 
Aſtrolabebucht, befter Hafenplat Friedr.-Wilh.-Hafen. 
Borgelagert find zahle. Roralleninfeln u. dieſen wie- 
derum größere u. Eleinere Inſeln vulkan. Urjprungs. 
Das ganze Land ift jehr gebirgig: im Innern Hagen- 
u. Bismardgebirge (Wilhelmsberg 4300, Herbertberg 
4000 m bad) am bedeutenditen. Größter Fluß tft der 
Kaijerin-Augufta-Fluß. Das Klima ijt rein tropiſch, 
meilt feuhtwarm u. daher nicht frei v. Malaria u. 
Dysenterie; das innere Hochland fheint dagegen 
malariafrei zu fein. Die Vegetation ijt üppig, meijt 
Urwald, Bäume v. Lianen ummunden. ichtigſte 
Nutzpflanze iſt Yams, daneben Kokospalme, Banane, 
Muskatnuß- u. Gewürznelkenbaum; Guttapercha u. 
Kautſchuk meiſt v. Europäern angebaut. Tierwelt: 
Beuteltiere; Paradiesvögel, Kaſuar, Papageien; 
farbenprächt. Schmetterlinge; Perlmuttermuſcheln u. 
Trepang. Von Mineralien kommt auch Schwemm— 
gold vor. Die Bevölkerung beträgt etwa 140 000 
Set nur Melanejier od. Papua), davon 1910: 239 

eiße (216 Deutjhe). Beihäftigung z. T. Ackerbau, 
meijt Sagb u. —— Wirtſchaftlich iſt K.-W.⸗L. 
noch im Anfangsſtadium, der Handel noch unbedeu— 
tend, aber in ſtändigem Steigen begriffen. 1910 be— 
trug die Einfuhr 976 (1908: 722) tauſend A, bei. 
Lebensmittel, Induſtrieerzeugniſſe; Ausfuhr 399 (281) 
taujend AM, meiſt Kopra, ferner KRautihuf, Kafao, 
Sijalhanf, Holz u. — Sitz des Kaiſerl, Bezirks- 
amtmanns u. Haupthandelsplaß iſt Friedr-Wilhelms— 
Hafen; Sik der Apoſt. Präfektur K.W.⸗L. iſt 
Berlinhafen. Geſchichte ſ. Neuguinea. 

Kaiſer-Wilhelms-⸗-Spende, Sammlung (1,74 Mill. 
AM) gelegentlich der Rettung Kaiſer Wilhelms J. bei 
den Attentaten 1878, wurde 1879 als „Allg. Dtiſch 
Stiftung für Wltersrenten= u. Rapitalverfiherung“ 
genehmigt. — Kaifer-Wilhelms-Stiftung, ſ. Invalide. 

Kaiſerwurzel, |. Peucedanum. 

Kaiſöng, Handelsitabt nordweitl. v. Söul, Korea, 
etwa 50000 €. 

Kaiwurm, Larve des Blütenftedhers, |. d. 

Kaizl, Joſ. jungtiheh. Politiker, * 1854, Prof. in 
Prag, 1898/99 Finanzminiſter, F 1901; jr. über Fi— 
nanzwirtſchaft. 

Käjal, der, das, grönländ. Boot für 1 Ruderer, ein 
langes u. ſchmales, mit Seehundsfellen überzogenes 
Knochen⸗- od. Holggerüft; oben in der Mitte Öffnung 
für den Fahrer. 

KRajdnus, Rob., finnländ. Komponijt, * 1856 in 
Hellingfors, dal. Prof. der Muſik u. Dirigent der 
Philharmon. Geſellſchaft; ſchr. 2 finn. Rhapfodien, die 
iymphon. Dichtungen „Wino“ u. „Kullervo“, die Or— 
heiterfuite „Sommererinnerungen“ zc. 
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Kaje, die, niederdifh. — Kai. — Rajeputbaum, öl, 
f. Melaleuca. — Kajil, der, — Kaif. 

fajolieren (kaſcho —), ſchmeicheln, Tiebfojen. 

Kajubaum — Acajoubaum, ſ. Anarcardium. 

Kajüte, die, Wohnraum des Kapitäns od. Gdiffs- 
fommandanten; Schiffszimmer für die Reijenden 
außer den Ber sk are 

Kaͤkadus (Cacatüidae), Fam. der Papageien mit 
aufrichtbarer Federhaube; 5 Gattungen mit etwa 30, 
an Farbe des Gefieders u. Schopfes verjchied. Arten 
v. Meijen- bis über Rabengröße, in Auſtralien, Neu— 
guinea u. im Ind. Archipel. Als Stubenvögel beliebt 
ind der Roſen-K. (Plissölophus röseicapillus), roſa u. 
grau, u. der Gelbwangen-K. (P. cristätus), weiß mit 
gelber Haube. 

Kakaͤo, ver, &.-baum, »butter- =tee ⁊c., ſ. Theo- 
broma. — Kakaomalve, bie, |. Abroma. 

Kakarälli, ſ. u. Lecythis. — Käferlat, ver, |. Albino 
u. Schaben. — Katifeige, |. Diospyros. 

Kalindde, ind.-brit. Diftriktshit. an d. Mündung d. 
Godamwari, Präjidentih. Madras, 47 866 E. Hafen. 

Kalte, das, Krankheit — Beribert. 

KRato- in Zſſtzgen. = übel, ſchlecht. — Kakochylie od. 
schymig, die, ſchlechte Bejhaffenheit ver Säfte — Dys— 
frafie. — Katonämonie, die, Bejeljenheit v. böſen Gei- 
ftern, Raſerei. — Kakodyl, das, eine ſtinkende, gift. 
Flüffigfeit, wird gewonnen aus K.-o xd, ſ. Alfar- 
fin. — Kakographlie, die, fehlerhaftes Schreiben. — 
Kakologie, die, fehlerhafte Sprech- od. Ausdrucksweiſe. 

Kakönda, port. Handelsplaß in Weitafrifa, Kol. 
Angola, — Benguella, etwa 5000 E. 

Katophonie, die, Übel-, Mißklang. 

Katöjchnik, der, jtirnbindenförm., beſtickter Kopfputz 
der altrujj. Frauen. 

Kalt(az)deen, Kaktusgewächſe, en 
bis auf wenige Ausnahmen in Amerifa einheim. 
difotyle Wüften- u. Steppenpflanzen mit als Waffer- 
ſpeicher Dienendem, verdicktem, die Blätter erfegendem 
Stengel v. Blatt-, Kugel-, Säulen- od. Zylinderform. 
Viele Arten find wegen der herrl., oft föftlich duften- 
den Blüten Zierpflanzen, 3. B. Echinocactus, Cereus, 
Mammillaria, Opuntia. 

Käkuang, der, Halbaffe — Pelzflatterer. 

Kal., Abf. für Kalendae (ſ. Kalender) u. für Kalorie. 

Kalabaͤr, brit.sweitafrit. Küſtenlandſch. in Ober- 
guinea, Teil v. Südnigeria; Hauptorte Alt-K., 
15000 €., Hafenplat, Bot. Garten, und Neu-K., 
Hafenort auf einer Inſel im Delta des gleichnam. 


Fluſſes, eines Mündungsarmes d. Niger. — Kalabar⸗ 


bone, j. Physostigma; vgl. Madaybohnen. 
Kalabajfe, die, Flaſchenkürbis, Frucht des KRürbis- 
baums (f. Crescentia); daraus verfert. Trinkgefäß. 
Kalabrejer, der, breitfrämp. Filzhut (eig. aus Kala— 
brien), fam 1848 als demokrat. Abzeichen auf. 
Kaläbrien, ſüdweſtital. Landſch, vom Kalabr. 
Apennin durchzogen, umfaßt die Provinzen Potenza, 
Catanzaro, Coſenza u. Reggie di Calabria, 15075 
qkm, 1946 673 €. (1911), Wein-, Oliven-, Orangen⸗ 
bau, Seidenzudt. — Sm Altertum hieß die ſüdöſtl. 
Halbinjel zw. d. Golf v. Tarent u. Wdriat. Meer K. 
Kalaͤde, die, abſchüſſ. Anhöhe in Reitbahnen. 
Kalädien, Pilanzengattg. — Caladium. 
Kaͤlafat, rumän. Stadt I. an d. Donau, Ar. Doljiu, 
7783 E., Getreiveausfuhr. 
Kalahaͤri, die, ſüdafrik. Sandſteppe zw. Dranje- 
fluß u. Ngamifee, etwa 15 Mill. qkm, v. Buſch— 
männern, Betſchuanen u. Hottentotten bewohnt. 
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Kaͤlais u. Zetes, geflügelte Söhne des Boreas, be- 
freiten beim Xrgonautenzug König Phineus v. den 
Harppyien. 

Kalait, ver, Mineral, |. Türkis. 

Kalam, brit.-weitafrif. Berglandſch. nördl. vom 
mittl. Benue, Nordnigeria; Hit. Gombe, 20 000 E. 

Kalaͤmä, grih. Stadt, ſ. Ralamata. 

Kalamaita, die, Tanz d. ſſaw. KRarpathenbewohner, 
bej. Galiziens, im 2/,-Taft. 

Kalamarid, die, Verjteinerung v. vorweltl. Rieſen— 
ſchachtelhalmen (j. Equijetazeen), bej. in der Stein- 
£ohlenformation. 

Ralamdta (Kalamä), das alte Pherä, Hit. d. gr. 
Nomos Mefjenien, 13 123 E. gr). eesbijofens, Safer. 

Kalamazoo (—jüh), nordamerifan. Stadt am Fluß 
K. (zum Midhiganjee), Staat Mihigan (V. St.), 
39 437 E., Holz:, Eijen-, Tabafindujtrie. 

Kalamin, der, ein Zinkerz, ſ. Galmei. 

Kaͤlamis, athen. Bildhauer, Mitte des 5. Ihdts. v. 
Chr., Vorläufer des Phidias. Bon ſ. Werken (Aphro- 
dite 3. Athen, Renner in Olympia, Apotllobildjäulen) 
iſt nichts erhalten. 

Kalamit, der, folliler Schadtelhalm — Kalamarie. 
* Kalamität, die, Unglüd, Not, Übeljtand. 

Kalan, der, Seentter, |. d 
- Kaland, der, Kalandsbrüder, Bereinigungen von 
Geijtlihen u. Laien für gegenjeit. Nächjtenliebe, ſeit 
d. 13. Ihdt. in Norddeutihl. u. Ungarn, hießen jo 
wahrſch. nad ihren Verfammlungen an den Kalen- 
den, dem Monatsanfang. Soweit fie noch bejtehen, 
verjammeln fich die berechtigten Mitgl. einmal jährl. 
zu einer kirchl. u. weltl. eier (falandern oft 
ſchmauſen). 

Kalaͤnder, der, die, Mangel, Appreturmaſchine zum 
Glätten v. Geweben u. Papier, indem man dieſe zw. 
großen, dicht aneinander ſtoßenden Walzen aus Guß— 
ſtahl (abwechjelnd mit Papier 2c. belegt od. mit po— 
lierter Oberfläde) unter großem Drud hindurchgehen 
läßt. Die polierten Walzen können auch Hohl fein u. 
durch eingeleiteten Dampf erhit werden. Der K. für 
häusl. Zwede (Wäſchemangel) hat nur 2 Holzwalzen. 
— falandrieren, mangeln, durch KR. glätten. 

Kalantan, ind.-brit. Kol. — Kelantan, ſ. d. 

Kalaräſch, rumän. Stadt an d. Donau, Hſt. des 
Kreiſes Salomiba, 11 362 €. 

Kalajantiner — Biarijten. — — — 
1820 in Belgien gegr. weibl. Genoſſ. für Erziehung 
verlaſſener Kinder. 

Kalaſche, die, Tracht Prügel. 

Kalät, arab. — Schloß. K. Scher gat, ſ. Aſſur 2. 

Kalatſch, ruſſ. Ort, Gouv. Woroneſch, 16426 E., 
Melonen-, Olbau, Viehhandel. 

Kälauer (v. Calembourg), Witzelei, matter Witz. 

KRalaüria, geh. Inſel, jeßt Poros, ſ. d. 

Kalb, das Junge mehrerer Wiederkäuer (Rind, 
Rotwild 2c.) bis zum Alter-von 1 Jahr. 

Kalb, 1. Charlotte», geb. Marſchalk v. Oft 
heim, * 1761, 7 1843 blind u. in Armut zu Berlin; 
d. De Ihwärmer. Freundin Schillers, Goethes 
u. Jean Pauls (die Linda im „Titan“), Hinterliek 
eine Gelbitbiographie, Briefe an Jean Paul u. den 
überſchwengl. Roman „Cornelia“. — 2. 30h. Baron 
von, * 1721 in Hüttendorf b. Bayreuth als Bauern- 
ſohn, focht als frz. Offizier gegen Oftreich, 1777/80 als 
amerif. General geg. England, fiel 1780 b. Camden. 

Kalbe, die, über 1 Sahr altes weibl. Rind bis zum 
1. Kalben, ſ. d. 

Kalbe, Mar, Dichter u. Mufiker, * 4. San. 1850 zu 
Breslau, angejehener Mufiffrititer in Wien; ſchr. 
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Studien über R. Wagners „Nibelungenring“ u. „Par: 
fifal“, eine Brahmsbingraphie, Opernterte u. die Iyr. 
Sammlungen „Aus Natur u. Leben“, „Nächte“. 

Kalbefieber (Gebärfieber od. »pareje, Milchfieber), 
bei Kühen furz nad) d. Kalden auftretende jchwere 
Erkrankung, mit Bewußtlofigkeit u. Lähmung einher- 
gehend. Tierarzt! — Ffalben, 1. vom Rind — ge- 
bären; 2. v. Gletihern: beim Eintauden ins Meer an 
d. unteren Enden abbrechen. — Kälberfropf, Pflanze, 
ſ. Chaerophylium; aud) — Kälberrohr, |. Anthriscus. 
— Kalbin — Kalbe, |. d. — Kaldsmild), ſ. Thymus⸗ 
drüfe. — Kalbsnuß, unterer Teil der Kalbskeule. 

Kalchas v. Myfenä, grch. Seher im Trojan. Krieg, 
unterlag im Rätjelwettitreit mit Mopjos u. ftarb aus 
Sram darüber. 
- KRaldreuth, 1. $riedr. Adolf Graf v. preuß. 
Feldmarſchall, * 1737, fommandierte die Rejerve bei 
Yuerjtädt u. leitete den Rüdzug, verteidigte 1806/07 
Danzig, F 1818. — 2. StarislausGrafn., Maler, 
* 1820, 1. Leiter der Weimarer Kunftjchule, F 1894 
in Münden; malte beſ. Gebirgslandidhaften (Alpen, 
Pyrenäen) in jarbenprädt. Beleuhtung. Sein 
Sohn Leop. Graf v., tüchtiger Landſchafts- u. 
Genremaler, * 15. Mai 1855 in Düſſeldorf, ſeit 1899 
Prof. in Stuttgart; Hptw. Alter Seemann am Hafen, 
Der Regenbogen, Ährenleferin, Unjer Leben währt 


70 Sabre. 

Kalditein, Chriſtian Ludw. v., Führer der oftpreuß. 
Stände gegen d. Abjolutismus d. Großen Kurfürften, 
1672 in Memel als Hochverräter enthauptet. 

Kaldaiinen, Eingeweide v. Rind u. Schaf; bef. die 
er (Magen, Net zc.) als beliebtes Gericht, |. 


ed 1. 

Kaldenhaujen, preuß. Dorf, ſ. Hohenbudberg-R. 

Kaldenkirchen, preuß. Stadt, Rgbz. Dülfeldorf, Kr. 
Kempen, 4528 €, Grenzzollamt, Maſchinen- Zi- 
garren- u. Tertilinduftrie, Ziegeleien. 

Kalebaͤſſe, die, — Kalabajje, ſ. d. 

Kaledönien, alt. Name für das v. Kelten bewohnte 
nördl. Schottland. — Kaledoniſcher Kanal, la 
Kanal zw. Nordjee u. Atlant. Ozean, 96 km lang, be= 
nu&t großenteils das Glenmoretal, ijt heute faft ohne 
Bedeutung. 

Kaleidojföp, das, Zauberrohr, ein opt. Inftrument, 
b. dem ein Gehrohr mit Winfeljpiegeln Hineingelegte 
Gegenftände, bei. bunte Glasjtüddhen, dem Auge in 
vielfacher Zahl u. in fternförm. Figuren zeigt. 

Kale-i-Sultanije, türf. Sandihat — Bigha. 

KRalenberg, Pfaff vom, j. Rahlenberg. 

Kalendae, j. Kalender. — Kalendärium, das, Ka— 
lender; bei. Verzeichnis der kirchl. Feite. 

Kalende, die, kirchl. Abgabe in Lebensmitteln, be— 
fteht noch in Dit: u. Weſtpreußen; Mi. — Kalendae. 

Kalender, der, 1. Blättermagen d. Wiederfäuer. — 
2. Überfiht über d. ae Die Zeitrech⸗ 
nung der alten Völker juhte den Mondlauf, das 
Sonnenjahr u. die Yorderung der Praxis, dag nur 
ganze Tage brauchbar find, zu vereinbaren. Nur die 
Ägypter verzihteten früh darauf u. hatten ein 
Sahr v. 365 Tagen, alfo t/, Tag zu furz, weshalb nad) 
1460 Sahren der Sahresanfang wieder auf denfelben 
Tag fiel; Anfang diejer (Gothis-)PBeriode war das 
— am Tag des Siriusaufgangs. Die Grie- 
Ken hatten ein Mondjahr mit Mondmonaten v. 29 
u. 30 Tagen, das durch fomplizierte Schaltung ganzer 
Monate mit d. Sonnenjahr in Übereinjtimmung ge— 
halten wurde. Am beiten entjprad) dieſer Anforde— 
zung der fpäter in Athen übliche 19jähr. Zyklus 
Metons (f. d.), der auch in die kirchl. Ofterrehnung 
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überging. Auch die Römer Hatten ein Mondjahr 
mit Schaltmonaten; deren Feſtſetzung ftand den Pon— 
tifices zu. Cäjar führte nad) d. Gutachten des Agyp⸗ 
ters Sofigenes das den alerandrin. Witronomen be= 
fannte, im 3. Shot. ſchon einmal in Ügypten üblich 
gewejene (wohl v. Eratofthenes ftammende) Ju li a— 
nijhe Jahr ein: Sonnenjahr v. 365 Tagen, alle 
4 Sahre nad) d. 24. Febr. ein Schalttag. Sehr un 
praftifch war die röm. Zählung der Monatstage: man 
zählte den 1. als Kalendae, dann den ſoundſovielten 
Tag vor den Nonae (diefen Tag mitgezählt) u. von da 
an vor den Idus, dann bis zu den Kalenden. Nonen 
u. Iden fielen auf den 5. bzw. 13. in den Monaten 
März, Mai, Juli u. Oft. auf den 7. u. 15. Der Julian. 
K. („alter Stil“) herrihte das ganze MA. und jetzt 
— in den Ländern der orthodoxen Kirche (Rußland 
u. Balkanſtaaten); er war hinter d. unſrigen („neuer 
Stil“) urſpr. um 10, ſeit 1900 um 13 Tage zurück. — 
Da das Sulian. Jahr um 11 Min. 14 Sef. zu lang iſt, 
was in 400 Jahren etwa 3 Tage ausmadjt, führte 
Papſt Gregor XI. nad) d. Vorſchlag des unterital. 
Atronomen Lilio 1582 einen neuen, den Grego— 
rian. K. ein: die 10 Tage 5./14. Oft. 1582 fielen 
aus, 1700, 1800, 1900, ebenſo 2100, 2200, 2300 zc. ha= 
ben feinen Schalttag. Die Verbefjerung wurde aber 
zunächſt nur in den fath. Staaten angenommen, vom 
prot. Deutſchland erjt 1700, in England 1752. — Der 
jüd. K. Hat Mondmonate, alfo ein Jahr v. 354 Ta= 

en, hat aber 3. Ausgleich mit d. Sonnenjahr in 19 

ahren 7 Schaltmonate. Das bürgerl. Sahr beginnt 
mit dem Tiſchri (Sept./Oft.), das kirchl. mit dem 
Nilan (März / Apr.). Ein reines Mondjahr v. 354 u. 
355 Tagen ift das mohbammedanijde. Der 
frz Revolutions-K. 1793/1805 hatte 12 Mo— 


nate mit 3 Wochen zu 10 Tagen, am Schluß 5 Feite | 9 


u. alle A Jahre ein Revolutionsfeft, alfo den Grego- 
tian. 8. — Über die Sahreszählung . Ara. — 
Seit d. 15. Ihdt. erfhienen gedrudte KR. mit An— 
gabe der Felte, Wochentage, Himmelserjheinungen, 
auch ajtrolog. u. Wetterangaben, wovon noch vieles 
in unjern neuen K&.n erhalten ijt, die ſonſt mehr 
Unterhaltungsleftüre bringen. — Kalenderzeiden, |. 
aſtronom. Zeichen. 

Kalender, wandernder Derwiſch. 

Kaleſche, die, leichter u. halbverdedter od. offener 
4rädriger Kutſchwagen. 

Kalewala, der, „Heim des Kaͤlewa‘ — Yinnland, 
finn. Nationalepos, vom gelehrten Sammler Elias 
Lönnrot (} 1885) aus Volksliedern zufammengeftellt, 
erzählt die Abenteuer der 3 Kalewa-Söhne (Büine- 
mötnen, Ilmarinen u. Qemminkäinen) im Kampf um 
Louhi, die Tochter der Mitternadhtsgöttin, u. die 
Wiedereroberung der v. Slmarinen gejhmiedeten 
Glüdsmühle, die Mehl, Salz u. Geld jpendet. Der 
che des nord. Mythus vom Kampf des Lichts mit 
d. Finſternis ijt Teicht zu erkennen. 

Ralfalter od. Kalfäktor, Stubenheizer, Aufwärter; 
übte. Schmeidhler, Zuträger. 

talfätern, Fugen in Schiffswänden mit Werg und 
Pech dichten, ausbeſſern; landſch. Hin u. Her reden. 

KRalgan, Kin. Hanbelsjtadt, Pro. Tſchili, etwa 
70000 €., Ausfuhr v. Schafwolle u. Tee. 

Kalgüjew, ruf). Inſel — Kolgujew, ſ. d. 

Kali (‚Die Schwarze“), ind. Göttin des Unheils, 
Gattin Siwas, erhielt früher Menfchenopfer. 

Kali, das, ſ. Kalium(oxyd). — Kalian, der, das, per). 
Wafferpfeife, |. Nargileh. — Kaliatürholz, |. Ptero- 
carpus. 
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Kaliber, das, Seelenmweite der Geſchütze (ſ. d.); bei 
Sagdgewehren bedeutet die K.3ahl, wieviel Kugeln 
der betr. Rohrweite auf 1 Pfd. Blei gehen, aljo K. 12 
größere Rohrweite als K. 16; übtr. Beichaffenheit, 
Güte. — Ialibrieren, das Kaliber beitimmen; Pa— 
tronenhülſen, Walzenformen u. a. auf den genauen 
Durchmeſſer bringen; Glasröhren (3. B. für Thermo- 
meter) mit Gradſtrichen verfehen. 

Kalidäſa, der größte ind. Dichter (5./6. Shot. n. 
Chr.), Hauptf. berühmt dur |. Dramen (Saküntala, 
Urvali, Malawila u. Agnimtitra); ſ. Iyr. Dichtungen 
(„Wolfenbote” u. „Kreis der Jahreszeiten”) feſſeln 
durch d. Zauber der ind. Natur u. ſprächl. Unmut. 

Kalide, Theod., Bildhauer, * 1801 u. F 1863 in 
Königshütte; Hptw. Knabe mit d. Schwan, late 
Bakchantin auf d. Panther, Standbild des Minifters 
v. Reden zu Königshütte. 

talieren, eig. jenfen, niederlaſſen; kfm. Unterge- 
wiht haben. Kalo, der, durch die Verjendung zc. 
verurſachter Warenverluft. 

Kalifät, das, Amt od. Reich der Kalifen, d. h. Nach— 
folger Mohammeds: Abu Bekr 632/34, Omar 634/44, 
Dthman 644/56, Ali 656/61 (dejien Sohn Huſſein gilt 
den Schiiten als rechtmäß. Nadfolger), nah Alis 
Sturz die Omajjaden in Damaskus 661/750, dann die 
Abbaſſiden in Bagdad (jedoch feit 935 auf die geiltl. 
Würde beſchränkt), von wo fie vor d. Mongolen 1258 
nad Ägypten flüchteten. Mit d. Eroberung Ägyptens 
1517 fam das Kalifat an den türk. Sultan, der jedod) 
außerhalb feines Reichs nur wenig Anerkennung als 
Oberherr aller Gläubigen findet. — Bei d. Ausınt- 
tung der Omajjaden 750 entlam Abdurrahfman und 
gründete das Kalifat in Cörbova, das 1031 unter= 
ing. Auh die Fatimiden in Ägypten 910/1171 
nannten jih Kalifen. 

Kaliförnien, Landid. an der Weſtküſte v. Nord- 
amerika, zerfällt jtaatlih in 1. Nieder-K., merik. 
Territ. u. Apoſt. Vikariat — Baja-Ealifornia, |. d. — 
2. Neu- od. Ober-K. (audh K. ſchlechthin), ſüdweſt— 
liter u. zweitgrößter Staat der V. St., 409 807 qkm, 
2337549 €. (1910), darunter etwa 80000 Deutjche, 
50000 Chinefen, 15000 Indianer, außerordentl. 
fruchtbar, beſ. an Weizen, Obft, Wein (dem füdfrz. u. 
ſpan. ähnlih), bedeut. Viehzucht u. Fleiſchwaren— 
induftrie, Bergbau namentl. auf Gold, Silber, Kup- 
fer, Quedfjilber, größte Betroleumgemwinnung d. V. St. 
(1911: 83743 724 Faß zu je 159 I), Zuder-, Mehl: 
fabr. 2. Hit. ift Sacramento, größte Handels- u. 
Hafenjtadt San Francisco. — Gejhihte. Von den 
Spaniern fon unter Cortez entdedt, aber vernach— 
läſſigt, kam K. 1823 an die Republik Mexiko, Ober-K. 
1848 an die V. St. (1850 als Staat). Goldfunde in 
Sacramento San. 1848 bewirkten raſche Einwande- 
zung u. Sahre lang verwilderte Zuftände. In den 
legten Sahrzehnten ſchafft die chineſ. u. japan. Ein- 
wanderung Schwierigkeiten (Konflikte mit Japan 
wegen der Schulen 1907, wegen Verbots des Land- 
erwerbs 1913). — Kalifornienholz, geringere Sorte 
Rotholz. — Kaliforn. Meerbujen, früher Burpur- 
meer, Teil des Großen Ozeans zw. Mexiko und der 
Raliforn. Halbinjel. 

KRalihydrät, das, |. Kalium. — Kalijan — Kalian. 

Kaͤliko, der, glatter Baummollitoff, bej. feiner Druck— 
fattun für Budheinbände (nadgeahmt durch gepteß- 
tes R.-papier), benannt nad) d. brit.-ind. Stadt KRa- 
lifat od. Kalikut — Calicut. — Kalitütifdes Huhn 
— Truthuhn. 

Kalilauge, j. u. Kalium. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter juhe man unter E oder 3.) 


Kal 703 

Kalinniköw, Waſſili Sergejewitih, ruf. Komponiit, 
* 1866, F 1901; Anhänger Tſchaikowskys; jr. 2 Sym- 
phonien, 2 ſymphon. Dichtungen („Die Nymphen“, 
„Zeder u. Palme“), Muſik zu Tolftois Tragödie 
„zar Boris“ ıc. 

Kalinüfſe, ſ. Madaybohnen. — Kalifalze, j. Kalium. 

Kaliſch, ruf. Gouv. an der dtſch. Grenze, 11374 
akm, 1126700 meijt poln. €. (1910), Ader-, Tabak— 
bau, Holzhandel, Tertilinduftr.; Hit. K. a. d. Prosna, 
27646 E., Tabak, Tuhinduftrie, Handel. 28. Febr. 
1813 Bündnis zw. Rußland u. Preußen. 

Kaliſch, 1. David, jüd. Humorift u. Poſſendichter, 
* 1820, 7 1872 in Berlin als Mitarbeiter am „Klad- 
deradatſch“; befannt durch ſ. Berliner Poſſen „Berlin 
bei Nacht“, „Ein gebildeter Hausknecht“, „Berlin, 
wie es weint u. lacht“ ꝛc. — 2. Lud w. jüd. Schrift— 
ſteller, * 1814 in Liſſa, F 1882 in Paris; gab die 
Mainzer „Narrhalla“ jowie Humorvolle Gedichte und 
Novellen („Heitere Stunden“) heraus. — 3. Baul, 
Heldentenor, * 1855 in Berlin, Mitgl. des Wies- 
badener Hojtheaters, dur ſ. Gajtipieltouren weit- 
befannt. — Seine Gattin Lilli Lehmann-K. 
* 1842 in Würzburg, ausgezeihn. dramat. Sängerin 
(Sopran); ſchr. „Studie zu Fivdelio“ u. „Meine Ge— 
ſangeskunſt“. 

Kaliſcher, Alfr, Beethovenforſcher, * 1842, Dozent 
a. d. Humboldt-Akad. in Berlin, F 1909; Hrsgeber der 
Beethovenbriefe, jhr. „Beethoven u. ſ. Zeitgenojjen“, 
„Clem. Brentanos Beziehungen zu Beethoven“ ıc. 

Kalitwenskaja Stanita, ruſſ. Dorf am Done, Ge= 
biet der Donfojafen, etwa 20000 E. Steinfohlen. 

Kaliubije, ägypt. Pro. — Kalubije. 

Kalium od. Kali (Zeichen K), das, in der Natur jehr 
verbreitetes, aber nicht frei vorfommendes Alfali- 
metall, en u. filberglängend, wird beim Erhitzen 
in trodener Luft duch Sauerjtoffaufnahme 3. K.oxijd 
(eigentl. Kali) u. verbindet fih mit Waſſer zu R.- 
bydrät od. K.hydroxid, Ätzkali. Diejes, eine weiße, 
aer[Liebl, Majje, dient als Atmittel u. zur Gewinnung 
v. Alizarin u. Dralfäure, während ſ. Löfung in Waj- 
fer, die K.lauge, be. zur Herjtellung v. Schmierjeife 
benugt wird. Die K.jalze, bei. aus den Staffurter 
Abraumjalzen Hergeftellt, bilden notwend. Nährjtoffe 
für d. Pflanzen, p namentlich das R.julfät, a 
laures K., Duplilatfalz, deſſen bittre Krijtalle aud) 3. 
Herjtellung v. Waun u. Pottafche dienen. Dieje, R.- 
Tarbonat, fohlenjaures K., kann auch aus Pflanzen- 
ajche, Rübenmelafje u. Wollihweiß gewonnen werden 
u. dient 3. Bereitung v. Glas, Ätzkali, Seifen, Blut- 
laugenfalz u. chromſaurem 8. Leßteres, auch gelbes 
Chromjalz, K.dromät genannt, u. das rote Chrom- 
ſalz, K.bichromät, Chromfali, fleine gelbe bzw. große 
tote Krijtalle, benugt man bef. 3. Darjtellung v. Far- 
ben u. als Chromleim (Miſchung mit Leim) 5. Her- 
itellung v. PBhotographien. In der Photographie wird 
auch das KR.-jodid, Sodkalium, verwandt, das in Sal— 
benform (K.jodid-, Sodjalbe) ein Mittel geg. Drüfen- 
Ihwellungen darjtellt. — In d. Natur finden fih R.- 
talze A Rarnallit, Syloin ꝛc.) faſt nur in 
Deutſchland (Anhalt, Prv. Sachſen, Braunſchweig zc.). 
Die meiſten R.bergwerfe (auch die d. preuß. u. anhalt. 
Staates) ſind zum Kaliſyndikat zuſammengeſchloſſen, 
deſſen Abſatz 1911 (auf KR.oryd berechn.) 8,58 Mill. dz 
betrug. Neichsiteuer (nad) K.geſetz v. 1910) 60 Pf. 
ür den dz. — Kaliumbromid, das, — Bromfalium, }. 

rom. — KRaliumdlorät, das, |. Chlorjäure. — Ka: 
liumchlorid, das, — Chlorkalium, ſ. Chlor. — Kaliums 
eijenzyanid, das, — Blutlaugenfalz 2. — Kaliumniträt, 
das, |. Salpeter. — Kaliumoralät, das, ſ. Draljäure. 
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— Kalium(per)manganät, das, |. Mangan. — Kalium⸗ 
hilifät, das, j. Wafjerglas. — Kaliumtartarät, pas, |. 
Weinſäure. — Kaliumzyanid, das, f. Zyankalium. 

Kalix⸗Elf, der, nordſchwed. Fluß, entipr. im Kjölen— 
gebirge u. mündet in den -Bottnifchen Meerbujen, 
355 km lang. 

Kalixtiner (v. lat. calix, Kelch), |. Hufiten. 

Kaljafin, ruf). Kreisjtadt a. d. Wolge, Gouv. Twer, 
5497 E. Hafen. 

Kaljubije, ägypt. Prv. — Kalubije. 

Kalt, Geitein, ijt Kalziumlarbonat, das als K.ſpat, 
K.ſtein, Marmor, Kreide 2c. jehr verbreitet if. Aus 
ihm wird durch Erhigen (K.brennen) in R.öfen das 
Ralziumorw, gebrannter K. gewonnen, eine 
gelbgraue Maſſe, die mit 1/; Waſſer übergoſſen den 
weißen gelöſchten &., Kalziumhydrat od. =hydro- 
xyd, K.hydrät, mit mehr Wafjer K.mild), -brei, wei- 
terhin K.waſſer gibt, das in d. Heilf. gebraucht wird. 
KR. dient 3. Heritellung v. Mörtel, Chlorfalf, Sal: 
miafgeift, als Kitt:, Polier-, Enthaarungsmittel, als 
Dünger (da unentbehrlider Pflanzennährftoff) zc. — 
Hydraulifder K. f. Zement. 

Kalt, jeit 1910 rechtsrhein. Stadtteil v. Köln. 

Kaltalpen, dem Erijtallin. Innengürtel bei. 
Dftalpen beiderjeits vorgelagerte Aubengürtel 

Kalkandelen, türf. Stadt, Wilajet Koſſowo, 14 000 
E.; dabei der K.-—paß, wichtiger Übergangspunkt 
über den Schardagh. 

Kaltant, Bälgetreter bei Orgeln. 

Kalkbeine, durch Räudemilben verurſachter falfart. 
überzug der Beine v. Hühnern; Behandlung: Baden 
in Kreolinlöſung. 

Kalkberge, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. Nie— 
derbarnim, 3498 E., Kalk- u. Tonwerke. 

Kalkbrenner, Friedr. Wilh. berühmter Pianiſt u. 
Komponiſt, * 1788 b. Berlin, F 1849 in Enghien bei 
Baris; Schüler Clementis, Vertreter des brillanten 
Stils, betonte als Klavierlehrer (bei. in Paris und 
London) die Fingertechnik ohne Armkraft u. die Aus— 
bildung der I. Hand, ſchr. Klavierkonzerte, -jonaten 
u. -etüden (bef. für die I. Hand). 

falten od. kälken, 1. in der Gerberei: mit Kalkmilch 
behandeln; 2. mit Kalk düngen. — Kaltfeldfpat, |. 
Anorthit. — Kalkglimmer, |. Margarit. — Kalt: 
grün, ſ. Scheelefhes Grün. — Kalkhydrät, das, |. Kalk. 

talkieren, durchzeichnen, durchpauſen. 

Kalklicht, ſ. Knallgas. — Kalklunge, ſ. Chalikoſis. 
— Kalkmilch, -ofen, ſ. Kalt. — Kaltpflanzen, beſ. 
Kleearten, die kalkhalt. Boden bevorzugen. — Kalt: 
ſalpeter, ſ. Mauerfraß. — Kallſalze, Kalziumſalze, 
ſind ſehr verbreitet u. für die organ. Weſen wichtig, 
beſ. Karbonat, Phosphat u. Sulfat. — Kalkſandſtein 
— Hydroſandſtein. — Kalkſinter, aus Quellen, beſ. 
in Höhlen abgeſetzter Kalf. 

Kaltſpat, Kalzit, ift Kalziumtarbonat, Hat als 
Krijtall doppelte Strahlenbrehung (isländ. Doppel- 
ipat), bildet als Kalfjtein in mehreren Arten (körnig 
als Marmor, homogen als Gemeiner R., porös als 
Schaum-, Schwammkalk, in Kalffügelden als Kalt: 
oolith) ganze Gebirge. 

Kaltiuht, Seidenraupenfranfheit, j. Muskardine. 

Kalkül, der, Kaltulatiön, die, Berehnung, fber: 
ſchlag. — Kaltulätor, Rechnungsbeamter od. =prüfer. 
— Kalkulatür, die, Rechnungsamt, Amtszimmer des 
Kalfulators; auch — Kalkül. — falkulieren, regnen, 
berechnen. 

Kaltütta, bis Dez. 1911 Hit. des brit.-oftind. Kai— 
ſerreichs (ſeit 1772 brit. Regierungsii), am Hugli, 
890 493 (mit Vorftädten 1216514) E. meijt Hindu, 


der 
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Sik eines kathol. Erzbiſchofs, anglif. Biſchofs, Uni- 
verfität, Sternwarte, Botan. u. Zoolog. Garten, Mu: 
een; Suter u. Baummollipinnereien, Papier: und 
Zuderinduftrie, Gejhüßgiekerei; bedeutender Handel 
(Haupthafen: Diamond Harbour). — Kalkuttaheanf 


e, ſ. d. 

Kalkwaſſer, ſ. Ralf. — Kalle, die, |. Richardia. 

Kalll)ait, der, Mineral, ſ. Türfis. 

Kaͤllaveſi, der, See in Finnland, 1264 qkm. 

Kallay, Benjamin v., ” 1839, 1869/75 öftreich. Ge— 
neralfonjul in Belgrad, 1882/1903 gemeinjamer Fi- 
nanzminijter u. Verwalter Bosniens u. der Herce- 
gopina, F 1903; ſchr. Geſch. der Serben u. Geſch. des 
terb. Aufitands 1807/10. 

Kalle, im Judendeutſch: Braut. 

Kalle, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Mejchede, 
2916 E. Draht-, Holajtoffabr., Granitbrüche. 

Kallidität, die, Schlauheit, Verf hmißtheit. 

Kallies, preuß. Stadt, Rgbz. Köslin, Kr. Dram— 
burg, 3372 E. Tuch-, Zigarrenfabr., Molkereien. 

Kalligraphie, die, Shönigrift, Schönſchreibekunſt. 

Kallikrates, altgrch. Architekt, baute im 5. Ihdt. 
v. Chr. mit Iktinos den Parthenontempel zu Athen. 

Kallikraͤtidas, jpartan. Feldherr, verlor 405 v. Chr. 
die Seeſchlacht bei den Arginujen und fiel. 

Kallimachos, 1. v. At hen, Bildhauer zur Zeit des 
Peloponn. Krieges, jchuf die goldene Lampe im Erech— 
theion zu Athen, foll das forinth. Säulenfapitell er- 
funden haben u. förderte die Technik in j. Kunſt. Bon 
\. Werfen ift nichts erhalten. — 2. v. Kyrene, greh. 
Dichter u. Gelehrter, um 300/240 v. Chr., Vorfteher 
der großen Bibliothek in Alerandria, deren nah Fä— 
hern geordneten Katalog er herausgab; jr. den 
Elegienkranz „Aitia“ (Gründungsjagen), d. fleine 
Epos „Hekale“ u. das Schmähgediht „Ibis“, hatte 
Bo Einfluß auf die röm. Lit. (Catull, Properz, 

vid). 


Kallinitus, hl, F um 250 nad) eifriger Mifjions- 
arbeit En Märtyrer zu Gangra in Kleinajien; Feſt 
29, Zuli. 

Kallinos v. Ephejos, 7. Shot. v. Chr., der ältejte 
grch. Elegifer, entflammte feine Mitbürger 3. Kampfe 
gegen die vd. Norden eingedrungenen Kimmerier. 

Kalliope, die Muſe der epiſchen Dichtung. 

Kalliito, arfad. Königstohter, gebar dem Zeus den 
Arkas, wurde daher v. Artemis in eine Bärin ver- 
wandelt, als ſolche v. Zeus unter die Sterne verjeßt. 

Kalliſtus — Calirtus, |. d. 

Kallitypie, die, photograph. Kopierverfahren auf 
Lie das mit Tichtempfindl. Eijenjalzen behan— 
elt iſt. 

Kalliwöda, 1. Soh. Wenzel, VBiolinift u. Kom: 
ponift, * 1800 zu Prag, fürjtl. Kapellmeiſter in 
Donaueſchingen, F 1866 zu Karlsruhe; jhr. 7 Sym- 
phonien, Duvertüren, Biolinfonzerte, Rammermufi- 
fen 2c. — 2. Sein Sohn Wilh,, Bianift u. Kompo— 
niit, * 1827 in Donaueſchingen, Hoffapellmeijter in 
Karlsruhe, F 1893; ſ. Kompofitionen verraten den 
Einfluß ſs. Lehrers Mendelsjohn. 

Kallmorgen, Friedr., Berliner Maler, * 1856 in 
Altona, gab be. nord. Reifeeindrüdfe in naturwahren 
Bildern wieder (Ranalbau, Fiiherborf, Ins Land der 
Mitternadtsionne). — Seine Gattin Margar. geb. 
Hormuth, * 1857 zu Heidelberg, malt Stilleben. 

KRallus, der, Hornhaut, Schwiele, Knorpel; bei Kno— 
Henbrüden: 3. Verbindung der Bruchenden fih neu 
bildende Knochenmaſſe; botanifh: 3. Verſchluß von 


Wunden dienende Wucherungen des Gewebes. — fals- 
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lös, jchwielig; verhärtete Ränder aufweijend (von 
Wunden, Geſchwüren zc.). 

Kalmaͤnk, der, Kammgarnſtoff — Laſting. 

Kalmar (Loligo vulgäris), der, lebhaft gefärbter, 
etwa 50 cm langer, eßbarer 10armiger Kopffühler 
im Mittelmeer u. Atlant. Ozean. 

Kalmar, ſüdſchwed. Län, waldreich, 11543 qkm, 
228150 €. (1910); Hit. K. auf einer Inſel im R.- 
fund (zw. Schweden u. Öland), 15536 E. prot. Bi: 
Yhofsfiß, Hafen, Schiffbau, Zündholzfabr., Holzaus— 
fuhr. Nahebei Schloß K. in. dem 1397 die Kal: 
mariſche Union abgeihloffen wurde, welde (bis 
1523) Schweden, Norwegen u. Dänemark vereinigte. 

Kalmäüjer, Leijetreter, Grübler, Kopfhänger; 
Geizhals, Schmarotzer. 

Kalme, die, Winditille; Gegend ftändiger Wind- 
itille (der Streifen der heißen Zone unmittelbar 
nördl. v. Üquator). — falmieren, beruhigen, jtillen. 

Kälmia latifölia, breitblättr. Kalmie, eine nord 
amerif. Erifazee, immergrüner Zierjtraud. 

Kalmit, die, höchſter Berg der Haardt, 683 m. 

Kalmück, der, dicht gewalttes, glänzendes, 
haar. MWollzeug für Winterfleider. 

Kalmüd (Gadus pollächius), ver, Art d. Schellfiiche, 
bis 1 m lang; europ. Küjten des Atlant. Ozeans. 

Kalmücken, wejtmongol. Volk (Urheimat die Dſun— 
garei), unter mittelgroß, mit gelb-bräunl. Hautfarbe, 
Ihiefgefhligten Augen, vorjtehenden Backenknochen, 
glatter Nafe u. ſtraffem, ſchwarzem Haar. Die mei- 
ten find Buddhiſten, nur wenige Chriſten (in Sibi- 
rien), überwiegend Nomaden, 3. T. anfällig als Acker— 
bauer. Gejamtzahl etwa 700000 in 6 Gruppen: 
Diungaren (in d. Diungarei), Chofhoten (am Kuku 
Nor), Torgoten (in Oftturfeitan und Rufi.-gentral- 
alien), Dörböt (ſüdöſtl. Rußland), Schwarze od. Berg: 
KR. (Altai), Weiße KR. od. Teleuten (Tomst). 

Kalmus, der, |. Acorus. 

Kaͤlnoky, Guſtav Siegmund Graf, * 1832, 1874 öftr. 
Gejandter in Kopenhagen, 1879 in St. Petersburg, 
1881/95 Min. des Auswärt., F 1898. 


Kalo, der, 1. |. falieren; 2. Gemüjepflange — Taro, 
|. Colocasia. 

Kalo⸗, in Zſſtzgen. — ſchön, 3. B. Kalobiötif, die, 
d. Kunſt, ſchön zu leben. 

Kalocſa (kälotſcha), ungar. Marktflecken nahe der 
Donau, Kom. Peſt, 11669 E. Sitz des Erzbiſchofs v. 
R.-Bacs, Dom (13. Ihdt.). 

Kalodönt, das, chlorſaures Kalium enthaltende 
milde Zahnpajte. — KRalomel, das, ſ. Quedfilberprä- 
parate. VBegetabilijhes KR. — Podophyllin. 

Kalong, der, — Flederhund, |. Fledermäuſe. 

Kaloreizenz, die, Glühendwerden infolge von Auf: 
nahme dunfler Märmeitrahlen. KRalorie, die, 
Märmeeinheit, entw. große R., !/ıon der Wärme: 
menge, die 1 kg Waſſer v. 0 auf 100° C erwärmen 
kann (für 1 g bejtimmt: Gramm-K.), od. fleine K., 
die Wärmemenge, die nötig ift, um 1 g Waſſer v. 15 
auf 16° zu bringen. — Kalorifere, die, Quftheizungs- 
ofen oder =rohr. — Kalörik, die, MWärmelehre. — 
Kalorimeter, der, das, Inſtrument 3. Bejtimmung von 
MWärmemengen u. Meſſung der jpezif. Wärme eines 
Stoffes. — Kalorimötor, der, galvan. Element aus 
Kupfer u. Zink mit jehr wirfungsvollen Spiralplat- 
ten als Polen. — Kalöriſche Maſchinen find ſolche, 
die Wärme in Kraft umjegen (Dampfmald., Gas- 
motor ac.), bej. Heißluftmaſchinen, ſ. d. 

Kalötte, die, runde Scheitelmüße, bef. der fathol. 
Geijtlihen; Springfapfel an Uhren; Bauf. runde 
Dedenwölbung; Math. Kugelabſchnitt od. -fappe. 


lang: 
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Kalpaf, der, hohe Lammfellmütze d. Tataren, Arme- 
nier 2c., dann Pelzmütze der Ungarn; im dtiſch. Heer: 
Tuchzipfel an der Pelzmütze der Hufaren. 

Kalpe, im Altertum Name v. Gibraltar. 

Kalpi, brit.ind. Stadt an d. Dſchamna, Nordmweit- 
provinzen, 10139 E. Zuder- u. Bapierfabr. 

Kals, tirol. Dorf, B.H. Lienz, 1321 m ü. M., Tou: 
riſtenſtation, Anjtieg 3. Großglodner. 

KRaltblut, j. Pferde. — Kaltblüter, wechjelmarme 
Tiere, deren Körperwärme v. der Temperatur der 
Umgebung abhängt. — Kaltbrüdjigteit, Sprödigfeit 
des erfalteten Eifens infolge Rhosphorgehalts. 

Kaltbrunn, ſchweiz. Dorf, Kant. St. Gallen, 2041 
E., Seidenfabr., Käfereien. 

Kaltdampfmajdine, 1. mit Dämpfen v. Ammoniaf, 
ſchwefl. Säure 2c. (die ſchon b. geringerer Temperatur 
hohe Spannung haben) betriebene Kraftmaſchine; 2. 
ſ. Kältemaſchinen. 

Kältemaſchinen z. Erzeugung v. kalter Luft oder 
SHlffipfert u. fünjtl. Eis, arbeiten nad) 2 Prinzipien: 
1. Luft wird durch Zujammenpreffen erhitzt, durch 
Waſſer N u. dann in einem Erpanfionszylin- 
der unter Leijtung mehanijher Arbeit 3. Ausdehnung 
gebracht, wobei jie ih) noch mehr abfühlt (Ralt- 
luftmafdine); 2. leiht verdampfende Flüſſig— 
feiten (3. B. Ammoniaf, ſchwefl. Säure, Kohlen- 
läure) werden wie bei 1 behandelt u. entziehen beim 
Verdampfen einer ihren Behälter umgebenden Salz- 
löſung Wärme (Kaltdampfmaſchine). Hängt 
od. ftellt man in die Galzlöjung dünne Blechgefäße 
mit Waller ꝛc, jo wird dieſes infolge der Verdun— 
Itungsfälte 3. Gefrieren gebraht (Eismajdine). 
Künſtl. Kälte läßt fih aud) erzeugen durch Kälte- 
miſchungen, d. h. Mijhungen, die zu ihrer Ver— 
bindung od. Löfung viel Wärme verbrauden, 5. B. 
Glauberfalz u. Salzjäure, Schnee mit Salmiaf, Sal- 
veter u. Kochſalz; beſ. angewandt 3. Herftellung von 
Geftorenem. 

Kaltenadelarbeit, Rupferjtehfunft ohne bung. 

Kaltenbad, Rud., Gynäfolog, * 1842, als Prof. in 
Halle 7 1893; ſchr. „Dperat. Gynäfologie“ u. „Lehrb. 
der Geburtshilfe“. 

Raltenborn-Stadhau, Hans Karl Georg v. preuß. 
General, * 1836, F 1898; 1888 Divifionsfommandeur, 
1890/93 Kriegsminifter. Unter ihm ging 1893 die 
2j. Dienjtzeit u. Erhöhung der Friedenspräjenz durch. 

Kaltenbrunner, Karl Adam, öfter. Dialeftdichter, 
* 1804, F 1867 in Wien; ſchr. „Obderennſiſche Lieder“, 
„Alm u. Zither“. 

Kaltendorf, preuß. Dorf, Rgbz. Magdeburg, Ar. 
Gardelegen, 1641 E, Getreide-, Holzhandel. 

Kaltenleütgeben, niederöitr. Dorf, B.H. Hieking 
Umgebung, 2134 E. Kaltwajjerheilanftalten, Kalfs, 
Zementwerfe, 

Kaltenmojer, Münchener Maler: 1. Rajpar, 
* 1806, * 1867; tüchtig im Genre (Wirtshausiene, 
Brautpaar beim Pfarrer). — 2. Sein Sohn Marz, 
* 1842, ' 1887; beliebt jeine Dorfjzenen. 

KRaltennördheim, Flecken an d. Felda in Sachſen— 
Weimar, Bez. Eiſenach, 1735 E. A.G., Gerbereien. 

KRalterherberg, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. 
Montjoie, 1549 E. Südl. davon Eljenborn, ſ. d. 

Kaltern, tirol. Marft an der Etih, B.H. Bozen, 
5102 E., Rotweinbau. Nahebei der R.-jee. 

Kalter Schlag, nicht zündender Blitzſchlag. — 
Ralthaus, |. Gewähshäufer. — Kaltluftmaſchine, ſ. 
Kältemafchinen. 
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Kaltner, Balth., * 12. Apr. 1844 zu Goldegg, Prof. 
für Kirchengeſch. u. Kirchenrecht, 1901 Weihbiſch. in 
Salzburg, 1910 el .v. Klagenfurt. 

Kaltwajlertur, |. Waſſeranwendung in d. Heilf. 

Kalubije, unterägypt. Bro. im öftl. Teil des Nil- 
deltas, Dattelbau; Hſt. Benha el Aal. 

Kalüga, waldreides Gouv. im mittl. Rußland, 
30 929 akm, 1387 100 €. (1910); Hit. 8. an d. Dfa, 
53 804 E. Leder-, Kerzen-, Ölfabrif, Holzhandel. 

Ralümbawurzel — Kolumbamurzel, |. Jatrorrhiza. 

Kalumniant, Verleumder. — Kalüimnid, die, Ver: 
leumdung; Rſpr. Quertreiberei, um nußlos eine 
Sade hinzuziehen. — falumniös, verleumderiſch. 

Kalünda od. Lunda, Bantuſtamm im füdl. Weitaft. 

KRalundbörg, dän. Hafenjtadt auf Seeland, Amt 
Holbäf, 4327 E. Getreideausfuhr. 

Kalüſchin, ruſſ. Stadt, Gouv. Warſchau, 7331 E., 
Kerzen: u. Seifenfabrikation. 


Kalusz (— ud), oſtgaliz. Bezirkshit., 8660 €., 
Salabergbau. 
Kalvarienberg, „Schäpdeljtätte‘, der Hügel, wo 


Chriſtus gefreuzigt wurde, nad d. Überlieferung im 
NW. Zerufalems, wo jeßt die Grabesfirhe Iteht. 
Danach benannt: Anhöhe mit Rreuzigungsgruppe bei 
Kreugwegen im Freien. 

Kalvill, der, feine Üpfeljorte mit gerippter Schale. 

Kalwarija, ruf. Kreisitadt an d. Scheihupa, Gouv. 
Sumalfi, 8420 €., Tertil- u. Lederinduftrie. 

Kalwarya, weitgalig. Stadt, öjtr. B.H. Wadowice, 
1649 €., Marienwallfahttsort. 

Kalydon, Stadt Ütoliens, befannt durch d. K.— 
iſchen Eber, der v. Artemis gegen König Dineus 
gejandt u. von Meleager erlegt wurde. 

Kalyfadıos, der, Fluß in Eilicien, j. Gökſu. 

Kalylanthazden, artenarme Fam. der Rolyfarpen 
aus Oſtaſien u. Norbamerifa, bei uns Zierjträuder, 
ſ. Calycanthus. 

Kalymnos, türf.-Heinafiat. Sporadeninjel nördl. 
v. Kos, Inſelwilajet, 112 qkm, 19855 meiſt gr. E., 
Honig, Südfrüchte. 

Kalypjo („Verhüllerin“), Nymphe auf der Inſel 
Ogygia, Toter des Atlas, hielt Odyffeus 7 Jahre 
bei ſich zurüd. 

Kalzinatiön, die, VBerfalfung, Ausglühen v. Salzen, 
Erzen zc., um fie v. Feuchtigkeit u. flücht. Beftand- 
teilen (3. B. Rohlenfäure) zu befreien. — Kalzit, ver, 
ſ. Kalkſpat. 

Kalzium (Zeichen Ca), das, glänzend weißes, dehn— 
bares Erdaltalimetall; von |. Verbindungen find das 
K.⸗—oxijd, R.hydrät u. K.hydroxiyd (ſ. Kalk), ferner 
das K.karbonät (j. Kalk u. Kalfipat) u. K.ſulfät 
(Gips) bei. wihtig. — Kalziumtarbid (od. ſchlechthin 
Karbid), das, aus ützkalk u. Kohlenſtaub im elektr. 
Dfen gewonnene ſchwarzgraue Verbindung v. Kal- 
zium u. Kohlenſtoff, entwidelt mit Waſſer Azetylen. 
— Kalziumjalze, |. Kalkſalze. 

Kama, ind. Gott der Liebe (wie d. geh. Eros). 

Kama, die, I. (nröbter) Nebenfl. der Wolga, entfpr. 
im ruſſ. Gouv. Wjatka, durchfließt das Goun. Perm, 
1882 km lang, ?/, Ihiffbar. 

Kamagüey — Puerto Principe auf Kuba. 

Kamaküra, jap. Städtchen b. Jokohama, 
Refidenz der Schogung, ſ. Japan (Geſchichte). 

Kamala, der, |. u. Mallotus. 

Kamaldulenfer, Einſiedlerorden nad) d. Benedil- 
tinerregel, gegr. vom HI. Romuald zu Camaldoli b. 
Arezzo 1012; jet nur nod wenige Niederlaffungen. 
Auch der Ende des 11. Ihdts. gegr. weibl. Zweig, 
Kamaldulenjerinnen, hat nur noh 5 Klöfter. 


früher 


(Nicht unter K beiprochene Wörter juhe man unter € oder 3.) 


709 


Kamäon, ind.-brit. Div. — Kumaon. 

Kamarilla (—ilja), die, Hofpartei, die hinter dem 
Rüden der verantwortl. Staatsbeamten auf den 
Landesherrn einwirft. 

Kamaͤſche — Gamaſche. — Kambalholz, j. Baphia. 

Tambiäl, auf Wechſel bezüglid; das Kambium 
betr., dazu gehörig. — Kambiſt, der, Wechſler. — 
Kambium, das, zartes Pflanzenzellgemebe, aus dem 
jpäter die Gefähbündel entjtehen. 

Kambödſcha, franz. Schutzſtaat in Hinterindien, 
175450 qkm, 1906: 1193 534 €. (Khmer, Chinefen u. 
Annamiten), Reis-, Baummolle-,, Tabafbau; Hit. 
Pnompenh. — K. ſchon früh als jelbitänd. Kgr. nad)- 
weisbar, verlor feit 1350 an Siam jeine Macht und 
wurde tributpflidtig, fam 1864 an Frankreich. 

Kambrai (kanbräh) oder Kambrik (kehn—), der, 
Kammertud), loſe Batijtleinwand (urjpr. aus d.Stabt 
Cambrai) od. leinenbindiges Baumwollgewebe. 

Kambriihe Formation oder Kambrium, das, zw. 
Präkambrium u. Silur liegende, nad) Cämbria (lat. 
Wales) benannte Formation der paläogoiſchen 
Gruppe, bej. Tonſchiefer, Graumaden, Sanditeine; zer- 
fällt in Unter-, Mittel-, Ober-K. 

Kambüſe (Rombüje), dic, Schiffsküche. 

Kamböjes, perj. König, Sohn u. 529 v. Chr. Nadh- 
folger des Cyrus, eroberte 525 Ägypten, F 522. 

Kamee, die, erhaben gejehnittene Gemme, ſ. d. 

Kamele, 1. Urn. Karl Georg v. preuß. Gene- 
tal, * 1817, führte 1870/71 (b. Spidern ꝛc.) die 14. 
Divifion, leitete den Ängenieurangriff auf Paris, 
1873/83 Rriegsmin., T 1893. — 2. Otto v., Maler, zu: 
erjt Offizier, * 1826, Prof. in Berlin, F 1899, ſchuf 
eindrudspolle Landſchaftsbilder, beſ. aus d. Alpen: 
welt (St. Gottharditraße, Via mala). 

Küämel, Alltämil, ägypt. Sultan 1218/38, überließ 
1229 die HI. Orte auf 10 Jahre an Kaifer Friedr. I. 

Kamöl, das, 1. Schiffsheber, ein Ballon od. font. 
Hohlgefäh, wird unter Schiffe gebradt u. I fie 
dur |. Auftrieb jo, daß fie über Untiefen Hinweg- 
fommen fönnen. — 2. (Camölus), Wiederfäuer mit 
langem, bogenförmig gefrümmtem Hals, Nüdenhöf: 
fern u. furzem Schwanz mit Endquaite; bringt nad) 
11—13 Monate langer Tragezeit 1 Junges zur Welt. 
Als genügjamer u. ausdauernder Pflanzenfrefier 3. 
Transport in d. afrifan. u. afiat. Wülten (‚Schiff der 
MWiüfte‘) unentbehrlih, auch nutzbar durch Fleiſch, 
Milch, Haut, Haar, Miſt. Das 1höckerige K. (Drome- 
dar, C. dromedarius), Laſt- u. Reittier Weſtaſiens u. 
Nordafrikas, Schulterhöhe bis 2,5m, legt mit Laſten v. 
150—250 kg tägl. 20—30 km zurüd. In Zentralaſien 
it das 2höderige od. baktriſche K. (Trampeltier, C. 
bactriänus) Nußtier. 

Kamölgarn od. Kämelgarn, Garn aus d. jeidenart. 
Wolle (Kamelhaar) der Angora- od. Ramelziege. — 
KRamelheu, |. Andropogon. 

‚KRamelit, die, Zimmerpflange, |. Camellia. — Kame⸗ 
liendame, Dame der Demimonde (nad U. Dumas 2). 

Kamelopard, Ramelparder, der, — Giraffe. 

KRamelött, der, urſpr. Rümelzeug, glattes Gewebe 

aus Ramelgarn; ähnl. aud) aus anderer Wolle u. Seide 
mit verjhiedenfarb. Kett- u. Schußfäden; au: marft- 
ſchreieriſcher Pariſer Stragenhändler u. Zeitungsver- 
füufer. Camelots du roi (fam’löh dü röd), eig. Kame— 
lotts des Königs; zu Straßenfundgebungen neigende 
Pariſer Royalijten. 
Kamelſchaf — Lama, ſ. Auchenia. — Kameltaſchen, 
in abgepakten Muftern geprekter Plüſch für Gofabe- 
züge. — Kümelzeug, |. Ramelott. — Kamelziege — 
Angoraziege. 
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Kamönen, röm. QAuellnymphen; dichter. — Mujen. 
Kamenez-Podölst, Hit. des ruſſ. Goun. Podolien, 

39 700 großenteils jüd. E,, ruſſ. Biſchofsſitz, Früher 

poln. Zeitung. Das fathol. Bistum R. iſt mit Luzk— 

Schitomir vereinigt. \ 

Kamenis, ſüdoſtböhm. Bezirkshit., 2856 E. 

Kämenskaja Staniza, ruſſ. Koſakendorf am Donez, 
Dongebiet, 25 760 E. Gerbereien, Viehhandel. 

Kamenz, 1. ſächſ. Amtshſt. an d. Schwarzen Elſter, 
Kreish. Bautzen, 11533 €., A.G., Tuch-, Ton-, Glas-, 
Maſchineninduſtrie, Granitbrüche; Leſſings Geburts— 
ort. — 2. preuß. Dorf nahe der Glatzer Neiße, Rgbz. 
Breslau, Kr. Srankenftein, 643 E. ehemal. Zilter- 
zienjeritift, got. Schloß des Prinzen Albr. v. Preußen 
(nad) Plänen Schinfels). 

Kamerad, Genofie, Waffengefährte. Kamerad- 
ſchaft, gemeinjam arbeitende Gruppe v. Bergleuten. 

Kamerälen, Rammerjänger; landſch. — Domdor- 
länger. — Kameralien oder Kameralwiſſenſchaften, 
Finanzwiſſenſchaft u. Volkswirtſchaft; übh. Staats 
wiljenihaften. — Kameralijt, Kenner (auch: Student) 
der Kameralwiſſenſchaften. — Kamerer — Kam— 
merer, ſ. d. 

Kämerun, dtſch.-weſtafrik. Schutzgebiet an d. Bucht 
v. Biafra, 495 600 akm, dazu Neu-K. (270000 qkm, 
ſeit 1911; ſ. u. Geſchichte). Grenzen: Atlant. Ozean, 
Nigeria, Tſadſee, Fr3.:Aiquatorialafrifa. Als Enklave 
liegt im S. W. Span.-Guinea. Die Küſte iſt hafen— 
arm, meiſt flach u. v. Mangrovenſümpfen umſäumt. 
Nach N. u N. O. ſteigt das Land bis 3. Hochgebirge 
an, das im K.gebirge bis z. Küſte vorſpringt; höchſte 
Erhebung der K.berg (4070 m), vulkan. Urjprungs. 
Der jog. K.fluß bildet nur die Mündung 4 fleinerer 

lüſſe in die K.bucht (guter Hafenplat). Andere 

slüjje: Benue, Schari, Logone, Sfanga, Sanaga u. 

jong. Das Küftenland am K.berg ilt eins der regen- 
reichiten Gebiete der Erde (bis 10 500 mm Negenhöhe) 

u. hat jehr ungeſundes Klima. Beſſer ijt es im höher: 

gelegenen nördl. 8. Pflanzenwelt: wertvolle 

Nutzhölzer, Mangroven, Balmen, Baummwoll-, Brot: 

frudtbäume, Kautſchuklianen; angepflanzt werden 

Kautſchuk, Kakao, Kaffee, Tabak u. Vanille. Tier: 

welt: Affenarten (Schimpanje, Gorilla), Leopard, 

Löwe, Hyäne, Elefant u. Nashorn. Vogel: u. Inſek— 

tenwelt find jehr artenreich. Bevölkerung: etwa 2,7 

Mil. E., darunter (1910) 1455 Europäer (1311 

Deutſche), ſonſt Farbige (Sudan, Bantuneger und 

Sulbe). Hauptbeihäftigung: Ackerbau, Viehzudt, 

Zwilchenhandel; Gejamteinfuhr 1910: 25481000 A 

(bei. Gewebe, Eifenwaren, tierifhe Nahrungsmittel); 

Ausfuhr: 19 924 000 M (bei. Kautſchuk, Kakao, Palm- 

fern, Balmöl, Elfenbein). 3 Eijenbahnlinien: Vil— 

toria-Soppo (Beſitz d. Viktoria-Pflanzungsgej.), Nord» 

bahn Duala—Manengubaberge u. Mittellandbahn 

Duala—Edea (Kortjegung nad) Widimenge im Bau). 

Seit 1913 verbindet ein eignes Kabel Deutſchland 

mit &. Die Verwaltung leitet ein Kaijerl. Gouver— 

neur in Bula; K. zerfällt in 24 Verwaltungsbegirfe. 

Die Juſtiz ift vertreten durch 3 Bezirksgerichte u. 1 

Obergericht. Den Unterricht erteilen Regierungs- 

ſchulen u. Miffionsihulen nach einem vom Gouver- 

neur aufgeftellten Lehrplan. Zur Schußgtruppe ges 
hören 1300 Farbige mit 154 weißen Offizieren und 

Unteroffiz., zur Polizeitruppe 550 Cingeborene, 13 

Offiziere u. Änteroffiz. Kirchlich bildet K. ein Apoft. 

Vikariat. Die Kol. erfordert vom Mutterlande einen 

jährl. Zuſchuß v. 24 Mill. M (25%), des Etats). — 

Geſchichte. Den dtſch. Handel an der an von K. 

begründete 1868 die Hamburger Firma Woermann. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter Jude man unter E oder 2.) 
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Die dtiſch. Herrſchaft wurde mit d. Hifjung der dtſch. magazin (für 
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Kompanie, Bataillon, Regiment), 


Flagge durch Nächtigal 14. Suli 1884 errichtet und |unterjteht dem K.unteroffizier. — 6. Verſchlußteil des 


durch d. Grengverträge mit England u. Frankreich 
1885/94 bis 3. Tſadſee ausgedehnt, durch d. Maroffo- 
nd mE Frankreich 5. Nov. 1911 um etwa 270 000 
akm (Neu-K) vergrößert. Gouverneure: 1885 Soden, 
1891 Zimmerer, 1895 Buttfamer, 1907 Geit, 1910 
Gleim, 1912 Ebermaier. 

Kamerunnuß — Erdeicdel, |. Arachis. 

Kamholz — Camwod, j. Baphia. 

Kami, 1. — Gottheit im Schintoismus (j. Japan, 
Kirchliches); 2. Titel höherer jap. Beamten. 

Kamil (UI R.), Sultan, j. Kamel. 

Kamille, die, |. Anthemis u. Matricaria. 

KRamillus v. Lellis, hl, Patron der Kranfen und 
Spitäler, * 1550 zu Bochianico (Abruzzen), zuerſt 
venezian. Soldat in den Türfenfriegen, dann Kran: 
fenpfleger in Rom, 1582 Brieiter, F 1614; Feſt 18. 
Suli. Der v. ihm 1591 geftift. Orden der Kamilliäner 
für Kranfenpflege („Regularflerifer vom Kranfen- 
dienft“) Hat 42 Häufer in 3 ital., 1 fra. (jet in Bel- 
gien u. Irland anfällig), 1 jpan. u. 1 dtſch. Pro. Leb- 
tere, 1903 gegr. (Mutterhaus u. Noviziat in Roer— 
mond), hat 7 Häuler, davon in Deutichland Heidhau— 
fen b. Werden (Trinferheilanftalt), Tarnowitz (desgl.), 
Neuß (Snvalidenanftalt), Wien (Spitälerjeelforge); 
zu ihr gehören etwa 80 Patres, 90 Priejteramtsfan- 
didaten u. 50 Brüder. — Der weibl. Zweig, Kamil- 
Liarerinnen, beiteht norzugsweije in Italien. 

Kamin, der, Schornftein,; Feuerſtelle in einer Nijhe 
der Zimmerwand (vgl. Heizung); aud: ſchornſtein— 
art. Seljenjpalte im Gebirge. 

Kamin, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
Slatow, 1649 E. W.G., Getreide, Pferdehandel. — 
2. preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landfr. Beuthen, 1750 
E., Erz: u. Steinfohlengruben. 

Kamiönka Steumilöswa, galiz. Bezirkshit. am Bug, 
8068 E. Holzhandel u. -induitrie. 

Kamiſärden, die Hugenotten in den Cevennen, die 
durch Aufhebung des Edikts v. Nantes ihre freie Re- 
ligionsübung verloren u. in einem blutigen Aufitand 
1702/05 niedergeworfen wurden. 

Kamijöl, das, furzes Wams, Unterjade. 

Kamm, 1. beim Pferd: oberer Halstand vom Ge- 
nid bis 3. MWiderrift; daraus gewonnen K.fett als 
Schmiermittel ıc.; 2. Scheitelauswudhs der Hühner, 
KRammgeier 2c.; 3. weidm. — borftiger Vorderrüden 
d. Wildjchweins; 4. obere Horinzontale einer Mauer, 
Straße 2c. (j. auch Gebirge); 5. Vorrichtung am MWeh- 
ftuhl (nahe zujammen ftehende Stäbchen) 3. Ausein— 
anderhalten der Kettfäden. 

KRammajdine, j. Weberei. — Kämmaſchine, j. Spin- 
nerei. — Kammbau, Rammjaat, Herjtellung erhöhter 
breiter Streifen (durch Häufelpflug) 3. Anbau von 
Feldfrüchten auf feuhtem Boden mit undurchläſſ. Un— 
tergrund. — Kammeidechſe, ſ. Yeguan. 

Kaemmel, Otto, Gejhichtichreiber, * 25. Oft. 1843 
in Zittau, Gymnaſialrektor in Leipzig; ſchr. über Be- 
fiedlung des dtſch. Ditens, eine populäre dtſch. Ge— 
ſchichte zc. 

Kammer, 1. früher, 3. T. jet noch: fürftl. u. lan— 
desherr!. Vermögensnerwaltung Gof-, Rentfammer). 
— 2. ſ. Landtag, Bolfsvertretung. — 3. Vertretung 
eines Kreiſes vd. Perſonen mit gleihen Intereſſen (}. 
Handels:, Landwirtihafts:, Handwerkskammer :c.). 
— 4. Abteilung der Landgerichte für Zivil- u. Straf- 
fahen. Dabei werden nad Bedarf bei. Kammern 
für Handelsjaden aus 1 Surijten u. 2 Kaufleuten ge- 

ildet. — 5. militär. Befleidungs- u. Ausrüjtungs- 





Gewehrſchloſſes beim dtſch. Infanteriegemehr M 98; 
bei Gejhügen mit Schraubenverfhluß: Höhlung zur 
Aufnahme der Pulverladung. 

Kammerbühl, der, erloſchener Vulkan 5. Eger. 

Kammerer, landſch. Definitor, Stellvertreter 
des Landderhanten u. Verwalter des etwaigen Land: 
fapitels-Vermögens; auch — Kämmerer, 1. Kaſſen— 
vorjteher, Beamter der jtädt. VWermögensverwaltung 
(Rämmerei, GStadtfaffe); 2. — Kammerherr. 
Päpſtl. K. |. Camerlengo. 

Kammergebirge, ſüdöſtl. Teil der Dachſteingruppe. 

Kammergeridt, früher. das oberjte landesherrl. Ge- 
richt nr d. Vorbild des Reihsfammergeridts (ſ. d.). 
Das v. Soahim I. organijierte K. in Berlin iſt jekt 
O.L.G. für die Bro. Brandenburg u. in Strafjaden 
(bei nicht nad) rg N, Itrafbaren Handlungen), 
ferner in Grundbuch-, Vormundſchafts-, Nachlaß- u. a. 
Saden der freiwill. Gerihtsbarfeit oberjtes Landes— 
gericht für Preußen. — Kammergüter, 1. Domänen 
(ſ. d.), früher auch die fürjtl. PBrivatgüter; 2. 3. Be: 
Itreitung der öffentl. Ausgaben beitiminte Güter von 
Gemeinden u. a. öffentlichrechtl. Körperſchaften. 

Kammerherr u. =junfer, 3. unmittelbaren, perjönt. 
Dienſt beim Fürften berufene Edelleute (Abzeichen: 
goldener Schlüffel); auch Ehrentitel. Die päpftl. 
KRammerherren gehören teils zum päpitl. Hofftaat 
(wirfl. geheime 8. geijtl. Standes, wirfl. geheime u. 
zählende geheime aus d. Laienſtand), teils führen fie 
den Titel nur als Auszeihnung (geijtl. Ehrenfäm- 
merer, überzählige K. zählende u. überzähl. Ehren- 
K. aus d. Laienjtand). 

Kammerjäger, 1. fürjtl. Leibjäger; 2. gewerbsmäß. 
Vertilger v. Mäufen, Wanzen u. a. Ungeziefer. 

Kämmerling — Kämmerer. — Kammerlinge — 
Foraminiferen, ſ. Rhizopoden.. 

Kammermufit, im Ggf. 3. Kirchen, Orcheſter- und 
Iheatermufif zur Aufführung in Heineren Räumen 
beitimmt, umfaßt alfo alle v. Soloinftrumenten aus— 
geführten Werke (Trios, Quartette, QAuintette, Sona- 
ten, aud) Lieder mit Begleitung eines oder weniger 
Snitrum.); Rammerjtil bezeichnet die feinere 
Nüancierung u. Kleinarbeit, Dur die der Kammer: 
mufiffomponilt den Mangel an Klangfülle erjegt. 

Kammerfäure ſ. Schwefelfäure.. — Kammerjee — 
Atterfee, |. d. — Kammerjpiele, auf intime Wirkung 
berechnete Theaterftüfe mit wenig Perſonen u. zur 
Aufführung in fleineren Räumen (ähnl. der Kant: 
mermujif),; zuerjt 1906 v. Max Reinhardt in Berlin. 
— KRammeritil, der, |. Kammermuſik. — Kammerteid), 
in d. Fiſchzucht: tieferer Teich 3. Überwinterg. der aus 
d. Zudtteihen entnommenen Fiſche. — Kammerton, 
die Normaltonhöhe, 1858 v. der Parijer Akad. feit- 
gelegt; danach iſt für das Normal:a (— a!) eitte 
Stimmung v. 870 einfahen Schwingungen eingeführt; 
vgl. Chorkon. — Kammertud), |. Rambrais. 

Kammfett, |. Kamm 1. — Kammgarn, |. Wolle. — 
Kammgeier, Geier der Neuen Welt mit Fleiihfamm 
auf d. Kopf u. Federkrauſe um den Hals. Hierher! 
Kondor u. Königsgeier, |. d. — Kammgras, |. Cyno- 
surus. — Kammhornkäfer, j. Blatthornfäfer; bekann— 
tejte Art der Hirfchkäfer, j. d. — Kammtiemer, ſ. u. 
Schneden. — Kamnties, |. Markafit. — Kämmlinge, 
f. Wolle. — Kammtad, |. Zahnrad. — Kammratte 
(Ctenomys), füdamerif. Gattg. der Trugratten; Iebt 
wie d. Maulwurf. — Kammjaat, |. Rammbau. — 
Kammſchnecke (Valväta), zu d. Kammtiemern (f. Vor: 
derfiemer) gehör. Gattg. v. Sumpfſchnecken mit lan— 
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ger,. vorftredbarer, federförm. Kieme. — Kamm: 
muſcheln (Pectinidae), Mufcheltiere mit ſtrahlig ge- 
tippter Schale. Hierher: Pilgermujchel (Pecten mäxi- 
mus), deren Schale 3. Servieren v. Ragout benugt 
wird, früher v. Pilgern getragen, u. Jakobsmuſchel 
(P. jacobäcus), beide ekbar; in europ. Meeren. 

Kamnitz, Stadt — Böhmiſch-Kamnitz, T. d. 

Kamönen — Kamenen, ſ. d. 

Kamot, der, Gipfel der Säntisgruppe, Glarner 
Alpen, 1590 m hoch; ſ. Nachbar ift d. Hohe Kalten, 
1798 m; beide mit treffl. Auslicht. 

Kamörra, die, durch Erprefjungen, Terrorifierung 
der Rechtspflege u. Verwaltung berüchtigter Geheim- 
bund im alten Kgr. Neapel; troß energ. Unterbrüf: 
fung dur Die ital. Regierung dauerte das Treiben 
der Ramorrijten bis in die neuefte Zeit hinein. 

Kamp, der, 1. eingefriedeter Ader oder Weideland; 
auch: Forjtpflanzgarten. — 2. 1. Nbfl. d. Donau in Nie= 
deröſtreich; 136 km lang, entjpr. im Greinerwald, 
mündet öftl. v. Krems. 

Kamp, preuß. Dörfer! 1. r. am Rhein, Rgba. Wies- 
baden, Ar. St. Goarshaufen, 1556 €, Weinbau, 
Burgruine Liebenjtein, Wallfahrtsort Bornhofen 
(Sranzistanerklojter). — 2. Rgbz. Düfleldorf, Ar. 
Mörs, 1210 E. ehemal. (älteſtes dtiſch.) Zifterzienjer- 
Elofter. — K., holländ. Dorf — Kamperduin. 

Kampagne (farpanj’), die, Feld, Land; Feldzug; 
Dauer eines nicht jtändigen gewerbl. Betriebes (3. B. 
Zuderfiederei). 

Kampäne, die, Kirchenglocke; Glode der Luftpumpe; 
glodenförm. Verzierung. — Kampanile, ver, Gloden: 
turm, meijt freiltehend, bei. in Stalien (Venedig ıc.). 

Kampanien (Campania, Campagna felice), unterit. 
Landſch. am Tyrrhen. Meer, 16 295 qkm, 3 316 293 €. 
a fehr fruchtbar, reich an Naturjhönheiten, ums 
akt die Pro. Avellino, Benevento, Caſerta, Neapel 
u. Salerno; Hit. Capua. 

Kampanje, die, Halbded über der Kajüte, ein fur- 
zes, vom Hed nad) vorn gehendes Ded üb. dem Ober 
deck des Schiffes. 

Kampanulinen, Pflanzenordnung der Sympetalen; 
einheim. Familien: Lobeliazeen u. Kampanulazeen, 
Glodenblütler, in vielen Gattungen u. Arten Zier: 
pflanzen; |. Campanula. 

Kampe, preuß. Dorf, Ngbz. u. Ar. Stade, 1718 €. 

Kämpe, Rämpfer; niederd. — männl. Schwein. 

. Kampen, niederländ. Stadt an d. Yſſel, Prv. Ober: 
yſſel, 19 745 E. Zigarrenfabr., Hafen. 

Kamperbuin (— deun), niederländ. Dorf, Weſtküſte 
der Pro. NordHolfand; 1797 engl. Seefieg über die 
Holländer. . 

Kampers, Kranz, Geſchichtsforſcher,* 16. Oft. 1868 
zu Sfede b. Osnahrüd, Prof. in Breslau, ſchr. über 
mittelalt. Sagen (be. Kaiſerſage) u. Prophezeiungen, 
Mithrsgeber der „Weltgeih. in Charafterbildern“ u. 
einer 2bänd. „Schleſ. Landeskunde“. 

KRampäihehanf — Aloehanf, ſ. Aloe. — Kampeſche⸗ 
Hols, |. Haematoxylon. 

Kämpevijer („Heldenlieder“), Teil der meilt in 
Dänemark entjtand. nord. Fölkevijer (3. Tarız gelung. 
Bolfslieder); Blütezeit 13./14. Ahdt., viele auch aus 
d. 15./16. Ihdt. v. Herder u. J. Grimm z. T. überfeßt. 

Kampf, 1. Arthur, Maler, * 28. Sept. 1864 in 
Aachen, Präſ. der Akad. in Berlin, vorzügl. Ge— 
ſchichtsdarſteller (Friedr. I. im Schloß zu Lilja, Zieten 
an der Tafel Friedrichs II. eingejchlafen, Aufbahrung 
der Leiche Kailer Wilhelms 1.), auch tüchtiger Genre: 
maler (Letzte Ausſage, Martinsabend in Düfjeldorf). 
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— 2. Sein Bruder Eugen, * 16. März 1861, Prof. 
in Düffeldorf, malt bej, niederrhein. Landſchaften. 

Kaempf, Joh., * 18. Febr. 1842 zu Neuruppin, 
1871/99 Dir. der Darmjtädter Bank, jest Prüf. der 
ÜÄltejten der Berliner Kaufmannſchaft u. des Diſch. 
Handelstags; jeit 1903 Mitgl. (Fortſchrittl. Volfs- 
partei), 1907/09 2. Bizepräf., jeit 1912 Präj. des 
Reichstags. 

Kampfer, der, Erzeugnis des K.baums, aus deſſen 
Holz durch Sublimation der gemöhnl. od. Japan— 
K. gewonnen wird, eine weiße Maſſe v. eigenartig. 
Geihmad und Gerud, wird als K.ſpiritus. (KR, 
Alkohol u. Waſſer), R.ol, KR.wein (RK, Gummi, 
Weißwein) 2c. bei. als Einreibe- (bei Rheumatismus 
2c.), Nerven: u. Motten-, in 10 oder 20%/,er Dliven- 
öllöfung zu jubfutanen Einjprigungen als Herzan— 
regungsmittel benußt. Ähnlich ift Borneo- oder 
Baros-R, Bornecol (ſ. Dryobalanops). Künftl. 
K. wird aus Terpentinöl u. Chlorwafferjtoff darge: 
ftellt. — Kampferbaum, |. Camphora (Rampfer- 
lorbeer) u. Dryobalanops (RKampferölbaum). 

Kämpfer, Bauf. nach) oben ausladender Stein über 
dem Säulenkapitell, mit. dem d. Krümmung des Ge— 
wölbebogens beginnt. 

Kampffiſch (Betta pugnax), hinterind. Urt d. Laby— 
rinthfifche, bei uns in Aquarien, aber Männden un— 
verträglich. — Kampfhahn od. KRampfläufer (Kampf: 
icönepfe, Machötes pugnax), nordeurop. Schnepfenart, 
in Deutihland an d. Nordſeeküſte; Männden ftreit- 
fühtig. — KRampfipiele, altgrch. Nationalfeitipiele 3. 
Einigung des ganzen Volkes, in Olympia u. Nemea 
zu Ehren des Zeus, in Delphi zu Ehren des pyth. 
Apollo, auf dem Iſthmus zu Ehren Poſeidons. Sie, 
waren „Kämpfe der Wagen u. Gefänge“ (gymnaft. u. 
geijt. Wettlämpfe); der Sieger wurde mit einem Ofi- 
ven=, in Delphi mit einem Lorbeerzweig gefrönt und 
in der Heimat mit größter Begeijterung empfangen. 
— Die röm. Gladiatorenfämpfe waren nur Schau— 
jtellungen fürs Volt. — Kampf ums Dajein, |. Dar: 
winismus; auch: mühevolle Sorge um d. tägl. Brot. 

Kamphauſen, Adolf, prot. Ereget, * 1829, Prof. zu 
Bonn, bekannt durch d. Revifion der Bibelüberfegung 
Zuthers, F 1909. . 

Kamphen, das, |. Terpene. — Kampher u. Kamphor 
— Kampfer. 

fampieren, im Freien lagern. 

Kampmann, Gult., * 30. Sept. 1859 in Boppard, 
Maler (bei. dtſch. Waldlandſchaften) u. Nadierer. 

Kampo, der, Fluß im ſüdl. Kamerun, etwa 380 km 
lang, Unterlauf Grenze zu Span.-Guinea; an der 
Mündung K., dtſch. Regierungsitation. 

Kampong — Kampung, |. d. 

Kampos, brafil. Savannen mit niedr. Baummuds. 

Kampojdnto, der (it. campo santo, HI. Feld), 1. 
meift mit Arkaden umgebener Friedhof in Italien; 
2. dtſch. Nationalitiftung bei St. Peter in Nom: 
Kirche, Friedhof, Hoſpiz, Bildungsanftalt für Prie— 
iter, Hiſtoriker u. Archäologen. 

Kampot, Pıo.-Hf. in Kambodſcha (fyr3.-Hinter- 
indien), 4000 E. bedeut. Ausfuhrhafen f. Gewürze. 

Kämpti, ind.-brit. Handelsitadt, Zentralprv., Diſtr. 
Nagpur, 38888 E. Baummollausfuhr. 

Kampb, Karl Alb. Chriſtoph Heinr. v., preuß. 
Staatsmann, * 1769, F 1849; 1817 Bolizeiminifter u. 
Mitgl, des Staatsrats, 1830/42 Juſtizminiſter, bei. 
tätig bei d. Gefegrenifion, berüchtigt als Reaktionär, 
Verfolger der Demagogen u. Studenten. Sein „Ro: 
der der Gendarmerie“ wurde 1817 beim Wartburgfeit 
verbrannt. 


(NiHt unter K befprohene Wörter ſuche man unter € oder 3.) 


Kam 715 

Kampung, der, malaiiihes Dorf od. Stadtbezirf. 

nee der, das, Kurven, Krümmungs- 
meſſer. 

Kamſin, der, Glutwind — Chamſin. 

Kämthi, ind.-brit. Stadt — Kampti. 

Kamtſchätka, nordaſiat. Halbinſel zw. Ochotsk. und 
Beringmeer, ſeit 1667 ruſſiſch, 270483 qkm, ſehr ge— 
birgig, z. T. vulkaniſch, im Kljutſchewſkaja Sopka 
4916 m hoch; Klima ſehr rauh. Bewohner: Kamtſcha⸗ 
daͤlen (mongolenähnl. Volk, etwa 4000. Köpfe) und 
Korjafen, Fiſcher u. Pelzjäger; Hit. Petropawlowsk. 
— Kamtjhatlaliber, Pelz v. Seeotter. 

Kamüſchin, ruf. Kreisitadt an d. Wolga, Goun. 
Saratow, 21698 E., Getreide, Holzhandel, Geifen- 
fabr., Gartenbau. 

Kamyſchlöw, ruji. Kreisitadt an d. Pyſchma, Gouv. 
Perm, 8210 E., Seifenfabr., Getreidehandel. 

Kan, die, Kanne, holländ. Flüſſigkeitsmaß — 1 |, 
in Niederl.-Dftindien 1,5 1. 

Kan., Abk. für d. nordamerif. Staat Kanfas. 

Kana, Ort in Galiläa, wo Jeſus bei d. Hochzeit 
fein 1. öff. Wunder wirkte; Lage unbefannt. 

Kandan, das nad) Chams Sohn K. benannte Land 
3w. Sordan u. Mittelmeer. Kanaaniter, die Bewoh- 
ner PBaläftinas vor d. Einzug der Juden. 

Kanada, brit. Kol. der nörbl. Teil v. Nordamerifa 
(ausſchl. Alasfas), 9 656 102 qkm, etwa !/,;, Wafjer- 
fläde. Durch den W. ziehen fi) die Kordilleren; in 
der öjtl. Hälfte ift der „Ranad. Schild“ zu erwähnen, 
eine abgetragene, aus ältejtem frijtallin. Geſtein be- 
ftehende Gebirgslandfhaft, die ih um die Hudſon— 
bai Hinzieht u. in der Halbinjel Labrador ziemlich 
anfteigt. Am r. Ufer des St. Lorenzitroms treten die 
Ausläufer des Appalachenſyſtems bis zu 2700 m Höhe 
auf. Flüffe: St. Lorenzitrom, Hamilton, Nelfon, 
Madenzie u. Fraſer. KR. it rei an Seen: 5 Kanad. 
Seen (j. d.), ferner Winnipeg-, Athabasca-, Großer 
Bären: u. Großer Sklavenſee. Die Winter jind kalt, 
die Sommer im Innern heiß. Es gibt ſehr ausge- 
dehnte Waldgebiete, bei. Nadelhölzer (Tannen, Fich— 
ten u. Lärden), v. Laubhölzern Birken u. Pappeln. 
Ganz im N. finden fih nur Flechten u. Moos. K. iſt 
rei an Pelztieren, Fiſchen, Mineralien (Stein- 
fohlen, Eifen, Kupfer, Silber, Gold) u. Petroleum. 
Bevölferung: 7204527 E. (1911), der Nationalität 
nach etwa 1,7 Mill. Kanadier (Nahfommen der ein: 
gewanderten Franzoſen), 0,31 Mill. Deutjche, 0,11 
Mill. Sndianer, ſonſt Briten. Etwa 2,53 Mill. find 
fathol., die übr. Methodiften, PBresbyterianer, Angli- 
faner 2c. Haupterwerb find Aderbau, Viehzucht, 
Bergbau u. Filhfang. Die Einwanderung betrug 
1912: 402 432, Davon 37%), aus Großbritannien, 
34%/, aus den B. St, die Einfuhr 1910/11: 1897 
Mill. AM, bei. Eifen u. Stahl(waren), Kohlen; die 
Ausfuhr 1152 Mil. M, bei. Weizen, bearbeitetes 
Holz u. Käſe. 1910 waren 39 860 km Eijenbahnen in 
Betrieb. KR. hat 16 Univerfitäten. Verfaſſung und 
Berwaltung: An der Spibe fteht der v. der engl. 
Krone ernannte Generalgouverneur, neben ihm der 
Geheime Rat v. 16 Mitgliedern. Die gejeggebende 
Gewalt hat das aus Senat (87 Mitgl.) u. Unterhaus 
(221 Mitgl.) beitehende Parlament; Sit der Negie- 
rung iſt Ottawa. Das Land zerfällt in 9 Provinzen 
(unter je 1 Untergouverneur): Prinz-Eduard-Inſel, 
Neufchottland, Neubraunfhweig, Quebec, Ontario, 
Nanitoba, Brit.-Columbia, Alberta u. Sasfatche- 
warn; dazu Territ. Yukon u. Nordweitterritorien. Das 
attive Heer betrug 1910 etwa 60 000 Mann; über die 
Flotte ſ. u. Geſchichte. Die Gejfamteinnahme betrug 
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1910 etwa 420, die Geſamtausgabe 341 Mill. M. — 
Geſchichte. K. wurde 1506 vom Genueſen Verazzani 
für Frankreich befegt, im Auftrag Franz’ I. 1534/42 
dreimal v. Cartier beſucht, der den Lorenzſtrom be= 
fuhr, aber erſt jeit Gründung Quebecs 1608 durch 
Champlain ernitlich foloniliert, Hatte jedoch viel unter 
den Angriffen der Irokeſen zu leiden, während ſich 
die Franzoſen mit d. Huronen verbündeten. Nad): 
dem Acadia ſchon 1713 an England verloren gegan- 
gen, gewann diejes durch d. Sieg Wolfes b. Quebec 
1759 u. den Barijer Frieden 1763 auch K. gab nad) 
anfängl. Unterbrüdung in der Toleranzafte v. 1774 
den gerechten Wünſchen der Katholiken nad) u. bemwil- 
ligte aud) ein Parlament, aber exit nad) einem Auf: 
ſtand (1837/38) wirkliche Selbitregierung (1841 durch 
Duo). 1867 ſchloß fih K. mit Neubraunſchweig 
u. Neufhottland zu einem Bundesitaat zujammen 
(Dominion of Canada), dem fi) nad) u. nad) ganz 
Brit.-Nordamerifa mit Ausnahme Neufundlands an— 
ſchloß. Während man früher an einen fünftigen Ab— 
fall zu den B. St. dachte, Haben ſich ſeitdem die Be— 
ztehungen 3. Mutterland jehr gebeijert; 1897 wurbe 
diejem t/,, 1900 !/; Zollvergünitigung gewährt (des- 
halb Zollfrieg bis 1910 mit Deutichland, das fein 
Meiftbegünftigungsredt geltend madte). Doc wahrte 
K. eiferfühtig |. Selbitändigfeit, feit 1911 (Gegenjei- 
tigfeitspertrag mit d. B. St.) au) eine eigne Handels- 
politif. Dies gab 1911 Anlaß z. Sturz der liberalen 
Herrihaft (jeit 1896, Minifterpräj. Laurier); Die 
Konjervativen unter Borden famen 3. Regierung, u. 
der Gegenfeitigfeitsvertrag wurde vom neuen Rarla- 
ment abgelehnt, auf die geplante Schaffung einer 
eigenen Flotte verzihtet. Die Deforative Stellung 
des Generalgouverneurs befleidet ſeit 1910 der Hag. 
v. Connaught. — Kirdlides. Als 1. Mifjionare 
wirkten feit 1611 die Sejuiten (Jogues u. a.). Über 
Englands Stellungnahme 3. Katholizismus f. oben 
Geſchichte. Seht hat K. 8 Kirchenprv. mit 20 Suffra- 
ganbiſchöfen u. 4 Apoft. Vifaren. 

Kanadabaljam (3. Einſchluß v. mikroſkop. Bräpara- 
ten), }. Abies. — Kanadajajer, Mineral — Amiant, 1. 
Aſbeſt. — Kanadatee, |. Gaultheria.. — Kanadiſche 
Rebe — Wilder Wein, ſ. Ampelopsis. — Kanadiſcher 
Schild, Berglandid. v. Kanada, ſ. d. — Kanadiſche 
Seen, die 5 großen nordamerif. Seen zw. den V. St. 
u. Ranada: Oberer, Michigan, Hurons, Erie- u. On- 
tariojee, zuf. 238 971 qkm, die größte Süßwaſſeran— 
fammlung der Welt; Abflug der St. Lorenzitrom. 

Kanadöl, das, 3w. 70 u. 80° fiedender Anteil des 
rohen Petroleums. 

KRanagama, japan. Stadt b. Sofohama, 20.000 €. 

Kanäken, Eingeborne d. Südſee-, bei. Hawalinſeln. 

Kanäl, der, Gang, Röhre; bei. fünftl. Wafjerrinne 
für Zuleitung v. Waffer zu Kraftwerken (Fabriken, 
Mühlen 2c.), für Zwede der Schiffahrt, Bewäſſerung 
u. Ranalijation (ſ. d.); letzte Art meiſt geſchloſſen 
unter der Erdoberflähe. S. auch Aquädukt u. Düder. 
Die Shiffahrtsfanäle verbinden entw. Fluß— 
läufe miteinander (Binnen-K.) oder Meeresteile 

See:R., für Seefhiffe fahrbar). Hat das vom K. 
enu&te Gelände zu jtarfes Gefälle, jo wird er in ein: 
zelnen Streden (R.-haltungen) gebaut u. der Niveaus 
unterſchied zw. den verſchied. Haltungen durch Schleu— 
ſen od. Schiffshebewerke überwunden. Die Fortbe— 
wegung der größeren K.fahrzeuge erfolgt durch Trei— 
dein (}. d.) od. duch Schlepppampfer ꝛc. Für den 
Warenverfehr find Kanäle v. größter wirtſch. Bedeu: 
tung; der Transport auf ihnen ift zwar viel lang: 
ſamer, aber auch bedeutend billiger als auf der (meijt 
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fhon zu ſehr beanjprudten) Eiſenbahn. Wichtigſte 
Seefanäle find der v. Korinth, v. Sues u. der dem 
Reichs-Kanalamt in Kiel unterjtehende Kaijer-Wil- 
helm: 8. Im Bau ilt der Panama-K. 

Kanäl, der, Ärmelmeer, frz. La Manche (manſch'), 
Teil des Atlant. Ozeans zw. England u. Franfreid 
3. Nordſee hin; ſchmalſte Stelle (33 km) die Straße v. 
Dover (Pas de Calais). — Kanalinjeln od. Nor- 
mann. Inſeln, brit. Inſelgruppe im Kanal zw. den 
fra. Halbinjeln Cotentin und Bretagne, 196 qkm, 
95918 €. (1901), mildes Klima, Gemüje-, Garten 
bau; größte Inſel Serjey. 

KRanalifatiön, die, 1. (Ranalifierung) Shiffbarma= 
Hung eines Fluffes dur) Berihtigung u. Vertiefung 
is. Bettes. 2. Syſtem v. unterirdifch verlegten Eijenz, 
Ton= od. Zementrohren mit Kreis- od. Eiquerſchnitt 
3. Abführung der Abwälfer u. Fäkalien in Städten. 
Bei d. Schwemm-K. werden alle diefe Stoffe gemein- 
ſam dur Diefelben Rohrleitungen abgeführt, die 
Trenn-K. hat für beitimmte Teile bejondere Leitun: 
gen. Zur Inſtandhaltung u. Reinigung werden an 
entipr. Stellen Schlammreinigungs- und Einjteig- 
ihädhte eingebaut, die an der Erdoberfläde mit 
Eijenplatte abgebedt find. Der die Abführungsitoffe 
alfer Rohre in fih aufnehmende Haupt-(Sammel-) 
fanal mündet in einen lu (dann Kläranlagen 
nötig) od. beifer (evtl. mit Pumpwerk) auf Riefelfel: 
der, welche die Dungitoffe aus d. Abwäſſern abjor- 
bieren u. jo vorzügl. Boden für Gemüſebau 2c. ergeben. 

Kanalvorlage in Preußen 1899, beantragte den 
„Mittellandfanal“, einen Kanal vom Rhein zum 
Dortmund:Ems-Kanal (bei Herne) u. von da zur 
Elbe, mit Zweigfanälen u. Kanalilierung der Wejer 
v. Minden bis Hameln; 19. Aug. 1899 v. Konferva- 





Kanalwage. 


tiven u. Zentrum abgelehnt. — Kanalwage, früher 3. 
Nivellieren gebrauchtes Inſtrument (Nivellierwage), 
eine mit Waſſer gefüllte Uförmige Nöhre auf Stativ. 

Kananör(e), ind.-brit. Stadt — Kannanur. 

Känapee, das, Polſterbank mit Rüden: u. Seiten 
lehnen für 2 od. mehr Perjonen. 

Kandra, fruchtbare brit. Küſtenlandſch. in Border: 
indien an d. Malabarfüjte, bejteht aus Nord-K. 
(3. Präſidentſch Bombay), 10127 qkm, 454238 €. 
(1901), Hit. Karwar, u. Süd-K. (Präfidentid. 
Madras), 10106 qkm, 1134624 E., Hit. Mangalur. 

Kanärli)en od. Kanaͤriſche Inſeln, fruchtbare jpan. 
Snjelgruppe vulfan. Urjprungs an d. Weſtküſte Afri- 
fas, 6 fleinere u. 7 größere Eilande (Tenerife, Gran 
Canaria, Balma, Lanzarote, Zuerteventura, Gomera, 
Ferro), 7624 qkm, 431088 €. (1910); Klima mild; 
Anbau v. Mein, Südfrühten, Cohenillezudt. Hit. 
Santa Cruz de Tenerife, Haupthafen Las Palmas. 
Die K., urjpr. v. Guanden bewohnt, wurden im 15. 
Ihdt. ſpan. Beſitz. 

Kanarienbaum, -harz, |. Canarium. — Kanarien 
glas, durch Uranoxydzuſatz gelbgrün fluoreſzierendes 
Glas. — Kanariengras, -hirſe, ſamen, |. Phalaris. — 
Kanarienſekt, wein, Süßwein v. den Kanaren (im 
Handel: Sherry, Madeira). — Kanarienvogel (Seri- 
nus canärius), grüne Finfenart v. den Kanaren, ijt 
durd Züchtung goldgelb geworden. Bedeut. K.zuchten 
in Thüringen u. im Harz. 
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Kanäris, Ronitantin, grh.Seeheld, * 1790, jprengte 
1522 das türf. Admiralſchiff vor Chios in die Luft, 
fpäter öfter Marineminiiter u., noch in jm. Todesjahr 
1877, Minilterpräfident. , 

Kandjawa od. Kandzawa, jap. Stadt auf Hondo, 
nahe der Weſtküſte, 110994 E. Porzellan, Seiden— 
induſtrie. 

Kanäſter, der, feiner, urſpr. in Körben (Kanaſtern) 
verſchickter Rauchtabak. 

Kanawha, Great (greht fändohun), der, I. Nofl. 
des Ohio, 640 km lang. 

Kandahar, Pro.-Hft. im S.D. Afghaniſtans, 30 000 
E., Seidenfabr. 

Kandare, die, mit Rinnfette verjehene Gebißjtange 
(Mundftüd) am Pierdezaum. 

Kandarin, das, jap. u. chineſ. Gold» u. Gilberge- 
wicht v. 0,375 g; Hin. Rechnungsmünze — 5,36 Pf 
Kandel, der, 1. (auch: die) Dachrinne; 2. Berg 

bad. Schwarzwald, 1241 m hoch. 

Kandel (Langenfandel), bayı. Dorf, Rheinpfalz, 
Bez.:Amt Germersheim, 3882 E., A.G. Zederhandel, 
Zigarren, Schuhfabr. 

Kandeläber, der, großer Standleuchter für Kerzen 
(aud Lampen), im Altertum meijt aus Bronze. 

Kandele, die, Muſikinſtrument — Kantele. 

tandeln (ſ. Kandel 1), rinnenartig aushöhlen. 

Kander, die, I. Nbfl. der Aare im Berner Oberland, 
entipr. im K.Gletſcher (1900 m ü. M.), mündet 
in den Thunerfee, 44 km lang; im vielbejuhten 
K.tal liegt Frutigen. : 

Kandern, bad. Stadt, Amtsbez. Lörrach, 2077 E., 
Gerbereien, Eifenhütten, Ton, Zement, PBappen: 
indujtrie, Quftlurort. 20. Apr. 1848 Gefecht zw. den 
bad. Truppen u. Heders en Tod Gagerns. 

Kandeſch, ind.-brit. Diftrikt, Präſidentſch. Bombay, 
25 754 qkm, 1.427 382 €. (1901); Hit. Dhulia. 

Kandi, Stadt auf d. brit. Inſel Ceylon, 26519 E., 
fathol. Biihofsjig, buddhift. Tempel mit dem Zahn 
Buddhas, Botan. Garten. 

Kändi, das, ofjtind. Gewicht — Kandy 2. 

Kandia, 1. — Kreta; 2. Küftenjtadt im N. dieſer 
Inſel, an d. Bucht v. K., 22774 E. Hafen, Sitz eines 
go. Metropoliten, Arhäolog. Mufeum. Der fathot. 

iſch. v. K. refidiert in Kanea. 

Kandidät, Amtsbewerber; wer die für ein Amt 
vorgeſchrieb. Prüfung bejtanden Hat (3. B. Philo- 
logen vor der Anftellung) od. zu ihr zugelaſſen iſt; 
ftudentijch: in höhern Semeſtern (vom 6. ab) ftehen- 
der Student, 3. 8. cand. med., Mediziner v. 5 u. mehr 
Semeftern oder nad) d. Phyſikum; cand rev. min., 
prot. Bredigtamtsfandidat. — Kandidatür, die, Amts- 
bewerbung. — Tandidieren, als Bewerber um ein 
Amt auftreten. 

tandieren, Früchte 2c. mit Zuder überziehen (vgl. 
Dragee). — Kandis, der, |. Zuder. — Kanditen, fan- 
dierte Früchte ıc. 

Kandidten, Bewohner v. Kandia — Kreta. 

Küändler, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chemnitz, 
2109 E. Handſchuh-, Mafhinenfabr. 

Kandızin, preuß. Dort, Rgbz. Oppeln, Kr. Kofel, 
2342 E. Holzwolfe-, Spritfabrif. 

Kandichür, der, Enzyklopädie der buddhiſt. HI. 
Schriften in Tibet, umfaßt 108 Werfe, 

Kandt, Richard, Arzt und Forſchungsreiſender, * 
1867 zu Bojen, bereijte ven NR.W. von Diſch.Oſtafrika, 
bei. das Quellgebiet des Nils. 

Randy, 1. Stadt — Kandi. 2. (fündi), das, großes 
oftind. Handelsgewiht zw. 227 u. 358 kg, in Bombay 
254, für Reis nur etwa 98 kg. 2 
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Kane (kein), Eliſha Kent, nordamerifan. For- 


Ihungsteifender, * 1820, unternahm 1850/52 und 
— Nordpolfahrten u. entdeckte Grinnell-Land, 
1857. 


Kanea, befeſt. Hſt. ver Inſel Kreta, an d. Nordküſte, 
24537 €, Sig des fathol. Biſch. v. Kandia u. eines 
grch. Biſchofs, Handel. 

Kandl od. Kaneel, der, Zimt. — Kaneelbaum, j. Ca- 
nella. — Kaneelftein, |. Granat. 

Känem, Landſch. nordöftl. vom Tjadfee im mittl. 
Sudan, jeit 1900/02 frz. Beſitz, etwa 70000 akm, 
Steppe mit zahlr. frudtbaren Oaſen, 100 000 €. (Ka— 
nori, Araber u. bei. Kanembu d. h. Miſchlinge von 
Tibbu u. Sudannegern). 

Kanephören, Korbträgerinnen, vornehme athen. 
Sungfrauen, die bei Götterfejten Körbe mit Opfer: 
geräten auf dem Kopf trugen; in d. Bauf. als Zierat 
(ftatt Säulen) 2c. verwandt. 

Käanevas, der, durchſicht., gitterartiges Leinen- od. 
Baummollgewebe als Grundlage für Stidereien. 

Kanew (—njöw), ruf. Kreisſtadt am Dirjepr, Goun. 
Kiew, 8892 E. Tuchinduſtrie, Getreidehandel. 

. Aaron Island (fänggäru Eiländ), Känguruh— 
infel, ſ. d. 

Kangean, niederländ.zojtind. Inſelgruppe zw. Bor: 
neo u. Java, Refidentich. Madura, 590 qkm, 15 000 €. 

Kanghwa, weitforean. Injel vor d. Mündung des 
Hangang; auf ihr befeit. Hafenstadt K., 21000 €. 

Kangra, brit.-ind. Dijtrift, Prv. Pandſchab, Div. 
Dihelandar, 23488 qkm, 768302 €. (1901); darin Fe- 
tung K. am Himalaja, 5000 €. 

Känguruh (Springbeutler, Macropödidae), Jam. 
der: Beuteltiere, jcheue, meiſt bräunl. Pflanzenfreſſer 
Auftraliens u. Neuguineas mit lang., fräft. Schwanz, 
kurzen Vorder: u. Tangen, ftarfen Hinterbeinen. Gat- 
tungen! 1. Käng u ru h (Mäcropus); dazu Riejen-K. 
(M. gigäntöus), größtes Säugetier Auftraliens, mit 
Schwanz bis 3 m. lang, zähm- u. eßbar; das Felſen-K. 
(M. penicillätus), bis 1,25 m lang, lebt im Gebirge; 
das Heinere Bennett. (M. bennetti) wird in Europa, 





bej. England, als Sagdwild eingeführt. 2. Baum: 
K. (Dendrölagus) mit jtärferen Vorderbeinen, flettert 
auf Bäumen; das Bären-K. (D. ursinus), etwa 1,20 m 
Tang, hat glänzend ſchwarzes, dichtes Fell. 3.R.ratte 
(FHypsiprymnus) mit d. 70 cm langen Ratten. (FH. 
murinus) u. der 65 cm langen, ſchwarz-weiß gefpren- 
felten Opoffumratte (H. penicillätus). — Känguruh⸗ 
gras, |. Anthistiria. — Känguruhinſel, gebirg. Inſel 
vor. d. Gt. Vincentgolf, Südfüfte Auftraliens, 4351 
qkm, 600 €. — Känguruhwein, |. Cissus. 

fanifulär, die Hundstage betr., in fie Jr 

Kanin, nordruſſ. Halbinjel öftl. vom Weißen Meer, 
Gouv. Archangelsk, etwa 10000 qkm, meilt Tundra, 
von Samojeden bewohnt. 
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Kaninden (Lepus cuniculus), Wit der Hafen (ſ. d.), 
aber mit etwas fürzeren Hinterbeinen. Das wilde R. 
lebt gejellig in felbjtgegrab. Bauen, iſt bej. wegen jr. 
Srudtbarfeit (jährlid) Gmal u. öfter 4—8 Junge) Fel- 
dern u. Bäumen fehr ſchädlich; deshalb u. als ſchmack— 
haftes Wildbret wird es viel gejagt, häufig durch 
Frettieren (j. Sitis). Seine Abart, das zahme K. lie— 
fert in jm. Fleiſch ein wichtiges Volksnahrungsmittel. 
Zudt bei. in Belgien (belg. Riejen-K.) u. Frankreich 
(Widder-K.); aus Kleinafien jtammt das langhaarige 
Angora: KR. "Auch in Deutjhland mehrt fi die Zahl 
der R.-zuchtvereine. 

Kaniiter, der, Korb od. Blehbehälter 5. Verjand von 
Flüffigkeiten, bei. DT. 

Kanit, mähr. Stadt an d. Iglawa, B.H. Brünn, 
2963 E. Wein-, Obitbau, Stärfefabr. 

Kanitz, 1.$%eliz, ung. Ethnograph, * 1829, bereijte 
die Balfanländer, F 1904 in Wien; Hptw. „Donau— 
Bulgarien u. der Balkan“ (auch archäologiſch). — 2. 
Hans Graf v., fonjervat. Politiker, * 1841 in Med- 
niden (Dftpreuß.), + 1913; Gutsbefiger, 1870/77 Zand- 
tat, jeit 1885 im preuß. Land-, 1869/70 u. jeit 1889 im 
Reichstag, beantragte 1894/95 Verſtaatlichung des Ge— 
treidehandels für d. Inland 3. Durchſchnittspreis von 
1850/90, feit 1912 Borfigender der Reichstagsfraktion. 

Kanizja (kanifha), ungar. Orte: 1. Nagy-R, 
Stadt — Groß-K. |. d. — 2. Alt: od. O-K Groß- 
gemeinde r. an d. Theiß, Kom. Bäcs-Bodrog, 16 906 
E., Getreide-, Tabafbau. — Ihm gegenüber 3. Tür- 
kiſch-,Neu- od. Török-K., Großgemeinde, Kom. 
Torontäl, 4107 €. 

Käantatee (— fi), nordamerifan. Stadt, Staat Illi— 
nois (8. St.), 13 395 E. Getreidebau u. =handel, Koh— 
Ien-, Eifenbergbau, Staatsirrenanitalt. 

Kanker, der, Weberknecht, j. Afterjpinnen. 

kankriniſch, v. Verſen: frebsläufig, vor- u. rüd- 
wärts gelejen diefelbe Reihenfolge der Budjitaben od. 
MWörter aufweijend. — Kanfroid, das, Krebs (j. d.) 
der Haut. — kankrös, frebjig, Frebsartig. 

Kannabin u. Kannabinön, das, Schlafmittel aus 
ind. Hanf (f. Cannabis). — Kannabinden, Hanfge— 
wädhje, Jam. der Urtizinen; einheim. Gattungen 
Cannabis u. Humulus. 

Kannanür, ind.-brit. Stadt am Arab. Meer, Präſi— 
dentih. Madras, Diſtr. Malabar, 27 811 E., Ausfuhr 
v. Getreide, KRofosnüffen u. Pfeffer. 

Kannazden, Blumenrohrgewädje, Kam. der Szita— 
mineen; Hauptgattg. Canna. 

Kanne, ehemal. Hohlmaß, zw. 1 u. 2 1; noch jetzt 
landſch. (wie holländ. Kan) — 1 I. — Kannegiefer, 
übtr. Bierbanfpolitifer, über Politik ſchwätzender 
Philiſter. 

Kannegieher, Karl Friedr. Ludw., * 1781, F 1861 
in Berlin; gewandt. Über- 
feger von Dante, Byron, 
Horaz, Anafreon ıc. 

tannelieren, ausfehlen, 
den Säulenjhaft riefen d. 
h. in der Längsrichtung 
mit rinnenförm. Bertie- 
fungen (Rillen, Kanneln, 
Kannelüren) verjehen. 

Kännelkohle, bituminöſe, 
fette Steinkohle, beſ. zur 
Gasfabrikation geeignet. 

Kannenbäckerland, Landſch. mit bedeut. Toninduſtr. 
im preuß. Rgbz. Wiesbaden, Unterweſterwaldkreis; 
Hauptort Höhr. — Kannenkraut, ſ. Equisetum. — 





Kannelüren. 


‚Kannenträger, Pflanze, j. Nepenthes. 
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KRannibaäle, Menſchenfreſſer. — Kannibalismus, der, 
Menſchenfreſſerei, ſ. Anthropophagie. 

Kannür, ind.»brit. Stadt — Kannanur. 

Käno, weſtafrik. Stadt in Nordnigeria, 35 000 E., 
Baumwoll-, Lederinduſtrie, bedeut. Handel. 

Kanöbus, altägypt. Stadt — Kanopos. 

Kanodſch, ind.brit. Stadt, Nordweſtprovinzen, Div. 
Agra, 17648 E., früher Großſtadt, zahle. Ruinen. 

Kanoe (känüh), das, ausgehöhlter Baumſtamm als 
indian. Nahen; leichtes Rüderboot. 

Kanoldt, Edm., Maler, * 1845, Prof. in Karlsruhe, 
+ 1904; jhuf Landihaftsbilder in Prellers Art (Odyf- 
feus auf d. Ziegenjagd, Dido u. Aneas auf der Jagd) 
u. Suftrationen zu Eihendorffs u. Storms Novellen. 

Kanon, 1. der, Richtſchnur, Regel; Berzeihnis; 
Phil. Inbegriff der Erfenninistegeln; theolog.: 
Richtſchnur für Hrijtl. Glauben u. Handeln; Gejamt- 
heit der als Teile der Bibel (f. d.) anerfannten Bü- 
her; der unveränderl. Teil der Mekorbnung vom 
Sanctus vor bis 3. Pater noster nad) der Hl. Wand— 
fung; in der bildenden Kunſt: feite Regeln über d. 
Größenverhältnifje der einzelnen Körperteile zuein- 
ander. Als Mufter galt den Griechen der Speerträ- 
ger des Polyklet. In der Renailiance waren die Stu— 
dien Leonardo da Vincis maßgebend. Tonf. Muſik— 
tüd, in dem 2 od. mehr Stimmen v. Anfang bis zu 
Ende nacheinander diejelben Stimmſchritte maden, 
im Ga]. 5. freieren Fugenform die ſtrengſte Art mufi- 
fal. Nahahmung. Können d. Stimmen wieder in d. 
Anfang zurüdlaufen, jo ift der K. unendlid; müſſen 
die Einſatzſtelle und die Tonhöhe der imitierenden 
Stimme erſt geſucht werden, fo heikt er Rätjel-R. — 
2. die, große Drudjchriftgattung v. 40 (grobe KR.) od. 
32 (Eleine 8.) typograph. Punkten. 

Kanondde, die, Gefhühfeuer. — Kanone, die, |. Ge- 
ſchütz; Ma. jtudentifch: Bis zu den Knien reihende 
(Reit-)Stiefel. Kanonenbaum, ſ. Cecropia.. — 
Kansnenboot, fleines Kriegsihiff mit geringem Tief- 
gang u. bis zu 4 Geijhügen. — Kanonenfutter, min- 
derwert. Soldaten, die man im Krieg ohne Bedenken 
opfert. — Kanonengut, 3. Gießen der Gejhükrohre 
verwandte Bronze. — Kanonenſchlag, Feuerwerkskör— 
per aus einer mit Pulver gefüllten u. fejt umbundes 
ren Schadtel. — Kanonier, Gemeiner b. der Artil- 
lerie. — fanonieren, mit Ranonen ac. jchießen. 

Kanonifät, das, d. Pfründe, die ein Kanöniker od. 
Kansnitus (Kanon — gemein). Qebenstegel), Chor-, 
Domherr (f. d.) innehat. — Kanonijatiön, die, Heilig- 
Iprechung, |. d. — kanoͤniſch, 3. Kanon (f. d.) gehörig, 
3. B. die Bücher der Bibel; vorſchriftsmäßig, den Kir- 
Hengejegen entjprehend (Mlter 20.) Kanoniſches 
Leben, das gemeinf. Leben der Ranonifer. — Kanoni— 
ſches Recht, j. Kirchenrecht. — Kanoniſche Stunden, 
die kirchl. Tagzeiten, ſ. Brevier. — kanoniſieren, in d. 
Kanon (Verzeichnis) der HI. aufnehmen, heiligſpre— 
hen. — Kanoniſſ(inn)en, Stiftsdamen, Mitgl. eines 
weltl. Damenitifts (im MA. kirchl. Anjtalt mit be— 
ſtimmter Regel u. Gelübde der Keujhheit u. des Ge- 
horſams, aber ohne freimill. Armut); aud eine Or— 
densgenofl. (Chorfrauen nad der Auguftinerregel). — 
Kanonift, Kenner u. Lehrer des Kanon. Rechts. — 
Kanonizität, die, Zugehörigkeit einer Schrift zum bibl. 
Kanon. 

Kandpen, dickbäuch. ägypt. Krüge mit Tierföpfen 
(3. B. Sperberfopf des Gottes Horos) auf dem Dedel, 
dienten 3. Aufbewahrung der Eingeweide v. Toten 
(ähnl. als Aihhenfrüge in etrusf. Gräbern), benannt 
nad Kandpos, ägypt. Stadt beim heutigen Abufir. 
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Das v. Lepſius entdedte 3ſprachige Edikt v. K. (238 
v. Chr.) führte vorübergehend das Jahr zu 36851/, 
Tagen ein. 

Kanöri, afrik. Miſchvolk aus Tibbu u. Kanembu 
in Bornu, etwa 1,5 Mill. Köpfe. 

Kanojjianerinnen, 1808 zu Verona v. der chrwürd. 
Gräfin Magdalena v. Canofja gegr. Genoſſenſchaft für 
Armenjdulen u. Krankenpflege, jeit 1860 aud in der 
Hinef. Miſſion tätig. 

tänozöii, v. Gejteinsihichten: Tierrejte der jün— 
geren erdgefhichtl. Zeit (Tertiär, Diluvium u. Allu: 
vium) enthaltend. 

Kanpur, ind.=brit. Stadt — Cawnpore, ]. d. 

Kans., Abk. für Kanjas (känßäß), nordamerif. Staat 
der B. St. (feit 1861), etwa in deren Mitte liegend, 
vom Miſſouri, Arkanjas u. K. (r. Nbfl. des Miflouri, 
220 km lang, johiffbar, Mündung bei K. City) durch-⸗ 
floſſen, 212 780 akm, 1690 649 €. (1910), Weizenbau, 
Viehzudt, Berg-, bei. Kohlenbau, Petroleumgemwins 
nung; Hit. Topefa. — Kanfas Eity (ßitti), 2 Städte 
der ©. St.: 1. im Staat Miffouri, an Kanjas u. Mij- 
fouri, 248381 €., fathol. Biſchofsſitz, Eiſeninduſtrie, 
Brauereien. — Ihm gegenüber 2. 8. E. im Staat 
Kanjas, 82331 €., Großſchlächtereien. Kanſas⸗ 
ſtein, ein Schleifſtein. 

Kansk, ruſſ.-ſib. Kreisſtadt, Gouv. Jeniſſeiſk, 15 100 
E., Viehzucht, Pelzhandel. 

Kanſü, Bro. im N.W. des eig. China, an der mon— 
gol. Grenze, vom obern Hoangho durdhfloffen, 351 400 
akm, 4533195 €. (1910), Getreide-, Neis-, Tabaf:, 
Mohnbau, Tuchweberei; Hit. Lantihou. Kirchlich 
organifiert in Apoſt. Vikariat Nord-R. und Up. Prä- 
feftur Süd-R. 

Kant, Smmanuel, Philoſoph, * 22. Apr. 1724 in 
Königsberg, 1755 Privatdozent, erit 1770 Prof. der 
Logik u. Metaphylik daſ. F 12. Febr. 1804. Gein 
Spitem ilt der Kritizismus, den er in den 3 
Hptw. „Kritik der reinen Vernunft“ (1781), „Kritif 
der praft. Vernunft“ (1788) u. „Krit. der Urteilsfraft“ 
(1790) entwidelte u. ausbaute. Im erjtgenannten 
lehrt er, daß wir die Dinge nicht erfennen, wie fie an 
fih find, fjondern nur, wie fie uns erſcheinen; fie wer— 
den uns erfennbar durch gewilje angeborne Erfennt- 
nisformen, die des Raums u. der Zeit für das finnl., 
die 12 Kategorien (od. 4 Grundfategorien: Qualität, 
Quantität, Relation u. Modalität) für das geiftige 
Erfennen. Unjer ganzes Erkennen ift alfo nach ihm 
ein Erzeugnis unjerer jubjeftiven Denkfähigkeit, die 
dur an fi ſelbſt nicht erfennbare Aukendinge ange: _ 
regt wird. Wir erkennen die Welt außer uns nur fo, 
wie wir fie in uns hervorbringen (Spdealismus). Die 
Erfenntnis der objektiven Wahrheit iſt alfo mit Hilfe 
der reinen Vernunft ganz unmöglid, ebenjo jede 
Metaphyiif, u. das Dajein einer wirfl. Welt, einer 
unfterbl. Seele, eines perjönl. Gottes nicht zu erwei— 
jen. In der „Krit. der prakt. Vernunft“ macht K. die 
Sittenlehre unabhängig v. einem äußeren objektiven 
Gebot (3. B. dem göttl. Gejeg) u. madt fie autonom, 
d. 5. gründet fie auf das Gebot der eignen Vernunft. 
Das oberfte Gefeg ift der fategor. Smperativ 
der Vernunft: „Handle jo, daß der Grundjaß deines 
Wollens jederzeit als allg. gültiges Gefeß gelten fann“. 
Das „du ſollſt“ jegt aber ein „du fannit“ voraus, u. 
fo verlangt 8. als moralifd) notwendig die Annahme 
der Willensfreiheit, der Unjterblichfeit u. des Daleins 
Gottes; die wahre Religion befteht in der Moral. 
Kants Einfluß auf die Philofophie war unermeklid); 
To jehr aber j. Lehre 3. Vertiefung der philojoph. 
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Probleme beigetragen Hat, jo feindlid it fie dem 
chriſtl. Glauben, u. nicht zuletzt ift fie die Quelle des 
Modernismus. Sonitige Merke: „Allg. Naturgeſch. 
u. Theorie d. Himmels“ (vgl. Kant-Laplaceſche Theo: 
tie), „Die Religion innerhalb der Grenzen der reinen 
Vernunft“ (bradte ihn in Konflikt mit d. Miniite- 
rium Wöllner, u. eine kgl. Rabinettsorder verbot ihm 
Behandlung religiöfer Gegenjtände), „Zum ewigen 
Frieden“ ıc. 

Kantäbrer, iberiihes Bergvolk in Nordipanien 
(Rantäbrien), 25/19 v. Chr. von Rom unterworfen. 
— Kantäbriſches Gebirge, nordjpan. KRüjtengebirge 
füdl. vom Kantabr. Meer, dem ſüdl. Teil des Golfs 
v. Biscaya, in den Peñas de Europa 2665 m hod). 

Kantär, der, in Ägypten, Griechenland, Kleinafien 
2c. 3. T. noch gebräudl. Handelsgewidt v. etwa 50 kg, 
in d. Türkei — 100 kg. 

KRantäte, 1. der 4. Sonntag nad) Oftern, an dem 
der Mekintroitus mit Cantate (Singet) beginnt. 2. 
die, urſpr. Singftüd (Ggf. Sonate), Sologejang mit 
Begleitung; heute: größeres Vokalwerk mit Inſtru— 
mentalbegleitung, Golis, Duetten zc. u. Chorjäßen; 
fie ift rein Iygrifh u. verfchmäht gegenüber dem Ora— 
torium u. der Oper alles Epijhe u. Dramatiſche. — 
Kantatörium, das, Kirhenbud), aus dem der Kantor 
fingt. 

Käntele, die, 5- od. mehrjait. finniſche Harfe. 

Kantemir, Antioh Dimitrijewitſch, walach. Fürft, 
* 1709, + 1744, mit f. Satiren nad) d. Vorbild Boi- 
leaus der 1. ruſſ. Klafliker. 

Kanter (fän—), der, leihter, kurzer Galopp. 

KRanthaten, Kette mit Hafen u. Ring, durch den ein 
Hebebaum gefchoben wird, 3. Wenden v. Holzſtämmen. 

Kantharide, die, Span. Fliege, |. Blaſenkäfer. 

KRantharos, der, Zhenfliger altgrieh. Trinkbecher, 
Attribut des Bachus. 

Kantholz, rechteckig (fantig) behauenes Holz. 

Kantiäner, Anhänger des Philofophen Kant. 

Kantilöne, die, kurzes Gejangsftüd; gefangmäf. 
Melodie eines Initrumentalftüds. 

Kantilever (fäntillimer), der, Bauf. Träger m. frei- 
ſchwebenden Stüßpunften. R.:brüde — Ausleger: 
brüde, ſ. d. 

KRantillatiön, die, eine Art fingenden Vortrags für 
Antiphonen u. Reſponſorien. 

Kantille, vie, aus feinem Gold- od. Silberdraht ge- 
wundenes Röhrchen für Stidereien, Trefjen ꝛc. 

Kantine, die, Verfaufsraum für kleine Bedarfsge- 
genjtände, Getränfe u. Lebensmittel in Kaſernen, 
Fabriken ac. 

Kant⸗Laplaceſche Theorie, Kants u. (unabhängig 
v. ihm) Laplaces Hypotheje, daß aus einer den Him- 
melstaum erfüllenden Dunjtballung ſich zuerft durch 
Rotation u. Verdichtung die Sonne gebildet u. diefe 
dann infolge ftärferer Notation v. ihrem Außenrande 
Teile fortgejchleudert habe, aus denen ſelbſtändige, fie 
umfreifende neue Körper, die Planeten, u. in ähnt. 
Weiſe v. diefen die Monde entitanden feien. 

Kanton, Hit. der ſüdchineſ. Pro. Awangtung, nahe 
der Küſte am Berl: od. R.- Fluß (50 km lang; Delta 


mit dem des Sikiang verbunden), 900 000 E. bedeut. | K 


Handel, Bertragshafen, Baummwoll-, Papier, Gei- 
denindujtrie. 

Kantön, der, in EIj.-Lothr. u. Frankreich: Landbe— 
zirk aus mehreren Gemeinden; in der Schweiz: Ein- 
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zelftaat; früher im preuß. Heerwejen: Aushebungsbe: 
zirk, aus dem ein beitimm- LT sy 
tes Regiment ſ. Bedarf an 
Rekruten einzog (R.-|y- 
ftem); dafür jest Erjaßbe- 
zirke, |. d. — fantonäl, e. 


K. betr., zu ihm gehörig. 
— Kantoniere, die, Schutz⸗ B ES 
Hütte, Zufluchtshaus in d. | | 


Alpen. fantonieren, 
Truppen in Ortſchaften un- 







un 






| Beh 





terbringen; Bauf. Pfeiler E S 


an den Kanten mit e. ein: Kantonierter Pfeiler. 
gejegten od. vorjpring. Halbjäule (Rundftab) verfehen. 
— Kantonnement (kantonn'män), das, Unterbringung 
v. Truppen in einer zujammenliegenden Ortſchaft; 
auch dieje ſelbſt. — Kantoniſt, aus einem Bezirk (Kan— 
ton) ausgehobener Rekrut; unfiherer K. ein 
Heerespflitiger, der jr. Geſtellungspflicht nit nad)- 
fommt; übh. unzuverläff. Menſch. 

Kantor, Sänger; Vorfänger in der Kirche (bei. 
bei den Protejtanten und Suden), Leiter des Kir- 
Hendors und der Singfnaben; au — Säullehrer. 
Kantorät, das, Amt des Kantors; Kantorei, jeine 
Wohnung; auch: Kirhendor. 

Kantſchindſchänga od. -ſchinga, der, einer der höch— 
ften Gipfel im Himalaje, an d. öftl. Grenze v. Nepal, 
8580 m. 

Kantſchipüram, ind.-brit. Stadt — Kondſchivaram. 

Kantihou (—ſchau), chineſ. Stadt, Prv. Kanfu, 
etwa 150.000 €. 

Kantſchu, der, die Peitſche aus Riemengeflecht mit 
kurzem Stiel. 

Kanü, das, Boot — Kane. 

Kanüle, die, Metallröhre (bei. des Trofars, ſ. d.); 
nad d. Luftröhrenihnitt in den Kehlkopf eingejettes 
Silberröhrchen für Luftzufuhr. 

Kanün, der, das, arab. 1. — Kanon, Regel, Norm; 
2. zitherähnl. Inſtr. mit Darmfaiten, im Morgenland. 

Kanüri, afrif. Volk — Kanoti, ſ. d. 

Kanut, ſ. Anut. — Kanutsvogel, |. Strandläufer. 

Kanzel, die, Bredigtitupl, urjpr. an den Chorſchran— 
fen (Kanzellen) angebradt, jeit d. 13. Shot. auf einer 
Säule freiftehend od. an einen Pfeiler im Kirchen: 
fehiff angelehnt u. mit Schalldedel verjehen. R.:p ara: 
graph ($ 130a St. G.B.) v. 10. Dez. 1871. (vom 
bayr. Minifter Lutz beantragt), bedroht Geiftlihe u. 
a. Religionsdiener mit Gefängnis od. Feſtung bis zu 
2 Sahren, wenn fie öffentlih im Beruf Staatsange- 
legenheiten in einer den öff. Frieden geführdenden 
Weiſe behandeln. ; 

Kanzellariät, das, Kanzlerwürde; auch — Kanzel: 
lärie, die, Kanzlei, |. d. — Kanzellen, 1. Chorſchran⸗ 
fen, j. Chor; 2. Fächer der Windlade an der Orgel. — 
fanzellieren, eingittern, Gejchriebenes kreuzweiſe 
durchſtreichen. 

Kanzionäl, das, Lieder-, bei. Kirchengeſangbuch. 

Kanzlei, die, Schreiberjtube, Ausfertigungsitelle für 
Beiheide u. Erlajje v. Behörden; amtl. Papierfor- 
mat für Urkunden zc., 3 xX42 cm groß. R.rat, 
Ehrentitel für ältere K.fefretäre; K.jhrift, eine 
Art got. Zierdruckſchrift; K.ſprache, Amtsiprade; 
R.itil, amtl. Schreibweije, oft mit d. Nebenſinn des 
FR Beralteten. — Päpſtliche K. — Apoſtol. 

Kanzler, 1. im alten Diſch. Reid: Vorſteher 
der Reichskanzlei, der das Aktenweſen unter fi hatte 
u. eine Art oberjter Minilter war. Seit d. Karolin: 
gern war der K. ſtets Geijtliher mit d. Titel Erz R.; 


(Nicht unter K beſprochene Wörter fuhe man unter € oder 3.) 
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dieſes Amt blieb dann mit d. Erzbistum Mainz ver- 
bunden u. war zuleßt faum mehr als ein Titel; der 
Erzbiih. v. Trier war Erz-K. für Burgund, der von 
Köln für Italien. Die eigentl. Gejhäfte führte ein 
Vize-K. 2. im neuen Dtid. Reid: ſ. Reichs» 
fanzler. 

Kanzler, Herm. Frhr. v. päpftl. General, * 1822 in 
Bruchſal, bejiegte 1867 Garibaldi b. Mentana, vertei- 
digte 1870 Rom gegen d. Piemonteſen, F 1888. 

Kanzlift, niederer KRanzleibeamter, Schreiber. 

Kanzöne, die, Lied, be}. kunſtvoll gegliedertes Iyr. 
Gedicht aus 5 od. mehr längeren, gleihart. Strophen 
u. 1 fürzeren Strophe, die eine Anrede des Dichters 
an fein Lied enthält, als Abgeſang; Tonf. fingbares 
Lied od. Tiedartiges Stüd für Soloinftrumente. — 
Kanzonette, die, kleines Iyr. Gedicht von einfacheren 
Strophenban. ; 

KRaötoljeld), ſteppenförm. Tafelland mit Gras- 
wuchs im N.W. von Dtſch.Südweſtafrika. 

Kaolin, das, Porzellanerde, feine weiße Tonerde z. 
Herſtellung von Porzellan ꝛc, geringere Sorten f. 
feuerfeſte Produkte. 

Kap, das (engl. Cape), Vorgebirge, ins Meer vor: 
Ipringender Kiltenteil, bei. (in Ziikgen. jtets) — K. 
der Guten Hofinung an d. Südſpitze Afrikas, v. B. 
Diaz 1487 entdedt. K. Breton, Inſel — Cape 
Breton, ſ. d. 

kapaͤbel, fähig, geſchickt, imſtande. 

Kapaün, der, kaſtrierter Hahn zum Mäſten. 

Kapazität, die, Faſſungskraft, das Vermögen, etwas 
—— Luft, Elektrizität 2c.) aufzunehmen; geiſtige 

ähigfeit, hervorragend tüchtiger Menid. 

Kapela od. Kapella, die, bis 1553 m hohes Gebirge 
im weftl. Kroatien, zerfällt in die nördl. Große und 
die füdl. Kleine K. 

Kapelle, die, 1. urjpr. gottesdienftl. Raum im fränf. 
Königspalaſte, wo die capa, das Obergewand des hl. 
Martin v. Tours, aufbewahrt wurde; dann allg. ein 
fleinerer gottesdienjtl. Raum, entw. jelbjtänd. Bau 
od. Teil v. Kirden, Schlöffern 2c.; öffentl. K 
wenn dort alle Gläubigen ihrer Sonntagspflicht ge= 
nügen fönnen, private, wenn nur ganz bejtimmte 
Perfonen. — 2. die Zujammenjtellung der Titurg. Ge— 
wänder: Meßgewand, Levitengewänder u. Chor: 
mantel. — 3. Chor v. Kirhenjängern, jegt als Ka = 
pellchor bezeichnet (Kapellton — Chorton, ſ. d.), 
während K. — Orcheſter iſt (Kapellmeiſter, 
deren Leiter). — 4. Techn. — Kupelle, ſ. d. — Päpſt— 
lihe K. ſ. Capella pontificia. 

Kapellen, preuß. Dörfer, Ngbz. Düjfeldorf: 1. Ar. 
Geldern, 1839 E., Molfereien, Schweinehandel. — 
2. Kr. Mörs, 2155 E. Landwirtihaft. — 3. Kr. Gre- 
venbroid), 1780 E., Glasfabr. — ©. auch Capellen. 

Kaper, 1. der, Privatihiff (u. dejien Bejiker), dem 
von d. Regierung ſs. Landes die jehriftl. Vollmacht 
(R.drief) gegeben ift, feindl. Kahrzeuge wegzunehmen 
(zu fapern). Kaperei ohne K.brief ijt als Seeräuberei 
trafbar. Verwendung v. K.ſchiffen ijt feit 1856 (Pa— 
tifer Seeretsdeklaration) v. den meilten Staaten ab— 
geihafft. — 2. die, Kapernitraud), ſ. Capparis. 

Kapernaum — KRapharnaum. 

Kapetän, erbl. Grundherr in Bosnien; in einigen 
Ballanitaaten — Bezirksvorſteher. 

Kapetinger, franz. Geſchlecht, das unt. Odo (F 898), 
Robert (F 923) u. Hugo (+ 956) |. Hauptmadt um 
Paris (Hat. Francien) beſaß u. den Karolingern die 
Krone jtreitig mahte. Mit Hugo Capet (F 996) fam 
das Geſchlecht 987 auf den Thron u. regierte in ge— 
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rader Linie bis 1328, in den Geitenlinien Valois, Or: - 
leans-Angouldme u. Bourbon bis 1848. 

Kapfenberg, Marktflefen u. Gemeinde an d. Mürz 
in Gteiermarf, 8.9. Brud, 10355 E., Stahl: u. Ge— 
ſchoßfabr. 

Kapformatiön, die, das Devon (ſ. d.) in Südafrika. 

Kapharnäum, erit im N. Teſt. erwähnte Stadt am 
MWejtufer des Gees Genezareth, wo Jeſus fi gern auf- 
hielt, Mohnort des Petrus, Andreas u. Matthäus; 
Lage nit genau befannt. 

Kapi-Aga, Kapidſchi — Kapu-Aga, Kapudſchi. 

kapieren, faſſen, verſtehen, begreifen. 

Kapillaͤre, die, Haargefäß, Roͤhrchen v. ſehr Heiner 
Innenweite; ſ. auch Blut. — Kapillarität, die, Haar: 
röhrchenwirkung, die Erſcheinung, daß beim Ein— 
tauchen v. Kapillaren in ein Gefäß mit Flüſſigkeit 
dieſe in ihnen nicht gleich hoch ſteigt, ſondern bei 
netzenden Flüſſigkeiten (3. B. Waſſer) Höher ſteht als 
im Gefäß u. konkave Oberfläche zeigt (Rapillar- 
afzenjiön oder -attraftiön), bei nidt 
negenden Ylüfjigfeiten aber (3. B. Queckſilber in 
Glasröhrhen) unter dem Niveau des Gefäßes bleibt 
u. oben fonver endigt (Kapillardepreffiän). 
Sie bewirkt das Aufiteigen des Öls im Docht ꝛc. 

tapitäl, ven Kopf betr., Hauptjählid), Haupt-; vor: 
trefflid, hervorragend; auch: den Kopf koſtend (R.- 
verbeden). K.b uchſta be = Snitiale Kiſchrift, 
große, eckige, lat. Schrift. — Kapitäl, das, Buchdr. bei 
Zurichtung der Form als oberer Rand u. an die linke 
Seite gelegter Steg; Buhbinderei: PBergamentitreifen 
od. farb. Band als Verzierung am obern u. untern 
Ende des Budrüdens; Bauf. — Kapitäl (ſ. d.); ſonſt: 
Vermögensgrundftod, Geld im Ggf. zu den v. ihm ge— 
braten Zinjen; volkswirtſch. die bewegl. Güter, . 
die — felbjt das Erzeugnis menſchlicher Tätigkeit — 
3. Erzeugung anderer Güter dienen (fejtes, ftehendes 
od. Anlage-K.: Gebäude, Maſchinen 2c.; umlaufendes 
0d. Betriebs-K.: NRohftoffe, fertige Fabrikate zc. u. 
Geld od. flüffiges R.); im Brivatredt: das be- 
meal. Vermögen. ©. auch Kapitalrente. Totes K., 
unbenugtes wirtjhaftl. Kapital. 

Kapitäl, das, oberjter Teil (Kopf, Knauf) der Säule; 
über ſ. widtigiten Formen im Altertum ſ. Säulen- 
ordnungen. In der jpäteren Kunſt hatte es die ver— 
Ihiedeniten Formen, 3. B. Würfel, Trapez, Knoſpe 
(in d. Gotif) ıc. Viel verwertet wurde im M.U. das 
aus dem alten forinth. entwidelte Kelch-K. (Blüten- 
feldform) u. im roman. Stil bei. das Gloden-K., das 
einer umgefehrten Glode gleiht. Auch wurde es viel- 
fah mit bildl. Darftellungen (Blumen, Tieren, 
Szenen) geſchmückt. 

KRapitälden, Tat. Drudbudjitabe in der Form der 
Anfangs-, aber der Größe der fleinen Budjtaben. 

Kapitäle, dic, Hauptitadt; im Feſtungsbau: Hal- 
bierungslinie des ausjpringenden Winfels von Boll- 
werfen; der Angreifer geht gern „auf der K.“ vor, 
weil in diefer Linie das Frontalfeuer nicht fo ſtark 
werden fann. 

KRapitalifierung, 1. Umwandlung einer - wieder: 
fehrenden Leiſtung in eine imalige, entjpr. größere 
(3. B. Imalige Zahlung eines Kapitals, deſſen Zinfen 
den wiederkehrenden Leijtungen gleihfommen). —- 
2. (Kapitalijatiön, die) Anſammlung v. Kapitalver- 
mögen durd) zinsbare Anlegung des nicht verbrauch— 
ten Einfommens aus dem urſpr. Kapital. — KRapita- 
lismus, der, Rapitalwirtfhaft, .die Form der Güter: 
erzeugung, bei der das Kapital des Unternehmers den 
überwiegenden Anteil (aud) am Gewinn) hat, den 
Arbeitern aljo nicht der volle Ertrag ihrer Tätigkeit 
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zugute fommt; dann Herrſchaft des Großfapitalbefies 
3. Nachteil des Kleinbefites. — Kapitalilt, Kapital: 
bejiger, wer v. den Erträgen feines Kapitals leben 
fann. Kapitalrente, der ohne eigene Arbeits- 
leitung erworbene Ertrag aus einem Kapital, 3. 2. 
DarleHenszinfen, Renten v.Staatspap., Dividenden ıc. 

Kapitän, früher — Hauptmann (fo noch frz. Capi⸗ 
taine); jeßt Befehlshaber eines Handelsichiffes (er- 
forderlich: Steuermanns- u. Schifferprüfung). In der 
Kriegsmarine iſt K. Seeoffizier zw. Admiral u. Leut- 
nant 3. See; Abſtufungen: K. zur See, im Rang eines 
Oberſten; Fregatt-K. — Oberjtleutnant; Korvetten-R. 
— Major, K.leutnant — Hauptmann. 

Kapitel, das, 1. Abſchnitt eines Buches, einer Schrift; 
2. geijtl. Körperſchaft an einer Dom- od. andern Kirche 
(ſ. Domfapitel u. Kollegiat-K.); bejchliegende Ver— 
jammlung der Mitglieder eines Ordens; auch — K.s— 
Yaalim Alofter, wo dieſe Verfammlungen ftattfinden 
u. den Ordensmitgliedern täglich) ein Abſchnitt aus d. 
Ordensregel vorgelejen wird (daher: einem die K. 
leſen od. ihn abfapiteln — ihn ernſtlich verwarnen). 
KRapituldr, Mitgl. eines Kapitels. — Kapitels- 
vilar od. Kapitularvitar, der vd. Domkapitel gewählte 
Verwalter einer erledigten Diözeje, hat biſchöfl. Re— 
gierungsgewalt, ſoll aber feine einjhneidenden Maß— 
nahmen vornehmen, darf 3. B. feine Pfründen (bei. 
Pfarritellen) verleihen, die der Biſchof frei, d. h. ohne 
Präfentation eines andern, zu vergeben hat. 

Kapitel, das, Säulenfnauf — Kapitäl, ſ. d. 

Kapitöl, das, auf dem Capitolinus mons erbaute 
Burg des alten Rom; im weitern Sinn der ganze 
Berg mit Tempel des Supiter, der Juno Moneta ıc. 
Die Pläne 5. jetzigen K. (mit Senatorenpalaft, Kapi- 
tolin. Mufeum u. a.) jtammen v. Michelangelo. Da— 
nach Heißt auch der Kongreßpalaft der V. St. in Was 
Ihington 8. Auch [herzhaft — Kopf. 

Kapitulant, j. Kapitulation. — Kapitular, R.:vilar, 
ſ. u. Kapitel. — Kapitulärien, Reihsgejege im Fränf. 
Reich (wertvolle Sammlung vom hl. Anfegis). 

KRapitulatiön, die, Übereinfommen; bef. 1. Übergabe 
eines feſten Plaßes od. Waffenftredung eines Heeres 
auf Grund ſchriftlich vereinbarter Bedingungen; 2. 
freiwill. Verpflihtung eines Soldaten (Rapitu- 
lanten), über d. gejegl. Dienjtzeit hinaus beim 
Heeresdienjt zu bleiben, in Deutjchland bis zu 12 Jah— 
ren. Kapitulanten erhalten ein Handgeld v. 100 M 
u. Qöhnungszulage. 

Kapkolonie od. Kapland, PBrv. der brit. Südafrikan. 
Union, der Südzipfel Afrikas, beſteht aus d. eigentl. 
K. (535476 akm, 1911: 1552137 €.), Dfigeiguns, 
Tambuland, Transfei, Walfiſchbai, Pondo-, Betſchu— 
analand, zuſ. 717388 qkm. Von der wenig geglie— 
derten Küſte ſteigt das Land nach innen in 3 Terrajjen 
an, deren höchſte in die ſüdafrikan. Hochebene über— 

eht; höchſte Erhebung der Kompaßberg, 2738 m. 

auptfluß ift d. Oranje. Das Klima iſt ſubtropiſch u. 
geſund, beſ. an d. Küſte mild, die Pflanzenwelt z. T. 
eigenartig, hauptſ. Gras- u. Buſchſteppe, im N. trop. 
Wald. Die Tierwelt ift artenreich, aber beſ. d. großen 
Säugetiere wenig zahlreich vertreten. Mineralien: 
Diamanten, Gold, Kupfer, Kohle. Die Bevölfe- 
rung betrug 1911: 2563 204 E., davon 583 177 Weiße, 
etwa 1 Mill. noch heidnijch, 50%/, protejt., der Reit 
katholiſch. Hauptbeihäftigung ift Viehzucht (Schafe, 
Ziegen), Aderbau, bei. an der Küjte, u. Bergbau, Ge— 
lamtausfuhr 1909: 432 Mill. 4, bef. Gold, Diamanten, 
Wolle, Straußenfedern; Einfuhr 339 Mill. M, bei. 
Baummwollwaren, Kleider; noch bedeutender ift der 
Durchgangshandel. 1909 waren 7450 km Eifenbahnen 


‚in Betrieb. 
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An der Spike der Berwaltung Steht 
ein fgl. Gouverneur mit einem 7gliedr. Minijterium. 
Die Gejeggebung hat das Parlament, das aus 2 Kam— 
mern befteht u. vom Volk gewählt wird. Hft. iſt Kap⸗ 
ftabt. — Geſchichte ſ. Südafrifanifche Union. " 

Kaplafen — Kapplafen, |. d. 

Kaplän, eig. Geiltliher an einer Kapelle (Schloß-, 
Haus=, Hof:R.); im Fränf. Reid) Hofgeiftlier u. oft 
Kanzler; jest allg. Hilfsgeiltliher ohne pfarrliche 
Jurisdiktion. 

Kaplitz, ſüdböhm. Bezirkshſt, 2377 E. Töpferei, 
Eiſenhämmer. 

Kaͤpnik-BVanya, ungar. Dorf, Kom. Szatmar, 4665 
E., kgl. Berg- u. Hüttenwerke (Gold, Silber, Blei). 

Kaͤpniſt, Waſſili Waſſiljewitſch, ruſſ. Dichter, * 1750, 
7 1824; verf. Oden u. Lieder u. begründete mit feinen 
„Intrigen“ die ruf. Komödie. 

Kapsdäjter, ver, — Capotajto, |. d. 

Kapopijtrias, Joh. Ant. Graf, * 1776 auf Korfu, 
zuerjt Min. der Sonifhen Inſeln, 1816/22 ruſſ. Min. 
des Yuswärt., 1828/31 Regent v. Griechenland, 1831 
ermordet. 

Kapok, der, Wolle aus d. Fruchtfaſern v. Erioden- 
dron u. Bombax, dient zum Bolftern. 

Kapolna, ungar. Großgemeinde, Kom. Heves, 1714 
E. Niederlage der ungar. Inſurgenten 1849. 

Kaponnicre, die, Grabenwehr, bombenficherer, halb 
unterird. Gang in Feltungsgräben 3. Beltreihung der 
Grabenſohle. 

fapöres gehen (jüd.-dtſch.), zugrunde gehen, ſterben. 

Kapos (käpoſch), der, r. Nbfl. des Sarviz im SM. 
Ungarns, Unterlauf fanalifiert. 

Kapofi (—Ihi), Mori, ungar. Mediziner, * 1837, 
Brof. in Wien, + 1902, verdient um Dermatologie u. 
Syphilisforfhung; Hptw. „Pathologie und Therapie 
der Hautkrankheiten“. 

Kaposvür (kapojhwahr), Hit. des ungar. Kom. 
Somogy, ſüdl. vom Plattenjee am Kapos, 24.068 E., 
Zuderjabr., Getreide-, Bferdehandel. 

Kapötte, dic, Regenmantel mit Kapuze; auch diefe 
allein u. danad) Bezeicänung einer Art Damenhut. 

Kapp, Friedrich, * 1824 in Hamm, 1850/70 Redts: 
anwalt in Neuyorf, 1872/84 im dtid). Reichstag 
(nationallib.), F 1884; ſchr. „Sklaverei in den V. St.“, 
„Soldatenhandel deutſcher Fürften“, „Geſch. der diſch. 
Einwanderung in Umerifa“ zc. 

Kappadöfien, Landſch. im öftl. Kleinafien; der ſüdl. 
Teil. (Groß-K.) wurde 17 n. Chr. röm. Prv. der 
nördl. (Rlein-&.) hieß Pontos. 

Kapparidazden, Kaperniträuder, Fam. der Rhöa— 
dinen, hauptj. Aräuter u. Sträuder der wärmeren 
Gegenden; Hauptgattg. Capparis. 

Kappel, jchweiz. Dörfer: 1. Kant. Zürich, 688 €. 
Hier fiel 11. Oft. 1531 Zwingli im Kampf gegen d. 
Katholiken. — 2. 8. an der Thur, Kant. St. Gallen, 
2187 E., Sommerfrifche, Stidereien. 

Kappeln, preuß. Stadt an d. Schlei, Rgbz. u. Ar. 
— 2579 E., A.G. Fiſcherei, Reederei. 

Kappelrödeck, bad. Darf, Kr. Baden, Bez.Amt 
Achern, 2808 E., Papierfabr. Granitbrüche, Obſtbau. 

Kappelwindeck, bad. Dorf, Kr. Baden, Bez.-Amt 
Bühl, 2077 E., Getreide-, Weinbau. 

fappen, (Majten, Baumſpitzen ꝛc.) abſchlagen, (Ta— 
keltaue) durchſchneiden. — Kappern — Kapern, ſ. 
Kapparidazeen u. Capparis. — Kappes, der, Weißkohl, 
ſ. Brassica. — Kapphahn — Kapaun. 

Käppi, das, leichte Schirmmütze aus Tuch, Filz od. 
Leder, oben enger als unten, militär. Kopfbedeckung 
in ſtreich, Frankreich ıc. 
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Käpplaken, das, nach °/n feitgejeßter Zufchlag zur 
Fracht als bejondere Vergütung für d. Schiffer. 

Kaprice (—ihß'), die, eig. Bodsiprung; Laune, 
Grille, Eigenfinn,; Tonf. — Capriccio, |. d. — Kaptis 
foliazden, Geißblattgewächſe, Fam. der Rubiinen in 
d. nördl. gemäßigten Zone; vielfach Zierjträuder, 3. 
B. Holunder (Sambucus), Geißblatt (Lonicera). — 
Kaprin:, Kaprön⸗, Kapräljäure, 3 in Butter, Käſe, 
Schweiß ıc. vorfommende, nad Ziegendunſt riechende 
organ. Säuren. Ihr Üthyläther Hat obitart. Gerud) 
und ijt mit Urfade des Weinduftes (Bufetts). — 
KRapriöle, die, Bods-:, mutwill. Sprung; bei. Auft- 
Iprung des Pferdes, das dabei zugleich mit d. Hinter- 
fügen ausichlägt. — faprizieren, Jich (ſ. o. Kaprice), 
fi) eigenfinnig auf etwas veriteifen. — kapriziös, 
launenhaft, eigenjinnig. 

Kaprüner Tal, Wlpental in Salzburg, dv. der Ka— 
pruner Ache (r. zur obern Salzach) mit Waifer: 
fällen (Keſſelfall 2c.) durchfloffen; die oberjte Talftufe 
(Moferboden) ift 1968 m hoch. 

Kaps, Ernit, Pianofortefabrifant in Dresden, * 
1826, F 1887; befannt durd) f. eigenart. Heinen „Kabi— 
nettflügel“ mit 3Zfacher Saitenfreuzung. 

Kapſchaf, Vogel — Meerichaf, I. Albatros. 

Kapjel, die, Feiner Behälter, Gehäuſe; anatomiſch: 
fejte, bindegewebige Umhüllung v. Gelenken, Drüjenzc.; 
botan.: Springfrudt, mehrſamige aufipring. Troden 
Frucht, die fi Durch Klappen (3. B. Veilhen), Dedel 
(Bilfenfraut) od. Löcher (Mohn) öffnet. — Kapjel- 
guß — Hartguß 1. — Kapjelwerte, Kraft: u. Urbeits- 
maſchinen, bei denen 2 genau zufammenarbeitende 
Zahnräder (Kapjelräder) in einem dicht angepakten 
Gehäufe Drudunterjhiede erzeugen (Bumpen, Venti— 
latoren, Gebläfe). Kurbel-K. haben ftatt der Rä- 
der bei. geſtaltete Kurbelgetriebe. 

KRapitadt, befeit. Hit. der Brit. Kapfolonie, an der 
Zafelbai, 169 641 E. Sit des Apoftol. Vilars v. Kap 
d. 6. H. (Met) u. eines anglifan. Erzbiſchofs, Uni- 
verfität, Botan. Garten, bedeut. Kriegs- u. Handels- 
bafen, Dods. 

Raptatiön, die, Hafen nad) etw., Erſchleichung. — 
faptiös, verfänglich. —faptivieren, gefangen nehmen; 
für ji) gewinnen, feſſeln. — Kaptür, die, Gefangen:, 
MWegnahme.— Kaptus, der, Faſſungskraft, Berftändnis. 

Kaptſchak, mongol. Reid, |. Kiptſchak. 

Kapü⸗Agä, Oberhofmeilter im türf. Gerail. 
Kapudſchi („Türhüter“), urjpr. ein Seraildiener; jebt 
Titel vieler türf. Beamten. 

Kapudan, türk. Schiffsfapitän. K.Paſchä, 
admiral; Marineminiiter. 

Kapuf, ver, — Kapok. 

KRapurthala, ind.-brit. Vaſallenſtaat im Pandſchab, 
1549 qkm, 314 351 meijt mohammed. E. (1901); Hft. 
K., 18519 €. 

Kapuͤſtin Zar, füdoſtruſſ. Stadt a. d. Achtuba, Gouv. 
Aſtrachan, 13 331 E, Fiſcherei. 

Kaputh, preuß. Dorf an d. Havel, Rgbz. Potsdam, 
Kr. Zauch-Belzig, 1854 E. Schiffbau. 

kapütt, entzwei, tot, vernichtet. 

Kapuvär (käp—), ungar. Großgemeinde an der Kl. 
Raab, Kom. Ödenburg, 6642 E., Tabak-, Weizenbau. 

KRapize, die, den Kopf (mit Ausnahme des Gefidhts) 
bededende Mantelfappe, meilt als Teil v. Ordens— 
habiten (vgl. Kapuziner), Wettermänteln u. fragen. 

KRapuzinade, die, KRapuzinerpredigt, derbe Strafpre- 
digt in nolfstümlidem Ton. 

Kapuziner (Abk. O. Cap.), einer der 3 Hauptzweige 
des Sranzisfanerordens, 1525 geftiftet vom ital. Ob- 
fervanten P. Matthäus v. Baffi, um die ftrenge Regel 
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des HI. Franziskus u. defjen vermeintl. Ordenstradht 
(pie Kapuze u. Bart) wiederherzuitellen. Der Or- 
den hatte anfangs viele Schwierigkeiten, wurde aher 
dann bei. durch ſ. Volksmiſſionen beliebt; um |. Ent- 
wicklung iſt bei. verdient P. B. Chriüften, |. d. Man 
zählt jett 736 Klöjter mit über 10000 Mitgliedern; 
in Deutihland 1 bayr. u. 1 rhein.weitfäl. Pro. mit 
25 bzw. 15 Niederlaſſungen, 500 bzw. 300 Mitglie: 
dern. — Kapuzinerinnen, 1538 in Neapel gegr. Zweig 
der Klariffen mit Rapuzinerregel. 

Kapuzineraffe, j. Rollſchwanzaffe. — Kapuziner- 
fraut, |. Nigella. — Kapuzinerfteife, |. Tropaeolum. -— 
Kuapuzinerpflaume, j. Parinarium. — Kapuzinerpilz, |. 
Boletus. — Kapuzinerpulver aus Sabadill, Stephans- 
förnern (ſ. Delphinium), Nieswurz ıc., gegen Ropfläufe. 

Kap Berde (Grünes Borgebirge), Weitipige von 
Afrika. Weſtlich v. ihm die portug. Kol. der Kaps 
verden od. Kapverdiihen Inſeln, 1441 entdedt, eine 
Gruppe von 18 vulkan. Inſeln (Brava, Sal, Säs 
Vicente, Säo Thiago 2c.), 3820 qkm groß, 147424 E. 
(1900). Haupterzeugniffe: Kaffee, Hirje, Wein, Tabaf, 
Zuderrohr,; viel Filhfang. Größte Inſel it Sän 
Thiago mit d. Hauptort La Praia, Haupthafen Borto 
Grande auf Säo Vicente, 

Kapmweine, Likörweine (weiß u, rot) vom Rap d. 
6. H., am beiten die v. Conjtantia. — Kapwolken, |. 
Magalhäesihe Wolken. 

Kar, das, v. fteilen Wänden umſchloſſene, an 1 Seite 
in ein Tal auslaufende, keſſelförm. Vertiefung (. Zir— 
kustal“) im Hochgebirge mit ehemal. od. noch vorhan— 
dener Gletſcherbildung. 

Karabägh, rujl.-transfaufa]. 
Aras, Gouv. Jeliſawet— 
pol; Hſt. Schuſcha. 

Karabiner, der, |. Hand: 
feuerwaffen. — R.-haten, 
urſpr. 3. Aufhängen d. Ka— > 
rabiners dienender Hafen Karabinerhaken. 
mit federnder Zunge. — Karabinier (—ieh), eig. mit 
Rarabiner bewaffn. reitender Schütze, ſchwerer Reiter 
(noch Name des 2. ſächſ. ſchweren Neiterregiments); 
in Stalien Karabiniere — Gendarn. 

Karabughäs, der, öftl. Bufen des Kaſp. Meeres. 

Karadi (—aͤtſchi), ind.-drit. Stadt — Karatihi. 

Karadagh, der, „Schwarzes Gebirge“, häufiger Ge— 
birgsname in der Türkei; aud) — Montenegro. 

Karadjördjewitſch — Karageorgewitſch. 

Karädzic (—dſchitſch), Vuk Stefanovic, ſerb. Dich- 
ter u. Begründer der national-ſerb. Schriftſprache, 
* 1787, + in Wien 1864; ſammelte ferb. Volkslieder u. 
ihr. unter 3. Grimms Einfluß ein ſerb—latadtſch. 
Wörterbuch mit jerb. Grammatif, in dem er ſich von 
der kirchenſlaw. Tradition abwandte, 

Karäer, im 8. Shot. n. Chr. in Babylon entjtand. 
jüd. Sekte, weldhe die talmudiſch-rabbin. Tradition 
verwarf u. in relig. Dingen nur die Hl. Schrift gel: 
ten ließ; nod erhalten bei. in Südrußland. 

Karaffe, die, Flaſche aus gejchliffenem Glas, mit 
Glasſtöpſel. — Karaffine, die, Kleine Karaffe; Eſſig— 
od. Ölflafche für Tafeleinjäge. 

Karafüto, jap. Belig auf Sadalin. 

Karagla)heen, das, Irländ. Moos, ſ. Carragheen. 

Karageörgewitſch, ſerb. Dynaſtie. Stammvater 
Georg Petrowitſch, gen. Karageorg („Ihwarzer 
Georg“), * 1782, Held des jerb. Freiheitsfriegs jeit 
1804, 1808/13 Fürft, 1817 v. Miloſch Obrenowitſch 
ermordet. Sein Sohn Alerander war Fürſt 
1842/58; deſſen Sohn Beter ift König jeit 1908. 


Landſch. zw. Rura und 


— 
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Karagmwe, Landſch. in Diid.-Oftafrifa zw. Viktoria- 
jee u. mittl. Ragera; herifh. Stamm die Wahuma. 

Karahiſſar, türf.-Kleinafiat. Stadt, |. Afium-K. — 
Karaiben, Karaibijhes Meer — Kariben ꝛc. — Ka= 
zaimen u. Karniten, jüd. Sekte — Karüer. 

Karajan, Theod. Georg v., Germanijt, * 1810 u. F 
1873 in Wien, Prof. u. 1866/69 Präf. der Afad. der 
Wiſſ., ſchr. „Heinr. d. Teichner“ u. „Abraham a Sta. 
Clara“, gab mittelhochdtſch. Dichtungen heraus. 

Karafal, der, |. u. Luchs. 

Karakalpäken, mongolenähnl. Nomadenftamm im 
mittl. Wien, bei. Chiwa u. Bucdara. 

Karafan, der, Fuchsart im Kaukaſus. 

Karäkane, das, japan. Glodenmetall: Kupfer, Zinf, 
Zinn, Blei. 

Karäle, die, bewaffn. Handelsihiff im 16./17. Shot. 

Karatöl, der, — Karaul, |. d. 

Karaförum, der, mittelafiat. Gebirge (zweithöchſtes 
der Erde) zw. Kuenlun u. Himalaja; im Dapjang 
8619 m hoch. Die Ruinen der Stadt K. der Reis 
denz der Mongolendane jeit Didingis-Chan, aus d. 
Schilderungen v. Marco Polo 2c. befannt, wurden v. 
VBrihewalstij in der Mongolei entdedt. 

Karaküm, Sandwüjte (haupt. ſchwarzer Flugjand) 
im ruſſ. Turfeftan, nordöjtl. vom Aralſee. 

Karamanlien), türf.-Eeinafiat. Landſch. zw. Tau— 
zus u. Kiſil-Irmak. Darin d. Stadt KR, MWilajet 
Konia, 8000 E., Teppichfabrifation. 

Karambolage (— chi’), die, beim Billard: Treffen 
2 oder mehrerer Bälle mit d. Spielball; übtr. unlieb- 
fames Zujammenftoßen. — farambolieren, zujammen- 
prallen; Rarambolage jpielen. 

Karamel, der, dunfelbraune, firupart. Maffe aus 
gebranntem Rohr-, Trauben od. Stärfezuder; dient 
3. Färben v. Getränfen. — Karamelle, die, Zuderpläß- 
hen aus Karamel. 

Karamſin, Nikolaj Michailowitih, ruf. Reichs- 
biltoriograph, * 1766, ‘F 1826; ſchr. „Geſch. des ruſſ. 
Reichs“ (12 Bde., au dtiſch.). 

Kara Müſtafa, Großwelir u. Schwiegerfohn Mo- 
hammeds IV., belagerte 1683 Wien, wurde am Kah— 
lenberg u. bei Parkäny gejhlagen u. auf Befehl des 
Sultans getötet. 

Karanıyih, Dorf im ruſſ. Goun. Saratow, 6746 
meilt dtſch. E. Maſchinenfabr., Webereien. 

Karaͤnſebes (karanſchebeſch), ungar. Stadt an der 
Temes, Kom. Kraſſo-Szöreny, 6492 E., Kohlenbergbau. 

Karaöl — Raraul. — karänzen — kuranzen. 

Karasberge, Gebirge im ſüdöſtl. Dtſch-Südweſt— 
afrika, Großnamaland, bis 2200 m hoch. 

Karaſee — Kariſches Meer. 

Karaſü, der, „Schwarzwaſſer“, Name türk. Flüſſe, 
3. B. der Struma. ©. auch Euphrat. 

Karaſübaſär, ruſſ. Stadt auf Krim, Gouv. Taurien, 
14 264 E., Saffiangerberei, Handel mit Südfrüchten. 

Karät, das, früher !/,, einer Mark als der Gewichts— 
einheit für d. Feinheitsbejtimmung des Golvdes, noch 
gebraudt als Einheit des Juwelengewichts, durch— 
ſchnittl. — 0,205 g, eingeteilt in A Gran; jet für 
Gold: Verhältnis des reinen Goldes zu 1000 Teilen 
des mit ihm gemiſchten Metalls (alfo 700 Karat = 
700 Teile Feingold u. 300 and. Tle.). — Karatierung, 
Regierung von Gold mit Silber (weiße KR.) od. mit 
Kupfer (tote K.) od. mit beiden. 

Karategin, mittelafiat. Berglandih. in Chanat 
Buchara, 21535 qkm, 100 000 E., meiſt Viehzüchter. 

Karatheodöry Paſcha, Alerander, türf, GStaats- 
mann, * 1833, Chrijt, 1878/79 Min. des Auswärt., 
Vertreter der Türfei auf dem Berliner Kongreß, 
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1885/95 Fürſt v. Samos, 1895/96 Statthalter von 
Kreta, + 1906. 

Karätſchew, rufj. Kreisitadt, Gouv. Orel, 19300 E., 
Slfabrifation, Getreidehandel. 

Karätſchi, Hit. der ind.brit. Prv. Sind, Präfivent- 
Ihaft Bombay, weitl. vom Indusdelta, 159270 €., 
Kriegs- u. Handelshafen (Xusfuhr v. Baumwolle zc.). 

Karatiu, japan. Hafenftadt auf Kiufchiu, 10 500 €. 

Karaäl, der, türf. Gendarmeriewagitpoften; auh — 
R.-Cheang, der, Steinturm an Landftraßen als Behau— 
fung der Gendarmen. 

Karaüjcdhe, die (Bauernfarpfen, Carässius vulgäris), 
wohlihmedender Süßwaſſerfiſch Wiens u. Europas, 
Fam. der Karpfen. Die Teih-R. (Giebel) iſt Heiner 
als die See-R. Eine Abart der K. ift d. Goldfiſch, ſ. d. 

Karanelle, die, jpan. Schnellfegler am Ende des 
MU; jeßt: Kleines frz. Fiſcherſchiff. 

Karamwäne, die, Vereinigung dv. Kaufleuten od. Pil- 
gern zu gemein). Reijezug unter einem Führer (Kar: 
wan-Baſchi — Befehlshaber) im Morgenland und in 
Afrifa. — Karawanjerei, die, große, öffentl. Herberge 
(aud Chan genannt) für Karawanen an den v. die— 
jen regelmäßig benußten (nit gebahnten) Karawa— 
nenjtraßen. 

Karawänken, öſtl. Fortfegung d. Karniihen Alpen 
3w. Drau u. Save, im Stou 2239 m had). 

Karawelow, Petko, bulgar. Staatsmann, * 1840, 
1880/81, 1884/86 u. 1901/02 Minifterpräj., anneftierte 
1885 Djtrumelien, war 1886 Nitgl. der Negentjchaft, 
1892/95 wegen Hochverrats im Gefängnis, F 1908. ' 

Karbamid, das, |. Harnitoff. 

Karbätſche, die, aus Lederriemen geflochtene türf. 
Peitſche. Tarbatichen, durch-, auspeitichen. 

KRarbid, das, Verbindung v. Kohlenftoff mit einem 
einfaden Element, 3. B. Eifen-K., Kalzium-K. (f. d., 
auch K. ſchlechthin), Silizium-K. (ſ. Rarborundum). 

Karbitz, nordböhm. Stadt, B.H. Auſſig, 6139 E., 
Kohlen-, Leder- u. Metallwareninduſtrie. 

Karboͤl⸗, in Zſſtzgen. — aus Steinkohlenteer berei— 
tet (3. B. R.-fäure, ſ. d.) od. mit R.-fäurelöjung im— 
prägniert (R.=gaze, R.-mull 2c.). — Karbolineum, vas. 
Steintohlenteerölproduft 3. Konſervieren v. Holz, aud) 
gegen Blutlaus 2c. — Karbolismus, der, Karbolver— 
giftung, ſ. 2. 

Karbslfänre (Phenol, Phenylalkohol, Phenyl: 
fäure, aus Steinfohlenteer gewonnene, farbloje kri— 
ftallin. Maſſe od. lodere, jtarf giftige Kriftalle von 
eigentüml. Gerud), dient 5. Desinfektion in Form des 
Karbolwafjers, als antijept. VBerbandmittel, 3. Dar: 
jtellung v. Salizyl-, Pikrinfäure, Farbitoffen ꝛc. 

Karbolvergiftung entjteht 1. nad) Trinken v. Kar: 
boljäure, äußert fih in Erbreden, Schwindel, Puls— 
ſchwäche, jpäter Bewußtlofigfeit, Lähmung des Herz- 
od. Atmungszentrums. Behandlung: Magenipülung, 
Glauber: und Bitterjalz, Herzanregungsmittel und 
fünftl. Atmung. 2. bei übermäß. äußerer Anwen- 
dung dv. Karbolwafjer: Übelkeit, Schwarzgrünfärbung 
des Harns, Kopfſchmerz, Schwäde; bei afuter Ver: 
ſchlimmerung Behandlung wie oben, ſonſt Weglaffen 
des Karbols. 

Karbön, 1. das, Steinfohlenformation (ſ. 2.); au) 
— Rarbonat; 2. — Karbonädo, der, brofil. Diamant 
v. faſt ſchwarzer Farbe. 

Karbonäde, die, gebratenes Bruſt- od. Rippenſtück. 

Karbonäri (Mi. ital. — Köhler), Geheimbund in 
Stalien, entjtand um 1807 im Neapolitanijchen u. er= 
itrebte zunädft den Sturz der napoleon. Herrſchaft, 
leitvem Demokrat. Ziele auf renolutionärem Wege; 
jeit 1823 untervrüdt. Ein nad) Frankreich verpflanz- 
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ter Zweig (Charbonnerie) war hier bei. in den 1820er 
Sahren tätig. Einen Geheimbund der Carbondrios 
. gibt es noch in Portugal. 

Karbonät, das, Tohlenjaures Salz; auch — Karbo- 
nado. — Karbonatiön, die, Entfalfung des Zuderjaf- 
tes durch Zuſatz v. Kohlenſäure. — Karböniſche For: 
matiön, ſ. Steinfohlenformation. 

tarbonifieren, Holz durch Verfohlen der oberiten 
Schicht fonfervieren; Wolle u. Seide reinigen, indem 
man fie v. erhitten Salzſäuredämpfen durchziehen 
läßt, wodurd) die in ihr befindl. Pflanzenitoffe ver- 
fohlt werden u. ſich entfernen laſſen. 

Karbonit, das, dDynamitähnl. Sprengitoff. 

KRarbonjl, das, Verbindung v. je 1 Atom Kohlen: 
u. Saueritoff. 

Karboründum, das, Gilizgiumfarbid, aus Quarzfand 
im eleftr. Ofen gewonnen, braunſchwarz, Härter als 
mander Diamant, dient als feuerfejtes Material, als 
Schleif- u. Poliermittel. 

Karbünfel, der, 1. Brandihwär, Mehrheit v. Furun— 
feln (j. d.) mit d. Neigung, fi) Schnell weiter auszus 
breiten u. allg. Blutvergiftung hervorzurufen. Arts 
Tihe Behandlung! — 2. — Karfunfel. 

Karbür od. Anrburöt, pas, — Karbid. — Tarburieren, 
Gaje durch Einführung v. flücht. Kohlenwaſſerſtoff 
ale v. Benzol, Naphthalin ꝛc.) Teuchtkräftiger 
machen. 

Karchédon, grch. Name v. Karthago. 

Karchemiſch, alte Hit. der Hethiter (am Euphrat) 
bis 3. Zerjtörung durch Sargon 717 v. Chr.; 608 Sieg 
Nebufadnezars über Neo. Ruinen 1876 entvedt; 
Ausgrabungen des Engländers Hogarth 1911. 

Karczag (farzag), ungar. Stadt, Kom. Tazygien, 
22 975 E. Melonenbau. 

Kardamömen, Kardamömöl, |. Amomumu.Elettaria. 

Kardätjche, die, 1. Pferdeitriegel; 2. — Karde, die, 
Wollfrempel, aus d. Köpfen v. Dipsacus oder aus 
Drahtjtifthen gebildeter Kamm z. Zodern (Entwir- 
ten) u. Reinigen der Wolle und z. Rauhen (Krem— 
peln) der Wollgemebe. — kardätſchen, mit der Karde 
reinigen, frempeln; ftriegeln. — Kardendiſtel, Kar: 
dengewächſe, |. Dipsacus. 

Kardeel (-DEHN), das, aus Kabelgarn gedrehte Lite, 
wovon mehrere zum Tau gedreht werden. 

Kardiafa (von geh. kardia, Herz; auch: Magens 
mund), herzſtärkende Mittel (ſ. u. Herzihwädhe). — 
Kardialgie, die, Herzweh, Magenframpf. 

fardieren — kardätſchen, ſ. Kardätſche. 

Kardinäl, der, 1. Getränk aus Weißwein, Pomeran— 
zen-, auch Ananasſaft u. Zucker. — 2. Name einer 
Apfelart. — 3. (Cardinälis virginiänus), Gattg. der 
Finfen aus d. ſüdl. Nordamerifa, bei uns Stuben: 
vogel mit aufrihtbarem Federſchopf, rot, Gefiht und 
Kehle ſchwarz, Weibchen rehbraun. Ohne Haube it 
der Dominifaner-R. (C. cristatellus). — 4. Prieſter 
an einer der Hauptfirhen Roms; jeit dem 11. Ihdt. 
Titel der vornehmften Prieſter Roms als Berater u. 
Wähler des Bapites, jpäter auch an außerröm. Bis 
biſchöfe verliehen; Rangſtufen (die aber nicht mit d. 
Meihegrad übereinftimmen): 14 R.-diafonen, 
50 R..priefter u. 6 K.-bijfchöfe, letztere zugleid) 
Suburbifarbifhöfe, j. d. Ihre Ernennung erfolgt 
v. Bapit ganz ſelbſtändig, ebenjo die d. R.-Staats- 
fefretärs, der als diplomat. Ratgeber u. Vertre- 
ter des Papſtes einem Min. des Auswärt. entſpricht. 
Der R.:vifar vertritt den Papſt in der geijtl. Ge— 
rihtsbarfeit für das Bistum Rom. Abzeichen der 
Kardinäle find außer Ring u. Mitra bei. purpurfarb. 
Gemwandung u. der rote Kardinalshut, ähnl. dem Bi- 
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ſchofshut (j. Abb. Sp. 410), aber beiderfeits mit j 
15 Quaften. Alle Mitgl. des K.-ko | legiu m 
(Collegium sacrum) haben den Ehrentitel „Eminenz“. 
©. aud) Camerlengo del S. C. 

Kardinäl- in Zſſtzgen. — Haupt-, vornehmlich, 5. 2. 
R.=punkte, die 4 Hauptpunfte des Horizonts: N., 

„Du. — R.etugenden, die Grund- und 
Haupttugenden: Klugheit, Gerechtigkeit, Mäßigkeil u. 
Starfmut (Bereits bei Blato u. den Stoifern). — R.- 
zahlen, Grundzahlen, j. Zahl(wort). 

KRardisgramm, das, zeich⸗ 
ner. Darjtellung der auf 
die Bruftwand projizierten 
Herzgrenzen, wofür d. Kar⸗ 
diogräph, ein bej. einge: 
richt. Röntgenapparat, be- 
nutzt wird. — Kardioide, 
die, Herzlinie, ebene Kurve, 
die ein Punkt (P) der 
Peripherie e. Kreijes be- — 
ſchreibt, wenn er außen auf Kardioide. 
dem Umfang eines gleihgroken andern Kreifes rollt. 
— Kardiopathie, die, Herzleiden. — Kardioplegie, die, 
Herzlähmung. — Kardiojpäsmus, der, Herzkrampf. — 
Kardiojtendje, die, Herzverengerung. — Karditis, die, 
Herzentzündung. 

Karditja, Hit. des geh. Nomos KR. in Thefjalien, 
9667 €., grch.orthodoxer Biſchofsſitz, Handel. 

Kardobeneditte, die, j. Cnicus. -— Kardöl, das, aus 
d. Früchten v. Anacardium occidentale gewonnenes 
farblojes, blafenzieh. ÖL. — Kardöne, die, |. Cynara. 

Kardorff, Wild. v., freifonjervativer Politiker, * 
1828, Gutsbefiger u. 1884/95 Landrat im Kr. Ols, 
1866/76 u. jeit 1888 im Land», ſeit 1868 im Reichstag, 
Vertreter des Bimetallismus u. Schußzöllner, F 1907. 

Kardy, die, Artifhodenart — Kardone, f. Cynara. 

Korelien, ruſſ. Landſch. ſüdöſtl. v. Finnland, Teil 
des Gouv. Wiborg, etma 900 000 E. Karelen, ein 
finn. Volksſtamm. 

Karellihe Kur (vom ruſſ. Arzt R.) für Herzfranf- 
heiten mit Wafferfudt: 3 bis 5 Tage viermal 0,2 1 
Mild, dann dasjelbe mit Eiern u. Brot; am 12. Tage 
gewöhnt. Koſt mit wenig Getränfen. 

Karema, Ort am öjtl. Ufer des Tanganjifafees in 
Dtſch.Oſtafrika, Gi des Apoft. Vikars v. Tanganjika. 

Karen, Volksſtamm im nördl. Hinterindien zw. 
Menam u. Srawadi, wahrſch. v. Südchina eingewan- 
dert, etwa 1 Mill. Köpfe, meiſt Heiden. 

Karöne, die, — Carena, |. d. — Karenz, die, Ent- 
behrung. K.-ze it, Wartezeit (bei Verliherungen), 
während deren die fällige Verfiherungsjumme dem 
Empfangsberedtigten vertrags- od. geſetzmäßig noch 
nicht ausgezahlt wird, 3. B. die erjten 3 Kranfheits- 
tage bei d. Kranfenverjicherung. 

Karer, die Einwohner Kariens. 

kareſſieren, ſchmeicheln, Tiebfojen. 

Karette, die, ſ. Schildkröten 2. 

Karf, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landkr. Beuthen, 
6088 E. Blechwaren- u. Eiſeninduſtrie. 

Karfiol, der, Blumenkohl, ſ. Brassica. 

Karfreitag, ſ. Karwoche. 

Karfünkel, der, 1. hochroter, edler Granatſtein; im 
MA. ein ſagenhafter Stein, der unſichtbar machen u. 
nadts rot leuten jollte; 2. — Karbunfel, 

Kärgo, der, Schiffsladung; Verzeichnis der gelade- 
nen Stadt; auch — Kargadeur (—döhr), Kargadör, 
Schiffsbefrachter od. dejjen Bevollmächtigter u. Ver: 
fäufer der Ladung. 
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Kariben, frieger. füdamerif. Indianervolf v. mon: 
golenähnl. Typus, aus Mittelbraiilien ftammen», jett 
nod in Nordbraiilien, Guayane, Venezuela, Colom= 
bia u. Wejtind. Inſeln; Fiſcher, Seefahrer, Zäger u. 
Aderbauer. — Karibenfohl, |. Colocasia. 

KRaribib, Diftriktsort im weftl. Teil v. Difch.-Süd- 
weitafrifa, Bez. Omaruru, Bahnfnotenpunft. 

Karibiſches Gebirge, Kettengebirge an d. Nordküſte 
Venezuelas, bis 27909 m hoch. — Karib. Meer, ſüdöſtl. 
Teil des amerifan. Mittelmeers, zw. den Antillen 
(Karib. Inſeln) u. der Küfte v. Mittel- u. Südame— 
rika; größte Tiefe 6269 m. 

Karibu, das, d. nordamerifanijche Renntier. 

Karien, jüdweftl. Landſch. Kleinaliens, fam 133 
v. Chr. unter röm. Herrſchaft. 

fariert, Aedig gemujtert, gewürfelt. 

Karies, die, Knochenfraß, |. d. 

Karifal, frz. Kol. an d. Koromandelküſte, Border: 
indien, 134 qkm, 56 577 €., Reisbau; Hit.R., 17627 €. 

Karifatür, die, übertreibende Darjtellung, Zerrbild, 
Straße, beſ. in jatir. Darjtellungen (bei Hogarth :c., 
in Wisblättern) beliebt. — karikieren, übertreiben, 
verzerrt darftellen. 

Karikazeen, Pflanzenfam. der PBarietalen, vielfad) 
ven Balliflorageen zugerechnet; Hauptgattg. Carica. 

Karimäta, niederländ.-oftind. Inſel zw. Borneo u. 
Billiton, v. diefem durch die K-ſtraße getrennt, 
179 (mit d. andern, Eleinen Inſeln des R.-ardipels 
222) qkm, 500 malaiiſche €. 

fariös, v. Knochenfraß (Karies) befallen; v. Zäh— 
nen: angefreſſen, angefault. 

Kariſches Meer, Teil des Nördl. Eismeers zw. No— 
waja Semlja u. der Halbinjel Salmal. 

Kariſſimbi, ver, afrik. Vulkan, ſ. Rirungaberge. 

Karkajou (—ſchüh), ver, Pelz des Vielfraßes. 

Karfar — Dampierinfel, |. u. Dampier. 

Karkäſſe, die, Tier, Schiffsgerippe; Brandfugel aus 
einem mit Gtoff überzogenen Eijengerippe; Draht: 
gejtell für Frauenhüte u. =hauben. 

Karl Borromäus, Hl, * 1538 aus d. Adels- 

ejhleht Borromei zu Arona am Lago Maggiore, 

effe Bapft Pius’ IV. jhon 1560 Kardinal u. Erz: 
biſch. v. Mailand, betried die Wiedereröffnung und 
den Abſchluß des Konzils v. Trient, führte mit Eifer 
deilen Bejtimmungen durch u. drängte den Calvinis- 
mus in der Schweiz zurüd; befannt dur |. Mild- 
tätigfeit u. Selbjtaufopferung bei d. Pet in Mai— 
land, * 1584; Feſt 4. Nov. Auswanderer 
Mitjfionare vom HI Karl, gejtiftet 1887 von 
Bild. Scalabrini v. PBiacenza für die Geelforge der 
ital. Auswanderer in Amerika. 

Karl, Fürften: 1. fränt. u. deutide: K. Mar 
tell (— Hammer), Hausmeier des v. ihm wieder- 
geeinigten Frankenreichs 714/741, Sohn Pippins d. 
Mittl., Ihlug 732 die Araber b. Tours u. PBoitiers, 
befämpfte die Friefen u. Sachſen, unterwarf Alaman— 
nien, Bayern u. Aquitanien. — Sein Enkel K. der 
Große, * 742 (nad) andern 747), folgte 768 feinem 
Vater Pippin d. Jüng. als König des Fränk. Reichs, 
erbte 771 aud die Reihshälfte feines Bruders Karl- 
mann. Er vernidtete 774 das Langobardenreich, 
wurde damit König v. (Ober: u. Mittel-)Stalien u. 
erneuerte die Pippinſche Schenkung an den Bapit. 
772/804 unterwarf er die Sachſen, eroberte 778 Die 
Span. Mark bis zum Ebro, bejeitigte 788 das Hat. 
Bayern, zeritörte 796 das Reich der Avaren, unter- 
warf die Obotriten u. Sorben u. befämpfte d. Dänen. 
Set Herr über die abendländ. Chrijtenheit, Schuk- 
herr Papſt Leos III. u. der Miſſion (in Sadjen u. den 
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Dftalpenländern), ließ er fi 25. Dez. 800 in Rom z. 
Kaifer frönen u. erneuerte damit das abendländ. Kai- 
fertum. Schöpferiſche Tätigkeit entfaltete er in der 
Verwaltung (Grafigaftseinteilg., Münzweſen, Wirt- 
ſchaft der Pfalzen, Königsboten 2c.) u. Gejeßgebung 
(Kapitularien, Aufzeichnung der Volksrechte), in der 
Sorge für Kirde u. Glauben, Schulwesen, Kunſt und 
Wiſſenſchaft (Alkuin, Paulus Diaconus, Angilbert, 
jein Biograph u. Baumeijter Einhard). Seine Reichs: 
teilung wurde hinfällig, da von |. 3 Söhnen ihn nur 
Ludw. der Fromme überlebte. + 28. San. 814, beige- 
fegt in fr. Refidenz Aachen. Das MU. verehrte ihn 
als Ideal des Herrſchers, u. Friedr. 1. ließ ihn durch 
d. Gegenpapjt Paſchalis II. Heilig ſprechen. — R. II. 
der Kahle, * 823, jüngjter Sohn Ludwigs d. Fr. 
aus 2. Ehe, gab den Anlaß 3. neuen Reichsteilung u. 
zum Krieg zw. Qubm. u. jn. Söhnen, erhielt im Ver— 
trag v. Verdun 843 Weitfranfen, 870 Lothringen bis 
3. Schelde, 875 die Kaijerkrone; 876 von Ludwig v. 
Oſtfranken b. Andernach) geſchlagen, F 877. — K. II. 
der Dide, * 839, Sohn Ludw. des Diih,., befam 
865 Schwaben, 880 Italien, 881 die Kaijerfrone, 882 
das Oftfränt., 885 d. Weſtfränk. Reid, wegen Un: 
fähigfeit 887 vom Reichstag in Tribur z. Abdankung 
gezwungen, F 888. — Raijer K. IV. 1346/78, * 1316 
in Prag, Sohn König Johanns v. Böhmen aus dem 
luremburg. Haus, erit nad) d. Tod Ludw. des Bayern 
u. Günthers v. Schwarzburg 1349 allg. anerfannt, 
1355 in Rom 3. Kaiſer gefrönt, erließ 1356 d. Goldene 
Bulle, erwarb für j. Haus die Laufiß, Teile Schlefiens 
u. Brandenburg, forgte für Böhmen u. jeine Reſidenz 
Prag (Bau des Hradihins, Gründung der Univerſi— 
tät). — Kaiſer &. V., * 24. Febr. 1500 zu Gent als 
Sohn Philipps des Schönen u. Sohannas der Wahn- 
finnigen, erbte vom Vater 1506 die Niederlande und 
Spanien (hier K. J.), wurde nad) d. Tod Is. Groß- 
vaters Marimilian 1519 3. Kaijer gewählt. In Spa: 
nien hatte er mit dem Aufitand der Comuneros zu 
fämpfen (1522), in Deutjchland mit d. relig. Neue- 
rung, die er durch Achtung Luthers u. Verbot feiner 
Lehre (Reichstag zu Worms 1521) vergeblich zu unter- 
drüden ſuchte, nad) d. Zufammenjhluß der Proteitan- 
ten (Speyer 1529, Augsburg 1530) aber 1532 im 
Nürnberger Religionsfrieden vorläufig bis z. Ent: 
Iheidung des Konzils anerkennen mußte. Erſchwert 
wurde feine Politik durch d. Aufgabe, Italien u. das 
Burgund. Erbe gegen Franz I. v. Frankreich zu be: 
haupten (4 Kriege); Papit Klemens VII, der Franz 
unterfjtügte, büßte es 1527 mit d. Sacco di Roma. Da: 
zu famen noch Kriege mit d. Türken, 1535 u._1542 
Züge gegen die afrifan. Raubftaaten. Nach d. Scei- 
tern aller Religionsperhandlungen ſuchte K. die diſch. 
Proteitanten durch Niederwerfung des Schmalkad. 
Bundes 1546/47 3. Anerfennung des Konzils zu zwin- 
gen u. gewährte 1548 das Interim; durch die Für— 
ſtenverſchwörung u. Bündnis mit Franfreid 1552 je= 
Doch erzwangen fie (unter Mori v. Sachſen) 1552 
den Paſſauer Vertrag, 1555 den Augsburger Keli- 
gionsfrieden. Schon 1521 Hatte K. die dtſch. Lande 
der Habsburger, 1531 die dtſch. Königsfrone feinem 
Bruder Ferdinand überlafien; 1555 überließ er feinem 
Sohn Philipp die Niederlande, 1556 aud) Spanien u. 
Nebenländer u. zog ih ins Klofter S. Yuſte zurüd, 
wo er 21. Sept. 1558 ftarb. — Kaiſer K. VI. 1711/40, 
* 1685, 2. Sohn Leopolds J. im Span. Erbfolgekrieg 
feit 1704 als Thronfandidat in Spanien, erbte durch 
d. Tod js. Bruders Sof. I. 1711 die öſtreich. Lande u. 
die Kaiſerkrone, befam im Frieden v. Raftatt 1714 
aus d. jpan. Erbe die füdl. Niederlande, Mailand, 
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Neapel, Sardinien, für letzteres 1720 Sizilien, ver— 
lor im Poln. Erbfolgekrieg Neapel u. Sizilien gegen 
Parma. Die Früchte des 1. Türkenkriegs (Prinz 
Eugen, 1718 Friede v. Paſſarowitz) gingen 1739 bis 
auf das Banat verloren. K. war der lebte Habsbur: 
ger; als Erbin jegte er ind. Pragmat. Sanktion 1713 
feine Tochter Maria Thereſia ein u. verjhaffte ihr 
mit großen Opfern die Anerkennung der Mächte, Hin- 
terließ ihr aber nit die nötigen Machtmittel. — 
K. VI. Albert, * 1697, folgte feinem Vater Mar 
Emanuel 1726 als Kurfürft v. Bayern, erhob 1740 
Anjprühe auf Öftreih u. befriegte Maria Thereiia 
im Bund mit Preußen u. Frankreich, 1742 3. Kaiſer 
gewählt, bald aus |. eignen Land vertrieben, F 1745. 
— 2. v. Anjou, |. unten (Karl 12). — 3. v. Bäden: 
Markgraf KR. Wild. v. B.Durlach 1709/38, * 1679, 
Gründer v. Karlsruhe. — Sein Enkel u. Nadjfolger 
KR. Kriedr, * 1728, erbte 1771 auch B.-Baden und 
vereinte die bad. Lande, erreihte auf Seite Napo- 
leons 1803/09 bedeut. Gebietszumadjs, 1803 den Kurs 
fürjten=, 1806 den Großherzogstitel, erwarb ſich durch 
Aufhebung der Leibeigenihaft, Sorge für Landwirt: 
haft, Bolfsbildung u. Staatsverwaltung große Ber- 
dienſte u. Beliebheit. Seine 2. Gemahlin Yuife, geb. 
Freiin Geyer v. Geyersberg (* 1768, * 1820), 3. Grä— 
fin v. Hochberg erhoben, war verhaßt u. kam feit der 
Affäre Kaſpar Haufers unverdient in den Verdacht 
des Prinzenmords, um ihrer Nachkommenſchaft den 
Thron zu fihern (was 1830 eintrat). — KR. Friedrichs 
Enfel 8. Zudw. Friedr. 1811/18, * 1768, Gemahl 
der Stephanie Beauharnais, gab 1818 eine Verfaj- 
fung. — 4. v. Bayern: Kurfürſt 8. Albert, ſ. oben 
Karl VII, Kaifer. — Kurfürft 8. Theod., * 1724, 
erbte 1733 Pfalz-Sulzbach, 1742 Kurpfalz mit Zülich- 
Berg, 1777 Bayern, mußte 1778 das Snnviertel an 
Sftreih abtreten, 'F 1798. — Bring R., * 1795, Brus 
der Ludwigs 1., jeit 1841 Feldmarſchall u. Höchſtkom⸗ 
mandierender, führte die Bayern im Krieg 1866, 
rt 1875. — 539. K. Theod., * 1839, bedeut. Augen 
arzt, F 1909. Kinder: Ludw. Wild. (* 1884), Haupt 
der hzgl. Linie; Glifabeth, Königin v. Belgien (j. Al: 
bert); Marie Gabriele, Gemahlin Rupredts (f. d.) 
v. Bayern, F 1912. — 5. 8. Wild. Ferd. Hzg. von 
Braunſchweig jeit 1780, * 1735, war preuß. General, 
fommandierte 1787 im Feldzug in den Niederlanden, 
1792/93 im Krieg mit Frankreich (Kanonade von 


Valmy, dann am Oberrhein), ebenjo 1806, b. Auer— 


ftedt verwundet, 7 10. Nov. zu Öttenjen. — Sein 
Enkel K. * 1804, 1815/23 unter Vormundſchaft, wegen 
Mißregierung 7. Sept. 1830 vertrieben, F 1873 in 
Genf, dem er jeine Millionen vererbte („Diamanten 
berzog“). — 6. K. der Kühne, Hzg. v. Burgund, 
* 1433, folgte ſm. Vater Philipp 1467, beherrſchte die 
reihen Lande zw. Alpen u. Nordſee als Bafall 
Deutjhlands u. Frankreichs, ſuchte 1473 die diſch. 
Krone zu erringen, v. den Schweizern 1476 b. Granſon 
u. Murten geſchlagen, ebenjo 5. San. 1477 b. Nancy, 
wo er fiel. — 7. &. I, König v. England, * 1600, 
folgte 1625 ſm. Vater Jakob 1., heiratete 1625 Hen- 
riette Maria v. Frankreich. Wegen d. leihtfert. Po— 
litik js. Günftlings Budingham u. wegen feiner abjo- 
lutiſt. Gefinnung fam er bald in Konflikt mit d. Par— 
lament, regierte 1629/40 ohne Parlament u. ſuchte 
deffen Steuerbemilligungsreht troß der 1627 aner= 
fannten Petition of Right zu bejeitigen. Als fein Ver— 
fud, den Schotten die anglif. Kirche (Erzbiſch. Laud) 
aufzubrängen, in Schottland und Straffords Härte 
in Irland einen Aufſtand heroorrief, berief er 
1640 das „Furze“, dann das „lange“ Parlament, 
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das  jeine Ratgeber hinrichten ließ, die anglifa- 
niihde Kirche ganz abihaffte, gegen Die zu 


befürdtenden Gewaltmaßtegeln ein Heer aufitellte 
(1642, unter Fairfax u. Crommell) u. damit den Bür- 
gerfrieg begann. R. floh nad) d. Niederlagen v. Mar: 
ton Moor u. Nafeby 1646 zu d. Schotten, wurde 1647 
ans engl. Barlament ausgeliefert, dur) einen vom 
Rumpfparlament (Cromwells Partei) eingejetten 
Gerichtshof als Hochverräter z. Tod verurteilt u. 30. 
Sarı. 1649 in Zondon enthauptet. — Sein Sohn K. I, 
* 1630, 1651 in Schottland 3. König gekrönt, aber von 
Cromwell b. Worcefter geſchlagen u. vertrieben, lebte 
in Frankreich, bis ihn General Monk 1660 auf den 
Thron zurüdführte. Er Itellte die anglifan. Kirche 
wieder her (Uniformitätsafte 1662) u. verfolgte Ka- 
tholifen u. Diffenters. Sein ausjhweifendes Leben, 
feine abjolutijt. Neigungen u. zielloſe Politik (zuerjt 
unglüdl. Krieg gegen Holland, 1668 Tripelallianz mit 
Holland u. Schweden gegen Frankreich, 1670 Bündnis 
v. Dover mit Frankreich) u. Entgegenfommen gegen 
die Katholifen braten ihn immer mehr in Konflikt 
mit d. Parlament, das v. ihm 1673 die Teitafte u. a. 
Maßregeln geg.d. Katholiken, 1679 die Habeaskorpus⸗ 
afte erzwang u. feinen fathol. Bruder Safob v. der 
Ihronfolge auszujchließen ſuchte; F 1685, auf dem 
Todbett fatholiid. — Jakobs Enkel 8. Eduard, 
der Prätendent, * 1720, landete 1745 in Schottland, 
1746 durch d. Niederlage b. Culloden vertrieben, lebte 
fpäter in Italien, Gatte der Gräfin Albany (f. d.), 
T 1788 in Rom (vgl. Stuart). — 8: Könige v. Frank⸗ 
reich: K. J. — K. d. Große; K. II. — K. d. Rahle, |. 
oben 1. — K. III. d. Einfältige 898/923, * 879, 
kämpfte mit aufſtänd. Großen u.d. Normannen, denen 
er 911 die Normandie überließ, ſeit 923 in Gefangen- 
Ihaft, F_929. — K. IV. d. Schöne 1322/28, * 1294; 
auf ihn folgte das Haus Valois. — K. V. d. Weije 
1364/80, * 1337, glüdlih im Krieg mit England. — 
Sein Sohn K. VI. d. abnjinnige 1380/1422, 
* 1368; unter ihm der Streit der Armagnacs u. Bour= 
guignons u. das Vordringen der Engländer (1415 
Schlacht b. Azincourt). — Sein Sohn K. VII. der 
Siegreidhe 1422/61, * 1403, war in Gefahr, ganz 
Frankreich an Heinr. VI. v. England zu verlieren, bis 
ihn 1429 die Jungfrau v. Orleans befreite u. zur Krö— 
nung nad) Reims führte, gewann bis 3. Ende des 100- 
jähr. Kriegs 1453 ganz Frankreich bis auf Calais zu— 
rüd. Auf die Beſchlüſſe der Konzilien v. Konjtanz u. 
Baſel gejtüßt, erweiterte er die fgl. Macht gegenüber 
dem Papſttum u. ſchuf durch die Pragmat. Sanftion 
v. Bourges 1438 die Grundlagen des Gallifanismus. 
— Sein Enkel K. VII. 1483/98, * 1470, erheiratete die 
Bretagne, zog 1494 als Erbe der Anjou nad Stalten 
u. eroberte das Kgr. Neapel, mußte aber 1495 vor der 
v. Rapft Alexander VI. gegr. Liga wieder abziehen, 
zumal Krankheit (die „Franzoſen“) in feinem Heet 
ausbrad. Mit' ihm erlojch die gerade Linie des Haus 
fes Valois. — K. IX. 1560/74, * 1550, zuerſt unter 
Vormundſchaft u. aud) nachher unter Einfluß feiner 
Mutter Katharina v. Medici, gab den Hugenotten im 
Frieden v. St. Germain KReligionsfreiheit, ließ ſich 
1572 durch Katharina 3. Ermordung Colignys (Bar: 
tholomäusnaht) bewegen. — K. X. 1824/30, * 1757, 
jüngjter Bruder Ludwigs XVI. u. XVII, als Prinz 
„Graf v. Artois“, jeit 1815 Stüße der Reaftionäre 
(„Bavillon Marjan“), verfeindete fih mit d. Libe— 
ralen durch Begünftigung der Kirche u. Entjhädigung 
der Emigranten in Höhe v. 1 Milliarde, rief Durch Be— 


zufung Bolignacs z. Miniſterpräſ. u. Beſchränkung der 


£onjtitutionellen Freiheiten in den Ordonnanzen v. 25 
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Juli 1830 die Sulirevolution hervor, dankte zuguniten 
ls. Enfels (ſ. Chamborb) ab u. lebte fortan in Eng: 
land u. ſtreich, T 1836 in Görz. — 9. v. Hohenzollern, 
.d. — 10.8. V. Leopold, Hg. v. Lothringen feit 
1675, * 1643, focht in öſtr. Dienjten gegen Türken und 
Franzoſen, 1683 beim Entſatz Miens, fiegte 1687 bei 
Mohacs, F 1690. — ©. Enkel Prinz K. Ulerander, 
* 1712, 7 1780, Bruder Kaiſer franz’ L, öſtr. geldmar= 
ſchall, Tocht unglüdl, gegen Friedr. d. Gr. bei Chotuſitz, 
Hohenfriedeberg, Soor, Prag u. Leuthen, ſeitdem 
Statthalter der öſtreich Niederlande. — 11. Hzg. 
v. Meckl.Strelitz, preuß. General, * 1785, Bruder der 
Königin Quije, focht 1813/14 mit Ruhm unter Blücher, 
1816 Romm. des Gardeforps, 1827 Präf. des Staats 
tats, als Vertreter des Abjolutismus einflußreih am 
Hof, + 1837. — 12. K. I. v. Anjou, König v. Neapel, 
* 1220, Graf der Brovence, begleitete jeinen Bruder 
Ludw. IX. v. Frankreich auf beiden Kreuzzügen, er— 
oberte das Kgr. beider Sizilien, womit ihn Bapit 
Klemens IV. 1265 belehnte, durch d. Sieg über Manz 
fred b. Benevent 1266, ſchlug 1268 Konradin bei 
Tagliacozzo u. Tieß ihn hinrichten, verlor Sizilien 
durch die Sizil. Veiper 1282 an Aragonien, F 1288 zu 
Foggia. — Sein Sohn K. II. 1285/1309. — R. III. v. 
Durazzo wurde durd) Ermordung Sohannas J. die 
ihn adoptiert hatte, 1381 König, 1386 als a lea 
ter ungar. König ermordet. — 13. Erzhzg. v. Sſtreich, 
Bruder Kaifer Franz’ L, * 5. Sept. 1771 in Florenz, 
focht 1793/94 in den Niederlanden, fommanbierte 
1796 in Deutſchland gegen Sourdan, den er durch die 
Siege b. Amberg u. Würzburg über den Rhein trieb, 
1797 in Stalien gegen Bonaparte, der ihn bis Leoben 
zurüddrängte. 1799 jhlug er Jourdan b. Oſtrach und 
Stodadh, fämpfte in der Schweiz u. am Mittelrhein, 
1805 jiegreih b. Caldiero gegen Mafjena, wirkte 
1801/09 an d. Spiße des Kriegswejens reformatoriſch. 
Sm Krieg 1809, den er zu verhindern ſuchte, b. Ne: 
gensburg gejchlagen, errang dann b. Aſpern den 1. 
a Napoleon, ohne ihn auszunüßen, u. wurde 
b. Wagram gejhlagen. Seitdem außer Gtellung, T 
30. Apr. 1847 in Wien. Fruchtbarer militär. Schrift: 
fteller, Water des Erzhzg. Albredt. — K. Ludw., 
Bruder Kaifer Franz Joſephs, * 1833, Tunftfinnig, 
Bater des Thronfolgers Erzhzg. Franz Yerd., T 1896. 
— Sein Enfel 8. Franz Joſ, älteiter Sohn des 
Erzhzg. Otto, * 17. Aug. 1887, vorausſichtl. Nachfol⸗ 
ger js. Oheims Franz Ferd., 1911 vermählt mit PBrin- 
zeſſin Zita ». Bourbon-Parma (* 1892); Sohn: Franz 
Sojeph, * 1912. — 14. Herzoge v. Barma aus d. Haus 
Bourbon: R. 1. 1731/35 — KR. III. v. Spanien. — K. II. 
&udm., * 1799, war 1803/07 König v. Etrurien, er- 


bielt 1815 Qucca, nad) d. Tod der Erfaiferin Maria. 


Luiſe 1847 Parma, wurde 1848 vertrieben u. dankte. 
ab, } 1883. — Sein Sohn K. II. Ferdin. * 1823, 
wurde 1854 erſchoſſen. — 15. Kurfürften v. der Pfalz: 

.2udmw,, * 1617, Sohn des Winterfönigs, erhielt 
1648 fein Land (ohne d. Oberpfalz) wieder, troß Ir. 
Familienverhältniſſe (vgl. Degenfeld) ein treffl. Re— 
gent, * 1680. — Ihm folgte |. Sohn K. 7 1685 als 
letter des Haufes Pfalz: Simmern. — 8. Philipp 
1716/42, * 1661, zuerst faijerl. ‚General, verlegte Die 
Refidenz 1720 nah) Mannheim; der Iebte des fathol. 
Haufes Pfalz-Neuburg. — Ihm folgte 8. Theod. 
(j. oben 4). — 16. 8. 1. (Carlos), König v. Portugal, 
* 1863, folgte 1889 jm. Vater Ludwig, wurde 1. Febr. 
1908 mit Kronprinz Qudw. Philipp (* 1887) in Liſſa⸗ 
bon erhoffen. Seine Witwe Maria Amalie (* 1865), 
Tohter des Grafen v. Paris, lebt mit d. jüngeren 
Sohn Manuel (j. d.) in England. — 17. Prinz v. 


unter Regentihaft des Erbpringen Ernit v. 
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Preußen, Bruder Wilhelms 1, * 1801, Generalfeld- 
zeugmeijter, Vater des Prinzen Frieder. Karl, F 1883. 
— 18. König v. Rumänien, * 20. Apr. 1839 in Gig- 
maringen, 2. Sohn des Fürften Karl Ant. v. Hohen: 
jollern, Apr. 1866 Fürft v. Rumänien, anfangs in ge: 
Ipanntem Verhältnis zu Öſtreich u. Rußland, unter: 
tüßte diejes im ruff.-türf. Krieg 1878 u. errang die 
volle Unabhängigkeit, nahm 1881 den KRönigstitel an; 
1869 vermählt mit Prinzeſſin Elijabeth (f. d.) v. 
Mied, finderlos; fehr. Erinnerungen „Aus dem Leben 
König K.s v. R.“ (4 Bde). — 19. 8. Eduard, Hg. 
v. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha feit 1900, * 19. Juli 1884 
zu Claremont, Sohn des Hag. v. Albany, bie ir 

ohen- 
lohe-Langenburg, 1905 vermählt mit Viktoria Adelh. 
v. Schleswig-Holftein-Sonderburg-Glüdsburg; Erb- 
prinz Joh. Leopold, * 1906. — 20. Hag., ſeit 1815 
Großhrg. K. Aug. v. Sahjen-Weimar, * 1757, + 1828; 
fam 1758 3. Regierung, bis 1775 unter Bormundihaft 
jeiner Mutter Amalia, v. Wieland erzogen; vermählt 
mit Luiſe v. Heljen-Darmitadt._ Unter ihm wurde 
Weimar ber geift. Mittelpunft Deutihlands; Goethe 
war fein Vertrauter. Politiſch hielt er zu Preußen, 
jo im Fürſtenbund, 1. Koalitionsfrieg u. 1806, mußte 
dann aber dem Nheinbund beitreten. Als 1. diſch. 
Fürſt gab er 1816 eine Eonjtitutionelle Verfaſſung u. 
war den Reaftionären in Wien u. Berlin wegen js. 
Freiſinns verdächtig, — Ihm folgte fein Sohn K. 
Friedra * 1783, * 1853, vermählt mit Großfürftin 
Maria Paulowna (F 1859), Vater der Katjerin 
Augufta; diefem fein Sohn K. Alexander, * 1818, 
+ 1901, vermähft mit Sophie, Prinzeſſin der Nieder: 
lande (7 1897), um Theater u. Mufif (Lilzt, R. Wag- 
ner) verdient. — 21. Könige v. Sardinien: 8. Em a: 
nuel II. 1730/31, * 1701. — Sein Enkel 8. Ema— 
nuel IV. * 1751, regierte feit 1796, verlor 1802 die 
feftländ. Beſitzungen an Frankreich und dankte ab, 
7.1819 als Jeſuit. — 8. Felix 1821/31, * 1765, re: 
gierte fchroff reaktionär. — Ihm folgte 8. Albert 
aus d. Nebenlinie Carignan, * 1798, in ft. Jugend 
die Hoffnung der Liberalen, trat 1821 auf Seite ber 
Revolution, regierte gemäßigt liberal, gab 1848 eine 
Verfaflung u. trat an d. Spiße der ital. Einheitsbewe— 
gung, v. Radetzky gejchlagen, dankte 1849 auf dem 
Schlachtfeld v. Novara zugunjten Is. Sohnes Viktor 
Eman. ab, + 1849 in Oporto. — 2. 8. Eman. I. 


d. Große, Hag. v. Savoyen 1580/1630, * 1562, im 


30jähr. Krieg bald auf kaiſerl, bald auf frz. Seite. — 
23.8. Günther, letter Fürſt v. Schwarzburg-Son⸗ 
dershaufen, * 1830, regierte jeit Abdankung feines 
Vaters Bernhard 1880, F 1909.— 24. Könige v. Schwe⸗ 
den: K. L/VI. find ungeſchichtlich. — K. VII 1155/67, 
erhob 1164 Upfala z. Erzbistum. — R. VII. 1448/70, 
1457/67 vertrieben. — K. IX., * 1550 als jüngjter Sohn 
Guſtav Wafas, war Hzg. v. Söüdermanland, jtürzte 
1598 ſ. fathol. Oheim Sigmund IN. u. wurde 1599 
König, befriegte Sigmund in jeinem_poln. Reid, F 
1611. — Sein Enkel (v. Mutterjeite) K. X. Guſtav, 
Prinz v. Pfalz. Zweibrüden, * 1622, focht im 30jähr. 
Krieg u. folgte 1549 der Königin ChHrijtine, führte 
1655/60 Krieg (Sieg mit d. Gr. Kurfürften 1656 bei 
Warſchau) gegen Polen, das er im Frieden v. Dliva 
1660 räumen mußte, 1658 gegen Dünemarf, das Süd— 
ſchweden verlor, F 1660. — Sein Sohn K. XL, * 1655, 
hatte 1672/79 Krieg mit Brandenburg, fam aber durch 
Frankreich troß jr. Niederlage (Fehrbellin) ohne Ver- 
luft davon, F 1697. — Ihm folgte ſ. Sohn 8. XIL, 
* 27, Dez. 1682, gegen den 1699 Polen, Rußland u. 
Dänemark den Nord. Krieg eröffneten. Er landete 
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1700 plöglich auf Seeland u. zwang Dänemark zum 
Frieden v. Travendal, ſchlug Nov. 1700 Peter d. Gr. 
bei Narwa, vertrieb Aug. II. aus Polen, wo er Sta— 
nislaus Leszezynski 1704 3. König erhob, u. zwang 
ihn 1706 3. Frieden v. Altranftädt. Vom Kojafen- 
hetman Mazeppa verleitet, 30g er 1708 nad) der 
Ukraine, wurde 1709 b. Poltawa geſchlagen u. rettete 
fi) auf türf. Gebiet, wo er bis 1714 lebte, zulegt als 
Gefangener. Dann eilte er verkleidet Heim, Juchte 
den Dänen Norwegen abzunehmen und fiel 11. Dez. 
1718 vor Frederifshald. — K. XII, * 1748, folgte 
1809 fm. ermordeten Neffen Guft. IV. Adolf, mußte 
1809 Finnland an Rußland abtreten u. eine fonftitu- 
tionelle Verfaſſung annehmen, befam 1812 Berna: 
dotte als Kronprinzen, der fortan die auswärtige 
Era leitete, erhielt 1814 Norwegen, F 1818. — 

hm folgte 8. XIV. Sohann, * 1764 zu Pau als 
Sean Bapt. Bernadotte. Seit 1780 im frz. Heer, ſchon 
1793 Divifionsfommandeur in Belgien u. am Rhein, 
1798 als Gejandter in Wien injultiert, unter Napo: 
leon Marſchall, 1804 mit d. Bejegung Hannovers u. 
1805 mit d. Umgehung der öjtreih. Armee betraut, 
focht er bei Aufterli (darauf Fürſt v. Pontecorvo), 
Sena, Eylau, Apern, Wagram. 1810 vom jchwed. 
Reichstag 3. Kronprinzen gewählt, hielt er bis 1812 
zu Napoleon, ging 1812 zu Rußland u. 1813 zu den 
Verbündeten über, fommandierte 1813 die Nord— 
armee in Deutjchland, ging aber nur langjam gegen 
d. Franzojen vor, da er auf die fr}. Krone rechnete, u. 
zwang dann Dänemark 3. Verziht auf Norwegen, wo 
er durch Anerkennung der demofrat. Eidspold-Berfaf- 
fung Ruhe Herjtellte. Als König 1818/44 war er fon= 
ſervativ u. jehr tätig, aud) für geijt. Intereſſen. Seine 
Gemahlin Defirde Clary aus Marjeille war eine 
Schweſter der Gemahlin Sof. Bonapartes. — Sein 
Enfel 8. XV. 1859/72, * 1826, Sohn Osfars J., volfs- 
tümlid, auch Dichter. Unter ihm wurde 1866 das 
Zweifammeriyftem ftatt der Ständenertretung einge- 
führt. — 25. K. J. König v. Spanien 1500/56, — Rai- 
fer 8. V. ſ. oben 1. — 8. II 1665/1700, * 1661, verlor 
1679 die Franchecomté an Frankreich. Mit ihm er: 
lojd) die jpan. Linie der Habsburger; er Jette Lud— 
wigs XIV. Enfel Philipp 3. Erben ein. — Is II. 
hieß Kaiſer K. VI. während des Span. Erfolgefriegs.) 
— 8. IM. 1759/88, * 1716, Sohn Philipps V. u. der 
Elifabeth Farneſe, befam dur d. Tätigkeit fr. Mut- 
ter 1730 Parma, 1738 Neapel. Statt jeiner regierte 
Aranda im Sinn des aufgeflärten Dejpotismus und 
vertrieb die Sejuiten. — Sein Sohn K. IV. * 1748, 
ließ [. Gemahlin Marie Luiſe v. Barma u. deren Ge— 
liebten Godoy regieren, führte 1793/95 u. 1805 uns 
glückl. Kriege mit Frankreich, wurde durch Aufitand 
des Volkes, das feinen Sohn Ferd. z. König austief, 
a. von Napoleon zu Bayonne 1808 3. Abdanfung ge- 
zwungen, F 1819. — Prinzen v Spanien |. 
Carlos. — 26. König K. Robert v. Ungarn, aus dem 
neapolit. Haus Anjou, erbte die ungar. Krone nad) 
d. Ausiterben der Arpaden 1301 u. behauptete fie ge: 
gen Otto v. Bayern, F 1342. — 27. Hg. KR. Alex. v. 
Württemberg jeit 1733, * 1684, wurde als öjtreich. 
General fatholifch (1712), deshalb u. wegen fr. Miß— 
regierung (Sud Süß Oppenheimer) verhaßt, F 1737. 
— Sein Sohn 8. Eugen, * 1728, in Berlin unter 
Friedr. d. Gr. erzogen, 1744 mündig, regierte deſpo— 
tiſch u. verfäwenderifh, baute die Solitüde u. Hohen 
heim u. gründete die Karlsſchule, unterdrüdte die 
Oppofition der Stände mit Gewalt, brüdte das Land 
durch Steuern u. verhandelte Soldaten nad Amerifa. 
Geit d. Erbvergleich mit d. Ständen 1770 u.feiner Che 
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mit Franziska v. Hohenheim war er einer der beiten 
Regenten jeiner 3t., F 1793. — König A. J. * 1823, 
folgte 1864 fm. Bater Wild. L, F 1891; Gemahlin 
Diga (} 1892), Tochter Nikolaus’ 1. v. Rußland. 

Karlfeldt, Axel, ſchwed. Dichter, * 1864 in Folkärna 
(Dalefarlien), Bibliothekar in Stodholm; jr. friſche 
volfstüml. Lieder nad) Art v. Rob. Burns. 

Karl⸗Friedrich-Verdienſtorden, bad. Mlilitärver- 
dienjtorden, 1807 v. Großhzg. Karl Friedr. geitiftet; 
3 Klaſſen. 

Karli, Dorf in der ind.-brit. Präſidentſch. Bombay, 
hat prächtigen Höhlentempel. 

Kärlid, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Coblenz, 
1646 E. Shwemmitein- u. Schamottefabr. 

Karlin, ver, Münze — Karolin. 

Karliſtenkrieg, |. Carlos 2 und 3. 

Karljohänsvpärn, norweg. Kriegshafen, ſ. Horten. 

Karlmann, 1. Sohn Karl Martells, 741 Hausmeier 
in Auftrafien, überließ es 747 jm. Bruder Pippin, 
wurde Mönd in Stalien, F 754. — 2. Bruder Karls 
d. Gr., erhielt 768 den Südoſten des Reichs, FT 771. — 
3. Sohn Ludwigs d. Dtſch. erhielt 865 Bayern als 
oſtfränk. König, 877 König v. Italien, Vater Arnulfs 
v. Kärnten, 7 880. 

Karlmeinet, Sammlung v. Dichtungen über Karls 
d. Gr. Tugend, a. d. 14. Ihdt. 3. T. niederl. Urjprungs. 

Karlöcza (farlöza), ungar. Name v. Karlowitz. — 
Karlowat, froat. Name v. Karlitadt 2. 

Kärlowitz, froat.jlawon. Stadt an d. Donau, Kom. 
Syrmien, 5643 €. (meift Serben), gr).=oriental.-jerb. 
Patriarch, Weinbau. 26. Jan. 1699 Friede v. RK, 
worin die Türfei Siebenbürgen u. Ungarn ohne d. 
Banat an Öftreih, Aſow an Rußland, Bodolien und 
Ukraine an Bolen, Morea u. Dalmatien an Venedig 
abtraten. 

Karlsbad, nordweitböhm. Bezirkshit., 17446 E., 
Weltbad (alfal. Glauberjalzgquellen). — Die Karls: 
bader Beſchlüſſe, 1819 vom Minijterfongrek in K. ges 
faßt u. vom Bundestag bejtätigt, betrafen Zenfur der 
Preſſe, Vorgehen gegen demagog. Umtriebe, bei. durch 
Überwachung der Univerjitäten; 1848 aufgehoben. — 
Karlsbader Salz, Gemiſch v. ſchwefelſaurem Natrium 
u. Kalium, Kochſalz u. doppeltfohlenjaurem Natrium, 
Abführmittel. 

Karlsborg, ſtarke ſchwed. Feitung am Wetterfee, 
Län Sfaraborg, 2012 €. 

Karlsbrunn, Badeort am Altvatergebirge in Hftr.- 
Schleſien, B.H. Freudental, 52 E. Eijenjäuerlinge, 
Moor: u. Fichtennadelbäder. 

Karlsburg, befeit. ungar. Stadt an d. Maros, Rom. 
Unterweißenburg, 11387 E. kath. Biſchofsſitz (Bist. 
Siebenbürgen), Weinbau. 

Karlsdiſtel, |. Carlina. 

Karlsdorf, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amt Brud)- 
fal, 1892 E. Zigarrenfabriten. 

Karlshamn, ſchwed. Hafenjtadt an d. Oſtſee, Län 
Blefinge, 7209 E., Schiffbau, Handel. 

Karlshorjt, Villenfolonie, j. $riedrichsfelde. 

Karlströna, befeit. Hit. des ſüdſchwed. Läns K. od. 
Blefinge, an der Ditiee, 27488 E., Schiffbau, Hans 
dels- u. Hauptfriegshafen Schwedens, Dods, Werften. 

Karlsorden, 1. D. des hl. Karl in Monaco, 1858 
gejtiftet; 5 Klaffen. — 2. D. Karls XII in Shwe- 
den, 1811 gejtiftet; 1 Klaſſe. — 3. O. Karls II. in 
Spanien, 1771 geitiftet; 4 Klaffen. 

Karlsruhe, 1. Hit. u. Reſidenz des Großhzt. Baden, 
Hit. des Landestommiljariatsbez. K. (2 Kreije mit 
10 Amtsbezirfen), des Kreijfes und Amtsbez. K., 
134313 E., Landesbehörden, O.2.6., 8.6, 
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5. Armeeinjpeftion, Gen.-Romm. des XIV. Armee: 
forps, O.P. D. ED, Reichsbankſtelle, Techn. Hoch— 
ſchule mit Forſtakademie, Kunſtakademie, General: 
landesarchiv, Hof- u. Landesbibliothek, Theater, Mu- 
ſeen, Fabrikation v. Gold- u. Silberwaren, Gieße— 
reien, Metallpatronen, Dampf- und Nähmaſchinen, 
Waggons, Parfümerien, Zigarren, Zementwaren und 
Möbeln, Rheinhafen. — K. entſtand um das von 
Marfgraf Karl Wilh. v. Baden-Durlach 1715 begon- 
nene Schloß. — 2. Dorf, ſ. Carlsruhe. 

Karlsſage, die zuerjt in Frankreich Dichterifch be— 
Handelten, während des ganzen MA. beliebten Er: 
aählungen v. Karl d. Gr. u. jeinen PBaladinen, bei. 
Roland fj. Konrad d. Pfaff). Das 14. Shot. brachte 
Auflöfung d. Sagendichtung in einzelne Proſaromane 
u. deren Verwendung zu Volksbüchern (3. B. die 4 
Haimonsfinder, ſ. d.). Vgl. auch KRarlmeinet. 

Karlsſchule, 1771 v. Hg. Karl Eugen v. Württem— 
berg geltiftet, zuerit auf der Solitüpde, feit 1775 in 
Stuttgart, 1781 Univerfität, 1794 aufgehoben. Sdil- 
fer war hier 1773/80 Schüler. 

Karlitad, Hit. des ſchwed. Läns Mermland, am 
MWenerjee (Klarelomündung), 17191 E. Iuth. Bi: 
ſchofsſitz, Zündholsfabr. 

Karlitadt, 1. bayr. Bez.:Stadt am Main, Rgbz. 
Unterfranfen, 3225 €, W.G., Malz, Zementfabr. — 
2. (KRarlowag) froat. Stadt an d. Kulpa, Komitat 
Agram, 16056 E. Kadettenſchule. 


Karlitadt, Andr. Bodenitein gen. R., Neformator, 
* um 1480 zu 8. am Main, Ranonifus u. Prof. der 
Theologie in Wittenberg, Anhänger Luthers, veran- 
late die Leipziger Disputation mit Ed, ſchaffte wäh: 
rend Quthers Abweſenheit Meffe u. Ohrenbeichte ab 
u. erregte einen Bilderfturm, daher v. Luther heftig 
befämpft, ebenjo wegen fr. zwingliſchen Abendmahls— 
nr hetzte im Bauernfrieg, zulegt Prediger in Bafel, 

1541. 


Rarlitein, v. Raijer Karl IV. erbautes böhm. Schloß 
an d. Beraun, ſüdweſtl. v. Prag, Aufbewahrungsort 
der dtſch. Reichskleinodien. 

KRarlweis, Pjeud. des Dramatiters K. Weiß, ſ. d. 

KRarmanien, alter Name der Landſch. Kirman. 

Karmarſch, Karl, * 1803 in Wien, 1830 Gründer u. 
bis 1875 Dir. der Polytehn. Schule in Hannover, 
7 1879; ſchr. „Handb. der medan. Technologie“, 
„zehn. Wörterbuch“ (mit Heeren; 3, jet 11 Bde.). 

KRarmel, ver, bis 552 m hoher Kalkſteinzug in Valä— 
tina, endet nah N.W. als Vorgebirge am Meer, mit 
reicher Vegetation u. vielen Höhlen, beſ. befannt aus 
der Geſch. des Propheten Elias. — Karmeliter, Dr: 
den U. Frau vom Berg Karmel, geht zurüd auf 
die Einfiedlerniederlajjungen am Karmel, mit denen 
Berthold v. Kalabrien um 1155 den Anfang machte, 
fiedelte jeit 1238 nad) Europa über u. nahm in den 
folgenden Sahrzehnten unter d. Ordensgeneral Simon 
Stod als Bettelorden großen Aufſchwung. Das abend: 
länd. Schisma fpaltete aud den Orden, u. der Nie- 
dergang der Zucht führte zu Milderungen der Regel. 
Die Neformbeftrebungen der HI. Thereſia u. des HL. 
Joh. vom Kreuz führten 1593 3. Trennung des neuen 
Itrengeren Zweiges der Unbefhuhten (Discal- 
ceäti, Abk. OÖ. C. D.) v. den Beſchuhten KR. (Calceäti, 
Abk. O. C. C.); erjtere zählen jet etwa 130 en 
Bayern 6) Niederlafjungen mit 2000, letztere 90 (in 
Bayern 4) Klöfter mit 1400 Mitgliedern. Verfaſſung 
ift die der Bettelorden (General, Provinziale 2c.). 
Der Orden der Rarmeliterinnen entitand im 15. Shdt. 
unter General Joh. Soreth u. zählt 4000 Mitglieder 
(8 Klöjter in Deutjhland). Beim männl. u. weibl. 
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Zweig der K. gibt es aud) einen 3. Orden (Ter— 
tiarinnen, 3. B. die Sofephsihweitern in Trier). 
— KRarmelitergeijt, Melijiengeiit, alfohol. Auszug v. 
Meliſſenblättern, Zimt zc., Bolfsheilmittel. 

Karmeſin, das, hochrote (etwas ins Bläulide fal- 
lende) Farbe, aus d. Kermesihildlaus gewonnen. —- 
Karmin, der, hochroter Farbitoff aus Codenille (f. 
Schildläuſe), in Ammoniak, aber nit in Waſſer lös— 
lid, dient zu Malfarben, Schminfe c. Blauer. 
(f. u. Indigo) gibt mit Pikrinſäure R.-grün. — 
Karminhänfling — Flachsfink, |. Zeifige. 

Karmindde, die, verderbt für Karbonade, |. d. 

Karmö, norweg. Injel an d. Südweſtküſte, Amt 
Stavanger, 177 qkm, 11330 €., Heringsfifhherei, zahlr. 
Hünengräber. 

Karmoifin (—moa—) — Karmelin, ]. d. 

farmofieren, umrändern; einen größeren Edelſtein 
mit fleineren einfallen. 

Karnat, 1. oberägypt. Dorf am Nil, wie Lukſor auf 
den Ruinen v. Theben, 12585 E., altägypt. Tempel: 
bauten. — 2. Hauptort v. Logone, |. d. 

tarnäl, fleiſchlich — Karnallit, der, ſ. Carnall. 

Karnap, preuß. Dorf, Rgbz. Düfjeldorf, Landkr. 
Eſſen, 5494 (als Gemeinde 6659) €., Rohlengruben. 

Karndtat od. KRarnatif, ind.-brit. Landſchaften: 1. 
zw. dem Golf v. Manar u. dem v. Bengalen, Präſi— 
ventihaft Madras, mit d. Stadt Arcot. — 2. Div. K., 
ſüdöſtl. Teil der Präfivdentih. Bombay, 38662 qknı, 
2 842 676 €. (1901), zerfällt in die Diftrifte Dharwar, 
Belgaon, Bedihapur; Hit. Hubli. 

Karnatiön, die, Fleiſchton, Darjtellung der nadten 
menſchl. Haut in ver Malerei. 

Karnaübapalme u. =wadjs, |. Copernicia. 

Karneöl, der, Halbedelftein, |. Chalzedon. 

Karner, 1. (Kärner), der, eig. Fleiſchkammer; kleine 
Grabfapelle auf Friedhöfen; 2. j. Kärnten Geſchichte). 

Karneval, der, die der 40täg. Faſtenzeit vorauf- 

ehenden Auftbarfeiten, bei. an den 3 Tagen vor 
ſchermittwoch, mit humorift. —— Maskeraden 
2c. hauptſ. am Rhein (Köln, Bonn, Mainz) u. in Ita— 
lien, anderswo nur durch Bälle gefeiert. Karneva⸗ 
liſt, bei R.-feftlichfeiten auftretender humoriſt. Red: 
ner od. Sänger. 

KRarnidel, das, Kaninchen; ſcherzhaft — Sündenbod. 

Karnies, der, das, S-förmig geſchweiftes Bauglied, 
entw. nad) oben breiter werdend (jteigend) als oberer 

Karnies 

















steigend fallend, 
Abſchluß des Säulengelimjes od. nach unten ausladend 
(fallend) für Fußgeſimſe verwandt. 

Karniferrin, das, eijenhalt. Blutbildungsmittel aus 
Sleifhertraft. — Karnifilatiön, die Umwandlung 
ne Zunge) in eine fleifhähnl. Maſſe; Knochen 
weiche. 

Karniſche Alpen, Teil der Oftalpen (ſüdl. Kalk: 
alpen), in d. Kellerwand 2813 m hoch, nördl. Teil die 
Gailtaler Alpen, öftl. Fortjegg. die Karawanken, ſ. d. 

Karnivsren, Fleiſchfreſſer, Raubtiere; auch — In— 
ſektenfreſſende Pflanzen, ſ. d. 

Karnobät, bulgar.oſtrumel. Stadt, Kr. Burgos, 
6154 E., Schafzucht, Tabakbau. 

Kärnten, öltr. Hzt. u. Rronland in den Oftalpen, 
10327 akm, 394 735 E. (1910), Tanggeitredt, von der 
Drau u. deren Nhfl. Möll, Liefer, Qavant, Gail durch— 


(Nicht unter K beiprohene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 


745 

flojjen, reih) an Scen (Wörther, Oſſiacher, Millſtädter 
See); höchſter Berg d. Großglodfner (3798 m); Klima 
fontinental, vielfah rauh. Hauptbejhäftigung: 
Eifen-, Blei», Braunfohlen, Marmorgewinnung; 
Forſt- u. Weidewirtſchaft, Aderbau; Lederinduftrie, 
Gemwehrfabrifation.. Cijenbahnen 583 km (1908). 
Berwaltung: K. zerfällt in die Stadt Klagenfurt mir 
eig. Statut u. 7 Bezirktshauptmannidaften. Es hat 
eigne Regierung unter einem Landespräfidenten; Der 
Landtag bejteht aus 43 Mitgl. Im Neichsrat iſt es 
durch 10 Abgeordnete vertreten. Die Juſtiz bejorgen 
1 Landes- u. 28 Bezirfsgerichte, die Bildung außer 
den Volksſchulen 10 Mittelfchulen u. 1 theol. Lehr— 
anftalt. Hit. iſt Klagenfurt. — Geſchichte. Sm Alter: 
tum Teil Norikums, v. kelt. Karnern bewohnt, wurde 
es im 6./7. Shot. v. Slawen befegt, ſeit Taſſilo ein 
Teil Bayerns und Kriltianifiert ſowie germanifiert, 
war eigenes Hat. unter Arnulf v. KR. u. jeit 976, kam 
1335 an Öjtreid). 

Karnüten, gall. Stamm, hauptf. beteiligt am Auf: 
ſtand des Vercingetorix; Hft. Autricum (Chartres) u. 
Cenabum (Orleans). 

Karo, das, Raute, das rote Viered auf frz. Spiel- 
farten; 4edige Steinplatte. 

Karöbe, dic, Sohannisbrot, ſ. Ceratonia. 

Karolin, der, früh. ſüddtſch. Goldmünze — 20,95 AH. 

Karoline, Fürftinnen: 1. K. Mathilde, Königin v. 
Dänemart, Gemahlin Chriftians VIL, Tochter Ges 
orgs 1. v. England, * 1751, wegen Ehebruchs mit 
Struenfee 1772 geſchieden, F 1775. — 2. v. Großbri⸗ 
tannien, f. Georg IV. — 3. „Die große Landgräfin“ 
v. Hellen-Darmjtadt, Gemahlin Ludwigs IX., * 1721 
als Prinzeſſin v. Pfalz. Zmweibrüden, verkehrte mit 
Goethe, Herder, Wieland 2c., F 1774. — 4. R. Maria, 
Königin v. Neapel, Gemahlin Yerdinands IV. und 
eigentl. Regentin, * 1752, Schweiter v. Marie Antoi- 
nette u. leidenjchaftl. Gegnerin der Revolution, nahm 
nad, d. Niederwerfung der Neapolit. Republik 1799 
graufame Rache; feit 1806 auf Sizilien bejchränft 
unter engl. Schuß, * 1814. 

Karolinen, dtſch. Gruppe v. etwa 700 (meijt Roral- 
len=-)Injeln im Stillen Ozean (Mifronefien), beſteht 
aus den eigentl. K. mit 1150 akm und den Palau 
infeln mit 450 qkm, auf. 38355 €. (etwa 180 Weiße). 
Größte Inſeln: Kuſaie, Bonape, Truf u. Zap; höchſte 
Erhebung der Tolofole auf Ponape, 870 m. Kultur— 
pflanze ijt die Kokospalme; daneben Verſuche mit 
Kautſchuk u. Kakao. Von Mineralien fommen Kohlen 
u. Phosphat vor. Gejamteinfuhr (einfhl. Marianen 
u. Marjchallinjeln) 1910: 2355 000 AM (Gewebe, Ta- 
baf, Zebensmittel, Eiſenwaren, Alkohol), Ausfuhr 
11042000 A (Ropra, Trepang, Schilvpatt, Perlmut⸗ 
ter, Steinnüjje, Haifiſchfloſſen, Phosphate). Die Snjel- 
gruppe Steht unter dem kaiſerl. Gouverneur v. Dtiſch.⸗ 
Neuguinea; Bezirksämter: Weftfarolina (mit Palau: 
injeln) u. Oſt-K., Regierungsfige in Sap u. Ponape. 
— Geſchichte. Die KR. wurden feit 1525 v. den Spa= 
niern entdedt, feit Ende des 17. Shots. nah Karl II. 
benannt, aber weder bejeßt noch befiedelt. Als Deutich- 
land fie jedoch 1885 bejegte, nahm Spanien fie als 
altipan. Kol. in Anſpruch u. erhielt fie durch Schiebs- 
Iprüch Leos XIM. zugeſprochen, Deutihland dagegen 
gleihes Recht in Handel u. Niederlajjung jowie das 
Recht zu Schiffs: u. KRohlenjtationen. 1899 kaufte 
Deutſchland fie. 

Karolinenjiel, preuß. Dorf nahe der Harlemündung, 
Rgbz. Aurich, Kr. Wittmund, 1465 E. Nordjeehafen. 

KRarolinenthal, böhm. Bezirkshit. bei Prag, 24 445 
E., Metall: u. Maſchineninduſtrie. 
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Karolinger, das fränf. Herrjcherhaus, dem Karl 
dv. Große angehört; fie regierten als Hausmeier jeit 
Bippin d. Alt. 622, als Könige feit 751, feit 843 in 3 


Linien, wovon die Xothars 875, die Ludwigs d. Diſch. 
911, die Karls d. Kahlen 994 (aber ſchon 987 ent- 


thront) erloſch. 

farolinijch, Karl den Großen betreffend. 

Karoly, ungar. Ortsname, bei. Nagy-K. ſ. d. 

Käarolyi, Alois Graf, * 1825, 1860 öfter. Gejandter, 
1871 Botſchafter in Berlin, 1878/88 in London, 2. Be: 
vollmädtigter auf d. Berliner Kongreß, F 1889. 

Karöjie, die, Aräbriger Prunk-⸗, Staatswagen. 
Karojjerig, die, Oberteil (Wagenkaſten mit Sitzplätzen) 
des Automobils. 

Karöte od. Karötte, die, 1. feit geprektes Bündel 
entrippter Tabafshlätter; 2. |. Mohrrübe; irrig aud) 
für die rote (Galat-)Bete. — Karotin, das, geldroter 
Sarbitoff der Möhren u. a. Pflanzen. 

—— die (Mz. Karotiden), die große Halsſchlag— 
ader. 

Karpathen, Mz. mitteleurop. Gebirge, zieht ſich als 
Sortjegung der Alpen 1600 km lang von der Yngar. 
Pforte 6. Prekburg bogenförmig bis z. Eifernen Tor 
b. Orfova; ein ausgeprägtes mineralreiches Falten— 
gebirge, im Innern kriſtallin. Gejtein, nah außen 
vorwiegend feinförn. Sandjtein. Einteilung: 1. Weſt— 
K. mitd. Kleinen K. (745 m), den aus Sanditein 
bejtehenden Weißen KR. (darin Javornikgebirge), 
den Weltbeskfiden (u. Zablunfagebirge) u. der Hohen 
Tatra (2663 m). 2. Oft: od. Wald- KR. mit d. Oft: 
bestiden, in der Czernagora 2022 (Hoverlajpige 2058) 
m hoch. 3. Siebenbürg. Hochland, v. den Oft: 
K. im D, den Transiyloan. Alpen im ©. (Negoi 
2540 m hoch) u.dem Bihargebirge u.Siebenbürg. Erz- 
gebirge im W. umſch A ie meilten Kaflüſſe 
(March, Waag, Gran, Theiß, Wluta, Sereth, Pruth) 
gehen zur Donau. 

Karpathos, türf. Sporadeninjel im Äügäiſchen 
Meer, Injelwilajet, 332 qkm, 9527 meiſt grd. E., 
Viehzucht, Fiſcherei. 

Kaͤrpeles, Gujt., jüd. Berliner Literarhiſtoriker, 
* 1848 in Eiwanowitz (Mähren), 'F 1909; ſchr. „Geſch. 
der jüd. Lit.“, „Allg. Gef. der Lit.“, „Heint. Heine“, 
gab Heines Werfe heraus. 

Karpell, das, Fruchtblatt, |. Fruchtknoten. 

Karpfen (Cyprinidae), am. der Edelfiſche. Der 
gemeine R. (Cyprinus cärpio), wichtigſter Süßwaſſer— 
nutzfiſch, iſt v. Wien über ganz Europa verbreitet. 
Spielarten: Spiegel-K. mit wenig Neihen v. Schup= 
pen; Leder-K. ohne Schuppen; Gold-R., roter Zier- 
fiſch aus Zapan. — Karpjenlaus, eine Art der Fiſch— 
läuſe |. d. — Karpfenihwanz, Schmetterling — Tau: 
benihwanz. — Kärpfling — Zahnfarpfen, j. d. 

Karphologig, die, — Ylodenlejen, ſ. d. 

Karpinsfi, Franz, poln. Dichter, * 1741, F 1825; 
ihr. Tragödien („Sudith“, „Alceſte“) in klaſſiziſt. 
Stil, volkstüml. Idyllen, Elegien u. glaubenstiefe 
Kirhenlieder. . 

Karpofith, ver, verjteinerte Frucht. — Karpologie, 
die, Lehre v. den Früchten der Pflanzen; Tarpolög. 
Ausſtellung — Ausitellung v. Früchten. 

Karr, Alphonje, Barijer Schriftiteller, * 1808, lang: 
jähr. Chefredakteur des „Figaro“, F 1890; in feinen 
„Guepes“ (jatir. Figarvartifeln) der Humorijt der 
Romantik, jehr. Romane („Unter den Linden“, „Der 
fürzefte Weg“ 2c.) u. Dramen. 

Karrärijher Marmor, meiſt weis, . Carrara. 

Karree, das, Viered; Infanterieaufitellung mit 
Front nad) 4 Seiten, nur nod) jelten. 
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Karren (Schratten), duch Erofion (3. T. unter Mit- 
wirkung jhmelzender Gleticher) entitand. Furchen an 
d. Oberfläche freiliegender Felsmaſſen (R.felder); 
3. B. im Karft. 

Karröte, die, (ſchlechter) Kutſchwagen. — Karriere, 
die, Zauf, d. ſchnellſte, ſprungart. Gangart d. Pferdes; 
Zaufbahn (eines Beamten); 8. machen — gut und 
ſchnell vorwärtsfommen. — en carriere (an farriähr'), 
im ſchnellſten Lauf, mit verhängtem Zügel. 

farriert — fariert, gewürfelt. 

Karriöl, das, leichter, 2Zrädriger Einjpänner, bej. ver 
Zandbriefträger (R.poft) 3. Beförderung dv. Poit- 
ſachen aus d. Stadt aufs Land. 

Karroo (karrü), die, jteppenart. Hochlandſch. in der 
Kapfolonie zw. Zwaartebergen u. Kalahari. 

Kars, ruſſ. Prv. in Transfaufafien, 18926 qakm, 
370 600 E. (1910); Hit. K. am Fluß 8. (1. zum Ara— 
xes), 25600 E. Sejtung, Filz: u. Teppichfabr. Seit 
1828 mehrfach, aber erft 1878 endgültig ruffild. 

KRarjamstag, |. Rarwode. 

Kari, Anna Luife (die „Karſchin“), * 1722 bei 
Schwiebus, * 1791 in Berlin; erregte als Magd u. 
Hirtin Auffehen durch ihre Stegreif- u. Naturdichtung, 
wurde aber durch Gleim u. Namler z. „Dtſch. Sappho“ 
verdorben. — Ihre Tochter Raroline Luiſe von 
Rlende, * 1754, + 1812, ebenfalls Dichterin, gab 
ihre Gedichte mit Biographie heraus. 

Karſchi, mittelafiat. Stadt in Buchara, 40000 E., 
Zitadelle u. Sommerrefiden; des Emirs, Teppich, 
Moll-, Metallinduftrie, Tabakbau. 


Karſchin, preuß. Dorf, Rgbz. Marienwerder, Ar.. 


Konis, 1952 E. Getreidebau, Ziegeleien. 

Karſt, der, 1. Zzinkige Erdhade. — 2. europ. Gebirgs- 
ſyſtem, Fortfegung des Süpdoitflügels der Alpen, er: 
Itredt jih nad S.D. durch Krain, Sitrien, Kroatien, 
Dalmatien u. Bosnien, eine waſſerarme Kalkhoch— 
fläche mit unvollfommener Talbildung u. den eigen 
tüml. jog. K.erfheinungen oder Kphänomen: 
Karren (}. d.), Dolinen (ſ. d.), unterird. Flußläufen 
u. eigenartig. Seebilbdungen infolge der zahlr. unter- 
ird. Höhlen (Zirfniger See, Adelsberger Grotte, Lai- 
bachfluß zc). 

Kariten, 1. Franz, Landwirt, * 1751, Prof. der 
Kameralwiſſ. zu Roſtock, gründete hier das 1. diſch. 
landw. Inſtitut, * 1829. — 2. Georg, Botaniker, 
* 1863 in Roftod, Brof. in Halle; ſchr. über d. Sunda= 
infeln, Plankton ꝛc. u. „Lehrb. der Botanik“. — 3. 
Karl Bernd, Mineralog, * 1782, Geh. Oberberg: 
rat in Berlin, F 1853, verdient um das deutſche 
Hüttenwejen; ſchr. „Handb. der Eijenhüttenkunde“ 
(5 Bde.), „Syſtem der Metallurgie“ (5 Bde). — 4. 
Sein Sohn Guftan, Phyſiker u. Mineralog, * 1820, 
Prof. in Kiel, F 1900; ſchr. „Allg. Enzyklopädie der 
Phyſik“ (20 Bde.). — 5. Deſſen Vetter Herm., Bota- 
nifer, * 1817, bereijte Sidamerifa, bis 1871 Prof. in 
Wien, F 1908; verf. „Slora v. Deutihland, DiſchHſt⸗ 
reih u. Schweiz“. 

Karſtenit, der (n. Karten 2 benannt) — Anhyprit. 

Kartätſche, die, mit Kugeln od. gehadtem Eifen ge: 
füllte Ladehülſe aus (ſtarkem Papier od.) Eiſenblech 
als Artillexiegeſchoß für geringe Entfernungen. — 
Kartätſchgeſchütze, 1. Geihüße 3. Verfeuern v. Kar: 
tätſchen; 2. (früher: Orgelgejhüge) Verbindung meh; 
rerer Gewehrläufe, die gleichzeitig od. raſch hinterein- 
ander abgefeuert werden, jo 1870/71 die frz. Mitrail: 
leuje, die Revolverfanone (j. Geihüß u. Gatling); 
jegt durh Maſchinengewehre u. Schnellfeuerfanonen 
erjett. — Kartätihgranate — Shrapnell. 
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Kartäline, dic, altes ſchweres Geſchütz mit furzem 
Rohr, das urjpr. Kugeln v. !/, Zentner ſchoß. 

Kartaife, die, uripr. — Chartreufe (f. d. und Kar: 
täufer); dann übh. — KRartäuferffoiter. 

Kartäuſer, Einfiedlerorden nah der Benediktiner- 
regel, gegr. 1084 vom hl. Bruno v. Köln im Felſen— 
tal 2a Chartreufe (KRartaufe, ital. Certofa) b. Gre— 
noble, blühte bej. im 13./16. Shot. u. ging ſeitdem 
immer mehr zurüd. Das Stammtlofter, deijen Prior 
Ordensgeneral ift, wurde in der Fra. Revolution und 
abermals 1903 geſchloſſen. Set 25 Klöfter (in Deutid: 
land Hain b. Düljeldorf mit 63 Mitgl.). — Kartäuſer⸗ 
likör, ſ. Chartreufe. — Kartäujernelfe, purpurrote 
Nelkenart (Diänthus Carthusiansrum). — Kartänjertee, 
ſ. Chenopodium. 

Karte, die, fteifes Papierblatt 3. Beichreiben od. Be- 
druden (Lands, Sees, Himmels: od. Stern-, Poſt-, 
Spiel-K.); im Poſtdienſt f. fartieren; oft — Speiſe-K., 
Verzeignis der vorhandenen Geridte; & la carte 
eſſen, ſich die gewünſchten Gerichte aus d. Speiſe-K. 
ausſuchen (Ggſ. Table d'höte). — Kartenbrief, einmal 
gefaltetes Kartenblatt mit gelochten u. gummierten 
Rändern u. aufgedrucktem Briefwertzeichen. 

Kartell, das, 1. urſpr. Turnierordnung, dann Fehde— 
brief; jet: Herausforderung 3. Zweikampf (vom R.- 
träger überbradt); 2. Vereinigung gleichartiger 
Körperihaften z. Vertretung gemeinfamer Intereſſen; 
tim. (Syndikat) Zuſammenſchluß gleichart. felbjtänd. 
induftrieller Unternehmer 3. Regelung der Heritellung 
u. des Abſatzes der Maren, 3. B. das rhein.weitfäl. 
Kohlenſyndikat; ſ. auch Corner (Ring), Konfortium, 
Truft; ſtudentiſch; (R.verband), Vereinigung von 
Verbindungen mit gleihen Grundjäßen; die Mitgl. 
eines jolden Verbandes nennen ſich geg nfeitig K.— 
brüder; 3. politiſch: übereinkunft, z. B. Abkommen 
in: 2 friegführenden Staaten über Behandlung und 

ustaufch der Gefangenen, Vertrag zw. 2 Nachbar 
ländern über gegenfeit. Unterftüßung bei Bewadhung 
der Zollgrenzen 2c.; Zufammenjchluß mehrerer Barla= 
mentsparteien 3. Durhbringung bejtimmter Geſetzes— 
vorlagen, jo der Konjernativen, Nationalliberalen u. 
Reihspartei im dtiſch. Reichstag 1887 (Septennats- 
porlage). 

Karteſiäner, Anhänger des Philoſ. Descartes. 

Karthägo, berühmtejte phöniz. Kolonie in Afrika 
(Ruinen b. Tunis ausgegraben), feit d. 6. Ihdt. Herr- 
Iherin über Nordafrika, Weftjizilien u. das weſtl. 
Mittelmeer, verlor im 1. Puniſchen Krieg gegen Nom 
(264/241) Sizilien, im 2. (218/201) das neueroberte 
Spanien, einen Teil Afrifas u. die polit. Madtitel- 
lung und wurde nad) dem 3. (149/146) zerftört. Won 
Auguftus wieder aufgebaut, war es Hit. der Prv. 
Afrifa u. Erzbistum; 697 v. d. Arabern zerjtört. 

Karthamin, das, |. Carthamus. " 

Rarthaus, 1. preuß. Dorf an d. Moſel, 4. Gemeinde 
Merzlih gehörig, Rgbz. u. Landkr. Trier, ehemal. 
KRartäufer-, jetzt Franziskanerinnenkloſter, Eiſenbahn— 
knotenpunkt. — 2. Kreisort im preuß. Rgbz. Danzig, 
3690 E., A.G. Zuftfurort. 

fartieren, in eine Karte einzeihnen; im Poſtdienſt: 
Wertfendungen zc. in ein Verzeichnis (Karte) 3. Über: 
weijung an das Poſtamt des Empfangsortes eintra- 
gen; vgl. defartieren. — Kartijäne, die, jteifes Bapier- 
blatt z. Aufwideln v. Stidfäden. 

Kartoffel (Solänum tuberösum), eine Solanazee, fam 
um 1560 aus Chile nad) Europa, wurde aber erſt jeit 
Ende des 18. Ihdts. angebaut. Sie vermehrt fi 
hauptſächlich durch Knollen an den Enden unterirdi= 
iher Seitenzweige. Die Anollen enthalten das R.- 
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ttärfemehl und dienen als Nahrung u. Sutter fowie 
als Rohmaterial für Stärfe- Pe u. Spiritus= 
bereitung, auch (meijt ungejhalt) getrodnet (8. 
floden) als Sutter. Die X. verlangt durchläſſige, 
milde Böden; Ertrag bis 600 Zentner für 1 ha. Durd) 
Zühtung entjtanden Taufende von Sorten. Zum 
Anbau im großen verwendet man K.-legema— 
Ihinen, die Gruben herjtellen oder auch zugleich 
die gelegten K.n zudeden, und bei der Ernte Rode: 
ma)hinen, welde die An neben die Furche 
legen. Ertrag in Deutjhland 1912: auf 3341 606 
ha 50 209 466: t, auf 1 ha 15,03 t (1911: 3321479 ha, 
34374225 t, auf 1 ha 10,35 t; 1910: 3296219 ha, 


43468395 t, auf 1 ha 13,19 t). — Schädlinge: 1. der- 


Pils Phytöphthora infestans, verurſacht die Nakfäule 
(K.krankheit), befällt aut Stengel u. Blätter, dann 
die Anollen. Gegenmittel: Legen gejunder Knollen. 
2. Die Pilze Rhizoctönia soläni u. violäcea; erjterer be— 
wirft den Kartoffelihorf (Grind, Räude) auf den 
Knollen, letzterer jauchige Zerjegung. Gegenmittel! 
Lüften des Bodens. 3. KRartoffelläfer — Kolorado— 
fäfer, |. d. — Indiſche od. ſüße Kartoffel — 
Batate, ſ. Ipomoea. 

Kartoffelkrieg, ſcherzhaft — Bayr. Erbfolgekrieg. 

Kartogramm, das, Darſtellung ſtatiſtiſcher Ergeb— 
niſſe (3. B. Bevölkerungsdichte) auf einer Landkarte 
durch verſchied. Färbung od. Schraffierung. — Karto— 
graphie, die, Landkartenzeichnung; Kartogräph 
Kartenzeichner. — Kartomantie, die, Kartenſchlagen, 
Wahrſagen aus Spielkarten. — Kartometrie, die, Ab⸗ 
meſſung v. Entfernungen auf Landkarten; d. ſelbſt— 
—— regiſtrierende Kartométer (Kurvenmeſſer) dient 
z. Me 


ſſen der Länge v. Flußläufen u. a. nicht geraden |. 


Zinien. 

Karton (—tör), der, ftarfes Vapier, dünne Pappe; 
Pappſchachtel; Zeichnung auf ſtarkem Papier als 
Muiter für d. Ausführung in Malerei od. Stiderei. 
— fartonieren, in dünne Pappe einheften. — Karton 
nage (—ähſch'), die, Papparbeit; Pappſchachtel. — 
Kartonſtich, ſ. Kupferſtechkunſt. 

KRartothöf, die, Zettelbehälter, Sammlung v. Zet— 
ten (3. B. mit d. Namen der Mitglieder einer Ge- 
meinde) als Regiiter. 

Kartüſche, die, 1. rahmenart. Verzierung (um Büdher- 
titel_2c.) in Form halb aufgerollter Blätter; 2. Kar- 
tätſchenbüchſe od. Beutel mit d. erforderl. Pulver- 
ladung für Geſchütze; auch — Gewehrpatrone; 3. Pa— 
tronentajche der Kavallerie, am Bandelier getragen. 

Kartwelier, faufaj. Völfergruppe — Georgier. 

Karübe, die, Sohannishbrot, ſ. Ceratonia. 

Karün, der, jchiffbarer I. NHfl. des Schatt-el-Arab 
in Perſien, entſpr. auf d. Hochland v. Sspahan, 600 km 
lang; 1 Arm mündet unmittelbar in d. Per]. Meerbuf. 

Karünfel, die, Fleiſchwarze, Haut: od. Schleimhaut: 
wulſt, als Tränen-K. am innern Augenwinkel. 

Karuffell, das, im M.A. Ringelteiten, ein Ritterjpiel 
zu Pferde mit Ringjtechen; jetzt: drehbares Gerüft mit 
Holzpferden ꝛc. als Volksbeluftigung. 

Karütiche, die, Fiſch — Karauſche, ſ. d. 

Karve, die, — Kümmel, ſ. Carum. 

Karviöl, der, Blumenkohl, ſ. Brassica. 

Karwän-Baſchi, ſ. u. Karawane. 

Karweͤndelgebirge, Teil d. Bayr. Kalkalpen, in der 
Karwendel- od. Wankſpitze 2538 m hoch. 

Kaͤrwin, öſtrſchleſ. Dorf, B.H. Freiſtadt, 16 801 E. 
Steinkohlenbergbau, Benzolfabrik. 

Karwoche, Leidens- od. Hl. Woche, beginnt mit 
Palmſonntag, feiert am Gründonnerstag (f. d.) die 
Einjegung des HI. Abendmahls, am Karfreitag 
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den Todestag u. am Karjamstag die Grabesruhe 
Chrifti. Am Karfreitag wird die hl. Meſſe nicht ge— 
lejen; der Gottesdienjt umfaßt die Abfingung der Paſ⸗ 
ion, Fürbitten für alle Stände, die Enthüllung und 
Anbetung des Hl. Kreuzes mit d. ergreifenden Impro— 
perien und die Missa praesanctificatörum. Die Kar- 
jamstagsliturgie trägt [hon den Charafter der Auf: 
erjtehungsfeier u. umfaßt Weihe des Ofterfeuers, der 
Oiterkerze, des Taufwaljers u. Hochamt mit Feierl. 
Gloria u. Alleluja. Die Kirhengloden ſchweigen vom 
Gloria d.Gründonnerstags- bis zu dem der Karſams— 
tagsmefje u. von dort bis 3. Oftermorgen. — 

Käryäs od. Käryes, |. Athos. 

Karyatiden, weibl. Figuren in langen 
Gewändern, die ftatt Säulen als tragende 
Teile bei Borbauten benüßt werden; be: 
rühmt find die K. am Erechtheion zu Athen. 

Kaͤryophyllazeen, Nelkengewächſe, arten 
reihe Fam. der Zentroſpermen; Haupt: 
gattg. Dianthus. 

Karyöpfe, die, Schlieffrudt mit nur 1 
Sameı, deſſen dünne Hülle mit d. Wand 
des Fruchtknotens verwächſt; findet ſich 
bei den meiſten Gramineen. 

Karsitos, grch. Stadt an d. Südküſte 
v. Euböa, 8053 E., Marmorbrüde. 

Karzer, der, Kerker; Raum 3. Verbüßung v. Haft- 
ftrafen in höheren Schulen u. Univerjitäten. 

Karzinöm, das, |. Krebs (Heilf.). 

Kaja, die, türf. Bezirk, Unterabteilung eines Sand: 
ſchaks, entjpr. unjerm Kreis, unter einem Raimafam. 

Kaſäken — Koſaken, |. d. 

Kajalinst, ruſſ. Kreisit. am Fluß u. im Gebiet 
Syr-Darja, Zentralafien, 12142 €. 

KRajamanza od. Cajamence (—mänß’), der, weitafrif. 
Fluß im ©. von $13.:Senegambien, mündet in d. At- 
lant. Dean, 175 km ſchiffbar, durchfließt das Gebiet 
Ober: u. Unter-R. ! Er 

Kafan, oitrufj. Gouv. im Gebiet der mittl. Wolga 
u. Rama, 63716 qkm, 2711000 ©. (1910), .Getreide- 
bau, Holzhandel, Viehzucht; Hit. K. unweit der 
Molga, 161565 E., Univerjität, gr). Erzbiſchofsſitz, 
Seifen-, Xederfabr., Getreideausfuhr. 

Kajanlit, bulgar. Arr.Hſt. in Oftrumelien, unweit 
des Schipkapaſſes, Kr. Stara-Zagora, 10582 E., 
Rojenölfabrifation. 

Kaſanpahß — Kazanpap. 

Kalanskaja, ruſſ. Dorf .am Don, Gebiet der Don— 
fojafen, 18254 E. Pferdehandel. 

KRasbef, der, Berg im mittl. Kaukaſus, 5043 m od). 

Käſch, der, das, ein. Rehnungsmünge mit quadrat. 
Loch, etwa 0,6 Pf.; als Gewicht iin) — 37,6 mg. 

Kaſchän, perj. Stadt, Pro. Irak-Adſchmi, 45000 E., 
Seiden-, Schal-, Brofatfabr., Rupferjchmiederei. 

Kaſchau, Hit. des ungar. Kom. Abauj Torna, am 
Hernad, 43 865 E., kath. Biſchofsſitz, Rechtsakad., Ta- 
baf-, Majchinenfabr., Holzhandel. Nahebet Bad Banko. 

tajchelieren, verderbt aus fajolieren, ſchmeicheln. — 
Kaͤſchelot, der, Fiſch, ſ. Pottwal. — Kaſchemme, die, 
Verbrecherkneipe. — Käſcher, ver, Ne — Kefcer. 

Kaſchgärien, hin. Landſch. in Oſtturkeſtan, jekt ein 
Teil der Pro. Sinfiang; Hit. Kaſchgär am K.fluk 
(I. 3. Tarim), mit d. Neuftadt Jangiſchär 70000 
E., Seiden-, Brofat-, Teppichfabr. u. -handel. 

‚ Tajchieren, verbergen, Pappe mit Papier befleben. 

Kaſchin, mittelrujj. Kreisitadt an d. Kaſchinka (I. 
Nbfl. der Wolga), Gouv. Twer, 7468 E. Getreidehdt. 

Kaſchira, ruſſ. Kreisitadt an d. Oka, Gouv. Tula, 
4046 €. 
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Kaſchmir, brit. Vaſallenſtaat im N. Vorderindiens, 
ein vom Dſchelam durchfloſſ. Hochland zw: Pandſchab⸗ 
ebene u. Tarimbeden, 209 526 qkm, 3 157352 €. (1911), 
meilt Mohammedaner u. Hindu; Getreide= (bej. Reis, 
Mais) u. Gemüjebau, Rojen-, Viehzucht (bei. Ziegen, 
Schafe), Weberei; Hit. Srinagar (od. K.) u. Dſchamu. 
KR. war im MA. jelbftändig, 1587/1752 vom Moguls- 
reich, bis 1846 v. Afghaniſtan, ſeitdem v. England ab- 
hängig. 

Käſchmir, der, feiner, weicher KRöperftoff, uripr. aus 
den zu Kammgarn verjponnenen Haaren der R.ziege, 
jet aus Rammgarn übh. (nud) mit Seidentfette), für 
Damenfleider; berühmt find die K.ſchals. 

Kaſcholöng, der, weißer Schmuditein, j. Opal. 

Kaſchött, das, Verlies, dunfles Gefängnis. 

Kaſchü, das, — Katehu. — Kaſchubaum, -nüſſe — 
Acajoubaum 2zc., ſ. Anacardium. 

Kaſchüben, Volksſtamm — Aajjuben, |. d. 

Käſe, wertvolles, eimweigreihes Nahrungsmittel 
aus R.zftoff (Kafein), der aus d. Milch durch Säue- 
rung od. Lab (f. d.) gefällt wird. Bei Sauer 
mild=-&. wird Sauermilc auf 40° C erwärmt, der 
geronnene Quark ausgeprekt u. mit d. Hand geformt 
(Hand-, HarzR.). Für Lab- KR. wird die Mil auf 
30—40° C erwärmt, der durch Lab ausgefällte „Bruch“ 
in Formen gefüllt u. gepreßt. Je nad d. Fettgehalt 
der Milch Heißt er überfetter, vollfetter, fetter, halb- 
fetter, Mager-K. Friſche Käfe dienen als Rahm-K. 
(3. B. Gervais) dem unmittelbaren Verzehr, während 
Dauer-R. beim Lagern einer „Reifung“ durch Ein- 
Hub v. Bakterien (Hefe, Schimmelpilzen) unterlie- 
gen; jie fommen dann als Hart-K. (Emmentaler, 
Edamer, Chejter, Gouda, Barmejan, Roguefort) od. 
Weich-K. (Badjtein-K. od. Limburger, Brie, Camem- 
bert 2c.) in ven Handel. Kunſt-K. wird dur Zus 
fat gelöjter, emulgierter Margarine zu der zu ver: 
fälenden Magermildh hergejtellt; er unterliegt glei- 
chen Beitimmungen wie die Margarine. 

Käſebaum — echter Wollbaum, j. Bombax. 

.KRajeda, japan. Stadt auf der Inſel Kiufhiu, nahe 
der Südküſte, 15 000 €. 

Käſefliege (Piöphila cäsei), ſchwarze, glatte Fliege, 
deren ſpringende Larve (Käjemade) in altem Käje 
Tebt. — Küfegummi |. Kalein. 

Kajein, das, Käſeſtoff, in jeder Milch vorhandener 
Eiweikförper, der beim Sauerwerden gerinnt u. durch 
Zab u. Säuren gefällt wird, dient 3. Bereitung von 
Käſe, einem Klebmittel (R.leim, Käfegummi), von 
Farben für Wandmalerei (R.malere 8 2C. 

Küjeflee, |. Melilotus; auch — Griech. Heu, j. Trigo- 
nella. 

Kaſel, die, Meßgewand, das jeivene od. Halbjeid. 
ärmelloje Obergewand des Priejters bei d. Meſſe; 
urſpr. ein weiter, glodenart. überwurf (fo noch beiden 
Griechen), jegt mehr ffapulierartig, entw. die Arme 
freilaſſend od. über fie Herabhangend (got. Form); 
vgl. Farbe (Titurg.). 

Kajelöwsti, Aug. Berliner Maler, * 1810, 7 1891; 
ſchuf viele Fresken für Kirhen u. relig. Tafelbilder 
(Grablegung Eprifti). 

Käſemade, |. Käfefliege. — Küjemagen — Lab— 
magen, |. Wiederfäner. 

Kajemätte, die, bombenliheres Gewölbe unter dem 
Seftungswall zur Unterbringung v. Gefhügen und 
Mannihaften; auf Kriegsidiffen: ringsum durch 
ee feiter Geſchützſtand (Ggf. Drehpan- 
zertürme). 

KRajembe, jüdafrik. Negerreich, gehört zu Rhodeſia. 

Käſepappel, |. Malva. — Kajer, Küfer — Senne. 
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Käfer, Leond., * um 1480, fathol. Vikar in Ober: 
ötreih, wurde 1525 in Wittenberg Iutherijch, bei d. 
Heimfehr 1527 zu Schärding im Auftrag des Hg. v. 
Bayern verbrannt. 

Kaferne, die, Gebäude z. dauernden Unterbringung 
v. Truppen; jet meijt im Pavillonſyſtem gebaut, 
d. h. Wohngebäude für je 1—2 Kompanien od. Schwa- 
dronen (jüngere Offiziere, Unteroff. u. Mannſchaften), 
davon getrennt d. Wirtjhaftsgebäude. Die Initand- 
haltung überwadt der K.eninſpektor. — Kalet- 
nement (—män), das, Rafernierung, Einlegung von 
Truppen in Kajernen. 

Käſeſtoff, j. Rafein. — Käfevergijtung, der Fleiſch— 
vergiftung (j. d.) ähn!. Erkrankung nad) d. Genuß v. 
ſich zerjegendem Käfe, aus dem fi) bejondere Gift: 
ſtoffe (Käſegift) entwideln. 

Kaſi, türk. — Kadi, Richter. K.Asker, Richter an 
den geiſtl. Gerichten oberſter Inſtanz hinter dem 
Scheich ul Islam. 

Kaſikumüchen, zu d. Lesghiern gehör. Volk im rujf.- 
faufaj. Dageſtan, etwa 5000 Köpfe, Mohammedaner, 
tüchtige Metallarbeiter. 

Kajimir, der, leichtes KRöpergewebe aus feinem 
Streidgarn (aud mit Baummolitette). 

Kafimir J. König v. Polen 1034/58, Neffe Kaijer 
Kontads II, vom Adel vertrieben, behauptete dann 
fih u. das Chriftentum mit dtſch. Hilfe. — K. I, der 
Gerechte 1177/94, ſchuf Ordnung im Lande gegen 
Adel u. Beamte. — K. II. d. Große 1333/70, * 1309, 
der legte König des Piaſtenhauſes, eroberte Halicz, 
Lemberg u. Wolhynien, förderte Rechtspflege (Auf: 
zeichnung des poln. Redts), Bauernitand u. dtſch. An- 
ſiedlung in d. Städten, gründete d. Univerf. Krafau. 
— 8. IV. 1447/92, aud Großfürft v. Litauen, ein 
Sagellone, * 1427, zwang nad) 13jähr. Kampf den 
Diih. Orden im 2. Thorner Frieden 1466 5. Abtretung 
MWeitpreußens, mußte die Mitregierung des 1468 erit: 
mals beruf. adl. Landtags anerkennen. — Sein Sohn 
R., HL, * 1458, galt früher mit Unredt als Verf. des 
Marienhymnus Omni die („Alle Tage“), F 1484; 
Felt 4. März. 

Kajino, das, geſchloſſene Geſellſchaft, Wereinshaus; 
Speiſe- u. Gefellihaftshaus der unverheirateten Offis 
ziere des Qandheeres. 

Kaskäde, die, Waflerfall in ftufenförm. Abjäßen; als 
Feuerwerk: Feuerregen. — Kastädengebirge (Gas: 
cade Range), Teil der nordamerif. Kordilleren, Fort⸗ 
fegung der Gierra Nevada bis 3. Fraſer, vom Colum— 
dia m. Kaskaden Durdfloffen, im Mit. Rainier 4403 m. 

Kaͤskara, die, Rinde, bei. Chinarinde; daraus berei- 
teter Magenliför. — Kaskarilla (—ilja), die, d. als 
Magenmittel benugte Kastarilirinde, |. Croton. 

Kastel, Karl Frhr. v., Komponift, * 10. Oft. 1866 
in Dresden, lebt in Münden; fr. die Opern „Hoch— 
zeitsmorgen“, „Die Bettlerin vom Pont des arts“ ıc. 

Kastett, das, leichter Helm. , 

Käsmart, ungar. Stadt am Poprad, Kom. Zips, 
5606 €., Tud:, Yeinenweberei, Lederinduſtrie. 

Kaſols), felfige türk. Sporadeninfel öftl. v. Kreta, 
49 qkm, 6700 gr. E. Weinbau, Schiffahrt. 

Kaſpar, 1. HL., j. Drei Könige. — 2. ſe Jl. j. Bufalo. 
— 3.0.8. Röen, um 1470, Hauptverfafjer des neue= 
ven (Dresdener) Heldenbudjs, |. d. 

Kajperl(e), Iujtige Perſon der dtſch. Bühne, ſtatt 
des Hanswurjt zuerft im 18. Shot. zu Wien, jegt noch 
im 8.» od. Buppentheater. 

Kaſpiſches Meer od. Kafpifee, größter Binnenfee d. 
Erde, im ©. von Perfien, jonit v. Rußland begrenzt, 
438 688 qkm, bis 1124 m tief, Waſſerſpiegel 26 m 
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unter dem des Schwarzen Meeres; Galggehalt bis zu 
1,5%, tro& der bedeut. Süßwaſſerzuflüſſe (Ural, Wolga, 
Rura 2c.); Fiſcherei (Sterlet, Haufen) jehr ergiebig. 

Kaſproͤwicz (—itſch), San, poln. Dichter, * 12. Dez. 
1860 in Szymborf (Kujavien), Prof. in Lemberg; in 
ſ. lyr. Gedichten („Mein Abendlied“, „Der fterbenden 
Melt“) u. Dramen („Chrijtus“, „Der Napierskiſche 
Aufstand“) Vertreter der Moderne, überjegte Byron, 
Smwinburne, üäſchylos ıc. 

KRajr el Kebir, nordweſtmarokkan. Stadt, 5000 E., 
Südfrüchte. Hier verlor 1578 König Sebajtian von 
Portugal Schladt u. Leben. 1913 wurde R. ſpaniſch. 

Kaſſa (kaͤſcha), ungar. Stadt — Kaſchau, ]. d. 

Kaſſa, die, bei. in Z3ſſtzgen. (R.fturz 2c.) — Raffe. 
R.geihäjte, Geihäfte gegen Barzahlung; bei. ſogleich 
zu erfüllende Vörſengeſchäfte. 

Kaljaba, türk.-fleinajiat. Stadt — Denislü, ſ. d. 

Kaſſäi, der, I. Nbfl. des Kongo in Mittelafrife, 
entipr. am Hochland v. Bihé, 2000 km lang; Haupt: 
auflüffe: r. Sanfuru, I. Kuango. Das Gebiet bildet 
eine Apojtol. Präfektur Ober-R. 

Kaljala, Hit. der Pro. K. im ägypt. Sudan, 8000 €. 

Kaſſaͤndra, Tochter des trojan. Königs Priamos u. 
der Hefabe, Briejterin des Apollon u. Geherin, ver: 
ihmähte die Liebe des Gottes u. wurde dadurch ge- 
Itraft, daß niemand ihre Weisfagungen (fo aud dic 
v. Trojas Untergang) glaubte; nad) d. Yall der Stadt 
v. Agamemnon als Sklavin in ſ. Heimat gebradt u. 
mit ihm ermordet; übtr. — Unglüdsprophetin. 

Kajlandeos, Sohn des Antipatros, mazedon. Feld— 
dent, machte ſich 318 v. Chr. zum Reichsverweſer, ließ 

utter, Witwe u. Söhne Aleranders d. Gr. umbrin- 
gen, behauptete jhlieglih Mazedonien, F 297. 

Kafjatiön, die, Dienftentjegung (f. d.); Vernichtung 
einer Urkunde; Aufhebung eines Urteils wegen Ber: 
legung des Rechtsſtandpunktes. R.shof, in Krank: 
reich 2c. der oberfte Gerichtshof, der über die Nichtig— 
feitsbejhwerden gegen Urteile der 2. Inftanz zu ent- 
an bat. — kaſſatoͤriſch, aufhebend, verpflichtung: 
öfend. 

Kaſſäwe, die, R.=brot zc., ſ. u. Manihot. 

Kalle, die, Behälter oder Aufbewahrungsort für 
Geld (in Läden jet vielfach Kontroll: od. Regiftrier- 
fafjen, bei denen durch Hebeldrud 2c. der zu zahlende 
Betrag fihtbar angezeigt u. jelbittätig auf einem Kon» 
trolfftreifen vermerkt, auch dem Käufer eine Karte üb. 
ſ. Zahlung (Bon) verabfolgt wird); Zahlitelle; barer 
Geldvorrat. — Kaſſenanweiſung — Kaſſenſchein. — 
Kaſſenarzt, der den Mitgl. einer Krankenkaſſe vorge: 
ſchriebene Arzt; vielfach jtatt deifen freie Ärztewahl 
od. mehrere Kaffenärzte zugleid. — Kafjenbud), |. 
Buchführung. — Kaſſenſcheine, Zahlungsanweifungen 
über bejtimmte Beträge an öffentl. Kaſſen. Eine 
Verpflihtung 3. Annahme im Privatverfehr beiteht 
nit. Sn Deutſchland hat nur das Reid das Aus— 
gaberecht; Reichs-K. (Papiergeld) find für 120 Mill. 
M ausgegeben. — Kafjeniturz, Feſtſtellung d. Kaſſen— 
bejtandes nad) Rechnungsabſchluß für beitimmte Zeit. 

Kaſſeroͤlle, die, flacher Kochtopf mit Stiel. 

Kafjette, die, Käfthen, bei. für Geld u. Schmud- 
ſachen; Bauf. fajtenähnl. Feld als Dedenverzierung. 
— fafjettieren, mit folden Feldern verfehen. 

Käſſiabaum — Cinnamomum cassia (ſ. d.); liefert 
das äther. (Zimt-) Kaſſiaöl zu Lilören u. Barfünes 
rien. — KRafjiarinde, j. Zimt. 

Kafliber, der, Gaunerjprade: einem Gefangenen 
heimlich zugeſteckter Brief in Zeichenſchrift. 

Kaſſide, die, Dihtungsart, |. Arab. Literatur. 
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Kaljig, die, Pflanzengattg., |. Cassia. — Zimt-K. 
|. Cinnamomum. 

tafjieren, 1. (ſ. Rafjation) vernichten, aufheben; des 
Dienites entjegen; 2. (einkafjieren) Gelder einziehen. 
— Kaſſier(er), Verwalter einer Kaſſe, Kaflenführer. 

Kaſſimow, ruſſ. Kreisitadt an d. Ofa, Gouv. Ria- 
jan, 15 600 E. Lederindujtrie, Glodengiekerei. 

Kaſſinentee, ſ. u. Iex. 

Kaſſinẽtt, der, geköperter Wollſtoff aus Streichgarn 
mit Baumwollkette, einſeitig geſchoren. 

Kaſſinoide, die, Caſſiniſche Linie, ſ. d. 

Kaſſiopeta, 1. — Kaffiöpe, ſ. Andromeda; 2. Stern: 
bild (126 Sterne) d. nördl. Himmels, in d. Milchſtraße. 

Kafliteriden, „Zinninjeln“, nad) gewöhnl. Annahme 
die Scillyinjeln, wo die Phönizier engl. Zinn holten; 
nad Nanjen lagen die K. an d. frz. Küſte. — Kaſſi— 
terit, der, Zinnerz. 

KRaffolette, die, Räucherpfännchen; Tafeleinjaß mit 
Gewürz, Öl u. Efjiggefäßen. 

Kafjondde, die, weißer MeHl-, Puderzuder. 

Kahr el Kebir, maroff. Stadt — Kajr el Kebir. 

Kaſſüben, law. (poln.) Volksſtamm im preuß. Rgbz. 
Danzig zw. Perjante u. Weichjel, etwa 100000 Köpfe. 

Kajtagnetten (-—anjetten), ſpan. Handklappern, 2 
fleine, dur) Bändchen vereinigte Holzihalen 3. Be— 
gleitung des Tanzes. 

Rajtalia, ven Mufen (Raitaliven) HI. Quelle bei 
Delphi. 

Kaſtamüni, türk.-fleinafiat. Wilajet am Schwarzen 
Meer, 50 490 akm, 961 200 E.; Hit. K. 20.000 E., Ter- 
tilinduftrie. 

Kajtanie, die, 1. beim Pferd: Tängl. Hornwarze an 
der Innenflähe der Beine; 2. Frucht des Kaftanien- 
baums, ſ. Castanea (Edel-K.), Castanospermum 
(Auſtral. R.), Aesculus (wilde od. Roß-K.), Berthol- 
letia a o — Erd-K. (R.nfümmel), |.Bunium. 

Kalte, die, erblidher, v. andern ftreng geſchiedener 
Stand u. Beruf. Die Einteilung der Bevölkerung in 
K.n Hatte 3. B. das alte Ügypten u. teilw. noch Dit: 
indien (Prieſter, Krieger, Kaufleute, Qohnarbeiter od. 
Barias). K.ngeift, engherz. Abſchließung eines 
Standes gegen andere. 

tafteien, züchtigen; be). geißeln, durd) Bußübungen 
abtöten. 

Kaftel, rechtsrhein. Stadtteil v. Mainz. 

Kajtell, das, befejt. Ort, kleine Feſtung, Burg; erhöh— 
tes Def am Vorder: u. Hinterteil des Schiffes. — 
Kajtellän, früher: Burgvogt; jet: Hausmeilter in 
öff. Gebäuden, en K. v. Coucy, ſ. d. 

Kaſtelrüth, tirol. Dorf, B.H. Bozen, 3517 E. Luft: 
kurort u. Sommerfriſche. 

Kaſten, Hoher, ſchweiz. Berg, |. Kamor. 

Kaſtengeiſt, ſ. u. Kaſte. — Kaſtenguß, Eiſengießerei 
(ſ. d.) unter Anwendung v. Formkäſten; Ggſ. Herdguß 
ohne ſolche. — Kaſtengüter, z. Kirchenvermögen gehör. 
Güter, früher vom Kaſtenvogt verwaltet. — Kaſten— 
kunſt — PBaternojterwerf. 

Kaltigatiön, die, Züchtigung, Zurechtweiſung. 

Kaſtilien, mittelſpan. Landſch, durch das Kaſtil. 
Scheidegebirge (mit Serra da Eſtrella, Sierra de 
Gata, de Gredos u. de Guadarrama; höchſte Erhebung 
2661 m) in Alt-⸗K. (ſ. d.) u. Neu-K. (}. d.) zerlegt. — 
KR. ift benannt nad) d. Burgen (Kajtellen) im MA. 
Zuerjt Grafih. des Kgr. Aturien, fam es 1026 an 
Navarra, wurde 1035 ſelbſtänd. Kgr. u. 1037 durch 
Eroberung v. Leön vergrößert. Durch d. Mauren 
tämpfe fam im 11. Ihdt. Neu-K. u. dann ganz Süd— 
ſpanien an die faftil. Krone. Der hefanntejte König 
des MA. iſt Alfons X. der Weile (j. d.). Durd die 
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Heirat Sjabellas wurde K. 1479 mit Uragonien zum 
Kgr. Spanien vereinigt. — Kaſtil. Kanal im nördl. 
Alt-K., begleitet großenteils die Pijuerga, endigt b. 
Valladolid, 246 km lang. 

Kaſtizen, Abkömmlinge v. Mejtizen u. Spanierin- 
nen od. Portugiefinnen in Amerika. 

Kaftl, bayr. Dorf, Rgbz. Oberpfalz, Bez.-Amt Neu- 
marft, 860 €, A.G., ehemal. Benediktinerflofter mit 
Schweppermanns Grabmal. 

Käjſtner, Abraham Gotthelf, * 1719, Prof. d. Math. 
in Leipzig u. Göttingen, + 1800; fer. „Geſch. der 
Mathematik“ u. geijtoolle Epigramme. 

Kaltor, 1. HL., Priejter im 4. Shot, Mifjionar in 
der Mofelgegend, dann Einfiedler, Stadtpatron v. 
Coblenz; Seit 13. Febr. — 2. (R. u. Bollug) |. 
Dioskuren. Danach benannt ein Stern 2. Größe im 
Sternbild der Zwillinge. 

Kaſtor, ver, — Biber 1 u. 2; Biberfell. 

Kaltoria, grieh. Stadt am Seen». K., ehem. türf. 
Wilajet Monaftir, 9000 meift gr. E., greh.-orthodor. 
Erzbiſchof. 

Kaſtorine, die, dicker Wollſtoff zu Winterkleidern; 
auch: plüſchart. Gewebe v. Baumwolle od. Wolle. — 
Kaſtoröl — Rizinusöl. 

Kaſtraͤt, Hämmling, Verſchnittener, beſ. in der Ju— 
gend entmannter und daher im Beſitz der Knaben— 
ſtimme gebliebener, auch ſonſt ein Zurückbleiben in 
der Entwidlung (Bartlofigfeit ꝛ2c.) aufweiſender 
Menſch (im Orient als Haremswädhter; bis auf Papſt 
Leo XIII. als Sänger bei der päpftl. Kapelle). Zu 
Heilzweden wird die Kajtratiön, Verſchneidung, Ver: 
ftümmelung, d. 9. operative Entfernung oder Zer— 
quetſchung der Geſchlechtsdrüſen, bej. der männlichen 
Hoden, bei ſchweren Entzündungen (Tuberfulofe zc.) 
od. bösart. Geſchwülſten (Arebe) ausgeführt, die der 
weibl. Eierjtöde (Ovariotomie) aud) bei chron. Ge- 
bärmutterblutungen. Tiere werden faftriert, um bej- 
fere Maft zu erzielen (Schweine, Schafe, Geflügel) 
od. um fie ruhiger für die Arbeit zu maden (3. B. 
Hengite), aud zu Heilzweden. 

Kaftriöta, Georg, |. Sfanderbeg. 

Kaltro(n), „Burg“, Name der Hit. mehrerer gr. 
bzw. türf. Infeln, 3. B. — Chios auf Ch., Mytilene 
auf M. od. Lesbos. 

KRaitröllle), die, verderbt aus Kaſſerolle, ſ. d. 

Kaltrop, preuß. Stadt, Ngbz. Arnsberg, Landfr. 
Dortmund, 18516 E., A.G., Kohlenbergbau, Spreng:- 
itoff:, Teerfabr., Holz-, Getreidehandel. 

Kaftulus, hl. Speifemeijter Diofletians, F als 
Märtyrer um 286, Reliquien großenteils zu Lands— 
Hut; Häuf. Kirhenpatron in Altbayern; Feit 26. März. 

kaſuäl od. kaſuéèll, gelegentlich, zufällig, 3. B. Ka— 
jualtede — Gelegenheitstevde. — Kajualien, Zufäl- 
ligfeiten, gelegentl. Amtshandlungen u. dafür erhal: 
tene Gebühren (Spotteln, 
Stolgebühren). 

Kajuäre (Casuäridae), 
aujtral. Fam. der Lauf: 
od. Straußvögel, Pflan- 
zenfreffer. Gattungen: 1. 
Kafuar(Casuärius), Kopf 
und oberer Hals nadt, 
Stirn mit SHornaufia, 
Gefieder Haarartig; der 
Helm:R. (C. galeätus), 
Kopf u. Hals blaugrün, 
Nacken rot, Gefieder Be Pe 
ſchwarz, bis 1,8 m ho, 
lebt auf Ceram. 2. Neuholländ. R. — 
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KRafuarinfazjden, aujtral. Pflangenfam. aus 
Ordn. der Amentazeen; einzige Gattg. Casuarina. 

Kaſuiſtik, die, (Anleitung zur) Anwendung der Git- 
tenlehre auf bejtimmte Einzelfälle (Gemiflensfälle); 
dann: Fuge Behandlung jhwieriger Nedhtsfälle,; ver- 
ächtlich: Spitzfindigkeit. 

Kaſus, der, Fall, Vorfall; Ripr. v. niemand ver— 
ſchuldetes ſchädl. Ereignis; theologiſch: Gewiſ— 
ſensfall, ſ. Kaſuiſtik; Sprachl. Beugefall, d. h. 
Wortform eines Haupt-, Eigenſchafts- od. Fürwortes, 
welche deſſen Beziehung im Saäatze (Subjekt, Objekt 
2c.) ausdrückt, im Deutſchen: Nominativ, Genitiv, 
Dativ, Akkuſativ, im Griech. dazu Vokativ, im Latein. 
Vokativ u. Ablativ (f. d.), im Sansfrit aud) noch ein 
Snitrumentälis (auf die Frage: womit?) u. Lofatin 
(wo?). Nominativ u. Vokativ heigen casus recti, die 
andern c. obliqui. 

Kaswin, perj. Stadt, Pro. Irak Adſchmi, 30000 €, 
Maffenjabr., Seideninduftrie. 

KRataböthre, die, natürl. Loch im Flußbett, durd) 
die d. Waſſer verfinft, um unterhalb als Quelle wie- 
der zutage zu treten, bej. in Kalkgebirgen (KRarit). 

Katadıreje, die, unlogiiher Gebrauch eines Bei— 
worts in bildl. Ausdrüden, 3. B. laute Tränen. 

Katafälk, der, Trauergerüft z. Aufbahrung eines 
Reihnams. ©. aud T 

Katagamba, da3, |. u. 

Katak, ind.:brit. Diftr., 
Oriſſa, 9109 qkm, 2108 672 €. (1911); Hit. (auch v. 
Drilla) KR. a. Mahanadi, 51364 E., Filigranarbeiten. 

Katafana, da3, jap. Silbenſchrift, |. Sap. Sprade. 

Kataflasgeiteine, Triimmergelteine. 

KRatatlösmentheorie, die (d. Katatlysmus, der, Sint⸗ 
flut, überſchwemmung) — Kataftrophentheorie, ſ. d. 

Kataͤkolon, geh. Hafenort, ſ. Pyrgos. 

Katakömbe, die, unterird. Gang mit Grabfammern. 
Am befanntejten find die in den Tuffjtein gehauenen, 
oft mehrere Stodwerfe übereinander bildenden K.n 
zu Rom, die den Chriften der 1. Ihdte. nicht nur als 
Begräbnisjtätten (Cömeterien; ſ. auch Arfojolium), 
londern in Zeiten der Verfolgung aud) als Zufludts- 
orte dienten u. durch ihre Skulpturen, Malereien, Ge— 
räte 2c. kulturhiſtoriſch v. größtem Intereſſe find. Die 
berühmtejte R. ift die des hl. Calirtus, ſ. d. 

Katalanijde Literatur u. Sprade. Das Katalani- 
ie, v. allen jpan. Mundarten dem Provenzaliſchen 
am ähnlidjiten, wird in Katalonien (f. d.), Valencia, 
auf den Balearen u. in frz. Rouffillon gejproden. Die 
Literatur begründeten König Jayme d. Eroberer v. 
Aragon (+ 1276; „Chronik“, „Bud der Wiſſenſchaft“) 
u. die Chroniften Bernat Desclot (um 1290) u. Ra— 
mon Muntaner (um 1330). Auzias March (F 1458) 
heißt d. fatalan. Petrarca; |. jüngern Zeitgen. Mar: 
torell u. Roig ahmten Boccaccio nad, Andreu Febrer 
überjeßte Dante. Durch d. Kaſtilianiſche im 16.117. 
Ihdt. allmählich verdrängt, verſchwand es ſeit Zer- 
ſtörung Barcelonas (1714) aud) aus d. Amtsſprache 
u. hielt fih nur noch) auf der Kanzel. Seit Mitte des 
19. Shdts. erblühte eine neuere fatalan. Lit., deren 
Hauptvertreter Rubio (1818—99), V. Balaguer 
(1824—1901) u. Sacinto Verdaguer (* 1845) find. 

Katalaunijhe Felder, nah gewöhnl. Annahme die 
Ebene b. Chälonszjur-Marne, wo 451 Adtius u. die 
Meitgoten Attila bejiegten. 

Kataletten, Sammlungen von Bruchſtücken alter 
Schriftſteller od. v. Heineren Gedichten. — Tataldf- 
tiſch, v. Verjen: unvolljtändig, im Testen Fuß um 1 
od. 2 Silben verfürzt (Ggf. afataleftiih). — Katar 
leris, die, unvolljtänd. Versende. 
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Katalepfie, die, Starrſucht, entw. ſelbſtänd. Geiſtes— 
franfheit od. Begleiterfheinung anderer (Melan- 
Holie, Hyfterie) mit Musfeliteifheit, Gefühlsiofigfeit, 
Bewußtjeinsftörungen; die Glieder behalten die ihnen 
gegebene Stellung (wädhjerne Biegjamfeit). Kataldp- 
tiſche Starre, j. Hypnoje. - 

KRatallaktif, die, Lehre vom Gütertaufh, ungenau 
für Volkswirtſchaftslehre. 

Katalög, der, Verzeichnis nad) beitimmten Gejichts- 
punften georpneter Gegenjtände. — fatalogilieren, in 
einen R. einteihen. 

Katalönien, Landih. im N.D. Spaniens, die Prv. 
Gerona, Barcelona, Tarragona u. Lerida umfaſſend, 
meiſt gebirgig, 32 197 qkm, 2 051463 €. (1910), Vieh- 
zucht, Steinkohlen-, Eiſen-, Papierinduſtrie. R. bil- 
dete die Span. Mark Karls d. Großen; die Grafen 
rejidierten in Barcelona u. erbten 1137 die Krone 
Aragoniens. Aud nad d. Vereinigung mit Kaftilien 
1469 behielt K. jeine Sonderredhte, bis fie 1714 von 
d. Bourbonen aufgehoben wurden, weil K. im Span. 
Erbfolgefrieg zu Habsburg hielt. Sm 19. Shot. ent- 
widelte fich mit d. literar. Wiedergeburt (j. Katalan. 
Sprade u. Lit.) aud ein polit. Katalanismus, der 
für 8. größere Selbitändigfeit fordert. 

Katalyſe, die, Beſchleunigung einer chem. Reaktion 
durch bloße Berührung (Rontaktwirfung) der betr. 
Stoffe mit einem Körper (Katalyjätor), der aber an 
d. Reaktion nicht teilnimmt (3.8. das Platin in Gas- 
jelbftzündern). — katalitiſch, Katalyſe bewirkend. 

KRatamenien, Mz. — Menftruation. 

Katanga, afrif. Landſch. am obern Kongo, gehört 
jeit 1890 3. Kongoſtaat, rei an Kupfer, Zinn rc. 

Kataplasma, das, Breiumſchlag, ſ. d. 

Kataplexie, die, Körperlähmung durch Schlagfluß, 
bei Tieren durch plötzl. Schrecken. 

Katäppenbaum, ſ. Terminalia. 

Katapuͤlt, der, Katapülte, die, armbruſtart. Wurf: 
geſchoß der Alten z. Fortſchleudern v. Pfeilen ꝛc. in 
zieml. horizontaler Flugbahn. 

Kataräkt, ver, Waſſerfall, Stromſchnelle; Vorrich— 
tung z. Regelung d. Steuerung an Dampfmaſchinen; 
Heilf. (Cataräcta, die) grauer Star. 

Kataͤrrh, der, Schleimhautentzündung mit wäſſerig., 
Ichleim. od, eitr. Flüſſigkeitsabſonderüung. Urſachen: 
Erfältung, Reizung durd) Gaje, Hite, Staub, Bak— 
terien. Behandlung: anfangs Schwitzen, jpäter 
feuchte Umſchläge, adftringierende, ſchleimlöſende u. 
Desinfeftionsmittel. — Katarrhälfieber, hösartiges 
(Kopfkrankheit), ſchwere Allgemeinerfranfung des 
Rindes mit Entzündung aller Schleimhäute, 50—90°%/, 
der Fälle tödlich. 

Kataſtaältik, die, ſtoßweiſe MWeiterbeförderung, 3. B. 
der Speilen in der Speijeröhte. 

Kataſtäſe, die, Schürzung des Knotens, j. Drama. 

Katajter, der, das, Ylurbud, vom R.-amt (unter 
einem R.:fontrolleur) geführtes Verzeichnis 
der Grundftüde als Unterlage für d. Grundfteuer- 
erhebung u. das Grundbuch; im weitern Sinn aud 
Verzeihnis anderer Arten v. Steuerquellen. — kata— 
ſtrieren, ins K. eintragen. 

Kataſtröphe, die, entſcheidende Schidjalswendung; 
folgenihweres Greignis; vgl. Drama. — Katajtro- 
phentheorie, die, Annahme, daß das ganze Tier- und 
Pflanzenleben der Erde dur) d. Sintflut u. a. Kata— 
ftrophen mehrmals vernichtet u. naher völlig neu 
geſchaffen jet. 

Katatonie, die, Spannungsirtejein, geilt. Schwäche— 
zuſtand mit Schweigjamfeit, frampfart. Muskelſpan— 
nungen, Neigung 3. plögl. Aufregung u. Gemwalttätigf. 
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Katatypie, die, auf Katalyſe beruhendes photogr. 
Vervielfältigungsverfahren, z. B. durch Aufpreſſen 
eines mit Waſſerſtoffſuperoxydlöſung behandelten 
Platinbildes auf Papier, das man mit Eiſenſulfat 
getränkt hat. 

Katavöthre — Katabothre, ſ. d. 

Kate, die, Wohnung des Kätners, |. Stellenbeſitzer. 

Kate, 1. Herm. ten, niederländ. Maler, * 1822, 
7 1891; ſchuf Porträts, Hiltor. u. Genrebilder (Cal- 
vinift. Gefangene unter Qudw. XIV., Soldaten in der 
Kneipe). — 2. San Jak. ten, niederländ. Dichter, 
* 1819, prot. Prediger in Amijterdam, F 1889; ſchr. 
romant. Berserzählungen, das bibl. Gedicht „Die 
Schöpfung“ u. überj. Goethe („Fauft“ I), Stiller, 
Chamifjo, Milton, Dante, Tajio 2c. 

Rateheje, die, planmäß. Neligionsunterridt in 
Fragen und Antworten. — Katechẽt, v. d. biſchöfl. 
Behörde beauftragter Neligionslehrer (Geiftlicher, 
Volksſchullehrer). — Katechetenſchulen, kirchl. Lehr: 
anſtalten im 2./6. Shot. für d. Katechumenenunter— 
riht u. zur Ausbildung der Theologen; am berühm- 
tejten die in Alerandrien, Antiohien, Cäſarea, Rom 
u. Karthago. — Katehötit, die, Wiſſenſchaft der Kate- 
Heje u. Anleitung zu diejer. — katechẽtiſch, in Form 
v. Fragen v. Antworten. — fatedhifieren, Katechefe 
erteilen; übh. katechetiſch unterrichten. 

Katehismus, der, Religionslehrbud für Anfänger 
in Fragen u. Antworten, ijt in jr. jeßigen Zuſam— 
menjtellung v. relig. Wahrheiten eine Schöpfung des 
16. Shdts.; die bedeutenditen Katehismen dieſer Zeit 
find die v. Witzel, Canifius, Bellarmin und der im 
Auftrag des Trienter Konzils bearbeitete Röm. K. 
v. 1556; aus d. Neuzeit die v. Felbiger, Overberg, 
Hiriher u. bei. Deharbe. Die Vereinheitlihfung des 
K. für die verſch. Diözefen wurde in d. legten Jahren 
ſehr gefördert. Die befanntejten prot. find der große 
u. feine K. Quthers u. der (calvin.) Heidelberger R. 

Katechiſt, Hriltl. Eingeborener in Mifjionsgegen- 
den, der dem Miſſionar bei Erteilung des Religions— 
unterridts Hilft. 

Katehu (kätſchu), Cahou, Kaſchu, der, K.-gummi, 
Extrakt aus d. Kernholz von Acacia Catechu, den 
Srüdten der K.-palme Areca Catechu u. (butta 
Gambir, Katagamba, japan. Erde) den Blättern v. 
Uncaria Gambir, eine bräunl. Maſſe, dient im Orient 
als Kau-, bei uns als Gerb- u. Färb-, in Form von 
Tinktur als adjtringierendes Mittel. 

Katehumene, Glaubenslehrling, der Taufunter: 
richt empfängt; prot. auch — Konfirmand. 

Kategorie, die, Yusjage; Gattungs-, Grundbegriff; 
Philoſ. allgem. Seins-, reiner DVerjtandeshegriff; 
Arijtoteles u. die Scholaftif ftellten deren 10, Kant 
12 auf; übh. Gattung, Klafje, Gruppe. — fategörijch, 
bejtimmt, entjhieden, gebieterifh, unbedingt; k. Ur- 
teil, einfad) ausjagend (Ggſ. disjunftiv); f. Im— 
peratin, |. Kant. — lategorifieren, in Klaſſen od. 
Gruppen einordnen. 

Katöne, die, Kette, Bibelerflärung aus aneinander: 
gereihten Stellen der Kirchenväter u. ſchriftſteller. 

Kater, Männden der Katze. 

Katerkamp, Theod., * 1764 in Ochtrup, Erzieher d. 
ipätern Erzbifh. Drofte zu Viſchering, dann Haus 
genofie der Fürſtin Galizyn, jpäter Theologieprof. ır. 
Domdehant in Münfter, F 1834; jr. die 1. will. kath. 
Kirchengeſch. in Deutjhland (6 Bde.). 

Raternberg, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Düjfel- 
dorf, Landkr. Eſſen, 17165 E., Steinfohlenbergbau, 
Ölfabr., Ziegeleien, Flugplatz. 

kat’ exochen, gr). — vorzugsweije. 
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Kaͤtharer („Reine“), Sammelname der gnoft.ma= 
nichäiſchen Seften des 12./13. Ihdts., die fih v. Bul- 
garien aus über Südeuropa verbreiteten (Bogomilen, 
Albigenfer, Batarener 2c.). Alle Teugneten Ehe, Sa: 
framente, kirchl. Moral u. Hierardie u. die chriſtl. 
„Ketzer“ 

Katharina („die Reine“), Heilige: 1. v. Alex— 
andrien, eine der 14 Nothelfer, nach d. Legende 
gelehrte Jungfrau, die 50 heidn. Philojophen über— 
wand u. befehrte, unter Marentius 305 enthauptet. 
Shre Leiche follen Engel zum Sinai gebradt haben, 
wo Suftinian das berühmte Katharinenflojter grün 
dete. Feſt 25. Nov. — 2.0. Bologna, * 1418, 
7 1463 als Klariſſin in ihrer Heimat, wo ihr Leib 
noch unverweit ift; Feſt 9. März. — 3.2. Genua, 
* 1447 aus d. Geſchlechte der Fieschi, F 1510 als 
Witwe, hatte Offenbarungen v. Gott; Zeit 22. März. 
— 4.0. Ricci, Dominifanerin aus Florenz, * 1535, 
T 1590, begnadet durch Ekſtaſen u. die Stigmata; Feſt 
13. Sebr. — 5.0. Shweden, Todter der HI. Bir: 

itta, * 1331, + 1381 zu Wadſtena als Vorjteherin des 

irgittenklolters; Feſt 22. März. — 6. v. Siena, 
Dominifanerin, * 1347, + 1380 zu Rom, v. großem 
Einfluß auf d. kirchl. Angelegenheiten ihrer Zeit, bei. 
die Nüdfehr des Papites v. Avignon nad Rom; Felt 
30. Apr. Klaſſiſch find ihre Briefe u. Schriften. 

Katharina, Fürftinnen: 1.v0 Aragonien, 
Königin v. England, Tochter Ferdinands u. Iſa— 
bellas, * 1485, 1501 Gemahlin des engl. Rronpringen 
Arthur, 1509 ſs. Bruders, des Königs Heine. VIIL, 
1533 gejhieden, F 1536. — 2. v. Medici, Königin 
v. Frankreich, * 1519 in Florenz, 1533 Gemahlin Des 
nadmal. Königs Heinr. IL, feit 1560 Regentin für 
ihre Söhne Karl IX. u. Heinr. II, im Religionsitreit 
ſchwankend, veranlakte d. Bartholomäusnadt, + 1589. 
— 3. K. J., Kaiſerin v. Rußland, * um 1680, urfpr. 
ſchwed. Soldatenfrau, fam1702 in ruſſ. Gefangenſchaft, 
u. wurde Geliebte Menſchikows, dann Peters d. Gr., der 
fie 1711 heiratete u. zur Nachfolgerin machte, regierte 
1725/27 mit Menſchikow als leitendem Min., + 1727. 
— 8. I, * 2. Mai 1729 in Stettin, Brinzelfin v. 
Anhalt-Zerbit, 1745 mit d. nachmal. Zaren Peter IM. 
vermählt, den fie verachtete, 1762 mit Hilfe der Orlow 
ftürzte u. ermorden ließ. Seitdem Zarin, bradite fie 
Kurland u. Polen durch Erhebung ihrer Günftlinge 
Biron u. Poniatowski in Abhängigkeit, gewann in 
2 Türfenfriegen (Frieden 1774 u. 1792) die Dnjeitr: 
grenze, Taurien u. die Krim, in den 3 poln. Tei— 
lungen den größten Teil Polens. Um im Dften freie 
Hand zu haben (fie dachte an Erneuerung des gried. 
KRaiferreidhs), trieb fie Die Mächte 3. Krieg mit d. Frz. 
Revolution. Verkehr mit d. Geiftern der wefteurop. 
Aufklärung u. eine außerordentl. Tätigkeit für Wohl- 
Hand u. Kultur ihres Neihes fontraftieren merkwür⸗ 
dig mit d. oriental. Zuftänden ihres Hofes u. Privat: 
lebens; } 17. Nov. 1796. Ihre „Memoiren“ hsgg. v. 
Herzen, auch dtſch. von Boehme, 

Katharinenburg, ruf. Stadt — Selaterinburg. — 
Katharinenhafen, guter, eisfreier ruff. Hafen auf der 
Halbinjel Kola. — Katharinenorden, 1. engl. Da: 
menorden, 1879 für Krankenpflege geftiftet; 2. ruf. 
Damenorden, 1714 geftiftet. — Katharinenſee od. Loch 
KRatrine (lock fättrin), jchott. Gebirgsiee, Grafſch. 
Perth. — Katharinenjtadt — Sefaterinitadt. 

KRatharöl, das, gereinigtes, ſchäumendes Wafferjtoff- 
luperoryd 3. Mundbesinfettion. — Kathärfis, die, Rei— 
nigung,; Darmentleerung durch Abführmittel; ſittl. 
Läuterung (nad) Ariftoteles Aufgabe der Tragödie). 


Gefellfhaftsordnung. Von R. kommt das Wort |b 
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— Kathaͤrtika, Mz. Reinigungs-, Abführmittel, ſ. d. 
— Kathartin, das, |. Cassia. 

Kathe, die, — Kate, ſ. d. 

Katheder, der, das, Lehrſtuhl, Lehrſitz; in Ziißgen. — 
rein wiſſenſchaftlich, ohne Rüdjiht auf d. tatjädhl. Le— 
en. R.-joztaliften, v. Oppenheim 1871 aufge- 
brachte Bezeichnung für die neueren Volkswirtſchafts— 
lehrer (Schmoller, Wagner 2c.), die das Mandeiter- 
tum u. die yreihandelslehre befämpften u. eine jtaatl. 
Sozialpolitik forderten, 

Kathedräle, die, biſch. Hauptkirche, Dom, Münfter. 
— Kathedralglas, dides, geraubtes Glas für Kirchen: 
fenſter. — Kathedralſchulen — Domſchulen, j. d. — 
Kathedraͤtikum, das, jührl. Abgabe der Diözejan- 
firden an die Kathedrale. 

Katherinstten, Hofpitaliterinnen v. d. hl. Katha— 
tina, frz. Rranfenpflegerinnenorden. . 

Kathete, vie, jede der beiden den rechten Wintel bil- 
EA Seiten eines rechtwinkl. Dreieds; Ggf. Hypo— 

enuje. 

Katheter, der, feines Röhrchen aus Metall oder 
Kautſchuk 3. Einführung in Körperhöhlen (Harn: 
röhre 2c.), um Flülfigfeiten abzuleiten od. hineinzu— 
bringen; auch als Sonde gebraudt. — Katheteris- 
mus, der, Katheterifierung, Anwendung d. Katheters. 

Kathetometer, der, das, Apparat z. Meſſen v. Höhen: 
unterſchieden aus d. Ferne, bejteht aus bewegl. Fern— 
rohr an einem jenfrechten Metallitab. 

Rathlambagebirge, Jüdafr. Gebirge — Drafenberge. 

Kathleute — Kätner, |. Stellenbeiiker. 

Kathmandu, Stadt — Katmandu. 

Kathöde, die, ſ. Elektroden. K.nftrahlen, 
Strahlen, die ſich v. einer in die Glaswand einer 
Geißlerſchen Nöhre eingejhmolzenen Platin-K. aus 
geradlinig ausbreiten, Schatten, Fluoreſzenz, Phos— 
phoreſzenz erzeugen u. auf photogr. Platten wirfen 
fönnen. 

Katholit, 1. röm.-fath. Chriit; 2. Monetihrift für 
fath. Wiſſenſchaft, bei. Theologie, u. kirchl. Leben, ge: 
gründet v. Räß u. N. Weis 1821, Verlag v. Kirhheim 
in Mainz. — SKatholitenemanzipation in England 
1828/29 (unter Bremiermin. Wellington), die Auf- 
hebung des Teſt- u. Suprematseides u. damit die Zus 
laſſung der Katholiken 3. Parlament u. allen Amtern 
(ausgen. Lordkanzler, Vizefönig v. Irland u. Präſ. 
des Oberhaufes). — Katholitentage, 5. Beiprehung 
der öff., refig., jozialen, auch wiſſenſchaftl. Intereſſen, 
bejtehen in Deutichland ſeit 1848 (1913 3. 60. mal), 
nad) dtſch. Vorbild au in Streich, Ungarn, Schweiz, 
Nordamerika ıc. 

Kathöliton, das, allgem. Wörterbuch; Heilmittel ge: 
gen alle Krankheiten. — Kathölitos, der Patriarch 
der (nicht unierten) armen. Kirche. 

tathölilch, allgemein; die fath. Kirche betr., zu ihr 
gehörig. — Kath. Abteilung im preuß. Rultus:- 
minifterium, v. Friedr. Wilh. 1841 für d. Anger 
legenheiten der fath. Kirche gejhaffen, beim Anbrud) 
des Kulturfampfs v. Bismard 1871 aufgehoben. — 
Kath. Briefe, die 7 Briefe der Apoftel Petrus, Jo— 
hannes, Safobus d. Jüng. u. Judas, deren Echtheit v. 
den Proteftanten beitritten wird. — Kath. Fraktion 
im preuß. Abgeordnetenhaus, beſtand 1852/58 
(Führer die Reichensperger, Mallindrodt), nannte 
ih dann „PBartei des Zentrums (fat. Fraktion)“ u. 
löſte fi) 1867 auf. — Kath. Kirche, die unter d. Papſt 
zu Rom ftehende, wahre riftlihe Kirche. Über ihre 
Drganifation ſ. Hierarchie u.Beilage. — Kath. Maje- 
tät, Titel d. fpan. Königs, 1496 v. Papſt Alex. VI. an 
Ferd. v. Aragonien u. Sjabella v. Rajtilien verliehen. 


(Nicht unter R beiprochene Wörter ſuche man unter € oder 3.) 
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hierarchiſche Sliederung der Eath. Kirche. 


(Abk.: AP. — Kirhenprovinz, EB. — Erzbistum, B. — Bistum, UB. — 


Europa. 


1. Sun 


KP.Mcheln EB. 
Brügge, B. 
Gent, B. 
Lüttich, B. 
Namur, B. 
Tournay, B. 


2. Bulgarien. 


Nikopolis, UB. 
Spfia-Philippopel, AP. 


3. Dänemark. 
Dünemarf, AD. 


4. Deutſches Reid). 


SP. Bamberg EB. 
Eichſtätt, B. 
Speier, B. 
Würzburg, B 
KB. Onejen- Poſen, EB. 
Kılm, B. 
KP. Münden: 
Freiſing, 
Augsburg, B. 
Paflau, B. 
Regensburg, B. 
AP, niederrheiniſche: 
Köln, EB 
Münſter, B. 
Paderborn, B. 
Trier, B. 
SP. oberrheiniſche: 
Freiburg, EB. 
Fulda, B. 
Limburg, B. 
Mainz, B. 
Rottenburg, B. 
Breslau, UB. 
Ermland, UB. 
Hildesheim, UB. 
Metz, UB. 
Osnabrück, UB. 
Straßburg, UB. 
Anhalt, AV. 
Nordiſche Miſſionen, AB. 
Sachſen, 
Bautzen, A 
Schleswig: Wiſtein, AP. 


EB». 


5. Frankreich. 
KP.Air, EB. 
Ajaccio, B. 
Digne, B. 

Fréjus-⸗Toulon, B. 


KP.ALHI, CB. 
Mende, B. 


Nimes, 

Balence, B. 
Viviers, B. 
KP. Beſangçon, 

Belley, B 
Nanch-⸗Toul, B. 
St.⸗Dié, B. 
Berdun, B. 
Bordeaux, EB. 
Agen, B. 
Angouleme, B. 
Lugçon, B. 
Périgueux, B. 
Poitiers, B. 

ta Rochelle, B. 


EB. 


RP. 








REP. 


KR. 
ER. 


KR. 


KB. 


EP. 


> 


KB. 
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AP. = Apoftol. Präfektur. 


Bourges, 
Clermont, B. 
Limoges, B. 
Le Puy, B. 
St. Floͤur, B. 
Tulle, B. 
Cambrai, EB. 
Arras, B. 

EB. 


Chambe 
Annecy, B. 
St. Jean de Ntanrienne, B. 
Zarentaife, 
Lyon, CB. 
Autun, B. 
Dijon, B. 
Grenoble, 8. 
Lan eh, B. 
St.Claude, B. 
Paris, EB. 
Blois, B. 
Chartres, B. 
Meaux, B. 
Orleans, B. 
Berfailled, DB. 
Neims EB. 
Amiens, B. 
Beauvais, B. 
Chalons, B. 
Soiſſons, B. 
Quimper, B. 
St. Brieite, B. 
Vannes, B. 
Rouen, EB. 
Bayeux, B. 
Coutances, B. 
Evreug, B. 
Séez, B. 


EB. | 


ery, 


‚Send EB. 


Mouling, B. 
Nevers, B 
Troyes, B. 


.TZoulouie, EB. 


Carcaſſonne, B. 
Montauban, B. 
Pamiers, B. 
Tours, EB. 
Angers, B. 
Laval, B. 
Le Mans, B. 
Nantes, B. 


6. Griechenland, 


Athen, EB. 
SP.Roriu, EB. 


KEN 


SCH. 


SP. 


RP. 


SP. 


Bante-Sephallenin, B. 
axrod, EB. 
Andros, B. 

Chios, B. 

Santorin, B. 

Syra, B. 
Tenos-⸗Mykonos, B. 


7. Großbritannien. 


I. England. 


Weſtminſter, 
Northampton, B 
Nottingham, B. 
Porthmouth, B. 
Southwark, B. 


EB. 


Birmingham, Evs. 
Clifton, B 
Newport, * 
Plymouth, B 

Shrewsbury, B. 

St. Davids, B. 


Ziverpootl, EB. 
Bexham, B. 

Leeds, B. 
Middlcsburougd, B. 
Nemwcaitle, B 
Salford, B. 


II. Stland. 
Armagd, EB. 
Ardagh, B. 
Clogher, B. 
Derry, B. 
Down⸗-Connor, B. 


Dromore, B. 
Kilmore, B. 
Meath, B. 
Raphon, B 
Caidel, 
Eloyne, B. 
Cork, 8. 
Embly, B. 
Kerry Aghadoe, B. 
Killaloe, B. 
Limerid, B. 
Roß, B 
Nolerford- Lismore, DB. 
'.D ublin, EB 
Kerns, B. 
Rildare-® Fiohlim, B. 
„Olten, 3 . 
Tuam, EB. 
"hour, B. 
Clonufert, —* 
Elphin, 


SP. "EB. 


a allmaehtiägb: B. 


Ihene B 
Killala, B. 
III. Schottland. 
Glasgow, EB. 
KP. St. Andrews- 
Edinburg, EB. 
Aberdeen, B. 
Argyll-⸗Iſole, B 
Dunkeld, 
Galloway, B. 


IV. Malta. 


Gozo, UB. 
Malta, UB. 


V. Gibraltar, AV. 


8. Italien. 
1. Päpſtl. Bist. Rom. 


ll. Suburbifar-Bistümer. 


Ditia-Belletri. 
Borto-St. Nufina. 
Alban. 

Frascati. 
Paleſtrina. 
Sabina. 


III. Piemont u. Ligurien. 


LunisSarzana, UB. 

KP. Genua, EB, 
Albenga, B. 
Bobbiv, B. 
Brugnato, B. 
Chiavari, B. 
Savona-Noli, B. 
Tortona, B. 
Ventimiglia, B. 

EB. 


Aoſta, B. 
Aſti, B. 
Cunno, B 
Foſſano, B. 
vrea, B. 
Mondovi, B. 
Pinerolo, B. 
Saluzzo, B. 
Suſa, 
Vereelli, 


KP. EB. 


* 


Aleſſandria della Paglia, B. 


Biella, B. 

Caſale Monferrato, B. 
Novara, B 

Vigevano, B. 


IV. Lombardei. 


Mailand, EB. 
Bergamo, B. 
Brescia, B. 
Como, B 

Crema, B. 
Cremona, B. 
Lodi, B 


KR. 





Kath 


unabhäng. (eremtes) Bistum, AB. — Apoftol. Vikariat, 


Mantia, B. 


Pavia, B. 
V. Benezien. 


Udine, EB. 

KP. Benedig, 
Adria, B. 
Belluno-Feltre, B. 
Ceneda, B. 
Chioggia, B. 
Concordia, B. 
Padua, B 
Treviſo, B. 
Verona, B. 
Vicenza, B. 


VI. Emilia. 
yerrara, CB. 
Borg ©. N. 


Patriarchat. 


UB. 


Comacchio, U 


Parma, — 

Piacenza, UB. 

KP. Bologna, EB. 

ln B. 

Imola, B. 

Kp. Modena, 

Carpi, B. 

Guaſtalla, B. 

Maſſa die Carrara, B. 

Reggio, B. 

Ravenna, CB. 

Bertinorv, B. 

Cervia, B. 

En B. 

Forli, B. 

Rimini, B. 

Sarjina, B. 


VII. Toskana. 
Lucca, EB. 
Arezzo, B. 
Errtona, B. 
Montaleino, B. 
Viontepulciang, B. 


Pienza, B. 
SEPR Iorenzy, EB. 

vorge ©. Sepolcro, 8. 
— die Val d'Elſa, B. 
dieſge B. 

Miniato, B. 
———— DB. 
Piitoja-Prato, B. 
tija, EB 
ivorno, B. 

Pescia, B. 
Bontremoli, B. 
Bolterra, B. 
ee EB 

Shiufi, 8 

Groſſeto, B. 

Maita Marittima, B. 

Sovana-Pitigliano, B. 


VIII. Marken. 


Ancona, EB. 
ad EB. 


RP. 


SB. 


Ascol 
Sabriano- -Matelica, UB. . 
Fano, UB. 
ei, UB. 
mo: Cingoli, UB. 
Necanati-Loretv, UB. 
Treja, 
KP.Fermo, EB. 


acerata-Tolentinv, B. 
Montalto, B. 
Nipatranjone, B. 

S. Severino, B. 
Urbino, EB. 

S. Angelo in Vado, 2. 
Eagli-Pergola, B 
Foſſombrone, B. 
Montefeltro, B 

Peſaro, B. 

Scnigallia, B. 


IX. Umbrien. 


Perugia, EB. 
Spoleto, EB. 


KP. 


Kath 


Antelia, UB, 
Aſſiſi, 118. 
Eitta die Caitello, UB. 
Citta della Pieve, UB. 
Foligno, UB. 
Guboio, UB. 
Norni-Terni, UB. 
Nocera, UB 
Norcia, UP. 
Orvieto, UB. 
Pogyio Mirteto, UB. 
Rieti, UB. 
Todi, UB. 
X. Abruzzen. 
Aquila, EB. 
Marſi, UB. 
Penne-Atri, UB. 
Teramo, UB 
Trivento, UB. 
Balva-Sulmona, UB. 
AB.Chieti, EB 
Baito, B. 
EP.Lancianv, EB. 
Drtona, B. 


XI Latium. 
Acquapendente, UB. 
Alatri, UB 
Anagni, UB, 
Bognorea, UB, 

Ciritä Gajtellana=Ortv: 

Salleje, UB 
Corneto Tarquinio— 
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Civitavecchia, UB. 


Ferentino, UB. 
Montefiascone, UB. 
Segni, 

Sur Nepi, UB. 
Tivoli, UB. 
TerracinasGegzes Piperno, 
Beroli, UV 
Biterbo-Toscanela UB. 


XI. Kampanien. 
Umalfi, EB. 
Gaeta, EB, 
Aarino-Sora, UB. 
Averia, UB. 
Gava-Sarny, UB. 
SP Benevent EB, 
©. aa a dei Goti, 
Alife, B 
Ariano, 9. 
Ascoli Satriano-Eeri« 
mola, B. 
Avellino, B. 
Bojano, 
Bovino, B. 
Sarinv, DB 
Zucera, B. 
©. Severv, B. 
Teleſe, B. 
ZTermoli, B. 
Capua, EB. 
Calagzo B. 
Calvi⸗ us B. 
Caſerta, X 
Hermig-Benafro, 


KP. 


B. 


UB. 


B. 


Seſſa-Aurunca, B. 
SP.Conza, EB. 
©. Angelo dei Lombardi— 


Bilaccia, B. 
Gampagna, B. 
Zacedonia, B. 
Mur Lucano, B, » 
Neapel, CB 
Acerra, 
ze 

Nola, B. 
Poßgzuoli, B. 
KP. Salermo, EB. 
Acerno, B. 
Cappaceio-Vallo, B. » 
Diane, B. 

Marfico Nuovo, B. 
Nocera dei Pagani, 
Nusco, DB. 
Policaftro Buffentino, 
Spurrent EM, 


SP. 


RE. 


B. 


B. 


Caſtellamare di Stabia, B. 


XIII. Baſilicata. 
—— uB. 
KpP. Aceren 45 
Acerenza ð atera, EB. 





Anglona-Turſi, B 
Potenza, 
Tricarico, B. 
Venoſa, B. 


XIV. Apulien. 


oggia, UB. 
Pe Monte Peloje, UB. 
Molfetta⸗-Terlizzi⸗ 


Giovinazzo, UB. 


Monopoli, UB. 
Nurdo, uB. 
Troig, UB. 
KP. 8 ari, EB. 


KB. 
SP. 


‚Dtranto, EB. 


Eonverjanv, B. 


Ruvo-Bitonto, DB. 
Yrindiji, EM. 
Oſtuni, B. 


Manfredonia, EB 


Vieſte, B. 


Gallipoli, B. 
Lecee, B. 
Ugento, B. 


SP, Tarent, EB. 
Eatiellaneta, 8. 
Oria, 

KP.Trar 


Coſenza, 


Trani= Morletta, EB. 
Andria, B. 
Bilceglie, B. 

XV. Kalabrien. 
EB. 


Roͤſſauo, EB, 
©. Marco-Biſignano, UB. 
Mileto, IB. 


KB. 


SB. 


Neagio, EB. 

Bova, 

Caſſano al Jonio, B, 
GCatanzaro, B. 
Gotrone, B. 
©erace, 

Nicaftın, B. 
Nicotera-Tropea, 
Oppido, B 
Sauillace, B. 

©. Severin, 
Eariati, B. 


XVI. Sizilien. 


B. 


EB. 


Catania, EB. 
Acireale, UB. 
el EB. 


EP. 


RE. 


Monreale, CB. 
Galtanisietta, B. 
Girgenti, B. 
ale ED. 
Gefalu, B 

Mazzara del Vallo, 
Trapani, B 


B 


„Syrakus, EB. 


Caltagirone, B. 
Noto, B 
Piazza Armerina, B. 


XVII. Sardinien. 


‚Cagliari, EB. 
Galtelli⸗ Auen B. 
Igleſias, 
en, 8 

3. Driftanv, EB. 
Alcs-Terralda, B. 

.Safiari, EB. 


. Alghero, B. 


Ampuriag-Tempio, B. 
Biſarchio, B. 
Boſa, B 


9. Luxemburg. 


Luxemburg, UB. 


10. Monaco. 


Monaco, UB. 


Antivari, 


SEP. 


11. Montenegro. 
EB. 


12. Niederlande. 


Utrecht, EB. 
Breda, B. 
Haarlem, B. 


Herzogenbuſch, B. 
Roermond, B. 


13. Norwegen. 


Norwegen, AB. 


14. Sſtreich-Ungarn. 


I. Hſtreich. 


Krakau, UB. 


RP. 


Görz ER. 

Laibach, B. 
Parenz9-Pola, B. 
Trieſt-Capodiſtria, B 
Beglia, 
Lember EB. 
Przemysl, 
Tarnow, 


8, 
B. 


.Simiük, EB 


Vrünn, B. 


ß. Prag, EB. 


Budweis, B. 
Königgräb, B. 
Leitmeritz, B. 


MW. Salzburg, EB. 


KR. 


SP. 


EP. E 


SE 


Sri 


KP. 


— 


Brixen, B. 
Gurk, B. 
Lavant, B. 


Pölten, B. 
a 3 


N .Bara, 68. 


Cattaro, B. 

Leſina, B. 

Ragıfa, B 

Sebenico, B. 

Spalato-Makarska, B. 

Lemberg (armen, 
Nitus) EB 


Lember u: erch. ruthen. 


Ritus) E 
Przemysl, 3 
Stanislawomw, B. 

II. Ungarn“. 
Agram, EB. 
Diakovar, B. 
Sengg⸗ bad) B. 

an, EB. 
Kaſchau, B. 
Roſenau, B. 
Spathmar, B. 

ip8, B 

ran, EB. 
Fünfkirchen, B. 
Neuſohl, B 
Neutra, B. 
Naab, B. 
Steinamanger, B. 
Stuhlweißenburg, B. 
Veszprim, B. 
Waitzen, B. 
Kalocſa, EB. 
Cſauad, B. 
Großwardein, B. 
Sie enbürgen, B. 
ie G.eru u än. 
* ogaras, 
a 
Lugos, 
——— B. 


Gried.-rutden.Nituß. 


Eperies, B. 
Kreutz, B., 
Munkaes, B. 


III. Bosnien und Herze— 


RP. 


RP. 


gowina. 
Vrhbosna: 
Serajewo, EB. 
Banjaluka, B. 
Marcana-Trebinje, 
Moſtar, B. 


15. Portugal. 


Braga, EB. 
Braganza, B. 


B. 


* 1913 wurde auch Fiume 


Biſchofsſis. 


Ritus. 
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SH. 


Coimbra, B. 
Lamego, B. 


Porto, ©. 
KP. 


Bizen, B. 
Evora EB. 
Beja, B 

Faro, B. 
zifiabon, 
Guarda, 
Portalegre, B. 


16. Rumänien. 


Patriarchat. 


Bukareſt, EB. 


Jaſi, 


Sy. 


St. 


Kp. 


* 


* 





SR. 


Kp. 


KP. 


SP. € 


KR 


SP. 


UB. 


17. Rußland. 


Mohilew, EB. 
Luzk⸗Schitomir B. 
Kamenez, B. 
Minsk, DB. 
Samogitien, B. 
Tiraspol, B. 
Wilna, B. 
Warſchau, EB. 
Kielzy, 

Ljublin, B. 
Podlachien, B 

Plozk, B. 
Sandonir, B. 
Seiny-Auguftom, B. 
Wladislamow, B 


Griech ⸗rut,hen.Ritus. 
Miusk, 
Chelm-Beltſch, UB. 

Armeniſcher Ritus. 
Artwin, 


B. 


18. Schweden. 


Schweden, AV. 


19. Schweiz. 


Baſel⸗ go, UB. 
Ehur, I 
Laujannie-Öenf, 18. 


Gallen, 


Sat sale Ap. 
VNiſox⸗Calanca 
Nätien, AP. 


20. Serbien. 


Belgrad-Semendria, B. 


21. Spanien. 


Burgos, EB. 
Calahorra⸗ Calzada, 
Leon, B 
Osma, B. 
Palencia, B. 
Santander, B. 
Vittoria, B. 
Santiago 
poſtela, 
Lugo, B. 
en B. 
Orenſe, B 
Oviedo, B. 
Tuy, B. 
Sranade, ED. 
Almeria, 3 


di Com: 
ED. 


Se B. 
Bampfona-T Tudela, 
Zaragong, 
Teruel, B. 
Sevilla, 
Bajadoz, B. 
Cadiz, v. 
Cordoba, B. 
Tarragona, EB. 
Barcelona, B. 
Gerona, B. 

Lerida, B. 

Solſona, B 

Tortoja, B 

Urgel, B. 

Vich, B. 


B. 


EB. 
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RP. =. F o, EB. 3. Vorderindien. 
Guenen, B. “r.Inra, ER 
Madrid-Alcala, B. — 
Planfencia, B. ont B. EB 
Siguenza, B. AP.Bombay, x 
KP.Balencia, EB. Pengalexe— B. 
Mallorca⸗Ibiza, B. —8 
— ritſchinopoly, B. 
Sriguela, BD.‘ RP.Eeylon. 
Segorbe, 8. Golombo, EC». 
SKY. Valladolid, ER. nn 
Aſtorga, B. Jaſta 
—ne DB B —— B 
et igo⸗ Kp. Goſa, Patriarchat. 
Segovia, B en 
Zamora, B. Br Meliapur, B. u 
” R kP. Ka utta, EB. 
22. Europ. Türkei. Date, 8. — 
az triichnagar, B. 
ONTLGTENDDPEN, Apoſt. Delega SE.Madras, CB 


Durazzo, EB. 
Stoplje, EB. 
anoin, B. 

KpP. Skkautari, EB. 
Aleſſio, B. 
Palati, B. 
Sappa, B. 





Konſtantinopel, AB. 
Mazedonten, AV. 
Sofia⸗Philippopel, AB. 
Thrazien, AB. 


Aſien. 


1. China. 


Macao, B. 

Amoy, AB. 
Fukien, AV. 
Nord: Honan, AB. 


Eid: 
Son ang, AB. 
erdeHutan, AB. 
Sid-Hunan, AB. 
DUDEN, AB. 
Oſt⸗Hupe, AB. 
Süd-Hupe, AB. 
Jünnan, AB. 
ord-⸗Kanſu, AB. 
Nord Kiangfi, AV. 
Oſt-Kiangſi, AB, 
Süd⸗ igngſi AB. 
Rweitjchou, AB. 
Kord-Mandfcehurei, AB. 
Eiid-Mandihurel, AB. 
Dit-Mtongolei,' AB. 
Mittel-Mongolei, AB. 
Südmeit-Moyngolei, AB. 
Ranking, AB. 
Nord: Schanfi, AB. 
Eid:Shanfi, AP. 
Nord-Schantung, AB. 
Dfit-Schantung, AB. 
Sid:Schantung, AB. 
Nord:Schenfi, AB. 
Siid-Schenfi, AB. 
Oſt⸗Setſchwan, AB. 
Nordweſt-Setſchwan, AB. 
Süd⸗Setſchwan, AV. 
Tibet, AB 
Tichekiang, AB. 
Nord⸗Tſ iti AV. 
Oſt⸗Tſchili, AV. 
Sidoft-T 60 AB. 
Südmeft-Tihili, AV. 
Welt-Honan, AP. 
Sitd-fanfı, AP. 
li (Kuldihe), AP. 
Kwangfi, AP. 
Kwangtuͤng, AP. 


onan, AB. 


2. Zapan u. Koren. 


SKP.Tofio, EB. 
Hakodate, B. 
zn B. 
Oſaka, B 


Korea, AB. 
Schikoku, AB. 











Hatderabad, B. 
Nagpur, B 
Vizagapatam, B. 
SPB.Pondidherry, EB. 
Coimbatore, B. 
Kumbakonam, B. 
Maiſur, B. 
Verapoly, EB. 
Quilon, B. 


Aſſam, AP. 
Bettiah, AP. 
Kaſchmir⸗Kafiriſtan, 
Radfchputana, AP 


SP. 





AP. 


ee Ritus. 


Bonner, AB, 
Ernafolam, AV 
Tridur, AB. 


4, Hinterindien. 


Malacca, B. 
Nord-Birma, AB. 
Oft-Birma, AB, 
Süd-Birma, AB. 
Kambodſcha, AB. 
Nord⸗ -Kotihinchina, AB. 
Oſt⸗Kotſchinuchina, AB. 
Weſt-Kotfchinchina, AB. 
Laos, AB. 
Siam, AB. 
Mittel- l-Zonting, AD. 
Nord: Tonking AV. 
Weſt-Tonking, AV. 
Süd-Tonking, AV. 
Oſt-Tonking, AB. 
Ober-Tonking, AB. 
Küſten-Tonking, AV. 
Batavia, AV 
Borneo⸗Labugn, AP. 
Niederländ. Borneo, Ap. 
Kp. Philippinen: 

Manila, EB. 

Cebu, B. 

Jaro, B. 

Nueva Caceres, B. 

Nueva Segovia, B. 


5. Perſien. 
Ispahan, UB. 
Syro-chaldäiſcher 
Ritus. 


Salmas, B. 
Sinna, B. 
Urmia, B. 


b. Aſiatiſche Türkei. 


Chios, B 

Bagdad, EB. 

Jeruſalem, lat. Patriarchat. 
KP. Smyrna, CB. 


Kandia, B. 


Aleppo (Haleb), AD. 
Arabien (Aden), AV. 
Kleinaſien, AV. 
Rhodos, AP. 
Trapezunt, AP. 
Armen. Ritus. 

Eilicten, Patriarchat. 

Aleppo, EB. 

Mardin, EB. 





Siwas-Tokat, EB. 
Adana, B. 
Angora, B. 
Bruͤſſa, B. 
Charput, B. 
Diarbekr, B. 
Erzerum, B. 
Kaiſarije (Cäſarca), B 
Malatia, B 
Maraſch, B. 
Muſch, 8 
Trapezunt, B. 


Sried.-meldit.Nitn®. 


Antiochia, Patriarchat. 
Aleppo, EB. 
Vosra⸗Hauran, EB. 

Homs (Emeia), EB. 
Tyrus, 

Baabek, B. 

Reirut, B. 

Damaskus, ©. 

Barens, B. 

Plolemais, B. 

Sidon, B. 

Tripolis, B. 

Zahle, B. 

Maronit Ritus. 
Autiochia, Patriarchat. 
Aleppo, 

Beirut, EB. 
Damaskus, EB. 
Tripolis, CB. 
Tyrus-Sidon, CD. 
BZupern, EB. 
Baalbek, B. 
Dichebail- Botri, B. 

Syr. Ritus. 
— Bent: 
Bagdad, EB 
Deu, EB. 
Homd-Hama, EB, 
Aleppo, B 
Beirut, B. 

Diarbete, 3 DB. 
efire, 
Moſſul, v8 
SE TUT 
Ritu 


epen aeet. 
Diarbekr, EB. 
Kerkuk, CB. 
Amadin-Afre, B. 
Gezira, B. 

Dardin, B. 


Sima, B. 
Urmia, B. 


Afrika. 


Kp. Algier, EB. 
Konitantine, B. 
Oran, B 


Karthago, EB. 
Port Viktoria, UB. 
Port — UB. 





auge a, "abo N 
ngra en), B. 
Biere Krane 


© — — (Tenerifa), 


Las Palmas (Kanaren), B 
S. Thiago (Kapverden), B 
Reunion, B 
S. Thome, B 
Armen. Ritus. 
en E 
Ko Ritus, 
Mleyandrin, Knitiarga 
—— is, 
ukſor —— 8 


Abeſſinien, AV. 
Agypten, AV. 
Bagamoyo, AB. 
Benin-Küfte, AB, 
Dahome, AB. 
— ——— ne 

ernando-Poo, N 

alla, AB, 








Kath 


Goldfüfte, AB. 
Guinea (Gabun), AB. 
un Dit 


Rap d. Hoffn., Dit, AB, 
Kap d, 5 Bolin eit, AV. 
Kongo, belg., AB 


Kongo, vberer, AB. 
Kongo, frz. (Loango), AB. 
Kongo, frz. {bang i), AB. 
Libyen u P. Tripo⸗ 


i8), 
rd 
Madagaskar, 
Viodagadfar, 
Katal, AB. 
Nil, oberer (Uganda), AB 
Ryafia, AB, 
Orange Kata rien): AB, 
Sranjefluf, 9 
Sahara, AB. 
Senegambien, AB. 
Sierra Leone, AB. 
Stanley-Fäle, AB. 
Sudan, AP. 
Tanganika, AB. 
Transvaal, AB. 
linianjembe, AB. 
KiftoriaNyanze, Nord, AN, 
Fiftori-Nyanza, Süd, AB. 
Viktoria-Süd, AB. 
HYanzibar, AB. 
Boafutoland, AP. 
Benadir, AP. 
Einbebafien, 00., AR. 
Eimbedafien, unt., AP. 
Elfenbeinküſte, AP. 
Erythräa, AB. 
al hen 
“oe: wr 


ap d Sof " mittel, AP. 
Ober-Ka ala, 
Kenia (Nord= Zanzibar), AP. 


Kouango, AP. 

Kongo, unterer, AP. 
Liberia, AP. 
Veajotta-Nofi Be, AP. 
Marofko, AB. 
Nildelta, AP. 

Niger, oberer, AP. 
Niger, unterer, Ap. 
Sambefi, AP. 
Senegal, AP. 


Shire, F 

Togo, 

—A ſ. oben Libyen. 

Uelle, UP. 
Nordamerika. 


1. Brit.Nordamerika. 


KP. Meufundlgaud 
S. John's, 
St. Géorge's, B. 
Harbour Grace, B. 

‚St. Boniface, EB 
St. Albert, B. 

Prince Albert, B. 
Regina, B. 

.Halifax, EB. 
Antigoniſh, B 
Charlottetown, B. 
Chatam, 

St. John Neu⸗ Braun⸗ 
ſchweig), 

P. Kingaſt on, EB. 
Aleſſandria, B. 
Peterborough, B. 
Sault Ste. Marie, B. 

ß. Montreal, EB 
St. Hyacinth, B 
Joliette, B 
Sherbrooke, B 
Valleyfield, B. 

. Ott owa, EB 
Pembroke, B. 

KPp. Quebeec, EB. 
Chicoutimi, B. 
Nicolet, 8. 
Rimoubki B. 

Three Rivers, B. 

‚Toronto, EB 
Samilton, B. 
London, B. 


Kath 


SP. 


SR. 


SB. 


AP. 


KP. 


Kp. 


AP. 


Kp. 81 


. Dubuque, 


‚Santa 
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Victoria, EB 
New Weftminjter, B. 
Athabaska, AB. KP 


Keewatin, AB. 
Et, Lorenz-Golf, AB. 
Mackenzie, WB. 


2. Berein. Staaten. 


Baltimore, EB. 
St. Auguſtin, B. 
Charleſton, B. 
Richmond, B. 
Savannah, B. 
Wheeling, B. 
Wilmington, B. 
Boſton, EB. 
Burlington, B. 
Fall River, B. 
Hartford, B. 
Mancheſter, B. 
Portland, B. 
Providence, ni: 
pringficld, B 


.Ehicago, EB. 


Alton, B. 
Belleville, B. 
Beoria, B, 
Rockford, B. 
Cincinnati, EB. 
Cleveland, B. 
Columbus, B. 
Covington, B. 
Detroit, B. 
gu Wayne, B 2 
rand Rapid, B. 
Indianopolis, 
Louisville, B 
Naſhville, B. 
Toledo, B 
EB. 
Cheyenne, B 
Davenport, 
Lincoln, 
Omaha, B 
Siouxr⸗City, B. 
e, EB 


B. 


Denver, B. 
Tucſon, B. 


ß. San Fraͤncisco, EB. 
Monterey Los-Angeles, B. 


Sacramento, B. 
Salt Lafe, B. 


‚St. Lou'is, EB. 


Eoneordia, 8. 

St. Joſeph, B 
Leavenworth, B. 
Kanjas-Eity, B. 
Wichita, B. 
Milwaukee, EB. 
La Croſſe, B. 
Green Bay, B. 
Marquette, B. 
Superior, B. 
Neuorleaus, 
Alexandria, B. 
Sau Antonio, B. 
Dallas, 
Galveſton, 8 
Little No, 


EB. 


v. 


Oklahama, B. 
Neuyork, EB. 
Albany, B. 


Ogdensburg, B. 
NRoceiter, 
Syracufe, B. 
Trenton, B. 
Oregon, EB. 
Baker Eity, B. 
Boife, B. 
Great Falle, B. 
Helena, B 
Seattle, B. 
Paul, EB 
Bismard, 
Srootiton, B. 
&t. Cloud, B. 
Duluth, B. 
Fargo, ® 

Zend, B. 





KP. 


Sy. 


SH 


SP. 


E. 


SP. 


SP. 


EP. 


Philadelphia, 


Sivur Falls, B. 
Winona, B. 

EB. 
Altoona, B. 

Erie, B. 

Harrisburg, DB. 
Pittsburg, B. 

Scranton, B. 


Brownsville, AB. 
Nord-Karolina, AB. 
Alaska, AP. 
Smmaiinfein, ſ. Auſtra— 
lien 3, 


3. Mexiko. 


Durango, CB, 
Ehihuahna, B. 
Sinaloa, B. 
Sonora, B. 
Suadalajara, EB. 
Aguas Ealientes, B. 
Cdlima, B. 
Tepie, B. 
Zacatecas, B. 
Linares, CB. 
Potoſi, B 
Saltillo, B. 
Tamaulipas, B. 
Mexiko, EB, 
Chilapa, B. 
Cuernavaca, B. 
Tulancingo, B. 
Veracruz, B. 
Midhoacan EB. 
Xeon, B. 
QDueretarp, B. 
Zamora, B. 
Daraca CB. 
Shiapad, B. 
Tehuantepec, B. 
Buchbla (Tlascala), EB. 
Dnajuapam, B. 
Yucatan, EB. 
Sampede, B. 
Tabasco, B 








Nieder-Kalifornien, AV. 


Mittelamerika. 


Sau Domingo, EB. 
Portorico, UB. 
—— aus B. 


3 


SP. 


SR. 


KP. 


Pierre (Martinique), B. 

Guatemala, €». 

Comayagua, B. 

©. Hofe, B. 

Nicaragua, B. 

©. Salvador, B. 

Bortvof Spain EB. 

Roſegu, B. 

Bort au Prince, EB. 

Aux Gayes, 

Gap Haiti, B. 

Led — B. 

Port⸗de⸗Paix, B. 

Santiago di Cuba, 
EB, 


Gienfuegoß, B. 
S. Eriftobal di Habana, B. 
Pinar del Rio, B. 





Curacçao, AB, 
— AV. 
yamaica, AB. 


Südamerika. 


1. Argentinien. 


Buenos Aires, EU. 
Afluneion Paraguay), B 
Cordoba, B 

Santa Fe, B. 

© Ban "se Cuyo, B. 
Paraıa, 

La Plate, B 

Salta, 8. . 
Santiago del Eſtero, B. 
Tucuman, B. 


Nord: Patagonien, AB. 
Sitd-Patagonten, AP. 








SE. 


ER. 


SCH, 


SP. 


SP. 


SUB. 


N. 


SP. 


RP. 


SP. 


2 


RP. 


KB. : 
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2. Bolivia. 


2a Plata, CB. 
Cochabamba, B. 


Sta.Eruz de laSierra, B. 


3. Brajilien. 


Badia, EB. 
Alagoas, B. 
Aracaju, B. 
Fortaleza, B. 
Natal, B. 
Olinda, is 
Barahyba, 


zn, EB. 
S. Luiz de Maranchao, B. 


Findie B 
Piauhy, B. 
Enyaba, EB. 
Corumba, B. 


Sao Luis de Caceres, B. 


Marianna, EB. 
Campanha, B. 
Diamantina, B. 
Goygz, B. 
Pouſo Alegre, 
Uberada, B. 


B. 


Riv dee Iap,eio, EB. 


Espirito Santo, 
Nictheroy, B. 

Sao Pedro do Rio 
Grande, 3. 
Sao Paulo, EB. 
Botucatu, B. 
Campinas, B. 
Eurityba, B. 
Ribeirao Preto, 


Sao Carles do inhalt, B. 


Taubate, B. 

Porto Alegre, EB. 
Florianopolis, B. 

Santa Maria, B. 
Pelotas, B. 

Urnguayana, B. 


Santarem de Para, UB. 


4. Chile. 


Santiago de 
Chile, EB. 

©. Carlos de Aucud, B. 

Concepeion, B, 

Serena, B. 





Autofagaita, AB. 
Tarapaca, AB, 
Arancania, AB. 


5. Colombia. 


Bogota, EB 
Ibague, DB. 
Bamplona, DB, 
Socorro, B 

Tunja, B. 
Cartagena, EB. 
Sta. Marta, B. 
Panama, B. 
Medellin, EB. 
Autioquia, B. 
Manizales, B. 
opayan, EB. 
arzon, B. 

Paſto, B. 


Caſauare, eAv. 
Goajira, AB, 
Caqueta, AP. 


Inten denza Ortentale, AP. 


S. Martino, Ap. 
6. Ecuador. 
Quito, EB, 


Cuenca, B. 
Guayaquil, B. 
Ibarra, B 

Loja, B. 

Puerte Biejo, B. 
Riobamba, B. 


Canelos-Macas, AB. 
Mendez-Gualaquiza, 
Napo, AR. 

Zamora, AV. 





AR, 


SR. 





7. Guayana. 


Cayenne, AB, 
Deinerara, AB. 
Suriman, AB, 


8. Peru. 


SP. Lima, EB. 
Arequipa, B. 
Chachapbiyas, 
Cuzeo, B. 
Guamanga, B. 
Huanuco, B. 
Huaraz, B. 
Puno. 8, 
Trujillo, B. 


B. 


Amazonas, AP. 
Ucayali, AP. 
Urubamba, AP. 


9. Uruguay. 


KP.Monteviden, 
Melo, B. 
Salto, B. 


10. Venezuela. 


KP. Caracas, EB 
Barquiſemeto (Cara— 
bobo) 
Calabozo, B. 
Guayang, B. 
Dierida, B. 
Zulia, B 


Auſtralien und 
Polynefien. 


1. Aujtralien. 


Hobart al) Ey, 
KP.Adelaide, EB. 
Seralton, B. 
Perth, B. 
Bort Augufta, DB. 
Port Viktoria-Palmer— 
5 ſton, B. 
KP. Brisbane, EB. 
Rockhampton, B. 
AP. Melbourne CB. 
Ballarat, B. 
Sale, B. 
Sandhurit, B. 
Syduey EU 
Armidale, Fr 
Bathurit, B. 
Goulburn, B. 
Lismore, Br 
Maitland, B. 
Wilcannia, B. 
Cooktown, AB. 
Kimberley, AB. 
Queensland, AB. 


2. Neuſeeland. 


Wellington, EB. 
Auckland, B. 
CHrifthurd), B. 
Dunedin, B. 


3. Ozeanien. 


Bibiel: Inſeln, AB. 
Gilbert-Inſeln, AB. 
ne as Snfeln, a8. 
Marſhall-Inſeln, AB. 
Neuguined, brit,, AB. 
Neuhebriden, AB. 
Nexinledonien, AB, 
Neupommern, AB. 
Sandwich-J. (Hawaii) AV. 
Stifter). (Samoa), AB. 
Tahiti, 9 AB. 
Hentralozeanien, AB, 
Ratfer-8 ⸗Wilhelms⸗ Land, AP. 
Karolinen, Oft, AB. 
Karolinen, Weit, UP. 
Neuguinea, Holl., AP 





SB. 


; ln Vene, AFP. - 


Solomoninieln, engl, AP, 
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Katholizismus, der, röm.-fath. Glaube, nad) den 
Lehren der fathol. Kirche geregelte Lebensrichtung. | 
— Katholizität, die, Allgemeinheit, Kennzeichen der 
wahren — Kirche Chriſti, wonach ſie allgemein 
iſt nach Dauer u. Ausbreitung. 

Kathrein, Theod., jeit 1910 Frhr. v. öftr. chriſtlich— 
iozialer Politiker,* 25. März 1842 zu Salurn, Advo— 
fat, jeit 1883 im Tiroler Landtag u. (bis 1911) im 
Reichsrat, 1904 Landeshauptmann v. Tirol. 

Katib Tichelebi („Fürſt ver Schreiber“), ſ. Hadſchi 
Chalfe. 

fatieren, prejjen, Tuch die Glanzpreſſe geben (Gg]. 
defatieren). 

Katif, EI, türf. Stadt am Perſ. Golf, Wilajet 
Basıa, 18300 E. Reisbau, Perlenfiicherei, Handel. 

katilinaͤriſche Exiſtenzen (nad) Catilina), herunter- 
gefommene, zu allen Umtrieben geneigte Menſchen. 

Katiönen (Einzahl: Katiön, das), ſ. Elektrolyſe. 

Koatjan(g)bohnen, -ſtrauch, |. Cajanus. — Katjanöl 
= Erdnußsl, ſ. Arachis. 

Katkow, Michail Nikiforowitih, ruſſ. Publiziſt, 
* 1820, urſpr. liberal, ſeit 1863 Panſlawiſt u. deutſch⸗ 
feindlich, einflußreich unter Alex. IIII u. Erzieher 
Nikolaus’ II, F 1887. 

Katmandu, Hit. des vorberind. Staates Nepal, 
50 000 E., Palaſt des Maharadſcha, zahlr. Tempel. 

Kätner, |. Rate u. Stellenbejiter. 

fatogen, v. Gejteinen: durd) Einwirfung v. oben 
ber, 3. B. durch v. oben eindringendes Waſſer gebil- 
det; Ggf. anogen. 

Katona, Joſ., ungar. Dramatiker, * 1792, 7 1830; 
ehr. d. Tragödie „Bankban“, d. bedeutendſte magyar. 


rama. 

katöniſch, fittenjtreng wie Cato d. Ältere. 

Katöptrif, die, Lehre v. der Zurüdwerfung (Re: 
flerion) des Lichtes. — katoöptriſch, auf KR. beruhend, 
widerjpiegelnd. 

Katrine, 2 oc (Tod kättrin), ſ. KRatharinenjee. 

Katſch(h), ind.-brit. Vajallenftaat am Ind. Ozean, 
Präſidentſch. Bombay, 16 834 qkm, 512 479 €. (1911), 
Viehzudt, Baummwollbau, Weberei; Hit. Bhudſch. — 

KRatich-Behar, ind. Staat — Kutſch-Behar. 

Katihär, ind.-brit. Dijtr. Prv. Afjam, 10 877 akm, 
497 836 €. (1911), Reisbau; Hit. Silchar, 9652 €. 

Katſchberg, Paß zw. Tauern u. Noriſchen Wlpen, 
verbindet Mur: u. Drautal, 1641 m hoch. 

Katſcher, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Kr. Leob— 
ihüs, 3666 E., A.G., Teppich-, Gipsfabr., Webereien. 

Kätjcher, ver, Fangnetz — Keſcher. 

Katſchi, fruchtbare Landſch. im nordöftl. Beludfchi: 
tan, 27500 qkm, etwa 100000 E.; Hit. Gandimwa, 
6000 €., Winterfig des Chans v. Kelat. 

Katihin, ind.<hinef. Miſchvolk im nördl. Birma, 
etwa 7000 Köpfe, friegeriih u. graufam. 

Katſchinzen, turfotatar. Volk im ruff. Goun. Tomsk. 

Katſchner, Simon, fath. Theolog, * 16. Oft. 1852 
zu Breitenfeld in Steiermark, Prof. in Graz, jr. 
fatechet. Lehrbücher. 

Katſchthaler, Joh. Bapt., * 29. Mai 1832 zu Hip- 
pah im Zillertal, Prof. der Dogmatik zu Salzburg 
u. Innsbruck, 1891 Weih-, 1900 Fürfterzbiihof von 
Salzburg, 1903 Kardinal; ſchr. „Theologia dogmatica 
specialis“ (5 Bde.), „De gratia sanctificante“, „Pre: 
digten u. kurze Anjprahen“ (10 Bde.) ıc. 

Katjena, 1. Landſch. im brit. Sudan, ehemals jelb- 
ſtänd. Staat, 1814 v. den Fulbe erobert, jeßt Prv. im 
nördl. Nordnigeria; Hit. K., 8000 €. — 2. der, I. Nofl. 
des untern Benuö. 
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Katjüre, Taro, japan. Staatsmann, * 1849, 2mal 
in Deutichland zu Studien, dann lange im Kriegs: 
minifterium, führte im Chin.-jap. Krieg eine Divi- 
fion, war 1901/06, 1908/11 u. 1912/13 Premierminift., 
wurde 1902 Graf, nad) d. Annexion Roreas 1910 Fürft. 

Katt, 1. ver, Gewicht — Katti; 2. K.gien, das, 
Winde 3. Aufziehen des Anfers unter d. KRranbalfen. 

Katta, der, Halbaffe — Mokoko, ſ. Lemuren. 

Kattaf, ind.-brit. Diftr. u. Stadt — Katak. 

Ratta-Kurgan, ruſſ. Kreisjtadt im innerafiat. Ge- 
biet Samarfand, 10 087 E. Baummwoll-, Zederinduftr. 

Ratte, Hans Herm. v., * 1704, preuß. Leutnant, 
Jugendfreund' Friedrichs d. Gr., |. Gehilfe bei der 
Flucht, 6. Nov. 1730 in Küftrin enthauptet. 

Kattegatt, das, Meerbufen zw. Sütland u. Schwer 
den, durch Sund, Gr. u. Kl. Belt mit d. Ditjee ver: 
bunden, etwa 28000 qkm, durch Untiefen u. Stürme 
der Schiffahrt gefährlich. 

Ratten, german. Stamm — Chatten. 

Katti, Kätti od. Katto, der, oitajiat. Gewicht, in 
China u. Japan — 0,6048, in Siam 1,210 kg. 

Kattowik, preuß. Stadt u. Stabtfr., Ngbz. Oppeln, 
43173 €, A.G. ED. Reihsbanfnebenitelle, Stein- 
fohlen=, Eijen-, Ton, Wiphaltinduftrie, Getreidehdl. 

Kattün, der, glattes, Teihtes Baumwollzeug in 
Leinwandbindung, entw. weiß (Zutterleinwand, Nej- 
ſel, Schirting) od. mit Muftern bedrudt, auch einfar- 
big u. glänzend (Futter-K.). 

KRatünja, 1. höchſte Gebirgsfette des Altaifyitens, 
in der Bjeluha 4542 m hoch; 2. der, Quellfluß des 
Ob, entipr. in der Bjeluda. 

Kätwyk aan Zee (—weik), niederländ. Dorf an d. 
Nordiee, Bro. Südholland, mit K. aan den Ryn 
(am Rhein), 8164 E. Seebad. 

Katzbach, die, I. Nbfl. der Oder im preuß. Rab. 
Liegnitz, entipr. im 8.-Gebirge (meitl. Sudeten) 
u. mündet, 98 km lang, b. Parchwitz. 28. Aug. 1813 
Sieg Blüdhers über d. Franzoſen unter Macdonald. 

Kätzchen, Blütenjtand zahlreiher Laubbäume (ſ. 
Amentazeen), eine Ahre mit unſcheinbaren Blüten, 
die nach d. Verblühen bzw. der Fruchtreife als Ganzes 
abfällt. 

Rabe, neunſchwänzige, Prügelinjtrument d. 
engl. Marine (bis 1881), eine Peitſche aus 9 geknote— 
ten Strängen. Lauf-K. ſ. u. Kran. 

Raten (Felidae), Fam. der Naubtiere; Unterord— 
nungen: Luchs, Hunds- u. echte K., dieſe mit Löwe, 
Tiger, Leopard zc. u. den eigentl. 8. (Cati). Zu 
leßteren zählt: Wildfage (Felis catus), in Wäldern 
Dfteuropas, beſ. Rarpathen, vereinzelt auch in Deutjd)- 
land, vem Wildſtand ſehr ſchädlich; Falb-K. (F. mani- 
culäta), Nubien, gilt als Stammform der Haus: R. 
(F. domestica), die in verjhied. Raſſen zerfällt (An- 
goras, Siamefishe, Kartäuſer-K.) u. durch Vertilgen 
v. Ratten u. Mäufen nüßt, durd Yang v. Singvögeln 
aber ſchadet. 

Katenauge, |. Quarz; oriental. K., eine Art 
Chryjoberyll. — Katzenbär (Aillirus), Bärengattung 
in den Gebirgen füdl. vom Himalaya. — Kabenbudel, 
höchſter Berg des Odenwalds, 626 m. E 

Katzenelnbogen, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, 
Unterlahntr., 1183 &., A.G., Nervenheil- u. Irren— 
anitalt; Stammburg der Grafen v. K. deren Land 
nad) d. Ausiterben des Haujes 1479 an Heſſen fiel. 

Katzenfrettchen (Bässaris astüta), marderähnt. 
Raubtier in Mexiko u. Texas; gezähmt 3. Rattenfang 
benutzt. — Kabengold, j. Glimmer. — Katenfraut, 
ſ. Teucrium u. Valeriana. — Kabenminze, j. Nepeta. 
— Kabenpfötden, Pflanze, ſ. Antennaria. — Kaßenz 
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filber, |. Glimmer. — Katzenwedel, f. Equisetum. — 
Katenzinn, |. Wolfram. 

Kater, Friedr. Xaver, * 1844 in Ebenjee, 7 1903 
als Erzbiſch. v. Milwaufee, befämpfte die Geheim- 
bünde in den B. St. 

Katzhütte, Dorf an d. Schwarza in Schwarzb.-Ru- 
dolftadt, Kr. Königfee, 1865 E. Maſchinen-, Porzel- 
lan-, Kijtenfabr., Luftkurort. 

Kaudi, eine der HYawatinfeln, 1409 qkm, 
großenteils dtſch. E. (1900), Zuderrohrbau. 

Kauar, Dajengruppe der Sahara; dazu Bilma, |. d. 

faudäl, den Schwanz (cauda) betr., dazu gehörig. 

Kauderwelſch, unverjtänd!l. Sprade; urjpr. die der 
Raſtelbinder (ſchwäb. Kauderer). 

Kaudiniſches Joch, ſ. u. Caudium. 

Kaue, die, Zechengebäude (urſpr. Hütte über dem 
Schadhteingang); Waſch-K. Raum zum Umkleiden 
u. Waſchen der Bergleute nad) der Ausfahrt. 

Kauer, Ferd, Romponift, * 1751, Rapellmeijter in 
Mien, F 1831; ſchr. an 200 Opern u. Gingjpiele („Das 
Donauweibchen“), Symphonien, Kirchentompojfitio- 
nen (bei. Mefjen) zc. 

Kauf, Bertrag über Hingabe einer Ware gegen 
Bezahlung des Kaufpreiſes. Der K. auf Probe 
gilt erft nad) Genehmigung der Ware. R. nad 
Probe ijt ein feit ee Vertrag auf Lie— 
ferung nad) vorgelegtem Mufter; KR. zur Probe, 
gleichfalls jofort wirffamer Kauf, unter Angabe des 
Beweggrundes. — Kauf bricht Miete, der Grundjat, 
daß der Käufer einer vermieteten Sade nicht an den 
Mietvertrag gebunden ift; durch B.6.B. 88 571 und 
580 für Grunditüde u. Mieträume aufgehoben, aus— 
genommen bei Zwangsverjteigerung. 

KRaufbeüren, unmittelb. bayr. Stadt an d. Wertad), 
Rgbz. Schwaben, 9094 E., A.G., Reihsbanfnebenitelle, 
Tertil- u. Eifeninduftrie. 1268/1803 freie Reichsitadt. 

Kauffahrteifchiff od. Rauffahrer — Handelsidiff. 

Kauffmann, 1. Angelifa, * 1741 in Chur, + 1807 
in Rom; lebte lange in England u. Stalien in hohem 
Anjehen, als Malerin etwas oberflählih u. phanta: 
ſtiſch, ſchuf Teidlih gute Bildniffe, aber ſchwächliche 
mytholog. u. geihihtl. Bilder. — 2. Friedr,, Ger: 
maniſt, * 14. Sept. 1863 zu Stuttgart, jeit 1896 Rrof. 
in Kiel; Mithrsgeber der Ztſchr. für dtſch. Philologie, 
verf. „Geſch. der ſchwäb. Mundart“, eine dtſch. Gram— 
matif, Metrif u. Altertumskunde. — 3. Herm., Ham: 
burger Maler, * 1808, F 1889, ftellte dtſch. u. norweg. 
Landſchaften in gentehafter Behandlg. dar (Heimkehr 
vond. Alp, Schlittenbahn aufd. Elbe). — 4. ©. Sohn 
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Hugo, * 7. Aug. 1844 zu Hamburg, in Münden 
tätig, malte friſche, humordurchwehte Genrebilder 
(At der Kegelbahn, Hundedrefur, Karneval in 


Baris). — 5. Ronfjtantin Petrowitſch, rufi. Gene: 
tal, * 1818, hochverdient als Gouverneur v. Turfejtan 
feit 1867, 7 1882. 

Kauffrau, weibl. Raufmann — Handelsfrau, 5 d. 

Kauffung, preuß. Be d. Katzbach, Rgbz. Lieg— 
nitz, Kr. Schönau, 2972 E. Baſalt-, Sägewerke. 

Kaufmann iſt nach Handelsrecht jeder, der ein Han— 
delsgewerbe (ſ. d.) betreibt; VolII-K. wer allen 
Beſtimmungen des Handelsrechts unterliegt, Klein— 
oder Minder-K. wer als Kleingewerbetreibender 
v. den Bejtimmungen über Handelsbüder, Firma u. 
Profura befreit ift. 

Kaufmann, 1. Alex. * 1817 in Bonn, + 1893 als 
fürftl. Löwenfteinfher Arhivar in Wertheim a. Main; 
ſchr. friſche, de Gedidhte („Unter d. Reben“), 
Mainjagen u. Geihichtlides 1,Cäjarius v. Heiiter- 
bad“ 2c.). — 2. Seine Gattin Mathilde (Pfeud. 
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Amara George) geb. Binder, * 1835, wurde 1859 
katholiſch, F 1907; dichtete d. elegiihen „Blüten der 
Naht“ u. Erzählungen („Vor Tages Anbruch“. „Auf 
dtſch. Boden“), mit ihrem Gatten u. Daumer d.Legen- 
denjammlung „Miythoterpe“. — 3. Georg, Ge- 
ſchichtsforſcher, * 9. Sept. 1842 in Münden, Prof. in 
Münfter, 1891 in Breslau; fer. „Dtiſch. Geſch. bis 
Karl d. Gr.“, „Dtſch. Geſch. im 19. Ihdt.“, „Geld. der 
dtſch. Univerſitäten“ (2 Bde). — 4. Karl Maria, 
Arhäolog, * 2. März 1872 in Frankfurt a. M., fathot. 
Prieſter daſ. (lebt viel in Rom); ſchr. über Kriftl. 
Archäologie, unternahm jeit 1905 Forſchungen in der 
Libyſchen Wüſte u. entvedie dort die Mlenasitadt; 
verf. auch (Pieud. Marcheſe di San Callijto) Romane 
(„Der leßte Klavier“ 2c.). — 5. Leopold, Bruder 
v. 1, * 1821, ſeit 1851 Oberbürgermeijter in Bonn, 
1875 (im Kulturfampf als Katholit) nicht mehr be— 
ftätigt, 1876/88 im preuß. Qandtag (Zentrum), F 1898. 
— 6. Seine Söhne: a) Fran z, * 15. März 1862 zu 
Bonn, fathol. Pfarrer in Yachen, feit 1908 im preuß. 
Zandtag (Zentrum); ſchr. Biographie ſs. Vaters, 
„Erinnerungen an Hettinger“ 2c. — b) Baul, * 28. 
Suni 1856 in Bonn, ſeit 1886 im Reichsverfiherungs: 
amt, jeit 1906 deffen Präfident. — 7. Rich. v., Volks: 
wirt, * 1850, Prof. in Charlottenburg, * 1908; fchr. 
üb. Zuderinduftrie, frz. Finanzen u. Eijenbahnpolitif. 

Kaufmänniſche Vereine bezweden Förderung der 
Standesintereffen u. fahmänn. Fortbildung, vermit- 
teln Stellen, unterjtüßen Gtellenloje 2. Die bedeu— 
tendjten Verbände find der „Berein für Handlungss 
fommis“ ». 1858 in Hamburg, der „Verband diſch. 
Handlungsgehilfen“ v. 1881 in Leipzig u. der „Diſch. 
Berband faufmäann. Vereine“ v. 1889 in Frankfurt 
a. M., die fi 1912 afioziierten (zuſ. 300 000 Mitgl.). 
Antifemitijch ift der „Deutjeänationale Handlungsge- 
hilfenverband“ v. 1895 in Hamburg (1911: 120 289 
Mitgl.). Für Handlungsteijende beiteht hauptj. der 
„Verband reijender Kaufleute“ von 1884 in Leipzig. 
Die fath. K. V. („Verband kath. faufmänn. Ber- 
einigungen Deutſchlands“ v. 1877 in Eſſen) betonen 
auch die relig. Feitigung ihrer Angehörigen. Es gah 
1912: 301 Ortsgruppen mit 31346 Mitgl. Angeſchloſ—⸗ 
fen find 11 öfter. u. 7 Auslandgruppen (Paris, London, 
Chicago 2c.). 

Kaufmannſchaft, Standesvertretung der Kaufleute, 
vereinzelt noch erhalten im ülteſtenkollegium (f. d.), 
ſonſt erfegt durch d. Handelsfammern. 

Raufmannsgerihte, Sondergeridhte (jeit 1905) mit 
1 Juriſten als Vorfigenden u. mindeitens je 2 Bei— 
figern aus d. Kaufleuten u. ihren Angeftellten zur 
Shlidtung u. Entſcheidung von Streitigfeiten zw. 
Kaufleuten u. ihren faufm. Angeftellten. Die K. find 
für Orte unter 20000 €. fafultativ, über 20 000 ge: 
ſetzlich vorgeſchrieben u. ſchließen die Zuftändigfeit d. 
ordentl. Gerichte (abgejehen von der Berufung ans 
2.6. bei Streitwert über 300 A) aus, ſoweit fie jelbit 
zuftändig find. 

Kaufungen, 1. ſächſ. Dorf an d. Zwidauer Mulde, 
Kreish. Leipzig, Amtsh. Rochlitz, 935 E. Handſchuh— 
u. Strumpffabr. Stammfig des Kunz v. K. (j. Prin- 
zenraub). —2.DOber-R., preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. 
Caſſel, 2890 E. A.G., ehemal. Benediktinerinnens 
kloſter (11. Ihdt.), ſeit 16. Ihdt. Damenſtift, Korſett— 
federn-, Papierfabr., Lungenheilanſtalt. 

Kaufunger Wald, Gebirge zw. Fulda u. Werra, 
Teil des Heſſ. Berglandes, im Bilſtein 640 m hoch. 

Kaufsjien, ruſſ. Statthalterjchaft (bis 1905 Gene: 
ralgoun.) zw. Kalp. u. Schwarzem Meer, zerfällt durd) 
den Hauptfamm des Kaufajus in Zis-K. (nördl. 
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Teil) u. Trans-K. (ſüdl. Teil), zuf. 472554 qkm, 
11 735 100 €. (1911), davon 3,2 Mill. Slawen, 2 Mill. 
Mongolen, 2 Mill. Raufafier (f. d.), 1,2 Mill. Arme: 
nier, der Reſt jehr gemiſcht. Beihäftigung: Getreide-, 
Dbit-, Weinbau, Vieh-, Seidenzudt, Bergbau, Erdöl— 
gemwinnung. 14 Verwaltungsbezirfe; Hit. Tiflis. Ge⸗ 
Ihichte. Die Eroberung des Kaukaſus durch Rukland 
begann bald nad) d. napoleon, Kriegen unter General 
Sermolow u. wurde durch Fürſt Barjatinsfij u. die 
Kapitulation des Propheten Schamyl 1859 abgejhloj- 
fen. In Trans. hatte ſchon Peter d. Gr. vorüber: 
gehend Bafu u. Derbent befegt; dauernd famen fie im 
Krieg mit Perfien 1796 an Rußland. Mingrelien u. 
Georgien unterwarfen fich 1804/10, u. in d. Friedens— 
ſchlüſſen mit Perſien (1828) u. der Türkei (1829 und 
1877/78) famen noch große Teile Armeniens dazu. 

KRaufäfier, die Bergvölfer Kaufafiens, die auf) 
ſprachlich eine Sonderitellung einnehmen, zerfallen in 
5 Gruppen: 1. Lesghier (Amaren, Kaſikumuchen, 
Uden 2c.); 2. Rartwelier — Georgier; 3. Tſchetſchenen; 
4. Tſcherkeſſen; 5. Abchaſen. — Kaukaſiſche Linie od. 
Mauer — Derbentihe Mauer, |. Derbent. — Kaukaſ. 
Raſſe, Menſchen mit weißer Hautfarbe, nad) Blumen 
bachs Rajjeneinteilung die Indogermanen, Semiten, 
Hamiten, ferner die eigentl. Raufafier u. die Basten, 
aljo die meijten Europäer, die Vorderafiaten und 
Nordafrikaner. 

Kanukaſus, der, Hochgebirge auf der Grenze v. Vor: 
derafien u. Europa, erjtredt fih von N.W. nad S.O. 
1180 km lang in 3 hintereinander aufiteigenden Ket— 
ten v. der Halbinjel Taman am Schwarzen Meer bis 
3. Halbinjel Apfheron am Kajp. Meer. Im N. bil: 
den Auban u. Teref, im ©. Rion u. Kura die Grenze. 
Die höchſten Gipfel find Elbrus mit 5631 m, Dyd-Tau 
5198 m, Koſchtan-Taͤu 5145 m u. Kasbef 5043 m. Der 
R. it reich an erloſchenen Vulkanen, 3. T. ftarf ver- 
gletſchert; d. Hauptkamm iſt Eriftallin. Gejtein, die 
vorgelagerten Ketten ſind jüngern Urſprungs. Größ— 
ter Bergſee iſt der Goktſcha. 

Kaukehmen, preuß. Dorf, Rgbz. Gumbinnen, Kr. 
Niederung, 2222 E., A.G. Reichsbanknebenſtelle, Ge— 
treide⸗, Viehhandel, Käſefabr. u. Molkereien. 

Kaukerfe, Inſekten mit kauenden Mundwerkzeugen: 
Gerad-, Netz- Hautflügler, Käfer. 

Kaulbach v. Malerfamilie: 1. Wilh., * 1804 in 
Aroljen, F 1874 in Münden als Dir. der Akad., Schü- 
ler v. Cornelius, den er aber nicht erreichte. Hptw. 
Hunnenjhladt, Zeritörung Jeruſalems durch Titus, 
beide wiederholt im Bilderfreis des Treppenhaufes 
im Neuen Muf. zu Berlin, Illuſtrationen zu Shafe- 
ſpeare u. Goethe. — 2. Sein Sohn Herm., * 1846 
u. F 1909 in Münden; malte gejhichtl. Bilder (Krö— 
nung der HI. Elijabeth, Mozarts letzte Tage) u. Hei- 
tere Szenen aus d. Kinderleben. — 3. Yriedr, 
Neffe v. 1, * 1822 in Aroljen, F 1903 in Hannover; 
malte vorzügl. Bildniffe (Kaiferin Elifabeth v. Hit- 
reich, Kronprinz Frieder. Wilh., Fürſt u. Fürſtin Stol- 
berg). — 4. Deijen Sohn Friedr. Aug, * 2. Suni 
1850 in Münden, befannt dur trefil. Porträts 
(Brinzregent Quitpold) u. Genrebilder (Schüßenlist). 

Kaulbars, Alerander Baron, rufj. General, 
* 1844 in Petersburg, 1882/83 bulgar. Kriegsminiſter, 
tommandierte im Rufj.jap. Krieg zuerjt die 3. dann 
die 2. Armee. — Sein Bruder Nifolaj, General, 
* 1842, ſuchte 1886 Bulgarien wieder dem rujj. Ein- 
fluß zu unterwerfen, F 1905. 

Kaulbarſch, ſ. Barſche. — Kaulbrand, j. Gichtkörner. 

Kaulen, Franz, kath. Theologe, * 1827, Prof. f. alt- 
teſt. Exegeſe in Bonn, F 1907; ſchr. „Geſch. der Bul- 
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gata“, „Aſſyrien u. Babylonien“, „Einleitung in die 
Hl. Schrift“, redigierte die 2. Aufl. d. Kirchenlexikons. 

Kaultopf, Fiſch ſ. Panzerwangen. 


Kaulöm, das, Stengelgebilde der Pflanzen; Ggſ. 
Blätter, Wurzel, Thallom. 

Kaulquappe, die, |. Froſchlurche. Q 

Kaulsdorf, preuß. Dorf öftl. v. Berlin, Rgbz. Bots: 


dam, Kr. Niederbarnim, 2381 E. Drahtgewebefabt. 

Kaulunlg), ſüdchineſ. Halbinjel (Pro. Kwangtung) 
mit Hafenitadt K. brit. Pachtgebiet, j. Hongkong. 

Kaumagen, |. Magen. — Kaumittel, 3. Vermeh— 
rung der Speichelabfonderung od. als Genußmittel 
gefaute Stoffe: Betel, Ingwer, Koka, Rola, Tabak x. 
— Kaumusteln, eine Reihe fräftiger, den Unter zum 
Oberfiefer Hin bewegender Muskeln; R.frampf 
bei Erfranfung durd) d. Tetanusbagillus. 

taunijche Liebe, unzücht. Liebe (zw. Werwandten ıc.). 

Kaunit, Wenzel Ant. Graf, 1764 Fürſt v.,* 1711, 
1748 öſtr. Vertreter beim Aachener Frieden, 1750 Bot- 
Ihafter in Paris, 1753/92 Staatstanzler u. leitender 
Staatsmann Maria Therefias, brachte 1756 die Bünd- 
nifje gegen Preußen zuftande, erwarb bei d. 1. Tei— 
lung Bolens Galizien; 7 1794. 

Kaunfer Tal, tirol. Tal in d. Öbtaler Alpen, ſüdl. 
Abzweigung des Oberinntals. . 

Kaupert, 1. Guſt. Bildhauer, * 1819 u. F 1897 in 
Sankt ſchuf die Nebenfiguren am Wafhington-Denf- 
mal in Wafhington, den Löwen in der Karlsau zu 
Cafjel, das Standbild Kaiſer Wild. I. im Römerfaal 
zu Sranffurt a. M. u. viele allegor. Figuren (Eva, 
Rorelei). — 2. Sein Bruder Joh. Aug. Kartograph, 
* 1822, feit 1866 im preuß. Generalitab, F 1899; gab 
(mit €. Curtius) „Karten v. Attika“ u. „Atlas von 
Athen“ Heraus. 

Kari, die, |. Porzellanfhneden. — Kaurifichte, 
⸗harz, |. Dammara. 

Kaurim (körihim), mittelböhm. Stadt, B.H. Kolin, 
2976 E., Zuderfabrif. 

faufäl, urfählich, der Urſache nad, begründend. — 
Kaujalität, die, Urſächlichkeit. KR.sgefeß: Jede 
Wirkung fegt eine Urjadhe voraus. — Kaujalnerus, 
der, urſächl. Zufammenhang. — kaufativ, begründend, 
verurfadhend. — Kanjativum, das, Zeitwort, das die 
Veranlafjung zu einer Tätigkeit ausprüdt, 3. B. füllen 
— 3. Fallen bringen. 

kauſcher — koſcher. 

Kauſen, Armin, * 1855, Zentrumsredakteur in 
Fulda, Karlsruhe u. Münden, 1897/1904 Hrsgeber d. 
„Wahrheit“, feitdem der „Allg. Rundſchau“ in Mün— 
chen, befämpfte be. die Rornographie, F 1913. 

Kauſtik, vie, Äb-, Beizkunft. — Kauſtika, Mz. Ätz⸗ 
mittel. — kauſtiſch, brennend, äßend, beizend; übtr. 
beißend, ſpöttiſch. 

Kautẽl, die, VBorfiht(smaßregel); Rſpr. Vorbehalt 
3. Abwendung etwaigen Schadens. 

Kauterijatiön, die, Zerftörung Franfhafter Gewebe 
dur Agmittel, Glüheijen, Galvanofauter ꝛc. 

Kautiön, die, Siherheitsleijtung durch Hinterlegung 
v. Geld ꝛc., Pfand, Stellung eines Bürgen (Real-K.) 
od. durch feierl. Verſprechen (Berbal-R.). Kautions- 
verjiherung, 1. Gewährung v. Kautionsgeldern an 
Beamte feitens einer Lebensperfiherungsgejellihaft 
auf Grund ihrer Police; 2. VBerficherung gegen Ver: 
luſte eines Unternehmens od. einer Behörde durd 
Beruntreuung der Angeftellten. 

Kautſchuk, der, elajt. Gummi (G. elästicum) Feder⸗ 
harz, aus d. geronnenen u. getrodneten Milchſaft von 
Manihot, Siphonia u. a. Bäumen (bei. Euphorbiazeen, 
Urtifazeen, Apozynazeen) gemonnener, bei mittl. 
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Temperatur ſehr elaft. Stoff, bef. 3. Herjtellung von 
Pflaftern, Gummiwaren, Elaftifs, wafjerdichten Ge— 
weben 2c.; ſchwarzer, harter u. politurfähiger, ftarf 
Ihwefelhalt. K. (Hart-, horniliertes Gummi, Ebonit) 
für Kämme x. Künſtl. 8. wurde 1910 v. Hofmann 
in Elberfely aus Iſopren u. ähn!. Rohlenwajjeritoffen 
hergeftellt. — Kautidulparagraph, der, gejegl. Be- 
ftimmung, die ji) auf alles mögliche anwenden läßt 
(3. B. $ 360,11 St.6.B. vom groben Unfug). 

Kautsty, Karl, * 16. Oft. 1854 in Prag, fozialift. 
Redakteur in Zürich, Stuttgart, jeßt in Berlin, Her- 
ausgeber des wiſſenſchaftl. Rarteiorgans „Neue Zeit“, 
Vertreter des ftrengen Marrismus gegen die Revi— 
fioniften; jr. „RK. Marx’ ölonom. Lehren“ ac. 

Kautzſch, Emil, prot. Theologe, * 1841, Prof. f. alt: 
tejt. Exegeſe in Bafel, Tübingen u. Halle, F 1910; 
verf. hebr. Grammatifen, gab eine Überjegung des 
Y. T. heraus. 

Kauz, |. u. Eulen A. 

Kaval(l)a, grieh. Stadt — Kawala. 

Kavalier, Ritter, Edelmann; im Schadjpiel: Sprin— 
ger; Bauf. runde Kupfer: od. Blechplatte } Bededen 
des Dachfirſtes; bei älteren Feſtungen: bef. Hohes, 
vorjpringendes Werk. Kavaliere, die Anhänger des 
Königs im engl. Bürgerfrieg 1642/49. 

Kavalkäde, die, feierlicher Reiteraufzug. 

Kavallerie, die, mit Säbel, Lanze u. Karabiner be= 
waffnete Neiterei, auch im Fußgefecht ausgebildet, 
umfaßt Küraffjiere, Dragoner, Ulanen, Chevaulegers, 
Chafleurs, reitende Jäger u. a. Halt alle Staaten 
aber haben Einheits-R.; die Scheidung in ſchwere u. 
leichte K. bezieht fih nur auf d. Größe der Mann— 
Ihaften u. Pferde. Aufgabe der K. ift Aufklärung im 
feindl. Gelände, Verſchleierung der Ablichten des eige- 
nen Heeres, Nüdzugsdelung u. Verfolgung, felten 
noh Angriff in der Schlacht (Attade). Erſatz und 
Ausbildung find ſchwierig; daher ift d. Zahl möglichſt 
beichränft. Sie bildet als R.-dDivifion (ſ. Divi- 
ion) eine eigene Gefechtseinheit od. wird der Infan— 
teriediv. in Zleineren Abteilungen als Divifions- 
K. zugeteilt. Zu ſchneller Herftellung v. telegraph. 
Leitungen im Felde durch K.-patrouillen gibt es 
leichte, tragbare R.-telegraphenapparate; die 
betr. Unteroffiz. werden in K.Telegraphenſchulen bei. 
ausgebildet. — KRavallerijt, Soldat der Kavallerie. 

Kavanagh (käwwäna), Zulia, engl. Schriftitellerin, 
” 1824, 7 1877 in Niaza; vertritt in ihren Romanen 
u. Erzählungen („Madeleine“, „Natalie“, „Daily 
Burns“ 2c.) d. fathol. Weltanjchauung. 

Kaväte, die, Umfegung eines Wedjels in Bargeld; 
einfaches u. leichtes Gejangjtüd. — Kavatine, die, lied» 
artiges Iyr. Sologefangftüd in Opern, fürzer u. ein- 
facher als die Arie. 

Kavent (vgl. favieren), Bürge, Gewährsmann. — 
Kaävet, das, Bürgichaft. 

Kaverne, dic, Höhle, durch Gemwebszerfall entitand. 
Hohlraum in einem Körperteil, bej. der tuberfulöjen 
Lunge. — favernös, voll Höhlungen. 

Kaͤvery, die, Fluß im ſüdl. Vorderindien, ind.brit. 
Präſidentſch. Madras, 760 km lang, mündet mit 
Delta in d. Golf v. Bengalen. 

Kaviar, der, gejalzener Fiſchrogen, bef. der Störe 
(f. d.), eine jehr nahrhafte, aber teure Delikateſſe. 
Beſte Sorten find die ruff. v. der untern Wolga (Aſtra— 
chan- u. der großförnige, mild gejalgene Maloſol-K.), 
geringer die v. der Donau, Unterelbe, Nord- u. Oſtſee. 

Tavieren, bürgen, gutjagen, einftehen; aud: (Wech— 
ſel) zu Geld maden. ji £., ſich in acht nehmen. 

Kaviller, Abdeder (j. d.), Schinder. 
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Kavität, die, Höhlung, Hohlheit. 

Kawa⸗-Käwa, die, beraufhendes Getränf d. Auftral- 
neger aus d. Wurzel des Kawapfeffers, ſ. Piper. 

Kawäla, griech. Hafenitadt im N. des ügäiſchen 
Meers, im ehemal. türf. Wilajet Salonifi, 20 000 E., 
Zabafinduitrie. Im Balfanfrieg 1912 zuerft v. den 
Bulgaren, Juli 1913 v. den Griechen bejekt. 

Kawäß, türf. Polizeifoldat; Schutzwächter der aus: 
wärtigen Gejandten in der Türfei. 

Kawele, alt. Name v. Udſchidſchi (Dtſch.Oſtafrika). 

Kaͤwerau, Guftav, prot. Kirhenhiltorifer, * 25. Fe— 
bruar 1847 zu Bunzlau, 1893 Brof. in Breslau, 1907 
Oberfonfiftorialrat in Berlin; ſchr. über Neforma- 
tionsgefhihte („Briefwechlel des Juſtus Sonas“, 
3. Bd. des „Lehrb. der Kirchengeſch.“ v. Möller) ꝛc. 

Kaweri, die, ind. Fluß — Kavery. 

Kawi, das, die alte Literaturſprache Savas, 

Kawiröndo, fruchtbare Landſch. v. Brit.-Oftafriku, 
am nordöftl. Ende des Viktoriaſees. 

Kay, preuß. Dorf, Ngbz. Frankfurt a. O. Kr. Zül: 
lichau-Schwiebus, 548 E. — 23. Juli 1759 Sieg der 
Ruſſen (Soltifow) über die Preußen (Wedell). 

Kayenberg (fajen—), Albert, |. Giraud. 

Kayfer, 1. Eman., Geologe, * 16. März 1845 zu 
Königsberg, Prof. in Marburg; Hptw. „Lehrbuch der 
Geologie“ (2 Bde). — 2. Heinr., Architekt, * 28. 
Gebr. 1842 zu Duisburg, baute ſeit 1872 mit Karl v. 
Großheim (* 1841, F 1911) in Berlin zahle. Gejchäfts- 
häujer, Hochſchule für Mufit u. bildende Künſte in 
Charlottenburg, Geihäftshaus der Verfich.-Gej. Ger: 
mania in Stettin, Buhhändlerhaus in Leipzig ꝛc. — 
3. Joh. fath. Theolog, * 1826, Dompropft u. Prof. 
zu Breslau, F 1895; ſchr. zur Geſch. u. Erflärung der 
Hrijtl. Hymnendichtung u. eine „Phyſik des Meeres“. 
— 4. Baul, Surijt, * 1845, Dir. der Kolonialabtei= 
lung in Berlin, dann Senatspräſ. am Reidhsgericht 
in Leipzig, F 1898; ſchr. „Die geſamten Reihsjuftiz- 
geſetze“ ꝛc. 

Kayſerling, Meyer, * 1829, Rabbiner zu Buda— 
peſt, F 1905; jr. über jüd. Geſch. u. Literatur. 

Kayjersberg, oberelſäſſ. Stadt, Kr. Rappolisweiler, 
2710 €., 4.6. Weinbau, Baumwollindujtrie. 

Kaüſtros, der, kleinaſiat. Fluß in Lydien, jebt 
Kütihüf-Menderes, 112 km lang, mündet unweit des 
alten Ephejus ins Agäiſche Meer. 

Kazanlik, bulgar. Stadt — Kaſanlik, ſ. d. 

Kazanpaß (kaſän —), 9 km langer Engpaß der Do: 
nau oberhalb Orſova, an d. engſten Stelle 170 m. 

Kazenıbe, Negerreich — Kaſembe, ſ. d. F 

Kazike, Indianerhäuptling in Mittel- u. Süd- 
amerika; jet: Vorjteher einer Indianergemeinde. 

Kazinezi (käſinzi), Franz v. ungar. Schriftiteller, 
* 1759, Mitgl. der Afad., 1831 in Peſt, hochverdient 
um Weiterbildung der magyar. Sprache durch Über: 
fegungen bef. deutfcher Dichter (Herder, Goethe, Leſ— 
fing 2c.); jr. Sonette. 

Kazwin, per. Stadt — Kaswin, |. d. 

K. C., ftudent. Abk. für „RartelleKonvent“ — Ber: 
band jüd. Verbindungen (fhlagend). — K.D.V. 
ftudent. — „Kath. dtſch. Verband“, fleiner Kartell: 
verband fath. dtih. Verbindungen, feit 1911 mit dem 
C. V. (ſ. d.) verſchmolzen. 

Kea, grch. Inſel — Keos, ſ. d. 

Kean (kihn), 1. Edmund, engl. Schauſpieler, 
* 1787, Theaterdir. in Richmond, berühmter Shake— 
ipearedariteller, F 1833. — 2. Sein Sohn Charles, 
* 1811, auf Gajtreifen dureh d. ganze Welt in Shake— 
ipenrerollen (bei. als Hamlet) gefeiert, T 1868. 
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Keane (fihn), Sohn, * 1839 zu Ballyfhannon (Ir—⸗ 
fand), 1. Rektor der fath. Univerjität Wafhington, in 
den Umerifanismus verwidelt u. deshalb 1896 von 
Leo XIII. nah Rom abberufen, 1900 Erzbiſch. v. Du: 


buque. 
Kearsley nen), engl. Stadt, Grafſchaft Lan— 
calter, 9217 E. Baummwoll-, Kohlen, Eiſeninduſtrie. 

Keats (kihts), Sohn, engl. Romantifer, * 1795, 
Freund u. Bemwunderer GShelleys, 7 1821 in Rom; 
Ihönbeitstrunfener Dichter in |. „Dden“ u. den grö- 
Beren antifen Dichtungen „Endymion“, „Qamia“ und 
„Hyperion“ (Hptw., unvollendet). 

Keblb)i, Mao, der, r. Nbfl. des obern Benud in 
Diijh.- Kamerun, mündet oberhalb Garua. 

Kebnefäifje, der, nordichwed. Berg, |. Kiölen. 

Kebsehe, Kebsweib, ſ. Ronfubinat. 

Keestemet (fetih—), ungar. Stadt in der K.er 
Heide zw. Donau u. Theik, Kom. Peſt, 66 977 E. 
Getreide: u. bedeut. Obftbau, Viehzudt. 

Kedah u. Perlis, brit. Gebiet (bis 1909 fiamef. 
Malaienjtaat) an d. Weitjeite v. Malaffa, 7800 qkm, 
200 000 E., Opium, Zinngewinnung, Reisbau; Hit. 
8. od. Alor Star, 8000 E. 

Kediri, niederl. - oſtind. Reſidentſch. 
Sava, 7007 akm, 1 267 704 €. (1895); Hit. R., 40 205€. 

Kedive, |. Khedive. 

Kedu, niederl.ojtind. Refidentih. im inneren Java, 
2040 qkm, 759 514 €. (1895), Kaffee-, Tabafbau; Hit. 
Magelang. 

Keel (kihl), das, engl. Steinfohlenmaß — 21,54 t. 

Keelinginjeln (fihling—), 20 engl. Koralleninfeln 
im Ind. Ozean ſüdl. von Sumatra, zu den Straits 
Settlements ger, 22 qkm, 640 E. (1904), Ausfuhr 
v. Kopra u. Kokosnüſſen., 

Kees, das, im öſtr. Alpeñgebiet — Gletſcher. 

Keetmanshoop (feht—), Bezirkshauptort in Groß: 
Namaland, Dtſch-Südweſtafrika, 1200 E. davon 
(1906) 209 Deutjche. 

Keewatin (kihwättin), fanad. Diftr. wejtl. v. der 
Hudjonbai, 1332753 qkm, 9800 €. (1901), Pelz: 
jägerei, Apoftol. Vifariat. 

Kef, EL, Prv.-Hſt. im nördl. Tunis, 6000 E. Refte 
röm. u. a. antiker Bauten. 

Kefern („Ungläubige“), Mz. zu Kafir, |. d. 

Keffi abd es-Senga, Hit. der Pro. Nafjarawa in 
Nordnigeria, 30000 E., Elfenbeinhandel. 

Köfir, der, Milchwein, urjpr. aus gegorener Stuten 
milch) bereitetes mouſſierndes alkohol. Getränf (Rus 
mis) der Tataren, v. jäuerl. Gefhmad; aus Kuh— 
mild) dur Zuſatz eines bei. R.-ferments gebildet, 
wird er bei uns als vorzüglidhes, die Verdauung ans 
tegendes Nährmittel angewandt. 

Kegel, 1. Buchdr. die der SchriftHöhe entſprechende 
Die des Typenkörpers; 2. mittelhochdtſch. — unehel. 





Kegelstumpf. 


Kind; 3. Math. Konus, geometr. Körper, der von 


im nordöltl.| S 
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einer meiſt freisform. ebenen Grundflähe (Bafis) u. 
einer frummen Fläche (Mantel) begrenzt wird. Der 
Mantel entjteht dadurch, daß ſich eine gerade Linie 
entlang dem Balisumfang bewegt u. immer dur 
denfelben Bunt, die R.=piße, geht. Der R.-inhalt ift 
1), Grundflähe X Höhe (jenfrehter Abjtand der 
Spite v. der Balis). Durchſchneidet eine Ebene einen 
geraden K. (bei dem Höhenfuhpunft u. Kreismit- 
telpunft zufammenfallen), jo entitehen Kegelſchnitte: 
Kreis, Ellipfe, Parabel u. Hyperbel (f. d. Artikel). 
Der zwiſchen der Grundfläde u. einer ihr parallelen 
Ebene liegende Teil des R.s heißt Kegelitumpf; jein 
Inhalt ift I — '/; = h(R®+Rr+r2), wobei h die 
Höhe, R der Radius des Grund-, r derjenige des 
parallelen Kreijes u. = — 3,14 ift. — Kegelrad, ſ. 
Zahnrad. — Kegelſchnäbler (Coniröstres), Gruppe 
d. Singvögel mit fegelföürm. Schnabel: Finken, Ler- 
hen, Webernögel. — Kegelichneden (Cönidae), Vorder: 
fiemer mit umgefehrt fegelförm. Schale; in warmen 
Meeren. Admiral (Conus ammirälis), braun mit 
gelben u. weißen leden, im Ind. Ozean; Bauern: 
muſik (C. hebräeus), weiß mit ſchwarzen Fleden. 
Kehdingen, Marſchlandſchaft u. preuß. Kreis (Rgb}. 
tade) I. von der Unterelbe, mit Kehdinger 
Moor; Hit. Freiburg. 

Kehl, bad. Amtsſtadt am Rhein, Kr. Offenburg, 
88358 E., A.G., Hafen, Zelluloje, Zementwaren:, 
Hutfabr., Getreide-, Holzhandel, Färbereien. 

Kehldeckel, j. Kehlkopf. — Kehle, 1. oberer Halsteil 
mit Kehlkopf. — 2. — Hohllehle, Kehlung. — 9. 
Rückſeite v. Befejtigungswerfen. — Kehleijen, |. Rehl- 
leiſten. 

Kehler, Friedr. v.,* 1820, Konvertit, bis 1866 int 
Auswärt. Amt (Legationsrat a. D.), Mitgründer d. 
Zentrums u. bis 1898 im Reichs- u. Landtag, F 19U1. 

Kehlfloſſer (Juguläres), Knochenfiſche, deren Bauch— 
floſſen vor d. Bruſtfloſſen ſtehen. 

Kehlkopf, Larynx, der z. Stimmerzeugung dienende, 
oberſte Teil der Luftröhre; v. außen durch d. Schild— 
drüſe überdeckt u. nur durch einen Vorſprung des 
Schildknorpels (Adamsapfel) ſichtbar, beſteht er aus 
Schild-, Ring- u. 2 Gießbecken- oder Stellknorpeln. 
Zwiſchen Schild- u. Gießbeckenknorpel ſind die durch 
d. Stimmritze (Glottis) getrennten wahren Stimm— 
bänder ausgeſpannt. Durch leichte Schwingungen 
der Stimmbänder beim Luftdurchtritt und beliebige 
Sffnung u. Schließung d. Stimmritze entſteht Sprache 
u. Geſang. Oberhalb der wahren liegen d. ſog. fal— 
ſchen od. Tafchenbänder. Der Eingang 3. Kehlkopf 
wird beſ. beim Schluden, damit nichts in die „falſche 
Kehle“ gerät, durch d. Kehlvedel (Epiglottis) ver- 
ſchloſſen. Krankheiten: 1. Entzündungen ein 
faher (KRatarrhe; b. Kindern Pjeudofrupp) od. fpezi- 
fiſcher Art (Diphtherie, Syphilis, Tuberkuloje, dieſe 
meiſt nur nad) längerer Lungenſchwindſucht); 2. Ge: 
ſchwülſte (gutartig: Polypen; bösartig: Krebs, Sar— 
fom); 3. neroöje Störungen: Nerven: und daher 
Stimmbandlähmungen durd) Iofale od. allg. Zentral: 
nervenſyſtemerkrankung, Stimmrigenframpf u. Odem, 
bei. bei Kindern mit ſchweren Erjtidungsanfällen. 
Alle Kranth. des K.s verurſachen Heijerfeit bis zur 
Stimmlofigfeit u. Huſtenreiz. Behandlung b. leich— 
ten Entzündungen: Schonung der Stimme, feuchter 
Umſchlag, milde, warme Getränfe, Inhalieren von 
Emjer Salz ıc., bei hartnäd. Form: Iofale Pinjelun- 
gen. — Kehlkopfpfeifen (Pfeiferdampf, Rohren) der 
Pferde iſt unheilbare chron. Krankheit des Kehlkopfs 
od. der Luftröhre, durch hörbare Atemftörung („Rfei- 
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fen“) gekennzeichnet. — Kehlfopfichnitt, |. Luftröhren⸗ 
ſchnitt. — Kehlkopfſpiegel, Laryngoſköp, 1855 (j. Gar— 
cia 1) erfund. Inſtrument, bei dem durch einen am 





Kehlkopfspiegel. 














Kopf des Unterſuchers befejt. Spiegel Licht aufgefan- 
gen u. auf einen 2. im Mund des zu Unterfudenden 
befindl. fleineren Spiegel geworfen wird. 

Kehlleijten, durch bei. geformte Hobeleifen (Kehl: 
eifen) hergeftellte Holgleiften mit Profilierung (Keh⸗ 
lung) 3. Überdedung v. Yugen. 

Kehr, 1. Karl, Pädagog, * 1830, Seminardir. in 
Erfurt, + 1885; Hptw. „Geſch. der Methodik des dtiſch. 
Bolksihulunterrichts“ (6 Bde.) u. wa der Volfs- 
ſchule“ (in 7 Spraden über].). — 2. ©. Sohn Paul, 
Hiftorifer, * 28. Dez. 1860 in Waltershaufen, jeit 
1895 Prof. in Göttingen, jeit 1903 zugleich Reiter des 
Preuß. Hiftor. Inſtitüts in Rom; ſchr. über päpftl. u. 
faij. Urkundenweſen u. leitet die, Ausgabe der Papit- 
urfunden (bis 1198) im Auftrag der Göttinger Akad. 
(erjhienen 4 Bde. Italien, 1 Bd. Deutſchland). 

Kehrbach, Karl, Pädagog, * 1846, F 1905 in Char 
lottenburg; gab d. Sammelmwerf „Monumenta Ger- 
maniae paedagogica“, Herbarts Schriften 2c. heraus. 

Kehrein, Joſ. kath. Pädagog u. Germanift, * 1808, 
Seminardir. in Montabaur, F 1876; fehr. „Hanbb. p. 
Erziehung u. des Unterrichts“, „Gramm. der neus 
hochdtſch. Sprache“, „Gramm dv. dtſch Spr. des 15./17. 

Ihdts.“, „Onomatiſches Wörterbuch” 2c. 

Kehren, Joſ. Maler, * 1817, 7 in Düſſeldorf 1880, 
Schüler Schadows, war an Rethels Fresken im Rat: 
bausjaal zu Aachen beteiligt, malte nad) einem Hei- 
nen Olbild Rethels die Sujtitia im Schwurgerichts- 
faal zu Marienwerder, ferner Fresken in der Aula 
des Lehrerfeminars in Mörs u. eine Reihe relig. Bil- 
der in erniter Auffaſſung u. fait herber Ausführung. 

Kehrrad, Doppelwafjerrad, im Bergbau für För— 
deräwede verwendet, ermöglicht durch ſ. Schaufelan- 
ordnung Bor: u. Rückdrehung. — Kehrreim, |. Re— 
frain. — Kehrſalz, in Salinen od. Salzlagern zufam- 
mengefehrtes Galj. 

Kei, Großer, afrif. Fluß — Kai. 

Keighley (Ren, nordengl. Stadt im Tal d. Yire, 
Grafſch. York, 43 490 E. Textil: u. Maſchineninduſtr. 

Keiinjeln, nieberl.-oftind. Snjelgruppe in d. Banda- 
fee, wejtl. v. Neuguinea, Reſidentſch. Amboina, 1482 
—— die Hauptinſel Groß-Kei 788) qkm, 22081 E. 

1895), die aus d. Holz des viel vorfommenden Teak: 
baums (Tectona) gute Boote bauen. 
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Keilstein Altbabylonische Keilschrift. 


Keil, Körper (Bfeit. Prisma) mit 2 unter jehr 
ſpitzem Winkel ſich ſchneidenden Arbeitsfläden (3. B. 
um Holzipalten); Maſchinenteil 3. Befeitigen (Feſt— 
flemmen) v. Körpern od. 3. Erzielung v. Nadjitell- 
barkeit u. Längeneinftellung. Auch Keilſtein. 

Keil, 1. Heinr. Philolog,* 1822, Prof. in Halle, 
+ 1894; Hptw. Ausgabe d. lat. Grammatifer (7 Bde). 
— 2. 50h. $riedr. Karl, prot. Theolog, * 1807, 
1833 Prof. in Dorpat, lebte jeit 1859 in Leipzig, 
+ 1888; größter Schüler Hengjtenbergs, orthodor; ſchr. 
Kommentare zu den meilten geſchichtl. u. prophet. 
Büchern u. den Evangelien. — 3. Karl, Bildhauer, 
* 1838 in Miesbaden, F 1889 zu Kiedrich, or die 
beiden Herolde am Schloß zu Schaumburg a. d. Lahn, 
das MWeitrelief an der Siegesſäule zu Berlin u. vor: 
zügl. Borträtbüften (Kaiſer WilH. I. u. Friedr. TIT.). 

Keilbein, 1. Name v. 3 Knochen der Fußwurzel; 2. 
Knochen des Schädels, ſ. d. 

Keilberg, höchſter Gipfel des Erzgebirges im N.W. 
Böhmens, 1244 m hoch, mit Ausſichtsturm. 

keilen, ſtudent. zum Eintritt in eine Verbindung zu 
überreden ſuchen. 

Keiler, das männl. Wildſchwein. 

Keilhaue, keilförmig geſpitzte Hacke der Bergleute. 
— keilförmig ineinandergreifende Reib— 
räder 

Keilſchrift, aus keilförmigen Strichen beſtehende 
Schrift der alten Aſſyrer, meiſt auf Tontafeln. Von 
den Sumerern erfunden (die älteſten etwa 2800 vor 
Chr.), von den Elamiten u. Aſſyrern weitergebildet, 
war ſie im 2. Sahrtaufend v. Chr. allg. Verkehrsſchrift 
Vorderaſiens u. erhielt ſich in Babylonien bis ins 
1. Ihdt v. Chr. Es waren teils Bilder, teils phonet. 
Buchſtaben- u. teils Silbenzeichen, erhalten in drei 
Spraden u. Gattungen (Babyloniſch-aſſyriſch, Suſiſch, 
Perſiſch). Entzifferung durch Grotefend (1802), Bur- 
nouf, Hinds, Rawlinſon, Oppert, Schrader, Delitzſch, 
Thureau-Dangin. 

Reilinwanz(fittic), ſ. Papageien. — Keiliteine, 
unten ſchmaler zulaufende Mauerjteine 3. Herjtellung 
von Gewölben od. als Schlußitein eines Bogens. 

Keilverſchluß, ſ. Geſchütze. 

Keim, Franz, öſtr. Dichter, * 28. Dez. 1840 in Alt: 
lambach (Oberöftr.), Gymnaftalprof. a. D. in Wien; 
Ir. d. tüchtige Tragödie , ‚Sulamith“, das Bolksitüd 
F ie Spinnerin am Kreuz“ u. das Epos „Stefan %a= 
inger“, 

Keim, das, woraus jih die Lebeweſen entwideln, 
bei d. Pilanzen 3. B. die Yugen an unterird. Organen, 
der Reimling im Samen, die Knoſpen; vgl. Kei— 
mung; zoologiſch: der jih aus d. befruchteten Ei (R.- 
zelle) entwidelnde Embryo in der 1. Zeit; auch — 
Bakterie, — (vgl. Aſepſis). — Keimbläs: 
chen, Keimflek, ſ. Ei.— Keimblätter, tierijche, |. Ent- 
wicklungsgeſchichte Gaſtrula; botaniſch: ſ. Samen. 
K.-—theorie, ſ. Entwidlungsgefhichte. — Keimhaut, 
ſ. Gaſtrula. — Keimplasma, das, der im Ei od. Keim 
vorhandene Bildungsitoff des Embryos; nad) Weis» 
mann die Vererbungsjubftan; der Gejchlechtszellen, 
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Anlagen bildet; vgl. Einſchachtelungstheorie (j. Ent- 
widlungsgefhichte). — Keimung, erites Stadium d. 
Mahstums der Pflanze aus d. Samen, wobei der 
Keimling die Samenhülle Iprengt u. dann durch Aus— 
fendung v. Wurzeln fi |. Nahrung aus dem Boden 
holt. Die K.sfähigfeit der verfhied. Samen dauert 
von 1 bis 100 und mehr Jahren. Auch der Pro— 
zentjaß der in einer Menge v. Samen ſich als £.sfähig 
erweifenden (Keimfraft) ift jehr verſchieden, ebenſo 
die Zeit der K. (bis 3. Befreiung des Keimlings aus 
d. Hülle); zu ihrer Prüfung, die bei. für land. Saat- 
gut wichtig ift, gibt es Keimapparate. Über d. R.s- 
temperatur |. Bodentemperatur. 

Keijer, Reinhard, Komponiſt, * 1674, ſeit 1693 
Hauptvertreter d. Hamburger Oper, F 1739 in Kopen⸗ 
bagen; ſ. 116 Opern verraten Hohe Begabung, bei. 
im Melodiſchen. 

Keitel, der, Art Schleppneg 3. Fiſchfang. 

Keiter, Heine, Literarhiftorifer, * 1853, Redak— 
teur des „Diih. Hausſchatzes“ in Regensburg, F 1898; 
ihr. „Rath. Erzähler der Neuzeit“, „Zeitgenöſſ. kath. 
Dichter Deutjhlands“, „Iheorie d. Romans“, Ejjays 
über Gräfin Hahn-Hahn, Eichendorff, Annette v. 
Drofte, F. W. Weber, 9. Heine 2c., Begründer des 
kath. Lit.-Ralenders. — Seine Gattin Therefe geb. 
Kellner (Pjeud. M. Herbert), * 20. Zuni 1859 in 
Melfungen, lebt in Regensburg; treffl. Erzählerin in 
d. Romanen „Rind Jeines Herzens“, „Sagd nad) dem 
Glüd“, „Die Wenderoths“, „Spealiften“ zc., in d. No- 
vellen „Rinder der Zeit“, „SZrauennovellen“, „Vom 
Leben u. Sterben“, „Baalsopfer“, „Jakob im Walde“, 
„Michelangelo“, „Volks“- u. „Oberpfälz. Gefhichten“, 
„Hungerbäum’“ zc., aud) lyr. Dichterin. 

Keith, Peter Karl Euro v., * 1711, Jugend— 
freund Friedrichs d. Gr., mit Katte ihm bei jr. Flucht 
(als Kronprinz) behilflih, entfam nad) England, ſpä— 
ter Kurator der Akad. der Wiff. in Berlin, F 1756. 

Keith (kihſ) 1. George Elphinjtone Bis- 
count, engl. Admiral, * 1746, eroberte 1795/96 Kaps 
land, Ceylon u. Malaffa, nahm 1815 Napoleon ge: 
fangen, F 1823. — 2. George, * 1693, Schotte, als 
Anhänger der Stuarts flüchtig, feit 1747 Titerar. Ver: 
trauter u. Diplomat Friedrichs d. Gr., F 1778.— Gein 
Bruder Jakob v. * 1698, ruſſ. General, jeit 1747 
preuß. Feldmarſchall, fiel 1758 bei Hochkirch. 

Keitlon, das, Abart des 2hörn. afrik. Nashorns. 

Keitum, Hauptort der Inſel Sylt, preuß. Rgbz. 
Schleswig, Kr. Tondern, 802 E. 

Kekrops, der jagenhafte 1. König v. Attika u. Er- 
bauer der Akropolis (urſpr. „Refropia“). 

Kelule v. Strädoniß, 1. Auguſt, Chemifer, 
* 1829 in Darmftadt, Brof. in Bonn, F 1896; Mitbe- 
gründer der organ. Chemie, berühmt durch feine Ben- 
zolformel, „Lehrb. d. organ. Chemie“ (4 Bde.). — 
2. Sein Sohn Stephan, Genealoge u. Heraldifer, 
* 1. Mai 1863 zu Gent, Privatigelehrter in Berlin. — 
3. Reinhard, Archäologe, * 1839 in Darmitadt, 
Prof. in Bonn u. Berlin, — 1911; ſchr. über Einzel— 
werke der gr. Plaſtik, gab heraus „Griech. Ton— 
figuren aus Tanagra“ u. „Die antiken Terrakotten“. 

Kelalh), das, Getreidemaß — Killo, ſ. d. 

Kelantan, brit. Gebiet (bis 1909 ſiameſ. Malaien— 
ftaat) im D. der Halbinjel Malaffa, 12950 qkm, 
270000 E., Kopra=, Kautſchukgewinnung; Hft. Rota 
Bharu, 10000 €. 

Kelst, befeſt. Hit. v. Belutſchiſtan (ſ. d.), 14.000 E., 
Reſidenz des Chans v. K. u. Sitz des engl. General- 
agenten. 
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Kelbra, preuk. Stadt an d. Helme, Rgbz. Merje- 
burg, Ar. Sangerhaufen, 2397 €., U.6., Berlmutter- 
warenfabr., Steinbrühe. Nahebet Kyffhäufer und 
Ruine Rotenburg. 

Kelch, 1. der äußere, d. Blumenblätter umgebende 
Teil der Blüte (f. d.); bei Kompofiten fommt dazu 
nod ein Außen- od. Hüll-R.,T. Hülle. 2. Meß-K. 
bederart. Gefäk 3. Aufnahme des Mekweins, joll aus 
Edelmetall u. wenigitens innen vergoldet fein und 
wird vom Bilhof fonfefriert. — Kelchbewegung, For— 
derung der Kommunion unter beiden Geitalten, 
f. Laienkelch. 

Kelhblätter, ſ. Blüte. — Kelchbaum, j. Calycanthus. 

Keleh — Killo. — Kelöt — Kellek. 

Kelemengebirge, Teil der fiebenbürg. Karpathen 
an d. Grenze v. Bufowina, im Pietroful 2102 m hoch. 

Kelenföld, das, jüdnlichiter Teil v. Ofen (f. Budapeſt) 
mit zahle. Bitterquellen. 

Keler-Bela, eig. Alb. v. Keler, ungar. Biolinvir- 
tuos, * 1820 in Bartfeld, F 1882 zu Wiesbaden; fomp. 
ungar. Tänze u. Märſche. 

Kelheim, niederbayr. Bezirksitadt an Altmühl und 
Donau, 3821 €., A.G. Zellulojefabr., Zementwerfe, 
Brauereien. Sm W. der Michaelsberg mit der von 
Ludw. I. 3. Andenfen an d. Freiheitsfriege erbauten 
Befreiungshalle. 

Kelim, der, Teppidart — Kilim. 

Keltheim, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Obertau- 
nusfr., 1747 €., Holzhandel, Möbelfabr. 

Kelle, die, Gerät der Maurer, ein 3ediges Bleh mit 
Holagriff, Freimaurerſymbol. 

Kelle, Joh. v. Germaniit, * 1829, Prof. in Prag, 
7 1909; gab Otfried v. Weißenburg, „Geſch. der dtic. 
Lit. bis 5. 13. Shot.“ u. zahlr. germanift. Abhand- 
lungen heraus. 

Kellek, das, v. aufgeblafenen Schläuden getragenes 
Floß, bei. auf d. Euphrat u. Tigris. 

Kellen, preuß. Dorf, Rgbz. Düffeldorf, Kr. Cleve, 
2960 E., Margarinefabr., Ziegeleien. 

Keller, 1. Adalb. v. Germanilt und Romanift, 
* 1812, Prof. in Tübingen, F 1883; gab Faſtnachts- 
Ipiele des 15. Shots., Grimmelshaufen, Karlmeinet, 
frz., ital. u. jpan. Dichtungen heraus. — 2. Ydam, 
fathol. Pädagog, * 1839, päpftl. Hausprälat u. Stabt- 
pfarrer in Wiesbaden, F 1911; Mitarbeiter an Keh— 
reins „Handb. d. Erziehun 2c. ſchr. „Alf. v. Liguori 
od. Dr. Graßmann?“, "Geiftt. MWegweijer f. Eheleute“. 
— 3. AlUb. v. Münchener Maler, * 27. Apr. 1844 in 
Gais (Kant. Appenzell), verfudte in jeinen Bildern 
(Genrejzenen aus d. modernen Gefellihaft) die ver- 
Ihiedenen Lihtwirfungen in geradezu gejudter u. oft 
abjtogender Miedergabe darzuitellen. Hptw. Chrijtus 
erwedt des Jairus Töchterlein (Münden), Heren- 
Ihlaf, Die Somnambule, Kreuzigung Chrijti. — A. 
Augustin, ſchweiz. Staatsmann, * 1805, f 1883, 
Führer der Radikalen im Aargau, veranlakte Hier 
1841 die Klofteraufhebung u. 1844 die Ausweilung der 
Sejuiten, förderte im Bundesrat d. Kulturfampf und 
d. altfathol. Bewegung. — 5. Ferd., ſchweiz. Alter: 
tumsforjher, * 1800, * 1881, erforſchte vorgejhichtt., 
felt. u. röm. Alterfümer in der Schweiz, entdedte 
1853 die erjten Bfahlbauten (im Zürider See). — 6. 
Ferd. Maler, * 5. Aug. 1842 in Karlsruhe, Dir. der 
Akad. daf., ſchilderte in farbenprächtigen Bildern die 
Tropenwälder Brafiliens, malte gute Bildnilie u. bef. 
Geſchichtsbilder in reichſter Farbenwirkung (Apotheofe 
Kaiſer Wilhelms J. Schlacht b. Salankemen, Nero 
beim Brande Roms). — 7. Friedr. Gottlob, 
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* 1816 in Hainichen, erfand den Holzihliff, F 1895. — 
8. Sriedr. Ludw. K. zum Steinbod, Jurift, * 1799 
in Zürich, Führer der Radifalen, 1847 Prof. in Ber: 
lin, * 1860; ſchr. über röm. Recht. — 9. Gottfried, 
Dichter, der „Shafejpeare der Novelle“, * 1819 u. T 
1890 in Züri, wurde nad) harter Tugend Staats 
ſchreiber in Züri) u. entwidelte fich 3. eigenartigſten 
u. phantafievolliten Erzähler d. neueren dtiſch. Litera- 
tur.. Hptw. die Romane „Der grüne Heinrich“ und 
„Martin Salander“, die Novellenzyklen „Die Leute v. 
Seldwyla“, „Züricher Novellen“, „Das Sinngediht“ 
u. die „Steben Legenden“. Geine bisw. herbe Lyrif 
verfügt über eigentüml. Bilder u. ift bej. groß in der 
Erfaflung d. Natur. — 10. Helen, taubftunmblinde 
amerif. Schriftjtellerin, * 27. Suni 1880 in Suscambia 
(AUabama), lebt in Wrentbam (Maff.); Ihr. auf 
Grund ihrer reihen Geiltesbildung (Univerſitätsſtu— 
dien in Bolton) die vielgelejenen Bücher „Geſch. mei— 
tes Lebens“, „Optimismus“ ꝛc. — 11. So). Bal- 
thafar, Goldſchmied u. Erzgießer, * 1638 in Zürich, 
7 1702 in Paris, wo er Mörjer, Kanonen u. Bildjäu- 
len goß (Ludw. XIV. nad Girardons Modell). — 12. 
Joh. Bapt., * 1774, 1828 erjter Biſch. v. Rotten— 
burg, * 1845. — 13. Jo ſ. v. Düjfeldorfer Kupfer: 
ftecher, * 1811, F 1873, lieferte Stihe nad) Deger 
(Mater dolorosa) u. Raffael (Disputa, Sirtin. Ma: 
Donna). — 14. Otto, Bhilolog, Sohn v. 1, * 28. Mai 
1838 in Tübingen, Prof. in Freiburg i. B., Graz, 
1881/1909 in Prag, Horazkritifer, ſchr. über Tierwelt 
des klaſſ. Altertums. — 15. Baul, * 6. Zuli 1873 in 
Arnsdorf (Schleſ.), fath. Schriftfteller zu Breslau, zu: 
erit Volksſchullehrer; begann mit d. ſchlichten Schul: 
geſchichten „Gold u. Myrrhe“, jchr. dann die gemüts- 
innigen Romane „Waldwinter“, „Heimat“, „Sohn 
der Hagar“, „Die alte Krone“ u. das reizende Idyll 
„Das lebte Märchen“; Hrsgeber d. illuftr. Wochenſchr. 
„Sudfaften“ f. Humor u. Kunft, ſeit 1912 der Ztſchr. 
„Die Bergftadt“. 

Kellerhals, 1. Bflanzengattg., j. Daphne. — 2. Über 
wölbung einer v. d. Straße ausgehenden Kellertreppe. 

Kellermann, Srancois Chriftophe, franz. 
Marſchall, * 1735, fiegte mit Dumouriez bei Balmy 
1792, 7 1820. — Sein Sohn Franc. Etienne, 
* 1770, entihied als Divifionsfommandeur mit Deſaix 
den Gieg von Marengo, foht unter Napoleon bis 
Waterloo, F 1835. 

Kellerwald, höchſter, öftl. Teil des Hainagebirges, 
1. d. — Kellerwand, höchſter Teil d. Karniſchen Alpen, 
2810 m. 

Kellgren (dſchel—), Soh. Henrik, ſchwed. Dichter, 
* 1751, einer der afadem. Dichter u. Boltairianer um 
Guſtav IIL, F 1795; ſchr. Satiren, Lehrgedichte, fteife 
Tragödien, aber treffl. Operndihtungen („Guftav 
Waſa“ 2c.). 

Kellinghüfen, preuß. Stadt a. d. Stör, Rgbz. Schles— 
wig, Kr. Steinburg, 5165 E. A.G., Maſchinen-, Zigar- 
renfabr., Molfereien, Tongruben. 

Kellner, der Gewerbeordn. unterjtehende Angeltellte 
3. Bedienung der Gäjte in Schenk: u. Gajtwirtihaften, 
meift ohne feiten Lohn u. daher auf Trinfgelder ange: 
wiejen; Standespertretung: „Dtſch. R.=bund Union 
Ganymed“, gegr. 1878 in Leipzig. 

Kellner, 1. Loren z, fathol. Pädagog, * 1811 in 
KRalteneber (Kr. Heiligenjtadt), Regierungs- u. Schul- 
tat in Trier, } 1892, vertritt in |. Hptw. „Braft. Lehr: 
gang für d. dtſch. Sprachunterricht“ die anlehnende 
Richtung, Die den grammat. Unterricht ans Lejebud), 
nit an abgeriffene Einzelbeijpiele anſchließt; jr. 
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ferner „Aphorismen 3. Pädagogik“, „Kurze Geld. der 
Erziehung u. des Unterr.“ ꝛc. — 2. ©. Sohn Heiner, 
fath. Theolog, * 26. Aug. 1837 zu Heiligenjtadt, 1882 
Prof. in Bonn; überj. Tertullians Werke, jhr. „Heor- 
tologie“ (über kirchl. Feſte) ꝛc. 

Kells, alte iriſche Stadt am Bladwater, Grafſch. 
Meath, 2428 E., kirchl. Altertümer. 

Keloid, das, Knollenkrebs, narbenähnt., knollige 
Hautgeſchwulſt, bösartig; wenn aus wirkl. Narben 
hervorgegangen: falſches K. — Keloplaͤſtik, die, Erſatz 
für Narbengewebe mittels Operation. 

Kelp, der, Aſche v. Meerestangen (Fucus, Laminaria 
2c.), dient 3. Gewinnung v. Jod u. Kaliſalzen. 

Keliterbad), heij. Dorf am Main, Pro. Starfenburg, 
Kr. Groß-Gerau, 4012 E. Kunftjeidefabr. 

Kelt, der, vorgeſchichtl. Gerät — Celt. 

Kelten, Ba Sndogermanen, Hatten 3. Zt. 
ihrer größten Wusdehnung im 4./3. Shot. v. Chr. 
Sranfrei u. Oberitalien (bei d. Römern Gallier ge- 
nannt), Weit, Mittel- u. Süddeutfchland, Böhmen u. 
die Ditalpen inne; Teile v. ihnen drangen nad) Spa— 
nien (j. Keltiberer), vorübergehend nah) Mittelita- 
lien (um 390 in Rom) vor, ein Trupp wurde im 3. 
Shot. in Kleinajien ſeßhaft (]. Galater). Auf dem 
Feſtland erloſch die kelt. Sprade Ende der röm. Kai: 
ferzeit, erhielt fi) aber, nah W. u. N. zurückgedrängt, 
in Wales, Schottland u. Irland u. wurde v. England 
aus im 4./5. Ihdt. nad Chr. in die Bretagne ver- 
pflanzt. Man unterjheidet 2 Gruppen, das Gäli- 
ſche od. Gadhéliſche (mit 3 Mundarten: Iriſch, Schot- 
tiih u. Manz auf der Inſel Man) u. das Britan- 
niſche (mit 3 Dialekten: Waltififh od. Kymriſch in 
Males, Bretoniſch in d. Bretagne u. das im 18. Shot. 
erloſchene Corniſch in Cornwall). 

Kelter, die, Preſſe 5. Ausdrücken (Keltern) v. Wein: 
trauben, Beeren- u. Kernobit. 

Keltibörer, im Altertum ein Miſchvolk aus Kelten 
u. Sberern im nordweitl. Spanien, famen durch die 
Eroberung Numantias unter röm. Herrjhaft. 

Kelung, japan. Stadt mit Freihandelshafen auf 
Formoſa, 14120 €. 

Kelüt, der, Vulkan mit Kraterjee im öſtl. Sana, 
1729 m. 

Kelvin (—winn), Lord, ſ. Thomfon, Will. 

Kem, der, ruſſ. Fluß im Gouv. Archangelsk, 420 kın 
lang, mündet bei d. KRreisjtadt K. ins Meike Meer. 

Kemantihe, die, 2fait. perj.zarab. Streidhinjtrument. 

Kemberg, preuß. Stadt, Rgbz. Merfeburg, Kr. Wit: 
tenberg, 2372 €., A.G., Flachs-, Getreidehandel. 

Kemble (femmbl), engl. Schaufpielerfamilie: 1. 
Sohn Phil. * 1757, F 1823 in Raufanne, trefil. 
Dariteller Shafejpeareiher Helden. — 2. Sein Bru- 
der Charles, * 1775, + 1854 in London, führte 
dtſch. Opern in England ein. — 3. Defjen Tochter 
Frances Anne, * 1809 u. 7 1893 in London, 
glänzte bej. in Shafejpearerollen. 

Kemenäte, dic, heizbares Wohn= (bej. Frauen-) od. 
Schlafgemach auf mittelalter!. Burgen; auch: neben 
der Burg errichtetes bejonderes Wohngebäude. 

Kemeny (femmenj), Sigmund Baron v., ung. Dich: 
ter, * 1814, F 1875; pflegte bef. den geſchichtl. Roman 
mit Giebenbürgen als Schauplat („Paul Gyulat“, 
„Die Witwe u. ihre Toter, „Rauhe Zeiten“). 

Kemi, der, Fluß in Finnland, durdfließt den A.- 
See u. mündet, 435 km lang, bei d. Stadt K. (1623 
€.) in d. Bottn. Meerbujen. 

Kemmern, beſuchter ruſſ. Badeort (Schwefelquellen) 
weſtl. v. Riga, Gouv. Livland. 
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KRemnath, bayı. Bezirksjtadt, Rgbz. Oberpfalz, 1408 
E., A.G., Seifen- u. Filzfabrik. Getreidehandel. 

Kempen, preuß. Kreisjtädte: 1. Rgbz. Düffeldorf, 
7371 €., U.6., fathol. Lehrerjeminar, Zigarren-, Sei— 
denfabr., Ziegeleien. Geburtsort des Thomas von K. 
— 2. Rgbz. Poſen, 6400 E. A.G., Getreide, Holzhuns- 
del, Färbereien, Sügemerfe. 

Kempen(land), belg. Landſch. — Campine, ſ. d. 

Kempis, Thomas a, |. Thomas v. Kempen. 

Kempten, unmittelbare bayı. Stadt an der Sller, 
Rgbz. Schwaben, 20885 E. 2.6. A.G., Reichsbant: 
nebenitelle, Textil, Holzind., Zwirnerei, Käjehandel. 
R. war bis 1802 Reichsſtadt u. Reichsabtei. 

Ken, das, jap. Regierungsbezirk; auch — Keng, jup. 
Längenmaß v. 6 Schafu — 1,82 m. 

Kena od. Keine, oberägypt. Prv. u. Stadt — Kenneh. 

Kendi, Halbinjel an d. Südküſte v. Alaska, vom 
Athabaskenſtamm der KR. bewohnt. 

Kendal (kendl), nordengl. Stadt, Grafih.Wejtmore- 
land, 14033 E., Tuchwebereien, Teppichfabr. 

Kendenid,, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Köln, 1918 
E., Braunfohlenbergbau, Wiphaltfabrif. 

Kenia, der, vulkan. Gebirgsjtod nördl. vom Kili— 
mandſcharo, Brit.-Oftafr., 5184 m hoch, mit Gletſchern. 

Kenilmorty (—wörj), mittelengl. Stadt, Grafſch. 
Marwid, 4544 E. Ruinen des durch W. Scotts Ro— 
man berühmten Schloffes R. 

Kennan (kennen), George, * 16. Febr. 1845 zu Nor- 
walk (Obio), bereite 1865/86 Kamtſchatka, DOftafien, 
Sibirien u. Rußland, lebt in Bofton; ſchr. „Zeltleben 
in Sibirien“, „Sibirien u. d. Verbannungsſyſtem“ ꝛc. 

Kennebee (—béck), der, nordamerif. Fluß, Staat 
Maine, mündet in d. Atlant. Ozean, 300 km lang. 

Kennedy, 1. Grace, engl. Romandichterin, * 1782, 
7 1825; beliebtejte Erzählung „Water Clement“. — 
2. Sohn PBendleton, nordamerif. Romandichter 


u. Politiker, * 1795, F 1870, erfolgreiher Erzähler 
c 


(„Die Heine Scheune“ ꝛc.). 


Kennedy:Kanal, ſchmale Meeresſtraße im Nördl. 
Eismeer zw. Nordgrönland u. Grinnelland. 

Kenneh, oberägypt. Pırv., 87000 qkm (1410 akm 
Rulturland), 780 849 €. (1907), Zuderrohrbau; Hit. 
K. am Nil, 20069 €. 

Kennel, der, Hundezwinger. 

Kenngott, Guft. Adolf, Mineralog, * 1818, Prof. in 
Züri, F 1897; verdient um Kriftallographie. 

Kennington (—gt'n), ſüdl. Stadtteil v9. London. 

Kennung, beim Pferd — Bohne, ſ. d. 

Kennziffer — Charalteriftif beim Logarithmus. 

Kenogeéneſis, die, dem biogenet. Grundgefeß (f. d.) 
nicht entſprechende — der Organismen. 

Kenoſha (-Siha), nordameril. Stadt am Midhigan- 
fee, Staat Wisconlin (B. St.), 11606 E. Holzinduſtrie. 
Kenotäphion, das, leeres Grab, Ehrengrabmal für 
einen anderswo beigejegten Toten. 

Kenzid, 1. grancisPBatrid, * 1796 in Dublin, 
Biſch. v. Philadelphia, 1851 Erzbiſch. v. Baltimore, 
7 1863. — 2. Sein Bruder Peter Rihard, * 1806, 
1847 erjter Erzbiſch. v. St. Louis, auf dem Vatikan. 
Konzil bei d. Führern d. Unfehlbarfeitsgegner, F 1896. 

Kenfingten (—t’n), vornehmer weſtl. Stadtteil von 
London, tgl. Schloß mit großen Parkanlagen, den 
R.-Gardens, Mujeen. 

Kent, füdojtengl. Grafſchaft, 3925 qkm, 1045 661 €. 
(1911), Obſt-, Gemüſebau, Auſternfiſcherei, Sciff- 
bau; Hauptſtadt Maidſtone. K. war das älteſte 
angelſächſ. Kgr. in England u. wurde zuerſt chriſtlich. 

Kent, Eduard Hzg. v. * 1767, + 1820, A. Sohn 
Georgs II. v. England, Bater der Königin Viktoria, 
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Kent, 1. Sames, nordamerif. Juriſt, * 1763, 7* 
1847 in Neuyork; ſchr. „Kommentare zum amerif. Ge— 
feg“. — 2. Will. engl. Maler, Architekt u. Garten- 
fünftler, * 1685, 7 1748; legte die Gärten gu Kenfing- 
ton u. Claremont nad den Regeln der Landidhafts- 
malerei an u. wirkte hierdurch vorbildlid. 

Kent., Abk. für d. Staat 
Kentudy (V. St.). 

Kentaür, der, Sternbild 
d. fünl. Himmels. — Ken 
tauren, den Menſchen 
feindl. Ungeheuer d. gr). 
Sage, die Pferderumpf 
mit menſchl. Oberleib be- 
faßen; urſpr. ein wildes, 
balbtierifches, unmäßigem 
MWeingenuß ergebenes und 
dur) Frauenraub gefürd- 
tetes Bergvolk Thefjaliens. 
Bekannt ijt ihr Streit mit 
d. Lapithen, |. d. 

tentern, umſchlagen (vom Wind, Stron, Schiff). 

Kentia, Balmengattg. mit gefiederten Blättern, auf 
den auftral. Inſeln v. Neufeeland bis zu d. Moluffen; 
K. Canterburyäna, Forsteriäna u. a. Arten bei uns 
Bierpflanzen. 

Kentudy (—tödi), der, I. Nblf. des Ohio, 410 km 
lang, t/, ſchiffbar; durchfließt K,, einen der V. Gt. v. 
Amerika (jeit 1792), zw. Miſſiſſippi, Ohio u. Allegha— 
nies, 105145 akm, 2289905 €. (1910), Viehzucht, 
Tabaf-, Kohlen: u. Eifenbergbau; Hit. Frankfort. 

Kenty, weitgaliz. Stadt an der Gola, B.9. Biala, 
5884 E. Tuchinduſtrie. 

Kenyon (kennjönn), Fred. George, engl. Philolog, 
* 1863 in London, Aſſiſtent des Brit. Mufeums; ſchr. 
über Paläographie u. — u. gab die von ihm 
entdeckte Handſchr. des Ariftoteles „Über den Staat 
der Athener“ heraus. 

Kenzingen, bad. Stadt, Amtsbez. Emmendingen, 
Kr. Freiburg, 2772 €, A.G. Tabak: u. Weinbau, 
Holzinduftrie, Zigarrenfabr., Getreidehandel. 

Keotut (Eioföd), nordamerif. Hafenitadt am Des 
Moines u. Miſſiſſippi, Staat Jowa (B. St.), 14661 
E. medizinifhe Hochſchule. 

Keos, gebirg. grch. Zykladeninſel, 103 akm, 3791 €. 
(1907), Anbau v. Wein u. Südfrüchten, Bienenzucht; 
Hit. K., 3292 €. 

Kephallenia od. Kephalönia, gebirg. Tonifche Inſel, 
689 qkm, 71235 €. (1907), Anbau v. Wein, Süd— 
früchten, Oliven, Getreide, Rorinthenausfuhr. K. bil- 
det mit Ithaka einen grch. Nomos; Hit. Argoftoli. 

Kephallo)- in Zſſtzgen. |. Zephal-. 

Kephas, aramäiid — Petrus. 

Kepheus, |. Andromeda 1 u. Cepheus. 

Kephijödotos, athen. Erzbildner um 400 v. Chr., 
wahrſch. Vater d. Praxiteles; Hptw. Eirene m. Plutos. 

Kephiſ()os, der, Name verſchied. grch. Flüſſe: 1. bei 
Athen in Uttifa; 2. in Böotien, mündet in d. Euripus. 

Kepler, Soh., Aſtronom, * 27. Dez. 1571 zu Weil der 
Stadt (Württ.), 1594 Prof. in Graz, 1601 Hofajtronom 
Kaiſer Rudolfs II. in Prag, 1612 Prof. in Linz, trat 
1628 in den Dienſt Wallenjteins zu Sagan, + 15. Nov. 
1630 in Regensburg. Er erfand das ajtronom. (K.ſche) 
Fernrohr u. begründete durch die 3 Keplerſchen Geſetze 
(nad d. Beobachtungen Tycho Brahes) die neuere 
Aftronomie: 1. Die von der Sonne zu einem Planeten 
gezogene Gerade (Radiusvektor) überjtreicht in gleichen 
Zeiten gleihe Flächen. 2. Die Planeten bewegen ſich 
in Elfipjen, in deren einem Brennpunft die Sonne 





Kentaur. 
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ſteht (1. u. 2 enthalten in ſeiner klaſſiſchen Astro- 
nonıa nova, 1609). 3. Für zwei verjchied. Planeten 
verhalten jid) die Quadrate der Umlaufszeiten wie die 
Ruben ihrer mittl. Entfernungen v. der Sonne (in der 
Harmonice mundi, 1619). — Keplerbund, gegr. 1907 
auf Anregung v. Dennert (ſ. d.) — reiner 
Naturerkenntnis, wendet ſich bei. gegen die Verwen— 
dung der Naturforfhung für die materialift. (monift.) 
Weltanſchauung. Sitz Godesberg, dajelbft Vortrags 
furfe. 1912: 8000 Mitglieder. 

Keporfäaf, ver, Buckelwal (Megäptera — — 
d. Finnfiſche mit langen Bruſtfloſſen u. Hoher Rücken— 
floſſe; nördl. Meere, 

Keppler, Paul Wilh. v.* 28. Sept. 1852 zu Gmünd, 
kath. Theologieprof. in Tübingen u. Freiburg, 1898 
Biſch. von Rottenburg; ſchr. „Johannesevangelium“, 
„Adventsperikopen“, „Wander: u. Wallfahrten im 
Drient“, „MWürtt. firhl. Kunftaltertümer“, „Mus 
Kunſt u. Leben“, „Mehr Freude!“ 

Kerabau, der, |. u. Büffel. 

Kerat, EL, befeft. türf.=afiat. Stadt öftl. vom Toten 
Meer, Wilajet Syrien, Sandſchak Ma’an, 22000 E., 
Karawanenhandel. 

Keramif, die, Töpferkunft, die Aunft, aus Ton Ge— 
fähe, Siguren, Radeln, Reliefplatten zu bilden, im 
weitern Sinn aud) die Herjtellung v. Steingut, Por— 
zellan, Ziegeln 2c. Die eigentl. 8. ftand ſchon im 
Altertum-in hoher Blüte u. [Huf vorwiegend Kunft- 
gegenftände ohne Glafur (Terrafotten; bei. ſchön die 
altgrch. Vaſen). Das MA. bevorzugte die Glafur 
(Fayence, Majolifa) u. fünitler. Bemalung; dieje Art 
KR. blühte bej. in Stalien u. fam v. hier nad) Deutich: 
land, Sranfreih, Holland. Über Porzellan, Gtein- 
gut zc. ſ. d. betr. Artikel. — keraͤmiſch, zur Keramit 
gehörig; aus Ton angefertigt. 

Kerargyrit, der, Hornfilber, |. d. — Keratin, das, 
Hornftoff, der aus Kohlen-, Wafler-, Sauer-, Stidjtoff 
u. Schwefel beitehende Hauptbeitandteil der Hörner, 
Nägel, Vogelfedern ꝛc. — Keratit, ver, Hornitein, j. d. 
— Keratitis, die, Entzündung der Hornhaut d. Auges. 
— Keratöm, das, Hornhautgeſchwulſt. — Keratonoͤſen 
ad. Keratöjen, Hautkrankheiten mit Entartung der 
oberen, Hornigen Schicht der Oberhaut: Hühnerauge, 
Fiſchſchuppenkrankheit 2c. — Keratophyllazeen — 
Zeratophyllazeen. — Keratoplajtif, die, fünjtl. Horn⸗ 
hautbildung am Auge (3. B. Erſatz einer getrübten 
Hornhautftelle duch Einjegen eines entipr. Stüdes 
aus einem gejunden fremden Auge). — Keratojtöp, 
das, Apparat 3. Prüfung der Hornhautfrümmung und 
Feſtſtellung v. Witigmatismus. 

Keratey, Emile Graf, frz. Publiziſt, * 1832, bes 
fämpfte die napoleon. Regierung, jtellte fie u. Bazaine 
1867 durch Enthüllugen über Mexiko bloß, wies als 
Bolizeipräf. 1870 d. Deutſchen aus Baris aus, F 1904. 

Kerbel, der, ſ. Anthriscus. — Kerbelrübe, ſ. Chaero- 
phyllum. 

Kerbeläͤ, türk.-aſiat. 
Sandſchakhſt. r. vom Eu— 
phrat, Wilajet Bagdad, 
65000 E., Wallfahrtsort 
der Schiiten (Grab Huſ— 
ſeins). 

Kerberos, der, in d. grch. 
Sage: 3köpf. Hund mit 
Schlangenjhmeif, der den 
Eingang 3. Unterwelt (Ha- 
des) bewachte. SHerafles 
mußte ihn zu Euryitheus und dann zurüdbringen. 
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Kerbholz, früher 3. Notieren v. Schulden zc. burd) 
ſpitz zulaufende Einfepnitte (KRerben) benußtes Stüd 
Holz. — Kerbihnitt, die Kunſt, Holzflächen dur Ein 
Ihnitte mittels beſond. Schnigmeilers zu verzieren. 
Schon früh befannt, wird in neuerer Zeit der K. als 
Kunftfertigfeit v. Dilettanten wieder viel geübt. — 
Kerbtiere, |. Inſekten. 

Kercha, der, perſ. Fluß, 550 km lang, mündet in 
den Schatt el Urab. 

Kören, grch. Todesgöttinnen, als ſchwarze Frauen 
mit blutigem Gewand im Gefolge des Ares gedadıt. 

Kerön, Hauptort der Bogo, in d. ital.afrif. Kol. 
Erythräa, Sig der Apoft. Präf. Erythräa, Dlivenban. 

Kerenst, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Penſa, 4006 €. 

Kerfe (Kerftiere), j. Inſekten. 

Kerguelen-Tremarece (—gellen—),' Mes Sof. de, 
frz. Seefahrer, * 1745, 7 1797; entdedte 1772 Ker— 
uelenland, eine unbewohnte Snjelgruppe im ſüdl. 
Sndilhen Ozean, 3414 qkm, jeit 1893 frz. Bäume 
fehlen ganz; ſehr viel fommt vor der K. eigentüml. 
Kerguelenkohl (Pringl&a antiscorbütica), eine als Mit- 
tel gegen Sforbut benutzte Krugifere. 

Kerimbainjeln, port. Injelgruppe an d. Küjte von 
Mozambique (Bort.-Dftafr.); größte Inſel Ibo, ſ. d. 

Kerka, die, Fluß im nördl. Dalmatien, 60 km lang, 
mündet bei Gebenico ins Adriat. Meer, im Mittel: 
lauf prädtige Wafferfälle. 

Kerten(n)a, tuneſ. Inſelgruppe nördl. von der 
KT. Syrte, 10000 E. Fiſcherei, Eipartoflehterei. 

Kerfer, der, Gefängnis; in Öftreih: ſchwere Frei— 
heitsitrafe mit Zwangsarbeit, fann durch Faſten, 
dunkle Zelle, Einzelhaft verſchärft werden. 

Kerti, Prv.Hſt. mit rujj. Garnijon am Amu-Darja 
in Budhara, etwa 25000 €. 

Kerföpen, zwergenhaftes Diebespuar an den 
Thermopylen, das Herafles fing, aber wegen feiner 


'drolligen Späße wieder freigab. 


Kerfrade, dtſch. Kirchrath, niederländ. Ge: 
meinde, Bro. Limburg, 15 666 E., Steinfohlenbergbau. 

Kerkuk, türf.zafiat. Sandſchakhſt, Wilajet Moful, 
30 000 E. ſyro⸗chaldäiſcher Erzbiſch, Waffen-, Teppich: 
fabr., Dbjtbau; angebl. Grab des Propheten Daniel. 
Nahebei Salz: u. Naphthaquellen. 

Kerkira, gr. Inſel, ſ. Korfu. 

Kerl, Bruno, Metallurg, * 1824, Prof. an der Berg: 
afademie in Berlin, * 1905; fehr. „Handb. der metal- 
lurgifhen Hüttenkunde“. 

Kerl), Joh. Kaſpar, einer der größten älteren 
Orgelmeilter, * 1627, Schüler v. Frescobaldi, Kapell- 
meijter in Münden u. Organijt am Stephansdom in 
Mien, F 1693; ſchr. bedeut. Orgel- u. Klavierwerfe zc. 

Kermädec, brit. Injelgruppe, zu Neujeeland gehör., 
nordöftl. v. der Nordinfel, 39 akm, 5 E. Hftl. davon 
liegt der R.graben mit 9430 m Weerestiefe. 

Kerman, Kermanjhah, perj. Städte — Kirman ꝛc. 

Kermes, der, |. Schildläufe. — Kermesbeere, |. Phy- 
tolacca. 

Kermeter, dcr, bewaldeter Eifelzug, 520 m hoch; ſ. 
Heimbad). 

Kermineh, Stadt a.Serafihan in Buchara, 16000 E. 

Kern, 1. in der Gießerei: der bej. hergeftellte, Höh— 
lungen u. Bohrungen des zu giefenden Gegenjtandes 
freihaltende Teil der Form; 2. beim Pferd — 
Bohne (ſ. d.); 3. Same v. Apfel, Birne, Mifpel u. 
Quitte; Innenteil der pflanzl. u. tier. Zelle, des 
Fruchtkörpers der K.pilze. 

Kern, 1.5ranz, * 1830, Gymnafialdir. u. Dir. des 
Spradenjeminars in Berlin, F 1894; ſchr. „Dtſch. Satz⸗ 
lehrte“ u. Literarhiſtoriſches. — 2. Herm., * 1823, 
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Gymnafialdir. in Berlin, Anhänger Herbarts in ſm. 
„Grundriß der Pädagogik“, F 1891. 

Kernbeiker od. Kernfnader (Coccothräüstes), Gattg. | 
der Finken, mit dickem Schnabel; nörbl. Erbhälfte; 
bei uns als Strichvogel der Kirſch-K. (C. vulgäris), 
braun mit gelbem Kopf u. ſchwarzer Kehle. 

Kerner, 1. Andre Juftinus, ſchwäb. Dichter, 
* 1786 in Qudwigsburg, Oberamtsarzt in Weinsberg, 
+1862. Seine „Gedichte“, „Reiſeſchatten“, fein „Bilder- 
buch aus meiner Rnabenzeit“ zeigen eine eigenartige 
Miſchung v. volfstüml. Friſche, Shwermut u. Myſtik, 
wie er ih au in „Die Seherin v. Prevorft“ 3. Glau— 
ben an die Geilterwelt befannte. — 2. Sein Sohn 
TIheobald, * 1817, F 1907; ſchr. innige Naturlieder 
u. gab des Vaters Briefwechjel heraus. — 3. Ant. 
Ritter v. Marilaun, Botaniker, * 1831, Prof. inWien, 
+ 1898; Hptw. „Bflangenleben“. — 4. Hlerm), ſ. 
Cardauns. 

Kernfäule, ſ. Wurzeltöter. — Kernöl, 1. ſ. Rüböl; 
2. — Balmfernöl, ſ. Elaeis. — Kernpilze, |. Pyre— 
nompzeten. 

Kerns, jchweiz. Dorf ſüdweſtl. vom Stanfer Horn, 
Kant. Obwalden, 2540 E. Luftfurort, Strohhutfledht. 

Kernſchacht, der innerfte, feuerfefte Mantel v. Hoch— 
öfen. — Kernſchuß, ein Schuß, bei dem Ziel: (Viſier-) 
u. Treffpunkt zufammenfallen. — Kernſchwarz — 
Frankfurter Schwarz. 

Kernsdorfer Höhe, ſ. Oberland. 

Kernitod, Ottofar, * 25. Juli 1848 zu Marburg an 
der Drau, fath. Pfarrer in Feitenburg (Steierm.); 


ihr. die Weihnachtsmärchen „Verloren u. gefunden“ |H 


u. die frifhen Iyr. Sammlungen „Aus d. Zwinger: 
gärtlein“, „Unter der Linde“, „Turmſchwalben“. 

Kernummwallung, zujammenhangende Befeitigung 
einer Stadt mit Wall u. Graben. — Kernwerf, jelb- 
ſtänd. Verfhanzung als fturmfreier Stützpunkt inner- 
halb einer Befeftigungsanlage. 

Kerographie, die, Wachsmalerei; galvanoplaft. Ver- 
fahren 3. Drud von Landfarten mittels verfilberter, 
mit dünner Wachsſchicht (zum Eingravieren der Zeidh- 
nung) überzogener Kupferplatten. — Kerolith, der, 
Wachsſtein, ein meerfhaumähnt. fiefelfaures Mineral. 
— Keroplaftif, die, Wahsbildnerei. — Keroj(el)än, 
das, |. Petroleum. 

Kerpen, preuß. Stedt nahe der Erft, Rgbz. Köln, 
Kr. Bergheim, 3324 E., A.G., Getreidebau. 

Kerr, Alfre., * 25. Dez. 1867 zu Breslau, Thenter- 
fritifer in Grunewald b. Berlin; jr. „Dapids- 
bündler! Das neue Drama“ (für Gerh. Hauptmann). 

Kerria japönica, Goldneffel, -röschen, Judenpappel, 
Srühlingsrofe, eine japan. Rofazee, bei uns Garten 
zierftraud). 

Kerry, hügelige ſüdweſtiriſche Grafſch, Prv. Mun: 
iter, 4692 qkm, 159268 €. (1911), Viehzudt; Hit. 
Tralee. Reſidenz des Bistums K. ijt Killarney. 

Kerjhbaumer, Ant., * 1823 zu Krems, F 1909 daj. 
als fath. Stadtpfarrer; ſchr. viel über öftr. Kirchengeſch. 
und bei. Paitoraltheologie. 

Kerjcheniteiner, Georg, Pädagog, * 29. Suli 1854 
in Münden, daf. Stadtihulrat, Reformator d. bayı. 
Volks- u. Fortbildungsihulweiens; jr. „Betrach— 
tungen 3. Theorie des Lehrplans“, „Staatsbürgerl. 
Erziehung der dtsch. Jugend“, „Grundfragen der 
Schulorganijation“ ꝛc. 

Kerſey (körſi), der, grobes geföpertes Wollenzeug 
zu Soldatenmänteln. 

Keriten, Otto, * 1839 u. 7 1900 zu Altenburg, er- 
forſchte 1862 den Kilimandſcharo (mit v. d. Deden), 
1864 Madagaskar. 
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Kertjch, befejt. rujj. Stadt auf d. gleihnam. Yan d- 
unge der Halbinfel Krim, an der Straßen. K. 
(zw. Schwarzen u. Aſowſchem Meer; |. Bosporus), 
Sour. Taurien, 50000 E., Hafen, Fiſcherei, Tabak, 
Zementinduftrie. 

Kerulen, der, Oberlauf des Argun in d. Mongolei. 

Kervyn de Lettenhone (Ferfain), Joſ. Marie Bruno 
Konſtant. Baron, belg. Geihichtsforiher u. fath. Ab- 
geordneter, * 1817, + 1891, verf. „Histoire de Flandre“ 
(4 Bde.), „Les Huguenots et les Gueux“ (6Bde. ), „Les 
Pays-Bas et Philippe 11.“ (Akten, 10 Bde.). 

Keriktik, die, Predigtkunſt. 

Kerynitiſche Sirſchkuh, der Artemis Hl. Hindin 
mit ehernen Läufen u. gold. Geweih, auf dem Berge 
Keryneia (zw. Arkadien u. Achaia), v. Herakles nad 
1jähr. Verfolgung gefangen u. z. Euryſtheus gebracht. 

Kerzen, aus Wachs, Talg, Stearin od. Paraffin 
bergeftellte Beleudhtungsförper, die innen einen 
Baummollfaden (Docht) als Brenner haben. Wachs 
KR. werden gefnetet od. gegoffen, Wachsſtöcke gezogen, 
Talg-, Stearin:, Paraffin-K. nur gegoſſen. Ihre 
Verwendung beim Gottesdienſt iſt uralt; ſie dienen 
neben der Beleuchtung zur größeren Feierlichkeit 
(Altar-, Tauf, Kommunion», Sterbe-, Oſter-K.). 
Kerzgenmeidhe findet Lichtmep ftatt. 

Kelch, Piz, ſchweiz. Berg im Kant. Graubünden, 
höchſter Teil der Scalettagruppe, 3419 m. 

Keſcher, der, Ne an langem Gtod 3. Fangen von 
Schmetterlingen, Fiſchen ac. 

Kejer od. Keſſeh, der, Beutel, türk. NRechnungsein: 
eit, in Gilber (500 Biafter) — 89,84 N, in Gold 
(30 000 Biajter) — 5533 A. 

Kesmaͤrk (keſch —), ung. Stadt — Käsmarf. 

Kefiel, weidm. 1. Bodenvertiefung, in der Schwarz: 
wild De bat; 2. 5. Bau; 3. ſ. Jagd. 

Keilel, Guft. v., preuß. General, * 6. Apr. 1846 in 
Potsdam, Flügeladjutant Kaiſer Friedrichs u. Wil- 
helms II. bis 1893, 1897 Generaladjutant, 1902 kom— 
mandier. Gen. des Gardeforps, 1909 Gouverneur 
von Berlin, 1911 Generaloberit. 

Keſſeldampfmaſchine, ortsfelte, auf dem Dampf: 
fejfel ruhende D. alten Syitems. — Keſſelfall, ſ. Ka: 
pruner Tal. — Keſſelfang, Gottesurteil Durch Her- 


ausholen eines Gegen— 
tandes aus jiedendem 
aller. — SKeilelfarben, 


Zeugdrudffarben, die durch 
Eintauden des Stoffes in 
die Farbbrühe (Krapp ꝛc.) 
erzeugt werden. — Keſſel⸗ 
Haube, den Kopf umjchlie- 
Bender eiförm. Helm. 

Keſſelsdorf, ſächſ. Dorf, 
Kreish. Dresden, Amtsh. 
Meißen, 855 E. — 15. Dez. 
1745 Sieg der Preußen 
(Leopold v. Deſſau) über 
die Sachſen. 

Keſſelſtein, feſte Ablagerung v. ſchwefel- od. koh— 
lenſaurem Kalk an den Innenwänden v. Dampfkeſ— 
ſeln, erſchwert den Wärmeübergang zw. Keſſelwand 
u. Waſſer; z. Vermeidung reinigt man das Keſſel— 
ipeifewafjer. — Keifeltreiben, |. Jagd. 

Keſſenich, jeit 1904 ſüdl. Stadtteil v. Bonn. 


Kepler, 1. Helene, geb. v. Monbart (Pſeud. 
Hans v. KRahlenberg), * 1870 zu SHeiligenjtabt, Gat- 
tin des Forjtmeifters KR. in Baden-Baden; Ihr. 
ſchlüpfr. Romane („Das Nixchen“, „Familie Bard- 
wit“ 2c.). — 2. Marie, ſ. Kahle, Ric. 





Kesselhaube. 
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Keßlerloch, ſchweiz. Höhle, |. Thayngen. 

Keitenholz, unterelſäſſ. Vogefendorf, Ar. Schleti- 
ſtadt, 2533 E., Weinbau, Weberei, Eifenwarenind. 

Keitner, 1. Charles, * 1803, Beliker einer chem. 
Fabrik in Ihann, erfter Großinduftrielfer des Elſaß, 
F 1870. — 2. Soh. Chriftian, Gatte v. Charlotte 
Buff, ſ. d. 

Keswick (kéſſik), nordengl. Stadt am Derwentwater, 
Grafſch. Cumberland, 4451 E., Bleiſtiftfabr, Som- 
merfriſche. 

Keiztheley, ungar. Großgemeinde am Plattenſee, 
Rom. Zala, 6796 E., landw. Lehranftalt, Weinbau, 
Filcherei, Hunnengräber aus d. Völferwanderung. 

Ket, der, r. Nbfl. des Ob in Sibirien, über 100 
km Tang, größtenteils Ihiffbar. a 

Keta (Ritta), brit.weitafrit. Hafen- u. Diftrikts- 
jtabt an d. Goldfüjte, 5000 E. 

Ketchup (kétſchöpf — Catchup. 

Keto, Mutter der Gräen, ſ. d. 

Ketön, das, chem. Verbindung, ſ. Azetone. 

Ketſch, die, 2maſtige Segeljacht für Küſtenfahrt. 

Ketſch, bad. Dorf, Amt Schwetzingen, Kr. Mann- 
heim, 2943 €., Hopfen, Spargel-, Tabafbau, Zigar- 
ten: u. Korbwarenfabr. 

Ketichendorf, preuß. Dorf an d. Spree, Rgbz. Pots- 
dam, Ar. Beestom, 3187 E. Holzinduftrie. 

Ketjchua, indian. Sprachſtamm — Quichna, |. d. 

Ketta, brit.-weitafrif. Stadt — Keta. 

Kette, 1. Zugorgan aus vielen gleichen, bewegl. 
Gliedern, für große Laften aus Eiſen verfertigt als 
Krane, Anker-, Schiffsfetten ꝛc. Gliederfetten haben 
ovale, ineinander greifende Einzelglieder, Gelenftet- 
ten bejtehen aus um Bolzen drehbaren Laſchen. 
Morjefetten find gleihjam biegjame Zahnitangen; 





Gliederketten. 








ID CD 
Stahldraktkeite. Gelenkketten. 
Drahtfetten für geringe Beanſpruchung bejtehen aus 
rund oder Gförmig gebogerem Metälldraht. — 2. 
Zängsfäden (Ketigarn, K.-füden) in der Weberei 
ſ. d. — 3. (bis 1884) — Defameter (10 m). — 4. 
weidm. zu 1 Brut gehör. u. zulammenlebende Hüh- 

nervögel. 

Ketteler, weſtfäl. Adelsgeſchlecht. Gotthard, 
ſeit 1559 Deutſchordensmeiſter in Livland, ſuchte das 
Ordensland zu ſäkulariſieren, behauptete aber nur 
das Hzt. Kurland als poln. Lehen 1561 u. führte das 
2uthertum ein, F 1587. Seine Nachkommen regier- 
ten in Rurland bis 173°. — Frhr. Wild. Ema- 
nuel, * 1811 in Münjter, 7 1877 zu Burghaufen a. d. 
Salzach, zuerſt Referendar, 1844 Prieſter, 1850 Biſch. 
p. Mainz, einer der größten Kirchenfürſten des 19. 
Ihdts. beendete die firhl. Wirren in fr. Diözefe u. 
regelte die Beziehungen z. Staat (Minifterium Dal- 
wigf) durch Konvention v. 1854. Führer des diſch. 
Epiſkopats im Rampfmit d. ftaatl. Bureaufratie, bahn 
brechend durch ſ. foztalpofit. Ideen, war er auf dem 
Vatikan. Konzil anfangs gegen d. Verkündigung der 
Unfehlbarkeit. K. war auf) im Frankfurter Parla— 
ment u. im 1. Dtiſch. Reichstag. — Sein Neffe Frhr. 


< 
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Rlemens, * 1853, 1896 Gejandter in Mexiko, 1899 
in Peking, 16. Juni 1900 v. den Borern ermordet. 

Kettenbruch, fontinuierl. Brud, 3. 8. ı 
deſſen Nenner aus einer ganzen Zahl 3+3 
u. einem Bruch beiteht, der wieder als 4145 
Nenner eine ganze Zahl u. einen Bruch — 
hat 2c. 

Kettenbücher, in mittelalt. Klöſtern an Pulten od. 
Bänken befeſtigte Bücher, die dem allg. Gebrauch 
dienen u. nicht in die Zelle mitgenommen werden 
ſollten. Kettendruck, ſ. Zeugdruck. Ketten⸗ 
kugeln, im 16. Ihdt.: 2 durch Kette verbund., aus 
demjelben od. gleichzeitig aus 2 Geſchützen abge- 
feuerte Kugeln. — Kettenkunſt — Paternofterwerf. 
— Kettenlinie, Kurve, die ein an 2 Punkten aufge- 
hängter, überall gleich jehwerer Faden bei freiem 
Durhhang einnimmt. — Kettenrad, |. Zahnrad. — 
Kettenrechnung, sregel, -ſatz, ſ. Proportionsrechnung. 

Kettenſchiffahrt, Tauerei, Vorwärtsbewegung von 
Schiffen in Kanälen ꝛc. an einer auf der ganzen Ka— 
nallänge verlegten, verankerten Kette (od. Tau), an 
der fih das Schiff mit Hilfe feiner Maſchine hinauf: 
zieht; für feihte MWafferverhältniffe u. große Strö— 
mungen angebracht, in Deutjchland ſeit 1730 üblich. 

Kettenware, auf Ketienjtuhl hergeſtellt, j. Wirkerei. 

Kettering, mittelengl. Stadt, Grafſch. Northamp- 
ton, 29 976 E., Schuhinduftrie, Gerbereien. 

Kettwig, preuß. Stadt an d. Ruhr, Rgbz. Düfjel- 
dorf, Landkr. Eſſen, 6742 E. Lehrerjeminar, Majchi- 
nen= u. Textilinduftrie, Sommerfriſche. — KR. vor der 
Brüde, preuß. Dorf, |. Laupendahl. 

Kety (Fänti), galiz. Stadt — Kenty. 

Keber, dtſch. — Katharer, dann allg. — Häretiker, 
.d. — Kebergeriht — Inquiſition. — Kebertauf- 
reit, im 3. Ihdt., bei. zwiſchen dem HI. Cyprian 
ge fie für ungültig hielt) u. Papſt Stephan I. ent- 
rannter Streit über d. Gültigkeit der v. Kebern ge: 
Ipendeten Taufe. Nach kirchl. Lehre ijt dieſe gültig, 
„wenn der Spender das tun will, was die Kirche tut“. 

Kebin, preuß. Stadt an d. Havel, Rgbz. Potsdam, 
Kr. Oſthavelland, 3771 E., Zuderfabr., Schiffbau. 

Keudel, Rob. v., preuß. Staatsmann, auch Kla— 
vier= u. Xiederfomponijt, * 1824 in Königsberg, feit 
1863 im Auswärt. Amt, 1871/72 im Land» u. Reichs— 
tag, 1873/87 Botſchafter am ital. Hof, 1888/93 wie= 
der im Land- u. 1890/93 im Reichstag, F 1908; ſchr. 
„Fürſt u. Fürſtin Bismard, Erinnerungen“. 

Keulenbaum, j. Casuarina. Keulenkäfer, |]. 
AZwergfäfer. — Keulenpilz, -|hwanm, j. Clavaria. 

Keuler, weidm. u. dichteriſch — Keiler. 

Keuper, der, oberjte Formation der Trias. 

Keujhbaum, |. Vitex. — Keufchheit, cheliche, 
Einhaltung der vom Zwed der Ehe gezogenen Schranz 
ten; ehelofe, ſ. Jungfräulichkeit. 

Keutgen, Sriedr., Geſchichtsforſcher,“ 28. Juli 1861 
in Bremen, bis 1887 Kaufmann in Mandeiter, 1904 
Prof. in Sena; jr. über Handelsgefhichte, Zunft: 
wejen u. Stadtverfafjung im MA. 

Kevelaer (—Iahr), preuß. Stadt an d. Niers, Rgbz. 
Düfjfeldorf, Kr. Geldern, 7793 E., bedeut. Marien: 
wallfahrtsort, Schuh-, Fahnen-, Devotionalienfabr. 

Kew (fjub), 1. engl. Dorf an d. Themfe, Grafſch. 
Surrey, 2699 E. Botan. Barten, Sternwarte. — 2. 
Villenvorort v. Melbourne (Auſtralien), 9469 €. 

Keweenaw (föuino), nordamerit. Halbinfel am Obe- 
ren See, Staat Midigan (RB. St.), KRupferbergbau 
(Heclagrube 1450 m tief). 

Kerholm, ruſſ.finn. Kreisitadt auf einer Inſel des 
Zadogafees, Gouv. Wiborg, 1507 €. 
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Key (Kej), Ellen, ſchwed. Schriftitellerin, * 11. Dez. 
1849 auf Sundsholm, lebt in Omberg; ſchr. Eſſays 
über Iiterar. u. Frauenfragen: „Gedantenbilder“, 
„Mikbrauh weibl. Kraft“, „Shot. des Kindes“, 
„Lebenslinien“ ꝛc. Vielfach überipannt. 

Keyinjeln — Keiinſeln. — Keys, Infjelgruppe bei 
Samaica — Caicos. Florida-K. J. Key Welt. 

Keyfer, Amfterdamer Künitler: 1. Hendrif de, 
Architekt u. Bildhauer, * 1565, 'F 1621, baute Kirchen 
in Amfterdam u. jhuf Das Standbild des Erasmus in 
Rotterdam. — 2. Sein Sohn Thomas de, Maler, 
* 1596, 7 1667, ſchuf gute Bildniſſe (Bürgermeilter, 
Schützenſtück). — 3. Nicaijede, * 1818, 7-1887, 
malte Bildnifje u. bei. Schlachtenbilder (Schlacht von 
Kortryk, Schlacht b. Morringen). . 

Keyſerling, furländ. Grafen: 1. Aler., Naturfor- 
icher, * 1815, Studienfreund Bismards, 1862/69 Uni- 
verlitätsfurator in Dorpat, F 1891; verf. „Russia and 
the Ural“, — 2. Eduard, Didier, * 1853, lebt in 
Münden; huldigt Hauptmanns u. Halbes Naturalis- 
mus in ſ. Dramen. („Srühlingsopfer“, „Benignens 
Erlebnis“ 2c.), Romanen („Roſa Herz“, „Dumala“ 
x.) u. Novellen („Bunte Herzen“). 

Key Weit (fih ueſt), nordamerifan. Stadt, Staat 
Florida (8. St.), auf einer der Florida Keys (Injel- 
reihe an d. Südküſte v. Florida), 17 114 E.; Flotten- 
Station, Zigarrenfabr., Schwammfiſcherei. 

Keye (Geyer), ſ. Alkyone. 

Kezdi⸗Vaͤſärhely (kehsdi wählharheli), ſüdſieben— 
bürg. Stadt, Kom. Häromſzek, 5638 €. 

kg, Abk. für Kilogramm. — kgm — Rilogrammeter, 
f. Arbeit. 

Kha, in Siam — Moi, ſ. Annam. 

Khaiber, der, aliat. Paß — Chaibar, |. d. 

Khairpur, ind.-brit. Vafallenjtaat im N.O. der Pro. 
Sind, 15890 qkm, 223788 €. (1911). 

Khäki, das, dunfelgelbe Farbe; jo gefärbter Stoff 
für Tropenuniformen ıc. 

Kham, ſüdöſtl. Landſchaft v. Tibet. 

Khan u. a., ſ. Chan 2c. — Khandeſch, ind.brit. Di: 
ftrift — Kandeſch. — Khänpur, ind.=brit. Stadt — 
Camwnpore. — Khas, Volksſtamm in Nepal — Gurkha. 

Khaͤſi⸗ u. Dihäintja-Berge, Berglandidh. u. ind.= 
brit. Diſtrikt v. Aſſam; Hit. Schillong. 

Khedive, „Fürſt“, Titel des Vizefönigs v. Ägypten 
(ſ. d.) jeit 1867. 

Khevenhüller, öftr. Grafen: Franz Chriftopd, 
* 1588, 1617/31 Gejandter in Madrid, F 1650; Ihr. 
Annales Ferdinandei über den 30jähr. Krieg. — Sein 
Enkel Ludw. Andreas, * 1683, Feldmärſchall im 
Türfenfrieg 1737, fiegreich im Öftreich. Erbfolgefrieg, 
bejegte 2mal Bayern, F 1744. 

Khlejl, Melchior, *.1552 in Wien, Konvertit, 1598 
Bild. v. Wien, 1615 Kardinal, leitender Staatsmann 
"mes Erzhzg. u. Kaifers Matthias, betrieb die Gegen: 
reformation, fpäter nachgiebiger gegen die Proteſtan— 
ten, daher 1618 v. Erzhzg. Ferdinand geftürzt u. bis 
1623 in Haft, T 1630. 

Khmer, Hinterind. Volk mit ehemals hoher Kultur 
in Kambodſcha u. dem fiamef. Grenzgebiet, etwa 11/. 
Mill. Köpfe, meiſt Buddhijten. 

Khodſchä, Perf, Ehrentitel, bei. für Gejegeslehrer 
(etwa unjerm „Profeſſor“ entiprehend). 

Khoikhoin, Volk; ſ. Hottentotten. 

Khond, zu d. Drawida gehör. Volksſtamm in den 
Gebirgen Borderindiens (Madras, Bengalen ꝛc.), 
etwa 0,6 Mill, meilt Heiden, Aderbauer u. Krieger. 

Khorjabad, türf.-ajiat. Dorf — Chorkabad. 
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Khosrü (gried. Chösroes), neuper). Könige aus d. 
Saſſanidenhaus: K. I. Nuſchirwän 531/579. — Sein 
Enfel 8. I. Parvés 591/628, eroberte 614 Jeruſalem 
u. raubte das HI. Kreuz, drang gegen Konjtantinopel 
vor, wurde 626 v. Kailer Heraflius befiegt u. auf Bes 
fehl jeines eigenen Sohnes hingerichtet. 

Khuen-Hedervary, Karl Graf, * 23. Mai 1849 in 
Freiwaldau, Hftr.-Schlefien, 1883/1903 Banus von 
Kroatien, 1903 u. 1910/12 ungar. Minilterpräf., jeit 
1913 Führer der v. ihm gegr. National. Arbeitspattei. 

Khus-Khuswurzel, j. Andropogon. 

Khutu, Berg: en u. Hügellandfd. im 
nordöftl. Dtſch-Oſtafrika, 3. T. fruchtbar; Hauptort 
Kifjafi, 400 E., Militärftation. 

Khyber — Chaiberpaß, j. d. 

Kiaͤchta, jibir. Stadt an d. Hinef. Grenze in Trans: 
bailalien, 1500 E., früher, bedeut. Handelsplat, jet 
duch das nördlich anjtoßende Troizkoſſaͤwsk, 
Kreisjtadt mit 9284 E. zurüdgedrängt. 

Kiang, 1. der, ſ. Ejel; chineſ. — Fluß. — 2. das, 
fiamef. Getreidemaß, etwa 10 hl. 

Kiangnäan, früher chineſ. Pro., zerfällt jeßt in die 
Prv. Kiangju (Hit. Kiängning — Nanking) u. Ngan- 
hwei, bildet noch ein Apoſt. Vikariat R. \ 

Kiangei, türk.-ajiat. Stadt — Kjangari. 

Kiangſi, fruchtbare ſüdöſtl. Pro. v. China, 179500 
akm, 20,5 Mill. E, Anbau v. Reis, Baummolle, 
Tee 2c., Borzellanind., Seidenzudt; Hit. Nantihang. 

Kiangfu, oſtchineſ. Pro. am untern Jangtſekiang, 
99 300 akm, 26 Mill. E. Reis-, Baummolle:, Teebau; 
Hit. Nanfing. ; 

Kiangtihau, Hin. Stadt — Kiungtihon. 

Kigutſchou (—ſchau), dtſch. Pachtgebiet in China, 
Südküſte der Prv. Schantung, von einer 50 km brei— 
ten neutralen Zone umjchlojjen, 552 qkm, 196 801 €. 
(1911), davon in der Hit. Tjingtau (Si des 
Gouverneurs, Hafen mit Dods, deutſch-chineſ. Hoch— 
ſchule) 34180 Chinejen und 1621 Europäer. Das 
Klima ift gejund. Kulturpflanzen: Getreide, Bohnen, 
Kartoffeln, Tabak, Obſtbäume; Mineralien: Kohlen. 
Ausfuhr 1910: 60,56 Mill. aM (Strohborten, Erdnuß- 
öl, Seide); Einfuhr: 69,37 Mi. M (Baummwollwaren, 
Betroleum, Zuder, Anilinfarben). — Deutſchland, 
das ſchon länger einen Stützpunkt in Oftaften ſuchte 
u. durch Richthofen auf KR. gewiefen wurde, beſetzte 
anläßlich der Ermordung einiger fath. Miffionäre 
die K.bucht (Nov. 1897) durch Konteradmiral Diede- 
richs u. ließ ih 6. März 1899 KR. pachtweife auf 
99 Jahre abtreten. 

Kibdelophan, der, Titaneijenerz, ſ. d. 

Kibitka, die, Tatarenzelt aus Fellen; halbverbedtes 
ruſſ. Fuhrwerk (leiter Neijewagen od. Schlitten). 

Kibo, der, Berg, ſ. Kilimandſcharo. 

Kidher, die, R.=erbje, |. Cicer.— Kicherling, |. Lathy- 
rus; auch — Kichererbſe. 

Kickelhahn, Berg d. Thüringer Waldes b. Ilmenau, 
862 m hoch, Ausfihtsturm; dabei das Goethehäushen. 

Kickxia, Pflanzengatig. der Apozynazeen im trop. 
Afrika; K. elästica in Kamerun liefert gut. Kautſchuk. 

Kid, Keleder, feines Leder aus dem Fell junger 
Ziegen, für Glacdleder u. Schuhe; K.-falbleder, 
von jungen Kälbern, für Schuhzeug. 

Kidang, der, Hirſch — Muntjaf. 

Grafih. Worceiter, 


Kidderminiter, engl. Stadt, 
24333 E., Teppichfabrifation. 

Kiverlen-Wädter, Alfr. v. * 1852 in Stuttgart, 
7 daſ. 30. Dez. 1912, 1879/94 meift im Auswärt. Amt, 
1895 dtſch. Gejandter in Kopenhagen, 1900 in Bus 
farejt, öfter Vertreter Marſchalls in Konftantinopel, 
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1910 Staatsſekr. des Auswärtigen, ſchloß 1911 die 
Verhandlungen mit Franfreih über Marokko ab u. 
bahnte ein bejjeres Verhältnis zu Rußland an. 

Kidron (lat. Cedron), Tal mit K.bach, öſtl. v. Je— 
ruſalem zw. der Stadt u. dem Ölberg (hier auch Tal 
Sofaphat gen., jegt Wadi Sitti Marjam), mit vielen 
Gräbern, wendetfihdann, ⸗ 
mit dem Tal Hinnom ver— 
einigt, als Wadi Silwan 
dem Toten Meer zu. 

Kiebitz (Vandllus cristä- 
tus), der, Sumpfvogel aus 
der Sam. der Regenpfei— 
fer, in Deutſchland März: 
Sept.; Eier Delitateffe. 
—  Siebiteilblume), ſ. 
Fritillaria. . R 

Kiedrid), preuß. Dorf am Rhein, Rgbz. Wiesbaden, 
Rheingaufreis, 2079 E., Weinbau. 

Kiefenfuß, |. Kiemenfüßer. 

Kiefer, Heint., gefeierter Cellovirtuos, * 16. Febr. 
1867 zu Nürnberg, lebt in Münden, wo er das be— 
rühmte Streichquartett mitbegründete. 

Kiefer, 1. der, mit Zähnen beſetzte Geſichtsknochen 3. 
Kauen. Der Ober-K. (maxilla) mit d. K.-höhle ijt 
feft mit den benachbarten Schädelknochen verbunden, 
der Hufeijenförm. Unter-K. (mandibula) iſt durch 
fein Gelenf in Höhe des Dhrenanfages u. die Raus 
musfeln gegen den Ober-K. beweglih. — K.:tlemme, 
Mundfperre, d. Unfähigkeit, ven Mund zu öffnen, bei 
Verwadfungen u. Verrenkungen im K.-gelenf, Ent: 
zündung v. Nachbarorga— 
ven, od. Krampf der Kau— 
musfulatur bei Gtarr- 
fraınpf. 

Kiefer, 2. die, Nadelholz— 
baum, ſ. Pinus. — Kiefern: 
blaſenroſt, j. Kienkrankh. 
— Kieſferneule (Trächea 








Kieferneule. 

piniperda), Schmetterling der Fam. Eulen; Raupe 
in Nadelhölzern ſehr ſchädlich. — Kiefernfrebs-, -peit, 
⸗räude — Kienkrankheit, |. d. — Kiefernmarffäfer — 
Borkenfäfer; Großer K. ſ. Baltkäfer. — Kiefern: 
nadelbäder, Bäder mit Zujaß v. Kiefer: od. Fichten: 
wadelertraft, deffen Ogonverbindungen zirkulations- 


anregend, beruhigend und Fräftigend wirken. 
Kiefernnadelöl, ſ. Terpentinöl. — Kiefernpapagei, |. 
Kreuzſchnabel. — Kiefernfhwamm, |. Trametes. — 
Kiefernjhwärmer (Sphinx pinästri), großer, grauer 
Schmetterling; die gelb-grün geftreifte Raupe ſchadet 
Kiefern u. Fichten. — Kiefernipinner — Fichtenglude; 
ſ. auch Prozefiionsipinner. 

Kieferegel, j. Blutegel. — SKieferfühler, 
tajter, Gliedmaßen der Spinnentiere, ſ. d. 

Kiefersfelden, oberbayr. Dorf am Inn, Bez.-Amt 
Rofenheim, 2294 E,, bedeut. Marmorinduitrie. - 

Kiefl, Franz Tav., fath. Dogmatifer, * 17. Oft. 1869 
zu Höhenrain, Niederbayern, Prof. in Dillingen, Paſ— 
fau.u. Würzburg, 1911 Domkapitular in Regensburg, 
Verteidiger Schells. 

Kiel, der, 1. unterjter, in der ganzen Längsrihtung 
verlaufender Balken (beim Stahliiff aus Stahl- 
platten bejtehend) des Schiffes, |. d. Zur Verftärfung 
fan ein.2. Kiel (R.-jhwein) darüber gelegt werden. 
2. Teil der Feder, |. d. 3. Teil der Schhmetterlings- 
plüte, ſ. Bapilionazeen. 

Kiel, preuß. Stadt u. Stadtfr. an d. für Seeſchiffe 
zugängl. Buht Kieler Föhrde (15 km Tang, 
32 qknı), Rgbz. Schleswig, 211 627 E. O.L.G., L. G., 


Kiefer: 
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A.G., Reihshanfhauptitelle, D.B.D., Kaijerl. Kanal: 


amt, Univerfität, Marineafademie, Sternwarte, Pro- 
vinzialblinderanftalt, Marineintendantur; fgl. Schloß 
(Rejivenz des Prinzen Heintih), Altes und Neues 
Rathaus, Botan. Garten, Zoolog. Muſeum, Thaulow- 
u. Runftmufeum, Kriegshafen, Kommando d. Marine: 
itation der Oftfee, 1. Marineinjpeftion; Schiffbau 
(Raiferl. Werft, Kruppſche Germaniawerft), Majchi- 
nen-, Bapierfabrifen, Fiſchräuchereien, beveut. Handel 
u. Fremdenverkehr, bei. in d. Kieler Woche (Ende 
Suni, Segelfport). — K. im 13. Ihdt. gegründet, 
wurde bald Hanjeftadt, war 1721/73 Hit. der Herzöge 
v. Holjtein-Gottorp. 14. San. 1814 Kieler Frie- 
den: Dänemark trat Norwegen an Schweden gegen 
Schwed.-Bommern, Helgoland an England ab. 

Kiel, Friedr, * 1821 in Puderbach b. Siegen, F 
1885 in Berlin als Brof. der Kgl. Hochſchule für 
Mufif; Hervorragend bei. als Vokalkomponiſt (2 Re— 
quiems, „Missa solemnis“, „Stabat mater“, die Ora— 
torien „Chriftus“, „Stern v. Bethlehem“ u. Pſalm 
130), fehr. auch bedeut. Kammermuſik-, Orcheſter- und 
Klavierfompolitionen. 

Kielbogen, Bauteil v. der Form eines umgekehrten 
Durdfchnitts duch ein ftarf gefieltes Schiff, flacher 
als der Ejelsrüden (j. Bild bei „Bogen“), oft im 
mauriſchen Bauftil. 

Kielce, rufj. Gouv. u. Stadt — Kielzy, ſ. d. 

Kielfüßer, ſ. Schneden. — Kielfolen, 1. ein Schiff 
auf die Geite legen, damit der Kiel (für Reinigung 
od. Ausbeſſerung) aus d. Waffer Hervorragt; 2. an 
Tauen unter d. Schiffskiel herziehen (früher Strafe 
für Verbreder). 

Kielhorn, Lor. Franz, Sanskritift, * 1840, Prof. in 
Göttingen, * 1908; ſchr. eine Sanskritgrammatif und 
über ind. Inſchriften. 

Kielland (Fjellan), Uler. Large, norweg. Romans 
ſchriftſteller,“ 1849 u. 'F 1906 in Stavanger, ſchloß ſich 
an Ibſen u. Björnjon an; Hptw. „Schiffer Worje“, 
„Garman u. Worfe“, „Fortuna“, „Gift“ ꝛc. 

Kiellinie, |. u. Kielwaſſer. 

Kielmansegg, Grafen: Eduard Yudm,, * 1804, 
hannov. Miniſterpräſ. 1855/62, F 1879. — Sein Sohn 
Erid, * 13. Febr. 1847 in Hannover, 1889/1911. 
Statthalter v. Niederöſtreich, 1895 öfter. Minifterpräj. 

Kielſchwein, }. Kiel 1. — Kielwafjer, der Hinter 
einem fahrenden Schiff fichtbare Streifen ruhigeren 
Waſſers. Kiel(wajjer)linie, takt. Formation der 
Kriegsichiffe, wobei diefe hintereinander, jedes alſo 
im K. des vorhergehenden fährt; Ggj. Dwarslinie. 

Kiemen, Brandien, die Atmungsorgane der Filche, 
Krebje u. a. Wallertiere, reich mit Blutgefüßen ver- 
fehene u. veräftelte, dDünnwand. Anhänge des Kör— 
pers, welde den Gas— 
austaufdh mit der dem 
Waſſer beigemifchten Luft 
vermitteln. — Kiemen- 
füßer (Branchiöpoda), Un: 
terordn. der Blattfüßer, 
Krebstiere mit 1040 
Beinpaaren. Größter KR. 
des Süßwaſſers iſt d. Kie— 
fenfuß (Apus cancrifor- 
mis), ohne Schwanzfäden 
5—7 cm lang. 

Kien, der, Kebaum — Kiefer, |. Pinus. — Kienholz, 
das ſtark mit Harz durchſetzte, Teiht brennbare Holz 
der Kiefer, früher zu Beleudhtungszweden benußt 
(Kienjpäne), liefert durch trodene Dejtillation Kien- 
öl, das dem Terpentinöl ähnlich, für Karben ıc. — 





Kiefenfuss. 
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Kienkrankheit od. =pejt, durch die Kiefernblajentoit- 
pilze (Gattg. der Uredineen) Coleospörium seneciönis 
u. Peridermium pini verurſachte Verharzung (Kienig- 
werden; vgl. Harzfluß) der Kiefern und fhlieklich 
(Kienzopf) Abſterben der Wipfel. 

Kiene, Joh. v., * 22. Jan. 1852 in Langenargen, 
Dberlandesgerichtstat in Stuttgart, feit 1894 Mit: 
glied (Zentrum), jeit 1895 Vizepräf. der 2. württemb. 
Kammer. 

Kientopp, ver, berliniſch — Kinematograph. 

Kienzl, Wilh., Schriftjteller u. Komponiſt der jung: 
wagnerian. Richtung, * 1857 zu Waizenfirhen (Ober: 
öftreich), Iebt in Graz; von j. Opern ilt „Der Evan: 
gelimann“ d. erfolgreidjite. 

Kiepert, 1. Heinr, Geograph und Kartograph, 
* 1818 in Berlin, da]. feit 1859 Prof., vorher Dir. des 
Geograph. Snitituts in Weimar, F 1899; gab, gro— 
Benteils auf Grund eigener Forſchungsreiſen, „Atlas 
v. Hellas“, „Atlas antiquus“, „Karte v. Kleinafien“, 
„Neuer Handatlas der Erde“ ıc. heraus, ſchr. „Lehrb. 
der alten Geographie“ u. a. — 2. ©. Sohn Rihard, 
* 18. Gept. 1846 zu Weimar, lebt in Berlin, 1875/87 
Leiter der Ztſchr. „Globus“, bearbeitete Karten js. 
Vaters, gab „Mandichulatlas von Europa“, „Diid. 
KRolonialatlas“, die 1. Blätter der Karte v. Dijch.- 
Oſtafrika heraus. 

Kierberg, preuß. Dorf b. Brühl, Rgbz. u. Landkr. 
Köln, 2594 €, Landwirtihaft, Braunfohlenbergbau. 

Kierfegaard (Fierkegädr), Sören, dän. Neligions- 
philoſoph, * 1813 u. FT 1855 zu Kopenhagen; führte 
einen erbitterten Kampf gegen d. luther. Volkskirche, 
die ganz verweltlicht ſei, und lehrte ein innerliches, 
weltverneinendes, perjönl. Chriftentum. 

Kierspe, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Altena, 
4936 €., Eiſenwareninduſtrie. 

Kies, 1. loſe abgelagertes Gteingeröll, grober 
Sand; 2. metallijch glänzende Verbindung v. Schwer 
fel mit Metallen, 3. B. Eifen-, Kupfer-K. — Kies: 
brenner — Kiesofen, { d. 

Kieſekamp, Hedw. (Pfeud. 2. Rafael) geb. Bradt, 
Dichterin, * 21. Aug. 1846 zu Henridhenburg, lebt in 
Münfter,; vertritt in ihren Gedichten u. Novellen 
(„Sunge Herzen“ 2c.) d. kathol. Weltanſchauung, jr. 
auh Märchen. n 

Kiejel, Konr., Berliner Bildhauer u. beſ. Maler, 
* 29, Nov. 1846 in Düſſeldorf; weiß in ſn. Genrebil— 
dern u. Porträts Frauenkleidung vorzüglih wieder- 
äugeben. 

Kiejel, 1.). Silizium; 2.abgerundete Quarz- (Berg: 


frijtallJftüde, aus Flüſſen. — K.eifenitein, quarz⸗ 
halt. Rot: od. Brauneijenerz. — K.salgen, j. Diato: 
meen. — K.erde — Kegur u. — K.ſäure. — Re 


Fluorid, Siliziumfluorid, das, luorkiefel, -ſilizium, 
farblofes Gas, das ftehend riecht u. in der Luft Wol— 
fen bildet, wird erhalten durch Erhigen v. Flußſpat 
u. Kiefelfäure mit fongentrierter Schwefeljäure, gibt 
mit Wajler R.-fluhjäure od. Siligiumfluorwafleritoff- 
ſäure. — R.egejteine, vorwiegend aus Quarz (Kiejel- 
äure) beitehende Gefteine, 3. B. Quarzit, Kieſelſchie— 
fer. — K.gur, die (Bergmehl, Snfujorienerde), feines, 
weißes Pulver aus Diatomeenjhalen, bej. der Ter: 
tiärzeit, dient 3. Herftellung v. Dynamit, Filtern, 
Boltermitteln 20. — R.ztalljtein, Ralkjtein mit Kie- 
jeljäure. — R.stupfer, Aupfergrün, Chryjotöll, grünl. 
Mineral in Trauben od. Nierenform, wajjerhaltiges 
Kupferſilikat. — Kemehl — R..gur. — K.ſäure, ſehr 
verbreitete Verbindung v. Silizium u. Sauerftoff, 
fommt entw. kriſtalliſiert (Bergkriſtall), kriſtalliniſch 
(Quarz), derb u. unlöslich (Kieſelſteine) od. amorph 
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(im Opal, Chalzedon, Feuerftein, in Pflanzen, Tieren 
u. Quellwaſſern) vor. R.-faure Salze (Eilifate) 
bilden ſich beim Schmelzen der K. mit Bafen u. fin- 
den fih Häufig friftallifiert in der Natur, 3. B. als 
Feldſpat, Glimmer. — Krſtchiefer, dunfles, dichtes, 
dünnſchiefr. Quarzgeitein, vorherrſchend in den ältern 
Shiefern. — R.finter, -tuff, v. heißen Quellen abge: 
legte erdige, poröje, wafjerhalt. Kiefelfäure. — R.: 
zinkerz, |. Galmei. 

Kiefer, Dietr. Georg, Mediziner, * 1779, Prof. in 
Sena, F 1862; behandelte in zahle. Schriften die 
Heilf. vom naturphilof. Gefihtspunft aus. 

Kiejerit, der, Magnefiumfulfat, be. in d. Abraum— 
ſalzen der Stahfurter Kalilager, dient 3. Herftellung 
v. Glauber:, Bitterfalz u. Wlaun. 

Kiejewetter, Raph. Georg, Autorität in d. Mufik- 
geihichte, * 1773 in Hollefhau (Mähren), F 1850 in 
Baden b. Wien; Hptw. „Verdienste der Niederländer 
um d. Tonfunft“, „Geſch. der europ.-abendländ. oder 
unferer heutigen Muſik“, „Guido v. Arezzo“, „Die 
Mufit der Araber“ ꝛc. 

Kiesgen, Laurenz (Pſeud. Karl Lorenz), kathol. 
Dichter, * 3. Dez. 1869 in Köln, daj. Mittelfchulfehrer, 
Hrsgeber der Monatsihr. „Der Wähhter f. Tugend: 
Ichriften“; ſchr. Igr. Sammlungen („Himmel und 
Erde“, „Der Maijegen“), Feitipiele, Jugendſchriften, 
Ausgewählte Märchen aus dich. Dichtern ꝛc. 

Kiesojen, metallurg. Ofen zur Verhüttung von 
Schwefelfies. 

Kietz, Guſt. Dresdener Bildhauer, * 1826, °F 1908, 
Mitarbeiter am Lutherdenfmal in Worms u. Schöpfer 
v. Standbildern (Uhland in Tübingen) u. Porträt: 
büjten (Ri. Wagner, Bismard). 

Kielt)z, der, die, früher in Brandenburg: v. Slawen 
bewohnter Stadtteil; jegt übh. -- Vorſtadt, entlege- 
nes Stadtviertel. 

Kilj)ew, ſüdweſtruſſ. Gouv., 50 999 qkm, 4556 000 
€. (1910), bedeut. Getreide- u. Zuderrübenbau; Hit. 
K. am Dijepr, 382500 E. Univerfität, Polytechni— 
tum, Geiftl. Akademie, Höhlenflofter, bedeut. Meſſe. 

Kihn, Heint., fathol. Exeget, * 1833, Prof. und 
Domdelan in Würzburg, F 1912; jehr. „Enzyklopädie 
u. Methodologie der Theologie“, „IS. A. Möhler“ ıc. 

Kikinda (Nagy-K.), ung. Stade”). Groß-Rifinda. ' 

Kilauea, der, Bulfan, |. Hawalinſeln. 

Kilch, der, Fiſch, ſ. Renke. 

Kildare (—dähr), 1. iriſche Grafſch, Pro. Leinſter, 
1694 qkm, 66498 E., Getreidebau, Viehzucht; Hit. 
Naas. — 2. Stadt in d. Grafid. K., 1576 E., Pferde: 
rennen, Militärlager. — Rejidenz des fathol. Bis 
tums K. u. Leighlin iſt Carlow. 

Kile(h), Kilei, Maß u. Gewicht, ſ. Kilo. 

Kilia, befeſt. rufj. Stadt am nördl. Donaumün: 
dungsarm R., Gouv. Beflarabien, 14503 E. Hafen, 
Fiſcherei. 

Kilian, HI, ein Schotte, Apoſtel der Franken, 1. 
Bild. u. Patron v. Würzburg, 689 mit j. Gefährten 
Kolonat u. Totnan ermordet; Felt 8. Juli. 

Kilian, 1. Augsburger Kupferiteherfamilie; davon 
bei. zu nennen Qufas, * 1579, F 1637, u. Bartho- 
lomäus, * 1630, * 1696. — 2. Yugultinus, * 1. 
Nov. 1856 zu Eltville, 1899 Domfapitular, 1913 Biſch. 
in 2imburg. 

Kilianftädten, preuß. Dorf, Rgbz. Caſſel, Kreis 
Hanau, 1586 €., Getreidebau, Viehhandel. 

Kilikien, Heinafiat. Landſch. — Lilicien. 

Kilim, der, buntgemuftert. Wollgewebe (aus Klein- 
aſien, Südrußland, Balkan) 3. Teppichen u. Borhängen. 


(Nicht unter K beiprodene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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Kilimandjharo, der, höchſter Berg Afrikas, im nord- 
öſtl. Diich.-Ditafrika; höchſter Gipfel der Kibo, 5893 m; 
Kies 2». Rebmann entvedt, 1889 vo. Hans Meyer er- 
iegen. 

Kilimatinde, Bezirkshauptort in der Mitte von 
Dtiſch.Oſtafrika, Militärjtation. 

Kilkenny, iriſche Grafſchaft, Bro. Leinjter, 2052,8 
qkm, 74891 E., Uderbau, VBiehzudt, Rohlengruben; 
Hit. K. 10513 E. fathol. u. anglifan. Biſchofsſitz. 

Kilala, kath. iriſches Bistum; Reſidenz Ardnaree, 
ſ. Ballina.— Killaloe (—I5h), ir. Bistum; Ref. Ennis. 

Killärney (—ni), ns Stadt, Grafſch. Kerry, an 
den Seen v. K., 5656 € ‚ Refidenz des fathol. Bis- 
tums Kerry. 

Killen, das Hinundherbewegen der Gegel im Wind. 

Kilmdrnod, jhott. Stadt am Irvine, Grafſch. Ay, 
34 729 E,, Teppichfabr., Eifenindujtr., Getreidehandel. 

Kiln, ver, — Kiesofen, 1. d. 

Kild, das, türk. Getreidemaf, in Konjtantinopel 
36,09 1, in Ägypten etwa 16 ], jonjt v. jehr ſchwanken⸗ 
der Größe (in der Walachei jogar bis 680 1), in Grie- 
Henland (ebenjo türf. Kilei) — 1 hl; auch: Gewidt 
vd. 20—26 kg. 

Kilo: in Zſſtzgen. für Maße u. Gewichte — 1000, 
3. B. Kilogramm (Abk. kg), das, 1000 & (j. Gramm). 
— Kilogrammeter, ver, das, |. Arbeit. — Kilograph, 
der, Taujendihhreiber, eine Art Heftograph. — Kilo» 
meter (Abk. km), der, da3, 1000 m. — Kilowatt, das, 
1000 Watt. 

Kilöijia, Militärjtation im mittl. Dtiſch.-Oſtafrika, 
Hauptort des Bezirts Morogoro, Eifenbahn nad 
Daresjalam. 

Kilruſh (—röſch), irifhe Stadt am Shannon, Bro. 
Muniter, 4179 E. Seebad, Fiſcherei. 

Kiliyth (Feil), ſchott. Stadt, Grafſch. Stirling, 
8106 €., Eijen;, KRohlenbergbau, Baumwollindultrie. 

Kilt, der, 1. Lendenjhurz der Bergihotten, ein fur- 
zes, ftatt d. Beinkleider getrag. Röckchen; 2. ſchweiz. 
— Abend; K.-gang, Fenſterln, Abendbeſuch der 
Zünglinge am Rammerfenjter ihrer Mädchen. 

Kilte, die, Pflanze, ſ. Hesperis. 

Kilung, jap. Stadt — Kelung. 

Kilwa, Orte am Ind. Ozean in Dtſch.Oſtafrika: 
1. K.-Kiwindſche, Bezirkshſt, 4477 E., Hafen, 
Schiffbau, Handel. — Südöſtl. davon 2. R.: Kiffie 
wani auf der Infel K. etwa 500 €. 

Kilwajee in Portug. -Oftafrifa, |. Schirwa. 

Kilwinning, ſchott. Stadt, Graf). Ayr, 4945 €., 
Maſchinenbau, — infabrif. 

Kimberley (-li), 1. Bezirk in Wejtgrigualand, brit. 
Kapfolonie, 4569 qkm, 60160 €. (1904); Hit. K., 
29519 E., Diamantgruben, Sitz des Apojt. Vilars v. 
Oranje. — 2. Bezirk im N. v. Weitauftralien, Gold- 
feld, Apoft. Vifariat. 

Kimbrer, german. Stamm — Cimbern. 

Kimm, die, Kimmung, 1. Seehorizont, die ſcheinbare 
Berührungslinie v. Meer u. Himmel; R.-tiefe — 
Deprefjion (ſ. d.) des Geehorizonts. — 2. Übergang 
des Shiffsförpers vom Schiffsboden zu den aufitei= 
genden Geiten, Shiffsbaud). 

Kimme, die, Kerbe, Einſchnitt am Viſier v. Hand- 
feuerwaffen; Einſchnitt in die Faßdauben z. Eingrei— 
fen des Bodens. 

Kimmeridge ( a: das, oberſte Schichten des 
weißen Suras, Ton u. Kalffteine enthaltend. 


Kimmerier, 1. thrafifher Stamm, der Kleinafien 
verheerte u. ſich, von Alyattes n. Lydien bezwungen, 
um 617 v. Chr. in Bithynien niederließ; 2. bei 
Homer ein Volk in der Naht des ferniten Weitens. 
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Kimolos, grieh. Zyfladeninjel (mit gleicjnam. 
Hauptort) nordöftl. v. Melos, 42 akm, 2016 E., See- 
fahrt, Ausfuhr v. fimol. Erded. h. Seifenton zum 
Waſchen. 

Kimon, Sohn des Miltiades, athen. Feldherr, Füh— 
rer der Ariſtokraten, Gegner des Themiſtokles, be— 
ſiegte um 467 v. Chr. am Eurymedon d. Perſer u. er- 
weiterte den Seebund, 461 durch Oftrazismus ver: 
bannt, 454 zurüdberufen, F 449 bei d. Belagerung v. 
Kition auf Zypern. 

Kimöno, der, weitärmel. jap. Obergewand. 

— 1. Bezirkshſt. d. Bukowina, an d. Mol: 
damwa, 9254 E. Holzinduitrie. — 2. Hit. des rumän. 
Kr. Muticher, Große Walachei, 14913 E., Bade- und 
Luftkurort. 

Kimry, mittelruſſ. Dorf an d. Wolga, Gouv. Twer, 
6578 E., bedeut. Schuhinduſtrie. 

Kin, der, das, 1. einer liegenden Harfe ähn!. Kine. 
Saiteninjtrument; 2. Gewidt — Katt, |. d 

Kinädie, die, — Päderaſtie. 

Kinäjthefie, die, Bewegungsempfindung, Musfel: 
finn, das Bewußtfein der für einen Zwed notwend. 
Musfeltätigfeit nah Art u. Stärke, ein Gemein: 
gefühl, kinäſthet. Organe find die Gelenfe. — Kinäſthe— 
fiometer, der, das, Apparat 3. Meffung der K. 

Kincardine (—din), mitielichott. Grafih. an der 
Nordſee, 989 qkm, 41.007 €. (1911), Getreidebau, Fi: 
ſcherei; Hft. Stonehaven. 

Kind, Hans Ernit, norweg. Romandichter, * 1865 
in Loppen (Finnmarken); zuerft ‚rtaturalift („Zunge 
Leute“), dann Neuromantiter u. Impreſſioniſt („Gift- 
ichlange“ „„Frau Anny Borje“, die Humorvollen Weit: 
landsmärden „Von Meer zu Grat“). 

Kind, der Menſch bis zum Beginn der Gejhledhts- 
reife (ſ. Alter). Das Neugeborene (1. Lebens- 
woche) ift durchſchnittlich 3—8,5 kg ſchwer, 50-55 
cm lang und Hat in der Schädelmittellinie vorn 
die offene große, Hinten die fleine Fontanelle 
(1. d.). Shwädl., zu Ale gebor. Rinder bedürfen er- 
böhter Wärme, am beiten im Wärmefaften (ſ. Cou— 
veufe). Beſte Ernährung des Säuglings ift die 
duch Muttermild; nur im Notfall fünftl. E. durch 
abgekochte Kuhmild, in den 1. Monaten unter Milch— 
zuderzufaß mit 2/,, ſpäter mit 2/, Waſſer verdünnt, 
dann allmählih unverdünnt; bei Verdauungs— 
ftörungen find Rindermehle, Präparate aus Ge— 
treide- od. Yeguminofenmehl mit Nilch 2c. (v. Kufeke, 
Neſtle, Theinhardt u. a.), Malzſuppen od. Hafer: 
ſchleimabkochungen mit Waſſer zu verſuchen; nach d. 
1. Jahr ſind neben Milch weiche Eier, Brei, leicht 
verdaul. gekochtes Fleiſch u. Gemüſe zu geben. Üüber 
weitere Fürſorg e für d. Kindesalter ſ. Kinder— 
arbeit, ———— -heilftätten ꝛc. 

Kind, Friedr. Dichter, * 1768 in Leipzig, * 1843 in 
Dresden; — die Texte zu Webers „Frei ER u. 
„Nachtlager v. Granada“, ferner d. Schau: 
ſpiel „Wan Dyds Landleben“. 

Kindberg, Dorf an d. Mürz in Steiermarf, 8.9. 
Mürzzuſchlag, 3346 E., Sommerfrijche, Senfenfabr. 

Kindbett, KR.-fieber, Kefluß — Wochenbett uſw. 

Kindelbrück, preuß. Stadt an d. Wipper, Rgbz. Er- 
furt, Kr. Weißenſee, 1547 E. Viehhandel, Sägewerke. 

Kinderarbeit, regelmäß. Beſchäftigung noch ſchul— 
pflichtiger Rinder, kommt hauptſächl. vor bei d. Haus: 
induſtrie (beſ. in Sachſen u. Thüringen), ferner zu 
Austrägerdienſten (Brot, Zeitungen), Bedienung u. 
Verkauf in Wirtſchaften, Pitwirkung bei Schauſtel⸗ 
lungen 2c. 1898 wurden in Deutjchland 544 283 ſolcher 
Kinder gezählt, die in d. Landwirtſchaft u. im Eltern: 
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Haus beichäftigten nicht gerechnet. Reichsgeſetze: No— 
velle 3. Gew.-D. 1. Suni 1891, Rinderfhußge). v. 30. 
März 1903; Marimalarbeitszeit in Yabrifen 6 Gtun- 
den, aber nur bei Tag. 


Kinderbewahranitalten dienen der Beauffihtigung | 


u. Pflege noch nit Thulpflictiger Kinder (von 2-5 
Fahren), deren Eltern Gewerbe od. Aderbau treiben; 
degr. vom prot. Pfarrer Oberlin (F 1826) in Stein— 
thal (Elſaß), deſſen Magd Luiſe Scheppler die 1. An— 
ſtalt zu Waldersbach leitete. Kinderkrippen 
(die 1. in Paris 1844) find Bewahranſtalten für Kin— 
der bis zu 2 Sahren. Die von Fröbel begründeten 
Kindergärten widmen fi der Erziehung ro) 
nicht Shulpflidt. Kinder duch Körperpflege, zweck— 
mäß. Tätigfeit (Spiele, Zeichnen, Flechtarbeiten ıc.) 
u. jinnoolle geift. Anregung (Erzählen, Singen, Beob- 
achtung u. Pflege von Pflanzen, Tieren 2c). Für ven 
Beruf als Rindergärtnerin iſt außer guter Volksſchul⸗ 
(nod) beſſer Lyzeum- od. Mitteljeyul-)bildung minde- 
tens 1jähr. Beſuch einer Fachſchule erforderlih. — S. 
auch Kinderhorte. 

Kinderbiſchof, im MA. ein Knabe mit den niedern 
Weihen, der am Feſt der Unfhuld. Kinder oder des 
hf. Nikolaus (Apfelbijchof) mancherorts in Bildhofs- 
gewändern dem Gottesdienst beiwohnte u. den Segen 

ab 


Kinderehe, Vermählung v. Kindern aus Yamilien= | 


rüdfichten, noch in Indien 2c. verbreitet, gilt rechtlich 
als Ehe; bis 3. ehemündigen Alter werden die betr. 
Kinder im eigenen Elternhaus erzogen. 

Kindergarten, »gärtnerin, |. Rinderbewahranitalten. 

Kinderheilfunde, Lehre von d. Kinderkrankheiten, 
ein Zweig der innern Heilf., der bef. die feinen Stoff- 
wechſelporgänge des kindl. Körpers beachtet. — Kin 
derheiljtätten, Anjtalten an der Gee od. im Gebirge 
. Kinder, um beginnenden Krankh. (Tuberfulofe, 
Skrofuloje) vorzubeugen. 

Kinderhorte (Knaben- u. Mädchenhorte), Anjtalten 
3. Beihäftigung jehulpflichtiger Kinder, die in der 
Ihulfreien Zeit ohne elterlihe Aufſicht find. Val. 
Kinderbewahranitalten. 

KinderfrantHeiten, 1. Infektionskrankh. des Kin— 
desalters: Majern, Scharlach, Diphtherie, Keuchhuſten 
(ſ. Huften); . 2. Stoffwechjelfrankheiten: Brechdurch— 
fall, Skrofuloſe, Rhadjitis, Iymphat. Diathejfe. 

Kinderlähmung, epivem. Infeftionserfranfung der 
grauen Vorderhörner des Rüdenmarfs u. dadurd be- 
Dingte Nerven: u. Musfellähmung, meilt der Beine 
u. Arme. Erreger iſt bisher unbefannt, Übertragbar- 
feit aber bewiejen, aud) Schußimpfung b. Tieren ge= 
lungen. Symptome: Unmwohljein, Erbrechen, Fieber, 
Unruhe, jelten Krämpfe, dieje häufig bei harmloſem 
Verlauf überjehen; fpäter Lähmungserjcheinungen. 
Behandlung im afuten Stadium: Sjolierung, leichte 
Schwitzkur; b. Lähmungen: Eleftrifieren, Mafjage od. 
operative Muskel- u. Nervenüberpflanzung, ortho= 
püb. Apparate. 

Kindermann, 1. Aug., hervorragender Baritonift, 
* 1817 in Potsdam, zulegt Mitgl. der Mündener 
Hofoper, F 1891. — Seine Tochter Hedwig Reider- 
Kindermann, * 1853, geſchätzte MWagnerfängerin, 7 
1883. — 2. Fer d. kath. Pädagog, * 1740, Bild. von 
Zeitmerig, wegen fr. großen Verdienfte um d. böhm. 
Schulweſen 1777 als Ritter v. Schulitein geadelt, * 
1801; führte den Induſtrieunterricht (Gartenbau, 
weibl. Handarbeiten 2c.) in die Volfsihule ein, um 
durch Abwechſlung die Lernfuft d. Kinder zu erhöhen. 

Kindermehl, |. Kind (Ernährung). — Kinderraub, 
j. Menſchenraub. — Kinderſchutzgeſetz, |. Kinderarbeit. 
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| — Kindesmord, vorjägl. Tötung eines unchel. Kindes 
durch d. Mutter in od. ſogleich nad) d. Geburt; Strafe: 
Zuchthaus nicht unter 3, bei mildernden Umftänden 
; Gefängnis nit unter 2 Jahren. — Kindesteil, Erb- 
anteil od. Pflicätteil des Kindes, ſ. Erbredt. — Kin 
desunterjhiebung, vorjägl. geheime Vertaufhung von 
Kindern od. falſche Befundung über d. Herfunft eines 
Kindes, wird mit Gefängnis bis zu 3, bei gewinn— 
ſücht. Abſicht mit Zuchthaus bis zu 10 Sahren beitraft. 
Kindheit-Jeſu-Verein, KRindermijlionsverein, gegr. 
1843 zu Paris, jammelt v. Kindern Beiträge, monatl. 
5 Pf. für Loskauf, Taufe u. Erziehung von Heideit- 
findern. — Kind Seju, Shwejtern vom, mehrere 
Genoſſenſchaften für Unterricht, beſ. in Frankreich u. 
England. — Shmweftern vom armen K. 5, 
1848 in Aachen 3. Erziehung Verwahrlofter u. für 
Mädchenunterricht v. Biſch. Laurent u. Klara Key ge— 
gründet; 32 Niederlafjungen (in Deutichland 13), 
1600 Mitglieder, Mutterhaus Simpelveld in Holland. 
Kindsped, der Ihwarze Darminhalt d. Neugebore- 
nen, bejteht aus Schleim, Galle u. Darmepithelien. 
— Kindswaſſer — Fruchtwaſſer, |. u. Amnion. 

Kineas, grch. Redner aus Theſſalien, 280/279 v. 
Chr. Unterhändler des Pyrrhus bei d. Römern. 

Kinemätik, die, Lehre v. d. Bewegung der Körper 
u. ihrer Gejhmwindigfeit (aber ohne Rüdjiht auf die 
wirkenden Kräfte; vgl. Kinetif), bei. angewandt auf 
d. ineinandergreifende Bewegung v. Maſchinenglie— 
dern (finemät. Elementen). — Kinemato- 
graph, der, ſ. Kinetoffop. 

Kineſchma, ruſſ. Kreisitadt an der Wolga, Gouv. 
Koſtroma, 8694 E. Zederinduftrie, Wahstuchfabr. 

inefiätrit (Kinefiotherapie), die, |. Gymnaſtik. — 
Kinitif, die, Lehre von d. Bewegung der Körper hin- 
fihtlich der fie bewirfenden Kraft u. Mafje (vgl. Kine— 
matif). — Tinetijch, bewegend; vgl. Energie. 

Kinetoftöp, das, v. Ediſon erfundener Apparat, in 
dem Gerienbilder v. bewegten Körpern ſchnell nad- 
einander an derjelben Stelle erfheinen u. bei dent 
dur ein Stereoffop jehenden Beihauer den Eindrud 
eines lebenden Bildes hervorrufen. Wird dieſes Bild 
mit Brojeftionsapparat auf einen Schirm geworfen, 
jo daß es einer größeren Zahl v. Perſonen ſichthar 
wird, jo nennt man den Apparat Kinemato- 
graph. — Kinetophön, das, Vereinigung v. Kine— 
matograph u. Phonograph für lebende u. (ſcheinbar) 
zugleich \prechende Bilder. 

King, 1. der, engl. — König; 2. das, chineſ. Gloden- 
ipiel; aud: Gewidt — Katt. 

Kingani, der, Fluß in Dtſch.Oſtafrika, mit f. Quell: 
fluß Rufu 350 km lang, mündet unweit Bagamoyo in 
d. Ind. Ozean. 

King Charles (-tihärls), der, Zwergipaniel, ſchwarz 
m. rötl. Abzeichen an Geſicht u. Läufen, nah Karl 1. 
v. England benannt. 

Kinge, Thomas, dän. Kirchenliederdichter, * 1634, 
Bild. v. Fünen, F 1703. Gein „Geiſtl. Singehor“ 
enthält innige Lieder v. hoher ſprachl. Schönheit. 

King’s Bend (bentſch) eig. Königsbank; eine Ab— 
teilung des oberften engl. Gerichtes. 

King’s County (fähnti), iriſche Grafſch, Bro. Lein— 
fter, 1996 qkm, 56 769 ©. (1911); Hit. Tullamore. 

Kingsley (—Ii), 1. Charles, engl. Romanſchrift— 
iteller, * 1819, anglifan. Geijtlicher, Domherr v. Weit- 
minfter, 7 1875; ſ. geihitl. Romane („Hypatia“, 
„Weſtward 90“) u. das Drama „Tragödie einer Hei- 
ligen“ find fatholifenfeindlih, die jozialen Romane 
„Gilt“, „Alton Locke“, „Vor 2 Sahren“ kämpfen für 
| Berbefferung der Arbeiterverhältnifie.. — 2. Gein 
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Bruder Henry, * 1830, F 1876; ſchr. auftral. Gold— 
gräbergejhichten. 

King’s Lynn, oftengl. Stadt an d. Ouſe, Grafſch. 
Nortoft, 20205 E. Eifeninduftrie, Getreidehandel. 

Kingsmillinjeln — Gilbertinfeln, ſ. d. 

Kings Norton .and Northfield (nöhrt'n änd nöhrf- 
fihld), mitteleng!l. Stadt, Grafih. Worceſter, 81163 
E., Papier, Schofoladefabr., Walz: u. Ziegelwerfe. 


Kingston (fingjt’n), 1. fanad. Stadt am Ausfluß | 


des St. Lorenzitroms aus d. Ontariofee, Prv. Ontario, 
18 874 €., Univerjität, Selen, Kriegswerfte, fatHol. 
Erzbijchofs⸗ u. anglifan. Biſchofsſitz — 2. Hit. und 
Hafen v. Samaifa, 46500 E., 1907 dur Erdbeben 

T. zerjtört, anglikan. Bild, Sit des Apoft. Vikars 
v. Jamaika, Hochſchulen, Botan. Garten. — 3. nord» 
amerif. Stadt am Hubion, Staat Neuyork (V. — 
25 908 E., Schiffbau, Holzinduſtrie, Handel. — 4. 
upon Hull, engl. Seeſtadt, |. Hull. — 5. R. — 
Thames (öpönn tems), engl. Stadt an d. Themſe, 
Grafſch. Surrey, 37977 En alte Krönungsftadt der 
angeljädj. Könige, Gartenbau, Ziegeleien. 

Kingstown (—taun), 1. friſche Snfenftadt b. Du: 
blin, Grafſch. Dublin, 17 297 E., Seebad. — 2. Hit. 
d. brit. Antilleninjel St. Vincent, Meitindien, 4358 E. 

Kingswood (-uudd), Jüdengl. Stadt, Grafſch. Glou: 
cejter, 11961 E., Schuh-, Kohleninduſtrie. 

King William's Town (uilliäms taun), Diviſ.Hſt. 
im D. der brit. Kapkolonie, 9506 E., Botan. Garten. 

Kinfel, Gottfr., jpätromant. Dichter, * 1815 in 
Obercajjel, protejt. Prediger in Köln, dann Prof. der 
Kunſtgeſch. in Bonn, 1849 wegen Teilnahme am bad. 
Aufitand zu Tebenslängl. Gefängnis verurteilt, von 
Karl Schurz befreit, lebte bis 1865 in England, + 
1882 als Prof. in Züri; Hptw. die Epen , ‚Otto der 
Shüß“, „Der Großihmied v. Antwerpen“, d. Novelle 
„Dargret“. — Geine 1. Gattin Sohanna geb. 
Model, * 1810, Romponiftin („Bogelfantate“) a 
Romanf tiftitelferin („Hans Ibeles in London“), F 
1858 zu London. 

Kinfhörner (Buccinidae), Schnedenfam. der Vor: 
derfiemer; Gattungen: Wellhorn (Buccinum), ef: 
bar, in europ. Meeren; Schale weitbaudhig mit brei- 
ter Mündung; B. undätum, an d. Nordſee häufig, 
wird gegeien u. dient als Köder. Spindelſchnecke 
u eeresjchnede mit jpindelförm. Schale; über 

200 Arten. 

Kinn, rundl. Vorjprung am unterjten Teil des Ge— 
fihtes. — K.-backen, R..laden — Kiefer 1. — K.ebak⸗ 
fentrampf — Kieferjperre. 

Kinnefulle, ver, [hwed. Berg am Wenerfee, 307 m. 

Kinning Park, weitl. Stadtteil v. Olasgom. 

Kino, das, 1. volfstüml. Abk. für Ainenatsaranh, 
— 2. in der Heilf., Färberei u. Gerberei benußter ge— 
trodneter Saft von Pterocarpus, Eucalyptus, Butea, 
Coccoloba ac. 

Kinröß, mitteljchott. Grafſch, 212 ok, 7528 €. 
(1911), Aderbau, Viehzucht; Hit. 8. 261 

Kinjale Eßehl) iriſche Hafenftadt, Seaffe, Corf, 
4250 E. bedeut. Fiſcherei. 

Kinihatiang, der, Teil des Sa Hand .d. 

Kinsty, böhm. Grafen, 1746 Fürjten ilh., Graf, 
1618/19 Mitgl. der revolutionären böhm. Regierung, 
ſpäter Verwandter u. Unterhändler Wallenfteins, mit 
ihm 1634 in Eger ermordet. 

Kintal od. Kintär, der, türk. — Kantar, !. d. 

Kintihöu, befeit. Stadt b. Port Arthur, im ©. der 
Halbinfel Liautung; 26. Mai 1904 den Ruffen v. den 
Japanern genommen. 

Kintyre (—tair), jhott. Halbinjel = Cantire, ſ. d. 


'neral, 
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Kinzig, die, 1. r. Nbfl. des Rheins in Baden, 112 
km lang, mündet b. Kehl; 2. r. Nbfl. des Mains, 
mündet b. Hanau, 82 km lang. 
Kinzweiler-Hehlrath, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. 
Aachen, 2558 E., Getreidebau. 

Kiöna, der, gr. Berg — Giona, ſ. d. 

Kidnga, Küftenort unweit der Rowumimündung 
im ©. von Dtſch.Oſtafrika, Bez. Lindi, 4000 €. 

Kiöst, der, urjpr. oriental. Gartenhaus; v. Säulen 
getragenes Gartenzelt; auch: Berfaufsbude für Ge- 
tränfe, Zeitungen _2c. 

Kidto, japan. Stadt u. Zu im ©. von Nippon, 
794/1867 Refivdenz des Mikado, 442 462 E. zahlr. bud- 
dHift. Tempel („hl. Stadt“ der Sapaner), Univerji- 
tät, Porzellan-, Seideninduftrie, Teebau, Heritellung 
v. Brofaten ıc. 

Kipfel, der, halbmondfürm. Gebäck aus Weizen- 
mal mit Mil u. Butter, auch mit NUNG 

ipfenberg, bayr. Dorf an d. Altmühl, Rgbz. Mit- 
telftanfen, Bez.-Amt Eichſtätt, 798 E., A.G. 

Kipling, Rudyard, engl. Schriftiteller, * 30. Dez. 
1865 in Bombay, lebt nad) ausgedehnten Reifen (be). 
in Indien u. Nordamerika) in Burwajh (Sufler), 
vertritt ein jehr jelbjtbewußtes Engländertum (Sm: 
perialismus); Hptw. „Schlichte Erzählungen aus d. 
Bergen“, „Dihungelbücher“ mit treffl. Schilderungen 
der Tierwelt, „Kajernenlieder“, „Indiſche Balladen“. 

Kipp, Theod., Surift, * 10. Apr. 1862 in Hannover, 
Prof. in Kiel, Erlangen, 1901 in Berlin; ſchr. „Geſch. 
der Quellen des röm. Rechts“, „Lehrb. des bürgerl. 
Rechts“ ꝛc. 

Kippenheim, bad. Dorf, Kr. Freiburg, Amt Etten: 
heim, 1786 €, Getreidehandel, Se a0 

Kipper u. Wipper, im 17. Ihð t. die gewerbsmäß. 
Beſchneider des Geldes u. die Münzherren, die gutes 
Geld einſchmolzen u. ſchlechtes prägten. 

Kippregel, Inſtrument fü Den d. Mektifch, ein Diop- 
terlineal mit Fernrohr 3. Melfen v. Streden u. Win: 
fein. — Kippwagen, Feldbahnwagen mit feitwärts 
od. nad) vorn umfippbarem Kaften. 

Kiptſchäk, Chanat v., Goldene Horde, Mongolen: 
reich des 13./15. Shots. in Südrußland u. öftl. davon; 
Hit. Sarai. 

Kiralyhagd (firaljago), der, „Königsſteig“, Sattel 
im Bihargebirge, 582 m hoch, Grenze v. Ungarn und 
Siebenbürgen. 

Kirando, Miffionsitation in Dtiſch-Oſtafrika, am 
Tanganjifajee, Bez. Bismardburg. 

Kiranti, ind.chinef. Stamm im O. von Nepal. 

Kirberg, Otto, Dülfeldorfer Maler, * 16. Mat 1850 
in Elberfeld, ſchilderte in ſ. Bildern die Freuden und 
Leiden der holländ. Fiſcher (Kirmes, Opfer der See). 

Kirchbach 1. Hugo Ewald Graf vn. preuß. Ge— 
* 1809, führte 1866 unter Steinmeg die 10. 
Din., 1870/71 d. V. Armeeforps 6. Weißenburg, Wörth, 
Sedan, ſchlug vor Paris 19. San. 1871 den fra. Aus= 
fall vom Mt. Valerien ab, F 1887. — 2. Wolfg, 
Dichter, * 1857 in London, F 1906 in Nauheim; ſchr. 
zahle. Dramen u. Romane in einem jeltfamen Ge⸗ 
miſch v. Naturalismus u. ſchwärmeriſcher Phanta— 
ſterei. Hptw. d. Drama „Die letzten Menſchen, die 
Romane „Das Leben auf der Walze“, „Der eier: 
manır v. Berlin“. 

Kirchberg, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Coblenz, Kr. 
Simmern, 1215 €, A.G., Schieferbrüdhe. — 2, ſächſ. 
Dorf, Kreish. Chemnis, Amtsh. Stollberg, 1556 €., 
Handſchuhfabr. — 3. ſächſ. Stadt, Kreish. u. Amtsh. 
Zwidau, 7227 E. U.6., Reichsbanknebenſtelle, Tuch— 
industrie. — 4. württemberg. Stadt an d. Sagft, Ober: 
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amt Gerabrunn, Sagitfr., 1003 E. Seifenfabr., Luft- 
furort, Brauereien. — 5. ſchweiz. Ort, Kant. St. Gal- 
len, 5026 E. Sommerfriſche, Alpwirtſchaft. 

Kirchberger Grün, ſ. Schweinfurter Grün. 

Kirchbichl, tirol. Ort am Inn, B.H. Kufſtein, 3028 
E., Zementfabrif. 

Kirchderne, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Dortmund, 2864 E. Eifeninduftrie. 

Kirchdorf, oberöftr. Bezirkshauptort an .der Krems, 
1535 €., Sommerfriſche. 

Kirchdrauf, ung. Stadt, Kom. Zips, 3024 E. Tuch— 
fabrifen, Ralfwerfe. Nahebei Ort Zips, f. d. 

Kirche, 1. hrijtl. Gotteshaus (vgl. Kirchweihe und 
die Artikel über d. bei „Baufunft“ genannten Bau— 
e ‚3. Gottesdienſt; 3. Gottesreich, d. h. Gemein: 
chaft der rechtgläub. Chriſten im Himmel (trium— 
phierende), —2— (leidende) u. auf Erden (frei: 
tende K.). Chrijtus hat feine K. auf Erben als fiht- 
bare Gemeinſchaft gejtiftet unter Oberleitung des HI. 
Petrus u. feiner Nachfolger, der röm. Päpite; als 
nal gab er ihr Einheit, Unvergänglichkeit u. Un— 
fehlbarfeit; Kennzeichen der wahren K. find Einheit, 
Heiligfeit, Katholizität u. Apoftolizität. Ihrer Ver: 
faffung nad) zerfällt fie in Klerus (Lehrende KR.) und 
Laien (hörende R.). Val. Kathol. Kirche. 

“ Kirchen, preuß. Dorf an d. Gieg, Rgbz. Coblenz, 
Kr. Altenfirhen, 2285 €, A.G. Eifeniteingruben, 
Maſchinenfabr., Sommerfrijce. 

Kichenamt, ein vom kirchl. Obern dauernd über: 
tragener Wirkungsfreis mit beitimmten Einfünfien 
(Riründe), —— u. Pflichten; die Beſetzung 
erfolgt entw. durch freie Übertragung od. auf Grund 
einer Wahl, Benennung (f. Biſchof) od. Präfentation 
(beim Patronatsrecht)) Die feierl. Einweifung ges 
Ichieht durch Inveſtitur, beim Kanonifus durch In— 
ftallation, beim Biſchof durch Inthronifation. Gleich— 
zeit. Befig mehrerer R.-ämter it nur in Ausnahmen 
geftattet. Pflichten des Inhabers find Brevier, Reſi— 
denz, fanon. Gehorjam, beim Amtsantritt in der 
Regel d.Leijtung d.Glaubens- (u. Moderniften-)eides. 

Kirhenärär, das, Vermögen einer einzelnen Kirche; 
über die Verwaltung |. Kirchengemeinde. — Kirchen⸗ 
bann, j. Erfommunifation. — Kirchenbücher, die vom 
Pfarrer zu führenden und aufzubewahrenden Tauf-, 
Firmungs-, Trauungs: u. Sterberegijter einer Ge: 
meinde; vertraten bis 1875 die Stelle der Perſonen— 
ftandsregijter. — Kirchenbuße, ſ. Bußdiſziplin. — 
Kirchendiener, niedere: Küfter, Organijt, Schwei— 
zer 2. — Kirchenfabrik — Kirhenärar. — Kirdien- 
gebet — Allgemeines Gebet, ſ. d. — Kirchengebote, 
neben den 10 göttl. Geboten für d. Katholifen gel- 
tende bei. kirchl. Vorſchriften über Heiligung Der 
Feiertage, Anhören der Meile, jährl. Beicht u. Ofter- 
fommunion u. Beobadhtung des Abſtinenz- u. Faften- 
gebots (die Zufammenijtellung geht auf den Katedhis- 
mus des fel. Canifius zurüd). 

Kirchengemeinde, 1. nah fathol. Kirchenrecht die 
Pfarrei u. deren Mitglieder, die aber feine redtl. 
Perſon bilden; nad) get, Recht ift für Verwaltung 
des Vermögens der KR. ein Kirchenvorſtand zu 
bilden, der aus d. Pfarrer als Borfigenden u. einer 
Anzahl Gemeindemitglieder beiteht. — 2. nad 
proteft. Auffafjung die kirchl. Körperſchaft (vgl. 
ÜÄltejte) mit Selbitverwaltung bezügl. des Gottes- 
dienjtes, der Kirhenzudt, des Vermögens u. der An 
ftellung v. kirchl. Amtsperjonen. 

Kirchengeſchichte, wiſſenſchaftl. Daritellung der 
äußern Yusbreitung u. innern Entwidlung der Kirche 
Chriſti, meift eingeteilt in 3 Perioden: Yltertum 
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bis 3. 8. Ihdt., die Zeit der äußeren Berfolgungen u. 
inneren Glaubensfämpfe, die Periode der Märtyrer 
u. Kirhenväter; Mittelalter bis 3. ſog. Refor- 
mation, das Papſttum auf der Höhe feiner Madt u. 
Niedergang des kirchl. Lebens; neuere Zeit, die 
große abendländ. Kirhenjpaltung, das Chrijtentum 
im Kampf mit d. modernen Weltanfchauung. 

Kirhengewalt, fathol. ſ. Hierardie 2; nad 
proteft. Auffajjung ruht die K. bei 'd. Gejamtheit 
der Gläubigen, in deren Auftrag fie v. den Dienern 
der Kirche ausgeübt wird. Vgl. auch Staat u. Kirche. 

Kirchengut bejaß die Kirche ſchon im röm. Neid. 
Die Berehtigung zeitl. Beſitzes wurde v. einzelnen 
Schmwärmern beitritten (Arnold v. Brescia, Wichif, 
Hus). Nehtli begründet war das K. bei. im MA. 
(in 1. Linie die Immunität), wo es durch Schenfun- 
gen, Stiftungen, Zehnten zc. jehr anwuchs. Schwere 
Wunden jhlugen ihm die Säfularijationen in der 
Reformationszeit u. jeit der Franz. Revolution. Die 
Verwaltung jteht in Deutjchland unter ftaatl. Aufſicht 
(vgl. Kirchengemeinde); auch über den Erwerb macht 
der Staat Vorschriften. Eine bei. Klafje des K.s find 
die geweihten Gegenjtände, die nicht im Beſitz der 
Kirche zu ſtehen brauchen. i 

Kirdenjahr, Ordnung der firhl. Seite, ſ. d. 

Kirchenlamitz, bayr. Dorf im Fichtelgebirge, Rgbz. 
Oberfranken, Bez.-Amt Wunſiedel, 2258 €., A.G. Ge- 
treide-, Holzhandel. 

Kicchenlehter, |. Kirchenväter. — Kitchenlerifon, 
12bänd. Enzyflopädie der fathol. Theologie,-redigiert 
v. Weter u. Welte, 2. Aufl. v. Hergentöther u. Raulen, 
3. in Vorbereitung. Auf prot. Geite entſpricht ihr 
Herzogs „Nenlenzyflopädie f. prot. Theologie x. 
Kirche“, neuhrsggb. v. Haud, 22 Bde. 

Kirhenlied, das fromme Lied der ganzen Gemeinde 
beim Gottesdienft, im Ggf. zu d. roman. Ländern in 
Deutſchland ſchon früh in der Mutterſprache gefungen. 
Die älteften Formen find d. ſog. Leiſe (aus Kyrie elei- 
son [don im 9. Shot. entitanden), die. Kreuz: und 
Marienlieder der ritterl. Sänger (Hartmanns, Wal- 
thers 2c.) im 12./13. Shöt., die geiltl. Volkslieder des 
14. Ihdts, Sohanns v. Salzburg u. Heinrichs von 
Raufenberg Hymnenüberjegungen u. eigne Lieder in 
15. Shot. fowie die Tat.-dtich. Miſchlieder („In dulci _ 
jubilo, Nu finget u. jeid fro“); auch d. Meiltergefang 
it reih an relig. Lyrik. Quther ſchuf das evangel. 
Kirhenlied als Bekenntnislied; ihm folgten im 16. 
Shot. Baulus Speratus, Nicolaus Decius, Nic. Her- 
mann, Raul Eber, Burchard Waldis, Philipp Nico- 
lai, während die geift- Dichter d. 17. Shots. (P. Ger- 
hardt, Schirmer, Neumark, Rift 2c.) mehr d. andäd)- 
tige Empfindung u. innige Hingabe des einzelnen an 
jeinen Gott wiedergeben. Das gilt au von d. Lie- 
dern der Pietiſten (A. H. Francke, Spener, Arnold, 
Schütz, Joachim Neander ıc.), Gellerts u. Klopftods; 
die ſpätere Zeit ift weniger jubjeftiv. Auf kathol. 
Seite wurde in der Reformationszeit der alte Be: 
ſtand an Kirchenliedern in Diözeſangeſangbüchern ge— 
ſammelt, Wizel, Kethner, Edingius, Ulenberg, Kurtz 
u. Nakatenus überſetzten (wie ja auch Luther ꝛc.) 
Hymnen u. Pſalmen, im 17. Ihdt. dichteten Friedr. v. 
Spee (,„Trutznachtigall“), Angelus Sileſius (,Sl. 
Seelenluſt“) u. Balde ihre innigen Geſänge. Nach 
einer Zeit des Niedergangs kehrte CI. Brentano zur 
Meije des alten Kirchenliedes zurüd, nad ihm Gör- 
res, Eihendorff, Diepenbrod, Geikel, Zingerle, B. 
Gall, Henfel, Hahn-Hahn ꝛc. 

Kirhenmufit (müsica sacra, divina), die ernite, 
feierliche, der Würde des Gottesdienjtes angemeſſene 
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Muſik, in älterer Zeit 1ſtimmig und in rezitativem 
Vortrag, viell. feit d. 8. Shot. mit Orgelbegleitung. 
2jtimmiger Sat (Huchald) tritt zuerjt im 10. Ihdt. 
auf, 3—Ajtimmiger im 13. Ihdt. Seit Anfang des 
15. Shots. pflegt die niederländ. Schule (Dufay, Ho: 
breit, Dfeghem, Sosquin de Pres) den kunſtmäßig. 
Stil, der in Drlando Laſſos u. Paleſtrinas a capella- 
Gejang gipfelt. Aus d. venetian. Schule des belg. 
Meiſters MWillaert gingen die dijh. Kirchenkomponi— 
ften Shüß, Haßler u. die beiden Gabrieli hervor; 
legtere vereinten zuerjt Vokal: u. Inftrumentalmufit 
zu einem felbjtänd. Ganzen. In Deutſchland trat jeit 
d. Reformationszeit d. kirchl. Runjt- vor dem Choral- 
gelang Der Gemeinde zurüd, u. die Orgel allein be- 
gleitete. Dagegen bildeten in Italien Caccini, Carij- 
ſimi, Scarlatti, Lotti, die Neapolitaner Durante u. 
Pergoleſe d. kirchl. Muſik 5. T. unter Einfluß d. Oper 
weiter. So entwidelte fi) d. Form des geiltl. Kon- 
zerts (Haydn, Mozart, Beethoven, Lijzt, Rheinberger, 
Zinel 2c.), die Pafjion u. Kirchenkantate (Bad). Von 
Regensburg ging d. Erneuerung des alten Paleſtrina— 
Itiles aus (Proste, Haller, Haberl, Mettenleiter, 
Mitterer 2c.). 

Kirchenordnungen, bei d. Proteſtanten: firdl. Er- 

lafle der Landesherren über Glaubenslehren (Cre- 
denda), Liturgie u. Kirchenregiment (Agenda). — 
Kirhenpolitit, |. Staat u. Kirche. — Kirchenprovinz, 
firhenrechtl. Verband aus mehreren Bistümern; an 
d. Spitze jteht der Metropolit od. Erzbiſchof. — Kir⸗ 
chenrat, 1. Behörde 3. Bejorgung v. kirchl. Angelegen- 
heiten, bei fathol. Gemeinden nur in VBermögens- 
ſachen (Kirchenvorſtand); in einigen Ländern (Mürt- 
temberg) das Ratskollegium des Minijteriums für 
Kirchenweſen; 2. einfacher Chrentitel für Geiftliche. 
— Kirchenraub — Gottestaub. 
- Kirdenredt, Inbegriff der Rechtsordnung der 
Kirche bezügl. ihrer Verfaſſung u. ihrer Beziehungen 
3. Staatl. Geſellſchaft. Kanonifhes Net heißt 
es, joweit es Hauptjäßl. in den alten Kirchengeſetzen 
u. dem Corpus juris canonici niedergelegt ift. Eine 
neue Kodififation des K.s ordnete Papſt Bius X. 1904 
an u. fette dafür eine Kongregation mit Konfultioren 
aus d. wichtigſten Ländern ein, deren Arbeit rüftig 
voranſchreitet. 

Kirchenſchatz, die überfließenden Genugtuungen 
Chriſti u. der Heiligen, woraus die Kirche bei Ge— 
währung v. Abläſſen für ihre Gläubigen ſtellvertre— 
tende Genugtuung leiſtet. — Kirchenſchriftſteller, ſ. 
Kirchenväter. — Kirchenſpaltung, ſ. Schisma; bei. die 
ſog. Reformation. — Kirchenſprache, d. amtl. Sprache 
der Kirche in Geſetzgebung, Verwaltung u. beſ. Litur— 
gie. Für etwa 970%, aller Katholifen ift die Titurg. 
Sprade d. Latein (Kirchenlatein); ferner find in Ge— 
brauch die gried., altiyr., altarmen., altäthiop., fopt. 
Sprade u. Glagolica (Kirchenſlawiſch). 

Kirhenjtaat, der vom Papit als Landesherrn re= 
gierte mittelital. Staat feit d. 8. Shot. Begründet 
wurde die weltl. Herrſchaft des Papſtes in Rom durch 
d. Verfall der byzantin. Macht in Italien jeit dem 
Einbruch der Langobarden. Durch die Schenkungen 
Pippins (754 zu Quierzy) u. Karls d. Gr. (774 u. 781) 
erhielt der Bapft das den Yangobarden abgenommene 
byzantin. Gebiet, näml. das Exarchat v. Ravenna u. 
die Pentapolis, ferner Städte im füdl. Tuscien u. in 
der Campagna. Die Schuspfliht u. Schußherrihaft 
der Karolinger endete bald wieder. Nach Beſeiti— 
gung der Herrjihaft des röm. Adels (1046) erwarb der 
Papſt 1059 die Lehnshoheit über das normann. Reid 
in Unteritalien, 1077 Benevent; die v. Mathilde v. 
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Tuscien 1115 vermadhten Güter famen dagegen größ— 
tenteils in die Hände der Gtädte Tusciens u. der 
Emilia. Die immer nod) [male Verbindung zw. dem 
röm. u. adriat. Gebiet wurde verbreitert durch Inno— 
zenz III., der ohne Anrecht darauf während d. Minder- 
jährigfeit Friedrichs II. das Hat. Spoleto und die 
Markgrafih. Ancona erwarb, was Otto IV. bejtätigte. 
1228 wurde Benaijfin, 1348 Avignon erworben, die 
päpjtf. Herrjhaft im eigentl. R. dagegen ging mehr 
u. mehr verloren (Cola Rienzo, tederheritellung 
der Dronung durch Kardinal Albornoz, dann Herr— 
Ihaft der Wdelsgejchlechter), bis Sulius II. die Macht 
der Tyrannengeſchlechter brach u. 1506/12 Bologna, 
Modena, Reggio, Parma u. PBiacenza dazu erwarb. 
Durch den Nepotismus der folgenden Päpite gingen 
aber wieder große Stüde verloren! Urbino (bis 1624) 
an die Rovere, Barma u. Piacenza 1545 an die Far— 
neje; Modena u. Reggio fam 1527 an die Eite. Im 
18. Shot. ging die Lehnshoheit über Parma u. Nea= 
pel verloren, in der Revolutionszeit zuerjt 1791 Avi- 
por u. Benaiffin, 1797 (Friede zu Tolentino mit 

onaparte) auch die Legationen Ferrara, Bologna 
u. Romagna. 1798 wurde eine röm. Republif gegrün- 
det; Napoleon ftellte den K. 1800 in den Grenzen v. 
1797 wieder her, vereinigte aber 1808 den größten 
Teil mit Italien, den Reſt 1809/10 mit Frankreich. 
Der Wiener Kongreß gab dem Bapit 1815 den K. im 
alten Umfang (aber nur bis 3. Bo u. ohne Avignon; 
41 000 qkm) zurüd, doch wurde |. Herrſchaft gegenüber 
der revolutionären Bewegung nur durd) die öſtreich. 
u. frz. Truppen gejtübt, 1848 vorübergehend durd die 
röm. Revolution bejeitigt. 1860 wurde zuerjt die in 
der Revolution 1859 losgerifjene Romagna, dann nad) 
d. Sieg der Piemonteſen bei Caftelfivardo aud die 
Marken u. Umbrien mit Sardinien vereinigt. Gept. 
1870 wurde aud) der Reit des Ks mit Rom wegge- 
nommen. Pius IX. u. feine Nachfolger Haben die 
Annerion nit anerfannt, auch das Garantiegejet 
(ij. d.) abgelehnt. 

Kirheniteuer, Zwangsbeitrag für kirchl. Bebürf- 
nifje, waren früher der Zehnte u. die päpftl. Steuern. 
Die heutige K. mit ftaatl. Zwang wurde veranlakt 
duch d. Säfularifation u. geht zurüd auf d. napoleon. 
Defrete v. 1809/10 (als Gemeindeumlage). Eine allg. 
(nit nur eine örtlide) K. für die kath. Kirche Haben 
Helen (feit 1875), Baden (feit 1892), Preußen (feit 
1905); in Bayern u. Elja-Lothringen jteht fie bevor. 

Kirchenſtrafen, firhl. Zuchtmittel 3. Schuß d. kirchl. 
Ordnung u. zur Sühne für ihre Verlegung: Exkom— 
munifation, Interdikt, Suspenfion, Verfagung des 
kirchl. Begräbniffes 2c., bei Geijtlihen auch Ver- und 
Abſetzung, Depofition und Degradation. Das Firdl. 
Strafrecht war früher jehr ausgedehnt; durch d. Ent- 
widlung der weltl. Rechtspflege wurde es auf rein 
kirchl. Gebiet beſchränkt u. ift ohne bürgerl. Folgen. 

Kirhentöne (Kirchentonarten), die 8 diaton. Ton 
reihen d. Chorals u. der Muſik bis etwa 1600 n. Chr. 
Sie find Umbildungen antiker (griedh.) Oftavengat- 
tungen. Zu den 4 urſprüngl. (authentilhen) Tönen 
(D, E, F, G: Doris, Phrygiſch, Lydiſch, Mixolydiſch), 
deren Tonleiter wie in der modernen Mufif vom 
Grundton aufwärts läuft (3. B. D-d ꝛc.), famen |pä- 
ter noch 4 plagale (Seitentöne: Hypodoriſch, Hypo⸗ 
phrygiſch, Sypolydiſch, Hppomizolydiih) mit dent 
Grundton der authent. in der Mitte, jo daß die Ton— 
leiter mit jr. Unterquarte beginnt u. mit ſr. Quinte 
ihließt (A-D-a, H-E-h, C-F-c, D-G-d). 

Kirchenväter, urjprüngl. Ehrentitel der Biſchöſe 
übh.; dann jene HI. Männer der erjten 7 chriſtl. Ihdte., 
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die durch ihre Schriften fih um d. Kirche verdient ge- 
madt Haben; wefentl. Merfmale find reditgläubige 
Wiſſenſchaft, Heiligkeit des Lebens u. kirchl. Anerfen- 
nung. Wo dieje Bedingungen nicht voll zutreffen, 
wie bei Origenes, Tertullian, nennt man jie Kir 
chenſchriftſteller; Männer, bei denen fi die 
Merkmale in hohem Make finden, nennt man Kir— 
Henlehrer wie Wugujtinus, Chryſoſtomus ꝛc.; 
leßterer Titel wurde auch nad) d.7. Ihdt. hervorragen- 
den hll. u. gelehrten Kirchenſchriftſtellern erteilt, jo 
daß ihn jet 23 tragen. 

Kirchenverfaſſung. Nah kathol. Lehre ift die 
Kirche v. Chriſtus als ſichtbare, ungleiche Geſellſchaft 
geſtiftet (ſ. Hierarchie u. Beilage zu „Rath. Kirdhe“); 
nah protejft. Lehre iſt fie weſentlich unſichtbar als 
Gemeinjshaft der durch d. Glauben Geheiligten u. hat 
cin allg. PBriejtertum; ihre Prediger find nur „Diener 
am Wort“. Die tatſächl. Entwidlung der prot. Lan 
desfirhen ftimmt damit freilich nicht überein. 

Kirdienvermögen, |. Kirchengut u. Kirchengemeinde. 
— Kirdenverfammlung — Konzil, |. d. — Kirchen: 
vifitation, Unterfuhung der kirchl. Zuftände einer 
Gemeinde an Drt und Gtelfe, früher bei. Sade der 
Sendgerihte u. Archidiakonen, jekt v. den Biſchöfen 
(be. bei Firmungsreiſen), ihren Stellvertretern und 
den Landdechanten jährlich vorgenommen. — Kirchen⸗ 
vorjtand, ſ. Kirchengemeinde. Kirchenzucht, die 
Vorſchriften u. Einrihtungen der Kirche 3. geordne— 
ten Regelung ihrer Aufgabe u. wirfjamen Erreiyung 
ihres Zwedes; gibt der Kirche das Recht zu Dilzipli- 
nargejegen. Bol. Kirchenſtrafen. 

Kircher, Athanafius, * 1601 b. Fulda, Sejuit in 
Rom, F 1680; ſchr. über phyfifal. Geographie, Optif, 
Aitronomie, erfand mehrere Apparate, forſchte über 
fopt. Sprache. Diele v. ihm gejammelte Altertümer 
find im Museo Kircheriano zu Rom. 

Kirchgang, 1. weidm. Tangjames Zuholzeziehen des 
Hirihes in der Morgenfrühe; 2. — Ausjegnung, ſ. d. 

Kirähain, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Caſſel, 2421 
E., A.G. — 2. preuß. Stadt ind. Lauſitz Rgbz. Frank 
furt a. D., Kr. Ludau, 4779 E., A.G., Gerbereien, 
Molldandel, Eifen- u. Drahtwarenfabr. 

Kichheim, 1. K. unter Ted, württemb. Ober: 


Kirchheim, Tath. Verlagsbuhhandlung in Mainz, 
gegr. 1819, 1903 geteilt (Niederlafjung in Münden); 
verlegt bej. Theologie, ven „Ratholif“, „Weltgeſchichte 
in Charafterbildern“. 

Kirdheimbolanden, bayr. Bezirksitadt am Donriers- 
berg, Rheinpfalz, 3560 E., A.G., Viehhandel. Schuh: 
fabr., Orgelbau, Luftkurort. Früher Reſidenz der 
Fürſten von Naſſau-Weilburg. 

Kirhhellen, preuß. Dorf, Rgbz. Münſter, Landkr. 
Recklinghauſen, 4593 E., Steinkohlenbergbau, Holzhdl. 
Kirirchhof (urſpr. um die Kirche herum), Friedhof, 
iſt bei den Katholiken eingeſegnet u. ein hl. Ort; Be- 
gräbnis auf dem K. ſteht allo nad ſtreng kirchl. Recht 
nur den in Gemeinſchaft ver Kirche Verſtorbenen zu. 
Für Nichtfatholifen wird, wo es vom Staat od. von 
den Verhältniffen gefordert wird, dann ein nichtge— 
weihter Raum vorbehalten; doch ijt dies, um den 
Eindrud eines unehrl. Begräbnilfes zu vermeiden, in 
den meiften dh. Staaten verboten, Im 19. Shdt. 
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find die Friedhöfe aus Raum: u. Gejundheitsgründen 
vor die Stadt verwieſen worden u, vielfach ſtatt der 
firdlihen fimultane od. Gemeindefriedhöfe angelegt. 
In diejen wird das einzelne Grab kirchl. eingejegnet. 

Kirchhoff, 1. Wo o 15, Philolog, * 1826 u. F 1908 in 
Berlin, dal. Prof. u. Mitgl. der Akad., Hochverdient 
um Sprach- u. Inſchriftenkunde; Hptw. „Umbrijche 
Denkmäler“ (mit Aufreht) u. „Sammlung der att. 
Inſchriften“. — 2. Alfred, Geograph, * 1838, 1873 
dis 1904 Prof. in Halle, 7: 1907; Hptw. „Schul- 
geographie“, „Erdfunde für Schulen“, Hsgabe v. „Uns 
ler Wiljen v. der Erde“, „Forſchungen 3. diſch. Landes— 
u. Volkskunde“, „Bibliothek der Länderkunde“ ꝛc. — 
3. Guftan Rob., Phyſiker, * 1824, 1854 Prof. in 
Heidelberg, 1875 in Berlin, F 1887, mit Bunſen Ent- 
deder der Spektralanalyſe. 

Kirchhörde, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Hörde, 13517 E. Steinfohlenbergbau, Glasfabrif. 

Kirchhoven, preuß. Dorf, Rgbz. Aachen, Kr. Heins-⸗ 
berg, 2097 E. Landwirtſchaft. 

Kirhhündem, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. 
Olpe, 5827 E. A.G. Hammer: u, Walzwerf, Mefjing-, 
Eijenwaren-, Bapier:, Tabafinduftrie. 

Kirchlengern, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Landkr. 
Herford, 2109 E., Landwirtſchaft. 

Kirchlinde, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landkr. 
Dortmund, 5320 €, Ammoniak, Teerfabr., Stein- 
fohlenbergbau. 

Kirchner, 1. Yriedr., * 1848, Oberlehrer in Ber: 
lin, 7 1900; ſchr. philojoph. „Katechismen“, „Wörterb. 
der philoſ. Grundbegriffe", „Diih. Nationalliteratur 
des 19. Shots.“ ac. — 2. Theod., Komponilt, * 1823 
in Neukirchen b. Chemniß, + 1903 in Hamburg; 
pflegte bef. das Lied u. die Klapierminiatur, die er 
in genialer Weiſe ausbildete; jehr. auch Orgel: u. 
Rammermufitwerke. — 3. Wilh., * 1848 au Göt- 
tingen, 1876 Vorſtand der Milhwirtihaftl. Verſuchs— 
ftation Kiel, jeit 1890 Dir. des Landw. Snitituts in 
Leipzig; ſchr. „Handb. der Milchwirtſchaft“ ꝛc. 

Kirchrath, niederländ. Gem., ſ. Kerkrade. 

Kirchſpiel, kirchl. Gemeinde-, Pfarrbezirk. 

Kirchwärder, hamburg. Landgemeinde r. d. Elbe, 
4451 E., Zigarren-, Konſervenfabr., Schiffbau. 

Kirchweihe, feierl. Einweihung einer neuen Kirche 
durch d. Biſchof, iſt feit d. 4. Shot. bezeugt. Die jährl. 
Erinnerungsfeier wurde wegen des damit verbunde- 
nen Boltsfejtes (Kirmes) in Deutſchland jpäter allg. 
auf d. 3. Oftoberjonntag verlegt, wird aber vom Volt 
noch vielfach (3. B. in Bayern u. im Rheinland) mit 
weltl. Luſtbarkeiten befonders gefeiert. 

Kirchweyhe, preuß. Dorf, Rgbz. Hannover, Ar. 
Syke, 2556 E., Öetreidebau, Ziegeleien. 

Kirdorf, Emil, * 8. April 1847 in Mettmann, feit . 
1892 Generaldir. der Gelfenfirdener Bergwerfs- 
aftiengefellfchaft, Präf. des rhein.weitfäl. Kohlen: 
fyndifats, einer der einflußreichſten Großinduftriellen. 

Kirenga, die, r. Nbfl. der öberen Lena in Sibirien; 
and. Mündung Kirensf, ruf). Bezirfshauptort, Goun. 
Irkutsk, 2014 €. " 

Kirgijen, türf.-tatar. Nomadenvolk der ural- 
altaifhen BVölferfamilie Die Kara-K. wohnen 
auf dem Pamir u. dem nördlih davon. Tiegenden 
Bergland Turkeftans; die Kirgis-Kali)jafen in den 
Steppen Mittelafiens zw. Amu-Darja u. 820 O. bilden 
3 Horden: Alüdſchus od. „großes Hundert“, Ortäd— 
ihus od, „mittl. Hundert“ u Kitſchtoſchus od. „Heines 
Hundert“, Die Gejamtzahl aller K. beträgt etwa 
4 Mill, dem Namen nad) Mohammedaner, meilt 
Viehzüchter. Sie bewohnen aus Surten beitehende 
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Dörfer (Auls), deren mehrere einen Selbjtverwal- 
tungsbegzirt (Woloſt) bilden. — Kirgijenfteppe, Das 
meilt v. Kirgijen bewohnte Steppengebiet zw. Ural- 
Fluß, Rafp. und Aralſee, Syr-Darja, Balkaſchſee und 
Irtyſch, Hat Viehzucht u. Bergbau. Politiſch bildet 
fie d. ruſſ. Bro. Turgai, Akmolinsk u. Semipalatinsf. 

Kirid, türf. Name v. Kreta. 

Kirillow, ruff. Rreisitadt, Goup. Nowgorod, 4512€. 

Kirin, hin. Prv.Hſt. am Sungari in d. Mandſchu— 
rei, 90000 €., Sig des Apoſt. Vikars der Nördl. 
Mandichurei, Tabakbau, Handel. 

Kiriü, jap. Stadt auf Hondo, nordweſtl. v. Tofio, 
30 025 &., Seiden- u. Qadwareninduftrie. 

Kirkby in Alhfield (körkbi in äſchfihld), mittel- 
engl. Stadt, Grafih. Nottingham, 15 379 E. Rohlen= 
bergbau, Stridereien. 

Kirkcaldy (förkaoldi, ſchott. Hafenftadt am Firth 
of Forth, Grafih. Fife, 39596 E. Leinen, Wads- 
tuch⸗, Lingleumfabr., Rohlenausfuhr, Seebad. 

irkcudbright (körkübri) od. Oſt-Galloway, jüdweit- 
ſchott. Grafſch, 2329 akm, 38 369 €. (1911), Alpwirt— 
ſchaft, Getreidebau; Hit. K., 2191 E. Handel. 

Kirke, Tochter des Helios u. der Perſe (nad) andern 
der Hefate), Zauberin auf d. Inſel Äüäa (vielleicht 
Mt. Circeo?); verwandelte des Odyſſeus Gefährten 
in Schweine, gab ihnen aber, von ihm bezwungen, 
ihre Menſchengeſtalt wieder. 

Kirkintilloch (körkintillock), ſchott. Stadt, Grafſch. 
Dumbarton, 11932 E., Kohlenbergbau, chem. u. 
Eiſeninduſtrie. 

Kirkkiliſſe, türk. Sandſchakhſt, Wilajet Adrianopel, 
16 000 E. Weinbau, Käſeausfuhr. 24. Okt. 1912 Sieg 
der Bulgaren über d. Türken. 

Kirkwall (körkucdl), Hit. der brit. Orkneyinſeln, 
auf Pomona, 3810 E. Hafen, Fiſcherei u. Fiſchhandel. 

Kirman, das alte Karmanien, größte, ſüdöſtl. Prv. 
Perſiens, im ©. Bergland, im N. großenteils Galz- 
mwüjte, an d. Küjte Dattelbau; Hit. K. 60000 E. Her— 
ftellung von Schals, Seidengeweben u. Teppichen. 

Kirmanſchah (—ſchäch), befeit. Hit. der perj. Pro. 
Ardilan, 32000 E. Obſt-, Weinbau, Waffenfabr. 

Kirmes, die, |. Kirchweihe. 

Kirn, preuß. Stadt an d. Nahe, Rgbz. Coblenz, Kr. 
Kreuznad, 7111 €, A.G. Reichsbanknebenſtelle, 
Leder, Tertilinduftrie, Schieferbrüche, Reſte der 1744 
v. d. Franzoſen zerjtörten Kyrburg, Hauptort der 
gleihnam. Wildgrafidh., die 1409 an das Haus Salm 
Tiel u. der Linie Salm-Kyıburg den Namen gab. 

Kirnberger, Joh. Philipp, Mlufiktheoretifer, * 1721 
in Saalfeld, Schüler v. 3. ©. Bach, F 1783 in Berlin; 
Hptw. „Kunſt des reinen Sabes“. 

Kirner, Joh. Bapt., * 1806 u. F 1866 zu Furt— 
wangen, humorvoller Genremaler (Nafenwirt, Guar- 
dia civica). 

Kirnit, der, goldreiher Berg des Siebenbürg. Erz: 
gebirges, bei VBerespataf. 

tieren, weidm. durch Futter anloden. 

Kirrlach, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amtsbe;. 
Bruchſal, 3414 E., Hopfen-, Tabakbau, Zigarrenfabr. 

Kirrweiler, bayr. Dorf, Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Zandau, 1165 E., Blehwarenfabr. 23. Mai 1794 Gieg 
Blüchers über d. Franzofen. 

Kirjanow, ruſſ. Kreisitabt, Gouv. Tambow, 12 200 
E., Talg-, Kerzen:, Seifenfabr., Eifengießerei. 

Kirſch, der, |. Kirſchbranntwein 2. 

Kirſch, Joh. Peter, kath. Theolog, * 3. Nov. 1861 
zu Dippad), Quremburg, 1890 Brof. der Kirchengeſch. 
zu Freiburg i. Schw., ſchr. über Archäologie, päpftl. 
Hinangverwaltung im jpätern M.-U., „Illuſtr. Geſch. 
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der fath. Kirche“ (mit Lukſch) u. gab die 4. Aufl. v. 
Hergenröthers Handbud heraus. 

Kirihäther, z. Herjtellung v. fünftl. Kirſchſaft die- 
nende Löſung v. Benzotfäure u. Eifigäther in 
Weingeift. 

Kirihau, ſächſ. Dorf an d. Spree, Kreish. u. Amtsh. 
Bauten, 1765 E., Maſchinenfabr. Holzſchleiferei. 

Kirſchbaum, ſ. Prunus. .sfranftheiten: 
Bakteriendbrand, Gummoje, Zweigjterben (durch 
Monilia), Hexenbejen, Kräufelfrantheit der Blätter. 
— Kirſchbranntwein, 1. Cherry-Brandy, Likör aus 
Franzbranntwein od. Kognak m. Zuder, Kirſchſaft ꝛc. 
— 2. Kirſch(geiſt), ſüddtſch. u. ſchweiz. Branntwein, 
ein Deftillat aus nicht entfernten Kirschen. 

Kirſchehr, türk.-Eleinafiat. Sandſchakhſt, Wilajet 
Angora, 8000 E., Weinbau, Teppichinduſtrie. 

Kirſchfliege, |. Bohrfliege. — Kirſchgeiſt, |. Kirſch— 
branntwein 2. 

Kirſchkamp, Jak. kath. Philoſoph u. Moraltheo- 
loge, * 1848 zu Burgwaldniel, Rheinpryv. 1887/1913 
Brof. in Bonn, + 1913; I „Das menjhlihe Willen 
CHrifti“, „Geijt des Katholizismus“, „Erinnerung an 
Würzburg in den 70er Jahren“ zc. 

Kirſchlorbeer, |. Prunus. — Kirſchmyrte — Eugenia. 

Kirſchner, 1. Zola, Romandidterin, ſ. Oſſip 
Schubin. — 2. Martin, * 1842, Stadtrat in Bres- 
lau, 1893 Bürgermeifter in Berlin, 1899 Oberbürger: 
meijter, ‘F 1912. 

Kirſchroſinen, (entfernte u.) getrodnete Kirſchen. — 
Kirſchvogel — Goldamjel. — Kirſchwaſſer — Kirſch— 
branntwein 2. j 

Kirjtein, Georg, * 2. Juli 1858 zu Mainz, 1902 
Domfapitular, 1903 Bild. dafelbit. 

Kiruna, nordihwed. Ort, Län Norbotten, am Fuß 
der Eijenerzberge K.para u. Quojjavara. 

Kirüngaberge, 8 3. T. tätige Vulkane nördl. vom 
Kiwuſee, Grenze dv. Belg.-Kongo u. Dtiſch.Oſtafrika; 
hödjiter der erloſchene a 4480 m. 

Kirwan, tune]. Stadt — Kairuan, f. d. 

Kis, 1. der, türk. Rechnungsmünze — Kefer. 2.(kiſch) 
in ung. Ortsnamen — llein. 

Kifatı, dtich.=oftafrik. Ort — Kiſſaki, ſ. Khutu. 

Kisber (kiſchbehr), ungar. Großgemeinde, Korn. 
Komorn, 3837 E. berühmtes Staatsgeftüt. 

Kiſch, Heine. Enoch, Mediziner, * 1841 in Prag, 
Prof. daj. u. Brunnenarzt in Marienbad; jr. „Bal- 
neotherapeut. Lerifon“ ꝛc. 

Kilhinew, Hit. des ruſſ. Gouv. Bellarabien, 118 610 
E., ruſſ.-orth. Erzbiſchofsſitz, Garten-, Tabak, Mein- 
bau, Seiden- u. Bienenzudt. 

Kiſchm, perl. Inſel am Eingang 3. Perſ. Golf, 
1660 qkm, 15 000 E., Töpferei; Hit. K. 5000 €. 

Kis-Ezel (kiſch-zell), ungar. Großgemeinde, Kom. 
Eijenburg, 2232 E., Walffahrtsort, Weinbau. 

Kisfaludy (kiſch —) 1. Sandor (Mlerander), 
ungar. Dieter, * 1772, F 1844; |. „Liebeslieder Him— 
fys“ nad) d. Mufter Betrarcas gehören zu den 1. wert— 
vollen u. Tebensfähigen Dihtungen in magyar. 
Spradhe. — 2. Sein Bruder Karl, Bühnendidter, 
* 1788, 7 1830; Hrsgeber des ung. Muſenalmanachs 
„Aurora“, hr. die 1. nationalsmagyar. Dramen 
(„Die Tataren in Ungarn“, „Stibor“), ferner No- 
vellen, Balladen ꝛc. 

Kishegyes (kiſchheddjeſch), ungar. Großgemeinde, 
Kom. Bacs-Bodrog, 5682 E. Viehzucht. 

Kiſil⸗Irmaͤk, der, „Roter Fluß“, im Altertum Halys, 
Fluß Kleinaſiens, entſpr. im Armen. Hochland, mün— 
det mit Delta ins Schwarze Meer, 950 km lang. — 
Kiſilküm („Roter Sand“), Sandwülte in Ruff.-Turfe- 
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tan zw. Syr- und Amu-Darja. — Kijil-Ujen, der, 
„Roter Fluß“ in Nordperiien, durhbricht den Elburs, 
Babe dann Sefidrüd u. mündet mit Delta ins Kajp. 
eer. 

Kistdr-Agd, türk. Oberauffeher der Eunuden u. 
des Harems, hat Großwelirstang. 

Killjär, jüdruff. Kreisſtadt am Terefdelta, Pro. 
Teref, 10486 E., Obſt-, Weinbau, Brennerei. 

Kismaju, Hit. u. Seehafen der Pro. Jubaland in 
Brit.-Dftafrila, etwa 4000 E. 

Kismarton (kiſch—), ung. Name v. Eifenftadt. 

Kismet, das, unabwendbares Schickſal (nad d. 
Glauben der Mohammedaner). 

Kiſön, der, Fluß in Paläftina, durchflieht die Ebene 
Esdrelon u. mündet ſüdl. v. Alfa ins Mittelmeer; 
jegt Nahr-el-:Mufätta. 

Kiß, 1. Xug., Berliner Bildhauer, * 1802, hervor⸗ 
ragender Schüler Rauds, F 1865; Hptw.! Mit dem 
Tiger fümpfende Amagone (Bronzeguß vd. Fiſcher vor 
dem Alten Muf. in Berlin), Denfmal Friedrichs d. 
Gr. in Breslau (Bronzeguß v. Rlagemann), Denkmal 
Friedr. Wilhelms II. in Königsberg; Glaube, Hoff- 
nung und Liebe (Nat.-Gal. Berlin). — 2. (kiſch) 
Jozſef, ung. jüd. Lyriker, * 1843 bei Temesvar, 
hier Redakteur, befannt durd) feine Gettoballaden. 

Kiſſaäki, dtſchoſtafrik. Bezirkshauptort, ſ. Khutu. 

Kiſſavos, der, grchitheſſal. Berg — Oſſa. 

Kiſſingen, Bad, unmittelb. bayr. Stadt an d. 
Fränk. Saale, Rgbz. Unterfranken, 5831 €, A.G., 
eiſenhalt. Kochſalzquellen (gegen Magen- u. Darm-, 
Herz⸗, Frauenleiden, Rheumatismus 2c.), Kurhaus, 
Heilanftalten; nahebei Ruine Botenlauben. 10. Juli 
1866 Sieg Goebens über d. Bayern. 1874 Attentat 
Kullmanns auf Bismarck, 

Kiſtänje, öſtr. Dorf u. Gerichtsbezirk in Dalmatien, 
3.9. Benkovac, 10743 E., Sommerfriſche. 

Stückmaß u. Gewicht: für Mineralwaſſer — 
100, frz. Rotwein — 48, holl. Likör (beſ. Genever) 

15 Flaſchen; Weißblech — 100 u. 225, Fenfterglas 
120 Tafeln; Tee — 38, Opium 70-75 kg; Eier 
— 1440 Stüd. 

Kiſtemaekers (—mäfers), Henry, fruchtbarer belg. 
Bühnen u. Romandidter, * 13. Oft. 1872 in Sloreife 
(Bro. Namur); ehr. unter d. Einfluß des frz. Natura: 
lismus Dramen („Martha“, „Der Injtinkt“2c.) u. Ro⸗ 
mane („Die legten Stunden“, „Will, Trim u. Cie.“ 2c.). 

Kiltemafer, Joh. Hyaz., fathol. Theolog, * 1754, 
Prof. der Eregeje u. Philologie in Müniter, überjegte 
das N. Teft. (von d. engl. Bibelgejellihaft viel ver- 
breitet), F 1834. 

Kijten, faufaf. Volt, Zweig der Tihetichener. 

Kiitenban, Uferbefeitigg. v. Pfählen u. Sträudern. 

Kiltna od. Krifchna, die, Fluß im ſüdl. Vorderindien, 
entipr. in den Weſtghats, 1291 km lang, mündet mit 
großem Delta (Diitr. K. der Präſidentſch. Madras; 
Hit. Malulipatam) in d. Bengal. Meerbufern. 

Kis-Ujszallas (kiſchüißällaſch), ungar. Stadt, Rom. 
Sazugien-Großfumanien-Szolnot, 13503 E. Weinbau. 

Kiſümu, Pro.-Hauptort am nordöftl. Ende des Vik— 
toriajees in Brit.-Oftafrifa; Hafenort Port Flo— 
rence, Ende der Ugandabahn. 

Kis-Barda (kiſchwarda), nordoftungar. Großgemde., 
Kom. Szaboles, 8257 E. Getreidebau, Viehzudt. 

Kitäſato, Schibäjaburo, japan. Bafteriolog, * 1856 
b. Rumamoto, jtubierte in Deutjchland, 1892 Prof. in 
Berlin, jeit 1896 Dir. der Anftalt für Infeftions- 
franfheiten in Tofio; entdeckte den Erreger der 
Beulenpeft und der Dysenterie. 
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Kitchener (kitſch—), Herbert, 1902 Viscount K. of 
Khartoum, * 24. Juni 1850 in Erotter Houje (Grafſch. 
Kerry, Sıland), jeit 1882 bei der engl. Armee in 
Ägypten, feit 1892 Oberbefehlshaber d. ägypt. Armee, 
eroberte durch d. Sieg über den Mahdi b. Omdurman 
1898 den Sudan zurüd, vollendete 1900/02 den Buren- 
frieg, fommandierte u. reorganifierte 1902/09 die ind. 
Armee, ſeit 1911 Regent Ägyptens. 

Kithara, die, gitarreähnl. altgrch. Saiteninftrument 
(7—11 Saiten) 3. Begleitung des Gefanges. — Kir 
tharöde, fich jeldjt mit der KR. begleitender Sänger. 

Kithäron, der, grch. Gebirge, heute Elateas, j. d. 

Kition, Stadt auf Zypern; ſ. Kimon u. Larnaka. 

Kitſchbaum, ſ. u. Prunus. 

Kitihua, indian. Volksfttamm — Quechua, ſ. d. 

Kitt, halbflüſſ. Maſſe, die durch Erhärten 2 Kör— 
perflächen feit miteinander verbindet, z. B. Glafer- 
K. (Stodfarbe) aus Kreide u. trodnendem Öl oder 
Firnis; Holz-R. (Fugen-K.) aus Leimlöfung mit‘ 
Reinölfirnis, trodnet ſchwer, ift aber wallerdicht, oder 
aus Kolophonium mit Wachs u. Oder; Metall R. 
aus Ton, Eifenfeilipänen u. Kochſalz in Waſſer- oder 
Efiiglöfung; Borzellan-R. aus SHaufenblaje, 
Schellad u. Terpentin, od. (Marineleim) aus 
Schellack od. Kautſchuk in Benzin. 

Kitta, brit.weitafrif. Hafenitadt, ſ. Keta. 

Kitte, weidm. dv. Wafjergeflügel — Kette, ſ. d. 

Kittel, 1. Soh. Chriftian, bedeut. Orgelfpieler 
u. Romponijt, * 1732 u. 1809 in Erfurt, letzter Schü: 
ler 3%. ©. Bachs; Hptw. „Der angehende praft. Orga— 
nijt“, „Große Präludien f. Orgel“ u. Klavierfonaten. 
— 2, Rudolf, proteft. Exreget, * 28. März 1853 in 
Eningen, Prof. in Breslau, 1896 in Leipzig; erflärte 
Buch der Richter, Samuel, Könige, Chronik, Jeſaias, 
ihr. „Geſch. des Volfes Sirael“, „Die oriental. Aus— 
grabungen u. die ältere bibl. Geſch.“ zc. 

Kittfuchs, Abart des nordamerif. Präriefuchſes od. 
des fibir. Korſaks; Fell weniger wertvoll. 

Kitül, der, Faſern v. Caryota urens. 

Kitz, das, Junges dv. Reh u. Gemje bis zu t/, Jahr. 
— Kibe, dic, Sunaes der Ziege (Felle für Glacehand: 
ſchuhe); auch — Kitz. 

Kitzbühel, nordoſttirol. Bezirkshſt. an der K.er 
Ache (zum Chiemſee), 2462 E., Stahlbad, Sommer: 
friſche, Winteriportplat, Kupferbergbau. Nahebei 
K.er Horn, 1993 m hoch, mit ſchöner Ausſicht. 

Kiel, durch zarte Berührung der Haut entftehendes 
eigentüml. Gefühl; als Zeichen für gute Funktion der 
Hautnervenaufnahmeorgane bei ärztl. Unterfuchung 
verwertet. 

Kiten, preuß. Dorf, Rgbz. u. Ar. Merjeburg, 469 
E. 17. Suni 1813 troß Waffenitillftandes Überfall der 
Lützower durch fra. u. württemb. Truppen. 

Kitingen, unmitteld. bayr. Stadt am Main, Rgbz. 
Unterfranfen,. 9108 E., U.6., Reichsbanknebenſtelle, 
Rokhaarverarbeitung, Zuder:, Zement, Barbwaren: 
fabr., Brauereien, Weinhandel. 

Kitzler, ſ. Alitoris. — Kitzlochklamm, j. Rauriſertal. 

Kiuföu, chineſ. Stadt öſtl. v. Jentſchou, Prv. Schan- 
tung, 25.000 E. angebl. Grab des Konfuzius. 

Kiufiäng, Kine. Vertragshafen (feit 1861) am 
Sangtjefiang, Bro. Riangfi, 36 000 E. Sit des Apoft. 
VBifariats Nord-Kiangfi, Tees, Borzellanausfuhr. 

Kiungtſchöu, Hit. d. Hinef. Inſel Hainan, 40000 €. 

Kiüſchiu, ſüdlichſte jap. Inſel, vulkaniſch, mit den 
etwa 140 Nebeninjeln 40 373 qkm, 7 260 834 E. (1905), 
Kohlenbergbau, Porzellaninduftrie,; Hit. Nagaſaki— 
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Kivu od. Kiwu, der, See im Zentralafrik. Graben, 
jeit 1910 zw. Belg.-Rongo u. Diſch.-Oſtafrika geteilt; 
Abfluß 3. Sega iſt der Ruſſiſi. 

Kiwi, der, Schnepfenſtrauß (Aptéryx), Gattg. der 
Laufvögel v. Haushuhngröße; Flügel u. Schwanz ver- 
— Gefieder haarähnlich; Nachtvögel auf Neu: 
eeland. 

Kjachta, ruj).afiat. Stadt — Kiachta. 

“ Källe, die, Art fleiner Rodelihlitten, wird mit 
Stöden vorwärts bewegt und gelenft. 

Kjangari, türf.-Eleinafiat. Sandſchakhſt, Wilnjet 
Raftamuni, 15629 E. Wein- u. Obitbau. 

Kjelland, norweg. Romandidter, |. Kielland. 

Kjelzy, Gouv. im füdl. Rufl.-Bolen, 10093 qkm, 
965 200 €. (1910), Kohlen- u, Metallbergbau, Schwe— 
felquellen, Tertilinduftrie, Aderbau; Hft.R., 30540 E., 
tathol. Biſchofsſitz, Eijeninduftrie. 

Kierulf, 1. Halfdan, national-norweg. Romponiit, 
* 1815 in Kriltiania, 7 1868, befannt durch eigenart. 
Chor: u. Sololieder u. gediegene Klavierfompofitio- 
nen. — 2. Theod., norweg. Geolog, * 1825 in Kri— 
ftiania, daj. PBrof., F 1888; verf. „Geologie des ſüdl. 
u. mittl. Norwegen“. 

Kjöbenhann (föbenhaun), dän. — Kopenhagen. 

Kjökkenmöddinger (Föd—), eig. Küchenabfälle; aus 
Nahrungsüberreften (Knochen, Muſchelſchalen 2c.) be= 
itehende fleine Hügel der Steinzeit in Dänematrf. 

Kjölen (£ölen), der, nordjfandinav. Gebirgsgruppe 
an d. jchwed.enorweg. Grenze, durchſchn. 500—800 m, 
im Kebnekaiſſe, vem höchſten Berg Schwedens, 2123 m 
hoch, v. tiefen Tälern durchzogen. 

Kjöngföng, forean. Stadt, ſ. Hamgjäng. 

Kjutahija, türf.-Kleinafiat. Stadt — Kutahia. 

t. k. öftreich. Abk. für kaiſerlich-königlich. 

kl, Abk. für Kiloliter — 1000 I. 

Klaar, Alfr. Literarhiftorifer, * 7. Nov. 1848 in 
Prag, Prof. der Techn. Hochſchule Charlottenburg; 
Ihr. „Das moderne Drama“, „Grillpatzer als Dra— 
matiker“, Luſtſpiele zc. 

Klabalitermann, Kobold des norddtſch. Volksglau— 
bens, be). auf Schiffen tätig, an deren Maften er um: 
herflettert (klatern — flettern), u. die er vor ihrem 
Untergang verläßt. 

Klaczto (klätſchko), Sultan, poln. Scriftiteller, 
* 1825, lebte meijt in Baris, F 1906; jehr. über poln. 
Literatur u. ital. Renaifiance. Aufiehen erregte 1876 
fein Bud „2 Kanzler“ (Bismard u. Gortſchakow). 

Kladde, die, eriter Entwurf einer Schrift; Schmier: 
buch, 3. vorläuf. Eintragung v. Abhandlungen od. 
fm. Buchungen. 

Kladderadätſch, der, Krachen, Zuſammenbruch; 1848 
v. D. Kaliſch in Berlin gegr. polit.-jatir. Wochen— 
ſchrift, lange geleitet v. Trojan. 

Kladno, böhm. Bezirkshſt. nordweſtl. von Prag, 
19 339 E. Eiſen- u. Stahlinduſtrie, Kohlenbergbau. 

Kladrub, böhm. Dorf mit —— b. Pardubitz. 

Klafeld, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Kr. Siegen, 
6576 E. Blechwaren- u. Schamotteindultrie. 


Klaffenbach, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. Chem: 


niß, 2080 E. dem. Fabr. Strumpfwirfereien. 
Klaffmuſcheln (Myidae), artenreihe Muſchelfam. 
mit rauhen, didwand. Schalen, die am vorderen, meilt 
auch am Hintern Ende etwas auseinanderflaffen. 
Gattungen: 1. Klaffs, Sandmuldel (Mya) 
mit ungleichklappiger Schale; die en 8. (M: are- 
näria), 10—15 cm, häufig im nördl. Atlant. Ozean, 
Nord» u. Ditjee, it eßbar. 2. Stein, Felſen— 
bohrer (Saxicava) mit gleichflapp. Schale, hohrt 
ſich in Felſen, Rorallenzc. ein, häufig ineurop. Meeren. | 
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Klafsky, Kath., treffl. ungar. Bühnenfopraniftin, 
* 1855, Mitgl. der Oper in Hamburg, T 1896; glänzte 
bei. als Fidelio, Sjolde, Brünhilde, Ortrud u. Norma. 

Klafter, die, jrüheres Längenmaß (Länge der aus- 
en Arme) v. 6 Fuß — etwa 190 m; als 

rennholzmaß durchſchn. — 3,4 (in Preußen 3,34, im 
Bayern 3,13) cbm. — Llaftern, v. Vögeln: bei ausge- 
jpannten Slügeln v. einer bis 3. andern Spiße mefjen. 

Klage, 1. ſchriftlich in der gejegl. vorgeſchrieb. Form 
(mit Angabe des R.-grundes u. R.-antrags) bei Ge— 
richt erhobener Anjprud des bürgerl. Rechts (Zinil- 
KR.) od. des Strafrehts. Letzterer wird erhoben von 
der Staatsanwaltihaft (öffentl. R.) od. v. einer Pri- 
vatperjon, u. zwar entw. jelbjtändig (Privat-R.) od. 
im Anſchluß an eine öffentliche (Neben-R.). — 2. 
Fortfegung des Nibelungenliedes in furzen Reim: 
paaren v. einem unbefannten Dichter des 12. Ihdts., 
enthält d. Klage der liberlebenden um die an Etzels 
Hof gefall. Helden u. erzählt deren Begräbnis. 

Klagen, weidm. Angſtſchrei des (angeſchoſſenen od. 
v. Hund ac. angegriffenen) Hafen, Rehes u. Hirſches. 

Klagenfurt, Hit. v. Kärnten, 28958 E. Gib des 
Fürſtbiſch. v. Gurk u. der ZYandesbehörden, Berghaupt- 
mannidaft, Landesmuſeum, Tabaf-, Zederindujtrie. 

Klai, klaiben — Klei zc. 

Klaj (Tlajus), Joh. * 1616, protejt. Prediger in 
Kigingen, gründete mit Harsdörfer zu Nürnberg den 
Blumenorden (ij. d.), dichtete geijtl. Dramen (Ora— 
torien) u. Kirchenlieder, F 1656. 

Klämath (—maj), der, nordamerif. Fluß in Oregon 
(8. St.), fommt aus d. K.fee (daran die K.indi- 
aner, etwa 2000), durchbricht Das Kaskadengebirge 
u. mündet in d. Stillen Ozean. 

Klamer-Schmidt, Dichter, ſ. Schmidt, Eberhard. 

Klamm, die, tiefe. u. enge Alpenſchlucht mit jteilen 





Klangfiguren. 


beitreute Metall: od. Glasplatten in mufifal. Shwin- 
gungen verjeßt; v. Chladni entdedt. 

Klapfa, Georg, ungar. Revolutionsgeneral, * 1820, 
focht 1849 fiegreich, 3. T. mit Görgey, in Oberungarn, 
mußte in Romorn nad. rühm!. Verteidigung fapitu- 
lieren, war bis 3. Umneftie 1867 im Ausland, 1866 
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bei Bismard, um einen ungar. Aufitand gegen 


Öſtreich hervorzurufen, jpäter im ungar. Reichstag, 


7 1892; ſchr. Memoiren. 

Klappen, 1. hebelförm. Vorridtungen an Blas— 
inftrumenten 3. Öffnen bzw. Schließen der Tonlöder. 
— 2, ventilartige Falten im Herzen u. Darm (I. d.), 
die den Rüdfluß des Inhaltes verhindern. 

Klapper, Pflanze, ſ. Rhinanthus. — Klappernuf, 
|. Staphylea. — Klapperſchlange (Crötalus), Gattg. 
der Grubenottern; am Schwanzende eine „Rlapper“ 
aus ineinander ftedenden Hornringen; Biß gefährlid). 
10 amerif. Arten: Gem. 8. (C. durissus) in Nord 
amerifa, Schauer-R.(Cascanela, C. hörridus) in Bra— 
ilien, beide bis 1,5 m lang. — Klapperjhlangenwur: 
„el, ſ. Polygala. — Klapperſchote, |. Crotalaria. — 
Klapperiteine, j. u. Adlerſteine. — Klappertopf, 
Pflanze, ſ. Rhinanthus. 

Klappmuſchel (Spöndylus), Gattung der Kamm— 

muſcheln mit ungleichen, gedornten Schalen, in wär- 
meren Meeren. — Klappmütze — Mützenrobbe, 7. 
Robben. 
Klaproth, 1. Ju lius, Orientalijt, * 1783 zu Ber- 
fin, jeit 1804 an der Afad. in St. Petersburg, feit 
1815 in Baris, 7 1835; bereijte 1805/08 Sibirien und 
Kaukaſien, hr. über chineſ. türf. u. faufaf. Spraden. 
Hptw. „Asia polyglotta“. — 2. Martin Heinrid, 
Chemifer, * 1743, Prof. in Berlin, entdedte Uran, 
Zirfonerde, Ger, Titan, F 1817; ſchr. „Beiträge zur 
em. Kenntnis d. Mineraltörper“ (6 Bde). — Klap- 
zothin, der, |. Zazulith. 

Kar, Schſpr. fertig (3. Abfahrt, 3. Gefecht 2c.), be= 
teit, in Ordnung. 

Klara, hil.: 1.” 1194 zu Aſſiſi aus edlem Geſchlecht, 
Mitbegründerin des Klariffenordens, dur den HI. 
Sranzisfus für ein Leben jtrenger Buße gewonnen, 
das fie im Klojter S. Damian zu Aſſiſi führte, F 1253, 
ſchon 1255 heiliggeiproden; Feſt 12. Aug. — 2.vom 

- Kreuz, Auguftinerin, * um 1275 zu Montefalco in 
Umbrien, 7 1308 daj. als Äübtiſſin des Klofters 3. Hl. 
Kreuz; Feſt 18. Aug. 

Kläranlage, Anlage 3. Klären (Entfernen darin 
Ihwebender fefter Stoffe) v. Abwäſſern aus Städten 
(j. Ranalijation), Fabriken ꝛc. dur) Zuſatz chemiſcher 
Mittel 3. B. Kalk) u. Stehenlaffen in Senkbecken od. 
Leitung durch Filtrierſchicht; der zurückbleibende Nie- 
derjchlag Heißt Klärihlamm. Zum Alären fon- 
tiger Flüffigfeiten dienen außer Filtration Knochen— 
fohle, gebrannter Gips (für Wein), Eiweiß, Ton ıc., 
für Bier Haujenblafe. 

Klar EIf, der, ſtandinav. Fluß, Abfluß des norweg. 
Sämund- zum ſchwed. Wenerjee, 401 km lang; von da 
ab heißt er Göta-Eff, ſ. d. 

Haren, ar (f. d.) maden; auch — Harieren. — 
Hären, |. Kläranlagen. 

Klarenthal, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, 
Saarbrüden, 1612 E., Ziegeleien, Molkerei. 

Klarholz, preuß. Dorf, Rgbz. Minden, Kr. Wieden- 
brüd, 2212 E. Getreidehandel, Sägewerfe, Möbelfabr. 

Harieren, frei machen, Schiffsladung verzollen. 

Klarinette, die, Holzblasinftrument aus zylindr. 
Schalltöhre, Schallbecher u. Schnabel (Mundftüd); in 
der Röhre jind 18 Tonlöcher, davon 13 mit Klappen; 
Zonumfang:! e⸗-ca. Beliebteite Art iſt die B-Rlari- 
nette; eine andere, die Baß-K. (1 Dftav tiefer), mit 
rundem, weichem Ton, wird gern im modernen gro- 
ben Orcheſter verwandt. ' 

Klariſſ(inn)en, der 2. Orden des HI. Franziskus, v. 
ihm u. der DI. Klara 1212 begründet, hauptjädhl. dem 


Landkr. 
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befhauf. Zeben ergeben; in Deutſchland noch 7 Nie- 
derlafiungen mit über 200 Mitgliedern. 

Klaſſe, die, Abteilung; Gemeinjhaft gleichartiger 
Dinge od. Perſonen (3. B. Schulen desjelben Jahr— 
gangs), Geſellſchaftsſchicht. Klaffenjteuer, eine 
direkte Steuer, wobei die Steuerpflihtigen nad) der 
Leiſtungsfähigkeit in Klafjen geteilt find; bejtand in 
Preußen 1821/91. Sie hat der genaueren Erfaflung 
der Leiltungsfähigfeit durd) d. Einfommenfteuer Plaß 
gemadt. — Klafienwahlredt, ſ. Dreiklaſſenwahlrecht. 

klaſſieren, im Bergbau: Erze od. Kohlen nad der 
Größe der Stüde trennen. — Haffifizieren, nad be- 
jtimmten Merkmalen in Klafien teilen. 

Kläſſiker, Schriftiteller od. Künſtler 1. Ranges, be]. 
aus d. gr. u. röm. Altertum. — klaſſiſch, zu den 
Klaſſikern gehörend, fie betreffend; übh. mujtergültig, 
maßgebend; klaſſ. Zeuge — jehr glaubwürb., mah- 
gebender Zeuge. — Klafjizismus, der, Runitridtung, 
die auf die Grundjäße u. Werke der Klaſſiker zurüd- 
geht (in der bildenden Kunſt auf das Hafj. Altertum; 
bej. angeregt durch Windelmanns Schriften, Ende des 
18. u. Anfang des 19. Ihdts.). 

klaſtiſch, zerbrochen; v. Gejteinen: aus Trümmern 
anderer Geiteinsarten zujammengejegt. 

Klatihroje — Klatſchmohn, |. Papaver. 

Klattau, wejtböhm. Bezirkshit., 14 387 E., Wäſche-, 
Maſchinenfabrikation, Gerbereien. 

Klaubarbeit od. Klauben, Aufbereitung (j. d.) ges 
förderter Erze durch Yuslefen mit d. Hand. 

Klaue, 1. Huf d. Wiederfäuer u. Schweine. 2. Holz: 
verband 2 ih freuzender Balfen. — Klauenfett, 
Shmieröl — Anodenfett, ſ. d. — Klauenfeude, |. 
Maul- u. K. 

Klaus, Iſidor, * 1864 zu Nieberhelfenihwil 
(Schweiz), zuerjt Yabrifarbeiter, dann Millionspredi- 
ger, 1904 Apoft. Vikar der weitafrif. Goldküſte, F 1905. 

Klauſe, die, verſchloſſener Raum, enge Höhle; Klo- 
fterzelle, Einfiedelei; Engpaß, Talenge; GSchleufen- 
anlage 3. Stauen v. Gebirgsbäden. 

Klaujel, die, Tonk. Schlußſatz; Rſpr. einſchränkende 
Nachtragsbeſtimmung eines Geſetzes 2c., Vorbehalt; 
fajjatorifhe K, Vorbehalt b. Verträgen (3. ©. 
BVerfiherungen), wonach derjenige, der mit |. Leitung 
im NRüdjtand bleibt, alle Anſprüche aus d. Vertrag 
verlieren foll. 

Klaufen, alte tirol. Stadt am Eijad, B.H. Bozen, 
654 E. Nahebei Benediktinerinnenklofter Säben, 
früher Biſchofsſitz. 

Klauſenburg, ungar.sjiebenbürg. Komitat, 4839 
qkm, 223527 €. (1908), Aderbau, Viehzucht; Hſt. K. 
am Kleinen Szamos, 60 365 &., Gib eines reform. u. 
unitar. Biſchofs, Univerjität, Landw. u. Handelshod- 
ihule, Konjervatorium, Maſchinen-, Spiritus:, Tabat: - 
fabrifen. 

Klaujenpaß, —— Paß der Glarner Alpen, 
1952 m hoch, zw. Reuß- u. oberm Linthtal. 

Klausner (ſ. Klauje), Einftedler. 


Klauftrophobig, die, nervöſe Angjt vor dem Einge— 
Ichloffenwerden (im Eiſenbahnabteil ıc.). 

Haufulieren, verflaujulieren, 3. Rechtsſicherung mit 
Vorbehalten (j. Klauſel) verjehen. 

Klaufür, die, Einſchließung; Ausſchluß beitimmter 
Klojterräume vom Verkehr mit d. Außenwelt; auch 
diefe Räume ſelbſt. R.-arbeit, im verſchloſſ. Zim— 
mer od. unter Auffiht angefertigte PBrüfungsarbeit. 

Klauwell, Otto, Komponiſt und Muſikſchriftſteller, 
* 7. Apr. 1851 in Langenſalza, Prof. am Konſervato— 
rium in Köln; ſchr. d. Oper „Das Mädchen am See“, 
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Chöre mit Ordejter, Kammermuſik u. äfthet.-Hiftor. 
Abhandlungen. 

Klaviatür, die, Gejamtheit der Taften. 

Klavier (v. Iat. clavis, |. d.), das, beliebteites Haus: 
inftrument. Seine Borläufer find: 1. das Klapi- 
Hörd, ein 4defiger Rejonanzfaiten mit Saiten von 
gleiher Länge u. Stimmung, die durch Metallitifte 
am Taftenende 3. Tönen gebracht wurden u. durch jog. 
„Bünde“ (breite Metallitifte od. Stege wie bei der 
Gitarre) z. Erzielung der verjhied. Tonhöhe verkürzt 
werden fonnten; 2. das Klavizimbel, Spi— 
nett od. VBirginal (Sungfernflanier); ſ. Saiten 
waren ungleich lang u. wurden wie die der Harfe mit 
Rabenkielfedern gerifien; man baute es vielfadh in 
gejhweifter Form u. nannte es dann Flügel oder 
„Schweinskopf“. Beide Inſtrumente waren jeit Ende 
des 14. Shots. in Gebrauch, aber ihr Ton war grell 
u. werig gejanglih. Dem Half 1711 der Paduaner 
Chriftofori ab mit d. Hammerflapier, anfnüp- 
fend an das Hadbrett (ſ. Cymbal 4), das Bantaleon 
Hebenftreit (F 1720) noc bedeutend verbejjert hatte 
(daher „Bantaleon“ gen.). Auf d. Hammerkl. fonnte 
man leije und jtarf jpielen; daher hieß es auch 
PBianoforte (Fortepiano). Chriſtoforis 
Hammermechanitk entſpricht im weſentl. ſchon der heu— 
tigen; feine Inſtrumente wurden in Deutſchland ge— 
baut u. vervollfommnet von Gottfr. Silbermann in 
Freiberg (} 1753) — Andr. Stein in Augsburg 
(v. ihm die dtſch. od. Wiener Mechanik). Anfang des 
19. Ihdts. waren die berühmteſten Klavierfabriken 
die v. Broadwood in London, Erard (Erf. der Repe— 
titionsmechanik) u. Pleyel in Paris, Streicher in 
Wien; jetzt liefern treffl. Inſtrumente Blüthner, Bech— 
ſtein, Böſendorfer, Steinway, Neupert (Bamberg), 
Schiedmeyer, Ibach ꝛc. Meiſter des Klavierſpiels 
ſind Dom-Scarlatti, Cou —— J. S. Bach, 
PH. E. Bach, Joh. Chriſt. Bad, Mozart, Clementi, 
Cramer, Hummel, Field, Chopin, Thalberg, Liſzt, 
Taufig, Bülow, Rubinitein, X. Scharwenfa, Gaint- 
Saens, Leſchetizky, Eug. d'Albert, Buſoni, Nijler, 
Paderewski, Roſenthal, E. Sauer, M. Pauer, Reger 
2c., die Pianiſtinnen Klara Schumann, Pleyel, v. Bel: 
leville-Oury, Eſſipoff, Menter, Carreño ıc. 

Klazömenä, ion. Stadt am Golf v. Smyrna. 


Kleänthes aus Aſſos in der Troas, Stoiker des 3. 
Shots. v. Chr, Schüler Zenos, berühmt durch feine 
Bedürfnislofigfeit. 

Klebäther — Kollodium. — Klebegejet, ſcherzhaft 
für das diſch. Invalidenverfiherungsgel. (wegen der 
einzuflebenden Beitragsmarfen). — Kleber (Gluten), 
Gejamtheit der dem Blutfibrin ähnl., nahrhaften Ei- 
weißkörper (Gliadin, Glutenfibrin u. =fajein, Muze— 
din) der Getreideförner; dient zu Nahrungsmitteln, 
ift Nebenproduft der MWeizenjtärkefabrifation u. dient 
gelöft (R.=pappe) als Klebe- u. als Verbidungs- 
mittel (Quzin) in d. Zeugdruderei. — K.-mehl, 
f. Aleuron. 

Kleber, Jean Bapt., franz. General, * 1753 in 
Straßburg (Dentmal), foht 1793/96 in der Vendée, 
Belgien u. Deutjchland, 1798 mit Napoleon in Ägyp— 
ten, blieb bier 1799 als Oberbefehlshaber zurüd, 
fiegte 1800 b. Heliopolis, 14. Suni 1800 ermordet. 

Kleblorn, rhein. Spielart des Roggens. — Kleb: 
nelfe, ſ. Lychnis. 

Klebs, Edwin, Mediziner, * 1834, Prof. in Bern, 
Würzburg, Prag, Züri, Chicago, lebt feit 1900 in 
Hannover; führte bafteriologifhe Forſchungen in die 
pathol. Anatomie ein, jr. „Allg. Pathologie“ ıc. 
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Klebſchiefer, ſ. Polierſchiefer. — Klebtaft — Engl. 
Pflaſter. 

Klecho, der, Art der Mauerſchwalben. 

Klee, Heint., kath. Exeget u. Dogmatifer, * 1800, 
Prof. in Mainz, Bonn u. Münden, + 1840; wirkte 
durch Kommentare 3. Hl. Schrift, durch |. Dogmatit 
u. Dogmengejhichte 2c. an der Wiederbelebung der 
fath. Theologie in Deutſchland mit. 

Klee (Trifölium), Gattg. der Leguminofen, jtiditoff: 
jammelnde AFutterfräuter mit 3teil. Blättern, Blüten 
in Köpfen; Gemeiner Rot-K. (T. pratense) für 
bejte Lehmböden, jhwed. oder Baſtard-K. (T. 
hybridum) für ſchwere u. feuchte, Holländ. od. Wei: 
KR. (T. repens) für leihte Böden; Inkarnat-K. 
(T. incarnätum) 1jähr. Erſatz für Rot-K. Geit d. 16. 
Shot. in Deutjhland in Gärten, feit dem 18. durch 
Schubart v. Kleefelde feldomäßig angebaut. Zum 
Trocknen v. geſchnittenem KR. dienen K.-hütten u. 
R.zreiter, |. Heu. Verunreinigungen des R.- 
famens (bef. durh Keſeide) werden durch R.-fieb, 
einen Giebja mit verjhied. Lochweite (0,5—2,5 mm) 
feitgeftellt. — Kleebaum, Zierjtraud, ſ. Cytisus. 

Kleeberg, Klotilde, Pianiltin, * 1866 in Paris, 
+ 1909 in Brüfjel, bei. als feinfinnige Schumann: 
ipielerin berühmt. 

Kleefalter, j. Gelbling. — Kleegras, gemijchte Yus- 
faat v. Klee u. Gräjern, wenn Reinjaat des Klees 
unfider ift. — Kleefranfheit, Entzündung der Maul- 
ſchleimhaut, Kolik, Lähmungserſcheinungen ꝛc. beim 
Pferd, Folge übermäßiger Verfütterung v. Bajtard: 
klee, meiſt tödlich. — Kleekrebs (ſ. Peziza), zerſtört 
die Kleepflanzen in naſſen Lagen. — Kleemüdigkeit, 
Bodenmüdigfeit (j. d.) v. Kleefeldern. — Kleejalz, 
Kleejäure, |. Oxalſäure. — Kleejalzfraut, |. Oxalis. 
Kleejeide, |. Cuscuta. — Kleeitraud, |. Ptelea. — 
Kleeteufel, on aoben alle ſ. Orobranche. Ge: 
genmittel: Ausftehen der Blütenſchäfte. 

Kleffner, Ant. Ign. kath. Theologe, * 20. Juli 
1843 zu Niedermarsberg in Weſtf. 1889 Prof. der 
Zirchengeſch. in Paderborn; ſchr. „Syneſius von 
Cyrene“, „Geſch. des Bonifatiusverein 1849/99“ 2ꝛc. 

Klei, der, zäher, fetter Lehm- u. Schlammboden. — 
kleiben, die Zwiſchenräume v. Fachwerkswänden mit 
Lehm ꝛc. ausfüllen. 

Kleiber — Spechtmeiſe, ſ. Baumläufer. 

Kleider, Schſpr. zum Segel aneinander genähte 
Streifen Segeltuch. — Kleideraffe, ſ. u. Schlankaffe. 
— Kleidung ſoll den Körper gegen zu reichl. Wärme: 
abgabe u. zu ftarfe Sonnenbeitrahlung ſchützen, ferner 
der Reinlichkeit u. dem Schuß vor Durchnäſſung, Ver: 
brennung u. Berlegungen dienen, muß ſich deshalb 
nah Sahreszeit, Klima u. Belhäftigung richten, im 
Sommer u. in den Tropen leicht und hellfarbig, im 
Winter jhwerer u. dunfelfarbig fein. Wichtig ift ihre 
Porofität für Schweikaufnahme und Luftaustaufd. 
Beite Unter-K. iſt poröfer Woll- od. Baumwollitoff. 
Undurchläſſ. K. (Gummimäntel) u. fehlerhafter Sit iſt 
gefundheitsihädlih,; Korfett bewirkt leicht Schnür- 
leder, Strumpfbänder Krampfadern, zu enges Schuh: 
werk Hühneraugen u. Verfrüppelungen. 

Kleie, die beim Entipigen u. Vermahlen adfallen: 
den Getreidejchalen, wertnolles, aber oft verfälfchtes 
Biehfutter. — Kleienflehte (Pityriafis), Hautkrankh. 
mit [harf umgrenzter Hautrötung u. Abjtogung trod- 
ner, Eleienförm. Schüppden. enn übh. Behand: 
lung erforderlih, dann ärztliche. — Kleiengrind 
(Schilferflechte), Hautfrankheit d. Haustiere mit ſtar— 
fer Schuppenbildung als Folge v. Unreinlichkeit, Erz 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 


s21 


822 Klein 


nährungsitörungen u. Schweißbildung. Behandlung: | Hethiter, die 1500/860 v. Chr. ein großes Neid) be— 


Bejeitigung der Urſache, Zinf- od. Borjalbe. 
Klein, das, Kochk. — Ragout, 3. B. Gänjeflein. 


Klein, 1. Adolf, Schaufpieler, * 15. Apr. 1847 in 
Wien, geſchätzter Charafterdarjteller am Schaujpiel- 
Haus und jpäter am Leflingtheater in Berlin. — 2. 
Bernd. Komponijt, * 1793, Theorielehrer am Ber- 
liner Kgl. Inſtitut für Kirchenmuſik, F 1832; ſchr. 
Dratorien („Hiob“, „Sephtha“, „David“) u. zahlr. 
Pſalmen, Motetten f. Männerjftimmen 2..—3. Felix, 
Mathematiker, * 25. Apr. 1849 in Dülfeldorf, Prof. 
in Erlangen, Münden, Leipzig, 1886/1913 in Göt- 
tingen; jr. „Vorträge über ausgewählte Fragen der 
Elementargeometrie“ ꝛc., Mithrsgeber der „Mathe: 
matijhen Annalen“. — 4. $ranz, Surijt, * 24. Apr. 
1854 in Wien, bier Prof. f. Zivil- u. röm. Recht, 
1905/08 Juſtizminiſter, Schöpfer der neuen öjtr. Zivil- 
prozeßordrnung. — 5. Herm. Joſ., Altronom, * 14. 
Sept. 1844 in Köln, gründete hier eine Rrivatitern- 
warte, Mondbeobadhter; ſchr. „Allg. Witterungs: 
tunde“, „Sternenhimmel“ ıc. — 6. Soh. Adam, 
* 1792 in Nürnberg, F 1875 in Münden, malte 
Genre- u. Tierbilder (bef. Pferde) u. radierte viele 
Blätter, bef. nad) niederländ. Meijtern. — 7. Zul. 
Zeop. * 1804 in Miskolcz (Ungarn), F 1876 in 
Berlin; ftrebt in überladenen, bühnenfremden Dra— 
men (Hptw. „Zenobia“) Shafejpeare nad; bedeuten 
der iſt |. unvoll. „Gef. des Dramas“ (14 Bde.). — 
8. Rarl, * 1819 zu Frankfurt a. M., 1886 Bild. v. 
Limburg, F 1898. — 9. Max, Berliner Bildhauer, 
* 1847 in Göncz (Ungarn), F 1908; ſchuf lebensvolle 
Bildniffe (Bismard, v. Manteuffel) u. Gruppen (am 
Reichstagsgebäude: Germanen mit einem Löwen 
fämpfend). 

Kleinafien (Anadoli, Anatolien), wejtlihe Halb- 
injel Wiens zw. Schwarzem u. Mittelländ. Meer, 
etwa 524.000 akm, 9468000 E. meijt Türken, dann 
Griechen, Armenier, Juden. Weſtküſte jehr gegliedert, 
Nord» u. Südfüfte viel weniger. Es ift ein ausge- 
dehntes, 1000—1300 m hohes Plateau mit Salzſtep⸗ 
pen, v. jteilen Randgebirgen, wie Taurus, Anti— 
taurus u. Pontiſchem Gebirge umgeben, im Ardſchiſch 
3960 m HA. Die Flüffe find nit ſchiffbar: Kifil 
Irmak (Halys), Jeſchil Irmak u. Safaria münden 
ins Schwarze Meer; an der Wejtfüjte münden Gedis 
That (Hermos) u. Menderes (Mäander), an der 
Süpdfüfte Ak-ſu, Köprö-fu (Eurymedon) und Göf-fu 
(Kalykadnos). Bon den meist feichten, falzigen Step= 
penjeen iſt der größte der Tus-Tſchöllü, 940 m ü. M. 
Das Hodhland hat trodenes, die Küſte vielfach medi- 
terranes Klima mit reihen Niederihlägen. Haupt- 
erwerbszweige: Aderbau (Weizen, Gerjte, Erbfen, 
Mais, Tabat, Baumwolle, Flachs, Süd- 
bej, Feigen, Roſinen), 
(angezogiegen). eidenbau. 


werke („Rom in 


herrſchten. Es fiel den ſemit. Aſſyrern anheim, eben- 
jo im 6. Ihdt. das lydiſche Neih im W. des Halys. 
Mit d. perſ. Reid) fam KR. an Alerander; die einzel- 
nen Eleinafiat. Reiche, die fich feither bildeten, famen 
nad und nad an die Römer (zuerſt Pergamon 133, 
zulegt Pontus 63 v. Chr.). In der Diadochen- und 
töm. Zeit wurde K. ganz gräziliert. Die Oftrömer 
behaupteten ji bis 3. 11. Ihdt., dann folgten die 
Seldſchuken (Sultanat Sfonium od. Rum), im 14. 
die Türken. R. ift Heute Kern des türf. Volfes und 
Reiches. — Das Chriftentum in K. beginnt mit 
d. Apoſteln Paulus u. Sohannes (diejer erwähnt in 
der Apofalypfe ſchon 7 Hauptjige) und gelangte im 
Altertum zu hoher Blüte (im 4. Shot. über 450 Bis- 
tümer). Das griech. Schisma u. der Islam vernid)- 
teten alles. Erjt 1818 wurde ein fathol. Erzbist. in 
Smyrna erridtet u. mit d. Apoſtol. Vikariat für K. 
verbunden. Seht zählt man 16000 Katholifen mit 
8 ausgebildeten Pfarreien. 


Kleinaiheim, hei. Dorf am Main, Pro. Starken: 


burg, Ar. Offenbad, 3015 €, Zigarren, Draht, 
Gummiwarenfabt. 
Kleinbahnen, dem Nahverkehr dienende, meilt 


ſchmalſpurige Dampf-, elektr. ꝛc. Eiſenbahnen. 

Klein⸗-Bartelſee, preuß. Dorf, Rgbz. und Landkr. 
Bromberg, 2079 E. Zigarrenfabr., Holzhandel. 

Kleinbauchlitz, ſächſ. Dorf, Kreish. Leipzig, Amtsh. 
Döbeln, 1704 E. Konſerven-, Zuckerfabr. 

Kleindeutſche, ſ. Großdeutſche. 

Kleinẽidam, Karl, kath. Theologe, * 3. Apr. 1848 
zu Giersdorf i. Schlef., 1905 Propſt v. St. Hedwig 
in Berlin u. fürftbifchöfl. Delegat für Brandenburg 
u. Pommern. 

Kleinenbroih (—bröh), preuß. Dorf, Rgbz. Düffel- 
dorf, Kr. Gladbach, 2087 E., Webereien. 

Kleingemeinde, ſ. Großgemeinde. — Kleinhandel, 
MWarenverfauf unmittelbar an die Konjumenten. — 
Kleinkäfer, ſ. Moostnopffäfer. — Kleinfinderjhulen 
— Kinderbewahranſtalten, j. d. — Kleinkünſte, ſ. u. 
Bildhauerkunſt. Kleinmeiſter, Künſtler des 16. 
Shots. (Aldegrever, die Behams, Altdorfer 2c.), die 
in Dürers Art Kupferſtiche kleinen Formates ſchufen. 

Kleinmichel, Rich, Komponiſt u. Pianiſt, * 1846 
in Poſen, F 1901 in Charlottenburg; ſchr. Opern, 
KRammermujif u. bei. treifl. Klavieretüden. 

Kleinmünden, oberöftr. Dorf an d. Traun, B.9. 
Linz, 5088 €. — Kleinojtheim, bayr. Dorf am Main, 
Rgbz. Unterfranken, Bez. Amt Aichaffenburg, 1690 
E., Zigarrenfabr. — Kleinottersleben, preuß. Dorf, 
Rgbz. Magdeburg, Kr. Wanzleben, 1637 E., Bunt: 
papierfabr., Getreidebau. — Klein-PBaris, Leipzig 
(nad) Goethes „Fauft“). 

Kleinpaul, Rud., * 9. März. 1845 zu Großgrabe 
(Oberlaufig), Schhriftjteller in Leipzig; verf. Reife: 

Mort u. Bild“, „Neapel“ 2c.) und 
ſprachwiſſ. Bücher („Leben der Sprache“). 

Kleinräjhen, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. D., 
Kr. Calau, 3736 E. Glasfabr., Braunfohlenbergbau. 

Kleinrofjeln, lothring. Dorf, Kr. Forbach, 6911 E., 
Steinfohlenbergbau. . 

Kleinrußland, ſüdweſtruſſ. Landſch, umfaßt die 
Gouv. Kiew, Charkow, Poltawa und Tſchernigow, 
207 793 qkm, 1910: 14 367 550 €. 

Kleinihmidt, Arthur, * 8. Apr. 1848 in Wies- 
baden, Prof. in Heidelberg, 1901/09 Hofbibliothefar 
in Deifau; jchr. über bad., ruſſ. u. napoleon. Geſchichte. 

Kleinjtrehliß, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. Neu— 
ſtadt (Oberſchleſ.), 1801 E. Lebkuchenfabr. — Klein- 
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tarpen, preuß. Dorf, Rgbz. Marienwerder, Landfr.|v. Bamberg, auf Beranlaffung Heinrihs II. 3. Bapft 


Graudenz, 2475 €., Tonwareninduitrie. 

Kleintibet, aliat. Landſch. ſ. Baltiitan. 

Kleintihanjd, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Bres: 
lau, 1726 E., Drabtgitterfabr., Färberei. 

Kleinwähter, Friedr. v. öftreid. Volkswirt, * 25. 
Gebr. 1838 in Prag, 1875/1909 Brof. in Czernowitz; 
IE über Kartelle, Einfommensverteilung, öſtreich. 
Währungspolitit u. „Lehrb. der Nationalöfonomie“. 

Klein, geh. Mufe der Geſchichte. 

Kleijer, Joh. |. Marianiſche Kongrefie. 

Kleiſt, pommerjhes Adelsgefhledt. 1. Ewald v. 
* 1715, + 1759 als preuß. Major an d. Folgen einer 
b. Kunersdorf empfangenen Wunde; pflegte unter 
Thomfons u. Hallers Einfluß Naturdichtung („Der 

rühling“ in Herametern mit Vorjchlagfilbe), ferner 

dyll („Irin“), Fabel („Der gelähmte Kranid)“) u. 
vaterländ. Poeſie („Ode an d. preuß. Armee“, das 
fleine Epos „Ciſſides und Baches“). — 2. Frieder. 
Graf v. Nollendorf, preuß. Feldmarſchall, 
* 1763, jtand 1812/13 unter Vord, ſchloß den Waffen- 
ſtillſtand v. Poiſchwitz ab, entihied den Gieg v. 
Nollendorf, foht b. Leipzig, F_ 1828. 
— 3. Heinr. v. Dichter, * 18. Oft. 1777 in Frank— 
furt a. D., zuerft Offizier, jtudierte dann Philojophie 
u. begann ein unjtetes Wanderleben, bis er aus Ver- 
zweiflung über d. Gleichgültigfeit der Zeitgenofjen 
gegen |. Dichtung u. über das polit. Elend Deutſch— 
lands am Wannjee b. Potsdam 21. Nov. 1811 den 
Tod fuhte. Er ift der größte dtſch. Dramatiker nad) 
Sdiller u. reiht in d. lebenswahren Schilderung der 
menſchl. Leidenfhaft an Shafejpeare heran. Hptw. 
d. Trauerjpiele „Familie Schroffenitein“, „Penthe— 
filea“, „Hermannsihladt“, „Prinz v. Homburg“ (ſ. 
ſchönſte Dichtung), d. volfstüml. Ritterjtüd „KRäthchen 
». Heilbronn“, die Quftipiele „Amphitrgon“ u. „Der 
zerbrodh. Krug“; auch f. Novellen (bei. „Mich. Kohl- 
has“, „Erdbeben in Chile“, „Verlobung in St. Do: 
mingo“) befunden glänzende Belebungsfraft, wäh: 
rend die vaterländ. Gedihte („Germania an ihre 
Kinder“, „An die Königin v. Preußen“, „Das lekte 
Lied“) zu den fchönften ihrer Art gehören. — RK. 
Rebow, Hans v»., * 1814, ſeit 1848 unter den Führern 
der Konjervativen, Mitgründer der Kreuzzeitung, 
als Dberpräf. der Rheinprv. 1851/58 in gejpanntem 
Verhältnis 3. Bevölkerung u. zum Tbronfolger in 
Coblenz, jeitdem im Herrenhaus, 7 1892. 

Kleilter, PBapierflebemittel aus gekochter Stärfe 
od. Roggen- u. Gerftenmehl, durch Salizyljäure vor 
Säuerung zu hüten. — Kleijterälden — Eſſigälchen, 
f. Aaltierchen. — SKleiftermarmor, Buchbinderbunt- 
papier, aus Yarben mit Kleifterzujaß hergeitellt. 

Kretithenes, 1. Tyrann v. Sifyon um 595/570 
». Chr., Führer im 1. Hl. Krieg, — 2. Sein Entel, 
ſchuf in Athen nad) Vertreibung der Tyrannen 510 
v. Chr. die Demokratie. 

Kleiltogamie, die, GSelbjtbejtäubung v. Blüten in 
geſchloſſenem Zuftand. : 

Kleiſtſche Flaſche — Leidener Flaſche, |. d. 

Kleitos, Reiterführer Aleranders d. Gr., am Gra— 
nifos fein Qebenstetter, 328 v. ihm zu Samarfand in 
der Trunfenheit erjtochen. 

Klef, Hafen v. Herzegowina am Woriat. Meer, 
nahe der Grenze v. Dalmatien. 

Klemens, Päpſte: K. I. 92/101, HI., Apoſt. Vater, 
Schüler des hi. Petrus, F nad d. Legende als Mar: 
tyrer; v. ihm ijt erhalten ein Brief an d. Korinther 
mit wichtigen Zeugnis für d. Primat der röm. Kirche. 
Feſt 23. Nov. — K. 1. 1046/47, vorher Suidger, Bild. 


gewählt. — K. IH. 1187/91, betrieb den 3. Kreuzzug. 
— K. IV. 1265/68, vorher Rat Ludwigs d. Hl. deifen 
Bruder Karl v. Anjou er 5. König v. Sizilien madte. 
— K. V. 1305/14, vorher Grabile v. Borbeaur, ver: 
legte 1309 feinen Si nad Moignon u. eröffnete 
damit die Zeit des Babylon. Erils, hob unter dem 
Drud Philipps d. Schönen auf d. Konzil zu Vienne 
den Templerorden auf.— K. VI. 1342/52, Benediltiner, 
faufte die Grafſch. Avignon, führte d. Kampf gegen 
Ludw. d. Bayern fort u. feierte 1350 ein Subilaum, 
war nit frei v. Brunfliebe u.Nepotismus.— K. VI. 
1523/34, vorher Giulio dei Medici, Förderer der 
Kunſt u. Wiſſenſch. u. der Miflionen, hielt gegen 
Heinrich VII. v. England an der Unauflösbarfeit der 
Ehe feſt, ſchwankte in d. Politik zw. Karl V. u. 
Stanz 1. v. Frankr., wodurd die — Aus⸗ 
breitung des Proteſtantismus in Deutſchland mit 
verſchuſdet wurde. — K. VIE. 1592/1605, ein Aldo- 
brandini, erwarb Ferrara 1598 für d. Kirchenſtaat, 
betrieb die Verbeſſerung der Vulgata u. der liturg. 
Bücher, förderte die Miffionen, bei. im Libanon, u. 
nahm Gelehrte wie Baronius, Bellarmin, Duperron, 
Toletus zu Ratgebern. — R. IX. 1667/69, trat dem 
Sanjenismus entgegen, bemühte ſich vergebens um 
einen Kreuzzug gegen d. Türken. — K. X. 1670/76, 
unterjtüßte die Polen im Kampfe gegen d. Türken; 
Ausbrud des NRegalienftreites mit Frankreich. — 
K. XI. 1700/21, ein Albani, hatte im Span. Erbfolge- 
frieg Konflikt mit Öftreih u. Frankreich, ferner mit 
Sizilien; gelehrter u. kräftiger Papſt, bei. auf Rein- 
erhaltung der kirchl. Lehre gegen Quesnel u. den 
Sanjenismus bedadt. — 8. XH. 1730/40, vorher 
Lorenzo Corſini, * 1652 zu Florenz, troß |. hohen 
Alters ſehr tätig für Handel u. Induſtrie, Ber: 
Thönerung Roms, für d. auswärt. Nliffionen, verur- 
teilte 1738 die Freimaurerei. — K. XII. 1758/69, 
fonnte die Vertreibung der Sefuiten aus d. roman. 
Ländern nicht verhindern, verurteilte den Febronius. 
K. XIV. 1769/74, vorher Lorenzo Ganganelli, 
Minorit, hob nad) langem Zögern 1773 den Sejuiten- 
orden auf, gründete das Vatikan. Mujeum; ſ. Ver: 
giftung durch die Sefuiten ift eine Zabel. — Gegen: 
päpite im abendländ. Shisma: K. VII. (1378/94) 
gegen Urban VL, K. VII. (1424/29) gegen Gregor XI. 

Klemens, 1. hl, Martyrer, ſ. Flavier. — 2. v. 
Alerandrien, Kirhenjhriftiteller, * um 140/150, 
wohl zu Athen, wurde Chrift u. um 180 Schüler, 
dann Lehrer an der alerandrin. Katechetenſchule, 
+ vor 216. Er verbindet die griech. Philojophie 
(nidt immer einwandsfrei) mit d. Chrijtentum; 
Hptmw. Apologie gegen das Heidentum (Protreptikos), 
philojoph. Aufläße (Stromata). — 3. K. Aug., Erzbiſch. 
v. Köln, J. Drofte-Bifhering. — 4. K. Wenzeslaus, 
legter Rurfürft v. Trier, * 1739 als kurſächſ. Prinz, 
1768 Kurfürlt, Biſch. v. Augsburg u. Erzbiſch. v. 
Trier, verlor 1801 u.1803 die weltl.Herrihaft, T 1812. 

Klemensihweitern, v. Klemens Aug. v. Droſte— 
Viſchering (ſ. d.) 1808 zu Müniter i. W. für Rranfen- 
pflege gegr. Genofjenjh. der Barmherz. Schweitern. 
— Klementinen, Sammlung päjtl. Deftetalen v. 
Klemens V. u. Joh. XXII. ein Teil des Corpus Juris 
canonici. 

Klemm, Heine, Berlagsbuhhändler in Dresden, 
* 1818, + 1886; ſ. wertvolle Inkunabelnſammlung 
wurde vom Staat angefauft als Grundjtod des Bud: 
gewerbemufeums in Leipzig. 

Klende, 1. Herm., Arzt, * 1813 u. F 1881 zu Hans 
nover; jr. „Hauslerifon der Geſundheitslehre“, 
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„Das Weib als Gattin“ 2c., auch Romane — 2. 
Karoline Luiſe v. ſ. Karſch. 

Klenganſtalt, Darre (ſ. d.) z. Trocknen v. Saatgut. 

Klengel, Aug. Alex, Pianiſt u. Hoforganiſt, * 1783 
u. T 1852 zu Dresden; Schüler Clementis, in ſeinem 
Hptw. „Les avant-coureurs” u. „Canons et fugues“ 
Meilter des Kanons. 

Klenze, Leo v., Architekt, * 1784, F 1864 in Mün- 
then, wo er die meilten der jegigen Prunkbauten (die 
Giyptothet, die alte Pinakothek, die Allerheiligen: 
Hofkirche, die Propyläen 2c.) baute. Andere Werke: 
die Walhalla b. Regensburg, Pläne 3. Befreiungs- 
Galfe bei Kelheim, Eremitage und Jſaakskirche in 
Petersburg. Er bevorzugt überall den hellen. Bauftil. 

Kleobis u. Biton, Söhne der Priejterin Kydippe in 
Argos, zogen ihre Mutter an Stelle der Zugtiere 3. 
Heratempel u. wurden, da Kydippe für fie als Lohn 
um das Bejte flehte, das d. Menſchen werden fönne, 
von Hera in den Todesſchlaf verjentt. 

Kleobulos, Tyrann v. Lindos auf Rhodos um 600 
v. Ehr., einer der 7 Weiſen Griechenlands; pries 
Makhalten als höchſtes Gut. 

Kleon, athen. Demagog, Gerber v. Beruf, Gegner 
des Perikles, gewann 425 den Oberbefehl u. eroberte 
Sphafteria, fiel 422 bei Amphipolis. 

Kleöpatra, * 69 v. Chr., 51 Königin v. Agypten, 
bald vertrieben, 47 v. Cäſar wieder eingejeßt, v. dem 
fie einen Sohn befam. Geit 41 feſſelte jie den Anto— 
nius an fid, der ihr u. ihren Kindern v. ihm fait 
alle afiat. Provinzen überließ, floh mit ihm 31 v. Chr. 
aus d. Schlaht v. Actium u. beging 30 Selbjtmord, 
angeblich dur Schlangenbip. 

Kleöpatrajdhlange — Agypt. Brillenihlange, |. d. 

Kleophas, 1. einer der 2 Emmausjünger. 2. |. U: 
phäus 2. ß 

Klephten, „Räuber“, der türf. Herrihaft Wider— 
ſtand leiſtende Griechen, nad) d. Freiheitsfrieg lange 
als verwegene Räuber gefürdtet. — Klepjygdra, die, 
un — Kleptomanie, die, Diebsjuht, krankhaf— 
ter Hang zum Stehlen, Häufig b. Hyfterie. 

tlerifäl, geijtlih, den geiſtl. Stand betr; ſtreng 
tirhlih gefinnt. — Klerilalismus, der, Herrjchaft der 
Geiltfigen (Klerifer) in weltl. Dingen od. Miß— 
brauch der Religion zu polit. Zweden. Beides wäre 
zu verwerfen. Das Recht 3. Geltendmachung reli— 
giöfer Grundjäge im öff. Leben u. darum auch zur 
Teilnahme der Geijtlihen an der Bolitif kann da= 
gegen nicht beftritten werden. — Kleriſet, die, Klerus, 
der, Geiſtlichkeit, Prieſterſtand. 

Kleruchie, die, altgrch, beſ. athen. Kol. in einem 
durch Krieg eroberten u. an Bürger des ſiegreichen 
Staates (Klerüchen) verloſten Gebiet. 

Klejl, Kardinal, ſ. Khleſl. 

Kletke, Herm. Jugenddichter, * 1813, Chefredakteur 
der Voſſ. Zeitung in Berlin, F 1886; gab d. Samm— 
lung „Märchenſaal“ heraus, verf. Kinderlieder und 
Sugendgefhichten („Buntes Reben“ zc.). 

Klette, die, Pflangengattg., |. Lappa. — Kletten⸗ 


wurzelöl, mit Olivenöl ausgezog. K.nwurzel, Haaröl. | 


Alettenberg, Suſanne Katharine v., * 1723 und * 
1774 in Frankfurt a. M., PBietiftin, hatte heilfamen 
Einfluß auf d. franfen Goethe (1768/70), der ihr in 
den „Befenntniffen einer jhönen Seele“ ſeines,Wilh. 
Meilter“ ein Denfmal jeßte. 

Klettendorf, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landfr. Bres- 
lau, 2450 E., Zuderfabr., Getreidebau. 

Kletterfiſch (Anäbas scandens), ind. Art der Laby— 
rinthfiihe, bewegt fich mittels der Dornen des Kie— 
mendedels auf d. Lande fort, iſt Aquarienfiſch. — 
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Kletterhaar — Klimmhaar, j. Haar (Pflanzenhaar). 
— Kletterpflanzen, Pflanzen, die als Halt für ihre 
Stengel, Blätter u, Blüten andere Pflanzen od. be: 
ſondere Stüßen nötig haben; dazu dienen bejondere 
Sprofjen (Ranten, 5. B. bei d. Rebe), Kletterwurzeln 
(Efeu), rankende Blattjtiele (Rapuzinerfreffe), oder 
der Stengel ſelbſt windet fi fehraubenförmig um die 
Stütze (Schlingpflanzen, 3. B. Hopfen), oft mit Un- 
terjtügung v. Klimmhanren. — Klettervögel (Scan- 
söres), Vögel mit je 2 nad) vorn u. nad) Hinten ge- 
richteten Zehen: Papageien, Kudude, Spedte. 

Kletigau, Landſch. d. Dtſch. Jura, teils im ſchweiz. 
Kant. Schaffhaufen (Bezirke: Ober: u. UnterR.), 
teils im ſüdl. Baden, 

Klettwib, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O. Ar. 
Calau, 3544 E. Braunfohlengruben. 

Kletus, Papſt, fommt in den Papitfatalogen als 
2. Nachfolger des Hl. Betrus vor, meift neben Ana— 
flet J. ift nach allgem. Anficht mit dieſem identiſch. 

Klebto, preuß. Stadt, Ngbz. Bromberg, Kr. Gnefen, 
1838 E. Viehhandel, Ziegeleien. 

Kleutgen, Joſ. Sejuit, * 1811 zu Dortmund, } 1883, 
hervorragend als Neuſcholaſtiker (gegen Günther, 
Hermes 2ıc.); Hptw. „Theologie“ u. „Whilofophie der 
Vorzeit“ (3 bezw. 2 Bde.). 

Kley, preuß. Dorf, Rgbz. Arnsberg, Landfr. Dort: 
mund, 1510 E. Steinfohlenbergbau. 

Klicpera (Elig—), Bäclan Klement, böhm. Dichter, 
* 1792 in Chlumet, + 1859 als Gymn.-Brof. in Prag; 
durch ſ. Poſſen u. Volksftüde nad Kotzebues u. Rai— 
munds Vorbild Schöpfer des böhm. Dramas, ſchr. 
auch vielgeleſene Novellen. 

Kliefoth, Theod., jtrengluther. Theologe, * 1810, 
Prinzenerzieher am medlenburg. Hof, Superinten: 
dent u. Öberfirchenrat in Schwerin, F 1895; ſchr. 
„Liturg. Abhandlungen“ zc. 

Klient, im alten Rom: Ausländer od. Freigelaſſe— 
ner, der ſich als Schußhöriger in Rechtsſachen durch 
einen VBollbürger (Patron) vertreten laſſen mußte, 
dafür ihm zu Gefhenfen u. Dienftleiftungen verpflich- 
tet war u. zu feinem Gefolge gehörte, jet! Kunde 
eines Rechtsanwalts. — Kliöntel, die, Verhältnis 
des Klienten 3. Batron, des Kunden 3. Rechtsanwalt; 
auch: Gejamtheit der Klienten. 

Kliljpaan, Pſeud. für Kneppelhout, ſ. d. 

Klima, das, Himmelslage, Gejamtheit der Witte: 
rungsverhältnifje einer Gegend, richtet fi) nad der 
Zage innerhalb der verjchied. Zonen, ferner aber nad) 
d. Höhenlage des Ortes u. nad fr. Entfernung vom 
Meer. Das Land» 0d. Kontinental-R. Hat größere 
Temperaturunterichiede (Heikere Tage und Sommer, 
fältere Nächte u. Winter) als das regelmäßigere und 
milvdere See-K. In den Tropen zeigt ſich neben der 


‚hohen Temperatur eine ziemlich) ſcharfe Scheidung zw. 


Dauernder Troden= u. Regenzeit. Im Ggf. zur Nie: 
derung hat das Höhen- KR. ſtarke Sonnenitrahlung, 
reine u. dünnere Luft. — ©. aud Klimat. Kurorte. 
Himatieriih (vgl. Klimax), ftufenartig, abgejtuft. 
l. Sabre od. Klimalterium, das, Wechſeljahre (j. 
d.) der Frauen. 

Klimatiihe Kurorte, Orte, die durd ihr Klima 
günftig auf beftimmte Krankheiten wirken. Höhen- 
furorte vo. mittl. Höhe (Diſch. Mittelgebirge) u. im 
Hochgebirge (Alpen) haben relativ geringen Quft- 
drud, Trodenheit u. Sonne, Orte mit See- od. Küften- 
klima fräftige, ſalzhaltige, appetitanregende Luft, 
Orte v. ſüdte Klima gleichmäßig warme Luft und 
Windſtille (Niviera, Madeira). Häufiger Klima- 
wechſel iſt geſundheitsſchädlich. In Verbindung mit 
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Klimaeinwirfung werben vielfach) noch andere Kur- 
mittel angewandt. 

Klimatologie, die, Lehre vom Klima. — Klimato- 
therapie, die, Krankheitsbehandlung durch Unterbrin= 
gung in zuträgl. Klima. ©. Klimat. Kurorte. 

Klimar, die, Leiter; Stufenfolge; Redek. Gteige- 
tung, Gradation, ftufenförm. Fortichreiten vom ſchwä— 
cheren, niedrigeren zum jtärferen, höheren Begriff 
(3. B. baum-, berge-, Himmelhod); Ggj. Antiklimar. 
— Klimarxkeſſel, jtehender Waſſerröhrendampfkeſſel. 

Klimme, die, Pilanzengattg., |. Cissus. : 

Klimſch, Fri, Berliner Bildhauer, * 10. Febr. 
1870 zu Frankfurt a. M., ſchuf Giebelfiguren am 
NReihstagsgebäude u. Bildnisbüjten (Gneilt). 

Klimjenhorn, Kim tg Bernsiprel im Pilatus, 1909 m. 

Klin, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Moskau, 5057 E., 
Baumwoll-, Glas-, Eifeninduftrie. 

Klindowitröm, Agneje Gräfin v., * 1850 in Hohen 
felde (Oftpr.), 7 1909 in Münden; fer. Unterhal- 
tungstomane („Die grüne Tür“, „Zweierlei Ehre“, 
„Sugendzauber‘ zc.). 

Klindworth, Karl, treffl. Pianiſt, * 25. Sept. 1830 
in Hannover, Schüler Liſzts, lebt in Berlin, wo er 
eine jpäter mit d. Scharwenfa-Konjervatorium ver— 
einigte Klavierjhule gegründet hatte; Hptw. Kla— 
vierauszüge v. Wagners „Nibelungenring“, Ausg. v. 
Chopin u. Beethovens Klavierjonaten. 

Klinge, 1. langer Teil der blanfen Waffe, bei Hieb- 
waffen ftärfer gefrümmt u. elaftifh, bei Stoßmwaffen 
gerade u. ſpröde. 2. tiefe u. jteile Schludt an Berg- 
hängen. 

Klingemann, Aug., Bühnendichter, * 1777 u. 71831 
in Braunſchweig; ſchr. mehr bühnengerechte als tiefe 
Dramen („Heint. d. Löwe“, „Quther“, „Fauſt“ zc.). 

Klingenberg, bayr. Stadt am Main, Rgbz. Unter- 
franfen, Bez.Amt Obernburg, 1587 E., A.G., Wein- 
bau, Toninduftrie. 

Klingenmünfter, bayr. Dorf, Rheinpfalz, Bez.-Amt 
Bergzabern, 2146 E., Srrenanitalt, Holzhandel. 

Klingenthal, ſächſ. Dorf a. d. böhm. Grenze, Kreish. 
Zwidau, Amtsh. Auerbad, 6160 E., A.G. Fabr. v. 
Muſikinſtrumenten, Mafchinen, Rupferbergbau. 

Klinger, 1. Friedr. Mar vo, der frudtbarite 
Dramatiker des Sturmes u. Dranges, 1752 in 
Frankfurt a. M., Freund Goethes u. Anhänger Roul- 
feaus, 7 1831 als Univerjitätsfurator in Dorpat; 
Hptw. „Sturm u. Drang“ (danah die fraftgenial. 
Richtung jener Zt. genannt), „Die Zwillinge“. — 2. 
Marx, Maler, Radierer u. Bildhauer, * 18. Febr. 
1857 in Leipzig, daj. tätig. Als Maler hat er den 
Naturalismus aufs höchſte geiteigert u. zugleich Be— 
leudtungswirfungen fühnjter Art geſchaffen (Kreu— 
zigung Chriſti, Beweinung des Leichnams Chriſti, 
Chriſtus im Olymp, Die blaue Stunde), als Ra— 
dierer zeigt K. bei feinſter Technik die Tiefe ernſten 
Gemütes (Rettungen ovidiſcher Opfer, Amor und 
Piyhe, Ein Leben, Eine Liebe, Vom Tode, Blätter 
zur „Brahms-Phantajie“); als — hat er durch 
Polychromierung u. eigenartige Auffaſſung ſeiner 
Bildwerke wiederholt die Kunſtkritiker z. erregteſten 
Parteinahme für u. wider in die Schranken gerufen 
(Salome, Kaſſandra, Beethoven, Drama). 

Klingsor v. Ungarland, Sagengeſtalt aus Wolf: 
rams v. Eſchenbach, Parzival“, wo er Ritter u. Frauen 
in fein Zauberſchloß lodt; im „Sängerfrieg auf der 
Wartburg“ erjheint er als Schiedsrichter, bei Nic). 
Wagner als Vertreter der niedrigen Sinnlidfeit u. 
deshalb als Feind des Hl. Gral. 


Klingitein, j. Phonolith. 
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Klinik, die, am Kranfenbett erteilte prakt. Anlei- 
tung für angehende Ärzte; dieſem Zwed dienendes 
Krankenhaus, Heißt ambulator. K., wenn dort 
leiter Erfrantte nur 3. Konſultation in d. Sprech— 
ftunde fommen, jtationäre &., wenn Schwer— 
franfe 3. Behandlung in ihr bleiben. Stadt-K. |. 
Boliklinif. — Kliniker, Leiter einer Klinik; auch: 
Klinikſchüler (Rlinizift). 

Klinke, einarm. Hebel 3. Hemmung einer jonjt ftän- 
digen Bewegung v. Malhinenteilen, 5. B. Rädern; 
an Türen u. Senjtern mit Federſchloß als Verſchluß. 

Klinter, jehr Hart gebrannter, verglafter Ziegel- 
ftein. — Klinkerbau, Bauart v. Schiffen in der Ärt, 
daß die untere Kante jeder Planke über d. obere der 
benachbarten greift; Ggſ. Kraweelbau. 

Klinkerfues (—fus), Ernit, Aſtronom, * 1827, Prof. 
in Göttingen, * 1884; berechnete Kometen- u. Plane— 
tenbahnen, ſchr. „Theoret. Aſtronomie“ u. a. 

Klinkowſtröm, Joſ. v.,* 1813 in Wien, + 1876, u. 
ſ. Bruder Max v., * 1819, F 1896, beide Jeſuiten u. 
berühmte Kanzelredner u. Bollsmifjionare. 

Klino⸗, in Zſſtzgen. — Neigungs:, geneigt, chief. 
— Klinochlör, der, Ripidolith, grünes Mineral, ein 
Silifat 9. Magnejium, Aluminium u. Eijen. — Klino⸗ 
Has, der, Blagioklas, |. Feldſpate. — Klinometer, der, 
das, Snitrument zur Meffung des Neigungsmwinfels 
zw. Ebenen od. Linien u. der Horizontalebene; heißt 
Klinojlöp, das, wenn eine ſolche Neigung bloß ange: 
zeigt, nicht auch gemefjen wird. 

Klinzy, ruſſ. Flecken, Gouv. Tihernigow, 12398 E., 
Leder: u. bedeut. Tuchinduſtrie. 

Klio — Kleio, Mufe der Geſchichte. 

Klippdadjs, |. u. Klippichliefer. 

Klippen, 1. Ihroffe Felſen, bei. jolhe im Meer 
(blinde K., wenn unter Waffer); 2. edige Münzen. — 
Klippenhuhn, 1. ſ. Steinhuhn; 2. — Klippenvogel 
(Rupicola cröcea), Sperlingsvogel Südamerifas, 
etwa 30 cm lang. 

Klipper, der, ſcharfgebauter Schnelljegler, Länge 
etwa — Sfadhje Breite. 

Klippfiih, ſ. Dorih, Korallenfiih u. Seewolf. — 
Klippichliefer (Hyraoidea, Lamnünguia), Ordn. £lei- 
ner nagetierähnl. Säugetiere; Zehen mit Hufartig,, 
platten Nägeln verjehen, durch Haut verbunden. Ein- 
jige Jam. Kl. (Hyrax) im Kapland u. Syrien. Der 
Klippdachs (H. capensis) Liefert in ſ. Exkrementen 
das Hyrazeum, Erſatz für Bibergeil. 

Klippſchule (niederd. klipp — flein), Kleinfinder- 
ſchule; in Norddeutihland auf — Elementarſchule. 
— Klippwert, hölz. Kinderſpielſachen; ehemal. Art 
Münzmafdine. 

Kliſchee, das, gegoſſene Drudplaite, bei. 3. Aborud 
v. Zeichnungen, jeßt meijt galvanoplaſtiſch hergeftellt. 
kliſchieren, abflatihen; ein KT. Heritellen. 

Kliltier — Klyitier, j. d. 

Kliszow, zufj.poln. Stadt, Gouv. Kielay. 1702 
Sieg Karls XI. v. Schweden über Polen u. Sadjen. 

Klitoris, die, Kitzler, MWollujt erregendes Organ in 
d. Heinen weibliden Schamlippen. 

KAljäsma, die, I. Nbfl. der Oka im innern Rußland, 
630 km lang. 

Kljütihew(staja Sopfa), die, tätiger Vulkan auf 
Kamtſchatka, 4906 m hoch. 

Kloake, die, 1. KRotichleufe, unterird. Abführungs: 
kanal für Abwäſſer; 2. |. Kloafentiere. 

Kloakentiere (Monotr&mata), Ordn. d. Säugetiere, 
legen Eier; Harn: u. Gejhledhtsorgane münden ge 
meinjam in der Kloafe, dem Endabjchnitt des Darz- 
mes. Gattungen: Ameifenigel u. Schnabeltiere. 
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Klodsma, das, — Chloasma, Leberfled. 

Kloben, das Nollengehäuje beim Flaſchenzug; 
auch: unterer Teil der Türangel. Feil-K. ſ. d. 

Kloeber, Friedr. Aug. v., Berliner Maler, * 1793, | 
+ 1864; jchuf lebensfrifhe mytholog. Bilder (Bau 
ftas mit d. Blumenmädden, Amor den Pfeil jchlei- 
fend, Amor u. Pſyche, Hüon unter den Hirten) und 
gute Bildniſſe (Grillparzer, Beethoven). 

Klöden, 1. Karl Fraͤedr. »., brandenburg. Geo- 
graph u. Geſchichtſchreiber, * 1786, F 1856, verf. „Die 
Quitzows“ (3 Bde.), „Marfgraf Waldemar“ (4 Bde.), 
„Sugenderinnerungen“. 2. Sein Sohn Gut. 
Adolf, Geograph, * 1814 u. F 1885 in Berlin; jr. 
„Handb. der Erdkunde“. j 

Klodnitz, 1. die, r. Nbfl. der Oder in Oberſchleſien, 
75 km lang, mündet gegenüber Eojel; v. Gleiwi zur 
Oder führt der R.-Ranal, 46 km lang. 2. preuß. 
Dorf an der K. Rgbz. Oppeln, Kr. Cojel, 3711 €. 

Klöndyfe (deik), ver, r. Nbfl. des Yukon in Alaska. 
Das v. ihm durdjfloff. Gebiet K. Hat reiche Gold- 
lager; Hit. Dawſon City. 

kloniſch, zudend. Klonus, der, zudender Krampf. 

Klonswicz (—witih), Sebajt. Fabian (Pfeudon. 
Acernus), poln.-lat. Dichter, * 1545, T 1602 als Be- 
amter in Lublin; beſchrieb in „Rorolania” in lat. 
Herametern Rotrußland, im „Flößer“ polniſch eine 
Meichjelfahrt v. Warſchau bis Danzig, verf. ſcharfe 
Satiren („Sudasbeutel“ 2c.). 

Klöntal, jchweiz. Alpental, Kant. Glarus, mit dem 
K. er See, 8283 m ü. M. 

Kloos, Willem, niederl. Dichter, * 6. Mai 1859 in 
Amjterdam, Redakteur des „Nieuwen Gids“, in dem 
j. gediegenen Titerar. Kritiken erjcheinen (gefammelt 
als „Neuere Lit.Geſch.“), Meifter des Sonetts. 

Klootſchießen, oftfriej. Eisipiel, bei dem Holzkugeln 
geworfen werden. 

Klopf an, alte gereimte Neujahrswünjcde, die mit 
„KRlopf an“ begannen u. dem an die Tür pochenden 
aus d. Innern d. Haujes zugerufen wurden (gepflegt 
v. den Meilterfingern Hans Folz u. NRojenblüt). — 
Klopfer, Telegraphenapparat älteren Syſtems mit 
afuft. Zeichenübermittlung. — Klopffehhter, gewerbs- 
mäß., für Geld auftretender Fechter; Raufbold. — 
Klopigeijter, |. Spiritismus. — Klopffäfer, j. Holz: 
bohrer 2. — Klopjkur, |. Maſſage. — Klopfzeug, Bor: 
rihtung 3. akuft. Zeichengeben im Bergbau. 

Klopp, Onno, Geihichtsforiher, * 1822 in Leer, 
Dftfriesland, Gymnafiallehrer in Hannover, feit 1866 
bei König Georg V. in Wien, 1873 fathol., F 1903; 
ihr. „Tilly“ (2 Bde), „Friedrich 11.“ (preußenfeind- 
lich), „Fall des Haufes Stuart u. Sufzeflion d. Haufes 
Hannover“ (11 Bde), Leibnigausgabe (11 Bde.). 

Klöppelei, Verfahren zur Heritellung wertvoller 
Spiten aus Leinen= od. Seidenfäden, hauptjädl. im 
Erzgebirge, auch in der Oberpfalz geübt; Handklöp— 
peln wertvoller als Maſchinen-K. 

Klopphengit (Spithengit), Hengit, bei dem ein od. 
beide Hoden in d. Bauchhöhle Liegen geblieben find. 

Klops, der, Klößchen aus feingehadtem Fleiſch 
(meijt Rind u. Schweinefleijch gemijcht), gebraten od. 
mit pifanter Sauce gefodt. 

Klopitod, Friedr. Gottlieb, * 2. Suli 1724 in Qued- 
linburg, F 14. März 1803 in Hamburg, begraben in 
Dttenjen, ftudierte in Jena und Leipzig Theologie, 
wurde 1749 Hauslehrer in Langenjalza (Liebe zu 
Fanny Schmidt), weilte 1750 bei Bodmer in Zürid) 
Ode „Der Züricher See“), 1751/71 als Günftling 

önig Friedrichs V. in Kopenhagen (1754/58 glüdl. 
Ehe mit Meta Moller, der „Cidli“ in ſ. Oden), Le- 
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bensabend in Hamburg (1774/75 Aufenthalt am Hof 
des Markgrafen v. Baden in Karlsruhe, dabei Ein- 
fehr beim Hainbund in Göttingen und beim jungen 
Goethe in Frankfurt). Klopitods Haupt: u. Lebens— 
werf ift der „Meſſias (1748/73), die 1. größere 
dtſch. Herameterdichtung, die nad) d. Vorbild v. Mil- 
tons „Verlor. Baradies“ in 20 Gefängen „der fündi- 
gen Menſchheit Erlöfung“ durch CHriftus bejingt; der 
Dichter verliert aber zu oft den Faden der Handlung 
u. läßt in allerdings ergreifenden Verſen feine Emp- 
findung reden. Kis Begabung ift hauptſ. Iyrifh, u. 
eine Dden in antifen Strophenformen und freien 
Rhythmen (bei. d. „Srühlingsfeier“), mit ihrem ge= 
waltigen u. echten Gefühlsausdrud machen ihn zum 
1. dtſch. Lyriker nad) Walther dv. d. Bogelweide u. vor 
Goethe. S. Schaufpiele — bibliſche: „Adams Tod“, 
„Salomo“, „David“ u. vaterländ. (Bardiete): „Her: 
mannsſchlacht“, „Hermann und die Fürſten“, „Her- 
manns Tod“ — find ohne dramat. Leben. In allen 
Dihtungen aber bewährt er fih als ſchöpferiſches 
Spracdhgenie, er ſchuf die dtiſch. Dichterjprache. 

Klofett, das, Geheimzimmer; Abort mit Gerudver- 
Ichluß 3. Grube hin. Krgeſetz, Bejtimmung des dtiſch. 
Reichstagswahlrechts, daß der Wähler in abgejonder- 
tem Raum j. Wahlzettel in e. Umjchlag ſtecken muß. 

Kloste, Wilh., * 1852 zu Gieraltowig b. Gleiwiß, 
1910 Weihbiſch. v. Gnejen. 

Klojter, das, abgejhlojjene gemeinjame Niederlaj- 
jung v. Ordensleuten, ſ. Ordenswejen. 

Klojterfelde, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, Kr. Nie- 
derbarnim, 1563 E. Küchenmöbel-, Stuhlfabt. 

Kloitergrab, böhm. Stadt, B.H. Dur, 3770 E. Blei- 
waren- u. Braunfohleninduftrie. Die Zerftörung der 
proteft. Kirche in K. 1618 gab mit den Anſtoß zum 
30jähr. Krieg. 

Klojterlausnit, Landgemeinde in Sadfen-Alten- 
burg, Kr. Roda, 2204 E, Borzellaninduftrie. 

Klöfterle, böhm. Stadt an d. Eger, B.H. Kaaden, 
2944 E., Borzellanfabr., Sauerbrunnen. 

Klojternann, Rud., Surift, * 1828, Prof. in Bonn, 
+ 1886; jehr. über Berg-, Patent- u. Urheberredt. 

Klojtermänsfeld, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, 
Mansfelder Gebirgsfreis, 5487 E. Rupferbergbau. 

Kloitermeyer, Matth., Räuber, |. Bayr. Hiefel. 

Aloiterneuburg, niederöjtr. Stadt an der Donau, 
14786 E., Auguftinerftift, Landesirrenanſtalt, Wein» 
u. Obftbau. 

Klojterjchulen, dienten im MA. zur Ausbildung 
der Drdensfandidaten (innere R.) u. für andere Be: 
ſucher (äußere) u. hatten neben den Domjchulen vor 
dem Auffommen der Univerfitäten große Bedeutung 
für d. wiſſ. Leben u. Studium. Die bedeutenditen in 
Deutſchland waren Fulda, Corvey, St. Gallen, Rei: 
chenau, Hirſau ꝛc. 

Kloſters⸗Serneus, ſchweiz. Luftkurort, Kant. Grau— 
bünden, 1719 E. Alpwirtſchaft, Imkerei. 

Klotho, eine der Moiren od. Parzen. 

Klotten, preuß. Dorf an d. Moſel, Rgbz. Coblenz, 
Kr. Zell, 1975 E. Weinbau. 

Kloß, 1. Chriftian Adolf, en 
Prof. in Halle, 7 1771, tüchtig, aber eitel; Leſſin 
Ihr. gegen ihn die „Briefe antiquar. Inhalts“. — 2. 
Herm., * 11. Suni 1850 zu Imſt in Tirol, vorzügl. 
Holzſchnitzer u. Lehrer jr. Kunſt, ſchuf Bildſäulen für 
Kirchen u. Porträtwerfe (Eitelberger, Kaiſerin Eli- 
labeth). — 3. Matthias, berühmter Geigenbauer, 
* 1656 zu Mittenwald, begründete hier die Geigen- 
hauindujtrie, F 1743. — Gein Sohn Sebaltian, 
* 1696, F 1750, ebenfalls treffl. Geigenbauer. — 4, 


* 1738, 
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Reinhold, Philologe, * 1807, 1832 Prof. in Leip— 
zig, F 1870; Hptw. „Handwörterb. der lat. Sprache“. 

Klotzbeute, ausgehöhlter Baumſtamm als Bienen- 
wohnung. — Kloßdrud, eine Art Zeugdruck mit vor- 
herigem Beizen des Stoffes. 

Klöße, preuß. Stadt, Rgbz. Magdeburg, Kr. Garde- 
legen, 3954 E. Borzellan:, Maſchinen-, Ol-, Zigarren: | a 
fabr., Gemüjebau. 

Klotzſche, Jähl. Dorf, Kreis: u. Amtsh. Dresden, 
5181 E., Zigarren, Handſchuhfabr. Quftkurort. 

Klub, der, geſell. Bereinigung, geſchloſſene Geſell— 
ſchaft, aud) für literar. u. polit. Zwede (Geheimbund); 
in Frankreich befannt Ende des 18. Shdts. der KR. der 
Feuillants, der Jakobiner ac. 

Klüber, Joh. Yudw., berühmter Staatstechtslehrer, 
* 1762 in Tann b. Zulda, Brof. in Erlangen u. Hei— 
delberg, 1817/24 im preuß. Auswärt. Amt, F 1837 in 
Frankfurt a. M. Hptw. „Staatsrecht des Rhein— 
bunds“, „Öffentl. Recht des Dtſch. Bundes“, Akten u. 
Geſch. des Wiener Kongreſſes. 

Kluchohn, Aug., Geſchichtsforſcher,* 1832, Prof. in 
München, 1883 in Göttingen, F 1893; ſchr. „Gottes⸗ 
friede“, begann die „Reichstagsaften unter Karl V.“. 

Kluge, Friedr., Germanift, * 21. Suni 1856 in 
Köln, Veit 1893 Prof. in Freiburg i. Br.; Hptw. „Ety⸗ 
molog. MWörterb. der dtſch. Sprache“, „Bon Zuther bis 
Leſſing“ Na Yufläke), „Dt. on 
tenſprache“, „Rotwelſch“, Angeljähl. Leſebuch ꝛc 

Klughard t, "Aug,, KRomponilt, * 1847, Hoffapellmei- 
ſter in Deffau, T 1902; vertritt in ſ. jtattl. Werfen 
(5 Symphonien, 5 Opern, 3 Oratorien, 4 Duper: 
türen, Rammermulifen 2c.) die klaſſ. Richtung. 

Klingen, lothring. Dorf, Ar. Diebenbofen Weit, 
3053 E., Teigwarenfabrif. 

Klumpfiſch, ſ. u. Haftkiefer. 
varus), meilt angebor. Mißbildung, wobei die Fuß— 
johle nad) innen fieht u. auf dem äußern Fußrand 
aufgetreten wird; operativ zu befeitigen. — Klump: 
band (manus vara), ähnl. Mißbildung der Hand. 

Klunder, Jak. Joh. * 23. Juli 1849 zu Koslinka, 
Weftpreußen” 1507 Weihbiſch. v. Kulm u. Domdekan. 

Kluniazenjer, Benediltinerfongregation, |. Cluny. 

Klunzinger, Karl Benjamin, Zoologe, * 18. Nov. 
1834 in Güglingen (Mürtt.), 1863/75 Arzt in Koſſeir 
am Roten Meer, 1884/1900 Prof. in Stuttgart; jr. 
bef. über die Tierwelt des Roten Meeres. 

Kluppe, die, 1. Baumlehre, ISnitrument 3. Mefjen 
des Durchmeſſers v. Bäumen; 2. 3. Feſt⸗ 





Schneidkluppe. 


jpannen, ähnl. dem Seilfloben,; 3. Werkzeugjag zum 
Gewindejchneiden; 4. Snftrument 3. Kaſtrieren der 
Hengite u. Stiere. 
Klüppelberg, preuß. Landgemeinde, Rgbz. Köln, 
Kr. Wipperfürth, 4578 E. Dynamit-, Düngerfabr. 
Klüfe, die, Klüsgatt, das, mit Eiſen ausgefüttertes 
Loch in der Schiffswand für Ankerketten u. Taue. 
Klusberge, I. Halberſtadt. — Klus od. Kluſe, die, 
Klaufe. — Klufiazeen, trop. Ziſtiflorenfamilie, 
meift Harziaft enthaltende Bäume u. Sträuder. 
Klüver, der, 3ediges Vorjegel am K.-baum, einer 
Verlängerung des Bugjpriets. 


Klymene, geh. Meergöttin, Tochter des Okeanos 
u. der Thetis, v. Helios Mutter des. Phadthon. 
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Kiymenien, den Ammonshörnern ähnliche, jofjile 
Gattg. der Kopffüßer, finden fi viel im R.-falt 
der oberjten Devonſchicht. 

Klysma od. Klyſtter, das, Einiprigung v. Klüffig: 
feiten in den Majtdarm 3. Abführung (HI, Seifen— 
Taupe, Glyzerin) od. Ernährung (Eier, Zuder 2c.), 

uch z. Einführung v. Medikamenten (Opium, 
CHloralhydrat) in Öl- od. —— Zum Kly— 
ftieren bedient man ſich der :|priße aus 
Glas od. Gummi, des Srrigators d d) od. der Kly— 
ſopömpe, einer fleinen Pumpe mit ‚bieglamem Zu: 
fuhr- u. feftem Anſatzrohr 3. Einführung in den Darm. 

Klytämneitra, Tochter des Königs auge u. 
der Leda, Gemahlin des Agamemnon, j. d 

Kljtia, gr. Rymphe, Geliebte des Helios, v. ihn 
in die Pflanze Heliotrop verwandelt, die ihre Blüte 
ftets der Sonne zuwendet. 

km, Abk. für Kilometer. 

Knab, Ferd., Maler, * 1837 in Würzburg, 7 190° 
in Münden: ſchilderte nach ſ. Reiſeeindrücken ital. 
Landſchaften (Köm. Grabmal, Kloſterhof) u. war au 
der Ausihmüdung Münchener Bauwerke (Winter: 
garten, Hauptbahnhof) beteiligt. 

Knabenbauer, Joſ., Sejuit, * 1839 zu Deggendor‘, 
1911 zu Maaitricht, bedeut. Ereget; bearb. für den 
Cursus Scripturae sacrae Job, die Propheten u. Evan: 
gelijten u. die Apoſtelgeſchichte. 

Knabenhorte, |. Kinderhorte. — Knabenkraut, |. 
Orchis. — Knabenliebe, ſ. Päderaſtie. 

Knabl, 1. Joſ. Münchener Bildhauer, * 181f, 
T 1881; ſchuf edle Heiligenbilder in Holz u. Stein 
(Krönung Mariä, Taufe Chriſti). — 2. Sein Sohn 
Karl, * 1850 u. + 1904 in Münden, malte Porträt. 
u. Genrebilder (Schuſterwerkſtatt, Beftohlener Geiz- 


Klumpfuß (pes | Hals). 


Knackfuß, Herm., Maler u. Runftfchriftiteller, * 11. 
Aug. 1848 in Wiffen an d. Sieg, ſeit 1880 Prof. der 
Kunſtakad. Caſſel, malte Bildniſſe, fertigte Zeich— 
nungen für Holzſchnitt an u. iſt bei. als dekorativer 
Künftler u. — geſchichtl. Gemälde Salat b. 
Mühldorf, Schlacht bTurin, Rud. v. Habsburg er: 
hält die Nachricht von ſ. Wahl 3. Kaiſer, Einzug de; 
dtſch. Kaiferpaares in Serufalem am 29. Oft. 1898) 
berühmt geworden. Seiner Mithilfe bediente ſich 
Kaijer Wilh. U. 3. Ausführung feiner allegor. Eni: 
würfe „Völker Europas, wahrt eure heiligiten Güter“ 
u. „Niemand au niemand zuleide“. KR. gab auch 
eine „Dtſch. Kunſtgeſch.“ heraus u. iſt an den 
„Künſtlermonographlen“ beteiligt. 

Knagge, die, arbeitender od. ſtützender Vorſprung 
an Maſchinenteilen, bei. — Daumen. 


Knall, furze Schallempfindung bei plößl. Qufter- 
ihütterung dur Erplofion od. Stoß. — Knallbriejfe 
Amorces, |]. Anallgas, Hydroorygenges, 
Gemiſch v. 2 Volumen Waſſer- u. 1 Vol. Sauerftofi, 
explodiert mit großer Gewalt, verbrennt dabei zu 
a er u. entwidelt große Hite; diefe dient im A.» 

läfe, bei dem das brennende K. (itatt Waffer- 
hoff. häufig Leuchtgas) durch eine feine Röhre aus: 
ſtrömt, 3. Schmelzen v. Platin, Kiejelfäure 2c. u. zum 
Löten. Ein — ſtrahit in der R.-flamme 
intenjives weißes Licht aus (Drumondfhes Kalklicht. 
— Knuallglyzerin — Nitroglyzerin. — Knalltapjel on. 
⸗patrone, mit Erplojivmajje gefüllte Blechfapfel, dien. 

Exrplofi iv gefüllte Blechtapfel, 

zu Warnungs:, Rnallfignalen im Eifenbahnbetrieh. 
indem fie auf der Schiene befeftigt u. durch die 
darüber fahrende Lokomotive mit lautem Knall ger: 
drüdt wird. — Knallpillen, |. Amorces. — Knall: 
pulver, Gemiih aus Salpeter. fohlenjaurem Kali u. 
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Schwefel. ©. auch Knallſäure. — Knallfäure, aus 
Kohlen, Waſſer-, Stid- u. Sauerftoff bejtehende 
Säure, ift nur in ihren Galzen (Fulminaten) be— 
fannt, 3. B. ihrem Quedfilberfalz, dem giftigen Knall- 
quedjilber (Howards Knallpulver, Merfurifulminat), 
das aus d. Löſung v. Quedjilber in Salpeterjäure 
duch Verjegung mit Alkohol u. Zuſatz v. Waſſer ge- 
wonnen wird, duch Schlag od. Erhigung erplodiert 
u. zur Herjtellung v. Zündhütchen zc. dient. Das noch 
leichter exrplodierende fnalljaure Silberfalz, Howards 
od. Brugnatellis Knallfilber, wird in ähnl. Weiſe 
gewonnen. — Knallfignale, j. Rnallfapjel. — Knall: 
zuder, Virorit, mit Schwefel- u. Salpeterjfäure be- 

bandelter feiner Rohrzuder, explodiert leicht. 
Knapp, 1. Albert, ſchwäb. Dichter, * 1798, 
reund von 6. Schwab, prot. Pfarrer in Stuttgart, 

1864; ſchr. „EHriftt. Gedichte“. Friedr. 
Ludw., Chemiker, * 1814, Prof. in Gießen, Mün— 
hen, Braunſchweig, F 1904, bef. verdient um Techno 
logie; Hptw. „Lehrb. der hem. Technologie“. — 3. 
Sein Sohn Georg Friedr. Volkswirt, * 7. März 
1842 in Giehen, 1874 Prof. in Straßburg; Hptw. 
„Sterblidfeitsitatiftif“, Bnteonberreiingt Kreupen“, 
„Staatl. Theorie des Geldes“. 

Knappe, im M.A. — angehender Ritter in der Zeit 
der Ausbildung; ſpäter Müllerfnedt ꝛc, meiſt — 
Bergarbeiter. — Knappſchaft, Gejamtheit der Knap— 
pen eines Bergwerks; ihre Organijation 3. Gelbit- 
hilfe bei Unfall, Krankheit 2c. Ihre Kaſſen find viel- 
fach Träger der gejegl. Alters- u. Invaliden-, Kran— 
fen= u. Unfallverjicherung. 

Knaresborough (nährsböro), engl. Stadt, Grafid. 
Dort (Weftriving), 4979 E., Leder-u. Leinenindujtrie. 

Knarre, die, nad d. verurjadhten Geräuſch benann— 
ter Majchinenteil, jperrt mit Hilfe einer ubgefeder- 
ten Klinke beim Bohren, Gewindeſchneiden die Be- 
wegung nach rüdwärts. 

Knäs — Knjas. — Knaſter — Kanafter; auf — 
Knajterer, Knaſterbart, gräml. Menſch. 

KRnäuelgras, Arnaulgras, ſ. Dactylis. 


Knauer, Friede. Karl, Zoologe, * 31. März 1850 in | Off 


Graz, Begründer u. Dir. des Tiergartens in Wien; 
ihr. „Handwörterb. der Zoologie“, „Der Vogelzug u. 
jeine Rätfel“, über Aquarien, Terrarien ꝛc. 

Knauf, der, vorgewölbtes oberes Ende (Knopf) des 
Schwertgriffes, des Kelchfußes (unter der Scale); 
bei Säulen — Kapitel. 

Knaus, Zudw., * 1829 in Wiesbaden, F 1910 zu 
Berlin; einer der gefeiertiten u. volfstümlidjiten 
Genremaler (Brautihau, Kinderfeit, Auf ſchlechten 
Megen, Salomonifche Weisheit, Hinter den Kuliſſen, 
Frühlingsidylfe); ſchuf auch gute Bildniſſe (Ravené, 
Helmholtz, Mommſen). 

Knautkleeberg, ſächſ. Dorf, Kreish. u. Amtsh. 
Leipzig, 2329 E. Ziegelei. 

Knebel, Karl Ludw. v.,* 1744, Hofmeifter des Wei- 
marer Prinzen Konfjtantin, * 1834 in Sena, ver- 
mittelte in $ranffurt die Befanntihaft zw. Konſtan— 
tins Bruder Hg. Karl Aug. u. Goethe; jpäter eng 
verbunden mit d. Dichterkreiſe in Weimar; überjegte 
des Properz Elegien und des Qucretius Lehrgediht 
„Bon der Natur der Dinge“. 

Knecht, Friedr. Juſtus, * 7. Oft. 1839 zu Bruchſal, 
1894 MWeihbifh. v. Kreiburg, bedeut. Schulmann u. 
Katechet; am verbreitetſten „Kurze Bibl. Gejhichte“ 
u. Kommentar dazu. 

Knechtſteden, Miſſionshaus b. Dormagen (Rhein- 
pro, Kr. Neuß), Niederlaffung der Väter vom HI. 
Geiſt, früher Vrämonitratenferabtei. 
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Kneib, Philipp, fath. Theologe, * 19. Febr. 1870 
zu Zornheim b. Mainz, 1906 Prof. in Würzburg; 
Hptw. „Lehrb. der Apologetif“. 

fneifen, jtudent. ich einer Forderung 3. Zweifampf 
zu entziehen ſuchen; Schſpr. — abfneifen. 

Kneipp, Sebaitian, * 17. Mai 1821 in GStephans- 
ried (Schwaben), fath. Pfarrer in Wörishofen, das 
dur) die v. ihm begründete u. nad ihm benannte 
KRaltwafjerkur 3. Weltkurort wurde, T 17. Suni 1897. 
Außer dem Berdienft, die Wafjeranwendung als wich— 
tigen Heilfaftoren erfannt zu haben, tat er viel 
Gutes für d. Volfsgefundheit durch d. Kampf gegen 
Verweichlichung u. dur |. Eintreten für naturge- 
mäße Lebensweife; jhr. „Meine Waſſerkur“, „So 
ſollt ihr leben“ ꝛc. i 

Kneifel, Rudolf, Schaufpieler u. Bühnendichter, 
* 1832 in Königsberg, T 1899 in Pankow b. Berlin; 
Ihr. Schwänke („Toter Belials“, „Anti-Xantippe“ 
2c.) u. Volksſtücke („Lieder des Mufifanten zc.). 

Kneller (eig. Kniller), Gottfr., * 1646 zu Lübeck, 
r 1723 b. London als engl. Hofmaler,; porträtierte 
zahlr. Mitglieder der vornehmen engl. Gejellihaft in 
etwas glatter, wenig tiefer Art. 

Kneph, ägypt. Gott — Chnum. 

KAneppelgout (—haut), San (Pſeud. Klikipaan), 
niederländ. Schriftiteller, * 1814, 7 1885; ſchr. 2 be: 
liebte Skizgenbüder: „Studententgpen“ u. „Stuben: 
tenleben“. 

Knes, ſerbiſch — Anjas. 

Anejebed, Karl Friedr. von dem, preuß. Feldmar— 
ſchall, * 1768, oft als Diplomat verwendet, General- 
adjutant des Königs in den Freiheitskriegen, T 1848. 

Anetlur, Rnetverfahren, |. Mafjage. 
Knetmaſchine, Maſchine 3. Teigfneten mittels beweg- 
ter Flügel in einem gejhlofjenen Zylinder. 

Kneuttingen, Ilothr. Dorf, Kr. Diedenhofen Weſt, 
5614 E. Eijenhütten, Schladeniteinfabr. 

Kniäſchnin, Franz, poln. Dichter, * 1750, Hofpoet 
des Fürſten Czartorysfi, in deſſen Dienjt er Schau— 
ſpiele u. Gelegenheitsoden jehrieb, F 1807; überjegte 

ian. 

Knick, der, Wallhecke (ſ. Hecken) in Schlesw.-Holſtein. 

Knickebein, der, Kognak mit Likör u. Eidotter. 

Knickerbocker (nickerböcker), der, eig. Fagdhoſe; Spitz— 
name der alten holländ. Anſiedler in Neuyork, dann 
übh. der Neuyorker; Getränk aus Himbeer- u. Zitro— 
nenſaft, Likör u. Eis; auch: baumwoll. Kleiderſtoff. 
— K. Dietrid, Pfeud. v. Waſh. Irving, ſ. d. 

Anidarier (Cnidaria), ſ. Neſſeltiere. 

Knidos, doriſch-kleinaſiat. Stadt in Karien, Kult— 
ſtätte der Anidia — Aphrodite (Statue v. Praxi— 
teles, Kopie im Vatikan); 394 v. Chr. Seeſieg Ko— 
nons über die Spartaner. 

Knie (lat. genu), Körperteil zw. Ober- u. Unter: 
ſchenkel, vorn mit R.-gelenf und K.-ſcheibe 
(patella); durch d. R.-fehle an der Hintern Beuge— 
feite ziehen die großen Blutgefäße u. Nervenjtämme. 
Das K. ift Anſatzpunkt der Stred- u. Beugemusfeln 
des Ober: u. Unterjchenkels. Krankheiten! R.=g e= 
len£wajjer, durch Stoß od. Fall bewirkter bluti- 
ger oder jeröfer Erguß in die Gelenffapfel (Behand: 
lung: Ruhigftellung des Beines, feuchte Umſchläge, 
Sodpinjelung, Komprefjionsverband, wenn nötig 
Bunktion), Häufig auh bei R.-gelenfentzün: 
dung; dieje entjteht entw. durch Eiterbafterien od. 
meijt durch Tuberfelbazillus (Glied, Knieſchwamm); 
Behandlung: wenn Ruhigitellung, Sonnenbeitrahlung 
ohne Erfolg, Operation (Rejektion) nötig. 


(Nicht unter K beiprohene Wörter ſuche man unter € oder 3.) 


27. — Habbels Kouverfationg-Lerikfon. IT. Band. 


Knie 835 


Aniebis, der, Bergrüden im nördl. Schwarzwald, | 


973 m od, mit d. früher öfter befeft. R.-ftraße, 
vielen Luftkur- u. Bade: 
orten. 

Kniegeige, |. Bioloncell. 
— Kniehebel, Anordnung 
von 2 durh Scharnier 
verbundenen einarmigen 
Hebeln 3. Erzielung ftar- 
fen Drudes bei Preſſen 2. — Anieholz, verfümmer- 
ter_Kiefernbeitand im Hochgebirge. 

Knielingen, bad. Stadt am Rhein, Kr. und Amt 
Karlsruhe, 3564 E. Zellulofefabr., Hafen. : 

Knies, Karl, Volkswirt, * 1821, Prof. in Freiburg 
u. Heidelberg, Gründer der hiftor. Schule in d. Volks: 
wirtſchaftslehre, F 1898. 

Kniejheibenrefler od. ⸗phänomen (Patellärrefler), 
bei Klopfen auf das Kniejcheibenband reflektoriſch 
durch Zufammenziehung der Oberſchenkelmuskeln er: 
folgende Stredung des Unterfchenfels; fehlt b. Rüf- 
kenmarks- u. Nervenfrankheiten. 

Knieſtock, Dachgeſchoß mit in das Dach hochgeführ— 
ten, gemauerten Außen- u. Scheidewänden. — Knie⸗ 
ſtück, Darſtellung der menſchl. Geſtalt vom Kopf bis 
zu den Knien. 

Knigge, Adolf Frhr. v., * 1752, Landdroſt in Bre— 
men, 7 1796; ſchr. „Über den Umgang mit Menjhen“ 
u. ſeichte Romane. 

Knight (neit), Charles, engl. Verleger u. Schrift- 
iteller, * 1791, ‘7 1873; gab populäre Sammelmerfe 
(„PBfennigmagazin“ 2c.) heraus, jr. eine gute Sha- 
tefpearebiographie u. eine volkstüml. Gef. Englands. 

Knight (meit), Nitter, niederer engl. Adelstitel 
(Anrede: Sir); im Schadhfpiel: Springer. — Knights 
of Labor (— lehbr’), Ritter der Arbeit, 1869 gegr. 
Arbeitergeheimbund in den V. St. hatte durch fein 
loztalpolit. Hervortreten in den 1880er Jahren große, 
jegt nur noch wenig Bedeutung. 

Knille, Otto, Maler, * 1832 in Osnabrüd, } 1898 
in Meran; jhmüdte Schloß Marienburg b. Nord- 
ftemmen mit Daritellungen aus d. thüring. Sagen 
welt u. die Berliner Univerfitätsbibliothet mit 4 
FSriesgemälden (Athen, Paris, Wittenberg, Wei- 
mar), malte Landihaften, Gente- u. geſchichtl. Bil- 
der (Tannhäufer u. Venus, Germania ruft das Volk 
zu den Waffen). 

Kniller, Maler, ſ. Kneller. 

Knin, öjtr. Bezirkshit. an d. Kerfa in Dalmatien, 
als Gemeinde 25930 E., Hausweberei. 

Kniphaujen, großherzogl. oldenburg. Herrihaft im 
Amt Sever, 45 qkm, früher reihsunmittelbar, ge— 
hörte 1733/1854 3. Haus Bentind. Bgl. Knyphaufen. 

KAnipperdöffing, Bernt, MWiedertäufer, f. Johannes 4. 

Kniprode, Winrich v., ein Rheinländer, ſeit 1351 
Hochmeiſter des Dtſch. Ordens, förderte deſſen Wohl— 
ſtand u. polit. Macht, Freund der Hanſe, F 1382. 

Knijter- od. Knittergold — Flittergold. — Kniſter⸗ 
falz, Steinſalz mit eingeſchloſſ. Gafen, zerfniftert beim 
Auflöjen. 

Knittelfeld, jteiermärf. Stadt an der Mur, B.9. 
Sudenburg, 9947 E. Landesfiehenhaus, dem. u. Me 
tallwarenfabr. 

Rnittlingen, württemb.. Stadt, Nedarfreis, Ober: 
amt Maulbronn, 2718 E. Kartonnagen-, Harmonifa= 
fabr., Weinbau. 

Knivsberg, 96 m Hoher Hügel zw. Apenrade und 
Hadersleben an d. Oftfüfte v. Schleswig, Bismard- 
turm u. -rieſenſtandbild (v. Brütt). 
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Knivskjärödden, Landſpitze, j. Nordkap. 

Knjas od. Anjäs, jlam. — Herr, Fürft; in Ruß— 
land urjpr. nur Titel der Nachkommen Rurits un. a, 
feit Peter d. Gr. auch an andere verliehen. 

Knjüſchewatz, jerb. Stadt, Ar. Timof, 5485 €. 

inobeln, würfeln, mit Würfeln fpielen.- 

Knobelsdorff, Wenzeslaus v., Arditekt, 1699, 
unter Friede. d. Gr. Oberauffeher aller königl. Bau- 
ten, F 1753 in Berlin; ſchuf die Schlöſſer in Zerbit u. 
Dejjau, Sansjouci b. Potsdam u. das alte Opern: 
haus in Berlin (klaſſ. Stil) u. legte den Tiergarten 
b. Berlin an. — 8. Brenfenhofi, |. Eſchſtruth. 

Knoblauch, Eduard, Architekt, * 1801 u. F 1865 in 
Berlin; ſchuf hier viele Privatbauten dv. vornehmen 
Gepräge u. die neue zaneange in mauriſchem Stil. 
Er begründete den Berliner Arditektenverein. 

Knoblauch, Pflanze, ſ. Allium. — Knoblaudjfröte 
(Pelöbates fuscus), mitteleurop. Art der Froſchlurche, 
die aus d. Hautdrüſen einen nad Knoblauch riehen- 
den Saft abjondert. 

Knöbleder, Ignaz, * 1819 zu St. Kanzian in 
Krain, jeit 1848 Mifjtonar in Chartum, F 1858. Seine 
völferfundl, Sammlungen in Laibach und Wien. 

Knöchel, 2 Knochenvorſprünge am untern Ende des 
Unterjchentels; häufig ijt deren Brud). 

Knochen, die feiten, das K.-gerüft (Skelett) bil- 
denden Teile des Körpers v. Menſch u. Wirbeltier. 
Ihre Feſtigkeit entjteht durch Einlagerung anorgani- 
cher Salze (phosphor= u. fohlenfaurer Kalf, Magne— 
lia, Kalgum) in den urjpr. weichen, leimgebenden 
K.-knorpel. Die K. bejtehen aus der äußern, 
harten Rinden-, der innern, Ihwammigen Markjub- 
tanz u. dem roten u. gelben (fettreiden) R.-marf; 
fie find umgeben v. d. K.-haut (Perioſt) mit Ner- 
ven u. Gefäßen, die fi) als Haversihe Kanälchen in 
die K.-rinde fortießen. Man unterjheidet beim 
Menſchen 1. enge Röhren-K. deren mitil. Teil Dia- 
phyſe u. deren beide Endteile Epiphyſen heiken; in 
ihnen befindet fi) das gelbe R.-marf; 2. kurze, platte 
Knochen (Wirbel, Schulterblatt); fie enthalten das 
rote R.-marf, Bei den Vögeln find die Röhren-K. 
lufthaltig. Das Wachstum der K. erfolgt an der 
Epiphyjenlinie; ihre Werbindung iſt entw. beweglich 
(Diarthrofe) durch Gelenfe od. unbeweglih (Synar: 
throfe) durch Knorpel, Bänder od. R.:naht (In: 
einandergreifen der Auszackungen an den K.rändern, 
3. 8. beim Schädel). 

Knochenaſche, weißes, 70—80°%/, phosphorjauren 
Kalk enthaltendes Pulver v. ausgeglühten Knochen, 
dient 3. Herſtellung v. Superphosphat, Mildglas, 
Muffeln, zum Polieren, ferner als Filtriermittel für 
Trinkwaſſer ꝛc. 

Knochenatrophie, die, Schwund des Knochengewebes 
durch Nichtbenutzung eines Gliedes im Alter ꝛc. — 
Knochenauswuchs, Exoſtoſe, Oſteom, gutartige Kno— 
chengeſchwulſt. 

Knochenbrand, Knochennekroſe, Abſterben eines 
Knochens od. Knochenteils u. ſ. Abtrennung vom, ge— 
ſunden Knochen infolge Entzündung, Verletzung, Em⸗ 
bolie; das abgeſtorb. Stück (Sequeſter) liegt oft im 
geſunden Knochen (Knochenlade) eingeſchloſſen. 

Knochenbreccie (—bretjhe), die, Durch Kalk ver— 
kittete Knochen- u. Zahnreſte v. vorgeſchichtl. Tieren 
u. Menſchen. 

Knochenbruch (Fraktur), gewaltſame Durchtren— 
nung eines Knochens mit od. ohne Verſchiebung der 
Bruchenden u. Verletzung der Weichteile (Muskeln, 
Nerven, Gefäße). enn er bis zur äußern Haut 
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durchgeht, ſpricht man v. fompliziertem, ſonſt v. ein 
fachem K. Symptome: Formveränderung des betreff. 
Gliedes, Knochenreiben (Krepitation) bei Bewegun— 
gen, abnorme Beweglichkeit, Schmerzhaftigkeit; Be— 
handlung: Einrichtung (Repojition), Bardenheuer- 
ſcher Stredverband, Gipsverband. Die Heilung er— 
folgt Dur Bildung v. Knochenſchwiele, ſ. d. Unvoll- 
ſtänd. K. — Knochenriß, ſ. Fiſſur. — Knodenbrüdig- 
keit, leichtes Zerbrechen der Knochen, iſt entw. Alters- 
erſcheinung od. krankhaft (Knochenatrophie 2c.); bei 
Rindern, Schafen ꝛc. iſt fie Folge v. kalkarmem Fut— 
ter od. Waſſer. 

Knochenentzündung (Oſtitis), meiſt mit Knochen— 
haut- u. Knochenmarkentzündung (ſ. d.) verbunden, 
kann in Knochenbrand u. Knochenfraß übergehen. 

Knochenerde — Knochenaſche. 

Knochenerweichung (Oſteomalazie), Stoffwedjel- 
krankheit des Knochens b. Erwachſenen, bei. Schwan: 
gern, führt zu Verkrümmungen u. Geburtshindernis 
Durch Bedenverengerung. Behandlung (meilt erfolg: 
los): Phosphorpräparate, Entfernung der Eierjtöde. 

Knochenfett od. =öl, Schmieröl aus Rinder:, Pferde- 
knochen 2c., durch Auskochen od. durch Ausziehen mit 
Benzin gewonnen. 

Knochenfraß, Beinfäule (Käries), eitrige od. felte- 
ner trodene Entzündung v. Knochen u. benadbarten 
Meichteilen infolge Tuberfulofe, Syphilis, ron. 
Knochenmarkentzündung, wobei ſich Fiſtelgänge nad 
außen bilden (bei Zähnen: Zahnfäule). Behand— 
lung: operative Entfernung der erfranften Teile, 
dann antifept. Behandlung. 

Knochengeräte, vorgeſchichtl. aus Röhrenfno- 
an hergeitellt, find bei. Waffen (Dolche, Lanzenz, 

feiljpigen), Nadeln, Pfrieme, Schlittihuhe ꝛc. — 
Knochenglas, j. Mildglas. 

Knodenhautenzündung, Beinhautentzündg. ae 
ftitis), Entzündung d. Knochenhaut durch Verlegung, 
Syphilis, Sfrofuloje, Tuberfulofe. Symptome: hei: 
tige Schmerzen, Verdickung der Knochenhaut, An— 
ſchwellung des Gliedes, Hautrötung. Behandlung: 
Ruhe, örtl. Kälte, bei Eiterung Einſchnitt. 

Knochenhecht (Lepidöstäus), einzige Gattg. der zu 
den Schmelgjchuppern gehör. Kam. der K.e; dazu der 
gem. K. (Kaimanfiſch, L. össeus) mit fehnabelförm. 
Schnauze, Süßwafjerraubfiih Nordamerikas, ekbar, 
etwa 1,5 m lang. ; 

Knochenholz, |. Lonicera. — Knochenkohle, bej. bei 
d. Zuderfabrifation gebrauchte, unter Abſchluß der 
Zuft geglühte Knochenmaſſe; ſ. auch Beinſchwarz. — 
Knochenkonglomerat — Knochenbreccie. — Knochen-— 
lade, ſ. Knochenbrand. 

Knochenmarkentzündung (Oſteomyelitis), akute Ent⸗ 
zündung bes Knochenmarks durch Eiterbafterien oder 
nad) Scharlach, Maſern 2c., mit typhusähnl. Erſchei— 
nungen (daher auch Knochentyphus gen.); führt 
zu Knochenbrand u. Knochenfraß. Die chron. Form 
entſteht aus d. akuten oder durch Syphilis, Tuber- 
fulofe. Behandlung: Ruhe, Eisblaſe, möglichſt bal- 
dige Eröffnung der Markhöhle zur Entfernung des 
Eiters u. abgejtorbener Knochenſtückchen. 

Knochenmehl, feingepulverte Knochen, meijt ge— 
dämpft als Düngemittel mit 20—24%/, Phosphor⸗ 
ſäure, 3—40%/, Stidftoff; dient geförnt 3. Bereitung v. 
Knochenkohle u. Superphosphat. 

Knochennaht, 1. |. Knochen; 2. Verbindung von 2 
Anodenftüden durch Silber od. Bronzedraht. 

Knochennefröfe, die, |. Knochenbrand. — Knochenöl, 
j. Knochenfett. — Knochenriß, |. Fiſſur. — Knochen⸗ 
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ſäure — Phosphorſäure. — Knochenſchwarz — Kno— 
chenkohle, beſ. Beinſchwarz. — Knochenſchwiele (Kal- 
lus), neugebildete Knochenmaſſe an 2 Bruchenden, 
anfangs weich, ſpäter erhärtend. — Knochenſchwund, 
ſJ. Knochenatrophie. 

Knochentransplantatiön, die, Überpflanzung und 
Einheilung v. Knochen (mit Knochenhaut) 3. Ausfül⸗ 
lung v. Berluften u. Befeltigung von Knochenenden 
(Bolzung). Der Knochen ftammt von d. Perſon felbft 
od. v. andern od. v. einem Tier (Affen). 

Knochentuberkuloſe, Entzündung des Knochens od. 
bej. der Gelenfe durch Turbefelbazillen. Wenn Ruhig: 
jtellung, Sonnenbeftrahlung u. Tuberfulineinjprigung 
ohne Erfolg, ift operative Behandfung nötig. 

Knochenverſchwärung, eitriger Knochenfraß. 
Knochenweiche — Rhochitis. 

Knocke ſur⸗Mer (knock' ßür mähr), belg. Seebad 
nördl. v. Brügge, Prv. Weſtflandern, 2022 E. 

Knodalin, das, Fuſelöl mit Schmierſeife, Nitroben— 
zol 2c., dient ſtark verdünnt z. Vertilgen v. Ungeziefer 
auf Pflanzen. 

Knodt, Karl, Lyriker, * 6. Juni 1856 in Eppels- 
heim (Rheinheſſ.), bis 1903 prot. Pfarrer, lebt in 
Bensheim; j. Gedihte („Aus meiner Waldede“, „Aus 
allen Augenbliden meines Lebens“) wurzeln in inni: 
ger Hingabe an die Natur. 

Knoll, Konr. v., Bildhauer, * 1829, Prof. in Mün— 
chen, F 1899; ſchuf den Fiſchbrunnen (Metzgerſprung) 
vor d. Rathaus in Münden, Die aus der Wartburg 
verjtoßene HI. Elifabeth mit ihren Kindern u. Por— 
trätbüjten (Beethoven, Kaiſ. Wilh. J. Gluck). 

Knolle, fleifchiger, 3. Vermehrung od. Nahrungs- 
aufipeiherung dienender Teil des Stengels (KRartof: 
fel, Kohlrabi) od. der Wurzel (Rettich, Batate zc.). 
— — (Agäricus phallofdes), dem 
Champignon ähnl., aber jehr giftige Art der Ugari- 
zineen. — Knolfendolve, |. Bunium. — KRuollenfäule 
— Kartoffelkrankheit, ſ. d. Knollenwinde, ſ. 
Ipomoea. 

Knoller, Martin, Maler, * 1725 zu Steinad, * 
1804 in Mailand, ſchmückte viele Kirhen (Klofter 
Bolders, ee Ettal, Stift Gries, Pfarrkirche in 
Meran) mit Fresken u. Wltarbildern. 

Knollwide, |. Apios. . 

Knoodt, Franz Beter, * 1811 zu Boppard, als Theo- 
loge Schüler (u. Biograph) Günthers, 1847 Brof. d. 
Bhitofophie in Bonn, wurde 1870 altfatholiich u. Ge- 
neralvifar des Bild. Reinkens, T 1889. 

Knoop, Gerh. Dudama, * 1861 zu Bremen, Chemi- 
fer in Moskau, F 1913 zu Innsbrud; hr. Romane: 
„Die Karburg“, „Hermann Osleb“ ꝛc. 

Knop, Wilh., Agrikultuchemifer, * 1817, Vorſtand 
der landw. Verſuchsſtation Mödern, 1863 Prof. in, 
Leipzig, F 1891; ſchr. „Lehrb. der Agrikulturchemie“, 
„Bonitierung der Ackererde“. j 

Knopfblume, ſ. Scabiosa. — Knopfkraut, |. Galinsoga. 

Knöpfler, Alois, kath. Theologe, Kirchenhijtorifer, 
* 29. Aug. 1847 zu Shomburg b. Tettnang, 1880 Prof. 
in Paſſau, 1886 in Münden; Hptw. „Lehrbuch der 
Kirchengeſchichte“. 

Knopfloch(operation), |. Boutonniere. 

Knopper, die, Anoppernwelpe, |. Gallweipen. 

Knorpel (lat. cartilägo), Bindegewebe v. elalt. Fe— 
jtigfeit, das die Anochengelenfenden überzieht u. in 
Rippenenden, Nafenjheidewand, Ohrmuſchel, Kehl: 
fopf u. Luftröhre vorfommt. Cs gibt feiteren hya— 
linen u. lockeren Faſer-K. Der R. iſt von der S.- 
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Haut überzogen u. bildet die Grundlage des Kno— 
chens, ſ. d. rankheiten: 1. Entzündung durch Be— 
teiligung an benachbarter Knochen-, Knochenhaut- u. 
Knochenmarkentzündung; ſonſt Geſchwülſte: gutartig 
Chondrom, Ekchondrom; bösartig Chondroſarkom, 
ſelten Krebs. perative Behandlung! — Knorpel: 
tang — Carragheen. 

Knorr, Eduard Wild. v., * 8. März 1840 in Saar— 
louis, führte 1885/86 das Kreuzergeſchwader gegen 
d. Sultan v. Sanfibar, der darauf d. dtiſch. Ober: 
boheit anerkannte, 1893 Admiral, 1895/99 fomman- 
dierender Admiral der Reichsmarine. 

KAnorring, Sophia v. geb. Zelow, ſchwed. Roman: 
dichterin, * 1797, 7 1848; ſchr. Gejellihafts: („Die 
Kufinen“ 2c.) u. ſoziale Romane. 

Knortz, Karl, * 1841 in Garbenheim b. Weblar, 
wanderte 1863 nad) den B. St. aus, Schulinipeftor 
in Evansville; verf. „Gel. der nordamerif, Lit.“, 
„Poet. Hausihat d. Nordamerifaner“, auch püdagog. 
u. kulturhiſtor. Schriften. 

Knoſpe, |. Auge 2. u. Knoſpung. — Winter: An, 
ſ. Hibernafeln. — Knoſpenſtrahler — Blaftoideen. — 
Knoſpung, in der Zoologie: — e Fort: 
pflanzung, wobei ein Tier dur LIofales Wachstum 
ein Tochterindividuum (Knoſpe) hervorbringt, Das 
fih entw. abjhnürt od. mit d. Muttertier im Zus 
lammenhang bleibt; teitt auf bei Ur-, Hohltieren, 
Schwämmen x. 

Knoſſos, alte Hit. Kretas, die Stadt des Minos. 
Seit 1900 Ausgrabungen des Engländers Evans 
(KRönigspalajt, wahrſch. das Labyrinth). 

Knötdhen, Hautfrankheit — Papel. 

Knoten, 1. bei Pflanzen der die Blätter tragende 
Achſenteil. — 2. bei Wellen (3. B. Schallwellen) die 
zw. den ——— Teilen immer in Ruhe bleiben- 
den Punkte (R.punfte). — 3. Heilf. kleinere, um- 
fchriebene fejte Verdickung durch verſchied. Krank: 
heitsurſachen, 3. B. Gicht: 
feine im Abjtand v. je 6,84 m (R.=länge) eingefnotetes 
Zeihen 3. Beltimmung der Fahrtgeſchwindigkeit 
eines Schiffes; dieſes legt in der Stunde fo viel 
Seemeilen zurüd, wie in 14 Sefunden v. der Log: 
rolle R.elängen ablaufen; irrtümlih auch — Gee- 
meile (1852 m). — 5. Sternf. Durchſchnittspunkte der 
Bahnen zweier Himmelsförper, bei. einer Planeten- 
mit der Erdbahn. Gie werden als aufiteigender K. 
(2) und abfteigender K. (5) unterfihieden, je nad): 
dem der Gtern auf die Nordjeite der Erdbahn 
od. von da auf die Südſeite tritt. Knotenlinie ilt 


die Verbindungslinie beider Knoten. — Knoten 
blume, ſ. Leucojum. — Anotenfänger, |. Papier. — 
Rnotenmoos, |. Bryum. — Knotenpunfte, 1. in der 


Geodäfie: Ausgangspunfte der Meſſung nad ver- 
ſchied. Richtungen; 2. bei eifernem Fächwerk: die 
Schrittpunfte der Stabmittellinien; 3. Ausgangs— 
punfte mehrerer wichtiger Eijenbahnlinien; 4. ſ. 
Knoten 2. — Knotenſchrift, ſ. Quippo. 

Knöterich, der, Pflanze, |. Polygonum. 

Knottingley (nöttingli), engl. Stadt an d. Wire, 
Grafih. Hort (Meitriding, 5409 E. Toninduftrie. 

Knowles (nohls), Sames Sheridan, engl. Schau: 
Ipieler u. Bühnendichter, * 1783, T 1862; Haupt: 
drama die Römertragödie „Verginius“. 

Knox (nor), 1. Sohn, NReformator Schottlands, 
* um 1510 zu Gifford, urjpr. fath. Geijtlicher, 1549/53 
prot. Prediger in England, unter Maria d. Kathol. 
1554/59 meijt in Genf bei Calvin, jeitdem in Schott: 
land, trug 3. Sturz Maria Stuarts bei u. brachte die 
calvinijt. Lehre 1560 3. Sieg; + 1572. — 2. Philan- 


. — 4. Schipr.in die Log: | T 1908 
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der, nordamerif. Staatsmann, * 1853 in Bromwns- 
ville (Pennſylvanien), urjpr. Advokat, 1909/13 


Staatsfefr. (des Auswärt.) unter Taft. 


Knogville (nödswill), nordamerif. Stadt am Fluß 
u. im Staat Tennejjee (V. St.), 36 346 E. Univerfi- 
tät, Kohlen u. Eijenbergbau, Maſchinen-, Möbelfabr. 

Knud, dän. Könige, |. Knut. 

Knudfen, Gunnar, Führer der norweg. Radikalen, 
* 1848, Fabrikant, öfter Finanzminiſter, 1905 bei d. 
Unabhängigfeitserflärung beteiligt u. Mitglied der 
provilor. Regierung, 1908/10 u. 1913 Minifterpräf. 

Knüllgebirge, waldreiher Teil des heſſ. Berg- 
lands zw. Fulda u. Schwalm, im Knüllköpfchen 
632 m hod). j 

Knuphis, geh. Name des Gottes Chnum. 

Knurow (—to), preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Kr. 
Rybnik, 2619 E., Steinfohlenbergbau. 

Knurrhahn, Filchgattg., ſ. Panzerwangen, 

Knut (Knud) I. d. Große, folgte feinem Vater 
Sven 1014 als König in Dänemark; 1016 in England, 
erwarb 1027 Schleswig, eroberte Norwegen 1028, 
7 1035. — K. IV.d. Heilige, 1080 König v. Däne- 
mar, bei einem Aufſtand 1086 in Odenfee erfchlagen; 
Seit 19. Jan. 

Knute, die, ehemal. ruſſ. Strafwerfzeug, eine Peitſche 
aus kurzen, fantigen Lederriemen. 

Knutsford (nöttsford), engl. Stadt fünlih von 
Mancheſter, Grafſch. Cheiter, 5760 E. Sommerfriſche. 

Knüttelverſe, paarweiſe gereimte, holprige Verſe 
mit — der natürl. Betonung; bei 
Goethe — chiller („Wallenſteins Lager“, 
Kapuzinerpredigt) ꝛc. Verſe mit meiſt 4 Hebungen u. 
beliebig vielen Senkungen. 

Knyphauſen, oldenburg. Herrſchaft — Kniphauſen. 
— K. (Inn: und Knyphaujen), oftfrief. Adels— 
geſchlecht, gräflich u. fürſtlich. Fürſt Edgard, * 1827, 
als Präf. des preuß. Herrenhaujes. 

Ko, Hit. der Inſel Kos. 
K.O. Abk. für Konfursordnung. 

Ko⸗, in Zſſtzgen. — Mit:, Neben-, 5. B. Rode 
bitor, Mit, Nebenjchuldner. — Koadjütor, Amts- 
gehilfe, beſ. eines Biſchofs, Weihbiſchof (f. d.); for 
mierter K. Sejuit nah Wblegung der 
öffentl. Gelübde. — foagulieren, gerinnen, |. d. — 
Kodgulum, das, Gerinnjel, geronnener Körper. 

toal(ij)ieren, miteinander verwachſen, verſchmelzen. 
— Koalitiön, die, Vereinigung, Bündnis. A.smini- 
fterium, aus verjhied. Parteien zufammengejeßtes 
Minifterium. K.srecht, das Recht der Xrbeiter, 
fh (3. 8. zur Erlangung v. Lohnerhöhungen) zu 
vereinigen, anerfannt durch $ 152 d. Gewerbeordnung. 

Koalitionskriege, Kriege mehrerer Verbündeter 
gegen einen gemein. Gegner; bej. die 1792/1815 vom 
verbündeten Europa gegen Frankreich geführten. Der 
1. 8. (1792/97) wurde durch die Bedrohung der Nach— 
barjtanten feitens der Frz. Revolution hervorgerufen 
u. Apr. 1792 v. Frankreich) an Öjtreihh u. Preußen er= 
klärt, denen ſich das Dtſch. Reich, 1793 Sardinien, die 
Niederlande, Spanien u. England anjhlofjen. Haupt: 
ereigniffe: 1792 Borrüden Karl Yerdinands v. 
Braunfhweig in die Champagne, Kanonade v. 
Balmy (20. Sept.) u. Rüdzug, Sieg Dumsuriez’ b. 
Semappes (6. Nov.) u. Eroberung Belgiens; 179 
Rüderoberung Belgiens durch ven Hag. v. Coburg 
(Neerwinden 18. März), Vertreibung Cujtines aus 
Mainz; 1794 Berluft Belgiens (durch Jourdans 
Sieg b. Fleurus, 26. Juni) u. der Rheinlande, im 
Winter Eroberung Hollands durch Pichegru; 1795 
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Separatfriede Preußens zu Baſel (5. Apr.) unter ge— 
heimem Verzicht auf die linksrhein. Lande u. Vor— 
behalt v. Entſchädigung durch Säfularijationen, 
Separatfriede Spaniens zu Baſel (23. Juli); 1796 
Moreau u. Jourdan in Süddeutſchland, von Erzhzg. 
Karl vertrieben, Entſcheidung in Italien durch 
Bonapartes Siege b. Montenotte, Milleſimo, Dego, 
Lodi, Bafjano, Wrcole, 1797 b. Rivoli, Fall Mantuas 
(2. ;Febr.), Präliminarfriede mit Oſtreich zu Leoben 
(18. Apr.) und Friede zu Campoformio (17. Oft.): 
- Hftreich verliert Lombardei u. Belgien und befommt 
Venezien. Ehe der Friede mit d. Itſch. Reich zu Ra— 
ftatt zuftandefam, brach der 2. K. (1798/1802) aus, 
veranlakt durd die Revolutionierung Staliens und 
der Schweiz, die Wegnahme v. Malta u. d. Bedrohung 
Englands dur) d. ägypt. Expedition. England, das 
übh: nicht Frieden geſchloſſen Hatte, war verbündet 
mit Öftreih, Rußland, der Türkei u. Neapel. 1799 
Siege Erzhzg. Karls b. Oſtrach u. Stodad über Jour— 
dan, Siege Sumorows u. Melas’ b. Caſſano (25./27. 
Apr.), an der Trebbia (17./19. Juni) u. bei Novi (15. 
Aug.), Rüdzug der Franzoſen bis Genua, Sieg Majfe- 
nas b. Zürich (25. Gept.), Suworows Zug nad) der 
Schweiz, Nüdtritt Ruklands; 1800 entjheidende 
Siege Bonapartes b. Marengo (14. Juni) und Mo— 
reaus b. Hohenlinden (3. Dez.), 9. Febr. 1801 Friede 
zu Lunéville unter Verziht auf das linfe Rheinufer, 
27. März 1802 Friede mit England zu Amiens. — 
Die 3. Koalition 1805 bildeten England, Hftreich, 
Rußland, un u. Schweden, weil Napoleon dur 
Schaffung v. Bafallenftaaten ein drüdendes Überge- 
wicht befam u. England mit einer Qandung v. Bou— 
logne aus bedrohte. Er rüdte ſchleunigſt v. Boulogne 
nad) d. Donau, nötigte die Öftreicher unter Mad in 
Ulm 3. Kapitulation (17. Okt.), ſchlug fie u. die Ruſ⸗ 
fen 2. Dez. b. Aujterlig. Oftreich verlor im Frieden 
dv. Preßburg 26. Dez. Tirol, Vorderöftreih, Venezien 
u. jeine Gtellung im Dtſch. Reich (Gründung des 
Rheinbunds); die Dynaftie in Neapel wurde abge- 
ſetzt. Preußen, das ſich zum Eingreifen vorbereitet 
hatte, mußte Neuchatel und Ansbad-Bayreuth gegen 
Hannover abtreten u. fam in Abhängigkeit. Da Eng- 
land, das 3. See fiegte (Nelfon b. Trafalgar 21. Oft:), 
bis 1814, Rußland bis 1807 im Kriegszujtand blieb, 
fann man die Kriege v. 1806/07 (j. Preußen) u. 1809 
(ſ. Oſtreich) zum 3. K. rechnen. Als 4. K. bezeichnet 
man dann die Freiheitskriege, ſ. d. 

Koanza, der, weitafrif. Fluß — Kuanſa. 

KRoaptatiön, die, Anpaffung. — foäquäl, gleihartig; 
auch — foätän, gleichaltrig, gleichzeitig. 

Köbalt, der, Co, jehr feites, dehnbares, ſchwach 
magnet. Metall, fommt gediegen nur im Meteoreifen, 
gebunden (immer mit Nidel) im Speis-, Glanz-R. 
(ſ. R.glanz), K.-kies 2c. vor u. wird durch Glühen 
feines oralfauren Salzes gewonnen. Seine Verbin 
dungen find 3. T. wichtige Yarbitoffe, jo das K.alu— 
minät (R.-falze mit Tonerde) als R.:blau, KRönigs- 
blau, Zeidener, Leithner od. Thenards Blau; R.szint: 
oxyd, R.grün, Sächſiſch⸗, Türkiss oder Rinmanns 
Grün, Grüner Zinnober; das Glas u. feramijche Ge- 
genftände blau färbende K.oxyd; das K.ekalium— 
niträt, R.=orydfaliumnitrat als Indiſch- od. R.=gelb, 
Fiſchers Salz. — Kobaltblüte, Erythrin, roter Erd— 
tobalt, rotes, monoflines Mineral aus arjenjaurem 
Kobaltorypul u. Waſſer. — Kobaltglanz, Glanz- 
fobalt, Kobaltin, der, rötlich-filberweikes Mineral 
aus Kobalt, Arfen u. Schwefel 3. Darjtellung von 
blauem Kobaltglas (Smalte, |. d.). Kobalt: 
(nidel)fies, |prödes Mineral aus Kobalt, Schwefel 
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u. Nidel. — Kobaltmangänerz, ſchwarzer Erdfobalt 
od. Kobaltihwärze, Asbolän, bläul. Mineral aus Ko— 
baltoryd, Manganjuperoryd u. MWafler, dient 3. Her- 
Itellung v. blauen Farben. — Kobaltulttamarin, das, 
— Robaltbau, j. oben. 

Kobdo, Landſch. mit gleichnam. Hit. (6000 E., Han— 
del) in der nordweitl. Mongolei. 

Kobe, japan. Hafenjtadt, |. Hiogo. 

Kobeljafi, ruſſ. Kreisitadt an d. Worſkla, Goup. 
Poltawa, 16 897 E. Betreidehandel. 

Kobell, 1. yerdin., * 1740 in Mannheim, + 1799 
in Münden, malte jorgfältige Landſchaftsbilder u. 
war auch Kupferjteher. — 2. Sein Bruder Franz, 
* 1749 in Mannheim, 7 1822 in Münden, malte 
Landſchaften u. zeichnete an 20000 Blätter. — 3. 
Hendrif, * 1751 u. F 1799 in Rotterdam, Land: 
Ihaftsmaler. — 4. Ferdinands Sohn WilH., * 1766 
in Mannheim, + 1855 in Münden, malte ebenfalls 
Landſchaften, Schlachten- u. Tierbilder. — 5. Sein 
Neffe Franz Nitter v. Mineralog, * 1803, Prof. 
in Münden, 7 1882, erfand das Staurojfop, ſchr. 
„Mineralogie“ ꝛc. u. dichtete in oberbayr. u. pfälz. 
Mundart. — 6. Deſſen Tochter Quije, Gemahlin 
des Staatsrats v. Eifenhart, * 1828, F 1902; ſchr. 
Biographie ihres Vaters u. König Ludwigs IL, fer: 
ner Memoiren („Unter den 4 erjten Königen Bay- 
erns“, 2 Bde.). 

Koben, der, Hütte, Käfig, Viehitalf. 

Köben, preuß. Stadt an d. Oder, Rgbz. Breslau, 
Kr.Steinau, 1107E., Zementwarenfabr., Getreideban. 

Kober, Gaunerjprahe: Diebswirt, Herbergsvater. 

KRober, Franz Quirin v. fathol. Theologe, * 1821, 
Prof. des Kirhenrehts in Tübingen, F 1897; ſchr. 
über kirchl. Strafredt. 

Koberger, berühmte Nürnberger Buchdruderfam. 
im_15./16. Jahrhundert. 

KRobernaujerwald, ſ. u. Hausrud. 

Koberftein, 1. Rarl Nug., Literarhijtorifer, ' 
1797, Brof. in Schulpforta, F 1870; Hptw. der umfaj- 
fende „Grundriß der Geſch. der dtſch. Nationallitera- 
tur (5 Bde.). — 2. Sein Sohn Karl, Schaufpieler 
u. Bühnendichter, * 1836, F 1899 in Berlin-Wilmers- 
dorf; Ihr. Tragödien („Florian Geyer“, „König 
Erih XIV.) u. das Quftipiel „Mas Gott zuſammen— 
fügt, das ſoll d. Menſch nicht trennen“. 

Köberwiß, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landfr. 
Ratibor, 1718 E. Landwirtſchaft. 

KRoblau, preuß. Dorf an d. Oder, Rgbz. Oppeln, 
Zandfr. Ratibor, 1543 E., Getreidebau, Steinbrud. 

Kobler, Andr., bayr. Sejuit, * 1816, F 1892 zu Kla— 
genfurt als Dir. des Briejterfeminars; ſchr. über 
mittelalter!. Kulturgeſch. u. über d. Mifjionstätigkeit 
feines Ordens. 

Kobolde, nediihe Boltergeifter in Berg u. Feld, 
bej. aber im Haufe, wo ſie dem Menſchen helfen 
(Heinzelmännden, ſ. d.), auch auf Schiffen, ſ. Kla— 
bautermann. — Koboldmali, der (Tärsius spectrum), 
langihwänz. Halbaffenfam. auf Borneo u. Celebes. 

Kobra, die, J. Brillenihlange. 

Köbrin, ruſſ. KRreisitabt, Goun. Grodno, 11400 €., 
Getreidehandel, Tabaffabrif. 

KRobja, Kobza, die, ruſſ. Inſtrument — Bandore. 

Köbylin, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Kroto— 
ſchin, 2329 E. Viehhandel, Zementwarenfabr. 

Rod, 1. Ant., kath. Moraltheologe, * 19. Apr. 
1859 zu Pfronftetten (MWürtt.), 1894 Prof. in Tübin- 
gen; jr. „Sauftus v. Niez“ u. „Lehrb. der Moral- 
theologie“. — 2. Chrijtian Friedr., Surift, 
* 1798, Geritsdir. in Kulm, Großglogau, Halle u. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter Jude man unter © oder 3.) 
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Neiße, Neubegründer der preuf. Rechtswiſſenſchaft, 
+ 1872; Hptw. „Lehrb. des preuß. Privatrehts“ und 
„Kommentar 3. Allg. Landrecht“. — 3. Ernit, * 1808, 
feit 1837 katholiſch, F 1858 als Prof. in Luxemburg; 
Ihr. die j. Zt. vielgelefene Märhennovelle „Prinz 
Roſa Stramin“, ferner „Freiheitsgejänge“ u. Erzäh— 
lungen ir fathol. Geiſte — 4. Friedr. Rarl, 
Sprachforſcher, * 1813, Gymnafialprof. in Eifenad), 
+ 1872; fr. „Hiftor. Grammatif der engl. Sprade“ 
u. dtſch. Spradhlehren. — 5. Georg, * 27. Febr. 1857 
in Berlin, malte gute Jagd- und Schlachtenbilder 
(Faller Start, Bon den une geitellt; Franzöſ. 
Kürafliere in d. Schladt b. Sedan, Auf dem Marfd) 
nad) Baris). — 6. Heinr., Sejuit, * 25. Mai 1870 
zu Meſchede, 1908 Dozent für riftl. Geſellſchafts— 
lehrte in Innsbrud; jr. „Die diſch. Hausindujitrie“ 
x. — 7. Heint Gottfr, Schaujpieler, * 1703, 
als Mitgl. der Neuberjhen Theatertruppe v. Leifing 
geſchätzt, dann als Dir. einer eigenen Truppe in Leip— 
zig, Hamburg u. Berlin tätig, F 1775; tat viel zur 
Hebung des dtjh. Theaters, erjegte 3. B. die alber- 
ven Burlesten durch muſikaliſch-dramat. Zwiſchen— 
ſpiele. — 8. Hugo, Kirchenhiſtoriker, * 7. Apr. 1869 
zu Andelfingen (Mürtt.), 1904 Prof. in Braunsberg, 
Ihr. über Dionylius Areopagita ꝛc. bejtritt in „Cy— 
prian“ 1910 die göttl. Einfegung des Primats und 
trat aus der fathol. Kirche aus. — 9. Jo h. reform. 
Theologe, |. Coccejus. — 10. Sof. Ant., tirol. 
Maler u. Radierer, * 1768, T 1839 zu Rom, Begrün- 
der d. dtſch. ſog. heroiſchen Landſchaftsmalerei (Blät- 
ter zu Carftens’ „Argonautenzug“, zu Dante und 
Dffian), der in der Hauptjadhe aud) ſ. Olbilder ange- 
hören (Opfer Noas). — 11. Marx, Literarhiftorifer, 
* 22. Dez. 1855 zu Münden, Brof. in Breslau; Hrs- 
geber der „Zeitihr. f. vergleichende Literaturgeſch.“, 
ihrer Gortfegung „Studien 3. vergl. Literaturgejd.“ 
u. zahle. Klaſſiker (Shafefpeare, Arnim, Brentano, 
Eihendorff zc.), Ihr. Bd. 2 der Literaturgefh. von 
Vogt-Koch. — 12. Rihard, * 1834 in Cottbus, 
1875 Mitgl., 1890/1907 Präſ. des Direftoriums der 
dtſch. Reichsbank, jhr. über Münz- u. Bankweſen, 
+ 1910. — 13. Robert, berühmter Bakteriologe, 
* 1843 in Klausthal, entdedte 1882 den Tuberfelz, 
1883 den Cholerabazillus, gab durch Herftellung des 
Tuberfulins den Anſtoß 3. Serumtherapie, unternahm 
mehrere Forjhungsteijen, jo 1883 nad) Ägypten als 
Reiter der Cholerafommillion, 1904/05 u. 1906/07 
nad Oſtafrika 4. Erforfhung der Schlaffranfheit, er- 
hielt 1905 den Nobelpreis, T 1910 in Baden-Baden. 

Kochanöwski, San, poln. Dichter, * 1530, F 1584; 
ſchuf durch S. in frz. Geſchmack geſchrieb. Elegien, Pjal- 
mennaddichtungen, d. politiihe Satire „Eintracht“ 
u. das Feitipiel „Abweifung der grieh. Sendboten“ 
die reinklaſſ. poln. Dichterſprache. 

Kochel, 1. die, r. Nbfl. des Zaden in Schlefien, ent- 
Ipringt im Riejengebirge, bildet den 12 m hoben, 
malerifhen R.- fall. — 2. oberbayr. Dorf am K.- 
fee, Bez.-Amt Tölz, 1317 E. Luftkurort. 

Kochem, Martin v., Rapuziner, * 1634 zu Cochem 
an d. Mofel, F 1712 b. Brudjal, einer der beliebte: 
ften aſzet. Volksſchriftſteller („Erklärung der Hl. 
Meſſe“, „Myrrhengarten“ 2c.). 

Kochemer Loſchen, j. Judendeutſch. 

Kochendorf, württemb. Dorf am Kocher, Neckarkr., 
Oberamt Neckarſulm, 2170 E. Glocken-, Seifenfabr. 

Kocher, der, r. Nbfl. des Neckar in Württemberg, 
entjpr. im Schwäb. Jura, 180 km lang. 

Kocher, Tbeod., jhweiz. Chirurg, 
in Bern, feit 1872 Brof. daſ., Ir. eine vorzüglide 


* 25. Aug. 1841 | 
‚weniger giftiges Alfaloid des Opiums, Huftenmittel. 


(Nicht unter K bejprochene Wörter juhe man unter E oder 3.) 
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„Operationslehre“ ꝛc. u. arbeitete über Schilddrüſen— 
funktion; erhielt 1909 den Nobelpreis. 
Köder, meilt am Schul- 
terband getragener Be— 


hälter für Pfeile. — | 
Köcherjungfern od.:fliegen — 
(Phryganäidae), an Ge: 


wäſſern lebende Nekflüg- 
ler mit langen Fühlern. 
Die Larve (Hüljenwurm) 
umgibt ihren Körper mit 
einer aus Steinchen, 
Pflangenteilen zc. zuſam⸗ > 

i In I ppe 
mengeflebten Röhre (Kö— Br dligpftiege, 


er). 

Kochflaſche, chemiſche, j. Kolben. 

or erinen Theod., Forihungsreijender und 
Ethnolog, * 9. Apr. 1872 zu Grünberg, Privatdozent 
in Freiburg i. Br., bereifte 1903/05 u. 1912 Mittel- u. 
Nordmweitbrafilien, jr. „Andianertypen aus d. Ama— 
zonasgebiet“, „2 Jahre unter den Indianern“ ꝛc. 

Kodi, jap. Stadt — Kotſchi. — Kochin, j. Kotſchin. 

Kochkiſte, mit Filz, Holzwolle od. ähnl. ausgefüt- 
terte Holzkiſte mit dichtſchließendem Dedel; auf dem 
Kochherd bis eben 3. Kochen gebrachte Speifen werden 
fo Hineingejeßt, daß der Topf überall vom Sfolier- 
material umgeben ijt, behalten daher die Wärme u. 
werden v. jelbjt gar. — Kochkunſt, Herjtellung der 
Speiſen in leiht befömml., nahrhafter u. zugleich 
Ihmadhafter Form, ſchon in ältejter Zeit bei den 
Agyptern u. Juden gepflegt, in Rom Ende der Re— 
publif u. in der Kaijerzeit 3. größtem Lurus u. Raf- 
finement ausgebildet, 3. Renaiflancezeit v. Stalien 
Ausgabe der alten klaſſ. Werfe über K. und neuer 

ochbücher) ins übrige Europa gebradt u. bej. in 
Frankreich ausgebildet, das ne heute die feinste 
Küche Hat, während die engl. unter Berüdjihtigung 
der Ergebniffe der Nahrungsmittelhemie mehr Ge— 
wicht auf fräftige, nahrhafte Speifen legt; eine eigene 
deutſche K. gibt es nicht. 

Koͤchlowitz, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Landfr. 
Kattowitz, 7168 E. Steinfohlenbergbau. 

Köchly, Herm., Philolog, * 1815 in Leipzig, Prof. 
zu Heidelberg, F 1876 in Trieft; bef. verdient um greh. 
Epif (Sammlung epijher Dichter) u. antike Kriegs- 
literatur: „Geſch. des griedh. Kriegswejens“ (mit 
Rüftow), „Griech. Kriegsihriftiteller“ ꝛc. 

Kochöwski, Veipafian, poln. Dichter u. Geſchicht— 
ſchreiber, * 1633, F 1699; ſchr. als fgl. Hofhiltorio- 
graph „Annalen“ u. ahmte in f. Lyrik Horaz nad). 

Kod, 1. Baulde, frz. Romanjgriftiteller, * 1794, 
7 1871 in Baris, ſeichter Vielſchreiber v. ſchlüpfrigen 
Geſellſchafts- u. Sittenromanen. — 2. Sein Sohn 
Henri de, * 1819, F 1892, ſchr. Romane, gilt aud) 
als Verf. d. Wilhelmshöher Memoiren Napoleons IM. 

Kodelsförner, ſ. Anamirta; auch — Läufeförner, ſ. 
Delphinium u. Sabadilla. 

Koczalski (kotſch —), Raoul v., Pianiſt u. Kompo— 
niſt, * 3. Jan. 1885 in Warſchau, tritt ſchon ſeit ſ. 7. 
Lebensjahr öffentlich auf, ausgezeichn. Chopinſpieler. 

Kodaf, der, bekannte Art photograph. Handapparat. 

Ködama, Gentaro Vicomte, jap. General, * 1852, 
1895/1906 Generalgouverneur v. Yormoja, 1900/02 
aud Kriegsmin., 1903 Min. des Innern, im Rujf.- 





Jap. Krieg 1904/05 Generaljtabschef der mandſchur. 
‚Armee, 7 1906. 


Ködde od. Köddy, der, arab. Hohlmaß — 7,57 1. 
Kodein, das, dem Morphium verwandtes, aber 
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Koder, der, Wamme (f. d.) des Rindes. 

Köder, ver, Zodipeife für Fiſchangeln od. Tierfallen. 
— Köderwurm, ſ. Sandıwurm. 

Koder (Mz. Ködizes), der, ſ. Codex. — Kodifila- 
tiön, die, Vereinigung gejeglicher Einzelbeftimmungen 
zu einer einheitlichen Sammlung. — Kopdizill, das, 
Nachtrag zu einem Tejtament; letztwill. Verfügung 
über die vom Erben zu zahlenden Vermächtniſſe u. a. 
Verpflichtungen. 

Kodok, Stadt — Faſchoda, j. d. 

Kodöl, rektifiziertes u. gereinigtes Harzöl; aud) — 
Lebertran. 

Kodros, halb jagenhafter Iekter König v. Athen im 
11. Shot. v. Chr., rettete Athen durch |. Opfertod vor 
den Doriern. 

Kodſcha, per). Titel — Khodſcha. 

Koedufatiön, die, gemeinjame Erziehung u. Unter- 
weilung dv. Knaben u. Mädchen in emiöten Schul⸗ 
klaſſen, in der modernen Frauenbewegung nad) nord— 
europ. u. nordamerik. Vorbild nahdrüdlich gefordert. 
In Deutijhland wurde fie zuerjt in Baden, dann in 
zahlr. anderen Bundesjtaaten (außer Bayern u. Preu- 
Ben) geitattet; jegt wächſt die Abneigung gegen die 
K. infolge ungünftiger Beobachtungen piyholog. und 
fittl. Urt, jo daß fie 3. B. in Helfen, 3. T. aud in 
Baden wieder abgejhafft wurde. 

Koeffizient, der, Math. die unveränderl. Zahl (Fak— 
tor), die angibt, wie oft eine unbefannte od. ver- 
änderl. Größe gejegt ift. 

KRodit, EI, arab. Hafenitadt — Koweit. 

Koekkoek (kükkuk), Barend Cornelis, Holl. Maler, 
* 1803, + 1862 in Cleve, malte bei. niederrhein. 
Landſchaften in jorgfält. Ausführung. 

KRoemtiön, die, gemein]. Kauf; altröm. Form der 
Eheſchließung durch Scheinfauf der Fran. 

toerzibel, zähmbar; v. Gajen: zu Flüfjigkeiten ver- 
dichtbar. — Roerzitinfraft, der Aufnahme, aber aud) 


dem Verluſt v. Magnetismus widerftrebende Kraft | 


in Metallen. 

KRoefjenz od. Kokfjentialität, die, Gleichweſenheit 
der 3 Perſonen in der hl. Dreifaltigkeit. — Kokgi- 
ſtenz, die, gleichzeitiges Borhandenfein. — foeriltieren, 
zugleich bejtehen. 

KRofel, der, 1. dtſch Name d. Covolo; 2. — Kogel 1. 

Kofen — KRoben. 

KRofent, der, das, eig. Konvent», Klojterbier; aus d. 
Nahwürze gewonnenes Dünnbier. 

Koffein, das, — Kaffein, |. d. . 

Koffer, ver, Reifefajten; bei Feſtungen: Quergang 
mit doppelter Bruftwehr in einem trodenen Graben. 
— Kofferdamm, auf Kriegsihiffen: mit Kork ac. ge- 
fültter faftenartiger Gang an der innern Schiffswand 
3. Schuß gegen d. Eindringen v. Wafjer durh Schuß: 
löcher. — Kofferfiſch, |. u. Haftkiefer. — Kofferkeſſel, 
nad I; Form benannter einfadher Dampffefjel. 
Köflach, öfter. Fleden in Steiermark, B.H. Boits- 
berg, 2976 €., Braunfohlenbergbau. 

Kofu, jap: Stadt auf Hondo, weſtl. 
44.188 E. Seidenindultrie. 

Kog, der, — Polder. 

Kogel, 1. der, fegelföürm. Berggipfel in den Alpen; 
2. die, — Gugel; R.=herren — Sraterherren. 

Kögel, Rud., prot. Theologe, * 1829 zu Birnbaum, 
f 1896 zu Berlin; einflußreich als Hofprediger, Mitgl. 
des Oberfirdenrats und Generaljuperintendent der 
Mark, bedeut. Kanzelredner. - 

Rogge, die, im M.A. weitbaudiges u. hochbordiges 
niederdtich. Kriegs: u. Handelsihift, bei. der Hanfe. 

Kogitatiön, die, Nachdenken, Erwägung. _ 


von Tokio, 
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! Kögler, Ignaz, bayr. Sefuit, * 1680, feit 1716 din. 
Miſſionar, als angejehener Mathematiker u. Aſtro— 
nom in Peking tätig, F um 1746. 

Kognat (könjad), der, nad) d. frz. Stadt Cognac be- 
nannter, meijt 50--60%, Alkohol enthaltender, aus 
Mein dejtillierter Branntwein. Ihm ähnlich ijt der 
Sranzbranntwein, |. d. — Kognaköl — Drujenöl, ſ. 
Drufen. Künſtl. 8, Kognatäther od. -eſſenz wird 
aus Kofosnußöl gewonnen. 

Kognäten, |. u. Agnaten. 

Kognitiön, die, Erkenntnis; amtl. Unterſuchung. 

Kohabitatiön, die, Zufammenwohnen; Beiſchlaf. 


Kohärenz, die, Zufammenhang. — Kohärer, ver, 
Empfangsapparat bei d. drahtlojen Telegraphie — 
Fritter, ſ. d. — kohärieren, zujammenhangen. — 


Kohäſisn, die, Zuſammenhang; die Kraft, welche Das 
gulnmengaften der Heinjten Teile (Molefüle) eines 
örpers bewirkt, bei feiten Körpern aljo dem Zer— 
brechen, Zerdrüden, Zerreißen ꝛc. Widerftand Ieiftet 
(vgl. Feitigfeit, Härte). Bei Klüffigfeiten äußert fir 
ſich durch Kapillarität u. Tropfenbildung; den Gajen 
fehlt fie. R.söl, Schmieröl aus Harz, Rüb- u. Harzöl. 
— kohäſtv, Kohäfion bejiend oder bemwirfend. - 

Kohary, ungar. Fürſtengeſchlecht, 1826 erlojchen, 
v. dem Zweig des coburg. Hauſes beerbt, der in Por— 
tugal (bis 1909) u. Bulgarien regiert u. oft Sachſen⸗ 
Coburg:K. genannt wird. 

Koheleth, Salomons Bud „Der Prediger“. 

Kohen, hebr. — Prieſter; oft als jüd. Yamilien- 
name: Kohn, Cohn, Kahn ıc. 

Koh⸗i⸗Baba, der, „Berg des Vaters“, Gebirge in 
Afghaniftan, weitl. Ausläufer des Hindukuſch, Bis 

5140 m hoch. — Kohinür, der, „Berg des Lichtes“, be= 
rühmter ind. Diamant, 106 Karat ſchwer, jest im 
engl. Kronſchatz. — Kohiitän, „Bergland“, Name 
mehrerer vorderafiat., bei. per. Landſchaften, jo im 
©. der Prv. Choraſſan. 

Kohl, |. Brassica. Römijher od. Beiß-K. |. 
Beta. Rariben-R, ſ. Colocasia. Strands, 
Meer-K. |. Crambe. Rain-K., |. Lampsana. 
Kerguelen-K. ſ. d. 

Kohl, 1. Horft, * 19. Mai 1855 in Waldheim, 
Gymnaftalprof. in Leipzig, gab Bismards Reden, Ge— 
danken u. Erinnerungen, 1894/99 das Bismard-Sahr: 
bud) heraus. — 2. Joh. Georg, * 1808 in Bremen, 
bier Stabtbibliothefar, F 1878; verf. zahlr. Reiſe— 
bejchreibungen u. Kulturgeſchichtliches („Entdeckung 
Amerifas“, „Skizzen aus Natur u. Völkerleben“ ⁊c. J. 

Kohlamjel — Schwarzdrofiel, |. Amel. j 

Kohlbach, I. Nbfl. des Popräd (Ungarn), entipr. in 
der Hohen Tatra, Hat prädtige Waſſerfälle. Am 
Oberlauf Wildbad. 

Kohldiſtel — Kohlkratzdiſtel, ſ. Cirsium. 

Kohle, ein meiſt amorpher, hauptſ. aus Kohlenſtoff 
beſtehender Körper, der aus organ. Stoffen entſteht, 
wenn dieſe Säuren ausgeſetzt werden od. vermodern 
(z. B. die ein Zerſetzungsprodukt von vorgeſchicht!l. 
Pflanzen darſtellende Stein-K., |. d.) od. unter 
Luftabſchluß erhigt werden (jo die in Meilern, Haus 
fen od. Öfen hergeftellte, als Heiz, Desinfektions-, 
Entfärbungs-, Zahnpußmittel 2c. dienende Holz 
KR. u die Knochen-K. ſ. d. Glanz-K. — 
Anthrazit. Braun-K. ſ. d. und Gagat. 

Kohledruck, photogr. Verfahren — Pigmentdruck. 

Kohlehydraͤte, faſt nur in Pflanzen vorkommende 
Kohlenſtoffverbindungen mit Waſſer- u. Sauerſtoff, 
wobei die beiden letzten Elemente im Verhältnis 2:1 
(wie im Waſſer) vorhanden find. Die Kl, zu denen 
die im gemwöhnl. Leben als Zuder, Stärfe, Zellulofe 


(Nicht unter K beſprochene Wörter fuhe man unter E oder 3.) 
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bezeichneten Stoffe gehören, find wichtige, 3. Fettbil- 


dung u. Erhaltung der Muskeln notwendige Nähr- 
Itoffe (f. Ernährung). 

KRohlenblende — Anthrazit. — Kohlendiorxid, da3, 
ſ. Rohlenfäure. — Kohlen(di)julfid, das, |. Schwefel: 
tohlenstoff. — Kohleneijenitein, Bladband, Kohle mit 
tonigem Siderit. — Kohlenformatiön, Kohlengebirge, 
j. Steinfohlenformation. — Kohlengas — Leuchtgas 
u. Kohlenoxyd, ſ. d. — Kohlentalfjpat — Anthra= 
fonit. — Kohlenlunge — Kohlenjudt, j. Anthrafoje. 

Kohlenoxijd (gas), Kohlenmonoxyd, das, brennbares, 
farb- u. geruchloſes Gas, bildet ſich u. a. bei mangel— 
hafter Verbrennung der Kohle in Öfen, fann ins 
Zimmer dringen u. R.evergiftung mit Ohnmacht und 
Erjtiden verurfahden (Behandlung: fünjtl. Atmung, 
Reizung der Haut). 

Kohlenjad, einige dunkle Flecken in der Milchſtraße 
nahe beim Südlichen Kreuz. j . 

Kohlenfäure, K.anhydrid od. Kohlendi— 
0:98, farblojes, jäuerl. Gas aus 1 Atom Kohlen: u. 
2 Sauerjtoff, bildet fih beim Verbrennen der Kohle, 
bei d. Gärung, Atmung der Tiere u. Menfchen u. a. 
Hem. Prozeffen, findet fi in d. Luft (0,04%/,), in 
Mineralquellen, im Kalkſtein u. Dolomit, in Erd— 
gajen (am Laacher See); fie löſt fih in Waſſer, bei. 
bei Drud, Täßt fi bei 0% u. 36 Atmoſphären Drud 
verdichten u. bildet als flüjjige K. in Stahl- 
aylindern einen Handelsartifel (für Bierdrudappa= 
rate 2c.). Die flüffige K. erjtarrt bei gewöhnl. Luft— 
drud unter Erzeugung großer Kälte zu einer ſchnee— 
artigen Maſſe. Tehniih wird die KR. aus Erdgajen 
u. durch Glühen v. Kalf gewonnen, chemiſch aus Mar- 
mor u. Salz- od. Schwefeljäure. Sie dient 3. Her: 
ftellung v. künſtl. Mineralwäſſern, Bleiweiß, doppelt: 
fohlenjaurem Natrium 2c. Die Salze der K. heißen 
Karbonate. — Kohlenjaures Natrium, j. Soda. — 
KRohlenjaures Wafjer, |. Mineralwäjler. 

Konlenftatiön, die, Hafen z. Aufnahme neuer Koh: 
len für Handels- u. Kriegsſchiffe, für leßtere in Kolo— 
nien u. Schußgebieten angelegt, ftark befeitigt u. zu— 
gleih Flottenſtützpunkt (für die dtſch. Marine in 
Daresjalam, Apia, Tjingtau). 

Kohlenjtäbe, |. Bogenlampe und Elektr, Licht. — 
Kohlenjtein — Brifett, Preßkohle. — Kohlenſtickſtoff⸗ 
ſäure — Bifrinjäure. i 

Kohlenitoff, Carböneum, chem. Zeichen C, feites, 

geruch- u. geſchmackloſes Element, das in der Natur 
als Diamant, Graphit, in organ. Stoffen u. bef. den 
Kohlen vorfommt. Unter den zahllojen K.:verbin- 
dungen find bei. Häufig die aus Kohlen- u. Wailer: 
ftoff beftehenden Rohlenwajjerjtoffe, die ſich 
als Naturgafe, Erdöl, Paraffin, Aiphalt ꝛc. finden u., 
da fie mit Ausnahme d. Methans mit heller Flamme 
verbrennen, bei. 3. Leucht- u. Heizzwecken dienen. 
- Rehlenjudt, Kohlenlunge, |. Anthrakoſe. — Koh⸗ 
lenjulfid, das, Schwefelfohlenftoff, ſ. d. — Kohlenſyn⸗ 
ditet, ſ. Syndifate. — Kohlenwajjeritoffe, ſ. Kohlen— 
ſtoff. — Kohlenziegel — Brikett, Preßkohle. — Koh— 
lenzieher, ſ. Trimmer. 

Kohler, Joſ., Juriſt, * 9. März 1849 in Offenburg, 
1878 Prof. in Würzburg, 1888 in Berlin; ſchr. über 
Patent-, Urheber, Konkurs: u. Prozeßrecht, dann bei. 
über vergleihende Rechtswiſſenſchaft, aud üb. Recht— 
lies in der poet. Literatur, dichtete ſelbſt Lyriſches 
u. eine Übertragung Dantes. 

Köhler, 1. Chriftian, * 1809 zu Werben (Alt: 
marf), in Düffeldorf tätig, * 1861 zu Montpellier; 
malte tüchtige mytholog. u. hiſtor. Bilder (Rebekka 
am Brunnen, Semitamis, Sujanna im Bad) u. gute 
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Srauenbildniffe. — 2. Zouis, Pianiſt u. Klavier: 
pädagog, * 1820 in Braunſchweig, F 1886 in Königs- 
berg; hr. zahlr. belehrende Werte über Klapier- 
unterriht (Hptw. „Syitemat. Lehrmethode für Kla— 
vierfpiel und Muſik“). — 3. Reinhold, Literar- 
biftorifer, * 1830 in Weimar, F daſ. als Oberbiblio- 
thefar 1892; ſchr. „Aufjäße über Märchen u. Volfs-- 
lieder“, „Herders Cid u. jeine frz. Quelle“, „Wie— 
lands Oberon“ ꝛc. — 4. Ulrich, Altertumsforſcher, 
* 1838, Prof. in Berlin, F 1903; gab den 2. BD. des 
Corpus inscriptionum Atticarum heraus. — 5. Wal- 
ther, proteſt. Kirchenhiſtoriker, * 27. Dez. 1870 in 
Elberfeld, Prof. in Gieken, ſeit 1909 in Züri; ſchr. 
über Reformationsgeidh. u. bej. über interfonfellio- 
nelle Fragen der Kirchengeſch. u. Kirchenpolitif (De: 
nifle, Syllabus ꝛc.). 

Köhler, 1. wer in Meilern (f. Kohlen) gemerbs- 
mäßig Holzfohlen herftellt; 2. geringere Art Dorſch, 
meijt als Stodfijch zubereitet. — Köhlerglaube, blin- 
der Glaube (d. einfach. Volfes), bef. in relig. Dingen. 

Kohleule (Mamöstra brässicae), braungrauer _ 
Schmetterling der Fam. Eulen; d. dunfelgrüne Raupe 
Ichadet durch Abfreſſen der Herzblätter der Kohlarten. 
— Kohlfliege (Anthomyia brässicae), Art der Blu— 
menfliegen; Larve lebt in Rohlwurzeln. 

Kohljurt, preuß. Dorf, Rgbz. Liegnitz, Landkr. Gör- 
tig, 1274 (mit 8. Bahnhof 2994) E. Eijenbahn: 
werfitätte, Braunfohleninduftrie. 

Kohlgrub, oberbayr. Dorf, Bez.-Amt Schongau, 
1011 &., Stahl- u. Moorbad. 

KRohlgallenrüßler, |. Verborgenrüßler. 

Kohlhaſe, Hans, Viehhändler in Kölln a. d. Spree, 
befam gegen einen Junker jein Recht nit, wurde 
daher Landfriedensbreder u. Mordbrenner, 1540 in 
Berlin gerädert; Vorbild v. Kleifts Novelle „Michael 
Kohlhaas“. 

Kohlhernie, die, Kohlkropf, durch einen Schleimpilz 
(Plasmodiöphora brässicae) bewirkte, gallenartige, in 
Fäulnis übergehende Wurzelanjchwellungen d. Kohl: 
arten. Gegenmittel: Verbrennen der Kohlitrünfe, 
Kalfvüngung, Nigolen, längere Bejtellung des Fel— 
des mit andern Früchten. 

Kohljanowit, böhm. Stadt, B.H. Ruttenberg, 2071. €. 

KRohlpalme, ſ. Euterpe. — Kohlrabi, der, Oberrübe 
(Brassica oleräcea gongyloides), Kohlart mit unten 
fnolligem, als Gemüfe verwandtem Stengel. Erd 
od. Unter-K. — Koblrübe, ]. d. 

Kohlrauſch, 1. Kriedr, Schulmann, * 1780, feit 
1830 Vorſitz. des Oberjchulfollegiums in Hannover, 
+ 1867; förderte das höhere Schulweſen in Weitfalen 
u. Hannover, jhr. „Dtſch. Geſch. für Schulen“, „Kurze 
Daritellung der dtſch. Geſch.“, „Chronolog. Abrik der 
Weltgeih.”, „Seid. u. Lehren des Alten u. Neuen 
Teſt.“, alle oft aufgelegt. — 2. Sein Sohn Rud., 
Phyſiker, * 1809, F 1858 als Prof. in Erlangen, ver: 
dient um Galvanismus, beſ. Meſſung eleftrijcher 
Ströme — 3. Deffen Sohn Friedr., Phyſiker, * 
1840, Prof. in Würzburg u. Straßburg, 1895/1905 
Präſ. d. Phyi.- Techn. Breihsanftalt in Berlin, + 1910; 
Hptw. „Lehrb. der praft. Phyſik“. 

Kohlrübe (Brässica napus napobrässica), Steckrübe, 
Erd-, Unterkohlrabi, wetterharte Spielart d. Rapſes, 
deren Wurzeln (gelb od. weiß) als Gemüſe u. Vieh— 
futter dienen. — Kohlſaat — Raps. 

Kohlſcheid, preuß. Landgemeinde, Rgbz. u. Landkr. 
Aachen, 9745 E., Steinkohlenbergbau, Patronen-, 
Zigarrenfabr., Eiſengießerei. 

Kohlſchein, Joſ., Kupferſtecher, * 21. Sept. 1841 zu 
Warburg, lebt zu Oberkaſſel b. Düſſeldorf; ſtach Blät- 
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ter nad Raffael (Sirtin. Madonna), Correggiv (HI. 
Nacht), Murillo u. a. 

Kohn, 1. Salomon, jüd. Schriftiteller, * 1825 u. 
+ 1904 in Brag; Ihr. Romane („Gabriel“, „David 
Speier“), „Prager Ghettobilder“ zc. — 2. Theod. v., 
* 29, März 1845 zu Breznitz in Mähren, 1892 Fürjt- 
bild. v. Olmütz, mußte 1904 wegen Schwierigfeiten 
in der Bistumsverwaltung abdanfen. 

Kohobatiön, die, wiederholtes Deitillieren durch Zu: 
rüdgießen d. gewonnenen Deitillats auf die zu deitil- 
lierenden Stoffe behufs weiterer Einwirkung. 

Kohortatiön, die, Ermahnung, Ermunterung. 

Kohörte, die, altröm. Heeresabteilung von durch— 
ſchnittlich 6600 Mann, der 10. Teil der Legion; die in 

der Stadt Rom ftehenden K.n (beſ. der Prätorianer, 
j. d.) Hatten je 1000 Mann. 

Kohut,. Alex. bedeut. jüd. Talmudforſcher, * 1842 
zu Félegyhäza in Ungarn, F 1894 zu Neuyorf. 

Koilanagliph, da3, jehr flache Reliefarbeit. 

Koimbatür (Coimbatore), ind.brit. Diftriftshit., 
Präſidentſch. Madras, 53 080 E. Fath. Biſchofsſitz. 

Koind, die, ſ. Griechiſche Sprache. — Koinobion, 
das, Koinobit — Zönobium, Zönobit. 

Koinzidenz, die, Zuſammentreffen, Zuſammenfallen 
(v. 2 Handlungen). — koinzidieren, zuſammenfallen. 

Köipu, der, Sumpfbiber, ſ. d. 

Koit, der, |. Cocos. 

töifhe Gewänder, im Altertum: durchſicht. Seiden- 
gewänder von d. gr. Inſel Kos. 

foitieren, den Beilchlaf (coitus) vollziehen. 

Kojambatur, Stadt — Koimbatur. 

Koje, die, kaſtenförm. Schiffsbettſtelle; auch; dur 
Holzwände getrenntes Abteil in größeren Räumen. 

Köjetein, mähr. Stadt an d. Mar, B.H. Prerau, 
6363 E., Zuder:, Malzfabr., Brauereien. 

Kokain, das, ein Alkaloid, farbloje, bittere Kri— 
italle in den Blättern des Kokaſtrauchs (ſ. Ery- 
throxylon), die unter dem peruan. Namen Koka auch 
als Kaumittel dienen. Das Jalzjaure K. (Coca- 
inum hydrochlöricum), ein weißes Pulver, wird be]. 
als örtl. Betäubungsmittel benüßt. Dauernder Miß— 
brauch führt zu Kvergiftung (Kofeinismus, der) 
mit förperl. u. geift. Zerrüttung; Gegenmittel: 
Amylnitrit. 

Kotanld), aſiat. Gebiet u. Stadt — Chokand. 

Kokanaͤda, ind.:brit. Stadt — Kafinadi, |. d. 

Kofärde, die, roſettenförm. Hutichleife v. beitimmter 
Sarbe, früher als Partei- od. Nationalabzeihen ge— 
tragen, jeßt (aus Leder od. Metall) nur noch an den 
Dienftmügen v. Beamten u. an Helm u. Mütze des 
Militärs; bei der dtſch. Armee neben der Landes-K. 
auch die mit d. Reichsfarben, bei d. Marine nur die 
Reichs-K. — Kokardenerz, in fonzentr. Schalen um 
Geſteinsbruchſtücke angeordn. Erzmafien in Gängen. 

Kokaſtrauch j. Rofain u. Erythroxylon. 

Kokel, die, der, 2 Flüſſe (Große u. Kleine K.) in 
Siebenbürgen, entjpr. in den Katpathen, vereinigen 
ih u. münden links in d. Maros. Nach ihnen benannt 
die jiebenbürg. Romitate Nagy: oder Großfofel 
(zb urg), 3337 qkm, 151415 €. (1908), Hit. Schäß- 
burg; Kis- od. KRleinftofel(burg), 1714 akm, 
116 261 ©.; Hauptort Dicfö-Szent Marton mit 3362 
E., Obft:, Weinbau. 

Köten, beim Pferd, |. Koppen. 

Kokerei, Heritellung v. Kofs, |. d. 

tofett, gefalljüchtig. — Koketterie, dic, Gefallſucht. 
— tofettieren, Tiebeln, fich fofett zeigen. 

Kofille, die, Coquille, ſ. d. 

Kokkeln — Kockelskörner, |. Anamirta. 
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Kokkus, der (Mz. Kokken), j. Bakterien. — Kokko⸗ 
lith, der, 1. grüne bis ſchwarze Abart des Augits; 2. 
— Kotfojphäre, die, Eleiner, fugeliger Kalfförper im 
Bathybius, ſ. d. 

Kokon (—fön), der, v. vielen Inſektenlarven (bei. 
Seidenraupen) angefertigtes Gejpinit, das die Puppe 
umgibt; aud: Schußhülle um mehrere Eier bei 
Schneden u. Inſekten. 

Kokos, R.fajer, nuf, =»palme 2c., |. Cocos. — Ro: 
fosinjeln, brit. Snjelgruppe — Keelinginjeln. — Kos 
tospflaume, |. Chrysobalanus. 

Kofötte, vornehme, elegante Buhlerin. 

Koköwzow, Wladimir Nifolajewitfh, ruſſ. Staats- 
mann, * 18. Apr. 1853 in Reval, lange unter Witte 
tätig, während des Kriegs mit Japan u. feit 1906 
Sinangmin,, ſeit Stolypins Ermordung 1911 zugleich 
Minifterprälident. 

Koks, der, ſauer- u. waſſerſtoffarmer Brennftoff, 
wird gewonnen aus badenden Steinfohlenjorten durch 
Erhitzen unter Luftabſchluß in bejonderen K.-öfen 
od. als Nebenproduft der Gasfabrifation, hat größere 
Sejtigfeit als Kohle, höhern Heizwert u. größere Rein- 
heit. Der K.gewinn aus Kohle .beträgt 70%). K. 
wird verwendet in Hoch- u. Aupolöfen 3. Schmelzen 
des Eifens u. als Feuerungsmaterial für d. Haus— 
halt. Wertvolle Nebenprodukte bei d. Koferei find 
Teer, Ammoniaf, Benzol. — Kokslöſch, pulverförm. 
Koksabfall bei d. Fabrikation od. beim Transport; 
auch — Cinders, ſad. — Kofstürme, mit KRofs ge: 
füllte turmartige Vorritungen z. Reinigung von 
Gaſen u. Flüjjigfeiten. 

Koktſchetäw, ruſſ. Kreisitadt, zentralafiat. 
Akmolinsk, 6398 €., Kupfer, Goldbergbau. 

Kofu, das, jap. Hohlmaß — 1,804 hi. 

Koküra, jap. Hafenftabt im Norden der Infel Kiu— 
ſchiu, 36 825 €. 

Kokusholz, |. u. Inga. 

Kokätos, der, Nbfl. des Ucheron (ſ. d.) u. myihi- 
ſcher Fluß der Unterwelt. . 

KRofzidarier, der, Schmaroker — Coceidium. 

Kol — Kolarier, bej. der öftl. Stamm. 

Kola, ruſſ. Halbinjel zw. dem Weiken Meer un 
Nördl. Eismeer, Gouv. Archangelsk, 99 000 akm, reich 
an Geen (3. B. Imandra), meilt Tundra. Die 
Stadt K. an der Mündung des Fluſſes K. in 
die Tuloma, hat 725 ©. 

Kola, 1. die, R.:nuß, Kolaliför ıc., |. Cola; 2. Ma. 
zu Kölon. — Kolanin, das, foffeinhalt. Präparat aus 
Kolanüſſen, gegen Neurafthenie, Herzſchwäche ꝛc. 

Kolapore, oſtind. Staat u. Stadt — Kolhapur. 

Kolar, Joh. Georg, böhm. Dramatiker, * 1812 und 
+ als Theaterdir. 1896 in Prag; Ihr. Schaujpiele 
(„‚Monifa“, „Magelone“) u. die Tendenatrag. „Zise 
fas Tod“, über]. —— Goethe u. Schiller. 

Kolärier, den Drawida nahejtehende Urbewohner 
des nördl. u. mittl. Vorderindien, meilt nomadilic- 
rende Zäger, etwa 3,5 Mill. Köpfe; größter Stamm 
die Santal. i 

KRolatörium, das, Seih:, Filtertuch (vgl. folieren). 
* Kolatür, die, Durchſeihung; auch: die durchgefeihte 
Flüſſigkeit. 

Kolaͤtſchen, mit eingemachten Früchten 2c. belegte 
kleine, runde Kuchen. 

Kolb, 1. Geörg Friedr, * 1808 in Speyer, 
Bürgermeijter daf., 1848 im Frankfurter Barlament, 
als demofrat. Sournalijt verfolgt u. 1853/60 flüchtig 
in der Schweiz, nachmals im Zollparlament u. bayt. 
Randtag, F 1884; Hptw. „Hanbb. der vergleich. Stati- 
ſtik“. — 2. Viktor, Jeſuit, * 18. Febr. 1856 zu 


Gour. 
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Breitenbah in Böhmen, gefeterter Univerfitätspre- 
diger in Wien. 

Kolbäk, der, Pelzmütze, bei. als Kopfbedeckung der 
türf. Soldaten. 

Kolbe, 1. Herm., Chemiker, * 1818, Brof. in Mar: 
burg u. Leipzig, * 1884; Hrsgeber des „Sournals f. 
praft. Chemie“, verdient um theoret. u. organ. Che- 
mie, ftellte die Salizyljäure dar. — 2. Karl 
MWilh,, * 1757 in Berlin, F 1835 in Defjau, radierte 
gute Landihaften. — 3. Sein Neffe Karl WilH, 
* 1781 u. * 1853 in Berlin; malte hiſtor. Bilder 
(Dttos d. Gr. Schlaht gegen d. Ungarn, Barbaroj- 
as Leiche b. Antiodjia). 

Kolben, 1. Blütenjtand: Ihre mit fleifhiger Achſe. 
— 2. weidm. das noch v. Baſt umgebene, weiche Ge— 
hörn od. Gemweih. — 3. Chem. fugelfürm. Glasgefäh 
mit langem Hals 3. Erhißen v. Flüffigfeiten, aud) als 
Vorlage bei d. Dejtillation; wenn mit abgeplatte- 
tem Boden: Steh-K., Kochflaſche. — 4. bei Hand- 
feuerwaffen: der dide untere Teil d. Schaftes, dient 
3. Einziehen d. Waffe in d. Schulter. — 5. Maſchinen⸗ 
teil, der dicht jchließend in einem Zylinder Hin und 
ber geht u. bewegende Kräfte v. Flüſſigkeiten oder 
Gajen z. Übertragung an die Majchinenwelle auf- 
nimmt (bei Dampfmajdhinen) oder jolde an fie ab— 
gibt (bei Pumpen zc.). Er Hat die Form einer 
Scheibe (bei Pumpen mit Ventil verfehen) am Ende 
einer Stange od. eines Zylinders (Taucher-K.). — 
KRolbenblütler, |. Spadizifloren. — Kolbenflügler — 
Fächerflügler, |. d. — Kolbenkunſt od. Kolbenrad, 
ſ. Baternofterwerf. — Kolbenſchimmel, ſ. Aspergillus. 

Kolberg, Hit. des preuß. Kreiſes R.-Körlin, Rgbz. 
Köslin, nahe der Mündung der Perſante in d. Oſtſee, 
24909 E., A.G., Reichsbanknebenſtelle, Seemanns= 
amt, Sol-, Moor-, Seebad, Schiffbau. Hafen. 1807 
wurde die damal. Feſtung K. durch Gneijenau, Net- 
telbeck (Dentmal) u. Schill tapfer gegen d. Franzoſen 
verteidigt. 

KRolberg, Joſ. * 6. Aug. 1859 zu Elbing, Prof. für 
fathol. Moraltheologie u. chriſtl. Kunſt zu Brauns- 
berg; jchr. über Tertullian, Reformation in Preußen 
u. Geſch. des Ermlands. 

KRolbermoor, oberbayr. Dorf an d. Mangfall, Bez.- 
Amt MWibling, 4200 E., Baummollfpinnerei, Ton— 
warenfabr., Torfwerfe. 

Kölbing, Eugen, Angliziſt, * 1846, Prof. in Bres- 
lau, 7 1899; Hrsgeber der „Engl. Studien“ u. „Ult- 
engl. Bibliothef”, ſchr. „Vergleichende Geſch. der 
zomant. Poeſie u. Profa des MA“, über nord. und 
engl. Sagen, bei. Triſtan. 

Kolbuſzowa (—ſchowa), 
nördl. Galizien, 3460 E. 

Kolchis, im Altertum Landſch. an d. Oſtküſte des 
Schwarzen Meers, Heimat der Medea u. Ziel der 
Argonautenfahrt. 

Kolchizin, das, giftiges Alkaloid, ſ. Colchicum. 

Köleſey (költſchei), Franz, ungar. Dichter (prot. 
Geiſtlicher), * 1790, F 1838; einer der Hauptverfechter 
der dtſch.klaſſ. Richtung, Verf. der ung. National- 
bymne („Gott jegne den Magyaren“). 

Kolde, Iheod., prot. Kirhenhiftorifer, * 6. Mai 
1850 zu Friedland in Schlef., feit 1881 Prof. zu Er— 
langen; jchr. ein Leben Luthers u. Beiträge z. Refor— 
mationsgeſchichte. 

Köldewey, Karl, dtſch. Nordpolfahrer, * 1837, 
machte 1868/70 Reifen nad) Spitbergen u. Dftgrön- 
land, Borjteher der Dijh. Seewarte in Hamburg, 
7 1908; jchr. „1. dtſch. Nordpolerpedition“ u. „2. dtſch. 
Nordpolfahrt“. 


öſtr. Bez.-Hauptort im 
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Kolding, dän. Hafenſtadt im öſtl. Jütland, Amt 
Veile, am K.-fjord, 14219 E. bedeut. Handel. 
20. April 1849 Sieg der Schlesw.-Holfteiner unter 
Bonin über d. Dänen. 

Kolea, alger.-frz. Stadt nahe am Mittelmeer, Dep. 
Algier, 5996 E., Militärhofpital. 

Kölen, jfandinav. Gebirge — Kjölen. 

Koleoptere, der, die, Käfer. — Koleopterologie, die, 
Käferfunde. 

KRolettis, Joannis, geh. Freiheitsfämpfer und 
Staatsmann, * 1788 in Syrafos b. Sanina, begann 
als Arzt daj. den Aufitand gegen d. Türfen, mehr: 
fah Miniſter, nad) Kapodrijtias’ Tod 1831 Mitgl. 
der proviſor. Regierung, 1833 u. jeit 1844 Minifter: 
präjident, F 1847. 

Kolgüjew, ruf. Inſel im Nördl. Eismeer, Goun. 
Arhangelsf, 3496 qkm, nur im Sommer v. Fiſchern 
u. Sägern bewohnt. 

Kolhapür, brit. Vajallenjtaat ſüdl. v. Bombay in 
Vorderindien; Hit. K., 54373 €. 

Kölibris (Schwirrvögel, Blumenfauger, Trochili- 
dae), über 400 Arten umfaljende, amerif. Kam. der 
Zanghänder, farbenprädtige, Eleine Vögel mit Ian 
gem, dünnem Schnabel m 
u. langen Flügeln, In— 
feftenfrefjer. Kleinjte Art 
iſt d. Mücken- od. Fliegen 
vogel (Trochilus mini- 
mus), 3,5 cm lang, 12 g Q 
Ihwer, auf Santo Do— Mückensod“ 
mingo. Fliegenvogel 

tolieren (vgl. Rolatorium), durchſeihen. 

Kölit, die, Leibſchmerzen, ſ. d. KR. der Pferde, 
Sammelbegriff für verjchied. Franfhafte Zuftände in 
Magen u. Darm, verbunden mit Schmerz (unruhi- 
gem Hin- u. Herwälzen) u. Unterbrüdung der Darm- 
tätigfeit; etwa 109%, tödlid. Behandlung: Kliftiere, 
feuchte Padung um den Hinterleib, Zrottieren, Be: 
wegung (nur im Schritt). 

Kolima, die, fibir. Fluß — Kolyma, |. d. 

Kolin (Neu-R.), böhm. Bezirkshft. an der Elbe, 
16 442 E., Chemifalien-, Maſchinen-, Zuderfabr. 18. 
Suni 1757 Sieg Dauns über Friedr. d. Gr. 

Kolinsfifelle, |. Marder. 

Kolitis, die, Darmfatarrh, ſ. Darmentzündung. 

Kolit, Louis, Maler, * 5. Apr. 1845 zu Tilfit, Dir. 
der Kunſtakad. in Cajjel, malte Bildniſſe, Landichaf- 
ten u. bei. Schlachtenſzenen v. 1870/71 (Kronprinz 
Friedr. Wild. bei Wörth, Eroberung einer frz. Bat: 
terie b. Vendöme). 

Kolk, der, tiefes Loch in Flußläufen. 

Kolkwitz, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. D,, 






Landkr. Cottbus, 2163 E., Getreideban. 


Kollaborätor, Mitarbeiter; Hilfsgeijtlicher, Hilfs: 
lehrer an höheren Lehranitalten ıc. — KRollaboratür, 
die, deſſen Amt od. Dienftwohnung. 

follagen, zur Zeimbereitung dienend. 

Kollaps, der, plögl. Kräfteverfall, Ohnmadt und 
Herzſchwäche bei ſchweren Blutverlujten, Vergiftun- 
gen u. entfräftenden Krankheiten. Behandlung! Reiz: 
und herzanregende Mittel. 

Kollar(ium), das, Halsband; Halsfragen, bej. bei 
fathol. Geijtlichen. 

Koller, San, jlowaf. Dichter, * 1793 in Moſſocz 
(Ung.), Prof. der Archäologie in Wien, F 1852, einer 
der Hauptbegründer des Panjlawismus; Hptw. 
Sonettenzyflus „Tochter der Slava“, Sammlung 
llowaf. Volkslieder. 
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Kollargöl, das, folloivales Silber, ein ungiftiges | 


Antijeptifum 3. innerl. Behandlung ſeptiſcher Krank: 
beiten; äußerlid) als „Credeihe Salbe“ angewandt. 
follateräl, ſeitlich; Heilk. auf: an einer andern 
Stelle auftretend, 3. B. Blutüberfüllung an einer 
Körperftelle bei Blutleere an einer andern. — Kol- 
Iateralen, Seitenverwandte; jeitl. Vergweigungen v. 
Adern. — Kollateralfreislauf, |. Anajtomoie. 

Kollatienbrüder — Fraterherren. 

"KRollatiön, die, 1. Zujammenwerfung des Vermö— 
gens mehrerer Perfonen zu gemeinf. Befig oder zu 
gleicher Teilung; 2. Vergleichung v. Ur- u. Abſchrift; 
3. (Rollatur) Übertragung einer erledigten Pfründe 
durh den zuftehenden Obern (KRollator); 4. Ber: 
leihung eines Preiſes; 5. kleine Abendmahlzeit zur 
Stärkung, nit Sättigung in der Faſtenzeit. — Tolla= 
tionieren, Ur- u. Abſchrift vergleiden; einen kleinen 
Abendimbik nehmen. — Kollätor, Kollatür, die, ſ. 
Rollation 3. 

KRollaudatiön, die, Prüfung einer Arbeit u. Erflä- 
tung, daß ſie vertragsmäßig ausgeführt fei. 

Kolleg(ium), das, Vereinigung v. Berufsgenofjen, 
Gejamtheit der Mitgl. eines Gerichtes, Lehrförpers, 
Stadtrates 2c., au) deren Verjammlung u. Situngs- 
raum; Vorleſung auf Hochſchulen; öffentl. höhere 
Rehranftalt (ſ. College, Collegium 2c.). — Kollöge, 
Amtsgenofje. — follegiäl, amtsbrüderlich, einträch— 
tig; aus mehreren —— beſtehend (von 
Behörden); von einem Kollegium beſchloſſen. — 
KRollegialgerihte, mit mehreren Richtern zur ge— 
mein). Urteilsfindung bejekte Gerichte, d. 5. alle 
dtſch. Gerichte (ſ. d.) mit Yusnahme der Amtsge- 
richte. — Kollegialiyitem, das, in d. Staatsverwal- 
: Kung die Einrichtung, dag Behörden aus mindeftens 

3 gleichſtehenden Beamten gebildet werden, die durch 
Mehrheitsbeſchluß entſcheiden (vgl. Kollegialgerichte); 
im prot. Kirchenrecht die Anſicht, daß d. Kirche ein 
Verein erechtigter Mitglieder jet, die aller: 
dings ihre Rechte betr. Lehre u. Kirchenverfaſſung 
ſtillſchweigend dem Landesherrn übertragen haben. 
— Kollegiättapitel, das, Rollegiatitift, dem Domkapi— 
tel nachgebildete Vereinigung der Geiftlihen an 
einer größeren Nichtfathedralliche (Kollegiatkirche). 
Die Nitgl. heißen len Kanonifer; an d. Spiße 
ſteht ein Propſt od. Deihant. 

KRolleftänden, Mz. gejammelte Auszüge, Leſe— 
früchte. — KRolleitänt, Sammler, bei. Almojenjamm- 
ler. — Kollefte, die, 1. Sammlung v. freiwill. Gaben 
für wohltät. Zwede od. Kirhen (Kolleftieren außer: 
halb der eigenen Gemeinde bedarf in d. Regel poli- 
zeiliher Genehmigung); 2. Meßgebet vor der Epi- 
tel. — Kollekteur (—töhr), Zosverfäufer. — Kollek— 
tiön, die, Sammlung. — folleftiv, zuſammenfaſſend, 
Jammelnd, gemeinjfam, 3. B. R.-gejelljdaft, in 
d. Schweiz, Frankreich — Dffene Handelsgejellichaft; 
R.:glas, Sammellinje, Brennglas; R.-note, 
gemein). Schreiben mehrerer Gefandten. — Kollelti= 
vismus, der, wirtſchaftl. (ſozialiſt.) Richtung, be). in 
Frankreich, die an Stelle des Privateigentuns mög- 
fit Gemeingut u. Gemeinwirtihaft (mit Anteil des 
einzelnen nad) Maßgabe der v. ihm geleijteten Ar— 
beit) jegen will. — KRolleftivum, das, einen Sammel- 
begriff ausdrüdendes Hauptwort (3. B. Volk, Ge- 
birge). — Kollektor, der, (Strom-)Sammler, Vorrich— 
tung 3. Anjammeln Zleinerer Efleftrizitätsmengen, 
bei. in Dynamomaſchinen. 

Koller, ver, 1. Hals: u. Schulterfragen; im 16./17. 
Shot. wamsartige Sade, für Soldaten aus Leder; 
jest weißer Waffentod der Küraffiere. — 2. Pierde- 
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franfheit — Dummkoller (f. d.); übtr. unbegründete 
Aufregung. Tropen-K., Europäer (bei. Alkoho— 
lifer) in trop. Gegenden befallende Geijteskranfheit 
mit Neigung zu Graujamfeiten u. Wolluft. 

Koller, Rud. Züriher Maler, * 1828, T 1905; 
malte jhweiz. Landſchaften mit vorzügl. Feinheit in 
der Wiedergabe der Tiere (Kühe im Krautgarten, 
Pflügende Ochſen, Die Gotthardpoit). 

Köller, 1. Ernft v., * 8. Juli 1841 zu Kantred 
(Kr. Cammin), 1889 Unterjtaatsjefr. f. Elj.-2othrin- 
gen, 1894/95 preuß. Min. des Innern, 1897 Ober: 
präſ. v. Schlesw.-Holjtein, 1901/08 Staatsjefr. f. Elſ.⸗ 
Lothringen, ſeitdem im Herrenhaus. — 2. Sein Bru— 
der Georg v.,* 17. Febr. 1823, war 1897/98 Präſ. 
des preuß. Abgeordnetenhauſes. 

Kollerader (vgl. Koller 2), beim Pferd: Vene zw. 
den Ohren; beim Menſchen: im Zorn hervortretende 
Stirnader. — Kollerbuſch, infolge v. Verbiß od. un- 
genügender Nahrung in die Breite jtatt Höhe ge= 
wachſener (bufhartiger) Waldbaum. — Kollergang, 
Zerfleinerungsmajchine mit ſchweren, rundumlaufen 
den Steinwalzen für Ziegel, Erze, Kohlen. — Kol 
lern, weidm. den eigentl. Balzlauten vorausgehender 
Ruf des Birkhahns. 

Kollett, das, — Roller 1. 

Kolli, Mz. zu Rollo, |. d. 

follidieren, zufammenjtoßen, feindlid” aneinander 
geraten. Vgl. KRollifion. 

Kollier (—iEh), das, Halskette, Halsband. 

Kölliker, 1. Albert v, Anatom und Zoologe, 
* 1817 in Züri, 1847/1902 Prof. in — + 
1905; ſchr. bef. über mikroſkop. Anatomie und Ent: 
wicklungsgeſch, „Handb. der Gewebelehre“ ıc. — 2. 
Sein Sohn Theod., Chirurg, * 28. Mai 1852 in 
Würzburg, Prof. in Leipzig; Per. über Nerven- und 
Rückenmarkschirurgie. 

Kollimatiön, die, genaue Übereinjtimmung der an 
einem Mekinitrument abzufefenden mit der wirkl. 
Meßgröße. R.sahje od. linie, Ziellinie am 
Fernrohr, durch das Fadenkreuz u. den zu betrachten 
den Gegenftand bejtimmt. Zur Beltimmung von 
R.sfehlern, d. h. Abweichungen der R.slinie von 
der 3. Drehungsachſe des Fernrohrs ſenkrechten Rich— 
tung, dient der Kollimätor, ein kleines Hilfsfernrohr 
mit Fadenkreuz. 

Kollin, böhm. Stadt — Kolin, ſ. d. 

follineär, v. Punkten od. Geraden einer Ebene: fo 
geordnet, daß jeder Punkt bzw. jede Gerade einer 
Zeichnung einem bejtimmten Punkt bzw. einer be— 
itimmten Geraden einer 2. Zeichnung entipridt. — 
KRollinear, das, Zujammenjtellung v. 2 Linſen mit 
gleicher Brennweite für photograph. Apparate. 

Kolliguatiön, die, Auflöfung; Heilf. Zerfließen v. 
Gemwebsteilen; Entkräftung duch übermäß. Schweiß, 
Durdfall zc. kolliquativ, auflöjend, entfräftend. 

Kolifiön, die (vgl. follidieren), Zujammenjtoß; 
Widerſtreit zweier Gejehe, Rechte, Interefjen zc. 

Kölln, 1. an d. Spree, alter Stadtteil v. Berlin; 
2. — Cölln, ſ. d. 

Kollnau, bad. — d. Elz, Kr. Freiburg, Amt 
Waldkirch, 2707 E. Baumwollinduſtrie. 

Kollo, das (Mz. Kolli), Frachtſtück, Ballen. 

Kollodin, das, Klebemittel (aus Natronlauge und 
Stärfe) für photograph. Arbeiten, als Appreturmit- 
tel 2c.; auch: eine Art ScHiegbaummolle. — Kollö- 
dium, das, durch Auflöſung v. Schießbaummolle in 
Ather gewonnene flebrige üifigfeit, die beim Ver— 
dunften ein dünnes Häutchen zurüdläßt; dient zum 
Bededen Eleiner Wunden, in der Photographie ꝛc. — 
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Kollogräph, der, eine Art Heftograph. tolloid, 
leim=, gallertartig. — Kolloid, das, gallertart., durch— 
ſcheinender, gar nicht od. nur durch Membranen dif- 
fundierender, nicht Frijtallifierender (Eolloidäler) 
Stoff (Eimeik, Gummi zc.); Heilf. bei Entartung v. 
KRörpergemeben (bei. Schilddrüſe u. Eierjtöden) ge— 
bildete leimähnl. Eiweißjubitan;z. 

Kollofatiön, die, Anweijung des Plaßes; beim 
Konkurs: Unordnung der Reihenfolge der zu berüd- 
fihtigenden Gläubiger. 

Koͤllonitſch, erloſchenes kroat. Grafengeſchlecht; dar- 
aus mehrere Biſchöfe, beſ. Leopold Karl, Kar— 
dinal, * 1631, Malteferritter, 1670/85 Bild. von 
Miener Neuftadt, berühmt durch ſ. Mut und |. Wohl- 
tätigfeit bei d. Belagerung Wiens 1683, fpäter Erz- 
bij. v. Kalocſa, 1695 v. Gran, F 1707. 

Kollöquium, das, Unterredung; Prüfungsgejpräd 
3. Seltitellung der perjönl. Fähigkeiten bei wiljen- 
ſchaftlich ſchon geprüften Bewerbern um ein höheres 
Staatsamt, bei proteft. Geijtlihen vor Berufung in 
ein höheres Amt, bei Privatdozenten vor der Habi- 
litation. E 

Kollotypie, die, eig. Leimdruck; Lichtorud, ſ. d. 

folludieren, in geheimem Einvernehmen ftehen. — 
Kollufiön, vie, geheimes, beſ. unerlaubtes Einver— 
ſtändnis zw. Perſonen 3. Schädigung eines Dritten; 
im Strafprozeß: rehtswidr. Beeinfluffung der Zeu— 
gen od. Beleitigung v. Bemweismitteln durch den der 
Straftat WVerdähtigen (vorzubeugen durch Unter- 
fuhungshaft). 

Kollüthos, geh. Dichter aus Lyfopolis (Ägypten); 
. verf. um 500 n. Chr. das Epos „Raub der Helena“. 

Kolmar, 1. früher Chodziejen, preuß. Kreisjtadt, 
Rgbz. Bromberg, 7162 E. A.G., Maſchinen-, Porzel- 
lan-, Steingutfabr. — 2. ſ. Colmar. 

Kolmatiön, die, Erhöhung u. Trockenlegung von 
Sumpfland durch Überjtauen mit an Senfitoffen rei- 
chem Waſſer. 

Köln, 1. preuß. Rgbz. der Rheinpro., 3977 qkm, 
1249151 €. (1910). — 2. Hit. des Rgbz., des Stabt- 
u. Landkr. R., I. am Rhein, 516527 (nad) der 191? 
erfolgten Eingemeindung v. Merheim u. der 1913 be— 
ſchloſſenen v. Mülheim a. Rhein etwa 620000) E., 
fathol. Erzbiſchofsſitz, D.L.G., 2.6, A.G., O.P.D., 
E.D., Reihsbant, Handelshodjchule, Konjervatorium 
der Mufif, Afad. für prakt. Medizin, moderne Kran 
fenhäufer, Kommunalverwaltungshochſchule, zahlt. 
Mufeen, Zoolog. u. Botan. Garten, viele Kirchen, 
bej. der Dom, das gewaltigjte got. Baudenkmal, 1248 
begonnen, 1880 vollendet; Rathaus, Gürzenich, 2 neue 
Rheinbrüden, Juftizpalaft, Opernhaus, bedeut. Han— 
del (Rheinhafen) u. Induſtrie. — Geſchichte. Zuerft 
erwähnt als Hauptort der Ubier (Ara Ubiorum), die 
Agrippa 38 v. Chr. links des Rheins anjiedelte, 
wurde KR. 50 n. Chr. röm. Kol. u. nad) der jüngern, hier 
geborenen Agrippina Colonia Agrippinensis genannt. 
Sn der jpätern Kaijerzeit war es eine bedeut. Stadt, 
fpäter Reſidenz der ripuar. Franken, ſeit Karl d. Gr. 
Erzbistum. Die Erzbiihöfe hatten großen Einfluß 
auf die Gejhide des Reihs (Bruno, Anno, Rainald 
v. Daffel, der 1164 die Reliquien der HI. 3 Könige 
nad K. brachte, Engelbert) u. waren jeit 1180 auch 
Herzoge dv. Wejtfalen, feit d. Interregnum im Beſitz 
der KRurwürde. Die Stadt jelbit madte ſich im 13. 
Shot. von d. erzbiichöfl. Herrichaft frei, Hatte bedeut. 
Handel, bej. mit England, feit 1388 eine Univerfität, 
feit d. Sturz des PBatriziats 1396 eine Demokrat. Res 
gierung. Die Erzbiſch. Herm. v. Wied u. Gebhard v. 
Waldburg juchten den Proteftantismus einzuführen, 
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im Kölnifhen Krieg (1583/88) fiegte jedoch mit bay. 
Hilfe die fathol. Partei; bis 1761 Hatte dann K. Erz: 
bilchöfe aus d. bayr. Haus. 1794 fiel es mit d. linken 
Rheinjeite an Frankreich, 1803 endete die weltl. Herr— 
ſchaft des Erzbiſchofs aud) reits des Rheins; 1815 
fam 8. an Preußen. Das Erzbist. wurde v. Napo- 
leon 1801 aufgehoben, 1821 aber mwiederhergeftellt. 
Unter Erzbiſch. Klemens Aug. v. Droſte-Viſchering 
(1835/45) fam es wegen d. gemijchten Ehen 1837 zum 
Kirhenjtreit u. zur Gefangennahme des Erzbiſchofs. 
Ihm folgten die Kardinäle Geiſſel, 1864 Melders, 
1885 Krementz, 1899 Simar, 1902 Fiſcher, 1913 v. 


Hartmann. s 
Kölner Gelb — Königsgelb. — Kölner Shwarz — 
Beinſchwarz. — Kölniihe Erde, ſ. Umbra; aud: 


weißer Ton aus d. Gegend v. Köln. — Kölniſches 
Waſſer, j. Eau de Cologne. — Kölniihe Bolfszeitung 
u. Handelsblatt, das hervorragendſte Zentrumsblatt, 
3mal täglid, Verlag 3. PB. Bachem in Köln; 1860 
gegr. (bis 1869 „Köln. Blätter“ genannt). — Kölni— 
Ihe Zeitung, das ‚bedeutendite nationalfiberale Blatt, 
3. T. au von der Regierung benüßt, ging aus der 
Zarisihen „Boftamtszeitung“ hervor, fam 1802 an 
den Verlag du Mont-Schauberg u. heißt jeitdem „R. 
3.“, erſcheint 4mal täglid. 

Kölo, der, Kreis; volfstüml. jerb. Rundtanz mit 
Gejang; poln. Bartei in d. rufj. Duma. 

Kols, 1. ruſſ. Kreisitadt an d. Warthe, Gouv. Ka- 
liſch, 10 707 E., Toninduftrie. — 2. ruf). Dorf, Gouv. 
Warſchau, 10 621 E., Texrtilinduftrie. 

Koloböm, das, angebor. od. erworb. Spaltbildung 
in der Regenbogen, Ader- u. Neghaut des Auges, 
meijt unheilbar. 

Kölotol („Glode“), der, ruſſ. Zeitung, |. Herzen. — 
Kolokoölnik, der, Kolofölya, die, neben der Kirche 
itehender ruſſ. Glodenturm. 

Kolofotrönis, Theodoros, grieh. Freiheitsheld, 
* 1770 in Meffenien, Klephthenhäuptling, jeit 1823 
Oberbefehlshaber im Peloponnes, F 1848. 

Ann die, der Polka ähn!. kleinruſſ. Tanz im 
la Takt. 

Köloman, HIL.: 1. irifcher Paläftinapilger, 1012 6. 
Stoderau (Niederöftr.) vom Volk gemartert, öftreid). 
Bolfsheiliger; Feſt 13. Okt. — 2. — Kolonat, ſ. 
Kilian. 

Kolombine, die, — Arlecchinetta, ſ. d. 

Kolömbo, Hſt. der brit. Inſel Ceylon, 158228 E., 
kathol. Erzbiſchofsſitz, bedeut. Handel, Hafen mit 
Trockendock. — Kolombowurzel, j. Jatrorrhiza. 

KRolomea od. Kolomija, galiz. Bezirkshſt. am Pruth, 
40520 €, Textil- u. Toninduſtrie, Petroleum— 
raffinerie, Getreide-, Holz-, Viehhandel. 

Kolömna, ruſſ. Kreisſtadt an d. Moskwa, Gouv. 
Moskau, 24200 E., Maſchinen- u. Textilinduſtrie. 

Kölon, das (Mz. Kola), Glied (vgl. Darm); Ab— 
ſchnitt, Satzteil; Doppelpunkt (:). 

Kolön, Bauer, Erbpächter. — Kolonät, das, Baus 
ernhof, bei. erbl. Bauerngut, das dem Gutsherrn 
jährl. Zins zu entrichten hat. 

Kölonat, hl. ſ. u. Kilian. 

Kolonel (—nell), 1. frz. — Oberſt; 2. die, Buchdr. 
fleine Schriftgattung v. 7 typograph. Punkten. 

Kolonie, die, Niederlafjung, Anſiedlung; Seßhaft— 
madhung einer größeren Zahl v. Volksgenoſſen entw. 
in wenig bebauten Teilen des eigenen Landes od. 
meift außerhalb der Heimat, bef. in fremden Erd— 
teilen u. dann in mehr od. weniger engem polit. 
Zujammenhang mit d. Mutterland jtehend. Übervöl- 
ferung der Heimat veranlakt die Gründung von 
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Acker bau-K.n (3. landw. Bearbeitung des Bodens, 
auch mit Viehzucht, durch d. Auswanderer ſelbſt, 
während Pflanzungs-Kin den Anbau von 
Kolonialwaren im großen u. mit farbigen Arbeitern 
betreiben), Streben nad) Erweiterung des wirtihaftl. 
Mactbereihs die v. Handels-K.n (am älteſten 
die phöniz. im Mittelmeergebiet). Militär- Rn 
dienen der Befejtigung der polit. Macht (jo meijt bei 
d. alten Römern), in neuer Zeit als Flottenſtütz— 
punkte (oft zul. mit Handelszweden, z. B. Kiautſchou). 
Über Straf-Kn |. Deportation. Tier-K. ſ. 
Aormen. — foloniäl, Kolonien betr., v. ihnen her: 
fommend. — Rolonialafademie, |. Kolonialſchulen. — 
Kolonialamt, jelbjtänd. Reihsamt für d. Angelegen- 
heiten d. dtſch. Schubgebiete, 1907 geichaffen (Staats- 
jefretäre: Dernburg, 1910 Lindequilt, 1911 Soff). 
Vorher bejtand dafür (jeit 1890) die Koloninlab- 
teilung des Auswärt. Amts. — Kolonialgeſellſchaften, 
früher Handelsfompagnien (j. .d.), die auch die 
Stantsgewalt ausübten (jo jet noch die Chartered 
Company), jetzt fait lauter reine Erwerbsgeſellſchaf⸗ 
ten, wie die Neuguinea: (1880), Deutſchoſtafrikan. 
(1888) Gefellihaft 2c. Die Deutſche Kolonial- 
geſellſchaft (1887) ilt fein Handelsunternehmen, 
londern erjtrebt Förderung des Äntereffes u. Ber: 
ſtändniſſes für foloniale Tätigfeit; Organ: Deutſche 
KRolonialzeitung. — Kolonialinititut, |. Kolonial⸗ 
ſchulen. — SKolonialrat, Vereinigung v. Vertretern 
der KRolonialgejellihaften u. durch d. Reichsfanzler 
berufenen Sacdpverftändigen, war 1890/1908 ver 
Rolonielabteilung bezw. dem Kolonialamt als be= 
ratende Körperſchaft angegliedert. Kolonial⸗ 
ſchulen, Anſtalten z. prakt. Ausbildung v. Land— 
wirten, Handwerkern ꝛc. für die Kolonien, jo die in 
Witzenhauſen b. Caſſel (mit Kolonialfrauenjdule), 
vie „Deich. Anfienlerihule” in Hohenheim b. Stutt- 
gart, die „Lehrfarm für junge Mädchen“ in Brad: 
water b. Windhuk (Itſch.Südweſtafrika); Kolonial— 
miſſionsſchule der Oblaten v. d. Unbefl. Empfängnis 
in Maria Engelport an d. Moſel (Kr. Cochem). Eine 
Hochſchule für Beamte, Offiziere, Kaufleute ꝛc. iſt das 
Kolonialinſtitut in Hamburg; an manchen Univerſi— 
täten werden Vorleſungen über Kolonialwiſſen— 


Ihaften gehalten, ebenjo an d. nichtöffentl. Kolonial- | R 


akademie v. Vrofefjoren der Univerf. Halle a. 
Kolonialteuppen, ſ. Shußtruppen. — Kolonialwareı, 
Erzeugnifje der Kolonien, bej. aus tropijchen Gegen- 
den, 3. B. Kaffee, Reis, Tee, Zuder, Gewürze. — 
Kolonilatiön, die, Anlage von Kolonien; innere 
K., planmäß. Neubeliedlung öder Gebiete im eignen 
Land (Moorkultur 20); aud: Schaffung Eleiner u. 
mittl. Güter durch Teilung des Großgrundbefiges. — 
Kolonijt, Anſiedler, bei. auf bisherigem ÖÄdland. 

Kolonnäde, die, Säulengang, Säulenhalle. — Ro: 
Iönne, die, Säule; beſ. Heerfäule, eine Truppenauf- 
itellung, bei der die Unterabteilungen (Züge, Reihen, 
Seftionen, Kompagnien) hintereinander , geordnet 
find. Das Bataillon ftellt die Kompagnien zur Breit: 
K. neben-, zur Tief-K. hintereinander auf. K.enbil— 
dung erfolgt für den Marſch, für Verſammlungen ꝛc., 
im Feld faſt nur noch außerhalb des feindl. Feuer— 
bereichs, während früher die v. Napoleon J. aus der 
zerſtreuten u. geſchloſſ. Fechtart gebildete Antaftit 
im Gefecht ſelbſt Anwendung fand: Schützenſchwärme 
eröffneten das Feuer, geſchloſſ. Kolonnen führten 
den Hauptſtoß. 

Kolönnäs od. Kolönnes, Rap — Sunium. 

Kolonnöwska, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, 


Kr. 
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Großitrehlit, 2075 E., Gießereien, Hammer-, Säge— 
wert, Kartonnagenfabr. 

KRolönos, Hügel, altattilher Ort u. Gau norbweitl. 
v. Athen, Heimat des Sophofles. 

Kolophön, ioniſche Kol. an der Iyd. Küfte (Klein: 
afien) zw. Ephejus u. Smyrna. 

KRolophönium, das, Geigenharz, Rückſtand bei der 
Terpentingewinnung, gelbbraun, in Weingeiſt ꝛc. 
löslich, dient 3. Beitreihen der Geigenbogen, 3. Kit: 
ten, VBerpichen, zu Firnis ꝛc. 

Koloquinte, die, |. Citrullus. 

KRolorädofäfer (Chrysomöla decemlineäta), eiförm. 
Blattfäfer, der bei |. äußerſt ſchnellen Vermehrung 
den Kartoffenjaaten durch Abfreſſen der Blätter ge- 
fährlih wird; aus Nordamerifa nad) Europa einge: 
Ichleppt, 1877 u. 1887 vereinzelt in Deutjchland. 

Koloratür, die, fünftl. Tonlauf, Gejangsverzierung 
(vgl. figurieren). — folorieren, färben, furbig be- 
malen; Tonf. verzieren. — Kolorimetrie, die, Mei: 
fung der Farbenftärfe einer Löſung durch Vergleich 
mit einer Normallöjfung v. bejtimmtem u. befanntem 
Farbgehalt. Kolorimeter, der, das, Inſtrument 3. 
KRolorimetrie. — Kolorin, das, ein Rrappfarbitoff, ). 
Rubia. — Kolorismus, der, Richtung der Malerei, die 
das Hauptgewidht auf d. Farbenwirkung legt; Tonf. 
Vorliebe für Koloraturen bei der Kompofition v. 
Stüden. Koloriſt, Bilderbemaler, Ausmaler; 
guter K. ein Maler, der gute Farbenwirkungen zu 
erzielen weiß. — koloriſtiſch, Farbenbehandlung u. 
wirkung betr. — Kolorit, das, Färbung, Farben- 
gebung u. wirkung; übtr. einem Shhriftiteller, Kom: 
poniften 2c. eigentüml. Darjtellungsmeije. 

Kolos (—oſch), dtſch. Salzgrub, ung.ſieben— 
bürg. Stadt, Kom. Klaufenburg (vgl. Kolozs), 3767 
E., Kohlenbergbau, Solbad. 

Kolöſchen, Sndianervolf — Kolufchen, ſ. d. 

Koloöß, der, Rieſenbildſäule, Rieſenbau; übh. Rieſen— 
großes. K. v. Rhodos, ſ. u. Chares. — koloſſäl, 
ungeheuer, rieſengroß. — Kolojjeum, das, v. Kaiſer 
Veſpaſtan begonnenes, v. Titus 80 n. Chr. eröffnetes 
Amphitheater in Rom, das größte Rieſengebäude der 
Römer, 524 m im Umfang, 188 m lang, 156 m breit, 
ajtödig, über 85000 Zufhauer fallend; jegt 3. Hälfte 

uinen. 

Kolöfjä, alte kleinaſiat. Stadt in Phrygien. Der 
Brief des Paulus an die Koloſſer iſt in der röm. 
Gefangenſchaft anfangs der 60er Jahre geſchrieben. 

Koloͤſtrum, das, Erſtmilch, dünne u. trübe Mutter: 
milch, die gegen Ende der Schwangerſchaft gebildet 
u. in den 1. Tagen nach d. Geburt abgeſondert wird. 

Koͤlowrat, Franz Graf, * 1778, 1825/48 öſtreich. 
Staatsminifter, leitete unter Metternid) his 1835 Die 
innere Politik, F 1861. — Kolowratshöhle, ſ. Unters- 


erg. 

Kolozs (kölojch), 1.ungar. Name des Kom. Klaufen- 
burg. 2. Stadt KRolos. — Kolozsvar, ung. — 
Stadt Klaujenburg. 

Kolozynthin, das, ſ. Citrullus. 

Kolpaf, der, Kopfbedeckung — Kalpaf. 

Kolpeurinter, der, Scheidendehner, ein Kautſchuk— 
Ballon, der leer ind. Mutterfcheide eingeführt u. dann 
aufgepumpt wird, 3. Stillung v. Blutungen, Ber: 
ftärfung der Geburtswehen ıc. 

Kolping, Adolf, „ver Gefellennater”, * 1813 zu 
Kerpen 5b. Köln, zuerft Schuhmachergejelle, dann 
Prieſter, Gründer der fath. Geſellenvereine u. Volks— 
ihriftjteller, F 1865 in Köln. 

Kölpino, ruſſ. Dorf, Goun. St. Petersburg, 12 241 
E., ſtaatliche Eifeninduftrie für Schiffbau ꝛc. 
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Kölpinfee, See in Medl.-Schwerin, nordweftl. vom 
Müritjee (beide durch d. Elde verbunden), 20 qkm. 

KRolpitis, die, Scheidenentzündung. — Kolpoptöje, 
bie, Vorfall der Scheide. 

KRolportage (tähſch'), die, Haulierhandel, bej. mit 
Drudwerfen; erforderlih ift Wandergewerbeſchein u. 
Mitführung eines am Wohnort des betr. Händlers 
behördlich genehmigten Verzeichniſſes der feilgehal- 
tenen Schriften. — Kolporteur (-töhr), Haufierer, bef. 
mit Drudjahen; auch: Reiſender 3. Annahme v. 
Bücherbeftellungen; übtr. Verbreiter v. Neuigkeiten. 
— Tolportieren, haufieren; weitererzählen. 

Koelreuteria, Kölreuterie, die, nad) dem Botanifer 
Sof. Gottlieb Kölreuter (* 1733, Prof. in Karlsruhe, 
T 1806) ben. Gattg. der Hippofaftaneen. Die Hinef. 
K. paniculäta ift bei uns Zierbaum. 

Koljun, der, wilder Hund — Buanju. 

Kolter, da3, der, Teil des Pfluges, ſ. d. 

Kolubrine, die, altes Geſchütz — Feldſchlange. 

Kolumba, HIl.: 1. Apoitel der Pikten, * 521 als kgl. 
Prinz in Stland, + 597. Die zahlr. von ihm gegründ. 
Kirchen u. Klöfter, beſ. das auf der Hebrideninjel Hy 
(jest Scolmfill od. Jona) waren Hauptjtügen des 
Ehriſtentums in Schottland. — 2. Märtyrin zu Gens 
unter Kaiſer Wurelian; Feft 31. Dez. 

KRolumbän, hl. Abt, ein Ste, wirkte ſeit etwa 590 
mit 12 Gefährten (hl. Gallus 2c.) in Franfreich, wo er 
d. Klofter Luxueil gründete, dann, wegen ſ. Auftretens 
gegen d. Sittenlojigfeit am fränk. Hof vertrieben, als 
Glaubensbote am Bodenfee u. gründete 613 die Abtei 
Bobbio, wo er 615 Itarb; Felt 23. Nov. 

Kolumbarium, das, Taubenjhlag; Niſche in Grab: 
gewölben 3. Beijegen v. Aſchenurnen; aud: mit 
ſolchen Nilden verfehenes Grabgewölbe. 

Kolumbien, ſüdamerik. Staat — Colombia. 

Kolumbin, das, Kolumbojäure, |. Jatrorrhiza. 

KRolümbus, Chriftoph (jpan. Crijtobal Colön), 
* 1451 in Genua, befuhr als Matroje den nördl. 
Atlant. Ozean, fam durd Nachrichten über d. Ent: 
dedungen der Normannen, Sagen v. einem Land im 
W. (Atlantis) u. die damalige falſche Voritellung des 
Erdumfangs auf die Idee, den Geeweg nah Dit: 
indien weitlih zu finden. Nachdem er vergeblid 
Portugal |. Dienfte angeboten, ging er 1485 nad) 
Spanien, befam aber erjt 1492 v. Königin Sjabella 
3 Schiffe. 3. Aug. 1492 fegelte er v. Palos ab, ent- 
dedte 12. Dft. die Inſel Guanahani (wahrſch. Wat: 
ling-Island d. Bahamainjeln), dann Kuba u. Hijpa= 
niola (Haiti), die er für Oftafien hielt und für 
Spanien in Befig nahm. Auf der 2. Reiſe 1493/96 
entdedte er die Kleinen Antillen u. Samaifa, auf der 
3. 1498 die Orinocomündung, auf der 4. 1502/04 das 
mittelamerif. Feſtland. Seine Verwaltung war nicht 
glüdlidh, die Habjudht der Spanier führte zu üblen 
Zultänden und Unruhen, was er jelbit durch Ver: 
baftung 1500 büken mußte. + 20. Mai 1506 in Balla- 
dolid; |. Gebeine famen 1537 nad) Santo Domingo, 
1796 nah) Habana, 1899 nad) Sevilla. — Seine letz— 
ten Fahrten madte fein Bruder Bartolomeo 
(rt 1514) mit. — Bon K. Söhnen ftarb Diego 1526 
als Vizefönig ». Kuba, Fernando 1539 als Geift- 
licher; Diejer verf. die Gefhichte feines Vaters. Mit 


d. legten Szg. v. Beragua erloſch des K. Nachkom⸗ 


menſchaft 1910. 
Kolümne, die, Säule; Druckſeite od. -ſpalte. 


Kolumniferen, Pflanzenordn. der Choripetalen 
mit d. einheim. Fam. Malvazeen u. Tiliazeen. 


Kolup, Tile (der falſche Friedr.), |. Holzſchuh. 
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Kolüren, 2 nur 3. T. für uns jihtbare größte Kreife 
der Himmelsfugel; beide gehen durch die Himmels- 
pole u. der eine (Üiquinoftiälfolur) duch die Nacht— 
gleihenz, der andere (Solftitiälfolur) dur die Son- 
nenwendpunfte. 

Kolüſchen, indian. Völferfam. der Nordpazif. 
Gruppe an d. nordweſtl. Küfte v. Nordamerika, trei- 
ben Handel, Fiſchfang, Schnißerei. 

Kolyma, die, fibir. Fluß, Bro. Jakutsk, 1789 km 
lang, mündet in d. Kebucht des Nördl. Eismeers. 

Kolywän, fibir. Stadt am Ob, Gouv. Tomsk, 
11703 €., Getreidehau, Vieh, Bienenzudt. 

Kolzöw, 1. Alerej, ruf. Lyriker, * 1808 u. F 1842 
in Woroneſch, wegen }. ſchlichten Natur- u. Bauern: 
lieder d. „ruſſ. Burns“ genannt. — 2. K.Maſſalsky, 
Elena Füritin, j. Dora d’Sitria. 

Kom, perj. Stadt — Kum. 

Koma, 1. die, |. Kometen. 2. das, Bemwußtlofigfeit 
mit Schlafjuht nad Gehirnverlegung, Zuder- und 
Harnvergiftung. 

Komäna, 2 EHeinafiat. Städte in Groß- u. Klein: 
fappadofien, berühmte Kultitätten der Götin Ma. 

Komänen, aliat. Volt — Kumanen. 

Komantihen, Sndianerftamm — Comandes, ſ. d. 

Komarno, galiz. Stadt, B.H. Rudfi, 6142 E. 

Komatuliden, Jam. ver Geelilien, j. Krinvideen. 

Kombalönam, ind.-brit. Stadt, Präſidentſch. Ma- 
dras, 59673 E., fath. Biſchofsſitz, MWallfahrtsort der 
Hindu (Tempel mit Hl. Teich). 

Kombattänt, Kämpfer, tätiger Teilnehmer an 
einem Gefecht od. Feldzug. Nichtlombattanten: Feld— 
geiltlihe, Ärzte, Kranfenträger ıc. 

KRombental — Combe, ſ. d. 

Kombinatiön, die, Zujammenjtellung nad) Paaren 
od. übh. gleihartigen Gruppen, vergleichende Berech— 
nung; Shlußfolgerung aus 2 (od. mehr) verglidenen 
Einzelheiten, Vermutung: Math. Zufammenziehung 
gleihartiger Größen. R.s Rache die Geſchicklichkeit, 
durch Verbindung u. Vergleichung mehrerer Wahr: 
nehmungen zu einem (oft überrajchenden) Schluß zu 
fommen. R.ston, bei gleidhgeit. Erflingen 2 ftarfer 
Töne v. verſchied. Höhe entjtehender 3. Ton, deffen 
Schwingungszahl gleich der Differenz d.Schwingungs= 
zahlen der beiden andern Tönen it. R.slehre — 
KRombinatörit, die, Lehre v. d. Zujammenftellungen, 
die eine gegebene Zahl v. Dingen (Elementen) bei 
d. Anordnung nad) Paaren od. jonjt gleichen Grup- . 
pen haben fann. — fombinatörijd), zuſammenſtellend, 


vergleichend. 
Kombüſe (Kambüfe), die, Schiffsküche. ; 
fombujtibel, verbrennbar. — Kombultibilien, 


Brennitoffe. — Kombujtiön, die, Verbrennung. 
KRomensty, eigentl. Name v. Comenius, |. d. 
fomejtibel, eßbar. Komejtibilien, Chwaren. 
Komet, der, Haar, Schweifltern. Die K.en find 

gafige Himmelsförper, meilt aus einem Kopf (Kern 

u. Nebelhülle od. Roma) u. einem v. der Sonne ab- 

gefehrten Schweif zufammengejeßt. Bei periodifchen, 

d. h. regelmäßig wiederkehrenden (3. B. dem Halley- 

ſchen mit 75%/,jähr. Umlaufzeit, zulegt 1909) ijt die 

Bahn eine Ellipfe, Hei nichtperiod. eine Hyperbel. — 

Kometenfpiel, Spiel mit Whiltfarten zw. 3—8 Ber 

fonen. — Kometenjucher, Fernrohr mit großem Ge— 

ichtsfeld. 

Komfort (kömmfört od. fonfsr), ver, Behaglichkeit, 
Bequemlichkeit. — komfortäbel, behaglich, bequem 
eingerichtet. 

Komgha, Divifion im SD. der brit. Kapfolonie 
(Südafrifa), füdl. vom Unterlauf des Kaiflufjes. 
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Kömik, die, 1. beluftigender, 3. Lachen reizender 
Eindruf eines Menſchen od. Gegenjtandes, der wich: 
tig u. bedeutend erſcheinen will, in Wirklichkeit ſich 
aber als das Gegenteil zeigt; 2. die Begabung, Lä- 
cherliches darzuftellen, äußert fih) durch Wit, Humor 
u. Satire. — Komtiter, Schaufpieler für komiſche Rol- 
len; auch: Komödiendidter. 

Komilla, Hit. des ind.-brit. Diſtrikts Tipperah, 
Pro. Bengalen, am Gumti, 19169 €. 

komiſch, jpakhaft, 3. Lachen reizend (j. Komik 1). 

Komitaädſchi, die Mitglieder des türfenfeindl. Re— 
volutionsftomitees in Mazedonien. 

Komität, der, das, 1. Geleit, bei. feierl. Abſchieds⸗ 
geleit für einen un bejtand. Eramen heimreijenden 
Studenten; 2. Grafſchaft, el li (unter 
einem Gejpan) in Ungarn und Kroatien-Slawonien. 
— Iomitieren, begleiten, das Geleit geben. 


Komitee, das, v. einer größern Gemeinſchaft mit d. 
Unterfudung, Vorbereitung od. Ausführung einer 
Angelegenheit beauftragter Ausſchuß. R. für Ein 
heitu. Fortſchritk, ſ. Sungtürfen. 

Komitium, das, der urjpr. für Volfsnerfammlungen 
dienende Teil des Forums im alten Rom. — Komis 
tien, M;., die röm. Volfsverfammlung. Man unter: 
ſchied Kuriat-K. auf dem Komitium, wo nur die 
Patrizier teilnahmen u. patriz. Yamilienangelegen- 
heiten (Nrrogation 2c.) entjhieden wurden, Zen 
turiat=-R. des ganzen, in Zenturien gegliederten 
Volkes (meijt auf dem Marsfeld) für Wahl der Be- 
amten, Gejeggebung u. Ausübung des Provofations- 
rechts, u. Tribut-K. der nad Tribus abitimmen= 
den Plebs unter Vorſitz des Volkstribuns für Wahl 
d. Beamten der Plebs, Gejeßgebungs- u. Strafſachen. 

Komlös (komlohſch), ungar. Dörfer: 1. Töt-R, 
Rom. Befes, 10 423 E., meilt Slowaken. — 2. Nagy 
K., Kom. Torontal, 5024 €. 

Komma, das, 1. Strichzeichen (.), ISnterpunftion 3. 
Trennung dv. Sabgliedern, v. Haupt: u. Nebenjaß ar. 
2. (Hesperia comma) kleine Art der Tagfalter, braun- 
lich, Ropf did, Männchen mit dunflem Strid auf je 
dem Borderflügel. — Kommabazillus, der von 
Koh entdedte Erreger der afiat. Cholera, ſ. d. 

Kommazgene, nördl. Teil des alten Syrien, 

Kommandant, Befehlshaber einer Feſtung (bei 
— 1. Ranges über ihm der Gouverneur), 
eines ARriegshafens, Kriegsihiffes 2c.; in Oſtreich — 
Kommandeur. Kommandantür, die, Wohnung 
eines Feſtungskommandanten; die vo. ihm geleitete 
Behörde 3. Regelung des inneren Garnijondienjtes 
im Frieden. — Kommandeur (—mardöhr), Befehls: 
baber eines Truppenteils; auch — Komtur. — Re 
injeln, fibir. Inſelgruppe öſtl. von Kamtihatfa im 
Beringsmeer, 2190 qkm, etwa 700 ©. Größte ift die 
Beringsinjel, j. d. — fommandieren, befehligen; oft 
— ein Armeeforps führen. 

Kommandite, bie, Neben-, Zweiggejchäft. — Kom: 
manditgejellihaft, Handelsgejellihaft, bei der ein 
Zeil der Gefellihafter (Romplementäre) mit unbe- 
ſchränkter perſönl. Haftung die Gejhäfte führt, der 
ardere (KRommanditäre oder Kommanditilten) nur 
mit einer vorher bejtimmten Vermögenseinlage haf- 
tet (9.6.8. 88 161—177). Bei der R.aufAftien 
it die Einlage der Kommanditäre in Aktien zerlegt; 
fie allein wählen den Auffichtsrat, Haben Stimmredt 
in der Generalverfjammlung; die Romplementäre bil- 
den den Vorſtand (9.6.8. SS 320—342). 

Kommando, das, 1. jofort auszuführender militär. 


Befehl (zerfällt beim Ererzieren in Anfündigungs: || 


u. Ausführungs:R.); 2. Sonderauftrag an einen od. 


R.|nes Gelage, bei. feitl. Studentenfneipe. 
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mehrere (Entjendung zu einer Schule od. Übung); 
aud zu einem bejondern dienjtl. Zwed ausgejhidter 
Trupp Soldaten (Wacht-K. 2c.); 3. Oberbefehl u. die 
ihn ausübende Behörde (der Kommandeur mit fei- 
nem Stab). — Kommandobrüde, erhöhter Standort 
der Schiffstommandanten auf dem oberiten Ded; auf 
ihr find aud die Kommandoelemente (Sprachrohr, 
Steuertelegraph, Kompaß 2c.) untergebradt, auf 
Kriegsſchiffen in einem bejondern, ftarf gepanzerten 
Kommandoturm, der im Gefecht außer dem Komman— 
danten auch feinen Stab aufnimmt. — Kommando: 
ſtab — Marſchallſtab. 


Kommajjatiön, die, öſtreich — Zuſammenlegung v. 


Grundſtücken, Flurbereinigung. 


Kommelinazẽen, artenreiche Fam. der Monokotyle— 
donen, meiſt trop. Kräuter, bei uns z. T. Zierpflan— 
zen. Hauptgattg. Commelina, Kommeline, die; davon 
©. coelestis, mit blauen Blüten, oft in Gärten. 

Kommemoratiön, die, Erwähnung; liturg. Erwäh- 
nung des Leidens Chrijti, eines Heiligen 2c. bei der 
hl. Meſſe. 

Kommende, die, 1. urjpr. vorläufige Übertragung 
eines erledigten Kirchenamtes; dann: überweiſung 
der Einfünfte eines jolden ohne die Pflicht z. Ver— 
rihtung d. Amtsgejhäfte; 2. v. einem Komtur gelei= 
tete einzelne Niederlaflung eines geijtl. Ritterordens. 

Kommenjalismus, der, eine Art Symbioſe, wobei 
der eine Organismus an der Nahrung des andern 
teilnimmt. 

fommenjuräbel, “os gleidem Maß mehbar, durch 
diejelbe Größe ohne Reſt teilbar. 

Komment (—män), der, Studentenbraud, ftudent. 
Sitte, bei. beim Trinken, aud beim Menſurfechten. 

Kommentar, der, Erläuterungsirift, fortlaufende 
wiſſenſchaftl. Erklärung eines Buches. — Kommentä- 
tor, Erflärer. — kommentieren, erflären, mit erläu— 
ternden Anmerkungen verjehen. 

Kommern, preuf. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Eusfir- 
hen, 2021 E., Lungenheilſtätte, Bleibergbau. 

Kommers, der, nad beitimmten Regeln en 

.:bud, 
dabei benußtes Liederbud. — fommerjieren, ein 
Trinfgelage abhalten. 

Kommerz, der, Handel und Verkehr, Kaufmann 
Shaft. — Kommerziäl- od. Kommerzienrat, Ehren— 
titel für Großfaufleute u. Induſtrielle, in Süddeutſch— 
land aud für Fabrikdirektoren 2c. — kommerziell, 
kaufmänniſch, auf den Handel bezüglich. — Kommerz: 
tollegium, das, Rörperfchaft 3. Vertretung kaufmänni— 
ſcher Interefjen; dafür meiſt d. Handelsfammer. 

Kommilitöne, eig. Waffengefährte, Studiengenoffe. 

Kommis (—mih), Handlungsgehilfe, j. d. Commis 
voyageur (wöajajhöhr), Handlungsteifender. 

Kommiß, das, zur Lieferung in Menge in Auftrag 
Gegebenes, 3. B. R.-brot, Lieferungsbrot, bel. 
Soldatenbrot; daher K. übtr. — Militär. — Kom: 
miſſär od. Kommiſſär, Bevollmächtigter, Gejdhäfts- 
führer, beſ. für ſtaatl. Aufträge (Polizei-, Regie— 
rungs-K. 2c.). — Kommiſſariät, das, Dienſtzimmer, 
Amt eines Kommiſſars; auch: Heeresverpflegungs— 
amt; zuweilen — Kommiſſorium. — kommiſſäriſch, 
beauftragt, auftragsweiſe, in Stellvertretg.; f. Ver— 
nehmung, Vernehmung v. Zeugen ꝛc. durch einen 
vom zuſtänd. Gericht erſüchten auswärt. Richter. — 
Kommiſſiön, die, Auftrag; Beſtellung, Beſorgung; 
3. gemeinſ. Erledigung einer Sache, Vorberatung v. 
Geſetzesvorlagen 2c. beſtimmter Ausſchuß. R.sg e: 
äfte, Handelsgeſchäfte, die jemand (Kommiſſio— 
när) unter eigenem Namen, aber im Auftrag u. für 
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Rechnung eines andern (des Kommittenten) betreibt. 
S. auch Buchhandel. KR.srat, dem „KRommerzien- 
rat“ ähnl. norddtſch. Titel für Kaufleute u. Privat: 
beamte. — Kommillionär, Beauftragter (vgl. Rom: 
mifjionsgejhäft); in Frankreich: Dienjtmann. 
Kommifjoriäle, das, Auftragichreiben. — Kommiljo- 
rium, das, Auftrag; vorübergehende Übertragung 
eines Amtes. — Kommijjür, die, Zujammenfügung; 
anatomiih: Verbindungsitrang (zw. 2 Nerveniträns 
gen 2c.). — Kommittent, Auftraggeber (f. oben Kom: 
miſſionsgeſchäfte). — Tommittieren, auftragen; be— 
auftragen, bevollmädtigen. Kommittiv, das, 
ſchriftl Vollmacht. 

kommöd(e), bequem. — Kommodät, das, Leihner- 
trag; auch: zu zeitweil. Gebraud) en Ge: 
genitand. Kommöde, die, niedriger Schrank mit 
mehreren Schubladen. — Kommodität, die, Bequem: 
lichfeit; auch: Abort. 

KRommodore (—döhr), engl. Kapitän zur See als 
Befehlshaber eines kleinen Gejhwaders; Vorſitzen— 
der e. Jachtklubs. — Keinſeln — Kommandeutinjeln. 

Kommorienten, Perjonen, die in gemein]. Gejahr 
den Tod fanden, gelten als gleichzeitig geltorben. 

Kommotiön, die, Gemütsbewegung, Erjhütterung. 

tommün, gemeinjam; gemein, gewöhnlich. — Toms 
munäl, die Gemeinde (Kommune) bBetr., ihr gehörig. 
R.zgarde, Bürgerwehr. K.-ſte uern, Gemeinde- 
fteuern. tommunalijieren, 3. Gemeindeeigentum 
maden, eingemeinden. — Kommundrden, Anhänger 
der Kommune (—mühn’; Gemeinde), d. h. der ſozia— 
tft. Regierung, die ſich nad d. Abzug der Deutſchen 
in Baris durch d. Revolution v. 19. Febr. 1871 bil- 
dete (Delescluzge, Nodefort, Dombrowsky 2c.); 28. 
Mai v. Mac Nahon unterdrüdt. Dabei wurden die 
Tuilerien angezündet u. Erzbiſch. Darboy erſchoſſen. 
— Kommunifant, Empfänger der hl. Kommunion. — 
Kommunifät, das, jhriftl. Mitteilung, bei. Antwort: 
ichreiben einer Behörde. — Kommunifatiön, die, 
Mitteilung; Gemeinihaft, Verbindung, Berlehr; 
Berbindungsweg. S. aud) Communicatio. 

Kommuniön, die, Gemeinihaft; der wirfl. Emp— 
jang des hlſt. Altarsfatramentes; geijtige K. ift 
das Verlangen danach, verbunden mit einem Akt der 
Liebe. Die Gläubigen empfangen die Hl. K. unter 
der Gejtalt des Brotes; der Kelch ift zum Empfang 
Chrijti nicht notwendig (vgl. Laienkelch). Seit dem 
2aterankonzil 1215 ift wenigitens einmalige K. im 
Jahr, u. zwar zur öjterl. Zeit, für die Katholiken Kir- 
chengebot. 

Kommunismus, der, 1. Gemeinſamkeit alles Beſitz— 
tums, ging vielfach der Bildung des Gondereigen- 
tums voraus, 2. volfswirtihaftl. Lehre, daß jedes 
Privateigentum abgeihafft u. alles Gemeineigentunt 
werden müſſe. Vgl. Sozialismus. — Kommuniit, 
Anhänger des Kommunismus. — Kommunität, bie, 
Gemeinidaft, Gemeingut. kommunizieren, mit- 
teilen; in Verbindung miteinander ftehen; die HI. 
Kommunion empfangen. — Kommunizierende Röh: 
ren, oben offene, unten miteinander verbund. Röh— 
ren; in ihnen fteht die gleiche Flüſſigkeit jtets gleich 

ob, u. ihre Oberfläche bildet in allen ER. eine 

agerehte. Bei verjhiedenen, nicht miſchbaren 
Slüffigfeiten in den einzelnen Röhren verhalten ſich 
ihre Höhen umgefehrt wie die jpezif. Gewichte, 

Kommutatiön, die, Veränderung, Vertaufhung; 


anne — Kommutätor, der, |. Strommender; |] 


auch — Kollektor. 


Komnönen, oſtröm. Kaiſerhaus, regierte 1057/59 u. 
1081/1185, dann in Trapezunt 1204/1462. ©. Unna 3. 
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Komo, der, weitaftif. Fluß in Sr3.:Rongo, 130 km 
lang; |. Gabun. 

Komödie, die, im MA. übh. Dichtung mit glüdt. 
Ausgang; jet: Quftipiel, heitere Gattung des Dra- 
mas mit befriedigendem Ausgang der durh den 
Charakter der handelnden Perjonen od. durch Intri— 
gen bewirften fomijhen VBerwidlungen. Eine der: 
bere Abart it die Poſſe, ſ. d — Komöpdiant, Schau— 
— verächtlichh; Heuchler. Engliſche 

‚en, ſ. d. 

Kömorin, Kap, Südſpitze Vorderindiens. 

Kömorn, weſtungar. Komitat, 2843 qkm, 174 463 
E. (1908), Getreide-, Weinbau, Viehzudt; Hit. K. 
fönigl. Freiftadt auf der Donauinjel Schütt, 22 013 
E., Feſtung, Fiſcherei, Getreide-, Holzhandel. 1849 
durch Klapfa rühmlich verteidigt. - 

Komörniks, poln. Inſtleute, ſ. Gefinde. 

Kömotau, nordweſtböhm. Bezirkshſt, 19545 E., 
chem. Fabriken, Papier-, Maſchinen-, Braunkohlen— 
induſtrie. 

Komp, Georg Ignaz, * 1828, kath. Theologieprof, 
Negens, Domkapitular u. 1894 Biſch. von Fulda, 7 
1898 als erwählter Erzbiſch. v. Freiburg. 

Komp., Abk. für Kompagnie (forpanjie) od. Kom—⸗ 
panie, die, Gejellihaft, bei. Handelsgeſellſch.; Krgſpr. 
kleinſte taftifhe Einheit der Zußtruppen unter einem 
Hauptmann (R.=hef), Kriegsitärfe 350 Mann; 
beim Exerzieren in 3 Züge, für d. innern Dienft in 
Korporalſchaften eingeteilt. — Kompagnon (konpan— 
jon), Genoffe, Mitarbeiter; Gejhäftsteilhaber. 

fompaft, dicht, gedrungen, derb; v. Begriffen: viele 
Merfmale enthaltend. 

Kompäkt od. KRompaftät, das, Vertrag, Vergleid). 
Prager Kompaftaten, j. Hufliten. 

Kompanatiön, die, Konjubjtantion, |. d. — Kom: 
panie, |. Rompagnie. 

fomparäbel, vergleichbar. Komparatiön, Die, 
Vergleichung; Steigerung der. Eigenjhaftswörter; 
Stufen: Poſitiv (groß), Romparativ(us), der (grö— 
Ber) u. Superlativ (größter). — Komparätor, ver, 
Bergleicher, Inſtrument 3. genauen Vergleihen von 
Mapitäben. — Iomparieren, vergleichen; jteigern. 

KRomparent, der vor Gericht od. Übh. einer Behörde 
Erjehienene. — Kompaͤrſe, der, die, im Drama: ftumme 
Perſon, Statift. — Komparferie, die, Gefamtheit der 
Statiften. 

KRompartiment, das, regelmäßig abgetciltes Yard, 
Gemad, Eifenbahnabteil. 

Kömpah, der, Buflole, die, Gehäufe mit einer wage: 
recht drehbaren Magnetnadel, die entw. über einer 
Kreisiheibe mit Bezeichnung der Himmelsgegenden 
od. Gradteilung ſich dreht od. ſelbſt eine ſolche be— 
wegt. Da die Magnetnadel ſich immer in die Rich— 
tung des magnet. Meridians einitellt, dient der R. 
als Orientierungsmittel, be. 3. See (3. B. Fluid: 
K. mit Shwimmender Nadel), und zur Mefjung von 
horizontalen Winkeln. Zur Beitimmung des Aji- 
muts in Gruben dient der Gruben, Hänge, Marf- 
ſcheider-K. — Kompakberg, 1. höchſte Erhebung ver 
KRapfolonie, 2738 m; 2. |. Canna (Snfel). — Kon: 
pahpjlanzen, Pflanzen mitin der Richtung des Meri- 
dians ſenkrecht jtehenden Blättern (die Blattränder 
alfo nah N. u. ©. gerichtet), 3. B. Lactura scariola, |. d. 


— — die, Patenverhältnis, Gevatter- 
aft. 


Kompatibilität, dic, Vereinbarkeit, Verträglichkeit; 
Zuläjfigkeit der gleichzeitigen Bekleidung mehrerer 
öffentl. Simter durch 1 Perfon. s Ä 


(Nicht unter KR bejprochene Wörter juhe man unter € oder 3.) 
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Kompatriöt, Landsmann. - — 

tompasilzieren, einen Vertrag (Kompakt) ſchließen. 

Kompendium, das, kurzer Abriß, Leitfaden. — kom⸗ 
pendios, kurz gefaßt, gedrängt. 

tfompenjabel, ausgleihbar. — Kompenjatiön, die, 
Yusgleihung, Erſatz, Aufrechnung (f. d.); Ausgleich 
d. Wirkungen entgegenjtehender Naturfräfte, einer Bes 
leidigung durch eine andere 2c. — Kompenfätor, der, 
Ausgleiher, Kompenſationsvorrichtung. 

KRompert, Leopold, jüd. Schriftiteller, * 1822 in 
Mündengrät, F 1886 in Wien; jr. außer Stoffen 
aus d. böhm. Ghetto („Geſchichten aus d. Ghetto“, 
„Böhm. Juden“ 2c.) größere Romane („Am Pflug“, 
„Zwiſchen Ruinen“ :zc.). : 

fompetent, zultändig, befugt. — Kompetenz, die, 
Zuftändigfeit, Befugnis; zuftänd. Wirfungs- od. Ge: 
Ihäftsfreis (vgl. Gerichtsſtand); das jemand redt- 
lich Zuftehende, bei. Notbedarf, das 3. Lebensunter- 
halt unbedingt Notwendige. K.-konflikt, der, 
Streit zw. mehreren Behörden über die Frage, welche 
in einem Falle zuftändig ilt. 

Kompilatiön, die, Zujammenjtoppelung; ausandern 
Werken geijtlos zufammengetragene Schrift. — Kom: 
pilätor, Anfertiger einer Kompilation. 

Komplanatiön, die, Ebnung; Schleifung v. Feitungs- 
werfen; Snhaltsbeftimmung frummer Oberfläden. 

Komplement, das, Ergänzung; Math. das einem 
Winkel od. Kreisbogen an 90° Fehlende. — tomple- 
mentär, ergänzend; vgl. Karben. — KRomplementär, 
perjönlich haftender Gejellfchafter einer Kommandit— 
geſellſchaft, ſ. d. — Komplöt(e), die, Abſchluß-⸗, Abend- 
gebet, die le&te der Tageszeiten des Breviers. — 
fomplettieren, vollitändig, vollzählig (komplett) ma— 
hen, ergänzen. — Komplettmajdine, 1. Buchdruck— 
maſchine, die zweijeitig bedrudte Bogen in 1 Arbeits: 
gang liefert; 2. Letterngießmafdine, die gebraudjs- 
fertige Lettern heritellt. 

tompler, zujammengefaßt, verwidelt; Math. aus 
realen u. imaginären Größen zujammengejegt. — 
Kompleg, der, aus vielen Gliedern beftehendes Gans 
3es, Mafje; Inbegriff. — Kömpler — Komplice 
(konplihß'), Mitichuldiger. — Kompleriön, die, Zus 
jammenfaljung; gelundheitl. Zuitand, Ausſehen; Ge— 
mütsart. — Komplifatiön, die, Verwicklung, Verflech— 
tung; Hinzuflommen einer Kranfheit zu einer ſchon 
vorhandenen. — fomplizieren, verflehten, verwideln. 

Kompliment, das, Höflichleitsbezeigung, Verbeu— 
gung; Mi. Umftände, Körmlichkeiten. 

Komplött, das, Verabredung mehrerer zu einem 
ſtrafbaren Unternehmen. 

Komplutenfiiche Bibel, |. Rolyglotte. 

tomponieren, zufammenitellen, anordnen, im Plan 
entwerfen; bei. ein Tonwerf ſchaffen; landſch. eine 
fremdſprachl. Ausarbeitung (Kompojition) anferti- 
gen. — Komponente, die, Seitenfraft, jede v. 2 auf 
denfelben Punkt nad verſchied. Richtungen wirfen- 
den Kräfte. — Komponijt, Tondichter, Schöpfer eines 
Muſikſtückes. 

Kompojiten, Korb-, Vereintblütler, ſehr artenreiche 
Sam. der Aggregatae mit dicht gedrängten, v. einem 
Hüllfelh umgebenen Blüten. Nah d. Blütenform 
unterfheidet man: QTubulifloren (NRöhrenblütige), 
Lingulifloren (Zungenblütige) und Labiatifloren 
—— — K.kapitäl, von d. Römern aus 
orinth. u. ioniſchem Stil zufammengef. Miſchkapitäl. 

KRompofitiön (vgl. fomponieren), die. Zuſammen⸗ 
Ktellung; Metallmiichung, be. mit Zinn; Anordnung, 
Erfindung u. Ausarbeitung eines Kunftwerfs, bei. 
Tonſtückes; jchriftl. Ausarbeitung in Fremdipraden, 
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Aufſatz. — R.sfeile, Metallfeile aus Rotguß, Polier- 
werkzeug der Uhrmacher. — Kompöſitum, das (MG. 
—ta), Zufammengejegtes; beſ. zujammengejeßtes 
Wort. — Kompöft, der, Milhdünger aus Erde, Kalt, 
tierifhen Überrejten, Pflanzenabfällen ꝛ2c. — Kom— 
pött, das, eingemadtes od. gefodhtes Obſt als Zu— 
Ipeile. — Kompotiere, die, Kompottſchüſſel. 

tomprehenjibel, faßlich, verſtändlich. 

kompreͤß, enge, dicht zuſammengedrückt. — Kom— 
preife, die, mehrfache Leinwandſchicht zur Ausübung 
örtl. Druckes od. als Wundverband. — kompreſſibel, 
zuſammendrückbar. Gaſe haben die größte, flüſſige 
u. feſte Körper nur geringe Kompreſſibilität; dieſe 
wird gemeſſen durch Piezometer. — Kompreſſion, dic, 
Zulammendrüden, Verdichtung (v. Gaſen 2c.); HeilE. 
Drudausübung durch Hände, Komprefjorium oder 
Verband auf einen Körperteil 3. Blutitillung od. bei 
Gelentwajjer. — Kompreſſionsmaſchine, die, Kom— 
prejjor, der, Maſchine z. Zuſammenpreſſung luftförmis- 
ger Körper, vielfach als Zylindergebläſe verwandt; 
die durch d. Verdihtung entitehende Kompreſſions— 
wärme madt ftändige Waſſerkühlung des Zylinders 
nötig. — lomprefjiv, zujammendrüdend, Drud-. --- 
Komprejisrium, das, Inſtrument 3. Ausübung dau— 
ernden Drudes auf einen erfranften Körperteil; vgl. 
Kompreilion. fomprimieren, zujammenpdrüden; 
fomprimierte Luft Preßluft, ſ. d. 

Kompromiß, der, das, Übereinkunft; Vereinbarung 
v. polit. Barteien untereinander od. mit der Regie— 
tung; Schiedsvertrag, Übereinkunft jtreitiger Perſo— 
nen od. Staaten, fi dem Ausſpruch eines Scieds- 
rihters unterwerfen zu wollen. — tompromittieren, 
fih auf einen Kompromiß einlajjen; meilt! in eine 
Sade mitverwideln, gefährden, bloßitellen. 

tomptäbel (font—), zur NRedenihaftsablage ver- 
pflichtet, verantwortlih. — Komptabilität, die, Ver- 
antwortlicgfeit des Rechnungsführers; Rehnungsfüh- 
tung u. „Tegung, bei. Hinfichtlich des jtaatl. Etats. — 
Komptör, Komptoriit — Comptoir ac. 

Kompuljlat)iön, die, Antreibung, Nötigung, 
Zwang. — fompulj(at)örijch, drängend, mahnend. — 
Kompuljlat)örium, das, amtl. Mahnſchreiben, ſchriftl. 
Aufforderung 3. Beſchleunigung einer Sade. 

tomputäbel, berechenbar. — Romputatiön, die, Be: 
rechnung (v. Friſten 2c.), Überjchlag. 

KRomit, der, das, landſch. — geronnene Mild; in 
Ziiggen. — eingemadt (R.-fohl). 

Komtur, bei geiftl. Nitterorden: eine Kommende 
(ſ. d.) verwaltender Ordensritter; heute — Inhaber 
eines höheren Grades v. Berdienjtorden. — Kom— 
turet, die, Amt u. Gebiet eines Komturs. 

Komüra, Sutaro, 1907 Graf, 1911 Marquis, japan. 
Staatsmann, * 1855, Gejandter in China, Korea, 
1896/1900 in Wafhington, 1906/08 in London; 1901/05 
u. feit 1908 Min. des Auswärt., ſchloß das Bündnis 
mit England u. den Frieden mit Rußland ab, F 1911. 

Konäk, der, Amtsgebäude, Palajt höherer türf. 
Staatsbeamten; Königspalaft in Belgrad. 

Konäkry, Hit. v. Frz⸗Guinea, auf einer Kleinen 
Küfteninjel, etwa 6000 E., Hafen, Sig des Apoſt. 
Präfekten von %13..-Öuinea. 

Konät, ver, Verſuch, 3. B. eines Verbrechens. 

Konda, die, Muſchel(ſchale); Taufbeden; oft — 
Apfis; Bauf. Muſchelgewölbe; Heilk. Ohrmuſchel. — 
konchiförm, muſchelförmig. — Konchit, der, verjteinerte 
Muſchel. — Konhoide, die, Muſchellinie, einer Mu— 
fhel ähn!. Kurve 4. Grades. — Konchylien, Schal- 
tiere (Schneden, Mufheln); deren Schalen. 
Kondyliologie, die, Lehre v. den Konchylien. 


(Richt unter K beſprochene Wörter ſuche man unter & oder 2.) 
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Konde, Landſch. in Dtiſch.Oſtafrika nördl. vom | Werkzeug, 3. B. Hohljonde, z. Einführen v. Inſtru— 
Nyaffajee; Volksſtamm dajelbft, zu d. Bantunegern | menten in eine Körperhöhle. 


gehörig, Aderbauer u. Viehzüchter. 


KRondemnatiön, die, Verurteilung, Schipr. Urteil d. 
Prijengerichtes, dag d. MWegnahme eines Handels- 


ihiffes berechtigt war; amtl. Erklärung der Gee- 
untüchtigkeit eines Schiffes. 

Kondens», in Zſſtzgen. — Kondenjatiön, die, 1. Ver— 
dihtung, def. aus d. dampfförm. in den flüfjigen Zu: 
ſtand, meiſt durh Abkühlung; 2. Anfammlung von 
Elektrizität in 2 getrennten Leitern. — K.sflaſche — 
Zeidener Flaſche. — R.swailerableiter od. Rondens- 
topf, Vorrichtung 3. Abführung des Niederſchlagwaſ— 
ers gejpannten Dampfes aus Heizförpern und Lei— 
tungsröhren, ohne daß Dampf entweidht. — Konden- 
jätor, der, Verdichter, Rühlanlage 3. Verdihten (Ber: 
flüjjigen) v. Dämpfen, 3. B. bei Dampfmajdinen, wo 
der verbraudte Dampf durch ein Rohr dem K. zuge= 
führt u. das hier gewonnene Kondenswaſſer wieder 
3. Speijen des Keffels benußt wird. Die Abkühlung 
des Abdampfes erfolgt entw. durch unmittelbare Mi- 
hung mit faltem Wafjer (Einſpritz-K.) oder 
durch Umſpülung der Wandungen des R.s mittels 
falten Waffers (Oberflächen-K.). — Elektr. 
KRondenjatoren find Upparate, die wie die 
Zeidener Flaſche u. Franklinſche Tafel Elektrizität 
anjammeln. 

Kondh, vorderind. Volf — Khond. 

Kondiment, das, Würze, Gewürz. 

Konditiön, die, Bedingung; Dienitverhältnis, Gtel- 
lung; Beichaffenheit, Zuſtand. R.sfauf, Kauf unter 
der Bedingung, daß die Waren zurüdgejhidt werden 
dürfen, wenn fie innerhalb bejtimmter Zeit vom 
Händler nicht verfauft find, bef. beim Buchhandel. — 
fonditiondäl od. fonditionell, bedingend, eine Bebdin- 
gung ausdrüdend (Süße mit „wenn, falls“); bedingt. 
— Tonditionieren, in Stellung jein; den Feudtigfeits- 
gehalt v. Gejpinitfafern, bei. Seide (dur Austrod- 
nen) ermitteln. wohl fonditioniert, in guter 
Beſchaffenheit, gut erhalten. 

Konditor, Fein-, Zuderbäder. 


Kondda-Frangi, Ort im mittl. Dtſch.Oſtafrika, 
Bezirf Mpapua, etwa 4000 €. 
Kondolenz, die, Beileidsbezeigung. — Tondolieren, 


fein Beileid ausſprechen. 


Kondominät, das, dv. mehreren Fürſten gemeinfam ‚hen 0. Rapierjihnigelhen, mit denen fid) im Karne- 
‚nal di e Masten bewerfen. 


beherrjhtes Land. — Kondominium, das, im Privat- 
recht: Miteigentum; im öffentl. Recht: gemeinfames 
Hoheitsrecht mehrerer. 

KRondor (Sarcorhämphus condor), der, Art der 
KRammgeier, ſchwarz, Hals fleiſchrot; größter Raub- 
vogel, i. füdamerif. Hochgebirge, fliegt bis 7000 mhod). 

Kondratente, Roman Sfidorowitih, ruſſ. General, 
* 1857, fiel 1904 bei ber hauptf. v. ihm geleiteten Ver— 
teidigung v. Port Arthur gegen d. Japaner. 

Kondratöwiezg (—witih), Wladislaw, poln. Dichter 
(Pleud. WI. Syrofomla), * 1823, 7 1862; bef. als 
Lyriker u. Überjeer der lat. Dichter Polens geſchätzt. 

Kondſchivaram, ind.-brit. Stadt ſüdl. v. Madras, 
Präfidentih. Madras, 46164 E.; Wallfahrtsort der 
Hindu, Felfentempel. 

Konduite (kondüit'), die, Aufführung, Betragen. 
K.nlifte, Führungsliſte, wurde früher über Beamte 
u. Offigiere geführt. — Kondüft, ver, Geleite; feierl. 
Leichenbegängnis. — Kondukteur (kondüktöhr), Füh— 
rer, Schaffner bei Poſt-u. Eiſenbahnwagen. — Kon: 
duͤktor, der, Zeiter der Elektrizität (f. d.), Elektrizi— 
tätsjammler (. Elektriſiermaſchine); wundärztl, 


Kondurängorinde, «wein, v. ſüdamerik. Bilanzen, 
bej. Marsdenia, jtammende Heilmittel. 

Kondylöm, das, Feigwarze, |. d. 

Koneberg, Herm., bayr.Benediktiner, * 1837, T 1891 
als Neligionslehrer in Augsburg; verf. Erbauungs:: 
Ichriften, gab d. „Kathol. Rinderbibliothet“ heraus, 
in der viele feiner gediegenen Erzählungen erſchienen 

Könen, Adolf v., Geolog u. Paläontolog, * 21.März 
1837 zu Potsdam, 1881/1907 Prof. in Göttingen, ver= 
dient um die Paläontologie des norddtſch. Tertiärs. 

Koner, 1. Max, Berliner Maler, * 1854, f 1900; 
ſchuf viele Bildnifle, bef. v. Kaiſer Wil. I., Menzel 
2c. — 2. Wilh. Shriftiteller, * 1817, f 1887 als 
Bibliothefar in Berlin; Hrsgeber der „Zeitjhr. der 
Geſellſch. f. Erdkunde“, ſchr. mit Guhl „Leben der 
Grieden u. Römer“. j 

Konéwka, Raul, * 1840 in Greifswald, T 1871 in 
Berlin; illufitrierte durch Silhouetten nad) eigenen 
3 anunges in phantafievoller Art Goethes „Fauſt“, 
Dramen Shafefpeares, Volksjagen u. =lieder. R 

KRonfederätfa, die, pelzverbrämte, Hohe poln. Mütze 
mit 4eckigem Deckel. Die Kraküska iſt niedrig, 
mit Lammfell beſetzt u. trägt eine Pfauenfeder. 

Konfelt, das, Zuderwert, feines Zuckergebäck. — 
Konfeltiön, die, Anfertigung v. Kleidungs- u. Wäfche- 
ftüden im großen (Ggf. Mäßarbeit); fertige Kleidung 
od. Wäſche u. Handel damit. — Konfektionär, mit 
Konfektion harıdelnder Kaufmann. — Konjettioneufe 
(—nöhf’), La denmädchen od. Xrbeiterin für ein 
Ronfektionsge ſchäft. a 

Konferenz, dic, Beratung, Beiprehung, 3. B. über 
Schulfragen (Lehrer:R.); politiſch — Kongreß. — 
konferieren, zujammenitellen, vergleichen; ſich be— 
ſprechen, berraten; verleihen (ein Amt). 

Konfeii sn, die, Glaubensbetenntnis, Glaubens- 
gemeinſcheaft; Sündenbefenntnis, Beichte. ©. aud) 
Confessio.. — 8.sfunde, j.Symbolif. — konfeſſiona⸗ 
liſieren, nach Konfejfionen trennen, etw. jo einrichten, 
dak nur 1 beitimmtes Glaubensbefenntnis dabei ver- 
treten '.jt. — KRonfejlionafismus, der, Fejthalten an 
einem beitimmten Glaubensbefenntnis. — tonfeliio- 
nel, die Konfeſſion betr.; an einem beitimmten Be— 


kenntnies fejthaltend. — Konfeſſor, Belenner, ſ. d. 


Kow'jetti, überzuckerte Früchte, Konfekt; Gipsfügel- 


tomf identiel, vertraulih. — Konfidenz, die, Ver—⸗— 
tzane' n; vertrauliche Mitteilung. 

Koi nfiguratiön, die, Geftaltung; Zufammenitellung 
der 3 iguren beim Shah, Sternt. — Aſpekten. 

As njinatiön, die, Anweifung eines beitimmien 
Woh nortes, den man nicht verlafjen darf, — Kon⸗ 
fimit ät, die, Grenznachbarſchaft. — Konfinium, das, 
Guer ızland, Grenzitrih. Mi. Konfinien, früher — 


‚ältere ich. Militärgrenze. 


wäl JIten od. BOEEROIISEN N kirchl. Würdenträgers 


K onjirmatiön, die, Befräftigung, Beltätigung; im 
fail ). Kirchenrecht: Beftätigung eines rechtmäßig ge- 


du & den zujtänd. Obern; bei d. Proteſtanten: feierl. 
Er neuerung des Taufgelübdes, verbunden mit der 
Ar ıfnahme des Konfirmanden in die Gemeinde (Ein- 
jeg mung) u. dem Empfang d. Abendmahls. — tonfir- 
m ativ od. fonfirmatörijd, befräftigend, bejtätigend. 

Konfisketiön, die, Vermögenseinziehung, Beſchlag⸗ 
nı ıhme einer Sache u. Einverleibung in das Staats- 
dv ermögen. — Zonfisziert, mit Beſchläg belegt, gericht: 
li ſch eingezogen; auch: verdächtig. 


(Nicht unter R beiprochene MWörteg ſuche man umter © oder 3.) 
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KRonjiteor, das, allgem., öffentl. Sündenbefenntnis; 
wird vor der Spendung der hl. Kommunion, beim 
Staffelgebet der Mefje ꝛc. geſprochen. — Zonfitieren, 
befennen, beichten. 

Konfitüre, die, Zuckerwerk, Konditormware; 
Zuder eingemadte od. eingefodhte Frucht. 

Konflikt, der, Zulammenftoß, Streit; tragiſcher 
K., Widerftreit v. Pflichten, in dem der betr. Menſch 
zugrunde geht. — Konfliktsperiöde, die, Zeit des 
Streites zw. Regierung u. Volfsvertretung in Preu- 
Ben um die Heereserneuerung (1862/66). 

Konfluenz, die, Konflüg, der, Zufammenfluß, Zu: 
fammenlauf. 

Konfdderatiön, die, Bündnis, Stantenbund. — Kon 
föderierte, Verbündete; bei. die 11 Südſtaaten Nord» 
amerifas, die fih 1861 v. den V. St. trennten und 
einen Sonderbund gründeten. 

konförm, gleichförmig, übereinftimmend. — Kon⸗ 
formijten — Conformers, ſ. d. 

Konfräter, Amtsbruder, Mitgeiftlicher. — Konfra—⸗ 
ternität, die, Bruderſchaft; Erbverbrüderung, ſ. d. 

Konfrontatiön, die, Gegenüberftellung (u. Verneh— 
mung) von 2 Perjonen, deren Ausſagen einander 
widerjpreden. 

tonfundieren, vermengen; verwirren. — Tonfüs, 
verwirrt, verworren. — Konfufiön, die, Vermiſchung; 
Verwirrung, Durcheinander; Verlegenheit. — Kon 
fufionarius, Konfuſionsrat, ſehr zerjtreuter Menſch, 
wirrer Kopf. 

Konjutatiön, die, Widerlegung. 

Konfütfe — Konfüzius (Tatiniftert aus Hin. Kung— 
fustje), * 551 v. Chr. zu Tjou in Schantung, Beam- 
ter u. Minifter in jeinem Heimatjtaat Zu, dann 13 
Sahre verbannt u. MWanderprediger in China, feit 
483 wieder daheim mit d. Geſchichte jeines Landes 
u. Redaktion der klaſſ. Bücher Chinas beſchäftigt, 
7 478. Seine Lehre ijt eine praft. Ethik u. betont 
bef. die Pietät u. bürgerl. Tugenden (die 5 Grund: 
pflidhten gegen Eltern, Gatten, Brüder, Freunde und 
Obrigkeit); fchriftlich niedergelegt wurde fie erjt non 
j. Schülern. K. ift die Verförperung althin. Weſens 
u. Lehrmeifter Chinas; j. Lehre wurde Gtaatsteli- 
gion, ift freilih vo. Mengtfe u. Tſchuhi in pantheift. 
Sinn, dann vom Taoismus u. Bubbhismus beein- 
flußt worden. 

Kong, Hauptort der Landſch. KR. im Hinterland v. 
%13..Oberguinea, 15 000 €. 

Kongelatiön, die, Gefrieren, Erftarrung. 

Köngen, württemb. Dorf am Nedar, Nedarfr., 
Dberamt Ehlingen, 2580 E., Tüll- u. Spigenfabt. 

Kongeneratiön, die, gleidhzeit. Entjtehung. — kon⸗ 
geniäl, geiſtesverwandt. — fongenitäl, angeboren. 

Kongejtiön, die, Anhäufung; bei. Überfüllung eines 
Organs (3. B. des Gehirns) mit Blut; ſ. auf 
Hyperämie. 

fonglomerieren, zu einem Knäuel zujammenballen. 
— SKonglomerät, das, Zujammengeballtes, bei. aus 
Geröllen gleicher od. verjhied. Art gebildetes Gejtein. 

Konglutinatiön, dic, Zujammenleimen, Verflebung. 

Kongo, 1. der, größter Strom Afrikas, 4650 km 
lang, 3690000 akm Stromgebiet, entjteht aus dei 
2 Quellflüjjen Qualaba u. Quapüla. Lebterer entipr. 
als Tſchambeſi, durchfließt Bangmweolo- u. Merujee 
u. verbindet ji dann mit Qualaba 3. Kongo. Bald 
darauf nimmt diefer den Rufüga, einen Abjluß des 
Tanganjifajees, auf, bildet mehrere Stromſchnellen, u. 
a. die Stanleyfälle, durchfließt in gewaltigem Bogen 
das K.-becken, erweitert fih im Stanleypool und 
bildet im Unterlauf wiederum 32 größere Waflerfälte, 


mit 
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die jog. Livingitonefälle. Bald darauf mündet er in 
einem 11 km breiten Äſtuar in den Atlant. Ozean. 
Hauptnebenflüffe: r. Lindi, Arumimi, Stimbiri, 
Ubangi u. Sanga; 1. Lomami, Rufi u. Kaſſai. Die 
Schifibarkeit des K. wird durch die vielen Strom— 
Ichnellen, vurh Klippen u. Sandbänfe manchmal er- 
ihwert od. unmöglich gemadt; die Schnellen werden 
3. T. durch Eifenbahnen umgangen. — 2. ehemaliges 
Negerreich ſüdl. v. untern Kongo, port. Kol. Angola. 

Kongofonferenz tagte auf Einladung Bismards 
feit 15. Nov. 1884 in Berlin. Die Kongoakte v. 26. 
Februar 1885 erkannte den Kongojtaat an, ſetzte 
Handelsfreiheit daſ. feit, traf Beltimmungen über 
freie Kongo: u. Nigerjdhiffahrt, Unterdrüdung des 
Sklavenhandels zc. j 

Kongoftaat, jegt Belgiſch-Kongo, belg. Kol. 
in Mittelafrifa, haupt). das Kongobeden umfafjend, 
2382000 qkm, etwa 16 Mill. E., begrenzt v. 313. 
Aquatorialafrifa, Sudan, Uganda-Broteftorat, Diſch.⸗ 
Ditafrifa, Brit.Zentralafrif.-Proteftorat u. Rhodefia, 
Angola, Utlant. Ozean u. Kabinda. Der Boden ijt 
im Innern vielfach jehr fruchtbar, 3. T. aber auch 
jumpfig, das Klima bei. am untern Kongo fehr un 
gefund. Haupterzeugniſſe: Kautſchuk, Palmöl und 
Palmkern, Kakao, Elfenbein, Gold u. Kupfer. Aus— 
fuhr 1911: 54 Mill. AM, beſ. Kautſchuk u. Elfenbein; 
Einfuhr 49,7 Mill. M, beſ. Baumwollgewebe, Kleider 
u. Konſerven. Die Bevölkerung gehört faſt durchweg 
der Banturafjfe an. Die Verwaltung leitet der belg. 
Kolonialminijter, der zugleich Vorſitzender des aus 
14 Mitgl. beitehenden Kolonialtates iſt. In der Kol. 
jelbit fteht an der Spitze der Generalgouverneur in 
Boma, dem 3 Bizegounerneure u. 14 Diſtriktskom— 
miſſäre unterftehen. Das Heer beiteht aus 16 400 
Mann u. einer Eingeborenenmiliz. Hft. iſt Boma. — 
Gedichte. Der K. wurde von Xeopold U. v. Belgien 
gegründet, in deſſen Auftrag Stanley 1879/84 das 
Gebiet durchquerte u. Verträge mit d. Eingeborenen 
abſchloß, u. auf der Kongofonferenz 1885 anerkannt. 
Souverän war Leopold II, der Staat ſelbſt war 
urjpr. als ein internationales Zivilifationswerf und 
vorbildl. humanes SKolonijationsunternehmen ge— 
dacht, wurde aber immer mehr zu einem fapitalift. 
Ausbeutungsobjeft. Anfangs leijtete Belgien 43 Mill. 
Francs Zuſchuß u. wurde dafür 1890 als Erbe einge- 
ſetzt; ſpäter jedoch zog der König riefige Gewinne aus 
d. Land, da die Eingeborenen z. Kaufſchuk- u. Elfen- . 
beinfammeln u. zur Ablieferung bejtimmter Mengen 
v. Kaffee 2c. gezwungen wurden. Die Einziehung 
alles nicht bebauten Landes (1891), die Schaffung der 
Privat: (1892) u. Rrondomäne (1896), die Verleihun- 
gen an ausländ. Kolonialgejellihaften, die Raub: 
wirtjhaft u. die Geheimhaltung des Budgets forder- 
ten die Kritik immer mehr heraus. Unter dem Drud 
der Öff. Meinung u. der Kammer erflärte ſich der Kö: 
nig jhliegli 3. Abtretung bereit, u. durch Vertrag 
v. 18. Okt. 1908 ging die Kol. an Belgien über. Seit- 
dem hat die Regierung (Kolonialminijter Renkin) 
eine Reihe v. Reformen geſchaffen, bei. in 3 Stufen 
(1. Juli 1910/12) d. Handelsfreiheit wieder eingeführt. 

Kongregatiön, die, Vereinigung; bej. enge Verbin- 
dung mehrerer Klöfter desf. Ordens, 3. B. die Beu— 
toner KR. der Benediktiner,; firhlich betätigte relig. 
Genofjenihaft mit einfachen Gelübden; Vereinigung 
v. Weltleuten 3. Zwed Hriftlicher Lebensvervollflomm: 
nung; vom Papſt eingejegter Ausſchuß 3. ftändigen 
Führung firhliher Angelegenheiten (3. B. die Pro— 
paganda, Inder-K. 2c.). — Kongregationaliiten, Ge: 
meinden in England u. Amerika, die für jih volle 
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Unabhängigkeit in Sachen des Glaubens u. Gottes: |% 


vienjtes verlangen. Vgl. Sndependenten. — Kongre- 
galtio)nijt, Mitglied einer Kongregation. 

Kongreh, der, Zuſammenkunft, bei. v. Fürften od. 
deren Benollmädtigten 3. Beratung über gemein]. 
Staatsangelegenbeiten; in den V. St. Nordameritas: 
die gejeggebende Gejamtvertretung (Senat u. Reprä- 
fentantenhaus) d. Bundesitaaten. — Kongreß-Polen, 
das vom Wiener Kongreß 1815 gejhaffene, konſtitu— 
tionell regierte Kgr. Polen, nad d. Aufſtand 1830 
dem ruſſ. Reid) einverleibt. — Kongrekitoff, weit- 
maldhiges Gewebe aus jtarfem Woll- od. Baummoll- 
garn als Grundftoff für Stidereien. 

fongruieren, genau übereinjtimmen, fih deden. -— 
Köngrua, die, in Oſtreich: das angemeljene Gehalt 
eines Geijtlihen, Lehrers 2c. — Tongruent, überein- 
jtimmend; Math. völlig glei, beim Aufeinander- 
legen zujfammenfallend (Zeiden =; v. Zahlen: bei 
d. Teilung durch diefelbe 3. Zahl den gleichen Reit 
ergebend, 3. B. 7 u. 12 bei d. Teilung dur 5. — 
Kongruenz, die, Das Kongruentjein. — Kongruismus, 
ber, theolog. Lehranficht, welche die Wirkjamfeit der 
göttl. Gnade aus ihrer rein äußerl. Angemefjenheit 
(Kongruität) mit d. Lebensumftänden des betr. Men- 
ſchen erklären will. 

Kongsberg, norweg. Stadt am (Numedals-)Laa- 
gen, Amt Busferud, 6024 E., Silberbergbau u. Münze. 

Könia, türk.-tleinafiat. Wilajet, 102100 qkm, 
1069000 E. Viehzucht, Metallbergbau, Salzgewin- 
nung; Hit. 8. (im Altertum Sfonion, 11./14. Shot. 
Hit. des Seldjhufenreihhs Rum), 120 000 E., Teppid)- 
weberei, Zederinduftrie. 

Konidien, Hortpflanzungszellen erzeugende Organe 
niederer Pflanzen, beſ. der Pilze. 

Konijeren, Zapfenträger, Nadelhölzer, artenreiche 
(über 360) Klajje der Gymnofpermen, in allen Zonen 
vorfommende Bäume mit meijt nadelförm., immer- 
grünen Blättern. Einteilung: Tarineen (Eiben- 
artige), Kuprefjineen (Bnpreijemartige), Tarodineen, 
Abietineen (Fichtenartige), Araufarieen (ſ. Arau- 
caria). — Koniferin, das, farb- u. geruchloſe Krijtalle 
aus d. Saft jungen Koniferenholges, dient 3. Gewin- 
nung des KRoniferglalfohols u. des Vanillins. 

König, 1. Zandesfürit; bei den german. Völkern 
urjpr. wählbares Stammesoberhaupt; jet: erbl. 
Oberhaupt eines größeren Staates. Das Königtum 

‚war bei d. Merowingern u. Karolingern erblid, in 
Deutſchland feit 962 mit d. Kaiferwürde verbunden 
u. wurde infolge öfteren Ausjterbens des R.shaufes 
mehr u. mehr durch freie Wahl feitens der Kurfüriten 
dejegt. Römiſcher KR. war im alten Di. Reich 
Titel des noch) bei Lebzeiten eines Kaijers gewählten 
Nachfolgers. — 2. Metall-K. durch Schmelzen ». 
Erzen erhaltenes reines Metall. 

König, heſſ. Dorf im Odenwald, Bro. Starkenburg, 
Kr. Erbad), 2212 E., Zigarren, Zündholgfabr., Ge- 
treide=, Vieh-, Lederhandel. 

König, 1. Arthur, Zathol. Theologe, * 4. Juni 
1843 in Neiße, 1882 Brof., jeit 1900 Dompropft in 
Breslau; Ihr. Religionsbücher für Höhere Schulen. — 
2.Cberhard, * 18. San. 1871 zu Grünberg Echleſ.), 
Schriftjteller in Waidmannsluft b. Berlin; dichtete 
Dramen („Filippo Lippi“, „Saul“ zc.), Märdenjtüde 
(„Riquet mit d. su „Die ſchöne Melufine“) u. 
Erzählungen („Der Waldſchratt“ 2c.). — 3. Eva, 
Gattin v. Gotth. Ephr. Leiling. — 4. Ewald Aug, 
Schriftiteller, * 1833 in Barmen, F 1888 in Köln; jr. 
Soldatenhumoreskfen u. Senjationsromane („Geheim- 
nijfe einer Großjtadt“, „Der Ehre Räder“ 2c.). — 5. 
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tanz, Chirurg, * 1832, Prof. in Göttingen und 
Berlin, 7 1910; ſchr. „Zehrb. der allgem. Chirurgie“, 
„Lehrb. der jpez. Chirurgie“, „Spezielle Tuberkulofe 
der Rnodhen“, — 6. Franz Sof. Agrikulturchemi— 
fer, * 15. Nov. 1843 zu Lavefum (Rgbz. Müniter), 
1870 Dir. der Landw. Verjuhsitation, 1881 Prof. zu 
Münjter; Hptw. „Zujammenjegung u. VBerdaulichkeit 
der FZutterjtoffe“, „Chemie der menjhl. Nahrungs- u. 
Genußmittel“, „Unterfugung landwirtſchaftlich u. ge= 
werblid wichtiger Stoffe“. — 7. Friedr, Bud: 
druder, * 1774, Erfinder der Buchdruckſchnellpreſſe, 
Gründer der Schnellprejfenfabr. KR. & Bauer (I. 
Bauer 1) in Oberzell b. Würzburg, F 1833. — 8. 
Gottlob, * 1776, Dir. der v. ihm 1805 eingerichte- 
ten Forſtſchule Ruhla, F 1849; ſchr. „Forſtmathema— 
tif“, „Waldpflege“ zc. — 9. Guſtav, Maler, * 1808 
in Coburg, F 1869 in Erlangen, wenig glüdlid in ſ. 
Bildern, um fo erfolgreicher mit ſ. Zeichnungen, be). 
aus Luthers Leben. — 10. Heinrich Joſeph, 
Romanijgriftiteller, * 1790 in Fulda, daſelbſt Ober- 
gerihtsjefretär, wegen ſeiner Gehäffigfeit gegen 
alles Katholiſche exkommuniziert, T 1869; ſchrieb 
in jtarf Tiberal-jozialer Tendenz die Revolutions- 
romane „Die hohe Braut“ und „Die Klubijten in 
Mainz“. — 11. Herbert, Zeichner u. Illuſtrator, 
* 1820 zu Dresden, F 1876 in Niederlößnib, ſchilderte 
Torheiten fr. Zeit in Illuſtrationen für d. „Sliegen- 
den Blätter“ u. a. Zeitfhriften. — 12. Joſeph, 
fath. Theologe, * 1819, Prof. der alttejtam. Exegeſe 
zu Sreiburg i. B., bei. verdient um die Geſch. der 
Diözeje u. Univerfität — 1900. — 13. Otto, 
Bildhauer, * 28. San. 1838 in Meißen, Prof. in Wien, 
ſchuf viele Entwürfe für die Kleinkunft (Narziß, Ges 
burt der Venus), ferner Porträtbüften und größere 
Werke (Trauernde Viktoria für ein Denkmal in Bola, 
Das Liebesgeheimnis). 

Könige, Büher der, 4 altteit. Bücher über die 
Geſch. des Königtums in Sirael v. Saul bis 3. Unter- 
gang der beiden Reihe. Man zählt fie aud) als 1. 
u. 2. Bud Samuel u. 1. u. 2. Bud) der Könige. 

Könige, HII. drei, j. Drei Könige. 

Königgräß, böhm. Bezirkshit. an der Mündung der 
Adler in d. Elbe, 11064 E. Maſchinen-, Muftkinftrus 
mentenfabr. 3. Zuli 1866 Sieg der Preußen über die 
Öftreicher. — Dabei Neu: K., 2919 €. 

Königheim, bad. Dorf, Kr. Mosbach, Amt Tauber- 
biihofsheim, 1597 E., Getreide-, Weinbau. 

Königin-Charlotte-Injeln, 1. (Santa-Cruz-Inſeln) 
brit. Inſelgruppe in Melaneſien, 938 qkm, 7000 €. — 
2. brit. Snjelgruppe an d. Weitfüfte von Kanada, 
13 000 qkm, etwa 2000 €. 

Königin der Naht, Pflanze, |. Cereus. 

Königinhof, böhm. Bezirkshit. an d. Elbe, 15 062 
E., Webereien. 29. Juni 1866 Sieg der Preußen üb. 
die Öftreidher. 

König-KRarl-Land, Injelgruppe im Nördl. Eismeer 
öftl. v. Spitbergen, 315 qkm, 1870 entdedt. — König 
Karl-Südland, ehemals Bezeichnung der größten In— 
fel. der Seuerlandgruppe. 

Königlide Weinberge, böhm. Bezirkshit., öftl. Vor— 
ort v. Prag, 7709 €. 

König-Oskar-Land, arkt. Inſelland im nördl. Teil 
der Baffinbai, weſtl. Fortſetzung v. Grinnell-Qand. — 
König-Oskar IL-Land, ſüdöſtl. Teil v. Grahamland. 

Königsau, die, Grenzfluß zw. Schleswig und Jüt— 
land, 75 km lang, mündet in die Nordfee. 

Königsbadh, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amt Dur- 
lad), 2285 E., Getreidehandel, Ölfabr. 
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Königsberg, 1. preuß. Rgbz. der Pro. Oftpreußen, | anftalt, Stiftskirche (12. Ihdt.), Grabdenkmal Lo: 


14010 qkm, 893 416 €. (1910), zerfällt in 1 Stabt- u. 


14 Landkreiſe. — 2. > des Rgbz. K., Stadtfr. am 


Pregel, 245 994 E. Feſtung (jeit 1909 mit der Ent: 


thars v. Sadjen u. jr. Gemahlin. Richenza. 
Königsmard, Hans Chriſtoph Graf, ſchwed. 
General, * 1600, eroberte 1644/45 die Stifter Bremen 


feitigung begonnen), Generalfommando d. I. Armee: | u. Verden, am Ende des Kriegs 1648 die Kleinſeite 


iorps, D.L.G., 8.6. A.G., O. P. D., ED., Reichsbank⸗ 
haupiſtelle, Univerſität, Sternwarte, Handelshod- 
ſchuie, Kunſtakad. Konſervatorium der Muſik, kgl. 
Schloß mit Krönungskirche (13.—18. Ihdt.), Kneip⸗ 
hofſches Rathaus (17. Ihdt.), Staatsarchiv, Biblio— 
thek, Muſeen u. Gemäldegalerie, zahlr. Denkmäler; 
Maſchinen-, Zuckerwaren-, Zigarren-, Bernſteinindu— 
ſtrie, Schiffbau. — 1255 vom Dtſch. Orden gegründet, 
1457/1525 Reſidenz der Hochmeijter, dann bis 1618 
der preuß. Herzöge; 18. Ian. 1701 Königsfrönung 
Friedrichs J. 18. Jan. 1861 Wilhelms I. — 3. K. in 
der Neumarf, preuf. Kreisitadt, Rgbz. Frank— 
furt a. D., 6120 €., W.6., prot. Lehrerſeminar, Spar- 
gelbau. — 4. K. in Franken, Stadt in Sadjen- 
Coburg-Gotha, 891 E. — 5. böhm. Stadt an d. Eger, 
8.9. Falkenau, 5047 €., Holz: u. Braunfohleninduitr. 

Königsberger Hartungiche Zeitung, |. Hartung. 

Königsblau, Name für faſt alle ſchönen blauen 
Farben; ſ. aud) Kobalt. 

Königsboden, alter Name des v. dtſch. Anfiedlern 
(Sachſen) bewohnten Teiles v. Siebenbürgen (Her: 
mannjtadt, Rronitadt zc.). 

Königsborn, Saltne u. Solbad in Unna. 

Königsboten — Sendgrafen, ſ. d. 

Königsbrüd, ſächſ. Stadt, Kreish. Bauten, Amtsh. 
Kamenz, 3730 E. A.G., Truppenübungsplag, Scha— 
motteöfen-, Emaillierwarenfabr., Quftfurort. 

Königsbrunn, bayr. Dorf im Lechfeld, Rgbz. Schwa- 

ben, Bez.:Amt Shwabmünden, 2079 €., Käfereien. 
" — Königsdorf-Saftrzemb, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln 
Kr: Rybnit, 457 E, Solbad, Kinderheilanitalten. 

Königjee, Kreisitadt in Schwarzburg-Rudolitadt, 
3209 €., U.G., hem., Porzellan, Maſchineninduſtrie. 
. Königsfarn, ſ. Osmunda. 

KRönigsfelden, Abtei b. Brugg im ſchweiz. Kanton 
Yargau, 1310 an der Stelle gegründet, wo Albr. I. 
ermordet wurde, bejtand bis 1528; jet Srrenanitalt. 
Königsfiicher, |. Eispogel 2. — Königsfreiwillige 

Königseinjährige, ſ. Einjährig: Freiwillige. -— 
Königsgeier (Sarcorhämphus papa), Art der Kamm: 
geier im trop. Güdamerifa, weiß, Schwingen und 
Schwanz Ihwarz, Hals helfgelb. — Königsgelb, Leip- 
aiger Gelb, Neugelb, Farbe aus Bleihromat u. Blei- 
ulfat. — Königsgrün — Schweinfurter Grün, ]. d. 

Königshof, Böhm. Stadt, B.H. Horowitz, 2935 €. 

Königshofen, 1. 8. im Grabfeld, bayr. Be- 
zirksjtadt an d. Fränk. Saale, Rgbz. Unterfranfen, 
1802 €., 4.6. — 2. K. in Baden, Stadt an d. Tau 
ber, Kr. Mosbach, Amt Tauberbijhofsheim, 1388 E. 
Hopfen, Tabaf-, Weinbau. 1525 Gieg des Truchſeß 
Georg v. Waldburg über die Bauern. 

Königshofen, Jak. Twinger v., Kanoniker inStraß- 
burg, F 1420, verf. eine dtſch. Weltchronif. 

Königshoven, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Berg: 
heim, 1852 E., Landwirtſchaft. 

Königshütte, preuß. Stadt u. Stadtfr., Rgbz. Op- 
peln, 72640 E., A.G. Reihsbanfnebenitelle, Mittel- 
punft des oberſchleſ. Induſtrie- u. Bergbaubezirks, 
Eiſen- u. Steinfohleninduftrie. 

Königstanal — Drrjepr-Bug-Ranal, ſ. d. — Kö: 
nigsterze, Pflanze, |. Verbascum. 

Königslutter, braunjchweig. Stadt an d. Qutter, 
Kr. Helmitedt, 3127 E., 4.6. Nahebei die Dörfer 
Dberlutter, 1732 E. u. Stift K. 1313 E. Irren— 


v. Brag, F 1668. — Sein Sohn Otto Wilh,., * 1639, 
fommandierte das venezian. Landheer im Türfen- 
frieg jeit 1685, eroberte 1687 Athen (Erplofion des 
Barthenon), F 1688 vor Modon. — Geine Nichte 
Aurora, * 1669 (?), 1694 Geliebte Auguſts Des 
Starfen, Mutter des Marjhalls Mori v. Sachſen, 
+ 1728 als Pröpitin in Quedlinburg. 

Königseot — Englifhrot, ſ. d. — Königsjalbe, 
Salbe aus gelbem Wachs, Hammeltalg, Kolopho- 
nium, Olivenöl u. Terpentin. — Königsſchlange, |. 
Rieſenſchlangen. 

Königsjee od. Bartholomäusſee, oberbayr. Alpen: 
fee am Oftfuß des Watzmann, Bez.:Amt Berdhtes- 
gaden, der ſchönſte Alpenjee Deutihlands. Daran 
Zandgemeinde R., 784 E., Wallfahrtstapelle St. 
Bartholomä. 

Königsipiße, Gipfel der Ortlergruppe, 3857 m. 

Königsiteele, preuß. Dorf an d. Ruhr, Rgbz. Arns- 
berg, Kr. Hattingen, 4580 €., Eijen- u. Kohleninduftr. 

Königsiteig, ung. Gebirgsjattel, ſ. Riralyhags. 

Königsitunl, 1. adhtediges Bauwerk b. Rhenſe am 
Rhein, Rgbz. Coblenz, 1376 erbaut, Verfammlungs- 
ort der Kurfürften; 1794 v. den Franzoſen zerjtört, 
1843 wiederhergejtellt. — 2. Berg ſüdöſtl. v. Heidel- 
berg, 566 m hoch, mit Yuslichtsturm. 

Königstauder — Riejenpinguin, |. Pinguine. 

Königitein, 1. preuß. Stadt, Rgbz. Wiesbaden, Kr. 
Dbertaunus, 2768 ©, A.G. Stahlbad, Sägewerke, 
Schloß, Burgruine 8. — 2. ſächſ. Stadt an d. Elbe, 
Kreish. Dresden, Amtsh. Pirna, 4082 E., A.G., Zel- 
luloſe⸗, Maſchinen-, Goldleiftenfabr. Über der Stadt 
auf 360 m hohem Gandjteinfeljen die Feſtung R. 

Königswalde, 1. preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kr. 
Neurode, 1677 E., Steinbrüdhe. — 2. ſächſ. Dorf im 
Erzgebirge, Kreish. Chemnitz, Amtsh. Annaberg, 
2836 E., Bofamenten-, Buppenfabr. 

Königswart, böhm. Stadt, B.H. Marienbad, 2024 
E., Kurort (Eijenjäuerlinge), fürjtl. Metternichiches 
Schloß mit großer Bibliothek ꝛc. 

Königswafjler, Miihung v. 1 Teil Salpeter- u. 3 
Teilen Salzjäure, löſt Gold u. Platin auf. 

Königswinter, preuß. Stadt am Rhein u. am Fuß 
des Giebengebirges, Rgbz. Köln, Siegfreis, 3880 E., 
A.G., Weinbau, Badofenbau; Zahnradbahn z. Dra— 
chenfels (ſ. d.) u. Petersberg. 

Königswürger, Vogel, |. Tyrannen. 

Königswulterhaufen, preuß. Dorf, Rgbz. Potsdam, 
Kr. Teltow, 4380 €., A.G., gl. Sagdialch, Blinden: 
beim, Sägewerke. 1726 preuß.:öltt. Vertrag über d. 
Pragmat. Sanftion. 

Königszelt, preuß. Dorf, Rgbz. Breslau, Kreis 
Schweidnik, 3329 E., Rorzellanfabrif. 

König-Wilhelms: Kanal, oſtpreuß. Schiffahrtsfanal 
zw. Minge u. Kurifhem Haff, 25 km lang. 

Koniin, das, aus d. Samen des Gefledten Scier: 
fings (j. Conium) gewonnenes Krampfmittel. 

Könin, ruſſ. Kreisitadt an d. Warthe, Gouv. Ka: 
liſch, 8528 E. Webereien, Majhinenbau. 

Konind, de, Amjterdamer Maler: 1. Philips, 
* 1619, Schüler Rembrandts, malte bej. Landihaften 
mit treffl. Perſpektive, F 1688. — 2. Salomon, 
* 1609, 7 1656; malte in Rembrandts Manier ge- 
ſchichtl, Genrebilder u. Borträts, war auch Radierer. 


koniſch (vgl. Konus), fegelförmig. 
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Konitja, Stadt an der Vjoſa im früheren türf. 
Wilajet Janina, etwa 6000 greh. €. 

Konib, 1. preuß. Kreisitadt, Rgbz. Marienwerder, 
12010 ©, A.G. Reichsbanknebenſtelle, Provinzial: 
landarmen= u. Beijerungsanitalt, Glasmalerei, Woll— 
pinnerei. — 2. Stadt im nordweitl. Mähren, 8.9. 
Zittau, 2109 €. 

Konjektänden, M;. Sammlung v. allerlei Bemer- 
fungen. — KRonjektür, die, Vermutung; mutmaßliche 
Beridtigung (Konjekturälfritif) einer verdorbenen 
Lesart in Handiriften. — fonjizieren, vermuten; 
eine Lesart nah Mutmaßung berichtigen. 

Konjeväram (kondii—), engl. — Kondidivaram. 

tonjugäl, die Ehe betr., ehelid. — Konjugäten, 
durch KRopulation ſich vermehrende Klafje der Grün- 
algen; Unterabteilungen: Desmidiazeen u. Zygnema= 
zeen. — Konjugatiön, die, Verbindung, Paarung; 
Spradl. Abwandlung des Zeitwortes durch Anhän— 
gung dv. Endungen an den Stamm 3. Bezeichnung der 
Berjon, Zahl, des Tempus, Genus u. Modus. — font: 
jugieren, verbinden, paaren; ein Zeitwort abwandeln. 

KRonjunltiön, die, Verbindung; Sprachl. Bindewort 
3. Anreihung v. 2 Sätzen od. Sabgliedern, ijt foordi- 
nierend, beiordnend (und, aber, daher 2c.) od. ſub— 
ordinierend, unterordnend (wenn, weil, obgleich 2c.); 
Sterne. j. Aſpekten. — Könjunttiv, der, den gemwollten, 
mögl. od. erwarteten Eintritt einer Handlung aus 
drüdende od. 3. Ausdrud der abhäng. Ausfage die- 
nende Form des Zeitworts (käme er doch!; er fagte, 
er fei frank). — Konjunftivitis, die, Bindehautent- 
zündung, |. Coniunctiva u. Auge 3 (Krankheiten). — 
Konjunktür, die, Zujammentreffen einwirfender Um: 
ftände, die im Handel das Verhältnis v. Angebot u. 
Nachfrage beeinflufien; übh. Zeitumjtände. 

Konjuratiön, die, Verſchwörung. — Konjurant, Ver: 
ſchwörer, Verſchworener. 

Konkan, ind-brit. Küſtenlandſch. am Arab. Meer, 
Präſidentſch. Bombay, etwa 35 400 qkm. 

konkäv, hohlrund, nad) innen gewölbt (Linjen); 
Ggſ. fonver; v. Winkeln: fleiner als 180°. — L.sfon= 
ver, vd. Linſen: auf der einen Geite nad) innen, auf 
d. andern nad) außen gemwölbt. 

Kontläve, das, verſchloſſ. Gemad, bei. der vom 
Verkehr nach) außen abgejperrte Ort der Papſtwahl 
u. die darin eingefhlojl. Verſammlung der Kardi- 
näle, zu denen noch als Konklaviiten ihre Begleiter 
(Beihtväter, Diener, Arzt 2c.) fommen. 

fontludieren, jchließen, folgern. — konkludent, ſchlie— 
Bend, ſchlüſſig; einen Schluß zulaffend. — Konklufiön, 
die, Schluß(folgerung), Schlukfall eines Satzes. — 
tontlujiv, ſchließend, folgernd; beweisfräftig. 

Konkomitänz, die, Begleitung, Mitwirkung; Unge— 
trenntheit des Leibes u. Blutes Chrijti in jeder der 
beiden Geſtalten des Altarjaframents. 

Konkordanz, die, Übereinjtimmung; nad Worten 
(Berbal-K.) od. ſtofflich (Real-K.) geordnetes alpha- 
bet. Verzeihnis v. Stellen aus einem Bude, bei. der 
Bibel; Buchdr. Füllſtück, Ausſchlußſtück (vgl. aus- 
fchließen) 3. Yusfüllen der Schlußzeile eines Abjages; 
Gejteinstunde: übereinjftimmende (fonfordante) 
Lagerung der Schichten. £ 

Konkordät, das, Vereinbarung; bei. Übereinfommen 
zw. dem Papſt und einer Qandestegierung 3. dauern 
den Regelung kirchl. Verhältnifie, ift feinem Nedts- 
charakter nad, wie fat allgemein Anſicht der Kano— 
uiften, ein echter u. beide Teile bindender Bertrag, 
der ohne Vertragsbrud nicht aufgelöjt werden fann. 
Als 1. Ronfordat bezeichnet man das Wormfer (j.d.) 
v. 1122. Dann folgen die Konftanzer K.e 1418 (bei. 
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über finanzielle Rechte der Kurie), die dtſch. Füriten- 
konkordate v. 1446/48, die franzöj. v. 1516, 1801, 1813 
u. 1817, das bayr, 1817 u. die Abmadungen mit 
Preußen, Hannover u. den Staaten der Oberrhein. 
Kirhenprn. 1821/24, das öftreich. 1855. Diejes wurde 
1870, das frz. 1904 vom Staat einfeitig gekündigt. 

Konkordienformel, v. Andreä, Chemnitz ꝛc. u. der 
Berfammlung zu Berge bei Magdeburg 1576/77 redi— 
gierte, luth. Befenntnisihrift, fuhhte die Lehrftreitig- 
feiten unter den Qutheranern, bei. über das Abend 
mahl, beizulegen u. wurde 1580 mit d. ältern Be: 
fenntnisihriften (Wugsburger KRonfeflion, Schmal: 
fald. Artikel u. Luthers Katehismen) als endgültige 
Glaubensnorm (Konkordienbuch) veröffentliht und 
teilw. gewaltjam 3. Anerfennung gebradt. 

Konktrement, das, durch Gerinnen einer Flüffigkeit 
od. durch gegenjeit. Verfittung kleiner Teile entitand. 
fefter Körper, 3. B. Gallenjtein. — Kontrefzenz, die, 
Zujammenwadjen, VBerwahjung; Berdichtung. 
fonfröt, zuſammengewachſen, verdichtet; greifbar, 
finnli wahrnehmbar, anjhaulid, beitimmt; Ggj. 
abitraft. — Konfretiön, die, Zujammenwadfen; Ab: 
lagerung v. Konkrementen im Körper; Gerinnung, 
Verdihtung; Vereinigung v. Bejtandteilen eines Ge— 
fteins zu größeren Klumpen. — Konfretuälftand, im 
öftreich. Heer: in fih abgeſchloſſ. Gruppe v. Offizieren 
mit im voraus. feitgejeßter Stellenzagl, innerhalb 
nn die Beförderung nach d. Dienftalter gleihmäßig 
erfolgt. 

Konkubinät, der, das, außerehel. geſchlechtl. Zuſam— 
menleben eines Mannes mit einer weibl. Perſon 
(Konkubine, Kebsweib), wilde Ehe, ift jtrafbar, wenn 
dadurch öffentl. Ärgernis erregt wird. 

Konkupijſzenz, die, Begierlichkeit, Gelüjte. ; 
Konkurrent, Mitbewerber, Inhaber eines gleichen 
Gejhäftes. — Konkurrenz, die, Mitbewerbung, Wett: 
bewerb, 3. B. im wirtſchaftl. Leben; Gejamtheit der 
dasjelbe Gewerbe Betreibenden; liturg. Zufammen= 
treffen zweier Feſte im Veſpergebet des Breviers; 
Rſpr. Zufammentreffen ftrafbarer Handlungen, entw. 
Real: K., Verlegung mehrerer Geſetze bzw. mehr: 
fache Verlegung desjelben Gejeges durch verſchiedene, 
einheitlich abgeurteilte Handlungen (die Strafen für 
d. einzelnen Verbrechen od. Vergehen werden zu einer 
Gejamtitrafe zufammengezogen), od. Ideal-K., 
Verlegung mehrerer Strajbeitimmungen durch eine 
Tat (angewandt wird das Gejeh, das die jchwerite 
Strafe bzw. Strafart androht); St.6.B. 88 74—79. 
— Konfurrenzklaujel, die, Abfommen zw. einem Ge— 
fhäftsinhaber u. feinem Angejtellten, daß dieſer in- 
nerhalb bejtimmter Zeit nad) ſ. Austritt aus Der 
Stellung an feinem gleichen Unternehmen (über- 
haupt oder am nämlichen Orte) fich beteiligen dürfe. 
Shre Gültigkeit wurde 1908 gejeglih eingejchränft; 
weitere Einſchränkung fteht bevor. — konkurrieren 
nad d. gleichen Ziele ftreben, Wettbewerber fein. — 
Konkürs, der, Wettbewerb 1. mehrerer Prüflinge in 
einem Examen B. bayı. Staats-K., Pfarr: 
K., ſ. d.); 2. mehrerer Gläubiger bei Verteilung des 
Vermögens des Schuldners; jet furzweg: durd Zah: 
fungseinitellung hervortretender Vermögensverfall 
des Schuldners. Auf Antrag des lekteren od. eines 
Gläubigers eröffnet das für d. Schuldner zujtändige 
Umtsgerigt das KR.sverfahren, d. h. die unter Ge— 
richtsaufſicht ſtehende Verfilberung des Schuldnerver: 
mögens (8.=majfe) u. dejjen Verteilung unter die 
Gläubiger dDurh den K.=verwalter Das Ber: 
fahren wird eingeltellt, wenn der Zahlungsunfähige 
(Gemeinjhuldner), unterjtüßt von andern, den Gläu— 
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bigern eine vorausſichtlich das Ergebnis der Maſſe 
überjteigende Abfindung bietet u. diejes Angebot an= 
genommen wird (Afford, Zmwangsvergleih). Bei 
Durhführung des Verfahrens werden v. den inner: 
halb der geriätsfeitig bejtimmten Frift angemeldeten 
‚gorderungen zunächſt diejenigen der z. Abjonderung 
‚u. Yusjonderung (ſ. d.) Berehtigten aus der Kemaſſe 
befriedigt, dann die Koften des R.-nerfahrens u. der 
Berwaltung bejtritten, darauf die jog. bevorrechtig- 
ten Sorderungen (Steuern, Dienftlohn, ärztl. u. tier- 
ärztl. Honorare, Apotheferrehnungen, Forderungen 
der Kinder u. Mündel des Gemeinjhuldners bezügl. 
ihres v. ihm verwalteten Bermögens) erledigt. Der 
dann verbleibende Reſt wird unter die andern, nicht: 
Bevorrechtigten Gläubiger nad) Verhältnis ihrer For: 
derungen verteilt. Außer dem Gericht ijt der K.ver— 
awalter aud) der Gläubigerverfjammlung verantwort- 
id; diefe kann zu |. Unterftüßung einen Gläubiger: 
ausſchuß wählen. 

Konnetäbel — Conndtable, ſ. d. 
konnẽrx, verbunden, verfnüpft, zufammenhangend. 
R., der, Zufammenhang. — Konneriön, die, Verbin- 
dung, Beziehung; einflugreiche Bekanniſchaft. 

‚Tonnivent, nachſichtig. — Konnivenz, die, Nachſicht; 
ſtillſchweigende Duldung. Vorgeſetzte, die Amtsver- 
gehen v. Beamten dulden, jind nad) St.6.B. 8 357 
Itrafbar. 

Konnojjement, das, verderbt aus Connaifjement, ſ. d. 

fonnubial, Ronnubium, |. Ronubium, — 

Konoid, das, kegelähnl. Körper. 

Konon, 1. athen. Admiral, entkam 405 v. Chr. mit 
ſ. Schiffen b. ügospotamoi, brach die ſpartan. See— 
herrſchaft (394 Schlacht b. Anidos), ſtellte die langen 
Mauern Athens wieder her; 392 v. den Perſern ge- 
et T wahrſch. auf Zypern. — 2. Bap it, bei einer 
drohenden Doppelwahl 686 durch alljeitiges Einver: 
nehmen gewählt, jandte den HI. Kilian nad) Deutſch— 
land, 7 687. 

Konopnicka (—nitfa), Marya, poln. Dichterin, 
* 1846, erhielt 1902 das Gut Zarnowiec (Galiz.) als 
Nationalgeihent, F 1910 in Lemberg; Hptw. d. Aus- 
wandererepos „Herr Balzer in Brafilien“. Ihre Lyrik 
gehört 3. Beſten, der poln. Literatur. 

Konotöp, rujj. Kreisitadt, Gouv. 
19 404 €., Bienenzuht, Brauereien. 

Konquijtadören (£fonf-), die jpan. Eroberer Ameri- 
fas in der Zeit der Entdedungen u. ihre Nachkommen. 

Konrad, Fürſten: 1. deutſche Könige: K. I. 
911/918, 97,9. v. Franken, fonnte den übrigen Her: 
zögen (Heimr. v. Sachſen, Arnulf in Bayern) gegen: 
über die Königsmacht nicht 3. Anerkennung bringen. 
— R.U. der Salier 1024/39, * um 990, 1027 zum 
Kaifer gefrönt, trat 1025 die Mark Schleswig an 
Dänensarf ab, unterdrüdte 3 Aufftände feines Gtief- 
ſohns. Ernſt v. Schwaben, gewann 1033 Burgund, 
marfgte die fleinen Zehen in Italien erblich, belehnte 
17, Normannen mit Averja. — K. II. 1138/52, * 1093, 
em Hohenitaufe, 1127/35 Gegenkönig gegen Lothar, 
hatte mit d. MWelfen zu fämpfen, jiegte 1140 b. Weins= 
berg, unternahm 1147/49 einen erfolglojen Kreuzzug. 
— 8. IV. 1250/54, Sohn Friedrids H., regierte jeit 
1237 als König in Deutihland u. verlor immer mehr 
an Macht, fümpfte 1251/54 um fein unterital. Reid). 
— 2. 8. der Rote, Hag. v. Lothringen jeit 944, 
Schwiegerjohn Ottos J. 953 wegen Empörung abge: 
jegt, fiel 955 auf dem Lechfeld im Kampf gegen die 
Ungarn. 

Konrad, Geiftlihe u. Heilige: 1.0. Hoch— 
ftaden (ſ. d.), Erzbiſch. v. Köln. — 2. hl. 934 Bild). 


Tſchernigow, 
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v. Konſtanz, ein Welfe, Diözeſanpatron v. Kon— 
ſtanz u. Freiburg i. Br., F 975; Feſt 26. Non. — 3. 
v. Marburg, Weltgeiſtlicher, Kreuzzugsprediger 
in Deutſchland, längere Zeit am thüring. Hof Seelen— 
führer der HI. Elifabeth, dann als Inquiſitor gegen 
die Ketzer tätig u. wegen feiner Strenge verhaft, da- 
her 1233 ermordet. — 4. HL, Erzbiſch. v. Trier 
(Kuno), Neffe des Hl. Anno, vorher Dompropit in 
Köln, 1066 zu Ürzig ermordet; Felt 1. Suni. — 5. 
v. Wittelsbad, * um 1140, 1161 Erzbiſch. von 
Mainz, als treuer Anhänger Uleranders III. 1165 v. 
Kaijer Friedr. I. abgejeßt, wurde Kardinal, beim 
Sriedensihluß 1177 Erzb. v. Salzburg, 1183 wieder 
v. Mainz, wirkte für Friedrichs Kreuzzug u. führte 
1197 jelbjt einen Kreuzzug ins HI. Land, F 1200. 

Konrad, mittelhochd. Dihter: 1.d. Pfaffe, 
geijtl. Dichter am Welfenhof Heinrichs d. Stolzen in 
Bayern, dichtete um 1130 das „Rolandslied“ der frz. 
Chanson de Roland nad). — 2.der Marner, dihtete 
um 1230 Tehrhafte geiftl. u. weltl. Sprüde. — 3. v. 
Ammenbaufen, jfohweiz. Priejter, der in dem be— 
liebten „Schachzabelbuch“ (1337) das Schachſpiel mit 
Beziehung auf d. fozialen Zeitverhältnifje allegoriſch 
deutete. — 4. v. Stoffeln, jhwäb. Dichter am 
Ende des 13. Ihdts., gab dem Helden ſ. Abenteuer- 
romans „Gauriel“ ftatt des Löwen (wie in Hart- 
manns „Swein“) einen Bod 3. Begleiter u. zog da— 
mit rnabiihtlicd) die ganze Gattg. ins Lächerliche. — 
5.20. Würzburg, einer der:bedeutenderen Nachfol— 
ger der groben böfiihen Epifer, Schüler Gottfriebs 
v. Straßburg, F 1287 in Bajel; dichtete einen „Tro— 
jan. Krieg“ (d. längſte mhd. Gedicht), einen Roman 
„Bartenopier u. Meliur“, Legenden („PBapit Gil: 
vejter“, „Alerius“), die Wllegorie „Der Welt Lohn“; 
am ſchönſten find ſ. fürzeren Erzählungen „Engelhart 
u. Engeltrut“, „Dtto mit d. Bart“, die „Herzmäre“ 
u. d. begeifterte Mariendichtg. „Die goldne Schmiede“. 

Konradin, der lebte Hohenjtaufe, * 25. März 1252, 
Sohn Kontads IV. Hzg. v. Schwaben, ſuchte fein 
unterital. Erbe zu erobern, wurde v. Karl v. Anjou 
23. Aug. 1268 bei Scurcola od. Tagliacozzo gejchla- 
gen, durch Verrat Frangipanis gefangen, 29. Oft. 
mit Friedr. v. Baden in Neapel enthauptet. 

Konradsfraut, |. Hypericum. 

Konrektor, rangältejter Zehrer einer höheren Schule 
(neuerdings aud an preuß. Lehrerfeminaren), Ber: 
treter des Neftors bzw. Direktors. 

Konjanguinität, die, Blutsverwandtidaft, ſ. d. 

Konjekratiön, dic, Weihe, bei. Biſchofsweihe; feierl. 
Einfegnung einer Kirche od. firdl. Sache durch den 
Biſchof (Ggſ. Benediktion, einfache Segnung, durch 
d. Prieſter); durch die Einjegungsworte vollzogene 
Verwandlung v. Brot u.-Wein in den Leib u. das 
nn Chrijti (die Wandlung als 2. Hauptteil der HI. 

€ 


€ “ 

Konjekutiön, die, Folge, Aufeinanderfolge. — kon⸗ 
fefutiv, folgend, als Folge eintretend; Spradl. die 
Folge bezeichnend (R.-jag mit „jo dag“ eingeleitet). 

Konjenior, Vertreter des Seniors (Borligenden), 
beſ. bei Studentenverbindungen. 

Konjens, der, Zuftimmung, Einwilligung; Verein— 
batung über jtrittige Punfte der Glaubenslehre. — 
fonjentieren, einwilligen, zuftimmen. 

tonjequent, folgerichtig; beharrlih. — Konjeguenz, 
die, Folge, Kolgerung; Folgerichtigkeit im Denfen und 
Handeln, Beharrlichkeit. 

fonfervativ, erhaltend, are d. beitehenden Zuſtänden 
u. Staatsformen fejthaltend. Die Konjervative Par- 
tei bildete ſich 1849 im preuß. Landtag (Kreuzzei— 
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tungspartei: Stahl, Gerlad), Bismard, Kleiſt-Retzow) 
3. Erhaltung eines ftarfen Königtums u. der bejtehen: 
den Ordnung. Sie war dem Zonjtitutionellen Weſen 
abgeneigt u. ausgeſprochen preußiſch-partikulariſtiſch 
(weshalb ſich 1866 die Freikonſervativen ablölten; 
ſ. Reichspartei), madte Bismards liberale Politik 
u. den Kulturfampf nur teilweife mit u. entzweite 
fih mit ihm (Spaltung in Alt: u. Neufonfervative). 
1876 vereinigte fie jid) wieder, jühnte fih mit Bis- 
mard aus u. nannte ji) ſeither „Deutichkonjervativ“. 
Sie iſt für fonfejjionelle Schule, agrariſch u. mittel: 
ſtandsfreundlich, fonftigen fozialen Bejtrebungen 
weniger geneigt. Anhang hat fie bejond. im Oſten, 
Vertreter im Grundbejiß u. Beamtentum. Maßgebend 
ift das Tivoliprogramm v. 1892. Im Reichstag nad) 
den Wahlen 1912: 45, im preuß. Yandtag 1913: 147 
Mitgl. In den übrigen Bundesitaaten ijt fie meiit 
mit d. Bund der Landwirte vereinigt. 

Konjervätor, Aufiihtsbeamter in Sammlungen; 


Auffeher über d. Kunſtdenkmäler einer Gegend (Pro- | V 


vinz). — KRonfervatörium, das, eig. Aufbewahrungs- 
raum für Sammlungen; Zehranftalt für Tonkunſt. 

tonjervieren, aufbewahren, in jeinem Zuſtand od. 
frifh erhalten, vor Fäulnis ſchützen, 3. B. Holz (1. d.), 
bef. aber Lebensmittel, vorübergehend durd Kälte 
(Eis), dauernd durch Dörren, Räudern, Einmaden, 
Einſalzen, Einkochen mit Luftabſchluß 2. — Kon 
ferne, die, fonjerniertes (def. mit Luftabſchluß gekoch— 
tes) Fleiſch, Gemüfe u. Obſt. 

tonfideräbel, beträchtlich, anſehnlich. — Konſidera⸗ 
tiön, die, Erwägung; Hochachtung. 

Konfignatiön, die, Bezeichnung, Überjchreibung, 
Übertragung; Berfjiegelung, Niederlegung zur (bei. 
gerihtl.) Aufbewahrung; fm. Art des Kommillions- 
gejhäfts, bef. für Erport nad) überjeeijchen Ländern, 
wobei der Abfender (Rommittent, Konſignaͤnt) meijt 
v. vornherein einen Teil des erwarteten Kaufpreijes 

"dem Kommiſſionär (Konfignatär) als Anzahlung auf 
feine Proviſion überweiſt. — fonfignieren, zeichnen, 
überjchreiben; verfiegeln, urkundlich niederlegen; 
Waren in Konjignation geben; (Truppen in der Ka— 
ferne) marjchbereit Halten. 

tonfiitent, dicht, Haltbar. — Konſiſtenz, die, Dihtig- 
feit, feiter Zufammenhang der Teile eines (fejten od. 
zähflüſſ.) Körpers; Haltbarkeit. 

Konfiftörium, das, kirchl. VBerfaminlung(sort), Kir— 
benrat: 1. päpitl. 8, Berfammlung der Kardinäle 
unter VBorfig des Papſtes; im geheimen, woran 
nur die Kardinäle teilnehmen, werden neue Kardi— 
näle ernannt, Bifhofsernennungen verfündet u. wich— 
tige firhl. Angelegenheiten beraten u. in feierl. An— 
ſprache des Hapfies (Allokution) bejprohen; im 
öffentl, wozu aud) die in Rom anwejenden Prä- 
laten und Gefandten Zutritt haben, werden gemijje 
feierl. Handlungen vollzogen, wie Übergabe des Kar— 
dinalshutes, Heiligiprehungen 2c.; 2. biſchöfl. K. 
Diögefanbehörde, bald — Ordinariat, Generalvika— 
riat, für d. allg. Verwaltung der Diözefe, bald das 
geiftl. Gericht für kirchl. Streitfadhen; 3. bei d. Pro— 
teftanten: landesherrl. Behörde für d. Kirchen— 
regiment u. die geijtl. Gerichtsbarkeit. Hat ein Land 
mehrere Konfijtorien (3. B. Breußen für die einzelnen 
PBrovinzen), fo fteht an der Spite ein Ober-K. — 
fonfitoriäl, ein Konfiftorium betr., zu ihm gehörig. 
K.-rat, Mitgl. eines bil. od. prot. Konſiſtoriums. 

Konsk, rujj.-poln. Kreisitadt, Goun. Radom, 8235 
E., Eijeninduftrie, Getreidehandel. 

konſtribieren, aufihreiben, zum Kriegsdienft aus- 
heben. Konjfriptiön, die, Aushebung, ſ. d 
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Konfolatiön, die, Tröftung. 

Konjöle, die, Kragſtein, aus einer Mauer vorjprin= 
gender od. an ihr —— Träger, beſ. für Stand— 
bilder. — Konſoltiſch, Wand-, Spiegeltiſch. 

Konjolidatiön, die, Konſolidierung, Feſtigung, Si— 
cherung; Vereinigung des Nießbrauchs- u. des Eigen— 
tumstedts an einem Grunditüd in derjelben Perjon; 
fandw. — Xrrondierung, Flurbereinigung; Bereini- 
gung mehrerer Grubenfelder zu 1 Bergmerfsbetrieb; 
Umwandlung mehrerer verfchiedenartigen Gtaats- 
ſchulden in 1 gleichförm. Gejamtanleihe mit einheitt. 
Zinsfuß od. einer flottierenden Schuld in eine fun- 
vierte, Konſöls, Schuldpapiere v. einer durch Kon— 
folidation entitand. Gejamtitaatsanleihe. 

Konjondnt, der, Mitlauter, nur mit Hilfe eines 
Vokals deutlich vernehmbarer Laut (b, d, g ⁊c.). — 
Konfonanz, die, harmon. Zujammenflingen mehrerer 
Töne in der Art, daß fie wie eine Einheit erfheinen 
(. Talonend). Ein folder Akkord heißt felbitändig. 

ollfommene K.en find die reinen Primen, Ok— 
taven, Quinten u. Quarten, unvollfommene 
die großen u. Heinen Terzen mit ihren Umfehrungen, 
den kleinen u. großen Gerten. 

Konförte, Teilnehmer, Genofje; Mz. oft verächtl. — 
Gelichter. — Konjörtium, das, Genoſſenſchaft, zeitweil. 
Vereinigung v. Banken od. Kaufleuten (Konjorten, 
Konfortiälen) 3. Führung eines gemein). Gejhäfts. 

tonfpergieren, bejtreuen, überitreuen. 

Konipiratiön, die, Verſchwörung, Meuterei. — kon⸗ 
fpirieren, ſich verſchwören. 

Konftäbler, ehemals: Büchſenmeiſter, Artillerie— 
cd. Schiffsfeuerwerker; jetzt (engl. Conſtable): Schutz— 
mann, Poliziſt. 

Konſtadt, preuß. Stadt, Rgbz. Oppeln, Kr. Kreuz: 
burg, 3644 E., AG. Getreide-, Flachs-, Holzhandel. 

Könitans, röm. Kaifer, jüngfter Sohn Konitantins 
d. Gr., * um 323, 333 Cäjar, erhielt bei d. Reichstei— 
fung 338 (f. auch Konftantin II.) Stalien, Syrien u. 
Afrika, Shüßer des Hl. Athanafius, 350 ermordet. — 
&. IL, ojtröm. Kaiſer 661/668, fämpfte viel mit den 
Arabern u. mit d. Qangobarden. 

tonjtänt, bejtändig, unveränderlid, unbeitritten. 
Konftante, die, Math. unveränderl. (Ggj. variable) 
Größe. 

Konjtantin, Bäpfte: 8. I. 708/15, ein Syrer, trat 
entichieden gegen den Erzbifh. v. Ravenna und Die 
Monotheleten auf. — K. IL, ein Eindringling, von 
feinem Bruder, dem Hzg. v. Nepi, 767 nad d. Tode 
Paulsl. gewaltſam erhoben, 768 gejtürzt u. geblendet. 

Konftantin, Fürjten: 1. röm. u. oftröm. Kaijer: 
8.1.2. Große, * wahrſch. 288 zu Naifjus (Niſch in 
Serbien) als Sohn des Konjtantius u. der Helena, 
folgte 306 feinem Bater als Cäfar in Gallien u. Bri— 
tannien, verbündete fi) wegen des Erbes des Bale- 
rius 311 mit Licinius gegen Marentius, ſchlug diejen 
28. Oft. 312 an der Mil- 
vilhen Brüde vor Rom ee ER 
(wofür ihmder Senat den 
noch erhaltenen Kon & 
ftantinsbogen weihte) 
u. verlieh den Chriſten im 
Mailänder Edift 313 ge- 

e= 


SS 
fegl. Anerfennung, N 7 \ 
herrſchte nad) J.Sieg über [ET 5 
Sicinius(314) /,d.Reihs, Bil HA 
er defien Sturz (323 
auch den Ojten, worauf er 


320 Ronitantinopel 3. neuen Hit. madte. Er hatte mit 
Goten, Perſern u. Sarmaten zu fänpfen, entfaltete 
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eine reiche Tätigfeit auf dem Gebiet der Verwaltung | Sik mehrerer Patriarhen (ſ. unten), Univerfität, 
(Trennung v. Zivil- u. Militärverwaltung, Schaffung | Kriegs-, Medizin- u. Marineſchule, diſch. u. öftreich. 
des magister equitum u. peditum), der Gefeßgebung Realſchule, Mufeen, Bibliotheken, befeit. Rriegshafen, 


u. des Münzweſens, eröffnete 325 das Konzil von 
Nicäa u. bereitete durch Begünftigung des Chrijten- 
tums defjen Sieg vor; er ſelbſt ließ ſich erſt furz vor 
ſ. Tod 337 zu Nifomedien vom Bild. Eufebius taufen. 
— Gein ältejter Sohn K. IL, * 317, erhielt Gallien, 
Britannien u. Spanien, fiel 340 beim ‚Einfall in das 
Reid) feines Bruders Konftans b. Aquileja. — 8. IH. 
Febr. bis Mai 641. — K. IV. Bogonätos 668/85; 
unter ihm das 6. allg. Konzil. — K. V. KRopröny 
mos 741/75, Sohn Leos d. Sfauriers, feßte den Bil- 
derfturm fort. — KR. VI. 780/97, * 771, bis 790 unter 
Regentſchaft feiner Mutter Irene, 797 v. ihr geftürzt 
u. geblendet. — K. VI. PBöorphyrogennetos 
912/59, * 905, Sohn Leos VI, Tieß feinen Schwieger- 
vater Romanos regieren u. lebte den Studien, ſchr. 
über Staatsverwaltung u. Hofordnung, ließ wert- 
volle Enzyflopädien u. Auszüge aus alten Schrift- 
itellern veranjtalten. — K. VII. 976/1028, Bruder u. 
(untätiger) Mitregent Bafilius’ II. — 8. IX. Monö— 
mados 1042/54; unter ihm fand 1054 (Patriarch 
Michael Cärularius) die endgültige Trennung v. der 
latein. Kite ſtatt. — K. X. Dufas 1059/67. — 
8. XI. Paläßflogos 1448/53, * 1403, der Tebte 
oftröm. Kaijer, fiel 29. Mai 1453 im Kampf bei der 
Einnahme KRonftantinopels dur Mohammed II. — 
2. König dv. Griehenland, * 2. Aug. (n. St.) 1868 in 
Athen als ältejter Sohn König Georgs, jeit 1900 
Höchſtkommandierender der Armee, fommandierte 
im Krieg mit der Türfet 1897 und 1912, König 
und preuß. Generalfeldmarjhall jeit 1913. Ber: 
mählt 1889 mit Prinzeffin Sophie, Schweſter Kai- 
fer Wilhelms II. (* 1870, wurde 1891 orthodor); 
Kronprinz Se (* 1890). — 3. Großfürften v. Ruß— 
land: K. Pawlowitſch, * 1779, 1815/30 Vizekönig 
v. Bolen, heiratete eine poln. Gräfin u. verzichtete 
1822 zugunften js. Bruders Nikolaus auf die Krone, 
mußte im poln. Aufſtand 1830 fliehen, F 1831. — 8. 
Nitolajewitid, * 1827, Admiral, Marinemini- 
ſter, Präſ. des NReichsrats, hatte großen Anteil an 
den liberalen Maßnahmen jeines Bruders Uleran- 
der IL, unter Alerander II. in Ungnade, F 1892. 
Seine Tochter Olga ijt die Witwe König Georgs von 
Griechenland. 

Konſtantinhafen, dtſch. Niederlaſſung an d. Aſtro— 
labebai in Kaiſer-Wilhelms-Land, Kokospflanzung. 

Konſtantiniſche Schenkung (Donätio Constantini), 
eine angebl. Urkunde Konſtantins 1. für Papſt Syl- 
veſter 1., erzählt Konſtantins Bekehrung, Taufe und 
Heilung vom Ausſatz durch d. Vapſt u. verleiht die- 
jem Ehrenrechte u. kaiſ. Madtfülle über das ganze 
Abendland. Die a Bil jedenfalls in der 
2. Hülfte des 8. Shots. zu Rom u. jollte als Waffe im 
Streit um das Erarhat dienen. Nikolaus v. Cues 
(1433) u. bei. Balla (1440) bewiejen ihre Unechtheit. 

Konjtentinöpel, 1. türf. Wilajet, 3900 akm, 1203000 
E. — 2. Hit. des Wilajets KR. u. des türf. Reiches, 
beiderjeits des Bosporus an jr. Mündung ins Mar— 


marameer u. an der als Hafen dienenden Bucht des. 


Goldenen Horns, 1106000 €. (45% Mohamme— 
daner, 17%, Armenier, 17%/, Griechen, 5°%/, Juden, 
160/0 ſonſtige Ausländer) einſchl. der europ. Vororte 
Galata, Fanar, Pera (Europäerſitz), Tophane, Kaſſim 
Paſcha, Haskoi (Judenviertel) u. der aſiat. Skutari 
u. Kadikoi; kaiſerl. Reſidenz, Serail (ehemal. Reſi— 
denz), Hohe Pforte (Sitz d. Regierung), Hagia Sofia 
(ſ. d.) u. etwa 700 andere Moſcheen, 180 chriſtl. Kirchen, 


an der weſtl. Landſeite ebenfalls durch 2 Forislinien 
— Handelshafen, Welthandelsplatz, Ottoman. 

ank; Ausfuhr v. Teppichen, Lammfellen, Wolle, 
Roſenöl, Opium, Seide u. Stickereien; Induſtrie un— 
bedeutend. — Geſchichte. K. hieß im Altertum 
Byzanz u. wurde um die Mitte des 7. Ihdts. v. Chr. 
als Kolonie v. Megara gegründet, gehörte im 5. Ihdt. 
zu Athen u. blühte bis 3. Zerjtörung durch Septimius 
Severus 196 n. Chr. Unter Konjtantin d. Gr. wurde 
es 330 als neue Reichshit. eingeweiht u. war 395 bis 
3. Eroberung durd) Mohammed II. 29. Mai 1453 Hit. 
des Ditröm. Reichs, 1204/61 des Latein. Kaiſerreichs. 
— Kirchliches. Das Bistum K., nah gried. 
Legende vom Apojtel Andreas gegründet, erhielt auf 
dem Konzil 381 den Rang nad) Rom u. wurde Patri- 
archat. Diejes umfakte jeit d. 8. Shot. das ganze Dit: 
röm. Reid u. Rußland u. trennte fi) 1054 v. Ron. 
1589 Töften fih Rußland, im 19. Shot. die Balfanftaa- 
ten vom Patriarchat Ios; jegt unterjtehen dem PBatri- 
archen noch die orthodoren Chriften des türf. Reichs. 
Außerdem gibt es einen latein. Batriarhen (Sitz in 
Rom; Apoſt. Delegat in R.) u. je 1 für die unierten 
und die nichtunierten Armenier. — Allgemeine 
Konzilien: das 2. (381), v. Kaiſer Theodofius 
berufen, verurteilte die Arianer nochmals, ferner die 
Pneumatomachen; das 5. (553), im Dreifapitelitreit; 
das 6. (681), gegen den Monotheletismus; das 7. 


' (869/870), gegen Bhotius. 


Konjtantinshogen, |. Konſtantin (Fürften) 1. 


Konftäntius, röm. Kaifer: R. I. Flavius Valerius 
(ipäter Chlorus genannt), wahrih. aus Sllyrien, 
röm. General, 293 Adoptivfohn Marimians u. Cäfar 
in Gallien u. Britannien (Reſidenz in Trier), die er 

egen Alamannen u. Kranken, Pikten und Gfoten 
like, + 306 in York; Vater Konſtantins d. Gr., ge- 
rühmt wegen jr. Milde (aud) während d. diokletian. 
CHrijtenverfolgung) u. Geredtigfeit. — K. II, * 317, 
3. Sohn Konitantins, erhielt 337 Alien, wo er un— 
glüdlih mit d. Perſern fämpfte, erbte bis 350 das 
ganze Reich, begünjtigte die Arianer, T 361 während 
d. Rüſtungen gegen den Ujurpator Julian. 

Konſtäntza, rumän. Stadt — Conitanta. 

Konitanz, die, Bejtändigfeit, Unveränderlichkeit. 

Könitanz, . bad. Landestommijjariatsbezirf, 1470 
qkm, 325 398 €. (1910), zerfällt in 3 Kreije mit 13 
Amtsbezirfen; Hft. (au) des Kreijes u. Amtes) K. 
am Ausfluß des Rheins aus d. Bodenfee, 27591 €E., 
L.G. U.G., D.BD., Münfter, Hauptzollamt, Reichs— 
banfnebenitelfe, Yabrifation v. Chemifalien, Fahr— 
zädern, Tüten 2c. — Schon in der Pfahlbautenzeit 
beftedelt, in röm. Zeit Constantia, war K. jeit d. 6. 
Shot. bis 1821 Bistum, das größte Deutſchlands. Letz— 
ter Biſchof war Dalberg, an deſſen Stelle jein Weih— 
biſch. Wefjenberg waltete. In der Reformation wurde 
die Reihsitadt zwinglianiid (die Bilhofsrejidenz da— 
her nad Meersburg verlegt), 1548 v. Hſtreich annek— 
tiert u. zum fathol. Glauben zurüdgeführt. — Das 
16. allgem. Konzil zu K. 1414/18, von Papſt 
Johann XXIN. auf Drängen Kaijer Sigmunds be— 
rufen, bejeitigte das Schisma (j. d.) u. wählte Mar— 
tin V. 3. Bapit, verurteilte die Irrlehre des Hus, der 
in K. verbrannt wurde, ließ aber die 3. Aufgabe, die 
Kirhenreform, unerledigt. 

Konſtänze, Toter Rogers II. v. Gizilien, * 1152, 
als Erbin des Reis 1186 mit d. Hohenjtaufen Hein- 
rich VI. vermählt, Mutter Friedrichs IL, F 1198. 
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fonftatieren, feitjtellen, bejtätigen. 

Konjtellatiön, die, Sterngruppe; gegenjeit. Stel: 
lung der Sterne zueinander (vgl. Aſpekten) und ihr 
vermeintl. Einfluß auf das menſchl. Schickſal (vgl. 
Altrologie). 

KRonfternatiön, die, Beitürzung, Faſſungsloſigkeit. 
— foniternieren, bejtürzt machen. 

Konitipatiön, dic, Verſtopfung, Hartleibigfeit. 

konſtituieren, fejtiegen, begründen, einrichten. — 
Konijtituante (konßtitüänt'), die Konſtituie— 
rende VBerfammlung, eine neue Verfaſſung 
beſchließende Volksvertretung, bej. die frz. v. 1789/91. 
— KRonitituent, Vollmachtgeber. — Konftitutiön, die, 
Zujfammenfegung, Einrihtung, Anordnung, Begrün- 
dung; Tandesherrl. Verorbng.; Verfafjung(surfunde), 
DOrdensfagung; päpftl. Schreiben gejeßgeberifchen In— 
balts; chem. Zujammenjegung eines Körpers, Grup: 
pierungsmweife der Atome in |. Molekülen (R.sfor: 
mel dem. Formel, j. dem. Zeichen); Heilf. Kör— 
— beſ. in Hinſicht auf Widerſtands— 
fähigkeit gegen Krankheiten. R.sfranfheiten, 
Erkrankungen des ganzen Organismus; auch — fon: 
ftitutionelle Krankheiten. — fonjtitutionell, verfaj: 
fungsmäßig, verfafjungsfreundlid; in der Körperbe— 
Ihaffenheit begründet. — Konititutionalismus, ver. 
verfafjungsmäß. Staatsform, bei welder d. Landes— 
berr an die Mitwirkung einer Bolfsvertretung ge— 
bunden it; Feſthalten an diejer Regierungsform. — 
fonjtitutio, jejtjegend, bejtimmend, das Weſen eines 
Dinges begründend. 

fonjtringieren, zuſammenziehen, umſchnüren. 
Konſtrikteur (konßtriktöhr), der, Vorrichtung mit 
Drahtichlinge z. Umſchnüren u. Durchquetſchen (vgl. 
abbinden) v. geftielten Geſchwülſten. — Konſtriktion, 
die, Zuſammenziehung, Umſchnürung, Anwendung des 
Konſtrikteurs; Beſchränkung. — Konſtriktor, der, ring: 
förm. Muskel, der Hohlorgane (Blaſe ꝛc.) verſchließt. 

konſtruieren, zuſammenſetzen, aufbauen, verfertigen; 
zeichneriſch darſtellen; Spradl. einen Satz entwideln, 


ſeine Konſtruktion beſtimmen. — Konſtrükteur (kon— 
ſtrüktöhr), Maſchinen-, Bauzeichner, den zeichneriſchen 
Teil bearbeitender Ingenieur. — Konjtruftiön, dic, 


Zuſammenſetzung der Teile zu einem Ganzen, Auf: 
bau; Einridtung u. entiprehende Anordnung oder 
zeichner. Darftellung der zu einem Bau od. einer Ma- 
Ihine zu vereinigenden Teile; Math. Heritellung 
einer Figur aus d. gegebenen Linien und Wintfeln; 
Spradl. MWortfügung, Angabe des Abhängigkeitsver— 
hältniſſes der Satteile u. ihre richtige Anordnung. — 
fonftruftiv, aufbauend, zufammenjegend; folgerichtig 
entwidelnd u. anordnend; 3. Feitigfeit und Zwed: 
mäßigfeit eines Baues gehörig, fie betreffend. 

Konjubitantialismus, der, Lehre v. der Konjubitan- 
tialität d. h. Wejensgleichheit der 3 göttl. Perſonen. 
— KRonjubjtantiatiön, die, Quthers irrige Lehre v. der 
Gegenwart Chrifti in u. mit d. Brotsgejtalt ohne 
Wejensverwandlung der Geftalt. Vgl. Transjub- 
Itantiation. 


Könjul, 1. im republifan. alten Rom: Titel der 
beiden, jährli in den Zenturiatfomitien gewählten 
höchſten Staatsbeamten, urjpr. nur Patrizier, feit 366 
v. Chr. aud) Plebejer. Sie hatten anfangs die Macht— 
befugnis der Könige (nur auf 1 Jahr), nad) Schaf: 
fung der Prätur, Zenfur u. Quäftur noch Die oberite 
Zeitung der Staatsgejhäfte, Berufung u. Leitung des 
Genats u. der Romitien, ferner bis auf Sulla den 
Opberbefehl im Felde. In den Friedensgefhäften 
wechſelten fie monatlid, bei gemein). Kommando im 
Heer täglid; ab. Ehrenzeichen waren toga praetexta, 
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kurul. Sefjel u. 12 Liftoren. Nach Ablauf des Amts: 
jahres gehörten fie als consuläres zum Senat u. führ- 
ten meilt als Brofonjuln die GStatthalterjchaft, 
in einer Provinz. Die Würde beitand in der Kaijer- 
zeit nur 3. Schein fort u. erlojh im Weſtröm. Neid 
534, im Oftröm. 541 n. Chr. Der Titel wurde auf 
im MA. noch v. Stadtoberhäuptern geführt. — 2. 
An Frankreich 1799/1804 Inhaber der Regie: 
rungsgemwalt. .Nach d. Sturz des Direktoriums madte 
fih Bonaparte zum 1. neben Cambaceres u. Lebrun 
als 2. u. 3. Konjul; 1802 wurde er K. auf Lebenszeit. 
— 3. Völferrehtlid ift R. Vertreter der Han— 
dels- u. Verfehrsinterejjen eines Staates u. feiner 
Angehörigen im Ausland; für beftimmte Fälle kann 
er aud Gerichtsbarkeit ausüben. An größeren Han 
delspläßen heißt er General-, an fleinen Vize-K. 
Der Berufs-K. ijt leviglid) Beamter ohne weſentl. 
Nebenerwerb; als Wahl-K.n, welde die Stelle im 
Nebenamt befleivden u. nur die Gejhäftsgebühren als 
Entgelt beziehen, find bej. Kaufleute tätig. — konſu⸗ 
Tärlijh), auf den Konful od. fein Amt bezüglidh. — 
Konjuläragent, Privatbenollmädtigter eines dtid. 
Konſuls. — Konfulärmatritel, die, vom Konſul ge— 
führte Liſte der in ſ. Bezirk wohnenden Angehörigen 
ſs. Staates. — Konjulät, das, Amt u. Würde (auch: 
Dienjtgebäude) des Konfuls. 

Konjulent, Berater, gewerbsmäß. Rechtsbeiſtand, 
der nit Rechtsanwalt ist. — Konjült, das, Ratihluf, 
Beihlug. — fonfultieren, beratihlagen; zu Rat zie- 
hen, 3. B. einen Arzt. — konſultativ, beratend. 

Konjüm, der, Verbraud, Verzehr. — Konjument, 
Verbrauder v. Bedarfsgegenjtänden, bef. Yebensmit- 
teln. — fonfumieren, verbrauden, verzehren. — Kon—⸗ 
fum(p)tiön, die, Verbrauh v. wirtſchaftl. Gütern, 
Verzehr; auch — Auszehrung. — Konfum(pJtibilien, 
Verbraudsgegenftände. — Konjumvereine, Vereine 
3. gemein)., billigen Bezug v. Yebensmitteln u. Ge— 
braudhsgegenftänden möglichſt vom Produzenten jelbit 
unter Ausſchaltung des Zwilchenhandels. Der Ber- 
tauf an die Mitglieder erfolgt gegen bar in eigenem 
Geſchäftslokale, u. der Überfhug wird an jie nad) d. 
Verhältnis ihrer Einfäufe verteilt, od. Die K. verein: 
baren mit Gejhäftsinhabern für Einfäufe ihrer Mit- 
glieder befond. Vergünftigungen (Rabatt zc.). 

fontagiös, anjtedend. — Kontägium, das, Anſtek— 
fungsitoff; Rrankheitsübertragung durch Berührung. 

Kontakt, der, Berührung. — Keeleftrizitüt — Gal- 
vanismus. — K.gänge, Mineralgänge zw. einem 
Eruptiv= u. deſſen Nebengeftein. — R.:gejteine, durch 
R.-metamorphoje entitand. Gefteingruppen. — R.:me= 
tamorphismus, der, KR..metamorphöfe, die, Verände— 
rung, die ältere Gefteine durch Berührung mit glut- 
flüſſigen Eruptingefteinen erleiden, 3. B. Erijtalline 
Struftur od. Bildung neuer Mineralien, Frittung, 
Verglaſung. — K.wirfung, |. u. Katalyſe. 

Kontaminatiön, die, Verunreinigung; Verſchmel— 
zung, Umarbeitung mehrerer Schriften (bei. Dramen) 
zu einem neuen Stüd. 

tontant (vgl. comptant), bar, aud: ftets zahlungs= 
fähig; per K., gegen Barzahlung. — Kontanten, 
bare Gelder; bei. ausländ. Münzen od. Edelmetalle 
im überjeeijchen Handelsverfehr. 

Kontemplatiön, die, Beihauung, |. d. — fontempla= 
tiv, beſchaulich. 

fontemporär, gleichzeitig. 

Konten, Mz. zu Konto, ſ. d. 

tontent, genügjam, zufrieden. — tontentieren, De- 
friedigen; bezahlen. . 

Kontenten, Inhalts, Schiffsladungsverzeichniſſe. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 
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KRontentivverband, Stüßverband (3. B. Gipsper- 
band, |. d.), der die Bewegung des verbundenen Glie- 
des verhindert. 


Konter, der, — Kontertanz, f. d. — Konter: in 
Zſſtzgen. — gegen, wider, zurüd, 3. B. R.-vifite, 
Gegenbejud. Vgl. aud die Ziiggen. mit Kontra. — 
R.zapprochen (-pröfch-), Gegenlaufgräben der Bela- 
gerten. — R.=bande, die, Shleihhandel; gejhmuggelte 
od. troß beitehenden Verbots ein» od. ausgeführte 
Mare. Kriegs: KR. einer friegführenden Partei 
durch einen neutralen Staat völferrehtswidrig zuge- 
führter Ariegsbedarf (Waffen 2c.), unterliegt der 
Megnahme; event. Entjheidung dur) das Priſenge— 
richt. — R.=batterie, auf der Glaciskrönung 3. Beſtrei— 
Hung d. Flanken eingebaute Batterie. — R.:dampf 
geben, Gegendampf wirken Iafjen, um die Lofomotive 
tajch 3. Stehen zu bringen. — KR.:estärpe, die, Gegen- 
böſchung, äußere Wand d. Feftungsgrabens. — R.zfei, 
das, Abbild, Bildnis, Porträt. — K.garde, die, Vor: 
wall, Wallförper vor den Baftionen. — K.marke, die, 
Gegenniarfe 3. Wiedereintritt in ein zeitweilig ver- 
laſſenes Konzert, ins Theater 2c.; Gegenjtempel auf 
älteren od. ausländ. Münzen, um fie zu einem gejegl. 
Zahlungsmittel zu machen; Warenjtempel. — K. 
marſch, entgegengejegte Marſchbewegung; Quertritt 
em Webſtuhl, eine Art Hebelwerk zur Bewegung der 
Schäfte. — K.smine, die, Gegen, Verteidigungsmine 
der Belagerten, um die Minen d. Belagerers in die 
Luft zu |prengen; übtr. Gegenanſchlag; an der Börfe: 
Spefulation à la baisse (j. Bailje); Gejamtheit der 
Kemineurs (—minöhr) — Bailliers. — KR.emutter 
— Gegenmutter, |. d. R.sorder, die Gegen: 
befehl, Zurüdnahme einer Anordnung. — K.part, 
der, Öegenpartei, Gegner (beim Spiel); Gegenteil. — 
K.eſignal, Gegenzeihen, Antwortjignal. — R.etanz, 
lebhafter Tanz, bei dem die Paare gegeneinander 
tanzen; meijt — $rangaije, Tanz aus 6 Touren, wo— 
bei je 4 gegenüberjtehende Paare eine Gruppe bilden. 

fonteitieren, in Abrede jtellen, ftreitig machen. — 
fonteitäbel, anfechtbar, beitreitbar. 

Kontert, der, Zufammenhang der Gedanken, Inhalt 
einer Rede oder Schrift. 

Konti, Mz. zu Konto. — fontieren, in Rechnung 
ftellen, buchen; mit jemand in laufender Rechnung 
Itehen. — Kontierung, Stundung des Einfuhrzolls b. 
Waren, die binnen '/, Jahr wieder ausgeführt wer- 
den jollen. 

Kontiguität, die, Grenzgemeinſchaft, Berührung. 

Kontinent, der, große, zufammenhangende Lande 
maſſe, Feſtland (Ggf. Inſel), Erdteil. — fontinentäl, 
fejtländifch. — Kontinentalmädte, die europ. Mächte 
außer Großbritannien. — Kontinentaliperre, Verbot 
jedes engl. Handels auf dem europ. Feitland, 21. Nov. 
1806 v. Napoleon verfündet, um die Macht des mili— 
tärifh nicht anzugreifenden Englands zu breden, 
mehrfach verjhärft u. in allen europ. Staaten außer 
Rortugal durchgeführt, wurde mit Napoleons Sturz 
hinfällig. 

Kontinenz, die, Enthaltjamteit, Selbſtzucht. 

Kontingent, das, auf den einzelnen fallender Pflicht- 
beitrag; Def. v. den Bundesftaaten für das gemein). 
Heer zu jtellende Truppenzahl. — Kontingentierung, 
Heititellung des Kontingents; dauernde Feitjegung d. 
aus einer Steuer jährlich zu ziehenden Summen; Be— 
ftimmung der Produktion, bei deren Überſchreiten 
Steuerzuldläge zu zahlen find (fo beim Spiritus), 


bei Syndifaten (Kalt, Kohlen) die des Anteils an P 


der Gefamtproduftion; Feitfegung der ohne Bar- 
dedung od. ohne Steuer auszugebenden Banknoten. 
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Kentinuatiön, die, Fortſetzung, Folge. — fontinuiet- 
lich, fortgeiegt, jtetig,; ». Größen (Raum, Zeit): ohne 
Unterbredung des Zujammenhangs fortlaufend, bis 
ins Unendlide teilbar. — Kontinuität, die, Stetigfeit, 
ununterbrod. Fortdauer; Tüdenlofer Zuſammenhang. 
KR. des Reimplasmas, |. Erblichkeit. 

Konto, das, Rechnung, bef. in der ffm. Buchführung 
(1. d.); Aufzeichnung über gelieferte, aber erjt jpäter 
zu zahlende Waren ıc. Vgl. a conto. — R.-gejell: 
ſchaft — KRonjortium. — Kontoforrent (ital. conto 
corrente), das, laufende Rechnung, fortlaufende Bu— 
Hung mit Abrehnung (durch R.auszug) in beitimm: 
ten Zeiträumen zw. 2 Gejhäftsfreunden. 

Kontor, Kontoriftt — Comptoir, Comptoirift. — 
Kontorwillenihaft — Handelswifjenjchaft, j. d. 

Kontorfiön, die. Werdrehung, Verzerrung, VBerren- 
fung. — fontört, verdreht, verrentt. — Kontorten, 
Pflanzen mit gedrehter Anojpenlage, Ordn. d. ſympe— 
talen Difotyledonen; Familien: Dleazeen, Gentiana= 
zeen, Apozynazeen, Asklepiadazeen, Qonganinzeen. 

Kontra⸗ in Ziigen. — gegen, wider (vgl. Konter=). 
— Kontrabaß (Biolon), das größte Streidhinitrument, 
hat die Ajaitige Stimmung E, A, D G; feine Notie- 
rung ijt 1 Oftan Höher, als d. Töne flingen, der. Um— 
fang E,—a (ct); auch Name einer Orgelitimme. K.⸗— 
tuba, j. Helifon 2. — Kontradiktiön, die, Wider: 
ſpruch. contradictio in adiecto, Widerſpruch im Bei- 
wort (3. B. trodener Regen). — fontradiftörijch, 
widerjprechend, einen Begriff verneinend (f. Gegen: 
aß); Ripr. in Gegenwart beider Parteien verhan- 
delt. — Kontrafagött, das, Holzblasinjtrument, |. Fa— 
gott; Notierung wie beim Kontrabaß. 


fontrahieren, aujammenziehen; (Schulden) maden; 
einen Vertrag ſchließen; jtudentiih: einen Zweifampf 
verabreden, dazu herausfordern. KRontrahage 
(—ahſch'), die, Herausforderung zum Zweikampf. — 
Kontrahent, Vertragſchließer; Herausforderer zum 
Duell. — konträkt, zujammengezogen, verfrümmt. — 
Konträkt, der, Übereinkunft, Vertrag. — Tontraftibel 
od. fontraftil, zufammenziehbar. — Kontraftiön, die, 
Zujammenziehung,; Berjhmelzung zweier Vokale zu 
1 Laut. — Kontrattür, die, Gliederverfrümmung, dau— 
ernde Verfürzung v. Muskeln, Sehnen, Bändern, 
Nerven und Knochen, wodurch Beugeltellung eines 
Gliedes bemwirft wird. 


Kontrajagen, weidm. Vorjagen des Wildes von 2 
einander gegenüberjtehenden Seiten. — fontraponie- 
ren, entgegenjtellen,; ein Urteil umjegen d. h. ohne 
Snhaltsveränderung aus einem bejahenden ein ver— 
neintes machen u. umgefehrt (3. B. alle ftarben — 
feiner blieb am Leben); fm. ab- od. zufchreiben, um 
irrtüml. Bucheintragungen zu beritigen. — Kontra: 
pofitiön, die, Entgegenjegung; Umjegung eines Ur- 
teils; Berihtigung eines Buchhaltungsfehlers. — 
Kontrapunft, die Kunft, zu einer gegebenen Melodie 
(cantus firmus) Gegenmelodien zu erfinden, die zwar 
jelbjtändig jind (einen eignen Gang nehmen), ſich 
aber mit d. gegeb. Stimme zu einem harmon. Gan- 
zen verbinden.: 

konträr, entgegengejegt (vgl. Gegenjaß); wider: 
wärtig, widrig. Lejeruell — homoſexuell. 

Kontrafignatür, die, Gegenzeihnung, ſ. d. — fon: 
trafignieren, gegenzeichnen, mitunterjchreiben. 
Kontrajpiel, KRartenipiel mit 32 Karten unter 4—-6 
erjonen, wobei derjenige, der gegen den Spieler in 
der gleihen Farbe 3 Stiche zu gewinnen hofft, ihn 
„Kontra“ zuruft. 


(Nicht unter K beiprohene Wörter juhe man unter € oder 2.) 
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Kontrajt, der, Gegenjat, greller Abſtich; Nebenein- 
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Kontüſch, der, altpoln. Männerrod mit Schnurver: 


‚anderjtellung 2 entgegengejegt wirfender Dinge 2c. — | zierung u. geſchlitzten Armeln; leichtes, taillenlojes 


Iontraftieren, gegeneinander abjtehen. 

Koniravallatiön(slinie), die, vom Belagerer gegen 
Ausfälle der Belagerten errihtete Verſchanzuüngs— 
linie. — SKontravenient, Übertreter einer Verord— 
nung od. vertragl. Verpflihtung. — KRontraventiön, 
die, Übertretung, Zumiderhandlung, Vertragsverlet- 
zung. — Kontrazettel, Em. in der Kaffe aufbewahrter 
Zettel mit Angabe der aus ihr entnommenen, aber 
nicht ſogleich gebuchten Beträge. 

Kontre= (fortr'), in Zſſtzgen. — Konter-. 

tontribuieren, beitragen, beijteuern. — Kontribu⸗ 
tiön, die, gemein. Beitrag; früher: v. den Bewohnern 
des eigenen Qandes eingezogene Grundjteuer, be). für 
Heereszwede; jet: Kriegsiteuer, ſ. d. 

Konteitiön, die, Zerknirſchung, volllommene Neue. 

Kontrölle, die, Gegenrehnung 3. Vermeidung von 
Irrtümern od. nachträgl. Betrügereien; Gegen:, Nad)- 
prüfung; Überwadhung, Auficht. Die militär. K. 
(Aufſicht) über die nit aktiven Mannſchaften er- 
folgt vor d. Einjtellung durch d. Erfagbehörden, nach— 
ber dur) d. Bezirfsfommandos mittels der Kontroll- 
verjammlungen, die für d. Erjagrejerve 2-, für die 
Landwehr imal jährli) vom Kontrofloffizier in je- 
dem Kontrollbezirt (Landwehrbezirk, Meldeamt) ab- 
gehalten werden. — Kontrollapparate find jelbit- 
tätige Vorrichtungen 3. Nahprüfung der regelrechten 
Tätigkeit eines Menſchen od. einer Maſchine, der 
richtigen Bedienung einer Kaffe (j. d.) 2c., jo der Kon— 
trolitelegraph, eine elektr. Anzeigevorrichtung vom 
Majhinenraum 3. KRommandobrüde auf Schiffen, 
weldhe die erfolgte Ausführung v. Befehlen angibt. 
Die Kontrolluhr enthält ein umlaufendes Papier: 
band od. eine umlaufende Papierſcheibe mit Zeittei- 
lung, in die durch Drüden auf einen Knopf od. dur 
einen eingejhobenen Schlüffel Zeichen eingedrüdt 
werben, jo daß man ſehen fann, ob ein Arbeiter recht- 
zeitig 3. Arbeit erſchienen iſt, ein Wächter 3. beftimm- 
ten Stunde feinen Rundgang gemadjt hat zc. — Kon: 
trolleur (—löhr), ſüddtſch. auch Kontröller, Gegen: 
buchführer, Nachprüfer; Aufſichts-- Überwadhungsbe- 
amter. — kontrollieren, nachvrüfen, überwachen. — 
Kontrolliſten, die z. Erſcheinen bei der Kontrollver— 
ſammlung (j. oben) Verpflichteten. — Kontrollver⸗ 
eine (Milchvieh-K.), kleine Genoſſenſchaften mit dem 
Zweck, durch ſtändige Kontrolle des Verhältniſſes zw. 
Hutteraufwand, Milch- u. Butterertrag Viehſtämme 
mit möglichſt hohen Leiſtungen heranzuzüchten. 

kontrovers, der Erörterung noch unterworfen, ſtrei— 
tig; eine Streitfrage betr. — Kontroverſe, die, Streit, 
Streitfrage, bei. in wiſſenſchaftl. u. Religionsjaden. 
— Kontroverjiit, Rontroverjen behandelnder Schrift— 
iteller od. Redner. 


Kontski, Ant. v. Bianift, * 1817 in Krafau, 71899 
in Iwanitſchi (ruſſ. Gouv. Nowgorod); ſchr. effekt 
volle, aber ur Salonmufif, 3. B. „Le reveil du 
lion“ (Erwachen des Löwen). 

Kontumdz, die, Ungehorfam gegen "einen geritl. 
Befehl, Nichterfcheinen vor Geriht; auch — Quaran— 
täne. in contumäciam, wegen Nidhterjheinens vor 
Gerit, in Abwejenheit. — Kontumaziälverfahren, 
Verjäumnisverfahren, Prozekverfahren gegen Berfo- 
nen, die auf Ladung vor Gericht nicht erihienen find. 

Kontür, die, Umriß (v. Zeihnungen 2c.). K.-ſchuß 
— Streifſchuß. R.:ftih — Kartonftid, ſ. Kupfer: 
ſtechkunſt. — Tonturieren, im Umrig zeichnen. 


Frauenüberkleid. 

Kontuſion, die, Quetſchung. 

Konübium, das, Eheſchließung, Ehe; Berechtigung 
z. Eingehung einer vollgültigen Ehe (beſ. zw. den 
Angehörigen d. verſchied. Stände od. Stämme im alten 
Rom). fonubiäl, die Ehefchliegung betreffend. 

Könus, der, Kegel, |. d. 

Konvaleizenz, die, Erſtarkung, Entwidlung der für- 
perl. Vollkraft; Ripr. Wiederinfrafttreten eines an- 
gefochtenen od. für ungült. erklärten Rechtsgeſchäftes. 

Konvektiön, die, Mitführung, Weiterführung von 
Märme 2c. mit dem gleihfalls ſich fortbewegenden 
Reiter (Wajjer, Luft zc.). 

fonvenieren, übereinfommen; genehm od. ſchicklich 
fein, pafjen. — Konvenienz, die, Übereinkunft; Rüd- 
liht auf äußere Umftände, 3. B. Stand, Vermögen 
(bei K.heiraten); Schicklichkeit; Bequemlichkeit, 
Genehmpeit, Zuträglichkeit. — Konvent, der, Zuſam— 
menfunft, beratende Verfammlung (3. B. der Mitgl. 
einer jtudent. Korporation); Gejamtheit der jtimm- 
berechtigten Mitgl. eines Ordens; aud: Klojter. 
Korps: R, Rumulativ:K, ſ. C. C. Ro 
tional=R&. od. ſchlechthin K. die frz. Volfsvertre= 
tung v. 21. Sept. 1792 bis 26. Oft. 1795. — Konvent 
bier, eig. Klofterbier; Diünnbier — Kofent, |. d. — 
Konventifel, das, unbedeut. Verein; heiml. Zuſam— 
menfunft ohne obrigfeitl. Genehmigung, bei. für pri- 
vate relig. Übungen. — Konventiön, die, Überein- 
funft, Vereinbarung, bei. Staatsvertrag. K.sfuß, 
R.staler, j. Münzfuß. — fonventionäl, vertrag: 
lid. Konventionafitrafe, VBertragsitrafe für Nicht— 
innehaltung des in einem (Lieferungs-)Vertrag Ver: 
einbarten. — fonventionell, aufHerfommen beruhend, 
üblich, förmlid; au fonventignal, — Konven⸗ 


& | tuwälen, 1. ſtimmberechtigte Mitglieder eines Kloſters 


(f. Konvent); 2. Karmeliter od. Franziskaner (f. d.) 
nach) der gemilderten Ordenstegel; Ggj. Objervanten. 
— Konventuälmefje, nad) den kirchl. Tageszeiten in 
Klofter- od. Domkirchen gejungene Meſſe. 

tonvergieren, ji einander zuneigen; v. Linien: 
bei d. Verlängerung ſich in 1 Punkte ſchneiden; übtr. 
im Ausſehen übereinitimmen. — Konvergenz, die, 
Konvergentjein, Annäherung. 

Konverjatiön, die, gejell. Verkehr, Unterhaltung. — 
K.sleriton, das, eig. Nachſchlagebuch über Gegenftände 
der tägl. Unterhaltung; alfgem. Sahmwörterbud in 
alphabet. Anordnung. — R.sitüd, Gemälde, das Gze= 
nen aus d. gejelligen Leben behandelt; Luſtſpiel, in 
dem bei. auf den Geſprächston der feinen, gebildeten 
Gejelligaft (R.ston) Gewicht gelegt wird. — Ton: 
verjieren, ji unterhalten, plaudern. 

Konverfiön, die, Umwandlung; Befehrung, bei. 
Übertritt 3. fathol. Religion; au: Eintritt in ein 
Klofter; Änderung des Zinsfußes für Staatsihuld: 
Icheine; Ripr. Umwandlung eines widhtigen Rechts— 
geſchäftes in ein anderes, 3. T. verändertes u. vor- 
auslichtlih den Parteien genehmes; Denfl. Umkeh— 
rung eines Urteils durch Vertauſchung feiner Glieder. 
— Konverter, der, Beſſemer Birne (f. d.); aud: Uns 
wandler für eleftr. Strom. — fonvertieren, eine Kon 
verjion vornehmen. — KRonvertit, zu einem andern 
Glauben, bej. zur fath. Kirche Übergetretener. 

konvex, runderhaben, na außen gewölbt; v. Win- 
fein: größer als 180%. Ggſ. fonfan. 

Konveyer (—wier), der, eine Art Paternofterwerf 
3. Förderung v. Kohlen in inbuftriellen Werfen, von 
Mehl in Mühlen ıc. 


(Nicht unter K beiprohene Wörter ſuche man unter € oder 3.) 
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Konvikt, das, Anftalt, in der Zöglinge (KRonviftori- 
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Erdkreifes als Vertreter der Geſamtkirche. 


Kop 
Es gab 


ten, KRonviktuälen) gemeinfam wohnen u. beföjtigt 20 allgem. Konzilien: Nicäa 325, Ronftantinopel 381, 


werden. Theolog. K.e nehmen Studenten der 
Iheologie während der Univerlitätsjemeiter, Ana- 
ben-R.e Schüler v. Gymnafien auf. 

Konpivium, das, Gelage, Shmaus. 

Konvoi (fonmwöa), der, Geleit, Bedeckungsmann— 
Wat; Kriegsigiff z. Schuß v. Handelsfahrzeugen; 
Wagen, Eijenbahnzug. — Tonvoyieren (fonwdaj—), 
Ihirmen, ſchützend geleiten. 

Konvolüt, das, Zujammengerolites, Paket; Schrif: 
ten-, Altenbündel. — Konvolüte, die, ſchneckenförm. 
MWindung am Kapitäl der ioniſchen Säule — Kon— 
volvulazeen, Windengewächſe, artenreiche, bef. trop. 
TZubiflorenfamilie, meijt windende u. fletternde Kräu— 
ter; einheim. Gattungen Convolvulus, Cuscuta. 

Konvuljiön, die, ſ. Krampf. fonvulfivlijh), 
frampfhaft zudend. 

fonzedieren, einräumen, gejtatten. 

Konzentratiön, die, Vereinigung um einen Mittel- 
punkt, Zujammendrängung; Verſtärkung, Erhöhung 
des Gehalts einer Flüjligfeit (3. B. Sole) durch Ein— 
dampfung; Anordnung der Unterrihtsgegenftände in 
der Art, daß fie fih um einen einheitl. Gedanken 
gruppieren. — konzentriſch, mit gemein. Mittelpunft, 
auf einen jolden gerichtet. 

Konzept ogt. fonzipieren), das, Entwurf einer 
Schrift, erfte Yusarbeitung; aus dem K. kom— 
men, den Zufammenhang verlieren, irre werden. 
R.zpapier, gröberes, gelbl. Sıhreibpapier. — Konz 
zeptiön, die, Empfängnis, ann: geiltiges Be- 

reifen, ſchöpferiſcher Gedanke; bfaſſung einer 

chrift, Entwurf eines Kunſtwerks. — Konzeptioni- 
ſtinnen, 1484 in Spanien gegr. Orden v. d. Unbejledten 
Empfängnis. — Konzeptionspraftifänt, in Öjtreid: 
probeweije im höhern Berwaltungsdienft bejchäftig- 
ter Anwärter mit jurijt. VBorbildung. 

Konzern, der, das, gewerbl. od. Hanpdelsunterneh- 
men; bej. enge Verbindung mehrerer Erwerbsper- 
jonen od. »gejellichaften gleiher Art 3. Zwed gemeitt- 
jamer wirtſchaftl. Unternehmungen. 

Konzert, das, Zuſammenklang, lbereinjtimmung, 
Einverjtändnis (3. B. der europ. Mächte in polit. 
ragen); Tonjtüd, in dem das Spiel eines Inſtru— 
mentes vorherrſchend Hervortritt; übh. muſikal. Ver- 
anjtaltung. KR.meijter, erjter Geiger, Stellvertreter 
des Kapellmeijters; auch Titel für Hervorragende 
Spieler, bei. in Hoffapellen. — Tonzertieren, ein Kon— 
zert geben; als Soloinjtrument hervortreten. — Kon⸗ 
jertino, das, meist 1jägiges Muſikſtück für 1 Blasin- 
ſtrument mit Orchejterbegleitung. 

Konzeſſiön (vgl. fonzedieren), die, 1. Zugejtändnis; 
Genehmigung, beſ. obrigfeitl. Erlaubnis zu einent 
Unternehmen (Fabrik, Bergwerk ıc.; Real-R.) od. zu 
einem bejtimmten Gewerbe (Apothefer, Gajtwirt zc.; 
Perſonal-K.); 2. in Hinej. Häfen: v. einer ausländ. 
Regierung zur Unterverpadtung an Privatleute an— 
gepadhtetes Grundftüd. — Konzejfionär, Inhaber 
einer Konzeljion. — fonzefjionieren, amtlich genehmi— 
gen. — konzeſſto, einräumend; eine Einräumung ent- 
baltend (Süße mit „obgleich, wenn au“). 

Konzil, das, Verſammlung; bei. Kirchenverſamm— 
lung, rechtmäß. Verſammlung v. Trägern der firdhl. 
Lehr: u. Regierungsgewalt zur Beſchlußfaſſung über 
firhl. Dinge; Brovinzial-R., Verfammlung der 
Biihöfe einer Kirhenprovinz; Plenar-K. von 
einem päpftl. Delegaten geleitete Verfammlung der 
Bilhöfe eines Staates od. Yändergebietes; öfume- 
nijdes, allgem. 8., Berfammlung der Bilhöfe des 


Ephejus 431, Chalcedon 451, Ronftantinopel 553 u. 
680, Nicka 787, Konftantinopel 869/870, LZateran 
1123, 1139, 1179 u. 1215, Lyon 1245 u. 1274, Vienne 
1311, Konftanz 1414/18, Baſel-Ferrara-Florenz 
1431/45, Zateran 1512/17, Trient 1545/63, Vatikan 
1869/70. Die geh. Kirche erfennt nur die erjten 7 an. 

fonziliant, verjöhnend, vermittelnd; verjöhnlid. —- 
fonziliieren, vermitteln, verjöhnen. 

fonzinn, Redek. ebenmäßig, ſchön u. richtig abge- 
rundet, kunſtvoll gefügt. 

fonzipieren, empfangen, ſchwanger werden; ein 
Schriftitüd abfaffen (vgl. Konzept). — Konzipient od. 
Konzipiit, Abfaſſer eines Schriftitüds; in Streich: 
erjtmalig feſt angejtellter höherer Verwaltungsbeam- 
ter; aud: Surift, der fi bei einem Anwalt auf die 
Advokatur vorbereitet. 

fonzis, furzgefakt, bündig. 

Koog (fög), die, holländ. — Polder. 

Kooperätor, Mitarbeiter, bej. fathol. Hilfsgeijt- 
licher. — fooperieren, mitarbeiten, mitwirken. 

KRooptatiön, die, Wahl neuer Mitglieder einer Kör— 
perſchaft durch die ſchon vorhandenen. 

Koordinäten, einander zugeordnete Größen, welche 
die Lage eines Punktes im Raum od. auf einer Fläche 
angeben. So ſind z. B. (ſ. Figur) die Kreispunkte 







Koordinaten 


as euare upeo 


Abszissenachse 


durh ihre Lage zu den K.-achſen beftimmt: P, 
durch d. Länge der Ordinate (y— 1 cm) u. der 


Abjziffe (x = — 2 em); P, durch die jog. Po— 
lar-Kl, den Winkel « = 50! u.r — 3 cm. A 
Koordinatiön, die, Beiordnung, Gleidjitellung; 


Spradl. Beiordnung zweier Hauptjäße od. 2 v. dem: 
lelben Haupt= od. auch Nebenjag abhängiger Neben: 
fäße; die foordinierten Süße find entw. durch Kon— 
junftion (j. d.) verbunden od. unverbunden. Heil. 
wohlgeordnetes, vom R.szentrum im Rüdenmarf uns 
willfürlih) geleitetes Zujammenwirfen verſchiedener 
Mustelgruppen bei Ausführung fomplizierter Bewe- 
gungen, 3. B. des Gehens. 

Kootenay (Fütini), der, I. Nbfl. des Columbiafluj- 
les im Diſtrikt K. von Brit.-Columbia, durchfließt 
den R.= fee, etwa 500 km lang. 

Kopäisjee, ehemaliger, meilt verfumpfter See im 
sch. Nomos Böotien, 1883/94 trodengelegt. 

KRopaivabaljam, ſ. Copaiba. 

Kopal, der, hartes, dem Bernjtein ähnl., ſchwer 
ſchmelzendes Harz v. Arten der trop. Gattungen Tra- 
chylobium, Dammara (Kauri-K.), Hymenaea, Vateria 
2c., auch v. ausgejtorbenen Pflanzen, wird zu Kopal- 
firnis, =lad, Auflöfungen von K. in Terpentin und 
Zeinöl, benüßt. — Kopalbaum, |. Vateria. : 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 
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Kopaonit Plaͤnina, die, ſüdſerb. Gebirge am r. Ufer 
der Morava, bis 2100 m hoch, meiſt fahler Fels. 

Kopete, die, Kopẽken, der, ruſſ. Kupfermünze, t/ıoo 
Rubel — 2,16 Pf. 

Kopenhagen, befejt. Hit. Dänemarks u. des Amtes 
K., auf den Injeln Seeland u. Amager, am Sund, 
462 161 E. mit Vorſtädten 588508 E, Refidenz (jeit 
1443) u. Siß der höchſten Behörden, Apoftol. Vikariat 
u. luth. Biſchofsſitz, Univerfität, Polytechnikum, Mili- 
tärhochſchule, Objernatorium, GIyptothef, Kunftindu- 
ftrie-, Thorwaldjenmujfeum, Muf. für nord. Alter: 
tümer, Kgl. Bibliothek, Geſellſch. der Wiſſenſchaften, 
Schlöſſer Charlottenborg, Amalienborg; NRojenborg, 
Chrijtiansborg (3. T. mit wertvollen Sammlungen); 
Kriegs: u. bedeut. Handelshafen, Schiffbau, Hand: 
ſchuh⸗, Borzellan-, Maſchinen-, Tertilinduftrie, Bier- 
Brauereien. — 2. Apr. 1801 Sieg der Engländer über 
die dän. Flotte, 2.—5. Sept. 1807 Beſchießung durch 
die Engländer. 

Kopepöden, Ruderfüßer, j. d. 

Köper, der, Bindungsart für Gewebe (j. d.), wobei 
der Einſchuß die in Gruppen v. 3 0d. mehr Fäden zer- 
legte Kette jo freuzt, daß bei jedem Schuß der Kreu- 
zungspunft um 1 Kettfaden weiterrüdt. 

Kopernitus, |. Roppernifus. 

Kopf, Joſ., württemberg. Bildhauer, * 1827, + 1903 
in Rom; ſchuf viele Borträtbüjten (Kaifer Wild. 1., 
Gregorovius, Döllinger) u. anmutvolle Figuren (Die 
4 Elemente, Die 4 Jahreszeiten, Griech. Tänzerin). 

Kopf, Haupt, oberfter Teil des menſchl. und tier. 
Körpers, zerfällt in d. Schädel, in deſſen Höhle das 
Gehirn liegt, u. das Geficht; er enthält die Eingangs 
Öffnungen zu d. Atmungs- u. Verdauungsorganen 
(Mund, Nafe), ferner die Sinnesorgane Auge, Ohr, 
Naje, Zunge (ſ. d. betr. Artifel). Sein behaarter Teil 
ift die nerven- u. gefähreihe R.-|hHwarte Mit 
d. Hals ift er beweglid) durch d. Wirbeljäule u. viele 
Muskeln verbunden. — Köpfchen, Blütenjtand mit 
verfürzter Hauptachſe u. jigenden (nichtgeftielten) 
Blüten; es heigt Körbchen, wenn es v. einem Hüll- 
feld) umgeben ij. — Kopfdüngung, Überdüngung 
wadjender Pflanzen. 

Kopfjüher (Tintenfilhde oder Tintenjchneden, Ce- 
phalöpoda), getrenntgeſchlechtliche “ale der Weich— 
tiere mit einem den Mund umgebenden Kranz 
von Saugnäpfe tragenden Armen; eben von 
Fiſchen, Krebjen zc., find ſelbſt eßbar. Durch Aus— 
ſpritzen eines ſchwärzl. Sekrets aus einer Drüſe (Tin— 
tenbeutel) ſuchen ſie ſich ihren Verfolgern zu entzie— 
hen. Manche K. erreichen Rieſengröße (Arme über 
10 m lang). Nach d. Zahl der Kiemen unterſcheidet 
man 2 Ordnungen: 1. Zweikiemer, Dibrandiaten; 
entw. achtarmig (3. B. Seepolyp u. Papiernautilus) 
od. zehnarmig: Kalmar, Sepie, fojfil der Belemmit. 
2. Bierfiemer mit zahlr., fühlerartigen pünnen Armen; 
dazu der Nautilus, foffil die Ammonshörner. ©. die 
betr. Artikel. 

Kopigeihwulit der Neugeborenen, blutigsjeröfe, 
während d. Geburt durch Einſchnürung am Mutter: 
mundrande entjtehende, ungefährl. Anſchwellung der 
Kopfſchwarte. Kopfgicht, volkstüml. opf⸗ 
ſchmerz, 3. T. auf Gicht beruhend. — Kopigrind, 
Ekzem der Kopfſchwarte men, ſchwächlicher, ſtrofu— 
löſer Kinder. Behandlung: aſchen mit ſchwarzer 
Seife, Abſchneiden der Haare, Aufweichen der Borken 
mit warmem Öl, Teer od. Borjalbe, fräftige Ernäh— 
zung. — Kopfhänger (Rotihwanz, Dasychira pudi- 
bünda), zu_d. Spinnern gehör. Schmetterling, deſſen 
ichwefelgelbe, dicht behaarte Raupe Buhenwälvdern 
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ſchadet. — Kopiholzbetrieb, eine Forſtbetriebsart: 
junge Laubhölzer werden 1—2 nı über dem Boden 
abgehauen (geföpft), die Ausſchläge der Abhiebſtelle 
v. Zeit zu Zeit als Brennholz genußt. Die jih oben 
verdidenden Stämme Heifen Kopfſtämme. — 
Kopfjagden, meift auf relig. Vorjtellungen beruhende 
Sitte wilder Völfer (bei. Malaien), Krieg z. Erbeu- 
tung der Köpfe befiegter Feinde zu führen. — Kopf- 
leijte, Zierjtreifen am Kopf einer Drudjeite. — Kopf: 
nider, 2 beiderjeits des Haljes vorjpringende Muss 
fein, die Drehung u. Beugung d. Kopfes bewirken. — 
Kopfſchimmel, j. Mucor. 

Kopfſchmerz, Kopfweh, entw. Erfranfung eines der 
Teile des Kopfes od. Begleit: u. Folgeerſcheinung 
anderer Krankh. Zur 1. Gruppe gehört der K., der 
ausgeht v. der Kopfihwarte (rheumat. K.), den Kopf⸗ 
knochen (gihtig), v. Erfranfungen der Gehirnhäute 
(Meningitis) od. des Gehirns (Erjhütterung u. Ver: 
legung, Geſchwulſt, Syphilis, Entzündung, Blutüber- 
füllung, Erweihung) od. der Nerven (neuralg. K.), 
auch v. Erkrankungen der Nafe u. ihrer Nebenhöhlen, 
des Ohrs, des Auges. Zur 2. Gruppe gehört K. in- 
folge Blutarmut, Nierenentzündung, Herzfehler, Ver: 
ftopfung, Magenkrankheiten. Halbjeitiger K. heißt 
Migräne. Behandlung nach Urſäche verſchieden. 

Kopfſtämme, |. Kopfholzbetrieb. — Kopfitation, 
Eiſenbahnſtation mit in der Halle endigenden Glei— 
fen (Sackbahnhof). — Kopfſteuer, nad) d. Kopfzahl, 
nicht nad der Steuerkraft erhoben, einfachſte, aber 
roheſte Perſonenſteuer, natürlih u. üblih bei Völ— 
fern ohne Höhere wirtih. Entwicklung. — Kopfitimme, 
ſ. Falfett. — Kopfſtück, Gelpjtüd mit d. Kopf d. Münz- 
herren; in Öftreih u. Süddeutſchland früher — 20- 
Kreuzer:Stüd. — Kopftier, weidm. — Leittier. — 
Kopfwaſſerſucht — Hydrozephalus u. Gehirnmwajjer- 
fuht. — Kopfzange — Geburtszange. 

Kophta, geheimnisvoller altägypt. Prieſter u. Wun- 
dertäter. Groß-K.ſ. d. 

Kopiälbuch, Abſchriftenbuch; vgl. Chartularium. —- 
— Kopialien, Gebühren für Abſchriften. — Kopie, ' 
die, Abſchrift, Abklatſch; genaue Nachbildung — 
fopieren, abjchreiben, abflatjhen, nahbilden. Mit- 
tels KRopiertinte (Tinte mit gummi arab.) oder 
Kopierftiftes (= Tintenftift, ſ. Bleiftift) herge- 
itellte Schriften u. Zeiänungen werden in der Ko— 
pierprefje auf ungeleimtes, angefeudhtetes Sei— 
denpapier übertragen; für eine größere Zahl v. Ab- 
zügen dient der Heftograph (ſ. d.). Ropierdrud 
ift Buchdruck mit eiweißfreier Farbe, der ji für die 
Kopierprefje eignet. Sonſtige Vervielfältigung fann 
erfolgen durch Photographie, für Zeihnungen durch 
Pauſen zc. Zur genauen Nachbildung v. fürperl. Ge— 
genftänden dient die Kopiermajhine, deren 
Teile jich jo bewegen, daß der eine jtets der Form des 
Modells folgt, der andere dem entjprechend das Werk— 
ftüd mit dem Fräſer bearbeitet. 

fopiös, reichlich, zahlreich); wortreich. 

Kopiſch, Aug, Maler u. Schriftiteller, * 1799 in 
Breslau, F 1853 in Botsdam; Ihr. Dden u. Hymnen 
nad Platens Vorbild in antifen Maßen, überjekte 
Dante u. fammelte neapolit. Volkslieder („Agrumi‘‘); 
befannt madten ihn ſ. humorvollen Gedichte („Die 
Heinzelmännden“, „Hiftörhen“, „Als Noah aus dem 
Kalten war“) u. die Entdeckung d. Blauen Grotte, ſ.d. 

Kopiſt, Abjchreiber, Anfertiger einer Kopie. 

Köpfe, Rudolf Anajtaj., * 1813, Prof. in Berlin, 
+ 1870; Mitarbeiter der Monumenta Germaniae, jr. 
über Widufind, Roswitha, Otto J. 2. Tied. 


(Nicht unter KR befprodhene Wörter fuhe man unter E oder 3.) 
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Kopp, 1. Georg, Kardinal, * 25. Juli 1837 zu 
Duderftadt, zuerjt im Telegraphendienft, dann Prie— 
fter, 1872 Generalvifar in Hildesheim, 1881 Bild. v. 
Fulda, 1887 Fürſtbiſch. v. Breslau, 1893 Kardinal. 
Seit 1886 im preuß. Herrenhaus, wirkte er erfolgreich 
mit an d. Beilegung d. Rulturfampfs. — 2. Herm,, 
Chemiker, * 1817, Prof. in Gießen, 1864 in Heidel- 
berg, F 1892; arbeitete bej. üb. phyſikal. Chemie, ſchr. 
„Geld. der Chemie“ ꝛc. — 3. Joſ. Eutydins, 
ſchweiz. Geſchichtsforſcher, * 1793, Lnzeallehrer und 
Staatsmann in Quzern, F 1866; Hptw. „Geſch. der 
eidgenöſſ. Bünde od. des Röm. Reichs 1273/1336“ 
(5 Bände). i 

Köpparberg, ſchwed. Län (j. Dalefarlien), 29 849 
akm, 233 874 €. (1910); Hit. Falun. 

Koppe, Joh. Gottlieb, bedeut. Landwirt, * 1782 u. 
+ 1863 au Beesdau b. Ludau; gründete in Möglin 
1811 (mit Thaer) die berühmte Sıhäferei, 1837 in 
Kienit eine bedeut. Zuderfabr., wurde Mitgl. des 
preuß. Landesöfonomiefollegiums und Gtaatsrats. 
Hptw. „Unterridt in Ackerbau u. Viehzucht“, „Anlei— 
tung zu einem vorteilhaften Betrieb der Landw.“, 

„Reviſion der Aderbaufyiteme“. 

Koppel, 1. Band, Degen, Säübelgehänge; 2. eine 
Anzahl zujammengebundener Tiere (Pferde, Jagd— 
Sue 2c.); 3. gemeinſch. (Recht auf) Jagd, Fiſcherei, 

eide (Klweide) 2c.; 4. bei d. Orgel: Verbindung 
(Regiſterzug u. a.) mehrerer Manuale miteinander 
od. mit dem Pedal; 5. eingefriedigtes Grundſtück 
(Schlag) bei d. K.wirtſchaft, einer Art Feldgraswirt- 
Ihaft, |. Wirtſchaftsſyſtem. — R.shut, wechſelſeitiges 
Hutungstedt, |. d. — Roppelung, Verbindung des ge— 
ſchloſſenen mit d. offenen Schwingungsfreis bei der 
drahtloſ. Telegraphie 3. Zweck d. Energieübertragung. 

Koppel-⸗-Ellfeld, Franz, Schriftiteller, * 7. Dez. 1838 
in Eltville, Prof. d. Rulturgefh. am Dresdener Poly— 
technikum; jr. die epiſch-humoriſt. Dichtg. „Cervan⸗ 
tes auf d. Fahrt“, Luſiſpiele („Auf Kohlen“; mit F. v. 
Shönthan: „Komteſſe Guderl“, „Die goldene Eva“), 
die Tragödie „Spartacus“, Humoresfen („Der jüße 
Frab“) ıc. j 

Köppelsdorf, ſachſen-meining. Dorf, Kr. Sonneberg, 
1871 E. Buppen=, Spielwaren-, Rartonnagenfabr. 

Koppen, 1. der, Fiſch — Kaulkopf, ſ. Banzerwangen. 
— 2, (Krippenfegen, Luft:, Windſchnappen) Untugend 
der Pferde, bei der durch gewaltiames Herabziehen 
des Kehlfopfes unter hörbarem Geräuſch (KRopperton, 
Köfen) Luft in den Schlundfopf tritt; iſt Gewährs— 
mangel. 

Köppen, Wladimir, Meteorolog, * 25. Sept. 1846 
in Petersburg, Abteilungsvorjtand der Diſch. Gee- 
warte in Hamburg; Hptw. „Klimalehre“. 

Köppern, preuß. Dorf, Rgbz. Wiesbaden, Oberiau: 
nuskr. 1582 E., Yederinduftrie, Quarzitwerfe. 

KRoppernitus, Nikol., Aitronom, * 19. Febr. 1473 in 
Thorn, ftudierte Medizin in Krakau, Aitronomie in 
Mien, war dann mehrere Jahre in Italien, jeit 1498 
Domherr in Frauenburg, T dort 24. Mai 1543. Er 
ſchuf das Koppernikäniſche Weltiyitem, d. h. er lehrte 
die Bewegung der Planeten um die Sonne (in exzen— 
triſchen Kreifen) u. legte |. Lehre nieder in: „De revo- 
Iutionibus orbium coelestium“ (1543). 

Köpping, Karl, Berliner Radierer u. Glasfünjtler, 
* 24. Zuni 1848 in Dresden, ſchuf vorzügl. Radierun- 
gen nad) Rembrandt, Munfaciy u. a.; in legter Zeit 
Führer im Schmud v. Gläjern (R.-Gläjer). 

Kopra, die, Kanten u. getrodnete Kokoskerne 
(j. Cocos), geben Ol u. Biehfuiter. 
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Köpreinih, froat.-lawon. Freiſtadt, Rom. Belovar- 
Kreuß, 7078 E. Kohlenbergbau. 

Kopremöfe, die, Kotbrechen, ſ. d. — Koprolith, der, 
Kotjtein, verjteinerte Erfremente foſſiler Tiere 
(Saurier zc.). — Koprophäg, Koteſſer; v. Kot leben- 
des Tier, 3. B. Miftfäfer. Koprophagie, die, Koteſſen 
(bei Geiltesfranfheiten). — Koproitäfe, die, Leibes- 
verjtopfung. 

Koprülü, türk. Stadt am Mardar, MWilajet Salo- 
nifi, 20 000 E., grch. Erzbiſchof, bulgar. Biſch., Tabaf-, 
Meinbau, Tertilinduftrie. K. wurde 1913 jerbijd. 

Köprülü, 3 tüchtige türf, Großwejire: Mehemed, 
feit 1656, 7 1661; jeine Söhne Ahmed, F 1676, und 
Muſtafa, F 1691. 

Kopten, 1. Hrijtl. (im Ggf. zu den mohammed. el: 
lahs) Nahfommen der alten Ügnpter, Anhänger des 
Monophylitismus (Patriarch in Kairo), etwa 650 000, 
meift Kaufleute u. Handwerfer. 2. Name eines von 
Caglioftro (j. d. und Großfophta) gegr. Freimaurer— 
bundes. — Die foptiihe Sprache, eine Tochter des 
Altägyptiſchen mit griech. u. jemit. Lehnworten, ijt 
jegt dur Arabifch verdrängt u. nur noch Kirchen 
Iprade. Die Literatur, hauptſ. aus d. 3./7. Shot., iſt 
vorwiegend firhlid. 

Köpula, die, Band; 
Sprachl. Hilfszeitwort 
(ſein, werden) z. Verbin— 
dung von Subjekt u. Prä- 
difat. — Kopulatiön, die, 
Kopulierung, 1. Ber- 
bindung; kirchl. Trauung; 
2. Verſchmelzen zweier |\ 
Zellen zum  SKeimfern |: 
bei einigen Algen u. Bil- | 
zen; 3. (Schäftung) Ber: In: (N 
edlungsart, bei. für Obit- Anschäf 
bäume, wobei Wildling 
u. Edelreis (beide möglichjt gleich ſtark) ſchräg abge— 
Ichnitten werden, jo daß die Schnittflähen genau auf: 
einander pajjen, worauf man fie verbindet. Sit das 
Edelreis dünner als d. Wildling, jo wird v. dieſem 
nur ein entjprehend großes Stüd abgejhrägt (Ans 
plattung, Anjhäftung). 

Kopyczynce el, galiz. Marftfleden, 8.9. 
Hufiatyn, 7350 E. Schuhfabrifation (Hausinduftrie). 

Koquillanüſſe (kokilja —), |. Attalea. 

Kor, das, hebr. Hohlmaß — 364 J. 

Köra, grch. Göttin — Perſephone, ſ. d. 

Körah, ein Levit, der ſich mit Abiron u. Dathan 
gegen Moſes u. Aaron empörte u. dafür plöglich ſtarb. 
Rotte K. lärmender, aufrühr. Haufe. 

Koraiſchiten, arab. Stamm — Koreiſchiten. 

Korakän, der, afrik. Getreide — Daguſſa, ſ. Eleusine. 

Koralin, das, Erſatz für Fiſchbein, ſ. d. 

Koraͤlle, die, — rüſt der Korallenpolypen, dient 
als Schmuck (Edel-K.) u. Baumaterial. — Korallen, 
1. Unterordnungen und Arten der Korallenpolypen: 
Horn-, Löcher-, Trauben-, unechte ſchwarze K., |. u. 
Sexaktinien; Achſen-, Feder-, Kork-, Leder-, Orgel:, 
Rinden-, Shwamm-R., j. Oktaktinien; Edel-K. ſ. d. 
— 2, weidm. Holzkugel mit Eiſenſpitzen am Drefjur- 
balsband v. Sagdhunden. — Aorallenbaum, |. Ery- 
thrina. — Rorallenerbje, |. Adenanthera. — Korallen 
erz, ſ. Quedüilberlebererz. — Korallenfiſch (Klippfiſch, 
Chaetodon), ſchön gefärbter Stachelfloſſer des Ind. 
Ozeans, lebt v. kleinen Wirbeltieren. — Korallen⸗ 
flechte, ſ. Cladonia. — Korallenholz, ſ. Erythrina und 
Adenanthera. — Koralleninſeln u. »tiffe, infelförnt., 
bis über die Meeresflähe fih erhebende Bauten v. 
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zujammenhangenden Kalfjteletten der Korallenpoly- 
pen (f. d.), finden fih nur in den Tropen, beſ. im Ind. 
u. Stillen Ozean (f. Korallenfee), u. zwar 1. an der 
Küfte als Saum-, Strandriffe; 2. als Damm, Bar: 
tiere, Malltiffe Dur einen Meeresitreifen (Kanal) 
vom Ufer getrennt; 3. als Lagunentiffe — tolle, 
ſ. d. — Korallenfalt, Kalkſtein aus fofjilen Korallen: 
bauten, findet fih im Jura u. in tieferen Erdſchichten. 
— Korallentirihe — Judenkirſche, j. Physalis. 
Korallenmoos, |. Cladonia. — Korallenpilz, |. Cla- 
varia.. — Korallenpolypen od. Korallentiere (Blu- 
menpolypen, Anthozöa), Klafje der Pflanzentiere, mit 
nur 1 Grundform, dem Rorallenpolyp, der 1 v. radiär 
geftellten Scheidewänden (Septen) in fr. Lage gehal- 
tenes Schlundrohr befigt. Die meilten K. bilden Kolo— 
nien u. erzeugen ein gew. aus fohlenjaurem Kalt 
bejtehendes Skelett (vgl. Koralleninjeln). Nach der 
Zahl der Septen unterjheidet man Heraftinien und 
Oftaftinien, |. d. — Korallenriffe, ſ. Koralleninjeln. 
— Korallenſchlange, ſ. Prunkottern. — Korallen: 
ſchwamm, j. Hydnum. — Korallenjee, der an Koral- 
leninjeln reiche Teil des Stillen Ozeans zw. Auſtra— 
lien, Neuguinea, Salomoninfeln u. Neuen Hebriden. 
— Korallin, das, ein roter Teerfarbitoff für Ladfar: 
ben, entfteht dur Behandlg. v. Aurin mit Ammoniaf. 

foramieren, foram nehmen, vornehmen, zur 
Rede jtellen. 

Koran, der, Offenbarung (Mohammeds), das Gejeg- 
u. Religionsbud d. Islams, enthält in 114 Abſchnit— 
ten (Suren) die nad ſ. Tode gefammelten u. aufge: 
zeichneten Ausiprüde u. Lehren Mohammeds nebjt 
Gebeten, gottesdienitl. Anweiſungen zc. 

Korana, Hottentottenftamm am mittl. Oranje. 

foranzen — furanzen, |. d. 

Korat, PBro.-Hft. in Siam, nordöftl. v. Bangkok, 
8000 €., Ausfuhrhandel, Rupferbergbau. 

Korb, gitter- od. halbfugelförm. Handſchutz am Griff 
v. Degen, Säbeln u. a. Hiebwaffen. 

Korb, württemb. Dorf, Oberamt Waiblingen, 
Nedarkreis, 2304 E. Sanditeinbrüde. 

Korbach, waldel. Kreisitadt im Kreis des Eifen- 
berges, 4424 E., A.G., Getreidehandel, Molkereien. 

Korbblütler, nad d. Blütenjtand in Form v. Körb- 
hen (j. Köpfchen) ben. Pflanzenfam., ſ. Kompoſiten. 

Koerber, Ernit v., * 6. Nov. 1850 in Trient, jeit 
1874 im öjtreid. Handelsminijterium, 1897/98 Min. 
des Handels, 1899 für Inneres, 1900/04 Miniiterpräf. 

Korbiniän, hL., 1. Bild. v. Freifing, * um 670 zu 
Chartrettes bei Melun, jeit 709 Glaubensbote in 
Bayern, T 730; Feſt 20. Nov. 

Kord, der, manjdeiterartiger Stoff. 

Kordag, der, ausgelafjener Chortanz in der altatt. 
Komödie; übh. unzüchtiger Tanz. 

Korde od. Kordel, die, Schnur, Bindfaden; Schnür- 
ben als Beſatz für weibl. Bub. — kordelieren, zwir- 
nen. — fordieren, feine Gold- u. Silberfäden nad Art 
des Zwirns drehen. 

tordiäl, herzlich, vertraulid. 

Kordilleren (—dilj—), „Ketten“, jüngeres Falten— 
gebirge, durchzieht 15 000 km lang die Weftjeite ganz 
Umerifas v. der ſüdlichſten Spibe bis 3. Beringsmeer 
u. iſt durch die leuten mit d. oitafiat. Faltenſyſtem 
verbunden. Durch 2 tiefe Einjenfungen zerfallen die 
KR. in 3 Teile: 1. die vulfanreihen Cordilleras 
de los Andes od. Anden eritreden ſich durch 
gang Südamerifa v. Kap Hoorn bis 3. Senfe auf der 

andenge v.Banama; zunächſt laufen 2 Ketten neben- 
einander, die ih nah N. hin in 3 Ketten verzweigen. 
Die höchſte Erhebung, auch v. ganz Amerifa, ift ver 


, 
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Aconcagua, 7040 m. — 2. Die mittelamerif. 
Gebirgsjhwelle geht bis 3. Einjenfung an der 
Landenge v. Tehuantupef; bei. im W. befindet ſich 
eine dichte Vulfanreihe bis 4500 m Höhe. — 3. Die 
nordamerif. K. bis 3. Beringsmeer, haben aus: 
gedehnte Plateaubildungen, aber (abgejehen von 
Mexiko) weniger Vulkane; fie erheben ih im Mac 
Kinley, dem höchſten Gipfel Nordamerifas, bis 
6240 m. Die K. bilden für d. Verkehr ein ſchweres 
Hindernis. In Nordamerika führen allerdings meh: 
tere Eijfenbahnen über das Gebirge; die 1. jüdamerif. 
K.bahn wurde erjt 1910 eröffnet. 

Kordit, das, fadenförm, rauchſchwaches Schießpulver. 

Kordofän, innerafrik. Landſch, Prov. des Ägypt. 
Sudans, weſtl. v. Weißen Nil, 250 000 akm, 140 000 
E. (meiſt Sudanneger), Viehzüchter, Jäger, Händler; 
Hit. EI Obeid. 

Kordon (—dön), der, Schnur, Band, bei. auf Der 
Bruft getragenes Ordensband (vgl. Großkreuz); zu 
Abſperrungszwecken an der Grenze verteilte Roiten- 
fette; Gart. 1= od. 2armige, nen ſchräg od. paral: 
lel 3. Boden ftehende Objtbaumform. — Kordonnet 
(—neh), der, fordonnierte Seide, feſt gedrehter Gei- 
denzwirn. - 

Kordovän od. Korduän, der, eig. Leder v. Cordoba; 
feines u. weiches Schaf- od. Ziegenleder, meijt rot, 
gelb od. blau, jeltener ſchwarz. 

Kore, 1. Beiname der Perfephone; 2. aufrühr. 
Levit — Korah. 

Korea, ehemals oſtaſiat. Kaiſerreich, ſeit 1910 jap. 
Pro., die Halbinjel zw. Japan. u. Gelbem Meer, mit 
d. ſüdl. Inſel Quelpart 218650 qkm, gebirgig, hat 
oftafiat. Pflanzen: u. Tierwelt u. gefundes fontinen- 
tales Klima. Die Bevölferung (1911) 13 125 027 E., 
meiſt Koreäner (mongoloid, mit Mandihu u. Japa— 
nern verwandt, Sprade mit nordchineſ. Wörtern 
durchſetzt), Buddhiſten u. Ronfuzianer; Hauptbeihäf- 
tigung Ackerbau u. Viehzudt. Ausfuhr 1909: 33,4 
Mill. AM, bei. Gold, Reis, Bohnen, Erbſen, Kuhhäute, 
Bieh, roter Ginſeng; Einfuhr 75 Mill. 4. An Der 
Spite der Verwaltung Iteht der japan. Generalgou— 
verneur. Das Land zerfällt in 13 Regierungsbezirke 
od. Do; Hit. Söul. — Die Geihihte des Staates 
Tſchooſen („Land der Morgenfriſche“, ſpät. Rofoorai, 
daher v. uns K. genannt), der Nord-K. u. Südman— 
dſchurei umfaßte, reiht nach einheim. Überlieferung 
bis 1122 v. Chr. hinauf. Geſchichtlich ift jedenfalls, 
daß es unter Schihoangti im 3. Ihdt. v. Chr. u. nad) 
400jähr. Unabhängigkeit 668 n. Chr. chineſ. Vajallen- 
ftaat wurde u. bis 1895 blieb. Im MU. bejak es 
hohe Kultur u. vermittelte den Japanern die chineſ. 
Schrift, Staatsnerwaltung, Technik u. den Bupdhis- 
mus. Die heutige Dynaftie gründete 1392 Ni Tadjo, 
der die Refidenz nad) Söul verlegte. Sm 16./17. Ihdt. 
litt 8. ſchwer durch Raubzüge der Mandſchu u. japan. 
Seeräuber und durd Einfälle Hidejoſchis v. Japan 
1591/98. Daher Schloß es fih Dur Verwüftung der 
Küjten u. einen Ödlanditreifen am Salu bis 1876 
gegen das Ausland ganz ab; ſeitdem ftritten fi 
Sapan u. China um den mahgebenden Einfluß in K. 
China mußte nad) dem Hin.-japan. Krieg 1895 die 
Souveränität R.s anerkennen, das jeßt 1897 den Kai 
fertitel annahm. Dafür taudte Rußland als Mit- 
bewerber auf, mußte aber im Frieden v. Bortsmouth 
1905 auf jeine Wünfche verzichten. Schon zu Beginn 
des ruſſ-japan. Kriegs 1904 wurde K. von d. Japa— 
nern bejegt, durch wiederholte Verträge 3. Vafallen- 
ftaat gemadt u. 1905/09 v. Ito als Generaltrefidenten. 
leitvem v. Teraudi regiert, der 22. Aug. 1910 die 
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Annerion (als japan. Bro. Tſchooſen) verfündete. 
Der Kaiſer fievelte als Staatspenfionär u. Gefange- 
ner nad) Tofio über. — Kirchliches. Die 1. Kunde 
v. Chriftentum fam nad K. 1784 durch einen Korea— 
ner v. China aus. 1831 wurde zwar ein Apoſt. Vifa- 
tiat errichtet, aber bei d. heftigen Berfolgungen (bei. 
1839 u. 1866) machte es nur wenig Fortſchritte. Unter 
japan. Herrſchaft herrſcht Duldung. Jetzt zählt K. 
etwa 72000 Katholiken; Miſſionen vom Pariſer 
Seminar, ſeit 1909 auch dtſch. Benediktiner in Söul. 
— Koreaſtraße, Meeresſtraße zw. Gelbem u. Japan. 
Meer, zerfällt durch den Tſuſchimaarchipel in Brough— 
ton= u. Kruſenſternſtraße. 

Korein od. Koren, arab. Stadt — Koweit, ]. d. 

Koreifhiten, arab. Stamm b. Meffa, aus dem Mo- 
hammed hervorging. 

Korektajie, die, Bupillenerweiterung. 

fören, |. Körung. 

Korfantyg, Albert (Mojcieh), radifal-poln. Boliti- 
ter, * 20. Apr. 1873 b. Kattowitz, früher Buchdruderei- 
befißer in Kattowitz, 1912 Gejhäftsführer des poln. 
Preß- u. Telegraphenbureaus in Bgrlin, jeit 1903 im 
preuß. Land-, 1903/11 im Reichstag. 

Korfü (früher u. amtlih jet wieder: Kerkyra), 
größte u. nördlichite d. Joniſchen Inſeln, durch ſchmä— 
len Meeresarm (Nord: u. Sübdfanal) nom Feſtland 
getrennt, 719 qkm, 93 859 €. (1907); ſehr fruchtbares 
Hügelland, Haupterzeugnijje: Oliven, Feigen, Orau— 
gen, Zitronen, Getreide. Mit d. umliegenden Snjeln 
bildet es den gih. Nomos &., 745 qkm. Hit. iſt 
K., 28254 €., fgl. Schloß, fath. u. geh. Erzbilhofs- 
jiß, guter Hafen. Etwas ſüdlich das Adilleion, ſ. d. 
— Geihihte Das alte Corcyra wurde im 8. 
Ihdt. v. Chr. von d. Korinthern Eolonifiert, war dann 
mit Korinth in Streit u. auf Seite Athens u. gab 
dadurh Anlaß 3. Peloponneſ. Krieg. Gelbitändig 
blieb es bis auf Veſpaſian. 1401/1797 gehörte es zu 
Venedig, fam dann nah vielem Wechſel 1814 3. Re— 
publik der Joniſchen Inſeln unter engl. Schuß, 1864 
an Griechenland. 

Koridnder, der, ſ. Coriandrum. 

Korica (— ja), albanej. Stadt im ehem. türf. Wila- 
jet Monaftir, etwa 9000 E. Siß eines grcheortho— 
doren Erzbijch., Handel. 

Korinna, böot. Lokaldichterin in Tanagra, um 500 
v. Chr. v. ihren Liedern nur Fragmente erhalten. 

Korinth, altgriech. dorifche Handelsitadt mit den 
Häfen Lechäon im D. u. Kenchreä im W. u. der Burg 
Akrokorinth, Mutterftadt v. Korfu u. Syrafus, blü— 
bend ſchon unter den Tyrannen Kypſelos u. Perian— 
der 657/586, ſonſt ah regiert, meiſt auf Seite 

Spartas, aud) im Beloponnef. Krieg, im Korinthi— 
hen Krieg (395/87; Seeſieg Konons b. Knidos) 
dagegen mit Athen, Theben 2c. gegen Sparta verbün= 
det, 146 v. Chr. vom röm. Konſul Mummius zerjtört, 
v. Cäſar wiederhergeftellt, jeit dem M.A. bedeutungs- 
los. Nach d. Erdbeben 1858 entjtand 5 km nordöitl. 
das neue R., Hit. des gleihnam. gr. Nomos, 5340 
E., grch.orth. Erzbifhofsiig. Der Iſthmus v. K. 
Landenge zw. d. Golf v. K. (Teil des Jon. Meeres) 
und dem Saroniſchen Meerbuſen, iſt ſeit 1893 vom 
Kanal v. K. (6,3 km lang, 23 m breit, 8 m tief) 
durchſtochen. 

Korinthe, die, kleine Roſine, getrocknete Beere einer 
kernloſen, kleinfrüchtigen, urſpr. bei Korinth ange— 
bauten Weinſtockart; bildet den Hauptteil der gr. 
Ausfuhr, bei. v. Südgriedhenland u. den Son. Snieln. 

Korintherbriefe, 2 Sendihreiben des Apoſtels Pau— 


898 kor 
lus an die Chrijtengemeinde zu Korinth, wohl.57 u. 
58 verfaht. 

Korinthiſcher Stil, die 3. (jüngjte) Richtung der 
altgrch. Bauf., bei. gefennzeichnet dur d. forinth. 
Säule, j. Säulenordnungen. — Korinthiſches Erz, 
im Altertum, bei. zu Rom geſchätzte Bronze, oft mit 
Zujag von Gold u. Silber, in Korinth erfunden. 

Korintji, der, Vulkan im weitl. Sumatra, Nefident- 
ſchaft Benkulen, 3805 m hoch. 

Koriſtka (koörſchiſtka), Karl Ritter v., öſtr. Geodät 
u. Geograph, * 1825, 1851/93 Prof. in Prag, F 1906; 
fr. (nad) eigenen Mefjungen) „Hypjometrie v. Mäh- 
ren u. Schleſien“, „Iſer- u. Riejengebirge“, „Hohe 
Tatra“ ac. 

Korjaten, mongolenähn!. Volt im nordöftl. Sibi- 
rien am Ochotsk. Meer u. auf Kamtſchatka, Fiſcher u. 
nomadifierende Renntierzüchter. 

Kork, Teil der Baumrinde, haupt. aus abgejtor- 
benen Zellen bejtehend, deren Wandung durd) Ein- 
lagerung v. K.zjtoff (Suberin), einer im ijolierten 
Zuſtand fettartigen, unlösl., rötl. Subitanz, für Flüf- 
ligfeiten u. Gaje undurdläfiig ift. Er ijt bei Quercus 
suber, der K.=eiche, bei. entwidelt u. dient 3. Herftel- 
lung v. Kepfropfen, =johlen, Linoleum u. a. — Kork 
bildnerei (Phelloplaſtik), Nachbildung v. Gegenſtän— 
den, beſ. Herſtellung verkleinerter Modelle v. Bau— 
werfen in Kork, Ende des 18. Ihdts. in Rom erfun— 
den. — Korfdamm — Kofferdamm, ſ. d. — Korkholz, 
fortähn!. Holz tropiſcher Bäume, bei. v. Ochroma. 
ſ. d. — Korfiteine, in Formen geprehte KRorfabfälle 
mit Ton u. Kalt, für Wärme u. Schall ijolierende 
Zwifchenwände 2c. — Korfteppid, |. Linoleum. 

Körtommiſſion, die, |. Körung. 

Korkyra, gr. Inſel — Korfu, |. d. 

Körlin, preuß. Stadt an d. Perſante, Rgbz. Köslin, 
Kr. Kolberg:R., 3057 E., U.6., Zementindultrie. 

Kormen (Tierjtöde, Cormi; Einzahl: Kormus, ver), 
Vereinigungen (Kolonien) von Tierindividuen in 
fejtem organ. Zufammenhang, beruhen auf unvoll- 
fommener Teilung u. Anojpung. Bejteht ein Tier- 
to aus gleichwert. Teilen, jo tritt oft eine Arbeits- 
teilung ein, die Polymorphismus veranlaßt, wobei 
ein Ggf. zw. Geſchlechts- u. Nährtieren herbeigeführt 
wird. Je größer die Spezialijierung der einzelnen 
Funktionen ift, dejto einheitlicher ijt ein Tierjtof, da 
jedes Tier auf }. Gejhwilter angewiefen tft: - 

Körmend, ungar. Großgemeinde an d. Raab, Kom. 
Eiſenburg, 6329 E. Getreivebau, Brauerei. 

Körmöczbanya (förmötzbäanja), ung. — Kremnitz. 

Kormophäten (Ggſ. Thallophyten), Pflanzen. mit 
deutl. Gliederung in Stengel u. Blätter. 

Kormorän, der, Seefrähe od. -rabe (Phalacröcorax 
carbo), v. Fijchen lebender Schwimmpogel aus der 
Gattg. Scharben, an fait allen Küften, bis 90cm lang. 

Korn, 1. Frucht der Getreidepflanzen, bej. landſch. 
— Roggen; auch (der 8) = R.-branntwein, 
Branntwein aus Getreide, bei. Roggen. 2. Fein— 
gehalt (f. d.) v. Münzen. 3. Teil der Zielvorridtung 
an Feuerwaffen, eine vor der Mündung auf dem Lauf 
figende Erhöhung; man zielt, indem man durch Die 
Kimme (f. d.) über das R. fieht (aufs R.nehmen, 
übtr.. — ſcharf beobadten). 

Kornäf, ind. Elefanten, übh. Tierführer. 

Kornazden, Hartriegelgewächle, eine Umbellifloren- 
familie, meijt Holzgewächſe, 3. B. Cornus, ſ. d 

Kornberg, Ausſichtspunkt im norbweitl. Fichtelge- 
birge, 829 m hoch. — Kornblume, |. Centaurea. 

forneäl, die Hornhaut d. Auges betreffend. — Kor⸗ 
neitis, die, Hornhautenzündung. 
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Kornelimünfter, preuß. Dorf, Rgbz. u. Qandfreis 
Aachen, 4459 €., frühere Benediktinerabtei, Wall: 
fahrtsort, kath. Zehrerfeminar, Kohlenbergbau. 

Kornẽlkirſche, ſ. Cornus. 

Kornelius, 1. hl. Papſt, ſ. Cornelius. — 2. röm. 
Hauptmann zu Cäſarea, der 1. Heide, den Petrus 
in die Kirche aufnahm. — 3. a Läpide, Jeſuit, 
* 1567 zu Bocholt b. Lüttich, F 1637 zu Nom, bedeut. 
Ereget; ſchr. umfangreiche Erklärungen zur ganzen 
Bibel (Sob u. Pfalmen ausgenommen). 

Kornemann, Ernit, Hiltorifer, * 11. Okt. 1868 au 
Rofenthal, Rgbz. Caſſel, Brof. in Tübingen; jehr. über 
röm. Kaiſergeſchichte, Limes: und PBapyrusforihung, 
ſeit 1903 Hrsgeber der „Klio“ (Zeitſchr. f. alte FEN 

Tönen, 1. |. granulieren; 2, — kirren. — Körner, 
der, ftählernes Werkzeug mit RN: Spiße z. Ein- 
ſchlagen v. Vertiefungen; auch dieſe felbit. 

Körner, 1. Chrijitian Gottfr, * 1756, T 1831 
in Berlin als Geh. Oberregierungsrat, der treue 
Freund u. Berater Schillers, dem er in der höchſten 
Not ein Heim gab. — 2. Sein Sohn Theodor, 
Dichter, * 23. Sept. 1791 in Dresden, ftudierte zuerſt 
Bergwiſſenſchaft, dann Geſch. u. Vhilojophie in Leip⸗ 
zig u. wurde auf ſ. Trauerſpiel „Zriny“ Hin als Hof— 
theaterdichter in Wien (Verlobung mit Toni Adam— 
berger) angeſtellt. Bei Beginn der Freiheitskriege 
trat er in das Lützowſche Freikorps ein und fiel 26. 
Aug. 1813 5. Gadebufh. Als Dramatiker kam K. 
nicht 3. vollen Ausreifen jeines Talentes, im Trauer: 
fpiel wandelte er in Schillers Bahnen, als Luftipiel- 
dichter („Der Nachtwächter“, „Die Gouvernante“ ıc.) 
folgte er oft Koßebue; fein Beltes bot er in den feuri- 
gen patriot. Dichtungen, die ſ. Vater als „Leier und 
Schwert“ Herausgab. — 3. Emil, * 10. Oft. 1847 in 
Megwig b. Magdeburg, zuerſt preuß. Artillerieoffi- 
zier, jeit 1885 Inſtruktionsoffizier in Chile, bewirkte 
hier 1891 als General den Sturz des Präſ. Balma— 
ceda; jett Oberfommandierender des dilen. Heeres. 
— 4. Ernft, Maler, * 3. Nov. 1846 zu Stibbe in 
Meftpreußen, Prof. in Berlin; fhildert in ſ. Bildern 
nad) Reijeeindrüden bej. Landihaften u. Kunſtdenk— 
mäler des Orients (Das Goldene Horn, Baalbed, 
Inſel PHilä). 

Körnerfreiler, hauptſ. v. Pflanzenfamen Tebende 
Bögel: Finken, Ammern ꝛc. — Körnerfrühte — Ge: 
treide, |. d. — Körnerfrantheit, |. Trachom. — Kör⸗ 
nerwirtſchaft, j. Wirtſchaftsſyſteme. 

Kornétt, 1. der, früher der die Kornette (Stand— 
arte) tragende jüngite 
Shwadronsoffizier; jet 
in Rußland: Fähnrich bei 
d. Kavallerie. — 2. das 
(Cornet à pistons, Ventil⸗ 
K.), ein Bledblasinjtru- 
ment im Tonumfang der 
Trompete, aber in höhe- 
rer Tonlage, meilt in B- 
Stimmung, entitand aus d. alten Poſthorn, das man 
mit Ventilen verjah. 

Korneuburg, niederöftt. Bezirkshft. an d. Donau, 
9058 E. Hafen. Nahebei Burg Kreuzenitein mit 
wertvollen Sammlungen. 

Kornfliege, j. u. Grünauge — Kornrade, die, |. 
Agrostemma. — Kornfäfer, «motte, -ſchabe, |. u. Korn 
wurm. — Kornjtaupe — Kriebelkrankheit, ſ. d. 

Korntal, württ. Dorf, Oberamt Leonberg, 1645 €. 


Kornubianit, der, Hornfels, Gejtein aus Quarz, 
Glimmer, Feldfpat, Andalufit u. Cordierit. 


Cornet à pistons. 
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Kornweitheim, württemb. Dorf, Oberamt Ludwigs: 
burg, Nedarfr., 4088 E., Erziehungsanitalt, Chemi- 
falien:, Schuhfabr. 

Kornwurm, 1. brauner od. ſchwarzer, die 
4 mm lange Larve des Getreiderüllel- oder Korn— 
fäfers (Caländra granäria); ähnlich die des Reis— 
fäfers (C. oryzae); 2. weißer K. die 7—10 mm 
lange, weile Raupe der Kornmutter oder =jchabe 
(Tinea granella). Alle fhaden durch Ausfreſſen von 
Getreideförnern. Gegenmittel: Gauberfeit auf dem 
Getreidejpeiher, Anwendung v. Schwefelkohlenſtoff. 
— Kornzange, |. Pinzette. 

Korögmwe, Ort am Pangani, Dtſch-Oſtafrika, Bez. 
Milhelmstal. 

Korolento, Wladimir Galaktionowitih, ruſſ. Novel: 
tift, * 27. Juli 1853 zu Schitomir, lebt in Petersburg; 
verwertete in |. „Skizzen eines fibir. Tourijten“, 
„Makars Traum“ zc. die Erlebniſſe während jeiner 
Verbannung nad) Sibirien (1879/85). 

Korölle, die, eig. Kränzchen, Kröndhen; Blumen: 
frone, bei Blüten die (meilt vom Kelch umgebenen) 
buntfarb. Blumenblätter. 

Koromändel, Teil der Südoſtküſte Vorderindiens 
am Bengal. Meerbuſen. — R.=holz, eine Art vorberind. 
Ebenholz v. Diospyros melanöxylon. 

Koröna, die, Kranz, Krone; Kreis v. Zuhörern od. 
Zuſchauern; Strahlenfranz der Sonne bei vollitänd. 
Sonnenfinjternis; Titurg. Heiligenfdein. 

Koronda, alte böot. Stadt nordweitl. v. Theben. 
447 v. Chr. Sieg der Thebaner über d. Athener, 394 
Sieg des Ageſilgos über d. Thebaner u. Athener. 

Körordnnung, |. Körung. 

Körös (köröſch), 1. die, I. Nbfl. der Theiß, entipr. 
auf dem Bihargebirge, entjiteht aus d. Schnellen, 
Weißen u. Schwarzen K. 270 km lang. — 2. Nagi- 
KR. od. Groß-K., unger. Stadt, Rom. Peſt, 28 467 E., 
Gemüfe-, Obitbau. Die Großgemeinde Kis-K. od. 
Klein. hat 11527 €. — 3. Stadt in Kroatien, |. 
Kreutz. — Körös-Lädany, ungar. Dorf an d. Schnel- 
len Körös, Rom. Beles, 7139 E. Viehzucht, Aderbau. 
— Körösmezö (—mejö), ungar. Großgemeinde an d. 
Schwarzen Theiß, Kom. Marmaros, 9029 E. Betro- 
leumquellen. 

Korotojat, ruſſ. Kreisitadt am Don, Gouv. Woro- 
neſch, 9391 E. Slfabrifation. 

Koroͤtſcha, gl Kreisitadt am Fluß K. (Nil. des 
Donez), Gouv. Kursk, 14405 €., Leder-, Wachskerzen⸗ 
fabrikation. 

Körper, Math. allſeitig begrenzter Teil des Rau— 
mes, hat 3 Dimenſionen (Länge, Breite u. Höhe). 
Einheit des R.-maßes iſt das Aubifmeter, für 
Flüffigkeiten das Liter. — Körpermeijung, ſ. Bertil- 
Ion u. Anthropometrie. — Körperpflege, |. Hygiene 
u. Rosmetit, — Körperigaft, |. Korporation und 
Korps. — Körperverlehung, förperl. Mißhandlung 
od. gejundheitl. Schädigung eines Menſchen. Das 
Strafreht unterſcheidet vorjägliche (gemollte) und 
fahrläffige (nicht gewollte) K. bei erfterer einfache K., 
KR. mittels gefährl. Werkzeugs und ſchwere K. (mit 
dauernder erhebl. Entftellung), endlih K. mit Todes 
folge. Fahrläſſige u. leichte K. wird nur auf Antrag. 
verfolgt; die Strafe für K. fteigt v. Geldſtrafe bis 
Zudthaus. — Vgl. auch Selbſtverſtümmlung. 

Korporäl, Unteroffizier. Für den innern Dienft 
unterfteht ihm die Korporalſchaft, eine Abteilung v. 
15—20 Mann (bei d. Kavallerie: Beritt). 

Korporäle, das, gejegnetes Leinentuch, auf dem die 
Hoftie bei d. Meſſe unmittelbar ruht. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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Korporatiön, die, Körperſchaft, Berein, Genofjen- 
Ihaft entw. (Staat, Gemeinde) öffentlicher od. (mit 
den Rechten einer jurijt. Perfon ausgeitattet) privat- 
rechtl. Art. — torporativ, als Korporation, insge- 
famt; zu einer K. gehörig. 

Korps (fohr), das, 1. Körperſchaft, Gefamtheit meh- 
verer Durch Gleichheit ver Rechte, Pflichten, Gebräuche 
2c. verbundenen Perjonen, 3. B. Schügen-, Offizier-, 
Muſiker-K. ꝛc.; 2. ſtuden tiſch: Art der ſchlagen— 
den, farbentragenden Verbindungen, die ſich der Teil- 
nahme an polit. $ragen enthalten; an den Univer- 
jitäten organifiert im Verband des Köſener S. C., an 
den Techn. Hochſchulen in dem des MWeinheimer, an 
den Tierärztl. Hochſchulen in dem des Rudolitädter 
S.C.; 3. militärijd: größere Truppenabteilung; 
meijt (bef. in Zſſtzgen.) — Wrmeeforps (ſ. d.), 3. B. 
K.-gericht, Oberfriegsgeriht e. Armeeforps. YTie- 

endes &., jelbitänd. kleine Abteilung aus alien 

affengattungen, die durch Kleinkrieg eine unruhige 
Bevölferung niederhalten joll. — Korpsgeilt, gemein- 
fames Gtandesbewußtfein, Gefühl der Zujammenge- 
börigfeit zw. Angehörigen derjelben Gemeinichaft. — 
Korpstonvent, |. C. C. — Korpfier (forieh), Ange: 
höriger eines ftudent. Korps. 

forpulent, wohlbeleibt. — Korpulenz, die, Wohlbe- 
leibtheit, Fettſucht. 

Korpus, 1. das, Körper, Geſamtheit, Sammlung; 
Körperſchaft; 2. die, ——— — Gara- 
mond. — Corpus catholicöorum und C. evangeli- 
cörum, Gejamtheit der fathol. und evangel. Stände 
im Reichstag 1648/1806, da Religionsjaden nicht 
durch Abſtimmung, jondern durch Vergleich zu erledi- 
gen waren. — Korpusdelifti od. Corpus delicti, das, 

eweisſtück; äußerer Tatbeitand eines Verbrechens 
od. Vergehens. — Korpusjüris, das, Rechtsſammlung: 
1. Corpus jüris (civilis), Gejeßfammlung Kaifer Zujti- 
nians (j. d.), enthält das röm. bürgerl. Recht in 4 
Teilen: Snjtitutionen, Bandeften, Codex Justinianeus, 
Novellen. — 2. C. j. cansnici, Geſetzſammlung bis 
1313, enthaltend das Kirchenrecht, beiteht aus dem 
Decretum Gratians, den Defretalen Gregors IX., dein 
log. 6. Buch Bonifaz’ VIIL, den AKlementinen u. den 
Ertravaganten (f. diefe Artikel), ift fein einheitl. 
Geſetzbuch u. in ſ. Teilen nit v. gleihwert. Autori— 
tät. Sekt iſt v. Pius X. die lange gewünſchte Kodi— 
Tifation des kirchl. Rechts begonnen u. ſchon weit ge= 
fördert. 

Korpüstel, die, Körperchen, kleinſtes Körperteilden. 
— Rorpustulärtheorie, ſ. Licht. 

Korräl, ver, (jpan.) Viehhof, Pferd. 

Korrafiön, die, Abjchleifung, bei. Abtragung der 
Oberfläche eines Gefteins infolge Reibung mit Geröll 
und Sand, die durch Waſſer in Bewegung gejeßt find. 

forreäl, mitihuldig; auf Mitihuld beruhend K.⸗ 
hypothẽk, die, Gejfamthypothef, wobei für 1 auf meh— 
rere Grundſtücke eingetragene Forderung jedes ein- 
zelne Grundftüd ganz haftet. — K.:öbligatiön, die, 
Schuldverhältnis, bei dem jeder v. mehreren Gläubi- 
gern 3. Forderung der ganzen Leiftung beredhtigt od. 
het Iereten Schuldnern 3. ganzen Leijtung ver: 
pflichtet iſt. 

Korrejerät, das, Nebenbericht. — Korreferent, Mit, 
Nebenberichterſtatter. 

torreft (vgl. korrigieren), richtig, fehler-, tadellos. 
— Korreltiön, die, Verbeſſerung, Berichtigung; Züch— 
tigung. — R.shaus, Beſſerungsanſtalt, Arbeits— 
haus; Korreftionär, Inſaſſe einer ſolchen An— 
ſtalt. — korrektionéll, verbeſſernd; züchtigend, zur 
Strafbeſſerung dienend. — torrektiv, berichtigend, 
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verbejjernd. — Korreftiv, das, Bejjerungs:, Verbeſſe— 
tungsmittel. — SKorrettor, Verbeſſerer, Berichtiger, 


bei. v. Drudabzügen. — Korrektür, die, VBerbejjerung, 
Beridtigung. 

Korrelät, das, MWechjelbegriff, in notwend. Bezie- 
hung zu einem andern jtehender Begriff (3. B. Vater 
u. Kind). — Korrelatiön, die, Wechjelbeziehung; ge— 
genfeit. Beziehungsverhältnis zw. 2 Für-, Eigen: 
Ihafts- od. Umjtandswörtern (3. B. derjenige, wel- 
Her); auch: Nebenberiht (vgl. Korreferat). — Tor 
relativ, wechjelbezüglich, eine Korrelation ausdrückend. 

forrepetieren, mitwiederholen, durch MWiederholun- 
gen mit jemand einüben, einpaufen. — Korrepetitor, 
Cinüber, Einpaufer. 

Korreipondent, Briefjchreiber, bei. in kaufm. Be— 
trieben; Mitarbeiter, Berichterjtatter (einer Zei— 
tung); auch: Geſchäftsfreund. — Korrejpondenz, die, 
Briefwechjel, Beriterftattung für (auswärt.) Zeitun- 
gen; gegenjeit. Beziehung, Übereinftimmung. &.- 
farte, Poitfarte. — forrejpondieren, in Briefwech— 
fel ftehen; als Korrefpondent tätig jein, ſchreiben; 
übereinjtimmen, einander entjprechen. . 

Korridör, der, Flur, Hausgang, auf den die Türen 
der Zimmer münden. 

Korrigend, zu Beijernder, Inſaſſe eines Korrek— 
tionshaujes, Sträfling. — Korrigende, Mz. zu verde)- 
fernde Fehler, Drudfehlerberihtigungen. Koͤr⸗ 
rigens, das (Mz. Korrigentia), Geſchmack u. Geruch 
verbeſſernde Zutat zu Arzneien. — korrigieren, berich— 
tigen, verbeſſern; zurechtweiſen. 

Korröborans (Mz. KRorroboräntia) od. Korrobora⸗ 
tiv, das, Stärkungs-, Kräftigungsmittel. — Kor⸗ 
roboratiön, die, Kräftigung, Stärkung. 

Korrodentia, Mz. Ahmittel. — korrodieren, zerbei- 
Ben, durch Atzen zerjtören. — Korrofiön, die, Agung; 
Zeritörung ». Körpergeweben burh Ätzmittel oder 
durch Eiterung,; Verwitterung, Auflöfung der Öber- 
Häde v. Gejteinen durch das Salzwaſſer des Meeres 
xc.; auch — Korraſion, |. d. 

foreumpieren, Sittlih verderben, verführen; be— 
ftechen. — forrüpt, verdorhen. — Korruptiön, die, Ver⸗ 
derbtheit, Sittenverderbnis. 

Korjage (—ßähſch'), die, Leibchen, Nieder. 

Korjaf, der, ruſſ.-ſibir. Steppenfudhs. 

Korſükow-Rimski, Aler. ee ruſſ. Gene— 
ral, * 1753, kommandierte 1799 in d. Schweiz, v. Maſ— 
ſena b. Zürich geſchlagen, F 1840. 

Korſär, Seeräuber; auch: Raubſchiff aus Nord— 
afrika (Tunis, Algerien ꝛc.). 

Korſchenbroich (—broͤch), preuß. Dorf, Rgbz. Dij- 
ſeldorf, Kr. Glädbach, 3973 E., Sägewerke, Weberei, 
Getreide-, Viehhandel. 

Korje, Eingeborener v. Korſika; oft — Napoleon J. 

Korjett, das, Schnürleibehen, Mieder, Schnürbruft, 
wegen des Druds auf Bruft, Magen 2c. gejundheits- 
ſchädl. Kleidungsitüd. e 

Körfila, frz. Inſel (u. Departement) im Mlittel: 
länd. Meer, v. dem Jüdl. gelegenen Sardinien durch 
d. Bonifatiusjtraße getrennt, 8722 qkm, jehr gebirgig 
(Monte Cinto 2707 m hoch), Pflanzen:, Tierwelt u. 
Klima mittelmeerifeh, (1911) 288 820 E. (Korfen) v. 
ital. Abkunft u. Sprade,; Hit. Ajaccio — Sion 
früh ». den Karthagern befegt, wurde K. nad) dent 
1. Runitben Krieg v. Rom anneftiert, jedod) wie 
Sardinien faft nur zu Sflavenjagden benüst. Im 
MA. kam es an die Vandalen, Sarazenen, Pija, 
1299 an Genua, gegen deſſen Herrſchaft es fih im 18. 
Shot. mit Erfolg wehrte (f. Neuhof u. Paoli); des- 
halb 1768 an Frankreich verfauft. Diejes jehlug den 


(Nicht unter KR beiprohene Wörter ſuche man unter & oder 23.) 
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Widerftand der KRorfen (zu dieſen hielt auch Napo- 
leons Bater) ſchon 1769 nieder. 

Korjo, der, Rennbahn; Mettrennen von reiterlojen 
Pferden; Schau= u. Luftfahrt einer Reihe von (bei 
Seiten, 4. 8. Karneval, mit Blumen geſchmückten) 
Magen; Name bedeutender Straßen in ital. Städten, 

Körjör, dän. Hafenjtadt auf Seeland, am Großen 
Belt, 7064 €. Überfahrt nad) Yünen u. Kiel. 

Korjün, 1. ruſſ. Kreisitadt, Goun. Simbirsk, 4141 
E., Gerbereien. — 2. ruſſ. Dorf, Gouv. Kiew, 5712 €., 
Zuderfabrifen. 

Korte, 1. Guft., Archäologe, * 8. Febr. 1852 zu 
Berlin, I. Sefretär des Dtſch. Archäolog. Initituts in 
Rom, jest Prof. in Göttingen; Hptw. „Die antiken 
Sfulpturen aus Böotien“ u. „Etrusf. Spiegel“. Mit 
ſ. Bruder Alfred (* 5. Sept. 1866, Prof. in Gieken) 
grub er 1900 das alte Gordion aus u. fr. darüber. 
— 2. WilH., Literarhijtorifer, * 1776, prot. Dom: 
vifar in Halberjtadt, F 1846; Hptw. Sammlung von 
„Sprihwörtern und ſprichwörtl. Nedensarten der 
Deutjchen“, Biographie js. Großonkels Gleim, des 
BHilologen Fr. U. Wolf ꝛc. 

Rortege (—tähſch'), das, Gefolge, Ehrengeleit. 

fortelieren, mit Shnürden (Korteln — 
deln) einfaffen. 

Korter, der, Rinde, bei. v. Arzneipflanzen, 3. 8. 
c. Chinae, Chinarinde. — fortifäl, an der Rinde be— 
findlih; rindenartig, äußerlich. K.-ſubſtanz, 
Rindenfubjtanz des Gehirns. 

Körting, 1. Guft., Neuphilologe, * 1845, Prof. in 
Münfter, 1892 in Kiel, * 1913; ehr. „Handb. ver 
Geſch. der roman. Philologie“, „Geſch. der ital. Re— 
naiſſance“, „Geſch. der engl. Lit“, SHrsgeber ver 
„Reuphilolog. Studien“ u. der „Ztſchr. für neufrz. 
Sprade u. Lit.“ — 2. Sein Bruder Heinr, Romas 
nift, * 1859, Prof. in Leipzig, T 1890; ſchr. „Geld. des 
frz. Romans im 17. Ihdt.“. 

Kortryk (-reif), belg. Arr.Hit. an d. Lys, Prv. Weit: 
flandern, 34809 €, Damajt:, Woll-, Baummoll-, 
Spißeninduftrie. 11. Juli 1302 öftl. v. K. die jog. 
Sporenjhladt, Sieg der Vlaemen unter Graf oh. 
v. Namur üb. d. Franzoſen unter Graf Rob. v. Xrtois. 

Koͤrtſchewa, ruſſ. Kreisitadt an d. Wolga, Gouv. 
Twer, 2379 E., Gemüfebau. 

Kortum, Karl Arnold, Humorift. Dichter, * 1745, 
Arzt in Bohum, * 1824; |. fom. Heldengedicht „Sob- 
ſiade“ erzählt in Knittelverfen u. entipredh. platter 
Sprade die Geſch. eines verbummelten Studenten. 

Korum, Felix, * 2. Nov. 1840 zu MWiderjchweier 
(Oberelj.), Theologieprof. u. Domprediger in Straß- 
burg, ſeit 1881 Bil. in Trier. 

Korund, der, hexagonal — rhomboäödriſch kriſtalli— 
fierendes, jehr hartes Mineral aus reinem Alumi- 
niumoryd. ad der Farbe unterfcheidet man als 
wichtigſte Arten den grauen, gelbl., trüben gemei- 
nen K.; den durch Eifenerze ftarf verunreinigten 
feinförn. Smirgel, ein Scleifmittel; den wert— 
vollen roten Rubin u. blauen Saphir, der zu: 
weilen auf der Balis einen Hjtrahligen Stern zeigt 
(Sternjappir). 

Körung, landesgeſetzlich (durch Körordnungen) ge: 
regelte Prüfung der männl. Zuchttiere durch d. Kör— 
kommiſſion; Zuüchtgenoſſenſchaften kören auch weibl. 
Tiere. Zur Zucht taugl. Tiere werden an-, untaug— 
liche abgefört. Die K. gilt für je 1 Jahr. 

Korveite, die, früher: fleines, ſchnellfahrendes 
Kriegsihiff, Vorläufer der Heinen Kreuzer; Name 
nod erhalten in A.nfapitän, |. Kapitän. 

Korvei (Corvey), berühmte Benediktiner-Fürftabtei 
bei Hörter, gegr. 822 v. Corbie aus, Mittelpunft der 
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chriſtl. Kuſtur im Sachſenland (ſ. Widukind u. Wi: 
bald), 1791 Bistum, 1803 für d. Haus Oranien ſäku— 
larijiert, kam 1834 an Hohenlohe-Schillingsfürſt. 

Korybant, Prieſter der (mit lärmender Muſik ver- 
ehrten) Kybele. korybantiſch, wild begeiltert. 

Körgdon, in der bufol. Dichtung: ein unglücklich 
liebender Hirt; übtr. ſchmachtender Liebhaber. 

Koryphäe, ver, Chorführer im altgrch. Drama; übtr. 
in einer Runft od. Wiſſenſchaft tonangebender Menſch. 

Koryphodönten, tapirgroße foſſile Säugetiere. 

Köryha — Korica, ſ. d. 

Korzeniswsti (korſchenjöwski), Joſ., poln. Dichter, 
* 1797, Dir. der Unterrigtstommilfion in Warſchau, 
+ 1863; verf. Luftipiele u. Tragödien u. ſchildert in }. 
Romanen das poln. Bürgertum. 

Kos, türf. Inſel, eine der Sporaden, 286 qkın, 
12550 grch. u. 2920 mohammed. E., Anbau v. Wein 
u. Südfrüchten; Hit. Ko, etwa 4200 E. 

KRojäten, eig. Räuber, Nomaden; friegerifche ſüdruſſ. 
Volksſtämme mit bejonderer Militär: u. Zivilver- 
waltung; haupt. als Grenzwaden u. zum Schuß der 
ruſſ. Bahnen benugt, vom 18.--38. Jahre friegspilid)- 
tig, vorzügl. Reiter, mit Säbel u. Gewehr (3. T. aud) 
mit Lanze) bewaffnet. Oberbefehlshaber (Ataman) 
aller K. (Friedensftärfe über 60000 Mann) iſt je= 
weils der Großfürjt-Thronfolger. 

Koſchat, Thom., Komponiſt u. Dichter, * 8. Aug. 
1845 in Biktring b. Klagenfurt, Hoffapellfänger in 
Mien, weitbefannt durch ſ. zahle. Männerquartette 
im Kärntner Dialekt u. mehrere Liederjpiele („An 
Wörther See“ ꝛc.); hr. auch Gedichte („Hadrich“, 
„Dorfbilder aus Kärnten“ ꝛc.). 

Koſchenille — Cochenille, ſ. d. 

köſcher, den jüd. Religionsgeſetzen entſprechend, 
rein, z. Eſſen erlaubt. 

Köſching, oberbayr. Marktflecken, Bezirksamt In: 
golſtadt, 2064 E., Landwirtſchaft, Gerberei. 

Koſchmin, preuß. Kreisſtadt, Rgbz. Poſen, 5070 €., 
A.G., Lehrerſeminar, Gärtnerlehranitalt, Maſchinen-, 
Wattefabr. Getreide-, Viehhandel. 

Koſchwitz, Eduard, Romäniſt, * 1851, Prof. in Kö— 
nigsberg, F 1904; Hptw. frz. Leſebuch, Ausg. der älte- 
ſten frz. Literaturdenfmäler, „Anleitung 3. Stud. der 
frz. Philologie“, „Franz. Novelliftif u. Romanliter. 
über d. Krieg 1870/71“ zc. 

Kosciuszko (—üſchko), Thaddäus, poln. National: 
beld, * 1746, focht in Amerifa unter Mafhington, 
1791/92 u. als Diktator 1794 gegen Rukland, im Oft. 
b. Maciejowice gefangen, 1796 freigelaffen, ſeither 
meift in Baris, F 1817 in Solothurn. i 

KRofegarten, Ludw. Theobul, Lyriker u. Idyllendich— 
ter, * 1758, Iheologieprof. in Greifswald, T 1818; 
ihr. nad) Voſſens „Luife“ d. allzu weichen Idyllen 
„Sucunde“ u. „Die Snjelfahrt“. 

Koſekänte, die, Verhältnis der Hypotenuſe eines 
rechtwinfl. Dreieds zu der dem in Betracht kommen— 
den jpigen Winkel gegenüberliegenden Kathete. 

Köjel, fath. Verlagshandlung in Kempten, Filia- 
len in Münden u. Augsburg; jeit 1833 im Beſitz der 
Sam. Huber. Hauptunternehmen: Algäuer Zeitung, 
Bibliothek der KRirchenväter, die Werke S. Kneipps, 
das „Hochland“, ſ. d. 

Kojelez, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Tihernigow, 6439 
E., Getreidebau u. -handel. 

Kojelst, ruſſ. Kreisitadt, Goun. Kaluga, 86936 E., 
Seilerei, Segeltuchfabr. Holzhandel. 

Köfen, preuß. Stadt an d. Saale, Rgbz. Merfeburg, 
Kr. Naumburg, 3006 €., Solbad; dabei d. Rudels— 
burg mit Denfmal für die 1870/71 gefallenen diſch. 
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KRorpsftudenten; gegenüber Ruine Gaalef. Nah der 


206 Kost 
Koſſeir vd. Koffer, oberägypt. Hafenjtadt am Roten 


jährli Dort tagenden Pfingftverfammlung benannt | Meer, Bro. Kenneh, früher bedeut. Ausfuhrplas, jetzt 


der Köſener S. C., j. Korps. 


Kofer, Reinhold, * 7. Febr. 1852 zu Schmarjow b. | 


etwa 1700 €. 


Koehler, Hans, KRomponilt, * 1. San. 1853 in 


Brenzlau, 1890 Brof. in Bonn, 1896 Generaldir. der Walde (Fichtelgeb.), Schüler Rheinbergers, Kompe- 


preüß. Staatsarchive, feit 1905 zugleidh Leiter der 
Zentralverwaltung der Monumenta Germaniae, Her- 
ausgeber der polit. Korreſpondenz Friedrichs d. Gr. 
Hptw. „Sriedrih dv. Gr.“ (2 Boe.). 

Köſinus, der, Verhältnis der im rechtwinkl. Dreied 
einem jpigen Winkel anliegenden Kathete 3. Hypo- 
tenufe. 

Kojlj)enizy, ruſſ. Kreisitadt nahe der Weichſel, 
Gouv. Radom, 6882 E., Eijenindujtrie. 

Köslin, preuß. Rgbz, Bro. Bommern, 10035 qknı, 
619 845 €. (1910), zerfällt in 1 Stadt: u. 12 Land: 
freije; Hit. K. unweit d. Oſtſee, 23236 €., L. G., A.G., 
DPD. Reichsbankſtelle, Pro.-Taubjtummenanitalt, 
Rabdettenanitalt, Majchinen-, Bapier-, Zementinduftr. 

Koslöw, ruſſ. Kreisitadt, Goun. Tambow, 45 030 
E., Seifenfabr., Getreide, Vieh-, Buchhandel. 

Kösmanos, böhm. Dorf, B.H. Sungbunzlau, 3916 €. 

Kosmas u. Damian, hll., Zwillingsbrüder aus Ara— 
bien, Ärzte zu Agä in Cilicien, um 303 gemattert, 
Patrone der Ärzte; Feſt 27. Sept. 

Kosmẽäötik, die, d. Kunſt, die Körperſchönheit (Teint, 
Haarwuchs 2c.) zu erhalten, zu fürdern od. wiederher— 
äuftellen. Kosmetifum, das, fosmet. od. Schöndeits- 
mittel. -— Kosmin, das, antijept. Mund- u. Gurgel: 
wajjer aus Formaldehyd, Alkohol, Zuder, Myrrhen- 
tinktur ꝛc. . 
- Iosmild), das Weltall (Rosmos), das gegenfeitige 
Verhältnis der MWeltförper betr.; vom Auf- od. Un- 
tergang eines GSternes: mit Sonnenaufgang eintre= 
tend; v. Gejteinen! aus d. Weltenraum auf die Erde 
niederſtürzend (Meteorjteine). 

Kosmodemianst, ruſſ. Kreisitadt an der Wolga, 
Gouo. Kafan, 5172 E., Teer: u. Holzhandel. 

Kosmogonie, die, Lehre v. der Entjtehung der Welt, 
3. B. die Kant-Laplacefche Theorie, j. d. — Kosmo— 
graph, Weltbejchreiber; auch — Kinematugraph. 

Kosmolin, das, ſ. Vajelin. 

Kosmologie, die, Zehre dv. der Welt u. Weltordnung. 
fosmolögijdher Beweis, ſ. Gott. Kosmo- 
politismus, der, Meltbürgertum, für das es feinen 
Unterfchied der Länder u. Völker gibt. — tosmopoli= 
tiſch, weltbürgerlih; auf der ganzen Erde zu Haufe. 

Kosmos, der, Weltordnung,; Weltall; Titel des 
Hptw. von U. v. Humboldt. — Kosmotheismus, der, 
MWeltvergötterung — PBantheismus. 

Kofoblüten — Kuſſoblumen, j. Brayera. 

Köſovo — Koſſowo. KR. Bolje — Anmielfeld. 

Köſow, ſüdgaliz. Bezirfshauptort, 5528 E., Salz: 
bergbau, Reineninduftrie. 

Koh, das, oſtind. Meile, durchſchn. 1,83 kın. 

Koſſak, 1. Udalb. vo. * 1. San. 1857 in Paris, 
malte im Auftrag Kaiſer Wilhelms II. Schladten: 
bilder aus d. 7jähr. Krieg u. den Freiheitskriegen, 
ſowie lebensvolle Bildnifje des Kaifers. — 2. Ernſt, 
* 1814 in Marienwerber, F 1880 in 2erlin; geijt- u. 
humorvoller Feuilletoniſt, bei. als Redakteur der Ber: 
liner Montagspoft: „Berliner Gilhouetten“, „Ber: 
liner Federzeichnungen“, „Aus d. Wanderbud eines 
literar. Handwerksburſchen“ ac. 

Kofjlät od. Rofjät, Häusler, Hoftagelöhner, der ein 
fleines, 3. Hof gehör. Haus mit etwas Garten- und 
Aderland bewohnt. 

Köſſeine, die, Berggipfel mit herrl. Ausſicht im Fich— 
telgebirge, 988 m ho), 


itionslehrer an d. Yandesafad. in Peſt; ſchr. „Sym= 
phon. Variationen f. Orcheſter“, einen 16ſtimmigen 
Pſalm, d. Oper „Münzenfranz“, d. Chorwerf „Sylt: 
veitergloden“ zc. 

Koſſoblüten — Kufjoblumen, |. Brayera. 

Koſſogoͤl, der, Gebirgsjee in d. nordweitl. Mongolei, 
3300 qkm, 1620 m ü. M., bat Abfluß zur Selenga. 

Köſſowo, bis 1913 türf. Wilajet, ſeitdem ſerbiſch, 
32900 akm, 1.038 000 E.; Hit. üsküb. — 8. Polje — 
Amjelfeld, ſ. d. 

Koſſuth (köſchut), Lud w., ungar. Revolutionär, 
* 1802 in Monok, Advokat, vertrat ſeit 1840 als Re— 
dakteur in Peſt, Abgeordneter u. gewalt. Volksredner 
eine v. öſtreich unabhäng. Politik, wurde nad) d. Re— 
volution März 1848 Finanzminiſter, verlegte Jan. 
1849 als Diktator die Regierung nach Debreczin und 
organiſierte den Widerſtand gegen Hſtreich; nad) ver 
Abſetzung des Herriherhaufes im Apr. zum Gouver- 
neur gewählt, mußte er im Auguſt nad) der Türkei 
flüchten, lebte dann in England, ſeit 1863 in Turin, 
T 1894. — Sein Sohn Franz, * 16. Nov. 1841 in 
Budapeft, bis 1894 Ingenieur in Stalien, 1895 ungar. 
Abgeordneter (Unabhängigkeitspartei, 1909/18 Füh— 
ter der R.-partei), 1906/10 Handelsminifter. 

Koſt, 1. (Normalkoftinaß) |. Ernährung; 2. an der 
Börſe (R.:geihäft) — Prolongationsgeidhäft. 

fojtäl, die Rippen betr. — Kojtalgie, die, Rippen— 


chmerz. 

Koſt(e)beere — Johannisbeere, ſ. Ribes. 

Koſtebrau, ag Dorf, Rgbz. Frankfurt a. D., Kr. 
Calau, 2097 E. Braunfohlenbergbau. 

Koiten, 1. preuß. Kreisitadt an der Obra, gb. 
Poſen, 7810 E., A.G. Reihsbanfnebenitelle, Getreides, 
Holzhandel, Zuder:, Zigarrenfabr. — 2. böhm. Marft- 
fleden, 8.9. Teplis, 5043 E. Slasfabr., Tertilinduftr. 

Köftendil, bulaar. Kreishit. unweit der Struma, 
13753 E. heiße Schwefelquellen, Bad. 2 

Köftendjche, rumän. Stadt — Conitanta. 

Koſter, Edward Bernh., niederl. Dichter, * 14. Sept. 
1861 in London, Prof. im Haag; Hptw. die Epen 
„Riobe“ u. „Tod des Odyſſeus“; er ijt auch feinſinnig. 
Naturlyriker u. Shafejpeareüberjeger. i 

Köiter, 1. ALbert, Literarhiftoriker, * 7. Non. 
1562 zu Hamburg, Prof. in Leipzig; jr. „Schiller als 
Dramaturg“, „Gottfr. Keller“, Hrsgeber der. „Briefe 
der Frau Rat Goethe“. — 2. Hans, dramat. Dichter, 
* 1818 in Kritzow, F 1900 in Ludwigsluſt; fehr. ‘die 
protejtant. Tendenzdramen „Hein. IV.“, „Luther“, 
„Der Große KRurfürft“. — Gein Sohn Hans nm, 
Admiral, * 29. April 1844 in Schwerin, 1897 Admi— 
tal, 1899 Generalinipefteur der dtſch. Marine, 1903/06 
Chef der aftiven Schladtflotte, 1905 Großadmiral, 
jeit 1908 Präſ. des Dtſch. Flottenvereins. 

Koitheim, rheinheff. Dorf am Main, Landfr. Mainz, 
7473 €., Weinbau, Chemifalien-, Zellulofefabr. 1913 
v. Mainz eingemeindet. 

Köftie (—itih), Laza, der 1. ganz weſteuropäiſch 
gebildete jerb. Dichter, * 1841 in Aſö-Kopil (Ung.), 
lebt in Zombor (Ung.); bildete ji) als Dramatiker 
an Shafejpeare, den er z. T. überjegte, u. ehr. die 
beiten ferb. Bühnenftüde („Maritim Ernojevic“, „Bera 
Segedinac“; d. Luſtſp. „Gordana“); ſ. Lyrik gilt als 
Vorläufer der Moderne, 

Koſtin-Schar, 45 km lange Meeresjtraße an d. Süd— 
füjte v. Nowaja-Semlja. 
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Köſtlin, 1. Chriftian Reinhold, Kriminaliſt 
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Kotka, ruſſ.-finn. Hafenjtadt auf einer Injel an d. 


u. Rovellift, * 1813 u. } als Prof. 1856 in Tübingen, | Mündung des Kymmene in den Zinn. Meerbujen, 
Itrafrechtl. Autorität; ſchr. „Revifion der Grundbe: | 7116 E. Holzinduftrie. 


griffe des Strafrehts“ u. (Pjeud. C. Reinhold) „Er: | 


zählungen u. Novellen“. — 2. Sein Sohn Heintr. 
Adoljs, protejt. Theolog u. Muſikſchriftſteller, * 1846, 
Brof. in Gießen, + 1907; jr. „Geh. der Mufit“, 
„Geſch. des hrijtl. Gottesdienjtes“ ac. — 3. Sulius, 
prot. Kirchenhiſtoriker, * 1826, Prof. in Göttingen, 
Breslau, 1870/96 in Halle, F 1902; ſchr. die bedeu— 
tendfte prot. Qutherbiographie, polemilierte mit Soh. 
Sanifen. — 4. Karl v. prot. Theolog u. üſthetiker, 
* 1819, Prof. in Tübingen, F 1894; ſchr. „Afthetif“, 
„Ri. Wagners Ring des Nibelungen“, „Geſch. Der 
Ethik“ ac. — 5. Therefe, Dichterin, * 30. Mai 1877 
zu Maulbronn, wohnt in Cannitatt; ihre Gedichte 
(„Gib acht auf die Gaſſen; fieh nach d. Sternen“ xc.) 
erwuchſen aus d. Verehrung für W. Raabe. 

Köſtritz, Flecken in Reuß j. L. Landratsamt Gera, 
2509 E. Solbad, Gärtnereien, höhere Gartenbau- 
Iıhule, Salzbergbau. 

Koſtromä, mittelruff. Goup., 84149 ykm, 1.700 900 | 
E. (1910), Waldbau; Hit. K. an der Mündung des 
Fluſſes 8. in die Wolga, 46700 E. Tertilinduftrie, 

. Metallwarenfabr. 

Koſtſchin, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Schroda, 
3230 E. Getreidebau, Honigkuchenfabr. 

Koſtüm, das, Kleidertracht einer beſtimmten Ge— 
gend od. Zeit. — koſtümieren, bekleiden. 

Köszeg (köſſeg), ung. Name v. Güns. 

Kot, ſ. Exkremente. K.brechen (Miserére), Symp⸗ 
tom dv. Darmverſchlingung oder Brucheinklemmung, 
verläuft meijt tödlich, Arztl. Hilfe unbedingt nötig. — 
K.⸗fiſtel — Darmfiltel. — K.ſtein ſ. Darmjtein und 
rein 

ota Bharu, ind.=brit. Stadt, ſ. Kelantan. 

Kotangente, die, im rechtwinkl. Dreied Verhältnis 
der einem fpißen Winkel anliegenden Aathete 3. ge= 
genüberliegenden. 

Kota Radſcha — Atjeh (Stadt). 

Kotäu, der, ehrerbiet. Gruß der Chinefen, beſteht 
aus Niederwerfen auf den Boden, wobei man diejen 
mehrmals mit d. Kopf berührt. 

Köte, dic, — Feljel(bein), ſ. d. 

Kote, die, 1. — Kate, Kotten; 2. Salzjiedehaus; 3. 
Ziffer, Mabangabe bei Vermefjungen: Höhenpunft, 
Höhenabitand zweier Punkte. Kotentafeln, |. 
Höhentafeln. 

Kotelttt, das, Rotelette, die, Rippenjtüd vom Kalb, 
Hammel od. Schwein zum Braten; auch: furzer Baf- 
tenbart neben dem Ohr. 

Kotẽelnitſch, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Wjatka, 5867 €. 

Koterie, die, geſchloſſ. Geſellſchaft, Kränzchen; ſelbſt— 
ſücht. Zwecke verfolgende Geſellſchaft. 

Kothürn, der, in d. altgrch. Tragödie: mit dicken 
Sohlen verſehener Halbſtiefel der Schauſpieler; auf 
hohem AR. gehen, übtr. — mit tragiſchem Pathos 
reden, ſich Hochtrabend ausdrüden. 

Koti, Landſch. auf Borneo — Kutei. 

fotieren, mit Nummern verfehen; mittels Höhen- 
tafeln meſſen; Wertpapiere) 3.Börjenhandel zulafien. 

KRotillen (—tijön), der, frz. Geſellſchaftstanz mit 
freier Wahl od. Yuslofung der Tänzer, wobei meijt 
Blumenfträußden an die Damen u. Krorden an Die 
Herren verjchenft werden. \ 

fotifieren, abjhäten, (3. Steuer) veranlagen; jeinen 
Anteil beitragen. 

Kötitz, fühl. Dorf, Kreish. Dresden, Amtsh. Mei- 
Ben, 1808 E. Maſchinen-, Motorwagenfabr. 


Kotlin, ruſſ. Inſel, j. Kronſtadt 2. 

Kotljarswsti, Swan, ruſſ. Dichter, * 1769 u. F 1838 
in Boltawa; jr. in ſ. Aneis-Traveitie u. in}. dramat. 
Sittenbildern („Natalie von Poltawa“ ꝛc.) zuerit 
kleinruſſiſch. 

Koto, die, harfenartiges japan. Streichinſtrument 
mit 13 Saiten. 

Koton (—ön), der, Baumwolle, Baumwollzeug. — 
totonnieren, mit Baumwolle füttern od. auspolſtern. 

Kotönu od. Kotonou (—nüh), Haupthafen v. Frz.- 
Dahome, Weſtafrika. 

fotoyieren (—töaj—), längs der Küſte ſegeln oder 
marſchieren; 3. Seite gehen; die Flanke decken. 

Kotſchan, pers. Zeitung, Pro. Chorafian, 20000 €. 

Kotſch Behar (od. Bihar) — Kutſch Bihar. 

Kotſchi, japan. Ken-Hit. auf Schikoku, Südküſte, 
35518 E. Bapierfabrifation. — Auch — Kotſchin (Ko: 
Hin), 1. ind.brit. Vafallenjtaat an d. Malabarfüjte, 
Präjidentih. Madras, 3526 qkm, 815218 E. (1901), 
Baumwoll:, Reisbau; Hit. Ernafolam. — 2. ind.brit. 
Hafenjtadt, Dijtr. Malabar, Präſidentſch. Madras, 
19274 €., fath. u. anglifan. Bilhofsfiß. Hier lande— 
ten 1500 Cabral, 1502 Vasco da Gama (F daf. 1524). 
— Kotſchinbein — Elejantiajis. 

Kotihindina, fruchtbare Hinterind. Landſch. im 
Metongdelta, jeit 1862 Teil von FYr3.:Indodina, 
56 900 qkm, 2973128 €. (1904), meift buddhiſt. Anna⸗ 
miten, treiben bei. Aderbau (Reis, Mais, Bohnen, 
Zuderrohr, Baummolle). K. zerfällt in 21 Arrondij- 
fements, die dem Leutenantgounerneur unterjtehen; 
dieſer fteht unter d. Gouverneur v. Indochina; Hit. iſt 
Saigun. Kirchlich umfaßt es die 3 Apoft. Vikariate 
Dit:, Nord u. Weſt⸗K. 

Kotſchinchina, Name einer Hühnerrafie. 

Kottaͤjam, ind.-brit. Stadt im Schußjtaat Trawan: 
fur, Refidentih. Madras, 17552 E. 

Kotten, der, in Weitfalen: Wohnung u. Beſitz des 
Kötters — Kätners, |. Stellenbefier. 

Kottenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Ar. 
Mayen, 2188 E., Bajaltlavafteinbrüce. 

Kottiihe Alpen, Teil der Weitalpen, zur innern 
Gneisfette gehörig, im Monte Viſo 3843 m Ho). 

Kotyledöne, die, Keimblatt, |. Samen. 

Kotys, der Kybele ähnl. thraz. Göttin. 

Kötebue (—bu), 1. Yug. Friedr. Ferd. Büh- 
nendichter, * 1761 in Weimar, hier zuerjt Rechtsan- 
walt u. Theaterdichter, führte dann, v. dort ausgemwie- 
fen, ein buntbewegtes Leben u. war jeit 1815 in jr. 
Heimat als rufi. Agent tätig, 1819 wegen |. giftigen 
Spottes über die dtſch. Freiheitsbeitrebungen vom 
Burhenihaftler Sand in Mannheim ermordet. K. 
war ein talentvoller, aber charakterloſer und flacher 
Vielihreiber (über 200 Dramen). Seine Stücke — 
bis 1848 die beliebteften des Nepertoires — blenden 
durch wißigen Dialog u. Haren Aufbau, entbehren 
aber jedes tieferen Gefühls u. ſuchen dur frivole 
Scherze od. äußerl. Rührmittel zu wirken; |. Romane 
find ſüßlich-lüſtern. Hptw. die erniten Dramen 
„Menihenha u. Reue“, „Sohanna v. Montfaucon“, 
Guſtav Waja“, „Die Hufliten vor Naumburg“, die 
Ruftjpiele u. Bolfen „Die Indianer in England”, „Die 
beiden Klingsberg“, „Die dtſch. Kleinjtädter“, „Bad: 
ter Feldfiimmel“, „Der Nehbod“, ferner die free 
Satire „Der Bahrdt mit d. eifernen Stirn“ u. das 
autobiogr. Werk „Das merkwürdigſte Jahr meines 
Lebens“. — 2. Seine Söhne: a) Otto v. Forſchungs⸗ 
reijender, * 1787 u. * 1846 zu Reval, reijte 3mal um 
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die Welt u. machte fi bef. um die Hydrographie der 
Südſee verdient. Nah ihm ift der K.ſund benannt, 
eine Bucht an d. Weftfüfte v. Wlasfa im Nördl. Eis- 
meer. — b) Alerander vo, Mündener Maler, 
. * 1815, + 1889, malte flotte Schladtenbilder aus der 
uff. Geſch. (Eritürmung v. Schlüfjeldurg, Gründung 
Retersburgs). 

Kotzen, der, grobes u. rauhes Wollgewebe für Bettz, 
Pferdedecken ꝛc. 

Kotzenau, preuß. Stadt, Rgbz. Liegnitz, Kr. Lüben, 
4243 E., Metallwaren- u. Stärfeindultrie. 

Kößer, der, dv. d. Mule(Spinn-) maſchine birnförmig 
aufgewidelter Garnförper für d. Weberei. 

Roman, Bezirkshauptort in d. nördl. Bukowina, 
5585 E., Landwirtſchaftsſchule. 

Kötzſchenbroͤda, ſächſ. Dorf an der Elbe, Kreish. 
Dresden, Amtsh. Dresden-Neuſtadt, 6445 E., Obſt-, 
bei. Erdbeeren-, Spargelbau. 

Kötzting, Hauptort des niederbayr. Bezirksamtes 
K., 2088 E. A.G., Sommerfriſche. 

Kouſſo (kuſſo) — Kuſſoblumen, ſ. Brayera. 

Kovaszna (köwasna), ſiebenbürg. Großgemeinde, 
Komitat Haromſzek, 4497 E. Schlammbäder, Sauer: 
quellen. 

Kovellin, der, ſ. Kupferindig. 

Kovent, der, Bierart — Kofent, |. d. 

Komwalewsty, 1. Alexander, Zoologe, * 1840, 
Prof. in Odefja, F 1901, beſ. verdient um die Embryo- 
logie. — 2, Sein Bruder Waldemar, Päläonte- 
og, * 1843, * 1883; überf. Brehm u. Lyell. — Deifen 
Gattin Sonja (— Sophie), an un * 1850, 
1884 Prof. der Analyſis in Stodholm, F 1891; jr. 
über Differentialgleihungen ꝛc, ferner Romane und 


Novellen. 

Kowälski⸗Wierusz (—wierufh), Alfr. v., poln. 
Maler, * 11. Non. 1849 zu Suwalki, in Münden tätig, 
Ihildert in j. Bildern bei. Land u. Leute fr. Heimat 
(Pferdemarkt in Polen, Erntefejt in Polen). 

Komweit, arab. Hafenftadt am Perſ. Meerbujen, 
Wilnjet Basta, etwa 15000 €., geplanter Endpunft 
der Bagdadbahn, Berlenfifcherei; formell türk., tat- 
fächl. unter eignem Scheif, der 1913 mit türf. Ge- 
nehmigung unter engliſchen Schuß trat. 

Köwel, ruſſ. Kreisit., Goun. Wolhynien, 22 487 €. 

Kowloon (faulun) — Kaulung, |. d. u. Hongkong. 

Köwno, weſtruſſ. Goun., d. alte Samogitien, 40 189 
akm, 1775900 €. (1910), treibt hauptſ. Getreide-, 
—— Viehzucht; Hſt. K. am Njemen, 79600 E,, 

eſtung, Metallinduſtrie, Getreidehandel. 

Kowroöw, ruſſ. Kreisſtadt an der Kljasma, Gouv. 
Wladimir, 17614 E. Webereien, Getreidehandel. 

koxaͤl, die Hüfte (lat. coxa) betr. — Kozxalgie, die, 
Hüftweh. — Koritis, die, Hüftgelenkentzündung. 

ozowa (—jöwa), Dorf im öltl. Galizien, 8.9. 
Braezany, 5162 E. Nahebei Dorf Kozlöw, 4911 €. 
fr, Abk. für Kreuzer (öftr. Münze). 

Kraal (fräl), der, das, Hottentotten- od. Kaffern- 
dorf; aud: füdafrif. Gehöft, einzeln jtehende, mit 
Dornhecke eingeſchloſſ. Raffernhütte. 

Krabben, 1. (Taſchenkrebſe, Brachyüra), Unterordn. 
der 10füß. Schalenkrebſe, mit furzem, gegen die Kopf: 
bruſt eingejchlagenem Hinterleib. Einteilung nad) d. 
dm der Ropfbruft in 5 Familien: a) Viereck-K. 
Catometöpa); dazu die Gattg. der eßbaren Land-K. 
(Gecärcinus) in den Tropen u. der Lleine, zw. Gee- 
muſchelſchalen lebende Muſchelwächter (Pinnotäres). 
b) Dreied-R. (Oxyrrhyncha) mit d. eßbaren Art 
Meer= od. Seejpinne, Teufels-R. (Maia squinädo) in 
europ. Meeren. c) Bogen-K. (Cyclometöpa); in 
Europa häufig u. eßbar der gemeine Taſchenkrebs 
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(Cancer pagürus) im Meere, ferner Strand- od: ges 
meine R. (Cärcinus maenas) auf d. Lande u. im Waj- 
fer, u. Süßwaſſer-K. (Telphüsa fluviätilis) in ſüdeurop. 
Ländern. d) Rund-K. (Oxystömata) e) Rüden: 
fuß-K. (Notöpoda), bei denen die letzten 2 Bein- 
paare nad d. Rüden gefrümmt find; in europ. Meeren 
die Woll-K. (Drömia vulgäris), die auf dem Nüden ° 
Schwämme trägt. — Auch die gemeine Garnele (ſ. d.) 
beißt Krabbe. — 2. im got. Bauftil!: an Eden und 
Linien angebradte Verzierungen in der Form von 
Blättern od. Blumen. 

Krabbentauder (Mergulus alle), Art der Alke, 
fommt im Winter bis in d. Nordfee. 

Krabbetje, hHolländ. Maler, |. 3. Aſſelyn. 

Kraffohltanal, jchiffbar, verbindet Elbing u. Nogat. 

Krafit, 1. Adam, Bildhauer, |. Kraft. — 2. 
VBeter, Maler, * 1780 pP Hanau, + 1856 in Wien, 
malte Bildniffe, geichicätl. u. mytholog. Bilder (Hel— 
dentod Zrinys, Belilar als Bettler, Der erblindete 
Oſſian). — 3. Sein Enfel Guido, Landwirt, * 1844, 
Prof. an der Techn. Hochſchule zu Wien, F 1907; ſchr. 
„Lehrb. der Landwirtihaft“, „Illuſtriertes Landwirt— 
ſchaftslexikon“. — K.eEbing, Ri. Schr. v. Piydiater, 
“= 1840 in Mannheim, Prof. in Straßburg, Graz, 
Wien, F 1902; Hptw. „Lehrb. der Piydiatrie“ und 
„Psychopathia sexualis“. 

Kraft, die nur aus d. Wirkung erfennbare Urſache 
einer Lage- od. Zujtandsperänderung eines Körpers. 
Sie ift unvernichtbar (alfo Die Summe aller Kräfte 
unveränderlih) u. wird in Dynen (j. d.) gemejjen. 
©. aud Energie. Lebendige K. das Produkt 
aus einer bewegten Maffe u. dem Quadrat ihrer Ge: 
Ihwindigfeit. 

Kraft, die, Nebenarm der untern SI im Elſaß, müns 
det I. in den Rhein. 

Kraft, Adam, Bildhauer, * um 1440, F 1509, ſchuf 
in jr. Vaterſtadt Nürnberg edle, tief empfundene, bei. 
relig. Bildwerfe (7 Kreugwegitationen, Grabdenf- 
mäler, Grablegung Chrijti, Saframentshäuschen in 
der Lorenzkirche). 

Kräfteplan, die geometriih planmäk. Zujammen- 
fegung v. Kräften 3. Löſung v. Aufgaben der graph. 
Statil. — Kräftepolygön, das, zeichneriſche Ermitt- 
lung der rejultierenden Kraft mehrerer Einzelfräfte 
durch ihre Aneinanderreihung zu einer gefchlofjfenen 
Figur. — Kraftfahrzeug — Motorwagen, Automobil. 
— Ktajtfahrtruppen, |. Luft: u. 8. — Kraftmaſchine 
— Motor. — Kraftmehl — Stärfe. — Kraftmeiler, ſ. 


Dynamometer. 
Krafto, jap. Name der Inſel Sadalin. 
Ktaftiammler — Akkumulator. — Ktaftfinn, Ge- 


meingefühl (ſ. d.), das imjtande ift den Grab einer 
Anitrengung zu empfinden. Kraftübertragung, 
der in einer Zentrale erzeugten Ener— 
ie an die Verbraudsitellen, entw. mechaniſch durch 
tansmijlionswellen, -riemen ꝛc. od. eleftrijh, durch 
Drudluft, Drudwaffer, Gas, Dampf. — Kraftwagen 
— Automobil. — Kraftwurz, |. Panax. 
rag, 1. Thomas Peter, norweg. Roman: 

Ihriftiteller, * 28. Suli 1868 in Kragerö; Hptw. „Die 
KRupferfchlange“, „Ulf Ran“, „Ada Wilde“, „Gunpor 
Kield“. — 2. Sein Bruder Wilh. Lyriker, * 24. Dez. 
1871 in Rrijtiansjand, jr. auch Romane („Heim= 
weh“) u. Dramen („Leben u. Spiel“ ıc.). 

Kragen, ſpaniſcher, Krankheit, ſ. Baraphimoje. 
— Kragenhalspogel — Predigerpogel, j. Honigjauger. 

Krägers, norweg. Hafenjtadt am Sfagerraf, Amt 
Bratsberg, 4972 E, Holzausfuhr. . 

Krag⸗Jörgenſen, vom norweg. Ängenieur ©. Jör— 
genjen (7 1896) erfund. Syitem eines Mehrladerges 
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wehrs mit Magazin für 5 Ratronen, eingeführt beim 
dän. u. norweg. Heer, früher aud) in den V. St. 

Kragitein, |. Konſole. 

Kragüjewatz, jerb. Kreisitadt (bis 1842 Refidenz), 
18 453 E., Ranonen-, Waffenfabr. 

Krähbergtunnel, ſ. u. Beerfelden. 

Rrähe, ). Raben. — Krühenauge — Hühnerauge, 
t. d. — Krähenaugel(nbaum), j. Strychnos. — Krähen: 
beere, ſ. Empetrum. — Krähenhütte, |. u. Jagd. — 
Krähenindianer, Zweig der Dakota, früher fühl. vom 
Yellomftone River, jeßt in Rejervationen im Staat 
Montana (B. St.). 

Kräher, bergijche, eine dtſch. Haushuhnrajie. 

Krähwintel, erdichteter Name (in Kotzebues „Diſch. 
Kleinjtädter“) eines dtſch. Städthens als Sites be- 
ſchränkter Spiekbürgerei. 

Kraichgau, nordbad. Landſch. zw. Schwarz: und 
Ddenmwald, vom 65 km langen Rraid, einem r. 
Nofl. d. Rheins, durchfloſſen. 

Rrain, Herzogtum, zisleithan. Rronland von Hft- 
reicheUngarn, begrenzt v. Kärnten, Steiermarf, Kroa— 
tien u. Küſtenländ, v. Karniſchen, Sulifhen Alpen 
u. Karſt durchzogen, 9965 qkm groß. Kern des Lan 
des iſt Die Laibaher Ebene. Gewäſſer: Save mit l. 
Kanker u. Feiftriß, r. Laibah u. Gurk; außerdem 
Zirfniger und Wocheiner Gee. Die Bevölkerung, 
525 083 meift flowen., zu 99%/, kath. E. (1910), treibt 
außer Forjtwirtichaft (etwa 50%), des Landes) Acker— 
bau, Viehzucht u. Bergbau (Eijen, Quedfilber, Braun 
fohlen, Antimon). K. zerfällt in 11 Bezirkshaupt- 
mannfchaften u. 1 Stabt mit eig. Statut; es hat 1 
Zandesz, 1 Kreise, 31 Bezirksgerichte. "Der Landtag 
bejteht aus 50 Mitgl., in den Reichsrat ſchickt KR. 12 
Abgeordnete; die jtaatl. Verwaltung hat der Landes— 
prälident. Hft. iſt Laibach. — Gefhihte AR. ges 
hörte in röm. Zeit zu Noricum, feit Karl d. Gr. zu 
Stiaul. 972 wurde es eig. Marfgrafih., fam 1335 
an das Haus Habsburg; 1809—13 gehörte es zu den 
Illyriſchen Provinzen, dann z. Kgr. Sliyrien u. ift 
jeit 1849 eigenes Kronland. 

Kraina od. Krajina, die, wilde Plateaulandſch. im 
uordmeitl. Bosnien (Kr. Bihac) u. nordöftl. Serbien 
(Kreis K. Hit. Negotin), Schafzudt. 

Krainburg, öjtr. Bezirkshit. in Rrain, an d. Save, 
2579 meilt ſſowen. E. Yederinduftrie, 

Krajöwa, rumän. Stadt — Craiowa, ſ. d. 

Kräkatau od. Krafatöa, niederländ.eojtind. Inſel— 
chen in d. Sundaſtraße mit 816 m hohem Vulkan 
R., deſſen gewaltiger Ausbruch 26./27. Aug. 1883 die 
Küften der Sundaitraße weithin verheerte u. falt auf 
der ganzen Erde bemerkbar war. 

Krafau, 1. preuß. Dorf, feit 1910 Gtabdtteil von 
Magdeburg. — 2. weitgaliz. Stadt mit eig. Statut 
an d. Meichfel, 150 318 E., ſtarke Feſtung, Sitz eines 
Fürſtbiſchofs, Univerfität, Akad. der Wiſſenſchaften, 
1. Rorpsfommando, Dom (14. Ihdt.) mit d. Gräbern 
poln. Könige, Schloß (13. Ihdt.), Muſeen, dem. und 
Mafhineninduftrie. K. war 1320/1609 poln. Refidenz, 
1795 öſtr, fam 1809 3. Kgr. Warjchau, wurde 1815 
neutrale NRepublif, 1846 wieder öftreichiidh. 

Kraken, jagenhafte Riejenkopffüßer. 

Krakow (— Lo), Stadt in Medl.-Schwerin, am Kra— 
fomer See, 2034 E., A. G. Fiſcherei, Molkereien. 
Krakswiak, der, eig. Krakauer; poln. Nationaltanz 
im ?/Taft; aus ihm entjtand d. Cracovienne, |. d. 
— Kraküska, die, poln. Mütze, |. Konfederatfa. 
Kraäl — Kraal, ſ. d. 

Kralik, Rich. Ritter v. Meyrswalden, kath. Dichter 
u. Aſthetiker, * 1. Oft. 1852 zu Eleonorenhain (Böh— 
merwald), Scriftiteller in Wien; 1905 Gründer des 
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Gralbundes (ſ. d.), Verfechter eines Kulturideals, 
deſſen Grundlage Antike, Chriftentum u. Germanen: 
tum find. SHptw. die fulturgejch).-äfthet. Schriften 
„Weltweisheit‘, „Kulturftudien“, „Aulturfragen“, 
„Ratholizismus u. Nationalität“, „Das kath. Aultur- 
programm“, die Neudihtungen „Diſch. Götter: und 
Heldenbuch“, „Goldene Legende“ u. „Gralfage“; von 
\. eignen Dichtungen am befanntejten die Feſtſpiele 
„Myſterium v. d. Geburt des Heilandes“, „Ein Oſter— 
ipiel“ (Trilogie), „Die Türken vor Wien“, „Rolands 
Tod“, ferner die „Lieder im HL. Geift“, „Weiheliever 
u. Feſtgedichte“, das Heldenlied „Prinz Eugen“, die 
Proſadichtungen „Hugo v. Burdigal“ u. die Wiener 
„Heimatserzählungen“. 

Krallenflee, |. Ornithopus. — Krallenträger, |. Ur- 
tradheaten. 

Kralowa:Hora, Berg der Niedern Tatra, 1942 m. 

Kralowih, weſtböhm. Bezirkshit., 2010 E. Objtbau. 

Kralup, böhm. Marktfleden an d. Moldau, B.9. 
Schlan, 5848 E., Zuderfabr., Eifenbahnwerfftätten. 

Kramarſch, Karl, Führer der Jungtſchechen, * 27. 
Dez. 1860 zu Hochſtadt an d. Iſer, Fabrifant in Lieb- 
ſtadtl, ſeit 1891 im öftreih. Reichsrat. 

Krambambuli, der, Danziger Kirfhbranntwein; 
Glühtranf aus Arrak; ſtudentiſch: übh. geift. Getränf. 

Krämer, Minderfaufmann, Kleinhändler. 

Kraemer, Adolf, Landwirt, * 25. Mai 1832 zu 
Berleburg, 1871/1907 Prof. in Zürid; Hptm. „Das 
ihönfte Rind“. 

Krameria, jüdamerif. Gattg. der Polygalazeen. K. 
triändra (Peru) Tiefert Die NRatäanhiagerbfäure, 
Stärke u. den Farbitoff Natanhiarot enthaltende, arz- 
neili u. aum erben benugte Ratanhiawurzel; ähn- 
lich von K. Ixina die Savanilla-, von argentea die 


Parsratanhiawurzel. 

Krammer, der, ein Mündungsarm der Maas. 

Krammetsbeere, j. Juniperus. — Krammetsvogel, 
\. Droſſel. 

Krampe, die, an beiden Enden gejpißter, — fürm. 
Eifenbügel. 


Krampf (Spasmus), franfhafte, unwillfürl. Musfel- 
bewegung, entw. mit dauernder Musfelipannung 
(toniiher K. Tetanie) od. mit abwecdjelnder Zuſam— 
menziehung u. Erſchlaffung (kloniſcher, Schüttel-R.). 
Eriterer fann fi bis 3. volljtänd. Starrjudt jteigern, 
letzterer ». leichtem Zittern bis z. wilden Hin- und 
Herwerfen des ganzen Körpers (KRonoulfionen). 
Krämpfe beruhen auf Erkrankungen des Gehirns u. 
NRüdenmarfs od. werden reflektoriſch durch Sinnesein- 
drüde v. außen hervorgerufen (Refler:K.); fie treten 
aud) bei Epilepfie, Hyiterie, Eflampfie (K. der Kin: 
der) auf. Behandlung je nad) Urſache. ©. auch Anti- 
Ipasmodifa u. Hujten. 

Krampfader (Varix), Aderbein, Phlebektafie, krank— 
hafte Erweiterung der Beinvenen, wobei dieſe ges 
fhlängelt hHernortreten od. Knoten bilden. Folge— 
erjheinungen find oft Blutjftauung, Entzündung der 
Gefäßwand, Blutgerinnung (Thromboje), Venen: 
fteine, ſchwer heilende Beingeſchwüre (offenes Bein) 
u. beim Platen eines Anotens gefährl. Blutungen. 
Behandlung: Widelung mit Flanell- od. elajt. Binde 
vom Fuß aufwärts, Salbennerbände, Gummijtrumpf, 
db. Blutung Hodlagerung u. feſter Komprejjionsver- 
band. — Krampfaderbruch (Varikockele), krankhafte 
Erweiterung der Venen des Samenſtrangs u. Hoden: 
fads. Behandlung: Tragen eines Guspenjoriums, 
operative Entfernung. 

Krampflraut, |. Spiraca. — Krampfſucht — Epi— 
fepfie u. — Kriebelkrankheit. — Krampftropfen — 
Hoffmannstropfen. 
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Elektrisch betriebenerLaufkran 


Ktamtsbeere, =vogel — Rrammetsbeere ꝛc. 

Kran, der, 1. per). Silbermünze — 0,51 AM. — 2. 
Arbeitsmafchine 3. Heben u. Horizontalbewegen von 
Laiten mit Handbetrieb od. durch Transmillionse, 
Dampf:, eleftrifchen, Druckwaſſer- u. Drudluftantrieb. 
Se nach Zwei u. Bauart unterjheidet man a) Dreh: 
frane in Öießereien, Schmieden, für Berladezwede 
2c., entw. feitjtehend (3. B. Fairbairnfran) od. beweg- 
Üh (3. 8. Velozipedfran); b) Lauffrane f. Werf- 
ſtätten, Montagezwede, Lagerpläße, auf hochliegen— 
den parallelen Schienen laufend. ®Bortalfrane für 
Hafenanlagen laufen auf 2 tiefliegenden od. 1 2 
u. 1 tiefliegenden Schiene. Hochbahn- u. Rabelhod- 
bahnkrane find größte Typen für Schiffsbeladung, Te- 
tere für Spannmweiten bis 500 m. c) Majtenfran, 
der ſchwerſte Typ des ortsfejten Krans, ift aus 3 be— 
wegl. Fachwerkſtützen tetraederförmig zufammenge- 
baut. Der auf dem K. hin u. her laufende, 3. Quer: 
transport der Laſt dienende Wagen, der Seiltrom- 
mel u. Hafen trägt, heißt Laufkatze. 

Ardnatbaum od. ⸗ſtrauch, Kränawitt, 
— Wacholder, j. Juniperus. 

Kranbeere — Breijelbeere, ſ. Vaccinium. 

Krane, Anna Freiin v. fath. Schriftitellerin, * 26. 
San. 1853 in Darmitadt, leht in Düſſeldorf; ſchr. die 
Romane „Magna peccatrix“, „Sibylle“, ‚Starke Liebe“ 
zc. u. die Chriltuserzählungen „Vom Menſchenſohn“. 

Kraneln, weidm. — Hafen, ]. d. 

Kranemitter, Franz, Dichter, * 17. Dez. 1860 zu 
Nafiereith (Tirol), Philologe in Innsbruck; ſchr. die 
pattiot. Dramen „Michel Geikmayr“, „Andr. Hofer“, 
das Luftipiel „Die Teufelsbraut“ und den dramat. 
Zyklus „Die 7 Todjünden“. 

Krängung, Neigung des Schiffes nad) einer Geite 
infolge Winddruckes od. ungleiher Belaftung. 

Kranid, 1. Sternbild 8 
des ſüdl. Himmels; 2. — 
Kran. — Kranide (Grüi- 
dae), Fam. d. Sumpfoögel. 
Gem Kranich (Grus 
cinerea), größter dtſch. Vo— 
gel, grau, bis 1,25 m hodh); 4 
zieht in A-förm. Anord— 
nung März u. Dftober. 

Kranichjeld, thüring. 
Stadt an d. Sim, mit 698 
E zu Sadjen-Weimar, 
mit 1435 E. gu Sadfen:- 
Meiningen gehörig, A.G., 2 Schlöffer, Porzellanfabr. 


Kranemwett 






Gen : 
Gem.Kranich. 








Kranidhgeier — Stelzengeier, |. Sekretär. — Ara: 
nichſchnabel(gewächſe), |. Geraniazeen, Geranium. 

Kranion od. Kränium, das, Hirnjchale, Schädel. — 
Araniognömif, die, Beſtimmung der geift. Eigenjchaf- 
ten eines Menſchen aus j. Schädelbildung. — Kranio— 
kläſt, der, Schädelbrecher, geburtshilfl. Inſtrument 7. 
Zerbreden u. Herausziehen des findl. Schädels. — 
Kraniologie, die, Schädellehre (j. d.); au) — Kra— 
niognomif. — Kraniometrie, die, |. Schädelmeſſung. 
— Kranioſchiſis, die, angebor. Schädeljpaltung mit 
fleiner Gehirnmafje. — Kraniotäbes, die, Erweihung 
d. Hinterhauptsinohen infolge Rhaditis. — Kranio: 
tomie, dic, Durhtrennung u. Zertrümmerung Des 
findl. Shädels während der Geburt. 

fcanf, weidm. vom Wild: angeſchoſſen. 

Krantengeld, j. Kranfenverfiherung. 

Krankenhaus, Hojpital, Anjtalt 3. Aufnahme und 
Behandlung v. Kranfen. Ältere Kranfenhäujer find 
nah d. Korridor- od. Flurgangſyſtem gebaut, wobei 
Krankenjäle, Küchen, Verwaltungsräume und Woh— 
nungen f. Ärzte u. Perfonal unter 1 Dad im meijt 
nad) 1 Seite offenen Rechteckbau an langen Gängen 
angeordnet find. Vorteile diefer Bauanlage find Bil- 
ligfeit u. überſichtlichkeit, Nachteile Störungen der 
Kranken durch Geräuſche u. Gerüche, Übertragung an- 
ſteck Rranfheiten. Daher bevorzugt man neuerdings 
das teurere Pavillonſyſtem, wobei die Kranfenräume 
v. andern ganz getrennt find u. die Anlage in eine 
Reihe meiſt Ijtödiger Gebäude mit ausgiebiger Luft: 
u. Lihtverjorgung zerfällt. Ähnlich ift das Baraden- 
ſyſtem; die Baraden find leicht und vielfach trans— 
portabel gebaut u. eignen fich bei. für Kriegs- u. Iſo— 
lierzwede b. Seuden. Das 8. foll ruhig gelegen u. 
mit Garten umgeben, die Wände, Fußböden, Feniter, 
Türen, Möbel jollen glatt u. gut abwaſchbar, die 
Fenſter 3. ausgiebigen Licht: u. Luftverſorgung mög: 
lichſt Ho, die Heizung gut regulierbar, der Yuftge- 
halt eines Kranfenzimmers auf 30 bis 40 cbm für 
jeden Kranken berechnet, die übrig. hygien. Einrich— 
tungen (Wafjerverforgung, Klofett, Badeeinrihtung, 
Koch- u. Waſchküche) möglichſt vollfommen fein. 

Krantenfajjen, ſ. Rranfenverlicherung. 

Krantenorden, fathol. relig. Genoſſenſchaften für 
Krankenpflege: Barmherz. Brüder und Schweſtern, 
Kamillianer 2c.; ihnen nadgeahmt die prot. Diako— 
niffen. ©. d. betr. Artikel. ; 

Kranfenpflege beiteht in der richtigen Lagerung, 
Darreihung ». Speijen (vgl. Diät) u. Wrzneien, Rei— 
nigung, Anlegen v. Verbänden, Handreichungen bei 
Operationen, Beherrihung der anti» u. ajept. Tech: 
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nik u. Ausführung bejonderer ärztl. Verordnungen 
Mafjage, Elektrilieren, Heizluftbehandlung, Einrei— 
ungen u. Einjprißungen). In Deutihland find zur 
KR. nur Perfonen zugelafjen, die nach mindeftens ein— 
jähr. Ausbildung an befond. K.-ſchulen ftaatl. 
Prüfung abgelegt haben. Zur R. find be. weibt. 
Perjonen mit Unterftügung ». männl. KRranfen- 
wärtern geeignet. Erftere find entw. in Kranfen- 
orden (f. d.) oder in welt. Genoffenfshaften (Rote- 
Kreuz-Schweſternſchaft) od. als freie Kranfenpflegerin- 
nen im „Snternat. Weltbund“ organifiert. Frei— 
willigeR,f.d. 

Krantenträger, |. Sanitätswejen. — Kranfentrans- 


port, der, Überführung v. Kranfen nach Haufe od. ins || 


Krankenhaus, erfolgt in be. gut gefederten Kranfen- 
automobilen od. Aranfenwagen (aud Kranfenidif: 
fen) od. auf Tragbahren. 
KRranfenverfiherung, Übernahme der Aranfheiis- 
u. Sterbefoften dur eine Krankenkaſſe gegen 
fortlaufend an fie entrichtete Beiträge. Die K. be— 
ruht entw. auf privatem Vertrag od. ift Zwangsver- 
fiherung für in fremdem Dienjt ftehende Perjonen. 
Nah dtſch. Reichsgeſ. v. 15. Suni 1883 (ergänzt 1892, 
1900 u. 1903), dem erſten unferer jozialen Verſiche— 
rungsgejeße, find zur K. verpflichtet alle gewerbl. Ar— 
beiter, Handwerfsgehilfen ac., ferner Betriebsbeamte, 
Merfmeijter, Anmwalts-, Handlungsgehilfen, Hand: 
Iungslehrlinge bis zu einem Sahreseinfommen von 
2000 M. Durch Landesgefet od. Ortsitatut können in 
den Zwang eingelhlofien werden nichtſtändige, ländl. 
Arbeiter, die im Betrieb eines Unternehmers tätigen 
eigenen Familienangehörigen, felbjtändige Hausge— 
werbetreibende u. landw. Betriebshbeamte bis zu 
2000 A Einkommen. Freiwillig können fi) andere 
Perſonen bis 2000 M Einfommen, Dienftboten u. un: 
entgeltlic) Beſchäftigte verfihern. Vom 1. Jan. 1914 
an unterliegen nad Reichsverjiherungsordn. alle 3. 
Inoalidenverfiherung (f. d.) Verpflichteten, alſo auch 
häusl. Dienjtboten, dem Kiszwang. Träger der R. 
find die örtl. od. nad) Betriebsarten a gegrenzten 
Krankenkaſſen. Bei den allgem. Orts, den Innungs-, 
Betriebs: (abrik-) und Baukrankenkaſſen tragen die 
Verjiherten 2/,, die Arbeitgeber ?/,, bei Knappſchafts⸗ 
5* Arbeitgeber u.-nehmer jert/ der Beiträge und 
haben dementiprehende Vertretung im Vorſtand. Bei 
freiwill. Verfiherung trägt der Verfiherungsnehmer 
die ganzen Beiträge Für verjiherungspflidt. Per— 
onen, die feiner andern Staatlich anerfannten Kran— 
fenfajje angehören fönnen, werden bei d. Gemeinden 
eigene Gemeindefranfenfajjen gebildet. Bei den 
Hilfskaſſen (j. d.) haben nur d. Arbeitnehmer Stimm: 
recht. — Die Beiträge zur K. richten fih nad) den an 
die betr. Kaffe geftellten Anjprüdhen. Die Mindeft- 
leiftungen umfafjen unentgeltl. Arznei, ärztl.Behand- 
lung (mit ganz od. teilw. freier Ärztewahl) u. vom 
3. Kranfheitstag ab ein dem ortsübl. Tagelohn ent- 
ſprech Krankengeld für jeden Durch d. Krank: 
beit verfäumten Arbeitstag. Nimmt der Verficherte 
Krankenhauspflege in Anjprud, jo wird das Kran 
fengeld auf die Hälfte herabgejegt. Nach mehr als 
26 Wochen Krankheitsdauer tritt an Stelle der R. die 
Snovalidenverficherung. en v. den Gemeinde- 
franfenfafjen gewährt die KR. auch MWöchnerinnen: 
unterjtügung auf 6 Moden u. bei Todesfällen als 
Sterbegeld Den 20fachen Betrag des Tagelohnes. Eine 
Erhöhung diejer kungen (Ausdehnung der 
Fürjorge auf 52 Wochen, höheres Krankengeld 2c., Ge— 
währung des Krantengeldes vom 1. Tage an) ift den 
Kaſſen geitattet. — In Öftreich (Gej. v. 30. März 
1888) iſt die K. ähnlich der diſch. organifiert, be— 
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ſchränkt aber ihre Leijtungen auf 20 Moden u. ges 
währt nur 60%, des Tagelohns als Krankengeld od. 
ftatt dejjen freie Krankenhausverpflegung. Cine Er- 
weiterung der Beitimmungen (Krankengeld bis zu 
1 Jahr Dauer, Wöhnerinnengeld 2c.) ilt im Gejek- 
ertwurf v. 1. Nov. 1908 (vgl. Invalidenverfiherung) 
vorgejehen. — Über die KR. in Großbritannien 
ſ. Srvalidenverficherung. 

Krantenwärter, |. Krankenpflege. 

Krantheit (Morbus), Störung der normalen ana= 
tom. od. funktionellen Verhältnijfe eines od. mehre- 
rer Körperorgane. Es’ gibt äußere (Anfall-, chirurgi— 
Ihe) u. innere, akute (jchnell verlaufende) u. Hroni- 
he (Tangjam verlauf.), fieberhafte (entzündl.) und 
fieberlofe (falte), typijche (mit gejegmäß. Verlauf) u. 
atypiſche (mit unregelmäß. Verlauf), epidemiſche (fi) 
allg. ausbreitende) u. endemijhe (auf eine beftimmte 
Gegend beſchränkte), Infektions- (anftedende) u. Ron: 
Hitutions= (auf meift ererbter krankh. Gejamtanlage 
beruhende) K.en. Die Behandlung (Therapie) richtet 
fih nad) der Diagnofe, f. d. Die Beltimmung Des 
mutmaßl. Ausgangs einer K. heißt Prognoſe. 

Kraͤnowitz, preuß. Dorf, Rgbz. Oppeln, Ar. Rati- 
bor, 3000 E., Zigarren: u. Malzfabr. 

Kranz, rundes Gewinde aus Blumen ꝛc.; bei Rä- 
dern der äußere Teil, bei Gloden der untere Teil, un 
den der Klöppel anjhlägt. — Kranzadern, die der Er- 
nährung des Herzens dienenden, auch die den Magen 
ernährenden Blutgefäße. 

Kraepelin (Eräp—), Emil, Piyhiater, * 15. Febr. 
1856 in Neuftreliß, Prof. in Dorpat, Heidelberg, feit 
1903 in Münden; gab ein neues Einteilungsiyitem 
der Geijtesfrantheiten, ſchr. „Pſychiatrie“ (2 Bde.), 
„Geiſtige Arbeit“; eifr. Förderer d. Abſtinenzbewegg. 

Krapi, Joh. Yudw., prot. württemb. Miffionar u. 
Afrifareifender, * 1810, bereifte Abeſſinien u. Oftafrifa 
u. entdedte Kenia u. Viktoriaſee, * 1881; ſchr. Wör- 
terbuch der Suaheliſprache. 

Krapfen, Pfannkuchen mit Marmelgdefüllung. 

Kräpina, Marktflecken im nördl. Kroatien, Kom. 
Warasdin, 4107 E. Nahebei wurden 1900 zahlreiche 
Knochen einer Menſchenraſſe aus der älteiten Dilu- 
vialzeit gefunden. — Südlich der Kurort K.Teplitz, 
6757 E. Thermalbäder gegen Rheumatismus ꝛc. 

Krapiwna, ruſſ. Rreisitadt, Gouv. Tula, 7458 E. 

Krapötkin (Rropotkin), Peter, ruf. Fürſt, Anardiit, 
* 9. Dez. 1842 in Moskau, Offizier u. Geograph, 1874 
als Nihilift eingejperrt, 1876 flüchtig, feither als Agi— 
tator in Frankreich u. England; ſchr. Memoiren. 

Krapp, Lorenz (Pſeud. Arno v. Walden), fatHol., 
Dichter, * 18. Dez. 1882 in Bamberg, Rechtsanwalt 
daſ.; ſchr. d. —— lyr. Zyklen „Rreugesblüten“, 
„Chriſtus“, „Opferfeuer“ u. über Prinz Emil Schön— 
aich⸗Carolath. 

Krapp, der, K.blumen, -extrakt, |. Rubia. — Kfar⸗ 
ben — Keſſelfarben, |. d. — K.rot — Alizarin. 

Krappis, preuß. Stadt an d. Oder, Rgbz. u. Kr. 
Oppeln, 3706 ©., A.G., Bapier- u. Zellulofefabr. 

Krappmajdine, Einrihtung 3. Reinigen v. wolle: 
nen u. halbwollenen Geweben in heißer Zauge. 

Krapüle, die, Gelindel. 

Kraficki (ſitzki), Sgnaz Graf, poln. Dichter, * 1735, 
Erzbiſch. v. Gneſen, F 1801; ſchr. Satiren, Fabeln 
(nad Lafontaine), nach Voltaires Henriade den 
„Krieg v. Chozim“, ferner d. kom. Epen „Mäuſekrieg“ 
u. „Monchskrieg“ (gegen die poln. Mönchsorden). 

Krajinsti, Sigmund Graf, poln. Dichter, * 1812 u. 
+ 1859 in Baris; ſ. kraftvollen Dichtungen („Ungöttl. 
Komödie", „Palmen der Zukunft“ u. das dramat. 
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Gedicht „Zridion“) befunden glühende Waterlands- 
u. Nächſtenliebe u. tiefe Neligiojität. 

Kräfis, die, Verſchmelzung des aus- u. anlautenden 
Vokals zweier Be Wörter. 

Kraſpedoͤte, die, |. Meduſen. 

traf, did, grob, plump. j 

Krajjelt, Alfı., trefil. Violiniſt, * 1872, Hoflonzert- 
meifter in Weimar, * 1908 in Eifenad). — 

Kraßnojärſt, Hit. des ruſſ.-ſih. Gouv. Jeniſſeiſt, am 
Jeniſſei, 63430 E., grch.-orthod. Biſchofsſitz, Glocken— 
gießerei, Leder-, Seifenfabr. 

Krahnoje Selö, ruſſ. Dorf, Gouv. Petersburg, 3126 
€., Billenfolonie, Zarenſchloß, Übungslager d. Garde— 
— Papierfabr. 

tapmotlobopdjt, ruſſ. Kreisſtadt an der Mokſcha, 


Gouv. Penſa, 7378 E. 
Kreisſtadt, Gouv. Lublin, 8879 


Kraßnoſtäw, ruſſ. 
E., Handel. 

Kraßnoufimſt, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Perm, 6427 
E., Induſtrie-, Landwirtſchaftsſchule. 
Kraßnowöodſk, ruſſ.zentralaſiat. Kreisſtadt in 
Transkaſpien, an d. Bucht v. K. (Oſtküſte des Kaſpi— 
ſchen Meeres), 6365 E., Hafen, Petroleum-, Salzaus: 
fuhr, Ausgangspunft der Zentralafiat. Eifenbahn. 

Kraͤßnyi, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Smolensf, 3537 E., 
Gartenbau. 1812 Kämpfe zw. Ruſſen u. Franzoſen. — 
K.-Jar, ruſſ. Kreisitadt im Wolgadelta, Gouv. Witra- 
can, 14098 E. Salpetergewinnung, Fiſcherei. 

Kraſſo⸗Szöreny (kräſcho Körehni), ſüdungar. Kont., 
gebirgig (Banater Gebirge), 11032 akm, 464 507 €. 
(1910), Aderbau, bedeut. Metallbergbau; Hit. Lugos. 

Krajfulazden, Fettpflanzen, Dickblattgewächſe, der 
trop. u. wärmern gemäß. Zone angehörende Fam. der 
Sarifraginen mit fleifhigen Blättern. Manche Ar: 
ten der Gattungen Crassula, Sedum, Sempervivurmn, 
Mesembrianthemum find Zierpflanzen. 

Kraszewjti (—ihewsfi), Zof. Ignaz (Pfeud. Boles- 
lawita), der fruchtbarſte poln. Romanjcriftiteller 
(400 Bde.), * 1812 in War: | 
ſchau, F 1887 in Genf; 


Hptw. „Gräfin Kofel“, 
„Brühl“, „Der Wlan“, 
„Die Rate Hinter dem 


Dorf“, „Sphinx“ ꝛc. 

Krater, der, Miſchkrug, 
altgrch. großes, 2henfliges, 
bederförm. Gefäß 3. Mi— 
iden des Weins mit Waf- 
ter. — Krdter, der, trichter⸗ 
form. Öffnung von Bul- 
fanen; wenn dieje erlo- 
ihen, oft mit Waffer ge: 
füllt (Ke-ſee; vgl. Maar). 

Kräteros, Feldherr Wleranders d. Gr., dann Schwie: 
gerjohn u. Mitregent des Antipatros, fiel 321 v. Chr. 
gegen Eumenes in Rappadofien. 

Krates, 1.0. Athen, einer der älteften att. Luſt— 
ipielditer, um 490/420 v. Chr., joll die 1. Komödien 
mit Handlung gefhaffen haben. — 2. v. Mallos 
in Gilicien, grieh. Grammatiker, Haupt der Perga— 
men. Schule, Homerforiher (ſachl. Erflärung), Geg— 
ner des Alerandriners Ariſtarch, deſſen Regeln (Ana= 
logie) er duch d. Nachweis der Ausnahmen (Ano- 
malie) befämpfte; bradte den Nömern bei einer 
polit. Sendung nad Rom (168 v. Chr.) zuerit Die 
gried. Wiſſenſchaft, war auch bedeut. Aſtronom. 

Kratinos, einer der genialiten Vertreter der älte- 
ren att. Komödie, Vorläufer u. Rivale des Wrijtopha- 
nes, über den er mit jr. „Pytine“ („Weinflaſche“) 





Krater. 
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ftegte, führte den archilochiſchen (perjönl.-aggrefiven) 
Ton ins Luftjpiel ein. 

Kraetke, Reinhold, * 11. Oft. 1843 in Berlin, feit 
1864 im höhern Poſtdienſt, 1887/90 Landeshauptmann 
v. Neuguinea, feit 1901 Staatsjefr. des Reichspoſt⸗ 
amts, 1912 Mitgl. des Herrenhaufes. 

Krabau, böhm. Stadt, B.H. Neichenberg, 3814 €. 
Baummollinduftrie, Tuchweberei. 

Krahbeere, |. Rubus. — Kraßbohne, j. Mucuna. — 
Kratzdiſtel. |. Cirsium. — Kratze, die, — Karde. 

Krätze (Scabies), übertragbare, durch d. Krätzmilbe 
bewirkte, ſtark judende Hautfranfheit; Lieblingsjik 
3w. d. Fingern, in d. Gelenfbeugen, an d. Gejchlechts- 


’ 


teilen. Behandlung: Waſchung mit grüner Geife, 
Schwefel, Perubaälſam-⸗, Styrarjalbeneinreibung. 
Bäcker-K. ſ. d 


Krager (Hakenwürmer, Acanthocéphali), Ordn. der 
Rundwürmer mit Haftapparat am Vorderende; leben 
im Darm vo. Wirbeltieren. Rieſen-K. (Echino- 
rhynchus gigas), bis 50 cm lang, im Dünndarm des 
Schweins. 

Krätzer, 1. ſchlechter, ſaurer Wein; 2. Handbagger 
aus gebogenem Rechen mit Sack. 

Kräbig, Adalb.* 1819, ſeit 1866 Leiter der fathol. 
Abteilung im preuß. KRultusminifterium, bei deren 
Abſchaffung 1871 3. D. geitellt u. von Bismard unge: 
recht verdächtigt, T 1887 als Rameraldir. des Grafen 
Schaffgotſch. ” 

Krähmilbe, |. Räudemilben. 

Kraudenwies, Hohenzoll. Dorf, Oberamt Sigmarin— 
gen, 863 E. Schloß (Sommeraufenthalt) des Fürjten 
v. Hohenzollern. 

Kraurit, ver, ſ. Grüneifenerz. 

Kraus, 1. Chriftian Jakob, Staatsrechts- 
lehrer, * 1753, Prof. in Königsberg, fr. über Staats- 
wirtihaft, F 1807. — 2. Ernft, zuerſt Bierbrauer, 
dann Heldentenor, * 8. Juni 1863 in Erlangen, ge: 
ſchätzter Wagnerfänger ——— Tannhäuſer ꝛc.), 
Kammerſänger u. Mitgl. der Berliner Kgl. Oper. 
— 3. Selir v., hervorragender Konzert u. Bühnen: 
länger (Bakbariton), * 3. Oft. 1870 in Wien, Prof. 
an d. Afademie der Tonkunjt in München. — Seine 
Gattin und Schülerin Adrienne geb. Osborne, 
* 1873 in Buffalo, ift vorzüglihe Altiftin. — 4. Frz. 
Xaver, fathol. Kirchenhiſtoriker, * 1840 zu Trier, 
1872 Brof. in Straßburg, 1878 in Freiburg, F 1901; 
er bejaß hervorragende Kenntniffe in Kirchen und 
Kunſtgeſchichte u. Archäologie, ſchr. „Lehrb. der Kir: 
Denen „Roma sotteranea“, „Kunjt u. Altertum 
in Elſ.Lothr.“, „Realenzyklopädie der chriſtl. Ulter- 
tümer“, „Geſch. der Hriftl. Kunſt“, „Dante“. Als Kir— 
henpolitifer vertrat K. liberale Anſchauungen, wollte 
bej. den „relig. Katholizismus“ an Stelle des „polit.“ 
legen. Werbittert find ſ. firchenpolit. „Spectator“- 
Briefe in der Allg. Ztg. 1895/99. — 5. Friedr., 
Berliner Maler, * 1826, F 1894, ſchilderte in fein er- 
faßter Charafterijtit das Leben der höheren Stände 
(Stadtneuigfeiten, Toilettengeheimnilfe) und malte 
Bildnijie. 

Krausdiltel — Brachpdiltel, ſ. Eryngium. 

Krane, 1. Emil, Komponiſt u. Muſikſchriftſteller, 
* 30. Suli 1840 in Hamburg, dort Mufifreferent und 
Prof. am Konjervatorium; Ihr. „Beiträge 5. Technik 
des Klavierfpiels“ ꝛc. u. fomponierte Lieder, Kanta— 
ten, Klavier: u. Kammermuſik. — 2. Ernft, Bhilo- 
foph, * 1839, Tebte meijt in Berlin, F 1903; verf. unter 
dem Pleud. Carus Sterne viele volfstüml. Schriften 
& Verbreitung des Darwinismus. — 3. Gottlob 

dolf, Afrikaforſcher, * 5. San. 1850 zu Ockrilla b. 
Meißen, bereiſte Inner- und Nordweſtafrika. — 4. 


(Nicht unter KR beſprochene Wörter ſuche man unter Coder 3.) 
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Karl Chriſtian Friedr. Vhilojoph, * 1781 zu 
— in S.-WAltenburg, 7 1832 zu Münden, Do: 
zent in Göttingen, Urheber des PBanentheismus, der 
All⸗in⸗-⸗Gott-Lehre, wonad) die Melt Gott eingeordnet 
ift als Entwidlung des göttl. Wefens. — 5. Theod,, 
Gejangspädagog u: Chordirigent in Berlin, * 1. Mai 
1833 zu Halle a. ©., will durch eine eigenartige Me— 
thode des Gejangsunterrihts in Schulen („Die Wan- 
dernote“, „Dtſch. Singefchule“) raſcher 3. Singen von 
Blatte führen. — 6. WilH., Maler, * 1803 zu Deſſau, 
Ihilderte in J. Bildern nad) Reijeeindrüden die Gee 
u. wurde in Berlin der Begründer diefer Malrichtung 
(Seejturm, Schott. Küſte bei Sturm), F 1864. 

Kräuſelkrankheit, verjhied. Pflanzenkrankheiten, 
bei denen die Blätter frauje Form annehmen. Die 
KR. der Rüben wird durd) Meltau, die des Stein 
obites durch d. Pilz Exoascus, die des Weinjtods durch 
Gallmilben bewirkt. Bei Kartoffeln erjheint fie als 
Blattrollfrankheit (dur d. Pilz Fusarium) u. als 
Ringkrankheit der Knollen; beide bringen d. Pflanze 
3. Abſterben. 

Krauſeminze, ſ. Mentha. — Krausgelpinit, ſ. Friſe. 
Krauskopf, ſ. Verſenker; auch eine Art Kopfſalat. 

Krauß, 1. Ferd. v, Zoologe, * 1812 zu Stuttgart, 
7 1890 daſ. als Boriteher des Naturalienfabinetts, 
erforjehte bei. die Tierwelt des Kaplandes. — 2. 
Gabriele, Bühnenfoprarijtin, * 1842 in Wien, 
+ 1906 in Paris; glänzte in großen dramat. Rollen 
(Aida, Norma ac.). 

Kraut, 1. jede Pflanze mit nicht holzigem Stengel; 
2. — Kopfkohl, |. Brassica; 3. landſch. Bezeichnung 
für Obſtgelee (v. Birnen, Pflaumen, Äpfeln 2c.). — 
Kräuterbüder, |. Botanit. — Kräuterdieb, der ge= 
meine Bohrfäfer, j. Holzbohrer. — Kräuterfifjen, mit 
Kamillen ꝛc. gefülltes Säckchen 3. Auflegen auf franfe 
Körperteile. — Kräuterweihe, fath. Sitte mander 
Gegenden, am Tage Mariä Himmelfahrt vom Prie- 
fter Kräuter u. Blumen jegnen zu lajjen. — Kraut: 
fäule — Nahfäule, ſ. Kartoffel. 

Krautheim, bad. Stadt an d. Jagſt, Kr. Mosbach, 
Ant Tauberbijhofsheim, 759 E., Schloß (12.. Ihdt.). 

Krautinjel, j. Chiemjee. 

Krawäll, der, Lärm, Aufruhr. 

Krawang, niederländifc-oftind. NRejidentihaft im 
weitl. Sana, Zuder-, Reis-, Raffeebau. 

Krawarn (Deutih-R.), preuß. Dorf an d. Oppa, 
Rgbz. Oppeln, Landkr. Ratibor, 3496 E. Holz-, Vieh- 
handel, Imkereien, Ziegeleien. 

Kramätte, die, Halsbinde R.nmader, 
tüml. — Halsabjhneider, Wuderer. 

Kraweelbau (—wehl—), Schiffsbauart, bei der d. 
Planken gegeneinander jtoßen; Ggſ. Klinferbau, |. d. 

Kray, preuß. Dorf, Rgbz. Düſſeldorf, Landkr. Ejien, 
19 362 E., Steinfohlenbergbau, Eifeninbuftrie. 

Kray, 1. Baul Frhr. v. Krajowa, öjtr. Feldzeug- 
meijter, * 1735, unterdrüdte 1785 den fiebenbürg. 
Bauernaufitand, fommandierte 1800 in Sündeutich 
land, v. Moreau b. Stockach, Meßkirch u. Biberach ge= 
ſchlagen, 7 1804. — 2. Wilh. * 1828 in Berlin, F 
1889 in Münden; malte anfangs Bildniffe, jpäter 
poetifchphantaft. Waſſerweſen (Lorelei, Undine, Irr— 
lichtertanz). 

Krea, die, Kreas, das, Lederleinwand, ſehr dichtes 
Leinengewebe. 

Kreatianismus, die, die (kirchl.) Lehre, Daß die 
menſchl. Seele v. Gott erihaffen u. dem Körper ein- 
gepflanzt werde; Ggf. Generatianismus, Traduzias 
nismus. 
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Kreatin, das, jtidjtoffreicher Beitandteil des Mus- 
felfleiihes, Blutes u. Gehirns der Wirbeltiere, bildet 
farbloje, ſchwach bittere, lösl. Krijtalle. 

Krentiön, die (vgl. freieren), Schöpfung, Eridhaf: 
fung; Wusjtellung von Schuldverfhreibungen; auch: 
Mahl. — Kreatür, die, Geſchöpf, Weſen; verächtlich: 
Harakterlojer Günitling. 

Krebs, 1. j. Krebstiere u. Flußkrebs. — 2. der 
Krebsihale ähn!. eijerner Harniſch im 16. Ihdt. — 
3. im Buchhandel: |. Nemittenden. — 4. bei Bflan- 
zen — Brand, ſ. d. — 5. Sternbild am nördl. 
Himmel, das 4. Zeichen d. Tierfreijes. — 6. Heilt. 
(Karzinöm) bösartige, vom Epithel ausgehende, inı- 
mer weiter um ſich greifende u. durch Verichleppung 
auf vd. Blut- u. Lymphwege neue Krankheitsherde 
(Metaſtaſen) bildende Wucherung mit Zerftörung des 
befallenen Gewebes u. Vergiftung des. ganzen Kör— 
pers (Kachexie). Urſache bisher nicht ſicher erfannt; 
Lieblingsſitz an Stellen, die jtarfen mehan. Reizen 
ausgejegt find: Lippe, Zunge, Speijeröhre, Magen: 
ausgang, Darmfnidungen, Maſtdarm, Bruſtdrüſen, 
Gebärmutter. Man unterfcheidet den harten Faſer— 
K. (Seirrhus), den Ihwammigen Medullär-K. 
(Markſchwamm) u. den weichen, gallertart. Gal- 
lert-8. 9Haut:R. heißt Ranfroid. Durch Zer— 
fall d. Krebjes entjtehen die jauchenden K.geſchwüre. 
Einzige Heilungsmöglichfeit: möglichſt frühzeitige, 
tadifale Befeitigung durch Operation; Nachbehand— 
lung mit Radium, Röntgen, Mejothoriumbeitrah- 
lung, Fulguration (j. d.). Einridtungen zur Be: 
fämpfung des Krebſes find das „Komitee 
f. Krebsforſchung“ in Berlin, die „Inter 
nat. Bereinigung Befüämpfung der 
Krebskrankh.“ u. die Snftitute f[ Krebs- 
forſchung in Berlin, Frankfurt a. M., Heidelberg. 
— Knollen-K. ſ. Keloid. 

Krebs, Rarl, eig. 8. Miedde, Komponiſt u. Pia— 
nijt, * 1804 in Nürnberg, F 1880 als Hoftapellmeijter 
in Dresden; fohr. Opern („Agnes Bernauer“ 2c.), Lie- 
der u. Klavierfaden. — Seine Gattin Yloyfia R.- 
Michaleſi, * 1826, F 1904, war eine beliebte 
DOpernjängerin in Hamburg u. Dresden, feine Tochter 
u. Schülerin Mary, * 1851 u. F 1900 in Dresden, 
eine vorzügl. Pianiftin. 

Krebsaugen od. =jteine, halbfugelige Kalkſteine im 
Magen des Flußfrebjes vor d. Häutung (früher Arz- 
neimittel). — Krebsdiſtel, ſ. Onopordon. — Krebs: 
frefier, j. Waſchbär. — Krebsgejhwür, |. Krebs 6. — 
Krebstraut — Färberfroton, |. Crozophora. — Krebs- 
otter, ſ. Stinfmarder. Krebspeit, jeuhenhafte 
Krankheit der Flußkrebſe mit jehr ſchnellem tödl. Ver: 
lauf; Erreger der Bazillus Bacterium pestis ästaci. 
Symptome: hochbeiniges Gehen, Mattigfeit. Bei 8. 
find die gefunden Tiere in anderes, reines Waſſer zu 
verjegen. — Krebsichere, Pflanze, j. Stratiotes. —- 
Krebsipinnen A Pycnogönidae), Glieder- 
füßer, deren zoolog. Stellung unbejtimmt ijt (teils 
den Krebs», teils den Spinnentieren zugezählt); Kör— 
per rund, vorn mit rüfjelart. Fortſatz, 4 Paar langen 
Beinen, hinten ein hinterleibsähnliher Anhang. — 
Krebsiteine, |. Krebsaugen. — Krebstiere (Crustäcca), 
Klaſſe der Gliederfüßer, Kiemenatmer mit Spalt: 
füßen (Gehfuß- u. Shwimmfußaft), 2 Baar Fühlern 
u. meiſt verfalftem Chitinjfelett. Unterklaffen: 1. 
niedere Krebſe (Entomoſträken), Zahl der Kür: 
perjegmente ſchwankend, Schalendrüfe; als Larve der 
Nauplius. Drdnungen: Ranfenfüßer, Ruderfüßer, 
Muſchelkrebſe (f. d.). 2. Höhere Krebſe (Malafo- 
fträfen) mit 20 Segmenten u. Antennendrüje; als 
Zarve die Zoda. Unterabteilungen: Ringel- u. Scha— 
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lenkrebſe. 3. Rieſenkrebſe 
foſſil. S. auch Trilobiten. 


Krechowiecki (—wjetzki), Adam, poln. Schriftſteller, Lothringen (unter 


= 6, San. 1850 zu Belezynce (Wolhynien), Redakteur 
in Lemberg; ſchr. Hiltor. Romane („Der Sygwulter 
Staroft“, „Um den Thron“ zc.) und einen Dramat. 
Zyklus „Sobieski“. 

Kredenz, die, Schenktiſch, Anrichteſchrank; kleiner, 
neben dem Altar ſtehender Tiſch für die Meßkännchen. 
— tredenzen, eig. beglaubigen; Speiſen u. Getränke 
z. Beweis, daß ſie unſchädlich ſind, vorkoſten; darrei— 
chen, anbieten. — Kredenzſchreiben, Beglaubigungs— 
ſchreiben. — kredibel, glaubhaft, glaubwürdig. 

Kredit, der, Vertrauen, beſ. bezüglich der Zahlungs— 
fähigkeit. R. geben — borgen. Perſonal-K. 
beruht nur auf der Perſon u. den VBermögensverhält- 
niffen des Schuldners; beim Real-K. ſtellt diejer 
ein Fauftpfand (Möbel 2c.) od. hypothekar. Sicher: 
heit. Der Hypotheken- od. Smmobiliar-R. wird meilt 
v. Kranſtalten (Hypotheken-, Landesfulturrenten- 
banken, Landſchaften) gegeben. KR.-genofjen- 
ihaften, Darlehnstaffenvereine zur Beihaffung 
billigen Rerjonalfredits an ihre Mitglieder, find bei. 
für den ländl. u. gewerbl. Mitteljtand wichtig. 1912 
gab es 17 493 derartige dtfch. Genoſſenſchaften mit 2,3 
Mill. Mitgliedern. Die Geſetzgebung judt den K 
auf dem unjer modernes Wirtjchaftsleben größten 
teils beruht, zu fördern u. Mikbraud fernzuhalten 
durch Bank-, Genoſſenſchafts-, Grundbuch-, Wechſel-, 
Wuchergeſetze. 8 187 St.6.B. bedroht die Behauptung 
od. Verbreitung unmwahrer Tatfachen, die den K. eines 
andern gefährden fünnen, mit Gefängnis bis zu 2 

ahren. — Kreditbrief, j. Akkreditiv. — freditieren, 

redit gewähren, gutichreiben, borgen. — Kreditiv, 


das, Beglaubigungsihreiben, fohriftl. Vollmacht (z. B. K 


eines Gefandten). — Kréditor, Gläubiger (Ggſ. Debi- 
tor). — Kreditreformoereine, Vereine 3. Befämpfung 
ſchüdl. Kegebens. — Kreditverjiherung, Verjiherung 
gegen Verluſt durch R.-geben. 

Kredj od. Kredih, innerafrif. Sudannegernolf in 
Darfertit. 

Kredo, das (lat. credo, ich glaube), Gtaubensbe- 
fenntnis, bej. als Meßgebet vor d. Opferung. — Kre⸗ 
dulität, die, Gut-, Leihtgläubigfeit. 

Kreibit, böhm. Stadt, B.H. NRumberg, mit den 
Dörfern Nieder u. Ober-K. 4459 E., Glashüt- 
ten, Webereien. 

Kreide, aus mifrojfopifch Eleinen Teilen v. koh— 
lenſaurem Kalt u. Yoraminiferenichalen beitehentes 
Geftein, das als Schreib- u. Schlämm-K. (Bolierz, 
Putz-, Farbmittel 2c.) dient. Kreidetuff (Tuff 
K.) beiteht aus zertrümmerten Kalffojjilien. Note 
R. — Rötel, j.d. Span, Benezian. K. (chnei— 
der-K.), |. Spedjten. Shwarze A. (zum Zeich— 
nen) it weicher, fohlenreiher Tonjchiefer. 

Kreideformatiön, die, Kretazeilche Formation, die 
oberfte Formation der meſozoiſchen Periode, beſteht 
bei. aus Sand», Kalk, Tongejteinen un. Mergel, zer: 
füllt in Die untere K. (Neofom, Gault) u. obere 
R. (Cenoman, Turon, Senon), ift gefennzeichnet durch 
das 1. Auftreten v. Laubhölzern, Vorkommen riejiger 
Saurier ꝛc. 

Kreidemanier — Crayonmanier im KRupferdrud. — 
freiden, (Gewebe 2c.) mit Kreidelöſung behandeln. 

Kreienjen, braunſchweig. Dorf, Kr. Gandersheim, 
1732 €, Eijenbahnfnotenpunft, Waftenfabr. 

freieren (vgl. Kreation), erihaffen; wählen; 
Theater: eine neue Rolle zum 1. mal daritellen. 

Kreis, 1. der eine Anzahl Gemeinden od. einen grö- 
Beren Stadtbezirf (Stadt-R.) umfafjende untere Ber: 


im 
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(Gigantofträfen), | waltungsbezirk in Preußen (unter dem Landrat bzw. 


Oberbürgermeijter), Heljen (unter d. R.rat), Eljaß- 
dem R.-direftor) ⁊c.; der 
obere Berwaltungsbezirf in Sachſen (unter dem R.- 
bauptmann), bis 1912 in Mürttemberg. Der 
Kreistag, Selbjtverwaltungsförper aus Kreis— 
eingejejjenen der Landfreije, beſchließt über Kreis- 
angelegenheiten, jtellt den Etat auf, wählt auf 6 
Sahre den Kreisausſchuß (6 Mitgl) für die 
Kreisverwaltung u. die 2 Kreisdeputierten 
für dauernde Bertretungen des Landrats, den der 
Kreisjefretär vorübergehend vertreten Tann. 
Den Kreifen im alten Dtſch. Reich (1500: bayı., 
fränf., ſchwäb. oberrhein., niederrhein.-weitfäl., nie- 
derſächſ. K. dazu 1512: burgund., furrhein., oberjädj., 
öjtr. K.)Iag bei. die Sorge f. Wahrung d. Randfriedens 
u. Vollſtreckung der Kammergerichtsurteile ob. An der 
Spite jedes einzelnen ftand als R.-Hauptmann ein 
Fürſt. —2. Math. krumme Linie, deren ſämtl. Bunfte 
von einem feiten Punkte 
derjelben Ebene (M, Mit- 
telpunft, Zentrum) gleich- 
weit entfernt find. Dieje 
Entfernung heißt Radius 
0d. Halbmefjer (MA); 2 
eine gerade Linie bil- 
dende Halbmeijer nennt 
man Durchmeſſer od. Dia- 
meter (BC). Eine Ges 
ade, die den A. in 2 
Punkten ſchneidet, Heißt 
Sefante (xy), der innere 
halb des Kreijes liegende 
Teil Sehne (DE), eine den 
. in 1 Buntte jehneidende od. berührende Gerade 
zengent (VW, Berührungspunft A). Gin Stüd der 
R.=linie vd. Peripherie nennt man Bogen, den 
v. einem ſolchen u. einer Sehne begrenzten Teil der 
R.-flähe (EDF) K.-abſchnitt oder Jegment, 
den v. 2 Radien u. dem zugehör. R..bogen begrenzten 
Teil R.-ausihnitt od. -Jeftor (BMD) Sit der 
Radius r, jo iſt der R.-inhalt (Fläche) r?X 3,14, 
der R.eumfang 2 rX 314. Sup, Ropf, 
Teil-R, |. Zahnrad. 

Kreisabſchnitt u. -ausſchnitt, |. Kreis 2. — Kreise 
arzt ſ. Hygiene. — Kreisausihuß, j. Kreis 1. 

Kreisblume — Ringblume, |. Anacyclus. 

Kreiſcha, jähjl. Dorf, Kreish. Dresden, Amtsh. Dip: 
poldiswalde, 2079 E., Strohhut- u. Zigarrenfabr. 

Kreisdeputierte, Rreisdireftor, |. Kreis 1. 

Kreifel, rundl. Körper, deſſen Mafje um eine feit 
mit ihm verbund. Achſe ſymmetriſch verteilt ift. MWird 
er um fie gedreht (Gyralbewegung), jo heben fich die 
v. allen Seiten wirkenden Zentrifugalfräfte gegenjei- 
tig auf, u. die Achſe jucht ihre Richtung mit einer der 
Drehungsgejhwindigfeit entſprechenden Kraft beizu— 
behalten. Zauber-R, |. Gyroflop. — Kreijel: 
Ihneden (Tröchidae), Vorderfiemer mit freijel- oder 
turmförm. Schale, liefern Perlmutter. 

Kreisjeld, preuß. Dorf, Rgbz. Merjeburg, Mans- 
felder Gebirgsfr., 2171 E., Rupferbergbau. 

Kreisflechte, |. Gyrophora. — Kreishauptmann, ſ. 
Kreis 1. — Kreisfiemer, j. u. Schneden. — Kreislauf 
des Blutes, |. Blut u. Herz. — Kreisphfitus, frühere 
Bezeichnung für Kreisarzt, |. Hygiene. — Kreisrat, 
Kreisjefretär, |. Kreis 1. — Keisihupper — Zykloid⸗ 
ſchupper, ſ. Fiſche. 

kreißen, in Geburtswehen liegen. 

Kreistag, |. Kreis 1. — Kreistierarzt, |. Hygiene. 
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Kreiten, Wilh., Jeſuit, * 1847 zu Gangelt, * 1902 
zu Kerfrade (Holl.»Limburg); ſchr. Biographien von 
Moliere, Voltaire, gediegene Kritiken u. durch Wärme 
des Gefühls u. Tiefe der Lebensauffaffung anſpre— 
chende Gedichte („Heimatweilen aus d. Fremde“, „Den 
Weg entlang“, „Splitter u. Späne“). 

Kreittmayr, Aloys Wiguläus rhr. v., bayr. Staats: 
mann, * 1705, jeit 1749 Minifter, fodifizierte u. kom— 
mentierte 1751/56 das bayr.Straf-, Prozeß- u.bürgerl. 
Redt, + 1790. 

Kreling, Aug. v., Maler u. Bildhauer, * 1819 zu 
Dsnabrüd, + 1876 zu Nürnberg, wo er die Kunit- 
gewerbeſchule neu geitaltete; malte Deden- u. Wand— 

bilder, modellierte die Denkmäler Keplers und des 
Fürften Heinr. Poſthumus v. Reuß. 

Krellſchuß, Streifſchuß, beſ. ein ſolcher, der die Ano- 
henfortjäge der Wirbelſäule trifft. 

Krematiön, die, Einälherung; Krematörium, das, 
Einäſcherungsanſtalt, ſ. Leichenverbrennung. 

Kremenéz, ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Wolhynien, 
20 600 E. Getreidehandel. 

Krementſchüg, ruſſ. Kreisſtadt am Dnjepr, Gouv. 
Poltawa, 75.047 E., Tabak-, Holzinduſtrie. 

Krementz, Philippus, * 1819 in Coblenz, 1867 Biſch. 
v. Ermland, kam bei Beginn des Kulturkampfs wegen 
Abſetzung eines altkathol. Religionslehrers in Streit 
mit d. Regierung, weshalb ihm 11 Jahre Jong die 
Temporalien gejperrt wurden; 1885 Erzbiſch. v. Köln, 
1893 Kardinal, ſchuf die Konpifte in Bonn, Neuß, 
Münjtereifel u. Rheinbach), * 1899. 

Kremer, 1. Alfred Frhr. v., öjtr. Staatsmann u. 
Drientalilt, * 1828, Konſul im Orient, 1880/81 Hans 
delsmin., T 1889; ſchr. „Kulturgeſch. des Orients unter 
d. Kalifen“ (2 Bde.) 21. — 2. Gerhard, ſ. Mercator. 

Kreml, der, Burg, befejt. innerer Teil v. ruf. Städ- 
ten; am befannteiten der auch das kaiſerl. Schloß ꝛc. 
enthaltende K. in Mosfau. 

Kremmen, preuß. Stadt am R.=jee, Rgbz. Pots- 
dam, Kr. Dithavelland, 2785 E. A.G., Wollhandel. 

Kremnitz, fgl. FSreiftadt im ung. Rom. Bars, 4306 
E., Gold- u. Silberbergbau. 

Kremnis, Marie (Mite) geb. Bardeleben, Gattin 
des Arztes Kr. in Bufareit, * 2. San. 1854 zu Greifs- 

- wald, lebt jeit d. Tode ihres Gatten in Berlin; ſchr. 
(Pfeud. George Allan) „Rumän. en den Ro⸗ 
man „Ein Fluch der Liebe“, zuj. mit Carmen Sylva 
(j. Elifabeth, Yürftinnen 8) die Romane „Aus 2 Wel- 
ten“, „Aftra“ 2c. 

Kremmiter Wei — Kremjer Weiß. 

Kremomeöter, der, das, Glas mit Skala zur Beſtim— 
mung des Rahmgehalts der Milch. 

Krempe, preuß. Stadt, Rgbz. Schleswig, Kr. Stein: 
burg, 1681 E. A.G., Leder:, Bürjten-, Schuhfabr. 

trempeln (Wolle), j. u. Kardätſche. 

Krems, niederöſtr. Bezirkshit. an d. Mündung der 
R. in d. Donau, 14385 E., Weinbau, Senf, Eſſigfabr. 

Kremer, langer, vielſitz. Wagen für Ausflüge. 

Kremjer Weiß, Bleiweiß mit etwas Indigo. 

Kremfier, mähr. Stadt mit eig. Statut, an der 
Mar, 16523 E., Sommerrefidenz des Erzbiſch. von 
Dlmüß mit wertvoll. Bibliothek, Getreide, Viehhdl. 
Öftreich. Reichstag Nov. 1848 bis Febr. 1849; 4. März 
1849 DOftroyierung der Gejamtjtaatsverfafjung, die 
das Parlament in Frankfurt bewog, den preuß. Kö— 
nig zum Kaiſer zu wählen. 

Kremsmünjter-land, oberöjtr. Marktfleden an der 
Krems, B.H. Steyr, 3733 E., Benediktinerftift, Bi: 
bliothef, Objervatorium, wertvolle Sammlungen. 
Die Abtei wurde 777 v. Tafjilo II. v. Bayern gegr. 

Kren, der, Meerrettich, |. Cochlearia. 
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trenelieren, auszaden, (Münzen) rändern; (Mauern) 
mit Schießſcharten verjehen. 

Kreodönten, der ältern Tertiärzeit angehör. foſſile 
Raubtiere, ven Sohlengängern naheſtehend. 

Kreölen, in frz., jpan. u. portug. Kolonien geborene 
Nahfommen europäifder Einwanderer; auch: in 
Amerifa gebor. (nicht aus Afrika eingeführte) Neger. 

Kreolin, das, |. Kreſol. 

Kreön, Könige: 1. v. Theben, Bruder der Sofafte; 
ſ. Antigone u. Haimon. — 2. v. Korinth, ). Jaſon. 

Kreophäg, Fleiſcheſſer. 

Kreoſöt, das, farbloſe, ölige, giftige Flüſſigkeit von 
durchdringendem Geruch, Kreoſol (das) u. Guajakol 
enthaltender Beſtandteil beſ. des Buchenholzteers, 
wirkt fäulniswidrig, wird in der Heilk. zur Desinfek— 
tion, innerlich in Pillenform bei Erbrechen, Lungen— 
tuberkuloſe u. Durchfällen angewandt. — Kreoſotäl, 
das, ungift. Kreoſotpräparat (gelbe, ſyrupartige Flüſ⸗ 
ſigkeit) gegen Lungentuberkuloſe, Lungenentzündung 
u. Luftröhrenkatarrh. 

krepieren, platzen, zerſpringen (v. Geſchoſſen); von 
Tieren: ſterben, verenden. — Krepitation, die, Kni— 
ſtern; Knarren v. 2 ſich reibenden, rauhen Flächen 
od. v. Knochenbruchſtellen. 

Krepp, der, dünnes, krauſes Gewebe aus abwech— 
ſelnd rechts- u. linksgedrehten Fäden v. Seide, Wolle 
od. auch Baummolle, meiſt ſchwarz gefärbt, dient beſ. 
zu Trauerkleidern. — kreppen, (Stoffe) kraus machen, 
kreppartig appretieren. — Krepon (—-om), der, eine 
Art dichter Krepp. : 

frepusfulär, d. Dämmerung betr., abenblid). 

Krefilas, altgrieh. Bildhauer aus Kreta, 3. Zeit 
des Veloponne). Krieges, trat zu Athen mit Phidias 
u. Bolyflet in Wettbewerb, ſchuf einen Lanzenträger, 
eine verwundete Amazone u. eine Büjte des Berifies. 
Bon ſ. Werken jelbit ift nichts erhalten, aber f. Mo— 
tive leben vielleiht in ähn!. Denfmälern der altgrch. 
Kunſt weiter. 

Kreföl, das, Kreſhlſäure, Kreſylalkohol, Bejtandteil 
des Steinkohlen- u. Holzteers, dient 3. Darftellung v. 
Desinfeftionsmitteln (Rreolin, Saprol, Qyjol, Krejo- 
lin), Farben a als Anilinorange, Bil- 
toriagelb, Safranfurrogat), Sprengſtoff (Trinitrofre: 
fol od. Kreiylit) ac. . 

Kreſſe, die, |. Lepidium. Brunnen-K. |. Na- 
sturtium. Gänſe-K., f. Arabis. Kapuziner— 
(Indiſche, Spaniſche, Türkiſche) K., |. Tropaeolunı. 

Kreiling, Fiſch — Greßling, ſ. Gründling. 

Kreitöwstij, W. (Pfeud. für Nadjeéſchda Dimiiri- 
jewna Chwoſchtſchinskaja), ruſſ. Schriftitellerin, * 
1825, 1889 in Peterhof; verf. joziale Nomane („Der 
Dorflehrer“, „Der große Bär“ ꝛc.). 

Kreiylaltohol, Kreiglit, das, Kreſylſäure, |. Krefol. 

Kreſzentia od. Kreizenz, HIL., |. Crescentia. 

Krejzentin, die, Garn aus Abfallfeide, Chappe. 

Kreizenz, die, Wachstum, Ertrag (bei. v. Wein). 

Kreta (ital. Candia), Inſel im öftl. Mittelmeer, 
8618 akm, jehr gebirgig, im Sdagebirge 2458 m Hod), 
336 171 meiſt gried. €. (1911); Hauptbejhäftigung: 
Aderbau, Vieh, Bienen», Seidenzudht. Einfuhr 1908: 
17,3 Mill. M, Ausfuhr 14,7 Mill. M (bei. Olivenöl, 
Rolinen, er Es zerfällt in 5 Nomen; 
Hit. it Kanea. — Geſchichte. KR. war ein Mittel: 
punft der myfen. Kultur, die nad) Funden ägypt. Kö— 
nigsnamen bis 2000 v. Chr. reiht. Evans entdedte 
1902 eine weitverzweigte Palaftanlage in Anofjos 
(der Reſidenz des jagenhaften Königs Minos, mit 
dem Labyrinth), die Staliener Burgen in Phaiſtos 
u. Hagia Triada. Nicht entziffert iſt die der hethit. 
verwandte Bilder u. die der zypriſchen verwandte 
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Silbenjhrift. Aus der dorifhen Zeit ſtammt das 
Stadtreht v. Gortyn. 67 v. Chr. wurde K. v. den 
Römern (Metellus Ereticus) erobert u. mit Cyrene 
zu einer Prv. vereinigt; das Chriftentum geht aufden 
HI. Baulus u. Titus zurüd. 824/961 war K. im Beſitz 
der Araber, 1204 fam es an Bonifaz v. Montferrat; 
diefer verfaufte es den DVenezianern, die es 1669 
(Sjähr. Verteidigung Kandias durch Morofini) an die 
Türken verloren. Geit d. griech. Freiheitskrieg jtrebte 
die Bevölkerung jtets nad) Vereinigung mit Griechen- 
land. Der Aufitand 1824 wurde durd Ibrahim Paſcha 
niedergeworfen, worauf KR. bis 1840 zu Ägypten ge- 
hörte, ein neuer 1866/67 durch Omer Paſcha unter 
drüdt. Der v. 1896 führte zum gried.-türf. Krieg. 
Trotz des Sieges der Türken befam KR. 1898 Auto- 
nomie mit einem Grieden als Oberfommifjar (zuerft 
Prinz Georg v. Griechenland, 1906/11 Zaimis) unter 
dem Schuß der 4 Mächte England, Frankreich, Stalien 
u. Rußland. Die Balfanwirren 1908 benüßte die 
fret. Nationalverfammlung, um am 6. Oft. die Ver— 
einigung mit Griechenland auszurufen; doch verhin- 
derten dies die Schugmädte. Die grieh. Regierung 
felbjt unter d. früheren fret. Bolitifer Venizelos wies 
noh Ende 1911 die Entfendung fretilher Vertreter 
ins gr. Parlament zurüd. Nah d. Ausbruch des 
Balkankriegs verfündete fie 14. Oft. 1912 die Ver— 
einigung, u. der frühere grch. Minifterpräf. Dragu- 
mis übernahm als Gouverneur die Regierung; die 
Türfei überließ im Londoner Frieden 1913 die Ent- 
Iheidung über K. den Mächten, d. H. fie verzichtete. 

fretazeifche od. kretäͤziſche Formation — Kreidefor- 
mation, ſ. d. 

Krethi u. Plethi, Mz. die aus Ausländern beiteh. 
Leibwache Davids; übtr. allerlei Wolf, Gejindel. 

Kretitus, der, tretifcher Versfuß — Amphimacer. 

Kretin (—tär) od. Kretine, infolge v. Entartung 
der Schilddrüfe neiltig u. meijt auch körperlich (zwerg⸗ 
bafter Wuchs, Mißgeltaltung der Arme, Beine u. des 
Schädels, Kropf 2c.) verfümmerter Menſch. Der Kre— 
tinismus, eine Form der Sdiotie, findet ſich bei. in 
Bergtälern. 

—— Stier, ein gewaltiger, raſender Stier, 
den Bojeidon in Kreta aus d. Meer aufjteigen ließ; 
Herafles brachte ihn lebend zu Euryitheus. 

Kretiham, der, law. (aud) in Schleſien) — Dorf- 
wirtshaus, Schenfe. Kretſchmer, Shanfwirt. j 

Kretihmann, Karl Frieder. („Barde Rhingulph“), 
* 1788 u. 7 1809 in Zittau, Advokat daf., pflegte wie 
Klopftod den Hermannfultus in einem „Gejang“ und 
einer „Klage“ auf Armins Sieg u. Tod. 

Kretjchhmer, Eom., Komponiſt, * 1830, 1863/1901 
Hoforganiit u. langjähr. Leiter des Lehrergejangver- 
eins in Dresden, F 1908; jehr. Opern („Die Folkun- 
ger“ 2c.), Chorwerfe mit Drcejter („Bilgerfahrt“, 
„seltgejang“) 2c. 

Kreger, Mar, * 7. Juni 1854 in Poſen, Iernte als 
Arbeiter das foziale Elend fennen u. bildete ſich durch 
Selbititudium 3. Dichter, lebt in Charlottenburg; Ihr. 
fogialijtijch gefärbte Romane: „Die Betrogenen“, „Die 
Berfommenen“, „Meifter Timpe“, „Das Geſicht 
Chrifti“, „Der Millionenbauer“ ꝛc. 

Kretzſchmar, 1. Eduard, Holajchneider, * 1806 in 
Leipzig, T 1858 zu ‚Berlin; war an vielen Illuſtra— 
tionswerfen beteiligt und ſchuf zahle. Blätter nad 
Menzel (Illuſtrationen 3. Geſch. Friedrichs d. Gr., 
Aus König Friedrichs Zeit). — 2. Ferd. Herm, 
bedeut. Mufitgelehrter, * 19. Zan. 1848 in Olbernhau, 
Dir. des Inftituts f. Kirchenmuſik u. der Akad. Hoch— 
ſchule f. Muſik in Berlin; Hptw. „Führer durd) den 
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Konzertjaal“, „Muſikal. Zeitfragen“, Ausgaben älte- 
rer Orcheſterwerke. 

Kretzſchmer, Joh. Herm., * 1811 zu Anklam, F 1890 
zu Berlin, malte Genrebilder (Aſchenbrödel, Einſchif⸗ 
fung wider Willen), oriental. Landſchaften (Kara: 
wane im Samum) u. Bildnijfe. 

Kreüja, 1. ſ. u. Jaſon. — 2. Tochter des Priamos, 
Gemahlin des Sneas, Mutter des Ascanius, fand 
ihren Tod in den Flammen Trojas. 

Kreußen, bayr. Stadt am Roten Main, Rgbz. Ober: 
franfen, Bez.-AUmt Pegnitz, 943 €., Gerbereien; int 
16./18. Shot. berühmt die KR.er Fayencen, bei. 
glafierte Steinfrüge mit plaft. Shmud. 

Kreuth, oberbayr. Dorf, Bez.:Amt Miesbach, 1074 
E., Luftkurort. Dabei Wildbad K., 829 m ü. M,, 
86 E., Mineralbad. 

Kreuß od. Körös, froat.-jlamon. Stadt, Kom. 
Belovär-KR., 4408 E., greh.suniert. Biſchof, Tonindujftr. 

Kreußer, 1. RodoLphHhe, bedeut. Geigenpirtuos u. 
lehrer, * 1766 in Berjailles, 1831 in Genf; jr. 40 
Opern u. die wahrhaft Hafjifchen „40 Etudes ou Ca- 
prices“ für Violine. — 2. Konradin, Komponift, 
* 1780 in Meßtkirch, Kapellmeiiter zu Köln u. Wien, 
+ 1849 in Riga; von ſ. zahlr. Opern hat ſich nur das 
„Nachtlager v. Granada“ gehalten, populär find jeine 
wohllautenden Männerchöre. 

Kreugwald, Karl, kath. Theologe, * 21. Sept. 1850 
zu Rommern, Prof. des Kirchenrechts u. jeit 1894 Ge— 
neralvifar in Köln. j 

Kreuz, preuß. Dorf, 1748 E., Eijenbahnfnotenpuntt, 
Be 3. Landgemeinde Lukatz-K. Rgbz. Brom: 

erg, Kr. Filehne, 3880 E. Stärfe-, Sirupfabr. 

Kreuz, 1. mujifal. Verſetzungszeichen, f. u. B. 
— 2. anatomijh: Umgebung d. Kreuabeins, j. d. 
— 3. Math. Vorzeichen, jtehend (+) für Addition u. 
für pofitive Zahlen (über e: beim Thermometer für 
Grade über 0; jhräg (X) für Multiplikation. — 4. 
Zeichen für Tertfritif, ſ. Witeristos. — 5. Marter— 
werfzeug aus einem Längs= u. Querbalfen, früher 
ein Zeihen der Schmach (ſ. Kreuzigung), dann als 
Merkzeug der Erlöjung durch Chriftus ein Gegen 
ftand d. chriſtl. Verehrung, bei. feit Konftantin d. Gr. 
Schon früh wurden Bartikeln als fojtbare Reliquien 
an Kirchen u. an Einzelperjonen abgegeben. Ge— 
wöhnl. Form ift das lat. K. mit fürzerem Querbalfen 
(7), beim grd). find Längs- u. Querbalfen glei), das 
Shäder-R. hat die Form eines Y. Andere formen 
find das Andreas- u. das Antoniusfreuz, |. d. Wei— 
tere Sinderungen zeigt das KR. als Ordenszeichen 
(Sohanniter:, Eifernes R. ꝛc.). — 3 Kreuze gelten 
für Schreibunfundige noch jegt als Handzeichen jtatt 
der Namensunterfrift. — R.des Südens, Stern- 
bild am füdl. Himmel. 

Kreuzabnahme Chriſti, Häufig in der bildenden 
Kunst dargeftellt (Dürer, Rembrandt, Achtermann zc.). 

Kreuzau, preuß. Dorf an der Noer, Rgbz. Aachen, 
Kr. Düren, 1899 E. Bapierfabr. 

Krenzanffindung, Zeit am 3. Mai z. Erinnerung an 
die Auffindung d. Hl. Kreuzes durd) die HI. Helena. 
— Kreuzband, PBapierjtreifenband um Druckſachenſen— 
dungen. — Kreuzbeere, j. Rhamnus. — Kreuzbein (os 
sacrum), Teil der MWirbeljüule zw. den beiden Darm: 
beinen, beſteht aus 5 miteinander verſchmolzenen 
Wirbeln. — Kreuzberg, Gipfel d. Hohen Rhön, 931 m, 
Wallfahrtsort. — Kreuzblume, 1. Bauf. kreuzförm. 
Blätterfnauf als Abſchluß gotifher Türme, Fialen zr. 
2. Pflanze, j. Polygala. — Kreuzblütler, |. Kruzi- 
feren. — Kreuzbündnis, Verein abjtinenter Katho- 
Tifen, gegr. 1904, Hatte 1912 37067 Mitglieder. 


(Nicht unter K beſprochene Wörter jud;e man unter E& oder 3.) 
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Kreuzburg, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Oppeln, 11590 

, A.G., Bın.-Srrenanftalt, Zuder, Mafchinenz, 
Toninduftrie. — ©. auf Creuzburg. 

Kreuzdorn, Pflanze, |. Rhamnus.— Kreuzdrehe, eine 
Art Drehfranth. d. Schafe, 
hervorgerufen durch in 
das Rückenmark einge- 
wanderte Drehwürmer. 
Kreuzeijen, Xförmig 
gewalztes Eijen. 

kreuzen, 1. im Zidzad 
gegen den Wind fegeln; v. 
Kriegsidiffen: für Beobahtungszwede zc. in einem 
Meeresteil Hin u. her fahren. 2. Tiere verfchiedener 
Raſſen od. Schläge paaren, um Formen u. Eigenihaf- 
ten eines vorhandenen Zudtitammes zu verbeſſern. 
Auch bei Pflanzen fommen Kreuzungen, meilt zw. 
folchen gleicher, feltener folchden verjchiedener Art vor. 

gl. Baftard, B.-pflanzen, =tiere, Blendling. 
Kreuzer, 1. frühere Scheidemünge, |. Gulden. — 2. 
Kriegsthiffe für Aufflärungs-, Siherungsdienjt und 
Schädigung des feindl. Handels, im Frieden für Aus— 
landsdienit, werden auf große Geihwindigfeit (bis 
28 Seemeilen) gebaut. Die geſchützten K. (Kleine 
unter, große über 5000 t Wafferverdrängung) Haben 
nur Panzerdeck u. gepanzerte Stände für ihre Ge— 
ſchütze (leichtere Schnelladefanonen), 3. T. aud Tor: 
pedorohre; Banzer- KR. (jehr große: K.-ſchlacht— 
ſchiffe, bis 16 000 t) beſißen außerdem GSeitenpanzer 
(Banzergürtel), Banzertürme u. ſchwerere Geſchütze; 
ungefhüste K. find ohne jegl. Banzerung. Sm 
Kriege können aud Schnelldampfer der Handelsflotte 
als Hilfs- KR. mit Gejhügarmierung herangezogen 
werden. 

Kreugerfindung, Feſt — Kreuzauffindung. — Kreuz⸗ 
erhöhung, Felt am 14. Sept., nad gewöhnl. Annahme 
3. Erinnerung an die Rüdersberung des Hl. Kreuzes 
aus d. Händen des Perjerfünigs Khosru durch Kaiſer 
Heratlius, ift jhon im 4. Shot. nachweisbar . 

Kreuzfahne, 1. — Labarum; 2. firhl. Fahne, deren 
Stange oben in ein Kreuz endigt, unter dem eine das 
Fahnentuch tragende Querjtange beweglich) ange 
bracht ift. 

Kreuzjahrer, Teilnehmer der Kreuzzüge, |. d. 

Kreuzgang, durch Bogen mit Säulen nad innen 
geöffneter Umgang um Gärten u. Kirhhöfe, oft mit 
einem Brunnen gejhmüdt; findet ſich bei. im roman. 
Bauftil b. Kloſterkirchen (Mainz, Hildesheim). 

Krenzgelent — Cardaniſches Gelenf, ſ. Ruppelung. 

Kreuzherren heißen mehrere Orden v. HI. Kreuz, 
fo die böhm. (Gi des Generals in Prag), ein in den 
Kreuzzügen entjtand. geiftl. Ritterorden, jest Hauptf. 
für Geeljorge, bei. aber die belg.-holländ. Kruis- 
herren, gegt. 1211 von Theodor v. Celles zu Huy, frü— 
ber jehr verbreitet, jegt no) 2 belg. u. 3 Holländ. 
Klöfter. Mit fehr reihen Abläffen verfehen ijt der 
v. ihnen — K.Roſenkranz. Früher wurden 
auch die Mitgl. des Dtſch. Ordens als K. bezeichnet. 

Kreuzholz, ſ. Rhamnus. 

Kreuzigung, die qualvollſte Todesſtrafe, durch Auf— 
hängen od. Annageln am Kreuz vollzogen, im Röm. 
Reich beſ. bei Sklaven u. nur bei gemeinen Verbre— 
chern, nie bei Bürgern; jeit Konftantin nicht mehr 
angewandt. 

Kreuzlopf, Hin u. her gehender Teil an Kraftma— 
ſchinen, der die Kolbenftange mit Hilfe v. Geradfüh— 
wungen führt u. trägt u. dürch d. K.zapfen Kol— 
ben= u. Pleuelftange verbindet. Kreuzfraut, ſ. 
Senecio. — Kreuzlähmung, bei Tieren: duch Rüden 
wmarfsleiden od. traumat. äußere Einflüffe hervorge- 
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tufene Lähmung der Nahhand. Rheumat. K. — 
Harnwinde, |. d. 

Kreuzlingen, ſchweiz. Bezirksort b. Konftanz, am 
Bodenjee, Kant. Thurgau, 6386 E., Webereien. 

Kreuznach, preuß. Kreisitadt an d. Nahe, Rgbz. 
Coblenz, 23 167 E. A.G. Reihsbanfnebenitelle, Sod=, 
Brom- u. Radiumbad, Weinbau u. handel, Metalf-, 
Lederwaren u. Zigarrenfabr. 

Kreuzotter (Hajel-, Höllen-, KRupfernatter, Vipera 
berus), zu den Vipern zählende, häufigite Giftichlange 
Deutichlands, hellgrausdunfelbraun, mit dunklem 





DEIN. WE 
Kreuzotter. 
Zickzackband auf d. Rüden u. freuzfürm. Kopfzeich- 
nung; Biß leicht tödlich (Gegenmittel: Unterbinden, 
Ausjaugen der Wunde, Alkoholgenuß. Arzt!). 

Kreuzprobe, j. Gottesurteil. — Kreugritter, an den 
Kreuzzügen teilnehmende Ritter; aud: Nitter des 
Di. Ordens. — Kreuzſchlagen, Schaftranfheit — 
Kreugdrehe. — Kreuzſchmerzen, Kreuzweh, Sammel: 
name f. Schmerzen in d. Hintern Lenden- u. Wirbel: 
fäulengegend b. Musfelgerrung, Rheumatismus, Ge— 
bärmutterverlagerung, Blutarmut. 

Kreuzichnabel (Löxia), Gattg. der Finken, deren 
Schnabelhälften fi} freugen. Bei uns häufig d. Gem. 
Fichten-K. (Tannenpapagei, Kreugvogel, Arinik, L. 
curviröstra), feltener der Kiefern-K. (KRiefernpapagei, 
L. pityopsittacus). 

Kreuzſchwäche, hron. Areuzlähmung, ſ. d. m 

Kreuzſchweſtern, relig. Genoſſenſchaften: 1. In— 
genbohler Schweſtern (ſ. d.). 2. Lehrſchweſtern 
v. HI. Kreuz zu Menzingen in d. Schweiz, 1844 
ebenfalls v. Florentini (f. d.) geſtiftet. 3. Schweſtern 
v. Hl. Kreuz zu Straßburg, gegr. 1833 bei. für 
Waijen- u. Krankenpflege. 4. Töchter v. HI. Kreuz, 
in Lüttich 1833 gegr. für Erziehung u. Kranken— 
pflege, haben auch Niederlajiungen in Deutichland. 

Kreuzipinne (Epeira), Sam. der Radipinnen. Häu— 
figite Art: Gem. K. (E. diademäta), Hinterleib mit 
freuzweife angeordneten weißen Flecken. 

Kreuzipige, Gipfel der tztaler Wlpen, 3455 m; 
Wilde K., Gipfel im SW. der Zillertaler Alpen, 
3135 nı hoch. 

Kreuzitab — Jakobsſtab 2. — Kreugitein, |. Stauro- 
lith u. Harmotom. — Kreuzſtich, Stidjtich, bei dem 
die Fäden auf der r. Seite X erjheinen. 

Kreuzung, ). freugen 2. : 

Kreuzurteil Kreuzprobe, |. Gottesurteil. 
Kreuzverhör, Vernehmung der Zeugen durch die Ge— 
genpartei, auch durch Verteidiger und Staats- bzw. 
Amtsanwalt, in England häufig, in Deutſchland jel- 
ten, in Öftreid) gar nicht angewandt. 

Kreuzvogel, ſ. Kreuzſchnabel u. Seidenſchwanz. 

Kreuzwald, lothring. Dorf, Kr. Bolchen, 2956 E., 
Steinkohlen- u. Eiſeninduſtrie. 

Kreuzweg, der Leidensweg des kreuzbeladenen Hei— 
landes durch Jeruſalem bis z. Kalvarienberg. Bildl. 


(Nicht unter K befprochene Wörter ſuche man unter Coder 3.) 
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Daritellungen famen feit etwa 1400 auf; die jekt übt. ! 
Zahl vo. 14 Stationen ſetzte ſich im 17. Shot. fejt. — | 
Kreuzzeichen, ug v. Berjonen od. Saden in | 
Kreuzesform, meift mit Anrufung der hlgſt. Dreifal- 
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Krida, die, KRonfurs. — Kridär, der Gemeinſchuld— 
ner beim Konkurs, ſ. d. 

KriebelfrantHeit, Mutterfornfranfheit, Ergotis— 

mus, durd) längeren Genuß v. mutterfornhalt. Mehl 


tigfeit, Zeihen des Segens u. Ausdruck des Hriftl. entſteh, meijt endem. Krankheit. Symptöme: Kopf 


Glaubensbefenntniffes. Man unterjhheidet das große 
od. lat. Kreuz (mit d. Hand auf Stirn und Bruft) u. 
das im Volk übliche, in der Meſſe beim Evangelium 
angewandte feine od. dtſch. Kreuz (mit d. Daumen 
auf Stirn, Mund u. Bruft). 

Kreuzzeitung (nad) d. Eifernen Kreuz im eig. Titel 
„Neue preuß. Zeitung“), das führende Blatt der Kon— 
jervativen in Preußen, gegr. 1848, erfheint in Ber: 
lin, Verlag der R.sgejellihaft. 

Kreuzzüge, Kriegsiahrten gegen die Ungläubigen, 
bef. die im 11./13. Ihdt. nad) dem HI. Land. Den An— 
ſtoß zu diejen gaben die Synoden v. Piacenza u. Cler- 
mont 1095; einer der AKreuzzugsprediger war Peter 
vd. Amiens, der ſelbſt mit ungeordneten Scharen vors 
auszog, aber nur bis Nicäa fam. Das dtid. u. frz. 
Ritterheer zog durch Kleinafien, eroberte im 1. K. 
Antiochien u. 1099 Serufalem. Außer dem Kgr. Jeru— 
ſalem (Gottfried v. Bouillon) entſtanden chriſtl. Staa— 
ten in Antiochien, Edeſſa u. Tripolis, die einander 
aber mehr befehdeten als unterſtützten. Gewöhnlich 
zählt man 7 K.; den 2., veranlaßt durch d. Fall Edeſ⸗— 
ſas, unternahmen Konr. III. v. Deutſchland u. Lud— 
wig VII. v. Frankreich 1147/48 ohne Erfolg. Der 3. 
veranlaßt dur den Fall Jeruſalems, führte nad d. 
Tode Kaifer Friede. Barbarojfas (1190) nur 3. Er: 
oberung Alfons durch d. Deutſchen, Philipp II. von 
Sranfreih u. Richard Löwenherz v. England. Der 
4. (1203/04) wurde wider die Abfichten Papſt Inno— 
zenz’ IV. von d. Venezianern nad) Konjtantinopel ge: 
richtet u. führte 3. Gründung des Latein. Kaijertums. 
Der Kreuzzug des gebannten Kaijers Friedrih II. 
1228/29 erreihte dur Abkommen mit d. Sultan den 
10jähr. Bejig Jeruſalems. Als 6. u. 7. werden ge= 
zählt die Züge Ludwigs IX. v. Frankreich gegen Ägyp⸗ 
ten (1249)50), wo er in Gefangenjdhaft fiel, u. 1270 
gegen Tunis, wo er ſtarb. Die Einigung des Abend» 
landes für die R. führte z. Wusbildung der internatio- 
nalen ritterl. Sitte u. fam au dem Kampf gegen d. 
ſpan. Mauren u. Heiden zugut (vgl. NRitterorden). 
Die Berührung mit d. Orient förderte Handel, Kunit, 
Didtung u. Wiſſenſchaft. — Kreuzzugsbulle, päpit!. 
Ronititution mit Gnadenerlafjen für Teilnehmer od. 
Förderer des Kampfs gegen die Ungläubigen; jekt 
wird fie nur noch für Spanien erlafjen (Cruzada) u. 
das zu leiftende Almojen für Kultuszwede verwendet. 

Krenette, die, Kleiner GSeefrebs — Garnele. 

Kreyfig, Frieder. Ludw., Mediziner, * 1770, Prof. 
u. fgl. Zeibarzt in Dresden, F 1839; er war einer der 
eriten, der das Geſamtgebiet der Heilf. u. bei. die 
„Herzkrankheiten“ ſyſtematiſch abhandelte. 

Kri, Indianerſtamm — Tree. 

Kribbe, die, — Buhne, ſ. d. 

Kribi, Bezirksort u. Hafen an d. Mündung des R.- 
bades in Dtſch-Kamerun, Kaffeebau. 

- Kribleur (—blöhr), der, Sieber, Sichter an Ge 
treidereinigungsmajdinen. 

Kridel, der, das, Horn der Gemje. 

Krideliter, ſ. Würger. 

Kricket, das, engl. Schlagballſpiel zw. 2 Parteien v. 
je 11 Mann. Der Werfer (Bowler) hat mit dem klei— 
nen, harten Ball das feindl. Tor (2 auf 3 ſenkrechte 
Stangen Ioje aufgelegte Querftäbe) jo zu treffen, daß 
die Querftäbe herabfallen, ver Schläger (Batter) muß 
das Tor verteidigen, indem er den Ball mit ſ. Schlag: 
holz zurüdichlägt. 


ſchmerz, Krämpfe, Erbreden, Durdhfall, Kribbeln in 
den Fingerjpigen. Wenn außerdem mit trodnem od. 
eitrigem Brand verbunden, heißt fie Mutterforn: 
brand, Brandjeudhe, Antoniusfeuer, ſ. d. 

Kriebelmüden (Simuliidae), Kam. der Müden mit 
furzen Fühlern; die Larven leben im Wajjer. Bon 
d. Gattung Simtlia ift d. gemeine Kriebelmüde (S. 
reptans) ſchwarz, die an der untern Donau, bei. dei 
d. jerb. Stadt Golübac, mafjenhaft vorfommende Golu— 
bager Mücke (S. columbaczensis) aſchgrau; ihr Stich 
verurſacht beim Menſchen fieberhafte Geſchwülſte und 
wirft b. Herdentieren oft tödlich. 

Kriebitzſch, Dorf in Sahjen-Altenburg, Bez. Alten 
burg, 1686 E. Braunfohleninduftrie. 

Krieche, die, wilder Pflaumenbaum. — Kriedtiere, 
ſ. Reptilien. 

Krieg, Entjheidung v. Streitfragen zw. Staaten 
od. größeren Parteien desfelben Landes (Bürger 
K.) mit Waffengewalt u. großen Heeren; jetzt nad 
dem Völkerrecht geregelt (vgl. Kriegsrecht). Voraus 
geht meijt die R.serflärung (vgl. Kriegsherr) od. ein 
Mtimatum. Klein-K. (Ouerilla-R.), Kampf Elei- 
nerer ſelbſtänd. Abteilungen od. Freiſcharen (}. Frei— 
forps), 3. B. im Gebirge (d. Spanier gegen Napol. 1.). 

Krieg, KRornelius, kath. Theologe, * 1838, Prof. f. 
Paſtoral u. Pädagogik zu Freiburg i. B. F 1911; 
ſchr. Lehrbücher über dieje Fächer un „Enzyklopädie d. 
theolog. Wiſſenſchaft“. 

Kriegerbund, Deutſcher, ſ. Kriegervereine — 
Kriegerverdienjtmedaille, ſilb. Medaille an jchwarz- 
weißem Band, 1892 v. Kaijer Wild. II. für Farbige 
a Schutztruppen in Afrika geitift. Kriegsehren— 
zeichen. 

Kriegervereine (öſtreich: Veteranenvereine), Ver— 
eine ehemaliger Soldaten z. Pflege der Treue gegen 
Kaiſer u. Reich, Ausbildung in freiwill. Kranken— 
pilege, gegenjeit. Unterftüßung durch Sterbefajjen u. 

aiſenhäuſer; zuerft 1873 vereinigt im Diih. Krie— 
gerbund, dann 1884 im Dtſch. Reichsktriegerverband; 
je&t bejtehen in ganz Deutſchland Landesverbände, die 
im Kyffhäuſerbund der Dtiſch. Landesfriegerverbände 
vereinigt Sind, über 30000 Wereine mit mehr als 
2500 000 Mitgl. Der Diih. Kriegerbund beſaß 1912 
in 22 Qandesverbänden 21068 Vereine mit über 
1850000 Mitgl., der Preuß. Landeskriegerverband 
17 787 Bereine mit 1581000 Mitgl. 

Kriegt, Georg Ludw. Geſchichtsforſcher, 1805, 
Stadtarhivar in Frankfurt a. M., T 1878; Hptw. 
„Dtſch. Bürgertum im MA“ (2 Bde), Neubearbeitg. 
v. Schloſſers Weltgeſch. 

Kriegsakademie, militär. Hochſchule (Berlin, Mün— 
chen, Wien) für befähigte Offiziere zu weiterer Aus— 
bildung für ſpätere Verwendung im Generalſtab und 
höheren Stellungen; 3jähr. Kurſus. 

Kriegsartikel, Auszug aus d. Militär-St. G.B. über 
die Pflichten des Soldaten. 

Kriegsbrüden werden v. techn. Truppen aus d. auf 
Hafetts (j. d.) mitgeführten Nlaterial im Feld er- 
baut: Brüdenjtege 1 m, Laufbrücken 2 m, Kolonnen: 
brüden (aud) für Yahrzeuge) 3 m breit, Jedes Armee- 
forps hat 1 Korps: u. 2 Divifionshrüdentrains für 
130 bzw. 35 m Kriegsbrüde. Kavallerie führt zur 
ſchnelleren Überwindung v. Zlukläufen Yaltbootgerät 
mit; dod) ift fie u. auch Infanterie im Bau v. Fluß: 


* 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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übergängen aus zufällig vorhandenem Material aus: 
gebildet. 

Kriegsehren, 3. B. Verlaſſen der Feſtung mit voller 
Yusrüjtung, werden dem Verteidiger als Anerfennung 
für tapfere Gegenwehr zugeltanden. — Kriegsflegel, 
Drejchflegel mit jtachelbejegtem Schläger an Seite, 
mittelalterl. Waffe. — Kriegsflotte, ſ. Kriegsmarine. 

KRriegsgefangene, in d. Gewalt des Gegners gera- 
terre Angehörige der feind!l. Armee (ausgen. ſolche des 
Roten Kreuzes), werden als Gefangene des Staates 
in deſſen Gebiet untergebradjt u. unterhalten u. nad} 
Sriedensfhluß ohne Löſegeld freigelafjen oder auch 
vorher ausgetauſcht. Offiziere werden oft auf das 
Ehrenwort, am Kampfe IR nicht mehr zu beteiligen, 
entlafjen; Bruch diejes Verſprechens gilt als ſchimpf— 
lich u. wird mit d. Tode beitraft. 

Kriegsgericht, beſtehend aus 1 Kriegsrat u. 4 Dffi- 
zieren, urteilt über militär. Straffaden, die nicht vor 
die Standgerihte gehören, u. iſt für deren Urteile 
Berufungsinftanz. Berufungsinjtanz gegen die Ur— 
teile der K.e find die bei d. Generallommandos der 
Armeeforps beitehenden Ober: KR. Im Geld gibt 
es bejondere Feld-R.e. 

Kriegsgeſchichte, Gejch. der einzelnen Kriege eines 
Volkes, wird in der friegsgeihichtl. Wbteilung des 
Gr. Generaljtabs bearbeitet; wichtiges Lehrmittel 3. 
Heranbildung der Offiziere. 

Kriegsgliederung (ordre de bataille), Gliederung 
des Feldheeres in Armeen u. größere Abteilungen, 
wird vom Kriegsherrn (ſ. d.) bei d. Mobilmahung 
angeordnet; danach erfolgt die Truppeneinteilung. 
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Kriegstanzlei, geheime, Abteilung des preuß. 
Kriegsminifteriums, 3. Bearbeitung der Ranglifte ıc. 
— Kriegskommiſſar, früher: Beamter für Verpjle- 
gung der Truppen im Feld ꝛc. — Kriegskunſt, auf 
gründlichem militär. Wilfen u. Können, Charalter- u. 
Geiltesbegabung u. Beherrihung aller dem Kriege 
dienenden Mittel beruhende Fähigfeit, die Gtreit- 
fräfte gejchidlt zu verwenden u. zum Siege zu führen. 
— Kriegslage, 1. allg. die in einem Krieg herrſchen— 
den Berhältniffe; 2. bei Manövern, Felddienſtübun— 
gen ꝛc. vom Leiter für beide Parteien gemachte Ans 
gaben über d. Art der Übung, denen für jede Partei 
noch eine bejondere K. zugefügt wird. — Kriegslei- 
tungen, |. Militärlajten. 

Kriegsmarine, die, Rriegsflotte, ſchlechthin Marine, 
die Geefriegsmadt eines Staates. An der Spitze 
der dtſch. KR. jteht der Kaifer, der den Generalinjpef- 
teur der Marine (3. Zt. Brinz Heint. v. Preußen) er- 
nennt; diefem unterjtehen die R.behörden (f. u. Ma— 
rine). Offiziere der KR. find Admiral u. Kapitän (f.d.), 
Subalternoffiziere Oberleutnant u. Leutnant 3. See; 
Unteroffiziere mit Portepee find Dedoffiziere (f. d.) 
u. Fähnrich 5. See, ohne Vortepee die Maate, |.d. Die 
widtigften, je nah Verwendungszweck verſchiedenen 
Arten der dtſch. Kriegsihiffe find: Linien: 
(Schlacht-, Panzer:)ihiffe, Kreuzer, Kanonen», Tor— 
pedo-, Unterjeeboote, Torpedobooiszeritörer (ſ. d. Ar: 
tifel), weiterhin auch Schul-, Spezialfdiffe ıc. Sie 
genießen im Ausland das Recht der Erterritorialität. 
Nach d. letzten dtſch. Flottengeſetz v. 27. Juni 1912 
ſollen Linienſchiffe u. Kreuzer, abgeſehen v. Schiffs— 
verluſten, jeweils nad 20jähr. Dienſt erſetzt werden. 


Kriegsflotten der 8 größten Seemächte am 15. Mai 1913. 



































ini Davon große || ai. ü Große Kleine 
Bun ne Linien- Panzerkreuzer ——— — ſten⸗ a Torpedo- | Torpedo un 

u (Drendnougäts)]| Pan 3 boote boote 
‚| im | Gefamtde- ‚| im | Gejamtde: i im * im . | im im ‚| im 
fertig] Bau | placement t fertig] le fertig | Bau (hie fertig] Bau Nertia Bau |fertin| Sau fertig] Bau 
England . .| 63 15 1 456 060 42 2 633 140 25 17 era 86 20 1239 | 44 36 | — 70 25 
DeütſchesKeich 33 8 705 370 13 i 260 990 15 1 8 41 6 |142 | 12 | — 23 bi 
Ber. Staaten .| 33 6 684 450 15 — 189 540 8 6 9 18 — 63 13 8 _ 30 20 
Sranfreih . .| 27 10 621350 22 — 214 960 8 10 — 13 3 84 3 |198 | — 60 15 
son —— 6 4 368 830 14 3 251590 5 7 2 18 — 53 2 30 — 13 2 
Rußland 12 7 317 800 6 4 194 940 — 11 = 8 8 95 45 25 — 30 25 
Stalin . . .| 14 8 385 880 10 = 81120 1 8 _ 10 5 61 13 59 6 20 4 
Sfte-Ungern „| 14 2 202 750 3 — 18 990 2 2 — 8 3 24 27 55 = 6 8 

* wird geheim gehalten. 
Kriegshaber, bayr. Dorf, Rgbz. Schwaben, Bez. | — Das Marinebudget für 1913 beträgt in Mil. AM: 
903 ’ 


Amt Augsburg, 4402 E. Kalkbrennereien. 

Kriegshäfen (Kiel, Wilhelmshaven; für Öftreid: 
Pola), Stützpunkte der Kriegsmarine, mit allen für 
dieje erforderl. Bedürfniſſen (Arſenalen, Dods, Werk: 
Hätten 2c.) ausgejtattet, müſſen durch KRüften- und 
Landbefejtigungen vor feindl. Feuer gefichert fein. 

Kriegsherr, Oberbefehlshaber aller Truppen, ijt in 
monarch. Staaten der Herricher, im Diſch. Weich ver 
Kaiſer (mit dem Tag der Mobilmahung aud für 
Bayern); er hat das Recht, Krieg zu erklären u. Frie— 
den zu ſchließen. 

Kriegshunde, für d. Felddienſt abgeridhtet (5. B. 
ſchott. Schäferhunde), werden im Vorpoſten- u. Auf- 
tlärungsdienft, 3. Überbringen v. Meldungen u. Auf: 
ſuchen v. Verwundeten, auf im Gefecht ſelbſt als 
Patronenbringer verwandt. In Deutihland haben 
bef. die Jägerbataillone etwa je 1 Dußend. 

Kriegsjahre, im Feld verbradte Dienjtzeit. Für 
jeden Feldzug wird der Dienjtzeit des betr. Soldaten 
1 Sahr (Kriegsiahr) zugezählt. Aufenthalt über 6 
Monate in den Schußgebieten u. Fahrzeit ver Marine 
über 6 Monate außerhalb der heimiſchen Gewäſſer 
zählen doppelt. 





England 944,71; Deutſchland 467,364 (1893: 79,8; 
1904: 206,555); ®. St. 594,719; Sranfreih 412,245; 
Sapan 202,853; Rußland 497,613; Italien 205,389; 
Oftrei-Ungarn 155,259. 

Kriegsmajhinen, im Altertum u. MU. gebraudte 
Angriffs: u. Verteidigungsmaſchinen: Wurfgeſchütze 
(Balliite, Ratapulte :c.) 3. Schleudern von Steinen, 
Balken ꝛc. Schutz-, Sturmdäder 3. gededten Heran— 
fommen an die feindl. Mauer, Sturmbod od. Mauer: 
brecher (Aries, |. d.) u. Mauerbohrer 3. Brejhelegen, 
Rolltürme mit yallbrüden, um die Belagerer auf die 
Mauer zu bringen, u. a. t 

Kriegsrat, 1. Titel für höhere Militärbeamte, be]. 
im Kriegsminijterium (j. auch Kriegsgericht); 2. Ber: 
fammlung v. Truppenführern vor wichtigen Entſchei— 
dungen; 3. in Frankreich (Oberjter K.) unter Leitung 
des Kriegsminifters ftehender Beirat des Präj. für 
wichtige milit. Angelegenheiten. — Hof-K. oberjte 
öftreih. Militärbehörde jeit 1556 bis 3. Bildung des 
Kriegsminifteriums 1848. 

Kriegsredht, 1. Inbegriff der teils auf Gewohn— 
beitsrecht, teils auf ftaatl. Abmachungen (3. B. Gert: 
fer Konvention v. 1864, Haager Konferenz 1899 über 
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den Landfrieg) beruhenden völkerrechtl. Grundjäge 
betr. Unverleglichfeit der dem Noten Kreuz unter- 
ſtehenden Anjtalten u. Perſonen, Shuß v. PBrivatper- 
jonen, Beihiekung offener Städte 2. 2. — Stand» 
recht u. (in Öltreih) — Kriegsgericht. 

Kriegsihat, für d. Mobilmachung jtets bereit ge- 
baltener Bargeldbetrag, für Deutihland (Gef. v. 11. 
Kon. 1871) 120 Mill. AM in Gold im Sultusturm zu 
Spandau; 1913 Erhöhung um 240 Mill. beſchloſſen. 
— Kriegsſchatzung, kriegeriſch bejeten Gebieten auf- 
gelegte Leiltungen. — Kriegsidhiffe, |. Kriegsmarine. 

Kriegsihulen, militär. Schulen (Rurjus 10 Monate) 
mit theoret. u. praft. Unterricht 3. Ausbildung von 
Füähnrichen nach) 6 monat. aktivem Dienft. Deutſche K. 
find in Anklam, Cajjel, Danzig, Engers, Glogau, Han- 
nover, Hersfeld, eb, Münden, Neige, Potsdam; 
Dazu neu Bromberg u. Erfurt. In andern Staaten 
it K. auch — Kriegsafademie (3. B. Wien). 

Kriegsipiele, 1. theoret. Unterweijungsmittel für 
Dffiziere in der Truppenführung, wird nad) gegebener 
Kriegslage auf dem Plan einer Karte (Maßſtab 
1:100000) mit Hilfe v. Truppenzeichen ausgeführt; 
2. neuerdings v. der Tugend ausgeführte militär. 
Spiele. — Kriegsiteuer, vo. den Bewohnern eines be— 
legten Gebietes eingeforderte Geldzahlungen für den 
Unterhalt des Heeres und ſonſtige Kriegskoften. — 
Kriegstagebud, v. allen Stäben u. Kommandanten 
während eines Krieges zu führende Aufzeichnung der 
frieger. Ereignifje, it wichtige Quelle für d. Kriegs- 
geſchichte. — Kriegstanz, j. Waffentanz. 

Kriegs: u. Domänentammern, bis 1810 preuß. Pro— 
vinzialbehörden, jeitdem in bürgerl. (Regierungen) 
u. militär. Behörden (Generalfommandos) geteilt. 

Kriegsverrat, Landesverrat im Felde, wird mit 
Zudthaus, in beitimmten Fällen nah Militär-St. G. B. 
mit Tod beftraft. — Kriegsverfiherung, 1. Ausdeh— 
nung beitehender Verfiherungen aud auf Kriegsge- 
fahr, ift bei d. Zebensverfiherung meilt durchgeführt, 
bei d. Verfiherung gegen Transportſchäden im allg. 
ausgeſchloſſen od. an höhere Prämienzahlung gebun— 
den; 2. — Militärdienftverfierung. — Kriegswiljen- 
Ihaften umfaſſen in 1. Linie Kriegsgeihichte, Stra- 
tegie, Taktik, in 2. Befeftigungs-, Waffenlehre, Kriegs: 
recht, Geographie zc. 

Kriegswurm — Heerwurm, |. Pilgmüden. 

Kriegszulage, Penlionszulage für Rriegsinvalide 
(ſ. Snoalide), beträgt bei Offizieren vom Hauptmann 
abwärts monatlich 100, für höhere Dienftgrade 60 A. 
Kriegsinvalide Unteroffiziere und Gemeine erhalten 
außer erhöhter Penſion auch noch bejondere K. von 15 
(wenn halbinvalid: 10) A monatlid). 

Kriehuber, Joſ, Wiener Maler, * 1801, F 1876, 
ſchuf geſchätzte Bildniffe u. Landſchaften (Wiener Bra- 
ter) u. zahlt. Lithographien feiner Zeitgenoffen. 

Krieteljter, Krietente — Krickelſter zc. j 

Kriemhild (Chriemhilt), in d. dtih. Sage (Nibe— 
lungenlied) Schweiter der Burgundenfönige Gunther, 
Gernot u. Gifelher, Gattin Giegfrieds, vermählte ſich, 
um f. Ermordung durh Hagen rächen zu können, jpüs 
ter mit d. Hunnenfönig Ebel u. opferte an deſſen 
Hofe ihre ganze Sippe, da man ihr Hagen nicht aus= 
liefern wollte; fie jeldft fiel, als fie Hagen erjchlug, 
v. Hildebrands Schwert. 

Kriens, ſchweiz. Dorf, Kant. Luzern, 7157 E. Ma— 
Ihinen-, Metallwaren-, Turmuhrenfabr. 

Kries, Joh. v. Phyſiologe, * 6. Dit. 1853 in Rog— 
genhaufen b. Graudenz, Prof. zu Freiburg i. Br., ver- 
dient um piyeholog. u. phyfiolog. Erforfhung der Sin 
nesorgane. 
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Kriejht, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. D., Kr. 
Dititernberg, 2672 €., Schuhfabr., Sägewerke. 

Kriewen, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Koſten, 
1860 E., Getreidebau, Viehhandel. 

Kriftel, preuß. — im Taunus, Rgbz. Wiesbaden, 
Kr. Höchſt, 1556 E. Lederinduſtrie, Jalouſiefabr. 

Krikotomie, die, Einſchnitt ind. Kehlkopfringknorpel. 

Kriks, Indianerſtamm — Creeks, ſ. d. 

Krim, die, im Altertum: Tauriſcher Cherſones, ſüd— 
ruſſ. Halbinſel zw. Aſowſchem u. Schwarzem Mieer, 
Gouv. Taurien, durch die nur 5 km breite Landenge 
v. Berefop mit d. Feitland verbunden, 25140 qkın, 
etwa 400 000 E., Getreide-, Objt-, Wein, Tabakbau, 
Vieh-, bei. Schafzucht, Seebäder. Der ©. ift vom 
— — bis 1543 m oh) durchzogen, der N. 

alzſteppe. — Im Altertum wurde die 8. vo. Griechen 
folonifiert, nah manden Schidjalen (Eroberung durch 
Goten, Hunnen 20.) 1441 Chanat unter türf, Ober 
berrichaft, 1783 ruſſiſch. 

friminäl od. friminell, Verbrechen u. deren gerichtl. 
Verfolgung betr., ſtrafrechtlich. K.-recht, Gtraf- 
recht. Kriminal, das, landſch. — Zuchthaus. — 
Kriminalänthropologte oder Kriminalbiologie, die, 
Wiſſenſchaft, welche das Verbrechen beſ. aus körperl. 
u. geiſt. Eigenart des Täters erklären will; haupt). 
begründet durch die Staliener Ferri (Juriſt) u. Yom- 
broſo (Pſychiater). „Geborene Verbrecher“ find nad) 
diefem durch körperl. Merkmale gefennzeichnet: ges 
ringe Gehirnentwidlung, abjtehende Ohren, herabge- 
ſetztes Schmerzgefühl ꝛc. Virchow u. a. lehnen dieſe 
Theorie entihieden ab. — Kriminalijt, Kenner oder 
Lehrer des Strafrechts. — Kriminaliſtik, die, Lehre v. 
den Beweggründen d. Verbrechen, der Art ihrer Aus— 
führung, den Mitteln zu ihrer Entdeckung u. Beitra- 
fung x. Wichtig find für fie d. Ergebnilje der Ari- 
minalitatijtif, |. Kriminalität. — Kriminaliſtiſche 
Bereinigung, internationale, will. Geſellſchaft 
3. Erforihung der Verbrechen, ihrer Urſachen u. Be— 
kämpfung, gegr. 1889. — Kriminalität, die, Strafge- 
richtlichkeit; Straffälligkeit d. 5. Beteiligung eines 
Volkes, einer Menjhenklafje od. einzelner Menjchen 
(nad) Geſchlecht, Alter, Konfeſſion 2c.) an den began- 
genen Verbreden. Nach d. Ergebniljen der Krimi: 
naljtatijtit zeigt fi in Deutfhland durchweg eine 
fortjhreitende Steigerung, wobei Zeiten wirtihafll. 
Niedergangs naturgemäß Schwankungen nad der 
ungünftigen Seite bewirfen. Nachgelaſſen Haben Mord 
u. Raub, jtarf zugenommen Körperverlegungen, Zahl 
der jugend!l. Verbreder vom 12. (Strafmündigfeit) 
bis 18. Lebensjahr u. Zahl der Rüdfälligen; Still: 
ftand od. doch nur geringe Steigerung zeigt der rela= 
tive Anteil der weibl. Bevölkerung an der Krimina- 
Iität. Etwa die Hälfte aller Verbrechen u. Vergehen 
find Körperverlegung (?/,), Diebitahl Ci) u. Belei— 
digung (gut ?/,0); gegen Staat, öffentl. Ordnung n. 
Religion gerichtet waren etwa !/,, am geringiten ijt 
die Zahl der Amtsverbrehen. Die männl. Krimina— 
lität erreicht den Höhepunft zw. dem 18. u. 30., die 
weibl. zw. dem 30. u. 40. Jahr. Im Dtiſch. Neid, fin- 
den feit 1882 regelmäß. friminalitatift. Erhebungen 

















ftatt. Es wurden wegen Verbrechen und Vergehen 
verurteilt an Zivilperſonen 
J davon auf 100 own I vorbeitraft 

Jahr eſamt ſtrafmünd. waren 

Jah sel | weihl. | jugendf. mans | YA 
1882 | 320008 | s2615 | 30718 1040 * 

1890 | 381450 | 67258 | 41008 1105 32,8 

1900 | 469819 2844 | 48657 1195 41,8 

1910 ! 546418 | 86926 | 51395 1191 45,3 
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In der dtſch. Armee u. Marine wurden 1911 verur- 
teilt 14549 Perſonen (Breußen 9821, Bayern 2050, 
Sachſen 660, Württemberg 386; Marine 1632) gegen 
insgef. 13 763 im Sahr 1910. öftr eich berüdjichtigt 
für jeine jeit Mitte des 19. Shots. geführte Statiſtik 
außer Verbreden u. Vergehen au Übertretungen, 
wozu leichtere Diebſtähle u. KRörperverlegungen, fer- 
ner Beleidigungen 2c. gerechnet werden. Verurtei— 
lungen v. Zivilperjonen erfolgten durchſchnittlich 




















Gefamt- wegen auf 100.000 
Jahre zahl Ver⸗ Ber- | Übertre- ſtrafmünd. 

brechen gehen | tungen | Einwohner 
1881/85 527 933 31475 9190 487 268 3546 
1886/90 580 067 28 833 5133 546 101 3619 
1891/95 568 904 23 328 6379 533 197 3550 
1896/1900 | 591 671 32 042 7479 552 150 3388 
01/04 627 526 35 253 8701 583 572 3523 


— Kriminalpolitif, die, Qehre v. d. planmäß. Befämp- 
fung des Verbredens durd) den Staat. — Kriminal- 
Piychologie, die, gerichtl. —— „ſ. Gerichtl. Medi— 
zin. — Kriminaljoziologie, die, Wiſſenſchaft, die das 
Verbrechen nit nur aus den perjönl. Anlagen des 
Verbreders, jondern bei. aus den gejellihaftl. und 
oa Verhältniſſen, in denen er lebt, zu erklären 
iu — Kriminologie, die, Lehre vom DVerbreden, 
— Art, Häufigkeit (ſ. oben) u. ſeinen Urſachen. 

Krimkrieg 1853/56, v. Rußland gegen d. Türkei vom 
Zaun gebrohen. Für dieſe Fämpften feit 1854 Frank— 
rei (General Saint-Arnaud, dann Cantobert, Pelif- 
fier) u. England (Raglan), jeit 1855 auch Sardinien: 
Schauplatz Kleinajien u. Oftjee, haupt. die Krim: 25. 
Oft. 1854 Niederlage d. Rufen b. Balaklawa, 5. Nov. 
b. Inkerman, 16. Aug. 1855 an d. Tſchernaja, 8. Sept. 
Fall Gewajtopols (verteidigt v. Totleben). Friede 
25. Febr. 1856 auf dem Barifer Kongreß, ]. d. 

Krimmer, der, Iodige Qämmerfelle, urjpr. aus der 
Krim; nahgeahmt durch plüjchartiges Gewebe mit 
gefräufelten Noppen. Vgl. Atrahan u. Barangen. 

Krimml, öſtr. Dorf im Oberpinzgau (Salgdur . 
B.9. Zell am See, 383 E. Quftfurort; hier die pradt- 
vollen K.er Waſſerſalle der Ker Ade. 

Krimpbohne, |. Canavalia. 

krimpen, 1. — frumpen, ſ. defatieren; 2. v. Woll⸗ 
haaren: beim Zerreißen fi an der Spitze zuſammen⸗ 
rollen; 3. v. Getreide 2c.: durch längeres Lagern eine 
Maßverminderung erleiden. 

Krimjteher, j. Feldſtecher. 

Krinagoras, grch. Epigrammendichter, fam unter 
Auguftus als Bertreter jr. Heimat Mytilene nad) 
Rom, verherrlichte den Heldentod des Varus. 
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Krinitz, der, Bogel, j. Kreuzſchnabel. 

Krinoidien (Seelilien, Haarſterne, Crinoidea), 
Klaſſe der Stadelhäuter mit kelchförm. Körper, von 
deſſen Rand 5 u. mehr Arme ausgehen; ſitzen mittels 
eines Gtieles fejt. Ausgeftorben jind die Ordnungen 
Panzer-K. (Palaeocrinoidea), die oft ganze Geſteins— 
bänfe (K.-kalk) bilden, u. deren Stielglieder als 
Bonifatiuspfennige (f. d.) bezeichnet werden; ferner 
die armlojen Knojpenftrahler (Blastoidea). Bon der 
Ordn. der Glieder-K. (Gliederlilien, C. articuläta, 
Neocrinoidea) leben die meijten Gattungen u. Arten 
in der Meerestiefe, nur die Jam. der Romatuliven 
gehört zur oberjlägjl. Küftenfauna. 

Krinolin, das, loſer Baumwollſtoff mit Einſchlag v. 
Roßhaar für Damenunterkleider. Krinoline, die, 
Reifrock (mit Roßhaargewebe überzogenes Fiſchbein— 
od. Drahtgeſtell) als weibl. Unterfleid v. weitem Um— 
fange, bei. 3. 3t. des 2. frz. Kaiſertums. 

Krippe, 1. Zuttertrog; danach plaft. Daritellung des 
in der K. liegenden Sejusfindes mit |. Eltern; auch 
Hirten, Ochs, Eiel, Schafen, Hl. 3 Königen zc., an— 
geblih vom Hl. Franz v. Aſſiſi eingeführt. 2. "Kin 
der-R., |. Kinderbewahranjtalten. 3. Anhäufung von 
Sternen im Sternbild des Krebfes. Auch (Kribbe) 
— Buhne. — Krippenjegen — koppen, |. d. 

Kris, der, langer Dolch der Malaien, oft mit ſchlan— 
genförm. gewundener Klinge. 

Kriſchna, die, Fluß, |. Kiſtna. 

Kriſchna, Held der älteren ind. Gage, im Brah- 
manismus Verförperung Den 

Krije od. Krilis, die, Entiheidung, entjcheidende 
Wendung; bei. plößl. Wendepunkt einer Krank au 
3. Vellerung od. Verſchlimmerung (Ggſ. Lyſis). 
nijter= 8, Zeitpunft, in dem ich enticheiden ih 
ob ein Minijter (od. ganzes Miniſterium) im Amt 
bleibt od. nit. Handels, wirtjhaftl A, 

plößl. auftretende, vorübergehende Stodung des 
Wirtihaftelebens, die z. Sinken der Breife, 5. Ein- 
ſtellung od. 3. Bankrott v. Unternehmen, Einihrän- 
fung der Produktion u. damit Entlaffung v. Arbei⸗ 
tern führt; peranlaßt durch Überproduftion u. Spefu- 
lation —F B. in der Gründerzeit 1873), Rreditmiß- 
braud, Krieg ꝛc. Börjentrije, plößl. Fallen der 
Wertpapiere. — kriſeln, nad einer Arifis ausjehen, 
eine entjheidende Wendung erwarten laſſen. 

Kriipinade, ſ. Crifpinus u. Crijpinianus. 

Kriß, der, Dolch, j. Kris. 

Kriltäll, der, oft — Bergkriftall (j. d.); allgemein: 
v. ebenen, vegelmäß, | Flächen begrenztes Mineral, deſ⸗ 
ſen Form v. der eignen Subſtanz u. deren Kräften 
abhängig ift. Nach der Lage u. Länge der Achſen un- 
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Kriterium, das, Merkmal, Kennzeihen z. Beurtei— 


Syitem (3 gleiche, aufeinander jenfrehte Achſen); 2. | lung der Wahrheit od. Falſchheit eines Urteils, Sat 


heragonales ©. 


(3 gleiche, in derjelben Ebene | über die für Kongruenz od. Ähnlichkeit der Dreiede 


unter 600 fich ſchneidende Nebenadjen, eine dazu ſenk- makgebenden Kennzeichen. 


rechte, ungleihe Hauptachſe); 3. quadratiſches, 
tetragonales ©. (2 gleide, aufeinander ſenk— 
rechte Nebenachſen, eine dazu fenfredte Haupt: 
adje); 4. rhombiſches ©. (3 ungleide, auf 
einander ſenkrechte Achſen); 5. monoftlines, 
klinorhombiſches ©. (3 ungleiche Achſen; auf 
2 {ih unter ſchiefen Winkeln jhneidenden ſteht die 
3. jenfredt); 6. triflines ©. (3 ungleiche, unter 
ſchiefen Winkeln fih ſchneidende Achſen). — K. dus, 
R.- glas, dem Bergfrijtall ähnl. feines, farbloſes u. 
glänzendes Bleifaliumglas. — Kriitallhöhle, große 
Kriftalldrufe, |. Drufe 2. — kriſtallin(iſch), nad) Art 
ner Arijtalle regelmäßig geformt (Ggſ. amorph); von 
Gefteinen: aus frijtallin. Mineralindipiduen beſtehend. 
— Kriftallifatiön, die, Bildung v. Kriftallen durch Ab— 
tühlung bzw. Pan aus Dämpfen, Löjungen 
(3. B. Salz) 0d. Schmelsflüffen. — Kriltallifätor, der, 
Keſſel mit Rührwerk 3. Kochen u. (beim Abkühlen) 
Kriftallifieren des Zuderfaftes. Kriftallit, der, 
mikroſkopiſch kleines, unvollfommen kriſtalliſiertes Ge- 
Bilde, beſ. in Gläſern, z. B. Belonit, Globulit ꝛc. — 
Kriſtallkeller — Kriſtallhöhle. 

Kriſtaͤllo⸗, die Kriſtalle betreffend; bei d. Kriſtalli— 
ſation eintretend. — Kriſtallochemie, die, Lehre v. den 
chem. Eigenſchaften der Kriſtalle. — Kriſtallogente, 
die, Kriſtällbiſdung; Lehre v. ihren chem. u. phyſikal. 
Geſetzen. — Kriſtallographie, die, Kriſtallbeſchreibung, 
Lehre v. den Kriſtallformen. — Kriltalloid, das, kri— 
Itallifierbarer Stoff; Ggf. Kolloid. — Kriitallometrie, 
die, Kriſtallmeſſung durch Goniometer, ſ. d. Kri⸗ 
ſtall(o)vhyſik, die, Lehre v. den ae Eigenſchaften 
der Kriſtalle. — Kriftallöptif, die, Lehre dv. ihrem Ver— 
halten gegenüber dem Lit. » 

Kriitallpalajt, der, Rieſenbau aus Eifen u. Glas in 
Sydenham b. London, 1851/54 erbaut, mit zahle. 
Kunftwerfen, großem Ausjtellungstaum, KRonzerthalfe 
2c.; in andern Großſtädten, 3. B. Münden, nadge- 
ahmt. — Kriftellipite, Berg d. Ortler Alpen, 3448 m. 

Kriftallwafler, zw. den Molefülen d. Kriftalle ein- 
geſchloſſ. Feuchtigkeit, deren Entweichen (ſchon b. ge— 
wöhnl. Temperatur) an die Luft das „Verwittern“ d. 
Krijtalle bewirkt. 

Kriltiania, Hit. des Kgr. Norwegen u. des Stifts 
KR. (26 520 akm, 1900: 697 970 ©.), am vielverzweig- 
ten, 95 km langen K.-fjord im ©. des Landes, 
243 801 €., fgl. Reſidenz, Sik der Regierung, eines 
Apoſtol. Vikars u. luth. Biſchofs, Dom, Univerfität, 
Bibliothek, Sternwarte, Wfad. der Wiſſenſchaften, 
Militärhochſchule, Kriegs: u. Seefriegsihule,, Muf. 
für nord. Altertümer, Nationalgalerie; Bapier-, Ma- 
Ihinen=, Tertilinduftr., Handel, Schiffbau, Fiſcherei. 

Kriltiansamt, jüdnorweg. Amt, 25 342 qkm, 116 280 
€. (1900), Landwirtſchaft; Hit. Lillehammer. 

Kriltianjand, ſüdnorweg. Hafenitadt, Amt Lifter u. 
Mandal, 14666 E., luth. Biſchofsſitz, Holzausfuhr, 
Fiſchfang, Schiffbau. = — 

Kriſtiansſted, Hſt. v. Dän.Weſtindien, auf der In— 
ſel Sainte Croix, 10 000 E., Hafen. 

Kriſtianſtad, wald- u. ſeenreiches ſüdſchwed. Län, 
6445 qkm, 228321 €. (1911); Hit. 8. 10919 €, 
Arjenal, 

Kriltianjund, norweg. Hafenitadt, Amt Romsdal, 
14 987 &., bebeut. Fiſchfang u. -ausfuhr. 

Kriitinehamn, — Stadt am Nordoſtende des 
Wenerſees, Län Wermland, 7998 E. Handel, Zünd— 
holzfabr. Tabakinduſtrie. 


Krith, das, (grch. — Gerſtenkorn), Gewichtseinheit 
für Gafe, entſpricht dem Gewicht (0,0896 g) v. 11 
Waſſerſtoff bei 0° C u. 760 mm Drud. 

Kriti, neugrch. Name v. Kreta. 

Kritias v. Athen, Schüler des Sokrates, Dihter u. 
Redner, nad) d. Fall Athens 404 v. Chr. an der Spitze 
d. 30 Tyrannen, fiel 403 im Kampf gegen Thrafybul. 

Kritik, die, Brüfung, Beurteilung; Unterfudung d. 
Echtheit von Schriften u. Urkunden. — Kritikäſter, 
ſchlechter Beurteiler, unfähiger Kritifer (Arititus), 
Kunftrichter, Beurteiler des Wertes v. Leitungen od. 
der Echtheit v. Schriften u. Schriftitellen. 

Kritios, athen. Bildhauer, ſchuf um 480 v. Chr. 
(zuj. mit Nafiotes) die Erzbilder des Harmodios und 
Hriftogeiton am Aufgang zur Burg (Nachbildungen 
in Marmor zu Neapel). 

kritiſch (vgl. Kriſe, Kritik), prüfend; enticheidend, 
gefährlich, bedenflih. K.es Alter — Wedel: 
jahre. R.e Tage (1., 2, 3. Ordnung), nad Falb 
Tage mit großen, dur) Sonnen: u. Mondanziehung 
verurfaditen atmojphär. Störungen. — K.e Zei: 
Ken, 1. 3. Andeuten der Echtheit od. Unechtheit einer 
Tertitelle, j. Witerisfos; 2. bei Krankheiten: Zeichen 
der Wendung 3. Bellern (Schweiß, Fieberabfall zc.). 
— Re Zeit — Empfängniszeit, ſ. Abſtammung. — 
Kritizismus, der, philof. Anfiht (Kant 2c.), daß alle 
wiſſenſchaftl. Forſchung mit einer Prüfung unjeres 
Erfenntnispermögens beginnen müſſe. 

Krivan, der, Berg der Hohen Tatra, 2496 m. 

Krivosije (—wöih-—-), die, rauhe und regenteiche 
Karſtlandſchaft im ſüdöſtl. Dalmatien. 

Kriwöj-Rog, rujj. Dorf am Ingulez, Gouv. Cherjon, 
14586 E., bedeut. Eifenbergbau. 

Krka, die, dalmatin. Fluß — Kerka. 

Kroaten, den Serben verwandtes ſüdſlaw. Volk in 
Kroatien-Stawonien. 

Kroatien-Slawönien, Kgr., bildet mit einem Teil 
der ehemal. Militärgrenze ein 3. transleithan. Öftr.- 
Ungarn gehör. Kronland, 42534 qkm, im N. von d. 
Ausläufern der Alpen, im SW. vom Karjt durd- 
zogen. Gewäſſer: Drau u. Save mit Kulpa. Die Be- 
völferung, 2619291 E. (1910), meijt Kroaten (rönı.- 
£fath.) u. Serben (grch-orthodox), treibt bei. Acker-, 
Wein: u. Objtbau, Vieh-, Seidenzucht, Foritwirtichaft, 
Bergbau (Braunfohlen, Eijenerz). Seit 1868 iſt K.-©. 
in der innern Verwaltung, im Aultırs, Unterrichts- 
u. Juſtizweſen jelbjtändig; die Juſtiz verwalten 72 
Bezirksgerichte, 9 Gerichtshöfe, als oberſte Inſtanzen 
je 1 Banal- u. Septempiraltafel. Der Unterriht wird 
erteilt in 1536 Elementar:, 29 Bürger:, 21 Mittel, 
4 höheren Schulen, 1 Univerfität; aud) hat K.-S. eine 
Akad. der Wiljenjhaften. Die Landesregierung führt 
der v. der Krone ernannte Banus, der dem Landtag 
(90 Mitgl.) verantwortlid) ift. Der Landtag entjen- 
det in den ungar. Reihstag 43 Mitgl. (3 ins Magna- 
ten=, 40 ins Abgeordnetenhaus). Einteilung: 8 Romi- 
tate, 4 autonome Städte; Hft. it Agram. — Geſchichte. 
Sm Altertum v. Illyriern, feit Beginn des 7. Shots. 
von Kroaten (f. d.) bewohnt, feit d. 10. Shot. Kgr., 
v. Ungarn u. Venedig umitritten, fam es nad) d. Aus- 
fterben des Rönigshaufes 1091 an Ungarn bis auf dic 
Küfte (Dalmatien), war jeit d. 1520er Jahren größ: 
tenteils türkiſch, 1699 öſtreichiſch, 1809/13 (bis 3. Save) 
franzöfifh. Mit den Ungarn Tebten die Kroaten jeit 
d. 19, Shot. in Feindfhaft, famen 1848 unter ihrem 
Banus Sellahich der Regierung gegen die ung. Re— 
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volution zu Hilfe, wurden aber im Ausgleich 1867 
der ungar. Reihshälfte zugeteilt (Ausgleich mit Un- 
garn 1868) u. befamen Vertretung im Bungee: Reichs⸗ 
tag, wehren ſich aber ſeither gegen die Magyariſie— 
rung und ſtehen faſt ſtets im Konflikt mit dem v. der 
ung. Regierung ernannten Banus (1881/1903 Khuen— 
Hedernäry, 1910/13 Cuvaj). 

Kroatiſche Sprade u, Literatur. Die Sprade, 
das weitl. Glied d. ſüdſlaw. Gruppe (Serboftoatijh), 
ſüdl. v. Kulpa u. Save, wird in Kroatien-SIawonien, 
Dalmatien u. dem öftl. Sitrien geſprochen; die Schrift 
ift lateiniſch — Die ältefte Literatur ift die 
der dalmatin. Ragufaner, die unter it. Einfluß in 
einem froat. Dialekt dichteten. Haupvertreter: der 
Epifer Marulic (F 1524), die Dramatiker Vetranic 
{7 1576, geiftl. Stüde), Marin Drzic (F um 1586, 
2uftjpiele) u. Balmotic (F 1657); Ranjina (Lyrik), 

wan Gundulic (1588/1638), der bedeutendfte jlaw. 

ichter vor 1800. Nach der — Raguſas durch 
Erdbeben (1667) ſtarb'ſ. Dichtung allmählich ab, um 
mit d. eig. froatiichen, die vom 16.—19. Shot. über 
Anfänge nit Hinausgefommen war, durch den Illy— 
rismus (ſ. d.) jeit 1836 wieder aufzuleben. Durch 
gemein]. Schriftijprahe u. auf Grundlage der alten 
ragujan. Lit. erjtreben die „Sllyrier“ neben der polit. 
auch kulturelle Einigung aller Südflawen; ihr Mit- 
telpunft iſt Agram mit einer „füdflaw. Akad. der 
Wiſſ.“ (1866) u. einer Univerfität (1874). Der größte 
u. univerfellfte froat. Dichter ift Petar Preradovic 
(1818/72), neben u. nah ihm Bra; (} 1851), Mazus 
zanic (F 1890), die Romandichter Senva (T 1881), 
Tomi (* 1843), Rumicic (* 1850), Gjalsfi (* 1854), 
Rozarac (* 1858), Koſor (* 1879); die Lyrifer Mar: 
fovic (* 1845), Arnold (* 1855), Trefic-Bavicic (* 
1867), Begovic (* 1876), Nicolic (* 1878) ıc. Am 
mwenigjten hat ſich d. national-froat. Drama entwidelt; 
in d. kroat. Wiſſenſchaft überwiegt d. Erforfhung der 
heimatl. Sprade u. Geih. (Slawiſten: Sagic, Weber 
2c.; Hiltorifer: Racki, Ljubic, Klaic, Smiciklas). 

Kröben, preuß. Stadt, Rgbz. Poſen, Kr. Goityn, 
2384 E., Getreide u. Holzhandel. 

Kröcher, Sorban v., Eonjervativer preuß. Politiker, 
* 23. Mai 1846 in JIſenſchnibbe, Altmark, Gutsbejiger 
in Binzelberg b. Gardelegen, 1898/1913 im Reichs-, 
1879/82 u. 1888/1911 im Landtag, hier 1898/1911 Präſ. 

Kröcket, das, Gejellihaftsipiel, bei dem Holzbälle 
durch eiferne, in den Boden geſteckte Bügel getrieben 
werden, indem man durh Schlag mit Holzhammer 
gegen den feitgehaltenen eigenen Ball, den daneben 
liegenden des Gegners frodiert — fortſchnellt. 

Krodo, angebl. alter Sadhjengott; der ſog. R.=altar 
im Goslarer Dom ift wahrih. ein Reliquienſchrein 
aus dem 11. Shdt. 

Krofdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Kr. Wetzlar, 
1652 E., Land» u. Koritwirtichaft. 

Kröger, Timm, Novelfift, * 29. Nov. 1844 zu Haale 
(Holitein), lebt (bis 1902 Redtsanwalt) in Kiel, 
Dichter der Holftein. Heide, treffl. Rleinmaler und 
feiner Naturpoet; jr. „Eine ftille Welt“ (Bilder 
aus Moor u. Heide), „Schulmeilter v. Handemitt“, 
„Aus alter Truhe“ zc. 

Krogh-Tonning, Knud Karl, * 1842, luth. Pfarrer 
zu Kriſtiania, wurde 1900 Fathol., fruchtbarer u. geijt- 
reicher theolog. Schriftiteller, F 1911. 

Krohn, Kaarle, finn. Sagenforfher, * 10. Mai 
1863 in Helfingfors, daf. Prof. u. Hrsgeber der „Fin— 
niſch-⸗ugriſch. Forſchungen“; Hptw. „Zinn. Volksmär⸗ 
chen“, „Tiermärchenforſchungen“, „Geſch. der Kale— 
vala-Runen“ ꝛc. 

Kroja, albaneſ. Stadt — Kruja. 
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Krojänke, preuß. Stadt, Rgbz. Marienwerder, Kr. 
Flatow, 3427 E. Maſchinen-, Zement-, Zigarrenfabr. 

Krokaͤnte, die, Krachtorte, Inujperig gebadene Torte 
mit reichl. Zudfer u. feingewiegten Mandeln. 

Krofi, das, flüchtige Zeichnung, Skizze; bei. ohne 
Mekwerkzeuge, aber nah Maßſtab aufgenommene 
Zeichnung eines Geländegrundrijjes. 

trofieren, 1. (beim Eſſen unter den Zähnen) kra— 
den, knuſperig jein (vgl. Krokante); 2. Krocket (f. d.) 
ipielen; 3. ein Kroki (j. d.) zeihnen. ’ 

Krofodile, Banzer(eid)edhjen (Crocodilina), große, 
eidechſenähnl. gefräß. trop. Tiere, Ordn. der Repti- 
lien; Rüden mit Knodenplatten verfehen; 4 kurze 
Beine, Ianger Schwanz. Gattungen: 1. Alligator, 2. 
Gavial (f. d.), 3. K.; das Nilkrofodil (Crocodilus 
vulgäris), bis 9 m lang, legt Eier. — Krokodilfluß, 
afrif. Fluß, |. Limpopo. — Krotodilstränen, heudjler. 
Tränen. — Krokodilwächter (Regenvogel, Pluviänus 
aegyptius), zur (yam. der Negenpfeifer gehör. Sumpf: 
vogel im Nilgebiet, ſucht v. den Krofodilen das Un: 
geziefer ab. 

Krokoit, der, |. Rotbleierz. 

Krofos (Krofus), der, Bflanze, j. Crocus. 

Krokydismus, der, Ylodenlefen, |. d. — Krokydolith, 
der („Flockenſtein“), meijt fajerige, bläul. Hornblende 
mit Natrongehalt; vgl. Tigerauge. ß 

Krolewez (Erolj-), ruf). Kreisitadt, Goun. Tſcherni— 
gow, 14 972 E., Wäſchefabr. Ziegeleien. 

Krolffaar — Krullhaar, ſ. d. 

Kromarogräph, der, v. 2. Kromar in Wien 1904 er= 
fundene Vorrichtung, um auf dem Klavier od. Har— 
monium Gefpieltes jelbjttätig in Notenjhrift auf Pa: 
pier zu übertragen. j 

Kromayer, Joh. Gefhichtsforfcher, * 31. Juli 1859 
in Stralfund, 1901 Prof. in Czernowitz, 1913 in Leip- 
sig; Hptw. „Antife Schladitfelder“ (3 Bde.). 

Kromer, Martin, * 1512, Koadjutor u. 1579 Nach— 
folger v. Kardinal Hofius als Fürſtbiſch. v. Ermland, 
wirkte eifrig für Erhaltung des Katholizismus, verf. 
eine große poln. Gejhichte, + 1589. 

Krömlechs, um vorgeſchichtl. Grabhügel (Dolmen) 
im Kreis aufgeftellte unbehauene Felsblöcke, beſ. in 
England u. Nordfranfreid. 

Kromy, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Orel, 5738 ©. 

Kronach, bayr. Bezirksitadt, Rgbz. Oberfranken, 
5429 E., A.G., Holzhandel, Zinngießereien, Stein— 
brüche. Nahebei ehemal. Feſte Roſenberg. 

Kronaffe — Hutaffe, ſ. Makak. — Kronanwalt, 
früher — Staatsanwalt; in England, ſ. Attorney. 

Kronau, bad. Dorf, Kr. Karlsruhe, Amt Brudjlal, 
2187 E. Zigarrenfabrif. ö 

Krönamwetter, Ferd., öltreih. Demokrat, * 1838 in 
Wien, bis 1901 Magijtratsrat u. im Reichsrat, F 1913. 

Kronbein, 2. Zehenglied des Pferdefußes, bildet 
Sur 2 Sehen das Krongelenf, mit d. Hufbein Das 

ufgelenf. 

Keenbern, Ku ihwed. Maler, * 11. Dez. 1850 in 
Karlskrona, Prof. zu Stodholm, malte farbenprädt. 
bibliſche u. geichichtl. Bilder (David u. Saul, Köni— 
gin v. Saba). . J 

Kronborg, befeſt. dän. Schloß bei Helſingör auf 


Seeland. 


Krondorf, böhm. Kurort an d. Eger, B.H. Kaaden, 
161 E., alfal. Sauerbrunnen mit bedeut. Flaſchen— 
verjand. : I. 

Krondotation, |. Dotation u. Zivillifte. . 

Krone, die, 1. oberjter Teil einer Sade, 3. B. eitter 
Glode, eines Baumes, Zahnes 2c. — 2. |. Geweih. — 
3. bei Blüten, ſ. Korolle. — 4. Sternbilder: 
Nördl. KR. zw. Bootes u. Herkules am Nordhimmel; 
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Alte deutsche Deutsche 
Reichskrore Kaiserkrone EiserneKrone 


Sidl. K. beim Skorpion am Südhimmel. — 5. 
Münze: in Öftr.:Ungarn feit 1892, 1 K — 100 Hel- 
ler = 85 Bf. In Dänemark, Schweden, Norwegen — 
100 Ore — 1,125 M. — Der im dtiſch. Münzgejeg vor- 
geſehene Ausdrud KR. u. Doppel-R. für das 10- und 
20: M⸗Stück Hat ſich nicht eingebürgert. — 6. Zeichen 
der Herrjhergemwalt, entwidelte fih im MA. 
aus d. antiken GStirnreif, indem Berlen, Purpurmütze 
u. Bügel dazutraten. Die alte dtih. Kaijerfrone, jeit 
1796 in der Wiener Schaßfammer, iſt achteckig, Hat 
vorn ein Kreuz u. von da einenBügel nad) rüdmwärts; 
die neue ijt jechsedig u. hHat4 oben zufammenlaufende, 
den Reichsapfel tragende Bügel, fte beiteht übrigens 
nur im Entwurf u. im Mappen. Sonit befannte K.en: 
die ee (j. Tiara), die Eijerne, Stephans-, Wen— 
zel-, Wendiſche KR. (f. d. Artikel). — Rangfronen 
im Wappen: die Königs- u. Die Herzogs: R. Haben 5 
Spangen, die Grafen-K. 9, die Freiherrn-K. 7, die 
Adels-K. 5 Zinken mit Berlen. 

Krone, preuß. Städte, |. Crone u. Deutſch-K. 

Kröneder, Leop., Mathematiler, * 1823, Prof. in 
Berlin, F 1891; Hptw. „Borlefungen über Math.“. 

Kroneidedhje — Baſilisk, j. d. — fröneln, die Ober: 
fläche v. Steinquadern durch Bearbeiten mit Spitz— 
(Rrönel-Jeifen rauh machen. — Kronenbein, Kronen- 
gelent, ſ. Kronbein. — Kronengold, 18 farätig. Gold. 
— Kronenorden, 1. bayr., 1808 gejtiftet, 4 Klaſſen. 
— 2. ital, 1868 geit., 5 Klafjen. — 3. öftreid. 
Orden der Eifernen Krone, 1805 v. Napoleon geit., 
3 Klafien. — 4. preuß, bei d. Krönung 18. DH. 
1861 geit., 4 Klafjen. Höher ift der 1901 geft. Ver— 
dienjtorden d. preuß. Krone, 1 Klaſſe. — 4. rumän,, 
18581 geft., 5 Klafjen. — 6. württemb., 1818 geft., 
5 Klaſſen. — Kronentoit, |. Puccinia. — Kronentaler, 
ehemal. öftt.niederländ. u. ſüddtſch. Silbermünze — 
4,606 H. — Kronentritt, Berwundung od. Quetſchung 
der Huffrone d. Pferdes, meiſt durd) Tritt des andern 
Fußes. 

Kröner, Chriſtian, Düſſeldorfer Maler, * 1838, 7 
1911; ſchuf vorzügl. Jagdbilder (Hirihe nad) dem 
Kampf, Durch die Lappen, Treibjagd am Nieder: 
rhein, Auerhahnbalz). 

Krones, 1. Franz Xaver, Ritter v. Marchland, 
öſtreich. Geſchichtsforſcher,“ 1835, 1865 Prof. in Graz, 
+ 1902; Hptw. „Handb. der öjtr. Geſch.“ (5 Bde.). — 
2. Thereje, Schaufpielerin, * 1800, beliebt in Rol- 
len des Lofaljtüds am Leopoldſtädter Theater zu 
Mien, verjtand dur ihren genialen Vortrag jelbit 
das Gemeine erträglich zu maden, F 1830. 

Krongelent, |. Rronbein. — Kronglas, in England 
früher feinjtes Fenſterglas, in Gejtalt freisrunder 
Scheiben mit Verdickung (Ochſenauge) in der Mitte 
angefertigt; jeßt 3. Heritellung achromatiſcher Fern— 
tohre verwandt. — Krongut — Domäne. 

Kronide od. Kronion, Sohn des Kronos, meijt 
Zeus, auch j. Brüder Pluto, Poſeidon. 

Krönig, Berndh., Gynäfologe, * 27. San. 1863 in 
Bielefeld, jeit 1904 Prof. zu Freiburg i. Br.; Ihr. 
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Kro 





Freikerrnkrone. 


Grafenkrone 


„Bakteriologie des Genitalfanals“, „Enges Beden“, 
„Operative Gynäfologie“ u. a. 

Kronkolonien, brit. Kolonien, für die d. Kolonial- 
miniſter Gefeßgeber ift. — Kronland, 1. Erbland 
eines fürftl. Haufes, bei. in Öftreih-Ungarn; 2. für 
Staatseigentum erklärt. Land in dtſch. Schukgebieten. 

Krönlein, Ulrich, ſchweiz. Chirurg, * 19. Febr. 1847 
in Stein a. Rh. 1881/1900 Prof. in Zürich, verdient 
um Schädel: u. Gehirndirurgie. h 

Kronleuchter, reifenförm. od. mehrarmiger, kunſt— 
voll aus Metall od. Kriftallglas gearbeiteter Hänge— 
leuchter. 

Krönoberg, ſüdſchwed. Län, 9910 akm, wald- und 
feenreich, 157 968 E. (1910); Hit. Weris. 

Krönos, ein Titane, Sohn des Uranos u. der Gäa, 
alter Sonnen- und Erntegott, der |. eignen Kinder 
(Kroniden) verihlang; ſtatt des Zeus reichte ihm 
aber jeine Gattin Rhea einen ummidelten Stein. 
Später wurde er v. Zeus u. deifen Gejhmiltern, die 
er infolge eines Zaubertranfes wieder ausjpeien 
mußte, gejlürzt u. in den Tartaros geworfen. Die 
Römer Itellten ihn mit Saturnus gleid). 

Kronprinz, in Kaifer- u. Königreichen der voraus- 
fihtl. Thronerbe, Ser vom Herrſcher in gerader Linie 
on, Enkel ꝛc.) abſtammt; in Frankreich hieß er 

aupbin; der engl. R. führt ftets den Titel „Brinz 
— Fürſt) v. Wales“, in Rußland heißt er 

äſarewitſch, in Herzogs- u. Fürſtenhäuſern Erbprinz. 
— Kronprinz⸗-⸗Rudolf⸗-Land, nördlichſte Inſel v. Franz⸗ 
Joſeph-Land im Nördl. Eismeer. 

Kronrad, ſ. Zahnrad. — Kronrat, in Preußen Sit— 
zung des Geſamtminiſteriums unter Vorſitz des Kö— 
nigs, in Öjtreich des Kaiſers. 

KRronsbeere, ſ. Vaccinium. 

Kronſchnepfe — Großer Brachvogel, ſ. d. 

Kronjtadt, 1. ungar. Kom. in Siebenbürgen, 1499 
qkm, 100383 €. (1908), Acker-, Waldbau, Viehzudt; 
Hl. K. 40622 E., Rathaus (15. Ihdt.), Mujeum, 
Handelsafademie, Denkmal Honters, Metall-, Holz-, 
Tertilinduitrie. — 2. ruſſ. Stadt auf d. Inſel Kotlin 
im Finn. Meerbufen, Gouv. St. Petersburg, 62 287 
E., Seefeitung, Kriegshafen, Station der rujj. Oſtſee— 
flotte, Maſchinenindüſtrie, Schiffbau. 

Krontaler, ältere Münze — Rronentaler. 

Krönung, 1. des dtſch. Königs in Aachen, feit 1562 
in Keen. a. M. dur) d. Erzbiſch. v. Mainz, ſpäter 
v. Köln; 2. des röm. Kaijers dur d. Papſt im Late- 
ran, eritmals 800, legtmals 1530 in Bologna; 3. des 
preuß. Königs letztmals 1861 in Königsberg. ; 

Kronwerf, Außenwerk mit 2 baftionierten Fronten, 
bei älteren Feitungsanlagen. — Kronwicke, |. Coro- 
nilla. — Kronzeuge, in England: Angefchuldigter, der 
3. Erlangung v. Straflofigfeit gegen feine Mitichul- 
digen als Zeuge auftritt. 

Kroo, afrif. Volt — Kru, ]. d. 

Kröpatihed; Herm., * 1847, Gymnafiallehrer, dann 
Redakteur, feit 1895 Chefredaft. der Kreuzzeitung zu 
Berlin, jeit 1879 im preuß. Land», 1884/1903 im 
Reichstag (konjervativ), F 1906. 
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Kröpelin, Stadt in Medl.-Schwerin, 2471 E., A.G. 
Kropf, 1. (Inglüvies) Erweiterung der Speijeröhre 

am Brujteingang bei Hühnervögeln u. Tauben, dient 

zur Erweichung des aufgenommenen AYutters. — 2. 


(Struma, dider, Bläh-, Satthals) äußerlich ſichtbare 


Vergrößerung der Schilddrüſe durch Gewebsentartung 
u. -wucherung (dann meilt bösartig). Formen: der 
gewöhnl. Hyperplaftijche, der Kolloid-, der Zyiten- od. 
Balg-, der Gefäß: u. Baſedow-K. Folgeerideinung: 
Atemnot durch Drud auf d. Yuftröhre. Da KR. ende- 
milch auftritt, Hat man ſ. Urſache im Fehlen beitimm- 
ter Beitandteile des Trinfwaflers geſucht. Behand— 
lung: innerlich Zod, Schilodrüjenpräparate (nicht bei 
Bajedom-R.); äußerlich Sodjalben; ſonſt ijt Opera 
tion erforderlih. — K. der Pferde — Drufe 1. — 
tröpfen, Stäbe, Bleche 2c. 2- od. mehrmals im Winkel 
(Z 27) biegen; Geſimſe in io gebrodener Form 
um Gebäudeeden herumführen (der entjtehende Vor— 
Iprung: Kröpfung, Kropf) Abbild. j. Band II 
©. 193. — weidm. — freffen (v. Raubvögeln). — 
Kröpfer, |. Tauben. — Kropfgans, j. Pelikan. — 
Kropjtlette, |. Xanthium. — Kröpfling — Krümmling, 
1. d. — Kropfrad, nad) d. gefröpften Form der vorge— 
bauten Waflereinläufe benanntes Wafjerrad. 
Kropfiteine, im oriental. u. roman. Stil für Bogen: 
fonftruftionen verwendete Baufteine mit Aus- und 
Einiprüngen. — Kropfitord, |. Marabu. 

Kroſe, Herm., Zefuit, * 28. Mai 1867 zu Bremen, 
feit 1909 Redakteur d. Laacher Stimmen; ſchr. Selbſt— 
mord:, Moral: u. Konfefjionsitatijtit, gibt ſeit 1907 
das „Kirhl. Handbuh“ heraus. 

Kröſe, die, 1. vadfürm., gefälteter Halsktragen, Hals- 
fraufe (16./17. Ihdt.); 2. Rimme (ſ. d.) in Faßdauben. 
- Rrösling, dev, Pilz — Herbſtmuſſeron, ſ. Maras- 
mius. 

Krosno, galiz. Bezirkshſt, 5539 E. Weberei. 

Kröſus, letzter König v. Lydien, ſprw. wegen ſeines 
Reichtums, verlor ſein Reich 546 v. Chr. an Cyrus u. 
kam in Gefangenſchaft (nicht verbrannt). 

Kröten (Bufonidae), Fam. der Froſchlurche, deren 
warzige Haut ein gift. Sekret abſondernde Drüſen 
enthält; Landbewohner, gehen nur z. Laichzeit ins 
Waſſer. In Deutihland nur die Gattg. Kröte mit 
der gem. K. (Lork, Erd-K., Büio vulgäris), grau— 
braun, unten heller; vertilgt Inſekten u. Würmer. — 
Feuer-K. — ſ. d. — Krötenechſe, 
ſ. Leguane. — Krötenmaul, weiß geſprenkelter Fleck 
am Pferdemaul. — Krötenſteine, ſ. Bufoniten. 

Krötön, altgrch. Stadt in Unteritalien, Wohnort 
des Pythagoras, nad d. 2. Puniſchen Krieg römiſch, 
berühmt durch ſ. Athleten (Milon); jegt Cotrone. 

Krotonöl, |. Croton. 

Krötoſchin, preuß. Kreisitadt, Rgbz. Poſen, 13064 
E., A.G. Reihsbanfnebenjtelle, Majhinen:, Tonz, 
Bappeninduftrie, Getreidehandel. 

Krotz, Eduard, P. Bonaventura, Dominikaner, * 20. 
Dez. 1862 zu Karlsruhe, Kuratus in Berlin, hervor: 
ragender Kanzelredner. 

Kroßenburg am Main, 1. Groß: R., preuß. Dorf, 
Rgbz. Tafjel, Landfr. Hanau, 1826 E., Zigarrenfabr., 
Ziegeleien. — 2. Klein-K. heſſ. Dorf, Pro. Star: 
fenburg, Kr. Offenbad, 2325 E., Zigarrenfabrifen. 

Kroyer (freuer), Theod., * 9. Sept. 1873 in Mün— 
chen, daf. Prof. der Mufik; ſchr. „Chromatit im ital. 
Madrigal“, „Geſch. des Chorlieds“. 

Kröyer (kröjer), Vet. Severin, dän. Freilichtmaler, 
” 1851, * 1909; ſchuf Genre: u. Marinebilder. 

Kru, Sudannegernolf an d. Pieffer- u. Elfenbein- 
küſte (MWejtafrifa), etwa 40 000 Köpfe, meift Seeleute. 
Der Stamm der Glebo treibt Schiffahrt u. Handel. 
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Krüdener, Juliane Freifrau v., geb. v. Bieting- 
boff, relig. Schwärmerin, * 1764 in Riga, predigte in 
Südweſtdeutſchland, beeinflußte 1815 Zar Alerander 1. 
(Stiftung der HI. Allianz), F 1818 .in der Krim. 

Krupdität, die, Roheit, unbearbeiteter Zujtand; Un- 
verdaulichkeit der Speijen. 

Kruft, preuß. Dorf, Rgbz. Coblenz, Kr. 

2626 E. Bajaltbrüche, Schwemmſteinfabr. 

Krug, nieverdtih. Schenke, Gaſthaus. Krüger, 
— — K.recht, das Recht, eine Schenke zu 

alten. 

Krug, 1. Bonifaz Maria, Benediktiner, * 1838 
zu Hünfeld, 1897 Erzabt von Monte Caffino, verdient 
um Ausfhmüdung der Grabfirde des Hl. Benedikt 
dal., F 1909. — 2. Dietr., Klavierlehrer u. Kom— 
ponijt, * 1821 u. F 1880 in Hamburg; ſchr. Etüden u. 
eine Rlavierfhule. — 3. Sein Sohn u. Schüler Wr- 
nold, Komponift, * 1849 u. F 1904 in Hamburg als 
Lehrer am Konfervatorium u. Dir. d. Altonaer Sing: 
afademie; ſchr. Orcheſterwerke (Prolog zu „Othello“, 
„Roman. Tänze“ 2c.), Chorwerfe, ein Biolinfonzert 
2c. — 4. Maria geb. Bleſer, Schweiter der A. Haupt, 
fath. Erzählerin (Pſeud. Alinda Sacoby), * 16. Oft. 
1855 in Trier, lebt in Mainz; Hptw. „Lied v. Gt. 
Elijabeth“, „Heiderofen“ (Gedichte), die Erzählungen 
„Moderne Gegenſätze“, „Rämpfende Herzen“, „Spät 
erfannt“ x. — 5. Wilh. Traugott, Philofoph, 
* 1770, Brof. in Frankfurt a. O. Königsberg (Nach— 
folger Kants) u. Leipzig, F 1842; Hptw. „Allgem. 
Handmwörterbud der philoj. Wiſſenſchaften“ (5 Bde.). 

Krüger, 1. Barthol, Dramatiker um 1580, Or— 

anijt u. Stadtjehreiber in Trebbin; Hptw. das bibl. 
Drama „Eine ſchöne u. luſtige newe Aktion v. dem 
Anfang u. Ende der Welt“, d. weltl. Stüd „Wie die 
bäurifhen Richter einen Landsknecht unjchuldig Hin- 
richten laſſen“, d. föftl. Volksbuch „Hans Clamwerts 
werckliche Hiſtorien“ („Märk. Eu — — 2. 
Eduard, Philolog u. Muſikſchriftſteller, * 1807, 
Prof. der Muſik in Göttingen; Hrsgeber (mit M. 
Herold) der „Siona“ (Ztſchr. f. Liturgie u. Kirchen— 
muſik), * 1885; Hptw. „Syſtem der Tonkunſt“. — 3. 
Franz,* 1797 zu Radegaſt, * 1857 zu Berlin, malte 
vorzügl. Vferdebilder u. naturtreue Bildniffe (Barade 
vor König Friedr. Wild. IIL, Huldigung vor König 
Frieder. Wilh. IV.). — 4. Guſtav, prot. Theologe, * 20. 
Juni 1862 zu Bremen, Prof. in Gießen, ſchr. „Geſch. der 
elthriftl. Lit.“, „Handb. der Kirchengeſch.“ ꝛc, Her- 
ausgeber des Theolog. Sahresberihts u. der Theolog. 
Literaturzeitung. — 5. Herm. Auders, * 11. Aug. 
1871 in Dorpat, Prof. der dtſch. Sprade u. Lit. an 
d. Techn. Hochſchule in Hannover, Hptw. die treifl. 
herrenhutiſchen Entwidlungsetomane „Gottfr. Kämp- 
fer“ u. „Kaſpar Krumbholz“. — 6. Karl Wilh, 
BHilolog, * 1796, Lehrer an d. Gymnafien in Zerbit, 
Bernburg u. Prof. am Soahimsthalihen Gymn. in 
Berlin, * 1874; Hptw. „Griech. Sprachlehre für Schu: 
len“ (2 Bde.), ferner Klafjiferausgaben. — 7. Paul, 
Surift, * 20. März 1840 in Berlin, Prof. in Marburg, 
Innsbrud, Königsberg, 1888 in Bonn; jr. „Quel— 
fen u. Literatur des röm. Rechts“, gab mit Momm- 
fen das Corpus juris civilis heraus. — 8. Baus: 
Lus, gen. Dom Baul, feit 1883 Präſ. der Südafrik. 
Republit, * 10. Oft. 1825 b. Colesberg, ſuchte 1900 
vergebens in Europa Hilfe gegen England, 7 14. Juli 
1904 zu Clarens am Genfer See; ſchr. Memoiren. 

Krügersdorp, Ort im Brit. Transpaal, weitl.. von 
Sohannisburg, 12118 ©. Sieg der Buren üb. Jame— 
jon 1. San. 1896. 

Kruja od. Akhiſſär, befeft. albanef. (bis 1913 
türf.) Stadt, Wilajet Sfutari, 6000 €. 


Mayen, 
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Krullhaar, gefräujeltes Roßhaar 3. Polſtern. 
Krumau, ſüdböhm. Bezirkshſt. an d. Moldau, 8716 


946 
Krüſchewatz, mittelſerb. Kreisſtadt, 8417 E. 
Krüſchewo, mazedon. (bis 1913 türk.) Stadt, Wila— 


kry 


E., fürftl. Schwarzenbergfhes Schloß, Zellulojefabr., | jet Monaftir, etwa 13000 €. 


Tertilinduftrie, Brauereien. 

Krumbad), bayı. Bezirfsamtsjtadt, Rgbz. Schwa— 
ben, 3358 E. A.G., Holz-, Viehhandel, Tertilinduitr. 

Krumbader, Karl, Philolog,* 1856, Prof. in Mün— 
chen, + 1909; Hptw. „Geld. der byzantin. Literatur“. 

Krümeljuder — Traubenzuder, ſ. d. 

Krumbermersdorf, ſächſ. Dorf im Erzgeb., Kreish. 
Chemnit, Amtsh. Flöha, 2335 E. Strumpffabr. 

Krumir, arab. Volk im nordweitl. Tunis. 

Krummader, Friedr. Adolf, Dichter, * 1767 in 
Tedlenburg, F 1845 als prot. Pfarrer in Bremen; 
befannt f. liebenswürd., frommen „Parabeln“ in Proſa. 

Krüimmel, Otto, Geograph, * 1854, 1883 Prof. in 
Kiel (Teilnehmer der Planftonerpedition 1889), 1911 
in — 7 1912; Sptw. „Sandbuch d. Ozeano⸗ 
graphie“. 

Krümmer, eggenartiges Gerät mit Grubberſcharen. 

Krummholz(kiefer), ſ. Pinus. 

Krummhübel, preuß. Dorf u. Luftkurort am Fuß 
der Schneekoppe im Rieſengebirge, Rgbz. Liegnitz, 
Kr. Hirſchberg, 1023 E. Holzſtoffabr. Charlottenheim 
f. weibl. Angehörige v. Offizieren d. VI. Armeekorps. 

Krümmling, gekrümmtes Stück einer Treppenwange 
x. — Krummofen, niedriger Schmelzſchachtofen. — 
Krummſtab — Biſchofsſtab; ſprw. als Sinnbild der 
geijtl. Herrſchaft. 

frumpen, krümpen, ſ. defatieren. 

Krümperpferde, außeretatsmäß. Militärpferde für 
nichtdienftl. Zweite, 3. B. Ziehen des Krümperwagens 
(für Privatfahrten der Offiziere 2c.). — Krümper- 
iyitem, das 1807/13 in Preußen durdgeführte Yus- 
hebungsſyſtem, wobei nad kurzer Ausbildung die 
Mannihaften zur Reſerve entlafjen u. neue Refruten 
eingezogen wurden; Das ſtehende Heer blieb jo im— 
mer, den Beitimmungen des Tiljiter Friedens ent- 
ſprechend, auf 42000 Mann. 

Krupbohne (Rrüper), itaudenförm., nicht klet— 
ternde Gartenbohne, }. Phaseolus. 

Krupp (Eroup), der, Halsbräune, 1. als jelbitänd. 
Krankheit Entzündung der Kehlfopf-, Luftröhren- u. 
Bronchialſchleimhaut m. Fieber, bellendem Huften, 
Bildung u. Aushuften vo. Fibringerinnfel (R.-mem- 
brane) u. Erjtidungsanfällen,; wenn Membranen feh- 
len, jpriht man v. Pſeudo-K. 2. Bezeihnung f. 
Diphtherie der Brondhien. Behandlung b. Diphtherie: 
Heilferum, ſonſt Jodkalium u. Kalkwaſſerinhalation. 

Krupp, 1. Alfr. Großinduſtrieller, * 1812, erwei- 
terte die von f. Vater $riedr. (F 1826), dem Erfin- 
der des Gußitahls, gegr. u. nah) ihm benannte Guß— 
ſtahlfabr. in Ejjen an d. Ruhr ubrachte fie gegen die 
mächtige engl. Ronfurrenz zur höchſten Blüte, F 1887. 
— 2. Sein Sohn Friedr. Alfr. * 1854, ermei- 
terte das Werk durch Germaniawerft in Kiel, Grufon- 
werk (ſ. d.) 2c,, 7 1902. — Deſſen Toter u. Erbin 
Berta, * 1886 zu Ejien, vermählte ſich 1906 mit dem 
Legationstat Guftan (Krupp) v. Bohlen u. Halbach, 
nachdem die Firma 1903 in eine Aktiengef. umgewan— 
delt war. Haupterzeugnifie: Geſchütze u. Geſchoſſe, 
Schiffe, Maſchinen-, Eijenbahnmaterialien ꝛc. Be: 
fannt iſt die Firma dur ihre weitreichende foziale 
Fürſorge le Krankenhäuſer, Schulen, Stiftun- 
gen) für ihre (1913) 76983 Arbeiter u. Beamte. 

Kruppade, die, Zuftiprung d. Pferdes mit gefrümm- 
tem Rüden u. —— Hinterfüßen. — Kruppe, 
die, Hinterrücken (Kreuz) des Pferdes, umfaßt Kreuz: 
bein u. Bedfen mit den ſie umgebenden Musfelmajfen. 

fruräf, 3. Schenkel gehörig, ihn betreffend. 


Kruſchka, die, Krug, ruf). Flüſſigkeitsmaß — 1,23 |. 

Kruſchwitz, preuß. Stadt, Rgbz. Bromberg, Kr. 
Strelno, 3245 E., Getreidehandel, Zuderfabr. 

Kruſe, Heinr., dramat. Dichter, * 1815, 1855/84 Re: 
dafteur der Köln. Zeitung, * 1902 in Büdeburg; 
pflegte bef. d. hiltor. Drama („Die Gräfin“, „Wullen- 
weber“, „Moritz v. Sachſen“, „Brutus“ zc.) u. jr. 
auch ee 

Krufenitern, Adam oh. v., ruff. Seefahrer, * 1770, 
umfuhr 1803/06 die Erde u. erforſchte bef. den Stillen 
Ozean u. feine nordweitl. Rüjtenländer, F_1846. 

Krusevac (krüſchewatz), ſerb. Stadt, |. Kruſchewatz. 

Kruftazeen, die Arujtentiere — Krebstiere, |. d. — 
Kruſtenechſe (Heloderma hörridum), gift. Eidechſen— 
art Merifos, bis 80 cm lang. — Kruſtenflechten, 
Slechten, deren Thallus fruftenförmig Baumjtämme, 
Seljen u. Erdboden bededt. — Truftieren, befrujten, 
mit einer Rinde überziehen. — kruſtös, kruſtig, rindig. 

Krüzifer, Rreuzträger, der bei kirchl. Umgängen 
das Kreuz vorantragende Geiftlihe. — Krusiferen, 
Kreugblütler, bei. in der gemäß. Zone überall ver: 
breitete, gattung- u. artenreiche Kam. der Rhöadinen, 
Kräuter (aud Halbiträuder) mit 4 kreuzweiſe ge- 
ftellten Blütenblättern u. Schoten als Früchten. Viele 
ind Nutz- und Zierpflangen, 5. B. Gattg. Brassica, 
Kohl, Matthiola, Zeofoje, Cheiranthus, Goldlad u. a. 
— Krugifig, das, eig. der, Darjtellung des am Kreuz 
hangenden Chrijtus. 

Krylöw, Swan Andrejewitih, * 1768 in Mosfau, 
T 1844 in Petersburg, der bedeutendfte u. populärite 
ruſſ. Fabeldichter. 

Krym, Halbinfel — Krim. 

Krynica (—niza), galiz. Karpathendorf, B.H. Neu— 
ſandez, 2637 E., Bad (falkhalt. Eifenfäuerlinge). 

Kryolith, der, eig. Eisitein, grönländ. Mineral aus 
Fluor, Wuminium u. Natrium, dient 3. Gewinnung v. 
Aluminium, Glas, Soda 20. — Kryophöt, der, Uförm. 
Glasröhre mit Kugeln an den Enden, bis auf Die 1 
mit Wailer gefüllte Kugel Iuftleer, zeigt Eishildung 
durch Verdunftungsfälte, wenn man die leere Kugel 
in eine KRältemifhung taucht. — Kryojlopie, die, Be- 
ftimmung des Geftierpunftes, bei. v. Löſungen, und 
daraus des Molefulargemwidts. 

Krypta, die, unterird. Gang, Gruft; größere Grab- 
fammer in den Katafomben; im roman. Stil: meijt 
unter dem Hauptchor Tiegende, Zihiffige Unterkirche, 
eine Weitergeftaltung des urfpr. unter dem Chor ans 
gebrachten Aufbewahrungsortes für Neliquien. 

Kryptein, dic, |. Heloten. . 

krypto⸗, in Z3ſſtzgen. — verborgen, geheim. 
Kryptocalvinismus, der, v. Melanchthon nach Luthers 
Tode begründete Richtung unter den diſch. Protejtan- 
ten, die Calvins Lehre vom Abendmahl — — 
Kryptogamen, eig: erborgenehige, Sporenpflanzen, 
ſolche Pflanzen, die feine Blüten (aljo nad) Linnes 
Anficht Leine geſchlechtl. Fortpflanzung) befigen und 
fi vorwiegend durch Sporen (aber aud) geſchlechtlich) 
fortpflanzen. Hierher gehören farnartige Pflanzen, 
Moofe u. Lagerpflanzen (Algen, Bilze, Flechten). — 
fryptogen,'v. Gefteinen: v. geheimer, noch zweifelhaf- 
ter Entjtehungsart. — Kryptographie, die, Geheint- 
ſchrift. — KRryptojejuiten, heimlide J. gehäſſ. Be- 
zeichnung für Katholiken, die im öffentl. Leben ent— 
ſchieden auftreten. — kryptokriſtalltniſch od. krypto⸗ 
mer, v. Geſteinen: die Kriſtallbildung der Beſtand— 
teile nicht mehr deutlich erkennen laſſend. — Kryptoͤl, 
das, körnige Miſchung v. Karborundum, Graphit und 
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Ton, die als Widerftand in den eleltr. Strom einge— 
Ihaltet wird u. große Hitze (3. Kochen, Heizen 2c.) 
erzeugt. — Kryptön, das, ein Element, in jehr gerin- 
gen Mengen in der atmojphär. Luft vorfommendes 
Gas. — Kryptophön, das, Lauſchtelephon, hauptſ. aus 
einem Mikrophon bejtehender Apparat 3. Aufnahme 
v. entfernten Geräuſchen und zu ihrer Übertragung 
mittels Drahtleitung an den Standort des Beobach— 
ters, wo fie der Kryptophonograph aufzeichnet od. ein 
anderer Apparat, das Kryptophonojföp, fie ſichtbar 
u. hörbar macht. — Kryptordy(id)ie, die, Kryptorchis⸗ 
mus, der, Zurücdbleiben der Hoden in der Bauchhöhle. 
— Kryptojtöp, das, Apparat mit fluorefzierendem 
Pappeſchirm 3. Aufnahme verborgener Gegenftände, 
bei. des Körperinnern, durch Röntgenitrahlen. 

Kryſtall, |. Kriſtall. 

K. S. €. (V.), ſtudent. Abk. für Köſener S. C. (Seni— 
vrenfonvent), j. Korps u. Köſen. 

Kſchätria, die Angehörigen der 2. od. Kriegerfafte 
im alten Indien; ihre angeblihen Nahfommen die 
Radſchputen. 

ktenoid, kammartig, mit gezähneltem Rande. Kit e— 
noidſchuppen, ſ. Fiſche. Ktenophoren, Die 
Rippenquallen, ſ. d. 


Ktéſias v. Knidos, bis 398 v. Chr. Leibarzt Ar— 
taxerxes' II. verf. 23 Bücher Persica, eine unzuver— 
läſſige aſſyr., mediſche u. perſ. Geſchichte. 

Kleſibios v. Alexandrien, Mechaniker im 2. Ihdt. 
v. Chr. angebl. Erfinder der Druckpumpe, Windbüchſe 
und Waſſeruhr. 

Ktefiphon am Tigris, Hit. des Partherreichs, 637 
n. Chr. v. den Arabern zerjtört. 

Küan, das, Münze u. Gewicht -— Awan. 

Kuändo, der, r. Nhfl. des obern Sambefi, entipr. in 
Angola (Südmweltafrifa), mündet nad) fumpfigem Un: 
terlauf (Tſchobe) weftl. v. den Viktoriafällen. 

Kuängo, der, I. Nbfl. des Kaſſai, entipr. in Angola 
(Südmeltafrifa), mündet b. Ngambe, 100 km lang. 

Kunangſi, ſüdchineſ. Prv. 217300 akm, 5872720 
€. (1910); Hit. Kweiling. Reſidenz der Apoft. Prä— 
feftur 8. ift Nanning. 

KRuangtüng, ſüdchineſ. PBro., mit d. Inſel Hainan 
243000 akm, 25208000 &. (1910), Tees, Neisz, 
Zuderbau, Seivenzudt u. -induftrie, Apoſt. Bräfeltur; 
Hit. Ranton. 

Kuanja, der, Fluß in Bortug.-Südwejtafrifa (An— 
gola), mündet in den Utlant. Ozean ſüdl. v. S. Paolo 
de Loanda, 900 km lang, ſchiffbar. 

Kuba, ruſſ.transkaukaſ. Kreisit., Baku, 
17 886 €., Teppichinduſtrie. 

Kuba, größte Inſel der Großen Antillen (Aeft- 
indien), mit Nebeninfeln 114524 qkm, 2150112 E. 
(1910); 3. T. Bergland, das bei. im S.O. in der Sierru 
Maeſtra anjteigt (Pico de Turquino 2560 m); Haupt⸗ 
fluß ift der Cauto; auch jonft ift K. gut bemäfjert, 3.T. 
ogar jumpfig. Pflanzen- u. Vogelwelt find reichhul- 
tig, das Klima heiß, im Sommer ungefund. Anbau 
v. Zuderrohr, Tabak, Kaffee, Kakao, Bananen und 
Nutzhölzern; Zuder- u. Tabakinduftrie find bedeutend, 
ebento der Handel. 
Zuder, Melaffe, Tabak), Einfuhr 549 Mill. A (bei. 
Rebensmittel). K. iſt Republif (j. unten Geſchichte) 
unter einem Präfidenten; der Kongreß befteht aus 
Senat u. Reprüjentantenhaus. Seit 1908 gibt es ein 
ftehendes Heer (4979 Mann), Guardia Rural (Lands 
wehr) u. Miliz. K. zerfällt in 6 Provinzen; Hit. ilt 
Havana. — Geihichte. Bon Kolumbus 28. Oft. 1492 
entdedt, bis 1777 von S. Domingo aus als ſpan. Kol. 
regiert od. mißregiert, wurde K. im 17. Shot. viel v. 
den Flibuftiern heimgejudt. Exit im 18. Shot. nahm 
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die Zuder:, Tabaf- u. Kaffeefultur Aufſchwung und 
damit auch die Negerbevölferung zu. Die Befreiung 
des amerif. Feſtlands wirkte aud) auf KR. nad); eine 
ernjtl. Unabhängigfeitsbewegung ging dann feit dem 
Eindringen nordamerif. Interejlen im 19. Shot. her- 
vor, wenn aud) die Südjtaaten der VB. St. wegen ihrer 
eignen Zuderproduftion ih noch heute gegen eine 
Einverleibung der Inſel Iträuben. Die 1868 ausge- 
brochene Revolution wurde erit 1876/78 v. Martinez 
Campos niedergeichlagen. Eine neue gab es, als 
Febr. 1898 das amerif. Kriegsihiff Maine im Hafen 
v. Havana in die Luft flog, worauf die V. St. den 
Krieg erklärten. Diejer jpielte ſich zugleich auf den 
Philippinen (f. d.) ab; auf K. wurde die jpan. Flotte 
unter Cervera im Hafen ». Santiago eingeihloijfen 
u. 3. Zult vernidtet. Im Frieden v. Baris 10. Dez. 
1898 mußte Spanien (außer Portorico u. Bhilippi- 
nen) K. freigeben, das 21. Febr. 1901 als Republik 
erklärt wurde u. jeitvem unter Aufiiht der V. Gt. 
iteht, diefen die Führung feiner auswärt. Politik, 
Handelsvorrechte u. eine Flottenjtation (Guantanamo), 
1912 deren Befeftigung zugejtehen mußte. Seit 1909 
regierte Präſ. Gomez, jeit 1913 Menocal. 

Kubahanf, j. Fourcroya. — Rubaholz, |. Maclura. 

Kuban, der, kaukaſ. Fluß, entipr. im Elhrusgebirge 
u. mündet ins Schwarze, mit einen Nebenarm ins 
Aſowſche Beer, 700 km lang. — Das K.egebiet, ruſſ. 
Bro. im weitl. Zisfaufafien, hat 94 904 qkm, 2625 500 
E. (1910), Aderbau, Viehzucht, Salagewinnung; Hit. 
Sefaterinodar. 

KRubango, der, ſüdafrik. Fluß, entſpr. in Angola, 
verjhwindet nördl. vom Sumpfgebiet des Ngami. 

Kubani, der, Berg im Böhmerwald, 1362 m, mit 
als Naturdenfmal gejhontem Urwald. 

Kubatür, die, Berechnung des Körperinhalts. 

Kubeben, Kubebin, das, |. u. Piper. 

Kübel, Lothar v., * 1823, ſeit 1868 Weihbiſch. und 
Bistumsverwejer v. Freiburg i. Br. während des bad. 
Kirchenſtreits, F 1881. 

Kübelik, San, Violinift, * 5. Suli 1880 in Midjle 
b. Brag, lebt in Prag, weltberühmt durch 1. außer— 
gewöhnl. Technik. 

fubieren, den Körperinhalt od. die Kubikzahl (ſ. u.) 
berechnen. — Kubik- Bezeihnung des Körpermaßes 
(Länge X Breite X Höhe); in der 3. Potenz vorhan— 
den. R.=meter, Körper v. je 1m Länge, Breite u. 
Höhe. K.-wurzel einer Zahl, die Größe, die in 
3. Potenz die urfpr. Zahl_ergibt. K.zahl, 3. Po— 
tenz einer Zahl (5. B. 1 R.0.2=-2X2X2=8). 

Kübin, ungar. Großgemeinden: 1. ALfö=R. 
(älſcho—), Hauptort des Kom. Arva, 1674 E. — 2. 
Temes-R. (temefh—) an d. Donau, Kom. Temes, 
5853 €. 

kubiſch, würflig, in 3. Potenz (vgl. Kubik-) er: 
iheinend; k. Salpeter, jalpeterjaures Natrium. 

Küblai Chan, Enkel Didingis-Chans, mongol. 
Herrſcher, * 1214, refidierte jeit d. Eroberung Chinas 
1279 in Being, 7 1294. In ſ. Dienjten ftand Marco 


olo. 
Kubus, dar, Würfel; auch — Kubikzahl, ſ. d. 
Kuchen, württemb. Dorf, Donaufr., Oberamt Geis: 
lingen, 2368 E., Käjefabr., Sägewerfe, Baummollind. 
Küchenelſter — Mandelkrähe, ſ. d. 
Kuchenflechte, ſ. Lecanora. 
Kuchenheim, preuß. Dorf, Rgbz. Köln, Kr. Rhein— 
bach, 1601 E., Tuchfabr., Gerbereien, Molkerei. 
Küchenkerbel — Gartenferbel, |. Anthriscus. 
Kiihenlatein, das verderbte Latein des Mittelalters; 
übh. ſchlechtes Latein. 
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Küchenmeiſter, Friedr, * 1821, Arzt in Dresden, 
7 1890; Ihr. über Bandwürmer, „Baraliten des Men- 
ſchen“, „Verbreitung der Cholera“ u. a. 

Küchenſchelle, ſ. Pulsatilla u. Anemone. 

Küden, Friedr, Wilh., populärer Liederfomponift, 
* 1810, Hoffapelfmeiiter in Stuttgart, F 1882 in 
Schwerin, befannt durch volfstüml. Lieder („Ach, wie 
ift’s möglid dann“, „Ad, wenn du wärjt mein eigen“ 
2c.), Männerquartette, Violin- u. Cellojonaten. 

Rudude (Cucülidae), Jam. der KRududsvögel, legen 
ihre Eier in Nefter fremder Vögel. In Europa nur 
der gem. Kuckuck (Cüculus canörus), bei uns April bis 
Sept., nüßt durch Vertilgen v. Raupen. Der amerif. 
Madenfrejler (Ani, Crotöphaga ani) ſucht Rindern 
die Fliegenlarven ab. — Kuckucksbienen (Schmaroger- 
bienen), legen ihre Eier in die Zellen anderer Arten. 
— Kududsblume, ſ. Lychnis u. Orchis.— Kududstlee, 
ſ. Oxalis. — Kuckucksknecht od. -küſter, der Wiedehopf, 
ſ. d. — Kuckucksſpeichel, aus d. After verſchiedener 
Zirpen austretender Schaum; im Sommer an Wie— 
ſenpflanzen. Aududsvögel (Coccygomörphae), 
Drdn. der Vögel, über die ganze Erde verbreitet. Da— 
zu gehören KRudude, Eispögel, Raden, Pfefferfreſſer, 
Nashornvögel ıc. 

Kudld)elür (engl. Cuddalore), ind.=brit. Hafenſtadt 
a. d. Koromandelküſte, PD Nettes: 52216 €. 

Küddow (—do), die, T. 
der Pommerſchen Seenplatte, 146 km lang. 

Kuder, der, d. Wildkatze, ſ. Katzen. 

Kudoͤwa, preuß Badeort, ſ. Ticherbeney. 

Kudrun — Gudrun, ſ. d. 

Kuds, El K. arab. Name v. Jeruſalem. 

Kudu, der, oſtafrik. Antilopenart mit hohem. kork— 
zieherartig gewundenem Gehörn, Edelhirſchgröße. 

Kueit, arab. Stadt — Koweit. 

Kueitihon, Kine). Pro. — Kweitſchou, ſ. d. 

Kuenen (fih—), Abraham, niederländ. reform. 
TIheolog, * 1828, Prof. in Leiden, Ereget rationaliſt. 
Richtung, T 1891; \. bibelkrit. Shr. meiſt auch dtiſch. 

Küenlün, der, mittelafiat. Gebirgsigitem aus meh- 
teren Ketten am Nordrand des Hochlandes v. Tibet, 
über 3800 km lang, im Arkatäg 7360 m hof). 

Kuevas, Indianerſtamm der interifthm. Gruppe, 
wohnt am Nicaraguaſee u. an der Chiriquibai, in 
d. Kultur jehr fortgeiritten, geihidte Goldſchmiede. 

Kufa, ehemal. Kalifenreſidenz mit berühmter Ge— 
lehrtenſchule, am Euphrat, jet Dorf im türk-meſopo— 
tam. Wilajet Bagdad. Val. Aufi. 

Kufe, die, 1. großes Gefät (Küber) für Flüfjigfeiten, 
bef. Bier u. Wein; als altes Maß in Preußen 4,58 hl, 
in SR 7,86 hl; 2. an Schlitten: Sauffchiene. 

Kuff, die, flach: u. breitgebautes, 2maſt. holländ. 
Seaelihint für Küftenfahrten. 

Kuffar, |. Kafir. 

KRüfferath, Morig, Mufitiehriftiteller, * 8. San. 1852 
in Brüffel, dort feit 1900 Dir. des Monnaie- «Theaters; 
gründete bie angefehene Muſikztg. „Guide musical“, 
in der er dur geiſtvolle Artikel für Wagner u. Schu: 
mann eintrat, ſchr. „Die Kunſt des Orcheſterdirigie— 
tens“ u. überjeßte Texte Wagnerſcher und Brahms 
ſcher Werke. 

Kufi, das, d. ältejte arab. Schrift (ſ. Arab. Sprade), 
nad d. Stadt Kufa genannt. 

Küfsu, chineſ. Stadt — Kiufou. 

Kufra, Oajengruppe in der Mitte der Libyſchen 
Wüſte, 17 824 qkm, angeblich 700 E., Snufii. 

Kufitein, nordtirol. Bezirkshit. am Inn, 6458 E., 
Sommerfrifhe, Winterjportplaß, über der Stadt die 
alte Feſte Geroldsed. 


Rofl. der Nebe, entipr. in |? 


950 Kuh 


Kugel, 1. Kopfbededung — Gugel, ſ. d. — 2. Kör- 
per, dejjen jämtl. Punkte von feſten Mittelpunkt 
m) gleichweit entfernt find. Die Begriffe 

albmejjer od. Radius, Durchmeſſer oder Diameter, 
Sehne, Tangente entipreden den Teilen beim Kreife 
(j. d.). Alle Ebenen ſchneiden aus der K. Kreife aus. 
Eine v. einem folden u. dem zugehör. Teil der K. 
oberflähe begrenzte Fläche heißt K.-haube, 
-kappe (Kalotte), der v. einer ſolchen u. der zuge— 
hör. Kreisebene begrenzte Teil K.abſchnitt, e g⸗ 
ment. Geht die ſchneidende Ebene durch den Mit- 
telpunft der K. jo entitehen 2 Halbfugeln, 3. B. bei 
d. Erde die nördlich u. ſüdlich vom Aquator liegende. 
Ein v. 2 parall. Kreifen begrenzter Teil der K. ijt 
eine R.-| Hit, der entipred. Teil der R.oberfläde 
eine R.=zone. Ein v. einer Ralotte u. dem zugehör. 
Kegel mit d. Spite im K.-mittelpunft begrenzter Teil 
der R. Heißt R.-ausihnitt, -fettor od. zEegel. 


Sit r der R.-radius, jo ift der R.-inhalt Iezn. 3,14 
u. die Oberfläde O-ar. 3,14. 

Kugelafazie, ſ. Robinia. — Kugelamarant, |. Gom- 
phrena. — Kugelausjdnitt, j. Kugel 2. — Kugelbak⸗ 
terien |. Bakterien u. Micrococcus. — Kugeldiitel, ſ. 
Echinops. — Kugelfang, Erdaufihüttung, meijt mit 
Holzbefleidung, 3. Auffangen der Geſchoſſe am Ende 
Schießſtänden. — Kugelfiid), ſ. u. Haftkiefer. 
Kügelgen, Malerfamilie: 1. Gerhard v, * 1772 
in Badharad), 1820 b. Dresden ermordet, malte Bild: 
nifje (Goethe, Herder, Wieland), relig. u. mytholog. 
Bilder. — 2. Sein Zwillingsbruder Kar!l v. F 1832 
in Reval, malte die v. ihm bereiten Landſchaften 
(Krim). — 3. Gerhards Sohn Wild. v. * 1802 in 
Petersburg, F 1867 in Bernburg, malte Porträts u. 
Altarbilder (Kreuzigung Chrifti); ſchr. Selbitbiogra= 
phie „Sugenderinnerungen eines alten Mannes“. 

Kugelhaube, =fappe, Tegel, ſ. Kugel 2. — Kugel: 
arten (vgl. Kugel 1) — Fraterherren. — Kugelfaf- 

tus, j. Mamillaria. — Kugelidt — Milleniumslicht, 
}. Glühlicht. 

Kugelmann, Mar., * 18. Apr. 1857 zu Bobingen b. 
Augsburg, gründete die dtſch. Niederlafjungen der 
Pallottiner, 1903/09 Ordensgeneral. 

Kugelmühle, Arbeitsmaſchine 3. Zerfleinern v. Erz 
in horizontalen, mit Kugeln gefüllten, ji drehenden 
Trommeln. — Kugelmuſcheln (Cyclädidae), arten 
reihe, auch foſſil oft vorkommende Fam. der Mu— 
ſcheln des Süßwaſſers, nur bis Haſelnußgröße. 
Kugelſchicht, -zone, ſ. Kugel 2. — Kugelſpriße — 
Mitrailleuſe, neuerdings Maſchinengewehr. — Ku— 
gelſtäbe, Turngerät, ſ. Hanteln. 

Kugler, 1. dran; Kunſthiſtoriker, Geſchichtſchrei⸗— 
ber u. Dichter, * 1808, Brof. in Berlin, F 1858; ſchr. 
Dane: der Kunſtgeſch. en der at und 
„Seid. der Baufunft“, gab die v. Menzel illuftrierte 
„Geld. ——— d. Gr.“ heraus, verf. Gedichte und 
Dramen. — 2. Sein Sohn Bernd, Geſchichtsfor⸗ 
ſcher, 1837, 1873 Prof. in Tübingen, 7 1898; ſchr. 
„ — Hg. v. Württ.“ (2 Bd e.), Geſch. der 
Kreuzzüge“, das Prachtwerk, Die Hohenzollern und 
das dtſch. Baterland“. — 3. Franz 3 Kan. Sefuit, 
* 97. Kov. 1862 in Königsbach (Biatz), Prof. in Val: 
fenburg (Holländ.-Qimburg), Ihr. üb. babylon. Witro- 
nomie u. Religion; Hptw. „Sternfunde u. Sterndienit 
in Babel“. 

Küguar, der, Puma, Silberlöwe (Felis cöncolor), 
zu den Raben zählendes Raubtier Merifos u. Süd- 
amerifas, rot u. grau, bis 1,70 m lang. 

Kuh, 1. Emil, Schriſtfteller, * 1828 in Wien, Prof. 
d. Handelsakad. daf., 1858 fathot., r 1876; Spiw. Bio⸗ 
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graphie |. Freundes Fr. Hebbel u. Ausg. fr. Werte; 
feine „3 Erzählungen“ u. find unbedeutend. 
— 2. Mojes Ephraim, Dichter, * 1731 u. 71790 
in Breslau, Freund v. Moſes Mendelsjohn, in Auer⸗ 
bachs Roman „Dichter u. Kaufmann“ verewigt; feine 
Gedichte (meilt Epigramme) v. Ramler Drsgegeben. 
Kuh, weibl. Rind nad) dem 1. Kalben. — Kuhanti⸗ 
Iopen (Bübalis), afrif. Gattg. der Antilopen mit nad) 
— abfallendem Rüden; befanntefteArtd. ans, 


— Kuhbaum, |. Galactodendron. — Kuhblume, 
J eins u. Taraxacum. — Kuhfänger — Bahnrän- 
mer, f. d. — Kuhgilde — Biehlade, ſ. Viehvorſiche⸗ 


rung. — kuhheſſig heißt die Stellung der Hinterglied— 
maßen der Pferde, bei der d. Sprunggelenke zujam= 
menftoßen. 

Kuhhorn, Berggipfel der Rarpathen, 2280 m hod). 

Kuhiſtän — Kohiſtan, ſ. d. — Kuhitaftän, der, per). 
Vulkan im oſtl. Kirman, 3800 m. 

Kuhl, die, Teil des vorderen Schiffsoberdeds. 

Kühl, Gotthard, Maler, * 28. Non. 1850 in Lübed, 
Prof. in Dresden; ſchuf Landſchafts-, Arhitektur- u. 
bej. naturalift. Genrebilver (Sm Atelier, Sm Lüheder 
Waifenhaus, Die Segefnäher). 

Kuhländchen, ——— Hügellandſch. im — 
Mähren u. in 
bedeut. er 

Kühlapparate, Vorrichtungen 3. Abkühlung heißer 
Slüffigfeiten u. Dämpfe; diefe werden meijt in Roͤh— 
ren durch kaltes Waſſer geleitet, Flüſſigkeiten durch 
Rühren, Zerſtreuen, Ventilieren, durch Hindurchlei— 
ten kalten Waſſers, Gradierwerke ꝛc. abgekühlt. In 
der Heilk. dienen als K. Eisblaſen, Gefrierſalze 
enthaltende Kompreſſen, der Körperform ſich anpaſ— 
Wa biegjame Röhren, dur die kaltes Waſſer ieht 
(Erfaß für Eisheutel) ꝛc. 

Kuhlau, Friedr., Komponijt, * 1776 in Ülgen, 7 
1832 in Lyngby b. Kopenhagen; einer der Schöpfer 
der dän. Oper, heute nur nod |. Sonatinen befannt. 

Kühlende Mittel, Entzündungen, Fieber ꝛc. be= 
fämpfende Mittel, find — kühlenden Getränken, 
kalten Umfchlägen, Bädern, KRühl-(Blei- — und 
=walfer aud) die K KRühlapparate, ſ. d. — Kühler, Kühl⸗ 
vorrihtung am Wutomobilmotor. Kühlkrüge, 
Bol Tongefäße (ſ. Wicarraza, Bilha), deren Inhalt 
die durch Verdunſtung der an Die Oberfläche drin⸗ 
genden Flüſſigkeit erzeugte Kälte fühl hält. — Kühl⸗ 

maſchine — Kältemaſchinen, ſ. d. — Kühlofen, Tang- 
ſam ſich abkühlender Ofen bei d. Fabrikation v. Glas. 
— Kühlſchiff, flacher Behälter 3. Abkühlung der in 
dünner Schicht ausgebreiteten Bierwürze u. Spiri— 
tusmaifche. — Kühlte, die, leichter, erfrifchender Wind. 

Kühlwetter, Friedr. v., “ 1809. 1870 Zivilgouver- 
neur des Elſaß, ſeit 1871 Oberpräf. v. Weitfalen, ging 
im Rulturfampf Iehroff vor, T 1882. 

Kuhn, 1. Adal , Mitbegründer der indogerman. 
Sprachwiſſenſchaft, 1812, Gymnaſialdir. in Berlin, 
7 1881; Gründer u. Hrsgeber der Zeitichr. f. vergleich. 
Sprachforſchung — m) Ihr. u älteſten Geſch. 
der indogerm. Völker“, „Sagen, Gebräude u. Mär: 
hen aus Wejtfalen“ rc. — 2. Sein Sohn Ernſt, 
Sprachforſcher,* 7. Gebr. 1846 in Berlin, 1877 Prof. 
in München; ſchr. über ind. Sprade u. Literatur. — 

3. Albert, Benediftiner zu Einfiedeln, A 
fer. * 26. Non. 1839 in Wohlen (Aargau); ihr. „Denk: 
male d. chriſtl. u. heidn. Rom“, „Allgem. Kunſtgeſch. “ 
(6 Bde.) c. — 4. Franz 3 Sıhr. v. Ruhnenfeld, öftr. 
General, * 1817, 1859 Generalftabshef Gyulais in 
Stalien, verteidigte 1866 Südtirol gegen Garibaldi, 
1868/74 Reichskriegsmin. (Neubewaffnung), 1974/88 
Korpsfomm. in Graz, F 1896. — 5. Soh. v., bedeut. 


Ditr.-Schlefien, etwa 30000 dtſch. E.,|9 
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fathol. Theologe, * 1806 zu MWäjchenbeuren b. Gmünd, 
1837/82 Prof. der Dogmatik in Tübingen, Gegner der 
Neuſcholaſtik, vertrat eigene Anfihten über d. Gottes- 
beweije u. Gnabdenlehre, F 1887; Hptw. „Dogmatik“, 
„Lehre v. der Grade“. 

Kühn, Sulius, bedeut. Landwirt, * 1825, Prof. und 
Dir. des Landw. Inſtituts in Halle a. S 1907; 
Hptw. „Zwedmäß. Ernährung des Rindviehs“. 

Kuhnau, Soh., * 1660, niverſitätsmuſikdir. und 
Thomasfantor (Borgänger Bachs) in Leipzig, F 1722; 
Schr. zuerſt mehrjäß. Sonaten für Klavier allein. Sein 
„Muſikal. Quadfalber“ iſt eineSatire auf d. it. Mufit. 

Kuhne, die, Kahmhaut, j. Hefe. 

Kühne, 1. Auguſt (Bien. Joh. v. Demwall), * 
1829 in Herford, F 1883 in Wiesbaden; fchr. die 
Kavalierromane „Strandgut“, „Eine große Dame“, 
„Nadina“ 2c. — 2. Guftan, jungdtſch. Schhriftiteller, 
* 1806 in Magdeburg, F 1888 in Dresden; harakteri- 
liert in d. Titerarhifter. Schrift „MWeibl. und männl. 
Charaktere“ He. d. Vertreterinnen der Fraueneman— 
zipation (Rahel, Bettina u. Charlotte Stiegliß), | ar 
Tendenzromane („Wittenberg u. Rom“ 2c.). 
Mori, preuß. General (bis 1891), Militärfrifk, 
iteller, * 1835, 1866 u. 1870/71 im Generalitab, 7 1900; 
ptmw. „Rritilhe u. unkrit. Wanderungen über böhm. 
Schlachtfelder von 1866“. 

Kühnemann, Eugen, Literarhiftorifer u. Üfthetifer, 
* 28, Juli 1868 zu Hannover, Prof. in Breslau; Hptw. 
Biographien v. Herder u. Schiller, „Kants u. Schil— 
lers Begründung der Äjthetif“, Herberausgabe. 

Kühner, Raph. Philolog, * 1802, Prof. in Hanno— 
ver, 7 1878; Hptw. „Ausführl. Gramm. der gried). 
Sprache“, desgl. der Tat. Sprade. 

Kuhreigen, auf affordil IBen Naturlauten beruhende 
Nationalmelodien der Alpenhirten; als ältefter gilt 
der Appenzeller K., den Roffini in der Ouvertüre fs. 
„Zell“ verwendet. — Kuhreiher, j. Rohrdommel. — 
Kuhſchelle, le j. Anemone. 

Kuhſtall, Hallenart. —— in der Sächſ. 
— b. Lichtenhain (Amtsh. Pirna), 6 m hoch. 

Kuhvogel (Kuhſtar), ſ. Trupiale. 

Kuilenborg (keu —), niederländ Stadt am 
(große Eifenbahndrüde), Bro. Geldern, 8280 €. 

Kuilu, der, Fluß im füdl. Frz. -Rongo, 600 km lang, 
mündet in d. Wtlant. Ozean. 

Kujavien, fruchtbare WRahſellandſch. (bis 1526 poln. 
Fürſtentum), umfaßt den größten Teil des preuß. 
Rgbz. Bromberg u. einen Teil des ruf). Gouv, Plozk. 

Kujön, Feigling, Schuft. — kujonieren, nidtswür: 
ig, — behandeln, mutwillig quälen. 

„Abk. v. kaiſerlich u. koniglich (für die Öft- 
— u. Ada gemeinjamen Behörden). 

Kuka, die, 1. fleines Bauernhaus in Dalmatien; 
— Koka, |. Kokain. 

Ruta, ehemal. Hft. v. Bornu (Zentralafrifa), weitl. 
vom Tſadſee, früher 60000 (mit Vorftädten etwa 
100 Sun) E., jeßt jehr entvölfert. 

Küfenthal, Willy, Zoologe, * 4. Aug. 1861 zu Wei: 
Benfels, Prof. in Sena, 1898 in Breslau, bereiſte 
Spiäbergen u. den Malatifhen Archipel. 

Kuflur-Klan, der, im ſüdl. Teil der V. St. 1867/71 
beftehender, gewalttät. Geheimbund der Weißen, bei. 
gegen die nach d. Bürgerkrieg befreiten Neger; fpäter 
nod Name v. VBerbrecherbanden. 

Kükuchoto, Hinej. Stadt, Pro. Schanfi, 
200 000 E., buddhiſt. Hochſchule, Handel. j 

Kütüllö, ung. Fluß — Kokel; Kom. — Kofelburg. 

Kulümer, die, Gurte, \. Cucumis 

Kukunoͤr, ver, Saizſee im nordöftt. Tibet, etwa 5000 
akm, 3040 m ü. M. 


Lek 


Mongolei, 
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Kufurbeta, die, höchſter Berg im Bihargebirge, 
1849 m hof). j 

Kufurbitazden, Kürbisgewächſe, meiſt trop. u. ſub— 
trop. Sam. der Kampanulinen; vielfah Nußpflanzen, 
bef. die Gattg. Cucumis, Gurke, u. Cucurbita, Kürbis. 

Kuͤkuruz, der, Mais. 

Kul, ver, Sad, ruſſ. Kornmaß — Tihetwert. 

Kula, die, befejt. Steinhaus der Südflawen. 

Kula, ungar. Großgemeinde am Franzenskanal, 
Kom. Bäcs-Bodıog, 9165 €. 

Kulan, ver, Wildefel, |. Eſel. 

kulaͤnt, fließend, geläufig; gefällig, entgegenfont- 
mend. — Kulanz, die, geihäftl. Entgegentommen, Ge— 
fälligkeit; Nachgiebigfeit bei ftreit. Fällen. 

Külajie, die, Bodenftüd eines Gejhüßes; Unterteil 
der Brillanten. 

Kuldſcha, mittelajtat. Landſch. weitl. Teil dachineſ. 
Dfungaret, 59 925 qkm, 132 000 E., Ackerbau, Seiden⸗, 
Papierinduftrie; Hſt. K. am Sl, 25000 ©, war 
1871/81 in ruſſiſchem Beſitz. 

Kuli, Lajtträger, Tagelöhner, niedrigſte Volksklaſſe 
in Vorderindien u. China, vielfadh im Ausland (Weſt⸗ 
indien, Kalifornien 2c.) als Feldarbeiter tätig. 

£ulieren, jtriden. Rulierjtuhl, ſ. Wirterei. 

Kulitöro, weſtafrik. Drt am Niger, Endpunft der 
Senegal-Niger-Eijenbahn. 

tulinärijch, die Küche u. Kochkunſt betrefffend. 

Kulis (—ih), Pantjelejmon Alexandrowitſch, 
kleinruſſ. Schriftiteller, * 1819, F 1897, Hochverdient 
um Sprade („Kleinruſſ. Gramm.“) u. Geld. v. Süd— 
rußland; Ihr. Novellen, Lieder u. den hiſtor. Roman 
„Der ſchwarze Nat“. 

Kuliſſe, die, 1. Salz, Gleitbahn für Maſchinenteile; 
2. bei d. Steuerung (f. d.) v. Dampfmajginen ein v. 
den Erzentern Hin u. her bewegter, auf den Schieber 
3. Erzielung vor= od. rüdwärtsgehender Umdrehung 
wirfender Bügel; 3. bei Mafjerrädern: den Eintritt 





Wasserrad mit Kulisseneinlauf. 


des Waſſers in das Rad richtender u. regelnder Ein- 
laufkanal; 4. Schiebe-, Seitenwand z. Bühnendefora- 
tion, 5. an der Börje: Geitenraum für die nicht ver- 
eidigten Makler. K.nfenjter, Schiebefeniter. 
K.nhieb, Forftw. ſchmaler Streifen Holz in Fich— 
tenwaldungen, der z. Schuß für d. junge Staat ftehen 
bleibt. K.nreißer, in der Darftellung übertret- 
bender Schauſpieler. K.ntiſch, Ausziehtiih. — 
Kuliſſier (ieéh), in Paris: nicht vereidigter Börjen- 
mafler, der auf eigene Rechnung od. im Auftrag lei: 
ner Börjenjpefulanten arbeitet. 

Kult, der, Waſſerloch — Rolf, ſ. d. 

Kullat, 1. Adolf, Komponiſt u. Mufitäjthetifer, 
* 1823, Lehrer an der v. 2 gegr. Akad. in Berlin, 
.7. 1862; jr. „Das Muſikaliſch⸗Schöne“ (gegen Hans- 
li) und „Aſthetik des Klanieripiels“. — 2. Sein 
Bruder Theod., Pianift u. Rlavierpädagog, * 1818, 
gründete in Berlin die Neue Akad. der Tonkunit, F 
1882, ſchran Schule des Oktavenſpiels“. — 3. Dejien 
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Sohn u. Schüler Franz, Pianift, * 12. April 1844 
in Berlin, Brof. u. Dir. der Akademie, die er 1890 
auflöfte;, gab klaſſ. Klavierfonzerte heraus u. ſchr. 
Bet 1. Klavierunterriht“, „Fortſchritt im Klavier: 
piel“ ꝛc. 

Kullmann, Eduard, * 1853, madte 1874 in Kiſſin— 
gen ein Attentat auf Bismard, der es dem Zentrum 
(„Sraftion 8.) an die Rodihöge zu hängen juchte, 
+ 1892 im Zuchthaus. zu Amberg. , 

Küflitedt, preuß. Dorf, Ngbz. Erfurt, Kr. Mühlhau— 
fen, 2150 €., Zigarren, Teppichfabrif,, Leinenmweberei. 

Kulm, der, 1. Bergkuppe, (abgerundeter) Berggipfel; 
2. — KRulmformation, untere Shit der Steinfohlen- 
formation, die bei. aus KRonglomeraten, Sandfteinen, 
Grauwaden, Schiefer, Ton u. Kalf befteht. 

Kulm, 1. Böhm. Dorf, B.H. Auſſig, 1081 dtſch. €. 
29.730. Aug. 1813 Sieg der Verbündeten über Die 
Franzoſen. — 2. preuß. Stadt u. Bistum, f. Culm. 

Kulman, Eliſ. * 1808 u. F 1825 in Petersburg; 
glänzendes Sprachtalent (fannte 10 Spr.), verf. diſch. 
u. ruſſ. Gedichte. 

Kulmbach, bayr. Bezirksitadt am Weißen Main, 
Rgbz. Oberfranken, 10 731 E. A.G., Reihsbanfneben: 
itelle, Brauereien, Tertilinduftrie. Nahebei Feſte 
Blafienburg, ehemals Hohenzollerniche Reſidenz, jett 
Zudthaus. 

Kulmbad), Hans v. (eig. Hans Süß), Maler und 
Zeichner für Holzihnitt, * in Kulmbach 1485 (?), * 
int Nürnberg 1522, Schüler Dürers, malte viele relig. 
Bilder (Tuheriher Altar in der Sebaldusfirhe zu 
Nürnberg, Anbetung der HI. 3 Könige). 

Kulminatiön, die, Höhepunkt; Durchgang eines Ge— 
ftirns (bei jr. höchſten u. niedrigiten Stellung über 
dem Horizont) durch den Meridian. — Tulminieren, 
gipfeln, auf dem Höhepunkt ftehen. 

Kulsr, die, ſ. Couleur. x 

Kulpa, die, r. Nbfl. der Save, 380 km lang, im 
el Grenze zw. Kroatien u. Krain, mündet bei 

iſſek. 

Külpe, Oswald, Philoſoph, * 3. Aug. 1862 in Can- 
dau (KRurland), Schüler Wundts, Brof. in Würzburg, 
1909 in Bonn, 1913 in Münden; jchr. „Piychologie”, 
„Einleitung in die Philofophie“, „Kant“. 

tulpös (vgl. Culpa), ſchuldhaft, fahrläſſig. 

Külsheim, bad. Stadt, Kr. Mosbah, Amt Wert: 
heim, 1670 €., Obſt-, Flachsbau,; Sügewerfe. 

Kult, der, — Kultus, |. d. 

Kultivätor, der, Adergerät (vgl. Grubber) 3. Auf: 
lodern u. Reinigen des Bodens, meiſt 3rädrig mit 9 
od. mehr gebogenen, unten jpigen Zinfen, die d. Erde 
durchfurhen. Der Univerfal-R, hat auswedjel- . 
bare Scharen, auch 3. Reihenziehen u. Behäufeln. — 
fultivieren, bearbeiten, urbar machen, pflegen; ver: 
edeln, gefittet machen, bilden. 

Kultür, die, Bitege, — des Bodens, An— 
bau v. Pflanzen; Veredlung, Bildung u. Geſittung 
als Ergebnis der auf Vervollkommnung der menſchl. 
—— gerichteten Beſtrebungen (R.-volf, auf 
höherer Stufe der Bildung u. Gejittung ftehendes 
Volk); Forſtw. Schonung, Beſtand junger, aus Samen 
od. Pflanzung gezogener Bäume. — Name einer kath. 
illuftrierten Vierteljahrsſchrift für Wiſſenſchaft, Lite- 
ratur u. Kunft, Wien, Verlag der Leogeſellſchaft, 
gegr. 1899. — Kulturgeographie — Anthropogeo- 
graphie. j : 

Kulturgeſchichte behandelt zunächſt die materielle 
Kultur (Siedlung, Lebensverhältnilje 2c.), dann die 
geijtige: Sitte, Recht, Religion, deren Zujammen- 
hänge unter fi u. mit d. materiellen Kultur, Ge- 
genüber der polit. Gejchichte, bei der das Individuum 
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mehr Hervortritt, berüdfihtigt die K. die Maſſe; fie 
übernimmt daher aud) die Aufgaben der Geſch. bei 
den vorgeſchichtl. u. Naturvölfern. 

Rulturingenieur, Ingenieur für Kulturtechnik. 

Kulturfampf heißt (nad) einem Wort Virchows 
1873) der Kampf gegen die fathol. Kirche im Did). 
Reich u. bei. Preußen feit 1872. Für Bismard war 
das Ziel die Vernihtung der päpftl. Gewalt (des 
„Ulttamontanismus“) in Deutichland u. der Gelb: 
ftändigfeit der Kirche, für viele feiner Mitkämpfer 
der Kampf gegen das pofitive Chriftentum. Einge— 
leitet wurbe der K. 1871 durch Aufhebung der Kathol. 
Abteilung (j. d.) u. den Kanzelparagraphen. 1872 
folgte in Preußen das Schulauffichtsgejeß u. die Ab- 
berufung des Gejandten in Rom, im Reich das Jeſui— 
tengeſetz gegen die Sejniten und verwandten Orden, 
1873 nach Anderung der preuß. Berfafjung die Mai- 
gejege über Vorbildung der Geijtlihen u. Anzeige: 
pfliht vor ihrer Anjtellung, über Zulafjung der Ber 
rufung gegen kirchl. Dilziplinarurteile an den neuges 
Ihaffenen Gerichtshof f. kirchl. Angelegenheiten, der 
auch Geiltlihe abfegen kann, über Gebrauch kirchl. 
Straf: u. Zuchtmittel u, über Erleihterung des Aus— 
tritts aus d. Kirche. 1875 erfolgte im Reich die Ein- 
führung der Zivilehe, in Preußen Das Sperrgejeg üb. 
das Gehalt der Geiltlihen u. das Kloftergejeg, bald 
darauf Gefege über Firhl. Vermögensperwaltung. 
Auch leiftete man den Altkatholiken Vorſchub. Hiemit 
war der Höhepunkt erreiht; die Erzbiſchöfe Ledo— 
Howsfi u. Melchers u. 4 Biihöfe waren abgejegt u. 
3. T. ausgemwiefen. Der MWendepunft fam 1878, gro⸗ 
Benteils im Zwang der innern Politik, wo Bismard 
auf Das Zentrum angewiejen war. Nach d. Rüdtritt 
des KRultusmin. Kalk 1879 u. den Verhandlungen 
Maſellas in Kiffingen u. Sacobinis in Gaftein wur- 
den 1880 die Beftimmungen über Orden u. Staats- 
leiltungen gemildert, jeit 1882 die Gejandtihaft u. die 
9 verwailten preuß. Bistümer beſetzt, bis 1887 die 
Bejtimmungen über Erziehung des Klerus (Kultur= 
eramen, Verbot der Konvikte) u. Orden gemildert, 
der kirchl. Gerichtshof abgeſchafft. 1891 fiel das 
Sperr=, 1904 $ 2 des Jeſuitengeſetzes. 8 1, ferner 
KRanzelparagraph, Zivilehe, die preuß. Geſetze über 
firhl. Vermögensverwaltung u. Yustritt aus der 
Kirche blieben beitehen. Einen R. hatten auch Bayern 
(Min. Lu) u. Helfen, Baden ſchon ſeit d. 60er Jahren. 

Kulturpflanzen, als Nubpflanzen angebaute Ges 
wähle. — Kulturſchicht, Erdichicht, die Reſte vorge— 
Ihichtliher Wohnftätten, Geräte zc. enthält; au — 
Aderfrume. — Kulturtechnit, im engern Sinn das 
gejamte Gebiet des landw. Waflerbaus, im weitern 
alle techn. Bodenverbeilerungen, wie Zujammenlegun: 
gen, Moorkulturen, Wegebauten. — Kulturwart, Zeit: 
ſchrift, ſ. Kunſtwart. 

Kultus, der, Verehrung, beſ. äußere Religions— 
übung, Gottesdienſt; in der Staatsverwaltung: Kir— 
cheu⸗ u. Schul⸗(in Preußen auch Medizinal-)weſen. 

Kulügli, Kind eines türk. Soldaten u. einer Ein— 
geborenen in Nordafrika. 

Kulunnor, mandſchur. See — Dalainor, ſ. d. 

Kum, perſ. Stadt ſüdweſtl. v. Teheran, Prv. Irak— 
Adſchmi, 20.000 E. Gräber Fatimes u. a. mohammed. 
Heiligen, Getreide-, Obſtbau. 

Kuma, die, ruſſ. Fluß im nördl. Kaukaſus, Gouv. 
Stawropol, mündet (aber nur bei Hochwaſſer) ins 
Kaſp. Meer; Länge etwa 600 km. 

Kumaͤmoto, japan. Kenhſt. im Welten der Inſel 
Kiuſchiu, 61233 E. Hafen. 

Kumänen, türf. Nomadenvolf aus Aſien, famen im 
11. Shot. nad) Europa u. wurden teilw. in Ungarn an— 





956 
geliedelt (Rumanien KRomitate Sazygien-Groß- 
kumanien-Sgolnok u. Bejt-PBilis-Solt-Kleinfumanien). 
Vol. Jazygen. 

Kumaon, waldreihe ind.-brit. Divifion im NO. 
der Nordweitprovinzen, 32213 qkm, 1328858 €. 
(1911), Reis», Teebau; Hit. Almora. 

Kumarin, das, bef. in den Tonkabohnen (f. Dipte- 
ryx), im Waldmeijter, Steinflee ꝛc. vorlommender, 
angenehm duftender Stoff, kann aus Salizylaldehyd 
dargeitellt werden u. dient 3. Barfümieren, bej. von 
Schnupftabak. 

Kumäſſi, Hit. d. Aſchanti, brit.-weitafrif. Kol. Gold- 
küſte, früher 35 000, jetzt etwa 6000 

KRumb(h)afönam, ind.=brit. Stadt — Kombakonam. 

Kumbriſches Gebirge, j. Cumbrian Mountains. 

Kumi, das alte Ayme, greh. Stadt auf Euböa, 6551 
E., Hafen, Weinausfuhr. 

Kumtlla, ind.ebrit. Stadt — Komilla. — Kumir, 
arab. Volk — Krumir. — Kumiß — Kumys. 

Kum⸗Kalé, türk. Fort am Südende d. Dardanellen. 

Kümmel, |. Carum. — Rnolliger K. |. Bu- 
nium. Kreuz-K. — Stadel od. Röm. RR, |. 
Cuminum. 

Kümmel, Konr. Volks- u. Sugenderzähler, * 22, 
Apr. 1848 in Rechberg (Mürtt.), kath. Brieiter, Haupt 
redakteur des „Dtſch. Volfshblatts“ u. „Kathol. Sonn 
tagsblatts“ in Stuttgart, ſetzt Konebergs „Kathol. 
KRinderbibl.“ fort; ſchr. „Ausgewählte fathol. Erzäh— 
lungen für Sugend u. Volk“, „An GottesHand“, „Auf 
der Sonnenjeite“ ac. 

Kümmelblätthen, Glüdsipiel, ſ. Gimmelblättchen. 

Kümmelpfeifer — Rümmelmotte, ſ. Motten. 

Kummer, 1. Ernſt Eduard, bedeut. Mathe- 
matifer, * 1810, Prof. in Breslau u. Berlin, F 189. 
— 2. Ferd. v. preuß. General, * 1816, führte im 
Mainfeldzug 1866 die 25. Inf.-Brigade, vor Meg 
1870 die 3. Reſerve-Div. dann in Nordfrankreich die 
15. Snf.-Div.,, F 1900. — 3. Karl Rob, Maler, 
* 1810 u. 7 1889 in Dresden, ſchilderte die v. ihm be— 
teilten Länder in trefjl. Bildern (Sonnenuntergang 
an der jehott. Küſte, See v. Skutari). e 

KRümmerer, weidm. fränfl. Hirſch od. Reh. — Künı- 
merling, R.straut — Gurfe ꝛc. 

Kümmernis, Hl, Ende des MA. in Deutfchland 
durch Mißverſtändnis entitand. Legende v. einer Kö— 
nigstochter, Die wegen eines Gelübdes nicht Heiraten 
wollte, auf ihr Gebet durch einen Bart entitellt und 
auf Befehl ihres heidn. Vaters gefreugigt wurde. 
Auch die Legende vom Geiger, dem fie ihren fojtburen 
Schuh zumirft, wird damit verbunden. 

Kummerower See (— der) an d. Grenze v. Pom— 
mern u. Mertlenburg, 11 km lang, wird v. der Peene 
durchfloſſen. 

Kummersdorf, preuß. Dorf mit Artillerieſchießplatz, 
Rgbz. Potsdam, Kr. Teltow, 878 €. 

Kummet od. Kumt, das, |. Geſchirr. 

Kümoẽlf, ver, Fluß im ſüdweſtl. Finnland, 150 km 
lang, mündet b. Björneborg in den Bottn. Bufen. 

Kumpän — KRompagnon, Genoffe. — Kumpel, bei 
Bergleuten — Arbeitsgenoffe. 

fumpen (fümpeln), j. bombieren. 

Kumps vd. Kumſt — Komit. 

Kumiiten od. Kumyiken, türf.-tatar. Volt im Terek— 
gebiet, Ruſſ.-Kaukaſien, etwa 100 000 Köpfe. 

Kumulatiön, die, Häufung; Zufammenitellung meh: 
terer ähnl. Begriffe; Vereinigung mehrerer Klagen 
zu 1 Verfahren od. mehrerer Amter in 1 Hand. — 
fumulativ, häufend, auf Häufung beruhend. —- 
Kumultt, ser, haufenförmiger Kriſtallit. Kü⸗ 
mulonimbus, der, Gewitterwolke. — Kümuloſträtus, 
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der, dunkler, ausgedehnter Wolfenballen. — Kümulo— 
jierus, der, Schäfhenwolfe. — Kümulus, der, weißer 


Wolkenballen, Haufenwolke. 

Kumüiß, der, Stutenmilchwein, |. Kefir. 

Kun, ungar. — KRumanien; oft in Ortsnamen des 
Komitats Tazygien-Großfumanien-Szolnof, 4. B. 
R..Hegyes (heddjeih), Stadt, 9504 E. Tabakbau. — 
K.⸗Maͤdaras (—räſch), Großgemeinde, 7618 €. 
8.Sjent-Märton, Stadt an d. Körös, 10769 E. — 
R.-Sjent:Mitlös (miklöſch), Großgemeinde im Kom. 
Veit, 7782 E. 

Künaxa, Dorf in Babylonien, Lage unbefannt. 
401 v. Chr. Niederlage u. Tod des jüngern Cyrus. 

Kundel v. Löwenftjern, Soh., Chemifer, * 1630, 
Alchimiſt beim Großen Kurfürſten, 1688 Bergrat in 
Stodholm, F 1702; jtellte ven Phosphor dar u. fabri- 
Er das Rubinglas, ſchr. „Vollſtänd. Glasmader- 
unit“. 

Kund, Rihard, dtih. Afrikareifender, * 1852, be= 
teilte d. Rongobeden u. das Hinterland v. Kamerun, 
r 1904 in Sellin auf Rügen. 

Kunde (beim Pferd) — Bohne 2. 

Kündigung, Beendigung eines Vertrages durch 
einfeit. Erflärung; dieje ijt empfangsbedürftig, aljo 
am beiten mündlich unter Zeugen od. durch „einge= 
ſchriebene“ ſchriftl. Mitteilung zu geben. Zwiſchen 
ihr u. der Auflöjung des Bertragsverhältnifies liegt 
die K.sfrift, die entw. gejeglich feitgelegt ift oder 
vereinbart jein fann. Geſetzlich beträgt fie bei zinst. 
Darlehen v. mehr als 300 4 3 Monate, ſonſt 1 Mo- 
nat, bei Verzinjung mit mehr als 6°%/, 6 Monate. Bei 
Aufträgen darf der Beauftragte jederzeit, aber nur 
jo fündigen, daß der Nuftraggeber für d. Bejorgung 
des Gejhäfts anderweit Fürſorge treffen fann. Für 
ein nicht auf bejtimmte Zeit eingegangenes Dienit- 
verhältnis gelten folgende gt R.sfrijten: Bei 
Vergütung nad Tagen ift Kündigung jederzeit für 
den folgenden Tag zulagig, bei Vergütung nach Wo— 
hen ſpäteſtens am 1. Werktag einer Kalenderwoche 
für deren Ende; bei monatl. Vergütung ift jpäteftens 
am 15. für den Schluß des Kalendermonats, bei Ver— 
gitung nah Vierteljahren od. mehr mindeitens 6 
Wochen vor Schluß des Kalendervierteljahrs für die— 
fen zu fündigen (ebenjo für Lehrer, Erzieher, Brivat- 
beamte, Gejellf—hafterinnen, die durch das Dienftver- 
bältnis ganz od. hauptj. beanſprucht werden, u. für 
Handlungsgehilfen, auch wenn die Vergütung nicht 
nah Quartalen bemeſſen iſt). Bei nidt nad 
Zeitabjhnitten bemefjener Vergütung fann das 
Dienftverhältnis jederzeit, wenn es aber die Ver— 
pfliteten ganz od. haupt. in Anſpruch nimmt, nur 
mit K.sfriſt v. 2 Wochen gefündigt werden. Ein auf 
mehr als 5 Sahre eingegangenes Dienjtverhältnis 
fann der Verpflichtete nad) Ablauf der 5 Sahre mit 
Friſt v. 6 Monaten kündigen. Über Miete ſ. d. 

Kundmann, Karl, Bildhauer, * 15. Juli 1838 in 
Wien, Prof. daf., ſchuf allegor. Figuren (Der barm- 
herz. Samariter, Bildnis der Kunitinduitrie), Por- 
träftbüften u. treffl. Denkmäler (Schubert für den 
Wiener Stadtpark, A. Grün u: Hamerling für Gras). 

Kundrie, häßl. Gralsbotin in Wolframs „Barzival“. 

Kundidaiter, |. Spion. 

Kundt, Aug., Phyſiker, * 1838, Prof. in Straßburg 
u. Berlin, } 1894, entdedte die jog. Kundtſchen Staub: 
figuren, die durch Anſammlung leichten Pulvers an 
den Knoten tönender Glasröhren entjtehen. 

Kundüs, Landid. im nördl. Afghaniſtan, etwa 
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Kunẽne, der, jüdweitafrif. Rüjtenfluß, bildet im Un- 
terlauf d. Grenze zw. Dijh.-Sündmwejtafrifa u. Bort.- 
Angola, mündet in d. Atlant. Ozean, 1200 km lang. 

Kunersdorf, preuß. Dorf, Rgbz. Frankfurt a. O., 
Kr. Weititernberg, 922 E. Getreide, Waldbau. 12. 
Aug. 1759 Niederlage Friedrichs H. dur die Ruffen 
u. Oftreicher, ©. v. Kleift tödlich verwundet. 

Künsette, die, Abzugsgraben auf d. Sohle eines trof- 
fenen Sejtungsgrabens. 

KRungfutie, |. Konfuzius. — KRungpat, ſ. Lappa. 

Kungtihang, mitteldine). Stadt am Weiho, Pro. 
Kanju, 400 000 €. 

Kungür, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Perm, 15981 E., 
LZeder-, Schuh- Maſchinenfabr. 

Kuniakäri, frz.:weitafrif. Stadt, ſ. Kaarta. 

Kuͤnibert, hl, ein vornehmer Franke, 623 Biſch. v. 
Köln, v. großem Einfluß bei.d. Merowingern, F 663; 
Felt 12. Non. 

Kunigünde, 1. hl, Kaiſerin, aus d. Turemburg. 
Haus, Gemahlin Kaiſer Heinrichs II, mit dem fie nad 
d. Legende in jungfräul. Ehe Iebte, gründete mit ihm 
Bistum u. Dom (Grab dal.) zu Bamberg, lebte als 
Witwe in dem von ihr geitift. Klofter Kaufungen, 
+ 1039; Feſt 3. März. — 2. fel., Herzogin v. Bolen, 
eine ungar. Prinzeſſin, F 1292 als Klarijjin,; Felt 
24. Zuli. 

Kunigumndenfraut — Waiferhanf, ſ. Eupatorium. 

Kuntel, die, Spinntoden; im altdtich. Recht übtr. — 
weibl. Geſchlecht. K.-lehn, ein au an R.-magen 
(— Rognaten, ſ. Agnaten) vererbbares Zehn. 

Künlun, der, aliat. Gebirge — Kuenlün. 

Kunnersdorf, 1. preuß. Dorf im NRiejengebirge, 
Rgbz. Liegni, Kr. Hirſchberg, 5398 E., Glas- u. Ton- 
indunkrie, 2. ſächſ. Dörfer im Laufiger Gebirge, 
Kreish. Baugen, Amtsh. Löbau: Nieder-K., 1905 
E., Getreidebau, Sägewerfe. Ober-K. 2600 E. 
Holzinduftrie, Webereien, Appreturanftalt. 

Kuno, hl. |. Konrad (Geiſtliche 2c.) 4. 

Kundwsti, Albr. vo. * 4. Juli 1864 zu Potsdam, 
Arzt, u. fein Bruder Felix, * 10. Apr. 1868 bei 
NRamslau, Offizier, erfanden eine nad) einigen Ände— 
rungen 1898 als Nationalftenographie angenommene 
Kurzſchrift; ſchr. „Ausführl. Lehrgang der National: 
ftenographie“, „Rurzihrift als Wiſſenſchaft u. Kunſt“. 

Kunſt, Wilh., Schaujpieler, * 1799 in Hamburg, 
7 1859 in Wien als talentvolles u. beliebtes Mitgl. 
des Karlstheaters. 

Kunft, 1. im weitern Sinne jedes fihere Können 
(vgl. Freie Künfte), im engern die Fähigkeit, das 
Schöne darzuftellen, u. zwar entw. (bildende 8.) als 
ruhend im Raum (Baufunft, Bildhauerei, Malerei) 
od. als ji entwidelnd in der Zeit (Muſik, Dichtkunft, 
Tanzkunſt). 2. im Bergbau: majchinelle Einrichtung 
für Waflerhebung od. Förderung. Zur Kraftübertra- 
gung durch d. Schadht dient das in ihm ſich auf u. ab 
bewegende, v. einem Wafjerrad (R.:tad) getriebene 
R.:gejtänge. — Kunjtafademie, Hochſchule für Erler: 
nung der bildenden Künſte, 3. B. in Berlin, Wien, 
Dresden, Düffeldorf, München. — Kunſtausdruck (ter- 
minus technicus), bejtimmter, feftjtehender Fachaus— 
drud in einem Gewerbe, einer Kunft od. Wiſſenſchaft. 
— Kunitausitellung, jtändige od. zeitweil. Ausſtellung 
v. Werfen der Bildhauerei u. Malerei. — Kunitbut- 
ter (Margarine), Naturbuttererjat, deſſen Fettgehalt 
nit ausjhließl. der Milch entitammt (Reichsgeſ. v. 
15. Suni 1897), beſteht meiſt aus gereinigtem Rinder: 
talg mit 10°/, Sejamöl (als Kennmittel), die man mit 
Milch verbuttert. Sie darf nur in Gefäßen mit breiten 


400 000 €.; Hit. K. am R. (zum Amu-Ddarja), 4000 €. | roten Streifen u. in Würfelform mit d.Aufihrift „Mar: 


funeijörm, teilförmig. 


garine“verpadt u. feilgeboten werden. In neuerer Zeit 
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werden ftatt tieriſcher meiſt Pflanzenfette (Kokosöl 
2c.) verwendet. — Kunſtdünger, 1. Stickſtoffdünger: 
CHilefalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak, Kaltitiditoff, 
Ralkjalpeter, Blut:, Hornmehl; 2. Phosphor-D.: 
Superphosphat, Thomasmehl; 3. Stidjtoff-Phosphat- 
D.: Knochen-, Fleiſchmehl, Guano; 4.Kali-D.: Kainit, 
Karnallit, CHlor- und Ichwefeljaures Kali. 1912 
führte Deutſchland für 51,7 Millionen M Kunſt— 
dünger (meift Chilejalpeter) ein, für 263 Mil: 
fionen A (meift Kali u. Bhosphate) aus. — Kunft- 
fehler, v. ÄArzten, Hebammen und Wpothefern dur 
nahgewiejene Fahrläſſigkeit verübte Körperſchädigung 
Kranker, werden als Körperverletzung bzw. Tötung 
nad 88 222 u. 230 des St. G. B. mit erhöhter Strafe 
bedroht, außerdem ift der Schuldige für den Schaden 
zivilrechtlich haftbar. — Kunjtgenofjenihaft, Allg. 
Deutſche, 1856 gegr. Vereinigung v. Künſtlern zur 
gemein). Intereſſenvertretung u. gegenfeit. Unterſtüt— 
zung. — Kunſtgeſchichte, Darjtellung der Entwidlung 
der bildenden Künfte, im 16. Shot. in Stalien bes 
gründet, als allgem. K. aber erſt feit d. 19. Ihdt. wij- 
ſenſchaftlich durchgeführt. Über die Entwidlung der 
verſchied. Kunſtzweige ſ. d. Artikel Ägyptiihe, Ult- 
chriſtl, Arab, Bau-, Byzantin., Deutihe, Franzöſ., 
Gried.srömifche, Holzſchneide-, Stalienifhe, Kupfer— 
jtechfunft, Malerei, Span. Kunſt. — Kunjtgejtänge, |. 
Kunſt 2. — Kunjtgewerbe, Kunſthandwerk, fünjtleri- 
ſche Gejtaltung der gewerbl. (u. indujtriellen) Erzeug- 
niflfe, 3. B. Gefäße (Keramit, Goldſchmiedekunſt), 
Stidereien, Teppiche, Spißen, Waffen, Möbel zc. R.- 
ihulen, oft verbunden mit R.-mujeen, haben 
Berlin, Dresden, Hamburg, Nürnberg, Wien u. zahlr. 
andere Städte. — Kunjthiltoriihes Snititut in Flo⸗ 
renz, gest 1897 3. Förderung aller dtiſch. Kunſtforſcher 
und Runftfreunde auf italien. Boden. — Kunſtkam— 
mer, Sammlung v. kunſtgeſchichtl. Seltenheiten. 

Künitle, Karl, fathol. Theologe, * 8. Oft. 1859 zu 
Schutterwald 5. Offenburg, 1896 Prof. zu Freiburg 
1. B.; jehr. über Patriſtik, Comma Joanneum, Briscil- 
lian, Reichenauer Kunſt ıc. 

Künitlerbund, Deutſcher, 1904 gegr. Vereini— 
gung der ſezeſſioniſt. Künſtler. — Künitlerdeud, ſ. 
Epreuve d’artiste. . 

Kunitrad, |. Runit 2. — Kunſtvereine, Gejellihaften 
3. Förderung des Kunjtintereffes u. zum Verkauf von 
Kunstwerken profaner u. Hrijtl. Art, in Deutſchland 
(ältejter in Münden 1823) jetzt etwa 80 8. Die 
„Dtſch. Geſellſchaft fürſchriſtl. K“ in Mün— 
chen, gegr. 1893, wirkt durch Sammlung, Ausſtellung, 
Verloſung entſprechender Kunſtwerke, Hrsgabe v. Re— 
produktionen, Vermittlung v. Aufträgen an lebende 
Künſtler ꝛc. — Kunſtwart, Halbmonatsſchrift in Dres⸗ 
den, v. F. Avenarius (1887) gegr. u. geleitet, übte 
durch geſunde Kritik einen wohltuenden Einfluß in 
Kunſt u. Literatur, heißt ſeit 1912 „Kulturwart“. 

Kunth, Karl Sigism., Botanifer, * 1788, Brof. in 
Berlin, F 1850; in ft. „Synopfis“ die von 
A. v. Humboldt u. Bonpland in Amerika gefammel- 
ten Pflanzen, verf. „Enumeratio plantarum omnium“. 

Kunz, Martin, Blindenpädagog, * 27. Dez. 1847 
in Fläſch (Graubünden), Dir. der Blindenanitalt in 
Illzach (Eh, gab Atlas, Globus u. phyfifal. Lehr: 
büder in Relief für Blindenunterricht heraus. 

Künzelsau, württemb. Oberamtsftadt am Koder 
Sagitkreis, 2797 E. A.G., prot. Lehrerjem., Getreides, 
Holz, VBiehhandel, Tabak, Lederinduſtrie. 

Kungzendorf, preuß. Dörfer: 1. Rgbz. Frankfurt a. 
O., Kr. Sorau, 2275 E., Braunfohleninduftrie, Scha- 
mottewerfe. — 2. Rgbz. Oppeln, Kr. Zabrze, 4441 €. 
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— 3. Rgbz. Breslau, Kr. Neurode, 4002 E., Stein: 
tohlenbergbau. 

Kuöpio, jeenreihes ſüdfinn. Gouv., 42730 qkm, 
328104 E. (1909), Viehzucht, Waldbau, Fiſcherei; 
Hſt. K. am See Kallaveſi, 16 972 E. prot. Biſchofsſitz, 
Eiſeninduſtrie, Butter-, Holzausfuhr. 
Kupang, Hit. v. Holl.Timor (Oſtindien), 7000 E., 
afen. 

Küpe, die, großer Keſſel z. Aufnahme der Färbe— 
flotte (ſ. Färberei); auch dieſe ſelbſt. Vgl. Indigo. 
Kupee, das, ſ. Coupe. 
Kupelle, die, aus Holz- od. Kohlenaſche gepreßtes 
Gefäß 3. Probieren v. Gold od. Silber durch Starkes 
un od. 3. Kupellieren — Xbtreiben (j. d.) von 
ilber. 
Kupelwiejer, 1. Zeop., Maler, * 1796, 1837 Prof. 
in Wien, Freund Führichs, F 1862; ſchuf viele relig. 
Bilder in Kirhen (Maria Geburt für Klofterneu- 
burg) u: war an der Yusihmüdung der Statthalterei 
in Wien beteiligt. — 2. Sein Sohn Yranz, * 1830, 
Prof. f. Metallurgie an d. Bergafad. Leoben, f 1903; 
fchr. über Beſſemerprozeß ꝛc. 
Kupéẽtzky, Joh. Maler, * 1667 bei Preßburg, F 1740 
in Nürnberg, malte geſchichtl. Bilder u. bei. Bildniffe 
(Kaiſer Sof. J. Peter d. Gr., Prinz Eugen). 

Kupfer, Cu, rotes, Dehnbares, hartes, ſchwer jchmel- 
zendes Metall, wird aus K.-erzen (3. B. gedie 
genem K. das fih in den ®. Gt., in Chile als R.- 
barilla od. -Jand, in Gibirien ac. findet, Rot— 
fupfererz, Buntfupfererz, R.-glanz, R.-lafur, R.zties, 
f. 8.) gewonnen. Weltproduftion 1911: 898 400 Ton 
nen, davon 181000 in Europa (Spanien, Mansfeld, 
Norwegen 2c.), 527 000 in den B. St. (Arizona, Neu: 
merifo 2c.). Da es ji) meift um ſchwefelhalt. Mate- 
trial handelt, wird das Erz geröltet. Nah Einſchmel— 
zung in einem Dfen entjteht R.-ftein (R., Schwefel 
u. Eijen), der wieder geröjtet, ausgefhmolzen u. dann 
völlig abgeröitet wird. Der Rückſtand wird mit Kohle 
u. jehr fiejelfäurereiher Schlade verſchmolzen u. gibt 
das noch unreine Schwarz-K. das durch nochmaliges 
Umjchmelzen gereinigt wird. Wichtige K.-Tegie- 
rungen find Mefiing (K. mit Zink), Bronze (R. 
mit Zinn), Neuſilber (KR. mit Nidel u. Zink), Münz- 
metalle (8. mit Gold, Silber od. Nidel) ıc. K. wird 
an der Luft v. baſiſchem R.-farbonat (Batina, 
edlem Roſt), bei gleihgeit. Erhikung v. K.-aſche, 
K.-hammerſchlag bevedt. Aus KR. werden Ge- 
fäße, R.-falze u. Karben hergeitellt. Durch K.-o x y⸗ 
dDul, ein rotes Pulver, wird Glas rot, dur, das 
ihwarze, unlösl. K.-oxyd (aud) Bandwurmmittel) 
grün u. blau gefärbt; das 8.-hlorid, jhöne grüne 
Krijtalle, wird in der Druderei, Färberei, Heilk. ꝛc. 
gebraudt. K.-ſulfat od. witrio! (Blauftein, 
blauer Galitenftein), das mit Waſſer große blaue 
Kriftalle bildet, wird in galvan. Elementen, in der 
Zeugfärberei, Heilf,, Galvanoplaftif, in den Farben— 
fabriten 2c. verwendet. es 

Kupferalaun — Augenjtein 3. — Rupferantimsn- 
glanz (MWolfsbergit), graues bis ſchwarzes, glängen- 
des, rhomb. Mineral aus Kupfer, Antimon u. Schwe- 
fel. — Rupferafde, ſ. Kupfer. — Kupferausſchlag, |. 
Kupferroſe. — Kupferbarilla (—ilja), die, |. Kupfer. 

—— 1. preuß. Stadt am Bober, Rgbz. Lieg- 
nis, Kr. Schönau, 560 E. Rupferbergwerf. — 2. bay. 
Stadt, Rgbz. Oberfranten, Bez.:Amt Stadtſteinach, 
785 €., Rupferbergbau, Holzihnigerei, Baſaltbrüche. 

KRupferblau — Bergblau, j. d. — Kupferblende, 
Zinffahlerz, Zink enthaltendes Kupferarjenfahler;z. 
— Rupferblüte, ſ. Rotkupfererz. — Kupferbrand, Alta: 
riaſis (ſ. d.) d. Hopfens. — Kupferbraun, Breslauer 
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Chemiſchbraun od. HattchetsBraun, Farbe aus Ferro- 
zyankupfer. — Kupferdlorid, das, ſ. Kupfer. 

Kupferdreh, preuß. Stadt, Rgbz. Düffeldorf, Landfr. 
Eſſen, 9553 E. Kupfer», Eifen-, Steinfohleninduftrie, 
Zementwarenfabr., Sanditeinbrüde. 

Kupferdeud, ſ. Kupferſtechkunſt. — KRupferdruder- 
ſchwarz — Frankfurter Schwarz, |. d. — Kupfererze, 
\. Rupfer. — Kupierfinne KRupferrofe. — Kupfer: 
glanz, ⸗glas, Chalkofin, Graufupfererz, NRedruthit, 
Ihwarjgraues, jehr reihes Kupfererz. — Kupferglim: 
mer, Chaltophyllit, grünes Mineral aus Arjenjäure, 
Tonerde, Kupferoryd und Waller. — Kupferglude 
(Gaströpacha quercifölia), roftbrauner Schmetterling 
aus d. Fam. Spinner; die Raupe, braun mit 2 blauen 
Flecken, lebt auf Obitbäumen, Schlehe u. Weißdorn. 
— Kupfergrün, j. Kiejelfupfer. — Kupferhammer: 
ſchlag, |. Kupfer. Kupferindianer, Athabasken- 
ſtamm öjtl. vom Sklavenſee. — Kupferindig, Kovel- 
lin, indigblaues Mineral, Haupt. Schwefelfupfer. — 
Kupferfaltbrühe — Bordelaijer Brühe. — Kupfer: 
farbonät, das, |. Kupfer. — Kupferkies, Chalfopyrit, 
gelbes Mineral aus Eifen, Aupfer u. Schwefel. — 
Kupferkolik, |. Rupfervergiftung. — Kupferlafür, die, 
Cheſſylith, Azurit, blaues Mineral aus wajlerhalt. 
KRupferfarbonat, dient 3. Darjtellung v. Kupfer, Rups 
fervitriol u. blauer Farbe. — Kupferlegierungen, |. 
Kupfer. — Kupferlichtdruck — Heliogranüre. 

Kupferminenfluß, engl. Coppermine River (-mein-), 
Fluß in Brit.-Nordamerifa, mündet ins Nördl. Eis- 
meer, 670 km lang. 

Kupfernafe, |. Rupferroje. — Kupfernatter oder 
sotter — Kreuzotter. — Kupfernidel, |. Nidelin. — 
Kupferoxijd, sorybäl, das, j. Kupfer. — Kupferpedherz, 
braunes Mineral aus Kiefelfupfer u. Brauneifer. — 
Kupferraud, |. Zink. — Kupfereofe, Kupferausſchlag 
od. =naje, hron. Talgdrüfenentzündung des Geſichts, 
führt be. bei Alkoholmißbrauch zu hodgradiger Ver— 
unjtaltung der Naſe. Ärztl. Behandlung! — Kupfer: 
fand, |. Kupfer. — Kupferjchiefer, maſſenhaft zu 
Mansfeld vorfommender, ſchwarzer Mergeljchiefer 
aus Schwefelfupfer, =eifen, bituminöſem Ton u. Ralf. 
— Kupferjhlange — Kreugotter. — Kupferjchwärze, 
Schwarzfupfer, Tenorit, dunkles Mineral aus Manz 
ganz, Kupfer-, Eijenoryd u. Waſſer. — Kupferjilber- 
glanz, Stromeyerit, ſchwarzgraues Mineral aus 
Schwefelfupfer u. Schwefelfilber. 

Kupferſtechkunſt (Chalkographie), die Kunſt, in eine 
Kupfertafel Zeichnungen jo eingugravieren, daß nad) 
Schwärzung der Vertiefungen Abbildungen (KRupfer- 
ide) mit d. Preſſe (KRupferdrud) Hergeitellt werden 
fönnen. Die K. fam im 15. Shot. in Deutjchland auf; 
urjpr. wurden die Zeichnungen nur mit d. dedigen 
Grabitichel od. d. runden (fog. falten) Nadel eingra= 
viert (Linienftih), 3. T. auch nur in Umriffen ausge- 
führt ge Kartonſtich). Hauptvertreter der 
Grabjtihelmanier diejer 1. Blütezeit waren 
in Deutfhland: A. Dürer, Schongauer, jpäter die 
Kleinmeiiter (ſ. d.), Kilian u. die Familie Sadeler; 
in d. Niederlanden: Qufas v. Leiden, Edelinck (Bild- 
niſſe; 17. Ihdt.); in Stalien: Barbari, Mantegna, 
Raimondi, A. Carracci (16. Ihdt.). Seit d. 16. Shot. 
fam mehr die |päter überwiegende Radierung 
durch Ätzen (j. d.) der Platte auf (Callot, Rembrandt, 
im 17. Ihdt. Hollar, 6. Reni), Ende des 17. Shots. 
die Schabkunft (T. geihabte Manier). Abarten der K. 
find die Aguatinta= (j. d.), Crayonz (ſ. d.), Bunftier- 
manier (Einpungen der Zeichnung) u. Schrotmanier 
(Nahahmung 2. Holzſchnitt). Farbenkupfer— 
ſt iche werden meilt durch Übereinanderdruden meh- 
rerer Platten gewonnen. Bejondere Arten v. Drud- 
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abzügen find: avant la lettre, avec la lettre, Epreuve 
d’artiste, Remarguedrud (j. d. Artikel). — Eine 2. 
Blüte erlebte die K. jeit Mitte des 18. Ihdts. durch 
J. 6. Wille, Desnoger (Franfreid), ©. Schmibdt, 
Chodowiecki, Joſ. v. Keller, Steinla — 
Hogarth (England), Goya y Lucientes (Spanien), 
Morghen, Molpato, Toschi (Stalien). Tüchtige Ra— 
dierer der neueſten Zeit find in Frankreich: Waltner; 
in England: U. Legros; in Deutjhland: M. Klinger, 
Stauffer-Bern, Mannfeld, nad) alten Meijtern (Rai: 
fael, Tizian, v. Dyd, Rembrandt 2c.) arbeitend: J. 
Burger, Köpping, Mandel, Raad, W. Unger u. a. — 
S. auch Stahlitid). 

Kupferſtein, Kupferſulfät, das, ſ. Kupfer. — Kupfer⸗ 
uranit, der, ſ. Uranglimmer. — Kupfervergiftung 
(Kuprismus), 1. chroniſch b. Malern u. Tapeten- 
fabrifarbeitern dur Einatmen von Grünfpanitaub. 
Symptome: Magendarmfatarrh, heftige Leibſchmer— 
zen (Rupferfolih), Entkräftung. Behandlung: 
Fernhaltung v. d. Schädlichkeit, jtopfende u. fräfti- 
gende Mittel. 2. akut meilt durch Speifen, die in 
Aupfergefäßen zubereitet wurden. Symptome: Erbre— 
hen, bitterer Geihmad, Krämpfe, Atemnot, Delirien. 
Behandlung: Magenjpülung, Brechmittel, Opiate. — 
Kupfervitriol, der, das, ſ. Kupfer. K.kalkmiſchung — 
Bordelaijer Brühe, ſ. d. — KRupferwaffer, grünes 
— Eijenvitriol; blaues — Kupfervitriol. — Kup: 
ferzeit, |. Urgeſchichte. 

Kupffer, Karl Ritter v, Anatom u. Zoologe, 
* 1829, Brof. in Münden, F 1902, Hauptgebiet: Hilto- 
logie u. Entwicklungsgeſchichte. 

Kupidität, die, Begierde, Lüjternheit. — KRupido, 
altıöm. Liebesgott (ſ. Eros), Perjonififation des 
Liebesverlangens. 

tupieren, abhauen, abſchneiden; (Fahrkarten 2c.) 
durchlochen; verſchneiden (Wein), rugen (Schweif u. 
Ohren eines Tieres); fupiertes Terrain, von 
Gräben, Heden ꝛc. durchſchnittene Gegend. 

Kupölofen, zylinderfürm. S nee en für Roheifen 
(j. Eifengießerei), wird abwechſelnd mit Schichten v. 
Brennftoff (Koks) u. Schmelzgut (Roheifen mit Zu: 
ihlägen) beihidt u. hat fünjtl. Windzuführung zur 
Erzeugung der Schmelztemperatur. 

Kupon (—on), der, |. Coupon. 

Kuppel, die, Helmdach, halbfugelförm. Gewölbe 
(Abbildung ſ. Gewölbe), oft mit durchbrochenem, 
türmehenartigem Aufjfat (Laterne), i 

Kuppelachſen, Lofomotivradadjjen, die vom Trieb- 
rad aus durch Kuppelitangen angetrieben werden. 

Kuppelei, gewohnheitsmäß. od. eigennüß. Förde— 
rung der Unzucht durch Vermittlung od. durch Ber: 
ſchaffung v. Gelegenheit. Gefängnis, bei erjchwerten 
Fällen (KR. durch Eltern, Vormünder ıc., od. durch 
hinterliftige Mittel) Zuchthaus. . 

Kuppfe)lungen, 1. Majchinenteile 3. Verbindung ge: 
trennter Wellen v. gleicher Mittellinie zweds Kraft: 

q, ‚b 
—8ö 
— — 


[I ED 


NY 
Scheibenkupplung. 


übertragung. Man unterjheidet: a) feite (Scheibenz, 









Hookesches Gelenk. 
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Scalen:, Muffen-)R. zu dauernder Verbindung; bei 
der Scheiben-K. find c u. d die zu verbindenden Wel- 
lenenden, a u. b 2 ſpiegelbildlich gleiche, auf c u. d 
verfeilte u. durch Schraubenbolzen e feit verbundene 
Scheiben, welche die Kraft übertragen. b) bemegl. K., 
die geringe Längsbewegung der Wellen geitatten od. 
ausrüdbar find (KRlauen-K., bejtehend aus 2 Büchſen, 
bei denen Vorſprünge der einen in Ausjparungen der 
andern greifen; Schrauben-R.; Reibungs-K. durd) 2 
koniſch abgedrehte Büchſen). c) Das Hookeſche oder 
Cardänſche Gelenk (Kreuzgelenk-K.) 3. Weiterführung 
der Wellenleitung, wenn der neue Wellenſtrang (9 
einen Winkel mit dem andern (g) bildet. Mit dem 
Mellenende g bzw. f wird je 1 Gabel h feit verbun- 
den; die Gabeln umfaſſen einen Stein i, an den fie 
gelenfig angejhlofjen jind, j daß die Welle f in der 
Bildebene, die Welle & jenkrecht zu ihr beweglich ilt. 
2. Teile v. Eifenbahnfahrzeugen 3._elaftijchen, lös- 
baren, aber feiten Verbindung der Fahrzeuge behufs 
Bildung eines zujammenhängenden Zuges. In 
Europa wird die Schraubenfuppelung verwendet. 

Kuppenheim, bad. Dorf an d. Murg, Kr. Baden, 
Amt Raftatt, 2412 E. Weinhandel, Stuhl, Barfett-, 
Slfabr. 1796 Sieg der Franzoſen über d. Ojtreicher, 
1849 Gefehte zw. Preußen u. bad. Aufjtändifchen. 

Kupreſſinéen, Pflanzengruppe der Koniferen, |. d. 

KRuprismus, der, Rupfervergiftung, |. d. — Kuprit, 
der, ſ. Rotfupfererz. — Kupri- bzw. Kuproverbindun⸗ 
gen find Verbindungen mit 2mertig (KRupferoryd- 
verb.) bzw. 1wertig (Rupferorgdulverb.) auftreten= 
dem Kupfer. — Kuprotypie, die, Hohäßung v. Kupfer— 
od. verfupferten Zintplatten für die Buchdrudprefie. 

KRupuliferen, Becherfrüchtler, Amentazeenjamilie 
mit v. einer becherartigen Hülle umgebenen Früchten. 
Gattungen: Fagus, Castanea, Quercus, Corylus u. a. 

Kur, die, 1. in Zſſtzgen. (R.-fürft ꝛ2c.) — Wahl; 2. 
ärztl. Behandlung, Anwendung der 5. Befämpfung 
eines bejtimmten Leidens angezeigten Mittel (Ent- 
jiehungsfuren, klimat. Kurorte, Wafjeranwendung 
20). R.etare, v. den Beſuchern eines K.eortes für 
Unterhaltung der K.sanlagen, Konzerte ꝛc. erhobene 
Abgabe. — furäbel, heilbar. 

Aura, die, größter Fluß in Transfaufafien, entipr. 
im Gouv. Kars, nimmt I. Sora, r. Arras auf, mün— 
det ins Kafp. Meer, 1300 km lang, ſehr fiſchreich. 

Kuramd, Miſchvolk aus Kirgis-Kaſaken, Sarten ıc. 
in Ruff.-Turfejtan, etwa 70000 Köpfe. 

KRurand, Mündel, unter Ruratel Stehender. 

KRurdnda, Ignaz, liberaler öfter. Kournalijt, * 1812, 
Gründer der „Grenzboten“ (j. d.) in Brüffel u. der 
„Oſtdeutſchen Bolt“ in Wien, 1844/66 beren Leiter, 
feit 1867 im Reichsrat, T 1884. 

furant, laufend; gangbar, gültig. — Kurant, das, 
der, gangbare Münze, Währungsmünze, die unbe— 
Ihräntt zum Nennwert in Zahlung zu nehmen ijt 
(Ggſ. Scheidemünze). 

kuränzen, züchtigen; peinigen, quälen. 

Kuräre, das, Pfeilgift der Indianer im N. Süd— 
amerikas, Extrakt v. Strychnospflanzen, dient in der 
Heilf. als Nerven-, in d. experimentellen Phyſiologie 
als Lähmungsmittel für Nervenendigungen. 

Küraf, der, Bruſtharniſch, Panzer. Kürafjiere, im 
MA. Panzerreiter; jet: ſchwere Neiterei, die Me— 
tallhefm, Lanze, Karabiner u. Pallaſch (Säbel), den 
leiten Panzer aus Stahl od. Tombaf aber nur bei 
Paraden trägt. 

Kurät(us), Seeljorgegeiftlicher, der jelbjtändig, aber 
nit mit allen Pfarrechten ausgeltattet iſt. R.- 
benefizium, 3. Geeljorge verpflichtende Pfründe. 
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Kuratel, die, Pflegſchaft (f. d.), eine beſchränkte Art 
v. Bormundidhaft. — Kurator, Fürſorger — Pfleger, 
(j. d.); Verwalter des Vermögens einer Kaffe, Stif- 
tung 2c.; bei einigen diich. Univerfitäten: mit d. Ober: 
aufiiht beauftragter Staatsbeamter. — KRuratörium, 
das, Amt des Kurators; Körperjhaft z. Verwaltung 
u. Beauffihtigung einer Kaffe od. Stiftung, 3. Leitung 
des äußern Gejhäftsbetriebes einer nichtſtaatl. Lehr— 
anftalt ac. 

Kurbel, Maſchinenteil z. Umwandlung einer dre- 
benden in eine hin u. her gehende Bewegung (oder 
umgefehrt). Ein Hebelarm (R.-arm) fit auf der 
ſich drehenden Welle; an feinem Ende ijt entw. recdht- 
wintlig ein Handgriff befeftigt (Hand-st.), oder er 
trägt einen R.=zapfen, der durch eine Pleuel- od. 
K.—ſtange gelenfig mit dem hin u. her gehenden 





Kurbelgetriebe 


Mafchinenteil_ (4. B. Kolben) verbunden iſt. K.ege⸗ 
triebe, alle Teile der Mechanismen, die mit Hilfe 
der K. drehende in Hin u. her gehende Bewegung ver- 
wandeln. R..hammer, duch R.-mehanismus beweg— 
ter Maſchinenhammer. 

Kurbette, die, furzer Galopp des Pferdes. 

Kürbis, Cucärbita, artenreihe ranfende Kukurbita— 
zjeengattg. wärmerer Länder. Wegen der bis zentner— 
Ihweren Früchte wird C. pepo, Gemeiner Feld-K., 
in vielen Abarten als Nahrungs- u. Futterpflanze 
gebaut. Der vielgeftalt. Frucht wegen find mehrere 
Arten, bef. C. melopepo, Melonen-, Turban-K., lage- 
naria Flaſchen-K. (Früchte aud zu Gefäßen) Zier- 
pflanzen. — Kürbisbaum, |. Crescentia. 

Kurden, iran. Volksſtamm im Bergland Kurdiſtaͤn, 
dem — zw. d. aſiat. Türfei u. Perſien, etwa 
2 Mill. Köpfe, Mohammedaner, meiſt Nomaden. 
Ihre Sprade ift dem Neuperf. verwandt. 

Kure, japan. Kriegshafen an d. Südweſtküſte von 
Hondo, 100 679 E. Schiffbau. . 

Kurellafhes Pulver — Bruftpulver, j. d. 

Kuren, Bolksitamm, |. Rurland. 

Kürenberger, der, öjtr. Ritter um 1170, der ältejte 
mit Namen befannte Minnefänger, deſſen jchlichte 
Lieder in d. Nibelungenftrophe gedichtet find; man 
hielt ihn daher eine Zeitlang für d. Dichter des Nibe— 
lungenliedes. 

Kürenz, preuß. Dorf, Rgbz. u. Landkr. Trier, 2899 
E., Weinbau. 

Kureten, den Korybanten nahejtehende Prieſter 
des Zeus u. der Rhea auf Kreta. 

Kürette, die, Blajenräumer, ſcharfer Löffel 3. Aus⸗ 
fragung (curettement) erfranfter Knochen- od. Weid)- 
teilhöhlen (bef. des Uterus nad) Abortus 2c.). 
Kurfiriten, Bergfette — Churfiriten, ſ. d. 
KRurfürjten, die Wähler des dtiſch. Kaifers feit 1257 
a jeit 1356) bis 1806, urjpr. 7: die Erz 
ih. v. Mainz, Trier u. Köln, der Pfalggraf bei 
Rhein, der Hzg. v. Sadjen, der Markgraf v. Bran— 
denburg u. der König v. Böhmen. Bayern befam 
1623 die pfälz. Kur, Pfalz 1648 die neue 8. Hanno— 
ver 1692 die 9. nad d. Vereinigung v. Pfalz und 


(Nicht unter K beſprochene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 
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Bayern 1777 die 8. Rurwürde. 1803 gingen Trier.u. 
Köln unter, dafür traten Baden, Württemberg, Hej- 
ſen-Caſſel (das den Titel bis 1866 führte) u. Salz 
- burg ein. Bgl: Erzämter. 

Kurg, ind.brit. Bro. im ſüdl. Vorderindien, 4109 
akm, 175004 E. (1911), Viehzucht, Kaffeebau; Hit. 
Merfara, 6732 €. 

Kurgan, ruji.-fibir. Kreisſtadt am Tobol, Gouv. 
Tobolsk, 34540 €., Ausfuhr v. Vieh, Butter u. Eiern. 

Kurgane, Mz. vorgeſchichtl. Erde- u. Steingrab- 
bügel mit Grabfammern in Weitjibirien, Süd-, Dit: 
zußland u. Rumänien. 

Kurheſſen, j. Heſſen(-Caſſel). 

Kurhut, Abzeichen der Kurfürſten: PBurpurfamt- 
mütze mit breitem Hermelinrand, oben 1 gold. Bügel 
mit Kreuz. e 

turiäl, eine Behörde betr., der bei Behörden übl. 
Yusdrudsweife entſprechend, fanzleimäkig (3. B. R.- 
til); zur röm. Kurie (ſ. unten) gehörig. K.-ſy— 
tem od. Kurialismus, der, kirchenrechtl. Anſicht — 
Papalſyſtem. — Kuridlien, Förmlichkeiten der im 
Vehriftl. Verkehr v. Behörden übl. Yusdrudsweije, Be- 
jonderheiten des Kanzleijtils. — Kurialift, Anhänger 
des Aurialismus; auch: Beamter der röm. KAurie. — 
Kuriätitimme, im alten dtſch. Reichstag: v. mehreren, 
zu einer Kurie vereinigten Reichsſtänden gemein- 
lam abgegebene Stimme (Ggj. Virilitimme); ähnlich 
im engern Rat am Bundestag des Deutihen Bundes. 
— Küriß, die, im alten Rom: patriz. Bolfsabteilung 
(10. K.n in jeder der 3 Tribus) für d. Beratung in 
den Ruriätfomitien (f. u. Komitium); dann: 
Verjammlungshaus einer R., jpäter des Senats, Rat— 
Haus; ee ©. auch Kuriatſtimme. Römiſche 
R., 1. päpſtl. Hofſtaat; 2. die Behörden der kirchl. Re— 
gierung, zerfallen nad) d. Neuordnung duch Pius X. 
v. 29. Suni 1908 in 11 KRardinalfongregationen, 3 Ge— 
rihtshöfe und 5 ‚Ämter (Offizien). 
(Kuriälen) find Notare, Advokaten, Sefretäre ıc. 

Kurier, Eilbote, bei. 3. Überbringung wichtiger 
Nachrichten v. einem Hofe od. einer Regierung. R.: 
3m hiniber: ſehr raſcher Schnellzug mit. Wagen J. u. 

. Rlaffe. 


furieren, heilen (vgl. Kur). 


Kurilen, jap. Inſelgruppe zw. Ochotskiſchem Meer ! 


u. Stillem Ozean, v. Jeſſo bis Kamtſchatka, vulkaniſch, 
15601 qkm, 2832 €. (1903), Pelzhandel. 1634 ent— 
dedt, bis 1875 ruſſiſch. 

turiös, jeltfam, wunderlih. — Kuriojum, das (Mz. 
—ja), Merfwürdigfeit. 

Küriſches Haff, oftpreuß. Strandjee, 98 km lang, 
1620 qkm groß, bis 7 m tief, dur) eine 120 km lange, 


2—3 km breite Landzunge, die Kuriſche Nehrung,. 


v. der Oftfee getrennt u. nur durch das 250—600 m 
breite Memeler Tief mit ihr verbunden. 

Kurkreis, der bis 1815 3. Rurfürjtentum (1807 Kgr.) 
Sachſen gehör. Kreis Wittenberg. 

Kürfumewurzel, Rurtumin, das, ſ. Curcuma. 

KRurland, ruſſ. Goun. an Dftfee und Rigaiſchem 


Meerbufen, 27268 qkm, 741200 E. (1909), Getreibe= | 


bau, Biehzudt, Brennereien; Hft.Mitau. — Sm MA. 
von lettiſchen (urſpr. wohl finniſchen) Kuren be 
wohnt, durch den Dtiſch. Orden bekehrt, wurde es durch 
d. Abfall des Deutihordensmeifters Ketteler 1561 
prot. Hzt. fam nad) d. Ausſterben des Haufes Kette- 
ler 1737 an Biron, 1795 an. Rußland. 

Kurmarf, Hauptteil der Mark Brandenburg, um: 
fakte Alt, Mittel-, Ufermarf, Prignitz, Beeskow u. 
Storfom. 

Kurmüſch, ruſſ. Kreisitadt, Gouv. Simbirsk, 4263 
E., Wachskerzenfabr. 


Hilfsbeamte 
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Kürnberger, 1. — Kürenberger. — 2. Ferd. 
* 1823 in. Wien, + 1879 in Münden; feinſinniger 
Kritiker („Literar. Herzensjaden“, „Siegelringe“), 
Ihr. den Roman „Der Ameritamübe“. (Beziehung 
auf Lenau) u. interejjante, bisweilen erot. Novellen. 
Kurnif, preuß. Stadt am K. er See, Rgbz. Bojen, 
Kr. Shrimm, 2552E., Olfabr., Getreide-, Wollhandel. 
Kuröfi, Tamemoto, 1907 Graf, japan. General, 
* 16. März 1844, führte im Krieg gegen China 1895 
eine Divifion, gegen Rußland 1904/05 die I. Armee, 
fiegte am Salu. 
Kuropätfin, Alexej Nikolajewitih,; ruf. General, 
* 29. März 1848, zeichnete jih im rufj.-türf. Krieg 
1877/78 u. in Turfeitan aus, war feit 1898 Ariegs- 


minilter, 1904 Höchltfommandierender in der Manz 


dſchurei, nad) d. Niederlage v. Mufden März 1905 nur 
noch Komm. der I. Armee; ſchr. „Geld. des rufj.-türf. 
Kriegs“ (3 Bde.), „Geld. des rufl.sjap. Kriegs“ (3 
Bde., in Rußland verboten), „Rechenſchaftsbericht an 
den Zaren“ (4 Bde.). 

Kuröfiwo („ſchwarzer Strom“), warme Meeres 
ſtrömung im Stillen Ozean, geht v. Formoſa aus an 


der Welt-, dann Oſtküſte Sapans entlang, jpaltet fi) 


darauf in 3 Teile u. wendet fih öſtlich. Er iſt eine 
Fortjegung d. Nordäguatorialitrömung, mit der er {ih 
auch wieder in der Kaliforniich-merilan. Meeresitrö- 
mung vereinigt. 

Kurpjujcher, 3. Ausübung der Heilf. nit appro— 
bierte PBerjonen, meiſt ohne genügende Vorbildung. 
Ihre „Heilmethoden“ find oft geſundheitsſchädlich u. 
Ihwindelhaft, die Tätigkeit an jich aber von d. dtſch. 
Gewerbeordnung gejtattet (vgl. Arzt). 

Kurre, die, Jadart. Schleppneß & ſcherei. 

Kurrende, die, 1. aus armen Schülern beſtehender 
Chor, der v. Haus zu Haus od. bei Zeiten für Geld 
lang; 2. — Zirfular. — furrent, laufend, gangbar. 
K.⸗ſchrift, gewöhnt. dtſch. od. latein. Schreibigrift. 

Kurrheinifher Kreis, einer der 10 Kreije im alten 
Dtſch. Reich: Pfalz, Mainz, Trier, Köln. 

Kurs, der, Lauf, Umlauf (einer Münzart); Fahrt— 
rihtung (eines Schiffes 2c.); Reihenfolge der Eijen- 
bahn, Boit- u. Schiffsverbindungen, zufammengeitellt 
im K.-buch (vgl. Eijenbahnfahrpläne); Börfen- 
preis der Wertpapiere od. des ausländ. Geldes. 

Kurſachſen, ſ. Sachſen (Königreich). 

Kurſchmied, früher: Fahnenſchmied, der auch roß— 
ärztl. Tätigkeit ausübte. 

Kürſchner, Pelzwarenverfertiger. 

Kürſchner, Joſ, Schriftſteller, * 1853, lebte ſeit 
1892 in Eiſenach, + 1902; der verdienſtvolle Begrün— 
der der „Diih. Nationalliteratur (Hilt.efrit. Klaſſiker— 
ausg.), gab den „Diih. Lit.-Ralender“, „Rs Bücher: 
ſchaßz“ und Lerifa („Univerjallonverfationsleriton“, 
„Weltſprachenlexikon“) 2c. heraus. 

Kurje, Mz. zu Kurs u. Kurſus. — furfieren, um- 
laufen, im Kurs fein. — Kurſivſchrift, nad rechts 
liegende lat. Drudirift (Amt). 

Kursk, mittelrufj. Goup. weitl. vom obern Don, 
46456 qkm, 3016700 €. (1909), Getreide-, Zuder- 
rübenbau, Zuderfabrifen; Hit. K., 82530 E. Leder-, 
Tabakinduſtrie. 

kurſöriſch, fortlaufend; v. der Lektüre: nicht durch 
Erklärungen unterbrochen. — Kurſus, der, Lauf; 
Lehrgang eines Faches, Unterrichtsfolge; Geſamtheit 
der am Ünterricht in einem Fach Teilnehmenden; zur 
Erlernung eines beſtimmten Wiſſens erforderl. Zeit. 

Kürten, preuß. Dorf u. Landgemeinde, Rgbz. Köln, 
Kr. Wipperfürth, 3666 E. Landwirtſch. Steinbrüche. 

Kurth, Gottfr., belg. Geſchichtsforſcher, * 11. Mai 
1847 in Arlon, 1872 Prof. in Lüttich, feit 1907 Leiter 


(Nicht unter K beiprochene Wörter juhe man unter E oder 3.) 


31* 


Kur 967 ; 

des Belg. Hiftor. Injtituts in Rom; jr. (Franzöf.): 
„Urſprung der modernen Zivilijation“, „Spraßjgrenze 
in Belgien“, Geſch. Lüttichs ac. 

Kurtics (—titſch), ung. Dorf, Kom. Arad, 7462. €. 

KRurtine, die, Theatervorhang; Berbindungswall 
zw. 2 Sejtungsbaltionen. 

KRurtijan, Höfling; Buhler. — Kurtifäne, Buhlerin 
v. vornehmem Auftreten. 

Kurtz, Joh. Heint., Tonfernativer protejt. Theolog, 
* 1809 in Montjvie, Prof. in Dorpat, F 1890; Hptw. 
„Bibel u. Witronomie“, „Lehrb. der Rirchengeich.“ 

Kurügli — Kulugli, ſ. d. 

kurüliſcher Seſſel, Amtsjejjel der altröm. Könige, 
dann der Konjuln, Prätoren u. furul. Adilen; ſcherz— 
haft — Stadtverordnetenamt. 

Kurüma, die, jap. Wagen, bei. — Jinriki. 

Kurüman, Ort in Betjhuanaland, Brit.Südafrika, 
prot. Mifjionsitation, etwa 6000 E. 

Kurüme, jap. Stadt auf Kiuſchiu, 33273 €. 

Kurvatür, die, Krümmung. — Kurve, die, Erumme 
Linie, entw. in einer Ebene (ebene K. K. einfacher 
Krümmung) od. im Raum (Raum-K., K. doppelter 
Krümmung). Ihr Verlauf ergibt ſich aus Gleichun— 
gen zw. den Koordinaten der K. — Kurvenmeſſer od. 
Kurvimeter, der, das. Rädchen mit Zähleinridhtung, 
mit dem man die Länge einer ebenen Kurve durch 
Entlangfahren mefjen kann. Vgl. Rartometer. 

Kurz, 1. Heiner, Literarhiltoriker, * 1805 in 
Paris, + 1873 in Yarau als Prof. u. Kantonbiblio— 
thefar; Hptw. „Geſch. der dtſch. Lit.“ (4 Bde. mit treff- 
ih ausgewählten Proben), Goethe: u. Schilleraus: 
gabe. — 2. Hermann, Dichter, * 1813, Univ.-Bi- 
bliothefar in Tübingen, F 1873; Lyriker in der 
Meije fs. Freundes Mörike, ſchr. die Erzählungen 
„Schillers Heimatjahre“, „Der Weihnachtsfund“, „Der 
Sonnenwirt“ (Hptw.), überfegte trefflich Arioſt und 
Gottfrieds „Triſtan“ — Seine Tochter Sfolde, 
* 21. Dez. 1853 in Stuttgart, lebt in Florenz und 
Münden; jr. „Gedichte, „Slorentin. Novellen“ 
„Stalien. Erzählungen“, die Romane „Bon dazumal“, 
„Die Stadt des Lebens“ u. die Novellenfammlung 
„Kebensfluten“. 

KRurzatmigfeit, Atemnot, |. Atmung; aud: Aſthma. 

Kurzbauer, Eduard, * 1840 in Wien, F 1879 in 
Münden, Humorvoller Genremaler (Abgewiejener 
Freier, Weinprobe). 

Kurzel, früher Courcelles Chaufiy, lothr. Dorf an 
der Nied, Lundkr. Met, 1160 E. Käfefabr., Obit-, 
Meinhandel. Nahebei faijerl. Schloß Urville. 

Kurzflügler, 1. |. Zaufvögel. 2. (NRaubfäfer, Moder- 
fäfer, Staphylinidae), Yam. der dzehigen Käfer mit 
furzen Flügeldecken, leben v. faulenden tier. u. pflanzl. 
Stoffen. — Kurzhörner (Brachycera), Zweiflügler 
mit furzen Fühlern — liegen. — kurzköpfig, ſ. 
brachyfephal. — Kurzſchluß, dürch Nichtijolation be— 
nahbarter Drähte eines elektr. Stromfreifes ent- 
ſtehende kürzere Stromleitung, Die wegen des gerin- 
geren Widerjtandes Glühen der Drähte und damit 

euer hervorrufen fann (verhindert durch eleftrifche 
Sicherungen, ſ. d.). — Kurzicrift, [. Stenographie. — 
Kurzſchwänze (Brachyüra), |. Krabben. — Kurzfidh- 
tigleit, |. Augenfranfheiten. — Kurzwaren, fleine 
Gebrauchs- u. Schmudgegenftände aus Metall, Holz, 
Glas x. — Kurzwildbret, die Hoden des ehbaren 
Hochwildes. — Kurzzeile, altdtſch. Vers mit 4, auch 
wohl 5 Hebungen, die Hälfte der Langzeile (f. d.), 
be. im höfiſchen Epos. — Kurzzüngler, |. Eidechſen. 
a gperägäpt, Diſtriktshſt. am NIT, Prv. Kenneh, 
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Kufäte, öftlicäjte Karolineninfel, 111 akm, 500 E., 

nbau v. Rofospalmen, KRopraausfuhr. 

kuſch, leg dich! (zu Hunden gejagt). 

Kufd-Mafji (Scalanova), türf. Hafenitadt an der 
Heinafiat. Weſtküſte, Wilajet Smyrna, 6900 E. 

Kuſchiten, Bewohner des Landes Kuſch, von den 
Griechen Äthiopier genannt, die Vorfahren der heu— 
tigen Nubier. In der Bibel ilt Kuſch der ältejte 
Sohn Chams, Vater Nimrods. 

Kujel, bayr. Bezirksftadt am Glan, Rabz. Rhein: 
pfalz, 3503 E. A.G., Textil- u. Nagelinduitrie. 

Kujine — Coufine, Baſe. 

Kuſir, der, Nähzwirn aus roher Seide. — Kufirino, 
der, gezwirnte Seide zum Weben. 

Kuskus, der, 1. Beuteltier — Kufu. 2. — Khus— 
Khuswurzel, |. Andropogon. 3. — Küstufju, der, 
nordafrik, Gericht: in Hammelfett zubereitete Mais- 
od. Weizengrütze; aud: in HI gebadene Fleiſchklöße. 

Küsnadht, amtl. Schreibung v. Küßnacht 2. 

Kusnezt, 1. ruſſ. Kreisſtadt, Gouv. Saratow, 25 100 
E., bedeut. Lederinduftrie, Wollausfuhr. — 2. fibir. 
Kreisitadt an d. Tom, Gouv. Tomsk, 3141 €. 

Kufiel, der, Kollerbuſch, |. d. j 

Kufleri, Ort am Logone, im nördl. Kamerun, Siß 
eines dtiſch. Reſidenten. 

Kuſſin, das, ſ. Brayera. 

Kußmaul, Adolf, Kliniker, * 1822 zu Graben bei 
Karlsruhe, Prof. in Erlangen, Freiburg i. Br., bis 
1889 in Straßburg, hervorragender Lehrer u. Kenner 
der gejamten innern Medizin, F 1902 in Heidelberg; 
ſchr. „Seelenleben des Neugebornen“, „Störungen der 
Sprache“, „Sugenderinnerungen“ ıc. 

Küßnacht, Shweiz. Dörfer: 1. am Nigi u. am K.er 
See (nordöftl. Teil des Vierwaldftätter Sees), Kan: 
*on Schwyz, 3955. E. Sommerfrifge. Nahebei die 
Hohle Gaſſe u. die Tellstapelle. — 2. am Züricher 
See, Kant. Züri, 4142 E. Seidenweberet. 

Kuffoblumen od. Kufjublüten, |. Brayera. 

Kußtafel, |. u. Par. 

Kultanai, ruff.,zentralafiat. Kreisſtadt am Tobol, 
Gouv. Turgai, 27386 €. 

Küſte (Geſtade), der längs des Meeres verlaufende 
Streifen Feſtlandes, eig. nur d. Grenzlinie zw. beiden. 
Durd) die Tätigkeit der Meereswogen wird die feljige 
Steil-R. auf die Dauer unterjpült od. zerriffen (Klip- 
pen, Schären), die flahe und jandige KR. (Strand) 
ebenfalls vielfach verändert, indem Teile fortgerijjen 
oder anderswo fortgerifjene angejhwemmt werden 
(KR.nverjfegung); jo bilden fih oft Barren, 
Sandbänfe, Nehrungen, Haffs, Lagunen. 

Kültenbefeitigungen, 3. Sicherung v. Häfen, Fluß— 
mündungen u. bei. Kriegshäfen, müffen fowohl gegen 
Slottenangriffe als auch Landungsverſuche u. Land— 
angriffe ausgerüftet fein, haben jtarfe Panzerung u. 
die ſchwerſten, weittragenditen Geſchütze. Küftenbat- 
terien (bei niederer Lage: Strandbatterien) Sind 
offene, niedrigere Erdwerfe, meijt mit jtarfen Beton- 
mauern, Geitenpanzerung 2c., Rüftenforts rings: 
um geſchloſſene Befejtigungen mit Banzerdrehtürmen, 
oft au als Seeforts auf Sandbänken od. künſtl. 
Inſeln erbaut. Weiterhin dient der Küjtenbefeiti- 
gung auch noh Sperrung d. Fahrwaſſers durd Minen. 

Küjtenbezirksämter (bis 1894: Küfteninfpektionen), 
dem Reichsmarineamte unterftellte Behörden z. Ber 
aufiihtigung der Küſtengewäſſer, gibt es in Neufahr- 
wajler, Stettin, Kiel, Curhaven u. Wilhelmshaven. 
An der Spitze jteht je ein Küftenbezirksinjpeftor, ein 
inaftiver Marinejtabsoffizier. 

Küftendil, bulgar. Kreisſtadt — Köſtendil. 

Küſtendſche, rumän. Stadt, j. Conftanta. 
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„ Küftenfieber — Malaria, aud) als dur Zeden 
übertragbare Rinderfranfheit (mit Blutharnen) an 
d. afrifan. Küſte. — Küftenforts, |. u. Küſtenbefeſti— 
gungen. — Külten(fracht)jahrt — Küſtenſchiffahrt, |. d. 

Küjtengebiet, 1. — Kültengewälfer. — 2. ruf). Bro. 
im öjtl. Sibirien, 1854236 qkm, rei an Gold, Sil- 
ber, Kohlen, Belztieren, 281100 €. (1910). Es gehört 
zum Amur-Generalgoun. u. zerfällt in 9 Bezirke. Hit. 
Wladiwoſtok. 

Küſtengebirge (engl. Coaſt Range), nordamerik. 
Gebirge, erſtreckt ſich längs der Küſte des Stillen 
Ozeans durch Kalifornien u. Oregon, bis 3575 m hoch. 

Küftengewäfler, der Teil des Meeres Jängs der. 
Küfte, in der Regel bis 3 Seemeilen weit vom Land, 
a völferrehtlih 3. Gebiet des Uferitaats, was 

eſ. in der Seepoligei, Gerichtsbarkeit u. im Fiſcherei⸗ 
tet zur Anwendung fommt. a) 

Küftenhüpfer, \. Flohkrebſe. 

Küſteninſpektionen, |. Rüjtenbezirfsämter. 

„ Küjtenland, öftr.-illyrifhes, umfaßt die 3 
öftreich. Rronländer Görz u. Gradisca, Sitrien, Triejt, 
7986 qkm, 894 457 E. (1910). Die einzelnen Länder 
haben eigne Landesvertretungen, dagegen als ein- 
heitl. VWerwaltungsgebiet mehrere Behörden (Statt: 
halter, höchſte Finanz, Zuftizbehörde) gemeinjfam. 

Küftenprovinz, ruf]. — Küftengebiet 2. — Küjten- 
riff — Strandriff, ſ. Koralleninſeln. 

Küſtenſchiffahrt, Handelsſchiffahrt zw. Seehäfen 
desſelben Landes, iſt für ausländ. Schiffe meiſt an 
eine beſ. jtaatlihe Erlaubnis (in Deutſchland grund 
ſätzlich, Geſ. v. 22. Mat 1881) gebunden. 

Küfter, mit d. Sorge für Kirche u. Safriftei u. Be: 
dienung des Priejters beim Gottesdienſt ꝛc. betrauter 
Kichendiener. 

Küſter, Ernſt, Chirurg, * 2. Nov. 1839 auf Wollin, 
Prof. in Marburg; Hptw. „Chirurgie der 

teren“. 

KRufterdingen, württemberg. Dorf, Schwarzwaldfr., 
Dberamt Tübingen, 1636 E. Landwirtidaft. 

Kültner, Karl Theod. v., * 1784 in Leipzig, F 1864 
als Generalintendant der fgl. Schaufpiele in Berlin; 
führte (mit Holbein) die Shhriftitellertantiemen ein 
u. gründete den Bühnenverein. 

Kuſtos (it. Kuftöde), Wächter, Küſter; Aufſichtsbe— 
amter (be). über Sammlungen); mit d. Aufſicht über 
die Hl. Geräte betrauter Domgeiltlider; Vorſteher 
mehrerer Franziskanerklöſter; Buchdr. („Blatthüter“) 
am Ende einer Seite gedrudte Anfangsfilbe der fol: 
genden; Tonf. am Ende einer Notenzeile ftehendes 
Zeichen ww, das angibt, welche Tonhöhe die 1. Note 
der folgenden Zeile hat. — Kuſtodie, die, Wade, Haft, 
Gefängnis; Gejamtheit der einem Auftoden unter- 
ſtellten Franziskanerklöſter; Gefäß 3. Aufbewahrung 
der HI. Hoftie; auch — Monftranz. 

, Küftein, preuß. Stadt an d. Mündung der Warthe 
in die Oder, Rgbz. Frankfurt a. D., Kr. Königsberg 
in d. Neumark, 17596 ©, A.G. Reihsbanfneben- 
jtelle, Zigarren, Maſchinenfabr. Bis 1911 Feitung. 

Kuſu, der (Phalangista), Gattg. der pflanzenfrefjen- 
den Beuteltiere, auf Bäumen Lletternde Nachttiere; 
auf Neuholland ‚ver Fuchs-K. (Ph. vulpina), bräun- 
lich-grau, 66 cm lang mit 35 cm langem Greifihwan;. 

Kutahia, türk.-Eleinafiat. Sandſchakhſt, Wilajet 
Chodawendifjar, 22000 E., Teppihfabrifation. 

Kutais, ruſſ.transkaukaſ. Gouv., 21093 qkm, 
990 800 E. (1910), Manganbergbau, Mais-, Teebau, 
Seidenzudt; Hit. K. am Rion, 39500 E. ruſſ.ortho⸗ 
dorer Biſchofsſitz. 

futän, 3. Haut gehörig, fie betreffend. 
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Kutei, der, Fluß im öftl. Borneo, durdfliekt Die 
Landſch. K. der niederländ. Refidentihaft Süd: u. 
Dftborneo; an ihm der Hauptort Samarinda, etwa 
12.000 E. Reis-, Zuder:, Guttaperchaausfuhr. 

Kuteragummi, Tragantart, ſ. Cochlospermunm. 

Kuti, 1. — Kutei. 2. EI K. j. Dar-Rungn. 

futifulär, |. u. Cutis. . 

Kutno, ruji.-poln. Kreisjtadt, Gouv. Warjıhau, 
15514 €., Zuderfabr., Tuchweberei. 

Kutſch, die, Ratechu (f. d.) v. Acacia Catechu. 

Kutſchaͤn, per). Stadt am Atref, Pro. Chorafjan, 
11000 E., Pferde-, MWollhandel. 

Kutſch Behaͤr, ind.brit. Vajallenftaat, Pro. Ben— 
galen, 3385 qkm, 592 965 €. (1911), Reis», Jutebau; 
Hit. K. 10458 E. 

Kutjche, die, auf Federn ruhender Perſonenwagen 
mit Verded. — Kutſcher, Wagenlenter; billiger Weiß— 
wein. 

Kutiding, Hit. des brit. Proteftorats Serawak in 
Nordborneo, etwa 40 000 E. Freihafen. 

Kutſchkelied, ſ. Hoffmann 8. 

Kutſchker, Joh. Bapt. * 1810, 1862 Weihbiſch. 1876 
Fürfterzbiih. v. Wien u. Kardinal, bedeut. Kano— 
nift, + 1881; Hptw. „Eherecht der fathol. Kirche“. 

Kütſchüt⸗Menderẽs, der, kleinaſiat. Fluß, |. Rayitros. 

Kutte, die, langes u. weites, um die Hüften gegür- 
tetes Mönchsgewand mit Kapuze. 

Kuttelfiſch, j. Sepie. 

Kutteln, tieriihe Eingeweide. Vgl. Fleck 1. 

Kuttenberg, mittelböhm. Bezirkshit. ſüdl. der Elbe, 
15 671 E. Silberbergbau, Zuder:, Maſchinenfabr. 

Kutter, der, [harfgebautes, ſchnelles, Imajtiges Se: 
gelſchiff; auch: drittgrößtes Ruder- u. Segelboot auf 
Kriegsſchiffen. 

Kütterolf, der, Trinkgefäß — Ängſter. 

Küttner, Herm., Chirurg, * 10. Okt. 1870 in_Ber- 
Un, Brof. in Marburg, fett 1907 in Breslau, Leiter 
der dtſch. Rote-Areug-Erpedition im Burenfrieg 
1899/1900 u. im Boreraufitand 1900/1901, verbeflerte 
d. Kriegshirurgie, Ihr. über Chir. des Bruftkorbes, 
der Gehirn- u. Rückenmarkskrankheiten. 

Kutüſow, Michail Ilarionowitſch Goleniſchtſchew— 
K., ruſſ. Feldmarſchall, * 1745, kommandierte im 
Krieg 1805 (die Niederlage b. Auſterlitz verſchuldete 
der Zar jelber), 1811 im TQTürfenfrieg, 1812 gegen 
Napoleon, bei Borodino geſchlagen, jiegte 1812 bei 
Smolenst (darauf „Fürft Smolenstij“), übernahm 
1813 das Aommando auch über die Preußen, FT 28. 
Apr. 1813 in Bunzlau. 

Kuty, oitgaliz. Stadt, B.H. Koſöw, 6741 E., Vich- 
handel, Gerbereien. Nahebei Dorf KR. Stare, 4974 €. 

Kützing, Friedr. Traugott, Botaniker, * 1807, Prof. 
in Nordhauſen, Algenforſcher, F 1893. 

Kutzowalaͤchen, rumän. Volksteil — Aromunen. 

Küvelierung — Cuvelage, |. d. . 

Kunert, Couvert (fuwähr), das, Briefumjhlag; 
Geded für 1 Perſon; par couvert, durch Einſchlag nd. 
Beiſchluß (auf Briefen). — fuvertieren, mit Brief: 
umſchlag verjehen. 

Küpvette, die, Waſch-, Spülbeden; Graben — 
tung v. Regenwaſſer in Feſtungsgräben; Unterſatz 
für Blumentöpfe; innerer Deckel der Taſchenuhr; 
haldrunde Rinne für d. Wachs, in Das nor Heritellung 
eines fünjtl. Zahnerfages der Kiefer abgedrückt wird. 

Kuwäna, japan. Stadt an d. Südfüjte v. Hondo, 
ſüdweſtl. v. Nagoja, 20 825 E. 

Kumeit, arab. Stadt — Koweit, |. d. 

Kur, der, Anteil an einem gewerkſchaftlich betriebe- 
nen Bergwerf. Der Inhaber Hat Anteil am Rein— 
gewinn; v. der Pflicht, zu den Unfoften 2c. beigutra= 
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gen (Zubuße), fann er fich befreien, wenn er den &. 
an die Gewerfjhaft abgibt. Ausgegeben werden von 
jedem Bergwerfsunternehmen 100 od. 1000 (in Hit- 
rei nur bis 128) Kuxe. Erb-K. hieß früher der 
Gewerfsanteil, den der Eigentümer v. Grund u. Bo: 
den als Entſchädigung für d. Bergwerfsanlage erhielt. 

Kuyper (feu—), Abraham, niederländ. Staats- 
mann, * 29. Oft. 1837 in Maasfluis, 1880/91 Prof. 
der Theologie in Amfterdam, ftrenger Calvinijt, Füh— 
rer der antirenolutionären (fonjervativen) Partei, 
1901/05 Minijterpräf., ſchied 1912 aus d. polit. Zeben. 

K. V. Abf. für „Verband fath. Studentenvereine“ 
(nit farbentragend); Anfang 1913: 51 Vereine an 
dtſch. Hochſchulen, 1 in Innsbrück, zuj.2003 ftudierende 
Mitgl. u. 7069 Alte Herren. 

Kvals, Injeln im nördl. Norwegen: 1. Amt Fin: 
marfen, 339 qkm, ſ. Hammerfeft. — 2. weitl. v. 
Tromsö, 738 qkm. 

K. W., Abf. für Kilowatt, 1000 Watt. 

Kwa, der, Unterlauf des Kafjai, Afrika. 

Kwala Lampur, Hit. des brit. Malaienſchutzſtaates 
Selangor auf Malaffa, 32 381 meiſt chineſ. E. 

Kwan, das, in Annam Rechnungsmünze v. 86—90 
Pf. u. Handelsgewidht — 312,4 kg; in Japan: Han 
delsgewiht v. 1000 Momme — 3,75 kg. 

KAwando, Kwango, Kwangfi, Kwangtung, Kwanſa 
— Kuando, Kuango uw. 

Kwaͤngtſchou (—jHau), 1. chineſ. Name der Stadt 
Ranton. — 2. 
(zu Frz.Indochina) in der ſüdchineſ. Pro. Ruangtung, 
700 akm, 176 310 €. (1906), Opiumausfuhr. 

Kwantüng, 1. Hinel. Bro., ſ. Ruangtung. — 2. die 
oftafiat. Halbinjel Liautung; im engern Sinn das 
japan. Pachtgebiet in deren ſüdl. Teil, 12045 qkm, 
462 399 E. (1910), Ausfuhr v. Seide u. Sojabohnen; 
Hit. Tairen — Dalmij, ſ. d. 

Kwaſir, nord. Gott des — u. der Weisheit, 
entſtand aus d. Speichel der Wanen u. Aſen bei deren 
Friedensſchluß; aus ſ. Blut brauten Zwerge den Dich— 
termet, deſſen Genuß dichteriſche Begabung verleiht. 

Kwaß od. Kwas, der, ſäuerliches, alkoholarmes ruſſ. 
Volksgetränk aus Brot od. Mehl mit Malz (auch 
Obſt) u. Waſſer. 

Kweijang, chineſ. Stadt, ſ. Kweitſchou. 

Kweiling, Hit. der chin. Bro. Kuangſi, 90 000 E. 

Kwöeitſchou (—ſchau), ſüdweſtchineſ. Prv., reich an 
Kohlen u. Erzen, 157200 qkm, 8857665 E. (1910), 
Apoftol. Vifariat; Hft. Kweijang, etwa 80000 €. 

Kweiwatſcheng, hin. Name v. Kukuchoto. 

Kwönlun, der, aſiat. Gebirge — Kuenlün. 

Kwichpack (kwitſchpäck), der, nordamerik. Fluß — 
Yukon, ſ. d. 

Ky., Abk. für d. nordamerik. Staat Kentucky. 

kyaniſieren (kaiän-), |. Holz. — Kyano-, |. Zyano-. 

Kyathos, der, tafjenförm. altgrch. Schöpfgefäh mit 
hohem Henkel; als Maß — 0,045 |. 

Kyäxares, König der Meder um 625/585 v. Chr., 
zerjtörte im Bund mit Nabopolafjar v. Babylon 606 
Ninive u. das Reich der Aſſyrer. 

Kibele (Kyböbe), urjpr. phrygiihe Naturgottheit, 
als VBerförperung aller ſproſſenden Kraft Göttin des 
Ader- u. Weinbaus u. Städtegründerin, „Die große 
Mutter“ (megäle möter, magna mater); ſchon früh 
mit d. griech. Göttermutter Rhea verfhmolzen. Nah 
Rom kam ihr Kult 204 v. Chr. auf Gebot d. Sibyllin. 
Bücher; man feierte dort ihr zu Ehren die Megale- 
fien mit ausgelajjenen Tänzen u. wilder Mufif der 
Briejter (Korybanten od. Galli). Die Kunſt ftellt fie 
dar auf einem Löwen reitend od. mit d. Mauerfrone 


K.-wan, ſeit 1899 frz. Pachtgebiet |g 
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Kyburg, ſchweiz. Dorf u. Schloß bei Winterthur, 
Kant. Züri, einſt Si der Grafen v. K. die nad 
ihrem Ausſterben 1264 Rudolf v. Habsburg beerbte. 

Kyd, Thomas, engl. Dramatiter um 1557/95, Vor: 
Täufer Shafejpeares; |. „Spanifhe Tragödie“ iſt das 
1. wirflide engl. Trauerjpiel. 

Kydippe, Athenerin, v. Wfontios aus Keos ummor- 
ben; der Liebesrtoman der beiden v. Kallimados u. 
Ovid (in den „Heroiden“) behandelt. 

Kydnos, der, Heinafiat. Yluß bei Tarſus in Cili— 
cien, jest Tarſus-tſchai. 

KAydönia, Stadt auf Kreta, jeßt Kanea. 

Kyffhäuſer, der, Bergrüden in der Unterherrihaft 
v. Schwarzburg-Rudolitadt, 486 m hoch; Ruinen v. 
Burg Kyffhauſen und Rotenburg, Barbarofjahöhle 
(Sage v. jhlafenden Kaifer Friedr. Rotbart), Denk: 
mal Kaiſer Wilhelms I. Bgl. Kaiferfage. — K.bund, 
ſ. Kriegervereine. — R.:verband der Vereine dtiſch. 
Studenten (Abk. V. d. St.), gegr. 1881, deutſch-natio⸗ 
nal u. antijemitifeh, nicht farbentragend, ohne eigene 
Stellungnahme 3. Duell; befteht an Univerfitäten u. 
Techn. Hochſchulen. 

Kyfladen, Kyflifer, Kyflopen, Kyflos u. a., |. 39: 
fladen, Zyklus uſw. i 

Kylix, die, flache, 2henfl. altgrch. Trinkſchale. 

Kyll, die, I. Nbfl. der Mofel, entipr. in der Eifel; 
142 km lang, mündet b. Ehrang. An ihr Tiegt Kylie 
burg, preuß. Dorf, Rgbz. Trier, Kr. Bitburg, 1186 E,, 
eder-, Baramentenfabr., beſuchter Sommerkurort. 
Kyllene, 1. jüdgrieh. Gebirge an der Grenze von 
Arkadien u. Achaia, bis 2370 m hodh), jetzt Ziria. — 2. 
Hafenjtadt in Elis, an der öſtlichſten Spige Südgrie- 
Henlands, Ausfuhr v. Korinthen. 

Kyllmann, Walter, Architekt, * 1837, baute zuf. 
mit Ad. Heyden (f. d.) viele Gebäude in Berlin u. a. 
Städten im Stil der dtſch. u. frz. Renaiſſance, F 1913. 

Kylon, ein Athener, ſüchte fih in den 630er (oder 
580er?) Jahren v. Chr. zum Tyrannen aufzumwerfen, 
wurde auf der Akropolis belagert u. entfam; feine 
Anhänger wurden unter Bruch der Kapitulation von 
den Altmäoniden niedergemadht, diefe dann wegen 
des „Kyloniſchen Frevels“ verbannt. j 

Kyme, altgriedh. Städte: 1. im D. des mittl. Euböa 
(ſ. Kumi); 2. im äolijhen Kleinafien, 3. in Kampa— 
nien, eine Kolonie v. 1., hieß b. den Römern Cumä, 
Siß der Sibylle. 

Kım(m)ene-Elf, der, ſüdfinn. Fluß, fommt aus d. 
Päijänneſee, mündet in den Finniſchen Meerbufen. 

Kymogräph, der, Anmographion, das, „Wellenzeidh- 
ner“, Apparat 3. jelbjttät. Aufzeichnen v. Pulsbewe— 
gungen, Mustelzudungen 2c. j 

Kymren, Felt. Bewohner von Wales. — Kymriſch, 
deren Sprade, ſ. Kelten. 

Kynaft, der, Berg mit Burgruine im NRiefengebirge, 
preuß. Rgbz. Liegnik, Kr. Hirſchberg, 627 m hoch. 

Kynegetik, Kyniker ꝛc. AKynofarges, |. Zynegetif, 
Zynifer uſw. — Kynologie, die, Yehre von Arten, 
Krankheiten u. Zudt der Hunde. Kynolög, Hundes 
fenner. 

Kynosfephalä („Hundsköpfe”), 2 Berge im ſüdl. 
Theſſalien; 364 v. Chr. Tod d. Pelopidas, 197 v. Chr. 
Sieg des Flamininus üb. Philipp V. v. Mazedonien. 

Könthia, Beiname der Artemis, Kynthios, der des 
Apollon, vom Berg Aynthos auf Delos, ihrer Ge- 
burtsjtätte. 

Kyöto, japan. Stadt — Kioto. 

Kypariliia, uralte meſſen. Stadt in Südgriechen— 
land, jegt Hit. des Nomos Triphylia, 7026 E., gr. 


geihmücdt (Städtegründerin)auf einem Throne figend. orthödoxer Biſchofsſißz, Korinthenausfuhr. 


(Nicht unter K beiprohene Wörter ſuche man unter & oder 3.) 
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Kyparijjos, Liebling des Apollon, der ihn von |. 

chmerz um einen aus Verſehen getöteten Lieblings- 
hirſch durch Verwandlung in eine Zypreſſe erlöfte. 

Kyphöje, die, Rüdgratsverrümmung nad) Hinten, 
Höder, Kyphoſtoliöſe zugleich auch nad) einer Seite. 

Küpria od. Kypris, Beiname der Aphrodite nad) 
Kypros — Zypern, ihrem Lieblingsſitz. 

Köpfelos, Tyrann v. Korinth um 657/627 v. Chr., 
nad d. Sage als Kind in einer Lade vor den Nadı 
itellungen des in Korinth oligarchiſch herrſchenden 
Bakchiadengeſchlechts gerettet, das er ſpäter jtürzte. 

Kyrburg, ſ. Kirn. 


Kyröne, doriſche Kol. mit gleihnam. Hit. in der! 


Kyrendifa, dem jegigen Barka (ſ. d.) an der Nord» 


fülte Wfrifas, bildete jpäter mit Kreta eine röm. 


Provinz u. fam im 7. Ihdt. n. Chr. an die Araber. 


974 Kyz 
übernommene geh. Unzialſchrift, fälſchlich auf den Hr. 
Kyrill (— Cyrillus 3) zurüdgeführt. Vgl. Glagolica. 

Kyrill, ruſſ. Großfürſt, * 30. Sept. (a. St.) 1876 zu 
Zarskoje Selo, Sohn des Großfürſten Wladimir Aler- 
androwitſch, rettete das Leben beim Untergang des 
Banzers Petropaulowsk nor Port Arthur 1904, hei- 
tatete 1905 Biltoria Melita v. Sadjen-Coburg, 
* 1876, gejhied. Gemahlin d. Großherzogs v. Helen. 

Kyrib, preuß. Kreisſtadt, Ngbz. Potsdam, Kr. Oft: 
prignitz, 5171 E. A.G., prot. Lehrerjeminar. 

Kyros, 1. grieh. Form v. Cyrus; 2. Name des 
Fluſſes Kura im Altertum. 

Kyslar:Ugajiy — Kislar-Aga, ſ. d. 

Kyſtis, Kyſtoſtopie u. a. — Zyſte ꝛc. 

Kyſylküm, Wüſte — Kifilfum. 

Kythera (it. Cerigo), ſüdlichſte der Joniſchen In— 
ſeln, 285 qkm, waldlos, wenig fruchtbar, 12318 €. 


1912 wurde es italienijh. Seit 1910 Ausgrabungen | (1907), Schaf:, Ziegen-, Bienenzudt, Wein u. Dfi- 


der AUmerifaner Norton, Curtis ꝛc. — Kyrenäiter, | venbau; Hit. K., 985 


E. Im Altertum Kultitätte der 


grch. Philoſophenſchule, Anhänger des Hedonismus, | Aphrodite; diefe daher Kytherein genannt. 


\. Uriftippos. 

Kyriäle, das, liturg. Geſangbuch mit den verſchied. 
Melodien der feititehenden Mehteile. — KHrie elei- 
fon („Herr, erbarme dich“), Titurg. Gebet im Anfang 
der Meſſe, bei Wechjelgebeten u. im Brevier. 

Kyrilica (—lia), die, ins Serbiſche u. Bulgariſche 


Kythnos od. Thermid, greh. Zyfladeninfel, 85 qkm, 
3197 €. (1907), Oetreide-, Weinbau; Hit. K., 1563 E. 

Kytoblait zc., |. Zytoblaft ꝛc. 

Kyüſhu (—ſchu), jap. Injel — Kiuſchiu. 

Kyzikos, im Altertum kleinaſiat. Stadt an der Pro- 
pontis (Marmarameer), Kol. v. Milet. 


(Nicht unter K befprodene Wörter ſuche man unter E oder 3.) 


Ergänzungen und Verbeflerungen. 


ABGB. — Allgem. bürger!l. Geſetzbuch, ſ. d. 

Abhébaddſee, ſ. u. Hawaſch. 

Acernus, Pſeud. von Klonowicz. 

Achmatow, Jeliſaweta, Schriftſtellerin, * 1904. 

Adam, Zulius, Tiermaler, F 1913. 

Admiral, ſ. auch Kegelfchneden. 

Adrianopel, 26. März 1913 durch die Bulgaren u. 
Serben nad mehrmonatiger Belagerung erobert, 
Aug. von den Türfen zurüdgewonnen. 

Aguirre, Kardinal, T 1913. 

Aiſchylos, geh. Dichter — Äſchylos. 

akroniktiſch, in tiefer Nacht erfolgend; akron. 
Auf- u. Untergang, Aufgang eines Sternes 
nach Sonnenunter- bzw. jein 1. Verſchwinden vor 
Sonnenaufgang. 

Albanien wurde 1913 jelbftänd. Staat, ijt aber 
nod nit organiliert. Er umfaßt etwa 30 000 qkm; 
ein Teil der Nord- u. Oftjtämme ift zu Montenegro 
u. Serbien gejhlagen (Sept. 1913 Aufſtand infolge 
der ſerb. Gemwaltmahregeln), die Südgrenze wird 
noch durch eine internationale Grenzkommiſſion feit- 
gelegt werden. Fürft joll ein europ. Prinz werden; 
Si der vorläuf. Regierung aus einheim. Großen 
(Beis) ift Avlona (Balona). 

A. L. C. jtudent. — „Allgemeiner Landsmann: 
Ihaften- Konvent“ an Techn. Hochſchulen, jchlagend. 


Alefjio, türf. Stadt, fam 1913 3. Staat Albanien. ; 


Allan, George, ſ. M. Kremnitz. 
Alor Star, hinterind. Stadt — Kedah. 
AUlvensleben, Graf Johann, F 1913. 
Amt(sbezirk) iſt RR 
Kreiſes. 
Ancachs, Dep. v. Peru; Hſt. Huaraz. 
Anderäaͤtſcha, abeſſin. Stadt, ſ. Kaffa. 
Andre, Louis, frz. General, T 1913. 
Ungeitelltenverjiherung Privatbeamtenverſiche⸗ 


rung, ſ. d. 
Apterygoͤten, ſ. Inſekten. 





Argyrokaſtro, türk. Stadt, 1913 3. Staat Albanien. 

Arianer: Vgl. Homouſiaſten u. Homöuſiaſten. 

Arkatäg, der, Gebirge, ſ. Kuenlün. 

Armelmeer — Kanal (La Manche). 

Armpolyp, ſ. Hydra 2. 

Arowalen, ſ. Indianer. 

Artes liberales, |. u. Ars. 

Aſſala, die, |. Rieſenſchlangen. 

Alam, Apoitol. Präfektur; Hit. Schillong. 

A. T. B., ſtudent. Abk, für Akadem. Turnbund, 
nicht farbentragend, ſchlagend (aber feine Beſtim— 
mungsmenfur). 


Ateuchus, Billendreber, j. Miftkäfer. 

Audh, ind.-brit. Brovinz, ſ. Agra. 

Auslaut, letter Laut der Gilbe od. des Wortes. 

Ausiteuerverfiherung, |. Lebensverſicherung. 

Auſtin, Alfr. engl. Dieter, F 1913. 

Avellaner, verjhmolzen 1570 mit den Kamaldu- 
lenſern. 

Avlona (Valona), kam 1913 3. Staat Albanien. 

Bakchiäden, forinth. Geſchlecht, ſ. Kypſelos. 

Bankö, ungar. Bad, ſ. Kaſchau. 

Barka genen) fam 1912 an Stalien. 

Bartholomäusjee, |. Königsſee. 

Bältling, der, männl. (nicht weibl.) Hanfpflange. 

Battaglia, Soh. Fidelis, Biſchof, F 1913. 

Bauernmufit, Art der Kegelſchnecken, ſ. d. 

Bauerjchajt, mehrere Höfe umfafjender Teil der 


Sanbgemeinden, bei. in Nordweſtdeutſchland. 


Bebel, Aug., deutſcher Sozialdemofrat, F 13. Aug. 


in Baden Unterabteilung des | 1913 bei Chur. 


Berat, türf. Stadt, fam 1913 zum Staat Albanien. 

Bienenfhwärmer, j. Glasjlügler. 

Bikoͤrnen, Pflanzenordn. der ſympetalen Difotylen; 
Familien: Epafridazeen u. Erifazeen. . 

Biljtein, Berg, j. Kaufunger Wald. — Billtein- 
höhle, j. Waritein. 

Binz, Karl, Pharmakologe, F 1913. 
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Biwa, japan. Zandjee im ſüdl. Nippon. 

Blaubod, |. Antilopen. 

Bilumentiere — Korallenpolypen. 

Blutblume, j. Haemanthus. 

Blutkreislauf, j. Blut. 

Boblinf, der, |. Prachtfinken u. Trupiale. 

Bonaventura, P., Kanzelredner, ſ. Krotz. 

Borna 2, 1913 in Chemniß eingemeindet. 

Brahm, Dtto, Theaterdireftor, T 1912. 

Braſilnüſſe — Paranüſſe, |. Bertholletia. 

Breite, Breitenireis, ſ. Geograph. Breite u. Länge. 
— Breitengrad, ſ. Grad. 

Breitmann, Hans, Schriftſteller, ſ. Leland. 

Broughton (bradt'n), Lord, ſ. Hobhouſe. 

Bryazeen, die Laubmooſe. 

Bürherbohrer, En ſ. Holzbohrer 2. 

Budelwal, j. Keporkak. 

Buren, Huf van, ſ. Heuff. 

Burſchenſchaft, Bſtreichiſche, ſ. L. D. C. 

Cairn Eige, nordſchott. Berg, ſJ Großbritannien u. 
Irland. 

Carlos, König v. Portugal, ſ. Karl 16. 

Caſhel Emly (kahſch'l —), kath. iriſches Erzbistum; 
Reſidenz Thurles. 

Cauto, der, Hauptfluß der Inſel Kuba. 

Ceratophyllum, Pflanze, |. Zeratophyllazeen. 

Chalil, EI, Stadt in Paläftina, }. Hebron. 

Chalkiditke, die, fam 1913 endgültig zu Griechenland. 
& —— (ſchanpoll), M., franz. Schriftſteller, ſ. 

agreze 

Eharidſchiten, im 7. Ihdt. gegr. junnit. Gefte des 
Sslams; zu ihnen gehörig die Sbaditen. 

Chawatpap, |. u. Hindukuſch. 

ChHelitrömia, griedh. Inſel — Halonifos. 

Cherry Brandy (tjcherri brändi), der, |. Kirſch— 
branntwein. 

Cheta, Chetiter, ſ. Hethi. 

Chios, Inſel, jeit 1913 itrittiger Beſitz zw. Grie: 
chenland u. Türkei. 

Chondrojarföm, das, |. Knorpel. 


Chojen — Tihoofen, |. Korea (Geſchichte). 
Enwojätjhinsteje, Nadjeſchda, ruſſ. Schriftſtelle— 
rin, 9 Kreſtowskij. 
audia Proͤcula, nad) d. Legende Gattin Des 


Blake 

Eleveit, der, |. Helium. 

Elonfert, iriſches Bistum; Reſidenz Ballinasloe. 

&lufius, Botaniker, |. Leclufe. 

Elydesdale, |. auch Lanarf. 

Cochſtedt, preuß. Stadt, gehört zum Landkr. Qued— 
Tinburg. 
+ ae Sean Ant. Erneft, franz. Staatsmanı, 

13 

Coppermine River, |. — DERUB 

Corium, das, Lederhaut, |. 

Coypu, ver (feupu), ſ. Sumpfbiber. 

Credéſche Salbe, |. KRollargol. 

Cucärbita, j. Kürbis. 

Dagomba. Hit. it Jendi. 

Dalnij, Se heißt jeit 1905 Tairen, 

Dammjdher See, |. Oder 

Daphnie, die, — afferfioh, 

Darwin, Georg Howard, Altronom, F 1912. 

Dayton, amerifan. Stadt, 1913 durh Überjchwent- 
mung großenteils zerftört. 

De Gubernatis, Angelo Graf, 7 1913. 

Delcajii, Theophile, 1913 franz. Gejandter in St. 
Petersburg. 


ee 
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Dejjalines (—Iihn’), Kaifer v. Haiti, N d. 
Deutſchland. Über die neuefte Vermehrung der 
ann: ſ. Tabelle bei „Heer“ u. „Kriegsmarine“. 
* Dickkopf, 5. Fam. der Tagfalter; dazu das Komma, 


Didzüngler, Unterordn. der Eidechſen, ſ. d 
een Marton (ditſchö—), ung. Stadt, ſ. u. 

ofe 

Dienjtprämie, 1913 v. 1000 auf 1500 M erhöht. 

Diheraeder, das, — heragonale Pyramide. 

Dilteln, preuß. Ort, |. u. Redlinghaufen. 

Dijalova, türk. Stadt, fam 1913 zu Serbien. 

Dobritſch, bulgar. Stadt, fam 1913 an Rumänien. 

Doiran od. Dorijan, ſerb. Stadt, ſ. Boljanino. 

Drac (dratih), alban. Stadt — Durazzo. 

Drama, türf. Stadt, fam 1913 an Griechenland. 

Dräjefe, Felix, Romponijt, F 1913. 

Dreizad, Pflanze, |. Triglochin. 

Duder, der, ſüdafrik. Art der Antilopen. 

Dufour, Baul, |. Lacroix 3. 

Duläto, Rap, |. Zeufas. 

Durazzo, türf. Stadt, fam 1913 3. Staat Albanien. 

Effektive Leijtung, f. u. indizieren. 

Ehrwürdig, |. Heiligſprechung. 

Ehjel, preuß. Drt, ſ. u. Redlin ghauſen. 

Elbaſſan, türk. Stadt, kam 1913 3. Staat Albanien. 

Elia, engl. Dichter, |. Lamb. 

Eliakim, König v. Juda, f. Joakim. 

Eliot, Alice, Schriftitellerin, |. Jewett. 

Elmauer Haltipite, |. Raifergebirge. 

Empfindungswort, |. ISnterjektion. 

Engelfiſch — Meerengel, |. Haie. 

Engels, Georg, Schaujpieler, F 1907. 

Entjeuhung — Desinfektion. 

Erbprinz, j. Kronprinz. 

Erding, oberbayr. Serielsamtsfibt, 3834 E. A.G., 
Geſtüt, Maſchinen-, Tabakfabr. Eer Moos, 
Moorfläche amr. Larufer, > qkm. 

Ergheri, alban. Stadt, ſ ah 

Eritälen, flangenorbn — Bilornen 

Erkenſchwick, preuß. Ort, ſ. u. Recklinghauſen. 

Errwald, ſ. u. Hunsrück. 

Eugenit, die, Erzeugung trefflicher Kinder; Ber: 
volllommnung der angebor. guten Raffeeigenihaften. 

Eving, 1913 in Dortmund eingemeindet. 

Ewäw — Keiinjeln. 

Erfardination, die, ſ. Snfardination. 

Exkoriatiön, die, — TUNG, ſ. >. 

Göoßß, Schloß bei Leoben, |. d 

Hitu, nördl. (Haupt: )Teil von Amboina. 

Hite, Franz, jeit 1913 nicht mehr im Landtag. 

Hundswut. Als Erreger wurden 1913 vom Japa— 
ner Nogudi in Neuyork 0,001 bis 0,01 mm große, 
bafterienähnl. Mikroben (Bunkttierden) entdedt. 

Kaijer-Wilhelms-Land. Die Apoſtol. Präfektur 
wurde 1913 zum Apoft. Vifariat erhoben. 

zeim Lily geb. Lehmann, * 24. Nov. 1848 (nicht 
184 

Aultanbelen (lerb. Tetovo), türf. Stadt, n ſerb. 

Katſura, Fürſt, japan. Staatsmann, + 1913 

Keirie, gr. Stadt — Kaftoria. 

Kongoitant. Sit des Apoft. Vif. Belg.-Kongo iſt 
Léopoldoille. 

Konitſa, ehemal. türk. Stadt, 1913 ſtrittiger Beſitz 
zw. Albanien u. Griechenland. 

Kumaͤno(wo), ſerb. Stadt nordöftl. v. üsküb, etwa 
5000 E., Weinbau. Nov. 1912 Gieg der Serben über 
die Türken. 


—DODo-— 


